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Ehe  ich  vou  dem  Plane  selbst  spreche,  dem  ich  bei  Ausarbeitung 
dieses  2.  Bandes  meines  Handbuchs  der  alten  Geographie  wirklich 
gefolgt  bin ,  (denn  von  dem  Plane  des  Ganzen  ist  bereits  in  der  Vor- 
rede zum  1.  Bande  gehandelt  worden),  muss  ich  leider  die  Bemer- 
kung vorausschicken^  dass  es  mir  nicht  möglich  war,  den  von  An- 
fang herein  entworfenen  Plan  konsequent  durchzuführen,  und  bin 
zur  Rechtfertigung  und  Entschuldigung  dieses  Umstandes  dem  Pu* 
blikum  eine  historische  Mittheilung  von  dem  Hergange  der  Sache 
schuldig.  Als  ich  mit  der  geehrten  Yerla^shandlung  den  Kontrakt 
über  die  Herausgabe  des  vorUegenden  Werkes  abschloss ,  uild  diese 
eine  bestimmte  Angabe  des  Umfangs  des  Ganzen  verlangte ,  glaubte 
ich  denselben  nach  dem  bereits  drockfertig  ausgearbeiteten  Tbeile  des 
Manuskripts  zu  circa  80  Bogen  bestimmen  zu  können.  Allein  als 
kaum  einige  Bogen  des  1.  Bandes  gedruckt  waren ,  musste  ich  mich 
leider  überzeugen,  dass  ich  mich,  durch  den  viel  kompresseren  Druck 
meiner  früheren  Schriften  irre  gefuhrt ,  in  dem  Verhältnisse  meines, 
allerdings  ziemlich  klein  und  eng  geschriebenen,  Manuskripts  zum 
Inhalte  eines  Druckbogens  bedeutend  verrechnet  hatte ,  und  dass  so- 
nach der  1.  Band,  der  meiner  Berechnung  nach  auch  noch  einen 
Theil  der  politischen  Geographie  umfassen  sollte^  gerade  nur  hin- 
reichen werde,  um  die  historische,  mathematische  und  physische 
Geographie  in  sich  aufzunehmen.  Gleichwohl  daubte  ich  an  dem 
Plane ,  nach  welchem  nun  einmal  der  Druck  schon  begonnen  hatte, 
und  der  grösste  Theil  des  Mannskripts  bereits  ausgearbeitet  war,  um 
so  weniger  etwas  ändern  zu  dürfen,  da  theils  dieser  1.  Band  auch 
einzeln  als  ein  Supplementband  zu  andern  Lehrbüchern  der  alten 
Geographie  verkauft  werden  sollte ,  in  welchen  jene  Partien  in  der 
Regel  fast  ganz  übergangen ,  oder  doch  nur  sehr  oberflächb'ch  behan- 
delt zu  werden  pflegen ,  (heils  mich  auch  noch  die  Hoffnung  erfüllte, 
dass  sich  die  Verlagshandlung  leicht  zu  einer  Erweiterung  des  kon- 
traktmässig  festgesetzten  Umfangs  des  Ganzen  werde  bestimmen  las- 
sen. Ia«.dieser  Hoffnung  aber  sah  ich  mich  nun  freilich  in  der  Folge 
zu  meiner  nicht  geringen  Bestürzung,  wenigstens  zum  Theil,  getäuscht. 
Denn  als  ich  den  geehrten  Herren  Verlegern  vor  Beginn  des  Druckes 
vom  2..  Bande  eröffnete ,  dass  zu  einer  planmässigen  und  konsequen- 
ten Durchführung  des  Werkes  noch  2  Bände  von  massigem  Umfange 
nöthig  sein  würden ,  erklärten  sie  mir  auf  das  Bestimmteste ,  dass  es 
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ibneo  die  Jetzigen,  für  den  Absatz  von  dergleichen  rein  wissenschaft- 
lichen Werken  höchst  ungünstigen  Konjunkturen  des  Buchhandels 
durchaus  nicht  verstatteten  den  im  Kontrakt  festgesetzten  Umfang  des 
Ganzen  zu  überschreiten.  So  blieb  depn  nun,  wenn  das  Werk  über- 
haupt fortgesetzt  werden  sollte,  nichts  weiter  zu  thun  übrig,  als 
mich  dem  Willen  der  Herren  Verleger,  die  sich  durch  die  geschmack- 
volle Ausstattung  meines  Buchs  ein  Recht  auf  meine  Dankbarkeit 
erworben  hatten,  zu  fügen,  meinen  Plan  wesentlich  abzuändern, 
den  ganzen  bereits  fertigen  Theil  des  Manuskripts  nochmals  zu  über- 
arbeiten, und  theils  durch  eine  veränderte  Anordnung,  namentlich 
durch  Verweisung  eines  grossen  Theils  des  Textes  in  die  mit  kleine- 
rer Schrift  gedruckten  l^^ten  und  fast  gänzliches  Verzichten  auf  sti- 
listische Ausschmückung,  mehr  Raum  zu  gewinnen ,  theils  aber  auch 
alles  minder  Wichtige  und  allenfalls  Entbehrliche  ganz  zu  streichen. 
Damit  jedoch  das  Publikum  sähe ,  was  ich  eigentlich  zu  geben  beab- 
sichtigt hatte ,  und  damit  nicht  ein  grosser  Theil  meiner  Mühe  ganz 
vergeblich  gewesen  wäre ,  auch  der  Druck  ohne  weiteren  Verzug  be- 
ginnen könnte ,  beschloss  ich ,  von  vom  herein  einen  Theil  des  Ma- 
nuskripts in  seiner  ursprünglichen  und  unverkürzten  Gestalt  abdrucken 
zu  lassen ,  und  wenigstens  die  Beschreibung  von  Kleinasieft  in  der 
für  das  ganze  Werk  beabsichtigten  Vollständigkeit  zu  liefern ,  jedoch 
auch  diese  schon  von  der  Schilderung  Lyciens  an  mit  den  S.  248. 
und  259.  in  den  Noten  angegebenen  Raumersparnissen.  Bei  der  Dar- 
stellung von  Grossasien  aber  musste  ich  nun  freilich  einem  andern, 
auf  grössere  Kürze  bedachten  Plane  folgen,  bei  dem  theils  alle  zu 
grosse  Spezialitäten  zu  vermeiden,  theils  alle  kleineren  und  unbedeu- 
tenderen Berge,  Flüsse,  Städte  u.  s.  w. ,  wenn  sich  nicht  irgend 
ein  wichtiges  historisches  Moment  daran  knüpfte ,  gänzlich  ^auszu- 
schliessen  waren.  Noch  weiter  jedoch  durfte  ich  bei  dieser  Verkür- 
zung und  Zusammenziehung  nicht  gehen ,  wenn  ich  nicht  meinem 
Plane  völUg  untreu  werden  und  statt  eines  den  Bedürfnissen  des  Leh- 
rers abhelfenden  Handbuche  der  alten  Geographie ,  wie  es  uns  noch 
gänzlich  fehlt,  ein  Mos  dem  Schüler  genügendes  Lehrbuch  derselben 
Befem  wollte,  wie  wir  deren  schon  mehrere  besitzen.  So  kam  es 
aber  doch  immer ^  dass,  trotz  dieser  Beschränkung,  schon  die  Be- 
schreibung von  Asien  allein  den  mir  von  der  Verlagshandlung  Anfangs 
für  den  ganzen  Band  bewilligten  Raum  erfüllte,  und  es  blieb  mir  nun, 
zumal  da  die  Herren  Verleger  wiederholt  auf  den  Schluss  des  Werkes 
drangen  (dessen  Erscheinen  sich  allerdings  theils  durch  die  grössere 
Bogenzahl,  theils  durch  andere  von  mir  unverschuldete  Imstande 
etwas  verzögert  hat),  nichts  weiter  übrig,  als  die  Beschreibung  von 
Africa  im  Ganzen  noch  etwas  kürzer  zu  halten ,  von  der  topograph. 
Darstellung  Europa's  aber  vor  der  Hand  noch  gänzlich  zu  abstrahiren, 
was  vielleicht  dann  einige  Entschuldigung"* finden  wird,  dass  auch  in 
den  schon  vorhandenen  Lehrbüchern  der  dten  Creographie,  namentlich 
dem  Schiriitz'schen  und  Sickler^schen ,  dieser  Welttheil  auf  Kosten 
der  beiden  andern  ziemlich  ausführlich  dargestellt  wird  und  es  auch 
sonst  an  neueren  Beschreibungen  der  meiisten  Länder  des  alten  En- 
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ropa's  niefat  fehlt,  so  da^s  hier  das  Bedörfiiita  einer  oeuen  Daralel- 
lang  nicht  30  driDgend  hervortritt  Dennoch  werde  ich  anoh  diesem 
Mangel  .meines  Buches  in  der  Folge  noch  absnhelfen  bemüht  sein, 
and  zwar  entweder  schon  früher,  wenn  sich  vielleicht  die  Verlags- 
handlnog ,  der  ich  schon  für  die  unnm^nglich  nöthige  Erweiterung 
des  2.  Bandes  von  einigen  40  auf  einice  50  Bogen  su  Dank  verpflich- 
tet bin ,  durch  die  Theilnahme ,  welche  meine  alte  Cieograpbie  in 
ihrer  jetzigen  Gestalt  findet,  ermuthigt,  entschliessen  soUte,  noch 
einen  Nachtrag  in  einem  3.  Bande  von  massigem  Umfange  zu  Uefem, 
oder  jedenfalls  doch  bei  einer  zu  hoflenden  2.  Auflage ,  wo  ich  durch 
möglichste  Beschränkung  der  historischen  Einleitung  schon  im  1. 
Banide  für  einen  Theil  der  politischen  Creographie  Raum  schafl^en  and 
so  auch  in  einem  Handbuche  von  2  Bänden  die  genauere  Beschreibung 
von  Europa  nicht  vermissen  lassen  werde,  fär  welche  einstweilen 
blos  die  im  1.  Bande  gegebenen  Uebersichten  entschädigen  müssen. 
Die  mich  bei  dieser  mangelhaften  und  inkonsequenten  Durchfahrnng 
des  Planes  treffende  Schuld  besteht  also  blos  in  der  irrigen  Berech- 
nung des  Umfanges  vom  ganzen  Werke  vor  dem  Drucke ,  wo  aller- 
dings noch  nicht  das  g-anze  Manuskript  druckfertig  ausgearbeitet  war, 
und  in  der  zu  weiten  Ausdehnung  der  historischen  Geographie  im  1. 
Bande ,  welche  ich  jetzt  allerdings  schmerzlich  bereuen  muss.  Mein 
ursprünglicher  Plan  (wie  ihn  die  ersten  15  Bogen  zeigen)  war,  auf 
eine  zusammenhängende  Uebersicht  der  die  ganze  Erde  umgebenden 
Meere  und  eine  allgemeine  Betrachtung  der  Erdinsel  selbst  nach  ihren 
3  Haupttheilen  die  Schilderung  dieser  3  Erdtheile  so  folgen  zu  lassen, 
dass  ich  erst  ein  allgemeines  BiM  eines  jeden  derselben  nach  seinen 
Crebirgssf stemen  und  Stromgebieten ,  seinem  Boden ,  Klima  und  Pro- 
dukten entwürfe,  dann  zu  einer  kurzen  geschichtlichen  Uebersicht 
der  Völker  und  Staaten ,  die  sich  im  Laufe  der  Zeit  in  ihm  gebildet, 
überginge ,  hieran  aber  eine  genaue  Darstellung  der  einzelnen  Länder 
in  der  durch  ihre  geographische  Lage  bedingten  Ordnung  und  zwar 
in  derselben  Folge  der  einzelnen  Gegenstände ,  wie  in  der  allgemei- 
nen Uebersicht  des  ganzen  WelttheiTs ,  jedoch  mit  sorgfältiger  Ver- 
meidung von  Wiederholungen  durch  Verweisung  auf  bereits  früher 
Erikiertes,  anknüpfte,  d.  h.  ebenfalls  mit  dem  natürlichen  und  in 
allen  Zeiten  sich  der  Hauptsache  nach  gleichbleibenden  Charakter  der* 
selben ,  also  mit  den  Gebirgen ,  Voi^ebirgen ,  Meerbusen ,  Strömen 
und  Seen  begönne  und  daran  eine  kurze  Erwähnung  seiner  klimati- 
schen Verhältnisse  und  Produkte  knüpfte ,  dann  aber  eine  gedrängte 
Uebersicht  der  Hauptmomente  seiner  Geschichte  folgen  liesse,  und 
endlich  mit  der  genauen  Beschreibung  seiner  Völkerschaften  und 
Städte  als  im  Laufe  der  Zeit  wechselnder  Erscheinungen  schlösse. 
Und  zwar  war  es  hier  Anfangs  (vgl.  die  Beschreibung  von  Mysien, 
Lydien  und  Carien)  meine  Absicht,  im  Texte  selbst  ^011  bestimmtiNi 
Zeitraum  möglichst  festzuhalten  und  blos  ein  Bild  der  Länder  im 
Augusteischen  Zeitalter  zu  geben ,  von  allen  damals  entweder  schon 
wieder  yerschwundenen  oder  erst  später  entstandenen  Völkerschaften 
■nd  Städten  aber  blos  in  den  Noten  zu  handeb.  Von  diesem  Plane 
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musste  ich  jedoch  bald  wieder  abgehen,  als  die  BeschränkaDg  des 
Raams  mich  nöthigte  einen  Unterschied  zwischen  den  grossem  und 
wichtigern  und  den  kleinern  und  unbedeutendem  Städten  zu  machen, 
und  letztere  sämmtlich  in  die  Noten  zu  verweisen,  überhaupt  aber 
meinen  ganzen  Plan  wesentlich  abzuändern.  Auch  würde  sich  ausser- 
dem der  konsequenten  Purchführung  dieses  höchst  schwierigen  Un- 
ternehmens noch  ein  anderes  Uinderniss  entgegengestellt  haben  ^  in- 
dem so  von  den  Völkerschaften  und  Städten  mancher  ganzen  Länder, 
die  erst  nach  dem  Augusteischen  Zeitalter  bekannt  oder  mit  Städten 
bebaut  wurden ,  blos  in  Noten  hätte  gehandelt  werden  können.  Und 
so  findet  sich  denn  später  (von  Lycien  an)  allerdings ,  wie  in  allen 
bisher  erschienenen  Vverken  über  die  alte  Geographie,  nur  eine  durch 
ihre  Lage  bedingte  Aufeählung  der  Städte  ohne  Sichtung  derselben 
nach  den  verschiedenen  Zeitaltern,  in  welchen  sie  existirten;  ob- 
gleich ich,  soweit  diess  überhaupt  möglich  war,  wenigstens  durch 
Hinznfägung  historischer  Notizen  über  die  Zeit  ihrer  Gründung  und 
Zerstörung  diese  Sichtung  nach  den  Zeitaltern  zu  erleichtern  gesucht 
habe ,  wie  ich  denn  überhaupt  auf  Andeutung  aller  wichtigem  histo- 
rischen Momente  bei  Erwähnung  der  einzelnen  Städte  bedacht  gewe- 
sen bin.  Jene  Beschränkung  des  Raumes  nöthigte  mich  auch  später- 
hin die  allgemeinen  Uebersichten  der  Geschichte  der  Länder  und  Völ- 
ker sehr  zu  verkürzen  oder  ^Uizlich  zu  streichen  und  die  Schilderung 
der  Völker  nach  ihren  Sitten ,  ihrem  Verkehr  und  Handel  u.  s.  w. 
blos  in  kurz  andeutende  Noten  zusammenzudrängen,  um  für  das 
rein  Geographische  den  nöthigen  Raum  zu  gewinnen ,  und  —  was 
ich  namentbch  bedauern  muss  —  von  dem  Anfangs  beabsichtigten 
und  von  vorn  herein  befolgten  Plane  abzustehen ,  ein  zusammenhän- 
gendes ,  lebensvolles  und  durch  eine  pragmatische  Behandlung  inter- 
essantes Bild  der  Länder  in  der  von  Ritter  befolgten  Weise  (die  aber, 
wie  Jedermann  weiss,  sehr  viel  Raum  in  Anspmch  nimmt)  zu  geben, 
und  dagegen  einer  mehr  lexikographischen  Manier  zu  folgen ,  wie  sie 
in  den  gewöhnlichen  Lehrbüchem  der  Geographie  angewendet  zu 
wenden  pflegt.  Sieht  man  aber  von  dieser ,  durch  die  mir  gezogenen 
Schranken  bedingten ,  Form  der  Darstellung  ab ,  der  ich  freilich  eine 
gewisse  trockne  Einförmigkeit  nicht  absprechen  kann ,  so  wird  man 
doch  von  den  Sachen  selbst  nichts  Wesentliches  vermissen,  und 
selbst  in  den  spätem  mehr  und  mehr  verkürzten  Abschnitten  (nament- 
lich aber  bei  den  wichtigern  Ländem,  Indien,  Syrien,  Palästina, 
Aegypten  u.  s.  w.)  immer  noch  eine  ziemliche  Vollständigkeit  und 
unäeich  mehr,  als  in  irgend  einem  der  vorhandenen  Hand-  und 
Lehrbücher  der  alten  Geographie^  ja  selbst  (die  in  Folge  neuerer 
Reisen  gemachten  Entdeckungen,  auf  welche  jene  Werke  noch  nicht 
Rücksicht  nehmen  konnten,  ganz  abgerechnet)  sehr  Vieles  finden, 
was  man  gelbst  in  den  grossen  Werken  von  Mannert  u.  Ukert  ver- 
gebens sucht.  So  bin  ich  namentlich  auf  eine  genauere  und  vollstän- 
digere' Darstellung  der  Gebirge,  Vorgebirge,  Seen  und  Flüsse  bedacht 
fewesen ,  nach  welchen  allein  sich  die  Vrobnsitze  der  Völker  und  die 
lage  der  Städte  in  vielen  Fällen  sicher  bestimmen  lässt.   Auch  habe 
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ich  es  der  richtigeii  Aussprachre  und  AkzenUuizioii  wegen  für  odthig 
gehalten,  überall  die  griechischen  Namen  beizufügen,  wobei  ich 
freilich  zu  bedauern  habe ,  dass  die  neuen  Bearbeitungen  des  Ptole- 
mäns,  sowohl  die  Wilberg^sche  als  die  Nobbe'sche,  durch  welche 
eine  Menge  von  Namen  berichtigt  werden  ;  noch  nicht  über  das  4. 
Buch  hinausgehen ,  so  dass  sie  von  mir  nur  bei  Afirika  benutzt  wer- 
den konnten.  Um  aber  den  Leser  in  den  Stand  zu  setzen,  sich  auch 
über  das  von  mir  blos  Angedeutete  genauer  zu  unterrichten ,  schien 
mir  überall  eine  geoaue  Angabe  der  Quellen ,  sowohl  der  alten  als 
der  neuern ,  durch  Zitale  unumgänglich  nöthig  zu  sein ,  und  ich  habe 
daher  nicht  das  Geringste  behauptet ,  ohne  es  durch  ein  hinzugefügtes 
Zitat  zu  belegen ,  was  freilich  auch  nicht  weoig  Raum  weggenom- 
men hat,  aber  hoffentlich  als  ein  wesentlicher  \^rzng  meines,  nicht 
für  den  Schüler ,  sondern  für  den  Gelehrten  bestimmten ,  Werkes 
anerkannt  werden  wird.  Ueberhaupt  aber  glaube  ich  die  auf  dem  Ti- 
tel gebrauchten  Worte  ,,aus  den  Quellen  bearbeitet'^  hinlänglich  ge- 
rechtfertigt zu  haben ,  wie  selbst  die  flüchtigste  Vergleichung  meines 
Buches  zeigen  muss.  Und  dass  sich  diese  Benutzung  der  Quellen 
nicht  blos  auf  die  alten  Klassiker  beschränkt  (von  deren  Studium  ich 
auch  schon  im  1.  Bande  hinlängliche  Beweise  gegeben  zu  haben  glau- 
be), sondern  auch  auf  die  neuern  und  neuesten  antiquarischen  Reise- 
werke ,  dafür  wird  fast  jede  Seite  dieses  2.  Bandes  die  deutlichsten 
Belege  geben ,  da  ich  mir  eine  Vergleichung  der  alten  Länder  und 
Städte  mit  ihrem  heutigen  Zustande,  die  selbst  Mannet  oft  vernach- 
lässigt, zur  Hauptaufgabe  gemacht  habe.  Ich  erlaube  mir  hier  nur 
einige  der  neuesten  Reisebeschreibungen  zu  nennen ,  die  ich  benutzt 
und  aus  denen  ich  oft  ganz  neue  und  noch  in  keinem  frühem  Werke 
über  die  alte  Geographie  enthaltene  Resultate  gewonnen  habe.  Bei 
Kleinasien  benutzte  ich  (ausser  den  altern  Reisen  von  Taum^ort^ 
Paul  Lucas,  Pococke,  Chandler,  Richter ,  Prokesch^  Arundellj 
Leake  u.  s.  w^  namentlich  Texier's  Berichte  aus  dem  Moniteur  und 
Feuilleton  du  Tempsim  Auslande  1835.  u.  1836.,  Fellows  EUcursion 
in  Asia  minor.  Lond.  1839.  gr.8.  u.  (Hamiltm  s)Rese^rehts  in  Asia 
minor,  Pontus  and  Armenia.  Lond.  1842.  2  Voll.  gr.  8.,  welche  Letz- 
tere mir  erst ,  als  der  Druck  dieses  Bandes  bereits  seit  einiger  Zeit 
begonnen  hatte,  als  Novität  aus  London  zukamen,  und  daher  vom 
Anfang  hetein  nur  noch  zu  kleinen  Zusätzen  bei  der  Korrektur  be- 
nutzt werden  konnten,  3päterhin  aber  auch  bei  Ausarbeitung  des 
Manuskripts  sorgfaltig  zu  Rathe  gezogen  worden  sind ;  bei  Lycien : 


Fellows  Discoveries  in  Lycia.  Lond.  1841.  n*.  8.  (mit  vielen  Litho- 

E-aphien);  bei  den  Ländern  amCaUbasns  u.  Casp.  Meere:  EichwaUfs 
eise  auf  dem  CasD.  Meere  und  in  den  Kaukasus.  Berl.  1837.  u.  38. 


2Bde.  gr.8. ;  bei  Indien  besonders  Bohlen  Das  alte  Indien.  Königsb. 
1830.  u.  31.  2  Bde.  gr.  8.  $  bei  Ariana,  Margiana  u.  s.  w. :  Bumes 
Travels  in  tbeBokhara.  Lond.  1834.  3  VoU.  8.  u.  ^i&on'«  Ariana  an- 
tiqua.  AdeseripUve  aocount  of  the  antiquities  and  coins  of  Afghanistan. 
Lond.  1841.  4. ;  bei  Medien :  ParrofsJXtw  zum  Ararat.  Berl.  1834. 
gr.  8. ;  bei  Persien .-  Chardin  Voyages  en  Perse  par L.  Langlis.  Paris 
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VIII  Vorrede. 

1811  ff;  u.  Morier  Travels  in  Persia  etc.  Loiid.  1812. ,  in  der  firanz. 
Uebersetzang:  Voyage  eo  Persie,  eo  Armenie,  ea  Asie  miDeare  ete. 
irad.  d»  TAnglais  par  M.  E.  (Eyriäs).  Paris  1813.  3  Voll.  8.  mit 
einem  Atlas;  bei  Syrien:  ausser  P^olney^  Richter  n.  s.  w.,  besonder» 
BurekharitTT9iyt\&  in  Syria  and  tbe  Holv  Land.  Lond.  1822.  4.; 
bei  Palästina  ansser  vielen  Aelteren :  v.  Schuberfs  Reise  in  das  Mor* 
genland.  Erlang.  1838  ff.  3  Bde.  8.  u.  Robimwi^s  Palästina  n.  die  süd- 
Uch  angrenzenden  Länder.  Halle  1841  f.  3  Bde.  8.  mit  Karten  u»  Plä- 
nen: bei  Arabien,  ausser  iVte^Ar,  Burekhardt  u.  s.  w.  i  de  La^ 
borae  Voyage  de  l'Arabie  Petr6e.  Paris  1830.  gr.  Fol.  mit  vielen 
Lithographien;  bei  Aegypten,  ansser  Norden ^ , Pococke ^ ,  Prokesek^ 
Denen,  MinutoH,  ChampoUion,  der  Description  A^  TEgypte  u.  s. 
w. :  Leirenne  Recneil  des  inscriptions  gr.  et  lat.  de  FEgypte.  Tom.I. 
Paris  1842.  4.  fVükinson  Topographj  of  Thebes  and  general  view  of 
Egypt.  Lond.  1835.  8. ;  bei  Aethiopien,  ansser  f^alentia,  Salt,  Mi- 
nutoli,  Gau,  RoselUni  n.  A. :  Rüppets  Reise  in  Nubien,  Kordofan  n. 
dem  peträischen  Arabien.  Frankf.  1829.  8.  u.  Combee  et  Tamisier 
Voyage  en  Abvssinie.  Paris  1838 ff.  4  Voll.  8.;  beiMarmarica  u.  Cy- 
renaica :  Pacno  Relation  d'nn  Voyage  dans  la  Marmariqiie,  la  Cyre- 
naiqne  et  ies  Oases.  Paris  1827.  4.  mit  einem  Atlas  in  Fol.;  bei  der 
Provinz  Afriea  u.Namidien  die  Auszüge  aus  den  Berichten  "von  Dureau 
dela  Malle,  Temple,  Bruce  u.  A.  im  Ausland.  1836  ff.  u.  Rueeelts 
Gemälde  der  Berberei,  übers,  von  Diexmann.  Pesth  1840.  2  Bde.  kl. 
8. ;  bei  Mauritanien :  Graberg  af  Hemsö  Das  ^  Sultanat  M oghrib^ul- 
Aksa  od.  Kaiserreich  Marokko.  Uebers.  von  Neumont.  Stuttg.u.Tüb. 
1833.  8.  u.  s.  w.  Einige  dergleichen  Reisewerke  aber,  wie  die  von 
f^alentia,  Salt,  della  Cella ,  Hornemann ,  Denham  u.  Clapperton  n. 
A. ,  habe  ich  nur  in  den  deutschen  Bearbeitungen  in  Sprenget s  u. 
BertiUik's  Sammlungen  von  Reisebeschreibungen  benutzen  können.  Nur 
selten  habe  ich  mich  bei  Werken,  die  mir  weder  meine  eigne  Bücher* 
Sammlung  noch  andere  hiesige  öffentliche  od.  Privatbibliotheken  dar* 
boten  (z.  B.  Shaw  Voyages,  Falbe  Recherches,  Blaqui^e  Letters, 
Noah  Travels,  B^wA«  Proceedings ,  fVahole^s  Travels  u.  s.  w.), 
auf  die  A'uktorität  anderer  neuerer  Geographen ,  namentlich  Ritter^s, 
oder  auf  Mannert,  GeorgH  u.  A.  verla'ssen,  und  ohne  mit  eignen 
Augen  prüfen  zu  können ,  blos  ihre  Angaben  und  Zitate  wiederholen 
müssen ,  woher  es  auch  gekommen  ist ,  dass  ich  einige  dergleichen 
mir  nicht  zugängliche  Reisebeschreibungen  bald  nach  den  Original* 
ausgaben  ,  bald  nach  französischen  und  deutschen  Uebersetzunffen 
zitiren  musste.  (Dass  ich  nämlich  Ritter*$  grosses  geographisches 
Werk ,  so  wie  Berghaus*  grossen  Atlas  von  Asien  und  andre  neuere 
geograph.  Hauptwerke  sorgrältig  und  mit  grossem  Gewinn  für  die 
vergleichende  Geographie  benutzt  habe ,  brauche  ich  wohl  kaum  be- 
sonders zu  erwähnen.)  Gern  hätte  ich,  was  so  leicht  gewesen  wäre, 
aus  den  von  mir  benutzten  neuem  Werken  etwas  ausuihriichere  Be* 
Schreibungen  der  noch  vorhandenen  Ruinen  alter  Städte  u.  s.  w.  auf- 
genommen ,  um  dadurch  meinem  Buche  ein  grösseres  Interesse  zu 
geben,  wäre  ich  nicht  durch  den  Raum  beschränkt  gewesen,  und 
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Vorrede.  ix 

ieh  gestehe ,  das  mir  hier  das  Strelohen  des  bereits  Niedergeschrie* 
hMien  besonders  schwer  ffewordeo  ist.  So  aber  ^oiosste  ieh  mich  mit 
kiuxeiiAndeatiiDgen  and  Verweisungen  des  Lesers  auf  die  Werke  be- 
gniigen,  in  denen  er  weitere  Belehrungen  darüber  findet.  Durch 
diese  Zitate  ans  den  neueren  Reisewerken ,  denen  ich  auch  die  mir 
bekannten  Monographien  über  einzelne  LKnder  und  Städte  beigefügt 
habe  (deren  freilich  in  Bezug  auf  Asien  uod  Afrika  weit  wenigere  ezi- 
stiren ,  al^  in  Hinsicht  auf  Europa) ,  wird ,  wenigstens  zum  llieil, 
der  Wunsch  des  Hm.  Rezensenten  des  1.  Bandes  in  Jahn*8  Jahrbb. 
XXXVin.  3.  Heft.  S.  3t2. ,  dass  ich  „ein  Verzeichniss  der  geo- 
graph.  Monographien  nach  den  Erdtheilen  und  wiederum  nach  den 
einzelnen  Staaten  geordnet^^  beifügen  möchte,  seine  Erledigung  %i- 
den.  Ausserdem  aber  noch  ein  besonderes  Verzeichniss  der  Art  und 
in  dem  gewünschten  Umfange  zu  liefern ,  war  aus  dem  mehrfach  an- 
gefahrten Grunde  unmöglich.  Eine  Gattung  von  Quellen  ist  aller- 
dings y  wie  ich  offen  gestehe ,  von  mir  im  Ganzen  noch  weniger  be- 
rndksichtigt  worden,  als  es  vielleicht  hätte  geschehen  sollen,  ich 
■eine  die  Inschriften  und  Münzen  (namendich  die  Ersteren) ;  hoffent- 
lich aber  wird  diess  bei  denen ,  die  da  wissen ,  welche  Massen  von 
Material  auch  ausserdem  schon  zu  bewältigen  waren ,  und  die  billige 
Rücksicht  daraufnehmen,  dass  ich  diesem  Werke  doch  nur  die  mir 
TOtt  meinem  Schtilamte  übriggelassenen  Mussestunden  widmen  konnte, 
wohlwollende  Entschuldigung  finden.  Bei  einer  zu  hoffenden  2.  Auf- 
lagewerde  ich  auch  diesen  Quellen  ein  grösseres  Studium  widmen. 
Die  beigefügten ,  von  mir  neu  entworfenen  Karten  der  3  Erdtheile 
■ach  Ptolemäus  werden,  glaub^  ich,  als  eine  nicht  ganz  unwillkom- 
mene Zugabe  angesehen  werden.  Sie  enthalten  wenigstens  alles 
Wichtigere  und  gehen ,  wo  es  der  Raum  erlaubte ,  selbst  in^s  Spe^ 
ziellere  ein ;  ein  noch  grösseres  Detail  aber  war  bei  der  durch  das 
Format  bedingten  Grösse  der  Karten  unmöglich.  Gern  hätte  ich  übri- 
gens die  Namen  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben,  allein 
daranf  war  der  Kupferstecher  nicht  eingeübt,  und  so  musste  ich  mich 
begnügen  die  griecD.  Formen  der  Namen ,  mit  deutschen  Buchstaben 
geschrieben,  beizubehalten.  Nur  statt  der  uns  gar  zu  firemd  klingenden 
JPorm  der  Völkemamen  auf  —  oi  habe  ich  mir  stets  die  deutsche  Form 
auf  —  er^  so  wie  in  einigen  Länder-  und  Gebirgsnamen  unsre  En- 
dungen auf  —  ien  und  —  isches  (Geb.)  zu  substitniren  ertaubt.  Das 
geograph.  Namenregister  habe  ich  zwar  nicht  durchgängig  selbst  be- 
arbeitet, und  kann  daher  die  absolute  Vollständigkeit  und  Richtigkeit 
desselben  nicht  geradezu  verbürgen,  weiss  aber,  dass  es  mit  grossem 
Fleisse  gemacht  ist.  Es  gehört  übrigens  blos  zum  2.  Bande  und 
scbliesst  sich  somit  an  das  zum  1.  Bande  gelieferte  SacAregister 
an.  Ein  sich  auch  über  den  1.  Band  mit  verbreitendes  Namenregister 
würde  zu  umfangreich  geworden  und  übrigens  auch  grösstentheils  un- 
nothig  sein ,  da  die  meisten  der  im  1.  Bande  enthsdtenen  geograph. 
Namen  der  Natur  der  Sache  nach  im  zweiten  wieder  vorkommen 
missen.  Sollte  die  günstige  Aufnahme  meines  Buches  die  Verlags- 
hsodlung  bestimmen  noch  einen  dritten  Band  als  Nachtrag  erschei- 
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nen  zu  lasseu  (wozu  sie  bei  einem  guten  Absätze  des  Werkes  fest 
entschlossen  ist) ,  so  wurde  diesem  uatürlicb  ein  besonderes  Register 
über  Europa  beizugeben  sein.  Auf  die  Korrektur  ist  die  gross te 
Sorgfalt  verwendet  worden ,  und  ich  glaube ,  dass  sich  äusserst  we- 
nige sinnenistellende  Druckfehler  in  meinem  Buche  finden  werden. 
Die  wenigen  von  mir  bis  jetzt  bemerkten  Druckfehler  sind  auf  der 
Ruckseite  des  Inhaltsverzeichnisses  angezeigt  worden  ^  einige  Berich- 
tigungen und- Zusätze  aber  finden  sich  am  Ende  dieses  Bandes.  So 
tibergebe  ich  denn  dieses  Werk  dem  gelehrten  Publikum  zu  freund- 
licher und  wohlwollender  Aufnahme ,  und  wünsche,  dass  auch  der 
2.  Band  eben  so  günstige  und  nachsichtsvolle  Beurtheilung^n  finden 
mfi^e ,  als  dem  ersten  zu  Theil  geworden  sind.  Glaube  ich  auch  nicht 
dem  gar  zu  günstigen  Urtheile  meines  geehrten  Rezensenten  in  Jahn's 
Jahrbb.  a.  a.  0.  beistimmen  zu  können,  welcher  mein  Buch  für  ,,die 
beste  alte  Geographie  erklärt,  die  bis  auf  diesen  Tag  erschienen  ist^^ 
und  es  ,, allen  Freunden  der  alten  Literatur  unbedingt  empfiehlt^%  in- 
dem ich  die  mancherlei  Mängel  desselben  keineswegs  verkenne  und 
Manches  daran  wohl  anders  wünschte,  so  bin  ich  mir  doch  wenigstens 
bewusst,  alles  das  geleistet  zu  haben,  was  mir  bei  treuem  Fleisse 
in  meinen  Verhältnissen  (und  namentUch  ohne  eine  Berliner  oder 
Göttinger  Bibliothek)  zu  leisten  möglich  war,  muss  jedoch  die  geehr- 
ten Rezensenten  wiederholt  darauf  aufmerksam  machen,  dass  ich  die- 
sen geographischen  Studien ,  die  für  mich  doch  immer  nur  eine  Ne- 
benbeschäftigung bleiben,  nicht,  wie  ein  Mannert  u.  A.,  meine  ganze 
Lebensthätigkeit  widmen  kann ,  und  dass  ich  mit  diesem  Werke  gar 
nicht  hervorgetreten  sein  würde,  wenn  sich  ii^end  Einer  der  Männer, 
welche  die  Geographie  ex  professo  betreiben,  diesem  allgemein  ge- 
fühlten Bedürfnisse  abzuhelfen  entschlossen  hätte,  dass  ich  ferner,  durch 
die  mir  in  Folge  des  Kontrakts  gesteckten  Grenzen  gebunden,  nicht 
einmal  Alles ,  was  ich  wollte  und  wie  ich  es  wollte ,  zu  geben  im 
Stande  war,  und  dass  ich  obendrein ,  um  den  einmal  übernommenen 
Verpflichtungen  nachzukommen ,  einen  grossen  Theit  dieses  Bandes 
in  einer  höchst  traurigen  und  zerstreuenden  Gemüthsstimmung ,  am 
Kranken-  und  Sterbebette  einer  heissgeliebten  Gattin  ausarbeiten 
musste,  was  ein  humaner  Kritiker  gewiss  nicht  blos  achselzuckend 
belächeln,  sondern  wohlwollend  berücksichtigen  wird.  Sollte  einst 
eine  2.  Auflage  nöthig  werden ,  so  werde  ich  gewiss  allen  diesen 
Mängeln  meines  Buches  abzuhelfen  und  den  Wünschen  und-Andeutun- 
gen  der  Herren  Rezensenten  möglichst  nachzukommen  beflissen  sein. 

Leipzig,  im  November  1843. 
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Zweiter  oder  spezieller  Theil.^ 
Politisehe  Geographie  der  Altena' 


^^»  53.  i^'cbon  die  Alten  wussteD,  dass  die  ihnen  bekannte  und 
aus  «#  fauptt^ilen,  Asia,  Africa  und  Europa,  bestehende  £rde  ^) 
eine  zusammenhängende^  grosse  ^  cdinsel  sei,  die  rund  herum  vom 
Meere  umflossen  werde  (vgl.  A  jti}em.  l,  1.  p.  4.  Huds.  Aristot. 
de  coelo  2,  13.  Auct.  de  mundo  c«'ä.  p.  302.  Bekker.  Strab.  1. 
p.  2.  5.  2.  p.  98.  112.  120.  121.  Dionys.  Per.  v.  3  ff.  Stob.  Eel.  1. 
p.  56.  650.  EusUth.  ad.  Dion.  Per.  v.  1.  Cic.  Rep.  6,  20,  21. 
Senec.  Qu.  N.  2,  6.  Prise,  descr.  orb.  50.);  und  diess  bestimmt 
uns,  zuerst  von  den  im  Alterthume  überhaupt  bekannten  Meeren  als 
den  aatürliehen  Grenzen  der  ganzen  Erdinsel  zu  sprechen.  Schon 
Herodot  (1,  202.)  dachte  sich  diese  Meere  oder  den  äussern  Ozean 
als  eine  zusammenhängende,  grosse  Wassermasse  (vgl.  auch  Strab. 
1.  p.  5.  u.  Plut.  de  fac.  in  ori>e  Lunae  p.  821^^  19*)^)»  ^^^  ^^^^ 
Strabo  (1.  p.  54.),  Seneca  (N.  Q.  3,  28.)  u.  A.  überall  im  Niveau 
sieht  (vgl.  Bd.  1.  S.  333  u.  588  f.),  deren  einzelne  und  erst  alU 
mählig  bekannt  gewordene  Theile  jedoch ,  wie  in  der  neuem  Geo- . 
graphie,  ihre  eigenen  Namen  führten.  (Vgl.  Agathem.  2,  14.  p.  56. 
Huds.)  /.  In  den  N.  der  Erde  setzten  die  Alten  den  ihnen  grössten- 
theils  unbekannten  Oeetmm^)  Septentrionalis  (Tac.  Germ.  1.  Plin.4» 


1>  Vgl.  unten  §.  54. 

2)  Dass  man  selbst  das  Gaspisehe  Meer  lange  Zeit  hindurch  mit  ihr 
in  unmittelbare  V^erbindung  setzte,  werden  wir  unten  S.  31 .  Note  60.  sehen ; 
dagegen  wird  auch  S.  5.  Note  11.  gezeigt,  dass  Einige  an  einem  Zusam- 
Benkaage  des  Indischen  oder  Erythräischen  Meeres  mit  dem  Atlantischen 
zweifelten. 

3)  Das  Wort  Ozean  ist  nicht  griecbScheu  Ursprungs,  nicht  mit 
Agtüteni.  1,  1.  Theon  ad  Arat  Phaen.  v.  ;  5.  u«  Steph.  Byz.  v.  'ümavo^ 
von  oixvg  abzuleiten,  (was  schon  Phavorinus  eingesehen  hat :  vgl.  Spohn 

H.  1 
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2  Zweiter  Theil.     Politische  Geographie. 

13,  27.  4,  19,  33.  o  ßoQeios  dK^avo^i  Plut.  CamiU.  15.  Agathem. 
2,  14.  0  agminoe  coxeavo^.*  Agathem.  ibid.  6  vno  ms  aQXTOvs 
miUavos:  Diod.  18,  5.)  oder  Hyperboreus  (o  ^ineavos  vneQßoQ^iog: 
Ptol.  2,  2.),  auch  Scythieus  (Ptin.  6^  13,  14.  Agathem.  ibid.)  ge- 
nannt ^),  d.  i.  das  nördliche  Eismeer,  das  von  seiner  Beschaffenheit  ^) 
auch  die  Namen  Oceantis  glacialii  (Juven.  3,  1.),  Mart(  oongelatum 
(Varro  R.  R.  1,  2,  4.  Pün.  1.  L),  concretum  (Plin.  4,  16,  30.  17 
nBnfjyvla  &aXaTTa:  Strab.  1.  p.  63,  noirtog  nentjywc:  Dien.  Per. 
32.  m^ayoe  nentjyoQ:  Agathem.  1.  l.),  pigrum  (Tac.  Agr.  13. 
Germ.  45.),  moriuum  (Plin.  4,  13,  27.  va%Qi^  S-äXaaaa:  Orph. 
Arg.  1086.  V6%QQV  niXayoQ:  Agathem.  1. 1.  no^^TOg  ^eu^:  Dionys. 
V.  33.)  Itihrte,  nebst  der  Nord-  und  Ostsee.  Einzebe  Theile  des- 
selben sind:  1)  Mare  Germamcum  (Plin.  4,  16,  30.  0  rsQf4>j»y$%6s 
duemvog:  Ptol. 2,  11.  Agathem.  1. 1.)  auch  Jfare  Cimlni€um{z.H.  bei 
Claudian.  26,  335.    Chnbrica  Tethyt).  d.  i.  die  Nordsee,  ssimchen 


de  Niceph.  Blemm.  Geogr.  Lips.  1818.  p.  23.),  sondern  ohne  Zweifel  aus 
dem  sanscriiischen  pgha  (reissender  Fluss,  Giessbach)  entstanden,  welches 
entweder  unmittelbar,  oder,  was  wahrscheinlicher  ist,  durch  Vermittehmg 
des  Phönizisehen,  worin  (nach  Bockart,  Geogr.  Sacra  in :  Opera  oninia. 
1692.  p.  639.  vgl.  Bredow  Spec.  Geogr.  Herodot.,p.  4.  Siokkr*9  Handk 
d.  ait.  Geogr.  p.  XII.  u.  Uckerfs  Geo.  d.  Gr.  u.  R.  I,  2.  S.  13.)  ogk  den 
Umfang  des  Ozeans  oder  den  umfassenden  Ozean  bedeutet,  in  das  Grie- 
chische übergegangen  ist,  so  dass  die  Griechen  die  Existenz  des  äussern 
Ozeans,  der  allein  mit  diesem  Namen  von  ihnen  bezeichnet  wmrde,  durch 
die  Phönizier  zuerst  erfahren  zu  haben  scheinen.  Vgl.  v.  Humboldt t 
Krit.  Untersuch.  Bd.  i.  S.  49.  Note,  und  die  Bd.  i.  S.  5.  Note  8.  ange- 
führten Stellen  von  Foss^  fFood^  SehUcktkortt  u.  s.  w.  Fölcker  (Hom. 
Geogr.  S.  99.  u.  Mythol.  der  Japetiden  S.  68  f.)  nimmt  freilich  eine 
griech.  Etymologie  des  Namens  an,  und  vergleicht  den  Wortstamm  iytiWy 
(iyrivog,  Ogyges,  Ogygia  u.  s.  w.  (wob^i  Hesych.  v.  w/i^y  u.  Clem.  Alex. 
Strom,  7.  p.  471.  zu  vergleichen  sind.)  Dass  man  sich  ttbrigens  unter 
dem  Okeanos  Anfangs,  und  vielleicht  selbst  noch  zu  den  Zeiten  des  Heka- 
täos,  blos  einen  grossen,  die  Erde  im  Kreise  umgebenden  Strom  dachte^ 
den  man  von  dem  innem  Meere,  in  welches  man  ihn  jedoch  einstrOmen 
liess,  genau  unterschied,  haben  wir  B.  1.  S.  4.  22.  49.  gesehen;  dass  aber 
schon  bei  Aeschylos  der  Okeanos  als  Meer  erscheint,  ist  ebenfalls  schon 
B.  1.  S.  27.  bemerkt  worden. 

4)  Nach  Agathem.  2,  14.  würe  M.  Seythitum  blos  ein  Theil  des 
Oceanns  Septentrionalis,  und  zwar  der  dstlichere,  so  wie  Jf.  Germmnieum 
und  Britannicum  der  westlichere. 

5)  Ueber  diese,  so  wie  Oberhaupt  Ober  die  Vorstellungen  der  Alten 
von  dem  Wesen  des  Meeres  und  seiner  einzelnen,  Theile  vgl.  oben  die  phy» 
sische  Geographie  §.  43. 
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§.  53.    Meere.  3 

GerMiain,  Brittiinia  und  SeaMia),  wddies  dureb  das  R^tum  Gal- 
ÜKctim(j.Pas  de  Calais:  s.  usien  S.  13.)  mit  dem  Dceamis  Allaa- 
Ueus  zasanaienhäagl  ^) ,  durch  den  Codanus  Sinus  (Mela  3,  3,  6. 
Pbn.  Ay  13,  27.,  j.  KaUegal  und  Suad)  und  Sinus  Lagnus  ahev  (Plin. 
ikid. ,  j..  Grosser  und  Kleinec  Bell)  mit  2)  den  Mare  SßrmaÜeum  0 
{SaffHgriuog  »nsaros:  Ptol.3,  5.)  odtrSuevieum  (Tae.  6emi.4&.), 
d.  i.  der  Ostsee.  Ein  Theil  dieses  Meeres  ist  der  Sinus  Venedieus 
(b  OvBV^imoQ  niXnog:  Ptol.  3,  5.)  östlich  von  dem  Fi.  Yistula  (der 
Weichsel),  von  dem  an  ihm  wohnenden  Volke  der  Venedae  henanut 
(höchst  wahrscheinlich  der  Rigaer  MB.)^),  ein  anderer  vieUeicbt 
das  M.  Crwnmn  (o  KQonoQ  wuan^g:  Ptol.  2,  2.)*). 


6)  PKd.  4,  19,  33.  lässt  den  Üceanus  SeptentrionaUs  bei  der  Mün- 
doBg  des  Rhenns  en^gen,  und  hier  den  Britanniens  begiBnen,  der  schon 
ein  Theil  des  Atlantischen  Meeres  ist.  Heber  die  von  Pytheas  aef  der 
Nord-  and  Ostsee  UDternommene  Entdeckungsreise  s.  Bd.  1.  8.  14S. 

7)  Bei  Ovid.  ex  P.  4,  3,  38.  u.  Val.  Fl.  8,  207.  führt  auch  der  Pon- 
^tns  Eoxinus  den  Namen  Mare  Sarmaticum. 

8)  FOr  diese  Meinung  scheint  der  Name  des  Flusses  und  der  Stadt 
Wiada«  in  Kurland  zn  sprechen.  Nach  Mannsr^s  Ansieht  (Geo.  d.  Gr. 
u.  R.  Bd.  IV.  S.  256.)  erstreckte  sich  der  Sinus  Venedicus  blos  von  der 
Weichsei  bis  zur  Memel. 

9)  Nicht  genaiuer  zn  bestimmende  Theile  des  nördlichen  Ozeans  näm- 
Kdi  sind  das  M.  Cronium  und  Amalchium.  Das  nach  Pün.  4,  13,  27.  (und 
SoÜBOs  c.  19.)  vom  Hecatäus  (Fr.  160.  vgl.  mit  Bd.  1.  S.  54.  Note  ***) 
erwShnle  M.  Amalchium^  welches  vom  Flusse  Par<^pamisus  (wahrsehem- 
lidi  j.  Obi)  beginnt,  ist  vermnthMch  gleichbedeutend  mit  Mare  eongela- 
tun  oder  dem  Eismeere,  indem  sein  Name  von  iiikufiy  das  Gefrieren,  ab- 
gele&et  werden  zu  müssen  scheint.  (Vgl.  v.  HumboliWs  Krit.  Untersuch.  I. 
S.  180.  Anm.)  Dasselbe  Meer  namiten  nach  Philemon  (Plia.  ibid.)  die 
Gelten  Morimarusa  (d.  i.  das  todte  Meer,  über  dessenT  Namen  v.  ikmnholdt 
ebendas.  S.  179.  zu  vergleichen  ist);  jedoch  nur  bis  zum  Vergeh.  Rubens, 
denn  von  da  an  hiess  es  M.  Cronium.  Nach  Orph.  Arg.  1085.  (vgl.  Bd.  1. 
S.  296.)  Dionys.  Per.  v.  32.  u.  48.  Agathem.  2,  l4.  Ptin.  4i  16,  30.  u.  A. 
aber  wflre  M.  Cronium  eine  allgemeine  Benennung  för  das  nUrdliche  Eis- 
meer, während  Plut.  de  fae.  in  orb.  lunae  c.  26.  T.  XUI.  p.  84.  Hatten,  das 
Kronisehe  Meer  nördwestlich  von  Britannien  ansetzt.  Reithmrd  hält  ohne 
triftige  Grflnde  das  Prom.  Rubeas  für  die  Nordostspitze  von  Norwegen  und 
daher  das  M.  Croninm  fUr  das  weisse  Meer,  Vemnntblich  durch  die  Aehn- 
liehkeit  des  Namens  mit  Grönland  verleitet,  auf  die  woichHürduin  znPha.  1. 1. 
htndeatet;  während  Letzterer  doch  viel  wahrscheinlicher  den  Namen  des 
Meeres  von  dem  bei  PtoL  3«  5.  erwähnten  Pkisse  Ghronus  in  Sarmatien 
herieitety  der  mit  Grönland  nichts  zu  schaffen  hat,  sondern  ein  in  die  Ost- 
see ialleiider  Fluss,  höchst  wahrscheinlich  der  Pregel  ist.-  Eben  so  scheint 
das  Vorgeb«  Ruhens  seinen  Namen  vom  Fl«  Rhubon  (j.  Memel)  m  bähen. 
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4  Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

//.  Im  0.  der  Erde  ist  der  den  Alten  fast  ganz  unbekannte 
OceanusE&us  (Plin.  6,  13,  14.)  oder  das  Mare  Emm  (Plin.  10^ 
23,  3i).  TO  jBwof  niXayoQ:  AgaAem.  2,  14.  vgl.  auch  Dionys.  v. 
37.  [nach  welchem  to  i^taov  und  v6  Ivdi^ov  oU/jta  ^aXdaotjQ  iden- 
tisch sind],  o  ngos  dvatoXäs  mxßavoßz  Diod.lS,  5.)^  d.  h.  das 
heut.  Chinesische  Meer  mit  dem  Magnus  Sinus  (6  /jUyds  %6XnoQ: 
Ptol.  7,  2.  3.  5.  Agathem.  1, 11.  2, 14.  j.  MB.  von  Siam)  an  der 
östlichen  Käste  von  India  extra  Gangem,  der  im  S.  mit  dem  Prom. 
magnam  (j.  Cap  Romania),  der  änssersten  Spitze  der  Aiirea  Cher- 
sonesus  (Malakka) ,  beginnt  ^^), 

HL  Das  den  Alten  schon  weit  mehr  bekannte  Meer  im  S.  der 
Erde  hiess  im  Allgemeinen  Mare  Austräte  (t/  NoTirj  oder  No%la 
S-dXaaaa:  Her  od.  4,  37.  Strab.  2.  p.  121.,  auch  o  xaTti  /Jisatj/i- 
ßqiav  (iueo^oß:  Diod.  3,  38.  und  o  fisarjfißQivos  oder  o  vwoe 
iin^avoß:  Agathem.  2,  14.  auch  wohl  i^  i^&gd  S-aX*  im  weitem 
Sinne:  Herod.  2,  1Q2.  4,  37.  vgl.  mit  Aesch.  fragm.  178.  aus  Strab. 
1.  p.  33.  und  Bd.  1.  S.  28.  Nöte  *)>  d-  >•  das  grosse  Indische  Welt- 


und  die  nördliche  Spitze  von  Kurland  zu  sein,  und  sonach  wäre  das  M.  Gro- 
nium  em  Theil  der  Ostsee  an  der  prenss.  Küste.  (Vgl.  auch  roigt's  Gesch. 
Preussens.  I.  p.  45.  u.  77.)  Die  Verwechselung  der  Ostsee  und  des  nörd- 
lichen Eismeers  in  den  Nachrichten  der  Alten  kann  uns  nicht  befremden. 
Wie  mangelhaft  überhaupt  die  Kenntniss  der  Alten  von  den  nördlichen 
Meeren  war,  sieht  man  auch  daraus,  dass  man  selbst  an  die  Möglichkeit 
glaubte,  ans  dem  Indischen  Ozean  durch  den  Eoischen  (und  wahrscheinlich 
auch  durch  das  GaspischeMeer?  vgl.  Strab.  2.  p.  74.  u.  unten  S.  31.  Note  60.) 
in  den  nördlichen,  und  so  bis  iif  die  Nordsee  zu  gelangen.  Denn  nach 
einem  Fragmente  des  Gern.  Nep.  bei  Bosius  T.  II.  p.  3$6.  (dessen  auch 
Plin.  2,  67.  und  Mela  3,  5,  8.  gedenken)  soll  Metellus  teler  wahrend 
seines  Proconsulats  in  Gallien  von  einem  König  der  Bojer  (oder  nach  Plin. 
der  Sueven)  einige  Indier  geschenkt  bekommen  haben,  die  durch  Stärme 
aus  dem  Indischen  Ozean  an  die  Küsten  von  Germanien  verschlagen  wor- 
den war^nl  (Vgl.  Tzschuck.  ^^  Mel.  II,  3.  p.  147.  u.  III,  2.  p.  172  sqq.) 
Wahrscheinlich  waren  es  Einwohner  von  Labrador  oder  Grönland;  die 
man  ihrer  brauneren  Hautfarbe  wegen  für  Indier  hielt. 

10)  Von  den  kleinem  o^er  nicht  genau  zu  bestimmenden  Meerbusen 
wird  bei  der  Beschreibung  der  betreffenden  Länder,  also  von  den  Busen 
des  Ghinesischen  und  Indischen  Meeres,  dem  Sinamm,  Theriodes,  Prasodes 
Sinus  U.S.W,  unten  §. 7^. u.79.  die  Rede  sein.  Wahrend  ilbrigens  £inige, 
wie  wir  eben  gesehen  haben,  eine  Fahrt  aus  dem  Indischen  Meere  durch  das 
Eoiscbe  in  den  nördlichen  Ozean  filr  möglich  hielten,'  glaubten  Andere,  dass 
auch  das  Meer  im  Osten  der  Erde,  so  gut  wie  das  Atlantische  im  W.  (s. 
unten  S.  11.  Note  18.)vf%lr  Schiffe  völlig  unzugänglich  sei,  wie  wir  Bd.  1. 
S.  578.  gezeigt  haben. 
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§.  53.    Meere.  5 

Beer.  Seine  einz^elmn  Theile  sind :  1)  der  Oceanus  Indicus  (Sen. 
Qn.  N.  4,  2.  Mela  1,  2.  3,  5.  o  *Iv8i%6g  dnea^og:  Agathem.  2,  14. 
%d  li^^ixov  ndXoyoG:  Ptol.  7,  1«  5.)  an  den  sndUchen  Küsten  von 
Indien,  mit  3  grossen  Meerbnsen :  a)  Perimultcus  Sinus  (negifiovXi" 
nos^  DA<^b  andrer  Lesart  IltQifWvXog  noXnog:  Ptol.  7,  2.)  an  der 
Aorea  Chersonesns,  nach  der  Stadt  Perimula  benannt  (j.  die  Ma- 
lakka-Strasse);  b)  Sabaracm  Sinus  {%6Xnog  Saßaganog:  Ptol.  7, 2.), 
der  seinen  Namen  von  der  Stadt  Sabara  führte  (j.  MB.  von  Mar- 
taban);  c)  GangeÜcus  Sinus  (xoXnog  Fa/yfjwiog:  Ptol.  1,  13. 
7,1.5.  Agathem.  1,11.  bei  Stob.Ecl.l.  p.656.  Mos  o  'IviMog  noX- 
nog)yin  welchen  der  Ganges  sich  mündet  (j.  MB.  von  Bengalen). 
Nach  Ptol.  1, 13.  gaben  die  Seefahrer  seinen  Durchschnitt  zu  13,000 
Slad.  an,  wovon  Ptol.,  weil  diese  Maasbestimmungen  der  Schiffer 
gewöhnlich  za  gross  sind,  seiner  Sitte  gemäss  den  dritten  Theil 
abzieht,  so  dass  er  den  Durchschnitt,  noch  immer  viel  zu  gross,  zu 
8S70  Stad.  bestimmt.  Die  Fahrt  um  den  ganzen  Busen  herum  längs 
der  Rüste  sollte  nach  den  Schiffemachrichten  19,000  Stad.  betra- 
gen ").     2)  Das  Mare  Erythrtteum  oder  Rubt'um  (17  iQV&Qci  S-d- 


11}  Uebrigens  scheint  sich  Ptol.  4,  9.  7,  3.  o.  5.  nach  dem  Vor- 
gange des  riipparchus,  Polybius  und  Marinas  von  Tyrus  das  Indische  Meer 
als  ein  geschlossenes  Bassin  gedacht  zu  haben,  indem  er  glaubte,  dass  die 
Halbinsel  jenseit  des  Ganges,  auf  welcher  Catigara  lag,  nach  W.  zu  durch 
ein  unbekanntes  Land  mit  dem  Vergeh.  Prasum  (j.  Cap  Defgado)  in  Afrika 
und  der  afrikanischen  Küste  von  Azania  zusammenhange;  eine  Ansicht, 
von  der  Strabo  1.  p.  32.  nichts  weiss,  und  gegen  die  sich  auch  Isidor. 
Orig.  14,  5.  erklärt  (vgl.  Bd.  1.  S.  420.  mit  S.  164.  203  f.  u.  366.), 
die  sich  aber'theils  auf  die  Richtung  der  Küste  von  Afrika  zwischen  dem 
Flosse  Nun  und  dem  Gap  Bojador,  Ober  welche  die  Expedizion  des  Hanno 
nicht  hinausgekommen  war,  theils  auf  jenen  seltsamen  Irrthum  der  Creogra- 
phen  Alexanders  d.  Gr.  zu  gründen  scheint,  nach  welchem  man  einen  Znsam- 
menhang des  Indus  mit  dem  Nil  annahm,  und  in  den  Quellen  des  Acesines, 
eines  Nebenflusses  des  Indus  (j.  Tschenab),  die  Quellen  des  Nils  entdeckt  zu 
haben  glaubte.  (Arrian.  Anab.  6,  1.  vgl.  \.  Humboldfs  Krit.  Unters.  1. 
S.  557  f.)  Denn  dass  jene  Meinung  älter  ist,  als  Hipparchus  *),  und  sich 
bis  auf  Alexanders  Zeiten  zurück  datirt,  ergiebt  sich  aus  Aristot.  de 
coelo  2,  14.  (vgl,  mit  Meteor.  2,  5,  15.  und  Joh.  Philoponus  de  creal. 
mondi  4,  5.  p.  154.).     Uebrigens  scheint  auch  Strabo  1.  p.  32.  an  einem 

•)  GosselHn  (G^oi^.  des  Grecs  p.  52.  Recherch.  1.  p.  45.  und  andcrwärla) 
bebaoptet  freilich,  dass  Hipparch  der  erste  Urheber  dieser  Ansieht  sei, 
Uirmme  aber  (Jonraal  des  Savans.  1831,  Aout,  p.  476  sqq.  545  sqq.) 
vermathet,  dass  er  sie  aus  dem  (z.  B.  von  Strabo  16.  p.  739«  erwähnten) 
ehaldäischeo  Mathematiker  Seleacus  entlehnt  habe.  (Uebrigens  vgl.  ancb 
V.  Humboldet  Krit.  Unters.  1.  S.  136.  1^70.  und  557  ff.) 
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6  Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

Xaoaa:  Aesch.  fr.  178.  [?  s.  obenS.4.]HerodL  1,  180. 180.  2,  102. 
4,  37.  Polyb.  5,  54,  12.  9,  43,  2.  Strab.  1«.  p.  765.  779.  17. 
p.  804.  815.  ö.  öfter,  Agathem.  1,  11.  2,  14.  Dioii.  Per.  1132. 
Stoh.  1.  p.  656.  Plin.  5,  11,  12.  9^  35,  54.  n.  öfter,  Mola  3,  8. 
Curt  6,  2.  8,  9.)  ^^)  od^r  das  heut.  Arabisch -Persische  Meer,  zwi- 


ununterbrochenen  Zusammenhange  des  Erythräischen  und  Atlantischen 
Meeres,  dem  er  eine  sehr  grosse  Ausdehnung  gegen  0.  giebt  (2.  p.  1 30. 
15.  p.  689.),  zu  zweifehl  und  zn  glauben,  dass  die  Schiffahrt  ans  einem 
in  das  andere  durch  einen  Isthmus  versperrt  sei,  womit  aber  freilich  eine 
andre  Stelle  desselben  1.  p.  5.  im  Widerspruch  steht.  Auch  Eratosthenes 
bei  Strab.  1.  p.  64.  nahm  schon  einen  Zusammenhang  des  Atlantischen  und 
Indischen  Meeres  an,  und  glaubte,  dass  man,  wenn  nicht  die  Grösse  von 
jenem  es  verhinderte,  von  Iberien  aus  durch  dasselbe  nach  Indien  schiffen 
konnte.  (Vgl.  unten  Note  67.)  üebrigens  siehe,  was  Bd.  1.  S.  ö77  f. 
über  die  zicmilieh  allgemeine  Meinung  der  Aken  von  der  Unbeschiffliarkeit 
des  grttasten  Theiles  des  flossem  grossen  Ozeans  bemerkt  worden  ist. 
VgL  auch  Spoku  de  Niceph.  Blemm.  p.  22.  und  v.  Humholdfs  Krit. 
Unters.  I.  S.  134.  —  Agathem.  2,  11.  setzt  zwischen  dem  Indischen  und 
Erythräischen  Meere  noch  ein  KaQfAavtov  niXayog  an,  welches  aber  der 
Natur  der  Sache  nach  nur  ein  Theil  des  Sinus  Persicus  sein  kann.  Der- 
selbe neont  2,  14.  auch  als  einen  Theil  des  Indischen  Meeres  die  B^ux^la 
d^aXaaaa  (so  genannt  von  den  vielen  Untiefen :  id.  2^  1 1 .),  welche  sich 
von  der  Handelsstadt  Esinos  (Essina)  in  Barbaria  (OstkOste  Afrika^s)  bis 
zum  Flusse  Gottiaris  im  Lande  der  Sinae  52,500  Stad.  in  der  Länge  und 
von  der  Spitze  des  Sinus  Magnus  gegen  S.  30,000  Stad.  in  der  Breite 
erstrecken  soll.  An  einer  andern  Stelle  (2,  5.)  setzt  er  es,  wie  Marc. 
Heracl.  p.  12.  Huds.,  blos  im  Allgemeinen  an  die  Kfiste  der  äthiopischen 
Menschenfresser,  und  an  einer  dritten  (2,  11.)  nördlich  vom  M.  Prasodes 
an,  welche  Stelle  Uckert  II,  1.  S.  85.  zu  dem  Irrthume  verleitet  hat,  Aga- 
themer^s  B^i^la  '&iX.  für  den  nördlichen  Ozean  zu  halten.  (Sollte  viel- 
leicht diese  B^a^iia  ^cU.  eins  und  dasselbe  sein  mit  des  Ptol.  '7,  3.  Ba- 
zQUxUx,  ^cU.,  woraus  die  Heransgeber  eine  rgax^Ta  ^tiA.  gemacht  haben?) 
12)  Nur  sehr  selten  findet  sich  bei  den  (mechen  die  Benennung 
'E^v^Qotog  novrog  (wie  bei  Dion.  Per.  38.  597.  711.,  und  daher  bei 
Avien.  67.),  sondern  fast  immer  heisst  es  ^  ipvd-^  '&aXaaaa,  und  schon 
diess  scheint  darzuthun,  dass  dieser  Name  nickt  von  einem  alten  Ktfnig 
Erythros  herzuleiten  sei,  (wie  die  Alten  gewöhnlich  annehmen :  Agatharch. 
de  man  rubro  p.  2.  Huds;  und^  aus  ihm  Strab«  16.  p.  779.  Dio  Gas^. 
68,  28.  Arrian.  Ind.  37.  Mela  3,  8,  1.  Plin.  6,  23,  28.  Gurt  8,  9,  14. 
SoKn.  36.  n.  A. ;  während  schon  Gtesias  bei  Strab.  1.  1.  u.  Agathem.  2,  11; 
eben  natflrlrchen  Grund  angeben,  von  welchen  Jener  das  Wasser  selbst 
Ar  roth  gefib*bt  und  mennighalteBd  ansieht,  dieser  aber,  indem  er  die 
Meinung  Anderer  verwirft,  welche  die  vmliegenden  rothen  Berge  in 
demselben  sich  abspiegeln  lassen,,  viehnehr  einen  Reflex  des  Sonnen- 
lichtes selbst  in  den  Fladien  des  Heeres  annimmt,  und  die  Erscheinung 
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stkm  Indieoy  A(«bieii  und  Afrika  ^^).  Es  iheilt  sich  in  zwei  grosse 
Meerteien:  a)  Simm  fhn$icus  (o  Usf^iudg  niXnoQ:  Hecat  ap« 
Sieph.  Byx.  v.  ^tl^'^^).  Strab.  2.  p.  78.  15,  p.  727.  u.  öfler, 
PtoL  6,  4.  7,  7,  5.  Stob.  1.  p.  656.  Dionys.  vt  52.  Mela  1,  2.  3,  8. 
la  PUb.  6,  24,  28.  6,  26,  29.  9,  35,  54.  atch  ij  %aw  JUgoag  ^a- 
Xaw%a:  Slrab.  16.  p.  765.  17  II$Qainij  ^äX.:  Agathem.  1,  3.  Mare 
Persiamz  Plin.  6,  13,  16.  12,  9,  20.  noch  j.  der  Persische  MB.), 
übcor  dessen  Gestalt  und  Grösse  sich  die  Alten  nicht  wenig  täusch- 
ten. Meta  3,  8,  2.  u.  Plin.  6,  24,  28.  geben  ihm  die  Gestalt  eines 
Hensckenkopfs,  dessen  Hab  die  Meerenge  bilde.  Strabo  16.  p.  765  f. 
(der  ihn  den  Casp.  Meere  gerade  südlich  gegenüber  liegen  lässt : 
2.  p.  121.  v{^.  mit  11.  p.  519.)  glanbt,  dass  er  fast  so  gross  sei, 
als  der  Pontos  Euxinus,.  und  nimmt  nach  Nearch  die  Fahrt  längs 
der  Kiisle  auf  beiden  Seiten  zisammen  zu  20,000  Stad.  an,  worin 
ihmPtoI.1.1.  A^atbem.  1,  3.  u.  Ammian.  23,  6.  (p.  348.  Bip.)  folgen, 
und  ebenso  giebt  Plin.  6,  24,  28.  aus  Eratostbenes  den  Unfong  zu 


■il  der  Morgen-  und  AbendriSIhe  am  Himmel  vergleicht:  vgl.  auch  Strab. 
L 1.),  sondern  dass  er  sich  auf  eine  Beschaffenheit  des  Wassers  bezieht, 
ond  dass  die  Rtfmer  ihn  ganz  richtig  durch  J/.  Ruhrum  überseUten.  Ueber 
die  verschiedenen  Gründe  dieser  Benennung  s.  Fareni  Geogr.  gener. 
p.  114.  Tzschuck.  ad  Melae  I.  I.  p.  283  s([i{.  GosselUn  bei  Bredow  S.  121. 
Nüimkr's  Arabien  S.  418.  feiner' s  Bibl.  Realwörterb.  Art.  Rothes  Meer 
a.  A.  vgl.  auch  Relandi  Diss.  de  mari  rubro  in  den  Diss.  Miscdl.  P.  L 
ud  ^Anvilie  in  Hist.  de  TAcad.  des  Inscr.  XXXV.  p.  591.) 

13)  in  den  ältesten  Zeiten,  wo  man  noch  keine  Kennlniss  von  In- 
dien hatte,  also  auch  noch  kein  Mare  Indicuin  annahm,  war  Mare  Ery- 
thraeun  der  allgemeine  Name  für  den  ganzen  Ozean  auf  der  Südseite 
Asiens,  und  schloss  auch  das  Mare  Indicum  mit  in  sich ;  späterhin  aber 
verstand  man  darunter  blos  das  Meer  westlich  von  Indien  und  namentlich 
die  betdien  oben  genannten  grossen  Meerbusen ;  in  welchem  Sinne  auch  der, 
gewöhnlich  dem  Arrian  zugeschriebene,  gewiss  aber  spätere  Il£(fi7tXovs 
r^  'JEgv&^ag  ^oiUiooi;^  (s.  Bd.  1 .  S.  443.)  diesen  Namen  braucht.  Von 
den  auf  ihm  durch  die  Allen  untemonunenen  Entdeckungsreisen  und  der 
dadurch  wachsenden  Kenntniss  seiner  Küsten  s.  Bd.  1.  S.  64.  139.  l5l. 
156. 157.  443.   Von  seiner  Ebbe  und  Fluth  handelt  Agatharch.  p.  67^  Huds. 

13b)  Wo  jedoch,  wie  wir  Bd.  1.  S.  56.  Note  **)  gesehen  haben, 
die  Lesart  zwisohen  iw  UiQQvxb^  koAttcp  und  Trotrqi  sehwankt ;  so  dass  es 
noch  sehr  xweilelbaft  bleibt,  ob  Hejkatäos  den  Persischen  Meerbusen  wirk- 
lich schon  gekaivit  habe,  der  auch  dem  Herodot  noch  unbekannt  war. 
Ändert  freilich  glanben  den  Pers.  MB.  schon  bei  Aeschylos  erwähnt  zu 
Vgl.  Bd.  1.  S.  29.  Note*).     Bestimmt  spricht  von  ihm  zuerst 


Eratostbenes  ap.  Strab.  16.  p.  765.     Vgl.  Bd.  1.  S.  190. 
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S500  MiU. ,  seinen  geraden  Durchschnitt  aber  zwischen  der  Meer- 
enge und  der  Mündung  des  Tigris  gar  xu  1125  Mill.  (d.  i.  9000  Stad.) 
an,  während  er  in  der  Wirklichkeit  höchstens  140  g.  M,  betrügt.  Die 
Breite  der  Meerenge  selbst  (j.  Strasse  von  Onnuz)  nimmt  er  blos  zu 
4 — 5 Mill.  (!),  Agathem.  1. 1.  aber  richtig  zu  400  Stad.  an,  und  Strab.  15. 
p.  727.  sagt,  man  könne  sie  in  einer  Tagefahrt  durchschiffen  (vgl. 
1.  Bd.  S.  334.  Note  43.),  16.  p.  726.  u.  765.  aber,  man  könne  von 
einem  Ufer  das  andere  deutlich  erblicken,  womit  auch  Ammian.  1.  1. 
äbereiüstimmt.  b)  Sinus  Arabicuä  (o  'Agaßinoe  xoXnog:  Ptol.5, 17. 
7,  5.  und  Dionys.  y.  54.  Mela  3,  8,  2.  3,  9,  3.  Plin.  2, 67, 68. 6, 24, 
28.  U.S.W.,  o  Uqdßtos  x..-  Heröd.  2,  11.  Diod.  3, 14.  Thcophr. 
h.  pl.  4,  9.  Strab.  1.  p.  35.  47.  ^*)  2.  p.  100. 121.  132.  16.  p.  779. 
U.S.W.  Ptol,4,  8.7,5.  Agathem.  1^3. 2, 2. 5. 11.)  auch  »air'  iloyrii^ 
MareRubrum(i^  igv^Q«  d'dXaaaa :^eroi.2^  ll.Diod.3,16.  StrabJ6. 
p.  779.  Aelian.  V.  H.  10,  13.  Joseph.  Ant.  8,  2.)  im  A.  T.  aber 
(Exod.  9,  19.  13,  18.  Jos.  2,  10.  u.  s.  w.)  qno-ö^  (Jam  Sttph), 
d.  i.  das  Schiifmeer  genannt  (noch  j.  der  Arabische  MB.,  bei  den  Ara- 
bern Meer  Kolsum).  Der  nördliche  Theil  desselben  wird  durch  eine 
sich  aus  Arabia  Petraea  weit  in^s  Meer  hinausziehende  Bergkette,  die 
sogen,  schwarzen  Berge  (rd  fJtiXava  oqt]:  Ptol.  6,  7.),  zu  delien 
auch  der  Sinai  und  Horeb  gehören  ^^^),  in  zwei  Spitzen  getheilt,  von 
denen  die  östliche,  blos  Arabiens  Küste  berührende,  nach  der  arab. 
Stadt  Aelana  oder  Elana  Sinus  Aelanites  (Elanites)  oder  Aelaniticus 


14)  Hier  spricht  Strabo  von  dem  Irrthume  einiger  Aelt^ren,  z.  B.  des 
Damastes,  die  den  Arabischen  MB.  für  einen  See  gehalten  bätten.  (Vgl. 
1.  Bd.  S.  62.)  Andere  dagegen,  wie  Eratosthenes  (s.  B.  1.  S.  191.) 
glaubten  wieder,  er  habe  einst  mit  dem  Mittelmeere  zusammengehangen, 
und  erst  bei  dem  Durchbruche  des  letzteren  in^s  Atlant.  Meer  sei  die  Arab. 
Landenge  trocken  gelegt  worden;  während  wieder  Andere,  wie  Strabo 
(1.  p.  58.),  es  nicht  ftir  unmöglich  hielten,  dass  er  einst  die  nur  1000  Stad. 
breite  Landenge  durchbrechen  und  so  auch  hier  eine  Verbindung  des  Mit^ 
telmeeres  mit  dem  äussern  Ozean  bewirken  werde.  (Vgl.  Bd.  1.  S.  335.) 
Die  genauere  Kenntniss  desselben  schreibt  sich  erst  aus  dem  Zeitalter 
Alexanders  und  der  Ptolemäer  her.  Vgl.*  über  ihn  besonders  Gosseifin 
Ueber^  die  geographische  Kenntniss  der  Alien  vom  Arab.  MB.  in  Bredoto^s 
Untersuch,  etc.  B.  II.  und  Reichartts  Myos  Hormos  und  die  ägyptisch- 
äthiopische  Küste  des  cläss.  Zeitalters  in  den  N.  Geogr.  Ephem.  Bd.  28., 
ausserdem  aber  auch  Ritter^s  Erdkunde  II.  $.  226  IT.  und  245  IT. 

14b)  D.  i.  die  sogenannte  peträische  Halbinsel,  von  den  Arabern  El 
Tyh  oder  Giazirah  Aila,  von  den  Aegyptem  Sicka  el  Hedjas  genannt.  Vgl. 
RüppePs  Reise  inNubien,  Cordofan  und  dem  peträiscben  Arabien.  (FVankf. 
a.  M.  1829.)  S.  179. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.  53.    Meere.  9 

(Elaniticus)  hiess  (Pfio.  5,  11,  12.  6,  38,  32. '»),  bei  Sirali.  16. 
p.  768.  'EXarivfjs  f^x^S>  ^^  P*^*-  *»  *7.  ISXavel^ß  noXnoc,  Bei 
Agatfaem.  1,  3.  ''EXa9n$n6s  MXnoß)y  naeh  Diod.  3,  43.  aber  aaeh 
Laeanites  {/ta$iX¥hriQ  %oXnos)^  ^^  j.Baehr  el  Akaba;  die  weslliebere 
dagegen  zwischen  Arabien  und  Aegypten  nach  der  ägypt.  Stadt  Heroon- 
polis  Smus Heroopotites  (HQtaonöXlvtis  noXno^:  Ptol.  5, 17.  vgl.  aneh 
Strab.  16.p.767.)oderi7^M^o&'ft'c«f#(Pfitt. 5,11, 12.,  beiTheophr.  h. 
^1.4,  8.  "Hqwos  noXftoßy  bei  Joseph.  Ant.  8,  2.  auch  noXnoß  Alfv^ 
nttanoe,  und  nach  Plin.  6,  29,  33.  von  den  Ari^bem  Aeani)  genannt 
wurde,  j.  Bachr  Assaez  (d.  i.  Meer  Ton  Snez).  Die  Länge  des  gan- 
zen MB.  wird  von  den  Alten  verschieden  angegeben;  nnd  zwar  vom 
Eratosthenes  (wenigstens  bei  Plin.6, 28,33. :  s.  jedoch  weiter  unten) 
zu  13,600,  vom  Strabo  (1.  p.  35.)  zu  fitst  15,000 '<^),  vom  Agrip^ 
zu  14,000,  oder  mit  einem  kleinen  Abzöge  zu  13,776  Stad.  (1722AIilL 
beiPUn.l.I.),  undvomAgathemer(2, 14. p. 56: Huds.)  zn  10,000 Scad. 
(s.  jedoch  weiter  unten) ;  Andere  aber  bemerken ,  dass  sie  nicht  an 
beiden  Küsten  gleich  gross  sei,  und  zwar  betrug  sie  an  der  arab. 
Küste  nach  £ratosth.  bei  Strab.  16.  p.  768.  und  Agathem.  1,  3. 
14,000  Stad.  (womit  Artemidors  1750  Mill.  bei  Plin.  1.  1.  überein- 
stimmen), nach  Ptol.  5, 17.  aber  10,400  Stad.  (was  mit  der  Wirk- 
lichkeit, 260  g.  M.,  zusammenstimmt);  an  der  ägyptischen  dagegen 
nach  Eratosthenes  (bei  Strab.  1.  1.)  13,500  Stad.  Eigentlich  aber 
kannte  man  diese  Küste  nur  bis  Ptolemais,  bis  wohin  die  Länge  des 
HB.  nach  Strabo  und  Agathem.  U.  U.  9000  Stad.  (1137%  MiU. 
oder  9100  Stad.  nach  Artemidor  bei  Plin.  1.  1.),  nach  Ptol.  1. 1.  aber, 
der  i/s  abrechnet  (vgl.  B.  1.  S.  415.),  7200  Stad.  betrug '').    Die 


15)  Hier  filhrt  Plin.  auch  die  Schreibart  Alenitieus  (aas  Artemidor) 
and  j^elenaäeus  an. 

16)  Dass  diess  kein  blosser  Schreibfehler  sei,  lehrt  Plin.  6,  28,  32.« 
welcher  versichert,  dass  Jelana  auch  Laeana  und  nach  ihr  bei  Jaba  der 
Meerbusen  Laeanitieus  heisse. 

16b)  In  einer  andern  Stelle  (2.  p.  100.)  bestimmt  er  zwar  nach  der 
allgemeinen  Lesart  diese  Länge  nur  zu  10,000  Stad.;  da  aber  diese  Steße 
ofenbar  nur  eine  Wiederholung  der  oben  angefahrten  ist,  so  haben  Gossef- 
Im  nnd  Groskurd  nicht  ohtae  Grand  vermuthet,  dass  andi  in  ihr  10,000  in 
15,000  zu  verwandeln  sei.     Vgl.  Groskurd  Bd.  1.  S.  164«  Note  2. 

17)  Herod.  2,  11.  (und  mit  ihm  Timosth.  ap.  Plin.  6,  28,  33.)  giebt 
die  Länge  der  Kfiste  bis  dahin  zu  40  Tagefahrten  an,  was  nach  der  ge- 
riagsten  Annahme  20,000  Stad.  betrüge  (indem  nach  Herodot  am  gut 
segebides  grieefa.  Schiff  in  einem  Tage  an  700  Stad.  zirflcklegen  kann:  vgl. 
Bd.  1.  S.  550.),  nnd  jedenfolls  viel  zu  viel  ist.    Uebrig^is  ist  fireilieh  diMO 
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VerseliiQdeDheit^in  den  Angaben  eines  und  desselben  Scbriftsteilers 
(Bratosibenes,  Agathemer,  Tielleichl  anch  Str«bo)  aber  lässt  sich  wobt 
so  «Uid^n,  dass  man  annimmt,  sie  halten  in  der  einen  Stelle  den  ge- 
raden Dnrchsdhnilt,  in  der  andern  dieLänge  der  Kästenfahrt  geaeint 
Die  Breite  wird^  wahrscheinlich  Ton  verschiedenen  UeberCahrtspnnkten 
ans,  ebenÜBtlls  sehr  verschieden  angegeben.  Nach  Timosthenes  (bei 
Plin.  1. 1.)  betrag  sie  zwei  Tagefiduien,  d.  i.  etwa  1200  Stad.,  nach 
Strab.  1.  p.  35.  an  der  breitesten  Stelle  nicht  viel  über  1000  Sud., 
nach  den  Meisten  Aer  (ibid.)  3800  Stad.  oder  475  MiU.  Nach  Harod. 
2,  11.  endlich  konnte  man  mit  einer  halben  Tage£riiit  die  Breite  des 
Bnsens  dofehschneiden ;  wahrscheinlich  ai^erist  da  Uos  d^  Sinns  Ue- 
roopolites  gemeint ,  obgleich  sidh  allerdings  Herodot  den  Busen  auch 
im  Ganzen  viel  zu  schmal  gedacht  zu  haben,  scheint  (vgL  1.  Bd.  8.80.). 
Die  schmälste  Stelle  bei  Aer  Stadt  Dire  in  Aethiopien,  wo  der  Meer- 
busen sich  in  das  grosse  erythräische  Meer  öfliet,  betrug  nach 
Sirab.  16.  p.  766.  und  Agathem.  1,  3.  nttr  60  Sud.,  nach  Plin.  6^ 
20,  33.  und  34.  schwanken  die  Angaben  zwischen  6,  7,  7%  und 
12  MiU.  (vgl.  1.  Bd.  S.  396.  mit  Note  12.).  3)  Das  Mate  Aeihio- 
pieam  (o  Al^omitiß  wmeaifogi  Agathem.  2^  14.,  auch  bei  Mola  1, 
4,  2.  und  Pbn.  6,  30,  35.  o  Ji»imm6s  noXaos  bei  Ptol.  7,  5.  %o 
Al&timov:  Dionys.  v.  38.,  noch  j.  das  Aethiopische  Meer),  d.  i.  das 
den  Aken  fast  ganz  unbekannte  Meer  an  der  sudöstUchen,  .südlichen 
nnd  südwestlichen  Küste  Afirika^s.  Ein.bes^Qderer  Theil  desselben 
ist  das  More  Barbmricmn  {%aXnoQ  ßnfßaQ^uiß  bei  Ptol.  4,  7.)  längs 
der  östUcben  Küste  Atrika's  (von  Ptol.  4^  8.  nnd  Agathem.  1.  1.  J^- 
baria  genannt),  vom  Vorgeb.  Aromata  (AqmiJbava:  Ptol.  4, 71  j.  Cap 
Gnardafui,  der  östlichsten  Spitze  Afrika^s)  bis  in  die  Gegend  der  Insel 
Nennthias,  za  beiden  Seiten  des  Aequators  i^^). 

IF.  Im  W.  der  Erde  ist  der  grosse  Oceanus  Oc^ideukJis  oder 
Besperims  (Eimiii$os  mnem^oß:  Agathem.  2,  14.  Diso.  Per.  335. 
Ptol.  2,  5.  vgl.  auch  Avien.  de^cr.  orb.  v.  19.  Or.  mar,  v.  398.  und 


Angabe  nach  Tagefohrten  sehr  unbestimmt,  indem  z.  B«  aaf  dem  Arabisdwn 
MB.  nach  Herödot  eben  nnr  500  Slad.  an  einem  Tage  znrikkgelegt  werden 
konnten,  und  so  in  andern  Meeren  nach  der  Varscfaiedeaheit  der  üoisUbide 
bald  mehr,  bald  weniger. 

i7b)  Dass  andi  der  sttdüche  Otzean  nach  dem  Pole  sn  ein  Eismeer 
müsse,  findet  sieh,  obgleich  man  es  später  wohl  erkannt  halte,  dodi 
bestimmt  aaagesproehen.    Frflher  hatte  man  gerade  die  entgegen- 
gesetste  Meinung  geh^  dass  man  m  Snsseralen  S.  vor  übergMsser  HiUe 
gar  nicht  schifen  fcOnne.    (Vgl  Bd.  I.  S.  578.) 
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Prise.  Per.  v.  39.),  gewötialich  nach  dem  Berge  Atlas  Mare  Mmn- 
6emm  (Meb  %,  4.  2,  6.  3,  1.  10.  Fun.  3>  5,  ffr.)  oder  Oeetmm 
AttamÜeua  (i^  'A^rXccsf^wj  S-dkaoam:  Aoct.  de  mundo  c.  3.  Soymn. 
Chilis  T.  138.  %6  'A%lm^i%6¥.  niXnfoQ:  Polyb.  16,  39,  6.  Sirab.  1 . 
p.  64.  15.  p.  689.  A^tfaom.  %y  14.  oder  Mas  ^  \4%ka^Qi  Herod. 
1, 192.  Prise,  deser.  <»*b.  v.  72.)  genannt  ^^);  oft  äuoh  «orr*  dt^X^ 
(hemm  (Cie.  Manil.  12.  id.  Rep.  6,  20,  21.  SaU.  Jng.  17.  iJiv. 
23,  5,  11.  FW.  4,  2,  29.  u.  s.  w.,  a«ioh  Mare  Oceofiumi  Caes.  B. 
G.  3,  7.  CatnU.  114, 6.  Ovid.  Met.  7,  267.  nnd  Mure  magnum  (^ 
f»9fuXfl  ^Xana :  Poljrb.  3, 37, 11 .  €ic.  1. 1.  Piin.  3, 5, 10,  Ampelins 
c.  7.)  Andere  Namen  sind  Mare  e^rl9nttMi(Mela  1,  2.  5.  3,  1.  Flor. 
4,  2j  76.  SoUn.  c.23.  Amptl;  c.  7.  17  H«  «aloMoi:  Polyb.  1.  L  '«) 
Plat.  Caes.  12.  Ltban.  Vol.l.  p.  395.  Aeisk.  17  knis  ^'it.:  Polyb. 
3,  37,  9.  11. 1«,  29, 9.  Strab.  3.  p.  139.  Ptd.  2,  5.  Agatbem.  2,  4. 
und  ij  giß9  irnjUmp  &dX.:  Arist.  Met.  2, 1.  im  Gegensatxe  sa  dem 
Mare  Intemnm  (oder  Mittelländ.  Meere)  diesseit  der  Säulen  des  Her- 
cales  ^).  Mit  diesem  bing  es  zusammen  durch  das  Freitim Gnüt^mm 
(Mela  1, 1,  4.  Flor.  3,  6,  9.  4,  2, 29.  Justin.  44, 1.  Ptin.  3,  5,  16. 


18>  Eratoslhenes  (bei  Strabo)  uid  Strabo  selbst  (2.  p.  190.  uad  15. 
p.  689.)  g^en  dem  AUant.  Meere  eine  sehr  weite  Ausdehnoag  gegen  0. 
und  lassen  selbst  die  Kflstea  Indiens  von  ihm  bespült  werden,  so  dass  sie 
also  auch  einen  Theil  des  Mare  Austräte  und  Eonm  mit  unter  diesem  Namen 
begreifen.  Ueberhanpt  wird  nnter  den  Namen  M.  AttanÜeum,  Oceanus  und 
Mare  magnum  nicht  seitm  das  ganze  äussere  Weltmeer  verstaadtn,  wel- 
ches die  Erdinsel  umgiebt.  (S.  Stob.  1.  p.  650.  654.  Gi<v  Rep.  6,  20,  21. 
Senec.  N.  Qu.  2,  6.  und  vgl.  Bd.  1.  S.  333.  Note  37.  v.  Humboldts  Krit. 
Unters.  I.  S.  135.  Bemkardy  ad  Dion.  Per.  11.  p.  532.  und  oben  Bd.  1. 
S.  190.  n.  194.)  Von  den  auf  ihm  unternommenen  Entdeckungsreisen  der 
Alten  8.  den  l.Bd.  S.  64  ff.  67.  148  u.  >^10.,  wo  wir  auch  gesehen  haben, 
wie  weit  es  denselben  gegen  S.  und  N.  bdiannt  wurde.  Dass  es,  besonders 
in  Folge  der  durch  die  seihstsfichtigen  PhOnizi^  ansgestreuten  Fabf  Isagen 
nnd  fibertriebenen  Nachrichten  vom  Sargassomeere,  geraume  Zeit  hiodarch 
ßr  zun  grOssten  Theile  unbeschiffbar  galt,  haben  wir  Bd.  1.  S.  167.  u.  577. 
(vgl.  mit  &  65.  u.  67.)  gesehen;  über  das  Sargassomeer  aber  vgl.  naiienl- 
hdb  ebendas.  S.  577. 

19)  Hier  werden  nämlich,  wie  bei  Arist.  Probtem.  26,  55.  Auct.  de 
mundo  c  3*  und  Strab.  1.  p.  121.,  beide  Benennungen  ^  ^e^oi  x^  fuyaXrj 
&äL  verbunden. 

20)  Noch  andere  Namen  sind  6  dvuxog  dnsavog  bei  Ptol.  2,  5.  in. 
oder  6  Svofuxog  tax,  bei  Agathem.  2,  4.  ''^zlc^  itmig^og  hei  Dion.  Per. 
30  u.  s.  w.  Vgl  auch  UekerVs  6eo.  d.  Gr.  u.  R.  U,  2.  S.  82  f.  und  über 
dieses  Meer  flberhai^t  Niceph.  Blemm.  p.  3.  ed.  Spehn.  mit  der  Anwerfc. 
S.22. 
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Soliii.  C.23;  o  FaietgaloG  noQ&iiAog:  Plat.  Sertor.  8.  nach  der  Stadt 
Gadeira  oder  Gades  benannt)  oder  Hercukum  (Silios  1, 199.  d  'j^pa- 
nX^toe  noQd-fjiog:  Ptot.  2,  4.  Marcian.  Heracl.  p.  5.  6.  6  %a%ci  wg 
^HQanUiovg  oniXag  noqd-fjbog:  Strab.  1.  p.  58.  Agatbem.  2,  14. 
o  ».  T.ZT«  07. 910^0^:  Polyb.  3,39,4.  to^  »c^^  S^^axAe/ot/^on^Att^ 
OTO/Ke:  Polyb.  3,  57,  2.  16,  29,  6.  Marc.  Heracl.  p.  6.  o  %u%d  %dg 
üTiljXag  noQog:  Diodor.  5,  20.),  bisweilen  Ifuch  %a%*  i^yj^p  Fretum 
(6  noQog,  6  noQ&jutog)  genannt  (Cic.  in  Vatin.  5.  Melal,  1, 5. 1,3,2. 
Ampel.  6.  Palaeph.  32,  10.)  3^),  wie  noch  jetzt  bisweilen  hlos  die 
Strasse j  statt  die  Strasse  von  Gibraltar  ^^);  dessen  Breite  von  den  Alten 
sehr  verschieden  angegeben  wird.  Nach  Com.  Nepos  und  Livias  bei 
Plin.  3.  prooem«  nnd  nach  Solinns  c.  26.  §.  23.  betrug  die  grösste  Breite 
10  BfiU.,  die  geringste  aber  7^;  womit  Martian.  Cap.  6.  p.  201.  ziem- 
lich übereinstimmt,  nach  welchem  die  grösste  Breite  10,  die  mittlere  7, 
die  geringste  5  Mill.  betrag.  Auch  Mela  1,  1,  4.  nimmt  die  Breite 
zulOMill.  an,  mit  welchem  Maasse  aber  nur  der  Abstand  vonMellaria 
bis  zum  Vorgeb.  Calpe  gemeint  sein  kann,  denn  weiter  östlich  ist 
derselbe  viel  bedeutender^*);  weshalb  auch  Pliü.  5, 1,  1.  die  lieber- 
fahrt  von  Belo  nach  Tingis  in  Mauretanien  zu  30  Mill.  bestimmt,-  wo- 
mit die  220  Stad.  (28  Mill.)  im  Itin.  Anton,  p.  495.  Wessel.  ziemlich 
übereinstimmen.  Von  den  Griechen  bestimmen  Marcian.  Heracl.  p.  5. 
die  geringste  Breite  zu  80,  Agathem.2, 14.  zu  70,  Strabo  an  der  einen 
Stelle  (2.  p.  122.)  auch  zu  70,  an  einer  andern  aber  (17.  p.  827.)  nur  zu 
60  Stad. ;  Scymnus  Chius  v.  139.  nimmt  die  Brmte  zu  120  Stad.  (15  Mill!) 
an  und  Andere  wieder  anders,  je  nachdem  sie  von  verschiedenen 
Ueberfahrtsorten  aus  massen^^).  Die  Länge  der  Meerenge  betrug  nach 
Strabo,  Agathem.  und  Marcian.  11,  11.  120  Stad.,  und  ebenso  nach 


21)  Vgl.  auch  Fischer  ad  Palaeph.  1. 1.  und  Davis,  ad.  Caes.  B.  C.  1, 29. 

22)  Noch  andere  Namen  sind:  6  rfjg  d^ctkouT^g  Trjg  *^Tlavrix^g 
OTOfia  bei  Scymn.  Chius  v.  139.  Fretum  Oceani  bei  Liv.  25, 5, 11.  Ostium 
Oceani  bei  Cic.  Manil.  12.  und  Mela  3, 9, 3.  Fretum  nostri  marts  et  Oeeant 
bei  Sali.  Jug.  17.  Fretum  Tartessium  bei  Avien.  or.  mar.  v.  54.  Fretum 
Hispaniae  bei  Suel.  Vitell.  13.  u.  s.  w.  Vgl.  Fischer  Prol.  3.  ad  Palaeph. 
p.  44.    Tsch^ck.  ad  Melam.  1,  1,  4.  und  Uckert  II,  1.  S.  248  f. 

23)  Mela  widerspricht  sich  daher,  wenn  er  a.  a.  0.  die  Breite  nur  zu 
10  Mill.  bestimmt,  und  doch  2,  6,  9.  die  Meerenge  bis  zum  Prom.  Junonis 
reichen  lässt,  wo  der  Abstand  der  Kflsten  von  einander  viel  grösser  ist 

24)  So  betrag  nach  Demon  Amphip.  bei  Avien.  or.  mar.  v.  340.  die 
Breite  nor  3  Mill.;  und  nach  Damastes  ibid.  v.  371.  gar  nur  7  Stad..  Vgl. 
Danpitie  Mem.  de  PAcad.  de  Paris.  Vol.  SO.  p.  122.*  GaiL  ad  Scymni  1. 1. 
p.  340  sq.  Tzschuek.  ad  Melae  1. 1.  und  üekert  II,  1.  S.  251. 
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§.  53.    Meere.  U 

IWnnks  Gracilis  (beiPlin.  6,  33,  38.)  15  Töm.  MiU.  —  Die  Ver- 
Uadnag  des  AÜanliscben  Ozeans  mit  deo^  Oceeaiis  SepteDtrionalis  da- 
gegen (s.  oben  S.  1  IT.)  bewirlOe  das  Freiam  GaUUum  (Solin.  c.  22.) 
oder  Jfrtlaiuiietfm  (e  Bfi%%u9i»i£  noQdtikOQ :  Sirali.  l,  p.  128,),  auck 
RretMm  Oceani:  Tac.  Agr.  40.  Ami^an.  28,  2.  mnd  Freta  Morintim 
nach  dem  an  ibm  wohnenden  Volke  derMorini  (Graiii  Cyneg.  y.  174.), 
j.  Pas  de  Calais  -^).  —  Die  einzelnen  Tbeile  des  Oceanos  Atlanücos 
waren :  1)  Oeeanus  GadUanus  (Plin.  9,  4,  3.)?  der  zunächst  an  das 
FretmnGaditanom  stossende,  die  Süd-  und  Westküste  Hispaniens  be- 
spülende Theil  des  Meeres.  2)  Oeeamis  CmUabet  (Clandian.  29,  74. 
Karraßgioß  miua^i^  bei  Ptol.  2,  5«,  j.  da^  Biscayische  Meer)  an  der 
Nordknste  von  Hispanien,  ni^cb'dem  Volke  der  Cantabri  benannt. 
3)  JTare  GalUeum  (Tac.  Agr.  24.)  oder  Oceanus  Gaäicus  (PUn.  3, 
2^,  35.  9,  4,  3.)  an  der  Nordwestküste  Galliens  von  den  Pyrepäen 
an  ^^).  4)  Marc  Britatmicum  (Mela  3,  6,  3.)  oder  Otmmus  Brilon- 
nieu9  (id.  1,  3,  1.  2,  6, 1.  Plin.  4, 19,  33.)  zwischen  Gallia  und  Bri- 
tannia,  oder  (nach  Plin.)  zwischen  den  Mündungen  des  Rhenus  und 
der  Sequana  (j.  Kanal  von  England  oder  La  Manche). 

y.  Das  in  der  Mitte  der  den  Alten  bekannten  3  Welttheile 
Outhende,  im  W.  mit  dem  Fretnm  Hercdeum  oder  Gaditanum  begin- 
nende and  durch  dieses  mit  dem  Oceanus  Atianticus  zusammenhängende, 
grosse  Meer  hiess  Jf.  JTnlermcm  (Mela  1, 1, 4.  Plin.  3.  prooem.  3, 4, 5.) 
oder  Intestinum  (Sali.  Jug.  17.  Flor.  4,  2,  76.  17  igm  ^'Aawa  : 
Polyb.  3,  39.  Auct  de  mundo  c.  3.  9  iifvoß  &dX.:  Strab.  2.  p.  12t 
3.  p.  139.  Appian.  Mithr.  93.  94.  Agathem.  2,  4.  Marc.  Heracl. 
p.  65.  oder  vollständiger  1}  ivToe  'fffanXsiwy  a^rjXwv  &dX.:  Arist. 
Met.  2,  1.  Dien.  Ual.  1,3.  Plutarch.  Pomp.  25.),  wird  aber  oft  auch 
Dur  Marenastrum  (Sali.  Jug.  17.  18.  Caes.  B.  G.  5,  1.  Liv.  26, 
42,  2.  Mela  1,  5,  1.  Avien.  or.  mar.  ,v.  56.  ij  %n^  ifi^aQ  ^äXaaaa: 
Polyb.  3, 37. 39.  Diodor.4, 18.  Strab.  2.  p.  121.  Ptol.  2, 5.  Appian.  1. 1. 
Max.  Tyr.  14,  2.  Agathem,  2,  14.   oj  ijiu>6%eQa&dX.:  Hecat.  ap. 


25)  Zu  ihm  gehörte  der  von  Strab. 2.  p.  128. 3.  p.'l37.  und  4.  p.  190. 
erwähale  xoXnog  raXarixog  (der  MB.  von  Gaseogne).  Nach  Serv.  adVirg. 
E<l.  1,  67.  hatten  Gallien  und  Britannien  einst  zusamraeDgehangea  und  das 
Heer  erst  spflter  diesen  Darchbruch  bewerkstelligt 

26)  Nicht  :Ea  verwechsehi  mit  dem  unten  S.  15.  erwähnten  Sinujf  Gül- 
iieusj  der  bei  Plin.  3,  5,  10.  auch  Mare  GalUcum  heisst,  und  ein  Theil  des 
Marc  Interonm  ist  (j.  MB.  von  Lyon).  Der  nördliche  Oceanus  Galliens  hiess 
auch  TarbelHcut  Oceanus  (Anson.,  Parent.  4?  12.),  TaHelüeUm  aequor 
(Lucan.  1,  421.)  und  :^remoricus  pontus  (Auson,  Epist.  9,  35.)« 
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ScheL  ApoUoD.  4,  2590^  auch  bei  Max.  Tyr.  41,  1.  ^  ievQo  »aX., 
nnA  VMi  den  ältesten  SehriftsfeUern,  die  sein  Yerhältniss  zum  grossen 
Weitoieere  noch  nicht  kanntep,  wie  von  Hecat.  fr.  349.  (vgl.  Bd.  1. 
S.  49^),  noch  ilj  fj^dh]  &a%.  genannt  ^7).  Es  war  nach  Plat.  Tim. 
p.  25.  a.  (T.  IX.  p.  296.  Bip.)  und  Dionys.  Per.  v.  45  ff.  nnr  ein 
Busen  des  äussern  oder  Atlant*  Meeres,  und  wurde  schon  von  den 
Alten  alsjLein  ursprüngliches,  sondern  erst  später  durch  den  Einbmeh 
entweder  des  Atlant.  Ozeans  oder  des  Pontus  Eux.  entstandenes  Meer 
angesehen  (vgl. Bd.  1.  S.  576  f.  und  unlen  S.  26.  Note51.);  obgleich 
Andere  wieder  glaubten,  es  sei  früher  ein  Binnenmeer  gewesen,  und 
habe  sicherst  durch  einen  Durehbruch  der  Landenge  bei  den  Säulen  des 
Herkules  mit  dem  Atlant.  Meere  vereinigt  (Strab.  1.  p.  38.  49.  51  f. 
56.  und  vgl.  Bd.  1.  S.  333.).  Nach  Agathem.  1\  3.  und  Melal,  1,5. 
reichte  es  vom  Fretum  Gaditanum  bis  zur  Palus  Maeotis  (j.  Meer  von 
Asow)^*)  und  umfasst  in  dieser  Ansdehnung  nach  Agathem.  1. 1.  in 
einem  Umfiinge  von  139,072  Stad.  ''^)  (nach  Agrippa  bei  Plin.  6, 33, 38. 
von  10,056  röm.  Mill.)  folgende  Theile :  1)  Marc  Bfispanum,  Iheri- 


27)  Auch  nennen  es  die  Griechen  bisweilen  blos  i^di  ^  ^ccAaffcrcr  (Herod. 
1, 1.  185.  4,  39.  41.  Arist  Met  2,  2.^tt.  s.  w.  Vgl.  Sckweigh.  ad  ^piaa. 
praef.  c.  1.  IFesseL  ad  Diodor.  4,  18.  und  über  die  Benennung  Mare 
nostrum:  Kapp  ad  Arist  de  mundo  3,  6,  10.  und  Ideler  Meteor,  vett. 
p.  5.  —  Dion.  Hai».  A.  R.  p.  45.  nennt  es  ioneQnjv  äXa  and  Hecat  fragm. 
p.  39.  148.  7)  (leyiXti  ^iX.  (v^.lBd.  1.  S.49.  Note  gl.),  sowie  Gros.  1,  1. 
Mnremagnam^  mit  welchem  Namen  sonst  gewiftnlich  der  Atlant  Ozean 
bezeichnet  wird  (s.  oben  S.  11.).  Der  Name  Mare  mediteiraneum  ist  un- 
klassiscb  und  kommt  erst  bei  Spateren  (z.  B.  Solinus  c.22, 18.)  vor.  Ueber 
seine  Beschaffenheit  im  Allgemeinen  vgl.  das  schon  im  1.  Bande  Bemerkte, 
und  zwar  fiber  seine  messbare  Tiefe  S.  578  f.,  fiber  seine  geringe,  nur  an 
den  beiden  Syrten  noch  etwas  stärkere,  Ebbe*  und  Fluth  S.  584.  und  Ober 
sein  schon  von  den  Alten  bemerktes  allaiähliges  Sinken  und  Zurdckziehea 
van  den  Küsten  S.  646. 

28)  Auch  Strabo  2.  p.  121.  (der  hier  Obedianpt  ausführiich  Aber  dies 
Meer  und  seine  einzeben  Theile  handelt)  rechnet  den  Pontes  Eux.  noch 
mit  zum  Mittehneere.  Nach  Andern  reichte  es  blos  bis  zum  Hellespontus, 
so  dass  die  Propontis,  der  Pontus  Euxinns  und  die  Palus  Maeotis  ab  beson- 
dere Meere  angesehen  wurden, 

29)  Er  berechnet  nämlich  die  Lange  der  europ.  Küste-  von  der  Mün- 
dung des  Tanais  bis  zu  den  Säulen  des  Herkules  zu  69,709,  der  afrikani- 
schen vonTingis  bis  zur  kanopiscben  Nilmündang  zu29f252>  der  asiatischen 
van  da  bis  zur  Mündung  des  Tanais  zu  40411  Stad.  In  der  Angabe  der* 
Länge  (aber  freilieh  nur  vom  Vorgeb.  Gotes  im  Mauretanien  bis  zur  Sudt 
Issns  in  GiliciaB,  aliio  nach  dem  Note  28.  angegebenen  engeren  Umfange) 
und  Breite  (von  Massilia  bis  Gügilis  in  Mauretanien)  widerspricht  er  sich. 
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f.  51.    Meere;  19 

am  oder  Malemi&um  (Flor.  3,  6,  9.  FKd.  3,  5,  10.  S<dio.  e.  23. 
Prise.  Per!  r.  75.  Hitfomu  OcBmm  bei  CkndiaD.  33,  8.  n6¥w^ 
7/%«ir^ß.-  Strab.  2.  p.  122.  Dionys.  Per.  v.  69.  Nicepk.  Blemn. 
p.  3.  ed.  Spoba.  %i  "IßfiQiuoift  Agaihem.  1,  3.  2^,  14.  ^  BuXXmQi- 
«oV  9reA.  audi  beiPlol.2, 5.)  an  der  gaosen  südtichen  Küste  von  Hi^ 
spaBia  und  um  £e  lasulas  Baleares  her;  nach  Agathen.  1. 1.  von  den 
Sinlen  bts  zm  den  Pyrenäen.  2)  M.  Gallicum{P]m.  3,  5,  10.  ti 
raXasiwoy:  Stob.  1.  p.  656.)  an  der  Südkäste  Gallieni,  gewöhn- 
Keber  Smus  GMlieuM  genannt  (Liv.  26,  19.  Flor.  3,  7.  Juslin.  43,  3. 
4l\AamtniqniXnQQ:  S4rab.  2.  p.l28.  vgl.  ni]|3.  p.l37.  Ag^Üiem. 
2, 14.  Stob.  1.  p.  658.  GaUicw  gurges  bei  Prise,  descr.  orb.  v.  7^. 
GalUcu9  aestus:  Avien.  descr.  orb.  v.  112.  FaXd%f]ß  ^ooq  bei  Dioa. 
Per.  V.  74.),  j.  A(B.  von  Lyon  >•**).  3)  ]M.  Samloum  oder  Sardeni- 
ewn  (%o  Sctgiftor  oder  Saf^fVior  niXetj^oß:  Herod.  1,  166.  [wo 
aber i:W^#[H'ioyedirt2u werden pflegtjPolyb.  1,  10,  5;  1,42,  6.  2, 14, 
ft.  3,  41,  7.  3,47,2.  Strab.2.p.  122.  124.  Agathem.2,  14.  Plin.l.  1. 
%i  SttgdiKoy:  Stob.  1.  p.656.  oSafii^i^ß  pivr^g:  Dionys.  v.  82.), 
das  Meer  nm  die  Insel  Siffdo  (oder  Sakdinien)  her,  namentlich  west- 
Keh  nnd  südlich  von  derselben  bis  zum  libyschen  Meere,  von  welchem 
es  eine  vom  Prem.  Lilybaeam  auf  Sicilien  gegen  W.  gezogene  Linie 
trennte '<»).  4)  M.  Ligmtiemm  (Pün.  ibid.  und  3,  6,  12.  3,  20,  24. 
vgl.  aoehPriseian.Per.v.80.  niXuyea  Ai/vortno^ :  Strab.2.p.l22. 


indem  er  2,  14.  p.  55.  Huds.  die  Ltfnge  tu  25,400,  die  Breite  zu  5500, 
•fteadas.  aber  p.  58.  jene  zu  29,000,  diese  zu  5000  Stad.  asaimmL  Mit 
letzterer  Angabe  der  Breite  stimmt  auch  Strabo  2.  p.  ii5.  u.  122.  iberein. 
Durcb  das  Tyrrheniscbe  Meer  gemesseo,  betrug  nach  Polyb.  bei  Strab.  2. 
p.  105.  die  Breite  nur  3000  Stad.  Nach  Agrippa  bei  Plin.  6,  33,  38.  be- 
^ug  die  Linge  bis  zum  Issischen  MB,  3440  Miil. 

29b)  Seinen  westlichsten  Theil  aber^  zunächst  östlich  von  den  Pyre- 
näen, nannte  man  auch  Sinus  salsus  (Mela  2,  5.  8.)  und  Mnre  Bebryeum 
(der  Bebryker:  Zonar.  8,  21.  p.  406.  vgl.  Markland,  ad  Max.  Tyr.  32, 3. 
nnd  Uekert  II,  2.  S.  80.)  Als  Grenze  zwischen  ihm  nnd  dem  M.  Lignsti- 
cam  (s.  unten  4«)  giebt  Gros  1,  6.  die  Alpen  au.  Vgl.  aneb  Flor.  3,  6,  9. 
nnd  Solin.  c.  23.  *  \ 

30)  Nach  Eratosthenes  bei  PKn.  1. 1.  hiess  das  ganze  westliche  Meer 
von  Sardinien  bis  zu  den  Säulen  des  Hercules  M,  Sardourn^  nnd  amfasste 
also  auch  das  M.  Gaik'cum  nnd  Bmlearictm.  (Vgl.  Bd.  1.  S.  188.)  Später 
aber  wurde  dieser  Name  auf  den  Sardinien  zunächst  sfldlich  und  westlich 
umgebenden  Theil  des  Meeres  eingeschränkt.  Vom  östlichen  M.  Tyrrhe" 
MMR  wvrde  es  stets  genan  unterschieden.  Uebrigens  vgl.  auch  ArtsU  Met. 
%  1.  und  Aaet.  de  mundo  c.  3.  Es  galt  ßir  den  tiefsten  Theil  des  mittelländ. 
Meeres  (Arist«  Meteor.  1,  I.    Posidon.  ap.  Strab*  1«  p«  53«),  und  Posido- 
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Agathem.  1,  3.  2,  14.  vgl.  auch  Dion.^er.  v.  76.)  od^  Sinus  Ligu- 
sticus  (Flor.  3,  6.),  läogs  der  Küste  von  Ligiiria,  zwischen  Gallien, 
Etrurien  undCorsica  (noch  j.LigurischesMeer  oder  MB.  von  Genua). 

5)  M.  Tyrrhenum  (Liv.  5,  33,  8.  Mela  1,  3,  3.  Plin.  3,  5,  10.  to 
TvQ^vinov  niXayos:  Polyb.  1,.  10,  5.  und  öfter,  Plut.  Camill.  16. 
Strab.  2.  p.  122.  5.  p.  211.  218.  251.  und  öOer,  Agathem.  2, 14., 
TvqoijvIg  S'aX.:  Dionys.  v.  83.,  nach  dem  einst  an  seiner  Küste 
herrschenden  Volke  der  Tvqqtjvoi  benannt)  oder  Tuscum  (Liv.  1.  1. 
und  26,  19.  Plin.  I.  1.  Mela  1,  3,  3.  4.  2,  4,  1.,  nach  dem  Volke 
der  Tuscif  d.  i.  Etrnsci),  nach  Ptin.  1.  1.  von  den  Griechen,  auch 
NoTioVy  von  den  Römern  Jf.  Infemum  (Mela  2,  4,  1.)^*)  ge- 
nannt, längs  der  Südwestküste  Italiens  von  Ligurien  bis  Sicüiea. 

6)  M.Sicubmi  (t6  SiiteXinov  nikayog:  Polyb.  1,  42,  4.  uftd  öfter, 
Strab.  2.  p.  124  7.  p.  323.  Agathem.  1,  3.  2,  14.  Stob.  1.  p.  656. 
Plin.  I.  c.  vgl.  auch  Dionys.  v.  80.)  oder  Ausonium  i%6  Avaoviov: 
Strab.  und  Plin.  11. 11. ,  nach  den  Ausones,  den  ältesten  Bewohnera 
der  Südküste  Italiens)  von  der  Japygischen  Halbinsel  bis  zur  Meerenge 
von  Sicilien  ^2).  7)  Jfare  Superunir  (Cic.  ad  Att.  9,  19.  JLiv*  5,  38. 
Virg.  Aen.  8,  149.  Mela  2,  4,  1.  Plin.  1.  ].  u.  s.  w.)  oder  Adriaticunt 
(Liv.  40, 57, 7. 44, 31^  4.  Mela  1,3, 3. 2, 4, 1.2, 7, 10.  Plin.  3, 16, 20. 
3,  ;18,  22.  3,  25,  28.  To^MgiaTiuov  niXayoß:  Ptol.  3^  1.  Agathem. 
1,  3.  Eustath.  ad  Dion.  Per.  v.92.  i^*AdQtai;i%j^  &dXaooa:  Strab. 4. 


niuft  (1.  1.)  bestimmt  seine  Tiefe  zu  1000  Orgyien  oder  Klaftern.  (Vgl. 
jedoch  Bd.  1.  S.  579.  Note  52.) 

31>  Jf.  Inferum  (im  Gegensatze  von  M.  Superum^  d.  i.  Adria^m) 
war  eigentlich  gemeinschaftlicher  Name-  des  ganzen  Meeres  von  den  Alpen 
bis  nach  Sicilien,  und  schloss  das  M.  Ligusticum  mit  in  sich.  M.  Tyrrhft^ 
nieum  ist  eigentlich  blos  griechische  Benennung;  die  Rdmer  dagegen 
nannten  es  Tuscum,    ,   ,  ^ 

32)  Nach  Strabp  wenigstens  a.  a.  0.  ist  M»  Sicuium  blos  die  neuere 
Benennung  des  M,  jiusonium.  Dock  verstand  man  unter  M.  Sicuium  auch 
die  hohe  See  von  Sicilien  bis  Greta  (weshalb  es  bei  Plin«  4,  11,  18.  als  ein 
Theil  desH.Ionium  erscheint),  und  so  istM.Ausonium  (welches  die  3  Meer- 
busen Locrensis,  Scylleticus  und  IWentinus  umfasst,)  eigentlich  nur  ein 
Theil  des  M.  Sicuium.  Polybius  !i^  1 4, 4 .  setzt  das  Vgeb.  Gocynthus  als  Grenze 
zwischen  dem  sicilischen  u.  ionischen  Meere  an.  Nach  Strab.  2.  p.  124.  hatte 
das  sicil.  Meer  vom  Vorgeb.  Japygiam  bis  zur  libyschen  Küste  eine  Ausdehnung 
von  mehr  als  4000  und  vom  Vorgeb.  Pachynus  bis  Greta  von  4500  Stad. 
Ueber  das  Fretum  Sicuium  s.  unten  §.  1 25.  Üeber  die  gewaltige  Brandung  des 
sicil.  Meeres  bei  den  Aeolischen  Inseln  s.  Theophr.  q».  Antig.  Gar.  e.  145.  and 
vgl.  Bd.  1.  S.  166. 
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p.204.),  Hadrianum  (Cic  inPk.  38.  ad  All.  10,7.  Bor.  Od.l,  16,4. 
ij  'AdQiavi^  ^dX. :  Scymn.  Chius  v.  368.),  Hadriacum  (Prop.  3, 20, 17. 
Lncaii.4,404.  Ayien.Perieg.594.  HadriacuspontushtvSi\ins\^^i,)\ 
auch  Sinus  Adriaticus  (o  '/i^Qtarinos  /iV)[6g:  Polyb.  2, 16.  Strab.  4. 
p.  206.  o  *j49QiaTixdg  zoXnog:  Scymn.  Chius  v.  374.  Slrab.Z*  p.92. 
106.)  oder  Adria$  (o  Higlag  %6Xnog  oiep  fivxog:  [Hecat..  fr.  58*?] 
Scylax  p-  5:  Polyb.  2,  14,  11.  Strab.  2.  p.l05.  5.  p.210.  Agalhem. 
2, 14.  ij  'Al&Qidg  äXfifj:  Dionys.  v.  92.)  und  Mos  Adria  oder  Hadria 
(Calull;36,15.  Hör. Od.  1,3, 15.  Senec. Ep. 90.  Mela2,2,2.  2,3,4. 
10.  2, 4, 7. und  öfter,  tn^'ASQiovx  Stob.  1.  p.  656.  o  'Ad^iag:  [Hecat. 
fr.  69.  Herod.  1, 163.  4,  33.  5,  9.?]  Diodor.  15,  3.  Agathem.  1,  5. 
Polyb.  1 , 2, 4.  2, 17, 5.  und  öfter,  Plut.  Camill.  16.  Strab.  2.  p.  109. 123. 
Djon.  Hai.  Vol.  5.  p.  515.  Reisk.),  noch  jetzt  das  AdriatiscbeMeer^»). 
!o  den  frühesten  Zeiten  verstand  man  unter  dem  M.  Adriaticum  (wie 
in  unsem  Zeiten  wieder)  nur  das  Meer  zwischen  Italien,  Illyrien  und 
Epirus  bis  zur  Meerenge  bei  Hydruntum,  und  dem  Scylax  p.  5.  u.  11. 


33)  M,  Superuni  war  der  bei  den  Römern  zuerst  übliche  Name,  zu 
denen  aber  auch  bald  die  griech.  Benennung  M.  Adriaticum  ilbergiog,  die 
sich  höchst  wahrscheinlich  von  der  Stadt  Adria  (gewöhnlich  Atria  geschrie- 
ben) zwischen  den  Mündungen  des  Padus,  oder  von  der  ganzen  Landschaft 
Adrias,  in  der  sie  lag,  herschreibt  (Liv.  5,  33,  .7.  Plin.  3,  16,  20.  Denn 
dass  bei  Herod.  II.  \L  ö^^Ad^irjg  noch  nicht  Name  des  Meeres,  sondern  einer 
Landschaft  ist,  scheint  theils  aus  diesen  Stellen  selbst,  theils  aus  den  Be- 
nennungen des  Meeres  bei  Polyb.  2, 14,4.  2,  16,  4.  7.  6  xccrä  top  'Ad^iccp 
MAitog,  7}  }ttaa  top  ^AÖQionf  'O'oXoTTa  und  ol  xcaa  top  ^Ad^lop  xoXnoi 
hervorzugehen;  obgleich  nicht  zn  leugnen  ist,  dass  das  männliche  Ge- 
sdilechl  des  Namens  befremdet.  ISrst  Spätere  trugen  wohl  den  Namen  ö 
'Ad^iag  [wobei  man  gewöhnlich  Kohiog  suppKrte,  was  auch  Einige  hinzu- 
ffigten :  s.  oben]  anf  das  Meer  selbst  über,  das  bis  dahin  ^lopiog  icoknog 
geheissen  hatte.  Vgl.  Note  34.).  Andere  leiten  mit  viel  geringener  Wahr- 
scheinlichkeit den  Namen  von  der  eine,  volle  geogr.  Meile  von  der  See 
entlegenen  und  mit  dieser  in  gar  keiner  Verbindung  stehenden  Stadt  Hadria 
oder  Adria  in  Picenum  her,  Theopomp.  ap.  Strab.  2.  p.  317*  aber 
von  -einem  Flusse  Namens  Adrias,  dem  Tartarus  der  Römer  (j.  Tjirtaro). 
Ueber  die  doppelte  Schreibart  des  Namens  mit  und  ohne  Aspiration  vgl. 
besonders  Tzschuck,  ad  Melam  Vol.  11,  1 .  p.  1 66.  Dass  flbrigens  dieses 
Meer  zu  Homer's  Zeiten  noch  nicht  beschilft  wurde,  ist  Bd.  1 .  S.  1 8.  Note  32. 
^eigt  worden ;  so  wie  wir  auch  Ebendas.  S.  32.  gesehen  haben,  dass  es 
bei  Aesch.  Prom'.  836.  höchst  wahrscheinlich  mit  dem  Namen  Meerbusen 
der  Rhea  (Piag  xoknog)  bezeichnet  wird.  Vgl.  über  letzteren  auch  Tzetz.  ad 
Lyc.  V.  630.)  an6  welchem  wir  auch  noch  eine  andre  alte  Benennung  KQOPtog 
xhXnog  kennen  lernen.  Dass  die  Alten  einen  Arm  des  Ister  sich  in  diesen  MB. 
nilDden  üessen,  haben  wir  gleichfalls  schon  Bd.  1.  S.  125.  u.  187.  gesehen. 
II.  2 
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ist  daher  o  ^AiqlaQ  %6XnoQ  und  o  76viOQ  xoXnoQ  identisch  ^) ;  später 
aber  gab  man  dem  Adriatischen  Meere  eine  grössere  Aasdehnung,  und 
begriff  darunter  alles  Meer  an  den  Ost-  uod  Südküsten  Italiens  bis  zur 
Meerenge  von  Sicilien  (also  auch  das  M.  Ausonium)  auf  der  einen,  und 
längs  der  Küste  vonDlyricum  uadGraecia  bis  zur  Spitze  des  Peloponnes 
(also  auch  das-  M.  lonium)  auf  der  andern  Seite ,  *und  so  erscheint  nun 
der  %6XnoQ  lovioQ  nur  als  ein  Theil  des  Adriatischen  Meeres. 
(Strab.  2.  p.  123.  7.  p.  317.  Eustathl  ad  Dion.  Per.  v.  92.)  Nach 
Agathemer  betrug  die  Länge  des  Adriat.  Meeres  3000,  die  grösste 
Breite  aber  1200  Stad.  K^),  wie  sie  auch  Strabo  2.  p.  123.  bestimmt 
(vgl.  jedoch  Bd.  1.  S.  336.  Note  51.),  der  aber  die  Länge  richtiger 
zu  6000  Stad.  angiebt.  8)  Marc  lonium  (Mela  l,  3,  3.  2,  3,  7.  2, 
7^  4.  Pün.  3,  8, 14.  3,  26,  29.  30.  und  öfter,  Ovid.  Fast.  4,  565. 
lonium  Pelagus :  Mela  2,  4,  7.  2,  7,  10.  'lopioe  ^i;xoc.-]^Aesch. 
Prom.  840-  'JoviOQ  niwoß:  Herod.  7,  20.  *l6vi0P  niXayoß:  Ptol. 
3,  13.  Agathem,  1,  3.  76viOQ  nogoß:  Polyb.  2, 14,  4.  5,  110^  2. 
und  Scymn.  v.  360.  'lovitj  S-dX. :  Dionys.  v.  94.),  das  am  südlichen 
Ende  des  vorigen,  westlich  bei  Hydruntum  in  Calabrien  (Plin.  3, 11, 16.), 
und  östlich  bei  Oricus  in  Epirus  (Polyb.  7,  19,  2.)  beginnende  Meer 
an  der  westlichen  Küste  von  Corcyra,  Cephalenia,  Zacynthus  u.s.  w. 
(noch  j.  das  Ionische  Meer),  welches  man  später  oft  mit  unter  dem 
Namen  des  Adriatischen  Meeres  verstand,  von  welchem  aber  der  xoA- 
nos  loviOQi  das  M.  Adriaticum  im  engem  Sinne  (s.  oben),  wohl  zu 


34)  Obgleich,  wenn  dem  Steph.  Byz.  zu  tränen  ist,  schon  Hecatäus 
den  Namen  ^AÖQlug  aoXnog  brauehte  (s.  oben),  so  kennen  doch  Herod. 
6,  127.  7,  20.  and  Thucyd.  1,  24.  den  Namen  Adriatiscbes  Meer  noch 
nicht,  und  nennen  dasselbe  noch  (wie  Hecat.  fr.  59.  60.)  */6piog  noknog^,  so 
wie  auch  Aescbylus  I.  I.  verkündigen  lässt,  dass  der  MB.  der  Bhea  einst 
fiuxog'/opiog  beissen  werde,  der  aber  von'^dem  Ionischen  Meere  (s.  unten 
Nr.  8.)  wohl  zu  unterscheiden  ist,  von  dem  er  nur  ein  Theil  war.  Trotz  des 
später  gemachten  Unterschiedes  aber  brauchen  auch  noch  Einige  der  Spä- 
teren, wie  Marcian.  Heracl.  p.  9.  Huds.  und  Schol.  Lycophr.  v.  604.  die 
Namen  Adriatisches  und  Ionisches  Meer  als  ganz  synonym.  (Vgl.  Bd.  I  • 
S.  275.  Note  v.) 

35)  Gleichwohl  soll  nach  demselben  Agathem.  1,  3.  die  Breite  des 
Busens  an  seiner  schmälsten  Stelle,  nfimlich  bei  seinem  Anfange  zwischen 
dem  Vorgeb.  Japygiens  und  dem  Geraunischen  Geb.  in  Epirus,  1700  Stad. 
betragen!  Es  soll  höchst  wahrscheinlich,  nur  700  heissen,  wie  Strab.  6. 
p.  281.  diese  Breite  bestimmt.  Die  grOsste  Breite  von  1200  Stad.  ist  rich- 
tig, die  Lange  aber  viel  zu  klein  (vom  Strabo  dagegen  ziemlich  richtig) 
angegeben. 
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miterscheideii  ist  ^^).  9)  MareAegaeum  (Cic.  Manil.  18.  Liv.  36, 43. 
Mcla  1,  3,  3.  4.  2,  2,  7.  2;  3,  3.  2,  7,  8.  und  öfter,  VcUci.  1,  4. 
Plin.  4, 11,  18.  9,  5,  20.  u.  s.  w.  6  AlyaloQ  novTog:  Hcrod.  2,  97. 
Dionys.  v.  131.  to  Atyalov  niXayog:  Aesch.  Agam.  659.  Herod.4, 
85.  Slrab.2.  p.  124. 125.  129.  7.  p.  323.  8.  p.  386.  Plol.3, 11. 5,2. 
Paasan.  Arcad.  14.  Agatbein.2,14.,  auch  blos  %d  Atyalöv  Heröd.  7, 
35.  Polyb.  16, 34,  f.  Stob.  1.  p.  656.  auch  17  'EXXfivh  oder  "EXX^Vix^ 
*aA. .-  Herod.7,28.  uod  5,  54.  und  0  na&'  i^fm^  ^'Aarra  «^),  j.  der 
Archipelagns^  bei  den  Türken  Ak-Denghiz),  das  Meet  zwischen  der 
Ostkiiste  Griechenlands  und  Kleinasien,  dem  die  Alten  selbst  eine  ver- 
schiedene Ausdehnung  gaben.  Nach  Strabo  7.  p.  323.  reichte  es  von 
Snnium  bis  zum  Sinus  Thennaicus  und  Tbessalonice  in  Macedonien, 
nach  Dionys.  v.  135.  von  Patara  bis  Tenedus,  nach  Agathem.  2,  14. 
von  den  Chelidonischen  Inseln  bis  zum  Hellespont;  gewöhulich  aber 
versteht  man  darunter  das  ganze  Meer  östlich  und  südlich  von  Grie- 
chenland bis  zu  den  Inseln  Greta  und  Rhodus.  Nach  Strab.2.  p.  124. 
und  Agathem.  1. 1.  hatte  e«  eine  Ausdehnung  von  4000  Stad.  in  der 
Länge  und  von  2000  in  der  Breite;  Eratosthenes  (bei  Ammian.Marc. 
12,  8,  10.)  aber  bestimmte  seinen  ganzen  Umfang  zu  23,000  Stad. 
Es  zerfällt  in  folgende  Unterabtheilungen :  a)  Mare  Thracium  {%6 
GQfjtuioy  niXayqff:  Herod.'7,  176.),  der  nördlichste  Tbeil  desselben 
längs  der  thracischen  Küste,  b)  Mare  Myrlourn  (Hör.  Od.l,  1,  14. 
Mela  2,  3,  3.  2,  7,  10.  Plin.  4,  11,  18.  %d  Mvqtüov  niXayoq: 
Dicaearch.  v.i33.  Strab.2.p.l24.  7.p.323.  Ptol.5,2.  Agathem. 


36)  Im  weitem  Sinne  umfasst  es  nach  Plin.  4, 11,  18.  das  M.  Sicnlam, 
Cr^ticum  und  Icarinm ;  im  engem  reich(^  es  nach  Ptol.  %  1 3.  von  Dyrrha- 
ehiom  bis  zum  PI.  Pepylychnus  in  i\lacedonien.     Nach  Strab.  7.  p.  316. 

,  begann  es  bei  dem  Gerannischen  Gebirge,  welches  diesem  Geographen  als 
die  Grenzscheide  zwischen  dem  adriatischen  and  ionischen  Meere  gut,  die 
er  Übrigens  beide  hier  nur  vtoXnovg  nenpt/  Seinen  Namen  leiten  die  Meisten 
von  den  Irrfahrten  der  lo  her.  (Vgl.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  389.  Siaveren 
ad  Hygin.  f.  145.  u.  Tzschuek.  ad  Mel.  Vol.  III.  P.  2.  p.  185.) 

37)  Auch  Mare  magnum  (vgl.  Burmann,  ad  Ovid.  Epist.  21,  84.  nnd 
ad  Valer.  Fl.  2,  365.).  lieber  die  verschiedenen  Etymologien  des  Namens 
von  der  Stadt  Aegae  auf  Euböa,  vom  Aegeus,  dem  Vater  des  Theseus,  vom 
Aegflon,  d.  i.  HepbAstos,  nnd  von  «/§  oder  o/'l  (in  der  Bedentang  von' Inseln 
KKppe,  oder  richtiger:  stürmische  Bewegung,  grosse  Meereswelle),  s.  Etym. 
M.  p.28.  Enstath.  ad  Dionys.  135.  Schol.  Appollon.  1,  831.  1165.  Tzetz. 
ad  Lycophp.  135.  EusUth.  ad.  Hom.  II.  1,  400.  Plin.  4,  11,  18.  Mart. 
Cip.  6.  p.  212.    Hesysch.  T.  1.  p.  138.    Suldas  T.  II.  p.  394; 
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1)  3.  Stob«  1.  p.  656.),  das  Meer  um  die  Insel  Myrtus  an  der  Süd- 
spitze von  Euböa  ber ;  wesbalb  es  aucb  zuweilen  M.  Euboicum  ge- 
nannt wird.  (Scbol.  ad  Eurip.  Orest.  991.  Scbol.  Aristopb.  Equ.. 
558.  993.)^^).  Aucb  über  seine  Grosse  und  Ausdehnung  herrschten 
verschiedene  Ansichten.  Nach  Strabo  2.  p.  124.  7.  p.  323.  und 
Epit.  7.  p.  100.  Huds.  reichte  es  vom  Vorgeb.  Sunium  bis  nach  Co-» 
rinth  und  dem  Sinu«  Saronicus;  nach  Plin.  4,  5,  9.  nahm  es  seinen 
Anfang  beim  Sinus  Megaricus,  und  bespülte  die  Küste  von  Attica^ 
nach  Mela  2,  7,  10.  begann  es  da,  wo  das  Aegäische  Meer  an  der 
Südostspit^e  des  Peloponnes  oder  am  Prom.  Scyllaeum  endigt,  und 
reichte  von  da  westlich  bis  zum  Anfange  des  M.  lonium  an  der  Süd- 
westspitze des  Peloponnes  ^^).  c)  M.  Icarium  (Hör.  Od.  1,  1, 15. 
Ovid.  Fast.  4,  565.  vgl.  mitMetam.  8,  195  ff.  Vellei!  1,  4.  Plin.  4, 
11,  18.  Icarium  pelagus :  Claud.  in  Eutrop.  2|  264.  ^xaQtog  noy- 
TOß:  schon  Ho m.  II.  2,  145.  nikayoß  to  IxaQiovi  Herod.6,  95.  96. 
Strab.  2.  p.  124.  10.  p.  488.  Ptol.  5,  2.  Agathem.  1,  3.  EusUth. 
ad  Diönys.  530.),  der  südöstliche  Theil  des  Aegaischen  Meeres  längs 
der  Küste  von  Doris,  Carien  und  lonien  und  um  die  Insel  Icaria  her 
(nach  Plin.  1.  1.  zwischen  Samus  und  Myconus),  welchem  der  in  das- 
selbe herabgestürzte  Icarus,  Sohn  des  Dädatus^  seinen  Namen  gab'^^)/ 
d)  M.  Creticmn  (Plin.  3,  5,  10.  4,  11,  18.  4,  12,  20.  5,  5,  5.  t6 
KqrfliHov  niXaros:  Thuc.  4,  53.  5,  110.  Polyb.  5, 19,  5.  Strab.  2- 
p.  124.  7.  p.  323.  10.  p.  488.  Ptol.  3,  16.  Agathem.  1,  3.  2,  14. 
Stob.  1.  p.  656.  6  noQog  KQ'fjTixoß :  Scymn.  v.  549.  vgl.  auch  Dio- 


3$)  Die  unstreitig  richtigste  Etymologie  des  Namens  (von  der  Insel 
Myrtus)  stellt  Plin.  4,  11,  18.  auf.  Ueber  andre  AbleiUingeii  des  Namens 
vom  Myrtilus,  den  Pelops  in  dieses  Meer  gestfirzt  habe,  oder  von  der  Jung- 
frau Myrto,  s.  Scbol.  Eur.  Gr.  991.  Tzetz.  ad  Lycophr.  1Ö6.  Hygin.  f.  84.. 
Enstatb.  ad  Hom.  IL  2,  194.  German.  ad  Arati  Phaen.  iä8.  Paus.  8, 14,8. 
u.  A.  Vgl.  aucb  Staveren  ad  Hyg.  f.  163.  Sckwarlz,  ad.German.  p.  31. 
Tzschuck.  ad  Melam  2,  3,  3- 

39)  RichUger  nennt  Plin.  4,  11,  18.  das  Myrtoische  Meer  ausdrück- 
Ucb  einen  Theil  des  Aegaischen ;  und  dieser  Ansicht  folgt  auch  Mela  selbst 
an  einer  andern  Stelle  2,  2, 8.,  wo  er  das  Aegäische  Meer  bis  zoin  Vorgeb. 
Sunium  reichen  lasst.  Doch  unterscheidet  aucli  Strab.  2.  p.  124.  zwischen 
dem  Myrtoischen  und  Aegttiscben  Meere,  und  setzt  ersteres  in  Verbindung 
mif  dem  Gretischen,  das  er  auf  diese  Art  auch  nicht  mit  zu  dem  Aegaischen 
rechnet.  • 

40)  Strabo  11.  11.  betrachtet  aber  das  Icariscke  Meer  so  gut  wie  das 
Cretische  als  besondere,  vom  aegaischen  verschiedene,  Theile  des  Mittel- 
meeres. 
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Dys.  V.  109.  u.  Eustaih.  ad  Dion.  p.  101.  Bernh.)  an  der  nördlichen 
Küste  der  Insel  Cr^U,  und  zwar  nacb  Dionys.  r.  110.  bis  zum  Sal- 
moniscben  Vorgeb.  Nacb  Slrab.  2.  p.  124.  erstreckte  sieb  das  Creti- 
sche  Meer  in  Verbindung  mit  dem  Myrtoisoben  und  dem  Saroniscben 
MB.,  zwischen  Creta,  Argia  und  Attica,  1200  Stad.  in  die  Breite 
und  fast  zweimal  so  weit  in  die  Länge.  10)  Mare  Carpathium  (Mela 
2,  7,  13.  PUn.  2,  108,  112.  5,  27,  28.  5,  31,  36.  9,  17,  29.  Car^ 
pathium  pelagus :  Hör.  Od.  1^  35,  8.  Juven.  14,  477.  to  Kaqnd^ 
&10V  niXayog:  Strab.  2.  p.  124.  10.  p.  488.  Plol.  5,  2.   Agatbem. 

1,  3.  vgl.  aucb  Her  od.  3,  45.  iv  KaQTtd&w  iiXiovies;  aucb  Asia- 
iicum  Mare  bei  Plin.  5,  27,  27. ,  j.  Meer  von  Scarpanto),  nördlich 
von  der  Insel  Carpalhus ,  südlich  von  der  Insel  Rhodus  und  längs  der 
Küste  von  Carien.  11)  Mare  PamphyKum  (Flor.  3,  6,,  10.  Plin.  5, 
27,  31-  TO  IlafKpvXiov  niXayoß:  Strab.  2.  p.  121.  125  sq.  14.  p. 
666.  Agatbem.  1,  3.  2,  14.  Stob.  I.  p.  656.  bei  Liv.  27,  23.  Patfi- 
phyUus  Sinus y  j.  MB.  von  Antalia),  dei*  grosse,  tiefe  Meerbusen 
zwischen  Lycien  und  Pamphylien,  vom  Prom.  i^acrum  und  den  Che- 
lidonischen  Inseln  in  W.  bis  zum  Prom.  Leucolla  und  der  Mündung 
des  Melas  in  0.     12)  Mare  CiKcium  (y  Ktlma  S'dXaaaa:  Strab. 

2.  p.  84.  11.  p.  492.  neXayos  to  xard  ^fjv  KiXmav:  Act.  Apost. 
27,  5.  AvXmv  KiXixiog :  Ptol.  5,  14. .  Ci7tcius  Aulon:  Plin.  5,  31, 
34.  j.  zum  Theil  MB.  von  Tarsus)  zwischen  den  Küsten  Ciliciens 
und  der  Insel  Cypem  bi^  zum  Sinus  Issicns  (j.  MB.  von  Stande- 
run.)*«^).  13)  Mare  Aegyptium  (Flor.  3,  6,  10.  Plin.  2,  68,  68. 
5,  1,  1.  5,  9, 10.  To  AlyvTiTiov  ueXayog:  Her  od.  2,  113.  Strab. 
10.  p-  488.  Agatbem.  1,  3.  Stob.  1.  p.  656.),  welches  südlich  vom 
M.  Carpathium  bis  zu  der  Kü&te  Aegyptens  reichte.  Nach  Strab.  2. 
p.  125.  (der  es  aber  bis  Rhodus  ausdehnt)  betrug  sein  gerader  Dnrcb- 
sehnitt  von  Rhodus  bis  Alexandrien  etwa  4000,  oder,  dem  Eratosthe- 
nes  zufolge,  genauer  3750  Stad.  ♦*).  14)  Mare  Libycum  (Flor.  1.  1. 
Mela  1,  4,  2.  4.  2,  7,  17.  Plin.  5.  in.  to  Aißvxov  niXayog:  Strab. 
2.  p.  122.  123.  10.  p.  475.  488.  Agathem.  1,  3.  2,  14.  novTos  Ac- 


40b)  Sb^o  2.  p.  121.  scheint  das  Cilicische  Meer  mit  ^lem  Naraen  des 
Issiseken  zu  bezeichnen,  dessen  er  neben  dem  Pamphyliseben  und  Aegyp- 
tisehen  gedenkt.  A^them.  2,  14.  erwtfbnt  auch  noch  ein  0oivixiov  nt- 
layog  längs  der  pb(Hiicischen  und  syrischen  Küste ;  so  wie  I>K>ny8.  v.  117. 
eine  ^idovifj'&aX.  (bis  zur  Stadt  Issus  und  dem  Issischen  MB.)  und  Stob.  1. 
p.  656.  TO  I^vfiav. 

41)  Dionys.  v.  115.  erwähnt  auch  noch  besonders  eine  öA^(2>a(>/7;,  wel- 
ches lleer  er  bis  zum  Berge  Catius  reichen  iasst  Vgl  Enstath.  p.  106.  Bemh. 
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ßvflQi  Dionys,  v.  104.),  das  westlich  vom  vorigen  von  der  Insel 
Greta  an  längs  der  Küste  von  Africa  sich  hinziehende  Meer  mit  den 
beiden  grossen  Meerbusen,  der  Syrtis  maior  und  minor,  von  denen 
nach  Agathem.  1.  1.  die  kleinere  westliche  1600,  die  grössere  5000 
Stad.  Umfang,  und  letzterceine  Tiefe  von  1500  Stad:  hat.  Strab.  2. 
p.  123  f.  u.  17»  p.  834  f.  bestimmt  den  Durchmesser  der  grösseren 
zu  1500,  der  kleineren  zu  600,  uiid  den  Umfang  von  jener  zu  4000, 
von  dieser  zu  1600  Stad.  (VgL  unten  §.  111.)  —  Aus  dem  Mare 
Iniemum  im  engeren  Sinne  '^^),  und  zwar  aus  dem  Theile  desselben, 
welcher  M.  Aegaeum  hiess,  gelangte  ipan  durch  den  Hellespontus  in 
dieTropontis  und  so  weiter  in  die  übrigen  östlichen  Meere  bis  zur 
Palus  Moeotis,^  die  wir  hier  alle  noch  als  Theile  des  M.  Intemum  im 
weitern  Sinne  betrachten.  15)  Der  Heüespontüs  (Liv.  33,  38.  Ju- 
stin. 5,  4.  Mela  1,  1,  5,  2,  2,  7.  2,  7,  4.  u.  öfter,  PUn.  4,  11,  18. 
4,  12,  24.  5,  32,  40.  u.  s.  w.  6  "EXX^ano^^voß  t  Hom.  II.  2,  845. 
7,  86.  Odyss.'24,  82.  ♦«).  Aesch.  Pers.  745.  Herod.  4,  85.  7,^6.. 
und  öfter>  Thuc.  1,  89.  8,  62.  u.  s.  w.,  Polyb.  4,,  44,  6.  4,  50,  6. 
u.  s.  w.  Strab.  1.  p.  49.  2.  p.  124.  13.  p.  583.  PM>i.  5,  2.  Agathem. 
1,  3.  2,  14^  auch  getrennt  o  "JSXhjg  nonn^g  oder  v^mg:  Dionys.^v. 
515.  *'£;iX^s  noQ&/MS:  Aesch.  Pers.  722.  Pontifs  HeUes:  Cic.  Or. 
49.  Hellespontum  pelagus:  Hygin.  f. '3.  Fretum  HeUesponticum : 
Mela  1,  2,  2.  1,  18,  5.,  j.  Stambul  Denghiz,  Golfo  di  Gallipoli  oder 
di  Dardanelli,  Dardanellen  -  Strasse  oder  Meerenge  von  Gallipoli), 
jene  die  beiden  eben  genannten  Meere  verbindende  Meerenge  zwi- 
schen Mysia  und  der  Ghersonesus  Thraciae  (über  welche  Xerxes  die 
berühmte  Schiffbrücke  schlug  und  in  welcher  im  J.  405  vor  Ghr.  die 
merkwürdige  Seeschlacht  bei  Aegospotamos  vorfiel,  die  dem  pelopon- 
nesischen  Kriege  ein  Ende  machte,)  hatte  ihren  Namen  von  der 
Helle^  der  Tochter  des  Athamas,  die  mit  ihrem  Bruder  Pbryxus  vor 
ihrer  Stiefinutter  Ino  ffüchtete,  aber  in  dieseqi  Meere  ihren  Tod  fand. 
(Vgl.  Hygin.  in  poet.  astron.  2,  20.  Palaeph.  c.  31.  mit  Pi$chers 
Anmerk.)^^).  ^  Bisweilen  wird  unter  diesem  Namen  nicht  blos  die 


42)  Vgl.  oben  Note  28. 

43)  Dass  Homer  sich  den  Hellespont  als  einen  Flnss  gedacht  habe, 
wie  ScAh'ckthorst  Göogr. '  Homeri  p.  127  u.  A.  behaupten,  mik^te  sicli 
schwerlich  erweisen  lassen.  >         ' 

44)  Daher  noch  manche  andere  Benennungen,  z.  B.  Alhamantidis 
freta,  aeqnora,  undae  (Avien.  v.  692.  Oyid.  Her.  18, 137.  Prop.  1, 20i  19.) 
'ui^ofActvtido^  noQ^fioQj  ^e'e&Qä  (Aesch.  Pers.  69.  ApoUon.Rhod.  1,927.), 
Phryxens  pontus  (Lucan.  5,  56.),   virginis  aequor  (Ovid.  Her.  18,  117.) 
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Meerenge  selbst,  sondern  auch  ein  Tbeil  des  angrenzenden  ägüiscfaen 
Meeres  und  die  ganze  Propontis  oder  doch  ein  Theil  derselben  mit 
verstanden  (vgl.  Eustath.  ad  Dionys.  142.)9  gewöhnlich  aber  bezeich- 
net er  Mos  die  Meerenge,  die  an  iÜrer  schmälsten  Stelle,  zwischen 
Abydus  und  Sestus,  nur  7  Stad.  oder  (nach  Plin.  6,  1,  1.)  875  röm. 
Schritte  breit  (Herod.  4,  85.  7,  34.  Strab.  2.  p.  124.  13.  p.  591.^^) 
Agathem.  2,  14.  Plin.  4, 11,  18.  5,  32,  40.  Mart.  Cap.  6.  p.  213.) 
und  400  Sud.  lang  ist  (Herod.  4,  85.)  ^%  16)  Die  Propontis  (Mela 
1, 1,  5.  1,  3, 1.  1, 19,  2.  2,  2,  6.  2,  7,  4,  Plin.  4, 12,  24.  5,  32, 
40.  9,  5,  20.  und  öfter,  i^  ügono^rts i  Herod.  4»  85.  Scylaj( 
p.  28.  35.  Huds.  Polyb.  4,  39,  2.  4.  4,  44,  6.  und  öfter,  Strab. 
2.  p.  124.  12.  p.  541.  574. 13.  p.  563.  583.  und  öfter,  Ptol.  3, 11. 
5,  1.  7,  5.  Agathem.  1,  3.  2, 14.  Dionys.  v.  137.  Steph.Byz.  p.559. 
564.  j.  Meer  von  Marmora,  zu  welchem  aber  von  den  Alten  gewöhn- 
lich auch  der  östliche  Theil  der  Dardanellenstrasse  mit  gerechnet 
wurde),  das  kleine  Meer,  welches  durch  den  HeUespont  mit  dem  Mit- 
telländ.  Meere  und  durch  den  Bosporus  Thracius  mit  dem  Pontus 
Euxinns  zusammenhängt,  hatte  seinen  Namen  davon,  weil  eä  vor 
dem  Pontus  {t^  nqo  %ov  ]Iov%ov  tov  EvIbivov  &dXaoü»  bei  Stepb. 
1. 1.)  lag,  weshalb*  es  auch  Apulej.  de  mundo  p.  6.  vestämbim  Ponti 
nennt.  Seine  Lange  von  Troas  bis  Byzantium  geben  Strab.  2.  p.  125. 
und  Agathem.  2,  14.  zu  1500  Stad.  an,  die  Breite  aber  soll  fast  eben 
so  viel  betragen.  Richtiger  nimmt  Herod.  1.  1.  die  Länge  zu  1400, 
die  Breite  zu  500  Stad.  an.   Die  dieses  Meer  mit  dem  Pontus  Euxi- 


o.  8.  w.  Graev.  ad  Mel.  1,  1,  5.  Iiemeriit  ftilsehfich,  die  Meerenge  habe 
schon  vor  dem  Unfälle  der  Helle  diesen  Namen  geführt,  der  viehnehr  ans 
"EiX*!^  vd  novcog  zusammengesetzt  sei ,  und  also  das  belleoische  oder 
grieeh.  Meer  bedeute.    (Vgl.  Txschuck.  ad  Mel.  2,  2,  7.) 

44b)  In  den  1.  Bd.  S.  337.  (wo  von  Strabo^s  Nachrichten  ttber  den 
Hellespont  die  Rede  ist)  hat  sich  ein  Irrtham  eingeschlichen.  Die  Worte 
„an  der  schmälsten  Stelle  gar  nur  5  Stad.^^  und  das  Zitat  7.  p.  319.  sind 
zu  streichen,  da  dort  vom  Bosporus,  nicht  vom  Hellespont,  die  Rede  ist. 

45)  Nach  Plin.  4,  12,  24.  und  5,  32,  43.  hat  der  Hellespont  mit  Ein- 
sehluto  der  Propontis  und  dos  Bosporus  bis  zum  Pont.  Eux,  eine  Lange  von 
239''Mill.  Die  Breite  bei  Lampsacus  betragt  nach  Xen.  Hell.  2,  1,  21. 
fonfeehn  Stad.  (Vgl.  auch  Plut.  Lys.  c.  11.),  Ueber  die  Meinung,  dass 
der  Pontos' Euxinns  durch  diese  Meerenge  sich  einen  Ausweg  ins  Mittelländ. 
Meer  gebahnt  habe,  s.  unten  S.  26.  unter  Pontus  Euxinus.  Uebrigens  vgl. 
besonders  Kruse  Ueber  Herodot's  Ausmessung  des  Pontus  Eux. ,  Bosporus, 
HeUespont  und  der  Propontis,  so  wie  Aber  die  Schiffbrücken  der  Perser,  wo- 
durch sie  Europa  und  Asien  verbanden  etc.  .Bresl.  1820.  nebst  derRezens. 
dieser  Schrift  in  der  AUg.  LiU  Ztg.  1820.  Nr.  31&. 
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uns  vdrbindende  und  hockst  wahrscheinlich  durch  den  Durchbruch  des 
letzteren  entstandene  (St^ab.  1.  p.  49.)  Strasse,  über  welche  Dariiis 
seine  Schüihrücke  schlug  (Herod.  4,  85.  Polyb.  4,  43^  2.),  hiess 
17)  Bosporus  Thracius  (JMelal,  1,  5.  1,  2,  2.  1,  19,  5.  12.  2,  7,  3. 
und  öfter,  Plin.  4,  12,  24.  9,  15,  20.  9,  35,  56^  u.  s.  w.  ßosp. 
Tkraciae:  Ovid.  Trist.  1,  9,  31.  BoanoQago  &QqiKioß:  Polyb.  4, 
39.  43  f.  Strab.  2.  p.  125.  12.  p.  566.  Ptol.  3,  ll'.  Agathem.  1,  3. 
2,  14.  oder  OQfj'ixiost  Herod.  4,  83.  Dioifys.  v.  140.  auch  Boon. 
&Qaxi)t6g:  Eustath.  ad.  Dionys.  140.  Schol.  Sophocl.  Aj.  879.  und 
TioQos  0Qaxtos :  Apollod.2, 1,3.,  bisweilen  auch  schlechtweg  o  Boa- 
noQos:  Aesch.  Pers.  723.  746.  Herod.  4,  85.  nach  Strab.  12.  p. 
566.  vorher  ^oott.  il/t/a«o^'^^)>j.  Strasse  von  Constautinopel ,  hei 
den  Türken  Boghas)^  weil  sie  selbst  für  Rinder  passirbar  war  {a  bu- 
bus  meabili  iransüu^  nach  Plin.  6,  1.  in.),  oder,  nach  der  mytbolog. 
Deutung,  weil  die  in  eine  Kuh  verwandelte  lo  durch  sie  ihren  Weg 
nahm.  (Apojlod.  2,  1,  3.  Dionys.  140.  Schol.  Apollon.  1,  1114.  2, 
168.  Callim.  in  Dian.  254.)  ^7)  Die  Alten  liessen  sie  zwischen  By- 
zantium  und  Chalcedon  beginnen  und  bis  zum  Tempel  des  Jupiter 
Uritts  reichen.  (Herod.  3,  85.  Dionys.  ap.  Strab.  12;  p.  J566.  Polyb. 
4,  39.  Steph.  Byz.  v«  XaiMfjdfav^)  Ihre  Länge  betrug  nach  HerodoiV 
(4,  85.)  120,  die  Breite  i^ch  Strabo(2.  p,  125.)  4,  nach  demselben?, 
p.  319.  aber  5,  und  nach  Agathem.  1. 1.  6  Stad..  Mit  der  ersten  An- 
gabe des  Strfibo  stimmt  die  des  Plinius  (4,  12,  24.)  von  500  röm« 
Schritten  überdn.  Die  Durchfahrt  war  piit  manchen  Schwierigkeiten 
und  Gefahren  verbunden  (Strab.  1.  p.  21.).  18)  Utr  Ponius  Etixi^ 
nus  (Mcla  1,  1,  5.  1,  19,  6.  13.  2^  2,  2.  PHn.  2,  97,  100.  4, 12^ 
24.  6,  1,  1.  u.  s.  w.    Tac.  Ann.  12,  63.  15, 10.    Ammian.  22,  8. 


46).  Andere  Namen  waren:  Böono^og  Mvaiog  (Strab.  12.  p.  566.), 
Boan,  T^g  KaXxrjiovitig  (Herod.  4,  85.),  ö  xora  B6<moQOv  no^^fiog 
(Aelian.  h.  an.  15,  8.),  ro  arogut  tov  Ilovtou  (Xeo.  Cyr.  6,  4,  1.  Aesch. 
Pers.  875.  Herod.  4,  85.  118.  Polyb.  4,  39.  Ptol.  5v  1.),  to  (nofia  to 
'Mxxa  Bv^avtiov  xai  Xcdnrjdovot  ^Strab.  12.  p.  563.),  ro  Bvßaynitov  atofjiu 
(Strab.  2.  p.  86.),  ß^tiixiou  (nofut  BoanoQov  (Dion.  Per.  140.),  os  Ponti" 
cum  (Tac.  Ann.  2, 54.),  ostium  Ponti  (Cic.  Tusc.  1, 20.  in.  Prise,  perieg.  135.), 
Bosporium  mare  (Ovid.  Trist.  2,  298.).  " 

47)  Andere  (wie  Aesch.  Prom.  739.  ,  Hygio.  f.  145.  Constant. 
Porphyr.  2,  12.  vgl.  mit  AraÄiian.  22,  8.  und  £ustath.  ad  Dionys.  140.) 
bezögen  diesen  Mythus  vielmehr  auf  den  Bosporus  Gimmerius. 

47b)  Eine  genaue  Beschreibung  seiner  Küste  enthält  der  Bd.  1. 
S.  469.  erwähnte  ^Avankovg  i9oa7TO()oir  des.Dionysius  Byzant.  tjebrigens 
vgl.  Ober  ihn  GyiUus  de  Bosporo.    Lugd.  Bat.  1632.  auch  in  Gronovü 
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JIovTos EvJ^€ivos :  .Hccat.  fr,  16S.  Herod.  4,  85.  Scjlax  p.  28. 
29  sqq.  Huds.  Polyb.  4,  38.  39.  40.  5,  55.  und  öfter,  Sirab.  2.  p. 
124.  125.  7.  p.  298 sq.  309.  319.  Ptol.3,  tO.  Agathem.2,  14.  Stcph. 
Byz.  p.  559.;  früher,  elie  sich  Griechen  (Milesier)  an  seioea  Kü- 
sten niederliessen,  und  diese  nur  von  rohen^  Seeräuberei  treibenden 
VöHLerschaften  bewohnt  wurden ,  d.  h.  bis  in*s  7.  Jahrb.  vor  Chr. 
nivTOs''AlBV0Q^:  Scym.  v.  734  sq.  Strab.  7.  p.  298  sq.  Schol.  ApoU 
Ion.  2,  550.  Mela  1,  ;19,  6.  PHn.  4,  12,  24.  6,  1,  1.  Ovid.  Trist. 
4,  4,  55  sq.^*),  sehr  oft  auch  Mos  schlechtweg  o  Ilovrog,  z.B.  Xen. 
Cyr.  6,  4, 1.  Agathem.  1,  3.  2,  4.  u.'  s.  w.,  j.  das  schwarze  Meer, 
bei  den  Türken  Karadenghis ,  bei  den  Griechen  Mauretkalassa  ^  bei 
den  Russen  Czame-More)^  jenes  grosse  und  an  manchen  Stellen 
grundlose  (Arisl.  Meteor.  1,  13.  Plin.  2,  102,  105.)  Meer  zwischen 
Kleinasien,  Sarmaiien  und  Colchis^  wird  genauer  beschrieben  von 
Strab.  2.  p.  124.  Plin.  4,  12,  24.  und  Procop.  de  B.  Goth.  4,  2  sqq. 
Seine  Länge  an  der  Küste  von  der  Thracischen  Meerenge  bis  zum 
Flosse  Pbasis  hin  giebt  Herod.  4,  85.  viel  zu  gross  zu  11,100,  seine 
grösste  Breite  zu  3300Stad.  ao,  während  Agathem.2,  14.  die  grösste 
Breite  (zwischen  Phanagoria  und  der  Mündung  des  Halys)  zu  2400 
Stad.  berechnet.  Strabo  2.  p.  125.  giebt  ibm  an  der  nördlichen  Küste 
eine  Ausdehnung  von  8800,  an  der  südlichen  von  74Ö0  Stad.  uüd 
bestimmt  die  grösste  Breite  zu  3000,  die  kleinste  zu  .2000  Stad.  (vgl. 
1.  Bd.  S.  338.)  Arrian.  Peripl.  Pont.  Eux.  p.  10  sqq.  Huds.  be- 
stimmt die  Länge  der  Küste  entlang  von  Chalcedon  bis  zum  Pbasis 
zu  9700,  Agrippa  aber  bei  Plin.  6,  1,  1.  (wie  Strabo)  nur  zu  8000 
Stad.  (Vgl.  auch  Strab.  12.  p.548.)  Den  geraden  Durchschnitt  durch 
das  Meer  vonTomi  bis  zum  Pbasis  berechnet  Agathem.2,  14.  (wahr- 
scheinlich dem  Ptolemäus  folgend,  der  17  Längengrade  angiebt,)  auf 
6000  Stad.,  Polybius  aber  bei  Plin.  4,  12,  24.  vom  Thracischen  bis 
zum  Cimmerischen  Bosporus  ziemlich  richtig  zu  500  Mill.  oder  4000 
Stad.   Von  dem  Umfange  des  Meeres  giebt  es  sehr  verschiedene  JBe- 


Thes.  T.  VI.   Ingtgian  Descriplion  du  Bospore.    Paris  1813.   Andreossy 
Voyage  k  Tembouchure  de  la  mer  noir  etc.    Paris  1818.  u.  A. 

48)  Weshalb  sich  bei  Pindar  beide  Benennungen  neben  einander 
finden.  Vgl.  1.  Bd.  S.  37  u.  42.  Andere  Namen  desselben  sind  nüayog 
ro  Jlovtinop  (Strab.  1.  p.  21.  12.  p.  547.  und  öfter),  Marc  Euxinum 
(Mcla  2,  i,  3.  Ovid.  Trist.  4,  10,  97.),  Mare  Sarmatieum  (Övid.  ex  P.  4, 
10,  38.  s..oben  S.  3.  Note  7.),  Pontus  Tauricus  (Avien.  or.  mar.  v.  2.) 
O.S.W.  Ob  es  scbon  dem  Homer  bekannt  war,  bleibt  zweifelhaft  (vgl.  Bd.  U 
S.  8.  Note  18.). 
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rechoangea  (vgl.  ausser  Strab.  Plio.  u.  Procop.  U.  U.  auch  Strab.  2. 
p.  125.  Eratosth.  ap.  Arnmian.  22,  8.  Varro  ap.  Mart.  Cap.  6.  p. 
214.  Agathem.  1,  3.  u.  2.  extr.)^^),  aus  denen  sich  eine  Mittetzahl 
von  24,000  Stad.  herausstellt.  Die  Gestalt  des  Meeres  verglich  man 
vor  Ptolemäus  mit  eioem  persischen  oder  scythischen  Bogen,  so  dass 
die  Tauriscbe  Halbinsel  den  eingebogenen  Ruhepunkt  des  Pfeiles,  die 
Küste  Kleinasiens  aber  die  Sehne  bilde  (Hecat.  fr.  163.  ex  Arnmian. 
22^  8.  Slrabo  2.  p,  186.  Agathem.  2, 14.  Dionys.  v.  146  ff.  Plin. 
4, 12,26.  vgl.mit6,2,2.,  welche  ihn  durch  zwei  in  seiner  Mitte  weit 
hervortretende  Vorgebirge,  Criumetopon  in  Europa  und  Carambis  in 
Asiea,  die  nur  2500  Stad.  von  einander  abstehen  [vgl.  Bd.  1.  S.  338. 
Note  55.] ,  gleichsam  in  zwei  Bassins  getheilt  werden  lassen ,  von 
denen  [nach  Strabo  1.  p.  125.]  das  westliche  eine  Länge  von  3800, 
und  eioe  Breite  von  2000,  das  östliche  aber  eine  Länge  von  5000, 
und  eine  Breite  von  3000  Stad.  hat) ;  Ptolemäus  aber  zeigte  das  Ver- 
fehlte der  Vergleichung,  indem  er  dem  westlichen  Theile  des  Meeres 
mit  Recht  eine  mehr  nördliche  als  westliche  Ausdehnung  gab.  Man 
glaubte ,  der  Pontus  Eux.  sei  ursprünglich  ein  in  sich  abgeschlosse- 
nes, stehendes  Gewässer  gewesen,  und  habe  sich  erst  später, '  als  die 
sich  in  ihn  ergiessenden  Ströme  ^^)  ihn  angeschwellt  hätten,  durch 
den  Hellespont  einen  Ausweg  ins  Mittelmeer  gebahnt  (Strato  ap. 
Strab.  1.  p.  49.  id.  1.  p.  51.  56.  Diod.  5^  47.);  überhaupt  nahmen 
die  Meisten  an,  das  Meer  ströme  von  0.  nach  W.  und  fluthe  also  iaius 
dem  Pontus  Eux.  in  das  Mittelländ.  Meer,  nie  aber  aus  diesem  zu- 
rück in  den  Pontus.  (Arist.  Met.  2,  1.  Strab.  1.  p.  55.  Agathem. 
2,  14.  Max.  Tyr.  32,  3.  Senec.  N.  Qu.  4,  2.  Plin.  2,  97, 100.  4, 
13,  27.  Solin.  c.  22.)  ^0   ^^^  Wasser  des  Pontus  hielt  man  für  we- 


49)  Agathem.  selbst  giebt  an  der  einen  Stelle  den  Umfang  zu  23,083, 
an  der  andern  zu  25,000  Stad.  an.  Letzteres  ist  auch  das  von  Strab.  12. 
p.  548.  angegebene  Maas.  Artemidor  bestinrait  ihn  zu  23,352  Sttd.  (Pfin. 
4,  12,  24.)  u.  8.  w.    Vgl.  1.  Bd.  S.  ä89  f. 

50)  Nach  Strab.  7.  p.  298.  gegen  vierzig.  \ 

51)  Daher  beissen  auch  der  Pontus  Euxinus  und  die  Maeotis  bisweilen 
die  Mutter  der  Meere  (Herod.  4,  86.  Strab.  5.  p.  21 4.  Dionys.  v.  165. 
Piin.  6,  7,  7.  und  Aas.Harduin^  vgl.  mit  Plin.  4, 13,27.  Arist.Meteor.  2, 1. 
Solin.  c.  18.  Avien.  or.  mar.  v.  245  f.  Eustath.  ad  Dionys.  v,  17.)  Nach 
Andrer  jedenfalls  richtigerer  Meinung  (vgl.  Dureau  de  ia  Malle  Geogr. 
phys.  de  la  mer  noire  p.  348.  und  Link  Urwelt  und  Alterth.  IL  S.  82.) 
f&llte  sich  das  Mittelländ.  Meer  durch  das'  Einströmen  jles  Atlant.  Ozeans 
durch  das  Fretum  Gaditanum,  (Auct.  de  mundo  c.  3.  Stob.  1.  p.  654.  vgl. 
mit  Plat.  Um.  p.!25.  a.  Mela  1,  1,  4. 1,  5,  3.  Plin.  3.  prooem.  und  c.  1,1. 
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oiger  salzig,  als  das  des  M.  Internum^  jedoch  für  salziger  als  das  der 
Palas  Maeolis  (Arriao.  Peripl.  p.  8.),  und  faod^dco  Grund  davon  in 
dem  Einströmen  so  vieler  grossen  Flüsset  (Vgl.  Bd.  1.  S.  582.) 
Durch  diese  aber ,  die  viel  Schlamm  mit  sich  fuhren ,  glaubte  man 
auch  werde  der  Pontus  nach  und  nach  ganz  verschlämmt  werden,  und 
nicht  mehr  zu  beschiffen  sein.  (Polyb.  4,  42  sq.  Strato  ap.  SU'ab.1.1. 
Vgl.  Tssckuck.  ad  Mel.  1^  19,  6.  und  Xant's  Phys.  Geogr.  I,  1, 

5.  114  f.)^^**)  —  Mit  dein  Pontus  Euxinus  hing  durch  den  Bosporus 
Cimmerius  wieder  die  Palus  Maeotis  zusammen.  19)  Der  Bosporus 
Cimmerhis  (Mela  1,  1,  5.  1,  19,  15  sqq.    PUn.  4,  12,  24^  6,  1,  1. 

6,  6,  5*  16,  32,  59.  und  öfter,  Eutrop.  5,  5.  Ovid.  ex  P.  4, 10, 1. 
Trist.  3,  4,  49.  o  Kifi/tiigiog  Boanoqog:  Strab.  2.  p.  108.7.  p.293. 
11.  p.  494.  Arrian.  Peripl.  Pont.  Eux.  p.  18.  Dionys.  v.  167.  Aga- 
them.  1,  3.  2y  14.  o  mXtios  Ki/ifiigiog:  Sleph.  Byz.  p.  175.  o  Kija- 
ft€QiM6g  Boan.;  Aesch.  Prom.  735.  Polyb.  4,  39,  3.  34,  7,  14. 
Strab.  7.  p.  309.  310.  11.  p.  494.,  auch  %a%  Hox^v  Bosporus:  Mela 
1,  19,  17.  18.  2,  1,  2.  3.  «2)  j.  Strasse  von  Caffa  oder  Feodosia, 
auch  Meerenge  von  Zabache  und  Jenikale,  oder  schlechtweg  Bospo- 
rus) zwischen  der  Chersonesus  Taurica  und  Sindica ,  hatte  seinen 
Namen  von  dem  in  alter  Zeit  an  ihm  wohnenden  Volke  der  Cimmerii 
(Strab.  7.  p.  309.  11.  p.  494.  Mela  1,  2,  5.  Plut.  Marius  11.  Dio- 
nys. V.  167.);  'den  Namen  Bosporus  aber  führte  er  aus  demselben 
Grunde ,  wie  der  Thracische  *^).  *  Er  begann  in  geringer  Breite  süd- 
lich beim  Prom.  Acrae  in  Europa  and  bei  der  asiatischen  Stadt  Coro- 
condama,  zwischen  Panticapaeum  und  Phanagorea  aber  erweitert  er 
sich  in >einen  bedeutenden,  nach  Strabo  (7.  p.310.  u.  11«  p.494.)  70, 


Macrob.  Sat.  7,  12.  Agathem.  2,  14.  Avien.  or.  mar.  392  f.  Ampel,  c.7. 
Isidor.  13,  16.)  Uebrigens  lassen  sich  beide  Ansichten  recht  gut  mit  ein- 
ander vereinigen,  indem  allerdings  ein  beständiges  Einströmen  des  schwar- 
zen Meeres  in  das  Mittelländische  Statt  findet,  dieses  aber  mit  dem  Atlant. 
Ozean  so  in  Verbindang  steht,  dass,  während  es  selbst  6  Stunden  lang  m 
den  Ozean  fluthet,  dieser  dagegen  i  8  Stunden  lang  in  jenes  strömt.  Uebrig. 
vgl  auch  Han^s  Phys.  Geogr.  1,  1.  S.  109  ff. 

51b)  lieber  die  von  den  Alten  längs  seiner  Küsten  unternommenen 
Entdeckungsreisen  s.  B.  1.  S.  423.  (445  f.). 

52)  Ein  anderer  Name  war  axofm  Jlfauorf<^o^(Strab.  7.  p.  310.  Peripl. 
Ponti  p.  4.  Hnds.  EusUth.  ad  Dionys.  v.  143.  u.  549.  Scymn.  Chius  134.) 

53)  Dass  man  auch  auf  ihn  den  Mythus  von  der  lo  bezog,  haben 
wir  bereits  oben  Note  47.  gesehen,  und  dass  er  neben  dem  Tanais  als 
Grenze  zwischen  Europa  und  Asien  betrachtet  wurde,  werden  wir  unten 
§.  54.  finden. 
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nach  Agathemer  (1,  3.)  78  Stad.  breiten  Busen,  um  sich  bald  darauf 
wieder  sehr  zu  verengen ,  so  dass  er  an  der  schmälsten  Stelle ,  beim 
Prom.  Partbenium,  kaum  20  Stad.  oder  2500  röm.  Schritte  breit  ist 
(Strab.  7.  p.  310.  11.  p.  494.  Pliu.  4,  12,  24).  Polybius  4,  39,  3, 
nimmt  dahe^  die  mittlere  Breite  zu  30  Stad.  an.  Die  Länge  be- 
trug nach  demselben  60  Stadien,  (ein  viel  zu  geringes  Maas ,  da  die 
wirkliche  Länge  der  ganzen  Meerenge  3%  g.  M.  oder  150  Stad. 
beträgt).  Die  Meerenge  nebst  einem  Theile  der  Maeotis  friert  im 
Winter  zu,  so  dass  schwere  Wagen  darüber  fahren  und  ganze  Heere 
darüber  gehen  (Hcrod.  4,  28.  Strab.  7.  p.  307.  11.  p.  494.  Plin.  4, 
24.),  ja  nach  Strab.  2.  p.  73.  von  einem  Feldherrn  des  Mithridates 
selbst  ein  Reutertrefien  auf  ihr  geliefert  werden  konnte.  Erst  im  Mai 
wird  die  Schilffahrt  durch  sie  wieder  möglich.  Dass  diess  jedoch  nicht 
alle  Winter  der  Falf  war,  sehen  wir  aus  den  Worten  des  Taurus  bei 
Gellius  17,  8.  (vgl.  mit  Macrob.  Sat.  7,  12.),  der  das  Gefrieren  des 
Bosporus  Cimm.  geradezu  länguet.  20)  Die  Paluis  ilf aeo^/ selbst 
(Mel.  i,  1,  5.  1,  2,  2.  1,  3,  1.  1,  19,  13  sqq.  und  öfter,  Plin.  4,  12, 
26.  6,  6,  6.  10,  8,  10.  u.  s.  w.  i]  MamTiQ  Xi/tivf]:  Aesch.  Prom. 
419.  Herod.  4,  3.  4,  86-  Scyl.  p.  30.  34.  Arist.  Met.  1,  14.  Polyb. 
4,  39.  40.  Strab.  2.  p.  73.  107. 125.  7.  p.  310.  11.  p.  491.  494. 
Joseph.  Ant.  7,  29.  Ptol«  5,  9.  7,  5.  Agathem.  1,  3.  ^^)  j.  Meer  von 
Assow,  Zabache ,  Tana)  hatte  ihren  Namen  von  dem  an  ihr  wohnen- 
den Volke  der  Maeotae  (Scymn.  v.  126.  Peripl.  Ponti  p.  2.  und  4. 
Huds.  Plin.  4,  12,  26.)  **).    Die  Allen  hielten  dieses  Meer  (welches 

54)  Andere  Name»  slnAMaeottca  oder  Maeotia  ^alus  (Plin.  2, 66, 67. 
Lucan.  2,  641.),  Maeotius  oder  Maeoticus  Jacuß  (Plin.  4,  12,  24.  6,  1,  1. 
6,  12,  15.),  Maeoiium  oder  Maeoticum  aequor  (Avien.  v.  32.  Val.  Fl.  4, 
720.)  u.  s.  w.,  auch  Cmmenae  paludes  (Glaud.  in  Eutrop.  I,  249.),  Cim" 
mertum  oder  Bosporicum  Marc  (Gell.  17,  8.)  und  im  Allgemeinen  Scythi- 
cae  undae^  paludes  (Ovid.  Her.  6,  107.  Trist.  3,  4,  49.).  Der  eiDhelhii- 
scbe  scylhischc  Name  war  nach  Plin,  6,  7,  7.  Temerinda^  was  Mutter  des 
Meeres  bedeuten  soll  (vgl.  oben  Note  50.),  nach  Tzetz.  Ghi1.,8, 773.  Kuq- 
nakovx.'  Der  Genitiv  des  griech.  Nameps  lautete  bei  den  Römern' gewöhn- 
lich MaeotidiSj  doch  bisweilen  auch  Maeotis  (Ennins  ap.  Cic.  Tüsc.  5,  17. 
Plin.  4,  12,  24.  26.  Garat.  ad  Cic.  Agr.  2,  19.  und  Schneider  Lat. 
Gramm.  II,  1.  S.  198.);  im  Accus,  sind  beide  Formen  MaiwtiVy  Maeoth^ 
(PIm.  10,  8,  IQ.)  und  Mcucircda,  Maeotida  (Mel.  J,  3,  1.  2,  1,  1.)  gleich 
Üblich.    (Vgl.  Schneider  ebendas.  S.  213.) 

55)  Andre  leiten  sehr  uowaJirscheinlich  den  Namen  vom  griech.  fiatcc 
(d.  i.  T^o(p6g)  ab,  weil  nach  Dionys.  v.  165.  die  Mäotis  ?j  fifjtij()  rou  norrov 
sei,  d.h.  derPoQtus  aus  ihr  entstände  (Agathem.  2,  14.  Pirocop,  de  B. 
Goth.  4,  6.),  da  allerdings  die  Mäotis  stets  in  den  Pontus  fluthet.     (Vgl. 
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Stob.  1.  p.  656.  flir  den  äussersten  Theil  des  Pontüs  erklärt)  stets 
fiir  viel  grösser,  als  es  wirklich  ist.  Herod.  4,  86.  glaubte,  es  sei 
nicht  viel  kleiner,  als  der  Pontus  Eux.  selbst;  Scylax  p.  30.  Huds. 
hielt  es  fiir  halb  so  gross.  Nach  Strab.  2.  p.  125.  7.  p.  310.  u.  11. 
p.  493.  Arrian.  Peripl.  p.  20.  Huds.  u.  Agathem.  1,  3.  2,  14.  betrug 
der  Umrang  desselben' 9000  Stail.,  nach  Polyb.  4,  39.  aber  nur  8000 
Stad.,  doch  immer  noch  viel  zu  übertrieben,  nach  Pb*n.  4,  12,  24. 
gar  1406 Mill.,  obgleich  dieser  auch  der  andern  Angabe  von  1125  Miil. ' 
(oder  9000  Stad.)  gedenkt.  Der  gerade  Durchschnitt  (vom  Bosporus 
bis  zur  Mündung  des  Tanais)  wird  von  Strab.  7.  p.  310.*^^  zu  2200 
Sud.  (54*g.  M.},  vom  Plin.  1.  1.  aber  zu  385  Mill.  (oder  77  g.  M.) 
angegeben ,  was  mit  der  Ansicht  des  Ptolemäus  übereinstimmt ,  der 
dem  Meere  eine  Höhe  von  6  Breitengraden  (d.  i.  75  g.  M.)  giebt. 
Anch  diese  Messungen  aber  weichen  sehr  von  der  Wahrheit  ab,  da 
der  gerade  Durchschnitt  nur  40  g.  M.  beträgt.  Die  Mäotis  war  den 
Alten  als  sehr  seicht  bekannt  und  ihr  Wasser  als  wenig  gesalzen. 
(Vgl.  Polyb.  4,  40.,  der  hier  von  der  Maeotis,  wie  vom  Pontus  £uxi- 
mis,  vermuthet,  dass  sie  bald  mit  Schlamm  ausgefüllt  sein  werde).  ^^) 
yi,  Endlich  ist  noch  ein  grosses  Binnenmeer  Asiens  zu  erwäh- 
nen, das  Marc  Caspium  (Mela  1,  2,  1.  3,  5,  3.  3,  6,  10.  Plin.  6, 
9,  10.  6,  13,  15.  6,  17,  20.  und  öfter,  Ammian.  23,  23.  t/  Kaanla 
&aXttvt;a:  Herod.  1,  203.  Strab.  2.  p.71.  121.  11.  p.502.  506 sqq. 
527.  Diodor.l7,  75.  18,  5.  Arrian.  Anab.7,10.  Agathem.  1,  3.  Dio- 
nys.  V.  49.  Stob.  1.  p*  656.  t6  Kdaniov  nsXayoe:  Strab.  11. p.  508. 
527.  U.S.W.)  oder  Hyrcanium  (P\in.  6,  13,  15.  6,  16,  18.  M.  Hyr- 
canumi  Prop.  2,  23,  66.  Hyrcanu&  Sinus:  Mela  3,  5,  3.  4.  .6. 
17  "T^xaria  ^aXa%<cd:  Hecal.  fr.  172.  ex  Athen.  2.  p.  70.  Polyb. 
5,  44,  5.  10,  48,  4.  und  öfter,  Strab.  2.  p.  68.  121.  11.  p.  507. 
50I&.  u.  s.  w.  Ptol.  5,  13.  6^  9.  DIonys.  V.  50.  Diodor.  Agathem. 
u.  Stob.  11.  U.  ^*  %fji  'TQUOLviag  S^dX.:  Polyb,  5,  44.  ^7),  noch  jetzt 


auch  Eustath.  ad  Dionys.  I.  \l  Fessel,  ad  Herod.  4,  86.  Schröder,  ad 
Avien.  245.  JVernsd.  ad  Prise,  v.  155.  Tzsckuck.  ad  Mel.  1,  19,  16.) 
Auch  die  beiden  oben  genannten  scythischen  Namen  sollen  die  Mutter-  be- 
deuten. 

56)  Einige  Alte  hielten  dieses  ftfeer,'  so  gut  wie  das  Gaspische,  Dir 
Busen  des  grossen  nördlichen  Ozeans  (vgl.  Plin.  2,  66,  67.  Plut  Alex.  44. 
Arrian.  Peripl.  extr.  Procop.  B.  Goth.  4,  6.),  welcher  Irrthum  erst  darch 
Alexanders  Züge  gänzlich  beiseitigt  wurde. 

57)  Nach  Plinius  6,  16,  18.  unterscheiden  Einige  beide  Namen,  so 
dass  M.  Caspium  (welche  Benennung  nach  Plin.  ibid.  §.  15.  erst  seit  den 
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das  Caspische  Meer,  bei  den  Türken  Bahri  Gase^  bei  den  Rossen 
Chwaünskoi  Mora)  *®)  zwischen  Scythia  inlra  Imaum ,  Hyrcania, 
Atropatene,  Albania  und  Sarmatia  Asiatica ,  3000  (vgl.  Plin.  6,  It, 
12.)  nach  Posidonins  aber  nur  1500  Stad.  (Strab.  11.  p.  491.)  und 
nach  Corn.  Nepos  bei  Plin.  1.  1.  250  Mill.  oder  2000  Stad.  (vgl.  Bd. 
1.  S.  394.  Not.  8.)  vom  Pont.  Eux.  entrernt,  welches  seinen  Namen 
von  zwei  seine  Küsten  bewohnenden  Völkern ,  den  Caspiis  und  den 
Hyrcanis,  hatte  (Eustatb.  ad  Dionysf.  v.  730.)  ^^),  und  den  Alten  nie 
ganz  genau  bekannt  wurde ,  von  dem  sich  jedoch  schon  Herodot  (in 
Folge  der  während  seines  Aufenthalts  zu  Olbia  und  am  Hypanis  ein- 


Zeiten des  Cyms  gebräuchlich  wurde)  den  westlichen,  M.  ffyrcanmm  den 
Östlichen  Theil  des  Meeres  bezeichne,  weshalb  auch  Plinius  öfters  (z.  B.  5, 
27,  27.  6,  12,  14.  15.)  Mare  Caspium  et  Hyrcanium  neben  einander  er- 
wähnt, ohne  jedoch  dabei  an  verschiedene  Meere  zu  denken.  (Vgl.  auch 
Ammian.  23,  6.  p.  352.  Bip.)  Höchst  merkwQrdig  aber  ist  eine  Stelle  bei 
Aristoteles  (Meteor»  2,  1,  10.),  wo  es  heisst:  17  di^T^xavia  mal  Kami ia 
xf;|roi()^ff|ua'a^  r<  Tavrrjg  [Ttjg  t^o}  '&aXaiTfjg]  %ai  ne^ioixovfuva^  xvxXt^y 
ü(n  oix  av  Ikav^avov  al  nijyai,  U  xoira  xwa  tottov  avriup  tiaavy  welche 
kaum  wie  die  eben  erwähnten  des  Plinius  erklärt  werden  kann ,  sondern 
wirklich  von  zwei  ganz  verschiedenen  und  getrennten  Meeren  zu  handeln 
scheint;  was  denn  auch  Ideler  ad  I.  L  (Vol.  1«  p.  499  sq.),  der  freilich 
jene  Stellen  des  Plinius  ganz  unbeachtet  lässt ,  zu  der  Meinung  bestimmt 
bat,  Aristoteles  verstehe  unter  dem  Hyrcanischen  Meere  den  Aralsee  (der 
sonst  gewöhnlich  Oxia  oAer  Oxiana  palus  heisst;  s. unten §.57.  Note  69.). 
Liesse  sich  diese  Ansicht  rechtfertigen ,  und  überhaupt  eine  solche  Ver- 
>  wechselung  des  Aralsees  mit  dem  Gasp.  Meere  im  Alterthume  erweisen^ 
dann  wQrde  sich  allerdings  auch  jene  von  deu  Alten  allgemein  angenom- 
mene Meinung,  dass  sich  der  Jaxartes  und  Oxus  in^s  Hyrcanische  oder 
j  Caspische  Meer  ergiessen  (s.  unten  §.  57.)  >  leichter  erklären  lassen.  Soll 
aber  einmal  hier  eine  gewagte  Konjektur  vorgetragen  werden ,  so  würde 
ich  eher  vermuthen ,  dass  man  das  Caspische  Meer  und  den  Aralsee ,  die 
einst  ohne  Zweifel  durch  einen  Hauptarm  des  Gihon  (Oxus)  in  Verbindung 
standen  (vgl.  unten  §.  57.  Note  74.),  in  Folge  dunkler  Nachrichten  von 
diesem  Zusammenhange,  für  zwei  Bassins  eines  und  desselben  Meeres  ge- 
balten und  das  östliche  mit  dem  Namen  M.  Hyrcanium,  das  westliche  durch 
M.  Caspium  bezeichnet  habe.  (Vgl.  auch  Mela  3,  5,  3.) 

58)  Andre  Namen  sind:  17  Kamtiav^  'd'aXaoaa  (Sehol.  Apöllon.  2, 
1251.),  akg  Kamin  (Dionys.  v.  719.),  auch  blos  ij  Katmig  (id.  v.  748.), 
n  Kaaniag  (id.  v.  1064.),  und  to  Kaaniov  (Strab.  11.  p.  508.),  Caspium 
peiagus  (Melä  1,  19,  IS.)»  Fretum  Caspium  (Cnrt.  7,  3,  19),  Caspius 
Sinus  (Mela  1,  2, 1.  3,  5,  3.  Plin.  2,  68,  68.  und  öfter,  mit  welchem  letz- 
teren Namen  aber  eigentlich  nur  ein  Theil  des  Meeres  bezeichnet  iftird). 
£in  andrer  Theil  desselben  biess  nach  den  an  seiner  Westküste  wohnenden 
Albanis  M.  Alhanum.  (Plin.  6^  13,  15.) 
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gezogenen  Nachrichten)  eine  Ti^ett  richtigere  VorsteUang  gemacht  zu 
haben  scheint ,  als  die  Späteren.  Diesem  zufolge  war  diess  Meer 
beinahe  noch  einmal  so  lang  als  breit,  indem  man  zur  Durchschiffung 
desselben  längs  der  Küste  in  der  Länge  15,  in  der  Breite  8  Tage- 
Tahrten  brauchte  ^^),  wobei  sich  Hei^dot  gewiss  die  grösste  Ausdeh- 
nung des  Meeres  von  S.  nach  N.,  nicht,  wie  fälschlich  die  Spateren, 
Ton  W.  nach  0.  dachte.  Diese  schätzten  den  geraden  Durchschnitt 
vom  nördlichen  Ozean,  mit  dem  es  zusammenhängen  sollte^<^),  bis  zur 


59)  Nimmt  man  hier  etwas  kurze  Tagefahrten  zu  400  Stad.  an  (vgl. 
oben  Note  17.)>  so  gäbe  diess  eine  Länge  von  6000  Stad.  oder  150  g.  M. 
nnd  eine  Breite  von  3200  Stad.  oder  80  g.  M.,  was  der  Wahrheit  ziem- 
lich nahe  kommt. 

60)  In  den  ältesten  Zeiten  hatte  man  eben  Zusammenhang  dieses  Mee- 
res mit  dem  Pontus  Euxinus  durch  den  Fluss  Phasis  vermuthet  (vgl.  Klau- 
sen ad  Hecat  fragm.  p.  92.))  spater  es  auch  wohl  mit  der  Mtfotis  verwech- 
selt und  so  mit  dem  Pont.  Eux.  in  Verbindung  gebracht  (Strab.  1 1 .  p.  509.); 
nnd  dass  wirklich  das  Gasp.  Meer  einst  mit  dem  Pontus  Eux.  zusammenge- 
hangen habe,  ist  bekanntlich  auch  die  Ansieht  mancher  neuerer  Geogra- 
pboi.  (Vgl.  Kanfi  Phys.  Geogr.  I,  1.  S.  113.  u.  111,1.  S.  112.  und  neuer- 
tich  Friedr.  Parrot's  Reise  zum  Ararat  [Berlin  1834.  2  Thie,]  I.  S.  24.), 
Herodot  iber  (1,  202.)  kannte  es  bereits  als  ein  in  sich  abgeschlossenes 
Binnenmeer,  und  eben  so  noch  Aristoteles  (s.  weiter  unten);  allein  schon  zu 
Alexanders  Zeiten  bildete  sich  dagegen  die  Meinung  von  einem  Zusam- 
Menbange  desselben  mit  dem  nördlichen  Ozean,  den  man  bekanntlich  sehr 
weit  gegen  S.  herabreicben  liess,  dnrch  eine  nur  4  Stad.  breite  Meerenge, 
wahrscheinlich  weil  man  sich  ein  Meer  mit  Salzwasser  (vgl.  jedoch  Bd.  1 . 
S.  582.)  nicht  anders  als  im  Zusammenhange  mit  dem  grossen  Weltmeere 
denken  konnte ,  und  die  Mfindung  des  breit  einströmenden  Rha  fttr  jene 
Meerenge  hielt  (Vgl.  Dionys.  Per.  v,  48.  Strab.  2.  p.  74.-121.  7.  p.  294. 
11.  p.  506 f.  Agathem.l,  3.  Melal,  1,  30.  3,  5,3.  Piin.6,  13,  15.  Avien. 
y.  903.  Plut.  Alex.  c.  44.  u.  de  fac.  in  orbe  hinae  p.  944.  Macrob.  Somn. 
Sdp.  2,  9.  Curt.  6>  4.)  Wenn  auch  der  Verf.  der  Schrift  de  mundo  c.  3. 
dieser  Ansicht  folgt,   so  beweist  diess  eben  nur,  dass  dieselbe  nicht  vom 
AiKstoteles^  sondern  aus  späterer  Zeit  herrührt  (vgl.  Bd.  1.  S.  162.  Note 
88.);  denn  hei  Aristoteles  seihst  (Met  1,  13,  29.  u.  2,  1,  10.)  findet  sich 
noch  die  richtigere  Vorstellung  des  Herodot  vorgetragen.     (Vgl.  1.  Bd. 
S.  164.)  Besonders  aber  scheint  die  Auktorität  des  Eratosthenes,  der  auch 
Strabo  (11.  p.  507.)  folgt,  jenen  Irrthom  sankzionirt  zu  haben,  den  wieder 
zu  beseitigen  erst  einer  späteren  Zeit  gelang ,  dem  jedoch ,  wie  wir  eben 
sahen,  auch  noch  einige  Spätere,  wie  Agathemer,  Dionys.  Per.  u.  A.  huldi- 
gen.   Bei  Diodor.  18,  5.  ist  zuerst  wieder  vom  Hyrcan.  Meere  als  einem 
Binnenmeere  die  Rede,  und  Ptolemäus  mag  wohl  am  misten  dazu  beige- 
tragen haben,  diese  ältere  und  richtigere  Ansicht  wieder  herrschend  zu 
machtn«  (Vgl.  Ptol.  ap.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  48.  u.  718.  u.  Bd.  1.  S.80. 
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südKchsten  Spitze  auf  5-— 6000  Stad.  (Strab.  2.  p.  74.  11.  p.  519.), 
die  grösste  Breite  aber  zu  5000  Stad.  (Strab.  11.  p.  507.)  und  den 
Umfang  (jedoch  mit  Aussjchluss  der  nicht  beschilften  Nordost-  und 
Nordweslseite)  auf  12600  Stad.  oder  1575  MiU. ,  d.  i.  315  g.  M. 
(Strab.  ibid.  PUn.  6,  13,  15.)  Nach  Agathem.  2^,  14.  aber  betrug  die 
grösste  Länge  vom  Cytns  (j.  Kur)  bis  zum  Jaxartes  (j.'SyrDarja 
oder  Sihon)  **)  8200  Stad.,  und  die  grösste  Breite  von  N.  nach  S. 
2500  Stad. ;  nach  Agrippa  bei  Plin.  1.  I.  jene  490,  diese  290  Mill. 
(währen4  die  wahre  Länge  140  g.  M. ,  die  wahre  Breite  an  der 
schmälsten  Stelle  24  g.  M.  beträgt.)  Den  ganzen  Umfang  giebt  Aga- 
them. 1,  3.  zu  22000,  Eratosthenes  (bei  PUn.  6,  13,  15.)  aber  nur 
zu  12600,  und  Artemidor  bei  Plin.l.  1.  selbst  nur  zu  12400  Stad.  an. 
Was  die  Gestalt  betrifft^  so  war  sie  nach  Ptolem.  (bei  EustaÜu  ad 
Dionys.  718.)  Schleuder-,  oder  (nach  seinen  eignen  Andeutungen  5, 
12.  6,  14.)  wohl  mehr  halbmondförmig,  mit  dem  Bogen  nach  S.  ge- 
kehrt (welche  letztere  Gestalt  auch  Agathem.  1,  3.  annimmt),  nach 
Andern  (ebendas.)  länglichrund ,  nach  Dionys.  1.  1.  gar  zirkelrund. 
Das  Wasser  des  Meeres  war,  wenn  auch  nicht  süss,  doch  viel  weni- 
ger salzig,  als  das  übrige  Sccwasser  (PUn.  6,  17,  19.'SoUn.  c.  19.), 
und  das  Meer  selbst  wurde  nach  Strabo's  (11.  p.  509.)  wohl  irriger 
Ansicht  gar  nicht  beschifft,  weshalb  auch  Mela  3,  5,  3.  glaubt,  es 
habe  gar  keine  Häfen. ^ 

§•  54.  Von  diesen  Meeren  nun  dachte  man  sich  den  von  uns 
bewohnten  Kontinent,  als  eine  grosse  Insel,  umflossen,  und  über  ihn 
reichten  die  wirkUchen  Kenntnisse  der  Alten  nicht  hinaus.  Doch  lag 
freiUch  der  Gedanke,  dass  sich  ausser  ihm  auch  auf  der  jenseitigen 
Hemisphäre  noch  eine  oder  selbst  mehrere  andere  grosse  Länder- 
massen befinden  müssten,  die  durch  weit  ausgedehnte  Meere  von 
uns  getrennt  wären,  dem  Verstände  des  Menschen  so  nahe,  dass  wir 
uns  nicht  wundern  dürfen,  wenn  wir  ihn  auch  schon  im  Alterthume 
von  der  Zeit  an ,  wo  man  die  Kugelgestalt  der  Erde  erkannt  hatte, 


189«  334.  419.  wo  auch  von  der  Gestalt  des  Meeres  bei  Ptol.  die  Rede 
ist.)  Dass  übrigens  Einige  schon  in  dem  Sonnenteiche  des  Homer  die 
ersten  Andeutungen  vom  Dasein  des  Gasp.  Meeres  fanden,  haben  wir 
schon  Bd.  1.  S.  7.  gesehen,  lieber  das  Gasp.  Meer  Oberhaupt  vgl.  Malte- 
Brunos  Gesch.  d.  Erdkunde  1.  S.  71  ff.  Repkalides  Connn.  de  mari 
Gaspio.  Gotting.  1814.  S.u.  JE ic/twald  Alte  Geogr.  des  Gaspischen  Meeres, 
des  Gaucasus  etc.  Berlin  1838. 

61)  Der  sich  nämlich  nach  den  Vorstellungen  der  Alten  in  das  Gaspi- 
sche  Meer,  nicht  in  den  Aralsee  ergoss.  S.  unten  §.  57. 
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vehrftieb  ausgesprochen  finden.  Sobon  die  bis  in's  6.  Jthrii.  ror  Ghr. 
binaof  reicKende  Sage  von  der  im  Meere  versunkenen  Atlantis  bei 
PbtoTini.  p.  20— 25.  Sleph.  (T.  IX.  p.  287—97.  Bip.)  u.  Critias 
p.  106 — 121.  Steph.  (T.  X.  p.  39 — 66.  Bip.),  gegen  die  unser  gatt- 
ser  Kontinent  nur  eine,  sehr  kleine  Insel  war  (vgl.  auch  Arist.  Met. 
2,  1.  id.  de  coelo  2^  14.  Posidon.  ap.  Surab.  3.  p.  102.  Procl.  adTim. 
p.  24.),  und  von  der  wahrscheinlich  die  ])leropis  in  einem  Fragmente 
des  Theopompus  bei  Aeliao.  V.  H.  3,  18.  (vgl.  Strab.  7.  p.  299.) 
nicht  verschieden  ist^^,  deutet  offenbar  auf  diese  Vermnthung  hin^*). 


62)  Denn  der  Name  Meropis  erinnert  offenbar  an  die  Herope,  die 
einzige  Tochter  des  Atlas ,  nach  welchem  jene  benannt  war.  S.  v.  ffum^ 
holdes  Krit  Unters.  1.  S.  157.  Uebrigens  vergl.  über  diese  Erzählung 
des  Siienus  bei  Theopompus  Tertull.  adv.  Hermog.  c.  25.  Eysson  ff^ichers 
Fragmm.  Theopömpi  Chii.  Lugd.  Bat.  1829.  p.  72  sqq.  p.  161  sqq.  Creu- 
xer's  Sludieni  1806.  TL  IL  S,  236.  295. 

63)  lieber  diese  von  Plato  wahrscheinlich  aus  einem  Gedichte  des  So- 
Ion  geschOpJFte  Ss^e  von  der  Atlantis  vergl.  Bailly  Leltres  sur  TAlIantidc 
etc.^  Par.  et  Amst.  1779.  Bory  de  St..  Vincent  Essai  sur  les  iles  fort  et 
ranttqoe  Atlantide.  Par.  XI.  4.  u.  besonders  v.  HumboidCs  Krit.  Unters.  I. 
S.  155  ff.,  der,  wie  Böekh  (wekher  Schol.  in  Plat  Rep.  1,  3,  1:  Bekkeri 
Comment.  crit.  in  Plat.  T.  IL  p.  395.  u.  Procl.  in  Tim.  p.  26.  u.  54.  ver- 
gleicht), dieselbe  njcht  für  eine  blose  Mythe  hält ,  sondern  S.  1 63.  in  den 
Canarischeu  Inseln  Ueberreste  der  alten  Atlantis  zu  erblicken  glaubt.  Auch 
Kant  (Phys*  Geogr.  I,  1.  S.  207.)  vermuthet,  dass  die  Inseln  des  stillen 
Meeres  vielleicht  ein  trauriger  Ueberrest  der  nngeheuem  Atlantis  seien, 
l/^r^er/ dagegen  II,  1.  S.  193.  erklärt  sich  gegen  diese  Ansicht.  Wollen 
.wir  nun  aber  auch  nicht  so  weit  gehen ,  den  Grund  jener  Sage  in  dunkeln 
phönizischen  Schißemäckrichten  von  einer  Menge  im  Atlantischen  Ozean 
zerstreuter  Inseln  als  Trümmern  eines  untergegangenen  Welttheils  zu  su- 
chen ,  so  beweist  sie  doch  wenigstens  >  ■  dass  man  schon  im  Alterthume  an 
das  Vorhandensein  andrer  grosiser  Kontinente  ausser  dem  von  uns  bewohn- 
ten dachte.  [Uebrigens  kennt  Plin.  6,  31,  36.  ausser  der  grossen  Atlantis 
des  Solon  noch  eine  kleinere  dieses  Namens,  5  Tagereisen  vom  Hesperion 
Geras  (j.  wahrscheinlich  Gap  Non:  vgl.  Gosselän  Recherches  T.  L  p.  145.) 
entfernt,  und  diese  dürfte  nach  v.  Humboldt  eine  der  sieben  in  einem  Frag- 
mente des  Marcelhis  bei  Procius  I.  1.  erwähnten  Inseln,  d.  h.  wohl  eine  der 
Ganarischen,  sein.  Auch  Heeren  (Ideen  etc.  II,  1.  S.  106.)  erkennt  in  der 
dem  Satarn  geweihten  Insel  des  Avienus  or.  mar.  165.,  die  wahrscheinlich 
mit  dem  (freilieh  viel  weiter  nordwestlich  zu  suchenden)  Kronischen  Meere, 
Kontinente  imd  Inseln  des  PIntarchus  (s.  ^.  34.)  in  Verbindung  steht,  den 
Pik  von  Tenerifla.  ^^c^JZuria  (Viaggi  T.  IL  p.  334.)  wäre  Piatos  Atla»- 
üs  die  heutige  Insel  Antillia,  welche  Vermnthung  aber  v.  Humboldt  Krit. 
Unten.  L  S.  424.  mit  Recht  bestreitet] 

IL  3 
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Noch  besdnunier  aber  gprechen  Andere  yon  eisen  böehsi  walinieheiB- 
lieh  noch  vorhandenen  jenseitigen  Kontinente  oder  ron  grossen^  uns 
unbekannten  Ländermassen  jeni eit  des  Ozeans.  Vgl.  Arist.  Met.  %j 
&,  13--16.  p.  362.  Bekker.  id.  de  coeb  2,  14.  Mirab.  auscolt.  c.  84. 
p.  83&  Bekien  (c.  85.  p.  17?.  BecLm.  ^),  weLcbe  Stelle,  in  Verbin- 
dung mit  der  gleich  zu  eri^ihnen'den  des  Diodorus,  zeigt,  dass  die 
Carthaginienser  wirklich  nach  einer  fruchtbaren ,  aber  Menschenlee- 
ren, grossen  Insel  jenseit  der  Siulen  schifften,  in  der  man  bald  die 
Azoren,  bald  Madeira,  Haiti,  Cuba,  ja  selbst  Brasilien  hat  fnden 
wollen,)  ^^);  Psendo- Arist.  de  mundo  c.  3.  p.  392.  Bekker.  Strab. 
1.  p.  31.  64.  65.  und  2.  p.  118.  (der  selbst  annimmt,  dass  in  dersel* 
ben  gemässigten  Zone  der  nördlichen  Halbkugel ,  welche  wir  bewoh- 
nen, noch  mehrere  uns  unbekannte  Ländermassen  vorhanden  sein 
könnten);  Diod»  Sic.  5,  19.  20.  Plutarch.  de.fac.  in  orb.  Lunae  c. 
26.  (T.  XIII.  p.  84—88.  Hütten,  od.  T.  IX.  p.710--715.Reisk.,  der 
jenen  Kontinent  den  Kronischen  nennt ,  ihn  in  den  NW.  der  Erde 
setzt,  und  Aehnliches  von  ihm  erzählt,  wie  Plato  von  der  Atlantis) ; 
Cleomed.  cycl.  theor.  1,  2.  (p.  11  sq.  ed.  Schmidt.),  Gemini  Eiern, 
astr.  c.  13.  (p.  250.  Hilder.  in  Petavii  UranoL  p.  52.)  Cic.  ftep.  6, 
20,  21.  (oder  Somn.  Scip.  c.  6.,  der  von  zwei  bewohnbaren  Erdgür- 
teln  redet,  deren  südlichen  unsre  Antipoden  bewohnen) ;  Mela  1,  9, 
4.  3,  7,  7.  (welcher  einen  dergleichen  Kontinent  im  Süden  der  Erde 
sucht) ;  Senec.  Med.  v.  375  ff.  (der  die  einstige  Entdeckung  eines 
neuen  Welttheils  im  äussersten  Westen  über  Thule  hinaus  mit  pro- 
phetischem Geiste  verkündet) ;  Macrob.  Somn.  Scip«  2,  5.  9.  (wei- 
cher von  4  grossen  Erdinseln  oder  Kontinenten  spricht,  wovon  2  in 
der  nördlichen,  2  in  der  südlichen  Hemisphäre  zu  suchen  wären)  ^^) ; 
u.  Isidor.  Orig.  14,  5.  (der  noch  von  einem  vierten  Welttheile  ausser 
den  bekannten  dreien  spricht)  ^^).    Ja  sogar  in  einem  Fragmente  des 


64)  Ud>er  die  Cnächtheit  dieser  dem  Aristotelei  gewöhnlich  amge- 
sduiebenea  Schrift  s.  Bd.  1.  S.  163  f.  ' 

65)  Vgl.  HeeretCs  Ideen  etc.  I,  2.  S.  54.  II,  1.  S.  106.  Btckmtmm. 
ad  Aristot  1.  1.  a.  v.  Humboidt^s  Krit  Unters.  I.  S.  129  f.' 

66)  v.  HumMdt  ebendas.  S.  1 68.  schreibt  darüber  F^igendei :  „Denkt 
man  sich  das  südliche  Afrika  von  dem  nördlichea  durch  dea  Eiabruch  des 
Ozeans  getremit  und  den  Istbnns  von  Panama  durchbrochen,  so  findet  man 
uagefilhr  in  Nordamerika,  Südamerika,  Asien  mit  seiner  westlichen  Halb- 
insel Europa,  und  dem  südlichen  Afrika  die  terra  quadrifida  des  Haerobius 
wieder." 

67)  Alle  diese  grösstentheils  schon  dem  Colombos  bekannlen  und  ihn 
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Aoaxag«)nfl  M  SimpUeitts  (vgl  Aoaxagorae  Fragmin,  ed.  Sdianbiieh. 
p.tö.  93. 120.)  fiodet  sich  schon  eine»  freilich  ziemUcb  donUe,  Stelle 
Toa  einer  neuen  Welt.  Seihst  die  Gegenerde  (dprix^»^)  ^  Pbilo^ 
kas  und  Hieetts^«)  aus  Syrakus  war  aicbU  Anderes,  als  die  e&tge« 
geogeset^te  Hemisphäre,  die  von  den  Geographen  mii  Antiehtboneif 
hevcakert  wurde.  (Mela  1, 1,  2.)  ^')  Auch  die  Kirchenväter  vemu- 
thetea  noch ,  dass  es  jenseit  eines  nicht  zu  durchschiffenden  Ozeans 
eine  andre,  nns  unhek^ante  Welt  gäbe»  (Orig.  de  prinoip.  Opp.  h  p. 
81.  d.  ffl.  p.  422,  a.  aem.  Alex.  Strom,  V.  p.  963.  a.  E.)  ^o)  Nqr 
Wenige,  wie  Te^t^ll.  de  paUio  e.  2,  (Opp.  ed.  Paris.  1664.  p.  112.) 
und  adv.  flermog.  c.  23,  (Opp.  p.  242.)9  spotten  über  die  Annahme 
einer  andern  bewohnten  Well  jenseit  des  Atlant.  Ozeans,  und  neh- 
men an,  dass  jene  Gegenden  der  Erde  der  brennenden  Sonnenhitze 
wegen  durchaus  unbewohnbar ,  und  daher  dnrcb  einen  Aequatorialt 
Strom  gänzlich  mit  Wasser  bedeckt  wären,  welche  Meinung  vorzug- 
lich vom  Stoiker  Cleanthes  nnd  dem  Grammatiker  ^ates  aufgestellt 
worden  war,  aber  vom  Geminus  bestritten  wurde.  (Vgl.  Strab.  1.  p. 
31.  Macrob.  Somn.  Scip.  2,  9.  p.  154.  u.  10.  p.  15S.  Bip.) 

Hegte  man  nun  aber  auch  dergleichen  Yermuthungen»  ja  war 
vidleicht  selbst  manches  einzelne  Schiff  durch  Stürme  bis  an  die  Kü- 


in  seinen  Ideen  norjim  so  mehr  bestärkenden  Stellen  hat  v,  Humboldt  m 
seinen  Krit.  Unters.  I.  S.  119  ff.  gesammelt  und  kommentirt.  Selbst  die  den 
Gt>bmilras  leitende  Idee  der  Möglichkeit  durch  den  Atlantischen  Ozean 
einen  Weg  nach  Ostindien  zu  finden,  sehen  wir  schon  von  den  Alten  aus- 
gesprochen (Arist.  de  coelo  2,  14.  p.  297  sqq.  Bekker.  Strab.  1.  p.  64« 
Senec.  N.  Qu.  1.  pr^ef.  §.  11.  Solinus  c.  56.  Isidor.  Orig.  14,  5«  vgU  Ide* 
kr  Meteor,  vet.  Graec.  et  Rom.  p.  6.  u.  oben  S.  6.  Note  11.) ;  und  zwar 
war  es  nicht  Pytheas,  der  diesen  Gedanken  zuerst  aussprach,  wie  Mannert 
in  d«  Eünieitang  in  d.  Geogr«  der  Alten  S.  74.  behauptet,  sondern  Era- 
tosthenes  nnd  Posidouins.  Vgl.  Strab.  I.  1.  Ruhkopf,  ad  Sen.  X  V.  p.  11. 
1.  v>  Humboldf$  Krit.  Unters.  I.  S.  140.  u.  271.  Dass  man  es  sogar  filr 
möglich, hielt  ans  dem  Indischen  Ozean  durch  das  nürdliche  Eismeer  in  die 
Nordsee  zu  gelangen,  haben  wir  oben  S«  4.  Note  9.  gesehen. 

68)  V^  1.  Band.  S.  518.  549.      . 

69)  VgL  das  im  1.  Bande  $.  548.  hierfiber  Hitgetheilte. 

70)  Diese  Vermuthung  war  schon  so  tief  gewurzelt,  dass  man  selbst 
grosse  Inseb  im  äusserstea  0.  und  W.  der  bekannten  Erde  bisweilen  fUr 
den  Anfang  eines  andern  Kontinents  hielt,  wie  Taprobane  (Ceylon) ,  wel- 
ches vor  Alexander  von  Manchen  fUr  einen  andern  Erdtheil  angesehen 
wurde  (Fun.  6,  22.),  oder  das  fabelhafte  Britannien  des  Pytheas  (Flor.  3, 
10.),  TOn  dem  man  noch  nicht  wusste,  ob  es  eine  blose  Insel,  oder  der 
Anfang  eitfes  grossen  Festlandes  sei.  (Dio  Cass.  39,  50«) 
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sten  eines  andern  Kontinents  oder  ihm  benachbarter  Inseln  verschU- 
gen  worden,  so  konnten,  selbst  in  dem  kaum  denkbaren  Falle,  dass 
dei^eiehen  Schiffe  den  Rückweg  nach  unserm  Kontinent  fanden,  doch 
nnr  donkle  Geröchte  von  dem  Vorhandensein  einer  neuen  Welt  die 
Folge  davon  sein,  und  so  beschränkten  sich  denn  die  wirklichen  geo« 
graph.  Kenntnisse  der  Alten  stets  nur  auf  die  von  uns  Bewohnte  Erd- 
insel ,  die  man  allgemein  in  die  nördliche  gemässigte  Zone  setzte 
(Strab.  2.  p.  116.  Agathem.  1.  p.  1.  vgl.  Ideler  hi  Arist.  Meteor.  2, 
5, 11.  p.  564  sqq.  u.  Meteor,  vett.  p.  208  sqq.),  und  der  man  bald 
die  Gestalt  eines  Tympanon  (Aristot.  de  coelo  2, 13.  Meteor.  2,  5, 
10.  Varro  ap.  Augustin.  de  civ.  dei  7,  24.)  ^i),  bald  einer  macedoni- 
sehen  Chlamys  (Strab.  2.  p.  113.  118.  121  f.  11.  p.  519.  Macrob. 
Somn.  Scip.  2,  9.)  ^2),  bald  einer  Schleuder  (Posidon.  ap.  Agathem. 
1.  p.  2.  Hods.  Dion.  Per.  v.  5  sqq.  Eustath.  ad  h.  1.  u.  ad  Hom.  II. 
7,  446.  p.690.  Rom.),  eines  Tisches  oder  eines  Oblongnms  (Eustath. 
ad  n.l.l.  Eusel^pr.ev.l5,  56.),  u.  nach  Strab.  2.  p.  83.  116.  11.  p. 
519.  Auct.  de  mundo  c.  3.  u.  Stob.  1.  p.  660.  eine  Länge  von  70,000 
(nach  Ptol.  1,  14.  und  7,  5.  aber  von  72,000)  ^^)  Sud.  gab  (nämlich 
vom  Prom.  Sacrum  in  Lusitanien  bis  Thinae) ,  während  die  grösste 
Breite,  die  sich  an  den  äusserstcn  Grenzen  in  0.  und  W.,  nament- 
lich aber  im  W.,  bedeutend  verringere  (Strab.  2.  p.  113.  116.  118« 
120.) ,  noch  nicht  30,000  Stad. ,  also  kaum  die  Hälfte  der  Länge 
(Strab.  2.  p.  83.  116.  vgl.  Bd.  1.  S.  318.),  nach  PtoL  1,  10.  7,  5. 
jedoch  40,000  Stad.  (vgl.  Bd.  1.  S.  412  f.)  erreiche  ^^).     Sonach 


71)  Vergl.  auch  Bernhardy  ad  Dionysr  Per.  v.  7.  p.  525. 

72)  Auch  Alexandrien  in  Aegypten ,  dessien  Länge  30,  dessen  Breite 
dagegen  nur  7 — 8  Stad.  betrug,  nird  daher  von  Strab.  17.  p.  793.  mit 
einer  Chlamys  verglicheii.  (Uebrigens  s.  auch  Bd.  1.  S.  186.)  lieber  die 
Gestalt  der  Chlamys  aber  vgl.  f^inkehnanfCs  Werke  5.  Bd,  S.  343.  u. 
373»  Ferrar.  de  re  vcst  2,  7.  u.  ScküikePt  Art.  Chlamys  m  Ersehet  und 
Gruber* s  Encycf.  Bd.  17.  S.  15. 

73)  Nämlich  auf  dem  Parallel  von  Rhodus ,  oder  dem  die  Mitte  der 
bewohnten  Erde  durchschneidenden  Hauptparallel  gemessen ;  denn  auf  dem 
Aequator  betrug  nach  Ptol.  die  Länge  der  Erdinsel  90,000  Sud.  (Vgl.  Bd. 
1.  S.  412.  Note  39.) 

74)  Eratosthenes  nahm  die  Länge  zu  78,000,  die  Breite  zu  38,000 
Sud.  an  (8.  Bd.  1.  S.  186.),  Hipparchus  jene  zu  70,000,  diese  zu  37,400 
(ebendas.S.  199.),  Artemidorus  jene  (aber  nur  bis  zum  Ganges)  zu  68,549« 
diese  (aber  nur  bis  zum  Tanais)  in  runder  Zahl  zu  36,000  Stad»  (vgl.  1. 
Bd.  S.  263  ff.  mit  Note  z^  t'und  k),  Isidoms  jene  zu  9,818,000,  diese  zu 
5,740,000  Schritten  an  (Bd.  1.  S.  355.);  Plinius  (2,  108,  112.)  aber  be- 
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machte  Ate  bewohnte  Erditisel  ktom  den  achten  Theil  der  ganzen 
Erdoberfläche  ans.  (Slrab.  2.  p.  112.  vgl.  Bd.  1.  S.  186.  n.  beson- 
ders S.  317.)  In  den  Uteslen  Zeiten  (bei  Homer)  ward  diese  grosse 
Erdinsel  blos  nach  2  Himmelsgegenden,  0.  und  W.,  in  die  Tag-  und 
Nachtseite  getheiit  (ngog  ijw  %  fjiXto^  xa  nod  nQos  ^otpov:  s.  1.  Bd. 
S.  6.).  Die  Tagseite  ward  später  Asia  genannt,  die  Nachtseite  aber 
Europa  (s.  §.55.  tt.ll4.),  für  weiche  Benennungen  jedoch  schon  He- 
rodot  (4,  45.)  keinen  sichern  Grund  anfuhren  kann.  Ein  dritter 
Weltlheil  ward  in  früherer  Zeit  noch  nicht  angenommen  (vgl.  auch 
Isoer.  Pan.  c.  48.  Lucan.  Phars.  9,  411  sqq.  u.  A.),  sondern  Libya 
(spüter  von  den  Römern  Africa  genannt,  s.  unten  §.103.)  bald  mit  zu 
Europa  (Agathem.  2,  2.  Sali.  Jug.  17.  lyucan.  9,  411.  August,  de 
civ.  dei  16,  17.),  bald  mit  zu  Asien  gerechnet  (Silius  1,  195.)  7^); 
doch  schon  zu  Herodots  Zeiten  (Her.  2,  16.  4,  42.  vgl.  mit  den  Bd. 
1.  S.  28.  u.  37.  angeführten  Stellen  des  Aschylusund  Pindar)  hatte 
sich  bei  Griechen  und  loniern  die  Annahme  dreier  Welttheiie  gebil- 
det, Europa,  Asia  und  Libya,  und  diese  wurde  in  der  Folge  von  den 


stimmt  letztere  zu  4,490,060  Schritten.  Nach  Auct.  de  maado  c.  3.  und 
Stob.  1.  p.  660.  betrog  die  grOsste  Breite  40,000  Sud.  Agathemer  be- 
stiDimt,  sich  selbst  widersprechend,  i,  6.  die  Länge  za  904)00,  die  Breite 
zu  40,000,  aber  2,  1.  jene  nur  zu  70,000,  diese  nur  za  29,000  Stad.  De- 
mocritos  erklärt  die  Länge  fUr  anderthalb  mal  grdsser  als  die  Breite,  (Aga- 
Ikem.  1,  1.  Eustath.  ad  II.  7,  446.  p.690.  Rom.),  Eodoxus  aber  für  gerade 
noch  einmal  so  gross  (s.  Bd.  1.  S.  112.)  Nach  Aristoteles  verhielt  sich 
erstere  zn  letzterer  wie  ftlnf  zu  drei  (ebendas.  S.  164.).  Ueber  die  von 
den  Alten  angenommene  Grösse  der  ganzen  Erdkugel  haben  wir  Bd*  1. 
S.  540  ff.  gesprochen. 

75)  Vergl.  auch  Larcker  ad  Herod.  2,  16.  T.  IL  p.  191.  Tzsehuck. 
ad  Mel.  1,  1,  6.  Gramaye  Africa  illustrata  p.  2.  u.  Schlichthorst  Geogr. 
Afiricae  Herodotea  p.  13.  Dieser  Eintheilnng  der  Erde  in  2  Welttheiie  fol- 
gen Hecatäns  (vgl.  Bd.  1.  S.  50.),  Pherecydes  (ebendas.  S.  63.)  u.  A.;  und 
selbst  Herodot  (ebendas.  S.  69.),  Scymnns  (ebend.  S.  268.)  nnd  Strabo 
(ebend.  S.  339.)  ziehen  sie  der  gewöhnlichen  in  3  Welttheiie  vor.  (Vgl. 
anch  Bd.  1.  ^.  172.  182.)  Selbst  Eratosthenes  nahm  nur  2  Welttheiie  an, 
und  verstand  unter  Europa  die  nördliche  nnd  unter  Asia  die  südliche  Hälfte 
der  Erde  (Varro  II.R.  1,  2.  id.~de  L.L.  4,  6.  Vgl.  auch  Plin.  3.  prooem.). 
Anch  Strabo  17.  p.  824.  äussert  sich  dahin,  dass  es  am  natOrlichsten  sei, 
die  Erde  nur  in  2  Haupttheile  zu  zerlegen,  nnd  den  Aequator  als  Theilungs- 
Unie  anzunehmen,  obgleich  er  an  einer  andern  Stelle,  l.p.66.,  anch  wieder 
die  Eintheilnng  in  3  Welttheiie  gegen  Eratosthenes  vertheidigt.  Ueber« 
baopt  sind  über  diese  Haupttheilung  der  Erde  Broukhus.  ad  Tibull.  4,  1, 
H^.  Staveren  ad  Fulgent.  Myth.  2,  16.  BerkeL  ad  Stopb.  Byz.  p.  383. 
Tuehuek.  ad  Helam  1,  1,  6.  u.  Cellar.  Geogr.  1,  11.  zu  vergleichen. 
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Meisten  bäbehalten.  (Vgl.  Strab.  1.  p.  65*  17.  p.  839.  Dionys.  t.  9. 
Agathem.  2,  2. 14.  Polyb.  8,  37.  Timacus  ap.  Polyb.  12,  25.  Au- 
etor. detDQndo  c.  3.  Gemious  e.  13.^  Stob.  1.  p.  660.  Mola  1,  1,  6. 
Piio.  3.  prooem.  Apülei.  de  mundo  p.  6.  Isidor.  Orig.  14,  2.  Mart. 
Cap.  6.  p.  201.) 

Die  Alten  selbst  führen  diese  3  Welttbeile  nicht  immer  in  dersel- 
ben Ordnung  auf,  sondern  Jeder  beginnt  gewöhnlich  mit  dem,  der 
ihm,  ab  sein  Vaterland  enthaltend,  am  nächsten  steht  ^^;  ans  aber 
gebietet  der  historische  Standpunkt  mit  der  Beschreibung  des  Welt- 
theiis  zu  beginnen,  von  welchem  die  Alten  zuerst  eine  genauere 
Renntniss  hatten,  und  yon  dem  aUs  sich  auch  über  die  beiden  andern 
Licht  und  Kultur  yerbreitete. 

§.55.  Asta 

{fi^Aolu  oder  ionisch ^/a/i?)  im  weitesten  Sinne ^^  nannten  die  Alten 


76)  So  beginnt  z.  B.  Dionysins  Periegetes,  der  in  Alexandrien  lebte, 
sein  Gedicht  mit  Afrika  (vgl.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  7.)  und  ebenso  der 
Spanier  Mela  sein  geograph.  Werk,  das  er  hanptsachHch  nach  dem  Cyre*- 
naiker  Eratosthenes  bearbeitete.  Die  fibrigen  Geographen  machen  als  En* 
ropSer  grdsstentheils  mit  Europa  den  Anfang.  (Vergl.  Düker,  ad  Flor. 
2>  8,  1.) 

77)  Denn  im  engem  Sinne  bezeichnet  Asia  bei  den  Alten  blos  Klein- 
asien (Asia  minor),  oder  auch  nur  die  römische  Provinz  im  westlichen 
Theile  desselben  (sonst  auch  Asia  propria  genannt:  s.  unten  §.  61.)*  Uebri- 
gens  ist  der  Ursprung  des  Namens,  tiber  welchen  viel  gestritten  wird, 
höchst  wahrscheinlich  in  dem  **Aaiog  ktifitip  des  Homer  (U.  2,  461 . :  bei 
Dionys.  v.  836.  Xeificiv  ip  ^Aaidt)  nnd  dem  dort  wohnenden  Volke  der 
Asiones  (Aaiovelq)  zu  sndien,  das  nach  Gallinos  bei  Strab.  13.  p.  627. 
noch  bei  dem  Einfolle  der  Gimmerier  als  ein  Zweig  der  Lydier  vorhanden 
war.  (Vergl.  Foss.  ad  GatnII.  p.  108. 137.  Maltt-Brun's  Gesch.  der  ErÜ- 
knnde  1.  S..47.  MannertVl^  2.  S.  15.)  Denn  der  von  Einigen  ans  der 
Quandtlt  hergeleitete  Einwarf,  weil  das  A  in  *A(nog  (und  im  Namen  des 
Helden  Asias,  nach  welchem  jenes  Gefilde  benannt  sein  soll)  immer  lang, 
im  Namen  des  Welttheils  Asia  dagegen  ^ts  kurz  gebraucht  wird,  beweist 
sehr  wenig,  da  auch  in  der  dichterischen  Nebenform  Asis  (wie  Asien  z.  B. 
bei  Ovid.  Met.  5,  648.  9,  447.  und  sonst  benannt  wird)  das  A  immer  lang 
ist.  lieber  die  Etymologie  des  Wortes  *Aaiog  aber  herrschen  sehr  ver- 
schiedene Meinungen.  Die  Mythologie  ftthrt  es,  wie  gewöhnlich,  auf  eine 
Person,  entweder  jenen  lydischen  Helden  Asias,  den  Sohn  des  Kotys  (He* 
rod.  4,  45.),  oder  die  Gemahlin  des  Proipediens  Asia  (Herod,  ibid.),  oder 
eine  gleichnamige  Okeanide  (Varro  de  L.  L.  1,  6.)  zurflck;  die  Gramma- 
tiker aber  leiten  es  von  äCa,  Schlamm,  her,  so  dass  'Aala  eigentlich  das 
Sumpfland  bedeuten  würde.  Daneben  ist  noch  die  orientalische  Etymologie 


Digitized  by 


GoogI( 


Digitized  by 


GoogI( 


Digitized  by 


GoogI( 


§.55.    Asien.  99 

alles  Land,  welehea  westlioh  darch  den  Flosa  Tanais  (j.  Don),  die 
Paivs  Mäotis,  deji  Ponlos  Enxinns,  die  Propontis  und  den  HeUeapoiit 
von  Europa ,  durch  den  arabischen  Meerbusen  aber  und  dia  Land- 
enge Ton  Arsinoe  (j.  Suez)  von  Afrika  getrennl  wurde.  Diess  wenig- 
stens ist  die  natjjurtiehe,  seit  Strabo  (1.  p«  33.)  u.  Ptolemäus  (4,  5.) 
allgemein  angenommene  Begrenzung.  (Vgl.  auch  Agathem.  2,  2.  14. 
p.35.u.57.Huds.  Stob.l.  p.  660.  Scymn.  fr.  v.  135.  Polyb.  3,  37,  3« 
Plin.  2,  108,  112.  Mela  1,  3,  1.  u.  1,  4, 1.  2.,  und  was  den  Tanais 
und  die  Mäotis  betrifft  Scyl.  p.  30.  Huds.  Strab.  7.  p^  310.  11.  in. 
Dionys.  v.  14.  Eustath.  ad  Dionys.  1. 1.  Hippocr.  de  aere  c.  34.  in. 
Vol.  L  p.  549.  Kühn.  Agathem.  2,  14.)  Früher  nahm  man  freilich 
auch  nicht  selten  den  Fluss  Phasis  (j.  Rion  oder  Fachs:  Herod.  4, 
37.  45.  Aeschyl.  fragm.  no.  177.  Schutz,  ap.  Arrian.  peripl.  Ponti 
Eox.  p.  19.  Huds.  Plat.  Phaed.  p.  109.  Sieph.)  und  weiterhin  den 
Araxes  (j.  Aras)  und  das  Caspische  Meer  (Herod.  4,  40.  vgl.  Bd.  1. 
S.  80.)  als  Grenzen  gegen  Europa ,  und  den  Nil  als  Grenze  gegen 
Afrika  an,  so  dass  also  die  östliche  Hälft^  Aegyptens  noch  zu  Asien 
gerechnet  wurde  ^®).  (Vgl.  Scyl.  p.  43.  Huds.  Strab.  1.  p.  32.  2« 
p.  108.  126.  Agathem.  2,  14.  Stob.  1.  p.  660.  Polyb.  1.  1.  Dionys. 
T.  18.  Mela  1,  1,  6.  u.  Bd.  1.  S.  50.)  Auf  allen  übrigen  Seiten  ist 
Asien  yom  Meere  umgeben,  und  zwar  im  N.  rom  scythischen,  im  0. 
vom  eoischen,  im  S.  vom  indischen  (Mela  1,  2,  1.  vgl.  auch  Dionys. 
V.  892  f.).    Die  Alten,  welche  den  Norden  und  Nordosten  Asiens 


za  erwahneo,  nach  der  es  entweder  voa  ^^11,  die  Mitte,  oder  von  ^t9> 
gÜinzen,  hergeleitet  wird,  so  dass  Asien  entweiier  das  Mittellaad,  oder  das 
Glanzland  (Land  des  Sonnenaufgangs),  d.  i.  das  Morgenland,  bezeichnen 
wOrde.  Nach  Hepd  aber  (Etymolog.  Versuche  fiir  AUerthumswissenscb.  a. 
Sachkunde.  Tfibing.  1824.)  kommt  der  Name  von  dem  oriental.  6()tter- 
naolen  j4s  (verwandt  mit  jenem  p:?)  her,  und  bezeichnet  das  G^ttterlaad. 
(Vgl.  auch  BeUermamCs  Handb.  'der  bibl.  ArchSol.  II.  S.  273.  Spren^ 
gtVs  Gesch.  der  geogr.  Entdeck.  S.  59.  und  Bernhardy  ad  Dionys.  v.  636. 
p.  754.  Andre  etymologische  Versuche  finden  sich  bei  Eustath.  ad  Dionys. 
V«  175.  270.  Agathem.  1,  1.  p.  3.  n.  Steph.  Byz.  v.  *Aola,  Vgl.  Heyne  ad 
Hom.  II.  2,  461.  Vol.  IV.  p.  279.  u.  Uekert  i,  2.  S.  211.)  Wann  und 
von  wem  non  dieser  Name  von  jenem  Snmpflande  am  Gaystms  zuerst  auf 
den  ganzen  Welttheil  übergetragen  worden  ist,  bleibt  nngewiss.  Bei  Aeschy« 
his  (Prom.  412.  734.  u.  s.  w.)  und  Pindar  (Ol.  7,  33.)  scheint  er  zuerst  so 
Torznkommen;  auch  Pherecydes  kannte  ihn  bereits  (Schol.  Apolkm.  4, 
1396.)  und  Herodot  nimmt  die  Eintheihmg  in  die  3  Welttheile  Asia,  Libyn 
■nd  Eoropa  bereits  als  bekannt  au  (s.  oben  S.  37.) ,  geslehl  jedoch ,  dasi 
tr  den  Grand  dieser  Namen  nicht  anzageben  wisse. 
78)  Vgl.  auch  Bd.  1.  S.  255.  mit  Note  a). 
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gtr  nicht  kannten,  aher  auch  vom  Osten  nnr  mangelhafte  Nachrichten 
baiten,  dachten  sich  diesen  WelUheil  in  einer  ganz  andern  Gestalt, 
als  er  wirklich  hat,  indem  sie  ihn  gegen  0.  nnd  SO.  ungehährlich 
veiiäagerten ,  gegen  N.  nnd  NO.  dagegen  viel  zn  sehr  yerkiirzten, 
so  dass  Asien  auf  den  Karten  der  Alten  keineswegs  eine  Koherihn- 
liehe  Gestalt  hatte,  sondern  mehr  einem  länglichen  Parallelogramm 
glich  ^^) ,  welches  man ,  den  Halys  als  Grenzscheide  annehmend,  in 
das  obere  und  untere  Asien  (td  ay«  und  %d  xaV»  ^Aoiiig :  Herod.  1, 
6.  72.  103.  130.  177.)  »<>),  oder  den  Taurus  als  Scheidungslinie  be- 
trachtend, in  Asien  diesseit  und  jenseit  des  Taürus  (Strab.  2.  p.  68. 
129. 11.  p.  490.  Dionys.  t.  637  ff.)  theilte  •')•  ^s  galt  mit  Recht  für 
den  grössten  der  3  Welltheile  ^^) ;  und  zwar  hielt  es  Herodot  (4^44.), 
seine  östlichen,  den  Alten  röUig  unbekannten,  Gegenden  ganz  abge- 
rechnet, schon  fSr  eben  so  gross  als  Afrika,  Strabo  aber  (17.  p.  824  f.) 
fiir  noch  grösser  als  Europa  und  Afirika  zusammen.   Nach  Eratosthe«- 


79)  Ucber  das  Bild ,  das  sich  Herodot  von  Asien  entwarf,  vgl.  Bd.  1  • 
S.  80.  Strab.  11.  p.  519.  vergleicht  die  Gestalt  des  nördlichen  Asiens  mit 
einem  Rtlchenmesser,  welche  Einigen  (wie  du  TkeilTomAV.  P.  1.  p.295.> 
uBerkiflrlich  scheinende  Vergleichung  BMh  (nach  v.  Humboldts  krit.  Un« 
ters.  1.  p.  146  f.)  dahin  erklärt,  dass  der  gekrümmte  RQcken  des  Messers 
durch  die  Kttste  des  Nordmeers,  die  Schneide  aber  darch  den  ganz  Asien 
in  gerader  Richtung  von  W.  nach  0.  durchschneidenden  Taums  (nämlich  in 
der  weitesten  Ausdehnung  dieses  Namens,  der  dann  auch  den  Gaucasos 
faidicus,  den  Imaus,  die  £nlodi  M.,  den  Ottorocorras  und  das  Gebirg  der 
Serer  mit  in  sich  fasst)  dargestellt  werde.  In  wiefern  Dion.  Per.  v.  620  ff. 
Asien  die  Gestalt  eines  Kegels  giebt,  nnd  zwar  so,  dass  die  breit<e  Seite 
desselben  an  Europa  ansttfsst,  glaube  ich  Bd.  1.  S.  436.  Note  84.  gezeigt 
zu  haben. 

80)  Spater  nahm  man  den  Euphrat  als  Grenze  zwischen  17  jcara»  und 
71  oipm  'uiata  an ,  und  verstand  unter  ersterem  das  Laad  westlich  vom  Ea- 
pbrat,  unter  letzterem  aber  die  Ostlichen  Provinzen  des  pers.  Reiches  jen- 
seit dieses  Stromes. 

81)  Ueber  die  beiden  von  Herodot  angenommenen  ux^al  Asiens  s. 
Bd.  1.  S.  80  f.  und  über  die  4  Siegelflüchen,  in  welche  Eratosthenes  das 
sttdKcbe  Asien  eintheilte,  ebendas.  S.  190.  In  welche  Theile  Strabo  und 
Agrippa  Asien  zerlegten,  haben  wir  ebend.  S.  348  f.  u.  393.  gesehen. 

82)  Nor  Plinins  6,  33,  38.  hält  irrig  Europa  für  den  grOssten  Welt*- 
Ikeil,  und  bestimmt  das  Verhältniss  der  3  Erdthetle  zu  einander  so,  dass 
Enrc^  Vis  (genauer  ^^4)9  Asien  %$  und  Afrika  >%o  des  festen  Landes 
ausmache,  mithin  Europa  fast  noch  ein  halb  mal  so  gross  als  Asien  nnd  1  % 
mal  so  gross  als  Afrika  sei.  Hiernach  berichtig  man^  was  ich  durch  ein 
mir  unerklärliches  und  leider  1  selbst  bei  der  Revision  nicht  bemerktes  Ver- 
sehen Bd.  1.  S.  382.  habe  drucken  lassen. 
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nes  betrog  üe  Lunge  yon  der  kaoopisehen  Nihaiiiidttng  bis  «iir  Ost» 
spitze  Indfens  49,300  Sud.  (s.  Bd.  1.  S.  184.).    Strabo  berechnet 
die  Entferntfng  yon  Issos  bis  zur  Osiküste  Asiens  zn  40,000  Stsd. 
(ebendas.  S;  320.)^  dem  ganz  Asien  qner  dnrcksebneidenden  Tanms 
aber  gjebt  er  eine  Länge  yon  45,000.  Stad.  (11.  p.  490.  s.  anten  S.  45. 
Note  85.).  Piinins  (5,27,28.)  bestimmt  die  Länge  za  5375  Miil.  oder 
43,000  Stad.,  und  Plolemäns  endlich  giebt  ihr  über  120  Grade,  d.  h. 
anf  dem  Parallel  yon  Rhodos  gemessen,  über  48,000  Stad.   Derselbe 
giebt  der  grossten  Breite  dieses  Welltheiis  ober  60  Grade  oder  30,000 
Stad.,  während  diese  bei  Eratosthenes  ond  Strabo  nor  etwa  28,000 
Stad.  beträgt.    Artemidor  ond  Isidor  (bei  Plin«  5,  9,  9.)  bestimmten 
(wie  wir  Bd.  1.  S.  265.  ond  355.  gesehen  haben)  die  Breite  Asiens 
yon  der  Sfidgrenze  Aegyptens,  das  sie  mit  zo  Asien  rechneten,  bis 
zun  Tanais,  gar  zo  6,375,000  Sehritten  oder  51,000  Stad.  Die  spe- 
zielleren Kenntnisse  der  Alten  yon  Asien  ond  seinen  einzelnen  Thei* 
len  waren  in  den  firnhesten  Zeiten  natörlich  sehr  beschränkt.    Homer 
(ygl.Bd.  1.  S.IO.)  kennt  nor  die  Westküste  Kleinasieos  genaoer,  die 
Nordkaste  desselben  am  PontosEoxinos,  so  wie  die  südliche  Küste  ,am 
Mittelmeere  ond  ihre  nächsten  Umgebongen  sind  ihm  Mos  aas  Schif- 
femacbriebten  bekannt;  doch  erwähnt  er  dort  Colchis  ond  das  Land 
der  Amazonen,  hier  aber  Phönicien.   (Vgl.  §.  4.)  Hesiod's  geogra- 
phische Kenntnisse  Asiens  erstrecken  sich  noch  nicht  weiter,  als  die 
Homers,  doch  kennt  er  bereits  den  Phasis.   (Vgl.  §•  5.)  Erst  dorcb 
die  Perseibiege ,  dnrch  welche  überhaopt  eine  nähere  Veibindong 
zwischen  Crrichenhind  ond  Asien  herb^gefohrt  ward,    worde  den 
Griechen  dieser  Welttheil  etwas  bekannter,  obgleich  ihnen  über  das 
Innere  yon  Asien  ond  seine  nördlichen  Theile  doch  nor  sehr  yerwor* 
rene,  sich  widersprechende  ond  febelhafte  Nachrichten  zokamen.  He- 
eatäos  (ygl.  §.  8.),  Herodot  (§.  10.)  ond  Ctesias  (§.  11.)  schildern 
bereits  die  20  Satrapien  des  pers.  Reiches ,  ond  wissen  aoeh  sehoi» 
Blanches  yon  Arabien  ond  Indien.    Herodot  namentlich  kennt  bereits 
das  Caspische  Meer,  die  Massageten,  Saoromaten  ond  andere  nörd- 
liche Völker,  den  Caocasos,  den  Araxes,  Tigris,  Enphrat  ond  Indus, 
das  erytbräische  Meer,   Arabien,  Assyrien,  Babylonien,   Medien, 
Persien,  fiaotrien  ond  das  westliche  Indien.    Besonders  aber  yerbrei- 
teten  die  Feldzüge  Alexanders  ond  seiner  Feldherm,  so  wie  die  yon 
ihm  yeranlassten  Entdeckongsreisen  (ygl.  §.  12.)  theils  über  mehrere 
schon  bekannte  Länder  ein  neues  Licht,    theüs  lehrten  sie  einige 
firiher  noch  ganz  anbekannte  Länder  znerst  kennen,  namentlich  die 
Landsdiaft  Sogdiana  (die  Tartarei),  das  Gebiet  der  Paropamisadae 
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(lUmUstaB) ,  das  persische  Kustenlaiid  und  Vorderiodien  bis  zam 
Ganges.  Eine  noch  genaaere  Bekanntschaft  mit  Indien  aber  Ter- 
schafften  den  Griechen  die  Feldzü'ge  des  Selencns  Nicalör  und  seine 
Gesandtschaften  nach  Palibothra  (s.  ebendas.)»  durch  welche  ron  den 
Gegenden  am  Ganges^  von  den  Kästln  des  indischen  Meeres  nnd  roa 
der  Ipsel  Taprobane  (Ceylon)  genauere  Nachrichten  mitgetheilt  wur- 
den. Auch  die  durch  die  Ptolemäer  von  Aegy pteil  aus  nach  Indien 
unternommenen  Seefahrten  und  die  mit  jenem  Lande  angeknüpften 
Handelsverbindungen,  so  wie  das  Entstehen  griechischer  Königreiche 
in  Bactrien  und  Cappadocien,  die  sich  von  der  Herrschaft  der  Selen- 
ciden  unabhängig  zu  machen  wussten,  trugen  nicht  wenig  dazu  bei^ 
dassmandas  südliche  Asien  genauerkennen  lernte.  So  dürfen  wir  uns 
denn  nicht  wundern,  dass  schon  Eratosthenes  (vgl.  §.  15.)  eine  ziem- 
lich genaue  Kenotniss  von  Asien  hat,  und  auch  das  eoische  Mmt 
nnd  die  östlichsten  Theiie  Asiens,  die  Seres,  die  grosse  Haidelsstadi 
Thinae  (Nanking?),  so  wie  im  Innern  desselben  die  Gebirge  Paropa- 
misus  (Hindukusch)  und  Imaus  (Himalaya  u.  Belurtagh)  erwähnt.  End- 
lich befestigten  und  vermehrten  diese  Kenntnisse  noch  die  Römer 
durch  ibre  Unternehmungen  gegen  Asien,  theils  durch  ihre  Herrschaft 
über  Vorderasien  in  Folge  des  Syrischen  Krieges ,  theils  durch  ihre 
Feldzüge  gegen  die  Parther,  welche  durch  die  von  den  pers.  Königen 
durch  ihr  ganzes  Reich  angelegten  grossen  Land-  und  Heerstrassen 
sehr  erleichtert  wurden.  Auch  gaben  öftere  Handelsreisen,  theils  im 
Innern  von  Asien,  theils  zur  See  nach  Indien,  mannichfaltige  Gelegenr 
heit  zur  genauem  Kenntniss  dieses  Welttheils.  So,  hatten  denn  die 
Alten  zur  Zeit  der  höchsten  Blüthe  Roms  von  dem  grössten  Theiie 
Asiens  mit  Ausnahme  des  nördlichen  und  nordöstlichen  wenigstens 
eine  oberflächliche,  von  den  westlichen  und  südwestlichen  Tfaeilen 
aber,  d.  h.  von  den  römischen  Provinzen,  eine  sehr  genaue  Kenntnisse 
ja  theils  weise  eine  noch  umfassendere  und  vollständigere,  als  wir  in 
nnsem  Tagen.  Schon  Strabo  (vgl.  §.  18.)  enthält  nicht  wenige  ge* 
nauere  und  bestimmtere  Angaben,  als  Eratosthenes,  noch  weit  mehr 
aber  erfahren  wir  durch  Ptolemäus  (vgl.  §•  21.),  der  zuerst  auch  von 
India  extra  Gangem,  von  der  indischen  Halbinsel  (Aurea  Chersone- 
sus)  und  den  Inseln  an  Indiens  Küste ,  von  den  -Gebirgszügen  des 
innem  Asiens,  von  grossen  Flüssen  und  Handebstädten  im  SO,,  ja 
selbst  von  einigen.  Strömen  im  nordöstlichen  Asien  spricht,  aber  frei- 
lich auch  immer  noch  einige  theils  nur  von  Einzehien,  theils  allge- 
mein angenommene  Irrthumer  mit  seinen  Vorgängern  theiU^  z-  B. 
über  den  Znsammenhang  Asiens  mit  Afinka  dureh  ein  unbekanntes 
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SUImd  jenseit  des  Indisehen  Ozeans  (vgK  Bd.  1.  S.420.),  nnd^äber 
des  EinsIräBen  des  Oxns  und  laxartes  in  das  Casptseke  Meer  (vergl. 

S.  57.)- 

§.  56.  Auch  über  die  Gebirgsaäge  Asiens  und  den  dadurch  be* 
dingten  Unterschied  ron  Hoch*  und  Tiefländern,  hatten  die  Alten  nur 
dunkle  und  unvollkommene  Vor^tellnngen,  indem  sie  weder  den  Zu- 
sammenhang und  das  Verhältniss  der  Gebii^  zu  einander,  noch  ihre 
Höhe  genauer  kannten  *^).   Die  Hauptgebirge  Asiens  stehen  aber  alle 


83)  Fragen  vir  abfir  zno^st  aach  der  wiHdichen  Beschaffeaheit  des 
Landes,  indem  wir,  am  vor  allen  Diegen  einen  richtigen  Ueberblick  des 
Ganzen  zu  gewinnen ,  die  in  dieser  Beziehung  sehr  mangelhaften  Kennt- 
nisse der  Alten  durch  die  Erfahrungen  der  neueren  Zeiten  ergänzen,  so 
bildet  fast  die  Hälfte  (%)  dieses  Welttheils  ein  sich  vom  Mare  Int^imm 
ans  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  fast  fticherfbrmig  erweiterndes,  and 
m  zwei  Abstnfimgen  oder  Terrassen  erbd^eades  Hochland,  das  eine  Länge 
von  1200  g.  M.,  eine  von  40  oder  50  g.  M.  (im  SW.)  bis  zu  400  oder 
500  g.  Ms  (im  NO.)  ansteigende  Breite,  und  einen  Flächeninhalt  von  we- 
nigstens 340,000  DM.  hau  Von  den  umliegenden  Tiefländern  wird  es 
im  N.  durch  den  Caucasns,  dann  durch  die  Oxii,  Sogdü  und  Comedamm 
Mostes  (j.  Alatagh  md  Thia»^hangebirge) ,  ferner  darch  die  Annibi  und 
Anzacii  Montes  (den  heutigen  Ateai),  im  NO.  durch  die  Gebirge  von  Se*- 
rica,  namentlich  die  Asmiraei  Montes  (das  da-nrische  oder  Khiogkan  GebOf 
im  0.  dmrch  die  Gebirge  im  Lande  der  Sinae  (d.  h.  die  Chinesischen  Ge- 
birge Kbingkan  oder  Siolki,  Yüngling,  Peling  u.  s.  w.)  bis  zum  Ottorocor^ 
ras  (dem  Siuescfaan  oder  Schneegebirge?)  im  SO.  herab,  im  S.  durch  die 
Emodi  Montes  and  den  imaus  (j.  Himalaya) ,  dann  durch  den  Taams  mit 
seinen  OsUidien  Fortsetzungen  getrennt,  «ad  muss .  den  beiden  Terrassen 
nacth  die  es  bildet,  in  ein  kleineres  westliehes  und  ein  grosseres  <tatliches 
Hochland  getheilt  werden,  von  denen  jenes,  dessen  mittlere  Höhe  4000  F. 
beträgt,  in  einem  lang  gedehnten  Viereck  ganz  Kleinasien  und  die  zur  ehe- 
mdigen  persischen  Monarchie  gehtfrigen  Länder  (s.  unten  §.61  ff«)  umfasst 
(d.  h.  die  heutige  Asiatische  Türkei,  Kankasiea  und  Iran),  letzteres  abei% 
dessen  mittlere  Hohe  8 — 10,000  F.  beträgt,  und  das  die  Gestalt  -mnes 
Terschobenen  Rhombus  hat,  Serica,  das  Land  der  Sinae  und  einen  Theil 
von  Scythia  extra  Imaum  (d.  h.  den  grOssten  Theü  des  Chinesischen  Rei«^ 
ches)  in  sich  schfiesst,  und  den  Aken  fast  ganz  unbekannt  war.  Die  Grenz- 
scheide zwischen  beiden  Abtheiinngen  oder  Terrassen  bildet  das  Geb.  Pa- 
ropamistts  (auch  seit  Alexanders  Zeiten  der  Gaucasus  Indiens  genannt,  und 
daher  noch  jetzt  Hindu -Khu,  Kbos,  Khasch),  welches  auch  eine  beträcht* 
Kche  Verengung  der  Breite  des  ganzen  Hochlandes  in  seiner  Mitte  herbei- 
fährt.  Im  Kreise  um  dieses  grosse  Hochland  her,  welches  die  Kengestalt 
Asiens  zeigt,  liegt  nun  in  mehrern  einzelnen,  von  kleineren  Hochländern 
unterbrochenen  oder  begrenzten,  Fläefaen  das  Tiefland  Asiens,  welches  zu» 
sammen  einen  Flachenraum  von  etwa  290,000  OM.  einnimmt,  •  und  in 
folgende   5   Hanpitheile  zerftUt:    n)  nördlich  vom  grossen  Hochlande  s 
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in  einem  hald  mehr,  bald  minder  deutlich  hervortretenden  Zusammen- 
hangender wenigstens  zum  Theil  auch  schon  den  Alten  bekannt  war. 
(Vgl.-  Note  85.)  Die  den  Stidrand  des  grossen  Hochlandes  bildende 
Gebti^kette  beginnt  an  der  südlichen  Küste  Kleinasiens  bei  dem 
Promont.  Chelidonium  oder  Sacrum*^)  (noch  j.  Cap  Chelidoai  oder 


1)  ein  kleines,  den  Uebergaog  zu  dem  Höhenverhältniss  Europa's  bilden- 
des, Tiefland  von  53,000  DM.  zwischen  dem  Gaucasns,  dem  €aspi- 
schen  Meere ,  den  Hyperiioreis  und  Rhipaeis  Montibus  (j.  Ural)  und 
dem  nördlichen  Zweige  des  Imaus  (j.  äelnr  tagli  und  Muztag)  um  die 
Osdana  Palus  (j.  Aralsee)  btr,  und  von  den  Flüssen  Oxus  (j.  Amu  oder 
Gthon,  Dschihon)  und  laxartes  (j.  Syr-Daija  oder  Sihon)  durchströmt, 
welches  das  Gebiet  der  Oxiani ,  Ghorasmii,  laxartae  und  anderer  Völker- 
schaften der  Scythia  intra  Imaum  umfasst  (das  bucharische  oder  tartarische 
Tiefland) ;  2)  ein  sehr  grosses ,  von  dem  vorigen  blos  durch  eine  Hügel- 
kette getrenntes,  nördliches  Tiefland  jenseit  des  Imaus  und  der  Annibi, 
Auxacii  Montes  u.  s.  w.  (d.  h.  des  Altai),  von  etwa  186,000  DM.  Flä- 
cheninhalt ,  der  grösste  Theil  der  alten ,  wenig  gekannten  Scythia  extra 
Imaum  (das  sibirische  Tiefland) ;  b)  östlich  vom  grossen  Hochlande :  3)  das 
von  dem  Flusse  Bautisns  (j.  Hoang-ho)  durchströmte  und  von  dem  Volke 
der  Sinae  bewohnte,  vom  grossen  Hochlande  durch  das  oben  erwähnte 
Hochgebirge  der  Sinae  getrennte  östliche  Vorland  Hochasiens,  20,000 
OM.  gross  (das  chinesische  Tiefland);  e)  im  Sfiden  des  grossen  Hoch- 
landes: 4)  der  von  Indus  und  Ganges  bewässerte  Theil  Indiens  südlich 
vom  Imaus  und  den  l^modis  Montibus,  den  die  Alten  India  intra  Gangem 
nannten,  auch  gegen  20,000  DM.  gross  (das  indische  Tiefland);  d)  im 
SW.  des  grossen  Hochlandes :  5)  das  vom  Euphrates  un'd  Tigris  begrenzte, 
14,000  DM.  grosse  Mesopotamia  (das  mesopotamische  Tiefland).  Zwi- 
schen und  neben  diesen  tiefen  Flächen  erheben  sich  nun  noch  mehrere 
kleinere,  vom  grossen  Hochlande  durch' Gebirge  getrennte  und  grössten- 
theils  als  Halbmseln  weit  ins  Meer  hervortretende  Plateaus  oder  Hochlän- 
der,, zusammen  etwa  185,000  DM.  Flächenraum  umfassend,  nämlich: 
1)  die  den  AHen  ganz  unbekannte  äußserste  Nordostspitze  Asiens  (die  sibi- 
rische Halbinsel) ;  2)  der  östlichste  Theil  von  Indien,  India  extra  Gangem 
und  Ghersonesus  aurea  (die  hinterindische  Halbinsel) ;  3)  die  hauptsächlich 
vom  Volke  der  Dachinabades  bewohnte  Südspitze  von  India  intra  Gangem 
(die  vorderindische  Halbinsel  oder  Dekan) ;  und  4)  Arabia  mit  Palaestina 
und  Syriä  (die  arabisch  -  syrische  Halbinsel).  Endlich  gehören  zu.Asieü 
noch  mehrere  zum  Theil  sehr  bedeutende  Inseln,  von  denen  die  Ahen  we* 
nigstens  Taprobane  (j.  Ceylon)  mit  der  sUdwesth'ch  davor  liegenden  Insel- 
gruppe (den Malediven),  BonaeFortunael.  (j.  Sumatra?),  laba&I.  (j.JavaT) 
und  andere  (s.  unten  §.  79.)  kannten. 

84)  Welches  deswegen  auch<  bei  Mela  i,  15,  1.  und  Plin.  5,  27,  28. 
Prom..  Tauri  heisst.  Hier  ist  nach  der  al^meinen  Annahme  der  Anfang 
des  Taurus  (vgl.  auch  Strab.  2.  p.  12S.  11.  p.  520.  14.  p.  651.  666.), 
dbgiekh  genau  genommen  das  Gebirge  eigentlich  schon  aa  der  Sodwest- 
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Iie3i(^  Voi^.)  in  Lyeien  mit  dem  Gebirge  Tmuiu  (o  Tavfoc^*): 
Polyb.  3,  3, '5.  4,  2,  6.  4,  48,  7.  Strab.  2.  p.  129.  11.  p.  519.  14. 
p.  651.  666.  Ptol.  5,  24.  27.  Ägalhem.  2^  9.  Steph.  Byz.  p.  642. 
Mek  1, 15,  2.  3,  7, 1.  2.  6.  3,  8,  5.  Plin.  5,  24,  27»  n.  s,  w.  noch 
j.  Taoras  oder  Kamngeb.).  Dieses  zieht  sich  als  ziemlich  hohes  and 
steiles  Gebirge,  Anfangs  ungelbeilt*^),  erst  in  nördlidier  Richtung 
zwischen  Lycia  und  Pamphylia,  dann  in  östlicher  dorch  Pisidia  und 
Isanria  bis  zur  Grenze  von  Cilicia  and  Lycaonia,  wo  es  sfch  in  zwei 
Haaptarme,  a)  einen  nördlichen  und  b)  einen  südlichen,  zn  Iheilen  be- 
ginnt, ä)  Ersterer  läoft,  den  letzteren  an  Höhe  übertreffiind^O,  nnter 
dem  Namen  ^f»filatincs(o  'Av%i%avqos:  Strab.  11.  p.527.12.p.  535. 
Ptol.  5,  5.  13.  ^*)  j.  Ildis  dagh,  Hassan  dagh  u.s.w.)  in  nordöstlicher 
Richtong  durch  Cappadocia,  wo  er  südlich  neben  der  Stadt  Mazaca 
oder  Caesarea  ^^)  die  höchste,  auf  ihrem  Gipfel  stets  mit  Schnee  ht* 


spitze  der  Ueinasiatischen  Halbinsel  beginnt,  wie  schon  Strabo  14.  p.  651. 
weiss.  Allein  dieser  westlichste  Theil  des  Gebirges  besteht  nur  aas  einer 
niedrigen  Hfigelkette,  und  HÜlt  so  wenig  in  die  Augen,  dass  die  Alten  das- 
selbe erst  mit  dem  beim  Prom.  Sacmm  mächtig  in  die  See  hinaos  streben- 
den Gebirgszuge  beginnen  lassen. 

85).  Taurus  ist  eigentlich  ein  Gol|eetivname  für  alle  hohe  Gebirge 
Vorderasiens  vom  aramäischen  ^nC3  (Tor)  d.  i.  Alpe,  Hochgebirge  (vgl. 
Rüter's  Erdknnde  II.  S.  53.).  Einige,  wie  Eratostfaenes  (vgl.  Bd.  1.  S. 
189.)^  Strabo  (ebend.  S.  348.)  u.  A.,  geben  dem  Namen  Tanrus  eine  sehr 
weite  Ansdebnung,  und  lassen  das  so  benannte  Gebirge  sich  von  der  SOd- 
westspttze  Kletnasiens  der  Insel  Rhodns  gegenüber  mitten  durch  ganz 
Asien  bis  zu  dessen  östlicher  KOste  hindurchziehen,  so  dass  auch  der  Pa- 
ropamisns,  der  Imaus,  die  Emodi  Montes  u.  s*  w.  als  Theile  des  Taurus 
erscheinen.  In  dieser  Ausdehnung  giebt  ihm  Strabo  11.  p.  490.  eine 
Länge  von  45,000  und  eine  Brette  von  3000  Stad.  Ueber  seine  Höhe  fin- 
den sich  keine  genaueren  Angaben;  doch  vergL  was  Bd.  1.  S.  559  ff«  über 
die  Bergmessongen  der  Alten  flbei^upt  bemerkt  worden  ist 

86)  Doch«  mehrere  Nebenzweige  aussendend,  wie  den  Cragus  (Dio- 
nys.  Per.  v.  849  f.  vgl.  unten  §.  65.)  u.  s.  w. 

87)  Diess  ergtebt  sich  schon  daraus,  dass  die  auf  ihm  entspringenden 
FIfisse  Pyramus,  Sarus  and  Cydnns  den  änen  entgegenstehenden  Taurus 
mit  Gewalt  durchbrechen ,  und  sich  so  einen  Weg  nach  Güicien  bahnen. 
Dem  Reisenden  erscheinen  freilich  die  sieb  steil  erhebenden  Spitzen  des 
Tanms  höher,  als  die  weniger. in  die  Augen  üslleaden  Gipfel  des  allmäblig 
ansteigenden  Antitanmft. 

SS)  Bei  den  römischen  Geographen  kommt  der  Name  nicht  vor. 

•88b)  Weshalb  auch  die  Mfinzen  dieser  Stadt  sein  Bild  als  gewöhn- 
licbea  Typns  zeigen.  (Vgl.  Rasche  Lex.  rei  num.  I,  1.  p.  1074.)  Uebfi- 
gens  s.  aber  ihn  aoch  Leake  Jooni.  of  a  tonr  in  Asia  minor  p,  45f  and 
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deckte,  am  Fasse  aber  schön  bewaMete,  Bergspitze  Kleiaasieiis,  deii 
Argaeus  M.  (6  ^gyaioß:  Strab.  12«  p.  538.  Plio.  6,  3,  3«  Am- 
mian.  20,  23.  Claad.  in  Raf.  2,  30.  Mart.  Cap.  c.  6.,  bei  Ptol.5,  6* 
wohl  nnrdarch  Schreibfehler  t6  "A^y^ov,  mit  den  Quellen  desMelas, 
j.  Ardschisch)  bildet,  und  durch  Armenia,  wo  er  Capotes  Jf.  (Plin.  5^ 
24,  20.  Solin.  c.  37.  bei  Mart.  Cap.  6.  p.  220.  Capodes,  j.  Tschit- 
schek  dagh,  auch  schlechtweg  'j4qfjUvtov  ovqoq:  Herod.  1/72.  Dion, 
Per.  V.  773.  786.  mit  den  Quellen  des  Halys  und  Thermodon)  heisst, 
und  hängt,  in  seinen  nördlichen  Zweigen  durch  die  zwischen  Arme- 
nia,  Iberia  und  Cdlchis  hinstreichendea  Moschiei  Menies  (tcc  Moo^ir 
xd  oQfj:  Strabo  1.  p.  61.  11.  p.  492.  521.  12,  548.  Piut.  Pomp.  34. 
Ptol.  5,  6. 13.  Mela  1,  19, 13.,  bei  Plin.  5,  27,  27.  Moschicus  M. 
j.  Mesjidi,  Mesdschidigeb.),  die  von  dem  hier  wohnenden  Volke  der 
Moschi  oder^Meschi  (s.  §.  76.)  ihren  Namen  haben,  und  obwohl  hoch« 
doch  fruchtbar,  in  den  obem  Regionen  mit  Waldung ,  in  den  untern 
mit  Weinstöcken  besetzt  dnd,  am  südöstlichen  Ende  des  Pontus 
Euxinns  mit  dem  südlichsten  Theile  des  Caucasus  aiusammen  (Strab. 
tl.  p.492.  12.  p.548.);  während  der  Hauptzweig  (j.  Kaschmir  dagh. 
Kusch  dagh,  Alatagh  u,  s.  w.)  von  Armenien  aus  einer  östlichen 
Richtung  folgt,  und  sich  oberhalb  des  Arsissa  Lacus  (j.  Wan:  s.  §• 
98.),  wo  er  den  hohen  (nach  Procop.  Pers.  2,  25.  fast  unübersteig- 
liehen),  mit  ewigem  Schnee  bedeckten  Jf.  Abtis  (o^Aßog:  Strab.  11. 
p.  527.  und  531.  Ptol.  5, 13.,  bei  Plin.  5,  24,  20.  Aba^^),  mit  den 
Quellen  des  Euphrates  und  Araxes  ^%  j.  Ararat  oder  Arghitagh,  bei 
den  Persem  auch  Kuhi  Nnh,  d.  i.  Noah-Berg)  bildet^  nach  dem  Gas- 
pischen  Meere  herüberzieht,  an  dessen  südlichem  Ufer  er  durch  Hyr- 
cania  hinläuft,  um  sich  in  Margiana  mit  dem  Paropamisus  (f.  Hindu- 
kusch) zu  vereinigen.  Unterhalb  des  Mare  Caspium  zwischen  Hyr« 
eaiiia  und  Parthia  heisst  er  Orontes  (6  Oqovv^is:  Ptol.  6,  2.)  *^),  u. 


Teoiier^s  Bericht  (aus  *  dem  Honiteor  und  Jomn.  des  debats)  im  Ausland« 
App.  1836.  S.  367.  376. 

89)  Der  Name  ^Axog  bei  Eustath.  ad  Dionys.  v.  988.  ist  Mos  Schreib- 
fehler. Vgl.  Bernhardy  p.  964.  Ueber  diesen  Berg  vgL  besonders  Friedr* 
Parrofi  Reise  zum  Ära  rat  Berlin  1834.  2  Thle. 

90)  Den  Euphrat  lassen  atte-  oben  genannte  Schriftsteller,  den  Araxes 
nar  Sb*abo  auf  ihm  entspringen.  P)ol.  5,  13.  nennt  als  QueUgebirge  dieser 
StrOme  den  Paryadres  (s.  unfcen  Note  18.),  Plin.  ^24,  24.  auch  den 
Gapoies. 

91)  Mfannert  Bd.  V.  Ablh.  2.  S.  84.  hält  mit  Unrecht  den  Or^tes 
für  den  heul.  Alwead  oder  ieäPuracJ^atkras  Strabo^s,(s.  S.  50.),  da  doch 
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Cfli^wnf  JT  (o  iTo^Wc«  Ptol.  ibid.,  j«  gewiM  der  bobe,  kegdi- 
ISrmige  Demawend,  dcMcn  östlicber  Rücken  noch  immer  Karen 
heisst)  ^^)j  weiter  östlicb  aber  zwiacben  Margiana  nnd  Aria  Sioipki 
MotUe$  (tcc  JSaQifm  o^i  Ptol^  6,  17.*^)  j.  Hasariscbes  Geb.J  nnd 


Ptoleaaas  L  L  diese  bddea  Gebirge  genao  miterseheidet,  und  letzteres 
4  Grade  südlicher  ansetzt.  Bei  Polyb.  10,  29,  3.  findet  sich  ein  M.  La- 
tus oder  Labutas  (^ot(iog  oder  Aaßovra^j  nach  verschiedenen  Lesarten) , 
der  eben  dahin  gesetzt  werden  zu  müssen  scheint^  wo  bei  Ptol.  der  Goro- 
mis  za  stehen  kommt.         ' 

92)  Der  westliche  Theil  dieses  Geb.  (jetzt  Siah^  Roh)  hiess  wahr- 
scheinUcb  Caspii  Montes  (Amnnan.  28,  6.  p.  362.  BIp.),  von  einen  Theile 
des  Volkes  der  Gaspü,  der  hier  wohnte  (s.  unten  §.  95.) ;  wenigstens  fin- 
den sich  hier  an  der  Grenze  von  Medien,  Hyrcanien  und  Parthien,  8 — 9 
g.  M.  nordöstlich  von  der  Modischen  Stadt  Rhagae  (die  einige  Meilen  nord- 
westlich vom  heut.  Teheran  lag),  die  Caspischen  Pässe  (at  Kafmiot  7n5- 
Xta;  Polyb.  5,  44,  5.  Strab.  11.  p.  522. 526.  2.  p.  83.  90.  alKämtiaimH 
^:  Hecat.  fr.  171.  Ptol.  6,  2.  Arrian.  Ezp.  Alex.  3,  19.  Dionys.  v. 
1034.  Isidor.  Ghar.  p.  6.  Caspiaepyiae:  31ela  1,  15,  2.  Caspiae  portae : 
Plin.  5,  27,  27.  6,  14,  17.  Ammian.  1. 1.  p.  349.  u.  361.  Kaoniadeg  m5- 
Xai  bei  Dionys.  v.  1064.),  der  einzige  Weg  aus  dem  nordwestl.  Asien  in 
die  nordOsti.  Prow!  der  pers.  Monarchie  und  nach  Indien  (daher  bei  Dio- 
nys. V.  1036.  xXijJdfg  yceti^g  ^uiatrfttdog  genannt:  vgl.  Eustath.  ad  h.  1.); 
and  anch  Ptol.  5,  13.  setzt,  freilich  nicht  ganz  an  derselben  Stelle,  sondern 
zwischen  Armeiden  und.  Medien  bis  in  die  Nähe  der  Stadt  Artaiata  hin, 
einen  Berg  Caspius  {to  Kaaniov  o^og)  an.  Von  jenem  Passe,  durch  wel- 
dien  Alezander  den  Darius  verfolgte  (Arrian.  1.  1.),  machen  Plin.  6,  14, 
17.  n.  Solin.  c.  47.  sehr  furchtbare  Beschreibungen ;  neuere  Reisende  aber 
l»den  diesen  aus  mehrem  Defil^en  bestehenden  Pass  zwischen  dem  Harka 
Koh  nnd  Siah  Koh,  6  Parsangen  von  Key ,  dessen  Eingang  Dereh  heisst, 
kemeswegs  so  beschwerlich  oder  gefthrlich.  (Vgl.  namentlich  Morier  Se- 
conde  voyage  T.  II.  p.  351 .)  Die  Perser  hielten  ihn  mit  eisernen  Thoren 
verzerrt  nnd  mit  einer  starken  Wache  besetzt  (Arrian.  Anab.  3,  19  sq. 
Cvt.  6,  14,  19.  Ammian., 23,  6.);  die  griech.  Geographen  aber  betrach- 
teten ihn  als  einen  der  geogr.  Hauptpunkte^,  indem  sie  einen  Hauplmeridian 
dorch  ihn  zogen  und  viele  Distanzen  von  ihm  aus  bestimmten  (vgl.  Strab.  1. 
p.  64.  2.  p.  78  ff.  120.  134.  11.  p.  505.  514.  15.  p.  720.  723  f.  16.  p. 
744.  n.  Bd.  1.  S.  184  f.  193.  320.  u.  s.  w.).  Ritter  (Erdkunde  II.  S.  57. 
vgl.  ^a^/ Asien  I.  S.  911.)  unterscheidet  mehrere  Gaspiae  Pylae  der  Al- 
ten und  halt  die  von  Strabo  11.  p.  543.  (?)  erwähnten  für  den  Pass  Pyl 
Rubar  bd  Lenkuru,  die  sonst  vorkommenden  aber  für  den  Pass  Keramli 
dorch  das  Geb.  Khomesch.  (7)  Uebrigens  verwechselten  die  Alten  nicht 
seilen  diesen  Gaspischen  Pass  mit  einem  andern  gleichnamigen,  der  am 
Gaspischen  Meere  über  einen  andern  M.  Gaspius,  einen  Zweig  des  Gaucasus, 
IMirt,  (Vgl.  Plin.  6,  11,  12.  6,  13,  15.  Mart.  Gap.  6.  p.  222.  Suet.  Ner. 
c  19.  Tac.  Bist,  i,  6.  Ann.  6,  33.  o.  unten  S.  55.) 

93)  MannerfiW^  %  S.  65.  Vermuthung,  dass  2etql<potg  bei  Ptol.  ein 
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siidösllieher,  an  der  nördlichen  Grenze  von  Drangiana,  Bagmu  M. 
(6  Baydos:  Ptol.  6, 17.  19.),  alles  Thcile  des  grossen  Alborsgebir- 
ges."  A)  Der  südliche  Hauptarm  oder  eigentliche  TVnmcs  mit  seinen 
Fortsetzungen  zieht  sieh  von  Cilicien  aus  (wo  er  die  Cilieüchen 
Pässe  [al  Kdinlai  nvXai:  Xen-  Anab.  1,  4,.  4.  Polyb.  12,  99  3. 
li,  17,  2.  Diod.  14,  20.  Arrian.  Exp.  Alex.  2,  7,  1.  Hcrodian.  3, 
1.  2.  3.  portae  Ciliciae:  Plin.  5, 27,  22.  Curt  3,  4.  7.]  bildet,  den 
Hanptpass  aus  Cappadocien  in  das  eigentliche  Cilicien  zwischen  den 
Städten  Pedandus  und  Mopsucrene,  nordwestlich  von  Tarsus,  durch 
welchen  Alexander  d.  Gr.  in  Cilicien  eindrang)*-^)  unter  dem  Namen 
Ammms  (Cic.  ad  Att.  5,  20.  ad  Div.  3,  10.  14,  4.  15,  4.  und  öfteir, 
Mela  1, 12,  5.  PUn.  5,  22,  18.  12,  25,  56.  Lucan.  8,  244.  to  'AfM- 
vor  oQog:  Strab.  11.  p.  521.  535.  14.  p.  675.  Ptol.  5,  8.,  ancb  blos 
To  'Afj^aviv:  Plut.  Demetr.  48.  DIo  Cass.  48,  41.  j.  Almadagh)*^) 
als  hohes  und  steiles,  von  räuberischen  Völkerschaften  bewohntes 
Grenzgebirge  zwischen  Cilicien  und  Syrien  nordöstlich  bis  2?um  Eu- 
phrat*®),  dann  aber  jenseit  desselben  als  Jf.  Masius  (to  Mdüwy 


Schreibfehler  sei  statt  JSangalQOi^j  weil  Dionys.  y.  1099.  von  den  schOnen 
Sapphirea  in  Ariana  spreche, 'wird  schon  durch  den  heut.  Namen  widerlegt. 

94)  Sie  spielen  auch  im  Kampfe  zwischen  Alexander  Sevems  und 
Pescennius  Niger  eine  Rolle  (Herodian.  1. 1.) ;  der  Uebergang  Gyms  des  jQng. 
aber  den  Taurus  aber  fand,  wie  Mannert  Bd.  VI.  Abth.'2.  S.  238  IT.  ge- 
zeiget  hat,  nicht  hi^r,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  sondern  weiter  gegen 
0.  nördlich  von  Anazarbus  Statt. 

95)  Nach  Belon.  Obss.  2,-  107.  p.  162.  \e\iX  Monte  Negro ;  nach 
Borhek  Erdbeschr.  von  Asien  3.  Bd.  S.  73.  u.  175.  Lukan, 

96)  Der  jimanus  (der  vom  Strabo  11.  p.  535.  als  ein  catoanaafuc 
roiJ  Xiki^iov  TavQOv  bezeichnet  wird)  sendet  aber  auch  noch  einen  Ne- 
benzweig gegen  S.,  der  sich  an  der  sfidösllichen  Spitze  des  Sinus  Issicns 
(j.  MB.  von  Skanderun)  endigt,  und  an  der  Ostseite  dieses  Busens,  sQdliek 
von  Issus,  nur  einen  ganz  schmalen  Weg  längs  der  Kfisle  als  Uebergangs- 
punkt  aus  Cilicien  nach  Syrien  offen  Iflsst,  welcher  die  Syrischen  Pässe 
(al  I:vqIm  w!jla$:  Ptol.  5,  15.  unter  69<'  40'  L.  36<>  15'  Br.,  bei  Strab. 
14.  p.  676.  auch  blos  7n;Aor^  ohne  weiteni  Znsatz,  jetzt  Pass  von  Beilan) 
beisst,  und  3  Stadien  lang  gerade  nur  so  breit  ist,  dass  ein  Heer  in  ZOgen 
hindurch  marschiren  kann.  (Xen.  Anab.  1,  4,  4.  Arrian.  Exped.  Alex. 
2,  8.)  Dabei  war  er  in  früherer  Zeit  obendrein  noch  auf  beiden  Seiten,  der 
cilicischen  sowohl  als  der  syrischen,  durch  Mauern  geschlossen,  die  vom 
Felsen  aus  bis  m  die  See  geführt  waren  (Xen.  I.  I.),  aber  schon  zu  Alexan- 
ders Zeiten  nicht  mehr  vorhanden  gewesen  zu  sein  scheinen,  da  keiner 
seiner, Geschichtschreiber  ihrer  Erwähnong  thut.  (Vgl.. auch  Dio  Cass.  48, 
40.)  Mitten  durch  ihn  iloss  der  ein  Plethron  breite  Fluss  Cersns  {Kigaog: 
Xen.  L  1.^  der  nach  Poeocke  U.  S.  257.  jetzt  den  Namen  Merket  führt). 
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ogog:  Strab.  11.  p.  506.  527.  Ptol.  5,  18.  j.  Kardschja^^Baglar  and 
ein  Tbeil  des  Sindschargebirges)  erst  in  östlicher,  dann  in  südöst- 
licher Richtung  nach  dem  Tigris  herüber  ^^,  femer  jenseit  desselben 
als  Zagrus  M.  (o  ZdyQog  und  x6  Zdygor  OQog:  Pofyb.  5,  44,  6.  5, 
54,  7.  5,  55,  6.  Ptol.  6,  2.  Plin.6,27,  31.  12,  17,  ^9.  bei  Strab.  11. 
p.  522.  Zdygtos  [noch  j.  Zaghrosch  oder  im  Ällgem.  Kurdisches 
tieb.]  '>®),  mit  den  Zagrischen  oder  Medücken  Pässen  [ai  %ov  2a- 
j^Qov  nvXat:  Ptol.  1.  1.  r^  MviStHrj  tivXij:  Strab.  11.  p.  525.  j.  Sarpil- 
pässe]  ,  durch  welche  man  einen  beschwerlichen  Weg  von  100  Stad. 


Von  diesen  Syrischen  Pässen  is^  ein  anderer,  weiter  gegen  NW.  oberhalb  der 
Ebene  von  Issus  zu  suchender,  Uebergangspunkt  des  Amanns  wohl  zu  unter- 
scheiden, durch  welchen  man  in  das  nördliche  Syrien  oder  Gommagene  ge « 
langte,  welcher  '^fiotylöag  (Polyb.  12, 17, 2.  Strab.  14.  p.  676.)  od.  ^Afiapi" 
xat  TTukai  (Arrian.  Exp.  Alex.  2,  7.  in.  Ptol.  5,  8.  in.  Amanieae  Portae  bei 
Gurt.  3,  8,  13.  Portae  Amani  niontis  bei  Plin.  5,  27,  22.)  hiess  (jetzt  De- 
mir  Kapu,  d.  i.  das  eiserne  Thor,  zwischen  Ajas'  [Aegae]  u.  Bajas  [Baiae]), 
und  seiner  Beschwerlichkeit  wegen  bis  auf  die  Zeiten  der  Römer  wenig  be- 
nutzt wurde ,  so  dass  man  selbst  mit  einem  Umwege  lieber  die  Syrischen 
Pässe  passirte.  Die  Römer  aber  f&hrten  an  jener  Stelle  eine  förmliche 
Strasse  ttber  das  Gebirge  von  Mopsvestia  nach  Samosata,  die  sich  auf  der 
Tab.  Peut.  angegeben  findet.  In  den  Itinerarieu  aber  und  späteHiin  ist  von 
ihr  nicht  mehr  die  Rede  \  sie  scheint  bald  wieder  verfallen  zu  sein,  und  so 
kam  es,  dass  man  später  nicht  einmal  die  Stelle  der  Amanischen  Pässe 
genau  anzugeben  wusste.  Durch  sie  zog  Darius  aus  dem  nördlichen  Syrien 
in  Giliciep  ein,  während  Alexander,  um  den  Perserkönig  aufzusuchen,  sei- 
nen Marsch  von  Issus  aus  durch  die  Syrischen  Pässe  nahm,  und  durch  die- 
seu  Flankenmarseh  des  Darius^  der  ihm  so  in  den  Rücken  gekommen  war, 
genöthigt  wurde,  eiligst  durch  dieselben  gegen  Issus  zurückzugehen.  (Po- 
lyb. 12,  8.  Arrian.  2,  7.  Gurt.  3f  8.)  Von  dem  Unterschiede  beider  ge- 
nannten Pässe  spricht  auch  Gic.  ad  Div.  15,  4.  Vgl.  besonders  die  gründ- 
liche Untersuchung  von  Lcake  Jouru.  of  a  tour  in  Asia  minor  p.  208  IT. 

97)  Der  Masius  M.  sendet  noch  2  Nebenarme  aus,  den  einen  südlich 
diesseit  des  Tigris  durch  Mesopotamien  nach  der  Stadt  Singara  hin,  wel- 
cher eben  von  dieser  Singaras  (ö  2!iyydgag:  Ptol.  5i  18.  noch  j.  Sind- 
schargeb.)  heisst,  den  andern  nordöstlich  jenseit  des  Tigris  durch  Arme- 
nien nach  dem  Arsissa  Lacus  und  d^ra  Antitanrüs  hin,  welcher  den  Namen 
Nipkates  führt  (6  Nig) artig ,  der  Schneeberg:  Strab.  II.  p.  ö23.  527. 
529.  Ptol.  5,  13.  6,  1.  Mela  1,  15,  2.  Plin.  5,  27,  27.  Ammian.  23,  6. 
p.  349.  Bip.  bei  Eustath.  ad  Dionys.  v.  988.  NiipocTag.  Vgl.  auch  Hör.  Od. 
2,  9,  20.  Scrv.  ad  Virg.  Geo.  3,  30.  Fibitts  Sequ.  p.  15.  u.  31.  j.  Ha- 
trasch  Alpen  mit  dem  Balanberge).. 

98)  Auch  bei  Strab.  11.  p.  522.  führen  alle  Zweige  dieses  Gebirges, 
Masius,  Nipbates,  Zagrus  etc;,  von  der  Landschaft  Gordyene  den  KoUectiv- 
oamen  ra  JTopivaTa  ogtj  (d.  h.  eben  Kurdisches  Gebirge). 

II.  4 
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2iiriickzuIegeD  hatte  [Polyb.  5,  44,7.],  um  aus  Assyrien  nach  Medien 
zu  gelangen)  zwischen  Armenien,  Medien  und  Assyrien  (rgl.  Polyb. 
5,  55,  6.),  ferner  als  Parachoathras  (o  naQa)[od&Qccs :  Strab.  11. 
p.  511.  514.  522.  Ptol.  6,  2.,  auch  vd  RaQuiod^Qa:  Strab.  11. 
p.  527.  j.  Elwend  oder  Alwend  und  Awas,  oder  baktiarisches  Geb.) 
noch  weiter  südöstlich  durch  Medien  bis  nach  Parthien  ^%  sodann  als 
Persici  -Sf.  (tcJ  UeQatxd  OQfj:  Ptöl.  6,  8.,  j.  Kofez,  Nurmanshir 
und  Buschkurdgeb.)  an  der  Grenze  zwischen  Carmania  und  Ge- 
drosia,  und  als  Baetii  M,  (tu  BaiTia  oqiji  Ptol.  6,  21.^°®) 
j.  Wuschuti  oder  Mutschgeb.  in  Beludschistan)  im'  Norden  Gedro- 
siens  bis  tum  Indus.  Hier  hängt  er  durch  die  sich  parallel  mit  diesem 
Strome  gegen  NO.  durch  Gedrosien  heraufziehenden  Arhili  (rd  "Aq- 
ßi%a  OQt]:  Ptol.  6,  21,  j.  Brahulgeb.)  und  durch  die  Parsyeli  Mon- 
ies  {üaQOviftoi:  Ptol.  ß,  18.  ^)  j.  Solimangeb.),  welche  die  Grenze 
zwischen  Arachosia  und  dem  Gebiete  der  Paropamisadae  bilden,  mit  den 
westlichen  Zweigen  der  Emodi  Montes  und  dem  Paropamisus  zusam- 
men. Diese  weite  Ausbreitung  und  Verzweigung  des  Taurusgebirges 
kannten  schon  Strabo  (s.  oben  S.  45.  Note 85.),  Plin.5,27,27.u.  A.; 
gewöhnlich  aber  bezeichneten  die  Alten  mit  dem  Namen  Taurus  nur 
den  westlichen  Theil  der  Gebirgskette  bis  zum  Amanus  an  der  syri- 
schen Grenze,  und  verstanden  unter  dem  Antitaurus  nur  den  nord- 
lichen Zweig  bis  zu  den  Moschicis  Montibus  an  der  nordöstlichen 
Grenze  von  Armenien,  sahen  aber  die  w.eiteren,  eben  genannten, 
Fortsetzungen  beider  als  besondere  Gebirge  an. 

Das  zweite  den  Südrand  des  grossen  Hochlandes  bildende  Haupt- 
gebirge sind  der  Imaus  und  dessen  östliche  Fortsetzung,  die  Emodi 
Montes  (d.  b.  das  Himalaya  Gebirge  und  einige  Nebenzweige  dessel- 
ben. Der  Name  JmouÄ  (to  "'J/aaov  oqoq:  Eratosth.  ap.  Strab.  15. 
p.  689.  Ptol.  6,  13.  14.  15.  %6  'I/nalov  ogos:  Strab.  2.  p.  129.  und 
d  "Ifiaog:  Agathem.'  2,  9.  Plin.  6,  17,  21.)  hat  bei  den  Alten  einen 
sehr  weiten  Begriff,  indem  sie  dem  so  benannten  Gebirge  nicht  nur 


99)  Stra;bo  lässt  dieses  Geb.  wohl  zu  weit  gegen  N.  and  bis  zum  Gas- 
pischen  Meere  reichen,  und  verwechselt  es  so  mit  den  Zweigep  des  Anti- 
tanros,  die  w  oben  als  Orontes,  Coronas,  Labula  etc.  kennen  gelerot  ha- 
ben. (Vgl.  S.  46.  Note  91.)  Nach  Ptol.  6,  2.  hing  der  Parachoathras  nur 
durch  einen  in  nordwestlicher  Richtung  Medien  durchziehenden  Arm  Na- 
mens Jasonius  (ro  Vaa6pt0Vy  bei  Strab.  11.  p.  526.  Uuqovhov)  mit  j^neQ 
Zweigen  des  Antitanras  zusammen. 

100)  In  der  Erasm.  Ausg.  fehlerhafl:  anh  tiSv  Bafjricov. 
1)  Nach  einer  andern  Lesart  Paryeti  {ta,  Ila^itjxoii^  o^^). 
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eine  RicIitaBg  ron  W.  nach  0.,  sondern  auch  eine  sehr  weite  Aus- 
dehnung nach  N.  hinauf  und  somit  ziemlich  die  Gestalt  eines  rechten 
Winkels  gaben,  indem  sie  das  ganze  nördliche  Asien  durch  dasselbe 
in  Scythia  iatra  und  extra  Imaam  getbeill  werden  Hessen,  so  dass  sie 
also  darunter  nicht  nur  die  westlichen  Theile'des  Himaleh  oder  Uima- 
laya,  sondern  auch  den  Belur  oder  Belortagb  (vielleicht  auch  den  Muz- 
tagh)  ^)  u.  die  noch  nördCcher  nach  4em  Ural  hinstreichenden  Aigin»- 
Juschen  Gebirge  darunterbegriffen  zu  haben  scheinen.  Es  gehört  nach 
Agathem.  2,  &.  (vgl.  Bd.  1.  S.  $61.)  zu  den  höchsten,  mit  ewjgem 
Schnee  bedeckten  Gebirgen  der  Erde.  Die  Emodi  MatUes  (Plin. 
6,  17,  21.  Ttt  *Hfi(odd  oQfj:  Eratosth.  ap.  Strab.  11.  p.  511. 
15.  p.  698.  719.  Ptol.  6,  15.  %6  'HfnoAov  oqoqi  Diod.  2,  35.  Dio- 
nys.  T.  748.  1146.  oder  blos  ra  'Hjurndd:  PtoL  6,  16.  u.  0  'H/tKodos: 
Strab.  15.  p.  689.  Arrian.  Ind.  c.  2.  6. ,  Eustatb.  ad  Dionys.  748. 
Emodus:  Plin.  5,  27,  27. ;  bei  Mehi  1,  15,  2.  3,  7»  6.  Hemodes  und 
bei  Ammian.  23,  .6«  p«  359.  Bip.  Emodon;  y  der  östlichere  Theil  dea 
EUmaleh  oder  Himalava)  sind  das  höchste  Gebirge  der  Erde  ^),  wel- 
ches, im  W.  beim  Paropamisns  beginnend,  sich  in  fast  gleicher  Parallele 
nüt  dem  Taurus  in  einem  südöstlichen  Bogen  und  in  mehrem  Zwei- 
.gen  durch  ganz  India  extra  Gangem  *)  bis  zu  der  Grenze  der  Sinae 
hinzieht^).  Die  südlicJiern  Zweige  dieses  Gebirges  hiessen  Befyrrhus 


-  2)  Man  hat  im  Namen  Imaus  den  des  Muz  oder  ift^gebirges  wie- 
derznfindeB  geglaubt,  bitte  sich  aber  weniger  an  die  griech.  Endang ,  als 
an  den  Kern  des  Namens  halten  sollen,  und  würde  dann  unstreitig  den 
Hhnalek  darin  erkannt  haben,  besonders  wenn  man  sich  von  Bopp  (vergl. 
Rüicr^s  Erdkunde.  2.  Ausg.  III.  Th.  2.  Bd.  S.  420.)  daran  erinnern  Hess, 
dass  die  Sanscrilform  des  Namens  Himavat  lautet,  die  sehr  leicht  in  Imaos 
fibergehen  konnte.  ,  Es  kommt  dazu,  dass  Plin.  C,  17,  21.  ausdrücklich 
sagt,  der  Name  solle  in  der  Landessprache  ein  Schneegebirge  bezeichnen, 
was  bekanntlich  auch  Himaleh  bedeoteL  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  Strab. 
15.  p.  689.  die  Gebirge  dieser  Gegend  von  Ariana  ans  noch  dem  Mare 
Eoum  zu  in  folgender  Ordnung  aufführt:  Paropamtsus,  Emodi  Hontes, 
Imaus ,  so  dass  der  Imaus  die  Ostliche  Fortsetzung  der  Emodi  M.  wäre ; 
allein  Ptolemäns,  der  von  diesen  Gebirgen  richtigere  Ansichten  hatte,  setzt 
den  Imaus  zwischen  den  Paropamisus  oder  Caucasus  Indiens  und  die  Emodi 
Montes. 

3)  Attch  Agathem.  2,  9.  nennt  es  fuyi(nop  ogog. 

4)  Nach  Plin.  6,  17,  21.  beginnt  mit  diesem  Gebirge  Indien.  Ale- 
zander erbaute  von  den  auf  ihm  geschlagenen  Tannen  und  Gedem  seine 
Flotte  auf  dem  Hydaspes. 

,5)  Ueber  seinen  Zusammenhang  mit  deni  Paropamisus .  und  Imaus 
8.  Eratosth.  ap.  Strab.  15.  p.  689.  u.  vgl.  Bd.  1.  S.  189. 

4' 
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(to  Bri^iVQ^ov  oqoq:  Ptol.  7,  2.  mit  den  Quellen  des  Doanas,  j.  Ira- 
waddy),  Damassi  oder  Damasii  Montes  (rd  Jd/uaaaa  OQfj:  Ptol. 
ibid.  mit  den  Quellen  des  Dorias,  j.  Saluen?)^  in  India  extra  Gan- 
gem, und  Semanthini  Montes  («rd  Sfj/uavd-ivov  OQOß:  Ptol.  7,  3.) 
mit  den  Quellen  des  Serus  (j.  Menam)  und  Aspithra,  schon  im  Lande 
'  der  Sinae ,  welche  wahrscheinlich  zwischen  der  chines.  Provinz  Yän- 
nan  und  den  angrenzenden  Ländern  Hinterindiens  zu  suchen  sind; 
der  östlichste  aber  Ottorqcortas  ^)  (6  ^ChroQoxo^Qag:  Ptol.  6,  16. 
bei  Ammian.  1.  1.  wohl  nur  durch  Sebreibfehler  Opurocarra)  in  Serica 
(in  der  chines.  Provinz  Schensi,  mit  der  einen  Quelle  desBautisus,  un- 
ter 176<*  L.  und  39°  Br.)/).  Hier  beginnt  der  Östrand  des  grpssen 
Hochlandes  ,mit  den  Gebirgen  der  Sinae^  die  bei  den  Alten,  welche 
von  dem  östlichsten  Theile  Asiens  überhaupt  nur  sehr  geringe  Kennt- 
nisse hatten,  keinen  besondern  Namen  führten^).  Pen  Nordrand  bil- 
deten in  0.  zuerst  die  Gebirge  von  Serica  (das  Da-urisehe  Gebirge), 
von  denen  die  Alten  wenigstens  den  westlichem  Theil  unter  dem  Na- 
men ^^mtVaet  Montes  (rd  ^AajiÜQaia  OQfj:  Ptol.  6,  16.,  bei  Ammian. 
1. 1.  Asmira)^  östlich  von  dem  Volke  der  Issedones,  kannten  (die  nörd- 
liche Grenze  der  Hochebene  Gobi),  dann  die  auch  schon  oben  genann- 
ten Ketten  des  heutigen  Altai^  von  denen  die  Ann%hx  Montes  {%d  ''Av: 
vißa  oQf]:  Ptol.  ibid.,  bei  Ammian.  1.  I.  Annivä)  den  nördlicher  strei- 
chenden kleinen  Aitai  und  das  Sajanskische  Geb.),  die  AuxaaU  Mon- 
tes (rd  Av'Sdxia  ogtj^):  Ptol.  ibid.)  aber,  die  die  Quellen  des  Oe- 
chardes  (jl  Selenga)  enthalten,  den  südlichem  grossen  Altai  mit  dem 
Bogdo-  und  Khangaigeb.  zu  bezeichnen  scheinen.  Südwestlicher  fol- 
gen dann  die  ebenfalls  schon  oben  angefürten  Gebirge^  welche  jetzt 
das  Thian-Schansystcm  bilden,  hier  von  0.  nach  W.  natürlich  in  um- 


6)  Ueber  die  gleichnamige  Stadt  und  das  wahrscheinlich  hierher 
gehörende  Volk  der  Attacori  s.  unten  §.  78. 

7)  Alle  diese  Gebirgsketten  kennt  blos  Ptolcmaus,  der  überhaupt 
von  diesen  Gegenden  weit  genauere  und  richtigere  Kenntnisse  hat,  als  alle 
übrigen  alten  Geographen. 

8)  Doch  gQhOrt  hierher  vielleicht  das  Geb.  Thagurus  (to  Bäyov^ 
gov  OQogi  Ptol.  6,  16.),  welches  vom  Ottorocorras  nördlich  herauf  nach 
den  Asmiraeis  M.  strich,  und  westlich  mit  den  Casus  M.  (s.  unten  S.  54.) 
zusammenhing;  wahrscheinlich  der  südliche  Theil  des  Mongolischen  Geb., 
der  sich  vom  Fl.  Hoang-Ho  g^^en  ^.  heraufzieht. 

9)  Nach  einer  andern  Lesart  xa  Ai^dxia  ogij.  Wahrscheinlich 
verbirgt  sich  dieses  Gebirge  auch  in  dem  verunstalteten  Namen  Naßsavi- 
cium,  der  bei  Ammian.  23,  6.  p.  359.  Bip.  zwischen  den  Gebirgen  Annivd 
und  Asmira  erscheint. 
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gekehrter  Ordnung,  und  zwar  so,  dass  die  Comedai^um  Montes  (td 
%mv  Kofir^dmv  oQt^  oder  ij  oQstvf}  Ko/ii7]dviV:  Plol.  6, 12.  auch  M. 
Comediis  hei  Ammian.  23>  6.  p.  358.  Bip.)  in  Scythia  extra  Imaum, 
nördlich  vom  Paropamisus,  östlich  von  den  Oxiis  Montibus,.  und  süd- 
lich vom  laxartes,  an  der  Ostgrenze  der  Sagdiani,  die  höchsten  Gipfel 
des  Muztagh  oder  Mustag  bezeichnen  ^^),  während  die  Sogdü  Montes 
(%d  Soyiia  oder  2(xvydia  OQf}:  Ptol.  ibid.  Ammian.  1.  1.)  zwischen 
dem  Oxus  und  laxartes,  der  Kara  tagh  (oder  das  schwarze),  die  Oxii 
Montes  aber  (td  t)|ia  oder  Oviia  oqrjt   Plol.  ibid.),  welche,  sich 
zwischen  denselben  Flüssen  von  SW.  nach  NO.  hinziehend,  Sogdia- 
na von  Scythia  trennten,  der  AIl  tagh  (oder  das  weisse  Geb.)  zu  sein 
Scheinen.  Dieses  Gebirge  hängt  mit  dem  weit  nach  N.  hinauf  reichen- 
den Zweige  des  Imaus  und  durch  ihn  also  auch  mit  dem  südlichem 
Stock  dieses  pebirges  zusammen.   Vom  Jmaus  aus  westlich  aber  zieht 
sich  in  die  Mitte  des  grossen  Hochlandes  der  schon  oben  als  Grenz- 
scheide  der  beiden  Terrassen  desselben  erwähnte  Paropamisus  hinein 
(Mela  i,  15,  2.  3,  7,  6.  Plin.  6,  17,  20,  23.  oJlaQondfjuGOQ:  Era- 
losth.  ap.  Strab.  15.  p.  689.  Slrah.ll.  p.  511. ,  auch  o  Hagondvi' 
aos:  Plol.  6,  11.  17.  ")•   Dionys.  v.  1097.  Agalhem.  2,  9.  Mela  3, 
7,  6.  Tab.  Peut.  XII.  üaQandfxiooQ:  Arrian.  Exp.  Alex.  5,  4.  5. 
Geo.  Ravenn.  2,  4.  u.  IJaQond/ttiQaog :  Steph.  Byz.  p.532.  Gurt.  7, 
4,  31.   Vgl.  Eustath.  ad  Dion.  1.  1.    Tzschuck.  not.  crit.  ad  Mel.  3, 
7,  6.  fTesseL  ad  Diod.  17,  82.  Bernhardt/  ad  Dion.  Perieg.  v.  737.), 
auch  zu  Ehren  Alexanders  d.  Gr.  (damit  es  schiene,  als  habe  er  den 
Caucasus  äberscbriUen)^^)  Caucasus  (Arrian.  Anab.  5, 3. 5.  Polyb.  10, 


iO)  Nach  Manner t  IV.  S.  451.  sind  die  Gomedarum  Montes  der 
heut.  Belur-Tag  oder  das  Nebelgeb.,  nach  demselben  aber  S.  472.  wenig- 
stens eiwas  richtiger  nnr  in'  ihrer  westlichen  Strecke  der  Belur-Tag,  in 
ihrer  Ostlichen  Kette  aber  der  Mastag.  • 

11)  Da  Ptol.  in  der  Schreibang  ausländischer  Namen  gewöhnlich 
sehr  genau  ist,  so  scheint  die  Form  Paropanisus  fast  den  Vorzug  za  ver- 
dienen. Im  Anfange  des  Namens  erkennt  man  ziemlich  deutlich  das  altper- 
sische Paru^  d.  i.  Berg.  Uebrigens  kennt  schon  Aristoteles  (Meteor.  2,  5, 
15.)  dieses  Gebirge,  wo  sich  aber  freilich,  so  gat  wie  bei  Dion.  Per.  v.  737. 
a.  1097.,  in  denCodd.  der  verunstaltete  Name  IlaQvaaoq  findet.  Vgl.  Bd.  1. 
S.  165.  u.  439. 

12)  Und  so  läs^t  denn  Gurtius  7,  3,  19.  22.  (vergl.  mit  8,  9,  3.) 
den  Alexander  ohne  Weiteres  über  den  Caucasus  gehen,  obgleich  ihm 
auch  der  Paropamisus  nicht  unbekannt  war  (s.  oben).  Daher  hielten 
Einige,  letzteren  für  einen  Seitenzweig  des  wirklichen  Caucasus  {iugum 
Cautasi:  Pliii.  6,  20,  23.),  wälu*end  ihn  Andere  für  einen  Theil  des  Tau* 
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48,  4.  11,  34,  11.  Slrab.ll.p.506.511.  [mit  Cro^A.Anm.  S.Sgöf.] 
vgl.  iPtol.  6,  11.  Salmas.  ad  Solin.  p.  788.  Perison.  in'Curt.  vind. 
p.  137.  157.  Cellar.  Geo.  anl.  3,  22,  1.)  dnd  zam  Unterschiede  vom 
eigentlichen  Caucasus  Caucasus  Indiens  genannt  (o  7v9ix6s  Kavita- 
aog:  Enstath.  ad  Hom.  II.  2,  735.,  u.  so  noch  jetzt  Hindokusch), 
eins  der  höchsten  Gebirge  der  Erde  (Arist.  Meteor.  1, 13.  Agathem. 
2,  9.,  vgl.  Bd.  1.  S.  5G1.),  das  die  Quellen  des  Indus  (Arrian.  5,  3. 
•  Plin.  6,  20,  23.  Cnrf.  8,  9,  3.)  und  des  Oxps  (Polyb.  6, 12.  Arrian. 
3^  29.  PtoK  6,  12.)  enthält,  gegen  N.  auf  der  einen  Seite  Indien 
(Agathem.  2,  6.),  auf  der  andern  Ariana  (Strab.  ll.p.4970  begrenzt, 
und  von  dem  die  angrenzende  Landschaft  (ij  IlaQonafitadQ  ymga : 
Arrian.  5,  3.  vgl.  Diod.  17,  82.)  und  ihre  Bewohner,  das' Volk  der 
Paropamisadae  (ol  nagoTta/iitüccSah  beiPtol.  6,  VI » IlaQonaviadSat)^ 
ihren  Namen  haben.  An  ihn  schliessen  sich  nordwestlich  wieder  der  Ba- 
goas  und  die  übrigen  den  heutigen  Albors  od.  Eiburs  bildenden  Gebirge 
(s.  oben  S.  46  ff.).  Auf  der  andern  Seite  zieht  sich  in  denselben  Breiten- 
graden mit  dem  Paropamisns  vom  Imaus  aus  gegen  0.  eine  andere  mit 
den  südlichem  Emodis  Montibus  ziemlieh  parallel  laufende  Gebfrgskette, 
in  ihren  westlichem,  vonNW*uach  SO.  streichenden,  Theilen\^5c*a- 
tancas  (o  AöTiaTayutaQ :  Ptol.  6,  13.  14.,  bei  Ammian.  23,  6.  durch 
Versehen  Ascanimia  M.  genannt,  j.  Kulkun  oder  Kuenlun),  in  ihrea 
östlichem  aber,  die  von  W.  nach  NO.  sich  hinziehen,  Ceisii  ManteB^ 
genannt  (ra  Kdoia  oQfj :  Ptol.  6,  15.  mit  der  nördlichen  Quelle  des 
Bantisuä  oder  jetzigen  Hoang  ho,  j.  Khara,  oder  der  Theil  des  Mon- 
gol.  Gebirges,  der  die  Wüste  Gobi  von  W.  nach  0.  durchschneidet)^ 
mitten  durch  das  grosse  Hochland  hindurch,  und  hängt  Östlich  mit  den 
Gebirgen  der  Sinae ,  südlich  aber  durch  den  Thagurus  M.  (s.  oben 
S.  52.  Note  8.)  mit  den  östlichsten  Theilea  der  Emodi  M.oder  dem 
Ottorecorras  zusammen. 

Den  Nordwestrand  des  grossen  Hochlandes  endlich  bildet  der  Cmi- 
casm  (Melal,  15,  2.  Plin.  5,  27,  27.  6,  4,  4.  6, 5, 5.  u.  öfter,  Justin. 
12,  5.  CvrU  4,  5,  5.  6  Kavxaaoe:  Hecat.  fr.  161  f.  186.  Aesch. 
Prom.  422.  719.  Herod.  1,  203.  204.  Arist.  Met  1,  13.  Strab.  11. 


ras  ansahen,  wie  Mela  1,  15,  2.  Ja  selbst  den  Proraethetis  liessen  Manche 
auf  diesem  Gancasus  angeschmiedet  sein.  (Arrian.  Anab.  5,  3.  Ind.  c.  5^ 
Curt.  7,  3,  22.)  Die  nächste  Veranlassung  aber  fiOir  die  Macedonier  den 
Namen  Caucasus  auf  dieses  Gebirge  flberzutragen ,  lag  wohf  in  einem 
einheimischen  Namen  desselben,  indem  diese  Gebirgsgegend  noch  jetzt  bei 
den  lodiem  Nhonha  oder  Khasa  heisst,  woraus  wohl  eben  der,  Name 
Kusch  geworden  ist. 
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p.  497.  505  f.  Ptol.  5,  9.  Arrian.  Exp.  Alex.  5,  3.  Plat.  Luculi.  14« 
Pomp.  34.  CaucaniMontes:  Mela  1;  19,  13.  Plin.  6, 10,  11.  6, 13^ 
15.  %d  Kavndaia  oq^:  Strab.  11.  p.  504.  Ptol.  5,  9.  Agathem.  2,  9. 
DioDys.  y.  663.  noch  j .  Kaukasus,  Kawkas,  lalbus)  i^),  der  sich  zwi- 
scben  dem  Mare  Caspium  und  dem  Pontus  Euxinus  in  der  RichtuDg 
von  NW.  nach  SO.  voo  Sarmalien  bis  Iberien  und  Albanien  erstreckt 
(Hcrod.  1,  204.  Strab.  11.  p.  497.  Plut.  Pomp.  34.  Avien.  875- 
Schol.  ApoUon.  2,  1251.  Gros.  1,  2.)»  und  einen  scbmalen  Pass  aus 
Sarmatien  nacb  Iberien  offen  lässt,  die  portae  Caucasiae  (Plin.  5,  27, 
27.  6,  11,  12.  6,  15,  15.),  aucb  Samiaticae  {al  ZaQftaTtual  nvkat: 
Ptol.  5, 9.)  u.  Albaniae  («i  'JXßaviai  nv\ai  (id.  5, 12.)  genannt*«**), 
die  aber  wegen  der  Nähe  des  Mace  Caspium  auch  Portae  Caspiae 
hiessen  (Plin.  11. 11.  Suet.Ner.  c.  19.  bei  Tac.  Hist  1,  6.  claustra  Ca- 
spütrum^  n.  Ann.  6,  33.  vta  Caspia)  *-*).  Er  gebort  zu  den  höchsten 
Gebirgen  der  Erde  (Herod.  l,  203.  Arr.  Peripl.  Pont.  Eux.  p.  11.), 
reicht  bis  in  die  Wolken  (Procop.  bell.  Goth.  4,  3.  in.)^  ist  so  hoch, 
dass  er  von  der  Palns  Maeotis  aus  gesehen  werden  kann  (Aristot. 
MeL  1,  13.),  und  wird  daher  seiner  hohen,  stets  mit  Schnee  bedeck- 
ten Gipfel  wegen  vom  Agathem.  2,  9.  mit  den  Rhipäen,  vom  Arrian. 
aber  Peripl.  p.  12^  mit  den  Alpen  verglichen ,  und  von  den  Dichtern 
nivostis  genannt  (Sen.  Herc.  Oet.  1451.)  ^^).  Er  wtir,  besonders  von 

13)  Nacb  Easlath.  ad  Dionys.  v.  663.  war  er  der  nördlichste  Arm 
des  Taorus,  und  auch  nach  Strab.  1 1 .  p.  497.  n.  Plin.  5,  27,  27.  hängt  er 
in  einzelnen  Theilen  mit  dem  Taüros  zusammen,  was  jedoch  Gros.  1,  2.  be- 
streitet Nach  Plin.  6,  17,  19.  war  der  eigentliche  scythische  Name  Greu- 
kastLS^  d.  i.  Schneegebirge.  Pseudo-Plut.  de-flum.  Hihrt  auch  den  Namen 
BoQtov  Hbhrj  an.  Ueber  seine  jetzige  Beschaffenheit  vgl.  namentlich  P«r- 
roCi  Reise  zam  Ararat.  1.  Th.  S.  25  ff.  und  Reinegg* $  Histor.  topogr.  Be- 
schreibung des  Kaukasus.  St.  Petersb«  1796  u.  97.  2  Bde.  8. 

13b)  Doeh  versteht  Ptolemtfos  unter  diesen  beiden  Namen  zwei  ver- 
fchiedene  Pässe  desselben  Gebirges,  da  zwar,  beide  unterm  47^  Br.,  die 
S'armatieae  portae  aber  unterm  77^  und  die  ^Ibaniae  unterm  80^  L.  lie- 
gen sollen.  Letztere  sind  wohl  die  Pforte  am  Alazon,  welche  von  Derbend 
Aber  das  Gebirge  nach  Berdaa  oder  Porta  Zora  fiihrt,  aber  nicht  die  Pforte 
von  Derbead  selbst,  wie  Mannert  IV.  S.  '432.  aDnimmt.  Vgl.  Bitteres  Erd- 
kunde II.  S.  837.  An  beiden  eben  genannten  Pforten  sieht  man  noch 
Trfimmer  langer  120  Fuss  hoher  Mauern,  aufweiche  sich  die  in  der  dorti- 
gen Gegend  verbreitete  alte  Sage  von  einer  Verbindung  des  Schwarzen 
und  Caspiscben  Meeres  durch  eine  dergleichen  Riesenmauer  gründet.  Rit- 
ter a.  a.  0.  n.  Reineggs  Kaukasus  I.  S.  120. 

14)  Von  der  Verwechseking  dieser  Portae. 'Caucasiae  oder  Caspiae 
IUI  den  eigentlii;faen  Portis  Caspiis  im  Taurus  s.  oben  S.  47.  Note  92. 

15)  V^.  Bd.  1.  S.  561.  Note  5.  u.  8. 
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der  Südseite  her ,  wo  er  am  steilsten  abfällt ,  schwer  zu  ersteigen 
(Strab.  11.  p.  506.),  ward  aber*  dennoch  vom  Pompejus  im  Mithridat. 
Kriege  erstiegen  (Appian.  Mithr.  c.  103.)  9  s^i^  welcher  Zeit  über- 
haupt das  Gebirge  erst  genauer  bekannt  wurde  i^).  Sein  nordöstlicher 
Zweig  längs  des  M.  Caspium  hiess  Ceraunü  Montes  (Melal,  19,  13. 
2,  5,  14.  Plin.  5,  27,  27.  6,  7,  8.  6,  9,  10.  6,  10,  11.  ^«^  Ke^aivia 
OQfj:  Strab.  11.  p.  501.  504.  527.  Ptol.  5,  9.  Euslath.  ad  Dionys. 
V.  389. ;  aus  welchen  nach  Melal,  19,  13.  derFluss  Rha  entsprang), 
seine  westlichen  Tbeile  aber,  an  der  Grenze  zwischen  Sarmatien  und 
Colchis,  Coraxici  Montes  (Mela  1,  19,  3.  Plin.  6,  9,  10.  6,  12,  15. 
Mart.  Gap.  c.  6. ,  auch  im  Singular  Coraxictis  M. :  Mela  3,  5,  6. 
Plin.  5,  27,  27.  und  bei  Ptol.  5,  9.  6  Koga^,  nach  dem  Volke  der 
Coraxii  benannt,  mit  den  Quellen  des  Cyrus  und  Cambyses)  ^^),  wäh- 
rend ein  südwesllicher,  sich  um  den  östlichen  Theil  desPontus  herum- 
ziehender, das  Flussgebiet  des  Phasis  und  Cyrus  trennender,  und 
durch  die  Moschici  Montes  (s.  oben)  mit  dem  Antitaurus  zusammen- 
hängender Zweig  Paryadres  (o  üaQvadQfjQ:  Strab.  11.  p.  527. 
528.12.  p.548:  u. öfter,  Plin. 5,  27,  27.  IlaQvadQisi  Ptol. 5,  13.^»). 


16)  Anfangs  als  ein  blos  dem  Namen  nach  bekanntes  Gebirge  an  die 
iiassersten  Grenzen  der  jßrde  versetzt,  und  dahejr  in  der  Mythologie  berühmt 
als  der  Felsen,  auf  dem  PromelheHs  angeschmiedet  war,  (Aesch.  Prom* 
422.  719,  Hygin.  f,  54.  Apollon.  2,  1246  f.  Daher  Promethei  Cubile  bei 
Val.  Fl.  5,  155.)  Nach  Einigen  spielt  er  auch  in  der  pers.  Mythologie  eine 
RoJIe  und  igt  der  Bordsch  der  Zend-Avesta  (B.  2.  S.  222  f.  B.  3.  S.  67, 
70.  73.  ed.  Kleuker.),  auf  welchem  der  Thron  des  Ormuzd  steht  und  die 
Versammlnng  der  himmlischen  Geister  Statt  findet. 

17)  Mela  3,  5,  6,  n.  Pliq.  «,  9,  10.  u.  6,  13,  15.  lassen  den  Cyrns 
ausdrücklich  auf  den  Coraxicis  Montibus  (die  nach  PUn.  1.  I.  auch  Ueniochii 
heissen),  Ptol.  5,  12.  aber  überhaupt  auf  dem  Cancasus,  und  Plut.  Pomp. 
34.  noch  unbestin^mter  auf  den  Iberischen  Bergen  entspringen ;  der  Cam- 
byses aber  bat  bei  Mpla  I.  I.  seine  Quellen  ebenfalls  auf  den  Coraxicis  M., 
bei  Plin.  6,  13i  15.  aber  im  Allgem.  auf  deni  Cancasus. 

18)  Nach  einer  andern  Lesart  UaQvd^dtjg,  Uebrigens  sucht  Ptole-, 
mftu3  auf  ihm  die  Quellen  deß  Euphrat  nnd  Araxes,  die  Andere  riditiger 
auf  dem  M.  Abus  finden  (s.  oben  S.  46.),  der  aber  freilich  auch  leicht, 
znm  Paryadres  gezogen  werden  konnte,  Strabo  rechnet  ihn  zwar  noch  zum 
Taurussysteme,  bringt  ihn  aber  d^ch  auch  mit  den  südli^en  Zweigen  des 
Cancasus"  in  Berührung.  (Vgl.  11.  p.  497.  12.  p.  548.)  Sickler  Th.  2. 
S.  408,  leitet  den  N^men  ans  dem  phöniz.  -hehr.  Farad  (trennen,  theilen) 
und  Hör  (Berg)  her,  also  „das  sich  trenqende,  in  2^Arme  theilende  Geb.'S 
wo  dann  der  Scoedises  alß  der  zweite  Arm  anzusehen  wäre,  Uebrigens 
war  der  ü^kt  bewaldete  und  von  wilden,  räuberischen  Stämmen  nmwohote 
(3trftb.  IZ>  p*  548  ß<}«)  Paryadreii  s^uch  durch  vi^le  steile  Felsvfändß  und 
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ParyadraeMontes:  PUd.  6,  9>  9.  6,  10,  11.  j\  Kattag)  und  noch 
weiter  gegen  SW.  Scoedises,  Scydises  (Hxvdia^Q:  Slrab.  11,  p. 
491.  12.  p.  548.)  oder  Scordiscus  (SuoQdiaitos:  Ptol.  5,  6.  j.  Tekics 
oder  ein  Theil  des  Tscbitsefaek  dagh)  genannt  wurde  ^*).  Aasser  die- 
sen das  grosse  Hochland  umgebenden  und  bildenden  Gebirgen  ist  hier 
nur  noch  ein  Hanptgebirge  Asiens  zu  erwähnen,  das  sich  vom  Caspi- 
scheB  Meere  nordöstl.  heraufziehende,  grosse  Grenzgebirge  Asiens 
gegen  Europa  (der  heutige  Ural) ,  welches  im  Allgemeinen  Hyperbo- 
rei  Mantes  (MeJa  3,  5,  1.  Stat.  Thcb.  1,  692.  Vii^.  Ge.  3,  381. 
Claud.  in  Ruf.  2,  240.  t«  'TnegßoQBia  oQt]:  Ptol.  5,  9.  Steph.  Byz. 
p.  680.)  =0),  IQ  seinen  nördlichen  Theilen  Ahni  Montes  (rä  ''AXava 
o^:  Ptol.  6,  14.  ^AXavoQOQog:  Eustath.  ad  Dionys.  t.  305.  Mar- 
cian.  Peripl.  p.  56.,  das  heut.  Wercholurische  Geb.,  dem  aber  Ptole- 
mäus,  der  es  an  die  Grenzen  der  unbekannten  Erde  setzt,  eine  falsche 
Richlnng  von  W.  nach  0.  statt  nach  N.  oder  wenigstens  nach  NO. 
giebt) ,  in  seinen  südlichen  aber  Rhymmici  Montes  (tu  ^Pv/n/Aind 
OQf]:  Ptol.  6,  14.  mit  den  Quellen  des  Rhymmus,  ^der  jetzigen  Ga-. 


jähe  Abgründb  fast  unzugänglich,  wesh^^Ib  auch  Milhridat  viele  Schatzhäu- 
ser  auf  demselben  erbaute  (Strab.  12.  p.  555.),  und  sich  selbst,  vor  Pom- 
pejus  fliehend,  eine  Zeit  lang  dort  verbarg  (Strab.  ibid.)l  Auch  bildet  er 
eine  merkvv'ürdige  Scheide  des  Klimas,  so  dass  die  ihn  von  N.  her  lieber- 
steigenden  an  seinen  südlichen  Abhängen  einen  plötzlichen  Uebergang  von 
empfindlicher  Kälte  zu  anffallender  Wärme  empfinden  (vgl.  Toumefort  T. 
I.  lettre  18.  p.  107.),  weshalb  auch  die  Alten  einen  Punkt  an  dem  ge- 
wöhnlichen Uebergange  zwischen  Trapezus  und  Satala  Frigidariun^  nann- 
ten (Tab.  Peut.).  Diesen  Uebergangspunkt  bezeichnet  die  Tab.  Peut.  durch 
den  Namen  Pylae,  Wahrscheinlich  sind  diess  die  bei  Mela  1,  15,  2.  und 
Plin,  5,  27,  27.  vorkommenden  Jrmcniae  pylae» 

19)  Noch  andere  Theile  dieses  Gebirges  sind  der  Strobilns  (ö  Zigo- 
ßiXog :  Arrian.  Peripl.  p.  12.)»  eine  vor  andern  hervorragende  Bergkuppe, 
an  welche  bei  der  Prometheusfabel  zunächst  gedacht  wurde,  und  die  Casfpn 
Montes  (Mela  1, 1 9, 3.  Caspius  M, :  Plin.  5, 27, 27.  ro  Kaaniov  ogog :  Strab. 
l.p.  91.  und  Eratosth.  ap.  ^und,  11.  p.  497.)  zwischen  Colchis  und  dem 
Caspischen  Heere  mit  den  oben  genannten  Pässen,  (nicht  zu  verwechseln 
mit  dem  S.  '47.  Note  92.  erwähnten  M,  Caspius  des  Ptolemäus,  der  zum 
Tammssysteme  gehört.)  Mela  I.  1.  nennt  in  dieser  Gegend  auch  noch  Mon- 
tes Taurici  und  Amazonici  und  mitten  unter  ihnen  auch  die  Moschici  Mon- 
tes, durch  welche  der  Caucasus  mit  dem  Antitaurus  zusammenhängt. 

20)  Eigentlich  war  freilieb  üyperborei  Montes  ein  Kollektivname  für 
alle  GebiVge  des  hohea  Nordens,  und  ward  namentlich  wohl  auch  den  7?Ai- 
paeis  Montibus  in  Sarmatien  gegeben,  die  daher  auch  von  Einigen  fälsch- 
lich fiir  einen  TÄVf^\^  des  Ural  gehalten  werden.  'Von  letzteren  wird  unter 
den  Gebirgen  Europa's  die  Rede  zu  sein. 
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Bari)  SsÜicb  von  der  Wolga,  in  nordöstlicher  Richtung)  nnd  N^rassus 
M.  (to  NoQoaQoy  ogog :  PtoL  6,  14.  mit  d^n  Quellen  des  Daix  oder 
heutigen  Urals,  stidöstl.von  dem  vorigen,  inilerRichtung  von  W.  nach 
SO.)  getfannt  wurde.  Seine  südöstlichen,  nach  dem  Imans  oder  heuti- 
gen Belurtagh  und  Muztagh  sich  hinziehenden  Zweige  hiessen  ^spisU 
Minies  {%d  'Jonloia  oqtji  Ptol.  6,  14.),  im  nördlichen  Scythia  intra 
Imaum,  zwischen  55 y2  und  52 ya  Gr.  der  Breite,  mit  den  Quellen 
einiger  Nebenflüsse  des  laxartes  *  (das  Geb.  im  nordöstl.  Kärgisen- 
lande,  aus  dem  die  Steppenflüsse  Turgai  und  Sarasu  sich  in  den  Syr 
Daria  ergiessen);  femer  Tapuri  Monies  (t«  TdnovQa  oQrj:  Polyb. 
5,  44,  4.  Ptol.  6,  14.),  zwischen  56  und  49<>  Br.,  östlich  vom  Casp. 
Meere,  von  dem  Volke  der  Tapuraei  benannt  (das  die  Soongarey  un- 
ter dem  Namen  Balat-Buga,  Aiagu  und  Chamar  Taban  durchziehende 
Geb.)  nni  uinarei  Montes  (rd  ^.AvdQsa  ogtj:  Ptol.  6,  14.,  einer  der 
westlichen  Zweige  des  Altai  unweit  der  Quellen  deis  Ob  oder  Irtisch) 
noch  östlicher,  zwischen  56  und  50°  Br.,  die  sich  an  den  Imaus  an- 
scbliessen,  während  ein  von  den  beiden  letzten  nordöstlich  bis  über 
den  60°  hinaus  streichender  Zweig  Syebi  Montes  (vd  Svr^ßa  oqtj  ^^): 
Ptol.  ibi40  hiess.  Alle  diese  Gebirgsketten  (die  j.  den  allgem»  Namen 
des  Alginskischen  Geb.  führen)  bilden  zugleich  die  Verbindung  zwi- 
schen dem  Ural  ubd  Altai.  Von  den  isolirteren  und  kleineren,  nur  auf 
eine  Provinz  beschränkten,  Gebirgen  Asiens  wird  unten  bei  den  ein- 
zelnen Ländern  die  Rede  sein. 

§.  57.  Aus  jenem  grossen  Hochlande  Asiens  strömen  nach  allen 
vier  Weltgegenden  die  Hauptströme  in  die  Tiefländer  hinab.  Von  den 
Nordströmen  Asiens  oder  dem  Stromgebiete  des  Oceantis  Septentrio- 
nolis  (Hyperboreus,  Scythicus)  kannten  die  Aken  blos  den  westlich- 
sten, den  Paropanusus  (Pliu.  4,  13,  27.),  mit  desäen  Mündung  der- 
jenige Tbeil  des  nördlichen  Ozeans  beginnt,  welcher  Marc  Amalchium 
biess  (s.  S.  3.  Note  9.)  und  der  wahrscheinlich  der  heutige  Obi  ist; 
und  ausserdem  noch  den  Oechardes  (6  OtiaqdriQ:  Ptol.  6,  16.  Am- 
miau.  23,  6.)  in  Sericä,  der  nach  Ptolemäus  aus  3  Quellen,  einer 
nördlichen  s^uf  den  Auxaciis  MonQbus  unterm  51^  Br.,  einer  westli* 
eben  auf  den  CasiisM.  unterm  44^  Br.,  und  einer  südöstlichen  auf  den 
Asmiraeis  M.  nnterm  47 Va^  Br.  entspringt.  Diese  Angaben  aber  kön- 
nen, uqmt)glich  richtig  sein,  da  es  im  ganzen  nördlichen  Asien  keinen 
grösseren  Fluss  giebt,  den  eine  Vereinigung  von  3  aus  so  verschiede- 
nen Gebirgen  hervorquellenden  Armen  bildete.    Der  aus  dem  Auxa- 


21)  Nach  einer  andern  Lesart  td'£vxßcu  ogij. 
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ciis  M.^(deni  Altai)  hervorkoimiieBde  HanpUrm  scheint  der  Sdengai 
ein  Nebenfloss  des  lenisei  zn  sein ,  die  beiden  andern  Quellen  aber 
sind  wahrscheinlich  ein  paar  andere  Steppenfliisse,  deren  Vereinignng 
mit  dem  Oechardes  Ptolemäos  nur  Toraassetzle  ^^).  —  Von  den  zum 
Stromgebiete  des  Mare  Eoum  gehörenden  Strömen  kannten  die  Alten 
den  'Bautes  od.  Bav^Usus  (o  Bamf]s:  Ptol.  6^  16.,  wo  andere  Codd. 
BavTiaoQ  haben;  Bauits  bei  Ammian.  23,  6.)  in  Serica,  der  nacU 
Ptol.  ebenfalls  aus  einer  dreifachen  Quelle  enlspriogt,  einer  nördlichen 
auf  den  Casus  Monlibus  unter  43^  Br.  nur  etwas  südwestlich  von  der 
westlichen  Quelle  des  Oechardes,  einer  südöstlichem  auf  den  £m<>idift 
Montibns  unterm  37^  Br.,  und  einer  noch  östlichem  auf  den  nordöstl. 
Zweigen  des  Ottorocorras.  Es  ist  der  Hoang-Ho  oder  Gelbe  Fluss, 
dessen  nördlicher  Arm^  Olan- Muren,  auf  dem  Khara-Geb.  in  der 
Kotscbotey  entspringt,  während  der  südliche,  Hara-Mnren,  auA  den 
östlichsten  Theilen  des-  Himalaja  an  der  Grenze  zwischen  China  und 
Tnbet  hervorbricht.  Die  dritte  östliche  Quelle  bei  Ptol.  bezeicbnet 
-  wahrscheinlich  einen  Nebenfluss  des  Hoang-Ho,  denHori-Ho,  der 
sich  nördlich  von  Singan  mit  dem  Hauptstrome  vereinigt  ^^). 

Zu  dem  Stromgebiete  des  Mare  Austräte  oder  Oceanus  Indicus 
gehören  zuerst  einige  minder  bekannte  oder  zweifelhafte  Ströme: 
i)  der  Amhaslus  (6  "A fißaaroG:  Ptol.  7,  3.  j.  Cambodscha  ?>»♦), 
2)  der  Serus  (o  SiJQos:  Ptol.  7,  2.  j.  Menam)*"),  3)  iev  Borias 


22)  Mannert  Bd.  IV.  S.  495.  bält  den  westKeben  Arm  Ük-  den  jetzi- 
gen Etsin^,  der  sich  in  der  Wdste  in  den  Sobak  oder  Sopu-See  verliert, 
den  OstJicben  aber  für  den  Steppenfluss  Orighen,  der  sich  wenigstens  dem 
Selenga  nähere. .  Nach  Reickard  ist  der  Oechardes  der  in  den  Lop -See 
fliessende  Vorhand  oder  Ydrkiang. 

23)  Diess  wenigstens  ist  Mannerfs  Ansiebt  Bd.  IV.  &.  497*  Vgl. 
aacb  Klaprotk  in  Zackes  Monatl.  Corresp.  I.  S,  427* 

24)  Auf  diese  Verrauthung  Scheint  wenigstens  eine  entfernte  Namens- 
abnUchkeit  zn  führen.  Entgegen  steht  ihr  allerdings  der  Umstand,  dass 
PloL  diesen  Ftoss  sich  in  den  Magnus  Sinns  (MB.  von  Siarn),  jedoch  niebt 
aHzBweit  von  seinem  östlichen  Ende,  ergvessen  lässt^  allein  die  Angaben 
^  PtoL,  des  einzigen  SehrÜtstellefs,  der  über  diese  Gegenden  bericfalet,. 
widersprechen  einander  auch  in  andern  Punkten  so  äugen  f^ißg  (s.  Note  26)y 
dass  dieser  einzige  Qegengrönd  kein  bedeutendes  Gewicht  bat.  Ein  grösse- 
rer Zweifel  würde  freilicji  entstehen,  wenn  sich  Mannert"* s  (Bd.  V .  Abth.  I . 
S.  187.)  Ansicht  rechtfertigen  liesse,  dass  die  Seefahrer  der  Aken  gar  nicht 
über  das  Vorgeb.  Cambodscba  hinausgekommen,  sondern  vo*  da  umge* 
kehrt  und  kngst  der  Ostküsle  von  Malakka  nach  der  Insel  Bornoo  gesegelt 
wSren,  was  aber  sehr  unwahrscheinlich  ist.    (Vgl.  unten  §.  79;) 

25)  Ueber  die  Identität  dieser  Flüsse  kann  kaum  ein  Zweifel  sein,  da 
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(6  JoQiaQ:  Ptol.  ibid.  j.  Thalaen^  Saluen?)  und  4)  der  Doanas 
(o  Jodvaß:  Plqt.  ibid.  j.  Irawaddf  oder  Avas?)^«);  sodann  aber 
5)  der  Ganges  (6  Fdyyfjg:  Eratosth.  ap.  Strab.  15.  p.  686.  Diod. 
17,  93.  Strab.  15.  p.  690.  702.  u.  öfter,  Aman.  Ind.  4.  10.  Joseph.^ 


der  Serus  nach  Ptol.  aus  2  Qnellen  auf  den  Semantliinis  Montibus  unterm 
170  u.  173<>  L.  u.  30<>  Br.  entspringt,  die  sich  unterm  171«  L.  u.  27<»  Br. 
vereinigen,  und  dann  in  die  äusserste  Spitze  des  Sinus  Magnus  ergiessen. 
(Nach  Reinhard  wäre  der  Menam  der  von  Ptol.  etwas  weiter  östlich  ange- 
setzte Aspithra  C^an^iy^ja)^  der  ebenfalls  aus  den  Semanthinis'' M.  ent- 
springen soll.  Aber  auch  auf  unsern  Karten  zeigt  sich  östlich  vom  Menam 
noch  ein  anderer  nicht  unbedeutender  FIuss,  der  Bang-pa-knng,  der  in  der 
Spitze  jenes  Meerbusens  sich  mündet,  und  der  alte  Aspilhra  sein  kann.) 

26)  Heber  diese  Flüsse  ist  das  Urtheil  sehr  schwierig,  da  sich  beim 
Ptol.  hinsichtlich  ihrer  ein  offenbarer  Irrlhum  findet.  Es  werden  dieselben 
in  dem  oben  angeführten  Kap.  zweimal  em'ähnt,  nur  mit  dem  Unterschiede, 
dass  der  eine  von  ihnen  (gewiss  nur  durch  Schreibfehler)  erst  Joavag^ 
dann  aber  daovag  geschrieben  wird.  Erst  ist  von  ihrer  Mündung  in  den 
Sinus  Magnus  (natürlich  auf  seiner  Westseite)  die  Rede,  und  zwar  soll 
sich  der  Dorias  unter  168<*L.  15«  30'  Br.,  Aev  Doanas  unter  167«  L. 
10«  Br.  münden,  hernach  aber  wird  von  ihren  Quellen  auf  den  Damassis 
Montibus  gesprochen,  und  die  des  Dorias  unter  164«  30'  L.  28«  Br.  ge- 
setzt, dem  Daonas  aber  eine  doppelte  Quelle  gegeben,  die  eine-  auf  dem 
eben  genannten  Geb.  nnter  162«  L.  20«  30'  Br.,  die  andere  aber  auf  dem 
M.  ßepyrrus  nnter  152«  30'  L.  27«  30'  Br.,  welche  beiden  Arme  sich 
unter  160«  J^O'  L.  19«  Br.  vereinigen  sollen.  [In  der  lat.  Ausg.  werden 
obendrein,  in  offenbarem  Widerspruch  hiermit,  auch  schon  oben,  wo  von 
der  Mündung  der  Flüsse  die  Rede  ist,  ihre  Quellen  angegeben,  und  zwar 
die  des  Dorias  unter  163«  L.  27«  Br.  und  die  des  Doanas  nnter  153«  L'. 
27«  Br.,  von  welchem  Zusätze  aber  die  griech.  Ausg.  nichts  wissen.]  Da 
sich  nun  aber  auf  jener  Seite  des  genannten  Meerbusens  neuern  Erfahrun- 
gen zufolge  gar  keine  so  bedeutenden  Ströme  münden,  die  Damassi  M, 
aber  ein  südlicher  Zweig  des  Ilimalaya  sind  (s.  oben  ^.  52.),  so  irrt 
wohl  Ptol.  nur  in  dem  Ansatz  der  Mündungen,  und  wir  haben  darunter  die 
obigen  in  den  MB.  von  Martaban  (Sinus  Sabaracus)  sich  ergiessenden 
Ströme  zu  verstehen.  (MannertV^  1.  S.  186.  u.  195.  widerspricht  sich 
eben  so  wie  Ptol. ;  Reichard  aber  setzt,  me  Mannert  an  der  einen  Stelle, 
den  Dorias  und  Doanas  als  ein  paar  Küstenflüsschen  der  Chersonesus 
anrea  an,  hält  den  Saluen  für  den  Serus  des  Ptol.,  und  giebt,  sich  an  jenen 
Schreibefehler  haltend,  dem  Irawaddy  den  Namen  Daonas.  Allein  wenn 
Ptol.  hier  wirklich  von  zwei  verschiedenen  Flüssen,  einem  Doanas  und 
einem  Daonas  spräche,  warum  gäbe  er  denn  von  dem  einei)  nur  die  Mün- 
dung, von  dem  andern  nur  die  Quellen  an,  und  warum  brächte  er  doch 
beide  hinsichtlich  dieser  2  Beziehungen  in  Verbindung  mit  dem  Dorias  ? 
Man  sieht,  dass  diese  auf  einem  blosen  Schreibfehler  fussende  Hypothese 
ganz  unhaltbar  ist.) 
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AdI.  1,  2.  Ptol.  7,  1.  Agithem.  2,  10.  Mela  3,  7,  6.  P|in.  6, 18,  22. 
ond  öfter,  Oros.  1,  2.  u.  A.  noch  j.  Ganges)'^**),  der  grösste  Strom 
der  Erde  (Arrian.  Ind.  4.  Anab.  5,  6.  Eostath.  ad  Dionys.  1143. 
Strab.  15.  p.  702.  Curt.  9,  2^  2,),  nach  welchem  ganz  Indien  in 
India  intra  nnd  extra  Gangem  getheilt  wird.  Er  entspringt  auf  den 
Emodis  Montibas  (Arjtemidor.  ap.  Strab.  15.  p.  719.  Eustath.  ad  Dio- 
nfs.  1. 1.  Mela  1. 1.)  ^^)  und  ist  n^^ch  Einiger  Meinung  gleich  von  sei- 
ner Quelle  an  ein  grosser  Fluss  (Arrian.  1.  1.  Curtius  8,  9,  5.  Plin. 
6,  18,  22.),  ein  Irrthum  der  früheren  Zeiten,  wo  man  ihn  nur  von 
der  Stelle  {dem  sogenannten  Kuhn^aule)  an  kannte,  wo  er  als  schon 
l>edentender  Fluss  das  Gebirge  mit  grosser  Gewalt  durchbricht.  Doch 
weiss  schon  Mela  3,  7,  6.,  dass  er  weiter  nördlich  aus  mehrem  Quel- 
len entspringt,  nnd  erst  durch  deren  Vereinigung  zu  einem  bedeuten- 
den Strome  wird.  Die  Angaben  seiner  Breite  und  Tiefe  sind  sehr  ver- 
schieden und  grösstentheils  gewaltig  übertrieben.  Nach  Arrian.  Ind. 
e.  4.  ist  er  an  der  schmälsten  Stelle  100  Stad.  breit ;  nach  Megasthe- 
nes  bei  Strab.  15.  p.  702.  beträgt  die  mittlere  Breite  100  Stad. ,  die 
Tiefe  20  Klaaern ;  nach  Plin.  6,  18,  22.  ist  die  geringste  Breite  8 
Hill.,  die  mittlere  100 Stad.,  .die  geringste  Tiefe  aber  20  Schritte,  und 
nach  Solin.  c.  52.  die  geringste  Breite  auch  8,  die  grösste  aber20MiU. 
and  die  Tiefe  100  Fuss ;  noch  mehr  übertreibt  Aelian.^h.  an.  12,  41., 
der  ihm  schon  bei  seinem  Anfange  eine  Breite  von  80  Stad.  und  eine 
Tiefe  von  20  Klaftern,  nachdem  er  aber  mehrere  Nebenflüsse  aufge- 
nommen ,  gar  eine  Tiefe  vou  60  Klaftern  und  eine  Breite  von  400 
Stad.  giebt,  und  ihn  Inseln  enthalten  lässt,  die  grösser  als  Lesbos  und 
Corsica  sind !  Vorsichtiger  und  massiger  in  ihren  Angaben  sind  die 
Geschicbtschreiber  Alexanders  des  Grossen  (vergl.  Plnt.  Alex.  c.  62. 
Diodor.  17,  93.  Curt.  9,  2.),  nach  denen  die  Breite  32  Sud. ,  die 
Tiefe  aber  doch  100  Klaftern  beträgt.  Nach  Aelian.  1.  1.  richtet  er 
jäkrlich  grosse  Ueberschwemmungen  an.  Nach  einem  langen,  süd- 
ostlichen (nach  Strab.  15.  p.  719.  erst  bis  zur  Stadt  Ganges  süd- 


26b)  Nach  Pseudo-Plot.  de  flam.,  der  fast  ftlr  alle  von  ihm  erwähnten 
Flüsse  und  Berge  altere ,  sonst  gänzlich  unbekannte ,  zum.  Theil  von  ihm 
selbst  erdichtete,  Namen  anführt  (vgl.  Bd.  1.  S.  451.),  hiess  er  frOher 
CAliaros, 

27)  Nor  Strab.  15.  p.  690.  (vgl.  anch  Eustath.  ad  Dionys.  v.  1088.) 
lässt  ihn  auf  dein  Caucasus^  d,  h.  doch  wohl  dem  Caucasus  Indiens  oder ' 
Paropamisus,  entspringen.    Nach  Plin.  6,  18,  22.  Solin.  c.  52.  und  Mart. 
Cap.  6.  p.  223.  hat,  er  seine  Quellen  auf  den  scythischen  Geb.,  und  nach 
Oros.  1.  2.  p.  21.  Haverc.  auf  einem  sonst  unbekannten  Berge  Osrobares. 
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lieben,  dann  bis  zur  Mündung  östlicben)  Laufe  (vgl.  aacb  Lucan.  3, 231 . 
und  Vib.  Sequ.  p.  16.),  auf  welcbem  er  eine  Menge  Nebenfliisse^^^) 
in  sich  aufgenommen,  ergiesst  er  si9h  nach  Strab.  15.  p^  690.  nnr 
durch  eine^  nach  Plin.  6, 18,  22.  durch  vier ,  nach  Marc.  Heracl.  p. 
27.  29.  Huds.  durch  fünf,  und  nach  Ptol.  7,  1.  Mela  3,  7,  6.  durch 
sieben  Mündungen  in  den  indischen  Ozean  (den  Sinns  Gangeticus)^^). 
Die  Namen  seiner  Mündungen  bei  Plol.  sind  in  der  Ordnung' von  W. 
nach  0.  Kd^ßovaov  ino/nu  (j.  Jlugly-Fluss),  ro*  fiiya  aro^a  (j- 
Roymongal-Fl.)»  Kafißij^iyop  ar.  (j.  Murjalla-Fl.),  to  WevdooTO- 
fiov  (j.  Huringolta-Fi.)  und  'JvnßoXij  or.  (j.  schlechthin  Ganges). 
In  denselben  Sinus  Gangetictis  fallen  noch  in  India  intra  Gangem 
6)  itv  Dosaron  (6  JmoaQvDV:  Ptol.  7,  1.  j.  Mahanada  oder  Maha- 
naddy?)29),  Jer  sich  unterm  141<>  L.  und  17°  4'  Br.  mündet;  7)  der 
Tyndis  (6  TvvdiQ:  Ptol.  ibid.  j.  Godavery?),  dessen  Mündung  Ptol. 
unterm  138<>  30'  L.  und  16o  Br.  ansetzt,  8)  der  Maesolus  (6  Mai- 
amXog:  Ptol.  ibid.  j.  Kistnah),  der  auf  den  Amedis  Montibüs  (Ptol. 
ibid.^^'),  demGrenzgeb.  zwischen  Golkonda  u.  Doladabad)  entspringt, 
nach  Ptol.  gerade  gegen  S.  fliesst  (während  er  doch  eigentlich  einen 
siidöstlicben  Lauf  hat),  und  unterm  134^  Lr  und  ll^'  30  Br.  sich  in^s 


27b)  Nach  Arrian.  Anab.  5,  6,  11.  hatte  er  15  Nebenflüsse,  Von 
denen  die  meisten  schiffbar  waren.  Wir  werden  sie  unten  §.  79.  genauer 
kennen  lernen.  Die  bedeutendsten  darunter  sind  von  den  Quellen  aus: 
ä)  auf  dem  rechten  Ufer:  lomnnes  (],  lumna,  Dschumna),  mit  dem  be- 
trächtlichen Nebenfl.  Sambus  (j.  Ghumbul,  Tschumbul),  Sozius  (j.  Son, 
Sone)  y  Erannaboas  (?>,  jimystis  (j.  Patterea),  Oxymagis  (j.  Bogmutty); 
b)  auf  dem  linken  Ufer:  Solomatis  (t)  y  Commenases  (j.  Caramnassa 7), 
\^^oraw«  (j.Gagra,  Goggrah),  Condochates  (j.  Gunduk,  Gondaki),  Cacuthis 
(j.  Gumty),  Cossoanus  (j.  Cosa,  Cosi),  Omalis  (?),  Magon  (j.  Ramgon- 
ga)  und  der  gewaltige  Dyardanes  (od.  Oedanes  ?  j.  Brahmaputra,  Burrem- 
puter).  , 

^  28)  Nur  Curtius  8,  9,  6.  lässt  ihn  durch  einen  blos  ans  dem  S.  7. 
Note  13.  Bemerktem  erklärlichen  Irrthum  in^s  Rothe  Meer  fliessen. 

29)  Wollte \ man  einer  blosen  Namensähulichkeit  folgen,  so  mflsste 
man  vielmehr  den  von  Ptol.  eod.  I.  erwähnten  flfavdaq  för  den  hent.  Maha- 
nada hallen.  Allein  dieser  hat  bei  Ptol.  seine  Mündung  viel  ii'eiter  gegen 
SW.  unterm  137°  L.  u.  14°  Br.  zwischen  dem  Tyndis  und  Maesohis.  Hat 
sich  daher  Ptol.  keinen  Irrthum  zn  Schulden  koqimen  lassen,  was  ich  fast 
vermnthen  mOchte,  so  müssen  wir  den  Dosaron  f&r  den  Mahanada,  den 
Mandas  aber  fUr  den  kleinen  zwischen  dem  Godaveri  und  Kistnah  münden- 
den Küstenfluss  nehmen. 

30)  ra  *j4Qoiida  oder  *AQ0vt8tav  oQti.  Die  Lat  üebers.  machen 
daraus  einen  Jf.  Orudius. 
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Meer  ergiesst;  und  9)  der  Chaberus  (6  XdßfjQog:  Plol.  ibid,  j.  Ca- 
yery),  bei  der  Stadt  Chaberis,  dessen  Mündung  bei  Ptol.  unter  129® 
L.  und  15°  29  Br,  fällt.  In  den  Sintis  Barygazenus  (rciv  BaQvya-^ 
Cgym^  xoXnoß:  Ptol.  ibid.  j«MB.  vonCambay)  ergiessen  sieb  10)  der 
Nunaguna  {Navayo^va:  Ptol.  ibid.  j.  Tarty),  der  sich  unter  114<* 
SO'  L.  u.  n^'  50'  Br.  mündet,  und  11)  der  Namadus  (6  Naf4.dSoe: 
PtoU  ibid.  j.  Nerbudda),  dessen  Mündung  Ptol,  unter  112°  L.  und 
17°  45'  Br.  ansetzt.  In  den  Irinus  Sintis  (EIqivov:  Arrian.  Peripl. 
Maris  Erythr.  p.  23.  Huds.  bei  Ptol.  1.  1.  Kdv&i,  noXnoß,  j.  MB. 
von  Kutsch)  mündet^ sich  12)  der  Indus  {o^'Ivdos:  Hecat.  fr.  174. 
Herod.  4,  44.  Diod.  2,  37.  Arrian.  Anab.  4,  22.  5,  l.  3.  4.  6,  8. 
18.  Sirab.  15.  p.  688.  690.  697.  702.  und  öRer,  Agathem.  2,  10, 
AeMao.  b.  an.  16,  14.  Nicaud,  Tier.' 890.  Dionys.  v.  1032,  1088, 
Justin.  12,  10.  Mela  3,  7,  2.  5.  6.  8.  Plin.  6,  16,  18.  6,  17,  21. 
20  ff.  6,  19,  22.  und  öfter,  nach  PUn.  6,  20,  23.  bei  den  Einw.  In- 
diens schon  damals  Sind  (SinJtis)  ^^)  wie  noch  beut.  Tages ,  wo  er 
auch  den  Namen  {Shindu  und  Soor  führt.)  Seine  den  -Alten  nicht  ge- 
nauer bekannten  Quellen  finden  sich  am  südlichen  Abbange  des  Paro- 
pamisus  (Arrian,  5,  4.  Mela  3,  7,  6.)  oder  (was  gleich  isX)  des  Cau- 
casus  (nämlich  Indiens :  Strab.  15,  p.  690.  Gurt.  8,  9,  3.  vgl.  auch 
Diod.  1.  1.  und  Agathem,  2,  10.) ,  und  er  soll  (nach  Arrian.  5,  6.) 
gleich  io  seinem  ersten  Laufe  als  bedeutender  Fluss  dahinströmen, 
was  aber  natürlich  nur  von  der  Stelle  an  gilt,  wo  er  den  Alten  zuerst 
sichtbar  wurde.  Eben  so  übertrieben,  wie  beim  Ganges,  sind  auch 
bei  ihm  die  Angaben  ißv  Breite,  was  wohl  daher  kommen  mag,  dass 
Alexanders  Heer  ihn  gerälJe  zur  Zeit  des  höchsten  Wasserstandes, 
im  Augast  und  September  passirte.  Nach  Arrian.  5,  20.  und  6,  14. 
nämlich  soll  die  grösste  Breite  100,  die  mittlere  40,  die  geringste  15 
Stad.  betragen,  wogegen  Ptin.  6,  20,  23.  behauptet,  dass  er  nirgends 
über  50  Stad.  breit  sei,  was  auch  Strabo's  .Ansicht  zu  sein  scheint, 
indem  er  (15;  p.  700)  die  Angabe  Einiger,  dass  die  Breite  bis  100 
Stad.  gehe,  als  übertrieben  ^  bezeichnet,  und  sich  der  Meinung  derer 
zugesellt ,  die  die  grösste  Breite  zu  50,  die  geringste  zu  7  anneh- 
men 3^^)  (während  die  wirkliebe  grösste  Breite  doch  nur  1  Stunde  od* 

31)  Vgl.  Peripl.  maris  Erytbraei  p.  21.  23.  Huds.  Vielleicht  finden 
wir  aaefa  in  dem  2^li>d(av  arofia  des  Ptol.  (s.  oben  S.  64.)  Spuren  des  alten, 
wahren  Namens.  Nach  Pseudo-PIutarch.  de  flum.  s.  vi  Indus  soll  der  Strom 
auch  dea  Namen  Mausolns  geHihrt  haben,  den  sonst  Niemand  erwähnt. 

31b)  Wenn  Strabo  15.  p.  701.  nach  unsern  gewöhnlichen  Ausgg. 
den  Onesicrilus  die  Breite  an  der  Spitze  des  Delta,  ehe  der  Strom  sjcb 
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20  Slad»  beträgt)«  Die  Tiefe  ist  nach  Plin.  1.  1.  nirgends  geringer  als 
15  Schritte.  Immer  aber  bleibt  er  einer  der  gross ten  Flücse  der  Erde 
(nach  dem  Nil:  Diod.  2,  35.).  Sein  Wasser  ist  nach  ^urt.  8,  9,  4« 
kalt  und  meerfarbig,  sein  Lauf  nach  Mela  3,  7,  6.  trag  und  lang- 
sam^^),  nach  Eustath.  ad  Dionys.  v.  1088.  aber  schnell  und  reisseild. 
Nach  einem  laugen,  südwestlichen  Laufe  (Plin.  6^  20,  23.),  auf  wel- 
chem er  nach  Strab.  15.  p.  700.  und  Arrian.  exp.  Alex.  5,  6.  fünf- 
zehn, nach  Plin.  6,  20,  23.  aber  neunzehn  Nebenflüsse  aufnimmt'^), 
theilt  er  sich  2000  Stad.  von  seiner  Mündung  (Strab.  11.  p.  701.)  in 
2  Hauptarme  und  bildet,  wie  der  Nil,  ein  Delta«  die  Insel  Pattalene 
{TlaTTak^vfj:  Strab.  15.  p.690.  Arrian.  exp.  Alex.  5,  4.  id.  Ind.  2. 
Dionys.  v.  1088  fl*.).  So  ergiesst  er  sich  nach  der  Meinung  der  vor- 
alexandrinischen  Schriftsteller  durch  zwei  (vergl.  Strab.  15.  p.  690. 
Arrian.  5,  3.  extr,.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  1088.,  zufolge  des  Ari- 
stobul  ap.  Strab.  15.  p.  701.  gegen  1000,  nach  Nearch  ibid.  aber 
1800  Stad.  von  einander  entfernte),  nach  der  spätem  Ansicht  durch 
sieben  Mündungen  (Ptol.  7,  1.  in.  Arrian.  Peripl.  p.  22.  —.bei  Mela 
1. 1.  werden  überhaupt  bles  plura  ostia  erwähnt — )  in^sMare  Indicum 
(Arrian.  5,  3.)  oder  Australe  (Strabo  1.  1.)^*).  Die  Namen  dieser 
Mündungen  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  sind  bei  Ptol.  1.  1.  fol- 
gende: a)  des  westlichen  Hauptarmes:  1)  UdyaTta  aro/ia  (j.  Pitty- 
fluss),  wahrscheinlich  der  Arm  des  Stromes,  auf  welchem  Alexander 
u.  Nearch  die  See  gewannen  ;  2)  Sivtfmp  arofia  (j.  Darraway-Fl.) ; 
i)  Xqvoovv  (rro/ita  (j.  Ritschel-Fl.),  der  am  meisten  beschiffte  und 
zur  Stadt  Tatla  führende  Arm ;  b)  des  östlichen  Hauptarmes :  4)  Xd- 
Qnpov  a%6/ua  Q»  Fetty  oder  Fitty-FL),  die  bedeutendste  Mündung 


spaltet,  gar  zu  200  Stad.  angeben  lässt,  so  ist  diess  ein  zu  handgreiflicher 
Irrthum,  als  dass  ich  nicht  Groskurd  (Bd.  3.  S.  135.)  beistimmen  seilte, 
der  aus  der  200  eine  20  macht.    Vgl.  dessen  Anmerk. 

32)  Daher  will  auch  Hemsius  bei  Glaud.  cons.  Ulyb.  et  Prob.  v.  170. 
statt  niger  Indus  gelesen  wissen  piger. 

33)  Die  bedeutendsten  Nebenflüsse  des.Indns,  von  denen  §.  79.  näher 
gehandelt  werden  wird,  sind  d)  auf  dem  rechten  oder  westlichen  Ufer  der 
Choaspes  (bei  Ptol.  Suastus^  bei  Arrian.  Guraeus,  j.  Attok)  iind  der  Co- 
phen  (j.  Kabul)  mit  dem  Nebenfl.  Choes  (j.  Kow) ;  b)  auf  dem  linken  oder 
Ostlichen  Ufer :  der  jfcesuies  (j.  Dscbenab  od.  Tschenaub)  mit  den  Ne- 
benfl. Hydaspes  (rechts,  j.  Behnt)  und  Hydraotes  (links,  j.  Ravi,  Ravee), 
und  der  Zaradrus  (bei  Plinius  HesidruSj  j.  Sutludseh)  mit  dem  Hyphasis 
(j.  Beyah). 

34)  Oros.  1 ,  2.  lässt  auch  den  Indus,  wie  den  Ganges,  sich  ins  rothe 
Heer  ergiessen.  Vgl.  oben  S.  62»  Note  28. 
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dieses  HaapUrmes ,  5)  Sdifaga ,  6)  ZdßaXa  oder  SaßdXaaa  und 
7)  jiwvißaQf]  (deren  leatige  Namen  nicht  bekannt  sind)^^). 

Zn  dem  Stromgebiete  des  Mare  Erythraeum  gehört  vor  Allen 
der  in  den  Sinns  Persicus  sich  mündende  T/grü  mit  dem  Euphrates, 
welche  beiden  Ströme  von  den  Alten  einstimmig  für  die  grösslea 
Flusse  des  südlichen  Asiens  nach  den  indischen  erklärt  werden.  (Vgl. 
z.  B.  Strab.  15.  p.  702.  u.  Diod.  2,  11.)  Der  Tigrü  (6  Tij^ig  [im 
Gen.  gew.  TiyQidog,  doch  ,auch  Tiygtog,  z.  B.  Strab.  15.  p.  728. 
16.  p.  743.  Dionys.  v,  992.].-  Polyb.  5,  45.  46.  48.  u.  s.  w.  Flut. 
LocoU.  22.   Strab.  11.  p.  522.  529.  epil.  1.  11.  p.  146.  Huds.  Ptol. 

5,  13.  6,  1.  3.  Dio  Cass.  68,  26.  oder  o  TlyQr^g  [Gen.  TiygtjTog]: 
Herod.  5,  52.  6,  20.  Xen.  Anab.  4,  1,  3.  Arrian.  exp.  Alex.  7,  7. 
id.  Ind.  42.  Slrab.  2.  p.  79.  Jos.  Ant.  1,  1,  2.  3.  Suidas  s.  v.  ^% 
bei  den  Römern  Tigris,  Gen.  Tigridis,  Accus.  Tigridem  etc. :  Mela 

3,  8^  5.  Soljn.  c.  40.  Eütrop.  9,  18.  Ammian.  23,  6.  Lucan.  3, 
256.  H.  Gen.  Tigris,  Accus.  Tigrin  oder  Tigrim  etc.:  Plin  6,  9,  9. 

6,  27,  31.  6, 13, 16.  Virg.  Ecl.  1,  63.  Lucan.  3,  261.  Gurt.  4,  5, 

4.  noch  j.  Tigris)  entspringt  nach  der  allgem.  Annahme  in  Armeoien 
(Xen.  Anab.  4,  1,  3.  Eratoslh.  ap.  Slrab.  2.  p.  80.  Ptol.  5,  13. 
Nearch.  p.  37.  Hnds.  Justin.  43,  3,  9.  Gurt.  5,  1,  13.  Procop.  b. 
Pers.  1,  17.)  ^7)  und  schon  Herod.  5,  52.  spricht  von  mehrern  Quel- 
len des  Stromes,  von  denen  die  eine  bei  den  Armeniern,  die  beiden 
andern  aber  bei  den  Matienern  sich  fänden^®}.  Alle  Späteren  jedoch  ver- 


35)  N^ch  Anstobul  bei  Strab.  15.  p.  693.  hatte  früher  der  Indus  ein 
andres  Bett,  und  bahnte  sich  erst  später  in  Felge  eines  Erdbebens  weiter 
links  sein  heutiges.  Ueber  den  von  Einigen  angenommenen  Zusammenhang 
des  Indas  mit  dem  Nil  vgl.  oben  S.  5.  Note  11. 

S6)  Heber  beide  Formen  des  Namens  \9t^\,  JVesseL  äd  Diod.  2,  11. 
und  Txschuck,  ad  Mel.  3,  8,  5.  p.  311  f.  Im  A.  T.,  z.  B.  Gen.  2,  14.  und 
Dan.  2,  4.,  heisst  er  '^'p'ritr(Chiddekel).  Nach  Pseudo-Piut.  de  0um.  führte 
er  einst  den  Namen  SoUax, 

37)  Nor  nach  Lucan.  3,  257.  entspringt  er  fund  zwar  mit  dem  Eo- 
phrates  aus  denselben  Quellen)  in  Persien,  was  aber  der  Dichier  wohl  nickt 
von  der  Provinz  Persis,  sondern  im  weitern  Sinne  vom  ganzen  pers.  Reiche 
verstanden  wissen  will;  obgleich  sich  nach  Diod.  17,  67.  die  Quellen  des 
Flusses  allerdings  im  eigentlicheu  Persien,  auf  deq  Montibus  Uxiorum  (die 
nach  Strab.  16.  p.  744.  neben  den  Susiis  wohnten)  finden.  Diess  ist  aber 
eine  oflenbare  Verwechselung  des  Tigris  mit  dem  Pasitigris,  von  welchem 
unten  S.  68.  Note  46.  u.  §.  94. 

38)  Diess  sind  die  beiden,  sonst  nirgends  erwähnten,  westlichem  und 
eigentlichen  Haupt  ^Quellen,  des  Tigris  in  Sophene  südöstlich  von  Arsamo- 
sata  und  norditotlich  von  den  Katarriiaktea  des  Euphrat,  vou  denen  die  öst- 

II.  5 
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M^blässigea  diese  ganz  richtige  Ansicht  und  sprechen  nur  von  einer, 
nämlich  jener  östlichen  QueUe,  die  nach  Sirab.  11.  p.  521.  und  529. 
(vgk  auch  Epit.  1.  11.  p.  150.  Huds.  u.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  988.) 
sich  avf  dem  M«  Niphates  (s.  oben  S.  49.)  befindet,  und  nur  2500 
Stad.  von  denen  des  Euphrat  entfernt  ist,  nach  Plin.  6,  VI,  31.  aber 
(und  dem  ihm  folgenden  Solinns  c.  40.),  der  am  genauesten  von  die- 
sem östlichen  Arme  handelt,  in  einer  Ebene  Grossarmeniens  in  der 
Nähe  des  Ortes  Elegosine  (etwa  300  Stad.  westlich  vom  Arsiss^  La- 
cus)  zu  suchen  ist.  Nach  Pliüius  heisst  er  Anfangs,  wo  er  noch  lang- 
sam fliesst,  DtgKto^^^y  weiterbin  aber,  bei  schnellerem  Laufe,  Tigris 
(d.  h.  im  Medischen  der  Pfeil:  vgl.  auch  Strab.  11.  p.  529.  Eustath. 
ad  Dionys.  v.  976.  Curt.  4,  9,  16.  Solin.  c.  40.  Isidor.  Orig.  12, 
2.)  '^^),  und  fliesst  erst  durch  den  Salpeterdünste  ausbauchenden  See 
j4rethu8a^  ohne  sein  Wasser  mit  ihm  zu  vermischen,  verliert  sich 
dann  unter  einer  Kelle  des  Taurus  (dem  heut.  Nimrod  dagh),  welche 
Stelle  Zoroanda  heilst  (beim  heut.  Hazur),  bricht  bemach  wieder 
aus  der  Erde  hervor  und  fliesst  durch  einen  zweiten  See  Namens 
Thospites  (QiüimhisheiPuA.hy  t3.)*0>  verliert  sich  dann  wieder 


liebere  den  kleinen  Fluss  Nymphius  bildet.  Aus  diesen  beiden  /  Quellen 
fliesst  der  von  den  Alten  ganz  unbeachtet  gelassene  westliehe  Hauptarai 
erst  in  nordöstlicher,  dann  in  südlicher,  endlich  in  östlicher  Hichtung  wohl 
an  35  g.  M.,  ehe  er  sich  mit  dem  östlichen  Hauptarme  500  Stad.  südöstl. 
von  Tigranocerta  vereinigt. 

39)  Auch  nach  Joseph.  Ant.  1,  1,  2.  3.  ü.  Zonaras  Annal.  1,  2.'hiess 
der  Tigris  früher  Diglad^  und  noch  jetzt  filhrt  er  in  seinem  ersten  Laufe 
bei  den  Anwohnern  Ae^  Namen  Da^ele;  Didschle,  Dadschla.  Chiddekel 
(Dekel),  Diglito,  Tigris  (Degr,  Tigr)  sind  eigentlich  alles  nur  verschiedene 

-Formen  desselben  Namens.   (Vgl.  Ritter* s  Erdkunde  IL  S.  128.) 

40)  Yieffenthahr  in  der  Bescbr.  von  ttindosUn  Bd.  2.  Abtb.  i.  S. 
177.  (4.  Aufl.)  sagt,  im  Persischen  heisse  der  Pfeil  Tir,  und  vermntbet  da- 
her, der  Name  sollte  eigentlich  T^ris  lauten. 

41)  Von  diesen  Angaben  des  Plinius  weicht  Strab.  11.  p.  529.  anffal- 
lend  ab.  Er  erwähnt  nftmlich  nur  einen  See,  von  dem  er  ganz  dasselbe 
aussagt,  was  Plinius  von  seinem  Ai^etkusa^  giebt  diesem  aber  den  doppel- 
ten Namen  ^coym^  (der  steh  auch  bei  Dionys.  v.  989.  u.  Priscian.  v.  913. 
findet)  und  'Agarivfi,  Hier  könnte  man  nun  wohl  (besonders  da  auch  Ptol. 
5^  13.  nebcrn  dem*,  auch  den  Avien.  v.  1171.  bekannten,  Tk^spitis  noeh 
einen  See  '^Qttjaa  erwähnt)  einen  Irrthnm  Strabo^s  annehmen  und  glauben, 
der  Thonitis  solle  der  TAospites,  der  Arsene  aber  der  Aretkusa  des  Pli- 
nius sein,  wenn  man  nicht  in  dem  See  \4^(5tivr\  ganz  deutlich  den  heut.  See 
von  Anen  oder  Erzen  erkennte,  der  der  Lage  nach  kein  anderer,  als  der 
Thospites  des  Plinius  sein  kann.  Uebrigens  findet  sich  bei  Ammian.  23,  6. 
(p.  350.  Bip«)  statt  des  Thospites  ein  Sosingitet  Lacu$^  und  Plok  T.  I.  er- 
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miter  der  Erde  (vgl.  tooh  Strab.  16.  p.  746.  Dioiys.  v.  989.  Am- 
Hiiaii.  23,  6.  Juslio.  42,  3,  9.  Sen.  N.  Q.  3,  26.  6,  8.)  ond  kommt 
erst  25  Mill.  weiter  (vgl.  auch  Jnstio.  1.  1.)  bei  Nymphaeara  wieder 
Enm  Vorsebeia.  Er  nähert  sich  dann  in  seinem  südöstlichen  Laufe 
als  Grenzflnss  zwischen  Mesopotamia  nnd  Assyria*^*)  in  der  Gegend 
▼on  Selencia  dem  Euphrates,  mit  dem  er  hier  durch  mehrere  Kanäle 
zusammenhängt  (s.  unten  S.  71.)  bis  auf  150  Stad.,  und  entfernt  sich 
dann  wieder  von  ihm,  um  sich  endlich,  einen  südwestlichen  Bogen 
machend,  1000  Stad.  vor  seiner  Mündnng  in  den  Sinus  Persicus»  bei 
der  Stadt  Digba  ganz  mit  ihm  zu  vereinigen.  Dass  beide  Ströme 
sich  vereinigen  und  eine  gemeinsame  Mundung  haben,  behaupten  der 
Wahrheit  gemäss  schon  Strab.  2.  p.  132.  Arrian.  7,  7.  Plin.  6,  27, 
31.  6,  28,  32.  Procop.  b.  Pers.  1,  17.  Philostorg.  bist.  eccl.  3,  7,  8. 
a.  A.,  obgleich  freilich  Andere  dem  Enphrat  seine  eigene  Mündung 
geben  (s.  unten  S.  72.),  und  nnr  darin  findet  auch  zwischen  denen, 
welche  den  Zusammenfluss  annehmen,  eine  Meinungsverschiedenheit 
Statt,  welcher  von  beiden  der  Haupt'strom  sei,  der  den  andern  in  sieh 
aufnehme,  und  ob  daher  der  vereinigte  Strom  (der  jetzt  Sdiat  el  Arab 
heisst)  den  Namen  Tigris  (wie  die  Meisten  annehmen)^  pder  Eupkra- 
tes  (wie  Nearcb  und  Onesicritus  glaubten:  vgl.  Arrian.  Ind.  o.  41.) 
fuhren  müsse.  Auch  über  die  Zahl  der  Mündungen  des  vereinigten 
Stromes ,  der  nun  die  Grenze  zwischen  Susiana  und  Arabia  deserla 
bildet,  war  inan  nicht  im  Reinen.  Die  westlichem  Mündungen  wa- 
ren den  altera  grieeh.  Schriftstellern  ganz  unbekannt,  da  erst  Antio- 
ehus  Epiphanes  die  Küste  westlich  vom  Tigris  genauer  untersuchen 
liess^  und  von  späteren  Eroberem  nur  Trajan  in  diese  Gegenden  kam. 
So  sprechen  denn  die  altern  Griechen  nur  von  einer  sehr  breiten 
Mündung  des  Tigris '^^);  Ptol,  6,  3.  aber  erwähnt  2  Mündungen,  die 
lYt  Grad  weit  von  einander  entfernt  sein  sollen,  was  auch  Philo^ 


wihnt  In  dieser  Gegend  noch  einen  dritten  See,  den  JvxyiTi.g,  Da  diese 
Gegenden  aqeh  jetzt  noch  ziemlich  anbekannt  sind,  lassen  sich  diese  Wi- 
derspräche kaum  entscheiden.  Uebrigens  soll  nach  Strab.  I.  1.  der  Tigris 
so  sehneil  durch  den  Thonitis  fliessen,  dass  er  sein  Wasser  gar  nicht  mit 
demselben  vermische. 

42)  Diod.  2,  11.  n.  Cnrt5,  1,  14.  lassen  iba  fälschlich  durch  Medien 
ffiessen,  welches  er  gar  nicht  berObrt. 

43)  Wenn  Plin.  6,  27,  31.  die  Breite  derselben  zu  10  Mill.  aogiebt, 
so  meittt  er  damit  wobi  mehrere,  oder  wenigstens  die  beiden  Ton  Ptol.  und 
andern  Geographen  der  spätem  Zeit  erwähnten  Mflndungen  mit  Emschhiss 
der  »wischen  ilnen  liegenden  Riste. ' 

5- 
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siQTg.  1.  l.  aus  Onesicritus  bestätigt,  dem  zufolge  die  Insel  zwischen 
den  beiden  Armen  von  dem  Vdlke>der  Meseni  bewohnt  Worden  wärje» 
Wahrscheinlich  aber  ist  unter  der  östlichem  Mündung  die  des  Flus- 
ses Eulaeusi}.  Karun?)  zu  verstehen,  desseo  einer  Arm  sich  mit  dem 
Tigris  vereinigt,  während  ein  anderer  sich  unmittelbar  in  die  See 
ergiesst.  Was  nun  die  Bescha0enbeit  des  Stromes  betrifft,  so  war  er, 
da  er  durch  Kanäle  sehr  viel  Wasser  vom  Eupbrat  empfing,  selbst 
aber,  seiner  tiefen  Lage  wegen,  keines  an  ihn  abgab  (Arrian.  7,  7. 
Dio  Cass.  68,  28.)9  ein  sehr  reissender  Strom  (Strab.  11.  p.  529. 
^Dion7s.  v.  983.  Dio  Cass.  1.  1.  Anthol.  Gr.  Jacobs.  lU.  p.  112.  Hor. 
Od.  4,  14,  46.  Lucan.  3,  256.  Avien.  v.  1164  ff.  Philostorg.  I.  I.), 
und  zwar  nach  Slrabo  schon  von  seiner  Quelle  an ,  nach  Plinius  abet 
(s.  oben  S«  66.)  richtiger  erst  in  seinem  weiteren  Laufe.  Es  waren  in 
ihm  von  der  Stadt  Opis  an  bis  zu  seiner  Mündung  viele  Dämme  an- 
gelegt ,  die  seine  Fluthen  zur  Bewässerung  der  Umgegend  auf-  und 
zurückhalten  mussten,  die  aber  Alexander,  um  die  Flussschiffahrt 
zu  befördern**),  mit  leichter  Mühe  durchstach  (Arrian.  7,  7.  vcrgl. 
auch  Strab.  16.  p.  740. ,  der  aber  die  Sache  missversteht);  nnd 
noch  jetzt  findet  sich  11  Stunden  südlich  von  Mosul,  3  Stunden  aörd- 
lich  von  der  Mündung  des  grossen  Zab  in  den  Tigris,  ein  solcher 
alter .  steinerner  Damm  quer  über  den  Strom  hcirüber.  Uebrigens 
führte  er  in  seinem  letzten  Laufe,  nachdem  er  bei  dem  heut.  Basl^ 
einen  kleinen,  ihm  gleichnamigen,  erchon  von  Herod;  5»  52.  erwähn- 
ten *»),' Nebenfluss  aufgenommen  hat**^),  den  ^dimtn  Pasüigrü 
(IlaaiTiyQte:  Arrian.  Ind.  42.  Strab.  15.  p.  729.  Pün,  6,  27, 
3l.)*fi).  '         ' 


44)  Von  der  Schiffbarkeit  des  Tigris  s.  unten  beim  Eupbrat  S.  74. 
lieber  die  oben  erwähnti^n  Dämme  abef  vgl.  ff eeren^s  Ideen  etc.  1.  Bd.  2. 
Abth.  S.  171.   Tavernier  I.  p.  185.  Niebuhr  II.  S.  243. 

45)  VgL  auch  Eustatb.  ad  Dionys.  v.  976. 

45b)  Die  übrigen  Nebenflüsse  des  Tigris  und  zwar  aHe  auf  seinem  h'n- 
ken  oder  östlichen  Ufer  sind  der  Nicephorius  (bei  Xenoph.  Centriies,  j. 
Khabur);  der  Lycus  (bei  Xenoph.  schon  Zabatus^  j.  der  grosse  Zab)  mit 
dem  Nebenfl.  Bumadrus  oder  Bumelus  (j.  Chasir);  der  Caprui  {y,  der 
kleine  Zab  oder  Altun  -  Sa) ;  der  Physcus  (j.  Odoan  oder  Qdomeh) ;  der 
Gotgus  (Plol. ;  bei  Isidor  Silias^  bei  *  Steph.,  der  ihn  zn  einem  Anne  des 
Tigris  macht,  Delasy  bei  Zosimus  Durui;  j.  Diala);  und  nach  der  Vereini- 
gung mit  dem  Eophrat:  der  Gyndes  (j.  Kerah),  Eulaeus  (bei  Herodot 
Choaspes^  wenigstens  in  einem  Arme,  j.  Karun  ?>  und  der  Hedypnus  oder 
Hedyphon  (?)  mit  den  Nebenfl.  Copratas  oder  Coprates  (7). 

46)  Andere  (wie  Nearch.  p.  37.  ap.  Anian«  Ind.  c.  42.   Diod.  17, 
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Der  Ewphraies  (o  Evfpgd^g:  Herod.  1,  180.  Xe».  Antb.  1, 
4,  11.  17.  Cyr.  7,  5,  8.  15.  Polyb.  5,  51,  1.  8,  25,  1.  u.  s.  w. 
Slrab.  1.  p.  47.  64.  2.  p.  79.  83.  11.  p.  521.  527.  529.  12.  p.  539. 
Ptol.  5,  6.  13.  15.  u.  s.  w.  bei  Dionys.  v.  977.  EiqiQtjrtjs;  Euphra- 
tes:  Mela  1,  11,  2.  3,  8,  5.  Pün^  5,  12,  13.  5,  24,  20.  6,  9,  9.  6, 
26,  30.  34,  15;,  43.  Eatrop.  6,  18,  8,  6.  9,  2.  Tac.  Ann.  4,  5.  6, 
37.  14,  25.  Jusün.  11,  12.  Curt.  6,  2.  u.  s.  w.  im  A.  T.  n^fi, 
z.  B.  Gen.  2,  14.  15, 18.  Deut.  1,  7.  Jes.  1,  4.  etc.,  auch  x^t  c|o- 
Xijr  äet  Fluss,  oder  der  grosse  Fluss:  Exod.  23,  31.  Jes.  7,  2. 
Deni.  t^  7.  ^'')  noch  j.  Pbrat,  Forat,  bei  den  Arabern  auch  Nabar  al 
Kiufa,  bei  den  Türken  Morad  Su)«»),  der  (nach  Strab.  11.  p.  521.) 
noch  grösser  als  der  Tigris,  und  als  Grenzflnss  Ncrst  des  persischen, 
später  des  römischen  Reichs  besonders  merkwürdig  ist  ^  entspringt 
nach  einer  blos  allgemeinen  Angabe  auf  den  Armenischen  Gebirgen 
(Herod..  1,  180.  Dionys.  v.  978.  Arrian.  7,  21.  Polyb.  9,  43.  Diod. 
2,  11.  Curt.  5,  1,  13.  u.  A.);  doph  finden  sich  über  seine  Quellen 
auch  genauere  Angaben.  Anfangs  nahm  man  blos  einen  Hauptarm 
und  seine  Quellen  auf  dem  nördlichen  Taurus  an  (Strab.  11.  p.  527.), 
und  zwar  nach  Ptol.  5,  13.  auf  dem  Paryadres  ^^),  nach  Liciniiis  Mu- 
danus  bei  Plin.  5,  24,  20.  auf  dem  CapoteS  (12  Mill.  oberhalb  der 
St.  Zimara^®):   vgl.  auch  Solin.  c.  40.  Martian.  6.  p.  220.);  später 


67.  Curt.  5,  3.  in.)  machen  aas  dem  Pasitigris  einen  besondern  Fluss,  der 
im  Gebietef  der  Uxii  entsprioge  und-  sich  in  den  persischen  MB.  ergiesse ; 
und  hiermit  sthnmen  auch  mehrere  neuere  Reisende  (Kinneir  Mem.  p.  59. 
Gossettin  Rech.  IL  p.  86  ff.  Fincent  Peripl.  lil.  p.  67.  Not.)  und  Ritter 
(Erdk.  II.  S.  137  f.)  ^herein,  die  den  Kurun  für  den  Pasitigris  der  Alten 
ansehen.  Freilich  ist  es  sehr  schwer,  in  die  bei  mangelhafter  Kenntniss 
einander  oft  geradezu  widersprechenden  Angaben  der  Allen  über  den  Lauf 
dieser  Flüsse  auch  nur  einige  Uebereinstimmung  zu  bringen.  Uebrigens  vgl. 
über  den  unteren  Theil  beider  Ströme  nach  ihrer  Vereinigung  besonders 
Reickard  fiber  den  Pasitigris  der  Alten  etc.  in :  Hertha.  2.  Jahrg.  6.  Bd. 
S.  190  ff.  auch  in  dessen  kleinen  geogr.  Schriften  S.  210  ff. 

47)  Nach  Pseudo  -  Flut,  de  fhim.  führte  er  früher  die  Namen  Zaran- 
das  und  Medos. 

48)  Nach  Plin.  5,  24,  20.  heisst  er  in  seinem  ersten  Laufe,  von  d^r 
QueHe  aus  bis  Elegia  am  Tauniä,  Pyxirates^-  während  seines  Laufes  durch 
den  Taums  (Amanus)  Omiras  y  und  erst  von  seinem  Hervorbrecben  aus 
demselben  an  den  Grenzen  Syriens  an  Euphrates, 

49)  So  auch  auf  -der  Tab«  Peat.,  wo  der  Name  verschrieben  Paruer- 
des  lautet    Vgl.  Salmas.  ad  Solin.  p.  440. 

.     50)  Diese  Angabe  istialsch^  denn  Zimara  in  Klein  Armenien  lag  we- 
nigstens 30  g.  M.  sttdwestl.  von  den  Quellen  des  Euphrat. 
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aber  erkannte  man,  dass  er  auch  noch  einen  zweiten  sMösllichen 
Hauptarm  hatte,  der  auf  dem  M.  Ahns  oder  At)a  (j.  Ararat)  ent*  ^ 
sprang  ^^),  aus  welchem  ^an  nun  allgemein  die  Quellen  des  Euphrat 
(wie  des  Araxes)  herleitete.  (Strab.  11.  p.  521.  Ptol.  5^  13.  Domi- 
tios  Corbulo  bei  Plin.  1.  1.)  ^^)  Der  nördliche  Arm  fliesst  Anfangt  als 
seichter  FIuss  ^^)  an  der  Ostseite  ron  Klein  Armenien  hin,  welches 
er  von  Gross  Armenien  trennt  (Plin.  5,  20,  24,  Mart.  Cap.  6.  p. 
222,),  aber  einige  Meilen  südöstl.  von  jenem  Zimara,  wo  er  den 
Anlitaurus  durchbricht,  vereinigt  er  sich  mit  jenem  südöstlichei^ 
Hauptarme,  der  gerade  westlich  heriibergeflossen  kommt  (und  j.  Mu* 
rad  oder  der  südliche  Frat  heisst),  und  wird  dadurch  zum  breiten  nnd 
tiefen  Flusse,  den  Alexander  schoo  bei  Thapsacns  nicht  ohne  Brücke 
passiren  konnte,  während  er  den  Tigris  unter  gleichem  Breitengrade 
(beim  heuL  Mossul)   noch  durchwadete  (Oiod.  17,  55.)^'^).     Seia 


5i)  Durch  diesen  wadeten,  nicht  weit  von  seinen  Quellen,  die  10,000 
Griechen  unter  Xenophon  (Anab.  4,  5,  2.)*  ^s  ist  höchst  wahrscheinlich 
derselbe  Arm,  den  Plut.  Luculi.  c.  31.  unter  dem  Namen  ^r^a;i/a^  er- 
wflhnt  und  welchen  Procop.  b.  Fers.  1,  17.  Jrsintts  nennt  Doch  mag 
hier  wohl*  eine  Verwechselung  mit  einem  sOdlichem  Nebenflüsse  des  Ea^ 
phrat  Namens  Arsanias  oder  Arsanim^  der  sfidlich  von  MeHtqne  in  den 
Hauptstrom  fällt  <Dio  Cass.  62,  21,  Plin.  5,  24,  20.  6,  27,  31,  Tac,  15, 
1 5.  j.  Arsen  oder  Ardji^)  Statt  gefunden  haben ;  weshalb  auch  Plin.  I.  I, 
zwischen  2  Nebenflüssen  des  Euphrat,  einem  Arsanias  und  einem  Arsanus 
unterscheidet,  von  denen  letzterer  jener  viel  .nördlichere. Hauptarm  des 
Euphrat  selbst,  der  erstere  aber  der  heut.  Arsen  wäre.  Vgl.  Mannert  Bd, 
V,  Abth.  2.  S.  146  f. 

52)  Nach  Strabo  11.  p,  521.  entsprangen  der  Euphrat  und  der  .Tigris, 
deren  Quellen  nur  2500  Stad.  von  einander  entfernt  waren, .  auf  demselben 
Gebirge  (s.  oben  S.  66.).  Nach  Oros.  1,  2.  p«  19.  Haverc.  aber  hatten 
der  Enphrates  und  Araxes  ihre  Quellen  auf  dem  M.  Parachoatras ;  eiae 
offenbare^  Verwechselung  mit  dem  Paryadres ;  denn  der  Parachoatras  (der 
heut.  Alwend)  gehört  in  diese  Gegenden  gar  nicht  (s.  oben  &  50*)* 

53)  Nach  Mela  3,  8,  5.  soll  er  gleich  als.  breiter  Fluss  aui.  einer  wei- 
ten Oeflnung  des  Felsens  herabstürzen,  und  nicht  sogleich  in  einem  gere- 
gelten Flussbette  fortströmen,  sondern  erst  stagnirend  die  Ebene  weit  und 
breit  bedecken  (vgl.  auch  Ovid.  ex  P.  4,  10,  61.),  bis  er  den  Rand  dersel-< 
ben  darchbrechend  sich  ein  wirkliches  Bette  bahnt,  und  nun  in  .westlicher 
Richtung  Armenien  und  Cappadocien  durchfliesst,  so  dass  er  sich  in-  daa 
Mittelläqd.  Meer  ergiessen  würde,  wenn  ihn  nicht  der  Taurus  wieder  öst- 
lich drängte. 

54)  Die  10,000  nnter  Xenophon  durchwadeten  zwar  den  Euphrat  an 
derselbcfi  Stelle,,  doch  emUhnt  diess  auch  Xenophon  Anab  1,  4,  17.  18, 
als  einen  ganz  besondem  Fall.  (Vgl.  auch  Rennell  Gesc|i.  d.  Feldzags  de$ 
Cyrus  S.  136  ff.) 
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Latf  (der  nach  Plin.  6,  26,  30.  in  Ganzen  1100  MiU.  beträgt)  Höh- 
tet sich  An&ngs  gegen  W.,  dann,  durch  die  Gebirge  Cappadocien» 
gehindert»  südlich  (Strab.  11.  p.  521.  527.  Mela  3,  8,  5.)«^);  unter- 
halb Melitene  biegt  er  wieder  wesüich  ein,  muss  sich  aber,  durch  das 
Geb.  Amanns  genöthigt,  wieder  gegen  0.  wenden  (vgl.  Mela  3,  8, 
5.),  bis  er  endlich  dieses  Gebirge  durchbricht  (Strab.  11.  p,  527. 
Plia.  5,  24,  20.  Solin.  c.  37. ,  die  statt  des  Amanus  jm  Allgemeinen 
den  Taums  nennen)«  zwischen  welchem  er  12  Mill.  weit  fortfliesst 
und  viele  Katarrhakten  bildet  (Plin.  1. 1.)  Sobald  er  die  armenischen 
Pässe  nördlich  von  Samosata  durchbrochen  hat  ^  durchströmt  er  als 
schiffbarer  Grenzflnss  zwischen  Mesopotamia  und  Syria  in  siidöstl. 
Richtung  (Strab.  11.  p.  521.  Dionys.  v.  979.)  eine  grosse  Ebene  nnd 
nähert  sich  in  der  (»egend  von  Seleucia  bis  auf  200  Stad.  dem  Tigris, 
mit  dem  er  hier  dnrch  mehrere  Kanäle  verbunden  ist  ^^).  (Aristob, 
ap.  Strab.  16.  p.  741.  Arrian.  exp.  AI.  T,  7.)  Obgleich  ihm  diese 
schon  sehr  viel  Wasser  entziehen ,  so  ist  er  bei  Babylon ,  wo  er  sich 
wieder  von  dem  Tigris  zu  entfernen  begonnen  bat,  immer  noch  gross, 


$5)  Plb.  5,  20,  24.  nnd  Dionys.  v.  979.  lassen  ihn  gleich  von  seiner 
Quelle  aus  gegen  S.  fliessen,  und  erst  in  Babylonien  eine  Beugung  gegen 
O.  machen. 

56)  Der  wichtigste  unter  diesen  Kanälen  war  der  Königskanal  (ö  ßa- 
fflXHog  noTUfiog:  Strab.  16.  p.  747.  Plol.  5,  18.  20.  ij  ßaad^xrj  S^ci^v^: 
Poiyb.  5,  51,  6.  rectum  flumen :  Plin.  6,  26,  30.  Ammian.  23,  6.,  bei 
4ea  Syrern  mit  gleichbedeutendem  Namen  Naarmaleka  genannt  [Ammian, 
24,  6.  in.,  Nu{»fLakia(:  bei  Isidor.  Cbar.  p.  5.  Huds.,  NaQiiakaxf}9  bei 
Zosimus  3,  24.,  Jrmalchar  bei  Plin.  6,  26,  30. j  noch  j.  Nähr  al  Malk  od. 
NehrQl  Meiik);  wahrscheinlich  derselbe,  der  schon  Herod.  1,  193.  erwähnt 
wird,  nnd  bereits  von  den  ältesten  Beherrschern  Babylons  angelegt  war, 
Seieukus  Nikator  aber  liess  ihn,  der  neuangelegten  Stadt  Seleucia  wegen, 
erneuern  (obgleich  er  auch  von  Seleucia  aus  einen  neuen  Seitenkaqal  in 
den  Tigins  fidhren  liess :  Plin.  6,  26,  30.) ;  und  später  sollen  ihn  auch  die 
Kaiser  Trajan  (Ammian.  24,  6.  in.  Dio  Cass.  68,  28.)«  Severus  und  Julia- 
nus (Libanius  p.  604.  Reisk.)  haben  reinigen,  neu  ausgraben  und  erweitern 
lassen.  Er  wird  noch  im  7.  Jahrb.  erwähnt  (Theophyl.  5,  6.).  Merkwür- 
dig war  auch  der  Kanal,  dnrch  welchen  Cynis  den  mitten  durph  Babylon 
fliesseaden  Strom  bei  der  Belagerung  dieser  Stadt  abgraben  Hess,  um  dann 
in  dem  trocknen  Flüssbette  in  die  Stadt  eindringen  zu  können  (Xen.  Cyr. 
7,  5,  15..  Polyaea«  7,  6,  5.  Gros:  2,  6.),  der  aber  natürlich  später  wieder 
beseitigt  wurde.  An  diese  Kanäle  hat  man  wohl  auch  zu  denken,  wenn 
Ptol.  5,  18.  Plin.  5,  26,  21.  u.  Mart.  Gap.  6.  p.  220.  von  2  Armen  des 
Euphrat  reden  (die  sich  nach  Plin.  83  Mill.  von  Zeuguia  bei  dem  Flecken 
Massice  trcfinen),  von  denen  der  eine  durch  Seleucia  und  iu  den  Tigris, 
der  andere  durch  Babylon  fliesse,  und  sich  dann  iu  Sümpfen  verliere. 
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schnell  and  reissend  (Herod.  1,  180. ;  vgl.  auch  Proeop.  B.  Pers.  1, 
17.  Plin.  5, 20,  24.  Claud.  III.  Cons.  Hon.  70.  IV.  Cons.  Hon.  387.), 
und  hat  hier  eine  Breite  Ton  1  Sudium  od.  650  F.  (Strab.  16.  p.  7ä8.) 
Zu  seinem  Wasserreich th um  tragt  nämlich  eine  nicht  unbedeutende 
Anzahl  von  Nebenflüssen  bei,  die  als  Bergströme  von  hoben  Gebirgen 
herabstürzen  und  so  seinen. Lauf  beschleunigen  *^).  Im  Winter  ist  er 
ziemlich  seicht,  schwillt  dagegen  im  Frühling  bedeutend  an,  u.  macht 
dann  durch  grosse  Ueberscbwemmungen  (Polyb.  9,  43.  Arrian.  exp. 
AI.  7,  21.  Liban.  T.  I.  p.  507.  Reisk.  PUn.  5,  21,  25.  Solin.  c.  37.) 
das  umliegende  Land  zu  einem  der  fruchtbarsten  (Strab.  16.  p.  740. 
Cic.  N.  D.  2,  52.  Lucan.  3,  260.  Sexl.  Ruf.  c.  20.).  lieber  seinen 
Ausfluss  in*s  Meer  herrschen  sehr  verschiedene  Meinungen.  Nach 
Einigen  erreicht  er  das  Meer  gar  nicht,  sondern  verliert  sich,  da  ihm 
das  meiste  Wasser  schon  durch  jene  Kanäle  entzogen  ist,  und  da 
(wenigstens  nach  Plin.  5,  27,  31.)  die  Orcheni,  als  Bewohner  jener 
Gegend,  die  eigentliche  Mündung  desselben,  die  25  oder  nach  Andern 
nur  7  Mill.  von  der  des  Tigris  entfernt  war,  zu  besserer  Bewässe- 
rung ihrer  Felder  verstopft  haben,  in  Sümpfe.  (Arrian.  7,  7.  Mela 
3,  8,  5.)  ^^)  Andere  haben  schon  die  richtige  Ansicht,  dass  er  sich 
mit  dem  Tigris  vereinige  (s.  oben  S.  67.),  und  zwar  nach  Plin.  6, 
28,  32.  (der  also  eine  doppelte  Ansicht  aufstellt)  nördlich  von  Tere- 
dou.  Noch  Andre  endlich  geben  ibm  auch  seine  eigne  Mündung 
(Strab.  11,  p.  521.  Arrian.  Exp.  Alex.  7,  7.  und  Ind.  c.  41.)»»), 
oder  sagen  wenigstens,  es  sei  sehr  wahrscheinlich,  dass  er  eine  sol^ 
che  habe  (Strab.  16.  p.  742.).  Nach  Onesicritus  bei  Strab.  15.  p. 
729.  bahnt  sich  der  ^uphrat  aus  den  Chaldäischen  Seen  (lacus  Chalr 


57)  Diese  Nebenflflsse  sind  aii£  dem  Finken  oder  östlichen  Ufer  (ausser 
den  als  Armen  des  E.  selbst  oben  em'ähnten  Pyxirates  und  Arsinxis  oder 
j4rsanus)^  der  Arsanias  (j.  Arsen),  Bellas  oder  Bellcha  (Belikh)  u.  Cha-- 
boras  (Khabar) ;  auf  dem  rechten  oder  westlichen  aber  4er  Carmalus  oder 
Carmalas  (j.  Kermel),  Melas  (j.  Gensin?)  und  Daradax  (j.  Sedsjor?). 

58)  Daher  auch  die  noch  in  Pausanias  Zeiten  von  Manchen  geglaubte 
Fabel,  dass  der  Euphrat,  nachdem  er  sich  in  Sümpfe  verloren,  in  Ober- 
Ägypten  unter  dem  Namen  Nil  wieder  zum  Vorschein  komme.  (Paus.  2,  5, 
3.  Philostr.  vit.  Apollon.  1,  14.)  Vgl.  auch,  was  oben  S.  5.  Note  11.  Ober 
einen  ähnlichen  Zusammenhang  des  Indus  und  Nil  bemerkt  worden  ist.- 

59)  Hier  schifft  Nearchus  in  die  Mündupg  des  Euphrat  eiii,  unter  wel- 
cher aber  gewiss  die  Mündung  des  vereinigten  Euphrat  und  Tigris  zu  ver- 
stehen ist,  da,  wie  wir  schon  oben  gesehen  haben,  der  vereinigte  Stroni 
bis  zu  sieiner  Mündung  von  Einigen  Euphrat,  von  Andorn  aber  Tigris  ge« 
pannt  wurde, 
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daici:  Plin.  6,  27,  31.,  die  sich  in  der  Nähe  seines  Zasamnienflusses 
mit  dem  Tigris  befinden)^®)  einen  Answeg  in's  Meer«").  Aach  wer- 
den mehrere  künstlich  gegrabene  Aosflüsse  des  Eaphrat  in  die  See 
erwähnt.  Der  eine  heisst  Maarsares  (o  Maaqaiqr^q:  Plol.  5,  tO., 
bei  Ammian.  23,  6.  [der  dem  Eaphrat  3  schiffbare  Mündungen  giebt] 
verdorben  Marses  als  ein  besonderer  Flnss),  der  weit  nördlich  von 
BabfloB  beginnt,  immer  einige  Meilen  westlich  vom  Hauptstrome 
parallel  mit  ihm  hinlauft,  und  sich  beim  Einflasse  des  Gyndes  in  den 
vereinigten  Eaphrat -Tigris  in  den  Hauptstrom  endigt.  Sein  Bett  ist 
nicht  nur  noch  vorhanden,  sondern  auch  bei  hohem  Wasserstande 
schiffbar«^).  Ein  anderer  war  der  Pallacopas  (ffaXXaxonas:  Arrian. 
Exp.  Alex.  7,  21.  bei  Appian.  B.  Civ.  2,  153.  durch  Schreibfehler 
JTaXXaxoTTas)  ?  der  800  Stad.  südlich  von  Babylon  begann ,  sich 
westlich  neben  dem  Maarsares  hinzog,  und  sich  in  die  durch  ihn  ge- 
bildeten Seen  an  der  Grenze  Arabiens  ergoss.  (Arrian.  7,  21.  vgl. 
auch  Strab.  16.  p.  741.)  Er  ist  jetzt  so  verstopft  und  versandet,  dass 
fast  gar  keine  Spuf  von  ihm  mehr  vorhanden  ist.  Was  nun  noch  die 
SchiffTahrt  auf  beiden  Strömen  betrifft,  so  wurde  der  Euphrat  zu  Stra* 
bo's  Zeiten  schon  von  Thapsacus  an  beschifft  ^'),  jedoch  wahrschein- 
lich nur  mit  kleineren  Fahrzeugen.  In  der  frühesten  Zeit  benutzten 
die  Babylonier  den  Strom  auf  eine  eigentbümliche  Weise.  Sie  befnh- 
ren  ihn  nämlich  von  Babylon  stromabwärts  auf  kleinen ,  blos  aus 
Weidenruthen  geflochtenen  und  mit  Leder  überzogenen  Fahrzeugen, 
die  aber  doch  bis  zu  5000  Talenten  Ladung  einnahmen,  und  trans- 
portirten  dann  dieselben  zerlegt  auf  Eseln  wieder  nach  Babylon  zn- 
rück.  (Hcrod.  1,  194.)«»*)  Erst  später  liess  Alexander  d.  Gr.  in 
Babylon  grossere  Scbiffie  erbauen,  die  man  stückweise  aus  Phönicien 
brachte  u.  auf  dem  Euphrat  zusammensetzte  (Arrian.  7,  19.),  worauf 


60)  Aach  Abolfeda  (BHscking^s  Mägaz.  3.  Tbl.  S.  256.)  kennt  sie 
Boeb  zwischen  den  Stldten  Wasith  und  Basra. 

61)  Wahrscheialich  meint  er  jenen  nach  Plinius  spiter  von  den  Or- 
chenis  verstopften  Arm  des  Flusses,  südlich  vom  Haarsares,  der  jetzt 
Dsjarri  Zaade  heisst. 

62)  Bei  Abnlfeda  S.  251.  heisst  diesdr  Kanal  al  Ghavamak  oder  auch 
P^arsi;  weshalb  Mannert  Bd.  V.  Ablh.  2.  S,  256.  vermathet,  dass  man 
auch  bei  Ptol.  statt  Maarsares  lesen  mfisse  Naarsares. 

63)  Denn  Strab.  16.  p.  766.  meldet,  dass  die  Schiffe  von  Gerra  am 
pers.  Meeriiasen  stromaufwärts  nicht  blos  bis  Babylon,  sondern  selbst  bis 
Thapsacus  führen. 

63b)  Nach  Tavrmier  I.  p.  184.  sollen  flhnticbe  Fahrzienge  noch  heu- 
tiges Tages  auf  dem  Tigris  gebraucht  werden. 
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auch  die  oben  erwähnten,  im  vereinigten  Strome  angelegten,  vielen 
Damme  durchstochen  wurden,  um  eineBeschi£Fung  desselben  mit  grös- 
seren Schiffen  überhaupt  möglich  zu  machen.  .Diese  Schiffahrt  aber 
dauerte  nur  so  lange,  als  diese  von  Alexander  erbauten  Schiffe  dauer- 
ten, dann  kehrte  man  wieder  zu  der  früheren  Weise  zurück.  Der 
Tigris  aber  wurde  auch  schon  vor  seinem  Zusammenflusse  mit  dem 
Euphrat  von  Seleuda  und  noch  wei|er  hinauf  von  Opis  aus  beschiffl« 
(Strab.  16.  p.  739.  Arrian.  exp*  Alex.  7,  7.) 

•  Das  asiatische  Stromgebiet  des  M,  Intemum  umfasst  keine  jden 
bisher  genannteii  zu  vergleichenden  Hauptströme.  Unter  den  Flüssen 
Kleinasiens ,  von  denen  unten  §.  61  ff.  ausführlicher  gehandelt  wer- 
den wird ,  sind  die  bedeutendsten :  ä)  von  den  ia's  Marc  Aegaeuni 
sich  mündenden  der  Maeander  (j.  Meinder)  u.  Hermus  (j.  ISarabat) ; 
b)  von  den  zum  Stromgebiete  des  Ponpus  Euxi?ius  gehörenden :  der 
Sangarius  (j.  Sakarja),  Halys  (j.  KisU  Irmak)  und  Iris  (j.  Kasal- 
niak).  Zti  dem  Stromgebiete  des  Pontus  Euxinus  gehört  unter  den 
Flüssen  Asiens  auch  noch  Atv  Hypanis^*)  (o'Tnavig:  Strab.  11. 
p.  494.  Steph.  Byz.  p.  680.  Vibius  Scqu.  p.  11.  Oberl.  Plin.  4,  1%^ 
26.  bei  Ptol.  5,  9.  o  Ovagädvogy  .und  nach  Strab.  K  1.  auch  d  *j4v%tr 
uiTfjgy  d..  heut.  Kuban),  der  auf  dem  Caucasus  entspringt,  Sarmatia 
Asiatica  in  norctwestl.  Richtung  durchfliesst  und  sich  in  zwei  Arme 
theilt,  von  denen  der  eine  sich  in  die  P^lus  Maeotisf,  der  andere  in 
den  Pontus  nahe  beim  Bosporus  Cimmerius  mündet. 

Zu  dem  Stromgebiete  des  Mare  Caspiuni  oder  Hyrcanton  gehö- 
ren besonders  a)  auf  der.  Westseite :  der  Cyrus  (d  Kvqoq  oder  Kv- 
Qog:  Strab.  11.  p.  491.  500.  528.  und  öfter,  Agathem.  2,  10.  i4. 
KvQQog:  Ptol.  5,  12.  ^^)  j.  Kur) ,  der  seine  Quellen  auf  den  Coraxi- 
cis  Montibus  (Mela  3,  5^  6.  Plin.  6,  10.  in.,  bei  Plut.  Pomp.  34. 
nach  allgemeinerer  Bestimmung  auf  den  Iberischen  Bergen)  hat,  dana 
in  die  fruchtbare  Ebene  zwischen  Armenien  und  Colchis  herabfliesst, 
u.  als  wassiirreicher  Strom  Albanien  durchströmt  (Strab.  11.  p.  500.^, 
daher  er  von  Dio  Cass.  36,  36.  37,  3.  Ptol.  5,  12.  13.  alsGrenzfluss 
zwischen  Armenien  und  Albanien,  von  Strab.  1.  p.  61.  u.  11.  p.491. 


64)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  Flusse  in  Sarmatia 
Europaea,  dem  h^ut.  Bug.  S.  unten  §.132. 

.  6f))  Wohl  nur  durch  Schreibfehler  bei  Plut^  Pomp,  34.  und  Dio  Cass. 
36,  36.  u.  37,  1.  Kv^vog,  und  bei  Appian.  Milhr..l03.  Kv^og.  Im  Zend- 
Avesta  tCoro,  Uebrigens  nicht  zu  verwechseln  mit  zwei  andern  gleichnami- 
gen Flüssen^  einem,  in  Persien  (s.  unten  §.  93v),  dem  andern  in  Medien 
(s.  unten  §.  95.). 
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Plin.  64  13, 15.  Ptol.  5, 12.  aU  Grenzfloss  zwisoben  Arm^ien  und 
iKenen  angegeben  wird.  Er  nidunt  in  seinem  südöstl.  Laufe  mehrere 
kleinere  und  grössere  Flüsse  in  sich  auf  (Appian.  Milbr.  c.  103.), 
besonders  auf  seiner  JNFordseite  den  Cambyses  (j.Gori),  und  auf  sei- 
ner Südseite  dea  ihm  an  Grösse  nichi  nachstehenden  Araxtt  (j. 
Aras)  ^^)t  und  fdlt  durch  12  Mündungen  in  die  südwestl,  Spitze  des 
M.  Caspium  (nach  PtoU  5,  13.  Agathem»  2,  IQ.  14.  Strab.  und  Ap- 
pian, 11.  U.),  dem  er  vielen  Schlamm  zuführt,  welcher  auch  seine 
Mündungen  sehr  seicht  macht  (Strab.  11.  p.  501.);  b)  auf  der  Nord- 
seite: 1)  der  Kha  (Pa:  Ptol.  6,  14.^7)  Ammianr.  22,  8.  b^i  Aga- 
then. 2,  10.  durch  Schreibfehler  Piq:  j.  Wolga),  der  im  Lande  der 
Hyperborei  Sarmatae  unterm  61^  Br.  aus  zwei  Quellen,  einer  west- 
lichen unterm  70^  u.  einer  östlichen  unterm  90^  L.,  entspringt.  Beide 
Arme  (die  eigentliche  Wolga  und  die  Kan^a)  vereinigen  sich  unterm 
58^30'Br.  und  79°  L»,  und  der  Strom  fliesst  nun,  die  westliche 
Grenze  von  Sarmatia  Asialica  gegen  Scythia  bildend ,  erst  sich  dem 
Tanais  nähernd  g^gen  SW.,  dann  mit  einer  plötzlichen  Wendung 
gegen  0.,  endlich,  nachdem  er  auf  seinem  östlichen  Ufer  eiiigevonden 
Rhymmicis  Monlibus  herabkommende  Flüsse  in  sich  aufgenommen, 
abermals  mit  einer  Wendung  unterm  85*^  L.  und  54°  Br.  gegen  SO., 
um  sich  unterm  87°  30^  L.  und  48°  W  Br.  in  das  M.  Hyrcanum  zil 
eipessen  ").  2)  Der  Khymmus  (6''Pv/t4iiioß:  Ptol.  6,  14.  bei  Aga- 
them.  2,  10.  'PvfivoSf  ].  Cjasuri  oder  Gasuri),  welcher  auf  den 
Rhymmicis  Montibus  (Ural)  entspringt  und  sich  nach  einem  südlichen 
Laufe ,  unterm  91°  L. .  und  48°  15'  Br.  östlich  vom  Rha  mündet. 
3)  Dei"  Daix  (o  Jaltii  Ptol.  6,  14.  Menand.  bist.  p.  301.  ed.  Bonnr 
j.  laik  oder  Ural),  der  seine  Quellen  auf  dem  M.  Norossus  hat,  eben- 
Ms  gegen  S.  fliesst,  und  sich  Östlich  vom  Rhymmus  unterm  94°  L. 

66)  Voo  diesen  s.  unten  §.  7^*  Andere  Nebenfl,  ißs  Gyms  bei  Strd). 
11.  p.  500.  sind  der  Jragus  oder  Jrragon,  Jla^onitis  (s.  auch  PUn.  6, 
IG,  HO)  Sandobanesy  Rhoetaces  und  C hauet, 

67)  Ptolemäos  ist  der  erste  alle  Schriftsteller,  der  diesen  Strom,  und 
zwar  ziemlich  genau,'  keunU  Zwar  fand  er  sich  sonst  auch  hei  Mela  3«  5,  4. 
erwähnt,  aber  nur  durch  die  Willkür  der  früheren  Herausgeber.  Vergl. 
Tzschuck.  ad  h.  1.  not.  cnt.  p,  126  sq<{.         ... 

68)  Aramian.  I.  I.  bemerkt,  dass  aa  den  Ufern  eines  ihm  beDachbarten 
Flusses  eine  ihm  (dem  Rha)  gleichnamige  Wurzel  wachse,  von  der  in  der 
Arzneiknnst' vielfacher  Gebrauch  gemacht  werde.  Niemand  kann  darin  den 
Rhaharber  verkennen,  der  zwar  nicht  in  jenen  Gegenden  wächst,  aber 
doch  von  den^  Rha  seinen  Namen  erhielt,^  weil  er  vom  Caspischen  Meere 
aus  in  die  Handelsplätze  der  Römer  ausgeführt  wurde. 
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48^  15'  Br.  in*$  Meer  ergiesst.  c)  Anf  der  0>stseite  Hessen  die  Alien 
ebenfalls  2  sehr  bedeutende  Ströme  sich  in  das  Caspische  Meer  mün- 
den, die  aber  naeh  neueren  Erfahrungen  dasselbe  nicht  erreichen, 
isondem  sich  in  den  Aralsee  ergiessen^^),  aämlich  ien  I(u;ärtes  Q/ 
Sir,  Syr  Darja  oder  Sihon)  und  Oams  (j.  Gihon,  Dschihnn  od.  Ama 
Darja).  Der  Taxartes  (6  lala^xfjSn  Gen.  —  ov'^^):  Strabo  11.  p. 
507.  514.  517.  und  öfter,  Agalhei».  2,  M).  Dionys.  v.  749.  Ptoi.  6, 


69)  Diesen  scheinen  die  Alten  vor  dem  4.  Jahrb.  entweder  noch  gar 
nicht,  oder  doch  wenigstens  nicht  als  den  grossen,  jene  beiden  Hauptströme 
aufiiehmenden  See  gekannt  zu  haben.  Denn  sclifl^int  auch  der  Palus  Oxiana 
(^  ^^'^tavfi  klfiin}  bei  PtoL  b,  12.)  eine  dunkle  Sage  vom  Aralsee  zum 
Grunde  zu  liegen,  so  dachte  sich  doch  offenbar  Ptol.  unter  jener  nichts  An- 
deres, als  einen  von  einem  unbekannten  Steppenflusse  in  der  Nähe  des  Oxus 
gebildeten  kleinen  Landsee;  und  war  fest  überzeugt,  dass  jene  beiden 
Ströme  sich  in  das  Gasp.  Meer  ergössen.  (Weshalb  auch  Mannert  iV.  S. 
452.  unter  der  Oxiana  Palus  den  kleinen  See  versteht,  den  der  Steppien- 
flnss  Sogd,  an  dem  Samarkand  liegt,  bildet.)  Ammianus  Maroell.  dagegen 
im  4.  Jahrb.  ist  der  erste  und  einzige  Schriftsteller  des  Alterthums,  der 
nicht  nur  den  grossen  Aralsee  kennt,  sondern  auch  von  der  Mündung 
zweier  grosseh  Ströme  in  ihn  gehört  hat,  indem  er  23,  6,  59.  (p.  358.  Bip.) 
schreibt:  — -  —  sub  imis  rhontium  pedibus,  quos  appellantSogdios:  in" 
ter  quos  amnes  duo  fluunt  navium  capacissimi,  jiraxates  et  Bymas,  qui 
per  iuga  vallesque  p^aecipites  in  campestrem  planitiem  decurrentes 
Oxiam  nomine  paludem  efficiunt  longe  lateijiue  diffusam.  Der  jiräxa- 
tes  ist  offenbar  der  laxartes  (vgl.  Note  71.),  wie  aber  Arpmian  zu  dem 
Namen  Dymas  kommt,  ist  freilich  schwer  zu  sagen,  besonders  da  er  vor- 
her schon  die  immania  Oxi  fluenta  erwähnt  hat.  Einige  Gelehrte  finden 
freilich  die  Spuren  einer  Kennlniss  des  Aralsees  bei  den  Alten  in  viel  fro- 
heren Zeiten.  Georgii  (Alte  Geogr.  L  Abth.  S.  310.)  glaubt  mit  Eichwald 
(Alte  Geogr.  des  Casp.  M.  S.  36.  u.  51.),  dass  schon  Strabo  11.  p.  512  f., 
wo  er  sagt,  dass  der  Araxes  (nämlich  des  Herodot,  d.  h.  der  laxartes :  vgl. 
.Note  71.)  nur  mit  einer  Mündung  in's  Caspische,  mit  den  übrigen  aber 
in's  nördliche  Meer  falle,  unter  letzterem  der  Aralsee  andeute,  der  wahr- 
scheinlich in  altem  Zeiten  weit  grösser  gewesen  sei,  und  nördlich  mit  dem 
Aksakal-See  in  den  Kirgisensteppen  zusammengehangen  habe;  was  mir 
höchst  unwahrscheinlich  dünkt*  Dass  Ideler  den  Aralsee  auch  schon  bei 
Aristoteles  unter  dem  Namen  Mate  Hyrcanium  ermähnt  zU  finden  glaoht, 
haben  wir  oben  S.  30.  Note  57.  gesehen ;  v,  Humboldt  aber  (b^i  Ideler  ad 
Arist.  Met.  T.  I.  p.  500.)  vermntbet,  dass  selbst  sichon  Herodot  diesen  See 
bezeichne,  wenn  er  1 ,  202.  seinem  Araxes  40  Mündungen  zoschreibe.  Uebri- 
gens  vergl.  Ober  diesen  Gegenstand  auch  St,  Croix  Exam.  crit.  des  bist. 
d'Alex.  p.  715.  Bayer  Acta  Petropol.  I.  p.  398.  und  Kephalides  de  maris 
Caspii  bist.  p.  188  sqq. 

70)  Dennoch  iektirt  Plin.  li.  11.  d^n  Namen  durchaus  nach  der  3.  De- 
klinazion. 
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12.  Hin.  6,  13,  15.  6,  15,  17.  6,  16,18.  Mela  3,  5,  6.)  ")  eal- 
springt  nach  Ptol.  1. 1.  (vgl.  Ammian.  23, 6.)  aaf  den  Comedarüm  Monli- 
bos  (j.  Mastag),  nach  Strab.  11.  p.  510.  (u.  Arrian.  Exf.  Al.3,,30.) 
aber  minder  riqhtig  auf  dem  Caacasus  Indiens,  ist  nach  Mela  schon 
von  seiner  Qaelte  an  ein  bedeutender  Ftuss,  der,  erst  gegen  N.,  dann 
gegen  W.  fliessend,  die  Bewohner  von  Sogdiana  und  die  Scytl^as  No- 
mades trennt  (Strab.  11.  p.  514.  517.),  in  seinem  frühem  Laufe 
gegen  N.  die  eine  kurze  Strecke  westlich  »eben  ihm  herfliessenden 
Nebenfl.  Demus  oder  Dymns  (j.  Marghinan)  und  Bascatis  (j.  Fergana 
oder  Fersan)  in  sich  aufnimmt,  und  sich  nun  mit  einen)  grossen  nord* 
westirchen  Bogen  innerhalb  von  Scythia  intra  Iniaum  in  das  M.  Ca- 
spium  ej^giessen  soU  (Strab.  11.  p.518.  Plol.  6, 14.  Agatbem.  2,10.). 
Der  Ojo«  (olßfioff.-  Ptol.  6,  12*  Agathem.  2,  10.  Arrian.  3,28.29. 


71)  Nach  Plin.  6,  16,  18.  hicss  er  bei  den  Scythen  Silts,  vielleicht 
eine  blose  Verunstaltang  des  wahren  Namens  Sir^  den  er  noch  jetzt  fuhrt. 
Andere  Namen,  die  wohl  blos  auf  falschem  ü(k*en  des  Namens  laxartes  be- 
ruhen, sind  bei  Arrian.  exp.  AI.  3,  30.  Orxantes ,  bei  dems.  7,  1 6.  Oxy^ 
mrtes^  bei  Flut.  Alex.  c.  45.  Orexarte»^  und  bei  Ammian.  23,  6.  p.  358. 
Bip.  (der  aber  p.  359.  .auch  den  richtigen  Namen  laxarteß  hat)  Jraxates. 
Auch  der  bei  Herod.  1,  201.  202.  u.  4,  40.,  so  wie  bei  Atistot  Meteor.  1, 
13,  16.  u.  GaUisth.  ap. 'Strab.  11.  p.  531.  vorkommende  ^raxes^  der  sich 
nach  Herodot  mit  einem  Arme  in^s  Casp.  Meer  ergiesst,  mit  den  übrigen 
39  Mündungen  aber  in  Sümpfe  und  Lachen  verliert,  scheint  kein  anderer 
Plnss  zu  sein  (vgl.  v.  ffumboW s  KriU  Unters.  I.  S.  153.  Bahr  Ind.  He- 
rod. V.  Araxes.  Berhardy  ^d  Dion.  Per.  p.  728.  Ideler  ad  Arist.  1.  1. 
T.  1.  p.  457.  Eichwald  alte  Geogr.  des  casp.  Meeres  S.  57.  KepKalidet 
bist.  mar.  Casp.  p.  357.  und  die  schon  von  Ritter  £rdk.  IL  S.  658.  zttirten 
Stellen) ;  und  daher  wohl  auch  jene  Verunstaltung  des  Namens  Araxates. 
Bei  den  altem  Griechen  wird  er' nicht  selten  mit  dem  Tanais  verwechselt, 
weil  man  glaubte,  dass  das  M.  Gaspium  mit  der  Palns  Maeotis  zusammen- 
hinge, und  nnn  bald  den  Tanais,  bald  den  laxartes  als  den  Grenzfluäs  zwi- 
schen Enropa  und  Asien  annahm.  Aber  auch  später,  als  man  wusste,  dass 
diess  ,2wei  ganz  verschiedene  Flüsse  waren,  nannte  man  doch  den  laxartes, 
vielleieht  ans  Schmeichelei  gegen  Alexander^ .  immer  noch  Tanais ,  damit 
dieser  auf  seinen  Zügen  bis  an  -den  einmal  angenommenen  Grenzfluss  zwi- 
schen beiden  Welttheilen  vorgedrungen  zu  sein  schiene.  (Vgl.  Polyb.  1 0, 
48,  1.  Arrian.  Exp.  Alex.  3,  30.  4,  15.  Eastath.  ad  Dionys.  v.  14.  Curt.  6, 
2, 13  f.  7, 7, 2.  u.  öfter,  Mart.  Gap.  6.  p.  223.  Selin.  c.  52.  Salmas,  ad  Solin. 
p.  555.  WesseL  ad  Diod.  18,  5.  Schweigh.  ad  Polyb.  10,  48,  1.  Tzsckuck. 
ad  Mei.  3,  5,  6.  p.  160  sq.)  Eine  andre  und  wahirscheinlich  richtigere  Er- 
klärang  dieser  Yerwechselung  aber  versuchte  v.  Humboldt  (bei  Ideler  ad 
Arist.  Meteor.  I.  p.  501 .),  indem  er  (mit  Verweisung  auf  Klaproth  Tabl. 
bist.  p.  131.)  darauf  aufmerksam  machte,,  dass  an  beiden  Strömen  Alanen 
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4,  15. 7*)  Flui.  Alex.  57.  Dionys.  v.  747.  o  V^oe:  Aristob.  ap. 
Sträb.  11.  p.  509.  Strab.  11.  p.  507.  509.  518.  Polyb.  10,  48.  Mcia 
3,  5",  6.  Plin.  6, 16,  18.  Ammian.  23,  6.  p.  858.  Bip.)  ^^)  entspringt 
nach  Ptol.  I.  1.  Polyb.  10,  48,  4.  Aman.  exp.  AI.  3,  29.  auf  dem 
Paropamisas  oder  Cancasns  Indiens,  wo  er  sein^  Qaellen  nicht  allzu- 
weit nordwestlich  von  denen  des  Indus  hat;  nach  Dionys.  v.  747. 
Prise,  y.  724.  u.  AVien.  v.  926.  aber  auf  dem  Emodus  oder  doch  nicht 
weit  von  ihm.  (Nur  Plin.  6,  16,  18.  und  nach  ihm  SoHn.  49.  s.  52. 
lassen  ihn^-^)  aus  einem  Oams  lactis  entspringen,  den  sonst  Niemand 
kennt.)  Er  fliesst  links  vom  laxartes  und  parallel  mit  ihm  erst  gegen 
N.,  dann  plötzlich  gegen  W.,  u.  bildet  die  Nordgrenze  Von  Bactriana 
und  Margiana  gegen  Sogdiana  (Ptol.  1.  1.  Strab.  2.  p\  73.  11.  p.  513. 
Dionys.  v.  747.  Prise,  und  Avien.  11.  11.),  nimmt  mehrere  Flüsse  in 
sich  auf  (Ptol.  6,  10.  11.  Mela  1.  I.)  7^),  wird  dadurch  zu  einem  der 
Hauptströme  Asiens  (Strab.  11.  p.509.  Arrian.  und  Ammian.  Q.  11.), 
und  mündet  sich  über  Hyrcania  in^s  M.  Caspium  (Arrian.  exp.  AI.  3, 
29.  Dionys..  V.  747.  Solin.  c.  21.  s.  17.)  und  zwar  nach  Strab.  11. 
p.  518.  80  Parasangen,  oder  nach  Eratosthenes  bei  dems.ll.  p.  507. 
u.  Plin.  6,  13,  15: 2400  Stad.  südwestl.  von  der  Mündung  des  laxar- 


wöhnten,  in  deren  Sprache  das  Wasser  Tan^  Dan^'Ifon  heisse;  eine  An- 
-sieht,  die  sieh  auch  bei  Ritter  Erdk.  II.  S,  65^.  vorgetragen  findet. 

72)  Bei  Arrian.  3,  30.  und  7,  16.  scheint  statt  "O^og  aus  dem  Suidas 
^Sllog  emendirt  werden  zu  müssen. 

73)  Bei  Marl.  Cap.  6.  p.  228.  steht  Oaams,  wo  jedoch  Andere  Oxus 
haben  und  Gronov  ans  Godd.  Oaxis  gelesen  wissen  will.  Dass  bei  Virg. 
Ecl.  1,  66.  nicht  an  den  Oxns  zu  denken  ist,  sondern  wirklich  ein  Pluss 
der  Insel  Greta  Namens  Oaxes  erwOhnt  wird,  nnterKegt  wohl  keinem  Zwei- 
fel mehr.  * 

74)  Ohne  Zweifel  durch  Verwechselnng  mit  der  oben  erwähnten  Oxi- 
ana  Palus  des  Ptolemaus.  Diese  Angabe  des  Plinius  aber,  verbunden  mit 
der  allgemeinen  Meinung  von  der  Mündung  des  Oxns  in  das  Kasp.  Meer, 
führt  uns  zn  der  Ueberzeugung,  dass  die  Alten  einen  Arm  des  Oxus^  kann- 
ten, der  durch  den  Aralsee-  hindurch  in  das  Kasp.  Meer  Hoss,  jetzt  aber 
völlig  versandet  ist ;  und  dass  dem  wirklich  so  war,  dass  der  Aralsee  einst 
durch  einen  Arm  des  Oxus  mit  dem  Gasp.*  Meere  in  Verbindung  stand, 
haben  die  neuesten  Untersnchnngen  unzweifelhaft  dargefhan.  Ausser 
Reichard  Kleine  geogr.  Schriften  S.  348.  und  Eichwald  alte  Geogr.  des 
Kasp.  Heeres  S.  57.  (die  diess  als  eine  blose  Vermuthung  aufstellen)  vgl. 
besonders  Ritter'* s  Erdkünde  U.  S.  659  ff. 

•  75)  Nach  Ptol.  1.  I.  auf  seiner  linken  oder  sOdlichen  Seite  den  Dargi- 
dus  (j.  Balk),  Zariaspes  (j.  Dehasch?),  Ochus  (j.  Herat  oder  Herirud?)  o. 
Marcus  (j.  Margab.).  S.  Ober  diese  Plllsse  unten  §.  85  ff. 
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tes.  Bei  seinem  Einstromen  in^s  Meer  soll  er  einen  ongeheaem  Was- 
serfiiH  bilden,  und  nnter  der  Wölbung  desselben  einen  trocknen,  lee- 
ren Raum  znm  Durchgänge  lassen.  (Strab.  11.' p.  510.  Polyb.  10, 
45.)  ^*) 

§•58.  (Boden.  Klima.  Produkte.)  Asien  ist  ror  den  bei- 
den andern  den  Allen  bekannten  Weltthetlen  von  der  Natur  auffallend 
begünstigt,  da  der  grösste  Theil  desselben  unter  der  nördlichen  ge- 
mässigten ^one  Hegt,  und  nur  seine  nördlichsten  Spitzen  der  kalten, 
seine  südlichsten  Halbinseln  der  heissen  Zone  angehören.  Diese  un- 
geheure Ausdehnung  des  Erdtheils  aber  hat  natürlich  auch  das  ver- 
schiedenartigste Klima  zur  Folge.  Wihrend  die  südlichen  Länder 
eine  tropische  Wärme,  ja  in  den  Sandwüsten  eine  oft  unerträgliche 
Hitze  haben,  herrscht  in  den  nördlichen  Theilen  eisige  Polarkälte,  n. 
in  dem  mittlem  Lande  ein  sehr  verschiedenes  Klisira  in  den  mannich- 
faltigsten  Abstufungen ;  im  Ganzen  aber  ist  das  Klima  Mittelasiens 
gemässigt,  und  wird  nur  durch  die  vielen  mit  ewigem  Schnee  bedeck- 
ten Gebirgszüge,  besonders  je  höher  es  gegen  0.  ansteigt,  etwas 
ranher,  als  man  seinen  Breitengraden  nach  erwarten  sollte.  Desto 
milder  und  schöner  dagegen  ist  das  Klima  in  den  vielen  grossen  Thä- 
lern  Asiens.  Freilich  aber  bemerkt  man  auch  nicht  selten  einen  auf- 
fallenden Wechsel  desselben  und  einen  plötzlichen  Uebergang  von  der 
grossten  Sommerhitze  zur  stärksten  Winterkälte,  weshalb  auch  sich 
weit  verbreitende  pestartige  Krankheiten  keine  eben  seltene  Erschei- 
nung daselbst  sind.  Eben  so  verschieden,  wie  das  Klima  Asiens,  ist 
auch  sein  Boden  und  seine  Vegetazion.  Am  traurigsten  in  dieser  Be- 
ziehung sieht  es  in  den  öden  Schneewüsten  des  den  Alten  völlig  un- 
bekannten, nur  von  Jägerstämmen  bewohnten  nordöstlichen. Asiens 
(Sibiriens)  aus.  Das  mittlere  grosse  Hochland  ist  grösstentheils  nur 
ein  gebirgiges  Steppenland,  aber  trefflich  zur  Viehweide  geeignet  und 
daher  von  einer  Menge  nomadischer  Völker  bewohnt;    doch  finden 


76)  Diese  ganz  unbegrtlndete  Annahme  ist  wohl  blos  daher  entstan- 
den, weil  man  sich  ausserdem  nicht  erklären  konnte,  wie  die  ntfrdKchen 
Scythen  mit  Ross  und  Mann  Ober  diesen  grossen  Strom  kommen  nod  häu- 
fige Einfalle  in  Hyrcanien  machen  konnten.  Hätte  man  gewusst,  dass  ihnen 
liier  gar  kein  Flnss  im  Wege  war,  und  dass  weder  der  Oxus  doch  der  laxar- 
tes  so  weit  westlich -bis  zum  M.  Gaspiam  reichen,  so  wUrde  man  auch 
schwerlich  von  diesem  wunderbaren  Wflaserfalle  etwas  erwähnt  finden. 
Uebrigens  vgl.  ttber  den  heutigen  Gihon  oder  AmuDarja  ( — Darja  bezeich- 
net tm  Persischen  jedes  grosse  Wasser:  s.  Riäer's  Erdkunde  II.  S.  21.  — ') 
besonders  Burnes  IL  S.  152  f. 


Digitized  by 


GoogI( 


80  Zweiter  TbeiL    Politische  Geographie. 

sich  auch  in  ihm  zwischen  den  Gebirgen  and  uamenüicb  im  SW.  (in 
JBactriana ,  der  heut.  Bucharei)  einzelne  sehr  fruchtbare  Thäler  ^  da- 
gegen aber  auch  in  dem  den  Alten  unbekannten  nordöstlichem  Asien 
oberhalb  Serica  eine  ziemlich  ausgedehnte  Wüste  (die  Wüste  Cobi  od. 
Gobi  in  der  kleinen  Bucharei).  Von  den  T^enäudern  sind  einige  eben- 
falls öde  Sandsteppen,  namentlich  der  nordwestlichste  Theil  von  In- 
dien ,  die  Wüste  in  Carmania  und  Drangiana  (die  heut.  Salzwüste) 
und.  Arabia  deserta  (wie  denn  überhaupt  Arabien  seiner  ganzen  phy- 
sischen Beschaffenheit  nach  mehr  zu  Africa'als  zu  Asien  zu  gehören 
scheint).  Desto  fruchtbarer  dagegen  sind  die  Länder  des  südlichen  u, 
westlichen  Asiens,  und  am  gesegnetsten  in  Beziehung  auf  üppige  Ve- 
getazion  erscheinen  die  Hochländer  UQd  grossen  Thäler  von  Sina,  In- 
dien ,  Persien ,  Syrien ,  das  glückliche  Arabien ,  Kleinasien  und  die 
Inseln,  die  reichsten  und  fruchtbarsten  Lander  der  ganzen  Erde. 
(Vergl.  Strab.  2.  p.  73-  11.  p.  502.  508.  15.  p.  693.  731.  u,  s.  w.) 
lieber  diese ,  die  auch  durch  eine  Menge  Ströpie  und  Flüsse  bewäs- 
sert werden,  schüttete  Mutter  Natur  ihr  Füllhorn  mit  verschwenderi- 
scher Freigebigkeit  aus,  und  die  Thier-^wie  die  Pflanzenwelt  zeigt 
sich  hier  in  ihrer  grössten  Pracht  und  Mannichfalligkeit.  Asien  ent- 
hält nicht  nur  alle  Produkte  Europa's,  und  gewöhnlich  in  weit  voU» 
kommnerer  Schönheit^  indem  es  das  Vaterland  fast  aller  europäischen 
üausthiere,  Baum-  und  Gartenfrücbte  ist,  die  g^östentheils  noch  jetzt 
wild  daselbst  angetroffen  werden,  sondern  auch  noch  viele  andere, 
die  ihm  eigenthümlich  sind,  und  die  entweder  in  andern  Welttheilen 
gar  nicht  gefunden  werden^  oder  nur  durch  Kunstgepiegtgedeihen^^). 
Die  wichtigsten  der  den  Alten  bekannten  Produkte  Asiens 
sind  folgende:  a)  aus  dem  Thierreiche:  Elephanten  (in  Indien:  Strab. 
15.  p.  703  ff.  PtoL  1,  84.  Arrian.  Ind.  c.  13.  und  Anab.  4,  25.  Ae- 


77)  Doch  darf  man  den  Angaben  der  Alten  über  die  Produkte  der 
einzelnen  Länder  nicht  überall  unbedingten  Glauben  schenken,  da  es  ein 
bei  ihnen  allgemein  verbreiteter  Irrthum  war,,  dass  sich  unter  gleichen 
Breitengraden  auch  .durchgängig  gleiche  Erzengnisse  finden  müssten,  der 
namentlich  den  Ptotemäos  (1,  9,)  in  seinem  Streite  mit  Mariuos  zu  den 
übertriebensten  Folgerungen  geführt  hat.  Uebrigens  unterliegt  es  aber  auch 
keinem  Zweifel,  dass  in  einzelnen  Ländern  manche  Thiergattongen  später 

fanz  ausgestorben  und  verschwunden  sind,  und  Aas^  man  daher  blos  aus 
em  jetzigen  Nichtvorhandensein  derselben  in  den  von  den  Alten  bezeich- 
neten Ländern  noch  keinen  Schlnss  auf  Irrthümer  in  den  Nachrichten  der 
Letzteren  machen  darf.  Vergl.  besonders  Beckmann  de  bist,  nat  yeterum 
p*  212  sqq. 
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lian.  k.  an.  3,  46.  7,  37.  12,  44.  a.  öfter)  '^%  Nasbome  (in  Indien : 
Plin.  12^  7,  15.),  Löwen  (ebendaselbst:  Aeltan.  b.  an.  17,  26.  in 
Syrien :  Piin.  8,  17,  23.  in  Mesopotamien :  Ammian.  18,  7.  in  Ara- 
bien: Strab.  16.  p.  777.  Agalharcb.  p.  49.  Hnds.  uktd  anderwärts), 
Tiger  (in  Indien:   Strab.  15.  p.  703.   Arrian.  Ind.  c.  15.  Aelian.  b. 
an.  15,  14«   Hyrcanien:   Ammian«  23,  6.   Cilicien  und  Carien:   Cic. 
ad  Fam.  2,  11.  n.  s.  w.),  Panther  (in^ Indien:  Aelian.  b.  an.  14,  14. 
in  Syrien :   Plin.  8,  17,  23.  in  Arabien :    Strab.  16.  p.  777.   Aga- 
tharch.  1.  1.  in  Carien  n.  Lycien:  id.  ibid.),  Luchse  (in  Indien:  Orid. 
Met.  15,  413.)  n.  andere  Raubthiere;  Kameele  (in  Arabien:  Aristot. 
b.  an.  5,  12.   Strab.  16.  p.  765.  777.  in  Persien :  id<  15.*  p.  727.  in 
Indien :  Plin.  12,  7,  15.  in  den  Ländern  am  Caspischen  Meere :  Ae- 
lian. h.  an.  17,  34.  ApoUon.  bist,  mirdb.  c.20.,  die  schnellsten  bei  den 
Sagaräern  (?):  Aelian.  h.  an.  12,  34.))  Giraffen  (in  Arabien:  Strab. 
16*  p.  775.),  Affen  (in  Indien,  von  den  verschiedensten  Arten:  Strab. 
15.  p.  699.  703.  710.  AeUan.  16,  9.  17,  25«  39.),  Büffel  (in  Indien: 
Arrian.4,25.  Aelian.  3, 34.  Plin.  8,21, 30.7»*)  in  Arabien:  Strab.  16. 
p.  771.  in  Syrien :  id.  8,  54,  70.  auf  der  Insel  Cypem :  Capitol.  Gord. 
e.3.  n.  s.w.)»  Pferde  (die  schönsten  in  Medien  im  Nisäischen  Gefilde: 
Strab.  11.  p.  525.  529.  id.  Epit.  p.  1276.   Herod.  7,  40.   Aelian.  3, 
2.  Polyb.  5,  44.  10,  27.  in  Armenien:  Strab.  11.  p.  525.  ^^)  in  Cap- 
padocien  t   Vegei.  de  re  vet.  4,  6,  3.   Claud.  in  Rufin.  2,  3l4  Itin, 
Hieros.  p.  577.  in  Paphiagonien,  Arabien  u.  s.  w. ,  wilde  namentlich 
in  Indien:  Aelian.  13,  9.  16,  9.),  Maulesel  (in  Indien:  Aelian.  16, 
9.  in  Papblagonien :  Hom.  IL  2,  851  f.  in  Armenien :  Ezeeh.  27,  13 
14.) ,  Esel  (besonders  in  Carmanien  in  grosser  Menge :  Strab.  li*« 
p.  ^7.  wilde  in  Mesopotamien  und  Arabien:  Xen«  ^nab.  1,  5,  2. 
Strab.  16.  p.  777.  in  Cappadocien:  id.  12.  p«  539.  in  Lycaonien:  id, 
12.  p.  568.  in  Indien :  Aelian.  4,  52.  16,  9.  u.  s.  w.) ,  Schafe  (be- 
sonders zahlreich  und  von  der  bessten  Wolle  in  Kleinasien,  nament- 
lich in  der  Gegend  von  Miletus:  Strab.  12.  p.  578.   Plin.  8,  48,  73« 


78)  Deber  ihre  Jagd  vergl.  die  Hatiptstelle  bei  Agatharch.  p.  39  sqq. 
Hnds. 

78b)  Unter  ihnen  auch  Baekelochsen  (Zebu^s,  ßovaooi:  vergl.  Arist. 
b.  an.  2,  i.  9,  45.  und  de  part  an.  3y  2.),' denn  sehr  wahrscheinlich 
ist  die  Konjektur  TjsscAucke's  ^  dass  bei  Strabo  15^  p.  718.,  wo  die 
Codd.  blos  '"'  aaov  haben^  ßdvaaoi.  zu  lesen  sei.  Vergl.  auch  Groskurd 
Bd.  3.  S,  163. 

79)  Und  Ezech.  27^  13.  14.,  wenn  nämlich,  wie  sehr  wahrscheinlicli, 
onter  dem  hier  erwähnten  Thogarma  Armenien  zu  verstehen  ist 

H.  6 
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29,  2,  29.  ia  Galalien:  Plin.  29,  2,  29. ««)  in  Cappadocicn  u»d  Ca- 
rien,  besonders  nm  Laodicear  Strab.  1.  1.  Plin.  8,  48,  73.  in  Phry- 
gien:  Strab.  1.  1.  inLycaoniea:  id.  12.  p.  568.  in  Syrien:  Ezecb. 
27,  18.  and  anderwärts,  Schafe  mit  Fettschwänzen,  denen  eine  auf 
Rädern  rahende^  Unterlage  gegeben  wird,  in  Arabien:  Herod.  3,  1^3. 
Aelian.  10,  4.  JDiod.  2,  50.  Amniian.  14,  4.  n.  in  Indien:  Ctes.  Ind. 
c^  13.  20.  21.  Aelian.  3,  3.  4^  320»  Ziegen  (mit  besonders  feinen 
Haaren  in  Galatien  bei  Ancyra  [Angoraziegen:  vgl.  unten  Note  80.], 
in  Lycien:  AeUan.  16,  30.  in  Indien:  Aelian.  4,  32.  und  ander- 
wärts)^^), Grellen  und  Antilopen  (in  Mesopotamien:  Xen.  Anab.  1, 
5,  2.  5,  3,  10.) ,  Hnnde  (besonders  gute  und  kräftige  Jagdhunde  in 
Indien:  Herod.  1,  192.  Ctes.  Ind.  c.  5.  Arist.  h.  an*  85  27.  Aeliaji. 
4,  19.  8,  1.  Strab.  15.  p.  700.  703.  Plin.  8,  40.  a.  E.  undX:arma- 
nien:  Aelian.  3,  2.  auch  in  Albanien:  Strab.  11.  p.  502.  und  Ara- 
bien: id.  16*  p.  771.),  Fledermäuse  (besonders  in  Uabyloüien :  Strab. 
16.  p.  739.),  Biber  und  SeeoUern  (in  Pontus :  Strab.  3.  p.  163.  und 
in  Sarmatien:  Herod.  4,  109.),  Crocodile  (in  Indien:  Herod.  4, 
44.  Strab.  15,  p.  696.  719.  706.  Aelian.  12.  41.),  Schildkrölen 
(im  Ganges :  Aelian*  ibid.  an  der  Ichthyophagenküste  des  indischen 
Meeires:  Plin.  6,  22,  ,24.  Mela  3,  8,  4.  auf  der  Insel  Dioscorida:  Pe- 
ripl.  marisEiythr.  p.  16.  in  Arabien :  Plin.  6,  28.  in  Carmanien :  Plin. 
6^  24,  28.  Mela  3^  8.  u.  s.  w.) ,  Schlangen  (von  s^hr  verschiedenen 
Arten  in  Indien:  Strab.  15.  p.  706.  16.  p.  775.  Arrian.  Ind.  c.  15. 
Atlian.  12,  32.  17,  2.  in  Gedrosien:  Strab.  15.  p.  723.  in  Arabien: 
AeUan.  10,  13.  17,  1.  in  Phrygien:  Aelian.  2^  21.  und  anderwärlsj, 
auch  Seeschlangen  im  erylbräischen  Meere  (Peripl.  mar.  Erythr.  p. 
23.  31.  Hu'ds.),  Strausse  (in  Mesopotaitaien  u.  Arabien:  Xen.  Anab. 
1, 5,  2.  Diod.  2y  50.),  Papagoyen  (und  ähnliche  buntgefiederte  Vögeli 


80)  Unter  diesen  feinwolligen  Schafen  Galatiens  sind  höchst  wahr- 
scheinlich auch  die  Angoraziegen  in  der  Gegend  von  Ancyra  mit  begriffen. 

81)  Vielleicht  sollte  hier  auch  das  Bisam-  oder  Moschüsthier  erwähnt 
werden;  mir  wenigstens  scheint  Mannerfs  Verarathung  (6.  Th.  1.  Bd. 
S.  14.)  sehr  wahrscheinlich^  dass  das  von  den  Arabern  ausgeführte  Leda- 
nam,' jenes  in  KOgelchen  geformte,  zn  vielen  Salben  und  ab  Räucherwerk 
benolzte  Parfüm,  welches,  freilich  nach  Herod«  3,  107.  und  112.  und  t^Iia. 
26,  8,  30.  und  12,  17,  37.  als  vegetabilisches  Produkt  aus  den  Barten  der 
Ziegen,  an  denen  es  hängen  blieb,  herauagekämmt  worden  sein  soll,  und 
in  dem  sich  daher  nicht  selten  Ziegenhaare  fonden,  nichts  Anderes  als  Mo- 
schus gewesen  sei.    Ueerefi  jedoch  (Ideeu  etc.  I.  S.  730.)  hält  dos  Leda- 

wirklich  für  ein  Produkt  des  Pflanzenreichs. 
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in  Indien:  Aelitn.  16,  15.  Stnb«  15.  p.  718.),  Pbne  (in  Ifidkn s 
Aelian.  5,  21.  11,  33.  16,  2.  17,  23.)*'),  Fasane  (am  Flasse  Phasis. 
in  Colchis:  Aiifttoph.  Acham.  726.  PUn.  2,  33,  39.  37»  44.  Marlial. 
3,  57,  16.  Snet.  Vilell.  13.  Petron.  o.  93.  u.  s.  w.),  Wiedeboj^e 
(in  Indien:  Aelian.  16,  5.),  Trappen  (in  Mesopofaonen :  Xen.  1. 1.)^ 
Kraniche  (in  Indien:  Strab.  15.  p.  711.)  and  eine  Mebge  anderer 
Vögel;  Bienen  (in  Medien,  Armemen,  Uyreanien:  Strab.  2.  p.  73. 
11.  p.  506  f.  auf  Cvpam  und  Greta:  Piin.  11,  14,  14.  20,  22,  87.  in 
Pontns :  Xen.  Anab.  4,  8,  16.  in  Arabien  s  Strab.  16.  p.  76ft.  nnd 
anderwärts,  selbst  in  Scythien :  Aelian.  2,  53.),  Ephemeren  (am  Hy* 
panis  in  Pontns:  Arist.  h.  an.  5,  19.  Plin.  11,  36,  42.  CicTusc.  1, 
39,  94.),  Seidenraupen  (in  Assyrien:  Plin.  11,  22.  23. »3)  and  Se- 
riea :  Strab.  15.  p.  693.),  Perienmnscbelu  (an  den  Küsten  des  indi- 
schen Meeres,  besonders  am  Vorgeb.  Perimnla,  an  der  Insel  Tapro- 
bane  nnd  auf  den  Inseln  des  pers.  Meerbnsens :  Arrian.  Ind.  c.  8. 
Aelian.  10,  13.  15,  8.  Strab.  16.  p.  527.  Athen.  3»  14.  p.  93.  PUn. 
6,  25.  27.  32.  9,  25.  Martial.  5,  38,  8«  Sdin.  c.  53.  n.  A.),  An- 
siem  (an  den  Küsten  des  Hellesponlns :  Catnll«  18,  4.  Lnoan.  9, 
959.  Virg.  Geo.  1,  207.  u.  bei  Cydcns:  Plin.  32,  6,  21.),  Purpur- 
sehoeeken  (in  Phönicien :  PUn.  9,  36,  60.  Strab.  16.  p«  757.  Phry- 
gien,  Carien  etc.:  Arist.  bist.  an.  5,  15.),  Cochenille  (in  Indien : 
Ctes.  Ind.  c.  21.),  Scorpione  (in  Indien:  Aelian.  16,  41.  17,  40.  in 
Medien  und  Sosiana:  Aelian.  15,  26.  am  rolben  Meere:  Aelian.  17, 
6.),  Heuschreekea  (besonders  in  Arabien:  Strab.  16.  p.  772.  Ae« 
Han.  10»  13.),  Badeschwamm  (in  Lycien:  Plin.  30.  a.  E.  aofitho- 
dns  nnd  anderwärts) ^-^)  u.  s.  w.  b)  aus  dem  Pflanzenreiche:  Alle 
Arten  Getreide,  besonders  trefflicher  Waizen  (auf  Cypem :  Strab.  8. 
p.  340.  14.  p.  684.  PUn.  18,  7,  12.  Athen.  3.  p.  112.  Casaub.  in  Ci- 
Ucien:  Xen.  Anab.  1,  2,  22.  in  Palästina  u.  Syrien:  Plin.  18,  7,  12« 
in  Assyrien:  Theophr.  b.  pl.  8,  4,  3.  in  Babyldnien:  Herod.  1,  193. 
in  Indien:  Strab.  15.  p.  690.  in  Pontus:  Theophr.  1.  1.  nnd  §.  5. 
u.  s.  w. ,  selbst  in  Scythien :  Herod.  4,  17.) ,   Gerste  (besonders  in 


82)  Der  hier  erwähnte ,  sonst  aber  unbekannte ,  notq^vg  gehört  der 
Beschreibung  nach  oneh  zum  Pfaaengesebleebte. 

83)  Mit  ROdisieht  auf  Afistot.  h.  an.  5,  19.,  den  ersten  Schrin steller, 
der  ihrer  gedenkt,  aber  von  Plinius  falsch  verstanden  worden  ist.  Vgl.  HeC'-  * 
ren^s  Ideen  etc.  1.  S.  142. 

84)  Schon  den  Alten  nl^lich  war  die  animalische  Natnr  des  Meer- 
sckwannnes  keiaeswegs  unbekannt.  (Vgl.  Arislot.  h.  an.  1,  1.  5,  16.  Plut. 
de  solerL  anim.  [T.  2.  p.  980.  B.  C.  ed.  Francof.]  PUn.  31,  11.  11,  37.   - 

6* 
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Sasiana  u.  Babylonien:  Strab.  15«  p.  731.  16.  p.  742.  HeroA.  l.  l.), 
Flachs  (in  Indien:  Strab.  15.  p.  690.  und  anderwärts),  Hirse  (in  Ci- 
licien:  Xen.  Anab.  1,  2,  22.  in  Pontus :  Strab.  12.  p.  547.  in  Baby- 
lonien: {lerod.  1,  193.  in  Indien:  Diod.  2,  36.  Strab.  1.  1.),  Reis 
(in  Indien:  Strab.  15.  p.  690,  und  Syrien:  id.  15.  p.  692.)»*),  Se- 
sam,  woraus  eid  trelTliches  Oel  bereitet  wurde  (in  Babylonien :  He- 
rod.  1,  193.  iA  Indien:.  Strab.  1.  1.  in  Cilicien :  Xen.  Anab.  1^  2, 
22.),  Oliven  (in  PaFästina :  Ezech.  27,  17.  in  Babylonien:  Uerod.  1, 
193.  in  Armenien,  Cilicien,  Papblagonien,  Pontns,  aufLesbos,  Cy- 
pern:  Strab.  11.  p.  528.  12.  p.  535.  546.  14.  p.  684.  u.  s.  w.), 
Weinstöeke  (besonders  gute  und  beliebte  Sotten  auf  Cj^iem,  Chios, 
Rhodus,  Le&bos,  in  Lydien^  Lycien,  Carien,  Cappadocien,  Cilicien: 
Xen.  Anab.  1,  2,  22."  in  Atropatene :  Strab.  14.  p.  637.  657.  628. 
684.  in  Persien :  Strab.  15.  p.  726.  in  Pisidien  {[der  von  den  Aerzten 
besonders  empfohlne  Wein  von  Atnblada:  Strab.  12.  p.  570.  in  Sy- 
rien: id.  15.  p.  735.  16.  p.  751.  u.  s.  w. ;  treffliche  Rosinen  liefer- 
ten Palästina:  Ezech.  27,  17.  u. Syrien:  Ezech.  27,  18.  Athen.  1.  p. 
22.) ,  Obst  und  Südfrüchte  aller  Art  (Pontus  ist  das  Vaterland  der 
Kirschen  und  ebendaselbst  fanden  sich  auch  viele  Aepfel«  und  Birn- 
bäume: Strab.  12.  p.  548.),  Granatäpfel  (auf  Cypern:  Athen.  3. 
p.  84*),  Zeigen  (besonders  in  Atropatene:  Strab.  11.  p.  526.  in  Hyr- 
canien:  id.  2.  p.  73.  11.  p.  508.  in  Syrien:  id.  13.  p.  630  in  In- 
dien: Plin.  12,  5,  11.  auf  Rliodus  und  Cypern:  Plin.  15,  16.  18. 
16,  49.),  Dattelpalmen  (in  Babylonien:  Herod.  1,  193.  Strab.  15. 
p.  720.  727.  16.  p.  739.  17.  p.  818.  Aelian.  17,  29.  in  Arabien: 
Strab.  16.  "f.  776.  783.  Agatharch.  p'.  61.  Huds.  in  Syrien  [Palmy- 
rene]  und  Palästina:  Jos.  Ant.  4,  5.  5,  1^  Bell.  lud.  5,  4.  auf  Cy- 
pern: Theophr.  h.  pl.  2,  8.  Plin.  13,  4,  7.),  Johannisbrod  (in  Syrien» 
lonien,  Carien:  Theephr.  h.  pl.  4»  2,  4.),  Orangen- und  Zitronen- 
bäume (besonders  in  Persien  u.  Medien:  id.  4,  4,  2.),  Bänianenbäume 
(von  ungeheurer  Grösse  in  Indien:  Arriaii.  Ind.  c.  11.  Strab.  15.  p. 
694.  Theophr.  h.  pl.  4,  5.  Curt.  11,  1,  10.  Plin.  7,  2,  2.  12,  4,  8. 
und  öfter) ,  Zypressen ,  Zedern ,  Tannen  und  andre  zum  Schifiban 
brauchbare.  Holzarten  (in  Phönicien  u^d  Syrien  auf  dem  Libanon : 
Theophr.  h.  pl.  4,  5,  5.  in  Mesopotamieii ,  Lycien:  Plin.  12,  28. 
13,  5^  11.  Cilicien:  Theophr.  1.  1.  Strab.  14.  p.  671.  Phrygien: 
Theophr.  h.  pl.  4,  5,  2.  Bithynien,  Pontus;  Theophr.  h.  pl.  4,  5,  5. 


85)  Aach  der  aus  Reis  bereitete  Arrak  war  den.  Alten  nidit  unbe- 
kauiU   Vgl.  Strab.  15.  p.  487  f. 
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Sirib.  12.*p.  546.  auf  Cypern:  Strab.  14.  p*  684.  Ammian.  14,  8. 
a.  A,  Rhodas:  Hesekiel  27,  6.  Plin.  16,  39,  76.  u.  s.  w,)^^),  an- 
deres Baaholz  (in  Colchis  auf  dem  Caucasns:  Strab.  IL  p.  497  f. 
und  anderwärts),  Platanen  (von  seltner  Grösse  besonders  in  Lycient 
Plin.  12,  1,  1.),  Buxbaum  (in  Pontus:  Strab;  H.  p.  545.  in  Indien: 
id^.  15.  p.  711.  u.  s.  w.),  Ebenholz  (in  Indien:  Herod.  3,  114.  Strab* 
15.  p.  7Öi.  vergl.  mit  Ezech.  27,  15.),  Aloe  (in  Arabien ,  auf  den 
Inseln  Socotra  und  Dioscorida :  Peripl.  mar.  Erytbr.  p.  16.\  Zucker- 
rohr (in  Indien :  Strab.  15.  p.  694.  Dioscor.  2,  104.  Arrian.  peripl. 
naris  rubri  p.  9.  Huds.  Theophr.  h.  pl.  4,  5.  Dion.  Per.  v.  1027. 
Sen.  Ep.  84.  Plin.  12,  8,  17.)  »0^  Bambus  (?  oder  anderes  unge^ 
hener  grosses  Schitlrohr  in  Indien  und  im  Lande  der  Serer :  Ptol.  2, 
17.  Plin.  7,  2.j,  BaumwoUensUttde  (in  Indien:  Herod.  3,  106.  Ar- 
rian. Ind.  c.  61.  Strab.  15.  p.  693. »»)  in  Syrien^»),  auf  der  Insel 
Tylos  im  Pers.  Meerbusen:  Theophr.  h.  pl.  4,  7,  7.),  Papyrusstaude 
(in  Indieft:  Strab.  17.  p.  823.),  Balsamstaude  (in  Arabien:  Diod. 
3,  45.  Agatharch.  p.  61.  Strab.  16.  p.  778.  in  Palästina :  Ezech. 
27,  17.  Strab.  16.  p.  755.  763.  Joseph.  Ant.  8,  6,  6.).  Zimmt  und 
andre  Gewürze  (in  Indien:  Herod.  3,  111.  vergl.  mit  Jerem.  6,  20. 
Strab.  2.  p.  98.  15.  p.  695.  u.  Arabien:  Strah.  16.  p.  7^.  776. 
778.  7fö  f.  auch  in  Gedrosicn :  id.  15.  p.  721.)  ^) ,  Safran  (in  Cili- 
cien,  Lycien  ii.  Lydien  i  id.  14.  p.  671.  Plin.  2t,  6,  17.  Lucr.  2»  416.), 
Kalmus  (in  Syrien,  Phönicien  u.  Palästina:  Theophr.  9,  7,1.  Polyb.5^ 
45.  Strab.  16.  p.  755.  u.  Arabien:  id.  16.  p.  778.),  Betel  (/taAo/^o- 
&QW ,  in  Indien:  Arrian.  Peripl.  1.  p.  37.  Dioscor.  1, 11.  Plin.  12, 26, 59.), 

86)  Im  Ganzen  jedoch  enthielt  Asien  verhältnissmässig  weit  wenigere 
grosse  Waldungen,  als  die  übrigen  Welttheile. 

87)  In  der  Besehreibang  Strabo^s  u.  Plinius'  ist  das  Zuckerrohr  durch- 
aus nicht  zu  verkennen.    Vgl.  auch  Kaufs  Phys.  Geogr.  11^  1.  S.  186  f. 

88)  Es  wird  zwar  hier  der  Stoff,  woraus  die  feioste  „Leinwand^  be- 
reitet wurde,  als  eine  Art 'von  Flachs  beschrieben,  doch  ist  unverkennbar 
die  Baumwolle  darunter  gemeint. 

89)  Hierapölis  in  Syrien  führta  den  alten  einheimischen  Namen  Mü- 
gog  (Plin.  5,  23,  .19.),  weUsher  wohl  in  Mabog^  d.  i.  Baumwollenstadt, 
umzuandeni  ist 

90)  Bei  Herod.  3,  107.  Diod.  2,  49.  5,  41.  Strab.  16.  p.  782.  und 
Agatharch.  p.  64.  wenigstens  werden  Zimmt  und  Cassia  als  Produkte  Ära- 
bieos  erwähnt,  wahrscheinlich  aber  wurden  sie  nur  dqrdi  den  Handel- aus 
Indien  dahin  gebracht ;  denn  oft  sind  die  Handelsplätze,  von  denen  gewisse 
Produkte  ausgeführt  wurden,  mit  den  Gegenden  verwechselt  worden,  die 
sie  hervorbrachten.  Vgl.  HeerenU  Ideen  etc«  L  S.  731  f.  u.  v.  Humboidfs 
Krit.  Unters,  t.  S.  313. 
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Weihraoeh  (in  Arabien :  Herod.  3,  107.  Str«b.  16;  p.  782.  Aga* 
tharch.  1. 1.  Plin.  12,  14,  30.  Pcripl.  mar.  Erythr.  p.  16.  u.  Indien: 
Strab.  L  1.),  Myrrhen  (in  Arabien:  Herod.  3,  107.  Agatharch.  1.  1. 
Peripl.  laud.  p.  6.  u.  28.  Plin,  12,  15,  33  ff.  u.  Indien :  Peripl.  land. 
p.  28.),  Mastix  (in  Arabien  und  Indien,  besonders  aber  auf  Chios: 
Diosoor.  1,  90.  Plin.  Kl.),  Wermiab  (in  Mesopotamien :  Ammian. 
25,  8.  undPonlus:  Tbeophr.  h.  pl.  19,  17,  4.  Plin.  14,  16,  19.). 
Ysop  (in  Cilicien:  Plin.  I.  1.),  Senf  (auf  Cypem:  Athen.  1.  p.  28. 
nnd  anderw.),  Rhabarber  (am  Caspischen  Mee(*e  um  den  Fluss  Rha 
her:  Ammian.  22,  8.),  Styrax-Gummi  (in  Pisidien:  Strab.  12.  p. 
570.),  Silphium  oder  Assa  fötida  (in  Persien,  Medien,  Armenien,  Sy- 
rien: Plin.  1^9  3,^5.  u.  auf  dem  Paropamisus :  Strab.  15.  p.  725.), 
Cassia  (in  Indien  und  Arabien :  Strab.  16.  p.  782.) ,  Aconitum  (be- 
sonders in  PoDtus  bei  Heraclea :  Theophr.  h.  pl.  9,  16,  4.  Strab.  12. 
p.  543.  ausserdem  bei  Aconä  in  Bithynien,  anf  Greta  und  andenr. : 
Theoph.  1.  1.),  Amomum  (in  Mesopotamien :  Strab.  16.  p.  747.  Me- 
dien und  Indien:  Theophr.  h.  pl.  9,  7,  2.),  Indigo  (Iv9in6v^  in  In- 
dien und  Arabie'n :  Dioscor.  5,  107.  Arrian.  Peripl.  mar.  Erythr.  p. 
18.  Plin.  35,  6,  12.  vgl.  Ideler  ad  Arist.  Met.  II.  p.  148.),  Trüffeln 
oder  Morcheln  (besonders  inJtfyslen  bei  Lampsacus:  Theophr.  h.  pt. 
1,  6,  13.).  c)  Aus  dem  Mineralreiche:  Gold  (in  Indien:  Herod.  ^, 
106.  Strab.  15.  p.  700.  Diod.  2,  36.  in  Lydiene  Herod.  3,  102.  nnd 
andern  Gegenden  Kleinasiens  t  Strab.  13.  p.  501.  626.  14.  p.  680. 
in  Ana:  Dionys.  y.  1099.  in  Armenien:  Strab.  11.  p.  529.  in  Car- 
manien:  id.  15.  p.  726.  in  ScytUen:  Plin.  33,  3,  21.)»^},  Silber 

91)  Asien  war  vorzQglich  in  den  östlichem  Gebirgen  reich  an  Gold» 
weniger  in  den  westlichem,  doch  enthält  aach  hier  der  Tmohis  in  Lydien 
Goldadern ,  so  dass  Goldthetkhen  durch  die  Flttsse  Pactohis  und  Mäander 
luit  fortgespült  nnd  dann  ans  ihrem  Sande  ausgewaschen  wurden  (vgl.  un- 
len  §.  63.).  Das  Gold  aber,  welches  die  Flttsse  Arabiens  mit  sich  führen 
sollen,  ohne  dass  die  Einwolmer  etwas  damit  'anzufangen  wissen  (Diod.  2, 
50.  3,  45.  Agatbarch.  p.  59.  Strab.  16.  p.  777.),  ist  bioser  Glimmer. 
(Vgl.  auch  Niebuhr's  Arabien  S.  139.)  Doch  ist  Heeren  (Ideen  I.  S.730.) 
liicht  abgeneigt  anzunehmen,  dass  einst  auch  Arabien  Gold  enthalten  habe. 
Goldene  Gewisse  und  Geräthschaften  waren  daher  in  Asien  fast  aligeneiii 
zu  finden,  selbst  bei  den  scythischen  Massaget^n  (Herod.  1,  215.),  was,  in 
Verbindong  mit  der  Sage  von  den  Arimaspen,  die  den  Greifen  das  Gold 
entwenden  (Hefod,  4,  104.),  wohl  zn  der  Vermathnng  führen  kann,  ^mns 
die  alten  Scytben  scüon  die  G^dgmben  Aet  Annibi,  Auxami  Montes  «.  s.  w. 
(odCT  dea  haut  Akai)  benntzten ;  eine  Ansicht,  die  audi  dadurch  bestätigt 
ZQ  werden,  scheint,  dass  man  neuerlich  in  diesem  Gebirge  viele  uralle, 
längst  liegen  gebliebene  Gruben  gefunden  hat. 
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(inHysiea:  Hom.  IL  2,  856.  (?)  vgl.  Strab.  13.  p.  603.  in  Carmanien  x 
ijtrib.  15.  p.  7^.  in  Armenien:  id.  11.  p.  530.  in  Arabien:  id.  16. 
p.  784.  imCaucasns:  Hom.  11.' 2,  364.  in  Bactrien:  Cles.  Ind.  c. 
11.)  *^\  Ei3en  und  Subl  (in  Poatus  bei  den  Cbalyberns  Xen.  Anak 
5)  5,  1.  Slrab.  12.  p.  549.  Eustatb.  ad  Dionys.  v.  766.  Stepb.  Byz. 
V.  XaAt//?«^,  Plin.  7,  56,  57.  Ammian.  22,  8.),  Kupfer  (auf  Cypern: 
Slrab.  14.  p.  664.  in  Carmanien':  id.  15.  p.  726.  bei  den  Massage- 
len: id.  11.  p.  513.  in  Armenien  und  Cappadocien,  am  £upbral  und 
im  Cancasus:  Ezecb.  27,  13.  14.)*'),  Galmei  (auf  Cypern:  Galen. 
ncQl  T.  aWcJy  (paQf^.  T.  XII.  p.  219.  Kübn.  Plin.  34,  10,  22.), 
Edelsteine,  besonders  Sappbire,  Sarder^-^)  u.  Onyxe  (in  Indien :  Ctes. 
Ind.  c.  5.  Herod.  1,  195.  Strab.  15.  p.  717  f.  Arrian.  Ind.  e.  8.  in 
Aria:  Dionys.  v.  1099.  auf  Cypern  s  Dioscor.  5,  116.  JPlin.  37,  1. 

4.  9.  10.  35,  15.  36,  22.)  ^%  Asbest  u.  Amianlstein^  woraus  Stoffe 
verfertigt  wurden,  die  das  Feuer  reinigte,  aber  nicbt  verzebrie  (auf 
Cypern:  Dioscor.  und  Plin.  II.  11.  auf  Euböa:  Strab.  10.  p.  446.), 
Mamior  (in  Bitbynien,  auf  Cbios  u.  anderwärts  in  Kleinasiea  t  Strab. 

5.  p.  224.  9.^p.  424.  n.  s.  w".),  Zinnober  (in  Carmanien:  Slrab.  15. 
p.  726.  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  16.  in  Cappadocien:  Strab.  12.  p. 
540.  in  Papblagouen  bei  Sinope :  Strab.  1.  1.  u.  3.  p.  144.  Plin.  35, 

6.  12.)»^),  Arsenik  (in  Carmanien:  Strab.  15.  p.  726.  Nearch.  Pe- 
ripl. p.  22.),  Sandyx  od.  Mennig  (in  Armenien:  Strab.  11.  p.  529.), 
Sandarake  (woraus  auch  eine  mennigartigc  Farbe  bereitet  wurde, 
W  Pompejopolis  in  Cilicien :  Strab.  12.  p.  562.)^  Gips  (der  reinste 


92)  Silber  halte  Asieo  weit  weniger,  als  Gold;  da  es  nnn  doch  auch 
?iele  silberne  Gefasse  und  Geräthscbaften  daselbst  gab,  besonders  aber  zu 
der  grossen  Menge  von  Silbermtinzen,  die  in  Asien  geprägt  wurden  (vergl. 
Herod.  3,  95.),  eine  bedeutende  Menge  Silbers  nölhig  war,  so  scheint 
dorch  die  Phönizier  viel  dieses  edeln  Metalles  aus  Spanien,  den  Hauptfund* 
orte  desselben,  etagefUhH  worden  zu  sein. 

93)  Denn  hier  ist  unter  Thubal  und  Mesckech  höchst  wahrscheinlich 
das  Gebiet  zmschen  dem  Schwarzen  und  Caspischen  Meere  zu  verstehen. 
Vgl  HcererCs  Ideen  I.  S.  762. 

94)  D«  b.  nach  Beckmann  ,(Gesch.  der  Erfindungen  3.  Bd.  S.  132.) 
Lapb  Lazuli. 

95)  Nach  Diod.  5,  52.  u., Strab.  16.  p.  779.  soll  auch  Arabien  herr- 
liehe Edelsteine  liefern.  Es  hatte  dieselben  aber  wohl  nur  durch  den  Han- 
del ans  Indien. 

96)  Der  ii^lkrog  bezeichne!  aber  hier  wohl  nur  eine  reihe  Erdarl  ge- 
ringeren Werlbes,  als  der  natirliche  Zinnober  ist,  nimlicb  unsem  Aöthel. 
Vgl.  besonders  Groskurd  zn  Strabo  12,  2,  10.  Bd.  2.  S.  457. 
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auf  Cypem:  Tbeophr.  de  lapid.  p.  13  f.  Plin.  3$»  25,  59.),  Kreide 
(eine  besonders  feine  Sorte  in  Lycien  bei  Bnbon:  Plin.  35,  17,  67. 
n.  auf  Rbodas),  eine  zum  Goldpoliren  unentbebrlicbe  Steinart  (auf  Sa- 
mos:  Plin.  36,  21,, 40.),  CrysUll  (in  Bithynien:  Eustath.  ad  Dionys.. 
y.  793.  in  Cappadocien:  Strab.  12.  p.  540.  in  lodien:  ib.  2.  p.  98. 
15.  p.  717.))  Salz  (besonders  in  Atropatene,  wo  sich  grosse  Salz- 
seen fanden:  Strab.  11.  p.  523.  im  Pontus:  ib.  12.  p.  546.  560  1.  in 
Arabien:  Plin. 6,  28,  32.  31,  7,  39.»0  iaPhönicien,  Pisidicn,  Lycao- 
nien,  anf  Cypernu.s.w.:  Plin.  31,  7,39.  Diosqor.  5,  125.),  Mapbtba 
oder  Asphalt  (in  Assyrien:  Strab.  16.  p.  738.  Gurt.  5,  1.  Ammian. 
23,  6.  in  Lycien:  Plio.  2,  106,  110.  Mesopotamien:  Strab.  16.  p. 
747.  Palästina :  id.  16.  p.  763.)  »«). 

§•  59,  Die  B ewohuer  Asiens  zerfallen,  wenn  wir  Mos  aaf  die 
Kenntnisse  der  Alten  Rücksicht  nehmen,  hauptsächlich  der  Sprache 
nach  in  6 Hauptstämme:  1)  AtnAlt-PhrygUchen^  wozu  diePhrygier, 
Lydier,  Mysier,  Garier  und  andere  Völker  Vorderasiens  bis  zum  Ha- 
lys  gehören,  2)  den  Semitischen^  welcher  die  Völkerschaften  bis  zum 
Tigris,  die  Gappadocier,  Clicier,  Syrier,  Assyrier,  Ghaldäer  (in  Ba^ 
hylonien),  Hebräer,  Phönicier  und  Araber  umfasste,  3)  den  Persi" 
schen^  den  die  Völker  der  pers.  Monarchie  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus  ausmachten,  4)  den  Indischen^  wozu  ansser  den  Völkerschaf-* 
ten  des  eigentlichen  Indiens  auch  die  Sinä  und  Seres  gerechnet  wur- 
den ,  5)  den  Scythtschen ,  der  alle ,  freilich  höchst  verschiedeuartige, 
Völker  des  nördlichen  Asiens,  nördlich  und  östlich  vom  Pontus  Eaxi- ' 
nus  und  dem  Gaspischen  Meere,  umfasste,  deren  Eigenthumlichkei- 
ten  die  Alten  nicht  genauer  kannten,  und  6)  den  CelUschen,  wozu 
blos  die  aus  Gallieu  eingewanderten  Bewohner  Galatiens  gehörten. 
Ueberhaupt  finden  sich  bei  den  Alten  keiue  Spuren  einer  auf  den  Un- 
terschied der  Körperformen  gegründeten  Eintheilung  der  Völker  und 
Stämme  in  gewisse  Menscbenraceo  mit  ihren  Unterabtheilungen.  In 
dem  Gharakter  der  Asiaten  zeigt  sich  ein  grosser,  hauptsächlich  durch 
das  Klima  |>edingter  Unterschied;  im  Allgemeinen  aber  waren  die 
Bewohner  Asiens  auch  schon  den  Alten  als  trag,  weichlich  und  üppig 
bekannt*    Während  die  Bewohner  des  aördlicbeOf   den  ^ten  fast 


•  97)  Die  Stadt  Gerrha  in  Arabia  felix  sollte  gan?  ans  jSabstein  erbaut 
sein.  S.  nateo  §.  102.      - 

98)  Genauere  Nachrichteu  über  die  Verarbeitqog  dieser  Produkte  und 
den  Handel  damit  finden  sieb  unten  bei  der  Darstellang  der  einzehien  Li9n« 
äfif  nnd  Völker,  namentlich  der  Araber,  Pbönicier,  Indier  u,  s.  w. 
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^Bz  onbekannten  Asiens  ein  bloses  Jagd-,  Fischer-  u.  Räu^erleben 
führten,  die  des  mililern  Asiens  dagegen  eintem  friedlichen  Nomaden-: 
leben  ergeben  waren  (Slrab.  7.  p.  300  fl*.  311.  11.  p.  492.  506.  508. 
Q.  s.  w.)  nnd  sich  in  so  fern  dem  Auge  des  Gescbicburorschers  ent- 
ziehen, nimmt  dagegen  das  südliche  und  westliche  Asien  unsre  volle 
Aurmerksamkeit  in  Anspruch,  denn  es  ist  a)  die  Wiege  aller  Kultur 
and  die  Mutter  allrr  Künste  und  Wissenschaften,  b)  die  Stiflerin 
aller  jetzt  in  der  Welt  herrschenden  Religionssysteme,  r)  die  Be« 
gründerin  des  Welthandels,  d)  der  Schauplatz  der  wichtigsten  politi- 
schen Ereignisse,'  und  somit  aller  dieser  Beziehungen  wegen  unstrei- 
tig für  den  Geschichts-  und  Altertburosforscher  der  merl^ würdigste 
Welttheil.  a)  Indien  (und  wahrscbeinlieh  auch  schon  das  den  Alten 
fast  noch  ganz  unbekannte  Lantl  drr  Sinae  oder  das  heutige-  China) 
besass  schon  in  den  nrältesten  Zeiten  einen  hohen  Grad  von  Kultur, 
und  zeichnete  sich,  w^nn  anch  nicht  durch  Betreibung  der  .höheren 
Wissenschaften  (Strab.  15.  p.  701  f.),  doch  durch  grosse  Kunstfer- 
tigkeit und  Gewerbfleiss  aiis.  (Strab.  1.  1.  7Q9  f.  717.  u.  s.  w.)  Von 
Indien  her  scheint  sich  die  höhere  Kultur  über  ganz  Asien  und  von 
da,  namentliob  von  Phönizien  und  Kleinasien  ans,  auch  über  Europa 
verbreitet  zu  haben ,  denn  ausser  den,  wahrscheinlich  auch  est  von 
Indien  ans  knltivirten-,  Aegyptern  waren  es  zunächst  Phönizier  und 
Phrygier,  welche  die  Kultur  in  GriecheiUand  einheimisch  machten, 
welches  nun  wieder  die  Verbreiterin  höherer  Bildung  nnter  den  Rö- 
mern und  durch  diese  auch  unter  den  übrigen  Völkern  Enropa^s  wnrde. 
b)  Näcbstdem  ist  Asien  eben  so  gut  das  Vaterland  des  Bramaismns, 
als  des  griechischen  Polytheismus,  und  da  auch  Moses, 'Confutsee, 
Zoroaster,  Jesus  Christus  und  Muhammed  in  diesem  Welttheil  auf- 
traten und  lehrten ,  die  Wiege  aller  wichtigem ,  jetzt  |iuf  der  Erde 
herrschenden  Religionssysteme,  c)  Auch  der  Handel  ging  von  Asien 
aus ,  indem  die  Karawanen  der  Araber  und  Indier  bereits  Asien  in 
allen  Richtungen  durchzogen  und  die  Phönizischen  Kauffahrer  längst 
schon  nicht  blos  das  Mittelmeer,  sondern  selbst  den  äusseren  Ozean 
durchschifft  und  mit  den  entlegensten  Küsten  Handelsverbindungen 
angeknüpft  hatten ,  ehe  sich,  von  ihnen  angeregt,  die  Völker  Euro- 
pa's  diesem  Industrie^sweige  zu  widmen  begannen;  und  selbst  die 
Aegypter  scheinen)  wenn  auch  nicht  viel  später,  als  die  Phönizier, 
doch  erst  nach  ihnen  Interesse  für  Schiffahrt  und  Handel  gewonnen 
zu  haben,  d)  Eben  so  bekannt  ist  es,  dass  die  dem  absolutesten 
Despotismus  huldigende  Staatsform  der  asiatischen  Reiche  nicht  nur 
ZU  vielen  Empörungen  und  somit  zu  zahlreichen  politischen  llmwäl" 
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zoDgeti  und  häufigem  Wechsel  der  Dynastien  y  sondern  auch  kybneti 
nnd  nnlernehibenden  Eroberern  2ur  Gründung  grosser  und  mächtiger 
Reiche  Veranlassung  gab ,  und  so  sehen  wir  denn  in  Asien  die  ersten 
sogenabnten  Weltreiche  (das  Assyrische/  Babylonische,  Lydiscfa«, 
Persische)  sich  bilden,  auf  deren  Trümmer  erist  das  Mazedonische  n. 
später  das  Römische  gegründet  wurden,  so  dass  auch  in  rein  politi- 
scher Beziehung  Asien  derjenige  Welttheil  ist,  der  die  Blicke  des 
Geschichtsforschers  vor  aUem  auf  sich  lenken  mnss. 

§.60.  Was  nnn  aber  die  Eintheilung  Asiens  in  einzelne 
Provinzen  betrifft,  so  sind  hier  die  Zeiten  der  Persischen  u.  Römischen 
Herrschaft  als  Hauptepochen  für  die  Geogi'aphie  dieses  Welttheils  an- 
zusehen. Das  den  Persem  unterworfene  Asien,  d.  h.  fast  das  ganze 
damals  bekannte  Land^  dieses  Welttheils^  umfasste,  ausser  dem  Mutler- 
lande Persis  selbst,  welches  zu  keiner,  Satrapie  gerechnet  wurde,  fol- 
gende 2ftSätrapien  (vgl.  Herod.  3,90ff.):  1)  lonia,  Aeolis,  Doris,  Caria, 
Lycia,  Milyas  und  Pamphylia;  2)  Mysia,  Lydia  u.  Cabalia;  3)  Hel- 
lespontus,  Phrygia,  Paphlagonia,  Cappadocia;  4)  Cilicia  mit  Inbe- 
griff des  ispätern  Armenia  minor;  5)  Phoenice,  Syria,  Palaestina, 
Cyprus.  (Die  6.  Satrapie  umfasste  die  afrikanischen  Provinzen  Aegy- 
ptus  n.  Cyrenaica.)  7)  Die  fast  ganz  unbekannten  Völkerschaften  der 
Sattagydae,  Gandarii^  Dadicae  nnd  Aparytae,'die  aber  wahrschein- 
lich an  den  Grenzen  von  Pcrsien  u.  Indien  zu  suchen  sind  •9).  g)  Su- 
siana nebst  dem  Lande  der  Cissii ;  9)  Babylonia  u.  Assyria;  10)  Me- 
dia ;  11)  das  Gebiet  der  Caspii,  Pausicae,  Daritae  und  andrer  wenig 
bekannter  Völkerschaften  an  der  südlichen  Küste  Ats  Casp.  Meeres ; 
.12)  Baclriana;  13)  Armenia;  14)  Drangiana,  Carmania,  das  Land 
der  Sagarlii,,  Sarangae  u.  s.  w.  und  die  Inseln  des  Pers.  Meerbusens; 
15)  das  Lapd  der  Sacae  ü.  Caspiri  am  östlichen  Ufen  des  Casp.  Mee- 
res ;  16)  Parthyene,  Chorasmia,  Sogdiana  und  Ana ;  17)  das  Land 
der  Paricanii  und  der  Aethiopes  Asiatici  südlieh  oder  südwestlich  von 
denlndiern;  18)  das  Gebiet  derMatieni,  Saspires  u.  Alarodii,  süd- 
westlich vom  Casp.  Meere ;  19)  das  Land  der  Moschi,  Tibareni,  Ma- 
crones,  Mossynoeci  und  Mares  (im  spätem  Pontus  und  einem  Theile 
von  Paphlagonien) ;  20)  India,  so  weit  es  den  Persern  unterworfen 
war  *®®).  Was  aber  die  Zeiten  der  Rökiisehen  'Herr«chaft  betriffi,  mit 
denen  wir  es  hier  zunächst  zu  thnn  haben,  so  waren  unter  Augustes 


99)  Vgl.  Bd.  1.  S.  84.  Note.  * 

100)  Das  Nähere  über  diese  persischen  Satrapien  nach  Herodot  siehe 
Bd.  1.  9.  S2ff.  Note  26. 
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§.60.  Asiei.  Eintheilung^  Länderi'  9t 

RegieniBg  bereits  fo^^ende  Länder  Asiens  zu  röniscbeii  Pr^fviazeB 
gemacht)  A^  (uat  ^So^fiyr)  oder  j4sie  proprie  dicia  (d.  h.  Mysia 
mit  HeUespontus  and  Troas,  Aeolis,  lonia,  Doris,  Lydja,  Caria; 
Pbiygia) ,  seit  den  J.  R.  624.  ^  Bithynia  seit  670. ,  womit  seit  690. 
auch  die  Provinz  Püntiu  nebst  einem  .Tbeile  veo  PapUagonjen  ver^ 
ein%t  iK^ar^  Cilicia  (mit  Isauiia  und  Pamphyliaf  seit  667.,  Syria  seit 
691*,  wozu  759.  auch  Judaea  geschlagen  wnrde^),  Cyprus  seit  697«, 
Gütatia  (mit  Lycaoni»  und  einem  Theiie  von  PaphkigoAien)  seit  730. 
Dazn  kamen  unter  den  folgenden  Kaisern  noch  :  Ceppadöda  u.  C&mr 
mcgene  im  J.  771.  unter  Tiberius,  Lyoia  (mit  Bampkyiia  vereinigt) 
unter  Claudius,  Ai^abia  petraea  im  J.  85&,  Arm^m  minor ^  welches 
wahrscheinlich  zm  Cappadocien  geschlagen  wnrde,  und  Mesopaiamim 
kn  J.  867.^''),  Assyria  im  J.  868..,  sämratlich  unter  Trajanus,  so  dass 
IM  den  Zeiten,  der  Anlonine  ganz  Asien  hinsichtlich  der  Herrschaft 
etwa  so  vertheilt  war :  I*  den  Römern  unterworfen  waren  die  Liand- 
Schäften  JPontus,  Paphlagoniay  Bitbyniay  Asia  (im  engem  Sinae: 
siehe  oben),  Lycia,  Galatia  mit  Lycaonia,  Pamphylia  mit  Pisidia, 
CappadQcia,  Armenia  minor,  Cilicia,  Syria,  Conimagene,  Palmyrene 
(mit  Trachonitis),  Judaea  mit  Idumaea,  Arabia  (Peraea  und  Petraea) , 
und  die  Inseln  Cyprus  iind  R^odus.  //.  Den  Parüiem  gehorchten: 
Mesopotamia^  Babylonia^  Assyria,  Media,  Parthia,  Hyrcania,  Mar- 
giana ,  Aria ,  Drangiana  y  Arachosia.  Selb^ständige  Staaten  waren 
(ansser  den  eigendich  auch  fmea  und  nur  dem  Namen  nach  der  römi- 
schen Herrschaft  unterworfenen  Gebiet  der  Isaarier  u.  Pisidier)  Sar- 
matia  Asiatica,  Colchis,  Iberia,  Albania,  Armenia  maior,  Arabia  de- 
serta  und  felix,  Susiana,  Persisj  Carmania,  Gedrosia,  Paropamisa- 
dae ,  Bactriana ,  Sogdiana ,  Sacae ,  Scythia  intra  und  extra  Imaum, 
Serica,  Sinae,  India  extra  und  intra  Gangem  nebst  der  Insel  Tapro- 
bane.   Ais  später  unter  Constanttn  d.  Gr.  eine  ganz  nene  Eintheilitng 

1)  Judaea  bekam  später  wieder  eigene  Könige,  wurde  aber  im  J.  797. 
(44.  n.  Chr.)  unter  Claudias  abermals  eine  von  römischen  Statthaltern  ver- 
waltete ProviBz.  Das  Nähere  über  alle  dergleichen  Vertfaderougen  in  der 
Lage  und  VerCsssnog  der  eintelneo  Provinzen  siehe  uiftea  in  den  Warzen 
t'ebersicbten  der  Geschichte  der  einzekien  Länder. 

Ib)  Sowaäl  Armenien  als  Mosopvtaauea  worden  sfäter  im  Jahre  £70. 
(117.  n.  Chr.)  vom  Hadrian  wieder  aa%egeben,  und  ersteres  erhielt  eig^ie 
Kflnige,  lef zieres  ai^r  ward  wieder  den  Parthem  überlassen.  Beid^  schei- 
■en,  eben  so  wenig  als  Arabien  und  Assyrien,  das  spttter  auch  von  d^i 
Parthem  in  Besitz  genommen  wurde,  eine  wirkliche  Provinzialeinrichlang 
gehabt  zn  haben,  sondern  nur  eine  Zeit  lang  von  r^mÜBchen  Statthaltern 
verwaltet  worden  zu  sein. 
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des  räknischen  Reichs  in  Präfeetnren ,  Diöcesen  und  Proi^inzen  er- 
folgte, nnd  die  bisherigen  grösseren  Provinzen  in  mehrere  kleinere 
zerlegt  wprden,  biMeten  die  der  röm.  Herrschaft  unterworfenen  Län- 
der folgende  3  Diöcesen  der  Praefectura  Orientis :  1)  Dioecesis  Orien- 
tis  in  15  Provinzen  gelheilt,  nämlich:  1 )  Palsiestina ,  2)  Phoenfice, 
3)  Syria  prima,  4)  l^ilicia,  5)  Cypras,  6)  Palaestina  saliitari^  oder 
tertia ,  7)  Palaestina  secunda  ,  8)  Phoenice  Libani ,  9)  Eaphratensis, 
10)  Syria  salntaris,  11)  Qsrhoene,  12)  Mesopotamia,  13)  Cilicia  se- 
cnnda  oder  Trachea,  14)  Arabia  petraea,  15)  Isanria.  2)  Dioecesis 
Asiae  oder  Asiana  mit  folgenden  1 1  Provinzen :  1)  Asia  Proconsnla- 
ris  2),  2)  Hellespontns,  3)  Insalae"*^),  4)  Pamphylia,  5)  Lydia,  6)^a- 
ria,  7)Lyda,  8)Lycaonia,  9)Pisidia,  10)  Phrygia  salntaris,  11) 
Phrygia  Pacatiana.  3)  Dioecesis  Ponti  ebenfalls  in  11  Provinzen, 
nämlich:  1)  Bithynia,  2)Galatia,  3)  Cappadocia  prima ^  4)  Paphla- 
gonia,  5)  Honorias  ^') ,  6)  Galatia  secunda  oder  salutaris»  7)  Cappa- 
docia  secunda ,  8)  Pontus  Polemonia^us ,  9)  Helenopontus ,  10)  Ar- 
menia  prima,  11)  Armenia  secunda. 

Wir  folgen  bei  der  geograph.  Darstellunfg  der  einzelneii  Länder 
Asiens  ihrer  natürlichen  Eintheilnng,  nicht  der  römischen  Provinzial- 
verfassung,  und  beginnen  mit  Kleinasien. 

§.61.    A s  1  a  ml n •  r 

oder  Kleinasien  hatte  eigentlieh  bei  den  Alten  gar  keinen  allgemeinen 
Namen,  wenn  man  nicht  die  später  üblich  gewordenen,  aber  doch 
nicht  ganz  Kleinasien  umfassenden  Benennungen  'jioia  ij  iv%dg  %w 
^jXvos  (Strab.  12.  p.  534-  17.  p.  840.)  und  ip%6Q  %w  Tavgov 
(Strab.  11.  II.  und  13.  p.  587.  EusUth.  ad  Dionys.  v.  620.  jisia  cü 
Taurum!  Liv.  37,. 45.  jäsia  intra  Taurum:  Eutrop.  4,  2.),  oder  die, 
besonders  seit  den  Zeiten  der  Römer  gebräuchlichen ,  Wo/ a  fj  Idltag 
naXovfiivf}  (Slrab.  12.  p.  577,  Ptol.  5, '2.  Asia  Proprio  od.  proprie 


2)  oder  Asia  xotr  i^ox^Pf  d.  h.  die  Westküste  Kleinasiens  vom  Vgeb. 
Lectum  bis  zur  Mündung  des  Mäander,  oder  der  grösste  Theil  des  alten 
Aeolis  und  loniens,  nebst  angrenzenden  Tkeilen  von  Mysien  und  Lydien, 
so  dass  also  von  da  an  die  DiOcese  Asiana  nnd  die  Provinz  Asia  wohl  zu 
unterscheiden  sind.    (Vergl.  Notit  Imp.  i.) 

!^b)  Denn  auch  die  zu  Klei&asien  gehörigen  Ins^hi  bildeten  jetzt  eine 
eigne  Provinz  mit  der  Hauptstadt  Rhodos.  (Eunapins  in  Maximo  p.  101. 
ed.  Plant.) 

2c)  d.  h.  der  nordöstHehste  Theil  Bithyniens,  der  aber  von  Jnstbian 
zu  Paphlagonien  geschligen  wurde; 
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acta :  PUn.  5,  27,  28.),  auch  tdilechUiiii  Ana  (Cic.  pro  Flaooo  27. 
pro  leg.  Man.  6.  Nep.  AU.  6.  Liy.  26,  24,  Eutrop.  3,  14.  4,  6.  18. 
n.  s.  w.  vergl.  mit  Strab.  2.  p.  126.)  3)  «b  solche  gelten  lasseo  will. 
Der  Name  Asia  Minor  (Oros.  1,  2.  L^aia  ^  fA$%Qd ;  Coostaht.  Por*^ 
piiyr.  de  prov.  tbem.1, 1.)  aber  wurde  erst  seit  dem  4.  Jahrb.  n.  Chr. 
äblich  ^).  Es  ist  jene  westliche ,  die  Fortsetzung  des  armenischen 
Hochlandes  bildende  Halbinsel  (Strab.  11.  p.  492.  12.  p.  534.  Plin. 
6,  2,  2.  Gort.  3,  1.)  Asiens,  welche  gegen  W.  an  das  Marc  Ae- 
gaeom,  gegen  N.  an  den  Heliespoalus,  die  Propontis,  den  Bosporus 
Thracicns  und  den  Pon^ns  Eiudnus,  in  NO.  und  0.  an  Armenien 
(von  dem  es  die  Fliissii  Phasis  und  Euphrates  und  ein  zwischen  bei- 
den hinstreiehender  Zweig  des  M.  Parjradres  trennten),  in  SO.  an 
Syrien  (von  dem  es  der  M .  Amanus  schied),  und  gegen  S.  an  4as 
Mare  Intemum,  in  seinen  einzelnen  Theilen  auch  Cilicium  und  Pam- 
phylinra  genannt  (s.  oben  S.  21. X»  grenzte»  und  jetzt  Anadolt\  Na-, 
tollen  (17  'AvotiToX'i)y  auch  die  Lewmie  heisst.  [Die  mittlere  Länge 
des  Landes  vqu  W.  nach  O.  betrug  gegen  145,  cKe  mittlere  Breite 
Ton  N.  nach  S.  etwa  80  g.  M.  ^),  der  ganze  Flächenraum  gegen 
11,000  Dx\l.] 

Das  bis  gegen  4000  F.  ansteigende,  überall  von  Gebirgen  durch- 
zogene u.  durch  eine  Menge  von  Flüssen  und  Bächen  bewässerte  Land 
ist  eins  der  firuchtbarsten  der  ganzen  Erde^  und  auf  3  Seiten  vom 
Meere  umgeben,  zu  Handel  und  Schiffahrt  vorzüglich  geeignet.  Das 
Klima  ist»  durch  eine  Menge  Gebirge  gemässigt,  im  Ganzen  das  mil- 
deste und  gesündeste,  und  blos  die  südlichen  Küstenstriche  Cüiciens 


3)  Obgicicb  die  römische  Provinz  Asia  eigentlicb  nicht  ganz  Klein- 
asien,  sondern  nur  den  westlichen  Theil  desselben  umfasste.  S.  oben 
S.  91. 

3b)  Doch  findet  sieb  der  ihm  entgegengesetzte  Name  Asia  maipr  aU 
Bezeidmong  des  östlichem  Asiens  schon  hei  Justin.  15,  4,  i. 

4)  Die  grösste  Länge  (etwa  170  M.)  ist  an  der  NorÄ:aste  vom  Helle- 
spont  bis  zam  Phasis,  die  geringste  (etwa  140  g.  IL)  an  der  SUdkQste  von 
der  Insel  Rhodns  bis  zum  Sinns  Issicus ;  die  grösste  Breite  (90  g.  M.)  im 
W.  vom  Vorgeb.  Garambis  am  Pontus  Euxinus  bis  zum  Vorgeb.  Aoemu- 
rium  am  Miltelmeere,  die  kleinste  dagegen  (60  g^M.)  im  0.  vom  Sinus 
Amisenus  des  schwarzen  bts  zum  Sinus  Issicus  des  Mittelländ.  Meeres.  Die 
alteren  Griechen  (wie  Herod.  4,  38.  ApoUod.  ap.  Slrab.  14.  p.  677.  u.  A. 
vgl.  1.  Bd.  S.  80  f.  besonders  Note  25.  u.  S.  242.)  gaben  Kleinasien  eine 
^mz  falsche,  nämlich  dreieckige  Gestalt,  indem  sie  glaubten,  dass  Asien 
zwischen  Issns  und  Siaope  nur  eine  ganz  geringe  Breite  habe,  die  gleich- 
sam die  Spitze  d^es  Dreiecks  hilde.  Vgl.  Bd.  1«  S.  242* 
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nni  Pampbyliens  haben,  hesoaders  da  die  nahen,  Gebirge  die  heiasen 
Sonnenstrahlen  zaräckwerfen  nnd  dem  kühlenden  Nordwinde  den  Zu* 
gang  versperren,  in  den  Sommennoaaten  ein  sehr  heisacs^  selbst  der 
Gesundheit  nachtheiliges  Klima,  während  das  höhere  Gebirgsland,  be- 
sonders Cappadocien,  natiirlkh  eine  ziemlich  kalte  nnd  rauhe  Luft 
durchweht.  Doch  auch  in  den  rauhesten  Gebirgsländern  giebt  es  herr- 
liche, fruchtbare  Tbäler,  z«  B.  in  Pontus  nnd  Pisidien ;  so  wie  dage- 
gen anch  Cilicien,  trotz  seines,  sehr  heissea  Klimas,  bei  seinem  lle- 
berfloss  an  Gewässern  zu  den  frnchtbarsten  Ländern  Kteinasieos  ge* 
hört.  Dabei  trägt  unterirdisches  Fener  nicht  wenig  zur  Fruebtbarkeit 
des  Bodens  bei,  und  macht  besonders  die  Striclie  längs  des  Fl.  Mäan- 
der zu  den  gesegnetsten  des  Landes,  wird  aber  auch  der  Grund  häa- 
figer  Erdbeben,  die  besonders  die  West-  und  Südküste  Kleinasiens 
heimsuchen  ^'').  Am  deutlichsten  verräth  sich  der  vulkanische  Cha- 
rakter des  Bodens  in  der  zwischen  Mysien,  Phrygien  u.  Lydie«  gele* 
genen  und  gewöbaltch  za  letzterem  gerechneten  Landschaft  hu^a- 
%c%avfA,ivfi  (die  dorchbraante :  vgl.  §.  63.),  die  aber,  obgleich  blas 
Ton  ascheähniicher Erde  bedeckt,  doch  herrlichen  Wein  in  grosser 
Menge  hervorbrachte,  lieber  die  Fruchtbarkeit  Kleinasiens  im  AUge- 
meinen  vergl.  €ic.  Manil.  6,  14.  Strabo  12.  p.  572.  u.  A. 

Die  den  Alten  bekannten  Produkte  des  Landes  waren  a)  im 
Pflatizenreiche :  trefflicher  Weia  (besonders  aaf  den  Inseln  Chios, 
Lesbos,  Cypms  und  Rhodns^  aber  auch  in  Lydien,  Cilicien,  Carien 
n.  s.  w.),  Oel^),  Obst^)  und  Südfrüchte  (besonders  auf  den  Inseln 
Gyprus,  Rhodus  u.  s.  w.),  Getreide  alier  Art,  namentlich  vorzüg- 
licher Waizen,  Hirse  (in  Cilicien  und  Pontus),  Flachs  (auf  Cypern), 
Safran  (in  Cilicien,  der  besste  des  Alterthums),  Styrax  •  Gummi  (be- 
sonders  in  Pisidien),  Mastix  (auf  Cbios),  Badeschwamm  (in  Lycien) 
u.  s.  w. ;  während  die  grossen  Waldungen  (vorzüglich  in  Cilicien, 
Lycien,  Bitbynien,  aaf  Cypem,  Rbodas  n.  s.  w.)  treSFliches  Holz 
zum  Schiffbau  gaben,  b)  Das  Thierreich  lieferte  besonder^  treffliche 
Wolle  von  den  grossen  Schaafheerden  loniens,  Lycaouiens  und  Gala- 


4b)  Das  schrecklichste  Erdbeben,  dessen  £e  Alten  in  diesen  Gegen- 
den gedenken,  fand  unter  der  Regierung  des  Tiherius  im  J.  |7.  nach  Chr. 
Statt,  und  verwüstete  in  einer  Nacht  12  Mühende  Sudte.  Vergl.  Tae. 
Ann.  2,  47.  , 

5)  Nur  in  Cappadocien  kam  der  Oelbaom  nicht  fort;  sonst  gedieh  er 
in  allen  Provinzen  KJeinasiens. 

6)  Pantus  ist  namentlich  das  Vaterland  der  Kirschen,  die  bekanntlich 
Lucullus  im  J.  R.  (80*  von  dort  nach  Europa  verpflanzt  haben  soll. 
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täess,  wonmter  wohl  auch  die  Wolle  der  galataschen  Ziegen  (von  der 
Stadt  Ancyra  noch  jetzt  Angora- Ziegen  genannt)  mit  verstanden 
wurde,  und  Cappadocien  fährte  eine  Menge ^  besonders  als  Kntsch- 
pferde  beliebter,  edler  Rosse  ans.  Mit  Ansienr  versorgte  die  Küste 
des  Hdlesponts  nnd  der  Propontis  in  Mysien.  Trefflichen  Honig  ^ 
zeugte  namentlich  die  Insel  Cypem.  c)  Das  Mineralreich  lieferte,  mit 
Ausnahme  des  Quecksilbers,  alle  Metalle,  besonders  viel  Kupfer 
(vorzüglich  im  Gebiete  des  Enphrat  bei  Zimara  und  Analiba  in  Klein- 
armenien) ,  Eisen  und  Stahl  (aus  den  nördlichen  Gebirgen ,  nament- 
lich bei  den  Chalybes  ^)  im  östlichen  Pontos) ,  aber  nur  wenig  Gold 
uod  Silber  (in  der  Landschaft  Troas  und  im  lydischen  Geb.  Tmolus), 
ferner  Edelsteine,  Krystall,  Alabaster  (vgl.  §.  68.),  schöne  Mar- 
morarten  (auf  Paros,  Chios ,  bei  Synnada  in  Pbrygien  u.  s.  w.), 
lapis  Assins  (s.  unten  bei  Assus  §.  62.),  Zinnober  (Mennig)  und 
Sandarach'(in  Cappadocien  und  Paphlagonien)  und  eine  grosse  Menge 
Salz  (besonders  in  Pontus ,  Pisidien  und  Lycaonien).  Der  Pactolus 
in'Lydien  führte  Goldsand  mit  sich^). 

Das  Hauptgebii^e  des  Landes  ist  der  Taurus  (s.  oben  S.  45  ff.), 
der,  den  Cheüdonischen  Inseln  gegenüber  beim  Prom.  Sacrum  be- 
ginnend ,  sich  in  östlicher  und  nordöstlicher  Richtung  fast  durch  ganz 
Kleinasien  hindurchzieht,  und  es  in  2  Hälften  scheidet,  Asia  eis  und 
trans  Taurum  (s.  oben  S.  92.).  Fast  alle  übrige  unter  besondern 
Namen  vorl^ommende  Gebirge  des  Landes  sind  nur  Zweige  desselben, 
nämlich  im  S.  der  Amanns  (j.  Almadagh :  s.  S.  48.) ,  der  in  Cilicien 
oberhalb  des  Sinus  Issicus  beginnt,  wo  er  nur  zwei  schmale  Wege 
nach  Syrien  offen  lässt  (die  sogenannten  Syrischen  und  Amanischert 
Pforten ,  ai  Svgtai  und  al  'A/u^vi^es  Trt/Aai),  sich  dann  nordöstlich 
gegen  den  Euphrat  hinaufzieht,  dann  von  diesem  Strome  durchbrochen 
wird ,  und  sich  nördlich  von  Arsamosata  mit  dem  Antitaurus  verei- 
nigt,; im  N.  aber  der  noch  höhere  Antitaurus  selbst  bis  zum  M.  Ga- 
potes  an  der  Grenze  von  Armenien  (s.  S.  45.)*  Endlich  findet  sich  im 
N.  noch  ein  anderes,  grösseres  Gebirge ,  das  aber  zum  Caucasussy- 
stem  gehört,    der  Paryadres  (j.  Kuttag:   s.  S.  56.),  ein  rauhes. 


7)  Von  diesen  scheinen  die  Griechen  überhaupt  den  ersten  Stahl  er- 
halten und  ihn  deswegen  nach  dem  Volke  selbst  x^kvxp  genannt  zu  haben, 
welchen  Namen  (cAafybs)  auch  die  Römer  beibehielten.    Vgl.  §.  75. 

8)  Das  Nähere  über  diese  Produkte  s.  unten  bei  den  einzehen  Län- 
dern. Veigl.  auch  oben  die  allgemeine  Uebersicht  der  Produkte  Asiens 
§.  58.  S.  80  ff. 
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kaltes ,  bis  in  den  heissen  Sommer  hinein  mit  Schnee  bedecktes ,  nnd 
die  beiden  eben  genannten  an  Höhe  tibertreffeiides  Geb. ») ,  das ,  den 
Haaptrucken  Kleinasiens  bildend ,  nordöstlich  am  linken  Ufer  des 
Phasis  begianty  nnd  sich  parallel  mit  dem  Pontus  Enxinos  durch  Pon- 
tes nnd  Kleinarmenien  hinzieht,  wo  es  mit  dem  Seoedües  oder  ScoT" 
dücus  (y  Tekies  oder  ein  Theii  des  Tschitschekdagh :  s.  oben  S.57.) 
nnd  durch  diesen  mit  dem  Capotes  M.  oder  Antitaurns  zusammen- 
hängt 10). 

Kleinere  Gebirge  und  einzelne  merkwürdige  Bergspitzen,  von 
denen  9  weil  sie  mehrisolirt  erscheinen  ^  bei  den  betreffenden  Land- 
schaften die  Rede  sein  wird,  sind:  der  Olympus  in  Mysien  (§.  62.) 
und  Bithynien  (§.  73.) ,  der  Ida  und  Temnus  (§.  62.),  der  Mesogig^ 
TmoltiSy  Sipylusnni  Mimas  (§.  63.),  Latmus  und  Phoenix  (§.  64.), 
Daedalüy  Cragus^  Massicytus  und  Climax  (§.  65.),  Argaeus  (§.  68. 
vgl.  oben  S.  45.),  Sardemisus  (§.70.),  Dindymus  \i.Cadmu${%.7\,)^ 
der  Olgassys^  der  galatische  Olympus^  Adoreus  u.  Magaba  (§•  72.) 
Arganthonius  (§.  73.) ,  Cytorus  (§.  74.)  ,  Teches  (§.  75.)  u.  s.  w. 

Vorgebirge  11).  a)  Am  Pontus  Enxinus  und  der  Propontis : 
Prom.  Hieron  Orot  (j.  Yoros  od^  Jorss) ,  Zepkyrium  (Sefira  od.  Ze- 
freh),  iMotUum  (Tassun),  und  Heraciium  (CheAü  Burun  od.  Termeh) 
in  Pontus ;  Syrias  od.  Lepie  (Prom.  Parvum ,  j.  Indsche)  und  Ca-- 
rambis  (Kerempe)  in  Paphlagonien ;  Posidium  (Baba),  Prom.  nigrum 
(17  fiiXai^a  ängay  j.  Tschili) ,  Acritas  (Akrita)  und  Posidium  (Boz- 
burun)  in  Bithynien.  b)  am  Hellespontus :  Abarnos,  Trapeza^  Dar- 
danis  oder  Dardanium  (j.  Barbieri  od.  Kepos  Bumu)  und  Rhoeteum 
(j.  Intepeh)  in  Mysien.  c)  am  Aegäischen  u.  Icarischen  Meere  :  5i- 
ßeum  (Jenischeer),  Lecium  (Baba),  Cane  (Coloni)  u.  Hydra  (Fokia) 
ebenfalls  in  Mysien;  Melaena  (Kara  Burun),  Argennttm  (Gap 
Blanc),  Coryceum  (Koraka  oder  Kurko),  Myormesus  (Hypsilobou- 
nos)  und  Mycale  oder  Trogyüuin  (Sta  Maria)  in  Lydien ;  Posi- 
dium (Arbora?)  und  Triopium  (Krio)  in  Carlen,  d)  an  der  Sud- 
küste  oder  dem  Marc  Intemum :  Aphrodisium^  auch  Cynossema,  oder 


9)  Doch  hat  auch  der  Paryadres  keinen  ewigen  Schnee  und  keine 
Gletscher  aufzuweisen ,  wie  denn  überhaupt  ganz  Kleinasien  kein  Gebirge 
enthalt,  das  sich  mit  den  Alpen,  Pyrenäen,  dem  Ganca^us  u.  s.  w.  messin 
könnte. 

10)  Das  Nttere  Ober  alle  diese  Gebirge  s.  oben  §.  56*  an  den  ange- 
gebenen Stellen. 

11)  Von  allen  diesen  Vorgebirgen  mvA  bei  den  emzeben  Landschaf- 
ten genauer  gehandelt  werden. 
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Omigneii^s  Q.  Alepü)  in  Carien;  Pedalion  (Bokomadhi) ,  Prom. 
SenctiiUL  (Ina),  Prom.  Sacnm  oder  CheHdonium  (Chdidoni)  id  Ly^ 
oien ;  Leucolia  (Kara  Barnu)  !■  Pamphylien ;  Armkurmn  (Anemor), 
Myiae  (Cavaliere),  Satfedonia  (lAssdiSi)^  Zepbyrütm  oder  Corycäm 
<Zafira?>  und  Januaria  (Karadasch)  in  Giticien^ 

Haaptflüss e^^)  in  der  RJcbtong  von O.  nlch  W.  A)  Stromge«* 
biet  des  Pontuä  Eüxiaus :  1)  der  Phasis  (o  ^arnq^  auch  ^uatg:  He* 
«iod.  Th.  340.  Hecat.  fr.  187.  339.  Aeach.  fr.  177,  Pind.  P.  4,  376. 
1.2,  6L  Herod.4,  37.  4&.  86.XeD.  Anak.4,  6,  4.Strab.  11.  p.  498. 
5M).  529.  Piol.  5, 10.  Scyl.  p.  25.  Hnda.  Polyb.  4,  56.  5,  55.  Arrian. 
Peripi.  Ponti  Eux.  p.  7  s<|q.  Huds.  Dionya.  y.  691.  Mela  1,  19, 12^ 
Plia.  6,  4,  4.  19,  4,  19. '3) ;  j.Rioni  oder  iUon,  aber  auch  Fachs)««), 
ab  der  nordöstliche ^Grenzflnss.  Kleinasiena  ge^en  Colcbis  .wichtig  >*). 
Er  kommt  ans  lern  südlichen  Theile  der  Moschici  BI.  herab  (Plin.  6, 
4,  4.   Solin.  c.  20.)  ^^) ,  heisst  -Anfangs  ßaas  (Procop.  B.  Pers.  2, 


12)  Von  den  kleineren,  blos  einjsr  Provinz  angehörenden  FlOssen 
wird  nnten  bei  der  Beschreibung  der  einzelnen  Prorinzen  die  Rede  sein« 

13)  Nach  Pseudo-Plat  de  fhiv.  s.  v.  Phasis  u.  Eustath.  ad  Dionys.'v. 
V.  689.  war  sein  aller*  N^mdc  Jreturui^  und  dea  Namen  Phasis  erhielt  er 
erst  von  der  gleichnamigen  Stadt  an  seine^  Milndung.  Seine  Anwohaer 
Uessen  0aaiavol  (Xen.  Anab.  4,  6,  3.  Diod.  14,  129.),  und  sein  Name 
hat  sich  noch  in  dem  der  Fasane  (Phasianae  aves :  s.  oben  S.  83.)  erhal- 
ten, die  schon  die  Argonauten  voü  dort  mitgebracht  und  in  Europa  verbrei-*^ 
tet  haben  sollen. 

14)  Nicht  immer  jedoch  acherat  man  mit  dem  Namen  PAasü  denael* 
ben.  Strom  bezeichnet  zu  haben.  Der  Phasis  des  Aescbylus  scheint  der  spä-> 
tere  Hypanis  oder  heutige  Rnban  zu  sein  (vgl.  Bd.  1.  S.  28.  Note  "")  und 
der  bei  Xen.  Anab.  4,'  6,  4.  vorkommende  Phasis  ist  ohne  Zweifel  der 
Araxes,  der  auch  bei  Constant  Porphyr,  de  admin.  imp.  c.  45«  {i  '^^aji 
notfxfiog ,  fJTOt^  6  Octtng)  beide  Namen  führt.  (Bei  Ä^ichard,  erscheint 
der  Phasis  des  Xenopbon  als  Nebenfluss  des  Araxes  Namens  £/jt>«) 

15)  Ehemals  wurde  er  für  den  Grenzflnss  zwischen  Asien  und  Europa 
gehalten  (Aesch.  fr.  177.  ex  Arriani  Peripi.  P.  Eux.  p.  19.  Huds.*  Herod. 
4,  40.  Plato  Phaed.'p.  109.  Steph.  Anonymi  Peripi.  Ponti  m.  Procop.  B. 
Gotb.  4,  2.  6.  u.  A.  vgl.  oben  S.  39.);  vermathüch  weil  er  der  Endpunkt 
der  Sdüfahrt  auf  dem  schwarten  Meere  war.  (Vergl.  Slrab.  11.  p.  497. 
Eostath.  ad  Oionys.  687.)  Auch  >ar  man  Anfangs  fiber  seine  MOndang 
nicht  im  Klaren,  indem  Einige,  wie  Hecataeus  u.  Pindarns  II.  II.,  noch  an 
einen  Zusammenhang  desselben  mit  dem  äussern  nördlichenOzean  dachten. 
Vgl.  Bd.  i.  S.  37.  u.  55.^ 

16)  Nadi  Strabo  I.  L  Dionys.  v.  694.  Prise,  v.  675.  u.  Scbol.  Apol- 
Wn.  2,  401  •  entspringt  er  auf  den  Armenischen  Geb.,  was  freilich  eine  sehr 
allgemeine  Bestimmung  ist.    ApoUonias  selbst  Ulsst  ihn  in  dem  Gebiete  der 
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39.),  nimmt  dann  den  Rhion  (von  weichem  jetzt  auch  der  Hanptstroffl 
seinen  Namen  ba^t),  Glaacils  (j.  Dscheniskali)  o.  Hippus  (j.  Abaade) 
in  sich  auf  (Strab.  1.  l.  p.  498.  u.  500.),  und  ergiesst  sich  als  schiff- 
barer Fluss  (Strab.  u.  Plin.  11.  11.)  bei  der  Sudt  Phasis,  nach  Ptol. 
nnterm  72^  30-  L.  a.,45<>  Br.,  in's  Meer.  Sein  Lauf  ist  nicht  allzu- 
lang ^^)  und  macht  einen  bedeutenden  südwestlichen  Bogen  (weshalb 
AgatKem.  2,  10.  sagt,  seine  Quellen  wären  nicht  weit  von  seiner 
Mündung), .  ist  aber  schnell  und  reissend  (Strab.  11.  p.  500.  ApolloQ. 
2,  401.  Ovii.  Met.  7,  6.  Ammiau.  22,  8.  Prise,  v.  673.).  Sein 
Wasser  soll,  vemulhlieh  blos  weil  er  ein  Fluss  des'  hohen  Nordens 
war,  nkch  Cland.  in  Eotrop.  2,  575.  u.  Lucao.  2,  585.  sehr  kalt,  n. 
nach  Arrian.  1.  1.  u.  Procop.  B.  Pers.  2,  30.  so  leicht  sein,  dass  es 
auf  d^em  des  l'ontus  6chwim«it  ^^).  2)  Der  Acampsis  (o  "Anafi'^iei 
Xen.  Anab.  4,  8,  2.  Arrian«  Peripl.  p.  7.  Plin.  6,  4,  4.  Procop.  B. 
Goth.  4^2.;  j.  Tschorak  oder  Tschoroka,  auch  Bitumi),  der  nach 
Procop.  aus  dem  Armenischen  Geb.  zwischen  Trapezus  und  Armenia 
minor  entspringt,  sich  durch  das  Gebirge  hindurchwindend  erst  ge- 
gen 0.,  dann  gegen  N.,'  endlich  gegen  W.  fliesst,  und  an  der  west- 
lichen Grenze  des  Gebietes  der  Lazi.  mit  solcher  Gewalt  in  die  See 
hervorsitürzt,  dass  er  eben  davon  seinen  griechisehen  Namen  bekam'; 
denn  bei  den  Umwohnern  selbst  hiess  er,  ebenfalls  nach  Procop. , 
Boas  1»).    3)  Der  /m  (o  "Igig:  Scyl.  p.  32-   Strab.  1.  p.  52.  12. 


Amaranti  in  Colcbis,  Aristot.  Met  1,  13.  (dem  Procop.  B.  Goth.  4,  2«  und 
Geo.  Ravenn.  4,  20.  folgen)  auf  dem  Caueasos  entspringen,  was  nicht  be- 
fremden kann,  da  die  Moschici  M.  von  Vielen  als  ein  Zweig  des  Cancasns 
angesehen  wurden.  (Vgl.  Ptol.  5,  9.  n.  oben  S.  46«)  Uehreres  Über  seine 
Quellen  s.  bei  HesseL  ad  Vibium  p.  163.  Oberl. 

17)  Nach  Julius  Honor.  p.  697.  Gron.  betrug  sein  Lauf  800  MilL, 
eine  höchst  Obertnebene  Angabe,  die  JReiand.  in  Diss.  miscell.  I.  p.  10.  mit 
Recht  verwirft  Richtiger  giebt  Aeüiicns  Gosmogr.  p.  719.  seinen  Lauf  zu 
305^Mill.  an.  Vgl.  Tzschuck.  ad  Mel.  1,  19,  12.  * 

18)  Ueber.  andere  merkwürdige  Eigenschaften  seines  Wassers  vergl. 
Ariian.  1. 1. 

19)  Verranthlich  war  diess  ein  Kollektivname  fttr  jeden  reissenden 
Flnss  (vergl.  oben  beim  Pbasis  S.  97. ))  wie  bei  den  Griechen  ^i;xo^;'w*e8« 
halb  auch  Mannert  VI,  2.  S.  364.  vermülhet,  dass  Strabo,  der  it.  p.  &29. 
an  dieser  ganzen  Küste  nur  2  Flüsse  erwähnt,  den  Phasis  u.  Lycus,  unter 
letzterem  den  Acampsis  verstehe,  so  dass  Avno^  nur  eine  griech.  Ueber- 
setzung  des  einheimischen  Namens  Boas  sei,  welchen  derselbe  Gelehrte  in 
dem  jetzigen  Namen  Batnn  oder  Bitumi  noch  zu  erkenqen  glaubt.  Andere, 
namentlich  Ptol.  5,  6.,  verwechsehi  ihn  mit  dem  jlpgarus  CAxfiapog:  Scyl. 
p.  32.  Appian.  Miihr.  c  101.  bei  Ptol.  1. 1;  ''Ax^q^^o^^  u.  bei  Ptin.  6^  4,  4. 
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p.  547.  PtoL  5,  &  Xen.  Anab..&,  6,  9.  6,  2,  1.  ApoUon.  2,  965. 
Dionys.  V.  783.  PUu.  6,  3;  3.  6,  4,  4.  Val.  Fl.  4,  600.  Ammian. 
22,  .9.  p.  299.  Bip.;  j.  Kasalmak,  bei  seiner  Mündung  aber  Yechil  od. 
Yekil  Irmak)  entopringt  aof  dem  Antitaunis  in  den  innern,  SsUicheu 
Tfaetlen  von  Pontas,  fliesst  erst  ^esülch^  dann  nordöstlich  bei  Neo- 
caesarea,  Comana  Pontica  und  Amasia  vorbei,  nimmt  bei  Megalopolis 
den  Lycus  auf  (Strab.  12.  p.  556.)^*^)^  und  mündet  sich  in  dem  Ge- 
filde von  Themisoyra  in  den  Sinns  Amisenns.  Er  ist  kleiner  als  der 
Halys  (Apollon.  2,  368.),  aber  doch  immer  ein  bedeutender  Strom,  3 
Plethra  breit  (Xen.  Anab;  5^  6,  3.),  und  hat  einen  langen  Lauf.  Der 
östliche  Nebenfluss  Lycus  (o  Atmog:  Strab.  11.  p.  529.  12.  p.  547. 
556.  Plut.  Lucuir.  c.  15.  Plin.  6,  3,  3.  6,  4,  4.  Ovid.  ex  P.  4, 10, 
47.  j.  JK^uiei  Hissar)  hat  seine  Quellen  in  Armenia  minor,  fliesst  erst 
wesüich,'dann  nordwestlich  durch  Nicopolis  (HierocI.  p.  703.  ff^essel. 
Acta  Mart.  T.  3.  lul.  p..46.)  und  einen  Theil  von  Pontus,  und  ist  &st 
eben  so  bedeutend,  als  der  Iris  selbst.  4)  Der  Hulys  (o  "AXvSy  bis- 
weilen auch  "JXvg:  AescJi.  Pers.  864.  Herod.  1,  72.  Strab.  12. 
p.  544.  546.  560.  u.  öfter,  Ptol.  5,  3.  Xen.  Anab.  5,  6,  9.  6,  2,  1. 
Arrtan.  PerTpl.  p^  16.  Dionys.  v.  784.  Mela  1,  19,  9.  Plin.  6,Ä,  2. 
6,  3,  3.  Curt.  4,  11.  Liv.  38,  27.  Ovid.  ei  P.  4,  10-,  48.  Ammian. 
22, 9.  p.  300.  Bip.  ^^) ;  j.  Kisit  Irmak,  d.  i.  ^ler  rotbe  Fluss)  entspringt 
an  der  Grenze  von  Grosscappadocien,  Kleinarmenien  und  Pontus  auf 
dem  Armenischen  Geb.  (Herod.  1.  1.  Strab.  p.  546.  Dionys.  v.  786. 
Prise.  V.  757.  Ovid.  exP.  4,  10,  48.),  d.  h.  da,  wo  der  Scoedises 
und  Antitaurus  zusammenstossen  ^) ,    macht  einen  grossen  Bogen, 


u.  6,  9,  9.  Absärtis),  der  nach  Ptol.  unterm  72^  45'  L.  und  43^  Br.  (nach 
Fun.  6,  9,  9.  auf  dem  Paryadres)  entspringt,  aus  der  Vereinigung  zweier 
Arme,  d^  Glaucus  und  Lycus,  entsteht  und  sich  unterm  72^  20'  L.  und 
44°  40?  Br.  in^s  Meer  ergiesist.  Dieser  Apsarus  aber,  welchen  wahrschein- 
lich auch  Xen.  Anab.  4,  8,  1.  meint  (s.  daselbst  Bomem.)  und  den  Plin. 
6,  4,  4.  ausdrücklich  Vom  Acamf^sis  unterscheidet,  war  ein  anderer,  unbe- 
deutienderer  Küstenfluss  ini  Gebiete  der  Macrones,  dier  sich  nach  Airian. 
Peripl.  p.  9.  15  .(soll  heissen  50)  >  Stadien  südlich  vom  Acampsis  mfindeL 
Vgl.  Mannen  Vi,  2.  S.  366. 

19b)  Ueber  die  Vereinigung  beider  FTüsse  2  St.  Ostl.  von  der  heut  Stadt 
Sonnisa  u.  den  Lauf  des  Iris  überhaupt  vgl.  IlatniUon'*s  Researches  in  Asia 
min«I.  p.  340.,  wo  sich  p.  349v  ^  den  Iris  auch  der  NamaTocatSu  findet. 

20)  Nach  Strabo  p.  546.  führt  ^r  seinen  Namen  von  den  Salzwerken 
in  seiner  Nahe  (yergl.  auch  Strab.  p,  S61.);  was  aber  schon  Eustath.  ad 
Dioays.  v.  784.  als  eine  willkührKche  Ableitung  bezeichnet,  da  Andere  den 
Nasen  auch' y/At;^  ohne  Aspirazio'n  schrieben. 

21)  Nur  Plin.  6,  2,  2.  iässt  ihn  am  Fasse  des  Tam^us  entspringen  und 
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inSem  er  erst  westlich,  dann  nördlich  ^arch  Cappadocien  n.  Gataüen 
(bei  Sebastia  und  Taviütn  vorbei)  fliesst,  bildet  dann  die  Grenze  zwi- 
schen Pontus  und  Paph1agoBien<(Strab.  12.  p.  544.)  ^^),  niid  ßilll  zwi- 
schen Amisas  nnd  Sinope  {nach  Ptol.  unterm  64^  SO'  L.  nnd  43<*  10^ 
Br.)  darch  mehrere  Mündungen  in  die  See  (Strab.  11. 11.  Arrian.  Pe- 
rinl.  p.  16.  Peripl.  Ponli  Eux.  p.  9.  iHuds,)«*).  Er  ist  der  grösstc 
Fluss  Kleinasiens  u.  nach  Xen.  Anab.  &,  6,  9.  wenigstens  zwei  Sta- 
dien breit.  An  seinem  Ufer  erfocht  Cyms  den  entscheidenden  Sieg  über 
Crösus.  (Vgl.  Herod.  I,  53  sqq.  75  sqq.  84.  Justin.  1,*  7.  Cic.  Div. 
2,  56.  Lucan.  3,  272.  Max.  Tyr.  19,  5.)  5).  Der  I^rthenius 
(6  IlaQ&iviog^  auch  naQ&iyfjß:  Hom.  II.  2,  854.  Hesiod.  Theog. 
344.  Herod.  2,  104.  Xen.  Anab.  5,  6,  9.  6,  2,  1.  Scymn.v.226sqq. 
Slralb.  12.  p.  543.  Ptol.  5,  1.  Arrian.  Peripl;  p.  14.  15.  Steph.  Byz. 
p.528.  Ovid.cx  P.4,  10,  49.  Animian.22,  9.  p.299.Bjp. ;  j.Parünc 
oder  Bartan^u)  entspringt  in  Paphlagooien  auf  dem  Geb.  Olgassys, 
bildet  mit  seinem  nordwestlichen  Laufe  die  Grenze  zwischen  Paphla- 
gonien  nnd  Bithynien,  und  rällt  90  Stad.  westlich  von  der  Stadt  Aomi- 
stris,  nach  Ptol.  unter  BO»  15"  L.  43<'  30^  Br.,  in's  Meer  2^).  6)  Der 


TOD  S.  geVade  gegen  N.  dörcfi  GAtaomen  und  Cappadocien  *  fliessen,  indem 
er  nach  Mannet'i*s  VermnthuDg  (VI,  2.  S.  455.)  den  südlich  herauf  durch 
Tyana  fltessenden  und  nordwestlich  V09  Caes^ea  (Mazaca)  ^ttndenden  Me- 
benfluss  des  Halys ,  dessen  alten  Namen  wir  nicht  kennen-,  der  aber  jetzt 
lecbel  Irmnk  (der  grfioe  Fluss)  heisst,  für  den  Halys  selbst  nahm^ 

22)  Nach  Herod.  1,  72.  fliesst  er  durch  das  Gebiet  der  Cüicier  (von 
denen  allerditigs  ein  Stamm  ia  Kletnannenien  und  eineni  Theile  von  Cappa- 
docien wohnte:  vergl.  unten  §.  69.),  und  scheidet  dann  das  Gebiet  der 
rechts  von  ihm  wohnenden  Matieni  von  dem  der  Phrygier.  Die  ersteren 
sind  nach  Mannert  W,  2.  S.  453.  di^  ChaTybes  und  andre  rohe  Vtflkw  an 
der  Kfiste  des  Pontus ;  die  Phrygier  aber  erstreckten  sich  aÜerditegs  in  den 
ältesten  Zeiten  weit  gegen  0.  bis  nach  Cappadocien ;  und  so  entb«1lt  Hero- 
dot^s  Angabe  nichts  Falsches«  Früher  (unter  Crösas)  batte  der  Halys  die 
Grenze  zwischeni  dem  lydischen  und  medischen  Reiche  gebildet  (Herod.  I; 
72.) ;  überhaupt  aber  bediente  man-  sich  seiner  zu  einer  Theilung  Asiens 
neben  der  in  \k8iü  cü  nnd  trans  Täurum,  lieber  j^sia  jcis  u.  trans  Hahjn 
vgl.  oben  S.  92.    " 

^3)  Nach  Apollon.  2,  S66.  u»  Dionys..  v.  785.  wMre  seine  Mündung  in 
der  Nahe  des  Vorgeb.  Carambis,  von  welchem  sie  aber  an  1 200  ^tad.  ^stl, 
entfernt  i^  Heber  seine  jetzige  Beschaffenheit  vgL  besonders  Hamilton's 
Researches  in  Asia  minor  I.  p.  296  t  und  325  f. 

24)  Sein  griechischer  Name  ist  wahrscheinlich  nur  aus  dem  ähnlich 
Üingenden  einheimischen  entstanden;  den  griech.  Schriftstellern  zufolge 
aber  ihm  deswegen  gegeben  worden,  weil  Diana  gern  in  ihm  ^badete 
(Scynm.  r.  226  sqq.) ,  oder  an  seinen  Ufern  jagte ,  oder  -weil  er  durch 
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Samgarius  (6  2ayydQ$o^t  Hom.  II.  3,  187^16,  719.  Hesiod^Theof; 
344.  Scylaxp.  34.  Huds.  Scyma.  v.  234  sqq.  Strab.  l^.  p.  543. 
563.  567.  Diooys.  v.  Wl.  PtoL  5,  1.  Plin.  5,  32,  42,  6,  1, 1.  Am- 
mian.  22,  9.  p.  298.  Bip.;  nach  Schol.  Apollon.  2,  724.  auch  Sdy- 
/ofoC)  nnd  nach«  CöDsUnt.  Porphyr.  1,  5.  SdyyaqiCt  ^^  Ovid.  ex 
P.  4,  10)  47.  Plin.  U  1.  n.  Solihus^e.  43.  dach  Sügwris^  j*  Sakarja, 
Sakari,  hti  den  Türken  Ayala)  hat  seine  Quellen  auf  dem  M.  Ado- 
reus,  einem  Zweige  des  Didypius^  bei  dem  Flecken  Sangia  an  der 
wesü.  Grenze  Galaliens  (Strab.  12.  p.  543.)  unterm  eO""  5(K  L.  40<> 
5ff  Br.  (PtoL  1.  K),  fliesst  in  sehr  gekrümmtem,  erst  südöstlichem, 
dann  nordwestlichem,  und  endlich  nördlichem  Laufe  (Ptol.  4.  l.)  aus 
Gala,tiea  (bei  Bere^ynlhus'  und  Gordium  vorbei)  nach  Bithynien,  des- 
sen Ostgrenze  er  früher  bildete,  ehe  das  Land  gegen  0.  vergrössert 
wurde  (Sirab»  Scyl.  Ui  U.  Apoll.  Rhod.  2,  724.),  ist  in  seinem  letz- 
ten Laufe  schiffbar  (Strab.  l.*l.)>  nnd  mündet  sich  unterm  58^  L.  42^ 
45'  Br.  (Ptol,  1.1.).  Nächst  dem  Ualys  ist  er  der  grösste  Phiss  dieser 
Küste,  der  besonders  seines  grossen  Reichthums  an  Fischen  wegen 
gerahmt  wird  (Liv.38,  18,  8.)  ^^).  Seine  Nebenflüsse  sind  östlich  der 
Thymbrü  oder  Tembrogius  (§.  72.),  westlich  der.  Bathjfs  <§.  71.)  u. 
Gailus.(§.  73.)  2^^).  —  ß)  Zum  Stromgebiete  des  Proponüs  gehört 
besonders  der  Rbyndaeus  (o  *Pvv9ax6Q:'  Scylax  p.  35.  Huds. 
Strab.  12.  p.  576.  Ptol.  5,  1.  Polyb.  5,  17.  ApoUon.  Rhod.  1,  1165. 
Stcph.  Byz.  p.  578.  Mcla  1,  lÖ,  3.  Plin.  5,  32,  40. 2«)  Val.  Fl.  3,  35. ; 
j.  Lupad,  ond  von  seiner  Vereinigung. mit  dem  Susnghirli  an  Moha- 
lidsch^  MehttUilsch  oder  [nach  liruse]  Mikalitza),  welcher  seine  Quet- 
lea  am  Fnsse  des  M.  Olympus  (Mela  1.  1.)  in  Pbrygia  Epictetns  bei 
Azani  hat  (Strab.  u.  Plin.  11.  ll.)20»  ^^^^  P*^^'-  "^'^  5i7°  L.  n.  40« 
30'  Br.,  dann  die. Grenze  zwischen  Bilbynien  und  Mysien  bildet,  in 
seinem  nordwestlichen  Laufe,  dorch  den  L.  Apolloniatis  (lllnbadsee/ 
nnd  bei  ApoUouia  yorbeifliesst,  bei  Miletopolis  den  .von  W.  heruber- 

lachende  Gegenden  floss,  oder  endlich  wegen  seines  sanften  Laufes  u.  bei* 
len^  reinen  Wiassers.    Vgl.  Jaubert  p^  236. 

25)  Poc0cke  (lU.  S.  126.)  fand  ifin  besonders  reich  an  Karpfen. 
25b)  Mit  letzterem  wurde  der  Qaaptstrom  bisweilen  verwechselt.    So 

setzt  z.  B.  Herodian  1,  11,  7.  Pessinos  in  Galatien  an  dert  Galius,  welches 
bekanntlich .  am '^angarius  Selbst  unfern  setner  Quellen  lag.  Naöh  Leake 
T<Mur  in  Asia  min.  p.  12. 'findet  diese  Verwechselung  noch  heutigen  Tages 
Statt,  indem  der  Gallus  bei  Lefke  (dem  alten  Leucae)  auch  Sakaria  heissL 

26)  Nach  Plin.  I.  L  hiess  auch  er  frfiher  Lycu$.  ' 

27)  Plin'.  U  L  lisst  ihn  fiÜBchiich  aus  dem  See  Aitynia  bei  Miletopo- 
lis entspringen. 


Digitized  by 


GoogI( 


102        Zweiter  Theii.    Politische  Geographie. 

ffiessenden  Macespis  od.  MegUtus  (j .  Snsiighirli :  s.  §.  62.)  anfimmit^)/ 
und  sich  der  kleinen  \nst\' Bfisbicus  (BdoßiUOCt  J-  Kaloüninia  oder; 
KAloljmno)  gegemiber,  unter  560  20"  L.  41o  45'  ]Br.  (i^tol.)  möndet. 
Nach  Val.  Fl.  3,  35.  soll  sein  gelbes  Wasser  noch  ein  grosses  Stack 
im  Meere  hinfliessen,  ehe  es  ^ich  mit  diesem  vermischt.,  An  seinen 
ITfem  erfocht  LucuUas  im  J.  73ry.  Chr.  einen  Sieg  über  die  Tmp-f 
pen  des  Mithridates  (Plut.  Lnc.  11.).  —  C)  Stromgebiet  des  Aegäi^ 
sehen  Meeres :  1)  der  Hemuts  (6  "Eq/uoq  t  Mom.  II.  20,  392.  Üe- 
siod.  Theog.  343.  Herod.  1,  80.  Strab.  12.  p.  554.  13.  p.  582.  584. 
621  f.  626.  Ptol.  5,  2.  Nonnus  12,  124.  Melalrl7,  3.  Plin.  5, 
29,  31.  Claud.  in  Eutrop.  1,  214. ;  j.  Sarabad  oder  Kodos ,  .Ghiediz 
Chai)  2^)  entspringt  in  Phrj^gien  anC  dem  Berge  der  Dindymena  (He-i- 
rod.. Strab.  11. 11.)  nicht  weit  von  DorylXum  (Plin.  1.  I.) ^%  fliesst  dann 
in  sehr  gekrümmtem,  erst  südwestlichem,  dann  nordwestlichem  Laofe 


28)  per  Schol.  ad  Apollon,  I.  1.  sagt,  der  Rl^yndacus  selbst  habe  spfln 
ter  Megistus  geheissen,  für  welche  Meinung  |nan  auch  Poly^b.  5,  77y  9, 
anführt;  aber  Eustath.  ad  Hom.  II.  13,  771.  versichert  ausdrücklich,  dass 
er  zu  seiner  Zeit  noch  immer  Rhyndacus  heisse.    Ueber  seinen  Lauf  und 

{'etzige  Beschaffenheit  vgl.  hesondevs  Hamiltoff's  Researches  in  Asia  miiiop 
.  p.  83  ff.  u.  93.,  der  auch  den  heut,  (mehrera  Flössen  eigenen)  Namen, 
Ciieqk  Su  und  dessen  Bedeutni^  (Regenwassec?)  anführt, 

28b)  Nach  Hamilton' s  Researches  in  Asia  minor  I,  S.  108  f.  ist  der 
Ghie4iz  (wie  gewdhqlich  nach  einer  an  ihm  gelegenen  Stadt  benannt:  vgl^ 
unten  §.  71.  Ober  das  alte  Gadi)  eigentlich  nur  ein  Nebenfluss  des  Hermus, 
dessen  Name  aber  von  den  Türken  nach  seiner  Vereinigong  mit  dem 
Haupistrome  auch  auf  letzteren  flbergetragen  wurde;  wie  denn  Oberhaupt 
bei  den  Türken  die  Flüsse  in  den  verschiedenen  Theil^  ihres  Laufes  nach 
den  an  ihnen  liegenden  StOdten  auch  ganz  verschiedene  Namen  zu  führen 
pflegen.  ^ 

29)  Nach  Ptol.  aber  etwas  südlicher  unter  60<*  L.  409  Br.  Die  Anga- 
ben des  Strabo  u.  Plinius  würden  jedoch  im  offenbarsten  Widerspruche  mit 
einander  stehen,  wenn  das  Geb.  der  Dind^mene  der  Ak  dagh  wäre,  wofür 
es  sonst  gewöhnlich  gehalten  wurde.  Es  ist  aber  vielmehr  der  Morad  dagh, 
an  dessen  Fusse  der  Strom  i^irklicb  entspringt,,  weshalb  er  auch  in  seinem 
ersten  Laufe  Morad  Daghi  Su  heisst.  .  Durch  diese  Annahme  werden  die 
Quellen  des  Hermus  viel  weiter  nordöstlich  und  DorylOom  nAher  gebracht, 
welches  auf  der  andern  Seite  dieses  Gebirges,  aber  freilich-  noch  in  ziem- 
4icher  Entfernung  von  ihm  lag.  Vgl.  Hamilton  a.  a.  0.  S.  107  ff.  Uebri- 
gens  ist  bei  Stfabo  p.  626.  statt  "^irTnai  di  xal  Mvalag  6  "Egfiog  höchst 
wahrscheinlich  mit  mehrem  Godd.  *^Qj^nai.  di  into  Mvalag  6  'JE,  zu  lesen. 
Da  nämlich  Strabo^ die  Grenzen  Mystens  sehr  weit  gegen  0.  ausdehnt,  sp 
konnte  er  wobi  den  Berg  disr  Dindymene  und  die  QueUen  Ats  Hermus  noch 
in  diese  Landschaft  setzen,   Vgl.  Groskurd  Bd.  2.  S.  6!$2  f. 
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teroh  KAlak/Bkadnetie  (bei  Cfor^m)  oad  doreh  At  grosse,  firüchtbsre 
Ebene  Lydiens  (bei  Magnesit  am  Sipfius  vorbei),  a.  Tallt  bei  Temnus 
(PItn.  I.  I.)  sädöstiieb  Ton  Pbocäa  bei  den  Myrmeces  SoopoU  (Plin.), 
Baoh  Ptol.  unter  57^  dffh.  38^  45'Br.,  dareb  mehrere  Mändangen  in 
den  nacb  ihm  benannten  Sinns  Hermaeas  (j.  MB.  von  Smfma:  He- 
md. Strab.  11.  ec).  Die  Dichter  lassen  ihn  Goldsand  mit  sich  fuhren 
(Virg.  6e.  2,  137.  Silius  1, 159.  Mart.  8,  78,  5.)»o).  Seine  Neben- 
flüsse sind  auf  den  rechten  Ufer  der  HyUus  und  Lycus  (§.  63.),  auf 
dem  linken  der  Cogmmui  und  Paetolus  (ibid.)  *i).  2)  Der  Maeander 
<d  Moiaf^föc:  Hom.  II.  2,  869.  Hesiod.  Theog.  339.  Herod.  7, 
26-  30.  Thnc.  3,  19.  Xen.  Cyr.  2,  1,  5.  Anab.  1,  2,  :^,  Ag.  1,  15. 
29.  Strab.  12.  p.  577  ff.  13.  p.  620.  14.  p.  663.  Ptol.  5,  2.  Paus. 
8,  2.  Dionys.  v.  824-  Liv.  88,  17,  7.  Mela  1, 17,  1.  PUn.  5,  29, 
31.  Flor-  2,  8. ;  j.  Meinder  oder  Bojuk  Meinder,  d.  i.  der  grosse  M.) 
entspringt  unweit  Celaenae  in  Phirygien  (Xen.  Anab*  1,  2,  7.  Strab. 
Liv.  II.  U.  Max.  Tyir.  8,  38,  8.)«^),  nach  Ptol.  1. 1.  unter  62«  3tf  L. 
30®  30"  Br.,  iliesst  in  südwestlicher  Richtung  mit  vielcfn  Krümmun- 
gen ^*)  südlich  neben  dem  Geb.  Messogis  hin  (naqh  Piin.  I.  1.  durch 


•  30)  Welcher  aaeh  der  Meinaug  Einiger  ihm  erst  aus  dem  j^actolas 
mgefübit  wurde.  Doch  vgl.  Drakenb.  ad  Silii  L  I.  und  Heyne  äd  Virg.  1.  K 
Proäesek  (Denkwürdigk.  u.  ErinuerangeD  ans  dem  Orient  111.  S.  48.)  fand 
den  Hennus  %  Stunden  von  Sart  250  Schritte  breit  und  nirgends  Ober  3 
Fnss  lief..  Vgl.  auch  Rickter^s  Wallfahrten  im  Morgenlands  S.  493.  Nach 
€  kandier  dagegen  c*  21.  S.  104.  ist  er  nicht  breit,  aber  tief. 

31)  PUn.  1.  1.  fttbrt  unter  seinen  Nebenflflssen  noch  den  sonst  ganz 
Wib^anntea.(7ryoA  oder  Cryo*  auf.    Vgl.  §.  63.  Note  4,9. 

32)  Xenoph.  l.  L  jsagt,  dass  der  Müander  seine  Quellen  im  Palast« 
des  Gyrus  bei  Celänä  habe,  und  den  ihn  umgebenden  Park ,  so  wie  die 

'  Stadt  CelAnft,  durchfliesse ;  der  Marsyas'  aber,  ein  kleiner  Nebenfluss  des- 
flielben  (s.  unten  §.71.)  am  kOnigl.  Palaste  zu  Gelänä  unterhalb  ^er  Akro- 
poiis  entspringe.  MaximusTyr.  1.1.  aber,  der  die  Quellen  selb.st  gesehen  hat, 
versichert ,  wie  Strabo ,  dass  der  Mäaqder  und  der  Marsyas  aus  denselben 
(gellen  hen  orflössen,  während  Pltnius  1.  1.  und  mit  ihm  Solinus  c.  40.  %>  7. 
u.Mart.  Gap.  6.  p.  221.  den  MSander  aus  einem  See  auf  dem  Berge  Aulo- 
erene  entspringen  lassen.  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  158  ff.  glaubt,  dass 
man  diese  sich  scheinbar  widersprechenden  Angaben  durch  die  Annahme 
vereinigen  könne,  dass  beide  Flüsse  ihre  eigentlichen  Quellen  wirklich  in 
jenem  sehr  hoch  gelegenen  See  oberhalb  Gelänä  hätten,  der  feinen  Namen 
wahrscheinlich  von  seinem  zu  Flöten  sehr  tauglichen  Schilf  erhalten  habe, 
aber  an  verschiedenen  Stellen  des  Berges  unterhalb  des  Sees  zuerst  zum 
Vorschein  kämen. 

33)  Ueber  diesen  Schlangenlauf  des  Mäander  vgl.  Strab.  12.  p.  577. 
Ovid.  Met  8,  102  sq^.    Liv.  38,  13.    Senec.  Herc.  für.  683  sqq.    Phoen. 
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da$  Gebiet  von  Apamea  und  die  Eumenetischen  and'  Barg]4Aeiitcheii 
Gefilde),  nimmt  in  der  Nähe  von  Laodicea  den  von  0.  heru^rkom* 
menden  Lycus  auf,  und  betritt  nun  schon  als  beträchtlicher  Fluss  Ca- 
rien,   das  er  in  westlichem  Laufe  durchströmt  ^   um  sich  zwischei^ 
Priene  und  Myus  der  Insel  Tragias  gegenüberi  nach  PtoL  unter  57<^ 
AV  L.  370  20'  Br.  (nach  Plin.  1.  L  10  Stad.  von  Miletus),  in's  Icari- 
sche  Meer  zu^nünden.    Er  ist  überall  tief  (Nicetas  Cfaonatas  p.  125. 
Liv.  38>  IS.)»  aber  nicht  sehr  breit,  so  dass  an  manchen  Stellen  die 
iich  kommt,    und  daher,    besonders  da  er  sehr 
*h  fuhrt  und  an&etzt  (Strab.  12.  p,  579.  u.  14.  p. 
ine  Fahrzeuge  schiffbar.    Er  verursacht  häufige 
D.    Seine  Nebenflüsse  sind  rechts:  itv  Qrgyas^ 
(§.  71.),  Lethaeusy   Gaesan  (§.  64,);    links: 
71.)  >  Harpasusj  Marsyas  (§*  64.),  —  D)  Die 
romgebiet  des  Mare  Internuin  enthält  keine  durch 
langen  Lauf,  wohl  aber  ein  paar  durch  Breite  und  Tiefe  ausgezeic^h* 
nete  Flüsse.  Die  bedeutendsten  darunter  sind :  1)  der  Calbis'(o  KaX-* 
ßig;  Strab.  14.  p.651.  Ptel.5,  2.  Melal,  16,  1.»^),  bei  Plin.5,  28, 
29.  tt.  Liv.  38,  14.  Indus  ^^)'y  j.  Qningi  od.  Tavas),  weli^her  auf  dem 
Geb.  Cadmus  (Baba  dagh)  oberhaTb  Cybira  entspringt  (Plin.  1.  U), .  in 
südwestlichem  Laufe  Carien  durchfliesst,  eine  grosse  Anzahl  kleiner 
Flüsse  (nach  Plin.  nicht  weniger  als  60)  in  sich  aufnimmt,  dadurch 
eine  grosse  Tiefe  bekommt  (Strab.  1.  1.),  und  westlich  von  Caunus, 
der  Insel  Rhodus  gegenüber,  unterm  58°  48'  L.  36°  6'  Br.  (Ptol.) 
sich  mundet.    Er  ist  bei  seiner  Mündung  schiffbar  (S^trab.  1.  1.). 
2)  der  Glaucus  (0  rXavnoQi    Quint,  Smyrn.  4,  11.   Stadiasm.  mar. 
magni  §.  234.  Plin.  5,  27,  29.;  j.  Kaiguez  Bazarkhan),  der  auf  dem- 
selben Geb.  seine  Quellen  hat,  dessen  Lauf  durch  Carien,  unw^eit. 
der  Grenze  Ly<;iens,  ebenfalls  einer  südwestlichen  Richtung  folgt,  u. 
der  sich  80  Stad.  westl.  vom  Vorgeb.  Pedalium  in  den  nach  ihm  be- 
nannten Sinus  Glaucus  (Strab.  14.  p.  651..  j.  MB.  von  Kaiguez)  er- 
giesst««).   ZyXanihus  (0  ^aV^o^r  Hom.  II.  2,  877.  5,  479.  StraB, 


605.   PUo.  5,  29,  30.    Vgl.  auch  Sponmi  Whelßr  I.  S.  68.    Cha^dlßr 
c.  53.  S.  246  ff.  o.  A. 

34)  Bei  Sleph,  Byz.  p.  346.  erscheint  ein  KuXßtog  als  x()i^i^  Avxiag, 
wcrdurch  wohl  nichts  Anderes,  als  unser  Galbis  bezeichnet  wird.. 

,  35)  Vielleicht  hiess  er  im  Innern  des  Landes  Indus  ^^  u.  nur  in  seinem 
letzten  Laufe  Caibis,  (Vcrgl.  auch  Harduin.  ad  Plin,  und  Tzsckuck.  ad 
MeUe  II.  II.) 

36)  Da  der  Stadiasm,  1.  I.  die  Mündung  des  Glaucus  avsdrttcUieh^SO- 
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14*  p*  665.  Ptoh  5,  3.  DiÖBya.  ▼.  848.  Orid.  MH.  9,  645.  MeU  1, 
15,  3. ;  j.  EUclieii^  EsseDide)^^^,  entspringt  anf  dem  Taarns,'  an  der 
fireaze  zwischen  Lycien  nnd  Pisidica,  und  dnrchfliessl  als  sehiffba* 
rer,  aber  doch'  nnr  mittelmässiger  Fluss  in  süd^^esilicher  Richiang 
eine  grosse  Ebene  (%6  Sdv^iov  n^iiov.:  anf  welcher  Harpagns  die 
Lyoier  besiegle:  Uerod.  1,  176.)^  gerade  in  dtr  Mitte  von  Lycien 
(Hom.  1.  1.)  längs  dfes  Cragus.  Er  mändef  sich  60  Stad.  sndUch  von 
der  gleichnamigen  Sladt  und  ebensoweit  westl.:von  Patara  (Stadiasm. 
§.  220.)  10  Stad.  von  einem  Tempel  der  Latona  (70  Atßmov:  Strab. 
I.  1.).  4)  Cestrus  (6  Kicreog:  StI-ab,  12.  p.  571.  14.  p.  667.  Plol. 
5,  5.  Nicandri  Alexiph.  v.  401.  Mela  1,  14,  2.  >«);  j.  Oddensu),  ein 
acbiKbarer  Fluss,  der  in  Pisidlen  entspringt  und  sich  nach  einem  sjüd- 
licben  Laufe  in  Pamphylien,  60  Stad.  unlerbalb  der  Stadt  Perge,  de- 
ren Hafen  er  bildet,  nach  Ptoü  unterm  62»  50^  L.  36o  3ff  Br.  in  den 
Sinus  Pamphylins  (MB.  von  Antalia)  ergtesst.  5)  Sttrus  (6  HciQt)^: 
JLen.  Aüab.  1,  4,  1.  Strab.  12.  p.  535l  Ptol.  5,  8.  Ap^n.  Syr.  c. 


Stad.  westl.  vom  Vergeh.  Pedaliam  (j.  Bokomadhi)  ansetzt,  so  kann  er 
km  andrer,  als  der  heutige  KaigHez  sein,  der  bedeotendste  Fluss  in  die- 
ser G^^nd,  'Was  auch  dadurch  wahrscheinlich  wird,  dass  man  einen  Meer* 
busen  nach  ihm  benannte^.  So  wäre  deuu  der  Sinus  Glaucus  dc^r  Golf  von 
^aiguez,  und  wepu  wirklich  die  Alten  den  Sinus  Glaucus  mit  dem  Sinus 
Telmissicos  (d.  h.  dem  Golf  vdn  Makri)  verwechselten  (vgl.,  unten  §.  65.), 
so  scheint  hier  blos  ein  |rrthuin  obzuwalten,  nach  welchem  man  den^Gölf 
▼on  Kaiguez,  als  einen  Theil  des  Golfs  von  Makri  ansah.  Es  irren  daher 
woLi  Leake  und  FelloufSr  'wenn  sie  auf  ihren  Karten  den  Namen  Gfaucus  ^ 
zu  einem  kleinen,  wirklich  in  den  Golf  von  Makri  sich  ergiessenden,  (nach 
Fellows  Lycia  p.,  141.  ganz  unbedeutendem)  Küstenfl&sschen  setzen,  und  . 
Ersterer  den  Kaiguez  für  den  Axon  des  Plinius  nimmt  (vgl.  §.  64.),  Letz- 
terer aber,  dessen  Karle  Oberhaupt  von  allen  andern  mir  nekannten  auffal- 
lend abweicht,  den  heut  Quingi  oder  Tavas  gfinzlich  ignorirt,  und  den  ein- 
zigen von  ihm  angesetzten  bedeutenderen  Fluss  Cariens,  d.  h.  den  Ksiguez, 
den  .'er  Dollpmon  Chi  nennt,  lür  den  Calbis  erklärt  (Vgl.  Discov.  in  Lycia 
f.  96.  und  25S0 

37)  Nach  Strab.  I.  [.  war  sein  alter  Name  Sirbes ;  da  nun  Zirha  im 
Arab.  nnd  PhOnizischen  rothgelb  bedeutet,  so  scheint  das  griech..  SctP&og 
blos  eine  Uebersetznng  des  alt^en  einheimischen  Namens  zu  sein.  (Vgl.  JBo^ 
^or/'^  Canaan  p.  363.)  Uebrigens  vgl.  auch  Fellows  Discov Anhyeitip.  123. 
.38)  Vielleicht  gehört  hierher  auch  Solin.  c.  38.  p.  548.,  wo  wenig* 
stens  Salmasips  statt  Oesiros  gelesen  wissen  will  Cestros.  Dieselbe  Ver- 
schiedenheit der  Lesart  findet  sich  auch  bei  Mela  I.  I.  Vergl.  Tzschuck,  II, 
1.  p;  460.  Den  Namen  selbst  leitet  Foss  von  %i(nQOv  ab,  so  dass  bei  ihm 
dasselbe  Verhältniss  Statt  ,6inde,  wie  beim  Tigris,  dessen  Name  ein  Pfeil' 
bedeutet  S.  oben  S.*66. 
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4.  Liv.  33,  41. ,  bei  Eastath.  ad  Dieays.  v.  867.  Siva^o^;  J.  S(si«- 
haQ,  Sihun)  enUprihgl  auf  dem  Taanis  in  CataonieD,  darchfliessi  in 
aödlichem  Laufe  die  Stadt  Comana  €appadociae,  berührt  Adana  in 
Cilicien,  und  fällt  unterhalb  derselben,  nach  Ptol.  nnt'erm  68<>  L.  36® 
30'  Br.  in  die  See.  Er  war  bei  aeiner  Mündung  3  Plethra  (SOO.Fuas) 
breit  (Xen.  1.  1.)  und  schiffbar  (Procop.  de  aedif.  5,  5.).^  6)  f^ra* 
mus  (6  ÜVQafwe:  Xen.  Anab.  1,  4,  1.  Scylax  p.  40.  Strat.  1.  p. 
52  f.  12.  p.  536.  14.  p.  675.  Ptol.  5^  5.  Mela  1,  13,  1.  Curt.  3, 
7« '');  j*  Geibun,  Oscheihun,  ^ybun)  entspringt  ebenfalls  in  Catao- 
nien  bei  Arabissus  (Strab.  L  1.)  unter  68<)  30  L.  38»  Br.  (PtoL), 
fliesst  dann  eine  Strecke  unter  der  ißrde  hin,  kommt  als  schon  schiff« 
barer  Fluss  wieder  henror,  tlurohbricht  mit  schrecklichem  Getöse  den 
Taums^),  und  wendet  nun  seinen  bisher  südlichen  La^if  in' Cilicien 
gegen  SW.,  bis  er  sich  unter  68<>  15'  L.  36o  30  ßr.  (Ptol.)  bei  Mal- 
Ins  in's  Meer  ergiesst.  Er  war  tief  und  reissend  (Tzetz.  adLycophr. 
440.),  ein  Stadion  (600  F.)^  breit  (Xen.  1.  1.),  und  einer  der  gr<>sstea 
Flusse  Kleinasiens ,  der  (nach  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  153.)  selbst 
dem  Eupbrat  an  Grösse  wenig  nachstand.  Uebrigens  führte  er  so  viel 
^Schlamm  mit  sich,  der  sich  an  seiner  Mündung  ansetzte,  dass  nach 
einem  alten  Orakel  durah  ihn  einst  die  Ipsel  Cypern  mit  dem  Fest* 
land6  von  Cilicien  vereinigt  werdcTn  sollte  (Strab.  1.  p.  53.  Eustath. 
adDionys,  v.  867.)*0 

Geschichtliche  Uebersicht*  Die  ältesten  Bewohner 
Kleinasiens  scheinen  sy)*iscben  Stammes  gewesen  zu  sein.  Zu  die- 
sem Urvoike  kamen  schon  frühzeitig  fremde  Einwanderer,  theils  aus 
dem  W.  (Thracier  und  Pelasger),  theils  aus  dem  O.  (Phönicier,  As- 
syrier u.  s.  w.),  vielleicht  selbst  Aegypter  aus  dem  S.,  die  nun«  mit 
jenen  mehr  oder  weniger,  vermischt,  verschiedene  Stamme  bildeten, 
unter  denen  die  Cappadocier,  Cilicier,  Pamphylier,  Pisidier  u.  Papbla- 
gonier^^)  den  gemeinschaftliehen  syrischen,   die  Mysier  (Teucivr)^ 

39)  Nach  Steph.  Byz.  p.  569.  war  sein  alter  Name  jJivxQfW^^j  den 
er  von  den  ADwohhern,  den  Leakosyrero,   führte. 

40)  Die  Felsenschiucht,  durch  welche  er  mit  einem  donnerähnlichen, 
weithin  h<lrbaren  GetOse  hindurchbraustf  ist  an  manchen  Steilen  so  schmal^ 
^s  ein  Hund  hinüber  springen  kann ;  und  Alles  seigt,  dass  ein  Erdbeben 
dem  Strome  diesen  Aasweg  dürch^s  Gebirge  bahnte.  (Strabo  12«  p.  536.) 

41)  Von  den  kleineren  Flössen,  die  nicht  mehrere  Länder  b^rtth* 
ren ,  so  wie  von  den  Landseen  wird  bei  den  einzelnen  Landschaften  die 
Rede  sein. 

42)  Auch  die  ältesten  Bewohner  Lyciens,  die  Solymi  und  Milyae, 
scbehen  zum  syrischen  Volksstamme  gehört  zu  haben«   S.  unten  §.  6^ 
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MMaier  (später  Lydier),  BübyBier,  C«ri<nr  and  Phrygie?  d>er  (di« 
sdioo  zu  deo  Zeiten  des  trojan.  Krieges  auf  einor  ziemlich  hohen 
Stofe  der  Koltor  standen)  den  geneinschafUieben  thracischen  Ur- 
sprang  am  dendicbsten  verratben.*  Die  Pelasger  wohnten  in  einzel- 
nen, zerstreuten  Niederlassungen  längs  der  Westküs.te,  und  die  Phö- 
nifier  in  den  Handelsstädten  der  Südköste,  namentlich  Cariens^  wäh- 
rend im  NO.  des-  Landes  längs  des  Pontos  Enxinas  von  allen  bisher 
genannten  Stämmen  sowohl  als  unter  einander  selbst  ganz  verschie- 
dene, wahrscheinlich  vom  Caucasus  her  eingewanderte  scythische 
Völkerschaften  hausten.  In  dem  Zeiträume  von  IJOO — 1000.  vor' 
Chr.  aber  erfolgten ,  durch  die  Riickkehr  der  Herakliden  na<;h'  Grie- 
chenland veranlasst,  neue  und  ausgedehnte  Niederlassungen  der  Hel- 
fenen  in  Rleinasien ,  indem  die  Aeolier,  Oorier  und  lonier  fast  die 
ganze  westliche  Küste. desselben  besetzten,  und  hier  eine  Menge  der 
Ufiben^sten  Kolonien  gründeten  (Phocäa,  Smyrna,  Ephesus,  ftlile-« 
ins,  Halicarnassus,  Cnidus  u,  s.  w.,  von  denen  aus  sich  auch  über 
das  europäische  Griechenland  eine  höhere  Kultur  verbreitete),  so  das» 
auch  diese  Küstenstriche  von  Mysien,  Lydien  und  Carien  die  Namen 
Aeolis,  lonia  und  Doris  bekamen,  mit  denen  jedoch  nie  besondere 
Provinzen  Kleinasiens  bezeichnet  wurdet.  Endlich  erfolgte  noch  um^s 
J.  278.  vor  Chr.  die  Einwanderung  celtischer  oder  gallischer  Stämme 
(namentlich  der  Teeiosager,  ToUstobojer  und  Trocmer)  in  Kleinasien 
(Stcab.  12.  p.  566.),  die  sich  in  ganz  Vorderasien  ausbreiteten,  nach 
«nd  nach  aber  auf  immer  engere  Grenzen  beschränkt ,  endlich  nur 
noch  das  i^and  zwischen  dem  Sangarius  und  Halys,  oder  zwischen 
Bilhynien,  Paphlagonien,,  Pontus,  Cappadocien  und  Grossphrygien, 
als  ein  selbstständiges  Reich  unter  dem  Namen  Galatia  in  Besitz  hat^ 
tcn«  Fassen  wir  nun  das  bisher  Gesagte  zu  einer  allgemeinen  lieber- 
sieht  zusamn^n,  so  finden  wir  in  Kleinasien  folgende  Hauptstämme : 
/.  Semitischer  Volksstamm :  a)  syrische  Stämme :  Cilices,  Cappado^ 
ees,  Pamphylii,  Pisidae,  i;nd  (^ft^enigstens  zum  Tbeil)  Paphlagon^s  u. 
Lycii.  b)  Phoenices  (in  den  See-  und  Handelsstädten  der  Südküste). 
//.  Thracischer  Volksstamm:  a)  Alt^Phrygiscbe  Stammet  Phrygii, 
Gares,  Lydii  (son^t  Maeones),  Mysi  (niit  den  Teucris)  und  Bitbynii. 
b)  helleniscbe  Stämme  e  Pelasgi  und  Leleges,  später  lones,  Aeoles, 
Dores.  ///.  Scythische  Volksstämme :  Macrones,  Cbalybes,  DriU 
lae,  llbareni  u.  eine  Menge  anderer  kleiner  Völkerschaften  am  Pon- 
tus Euxinus.  ly,  Celtis<;her  Völksstamm :  Galatae,  Diese  verscbie- . 
denen  Stämme  lebten  in  den  firühesten  Zjeiten  selbstständig  und  uui^ 
verbnndeYi  ibeiUr  unter  eigenen  Fürsten^  theils  in  republikanischen 
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YerfossoBgert.  Erst  spSter  bildeten  sich  durch  Tlnterjochung  uttd  V^r- 
'  einigung  mehrerer  derselben  unter  dasselbe  Szepter  grös3ere  Reiche. 
Da»  ällesle  uns  bekannte  Reich  in  Kleinasien  ist. das  Phrygisehe,  dä&, 
der  Sage  nach  noch  vor  Deukalion  vom  Nannakus  gegründet,  n.  Von 
mehrern  Rönigen  Namens  Gordius  uiid  Midas  beherrscht,  nach  dem 
Tode  von  Midas  IV.  an  den  König  Crösus  von  Lydien  fiel.  Ffir  ups 
wichtiger  ist  dos  neben  ihiA  gestillete  Trojanische  Reich,  das  300  J. 
Ung  (unter  Teucer^  Tros,  llus,^  Laomedoii,  Priamus)  blühte,  ^eine 
Herrschafl.über  einen  grossen  Theil  der  kleinasiatischen^Küste  aus- 
'  breitete,  und  mit  der  Zerslörnng  von  llium  durch  die  Griebhen'1184. 
Vor  Chr.  endigte.  Um's  J.72().  bildete  sich  in  Lydien,  das  früher 
den  Trojanern,  dann  den  Herakliden  unterworfen  gewesen  war,  nn- 
ler  Gygcs  aus  dem  Stamme  der  Mermnaden  ein  mächliges  Reich,  das 
sich  bald  den  grössten  Theil  von  KLeinasien  unterwarf '^^),  aber»  nach- 
dem es  schon  um^s  J.  600.  durch  einen  Einfall  der  scythischen  Gm- 
merier  heimgesucht  worden  war,  die  ganz  Vorderasien  28  i.  lang 
plündernd  und  verheerend  durchzogen,  im  J.  546.  seinen  Untergang 
durch  Cyrus  t^nd,  der  es  nach  Besiegung  des  letzten  Königs  Crösns 
der  grossen  persischen  Monarchie  einverleibte,  nach,  deren  Veririoh- 
tung  durch  Alexander  d.  Gr.' im  J.  331«  es  einen  Theil  des  macedo- 
nisch^ft  Reichs  ausmachte.  Nach  Alexanders  Tode  gehörte  Kieinasiea 
erst  dem  Antigonus,  dann  seil  der  Schlacht  bei  fpsus  im  J.  301 1  dem. 
Lysimachus  *  seit  der  Schlacht  bei  Korupedion  aber  im  J.  ^2.  dem 
Seleucus  als.  ein  Theil  des  grossen  syrischen  Reichs,  jedoch  mit  Aas« 
nähme  von  Bithynien,  Galatien,  Cappadocien,  PontuSr  Paphlagonien, 
Kleinarmenien  und  Pergämus  (in  Mysien),  wo  eigne  Königreiche  ent- 
weder fortdauerten,  oder  sich  jetzt  erst  bildften.-  Antiochiis  d.  Gr. 
musste,  im  J.  19Ö.  bei  Magnesia  geschlagen,  alle  seine  ßesilzungea 
in  Vorderasien  diesseit  des  Taurus  an^  die  Römer  abtreten,  die  sie, 
mit  Ausnahme  der  'für  frei  erklärten  griechischen  Städte,  ihren  Bun- 
desgenossen überliessen,  nämlich  Lycien  und  Carien  den  Rhediern,. 
Mysien ,  Lydien  und  Phrygien  den  Königen  von  Pergamus ,  die  von 
nud  an  Könige  von  Asien  hiessen.  DiQr  letzte  derselben  aber,  Atta* 
lüsIIL,  setzte  im  I.  133.  die  Römer  zu  Erben  seines  ganzen  Reiches 
ein,  welches  nun  unter  dem  Namen* Asia.  zur  römischen  Provinz  ge- 
macht wurde  (Strab.  13..  pi.  636.  Cic.pr.Flacco  c.  27.)'^),  die  jedoch 


43)  Es  reichte  in  seiner  höchsten  Blüthe  unter  Grtf^us,  nordöstlich  bis 
anim  Halys,  und  endigte  gegen  SO.  mit  Pamphylien. 

44)  Anfongs  ^stand  sie  blos  unter  eineiii  Praetor  (Sttdlk.  13.  p.  618. 
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nicht  ganz  Rleinasien^  sondern  ausser  den  Inseln  und  Küstenstrichen 
von  Aeolien,  lonien  und  Doris  nur  die  Landschaften  Phry^gien  (dessen 
esUicfaster  Theil  oder  Lycaonien  später  an  einen  galatischen  Tetrar- 
chen  abgetreten  wurde),  Mysien,  Carien  und  Lydien  umfiissle.  (Cic* 
L  1.  PUn.  5,  28.  Agathem.  2,  6.  Ptol.  5,  2.)  Den  Rhodiem  näm^ 
lieh  hatten  die  Römer  die  erst  geschenkten  Provinzen  bald  wieder  ab- 
genommen, und  Lycien  Ifür  frei  erklärt,  Carien  aber  unmittelbar  unter 
ihre  eigene  Aufsicht  gestellt.  Doch  auch  die  übrigen,  damals  noch 
seibstständig^n,  Reiche  in  Kleinasien  wurden  mch  und  nach  alle  dem 
römischen  Reiche  einverieibt,  nämlich  Bithynien  durch  das  Testament 
des  Königs  Nicomedes  IV.  im  J.  75.,  Cilicien  nach. völliger  Besie- 
gnng  der  Seeräuber  u*  Mithridat^s  VII.  oder  des  Grossen  durch  Poiaa- 
pejus  in  den  J.  67.  und  66. ,  Pontus  (zu  welchem  auch  der  grösste 
Theil  von  Paphlagonien  geschlagen  wurde,  dessen  Rest  Auguslus  spä* 
terhin  mit  Bithynien  vereinigte).  eben£aJls  nach  Besiegung  Mithridat'a 
im  J.  65. ,  Galatien  (mit  Lycaonien)  durch  Augustus  im  J.  25.  nach 
dem,  Tode  des  Tetrarchen  Amyntas,  Cappadocien  aber  erst  durch  den 
Tiberius  im  J.  18.  nach  Chr. ,  als  der  letzte  König  Archelaus  in  Roftt 
gestorben  war ,  und  das  von  den  Römern  bald  diesem ,  bald  jenem 
asiatischen  Könige  geschenkte.  Kleiuannenien  gar  erst  durch  Vespa« 
sian  nach  dem  Tode  des  letzten  Beherrschers  Tigranes.  Derselbe 
Kaiser  war  es  auch,  der  ..das  früher  für  frei  erklärte  Lycien  nebst  Rho* 
dus  u.  Samos  zur  röm.  Provinz  machte.  Von  da  an  bildete  das  gan;ze 
den  Römern  unterworfene  Kleinasien  folgende  römische  Provinzen: 
Ana  %ay  i^XVV  (d.i.  Mysia,  Lydia,  Caria,  Phrygia),  t^cia^  Ci- 
acta  mit  Pa$nphylia,  Cappadocia^  Galatia  mit  hycaonia^  Bithynia 
mit  Pontus^  und  Armenia  minor  (vgl.  oben  S.  91.).  Seit  Constantin 
d.  Gr.  aber  war  ganz  Kleinasien,  ausser  Cilicien,  Isaurien  und  Cy* 
prns ,  welche  zur  Dioe^esis  Orientis  geschlagen  wurden ,  in  2  grosse 
Diöcesen  gedieilt,  Asiana  (d.  h.  die  alte  Provinz  Asia  oder  Asia  pro- 
pria  nebst  den  übrigen  westlichen  Provinzen :  Lycien,  PampbyUen, 
Pisidien,  Lycaonien  n.-s.  w.)  und  Ponttts  (d.  i.  Pontus,  Bithynien, 
Galatien  und  Cappadocien).  Die  weitere  Eintheilnng  in  einzelne  Pro- 
vinzen s.  oben  S.  92. 

Die  einzelnen  Landschaften  Kleinasiens  unter  römischer  Herr-* 
Schaft  sind  (ohne  Berücksichtigung  der  Provinzialverfassung)  fol- 


Cic.  pr.  Flaccö  27.) ;  Aognstns  aber  erhob  sie  zur  Gonsular-Proviiiz  (Strab. 
17.  p.  840.)  und  ordnete  wahrscheinlich  aoch  die  Gonventus  loridieos'  oder 
ObergeridhlshOfe  ia  ihr  an.  ' 
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geode  14:  An  der  West*  and  Stidkäste :  1)  Myita  (mit  Troas  ond 
AeoKi)^  2)  Lydia  (mit  dem  nördliehen  lonia),  3)  Caria  (mit  dem 
sSdlicbeii  lonia  und  D&rü)^  4)  Lyda^  5)  Pamphyliay  6)  CüMa;  im 
lonern  des  Landes :  7)  Cappadocia  (mit  Armenia  minor),  8)  Lyeao^ 
«tM  (mit  Ismtria),  9)  /VnViVi,  10)  Pkrygia^  11)  Galatia;  ^  der 
Nordkaste:  12)  Bithynia,  13)  PapUagwda,  14)  Pontus^% 

%.  62.  /.  aiysla 

(1^  Jlft/o/a/  Herod.  5, 122.  7,  42.  Se^l.  p.  35  ff.  Strab.  12.  p.  563  ff* 
Ptol.  5, 2.  in.  Steph.  By2.  p.  480.  Mela  i,  18.  PUn.  5,  30,  32.  Mv- 
er}^  ala  bei  Dionys.  v.  8(fö.)^^),  aaoh,  im  Gegensätze  des  enropäischeD 
Mysiens  oder  Mösiens  am  Fl.  Ister,  das  änatische  MysieH  genannt 
(Mvüla  ij'Aviav^:  EusUth.  ad  Dion.  y.809.  Schol.  Apoll,  l,  1115. 
Yf^^  Staver.  ad  Hyg.  2, 14.  p.  450.;  j.  ein  Tbeit  des  £jalet  Anadoli  u* 
xwar  die  Prov.  Karasi  and  der  westliche  Theil  von  Khodawendkiar), 
grenzte  in  N.  an  die  Propontis  and  den  Hellespoat,  io  W.  an  das 
Mgiiache  Meer,  in  S.  an  Lydien^  in  0.  an  Pbrygien  nnd  Bithynien; 
doch  waren  die  Alten  ober  die  Grenzen  nach  dem  Innern  Kleinasiens 
xn  selbst  nicht  einig.  (Vgl.  Strab.  12.  p.  564  f.  571  f.)  Am  richtig- 
iten  nidimt  man  wohl  den  Fl.  Rhyndacns  ond  den  Berg  Olympas 
(rergl.  Strab.  p.  564.)  als  Ostgrenze  gegen  Bithynien  nnd  Pbrygien, 
kl  S.  aber  eine  vom  Geb.  Temnns  nach  dem  Vorgeb.  Melaena  hoN 
übergezogene  Linie  als  Grenze  gegen  Lydien  an.  Die  Alten  unter« 
scheiden  2  Hanpttheile  des  Landes,  einen  kleinem  nördlichen,  längs 
des  Hellesponts  n.  der  Propontis ,  welchen  Ptbl.  1. 1.  Kleintnysien  od. 
Mytta  HellespMtiacü^^),  Sirabo  aber  (12.  p«  571.),  wegen  seiner 
Ansdehnang  bis  zom  Berge  Olympas,  M.  Olympene  (M.  fj  ÜXvfinii- 
^)  nennt  ^*),  ond  einen  grossem  siidlichen,  am  das  Gebirge  Temnus 


45)  Vergl.  aach  die  von  Scymnus  (nach  Bd.  1.  S.  289.)  aafgezahllen 
15  Volkerschaften  Kleinasiens. 

46)  Nach  Stral^.  12.  p.  572.  hatte  das  Land  ond  das  Volk  seinen  Na- 
men von  den  vielen  Bachen ,  £e  besonders  in  der  Gegend  des  Olympas 
wachsen" ;  da  die  ü^vtj  der  Griechen  in  der  lydlschen  Sprache  fwaog  go« 
heissen  habe.  Andere  aber  leiten  den  Namen  von  dem  celtischen  Worte 
moese,  d.  L  Smnpfi  zerflossener  Boden,  her  (worin  Sickkr  S.  504.  eine 
Verwandtschaft  mit  dem  hebr.  rrM,  zerfliessen,  findet);  so  dass  er  also 
ein  Sumpfland  bezeichnen  würde. 

'  47)  Die  EiBwohier  führen  daher  auch  den  Namen  'i?>U^07retT#oi, 
z.  B.  Xen.  Ages.  1, 14. 

48)  Daher  heissen  auch  die  Einwohner  bei  flerod.  7,  74.  *OXvfuutiP0t\ 
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n'd  ^  Stadt  Perganram  bev\  l&ags  des  Flasaea  Caicus ,  welcher  bei 
Siraifto  1. 1.  M,  Pergamene  (Af*  i;  Jlefya/LtBPij)  hi^isst,  niid  im  Gegen- 
sätze za  Ktemmifsien  wäbrseheinlicb  aaeh  Grossnnfnen  geaannt 
warde;  gebeä  al>er  die  Greozeo  zwischen  beiden  Theilen '  nirgends 
genauer  an.  Zn  letzterem  rechnete  man  auch  die.  unter  bes^ndei^em 
Namen  Tori^ommenden  Landschaften  Troa»  (ij  T(f(adß,  d.  h.  das  Ge- 
biet des  alten  trojan.  Staates  oder  den  nordwestlichen  Theil  d^  Lan- 
des), ^eolis  (17  j^loXIß'oier  Alolia^  d.  h*4as  Gebiet  der  äolischen 
Städte  längs  der  Westküste  zwischen  den  Flüssen  Caicus  n.  Hermäs, 
etwa  9  g.  M.  von  N»  nach  S.  lang^  and  gegen  3  g.  M.  von  W.  nach 
0.  breit)  und  Teuthrania  (17  Tivf^Qntviu^  oder  deu  Landstrich  längs 
der  iSüdgrenze,  wo  in  uralten  Zeiten  ein  Vom  König  Teuthras  ge-  . 
grfindetes  mysisches  Reich  bestanden  hatte:  Strab.*t2.  p.  551,).  In 
(Gegensätze  zu  den  letztgenannten  3  Landschaften  wird  das  übrige 
JMysien  bisweilen  auch  Mysiapropria  genannt,  und  zu  diesem  würde 
also  auch,  als  der  nordSstUchste  Theil  Kleinmysiens ,  das  Apüche 
Gefilde  (Anla^  Ttsdiav:  Polyb.  5,  77.)  zwischen  dem  Geb.  Temnus 
(de^  blos  bei  Polyb.  1.  1.  vorkommenden  Berge  Pelecas),  nnd  deita  Fl. 
Megistns  gehören,  als  dessen  Theile  wohl  die  von  Strab.  12,  p.  574, 
nnd  576.  erwShuten  Landschaften  jlfor^a  (Magijifrj)  und  Abi^ettena 
{'AßQ€r^$f^)  anzusehen  sind,  von  denen  letztere  i^n  Fusse  des 
Olympus  und  längs  des  Rhyndacusf  also  an  der  Grenze  Bithyniens 
lag.  Zu  der  Zeit  der  persischen  Kerrschaft  hiesji  die  Satrapie,  zu 
welcher  Troas  und  der  grös^te  Theil  von  Mysien  gehörte,  Kleinphry- 
gien^^)j  weil  an  der  Küst^  des  Helle^ponts  ilocb'  immer  Phrygier 
wohnten;  in  den  spätesten  Zeiten  aber^  d.  h.  unter  dc^n  christlichen 
Kaisern,  bildeten  l^roas  und  dec  grösste  Theil  von  Mysien  die  Prov, 
Hellespontus  (ij  in&Qxla  'JSXX^anovTav)  j  die  südlichen  Striche  aber 
bis  zum  Gebiete  von  Troas  hin  waren  zur  Prov.  ^«£0  geschlagen. 
(Hicrocl.  p.  658.) 

Mysien  war  ein  grösstentheils  gebirgiges  Land,  in  welchem,  sich 
die  nordwestlichsten  Zweige  des  Taurus.nach  dem  Ae^schen  Meere 
zu  abdachen.  Dabei  wa^  ^s  mit  vielen  HVäldern  bedeckt  und  daher  im 
Ganzen  nicht. sehr  fhichtbar,  besonders  da  auch  die  wa^sem^icbea 


bei  Plol.  I.  l  'OXvfMmjwL  Vgl.  Strab.  12.  p.  566.  575.    Ueber  die  Naqien 
mnzeber  Theile  dieser  Landschaft  siehe,  weiter  oateD. 

49)  Nach  Scylax  p.  35.  filhrten  im  pers.  Zeitalter  den  Landschafts- 
mamfB  Mysia  blos  die  ^an  der  sttdlichen  Kaste  der  Propontis  gelegeoea 
Landstriche,  das  sich  westlicher  Ungs  des  .Hellespontus  bis  Abydas  hinzie-, 
bende  Land  hiess  t^hrygia,  und  das  von  diesem  sttdlich  gelegene  Troas. 
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.Ebenen  viele  Sfimpfe  enthielten.  Es  lieferte  ausser  den  gewöhnlicben 
Produkten  Kleiuasiens  (s.  S»  94 f.)  besonders  trefflich'^  M^rebeln  oder 
Triifißln,  nnd  an  den  Kusleu  <lesilellespoqt8,  so  wie  beiCyzicns,  hu* 
den  sieh'grosse  Aostembänke ;  auch  gaben  die  Crebirge. einige  Ans* 
bente  an  Silber.   (Vgl.  oben  §.58.)  '         . 

Die  beiden,  ^a  dem  Taürussystem  gehörigen,  «Gebirge  des 
Landes  waren:  der  Ida  (i^'^Jdfj^  "ISa:  Honi.  II.  ^,.824.  6»  283.  8, 
47.  Thttc.  4,  52-  8,  108.  Xen.  An.  7,  8,  7-  Hell.  1,  I,  25.  Strab. 
13.  p.  583..602.  604.  und  öhtv,  Ptol.  5,  2.  Paus.  Phoc.  12.  Plin. 
5,  30,  32.  %^  79aJa  oQtj:  Hom.  H.  8,  170.  11,  153:  196.  u.  öfter, 
bei  Mela  1,  18,  2.  Idaeus  Mpns}  no<fb  j.  Ida),  ein  das  westlidi^  Mf«» 
sien  in  vielen  Zweigen  ^)  in  der  Richtung  von  SO.  nach^N W.  (bach 
Ptol.  unterm  56®  L.  u.  41®  Br.)  durchziehendes,  ziemlich. hohes  und 

.waidiges  Gebirge,  das  viele  Quellen  enthält ^^),  namentlich  die  des 
Simois,  ScauHlnder,  iGranicus«  Aesepu^,  Rhodius,  Caresns  u.  s.^w« 
(Hom.  IL  12,  20  ff.).  Seine  höchsten  Spitzen  sind  ier' Gargnrus 
(tirdQjmQovi  Hom.  IL  8,  47.  14,  292..  Strab.  13.  p.  583,  Hesfcb. 
h.  V.  Macrob.  Siat.  5,  20.  oder  tc2  FiiQ/aga.:  Bpicharm^  ap>Mä^rob. 
L  L  Steph.  Byz.  h.  v.  Plin.  5,  30,  32;  Mela  1,  18,  3.  Virg.  Ge.  1, 
loa*  Qvid.  Her.  16,  107.  Slat.Theb.l^  549.) <^'')  im  S.  des  Gebii^ges, 

^anf  oder  ai^  n^elchera  die  Stadt  Gargara  lag  (a.  unten),  u.  der  Cotyhu 
(o  ATqrt/Aoc:  Str^b.  13.  p.  602.  j.  Kaz-dagh  oder  Gfinseberg) '^'), 

•der  nach  OemetrJus  bei  Strabo  ohngefäbr  120  Stad.  oberhalb  Scepsis 
lag,  und  die  Quellen  der  obengenannten  Elüsse  enthielt^).  *  Femer 


,50)  Dieser  vjelen  Zweige  wegen  vergleichen  ihn  die  Alten  mit  dem 
,Kellerwurme^  der  axoXonipÖQa  (Strab.  13.  p.  583.).  Der  eine  HauptzVeig 
zieht  sich  an  der  Nordkfiste  iles  Sinus  Adramyttenns  bin,  und  endigt  sich 
mit  dem  Prom.  Lectam  (Sti'ab.  13.  p.  605.);  der'  aitidre  streicht  Westlich 
neben  dem  FL  Aesepus  hin,  und  endigt  bei  der  Stadt  Zeleia  (Hom.  11.  2, 
831«)*  l^ebng.  vgl.  überdie  grosse  Ausdehnung  des  Ua  Strab*  13.  p.  583. 

51)  Daher  schon  bei  Hom.  II.  8,  47.  nokvmSa^.  Vel^l.  auch  Strab. 
13.  p.  602.  Athen.  15,  8.  Hör.  Od.  3,  20,  15  f.  Ovid.  Met.  2,  218. 
Fast  6,  15.  . 

5t)  Ueber  die  doppelte  Form  des  Namens  vergl.  ausser  Fiiius  Stqn. 

p.  29.  EusUth.  ad  Hom.  .11.  14,J292.  u.  Serv.  «d  Aen.  5,  732.  auch/^em- 

\terk.  ad  Luctan.  D^  D.  12.  in«  u.  Tsickuek'  ad  Melae  I.  I.   Nach  P^do-^ 

Plntarcfa.  de  flum.  s.V.  ^Hifia^ÖQog  hiess  das  ganse  üebirge  in  den  Ältesten 

Zeit^Xiai^rus;  ein  Iflngst  widerlegter  Irrtfamn. 

53)  Vergl.  -tiun^s  Reise  durch  Tnps^  in  ßFaipole's  Memoirs  reiatif  to 
Enr.  and  Asiat.  Turkey  S.  iHik  ' 

54)  Timo^eaes  bei  Stq^  Bys«  p.  62.  n«  Strab;  13.  p.  «06.  erWik* 
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der  TeuuMs  (%6  T^/s^r  0Q9g:  Sirab*  13.  p.  616.  Ptol.  5,  2. ;  j. 
Demirji,  Demirdschi-dagb)  ^^),  welcher  sicii  vom  Ida  aus  estlich  nach 
Phrfgiea  herüherzidit ,  Mysien  in  zwei  Hälften,  eine  nördliche  and 
eine  »ädlicbe,  iheilt^  die  Quellen  dc^s  Maeeslus,  Mysius,  Caicus  und 
Euenus  enthält,  und,  wie  der  Ida  selbst,  eine  nordwestliche  Fort- 
setzung des  Taurus  ist.  Seine  nordöstliche  Fortsetzung  (der  heut. 
Tunandji  oderTumandschi-dagb)  war  der  mjfsüche  Olympus  (OXvfi- 
noQ  o  Mvoios:  Hcrod.  1,  36.  7,  74.  Strab.  10.  p.  470.  12.  p.  571. ' 
PtoL5,  1.  Steph.Byz.p:515.  Schol.Apollon.  1,598.  Melal,  19,  2.), 
der  an  seinem  nordwestl.  Ende,  an  den  Grenzen  yon  Mysien,  Phry- 
gien  und  Bithynien,  nach  PtoL  unterm  57<>  L.  41^  30^  ßr^,  den  höch- 
sten Cripfet  des  westlichen  Asiens  bildete  (j.  Heschisch  dagh,  d.  i. 
der  Mönchsberg,  oder  Domoun  dagh)  ^^).  Ein  südlicher  Zweig  des 
Temnns  nach  dem  Elaites  Sinus  zu  ist  der  Pindaswt  (Plin.  5,  30, 
33.)  mit  den  Quellen  des  Celius.  Ein  andrer  mehr  südwestlicher 
Zweig  desselben  muss  der,  natürlich  in  Teuthrania  zu  suchende  und 
Mos  von  Ctesias  (fr.  ex  Stob.  Serqi*  p*  213.  Bahr.)  erwähnte,  Teu-- 
ikras  sein^^).  Noch  südlicher,  am  nördlichen  Ufer  des  Hermus  und  in 
der  Nähe  von  Cyme,  war  das  Geb.  Sardene  (üa^divfi:  Hom.  Ep.  1, 
3.  Vita  Hom.  c.  9.),  an  de.<sen  Fusse  Neontichos  erbaut  war. 

Vorgebirge,  in  der  Ordnung  von  NO.  nach  SW. :  Abarnos 
(^ßafvog:   Hecat.  fr.  207.  ex  Steph.  Byz.  h.  y.)  oder  Abarttü 


■en  auch  bei  Antaadras  einen  zum  Ida  gehörigan  Berg  'AXtluvÖQtw,  als 
den  Ort,  wo  Paris  seio  berfthmtes  Urtheil  gesprochen  haben  sollte.  — 
Uebrigens  ist  zwischen  dem'  Ida  und  Temnus  in  der  Gegend  der  Stadt 
Thebe  anch  Homer's  (IL  6,  397.  7,  396.  425.  22,  479.)  waldreicher  Berg 
Piaeus  (TlXdxog)  zu  suchen,  den  aber  die  Späteren  nicht  mehr  kannten, 
so  dass  schon  Strab.  13.  p.  614.  versichert,  dass  es  in  dieser -Gegend  we- 
der einen  Placus  noch  einen  Plax  gebe.  MerkwQrdig  aber  ist  die  grosse 
Namen^hnlichkeit  zwischen  ihm  und  dem  Berge  Ilekexccs ,  den  Polyb.  5, 
77,  9.  freilich  etwas  östlicher,  als  wir  den  Placos  anzusetzen  pflegen,  zwi- 
schen dem  Apischen  Gefilde  {Ttjg  *jämag  nsdiop)  und  dem  Flusse  Megistos 
erwähnt 

55)  Mannert  VI,  3.  S.  537.  sagt  v  neueren  Reisenden  (?)  zufolge 
hasse  er  auf  der  Westseite  Tschnmus  dagh,  auf  der  Ostseite  Kudg  oder 
Kodsche  dagh.  Nach  Kruse  j.' Karaund  Kisil  dagh. 

56)  Vgl.  Pocoeke  Th.III.  S.  178.  /?a/i/>^>  Asien  S.  284.  v.RicAter's 
Wallfahrten  im  Morgenlande  S.  404  ff. 

57)  Vielleicht  der  heut.  DomacK  mit  dem  sogenannten  Eisenthore 
(Demir  Kapa),  welchen  alle  von  Smyma  nach  Erosa  (also  durch  das  alte 
Teothram'en)  ziehende  Karawanen  passiren  mOssen.  {Paul  Lucas  3  eme 
Vayage.T.  Lp- 133. 

II.  8 
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(jtßaqviQ:  Xen.  Hell.  2,  1,  29.)'  bei  der  gleichnamigen  Stadt  in  der 
Nähe  von  Lampsacus  am  Hellespont  ^).  Trapega  (Plin.  5,  30,  33.) 
ebenfalls  am  Hellespont,  18  Mill.  östlich  von  Dardanas.  Dardanis 
(Jagfavlg:  Strab.  13.  p.  590.  595.,  anch  JagSaveiffV  ängov:  Strd^, 
13.  p.  587.  595.  Oiod.  13,  45. ;  j.  Cap  Berbieri  oder  Kepos-Bnmu) 
südlich  von  Abydus  bei  der  Stadt  Dardanas  am  Hellespontus.  Rhoe- 
iettm  (to  ^Poheiov:  Her  od.  7,  43.  Scylax  p.  35.  Strab.  13.  p.  995. 
•  Steph.  Byz.  p.  577.  Mcla  1,  18,  5.  Plin.  5,  30,  33.  "Poitioif:  Thnc. 
4,  52.  8,  101.  "PoiTBictQ  dxTij  bei  Apollon.  1,  929.  u.  Tryphiod,  v. 
216.  'PotTijmi  ditral  bei  Antipater  in  Anlhol.  Gr.  H.  p.  24.  n.  65. 
Jacobs.  Rhoeteum  litus  bei  Virg.  Aen.  6,  595.;  j.  Intepeh)*»),  etwas 
südwestlicher,  auch  am  Hellespont-,  bei  dem  gleichnamigen  Flecken 
ond  in  der  Nähe  des  Aeantium  (s.  unten).  Sigeum  (%6  Siyetov:  He- 
rod.  5,  65.  94.  Thnc.  8,  101.  Sirab.  13.  p.  595.  Ptol.  5,  2.  Steph. 
Byz.  p.597.  Mela  1,  18,  3.  Plin.  5,  30,  33.  Serv.  ad  Aen.  2,  312., 
bei  Strab.  13.  p.  603.  a.  E.  auch  77  Stysidg  ax^a;  j.  Jenischeer),  die 
änsserste  Nordwestspitze  Asiens  am  Eingange  des  Hellespontus ,  der 
Stadt  Eieusa  auf  der  südlichsten  Spitze  der  Xhersonesus  Thraeia 
gegenüber,  nach  Ptol.  unter  55^  10^  L.  u.  41^  Br. ,  an  welchem  die 
Griechen  während  des  trojan.  Krieges  ihr  Schifflager  hatten.  An  ihm 
lag  die  Stadt  Sige  und  ein  Ort  Namens  Achilleum  (s.  unten)  ^<^). 
Agamea  (Jydfieiai  Hellan.  fr.  74.  p.  105.  Sturz,  aus  Steph.  Byz.), 
ein  sonst  unbekanntes  Vorgeb.  bei  Troja,  das  nach  Steph.  1.  l.  auch 
*j4Yd[A^  hiess^i).  Leetum  (to  Aewcov:  Uom.  U.  14,  294.  Herod. 
9,  114.  Thuc.  8,  101.  Strab.  13.  p.  583,  605.  Ptol.  5,  2.  Plin.  5, 
30,  32.  Liv.  37,  37.;  J.  Cap  Baba  od.  Sta  Maria),  die  am  westlich- 
sten hervortretende  Spitze  des  Ida  und  der  südliche  Grenzpunkt  von 
Troas,  so  wie  unter  den  byzant.  Kaisern  der  nördlichste  Punkt  der 
Prov.  Asia  (Hierocl.  p.  659.),  der  Nordküste  von  Lesbos  gegenüber. 
Auf.  ihm  zeigte  man  noch  zu  Strabo*s  Zeiten  den,  angeblich  schon 
Von  Agamemnon  errichteten ,   Altar  der  12  Hauptgötter  (Strab.  p. 


58)  Vom  Grande  dieses  Namens  wird  unten  bei  Lämpsacns  die  Rede  sein. 

59)  Vergl.  v.  Richtep's  Wallfahrten  S.  475.  (Nach  fFood  Versoeh 
S.  92.  wäre  das  Rhoeteum  das  hent.  Cap.  Berbieri.) 

60)  Die  berühmte  Sigeische  Inschrift  ist  längst  von  Lord  Elgin  nach 
England  gescbafH,  und  musste  daher  von  v.  Richter  (Wallfahrten  S.  j473.) 
natürlich  vergebens  gesucht  werden. 

61)  Leake  Asia  min.  p.  276.  sucht  es  an  der  Mfindung.des  aas  dem 
Seamander  in's  Meer  geführten  Kanal ,  wo  jetzt  ein  Paleo  Kastro  zu  finden 
ist.  Vgl  auch  Choiseul  Goi{ffier  V^oyage  pittor.  de  la  Gr^ce.  T.II.  p.  331. 
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fQ5.),  dessen  Entstehang  aber  schon  diese  besüiniiite  Zahl  der  Göt- 
ter ein  späteres  Zeitalter  anweist.  Cime  (ij  Kdviij :  H  e  r ö  d.  7,  42, 
Strab.  13.  p.  615. ,  auch  Kamt:  Strab.  ibid.  u.  p.  581.  584. ;  bei 
Ptol.5,  2.  durch  Versehen  ÄTaff'i^  auQa^^)\  nach  Strab.  p.  615.  früher 
jii^A  geheissen;  j.  Cap  Coloni)  in  Aeolis,  unter  56M5'  L.  39<>  15' 
Br.  (Ptol.),  dem  Vorgeb.  Bialea  auf  Lesbos  gegenüber,  unfern  der 
Stadt  Cauae  (s.  unten^^^^.  Es  bildete  die  Nordwestspitze  des  Si- 
nus Elaiticus,  während  das  Vorgeb.  Hydt^a  (ij  "TSga:  Artemid.  ap. 
Strab.  13.  p.  622.  Ptol.  5,  2.5  j.  Cap.  Fokia)  unter  57«  3a  L.  39«  & 
Br.  die  südwes^che  Spitze  desselben  machte  ^y 

Meerbusen  des  Aegäisohen  Meeres:  AdtamyUenus  Simu 
(6  ^j^iQafwmgvoQ  uoXßos  •*  Strab.  13.  p.  584.  605.  606.  und  öfters ; 
ndcb  j.  MB.  von  Adramyti),  nach  der  an  ihm  liegenden  Stadt  Adra- 
myttiunt  benannt  (s.  unten),  beginnt  in  NW.  der  nordöstlichen  Spitze 
d^r  Insel  Lesbos  oder  dem  Prom.  Argennüm  gegenüber,  und  endigt 
sich  östtich  mit  einer  westlich  von  Heraclea  hervortretenden  Land- 
spitze. Sein  mittlerer  Durchschnitt  beträgt  120  Stad.,  und  queer  vor 
ihm  liegt  die  Insel  Lesbos  (j.  Metelino),  in  ihm  aber  eine  Gruppe  von 
vielen®^)  kleinen  Inseln ,  Uecatormesi (^E%a%6vvijaoi,i  Strab.  13.  p. 
618.   Diod.  13,  77.  Steph.  Byz.  p.  254. ;  j.  Muscfonisi)  genannt««)^ 


62)  Mela  1,  18,  2.  sagt:  in  promontorio  ^st  Cana  oppidum,  giebt 
also  dem  Vorgeb.  wahrscheinlich  denselben  Namen;  Diod.  Sic.  13,  97. 
aber  scheint  es  Kaptg  zu  nennen,  denn  höchst  wahrscheinlich  ist  hier  die 
gewöhnliehe  Lesart  r^g  ax(ßag  t^g  Kaxttvtdog  mit  Pahnerins  in  xrig  Xay/- 
dog  zu  verwandeln. 

63)  Der  ältere  Name  war  nach  Strabo  13.  p.  615.  ^iyü  (vgl.  Gros-^ 
kurd  Bd.  II.  S.  601.),  weshalb  auch  13.  p.  ,581'.  GroskurtTs  Konjektur. 
TtaiTWp  Xqvw0  vvv  Xfyojiiv(av  nicht  ganz  unwahrscheinlich  ist.  Nach  ihm 
sollte  das  ganze  Aegäische  Meer  seinen  Namen  erhalten  haben  (Strab.  1. 1. ; 
doch  vgl.  oben  S.  19.).  Arlemidor  bei  Strab.  13.  p.  622.  scheint  dasselbe 
Vorgeb.  mit  dem  Namen  'AQiiaxovg  zu  bezeichnen,  da  er  die  beiden  Land- 
spitzen Hydra  und  Harraatus  den  Elaitischen  Buseo  bilden  lässL  Eine  Sta^t 
Harmatu&,  aber  freilich  in  einer  ganz  andern  Gegend,  werden  wir  unten  in 
Troas  kennen  lernen.  ^ 

.64)  Eustath.  ^A  Hom.  U.  8,  47«  Schol.  Nicandri  Alex.  v.  40.  Tzetz. 
ad  Lycophr.  v.  24.  u.  1170.  u.  Steph.  Byz.  p^  686.  erwähnen  ausser  dem 
Sigenm  u.  Lectum  noch  ein  Vorgeb.  des  Jda  Phalacra  ((PcdaK^ä)^  dessen 
Lage  nicht  genauer  bestimmt  werden  kann» 

65)  Nach  Timosthenes  bei  Strab.  13l  p.  618^  von  40,  nach  Strabo 
selbst  von  20  Inseb.  Plinras  5)  31,  38.  führt  die  meisten  derselben  na- 
menUich  auf. 

66)  So  doch  wohl  wegen  ihrer  grossen  Menge  genannt.   Nach  Strab. 

8* 
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nebst  der  Insel  Pordoselene  oder  Poroselene  (IIoQ^oaeXijrfi :  Scyl^ 
p.  36.,  beide  Namen  bei  Strab.  13.  p.  618.  619.  und  Steph.  Byx. 
p.  560. ,  noQOöeXfjvfi  [welche  Veränderong  des  Namens  wohl  nur 
Rücksichten  desAnstandes  bedingten]  bei  Ptol.  5/2.  ^u.  Plin.  5,  31, 
38. ;  bei  Hierocl.  p.  686.  tiQoaeXii¥r})nn\l  einer  gleichnamigen  Stadt. 
Sinus  EtaiUcus  (%6XnoQ  *EXaiTi%6s:  Strab.  13.  p.  581.  606.  607. 
615.  622. ;  j.  MB.  von  Sanderii  oder  Tschandeli) ,  nach  der  an  ihm 
liegenden  Stadt  Elaea  (s.  unten)  benannt,  südlicher  als  der  vorige, 
beginnt  im  NW.  mit  dem  Vergeh.  Cane,  und  endigt  in  SW.  mit  dem 
Vergeh.  Hydra.  Sein  gerader  Durchschnitt  betrug  80  Stad.  In  ihn 
münden  sich  die  Flüsse  Evenus  und  Caicus  ^^). 

Von  den  grösstentheils  unbedeutenden  Flüssen  des  Landes  fal- 
len a)  in  die  Propontis:  der  Grenzflnss  Rhyndacus  (s.  §.  61.)  mit 
dem  Nebenflusse  Matestus  (Mancarog:  iSträb.  12.  p.  576.  Plin. 
5,  32,  40. ;  j.  Susu  oder  Susugberli),  der  in  der  mysischen  Landsch. 
Abrettena  auf  dem  Temnus  entspringt  ^^),  das  nordöstliche  Mysien  in 
nordöstlichem  Laufe  durchfliesst,  und  bei  Miletopolis  in  den  Rhynda- 
cus fällt  ^^^).  Mit  ihm  vereinigt  sich  der  Tarsim  (o  Tagaiosi  Strab. 


Id.  p.  618.  (a.  Steph.  I.  I.)  aber  soll  der  Name  so  viel  als  Apollo^s  lasein 
bedeuten,  da  "Exarög  (der  Femtnfflende)  ein  Beiname  des  Apollo  sei. 

67)  Bei  Meia  1,  18,  3.  erscheint  aoch  die  60  Stad.  lange  KOste  zwi- 
schen den  Vergeh.  Sigeom  u.  Rhoeteom  als  ein  Meerbusen  unter  dem  Na- 
men Partus  ^chaeorum  (^A-jfai&v  Xi\iLriv\\,  Karanfik  Liman).  Auch  Strabo 
13.  p.  595.  und  Plin.  5»  30,  33.  erwähnen  diese  klebe  Bucht,  und  lassen 
den  mit  dem  Simois  vereinigten  Scamander  sich  in  sie  ergiessen.  Sie  ist 
nicht  zn  verwechsein  mit  dem  andern  Achatorum  Portus.  bei  Gryniom  in 
Aeolis  (s,  unten), 

68)  Bei  Strabo  1.  I.  findet  sich  ein  Widerspruch,  indem  der  Flnss  zwar 
in  der  mysischen  Landsch.  Abrettena  entspringen,  aber  doch  von  Aneyra  in 
der  phryg.  Landsch.  Abaitis,  also  von.  einer  ganz  andern  Seite,  herkommen 
soll.  Uebrigens  ist  der  Macestus  wohl  nicht  verschieden  von  dem  Miy^atog 
des  Polyb.  5,  77,  9.,  obgleich  der  Schol.  Apollon.  1,  1165.  versichert, 
der  Rhyndacus  selbst  habe  zu  seiner  Zeit  diesen  Namen  geflUirt,  auf  djBs- 
sen  Auktorität  ich  wohl  Bd.  1.  S.  229.  zu  viel  gegeben  habe.  (Vergl.  auch 
oben  S.  102.  Note  28.)  Na\;h  Hamilton  Researches  |1.  p.  105.  und  111. 
heisst  der  Macestus  in  seinem  obem  Laufe  jet^t  auch  Simaul  Su.       *      > 

68b)  Prokesch  (Denkwflrd.  und  Erinnerungen  aus  dem  Orient  HI.  S. 
77.)  fand  sein  Bett  zwischen  200  und  300  Schritte,  die  Wasserfläebo 
selbst  aber  nur  140  F.  breit  und  3  F.  tief.  Rennell  und  Lapie  lassen  auf 
ihren  Karten  einen  Nebenfluss  Hippurius  An  ihn  fliessen,  indem  sie  die 
MBnzen  von  Blaundus  in  Phrygien  (bei  Eckkel  111.  p.  95.)  fillschlich  fftr 
Münzen  von  Blaudus  in  Mysien  ansehen.  (Vgl.  Franz  Fünf  Inschriften  n. 
flinf  Stftdte  in  Kl.  Asien.  Beriin  1840.  S.  32.  Note  ***)  ' 
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18.  p.  587. ;  j.  Tarza  oder  BaUkeari),  der  ebenfaUs  aof  dem  Temous 
eatspringt,  eioea  nordösUieheo  Lauf  bat,  durch  den  Miletopolites  La- 
eus  Qiesst,  und  bald  darauf  io  den  Maoestus  TäHt  ^*).  ^esepus.(6  Ai-^ 
iF^noQi  Hom.  U.  2,  825.  4,  91.  12,  21.  Hesiod.  Tbeog.  342.  Sirab. 
12.  pw  564.  13.  p.  586  f.  602  f.  Piol.  5,  2.  PUn.  5,  32,  40.)  ^o),  der 
grösste  Fluss  des  nördlichen*  Mysiens,  hat.seine  Quellen  auf  dem  AI. 
Cotflus  (Strab,  p.  602.),  nimmt  den  auch  auf  dem*  Ida  entspringen- 
den, Top  W.  herfiber  fliessenden  Caretus  (KdQf^aoe:  Hom.  IL  12, 
20.  Sirab.  13.  p.  603.  Plia.  5,  30,  33.)  in  sich  auf,  fliesst  in  nord- 
östlicher Richtung  bei  Zeleia  voi^bei,  und  möndet  sich  unter  56^ 
IV  L.  41  <»  36^  Br..(Ptol.)  der  Insel  Halone  (j.  Aloni)  gegenüber  ^o). 
Die  Gegend,  die  er  durchfliesst^  neben  Dardanien  und  bis  Zeleia 
und  Pityeia  hin ,  hiess  nach  ihm  Caresene  (üa^fjofi^ij :  Strab.  13. 
p.  602  sq.).  *Oramcu$  (o  rQuviMQ:  Strab.  13.  p.  587.  602.  Diod. 
17,  18.  Mela  1,  19,  2.  PUn.  5,  30,  33.  5,  32,  40.  VeUei.  1,  11. 
rgfjvinog:  Hom.  II.  12,  21.  Ptol.  5,  2.)'0  entspringt  auf  dem- 
selben M.  Cotylus,  fliesst  ebenfalls  gegen  NO.  durch  das  Grefild 
▼oa  Adraslea  (Strab.)  und  mündet  sich  nach  Ptol.  unter  55^  30"  L. 
41<^  30"  Br.  der  Insel  Ophiusa  (j.  AEda)  gegenüber,  27  Mill.  östr 
lich  von  Priapu9  (Tab.  Peut.).  An  seinen  Ufern  erfocht  Alexan- 
der seinen  ersten  -Sieg  über  den  Oarius  im  Jahre  334.   (Arrian. 

69)  Er  wird  awar  nqr  voa  Strabo  1.  I.  als  ein  in  der  Nahe  von  Zeleia 
ia  emer  Menge  von  Krümmungen  fliessender  Fluss  erwähnt,  kann  aber 
nicht  fd^ich  ein  anderer  sein,  als  der  Bnlikesri,  der  nach  Ltake  auch  jetzt 
noch  den  Namen  Tarza  fltthrt  Die  nieisten  Karten  (von  Kruse,  Reichard 
a.  g.  w«)  lassen  ihn  fiüschlicb  gerade  gegen  Norden  hin  fliessen  und,  ohne 
den  genannten  See  zu  berühren,  bei  Jntigonia^  einem  blos  von  Stepb.  Byz. 
ab  zu  Cyzicus  gehörig  erwähnten  Kastell,  in's  Meer  fillen.  Hamilton  Ke- 
searches  in  Asia  min.  p.  106.  hält  ihn  für  den  in  den  See  von  Maniyas  fal- 
lenden Kara  Su  oder  Kara  Dere  Su. 

70)  Nach  Homer  (bei  Strab.  13.  p.  586.)  bildete  er  die  Ostgrenze 
ronTroas.  Appian.  c.  76.  nennt  ihn,  nicht  den  Granicus,  als  den  Plnss, 
an  welchem  Alexander  d.*(ir.  den  Darins  besiegte.  Man  ha|t  ihn  gewöhn- 
lich ftr  den  heut  Satal  oder  Satal  Dere.  Leake  aber  setzt  den  Salisdere  (?) 
weiter  Ostlich,  und  giebt  dem  Aesepus  den  Namen  Boklu.  Nach  Pococke 
(lU.  S.  166.)  soll  er  jetzt  Roia  heissen;  v.  Richter  Wallfahrten  im  Mor- 
genlande S.  423.  nennt  ihn  GOnen  und  Ifisst  ihn  durch  das  Thal  Taher 
Owissy  fliessen ;  Prokesch  aber  (Denkwflrdigk.  III.  S.  279.)  hOrte  von  die- 
sea  Namen  nichts  und  sagt,  dass  er  schlechtweg  Potamos  genannt  werde. 

71)  Jetzt  höchst  wahrscheinlich  der  Kodsha  Su  oder  Fluss  von  Demo- 
täa.  (Vergl.  v.  Riehter^s  Wallfahrten  S,  424  f. ,  der  von  dem  Namen 
Oustwoia,  den  er  nach  der  gewöhnlichen  Angabe  jetzt  führen  soll,  nirgends 
etwas  horte.)   Nach  Pbeocke  III.  S.  166.  ist  es  der  heuU  Teker  Ghaie  (?). 
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cxp.Alex.t,  12.  14.  u.  öfter,  Diod.  17,  ISff.Pkit.  Alex.  16 ff.  Curt. 
Sappl.  2,  5.  Vellei.  1,  11,  4.)  und  besiegte  LacuHas  im  J.  73.  die 
Veldherrn  des  Mitbridaftes  (Pltrt.  Lucnll.  11.).  —  b)  in  den  Helle- 
spontus:  Paesus  (o  Jlataog:  Strab.  13.  p.  589. ;  j.  Beirain-dere)^*'*), 
ein  FlüsscheD,  das  gegen  NW.  fliesst^  und  sich  bei  der  gleichnami- 
gen Stadt  (s.  nnten)  östlich  von  Lampsacus  mündet.  Percotes  (JIb^ 
9i(0Tfj$:  Hom.  U.  2,  835.)  floss  vom  Ida  herab  in  nordwestl.  Bich- 
tung  bei  der  Stadt  Percote  vorbei,  nnd  mündete  sich  zwischen  Aby- 
das  u.  Lampsacus.  /Vöctfa«  (ITgaHTiog:  Hom. II. 2,835.  Charon.p. 
116.  Creuz.  Strab.  13.  p.590.  Arrian.  Anab.l,  13.  ;j.  Muskakoi-su, 
nach  Andern  Borgas)  entspringt  auch  auf  dem  Ida,  und  bat  seine  Mün- 
dung nördlich  von  Abydus  ^'^).  Rhodius  (o  Tß^og:  Hom.  II.  12,  20. 
20,  215.  Hesiod.  Theog.  341.  Strab.  12.  p.  554.  13.  p.  505.  Plio. 
5/30,  33. ;  j.  der  Dardanellenbaeh  am  alten  Schlosse)  mit  dem  Ne- 
benflusse Selleü  (ScXXijeig:  Hom.  IL  2,  658.  83Q.  Strab.  13.  p. 
590.),  der  westlich  von  Arisbe  her  in  ihn  failt)  hat  ebenfalls  seine 
Quellen  auf  dem  Ida  (Hom.  II.  12,  20.),  einen  nordwestl.  Lauf,  und 
mundet  sich  zwischen  Abjrdus  und  Dardanus^^).  *Smoü  (6  üt/^eig: 
Hom.  II.  12,  23.  21,  308.  Hesiod.  Theog.  342.  Aesch.  Agam.  692. 
Strab.  13.  p.  597.  Ptol.  5,  2.  Stepb.  Byz.  p.  601.  Mela  1,  18,  3. 
PUn.  5^  30,  33.  Virg.  Aen.  1,  618.  5,  262.  473.  u.  s.  w.  5  j.  Ghurt- 
bre  oder  Gbiumbrek)  entspringt  (wie  der  Granicus  und  Aesepus)  auf 
dem  M.  Cotylus  (nach  Hom.  U.  12,  22.  überhaupt  auf  dem  Ida),  fliesst 
erst  westlich,  dann  nordwestlich  bei  Uium  vetu^  vorbei,  und  vereinigt 
sieh  in  der  Gegend  von  Ilium  nova  (Strab.  und  Plin.  11.  11.)  mit  dem 
*Scam<tnder  (0  i:%dfiav»Qog:  Hom.  II.  5,  774.  20,  74;  22,  147  f, 
Hesiod!  Theog.  345.  Aesch.  Agam.  508.  Herod.  5,  65.  Strab.  13. 
p.  595.  602.  608.   Ptol.  5,2.    Stcpb.  Byz.  p.  605.    Mela  1,  18,  3. 


71b)  V,  Richter  Wallfahiten  S.  431.  hält  ihn  f£lr  den  beut.  Tsckordak. 

72)  So  Strabo.  Nach  Arrian.  a.  a.  0.  mündet  er  sich  zwischen  dem 
HeUespont  und  dem  Poctus  Efuinns  (Propontis  ?)! .  Eioer  der  beiden  zuletzt 
genannten  kleinen  Flüsse  ist  der  heut.  Bon^s,  nach  Marmert  VI,  3.  S. 
517.  der  Percotes,  nach  Pococke  III.  Si  164.  der  Practius. 

73)  Ueber  seine  vielen  Mündungen  zwTscIteQ  Sümpfen  u.  Lachen  vgl.. 
tK  Riekter's  Wallfahrten  S.  457.  Nach  Andern  (bei  Strab.  13.  p.  595.) 
war  er  ein  Nebenflnss  des  Aesepus.  Alleip  er  fiodet  sich  salbst  auf  den 
Münzen  Von  Dardanus  (vgl.  Sestmi  Geo*  numism.  p.  39.),  und  kann  folglich 
niit  dem  Aesepus  nichts  zu  schaffen  haheD.  Nach  Plin.  1.  I.  wäre  er  gar 
nicht  mehr  vorhanden.  Einige  halteo  ihn  ftlr  denselben  FInss,  den  Thuc« 
8,  106.  (vgl.  auch  Hesych.  u.  Phavor.  v.  Uvötow)  unter  dem  Namen  JIu* 
dtog  zwischen  Cynos  sema  vadd  Abjdns  erwibnt« 
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Hin.  5,  30,  33.  Virg.  Aen.  4,  143.  Hör.  Epod.  13,  14.  CataU.  64, 
357.  a.  8.  w. ,  auch  seiner  gelbrothen  Farbe  Vegeu  ^*)  JCanthus, 
o  Sdvd^ois:  Hom.  Ü.  6,  4.  20,  74.  21,  8.  Piin.  1.  I.  genanntes;;  j. 
Mendere  Su  oder  Fluss  von  Bunarba^cbi),  der  am  Fusse  des  lida  und 
▼or  den  Manern  von  Alt  Ilion  seine  Quellen  hatte  ^^),  und  sich  nach 
ziemlich  kurzem  Laufe,  jedoch  als  breiter  und  tiefer  Fluss  (Hom.  H. 
20,  73.  21,  1^.  22,  148.),  bei  Neu  Ilion  mit  dem  Simois,  auf  dessen 
Westseite,  vereinigte.  Die  beiden  vereinigten  Flusse  münden  sich  20 
Stad.  weiter  östlich  neben  dem  Prom.  Sigeum  (bei  dem  heut.  Flecken 
Korn  Kaie)  in  den  Hafen  der  Achäer  (Strab.  13.  p.  595.  Plin.  1.  l.y^)^ 


74)  Sollte  doch  sogar  sein  Wasser,  von  den  Schafen  getronken,  der 
Wolle  derselben  eine  roUie  Farbe  gehen.  Vgl.  Arist.h.  an.  3,  12.  Aelian. 
k.  an.  8,  21.  Plin.  2,  103,  106.  Vitrav.  8,  3,  14.  Scbol.  Villois.  Hom.  IL 
20,  74.  21,  2.  Sahnas.  ad  Solin«  p.  419. 

75)  Der  altere  Name  i^ar  Xanthus ;  denn  die$s  bedeotet  Homers :  die 
Götter  nennen  ihn  Xanthos,  die  Menschen  aber  Scamander.  Plinius  1.  1. 
scheint  den  Scamander  vom  Xanthus  zu  unterscheiden,  und  lässt  nur  letzte* 
ren  mit  dem  Simois  vereinigt  in  den  Portos  Achaeornm  sich  mUnden. 

76)  Und  zwar  nacb  Hom.  22,  147  ff.  eine  kalte  und  eine  warme,  voi 
denen  die  letztere  nach  Strabo^s  Meinung  (13.  p.-602.)  zu  seiner  Zeit  ver- 
siegt war.  Ueberhaupt  bemerkt  Slrabo  (13.  p.  095.),*  sich  auch  auf  den 
Demetrios  Scepsius  berufend ,  daJss  die  einzige  Quelle  des  Scamander  gar 
nicht  hier,  sondern  auf  dem  Ida  (dem  M.  Cotylns)  sich  finde,  und  dass  der 
Fluss  wahrscheinlich  eine  Zeit  lang  unter  der  Erde  hinfliesse,  und  vor  llions 
Hauern  erst  Vi^der  henorbreche.  Yergl.  über  die  Quellen  des  Scamander 
r,  Richter' s  Wallfahrten  S.  461 . 

77)  Nur  Ptol.  .5,  2.  (und  vielleicht  auch  Heia  1,  18,  3.)  giebt  jedem 
der  beiden  Flüsse  seine  eigne  MUndnng,  und  setzt  die  des  Simois  (55^  20' 
L.  41^  10'  Br.)  um  5  Hinuten,  oder  eine  g.  M.  nördlicher  an,  als  die  des 
Scamander  (55^  15'  L.  41^  Br.),  vermuthlich  den  oben  erwähnten  Kanal 
für  das  wahre  Bett  des  Scamander  haltend.  Aber  auch  so  ist  die  Entfer* 
nung  zu  gross  \  doch  muss  man  bedenken,  dass  5  Minuten  überhaupt  das 
kleinste  Maass  von .  Entfernungen  bei  Ptol.  sind.  Uebrigens  machen  die 
Alten  den  Scamander  zu  dem  bedeutendem  von  beiden  Flüssen,  und  lassep 
den  Simeis  in  ihn  fallen  (Hom.  II.  5,  774.  21,  124.  Plin.  1.  L),  spreihen 
daher  auch  nicht  von  der  Mündung  des  Simois,  sondern  von  der  des  Sca- 
mander in  di^  Sfee  (Herod.  5,  65.  [der  das  Sigeum  an  den  Scamander 
setzt]  Strab.  p.  59$.  P^n.  1.  I.).  Nimmt  man  aber  auf  den  längern  Lauf 
Rücksicht,  so  ist  neuem  Untersuchungen  zufolge  der  Simois  der  HanplflusSf 
der  aber  freilich  nur  ein  reissender  Waldstrom  ist,  der  zu  manchen  Zeiten 
ganz,  austrocknet«  während  der  ungleich  kürzere  Scamander  für  gewöhn- 
Uch  mehr  Wasser  Jiat  (das  aber  doch  nach  Herod.  7,  42.  nicht  einmal  zum 
Tnmke  fiir  das  Heer  des  Xerxes  hinreichte)*  Wenn  aber  Plin.  1.  1.  den 
Scamander  einen  amnis  navigabiiis  nennt,  so  kann  sich  das  auch  nur  auf 
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erreiehen  Jedoch  nur  bei  hohem  Wasserstande^  wirklich  die  Sed,  oad 
verlieren  sich  ausserdem  in  Sumpf  u.  Sand  (in  die  sogenannte  2^6 fia 
Xiji0^fj,:  Strab.  13.  p.  595.  597.  oder  den  Mundungsumpf)-  De^ 
wegen  ward  auch  schon  frühzeitig  aus  dem  Scama'nder,  noch  ehe  er 
sich  mit  dem  Simois  vereinigt,  in  westlicher  Richt^ing  ein  noch  vor- 
htindener  Kanal  gegraben,  der  südlich  von  Sigenm  die  See  erreicht, 
und  nur  bei  hohem  Wasser,  wo  der  Scamaoder  auch  3ein  altes  Bett 
wieder  aufsucht,  findet  eine  wirkliche  Vereinigung  beider  Flüsse 
Statt.  Nebenflüsse  des  Scamander  sipd  iev  j^ndrius  (o  "AvSqioQi 
Strab.  13.  p.  602. ;  j.  wahrscheinlich  Enai-chaie)  ''^) ,  .der  durch  dtö^ 
Berggegend  Caresene  in  den  Scamander  fliesst,  lind  der  vom  Ida 
iierabkoAimepde  Thymbrius  (o  Ov/u^ßgioQ:  Strab.  13.  p»  598.  Eu- 
slatlK  ad  Hom.  II.  10.  430.;  j.  Thimbrek)^»),  der  bei  Thymbra  vorbei 
und  bei  dem  Tempel  des  Apollo  Thymbraeus,  50  Stad.  von  Meli 
Jlium,  auf  der  Ostseite  in  dep  vereinigten  Scamander -Simois  fliesst. 
c)  Iq  das  Mare  Aegaeom  fliessep :  Satniois  (^aivioeis :  H  o  m.  Il«  6, 
34.  14,  445,  21,  87.  Strab,  13.  p.  605.,  nach  StraVo  p.  606.  später 
^atpvioeiQ  i  j.  Tuzla,  Tasla,  Tuslasehai),  entspringt  auf  dem  Ida, 
dnrchfliesst  in  weistlicher  Richtung  den  südlichsten  ^Jieil  von  Troas, 

Jenen  Kanal  beziehen,  der  zu  jeder  Zeif  f&r  kleine  Barken  schiffbar  ist. 
TJebrigens  scheint  jetzt  die  Kttste  um  die  Mündung  des  Flasses  her  zwi- 
schen den)  Achiüeum  und  Aeanteum  durch  angesetzten  Schlamm  und  Sand 
viel  weiter  vorgerückt  zu  sein,  alä  es  im  Alterthume  der  Fall  war,  wo  der 
Hafen  der  AchSer  wahrscheinlich  «eine  ziemlich  tiefe  Bucht-  bildete ,  die 
jetzt  verschwunden  und  in  Festland  verwandelt  ist,  auf  welcjiem  Kum  Rale 
steht.  Vergl.  besonders  die  Uptersnphun^ep  von  Leüke  Tonr  in  Asia  min. 
p.  289  fl^T 

•78)  Wenigstens  nach  Pococke  III.  S.  157.  Nach  Mannert  VI,  3.  S; 
600.  wär^  vielmejir  der  Thymbrius  der  heut.  Enaichaie  (doch  s.  die  folg. 
Note) ;  einer  andern ,  noch  unwahrscheinlichem ,  Yennuthung  desselben 
Gelehrten  znfolge  aber  (S.  505.)  wäre  der  Fluss,  der  jetzt  für  den  alten 
Simoiß  gehalten  wjrd,  der  Andrios,  der  Enaichaie  aber  der  alte  Seaman* 
der.  Einige  haltep  Strabo^s  Andrius  filr  Homers  Ao^^ijaog  (II,  12,  20.); 
allein  dieser  Btllt  nach  Strabo  in  den  Aesepas  (s.  oben), 

79)  Der  heut.  Name  scheint  keinem  Zweifel  Raum  zu  lassen.  Doch 
fliesst  jetzt  der  Thimbrek  nicht  in  den  Mendere  Sn,  sondern,  unmittelbar  in 
den  Karanlik  Liqian  (Portus  Achaeomm).  Auch  inoss  man  sich  dann*  die 
Ebene  von  Thymbra  in  bedeutender  Entfernung  von  ilium  denken  und  an- 
nehmen, d^ss  die  Pelasger,  Carier,  Leleger  etc.  im  troj.  Kriege  ihr  Lagor 
am  Bellespont  hatten.  Vgl.  Mannert  V},  3.  S.  501 .  Aeake  halt  freiKch 
den  Thymbrius  för  ein  südlicher  und  wirklich  in  den  Mendere  fliessendes 
FlOsschen,  das  jetzt  Kamara  oder  Tschamar-su  heisst.-  Doch  siehe  dagegeq 
J*rokß9fiA  Denkwürdigkeiten  und  Erinnerungen  aus  dem  Orient  1.  St  2ttt 
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«4  6Bl  swisebeD  Lamst  mil  Hanuüdtai  in  die  Sm*^).  Aomm 
<o  ^«foff :  Hesiod.  Tbe«g.  345.  Slra^.  13:  p.614. ;  j.  Sandarii)«') 
bat  seine  Qo^Uen  anf  dem  Temnos ,  dorchfliesst  in  südwestl.  Laafe 
Aedia,  und  mündet  sich  bei  Pitane  in  den  Sino»  Elaiticns.  Aus  ihm 
WMT  eine  Wasserieitung  Mieh  Adramyttiom  geführt.  (Strah.  1.  1.) 
Caieuß  (6  Kic^oQt  Hesiod.  Theog.  343.  Heeai.  fr.  345.  Aescb. 
fr.  122.  u.  131.  Find.  Istb#5,  53.  Herod.  6,  28.  7,  42.  Strah.  13. 
p.  616.  Ptel.  5,  2.  Pans.  Beeot.  5.  Mela  1,  18,  1.  Plin.  5,  30,  32. 
Yirg.  Ge.  4,  370.  Ovid.  Met.  2,  243.  15,  277.  A.  A.  3, 196.««), 
j.  Ak-sott  oder  Bokhäir,  Bakir,  Bacher) ^s)  entspringt  am  Fnsse  des 
Temnus  in  Teathrania«^),  nach  Ptol.  unter  58«  L.  400  30"  Br.,  bat 
erst  einen  südlichen,  dann»  nach  der  bei  Pergamnm  erfolgenden  Ver- 
einigung mit  dem  auch  auf  dem  Temnns  entspringenden  und  auf  Afm 
linken  Ufer  in  ihn  einströmenden  Mysuu  (6  M^tog  t  Strab.  13.  p. 
616.  Ovid.  Met.  15,  277.«*);  j.  ißei^^ma),  einen^westUehen  Lanf,und 

80)  Die  von  Homer.  II.  12,  20.  n.  Hejsiod.  Theog.  340  sq.  n»  4ns  ihnen 
yoD  Plio.  5,  3,  33.  erwji)ioten  FlQsschen  in  Troas  ^^nvaTtOQog  rmi  'JPfjtJog 
lassen  sich  nicht  genauer  bestimmen.  Schon  die  Alten  selbst  (wie  Plinins) 
kanntea  sie  nicht  mehr.  Ein  sonst  anbekannter  KOstenflos»  in  Troas  ist 
auch  der  vom  Timosthenes  nnd  Demetrios  bei  Steph.  Byz«  p.  93.  y.  '^nia 
erwähnte  IdniÖMfog;  auch  der  bios  bei  Xen.  An.  7,  8,  18.  erwähnte  Xa(^ 
»cfüog^  ans  welchem  die  Heransgßber  wohl  mit  Unrecht  den  Caicus  machen, 
ist  hier  ^n  suchen. 

81)  Nach  Leake*$  Karle  hefsst  er  jet^  Ko^ak.  v,  Richter  Wallfahr- 
ten S.  487.  schildert  ihn  als  breit,  aber  seicht,  jedoch  ohne  seinen  neoena 
Namen  za  nennen. 

82)  Mach  Psendo^-Phitareh.  de  flum.  s.  T.iTcffko^  war  sein  alter  Name 
^durus ;  später  hiess  ef  ^stroßus,  und  dann  erst  Caicus» 

83)  Vgl.  V.  RicAtej''s  Wallfahrten  -S,  492.  (nach  welchem  Bakir  tschai 
zzi  Rnpferflnss  ist)n.u^n//ii/e//Seven  Churchesp.  278.  282.  -^  Leake  Tour 
in  Asia  min.  p.  269.  dagegen  hält  d^n  durch  Menduria  und  Balikesri  flies- 
senden Flnss  von  Bergma  (den  wir  f^r  den  Mysins  ansehen)  für  den  Haupt* 
Strom  oder  den  Caicus,  wonach  der  Mysius  zd  dem  nördlichem,  auf  den 
rechten  Ufer  in  den  Caicus  einstrOmendeo  Arme  wepden  wfirde,  den  wir 
Ar  den  Caicus  selbst  halten.  Nach  Kruse  und  Groskurd  (im  Index  zum 
ßtrabo)  heisst  er  j.  GirmasU.  ToumefortT,  III.  lettre  22.  p.  362.  nennt  in 
dieser  Gegend  den  Fluss  Furtissar^  von  dem  es  aber  unentschieden  bleibt, 
ob  er  der  Caicus  oder  Mysius  ist.  '  Frokesck  DenkwOrdigk.  111.  S.  329. 
giebt'gar  keinen  neueren  Namen  an,  sondern  sagt  nur,  dass  er  70  Schritte 
Wasserbreite  habe. 

84)  Daher  bei  Ovid.  Met.  2,  243.  Teuthrantius  Caicus. 

85)  Nach  Ovid  waren  Mysius  und  Caieus  nur  2  verschiedene  Namen 
desselhen  Flusses.  Daher  glaubt  auch  Mannert  VI,  3.  S,  397-  der  Caiens 
habe  in  seinem  ersten  Laufe  Mysips  gebeissen* 
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mättdet  sich  zwisdien  Pitane  und  Elaet  (Mela  and  Piin.  U.  U.),  von 
ersterer  30,  von  leteterer  1^  Stad.  eutfemt  (Strab.  1.  L),  unterm  56<>. 
30^  L.  39^  15'  Br.  (Ptol.)  in  denselben  Meerbusen.  Ein  paar  andere 
Nebenflüsse  desselben  sind  der  aof  dem  M.  Pindasns  entspringende^ 
die  Landschaft  ElaifUs  durchfliessende,  und  bei  Pergamum  in  ihn  £ai- 
lende  Cetius  (K'^tog:  Strab.  13.  p.  616.  Plin.  5,  30,  33.;  nach 
jinmdell  seven  Charches  p.  282.  jetzt  Bormak-patran),  von  welchem 
die  alten  Bewohner  der  Gegend  von  Pergamum  Cetei  (KfjvslQn  Hom. 
Od.  11,  521.  Strab.  1.  L  nnd  p.  620.  678.  680.)  hiessen^  und  der 
anch  bei  Pergamum ,   das  er  durchfliesst,  sich  mit  ihm  vereinigende 

&/i>ita(PUn.  1. 1.)")• 
L  a  n  d  s  e^e  n :  j^poUamoHs  Laws  (^stoXXmviüviQ  Xi/^f] :  Strab. 
12..  p.  576v;  j.  UJnbadsee,  auch  noch  Abellionle),  ein  bedeutender 
See®^)  an  der  nordöstliehen  Grenze  des  Landes  und  am  Fusse-  des 
Olympus,  durch  den ^  der  Rhyndacus  fliesst.  Seinen  Namen  hatte  er 
von  der  in  ihm  auf  einer  Insel  liegenden  Stadt  Apollonia.  MtletopoU* 
tis  L.  (MdfjTOTToXlTiß :  Strab.  12.  p.  576.)  oitv  Artynia  (Plin.  5, 
32,  40, ;  j.  See  von  Maniyas)  •'*) ,  etwas  westlich  vom  vorigen,  viel 
kleiner,  und  nach  der  in  der  Nabe  zwischen  ihm  und  dem  vorigen  lie- 
genden Stadt  Miletopolis  benannt  ®®).  Pteleos  (Il^eXeds:  Herod.  7, 
42.  Strab.  13.  p.  59$..),  ein  kleiner  See  bei  Ophrynium  zwischen 
Dardanus  und  Rhöteum  an.  der  Küste  des  Hellespontus. 

Einwohner.  1)  Die  Mysi  (ol  Mvüoi:  Rom.  D.  2,  858.  10, 
430.  13,  5.  Herod.  1,  28.  171.  3, 190.  Scyl.  p.  35.  36.  Strab.  2. 
p.  129.. 7.  p.  295.  303.  12.  p.  534.  542.  u;  s.  w.)  waren  wahrschein- 
lich thracisehen  SUmmes  (Strab.  7.  p.  295.  303.  12.  p.  542.  564  ff. 
572.)  und  in  diese  früher  von  Phrygiern  bewohnten  Gegenden  erst 
nach  dem  trojan.  Kriege  ausEurbpa  eingewandert  (Strab.  12.  p.  565.), 


86)  PliaiuB  5,  30,  32.  33.  nennt  ia  Mysien  und  Troas  noch  foJgende, 
sonst  nirgends  vorkommende,  kleine  Flüsse:,  Gryäus ,  OUius ,  Östron, 
CormaioSf  Eryannosy  jilabastrosy  Uierosy  von  denen  er  wenigstens  den 
5  letzteren  ihre  Qnellen  auf  dem  Ida  anweist  Ausserdem  kennt  er  noch 
den  bei  Pitane  (und  doch  wohl  anch  bei  Canä)  in  Aeolis  fliesseaden  Ca- 
naiusy  unstreitig  denselben,  den  Ptol.  5,  2.  Pytanes  nennt,  wahrscheinlicb 
ein  Nebenflflsschen  des  Evenus. 

87)  Sein  Umfang  beträgt  nach  neuern  Untersuchungen  25  ital.  Meilen* 
87b)  Vgl.  Hamilton' s  Researches  in  Asia  minor  II.  p.  105  ff. 

88)  Nach  Plin.  I.  I.  entspringt  aus  ihm  der  Rhyndacus,  was  ein  offen- 
barer Irrthum  ist,  wahrscheinlich  hervorgegangen  aus  einer  Verwechselung 
des  Rhyndacus  Init  dem  Tarsius. 


Digitized  by 


GoogI( 


$.62.  Mysia.  133 
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dfBn  Homer  (II.  2,  8t8.  13,.^.)  scheint  sie  als  einen  noch  in  Europa 
wohnenden  tbracischen  Vtflkerstamm  unter  den  Bnodesgenossen  der 
Trojaner  zu  erwflhnen^*).  Sie  scheinen  zngteicb  mit  den  Teucri$ 
{Tevnqoi)^  den  wahrscheinlich  anch  tracischen  Staromvälem  der  Tro* 
janer  (mit  deqen  verbunden  sie  schon  früher  die  Bithynier  von  den 
Ufern  des  Strymon  in  Thracien  vertrieben .  und  zur  Auswanderung 
nach  dem  Bosporqs  Thracicus  genöthigt^  hatten :  Herod.  7,  75.),  in 
Kleinasien  eingewandert  zu  sein  (Strab.  7.  p.  803.  12.  p.  541  sq. 
Piin.  5,  41,  42.),  u.  während  jene  das  Gebiet  von  Troas  an  der  Küste 
b^etzten ,  sich  selbst  in  das  weiter  östlich  und  südöstlich  gelegene 
Bergland  ^gezogen  zu  haben.  (Strab.  12.  p.  572.)  Ihre  neuen  Wolnn 
sitze,  die- sich  von  den  südöstlichsten  Theilen  der  Propontis  im  N. 
westlich  bis  zum  Fl.  Rhyndacus^  südlich  bis  in  die  Cregend  Voa  Per^ 
gnmus,  und  östlich  bis  zur  Landschaft  Katakekaumem^  erstreckten, 
nahmen  sowohl  in  der  Länge  als  in  der  Breite  einen  Raum  von  etwa 
20  g.  M.  ein.  Im  Süden  des  Landes  stifteten  s'ie  xur  Zeit  der  äoB- 
sdien  EiDwanderungen  ein  nach  seinem  Stifter  Teuthras  benanntes 
(Sträb.  12.  p.  571.  13,  p^  586.  615.)  u.  wahrscheinlich  bald  von  den 
Lydiem  überwältigtes  Reich  Teuthrania,  von  welchem  den  südlichem 
Strichen  M ysiens  auch  späterhin  dieser  Name  blieb  (s.  oben  S.  111.). 
Die  übrigen  Mfsier  lebten  als  mehrere  kleine,  getrennte  Völkerschaf- 
ten, und  theilten  die  allgemeinen  Schicksale  des  westlichen.  Küsten- 
landes (s.  oben  S.  108  ff.).  IVach  Alexanders  Tode  ward  Mysien  der 
Zankapfel  zwischen  den  Bithyniern,  dije  die  nördliche. Küste  des  Lan- 
des bis  zum  Fl.  Rbyndacus  an  sich  rissen,  und  dem  neuen  pergame- 
nisehen  Reiche,  das  sich  die  mysische  Küste  des  Hellespontus  unter- 


89)  Er  weist  ihnen  freilich  nirgends  bestimmte  Wohnsitze  an,  erwShnt 
sie  aber  aach  noch  nicht  in  ihren  spätem  Sitzen  an  der  Kttste  Kleinasiens, 
wo  er  Jblos  der  Phrygier  gedenkt  <II.  24,  545.).  Für  die  thractsche  Ab- 
kunft spricht  namenthdi  der  Umstand,  dass  sich  in  Thracien  stets  ein  mflch*  • 
tiger  Stamm* dieses  Namens  {dke  Moesi)  erhalten  hat,  der  offenbar  nicht 
erst  ans  Asien  dorthin  ^eingewandert  war.  Dass  übrigens  Herod.  7,  74. 
(vergL  Strab.  12.  p.  572.)  die  Mysier  für  einen  lydischen  Stamm  halt,  veiv 
muthhch  weü  sie  dieselbe  Sprache  mit  den  Lydiem  redeten  nnd  im  pers. 
Heere  slet^  als  e  i  n  Volk  mit  denselben  zusammengestellt  wurden,  wider- 
streitet dieser  Ansicht  keineswegs,  denn  dass  die  Mysier,  Lydier  and  Ca- 
rter stammverwandte  Völker  waren  .(Herod.  1,  171.),  ist  keinem  Zweifel 
unterworfen.  (Vgl.  auch  Strab.  12.  p.  550.  572.  14.  p-.  659.)  Und  doch 
waren  die  Mysier  riei  roher,  aU  die  schon  der  gridksh.  Hildang  sich  nähera- 
den  Lydier,  und  auf h  bei  weitem  nicht  so  vollständig  und  got  bewaffnet, 
nls'diese.  (Herod.  LI.) 
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mrt  (vergl.  ob^  S.  10S.)>  ^^  sieh  die  Mfsier,  dnroh  die  Bi- 
tbynier  von  der  Proponftis  verdrSa^^  nach  Vertreibang  iet  an  der 
westlichen  Küste  wohnenden  Phrvgter  festgesetzt  hatten  (Strab.  13» 
p.  541.  S66.).  Doch  blieb  diesen  vori  Mys|em  bewohnten  Landstri- 
ohen  anch  später  der  Name  Mysien,  nur  dass  man,  wie  oben  S.  110  f. 
geseigt  wurde,  €k*oss*.Bnd  Rleinmysien  nnterscbied.  Die  Mysier 
waren,  wenn  man  das,  was  P.osidonios  bei  Strak.  7.  p.  296.  znnäebsl 
ft^ilicb  uiir  von  den  europäischen  Mysiem  berichtet ,  auch  anf  die 
aaiati&cben  übertragen  darf,  wenigstens  in  den  ältesten  Zeiten  ein 
firommes,  gottesfürchtiges  und  friedliebendes  Nomadenvolk,.  das  sehr 
einfach  vom  Ertrage  seiner  Heerden  (von  Milch,  Käse  und  Honig) 
lebte,  ond  nach  Sürab.  12.  p.  572.  eine  ans  der  ly4ischen  und  phry- 
.gischen  gemischte  Sprache,  d.  h.  einen  diesen  beiden  Sprachen  ver- 
wandten Dialekt  derselben  (thraciscben)  Muttersprache  redete.  Aach 
im  pers.  Zeitalter  scheinen  sie  noch  keine  hohe  Stufe  der  Kultur  er* 
reicht  zu  haben,  denn  nach  Herod.  7»  74.  fahrten  sie  sehr  einfache^ 
Waffen,  einen  gewöhnlichen  Helm,  einen  kleinen  Schild,  und  einen 
Wurfspiess  mit  einer  blos  im  Feuer  gehärteten  Spitze.  Später  mag 
allerdings  auch  ihnen  durch  den  Verkehr  mit  ihren  griech.  Nachbarn 
ein  höherer  Grad  der  Bildung  zu  Theil  geworden  sein,  doch  ver- 
schwimmen sie  von  nun  an  so  sut  den  Nachbarvölkern,  dasa  von  be- 
sondem  Eigenthümlichkeiten  des  Volkes -nicht  mehr  die  Rede  ist.  AU 
eine  den  Mysiem  eigenthümliche  Gottheit  erwähnt  Strab.  12«  p.  574. 
den  Abrettenitfchen  Zeus  *^).    . 


90)  Eiqzeloe  von  den  Alten  erwähnte  mysiche  Völkerschaften  sind 
die  Ofympieni  oder  Olympeni  (Mvfinitjvol:  Herod.  7y  74.  ^Olvfinrivoli 
Strab.  12.  p.  574.  1^1.  5,  2.)  in  den  nordöstlichsten  Theilen  des  Landes 
am  Fasse  des  Olympus ;  die  Abretteni  (Plin.  5,  30,  33.)  sfldUch  von  jenen 
in  der  Landschah  Abretlene  (vgl.  Strab.  12.  p.  574»  576.) ;  die  Ti^aeme^ 
^jMthfritae  iTgcufUkfy&VQha^t  id.  ibid.)  westlich  .von  ihnen  nach  dem 
Thebanischen  Gefilde  hin  j.  aber  auch  noeh  nördlich  vom  Temnns  (mit  der 
Stadt  Traianopolis) ;  die  UeUespontü  (Pün.  1. 1.)  a^  der  Rüste  des  Helle- 
sponts;  ^e' Pemtadenutae  (IleviadfjfihM :  Ptol.  ibid.),  also  wohl  5  ver- 
bundene Volkerschaften  auf  der  Sadseite  des  Tenmus  in  Tenthranien ;  die 
Mvfomacedones  (Mvaofiaued^tg :  id.  ibid.  und  Pün.  5,  29,  31.»  auch  bei 
Phn.  5«  30,  32.  Maeedones  JlsehilMcae)^  zwichen  den  vorhergenannten^ 
also  wahrscheinüch  um  die  Quellen  des  Mysius  her;  ^ie  Eri»rU  {BQtfy'Xoit. 
Ptol.  ibid.,  wahrscheinlich  die  Erezü  des  Plin.  1.  1.)  nach  der  Grenze  von 
Phrygien  zu.  (Andere  vtn^  Plin.  1. 1.  erwähnte  Völkerachalteii;  wie  die  Mi«' 
letopolitae,  Poemaneni  u.  s.  w.  sind  blos  die  Einwohner  einaelaerf  unten 
zu  erwähnender  Städte. 
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y>  Die  Trojaner  (T^meg^  Hom.  Ü.  2,  8O9.  4,  43».  n.  s.  w- 
Strab.  7.  p.  295.  12.  p.  573.  13.  p.  582.  S86.  678.  imd  öfter,  Vir;. 
Aen.  1, 172.  5,  265.  etc.  Ihnmnt  Mela  1, 16, 1.  Virg.  Aen.  11, 
421.  CW.  Div.  2,  39,  Liv.  1,  1.2.  n.  ».  w.)  waren  böehst  wahr- 
scheialich  ebenfalls  tbraciseber  Abkanft  (Strab.  13.  p.  590.)  «^)  und 
ab  Teucri  (TevuQOi.^  Herod.  5,  122.  Stirab.  1.  p.  61«  13.  p.  604, 
613;  Q.  s.  w.)  zugleich«  mit  den  Mysiem  aus  Europa  in  Kleinasiea 
eingewandert,  so  gat  wie  die  ihnen  stammverwandten  Dardaner,  die 
ihre  frühem  Wobnshze  in  Samothracien  hatten  (Diod.  5,  47.).  Das 
Volk  war  nicht  sehr  gross ,  stand  aber  anf  einer  böbera  Stufe  der 
Rnllor ,  als  die  Griechen  zu  jener  Zeit,  wo  sie  es  bekriegten ,  und 
blühte  wahr$cheinlich  auch  durch  Verkehr. und  Handel.-  Wenigstens 
scheint  sein  grosser  Wohlstand  und  die  Theilnahme  so  vieler  Hülfin 
Völker  an  seinem  Kampfe  gegen  die  Griechen  anf  weit  verbreitete 
Handelsverbindungen  hinzudeuten.  Durc^l^  diesen  Krieg  wurde  es  aber, 
auch  so  gut  als  vernichtet,  u.  spätj^r  ist  von  ihm,  wenigstens  in  KleW 
asien,  nicht  mehr  die  Rede ,  w&brehd  dagegen  nun  die  trojanischen 
Kolonien  in  Italien  eine  ivichtige  Rolle  zu  spielen  beginnen,  wohin  die 
Reste  des  Volks  unter  Antährung  des-Antenor  ti.  Aeneas  ausg^wan« 
den  waren.  (Vgl.  Strab.  L  p.  48.  3.  p.  157.  5.  p.  229. 13.  p.  608.) 

3)  Die  Aeoles  (AIoUIq:  Herod.  1,  149.  150.  Thuc.  7,  57. 
Strab.  1.  p.  61.  8.  p.  333.  12.  p.  534.  u.s.w.  Cic.  Place.  27.  u.  A.) 
oder  AtoUi  (Mela  1,  18,  1.  3.  Veüei.  1^  4.)  waren  ursprünglich  ein 
pelasgisches  Volk  in  Thessalien  (Herod.  7,  95.  Diod.  4,  67.),  das 
(wenigstens  nach  Apollod.  1,  7,  3.)  seinen  Namen  vom  Aeolus,  einem 
Sohne  des  Hellen  und  Könige  in  Thessalien,  hatte,  wanderten  aller 


91)  Ffir  diese  Ansicht  spricht  schon  der  oben  erwähnte  Umstand,  dass 
die  Bithynier  von  ihnen'  in  Verbindang  mit  den  Mysiem  aas  ihren  Wohn- 
sitzen am  Strymon  vertrieben  worden  Tiaren.  Strabo  13.  p.  590.  sucht  sie 
aber  auch  noch  dadurch  zu  begründen,  dass  sieh  bei  den  Trojanern*  nnd 
den  Thraciem  in  Europa  mehrere  gleichlautende  Namen  6nden,  z.  B.  das 
Skaische  Thor  in  lliuni  und  der  Fluss  Skäos,  so  wie  'ein  Volk  der  Skäer  in 
Thracien,  die  trojanische  Stadt  Arisbe  nnd  der  Arisbus,  ein  Nebenfluss 
des  thracisohen  Hebras  u.  s.  w.  Nach  Strab.  13.  p.  604.  und  Virg.  Aen. 
3,  102.  waren  freilich  die  Teuerer  ans  Greta  in  Rleioasien  eingewandert 
(veiigl.  Heynii  ExcnrsL  V.  ad  I.  ÜI.) ;  allein  diess  ist  'nur  eine  dichterische 
Flction^  die  keine  Anctoritttt  fllr  den  Historiker  sein  kann.  Und  wenn  Apol- 
lod. 3,  12.  den  Teucer  zu  einem  Sohne  des  Fl.  Scamander  u.  der  Nymphe 
Idäa,  d.'  h.  die  Teuerer  zu  Ureinwohnern  des  Landes  macht,  so  heisst  diess 
weiter  nichts,  als  dass  sie  schon  seit  uralten; Zeiten  an  der  Rflste'  Kleine* 
asiens  w<Amten,  und  dass  man  ihren  eigentlic|ien  Ursprung  nicht  kannte. 


Digitized  by 


GoogI( 


126  Zweiter  TbeiL    Politische  Geographie. 

später  in  den  Peloponnes,  und  zwar  nach  Elis  (ApöUod.  1,  7,  5.  Go- 
non.  narr.  27.),  von  wo  ans  sie  schon  unter  Orestes,  dem  Sohne  des 
Agamemnon  (Slral).  13.  p^  5S2.),  ihre  Wanderungen  nach  Kl^inasien 
nntemommen  haben  sollen,  die  mm  zu  verschiedenen  Zeiten  sich  wie- 
derholten. (Vellei.  1,  4,  4.)  Sie  liessen  sieb  zuerst*  an  den  Küsten 
von  Troas  nieder,  die  sie  durch  den  trojan.  Krieg  zien^Uch  verödet 
fanden  (Herod.  5,  94.  122.  Paus.  1,  35,  3.  &,  12.a.E.)  u.  vermisofa- 
ten  sich  hier  mit  bereits  früher  dort  angesiedelten  Pelasgern.  (Strab. 
13.  p.  620.)*')^  Der  Enkel  des  Orestes,  Archelaus,  gründete  die 
ersten  äoHschen  Anlagen  in  der  Gegend  von  Cyzicus,  während  andere 
ftolische  Haufen  sich  auf  den  benachbarten  Inseln  niederliessen,  nachdem 
achon  Graus,,  der  Sohn  des  Archelaus,  sich  130  J.  nach  dem  trojasi* 
sehen  Kriege  auf  Lesbos  angesiedelt  hatte.  (Strab.  13.  p.  582.)  Die  ersten 
äolischen  Städte  an  der  Küste  des  festen  Landes  aber,  Cyme,  Ae|^ 
n.  s.  w.  wurden  erst  Um's  J.  150.  nach  jenem  Kriege,  oder  4Men- 
scbenalter  vor  der  Einwanderung  der  lonier  in  die,  südlichem  L|ind- 
Schäften  Lydien  und  Carlen ,  unter  Kleva  und  Malaos  gegründet« 
(Strab.  1.  1.)  Zwölf  solcher  äolischeo  Städte  zwischen  dem  Henuus 
und  Gaicus  tratep  dann  in  einen  Buiid  zusammen  (Herod*  1,  149. 
Strab.  13.  in.  u.  p.  622.)*'),  welche  Verbindung  unverändert  hlieb, 
bis  eine  der  12  Städte,  Smyma,  dem  Bunde  noch  vor  der  23.  Olym- 
piade (Paus.  5,  8,  3.)  durch  die  Treulosigkeit  der  lonier  entrissen 
wurde/  (Herod.  1,  150.  Paus.  7,  5, 1.)  Doch  gab  es,  ausser  diesem 
Städtebbnde  auch  noch  manche  andere  äolische  Städte  längs  der  gan* 
zen  Küste  von  den  cyzicen|3Ghen  Grenzen  an*der  Proponlis  bis  zum 
Fl.'  Gaicus,  so  wie  auf  der  Insel  Lesbos  (Strab.  13.  p.  582.),  gross- 
tentheils  von  Cyme  u.  der  eben  genannten  Insel  aus  angelegt.  (Vgl. 
Strab.  13.  p.  622.,  der  hier  ihre  Zahl  zu  ohngefähr  30  angiebt.)  Sie 
gelangten  durch  lebhaften  Handel  bald  zu  grosser  Macht  und  Blöthe, 
was  schon  daraus  hervorgeht,  dasssie  zu  der  grossen  Flotte  desXemes 
60  Schiffe  zu  senden  vermochten  (Herod.  1,  152.).  Nach  dem  Sturze 
des  persischen  Reichs,  dem  auch  sie  sich  hatten  unterwerfen  müssen, 
kamen  sie  erst  unter  die  Herrschaft  der  syrischen  Könige  und  dann 
unter  die  der  Römer,  denen  sie  auch,  jene  kurze  Zeit  ausgenommen. 


92)  Daher  führte  z.  B.  Antandrus  noch  zu  Herodots  Zeiten  den  Nji- 
men  des  PelaMgiachen.  (Her.  7,  42.) 

93)  Die  übrigen  fiolischen  Städte,  nameotUch  an  der  ndrdlichei)  Kfiste 
•  von  Mysien  und  auf  dea  laseln,  gehörten  nicht  mit  zum  aelischen  Bun4e 

(Herod.  I,  152.).        , 
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wSirend  sie  dem  Mithriiates  gekKrcbten,  stets  BBteiifitn  Hiebe». 
Nächst  Schiffahrt  and  Handel  (Herod.  7,  95.)  war  die  Bebauung  des 
herrlichen ,  lonien  an  Frachtbarkeit  übertreffeAden,  wenn  auch  tob 
keinem  so  schönen  Klima  begünstigten  (Herod.  1,  149.)  Küstenlandes 
die  Hauptquelle  des  Wohlstandes  dieses  thäiigen  und  betriebsamen 
Volkes. 

JMysien  war  in  allen  seinen  Tkeilen  stark  bevölkert  und  daher 
auch  reich  an  Städten  jeder  Grösse..  A)  In  Jlysui  Jftiior  oder 
Olympenei  a)  längs  der  Küste  der  Propontis  von  ,0.  nach  W. :  Pia- 
da  (JlXania,  JlXaniif:  Herod..  1,  57.  Scyl.  p.  35.  »*)  Mela  1, 19^ 
2.  Plin.  5,  32,  40.  bei  Steph.  Byz«  p.  553.  aber,  wenn  anderf  die 
Lesart  richtig  ist,  tiXditij)^^)  und'' Scylace  (Zuvkaufj :  Heeä.t.  fr. 
205.  Herod.  1,  57.  M^l.  Ptin.  U.  U;  Steph.  p.  610.  Scylaceton  bei 
Val.  Fl.  3,  36.),  zwei  kleide  pelas^sche  Kolonien  östlich  von  Cyzi^ 
eus  und  am  Fasse  des  Olympus,  die  frühzeitig  herab^kommen  zo 
sein  scheinen.  •  Cyzicus  (17  KvCtxosx  Hecat.  fr.  204.  Scyi.  p.  35«  , 
Thnc.  8,  107.  Sirab.  12.  p.  575.  13:  p.  588.  14.  p.  635.  665.  PtoT. 
5,  2.  in.  Aristides  T.  I.  p.  237.  Jebb.  Appian.  B.  Mithr.  72  sqq. 
Plut.  Luc.  9  sqq.  Pa«s.  8,  46.  Plin.  5,  32,  40.  Cic.  pr.  leg.  Man.  8. 
pr.  ArchiaO.  Nep.  Timoth.  1.  Vellei.  2,  15.  £utirop.  6^  6.  u.  s:  w., 
auch  Cyzieum':  Mela  1, 19,  2. ;  j.  Ruinen  unter  dem  Namen  Chizi(^, 
bei  den  Tücken  Bai  Kiz  in  der  Nähe  von  Aidinjik,  spr.  Aidindschik)^^) 
von  dc^n  MUesiern  (Anaximenes  ^p.  Strab.  14.  p.  635.  Plin.  1.  L)  auf 


94)  Da  bei  Seylax  die  Lesart  der  €odd.  noli^  IRaxiov  isU  so  ver- 
nratbeo  Holsten.  ad  Steph.  p.  2$6.  u.  A,  man  habe  hier  auch  einen  Berg 
Placius  oder  Placus  zu  suchen,  auf  welchen  sich  Homctrs  (U.  6,  397.) 
*Tn6nl^%og  uod  (U.  6,  425.  22,  479.)  vno  n\ax(a  beziehe.  Allein  The- 
bae,  welches  am  Fusse  dieses  waldigen  Berges  gelegen  haben  soll,  ist  in 
einer  ganz  andern  Gegend  zu  suchen  (siehe  unten),  und  schon  Strabo 
13.  p.  614.  wussle  einen  Berg  diesens  Namens  in  Mysien  nicht  mehr  auf-* 
znfinden. 

95)  Nach  ÜTn/ye^^  Karte  tou  Griechenland  zeigen  sich  noch  Ruinen 
von  ihr,  die  ich  jedoch  in  den  mir  zugänglichen  Reisebeschreibungen  nicht 
erwähnt  ^nAe,^ Manner t W^  3*  S.  533.  glaubt,  dass  die  heat«  kleine  Stadt 
Panormo  auf  der  Stelle  des  alten  Piacia  stehe;  allein  diese  Kegt  120  Stad. 
westlicher,  als  jene  Ruinen,  und  deutet  offenbar  auf  Panormus,  den  Hs^fen 
von  Cyzicus,  hin.    Ueberhanpt  sucbt  Männer t  Plaela  zu  nahe  bei  Cyzicus. 

.  96)  Siehe  Pocotke  T.  3.  p.  16&if.  Lnctts  Voyagö  dans  la  Gr^e. 
T.  I.  p.  36  ff.  379  f.  Prekesch  DenkwUrdigk.  III.  S.  271  ff.  Hamiltönls 
Researches  iL  p.  96.  f.  102  ff.  Vei^l.  über  diese  Stadt  namentlich  Mar- 
quaräfs  Cyzicus  und  sein  Gebiet.  Berlin  J836.  8*,  auch  Grotefen^s  au^* 
führlichen  Art.  Cyxieus  in  Püüly's  Realencyclop.  ;Bd.  II.  S.  $34  f. 
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de0  schmalen  Halse  einer  Ualbiiisel  (DoUonis  Peniasak,  j.  Kayo- 
taghi),  nach  Ptol.  nnUpa  56?  L«  u.  41^  30^  Br.  gegründet  (Mda  1. 1. 
Ovid«  Trist  1,  10,  3;  Yd.  f^L  2,  635.  ScboL  Apollon.  1,  936.).  die 
später  durch  einen  Graben  zur  völligen  Insel  gemacht  wi]urde»  und  jinr 
durch  2  Brücken  mit  dem  festen  Lande  zusaiQmenhing  (Slra)>.  1^.  p. 
575.)'^).  Die  Stadt  hiess  früher  "AQwcviv  vijaos  (die  Bäreninsel: 
Steph«  p.  111.  und  p.  3d4.  PUnr.  1.  1.),  .weil  sie  am  Fasse  eines  von 
Baren  bevölkerten  Berges  lag  {%d  ^/igurm^  og^g:  Strab.  12.  p.  575.), 
auch  .Dolionü  oder  DoUoma  (Ptin.  1.  L  CaUipi.  ap.  SehoL  Apollon» 
\,  957.  Steph.  p.  241.)  nach  dem  pelasgischen  Volke  der  Doliones, 
die  hier,  wohnten  (Hecat.  I.  1.  Strab.  K  1.  Apoll.  Rhod.  t^  947.  c. 
Schol.  ad  h.  1.  et  v.'962.  Eustath.  ad  Ho<n.  II.  9,  48Q.  Plin.  5,  32, 
40.)  u.  Dmäymis  (Pliii.  1.  h)  von  einem  andern  Berge  ^,aii  dem  sie 
lag  (Jivdvfio^  oQag:  SchoL  Apoll.  1,  985.  ächol.  Nicandr.  Alexiph. 
p«  51. y  mit  einem  von  den  Argonauten  erbauten  Tempel  der  Dindy- 
mene :  Strab.  12.  p.  575.) ;  den  Namen  Cyzicus  aber  erhielt  sie  von 
dnem  gleichnamigen  Könige  der  Doliones  (Mela  1..1.  Apollod.  1,  9^  8. 
Schot.  Apollon.  1,948.),  der  diessVoUc  aus  Thessalien  hierher  geführt 
haben  (Conen,  narrat.  41.)  und  vom  Jason  .hier  ersehUgen  worden 
sein  soll.  Seit  dem  peloponn.  Kriege>  und  besonders  unter  den  Rö- 
mern, *  war  sie  eine  der  blühendsten  und  schönsten  See-  u.  Handels- 
städte Asiens^  ihrer  schönen  Lage  und  gesunden.  Luft  liegen  Lieb- 
lingsaufenthalt, der  vornehmen  Römer,  vom  Kaiser  Hadrian  nach  einem 
Erdbeben,  das  sie  heimgesucht  hatte,  sehr  verschönert  (Malalas  in 
Chronogr.  11.  p.  118.  Yen.),  u.  zuletzt  seit  Constentin  Hauptstadt  der 
Provinz  Hellespontus  (Ualalas  ibid.).  Sie  halte  2 Häfen,  Panormus(aa 
den  noch  jetzt  die  kleine  Handelstadt  Panormo  erinnert)  auf  der  Ost-, 
n.  Ctiytus  auf  der  Westseite  (Strab.  1.  I.  Apollon.  1,  Ö87.  c.  Schol.); 
und  hielt,  obgleich  sie  zu  AIcibiades  Zeiten  noch  unbefestigt  war 
(Thttc.  8^  107.  Diod.  13,  40.),  später  eine  Belagerung  durch  Miü^ri- 
dat  auf^s  tapferste  aus  (Appian.  Mithr.  c.  72  ff.  Strab.  1.  1.),  wofiir 
ihr  die  Römer  die  Freiheit  ttnd  grosse  Ländereien  schenkten  (Strab. 
12.  p.  576.);  doch  hob  später  Tiberius  ihre  Freiheit  wieder  auf  (Tac. 
Ann.  4,  36.  Suet.  Tib.  37.).  Ihre  Goldmünzen  (av^pcij^foi)^)  waren 

.  97)  Nach  ^lin.  1. 1.  war  es  Alezander  d.  Gr,  der  die  Verbüidung  der 
Insel  mit  dem  feisten  Lande  wiedeHijsrsteilte.  Vgl.  auch  Schol.  ApolkNi.  i, 
«36.  940  ff.  962. 

98)  Sie  zeigten  auf  der  einen  Seite  einen  Frauen-,  auf 'der  ändern 
einen  Löweokopf  (Heiycli.  Snid.) .  ijpd  hielten  28  attische  Drachmen.  (De- 
m^sth.  adv.  Phorm.  p.  914.  Reisk.)    Pen  FiMenkopf  häkLarcAer  f&r  den 
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nwH  md  Inrrfc  dk  ge»wtfh|diphe  ZMmgaaOoM.  (Xen.  AMtb.  6^  3; 
4r  7>  3)  10.  )^  6^  21  o.  9.  ,w.).  Asch  liefartö  m  eiM  berähttle  Satte 
(/•vpof^  Kv^imfifii^^  Ungnenium  irmum  oder  «Mttffvurditf«! :  Patis.  4, 
3&,  5.  AUwD.  1&.  p.  686.  Plio.  13,  2.),  die  aus  der  Pfiasze  Ipf 
JMrtitet  Wurde»»).  -^  Pri^^us  (nflanog.Th'nt.  8,  107.  Sird>,  13. 
f.  587«  Pu^i  5,2.  in.  Ooogt.  Ray.  S,:  18.  5,  1».  Mela  1, 1»;2. 
Plin.  5,  32,  40.  i  j.  Karabea),  ebenblli  etile  Kohme  der  Milesier  od^ 
Cynceher,  -ia  einer  weinreiobea  Gegend ,' zagleiob  mit  Lampeaeiie 
Haapiaitz.  deft>  Gtaltoa  des  Priapns  t(nd  Hafenstadt,  sonst  ,aber  durah 
Micbts  bc^ndere  ansgezidolHief^).  —  PitgiaiTlii^BKt)  zwlacben  der 
vorigen  and  Parimi  in  einer,  wie  scbon  der  Name  seigt,  fiphtenrei- 
eben  Gegend,  wird  blos  toü  Hob^  II.  2,  829.  Slrab.  13.  p.  588.  n. 
Steph.By2.p«5ö2,  erw«lbiit^<'<»).  —  Lims  {Al^osi  Stadi.ibid.)  etwas 


der  CyJiele  oder  Dtodfmene  (s.  oben).    Von  ihre»  "Namen  soll  sieb  ttbrn 
gOBf  aneh  de»  uasrer  jeUigen  Zechinea  hergebreiben. 

99;  Einem  Gefildp  in  der  Nähe' der  Sudt  giebt  GalUmachas  (fr.  45. 
Blomf.  aus  Schol.  Apoljoo.  1,  1116!)  den  Namen  Nn^djfg  nfdiov^  auch  ist 
nach  Strabo  12.  p.  565.  vergl.  mit  13.  p.'  589.  in  dieser  Gegend  Homers 
(II.  2i  829.)  Teriä  {IH^^etrj^  ofiog  ahoi)  zn  suchen,  obgleich  Andere  (nach 
Stnbo  p.  5^)  auch  4#  Stad.  voi^  juampsaces  einen  kagel  mit  einem  sehr 
heilig  gehaltenen  Tempel  der  GottermoUer  zeigten,  4ie  hier  nnter.dem 
Zonamen  Tereia  Torehrt  wu^de.  (Denn  hier  ist  die  gewöhnliche  Lesart 
TTJg'Pdrig  di\xs  Euslatji.  ad  Hom.  II.  2,  228.  in  tri^ali]q  zu  verändern.  Vgl. 
Groskurd  ad  h.  I. '  Bd.  II.  S.  553^)  Gan2  nahe  bei  Gyzicus  lag  einst  auch 
j4rtace  C^^ocxtj:  Herod.  4,  14.  7,  33.  Scyl.  p.  35.  Strab.  13.  p.  582. 
14.  p.  635.  ApoNott.  1,  957.  Plin.  5,  32,  40.r  j.  die  bUlbende  Stadt  Artaki 
oder  Erdek),  eine,  Hafenstadt  auf  jener  Halbinsel  selbst,  40  Stad.  west» 
Heber,  anch  yon  den  AiHesiem  gegrttndet  (Strab.  p.  635.),  aber  l>ei  dem 
Aufetande  der  grieeb.  Städte  Kieinasiens  gegmi  Darios  zerstört  (Elerod,  69 
33.  Pbn.  I.  I.);  weshalb  sie  Strabo  12.  p.  576«  in  der  Reihe  der  Mysischen 
Städte  ganz  mit  Stillschweigen  übergeht,  nnd  nur  einen  waldreichen  Berg 
Artaee  und  ror  demselben  eine  gleichnamige  Insel  (bei  Plin.  5,  32,  44« 
Anaeaeon)  erwähnt  .  Erst  sptlter  wurde  sie  als  yorstj(dt  von  Cyzteos  wie* 
d«^  au%ebant  (Procop.  B..  Pers.  4,  25.) ,  und  ist  erst  in  neuerer  Zeit  wi»* 
der  behütender  geworden.  Ueber  ihre  Rninen  vgl.  P^codie  III.  S.  169» 
nnd  9.  Richter* s  WaUfohiten  S.  418  f.  Ihr  gegenüber  an  der  Kttstedei 
Festlandes  ist  auch  das«  blos  von  Steph.  Byz.  p.  86.  erwähnte  KastelFLdfir^* 
fiweia  za  sndieii; 

99b)  Zwischen  PHapns  (Aber  dessen  Rninen  r.  HieAter*^  WaHfahrted 
S.  ^5.  zu  vergleiehen  sind)  n.  Gyzicno  nm  die  Mflndang  des  Graticus  her 
war  anch  die  Gegend  ffarpagia  (va  'A^cejnia:  Steab.  13.  p.  587.),  ans 
welcher  Ganymedes  geraubt  worden  sein  soUle.  Thac.  8,  107.  aber  er- 
wähnt auch  einen  sonst  unbekannten  Flecken  'A^uyi^op. 

iOO)  Nach  Andern  war  Piiyia  blos  der  alte  Name  von  Lampsaenr. 

n.  9 
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^e^flidvtr  in  denelbea  Gegend  amJMeen,  wo  Bteh  Strabo  dieTor- 
zfigHchstoa  iSohftecken  g^Goftden  wurden.  ^ —  Airii$tea  CjUgda^im': 
Born.  IL  2,  838.  Strab.  13.  p.  588.  Pfin.  5,  3S,  4».  Steph.  Bys. 
p.  23.)  iä  der  gkiehnanigea  (auch  Priapns  and  Parium  nmtosanitn) 
Landschaft  (Strab.  iS.  p.  565.  18.  p.  586.)  «wiaohen  dm  heidM 
eben  genannten  Stfidten,  mit  einem  Teinpd  (u.  Orakel)  des  ApoUo  un4 
der  Diana,  der  aber  za  Strabo^s  Zeiten  bereits  vemiobtet  war  ^).  -«- 
Barkm  {%6  Ila^avi,  Charon  p.  118.  Grenz.  Herod.  5, 117.  Xen. 
An.  7,  2,  7.  7,  3/  16.  Strab.  13.  p.  588.  Ptol.  5,  2;  in.  Bl«4a  1, 
19,  i.  Plin.  $,  3d^  48.  ^  j.  Raraares  oder  Kemer),  eine  KolMie  der 
Müesrier  (die  nach  Sirabo  mit  Pariem  und  Er^^thräern  verbmien  wa- 
r^n)  %  mit  einem  guten  Hafen,  der  grösser  aU  der  Toa  Priapus  war 
(Strab.)^  QBterm  5S<>  tö'  L.  41^  30"  Br.,  südwestl.  vto  f^inus,  nordr 
Ssti.  von  Päsus  gelegen,  erhob  sich  besonders  unter  pergamen.  Herr^ 
ftchaft  auf  Kosten  von  Priapus  (Strab.).  Seil  Angostus  war  sie  röm. 
Kolonie ,  und  heisst  daher  auf  Münzen  des  Kaisers  Marc  Aurel  CoL 
^ariana  lutia  Aagusta  und  auf  einer  Inschrift  bei  Spon  (Theil  1.  S. 
96.  der  deutsch.  Uebers.)  Col.  lulia  Papiana.  Als  eine  Merkwürdig- 
jLeit  der  Sia^t  erwähnt  Strabo  diß  o^^oj^^ve^,  eine  Familie  daselbst, 
die  in  einer  seltsamen  Art  von  jiapport  mit  4ea  Schlangen  gestanden 
und  den  Biss  derselben  durch  blose  Berührung  ier  Verwundetem  ge^ 
heilt  haben  soll.  (Vgl.  auch  V^o  ap.^Prisc.  p.  894.  P.  und  PHii.  7, 
2»  2.)^)..  6)  Am  Bellespontus :  L^n^psacu^  (i^  Adfitlfumiss  Hecat. 

Steph.  Byz;  u.  Etym.  M.-  s.  v.  jäipL^foHog.  SchoL  ApoÜbn.  1,  dtS«  Orph. 
Argon.  488.  Plin.  5,  32,  40. 

1)  Rtichard  u.  Krt^se  setzen  auf  ihren  Karten  Adrastea  zu  weit  laod- 
emwt^  u.  letztecer  auch  viel  zu  ttstUch  in  die  Dittfae  des  Granicus«.  Strabo 
tagt  ausdrficklich^  sie  hege  zwischen  Priapus  u.  Paria»,  und  die  gleich- 
namige ti^eod  liege  unter  ihr  (sx^vaavnotilfMvoif^TudiMf  ifMitktfiop), 
alao  ist  sie  an  der  KOste  zu  suchen^  und  eben  dafür  spceehen  auch  die 
Umstände,  dass  der.  zu  ihr  gehörige,  mit  einem  Orakel  verbnadane  Tempel 
Wi9xk  Strabo  1. 1.  dem  Apollo  Actäus  geweiht  war«  PKaius  aber  1. 1.  das 
^atere  Parium  selbst  ffir  Home^'Adrasteia  hak,  vermuthlkh  weU  Strabo 
beneblet,  dass  die  Steine  des  eingerissenen  Tenq»els  nach  Parium  geschafll 
worden  wlrea. 

2)  Paus;  9,  27.  in.  lässt  sie  nur  von  ErythrXem  gegrindel  werden. 
Ihren  Namen  soll  sie  vom  Parius,  dem  S.  des  Jason<  habeo,  den  Einige  auch 
ihren  Grteder  nennmt.  (Steph.  b«  v«  Ammian.  22f  8.  Arriea.  ap.  Gnstath. 
ad  Born.  Od.  5,  125.  id.  ad  Dionys.  v.  517.  Manzen  bei  EckM  P.  1.  VoL 
2.  p.  460.)   lieber  ihre  Rainen  v^.  f^.  üM^r'«  Wallfahrten  S.  429^1. 

3)  In  der  Nähe  dieser  Orte  lag  eiMt  Pae$us  (IIcMi^:  Hemd.  5, 
117.  ^tnb.  13l  p.  ft89.)  an  der  MJjndn^^  eines  gMcbnamignn  FlQssebens, 
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fr.  207.  Charon  p.  119.  Ottuz.  Seylte  p.  3l  Hei^d.  4, 13S.  Thilc. 
1, 188.-8,  «t  JSlTÄb- 18.  p:  589.  Ptd.  ä,  2.  Diol  11,  67.  PUh,  «, 
11, 18.  •,  82,  40.  liv.  35.  42.  Ov!«.  Tr.  1^  10,  26.,  aueh  Läm^Mb- 
€um:  Git,  y^rr.  1, 24.  BI<^a  1, 19,  1. ;  j,  Lepaek,  tmt  mit  Trum«» 
aiem  Mr«kcta  Maueni)'^),  eide  bedeutende  StadI  am  nordöstGcbstea 
Theile  des  Helkspont,  0Btep{^5<»  20"  L.  41«  26'  Br.  (Piol.),  von  Pbo- 
eäeni  gegriTbdet  (Pbifafeü.  8,  37.  Stepb.  Byz.  Mela  1.  I.)^,  die 
tMwfa  Binigeii  bier  ackoa  den  Ort  Püyuisa  (Uiwoeoüa)  oder  Pityma 
Vorfvmden  (rgl;  Cbaron  1.  I.  Strab.  1. 1.  Plal.  devirt.  md.  VeKYIH. 
p.  280.  ed.  Hatten.  Stepb.  Byc.  i.  v.  Plin.  5,  82,  40.) «).  Sie  war 
Haoptstüs  des  obseoneki  Cultud  d«s  Priapäs,  der  hier  von  der  Apbro- 
dite  geboren  worden  seit  s«H  (Atbea.  1,  23.  Ovid.  Faat.  &,  341^« 
Paaa.  9,  31,  2.  Apolion.  1,  933.  e.  ScboL),  hatte  einen  guteb  Hafen 
(Strab.),  und  ikre  Uaiget^nngen  erzeugten  eine  grosse  Me«ge  gtten 
Weines  (Thne.  1, 136.  Diod.  11,  57.  Strab.  1.  1.),  weshalb  sie  avch 
dem  Tberaistodes  vom  Xerxes  geschenkt  wurde  (Thue.  1.  1.  Piat. 
Tbem.  29;  Strab.43.  p.  587.  Nep.  Them.  10.  Aaimiaa.22>  8.).  Sie 
war.  die  Vatersialt  dfs  Gesehibhtsohceibers  Charo«,  deA  Peripateli- 
kers  Adimantns,  des  Rbeters  Artxintenes  v.  des  epicnr.  PhiIo*«phen 
Metrodoros.  -  Epieorüs  sielbst  lebte  wenigstens  tigere  Zcdt  4aaielbst 
(Strabop.  589;).  Die  Gegettd  von  Lampsacus^  hies4^/^<7/mt  (V/f^f- 
W^;  Theopfar.  h.  pl.  1,  6,  .13.  oder  ricbtiger  Wohl  WfSfi^Wc^  von 
mnmq¥il9d'in ,  weil  hier  A|Afo4ite  ihre  niiftrmlicb#  Leibesfroofat  lib- 
legte  n«  äUivgneie :  Siepb.  Bfz.  v.  *JßafviQ.)^)—  Al^fdu$^(ij  Ufi^- 


das  sich  Ostlieh  von  Latnpsacus  in  die  Propontis  ergiesst  (Hom.  H.  2,  ^d. 
Strab.  1.  I.).  Sie  war  von  den  MiFesiem  zu  Ehren  Homers  gegrttndet»  weil 
aefaÖD  dieser  (L  I.  uad  5,  "612.)  ein  Paesas  ode^  ApaesHs  in  £eser  Gegend 
erwähnt,  aber  frühzeitig  verfallen,  and  die  Einw.  aach  Lampsacas  vor- 
piantt  (Strab.  1. 1.).  Aa  dieser  Küste,  oder  doch  in  ihrer  Nähe,  lag  weit  die 
Stadt  Balcea  (Plin.  5,  30,  Z^.  ^BaXiteia^  nokig  m^l  n)i/  ü^ono^idiii : 
Steph.  Bjrz.p,  152.). 

4)  Vgl.  Pococäe  llf.  p.  162. 

5)  Nach  Strabo  I.  I.  von  den  MUesiem,  die  es  Tielleickt  nur  ver- 
grOsserten. 

6)  Daher  anch  die  oben  Note  100.  angeführte  Meinung,  es  sei  flo- 
ners  Pityia. 

7)  Die  nach  einem  Fr.  des  Charok  p.  115.  (ejt  SehoL  ApoUoa.  2,  ll) 
einst  anch  den  Namen  Bfß^vxia  führte,,  doch  wohl  weil  sich  thraciscbe 
Belryfcef  (d&e  e%eadich  weitet  OsCK<A  in  BIthynien  za  Sachen  sind :  s.  un- 
ten §,  73.)  hier  niedergelassen  hatten. 

8)  Nach,  dieser  S^Ue  dcis  8tepfaaniis  sprachen  Bec^ns,  Atteofidor  o. 

9' 
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&oß:  Hoifr.  II.  2,  837.  Herod.  7,  34.  43.  Thue.  8,  61.  Xenr.  Anab« 
1, 1,  9.  Dioi.  Sic.  13,  3».  Slrobo  13.  p.  58i.  591.  PloL  5,  2.-Po. 
Ij*.  16,  29.   Musacus  v.  16.  Mela  1, 19,  1.  Liv.  31,  14  ff.'  Avica. 

•  pericg.  r.  693.  Oros.  2,  10.  jibydiimt  Plin.  5,  32,  40.  Vii^.  Gco. 
1,  W7<  Abydena  ttrbs:  Ovid.  Tr.  1,  9",  28.),  eine  an  der  scfamälsteB', 

'  nar  7Stad.  brerten  (Herod.  7,  34^)  Stelle  des  Hellesp«nts^),  S^tas  in 
Tbracien  schräg  gegenüber,  unter  55<>  20'  L,  14<>  15'  Br.  von  Tbra* 
eiern  gegrtindet^ ,  später  von  Milesierto  Vtergrö^serte  und  bevölkert^ 
Stadt  (Strab.  13.  p.  59i.)^o)  ^it  einem  trefflichen  Hafen;  berühmt 
durch  die  von  Mif  saus 'besungene  Sage  von  Hero  und  Leander  (vei^. 
Strab.  13.  p.  591.),  und'  durch  ihre  heldenmüthige  Vertheidigung  ge- 
gen Philipp  II.  Von  MaceioBien  (Poljrb.  16,  15  ff.  Liv.  31,  17  ff.), 
weshalb  sie  auch  nach  dem  maced.  Kriege  vo'uden^  Römern  fuf  frei 
erklärt  wurde  (ib.  33,  30.).  Uebrrgens  "waren  die  Einwbhntr  durch 
ihre  Treulosigkeit  und  iJeppigkeit  übel  berüchtigt,  (Athen.  12,  5.  p. 
524.)  ^^)  Aus  ihren  Trümmern  (deren  letzten  Rest  man  noeh  beim 
Dorfe  Aido9  öd.  Avido  fiMet)  ^^)  erbauten  die  Türken  eine  Meile  süd- 
licher die'Stadt  u.  Feslnng  Sultanie  Kaiessi.  Nördlich  Vor  der  Stadt, 
gerade  an  der  engsten  Stelle  des  HeDespont^  (vgl.  obeii  S.  23.),  wo 
Xerxes  4^0.  vbr  €hr.  die  berühmte  ScbiSbrücke  schlagen  liess  (He- 

-rod.>  Thuc.  u.  Strab.  D.  IL),  stand  ein  alter  Wachthurm,  j.  Nagara 
Burun  genannt«  In  der  Nähe  der  Stadt  hei  Cremaste  (Xeuv  Hell«  4, 
8>  37.)  u.  bei  j48it/ra  (Strab.  13.  p.  ^591.)  >*)  fenden  sieh  GoMgrabeo 
der  Abfdener,  die  aber  zu  Strabo^s  Zeiten  schon  ausgebeutet  u.  ver- 
lassen waren  (Strab.  14.  p.  680.);  auch  gab  es  bei  Abydus  l^erühmte 
Austembä^ke  (Enuius  p.  155.  Hess^l.   Virg.  1.  1.}.    c)  Im  Innern 


A.  auch  von  einfer  Stadt  dieses  Namens.    (VergL  Bd.  1.  S.  258.  Note  f.) 
Von  den  Vorgeb.  Abaniis  s.- oben  S.  113. 

9)  Daher  rä  xar  ''Aßvdov  or^i^a  bei  Strab.  13.  p.  58S.  and  Fauees 
Abydenae  bei  Virg.  Geo.  1,  207.  XJebiJr  die  Lage  vod  Abydus  gerade  un- 
ter dem  heut.  Maltepe  vgl.  Proke.sck  Denkwürdigkeiten  LS.  825.  . 

10)  Eine  Kolonie  der  Milesier  war  sie  auch  nach  Thuc.  und  Athen. 
H.  11. .  Eustath.  ad  Hoin.  L  1.  und  ad  t)ionys.  v.  513. ;  nach  ScyronOs  Chios 
V.  709.  aber  eine  Kol.  derAeolier  (die  nach  Herod.  9,  115.  allerdings  ^das 
gegenüberliegende  Sestfls  fnne  hatten); 

11)  Daher  das  Sprüthwort  fitj  eix'^  elg  r^v'u^ßvdov  sC.  nnftii^v.  Vgfl. 
EusUth.  ad  Hom.  II.  2,  $36.  mitPolitias  P(ote  1*.  2.  p.  771  f.  u.  Sekott.  de 
pmv.  Gr.  p;  1,  294.  u.  308.         '  ' 

12)  Nach  Groskurd  (Index  zum  Strabo)  wäre  Abydus  das  beut,  Dorf 
Maito.  '  '  / 

18)  Nicht  zu  verwechseh  mit  dem  unten  S.  146.  er^Shuien  Jslyra^ 
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des  Landes,  rebearaBa.  la  der  Ridiiang  ToaO*  nach  W.::.  dpeUmiim 
(änaiJkmimt  ^Ivhhi  X%.  p.  575.  Piol.  5,  2.  Steph^Bfz.  p.  94. 
Vüm.  5^  32,  40u;  j.  AkdlioAle)  a«f  eiaer  kleiden  load  das  Sees  Apol- 
looiatid ,  durch  welchen  der  Rhyndacus  seinen  Lauf  nimmt  (s.  oben 
S.  tOl.)  ^%  Mdi  Ptol.  unter  57o  L.  41  <>  15'  fir.,  ein  mtielmassiger 
Ort,  dessen  unter  den  spätem  ^Kaisern  keine  Erwähnung  mehr  ge- 
schieht. Auch  die  Münzen  der  Sladt'^)  laichen  nur  bis  znm  Kaiser 
Gordian..  Unter  den  ersten  Kaisern  gehorte  sie  zum  Codv.  iuridicus 
von  Adramyttium.  —  Miletofotü  (MiX^voiioXig :  Strab.  12.  p.  575« 
Steph.  Bjz.  p.  467.  Plin.  5,  30,  32.  5,  32,  40.^  j.  Mualitsh  ed.  Mo- 
.balidsch)  ^^)  am  ZusammenOnsse  des  Macestas  uäd  Rhyndacüs  (s.  S. 
116.^  n.  unweit  des  nach  ihr  benannten  Sees,  der  auch  Artynia  hiess 
(s.  S.  122.),  an  der  Strasse  von  Apollonja  nach  Pcrgamum^'). —  2e- 


14)  Hierauf  Jbezieht  sich  wohl  die  Beaeie^iiMm^  ^j^noUatpla  inl  'Pv^ 
Airiup  xcdin^ti^  bei  Strtho  u.  PtoK  k.,  a.  0.^  wodurch  verleitet  M^nnert 
n.  A.  (m^Prokesek  DenkwifFdigk.  lU.  S.  81  f.)  ApoUanla  an  der  Stelle 
des  heut  Ulubad  oder  Lupadi,  a*  Rhyndacüs  selbst,  2  g.  M.  alHrdUch  von 
aeiaem  Aastritte  au3  ^dem  See  suchen.  Ich  folge  hier  dea  Angaben  von 
Taurü^art  Voyage  T.  III.  p.  S54  f.,  Poeocke  Ut  S.  174.,  v.  niektwrWuVkr 
füirten  in  MorgeaL  S.  410.  q.  41  a.  .und  ihvält^m  Reaearchet  IL  p.  90  f., 
nach  welchen  die  bei  Ulubad  sich  findenden  Rüben  (vgl.  Spon  u.  Whikr  I. 
S.  58.)  för  die  üeberreste  des  erst  vom  Kaiser  Johannes  Comnenas  gegrün- 
deten ]K.asteüs  Lof^mdium  gehäken  werden  müssen,  wahrend  das  noch  vor^ 
haadeiie  Abultionte  offenbar  auf  das  alle  Apollonia  hinweilt;  das^  wenn 
■lan  es  durch  einen  9eioamen  von  aadem  Städten  dieses  Nameaaunter^ 
adkeiden  wollte,  nicht  fügliefa  anders  als  m^  ü>iynito«;aii ^naant  werden 
konnte,  da  dar  See,  in  dem  as  eigentlich  lag»  erst  von  ilun  selbst  seinen 
Namen  ei^allen  hatte.  .  *    ' 

15)  Vgl.  Sestini  Glass.  gern  ed.  2.  f.  72. 

16>  d'Jnkitle  und  Mannen  hake«  sie  Itischlieh  für  das  heut.  BeB 
Kesff  oder  Balikasri,  daa  nack  dan  besäten  Karten  viel  weiür  gegen  SW» 
li^.  Auch  L^tiäe  setzt  Miletopoiis  weiter  südwesilich  im,  S.  des' Sees  aa. 
und  halt  es  f^  das  heut,  l^aias  (Maatjas),  in  welchem  Hamüton  riehtigar 
das  alte  Poemaneanm  wiederindet.  (Vgl.  S.  1^4.) 

17)  Da  PioL  5,  2.  diesa^tadt  gänzlich  übergeht,  dagegen  in  dieser 
Gegend  ein  Trai^mopolu  als  eine  Stadt  der  TrSmenothyiiten  (s.  oben  S. 
124.)  erwähnt,  ^  vermathet  Mannet  (VI,  3.  S.  542.),  dass  vielleicht  Mi- 
letopoiis auf  kurze  Zeit  diesen  Namen  geftihrt  habe,  was  jedoch  noch  settr 
zweifelhaft  bleibt.  Vielmehr  scheint  Traianopolis  viel  weiter  südöstlich  an 
der  Grenze  von  -Phrygien ,  wean  nicht  schmi  in  Phrygien  selbst,  gesucht 
werden  zu  müjsen,  ^-->-  Hier  folgen  der  Lage  nach  5  kleine,  wohl  alle  erst 
nach  Augustes  Zeiten  erbaute  Städte,  a)  Miera  Oerma  (li^i  Fe^fitj  bei 
PioL  5,  2.  n.  auf  Müna^en  s^it  Trajan,  und  hbs  rfQfiti  bei  Steph.  Byz.  p. 
206.  Ftffjuu  bei  Hierod.  p.  663.  und  Socr.  hist.  4,  11.)  ebenfalls  in.  der 
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Ina  {ZiUwt  Rani.  IL  t,  9StA.  Strab.  12*  p.  566«  13.  p.  68&.  967« 
603.  Stq>h:  Byz.  p.  ^.  Plin.  6,  32»  49.)  am  Fasse  des  Ua.  ».  am 
Fl.  Aesepos  (s.  oben  S.117.))^80StMl«  vo»seMMrA|äiMittiigy  in^iMr 


Nahe  dto  ganaanlea  Sees  am  irasilickea.  Ufir  Jes  RhyaAaciiS)  nater  5ft^ 
15'  L..II-  41<>  lö!  Hr.,  uafero  (2  St.)  vwi  V>padia»  (Aipaa  qofia.  15,  2.)». 
2A0  Sud.  südöstl.  von  Gyzicus.    Schwerlipb  aber  ist  sie,  wiiß  Mannert  VI, 
S..S.  5!? 5.  vermutbet,  eine  und  dieselbe  Stadt  mit  dem,  oben  erwähnten 
Ztleia^  das  allerdin^  gerade  von  PtolemSüs  Zeiten  an  rerscbwindet,  wäh- 
rend Hiera  Germa  von  da  an  zuerst  erwähnt'  wird ;  so  das  es  im  Angostei- 
schen  Zeitalter  sebwerlick  schon  existirt  hdbea   kann.     Biera  Übrigens 
w:iirdo  sie  zam  Unterschiede  voa  Germe  »wische«  Perg9Pms  und  Thyatira 
nn4  von  der  gleichnamigen  Stadt  Cälatiens  genannt,    Ihre  Ruinen  finden 
sich  bei  Hamamli,  3  —  4  engl.  M.  Aordwestl.  von  Kirmasli  oder  Girmaslu. 
Vergl.  Cramer*!  Asia  minor  I.  p.  59.     Hamilton*s  Researcbes  I.  p.  81. 
b)  Peemaninlis  oder  Poemanenum'  (Uoifiatnpfog :  Arisüd.  T.  I.  p.  59<^. 
Stepb.  Byz.  p.  556.  Hierod.  p.  Mtk  Plia.  5^  i6,  3$.)  ein.  fester  Ort.sUdl. 
von  CyzicQS,  za  dessen  Gebiet  er  gahdrte,  mit  einen  bertbant^  Tempel 
des  Aesktthip ;  (wahrscheinlich  distf  h&aU  Muiyas  an  dem  nach  ihti  benaniv« 
tm  See :  vgl.  kumilton^s  Researekes  IK  p.- 108  f.).     e)  Bmdrianmikirüe 
(jä^QionfOv  '^fifav:  Dia  Cass.  69,  10*  Spartian.  Hadr.  c.  20.)  ancft  aa  4er 
oben  geiMumtto  Strasse,  aber  weiter  sfldwestficb,  erst  vaai  Kaiser  Hadriaa 
zom  Andenken  an  eine  glSekliche  Jagd  in  dieser  Gegend  angelegt,  d)  €erge^ 
{Kd^fi :  RierocI.  p.  643.)  in  der  Nähe  von'  Bfiletopolis  *a..  Germe,  .ricktiger- 
vielleicht  üTf'ipny,  da  sich  in  dieser  Gegend  noch  ein  Fteekea  Namens  Ker* 
tesiek  mit  Rninto  findet..  (Vgl.  Hamilton  im  immir  of-  tke  royal  Geo.  Söci 
Vil.  p.  35.  0..  Fräü*  Ffilif  Inschriflen  ete^  &  38.)  e)  Argt$ü  (Td>.  Peot.,' 
wakrseheifflich  derselbe  Ort,  den  Galen,  n^l  iark^v  fpaffu  IX.  p»  127«» 
Bas.  oder  Xll.  p.  23<^  KOhn.  and  Hierod.  p.  663.  Erg€9teria  nennen)  am 
Temnos  nnd  nnweit  der  Quellen  desTarsias,  anlder  Strasse  von- Gyzicna 
nach  Pergamnm,  440  Stad.  von  letzterer;  in  der  Nahe  ein  Bergwerk. 
(Prokesch  Denkwflrdigk.  HL  S..3SS.  snoht  es  an  der  Stelle  des^ienlk  Ma- 
den.) In  dieselbe  Gegend,  sOdlieh  vo^Hadrianntkeranind  Osflioh  von  Arge* 
sis,  gehöret  auch  wohl  die  nnr  bei  Cölybl  5,  77*  erwähnten  Orte  Jiivfm 
T«/p7  und  noch  südlicher  Ka^wBäi. .  Diese  ZwUlingssehmucen.nämlich  dien« 
tan  wahrscheinlich  daao,  den  schnMlen,  durah  den  Temnos  fthrenden  Q^ 
birgspass  zu  vertheidigea,  'der  jetzt  den  NaaMn  des  Eisernen  Thores  (De« 
mir  Kapi)  ^Alhrt>  n.  die  Strasse  ^^on  Smyrnn  nach  Bnisa  beherrscht  (Tergl. 
Püul  Lucas  deine  Voyage  U.  p»  185.,  nach  welchem  sieh  noch  jetzt  Spn^ 
rea'aHer  Fe^ungswerke  daselbst  finden,  die  aber  dieser  Reisende  erat  aus 
&^  Zeiten  der  griech.  Kaiser  datirt,  n.  Proke$ck  Erinneraagen  etc<'3.  Hw 
S.  18^    Wieiter  gegen  SO.  an  der  Grenze  von  Phrygien  in  der  Nähe  der 
phryg.  Stadt*  Ancyra  und  der  Qnellen  des  Macestus  lag  Bkniäus  (Bkav^ 
dog:  Strab.  12.  p.  567.  hei  IRerocl.  pr  662.  BXi3o0,  iiOehst  wahrschein« 
lieh  das  heut  Bolat    (Vgl.  ffamiiton'»  Rdsehencht  im  Jaarn.  of  the  royal 
Geogr.  See.  Vol.  VUI;  p.  149.)   Esisl^^mcbt  mit  Bhundu^  in  Phrygien  za 
vnrweehsefai. 
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ühr  fraclilkai«9*6egaul.  Sfo  fAöM  aani  Qabktff  Von.  Cjvkm  (vdii 
w«Mi«B  sie  «adi  Sink«  f.  M7.  IM  Sladt  eiAfemr  w«r),  tind  war 
dtriSa^viel^cli  der  Armee  desDaritts  gegeb  AleMader  (Arrian.  1, 
!».)">  —  P^/^iitiM  (mktxrmx  Strab.  13.  p.  «03.  Plkf.  i,  3»,  ßS. 
Hieroel.  p.  662.)  ^)  ew  festes  Bergslädlcbt»  «if  der  linken  Seiie  des 
iyeM^na,  nmreii  seiner  QueUen^^).  —  Mermß^sw  oder  Myrmimti 


18)  Weiterhin" lagen  in  fffiliern  leitthrCamui  (J^a^tjtrog:  Strab. 
13.  p.  603,)  am  westl.  Ufer  des  gieiduianng^n  Fidsiies  (s.  S.  117.%  unweit 
seines  ZnssMuHenflnsa^s  mit  dem  Aesepns,  ni^ioh  vob  finea,  in  der  naek 
iiit  benannten  Gegend  Car^sena;  sehen  2^  Sirabo's  ZeHef -verüd^tf  and 
Sidena  (£td^pri:  Strab.  13.  p.  587.)  am  Granicas,  in  einer  firuchtbaren 
Gegend;  ein  zu  Strabo^s  Zeiten  längst  zerstörter  Ort.  Ferner  auch  die  3 
^on  Stradb.  12.  p.  552.  (vgl.  mit  13.  p.  603.)*)  aus  Hecatäüs  u.  Demetrio^ 
JSoepsins  angefttfarten  kleinen  Flecken  JSnea  (JBh^'a  oder  .Atviu^  das  beut 
Bne  «der  BiniHi:  vgl.  ChmMMer  I.  S.  142.  Poiioek^  III.  Tbeil.  S.  IM* 
LeeAevMlier  Reise  naeb  Tr^as  S.  128.)«  ArgipHa  (^gyvffia**):  ift.aA' 
nen  Nam^n  von  benachbarteni  nnch  j^zt  1  Meile  sfldlicb  ven  £ne  vorban* 
denen  Silbergruben  hatte)  und  Jlazünia  (AXa^ovla  oder  ^uila^tavla) ,  die 
alle  in  der  Nähe  von  Scepsis,  qnfem  ^er  Mflndung  des  Aesepus  lagen,  und 
Ton  denen  StTabo  nicht  wtriste,  ob  sie  zn'seb'er  Zeit  noch  torbanden  ^ft* 
ren;  wai  doch  Wenigstens  von  Bnea  angenommen  iverden  mnss,  da  sie 
B^j4^xte»stii^. 

19)  .Bei  Thuc.  8,  14.  nnd  23.  bdben  die  nenern  Heransgebef  r^y  JJir^ 
X^X^av  mit  Recht  in  das  Appellati vum  rrjy  noXixpccv  verwandelt. 

20y  In  der  Nähe  von  Polichna,  aqf  der  rechten  Seite  d^s  Aesepus^  sofl 
m^A  9ttiaibs  aneh  Pä/äeieepsü  liegen,  dem'  wir  aineF  notiiWendig  eine  «Idre 
Steile  anweisen^  missen.  (9.  nnten  S.  148.)  A»eh  ist  hier  noch  einep  fri^ 
ber  in  dieser  Gegend  gdegenea- Stadt  zn  gedenken:  Oergitkus  (Fi^fi^ 
#orr  Eero'd.  5^  nt.  7,  43.  Stepii.  Byz.  p.^^OS.  PlUi.  5^  30,  32.  aneh 
n^rj^og: \9\xL\.  Phoc.  c.  18.  r«  r^gyi^^:  Jiefik.  Hell.  3,  1,  i*.  1  dfy^ 
^uz  Streb.  13.  p.  M9.  n^f^g:  Xen.  Hell.  3^  U  15r  Steph.  Byz.  1 1.  u. 
ikFgÜmm  bei  Liv:  38,  30.)  nerdwestüeh  von  Seepsis,  jenseit  des  Idn,  ven 
dem  Reste  der'Trojaner  «der  Teuerer  nach  Itiumn  Zenitnrung  in  Verein 
mit  Mysiem  in  einer  weinp^icben,  zMn  Gebiete  ven  Lampsaons  gehörigen 
Gegend  aageiigt,  nnd  stark  beibstigt  (Xenr»  L  1«).  Sie  wediselte  mehrmals 
ären 'Namen  «n^  ihre  Binweftaer,  werde  ven  dien  RanMm  nach  Besiegnng 
des  Antiochas  an  Nen  lUnm  verschenkt  (Liv.  1.  L),  nnd  war 'zu  StTabe^s 

*)  Diese  beiden  Parallelstellen  müssen  segenseitig  aus  einander  emendirt  wer* 
den.  In  der  ersten  ist  l^Act^tW  aas  der  zweiten,  wo  u4la^ojv&ov  (in  den 
Sewöbniichen  Aüsg^.  m&chfich^jiXi^ojviov)  steht,  unstreitig  in  l^A«ec»v/«y. 
nnd  ia  der  zweiten  ^  N4ti  ntdfvrf  wabrsebeinHch  abs  der  erstern  in  *39Ma 
oder  J^9CFtmfifi  sttTei-wamtela.    (Vgl.  Growkurd  Bd.  9.  S.*  480  f.). ^ 

**)  Ai  Strab.  p.  ^S.  wird'  fireilieb.  gewöbnlicb  ^  Nia  nwfitf  »al  a^(fUL  edirt ; 
allein   es  moss  xäi  ^A(mfqM  gescl)rieben  werden;    denn  wären  .btos  dia 
''Silber^ben  b^  IfeiC  (ede^  vtelmefir  Enea,  Aenea)  gemeint,  so  mlh^t^  ti  ^ 
«a  r«  df/v^Mt  beisseo.    Vgl.  Groskvrd  Bd.  t.  8.  560. 
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(Me^/M^aaes,  MvQii/iusßogt  Pol^mo  f.  Stopb.  Bfi.  p; -45ft.  ohi 
479.  ^1)  bei  I^Unt.  t,  6^  12.  Marmeuu9^  aaeh  Pa«i&.  M,  12.,  einp* 
gea  Codd^  bei  Lactant.  L  1.  und  SaidM  s.  v.  i^ber  Hmp€SS9fs^  Jfaf- 
m^aüoQ)  nahe  bei  der  yorigen,  zum  Gebieie  Ton  Lasipdactts  gehörige 
YaterfiiMt  einer  berübmlen  Sibylle  de^Ali^erih«iPs»>>.  —  CplonAe  (Kp^ 
Xdirai:  Strab,  13.  p.589.  Arriap.  Anab.  1,  12.>^  eine  ADsiedliftflg 
der  Milesier  im  Gebiet'  von  Lampsacus»  südösllich  von  dieser,  aber . 
OQbedeulend  ^);  —  Percoie  (ilepxfJriy;.  Hoip.  II.  2,  835.  Herod.  5, 
117.  Scyi.  p;;35.  Strab.  13,  p,  5§6.  590.  Apollou.  Ilhod..l,i)32, 
Aixian.  EUp.  Aleau  1,  13.  Steph.  Bys.  p.  543.  ^lim  5,  30,  32.; 
j.  Borgas  oder  Bergas)  an  dem  FJösscben  Perootes  -(s.  obep  S.  118.) 
und  der  Strasse  Von' Arisbe  nach  Lampsacas."  {Kr  jilter  Name  war 
Pcrcope  (Strab.  p,  590,  ^*)  vgl.  mit  Hom.  II.  11,  229.  u.  Xen.  Hell. 
5, 1,  25.,  wo  sie  noi^h  unter  dem  Namen  JOfegn^T^fj  vorkommt).  Die 
inneren  Theile  Mysiens,  sowohl. die  südöctlicben  des  b^lfespontischen 
als  die  nordöetlicbem  des  pei^amenischen,  waren  ^en  Alten  wenig  b»^ 
kanntu.  wurden  von  den  oben  S.  123.  Note90.er\^ähntetiiräuberischen 
Gebirgsyolkern  bewohnt,  bei  denen  es -wohl  kaum  grössere  Flecken, 
geschweige  denn  wirkliche  Städte  geben  mochte  ^^).  B)  In  Mysia 
tnaior  od.  Pergamenet  a}  in  der  Landschaft  Trom9  {ij  TQmder^irA* 
12.  p.  565.  13.  p.  581  ff.  586.) ,.  welche  sich  längs  de»  ägMiseben 
Meei^s  etwa  6  g.  M.  in  der  Länge  roip  Prom.  Lectnm  im  S'.  bis  in 


iZSeiten  schon  nicht  mehr  vorbanden,  indem  der  KOnig  von  Petgawm  Alta^ 
loa  die  alte  Stadt anfgab  und  die. Einwohner  in  eine. unfern  der  Q«etten.dea, 
Gaicui  in  Teutbrania  neu  gegründete  Stadt  Ft^y^^a  venetEte«  (Strab#  13« 
p.  i616.>  Da,  wo  die  alte  Stadt  gestanden  hatte,  kennt  Strabo  p^  589»  nur 
noch. die  weinreiche  Gegend  /'^gyif&iov. 

21)  Gewiss  nämiicb  sind  diese  zwei  vo^  Stephipus  an  zwei  verschie- 
deaen  Stellen  und  unter  etwas  verschiedeaem  Namen  aufgefdbHen  SMt^ 
nur  eme^  da  dieser  Schriftsteller  nicbt  selten  aus  etwa«  abweicbeBden  Nah- 
men etiler  Stadt  swei  verschiedene  Orte  macht.  .   •         . 

22)  Und  zwar  nach  Stepbapas  der  Erythraiscben,  nach  LaelanUna 
einer  hellespontisehen  (oder  trojaaiscbeD).  Wugl»  ataeh  die  Ausleger  xm  Tir* 
bttU.  2,  5, 67.  u;  Khpfer's  Mythol.  WOrterbuob  U,  $.  538. 

23)  Nicbt  zu  verwecbseln  mit  dem  unten  S.  139  f.  erwäbnten  Celonae 
in  Troas. 

.  .  24)  Vergl.  Groskwrd  ^u  dieser  Stelle.  2.  Tbl.  S,  655  f.  WesieL  ad 
Herod.  p»  435»  u.  Schneid,  ad  X^d.  1.  ,1.  Uebrigens  vgl.  ttbiur  die  reizende 
Lage  von  Bergas  (oder  Percote)  v.  Rickter*$  WalUabiten  S.  435. 

25)  Auch  von  neuem  Reisenden  ist  diese  Gegend  aus  Furcht  vor  den 
hier  hausenden  Räubern  noch  wenig  berUirt  worden.  (Vergl»  Paul  Imou 
Seme  Voyage  II.  p.  187.) 
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^  Ckgrad  Tön  ij>ydis  erstmkte^*),  m  ihren  nördliiQiien  TheileB, 
dne  sehr  gerage  Breite  haUe^  sich  aber  gegett  S.  8ei4r.erweiteite^' 
vnd  hier  vom  genaoatea  V(>rgeb.  längs  4e8gaEsen.44)fai4ytteD.  MB^ 
bb  in  die  Gegend  von  AÜranylUam  reichte,  ohne  daai)  sich  jedoch  iw 
östUche.  Grenze  genau  angeben  lasst:  a)  längs  der  Koste  von  N« 
nach  S.:  Dtrrdwm»  (v ^ctQ^nrös :  Herod,  5,  117.  7,  47.  ScyK  p. 
3&.  ThuD.  8,  104.  ApoUon.  1,  931.  8trah.  13.  p.  595.  lüo.  Aiitonw 
p.  334.  Hierbei,  p.  662.  Gqo.JUy.  2^  1&  5,  9.»  auch  «o  Ja^im^ 
roff:  Ptol.  5,  2.  D^rdanwn:  Liv.  37,  d.  Daräamums  Ptip.  5»^» 
SSL  und  ^ai^idvhit  Hon.  U.  2»  216;.  NonnusDion.  3,  190.  Jtn^ 
davia:  Tzets.  ad  Lycophr.29.  Mela  1, 18,  5.  -Coaon  Qavr.  21.  Ist- 
dor.  Ong.  16,  1.)  an  der  Müpdung  des  Rhodias  in  den  Hellesptnt 
(Strab.  U  I.)  n.  beim  Vorgeh.  Da^danis^^i^  70  Stad..  sudlich  von  Aby- 
dos  (Strab.  1.  L)  ^^)  und  ebensoifdt  nordöstl.  vom  Prom.  Rhoetenaa 
(Plin.  1. 1')«  ip  der  nach  ihr  benannten  Qegenid  Dardania  (Strab.  1.  L 
Meta  1, 18,  5.)^).  Die  alte,  vom  Homi^r  erwähnte  undnaefa  ihA 
schon  vor  lliums  Grbaunng  vom  Dardanas  gegründete  ^^),  Siadt  war 
schon  fröhzeitig  Vemichtet,  später  aber  von  AeoUem  die  nefie  Stadi 
angelegt  worden,  welche  von  den  Römern  im  Frieden  mit  Antiochua 
f6r  frei  erklärt  würde  (LiV,.  S8,  39.).  Hier  war  es,  wo  Sulla  im  J. 
84.  vor  Chr.  mit  Mithridätes  Frieden: 4M^hloss  (Strab.  1. 1.  Plut^  Soll. 
24.  Bio  Cass.  fr,  175.  Pbot,  Bibl.  p..232.  Bekk.);  auch  fiel  bei  ihr 
eine  Seeschlacht  im  Peloponn.  Kriege  vor  (Thuc.  1.  1.    Diod.  13, 


26)  Nach  Damastes  (bei  Sirab.  J3.  p^'  583.)  vom  Vorgeb.  Lectnm  bis 
Pariam..  (Vgl.  Bd.  l.cS.  62.)  Strabo  selbst  13..  in.  iflssC  Troas  za  weit  rei- 
eben,  nSmIich  vom  OaicQs'  bis  zum  Aesepus;  und  i|uch  nach  ScboL  Apol* 
Ion.  1,  1115.  erstrackt  sich  Troas  von  Mysia  maior  bis  zqm  Aetepns. 

27)  Nach  Ptol.  lag  es  «nteian  65<^  15'  L.  41  <»  6'  Br.  ii&wischea  deä 
MaBdoDgeD  des  Simois  und  Sean^aoder..  Jet^il  heissl  es  Kepua^Bimm.  Vgl. 
Prakesck  Denkwürdigkeiten  a.  Grinnerangen  ans  dem  Orient-L  S.  141. . 

28)  Nach  Herod.  1. 1  greazte  ihr  Gebiet  an  das  von  Abydas» 

29)  Diese  Landschaft  -Dardaata  erstreckte  sich  längs  des  BeUespont 
von  Abydos  südiich  bis  Rhoetenm  (Strabo  13..  p.- 592.)  nad  gegen  ^.  bis 
an. das  Gebiet  von  Scepsis  (id.  p.  602.).  Ihre  iÜnwohaer  hiessen  Jm^Sf»¥9k 
(flom.  11.  15,  425*)  oder  z/«£>^ai^o»  ()1.  2,  819.  vergl.  audb  Strahl  13.  p. 
ji92.)y  wären  Stammvenranate  der  Trojaner^  «nd  w^en  daher  nicht  set* 
tan  mit  diesen  selbst  verwechselt  (Bom.  II.  }6^  807.  «nd  öfter),  lieber  sie 
beiTschte  aoch  Aeneas.  Vgl.:Bora..il.  2,  819  ff.  Strab.  12^  p.  565. 13.  p. 
596.  Bellan.  ap.  Dioo^Hal.  1,  46.  Heynii  Exe.  XVIL  ad  Aen.  H. 

30)  Aach  Conon  1.  1.  Di04.  4,  75;  ApoUod^  3^  12^  1.  o.  A.  nennea 
den  Dardamis  als  ihren  Grttnder. 
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46i)")*  -^  Opkpynimn  (vi  Vf^ipsior^  Hei'od.  7,  4&.  Xen.  Aa.  7, 
8;  5.  VfQ^io^:  Strab.  13.  p.  S9&.)  mit  einem  dem  Heotor  geheHif* 
tan  Haine  and  in  der  Nähe  des  kleinen  Landsees  Pteleos  (s.  oben 
S.  m.y-^Moeteum  (Poitf^:  Herod.7,  43.-ScyI.p.35.  Strak. 
1^  p.  595.  Steph.  B)^.  p.  577.  Mela  1,  18>  5.  Ptin.  5,  30,  39. 
Liv.  37,  87. ;  bei  Thttc;4,  52»  u.  8,  101.  "Poktov)^^^)  am  gldeb« 
namigen  Vorgeh.  (s.  eben  S.  114»)  auf  meinem  Hügel '^).  Westliah  da- 
von nach  dem,  Portos  Atohaeoram- n.  dem  Vergeh.  Sigenw  zo  (u.  zwur 
nach  Strabo  60,  nach  Flbkis  aber,  der  jedoch  ohne  Zweifel  irrt,  mir 
SOStad.  von  letzterem)  lag  das  (äaeh  Piinius  fon  denRbodiern  errich- 
tete) Clrabmal  den  AJBx  {%6  Jidrreio^ :  Strab.  13.  p.  595.  Plin.  5, 
90,  33.)  mir  einem  Tempel,  von  dem  jedoch  schon  Plinins  sagt:  fWl 
et  A^anHumik.  s.  w.  Dennoch  zeigt  mau  noch  jetzt  hier  einen  hohen 
Grabhügel  nMt  ein«^  gemauerten  Hole,  zn  der  eine  Oeffnang  in  der 
Mitte  des'  Hügels  führt  ^  nnter  dem  Namen  Alixm  Wfe)6ff  (in  der 
Sprache,  der  dortigen  Binwotmer  Intepe) ;  ond  selbst  von  ein^r  dem 
HeMeii  geweihten  Kapelle  fanden  sich  noch  im  J»  1770.  Trümmer  anf 
dem  fiipfelderselben^^).— .^fejrimilrta  Troos  (AXtiavd^eta  ^  ^(itiait 


31)  Von  ihr  haben  auch  die  DardaaeHen  tbren  NameiK    * 

31b)  Doch  siehe  gegoa  diesja  OrthegM^ie  des  Namens  Eastath.  ad 
H«n;  D.  2,  6i48. 

32)  Leake  Asta  mia.  p.  275.  hält  es  für  das  beut  Paleo^Kastro  beim 
'  Dorfe  It-ghelm6s. 

33)  Paus.  1,  35.  erzählt,  dass  die  Gewalt  des^  Meeres  ihn  eingebro- 
chen habe,  was  jedoch  von  Prokesek  (Denkwürdigkeiten  etc.  I.  S.  211.) 
befeweifeh  wird,  der  dtesen  HQg^  genas  beschreibt,  a.  dem^-wir  Überbaopt 
ehie  sehr  grüAdlicbe  and  aosfiihrliche  UatersochoBg  der  Ebene  von  Tnja 
▼erdanken.  —  Am  Vorgeb.  Sigeum  lag  ehist  auch  eine  gleicbnaraige  Stadt 
(Ziyaisvx  Herod.  5^  65.  94.  Strab.  18.  p.  d96.  Mela  1,  i8,  3.  PKn.  H« 
30<)  S3%  Steph«  ByjB.  p.  597.,  wohl  nicht  verschieden  von  dem  Zlyti  bei 
BaeaL  fr.  208.  ans  Steph.  Byz.  o.  Scyh  p.  36.)  mit  einem  Hafen,  die  aber 
bald-  nach  der  Venrichtang  des  pers.  Reiches  von  den  IKensem  zerstört 
wurde,  und  schon  zu  Strabo's- Zeiten  nicht  mehr  existifte.  Sie  gab  die 
Veraniassuag  za  einem  Kriege  zischen  Pisklratas  und  Plttacus,  dem  Ty* 
rnne»^^n  Mitflene  (Herod.  u.  Strab.  II.  U.),  und  war  dann  AufimthaltsorC 
der  aus  Athen  Tertridbeaen  Pisistraliden.^  (Herod.  5^  65.)  Uastreitig  lag 
sie  an  der  Stelle  des  heut.  Jenisehehr.  (Vergl.  €hmtdltr  e.  12.  S.  50  Cm 
der  den  fiflgel  yon  Gtaur  kioi  filr  die  AkropoKs  von  Sigeum  halt.)  ^  k  ^Of 
Nahe,'  nach  Rhotema  za,  war  auch  der  befestigte  Flecken  Atki^vm, 
(AxiXke^öv:  Herod.  5,  94.  Strab.  13<  p.  600.  Plin.  5,  30»  83.)  mit  dem 
Grabhagel  des  Aehilles,  bei  welchem  Alexander  d.  6^(ArriaB.  An.  1,11, 
lt.  Gurt.  Sttppl.  2i  3,  4.  vergl.  tae*  pr.  Areh.  c.  f^.)  and  CaracaHa  (Dio 
Cass.  77,  16.)  Leichenspiele  hielten.    Der  Pleokmk  Aohüleam  aber  werde« 
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Sir  a.b.  %  p.  13&.  13.  p.  581.  Wk  Pu4.  6,  2.  »tepb.  Bjis.  ^  6». 
liv.  35,  42.,  «Kh  hbs  I>oWr  Pliii.  5,  SO^  33.  Ikin.  Attton.  p.  334. 
Aet»  ApasU  l6,  8»  20,  ^.  u.  s.  w.,  oder  Uos  jäUfcanAiaz  PliD.4. 1.; 
j.  bedraleade  Bxioen  ualer  den  Nuscm  Eaki  Slräkil ,  d.  i.  da«  «ho 
CoBstaottiMpd)^),  der  südo^tUdien  Spilse  dep  Insel  Tetodos^f^pen«« 
üknr,  19  liiU.  luirti.  S^n  Aisms^*),  tovi  Antigeiiiis  unter  dem  Na- 
men AiUig9ida  Tr0as  (Sirab;  13.  f.  503.  Plin.  1. 1.)  angelegt,  oder 
vielmeto  nnr  erweitert,  und  mä  den  dahin  verpflannten  Einwehnetn 
mebrerer benaehbttrter. Städte  (ScepAis,  Cefcrfoie,  Larisea,  Golonä^ 
Uanaxi«^  u.  s.w.)  beeyälkert  (Strab.  13.  p.  604.),  sptter^  aber  y«i^ 
Lysinacbus  versob^nert,  nui^JUexentHa  IVoms  geninot^Slinb.  13. 
p.  593.  597.  Piin.  5,  30,  33.)»<^)r  welcher  Name  sich  ftr  knmer  ei^ 
hiell.  .Sie  war  eine  bedeutende,  in  einem  länglichen  Qtadratet*^)  ge^ 
baute  StadI,  die  sieb  besonders,  unter  den  Römern  hob,  u«  im  sowohl 
Cäsar  (Snet.  All.  Ca^s.  e.  79.)  «Is  auch  Constantin  d.  6r.  (ehe  er 
BjPzanjB  wählte:  Zosim.  2,  30.  Zonar.  13,  3.)  zum  Hauplsitze  des 
ganzen  Reiobs  zu  machen  die  Absicht  gehabt  haben  seilen.  Augu^ 
stus  machte  sie  zur  röm.  Kolonie  mit  Italischem  Jlechte  (Col;  Alexan- 
dria-Augnsta  Troas  anf  Jtfüazen  des  Antonim  Piii^  u.  Alex.  Sever.  s 
Strab.  13.  p.  593.  Plin.  1. 1.),  und  unter  Hadrian  ward  sie  auf  KosUfen 
des  CL  Herodes  Atttcus  durch  eine  vom  Ida'äus  geführte  Wasserlei- 
tung, die  zum'  TheH  noch  vorhanden  i^t,  mit  Quellwasser  versebett. 
Ihr  Hafen  an  derJ^ordseite  derSiadt  is|f  jet£t  verschlämmt^^).f---.Co/(9- 


weoB  Komy^s  Bnendazion  bei  Strab.  1.  L  ««<  [tövw  %al]  to  ^yeiop 
nMig  ist,  schon  frtiizeilig  voa  den  Ilienseru  lersUrt.  Bierber  gebtfrt  fer- 
ner das  nar  betSpitem  vorkoalneode  Nea  (Nt'a:  Steph.  Byz.  p.  4d7.  Pttn. 
2, 96, 97.  5, 90, 33.),  eis  Fleckeu  u.  Kastell  sOdk  vom  Yorgeb.  Sigmn,  der 
Nordwestspitze  der  Insel  Tened<to  gegenüber,  mit  mner  im  Freien  stehen* 
den  Büdsarieder  Minerva ,  die  nie  beregnet  wurde  (Plin.  2,  96^  97.). 
ekandler  c.  12.  S.  M.  halt  es  fb*  das  heut.  Ea^käot  {%^r  Yeni-^kioi). 

M)  VergL  Ckandler  c.  ^.  ^.  M  ff. '  Fr^kesck  DenkwSrdigkeiten  Ilf. 
S.  3C6  ff.  F4fäow$  Bxcorsion  in  Ask  minv  p.  «lit  tn  lÜokkt^s  WaUfohr« 
tenim  Mngent.  S.  462  ff.  Aasland  1B34.  Nr.  82. 

35)  Aber  nicht  am  Seamänder^  an  itä-  mm  alte  Mannen  venetnenl 
(Eekkel  P:  I.  Vol.  i.  p.  461 .)    Von  dieeem  war  sie  volle  3  g.  M.  entfonH/ 

3#)  Anl  AÜüMEon  des  Titas  >aaeh  mit  beiden  t^mm  Anäg9mia  Ah^ 
xtmdrm. 

37)  Diess  ^'ehen  wir  aus  den  grf ssteatheils  noch  forimndenen  alle« 
liaaem,  äie  von  N.  nach  S.  fast  eine  ganze  ^  voa  O.'nacb  W.  %  engl. 
Heile  messen.    Vgl.  .R^eoc^e  3.  Th.  S.  161  ff.  v.  CMatMer  c  9.  S.  36  f. 

38)  An  dieser  KttstC  zrvischen  Achüleum  (s.  oben  Note  33.)  u«  CMo<* 
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noB  (f  fiAflo^W.oder  ÄüAi!^ö»i.vThac.  1,  131.  Xcb.  BeU.  3,  1,  ,13. 
SeyU  p.  36.  Strab.  13.  p.  589.  605  Diod.  14, 38.  Paos.  Phoc.  c.  14. 
Arrian.  expu  Al.^  1,  35.  Nep.  Raus.  3.  Colm9h%\  Piiii.5,  30,  32.)»'») 
loüriiberer  Zeit  die  Residenz  eines,  thraciscben  Fürsten  Kyknos,  dem 
die  ganze  heuachbar^  Gegend  und  die  Insel  Tenedos  gehorchte;  aber 
sehon  zu  Plinius-^^^)  ZeiteA  verschwunden.  [Nnn  feigen  der  Lage  nach 
ein  paar  zu  Augast's. Zeilen  schon  nicht  mehr  vorbandaae  Städte: 
Lari$$a  (^  A^ieaa:  Hom.  U.  2,  841.  Scyl.  p.  36.  Thuc.  «,^101. 
Xen.  UeU.  1.  1.  Slrab.  ».  p.  440.  13.  p.  604.  620.)  etwaTO  Stad. 
sädlicV  ?on'  Alexandria  gelegen ,  aber  schon  seit  den  Perserkriegen 
verödei;  (äbrigens  nicht  mit  dem  unten  S.  .157.  «rwähnlen  Larissa  in 
Aeolien  zu  verwechseln);  n.  Bamaantus  (^  WjuoffToV*  Scyl.  p.  36.. 
Thuc.  und  Xen,  U.  11.  Sttab.  10..p.  473.  13.  p.  604.612.  613.  Ae- 
lian.  4.  an.  12,  5.  Steph.  Byz.  p.  71.  Plin.  5,  30,  33«)  «0»  ^  Stad. 
südwestl.  .von  der  porigen,  wahrscheinlich  von  Aeoliem  erbaut ,  aber 
schon  zu  Strabo's  Zeiten  verschwunden^^).]  In  der  Nähe  waren  die 
schon  deift  Hellanicus  (p.  94.  ^Uirz.)  bekafnnten  ^^)  Tragasäüchen 


nae   erwähnt  Scyl.  p.  36.   den  sonst  vnllig  unbekannten  Ort  K^rntj^j^ 
*Apim9,  ■  ....'.' 

39)  Nach  C kandier  c.  11.  S.  A%  jetzt  das  Dorf  Khemali ,  das  aber 
nach  Zrea^^V.  Karte  an  einer  ganz  andern  Stelle  viel  weiter  südöstlich  im 
innern  Lande  K(jgt. 

40)  Pliniiis  setzt  sie  anch  nicht  an  die  Kllste ,  sondern  inV  Innere  des 
Landes.  Ein  anderes  Colonae  im  nördlichen  Mysien  haben  wir  oben  S.^  136« 
kennen  gelernt. 

A\)  Ihre  *Ruiiken .  sind  noch  nicht  autgofondem.  (LeaJke  Mi^  minor 
p.  273.)  Prokesch  (Deakwärdigk.  III.  S.  .362.)  gerichtet,  dass  nch  nach 
Aussage  eines.  lilirten  auf  einem  Vorgeb.  Naaiona  Tscborscht^pe,  75-Blinn^ 
tea  vom  Gap  6al>a  entfernt,  Mauerreste  fänden,  von  denen  er  vermuthet, 
dass  sie  wühl  Haaiaxilus  angelHM  haben  köBnlsn. 

42)^Nach.Aelian.  1.  L  erwiesen  die  Einwohner  den  Mänsen  göttliche 
Verehrung,  und  nannten  daher  auch  ihre  Hauptgottheit,  den  Apollo,  Smin« 
tkeus  (£(iiv^ivg) ,  vom  äolischen  a^May,  d.  i.  die  Maus.  Strabo  13. 
p«'j6P4.  tand  613..  erzählt  die  Yelranksfong  daaw  also:  Das^Omkel  des 
Apollo  hatte  den  aus  Greta  flOcht^nden  Teuerem  den  Rath  geg^eben,  sieh 
da  niederzulassen,  wo  ihre  Feinde  aas  «der  Erde  hervorkommen  wflrden. 
In  der  Gegend  von  Haniajcitas  nan  zernagten  in  einer  Nacht  eine  Menge 
Feldmäuse  aUe  ihre  Schilde;  jdaher  schlagen  sie,  hierin  die  Erftllung  des 
Orakels  erkennend^  hier  fhre  Wohnsitze  auf,  nannten  den  Apollo  Smintheus, 
nndi>iMeten.ibD  mit  einer  Hans  zu.FOssen  ab. . 

43)  Vergh  hier  Bd.  I.  S.  61.  Note  9ä.  Uebrtgen^  sind,  diese  Safas* 
werke  an  der  Mündung  des  Tnzla  imikier  noeb  vorhan^en^  f^eaie  Am  min« 
p.  ^73.  .        .  1  .  , 
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Salinen  {%6  TQnya^t^lov  äX^mjyiap)^  dt  sich  gegea  Ende  4es  Sm- 
ners  aus  surückgebliebenem  Seewasser  hier  Salz  zm  eraevgtBA.  pflegte. 
(Strab.  13.  p.  606.  Albeo.  3,  1.  Follox  6,  10.  PUn.  31,7,41.) 
HienroD  hiessf  die  ganze  Gegend  diess^it  Lectom  ^)  Jhhsion  (AX^- 
Q99V  nefiov:  Strab.  i.  1.)**).  —  Chtyta  (^  Xfvai]  oder  Xgvaa^ 
Eom.  II.  1,-37.  390.  431:  q.s.w.  Strab.  13.  p.  604.  «.  612.  Sieph. 
B^.  p.  72%  Mela  1, 19^2,  PDd.  5,30,  32.)^)  aodi  weiter  »aob  dem 
Yörgeb.  Leetaitt  za/a^f  eineoi  Htigel  am  Meere.  lo  ihrer  Nähe,  and 
zwar  zwischen  ihr  irad  HaöiaXitM ,  lag  jener  Tempel  des  Apirflo 
Sminthens'  (Scyl.  p.  S6.  Aelian.  12,  5;^  Tzetz.  ad  Lycopkr.  1302.), 
an  welchem  der  Vater  der  vom  Achilles  -geraubten  Chryseis  als  Prie- 
ster angestellt,    und  der  selbst  za  Plinius  Zeiten  noch  Torbanden 


43b>  kb  folge  mit.Kpraf  der  Ronj«  Tyrwbitt^s  ivTog  rov  Aimw 
statt  1er  gewttbplieben  Lesart  iv  xo7g  tod  A^nvov,  welche. bedeuten  soll 
„in  der  Gegend  von  Leclum^^  (?) 

44)  An  dieser  Rfiste  ist  auch  der  btos  vom  Hecatftns  (fr.  21  Ol  ans 
Steph.  Byz.)  erwflhnte  Ort  Myricus  (Mvginovg)  za  sncben,  der  nacb^  Sle- 
pbanos  iasserst  anbestinnater  Angabie  Tenedas  und'Lesbo^  gagenOber 
lag.  Diese  ganze  Kttsle  der  Insel  Tenedos  gegenttber  ven .  Akzandria  bk 
znm  Vorgeb.  Sigeom  führte  fibrigens,  weil  sie  unter  der  Berrscbaft  der 
Tenedier  stand«  den  Namen  TivMnv  mo^la  (Strab.  13.  p.  596.  603.  u. 
604.),  und  der  sttdUcfaeve  Theil  derselben  hiess  auch  Axwoy  oder  ^Aiatov 
(Strab.  ibid.).  Mannert  VI,  3.  S.  475.  lassl  sichdiuxb  die  falsche.  Lesart 
bei  Sirab.  p^  604.  ij..  Tipefiwv  jtsgaia  xbr  Axfuov  (wo  obae  Zweifel  mit 
Croikurd  nalti  Ax^uiv^jm  lesen  ist)  verführen,  beide  Namen  für  iden* 
tiseh  und  ro  'Ax^p  für  die  Benennung  der  ganzen  KiUte'zu  halten.  VgL 
l?rotfiiir^Bd.n.  S.  581. 

44b)  Nur  Strabo  U.  II.  Unterscheidet  2  Stidte  dieses  Namens,  a.  went 
dem  homerisehen  ^ühryse  eine  ^anz  andr^e  Stelle,  nämlich  im  innersten 
Tbeile  des  Sinus  Adramyttenus  in  der  Nahe  von  Gilla  an,  worin  ihm  £ii- 
stath.  ad  D:  1,  37.  beistimmt.  Allein  zwei  deiner  Grflnde,  dass  Apollo  der 
Vorsteher  von  Chryse  u^  €illa  genannt  wird,  u.  dass  die  Tochter  des  Po^i- 
stdri  Yon  Ghryse  bei  der  Verfaeeni^  von  Thebe  und  Lymessus  gefangen 
wni^,  beweissen,  wie  Mmnnert  ¥1^3.  S.  430.  ganz  richtig  berttefki»  gar 
nichts,  der  dritte  aber,  dass  nur  diese  Lage  ^es  Orts  'auf  die  Fahrt  des 
Dljrsser  nach  Chryse  passe,  zeugt  .gcrafc  gegen  ihn ;  denn  wenn  Ghryse 
dort  lag,  wo  Strabo  will,  d.  b.  600  Stad.  weit  vom  griech. -Lager  enlfemt, 
so  konnte  Uysses  immOglieb  in  einem  Tage  dorthin  reisen,  dem  Priester 
die  Töchter  abergeben  ^  das  iBierfiehe  Opfer  bjcingen,  und  am  Schmause 
Tbeil  nehmen,  de^  schon  mit  embrechender  Nacht  endigt,  am  aadcln  Mor- 
gen aber  wieder  zui;Ocli  reisen*  Auch  der  Umstapd,.  dass  nach  Strabo  ob^ 
ges  Chrysa  keinen  Hafen  hatte,  beweist  sehr  wenig,  da  sich  für  eine  ein^ 
zrine  Barke  doch  wohl  ein  Landnngsplatzchen  faad. 
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wir.  (PluuS,  30,  32.)«^)  OestUeh  yom  Prom.  Leotam  Täb^^  des 
Sims  AiruBytieBvs  lageüi^^) :  pi^lgimedimm  (iToiltf^' Jior $  ^  StPftb. 
13.  p.  606.  $  bei  Pub.  5,  30,  32.  Pa^mOi^M  aod  Po^üa)^^)  ek 
bh>8er  Flecken,  40  Stad.  Sstlich  fod  den^  eben  genaaftteii  Vgeb.»  d^ 
za  niaias  Zeiten  schon  nicht  mehr  existirte*^.  «^  .Jisstts  (ly  V^vog.- 
Hellanio.  ap,  Strab.  13.  p.  610.  Xen.  Ages.  2,  ;26.  Paiad..6,  4»  9v 
Steph.  Bjz.  p.  126.  Anthol.  Gr.  Vol.  IV.  p;  195.  Jacobs.  Mda  1, 
IS,  3.  FEn.  5,  30,  32.  «o'L/ovor  bei  Ptol.  5,  2.;  j.  bedealende  Rai- 
nen nnter  dem  Namen  Asso  beim  tXorfe  Berem ,  Beriam  oder  B<a- 
rahm  Ralesi)**),  eine  schöne  und  'ungemein  feste  Stadt  (Strab.  k  1.) 


45)  Selbst  die  Tab.  Peut  .setzt  4  Hill,  südlich  von  Alezandria  Troas 
noch  einen  Flecken  Smynthium  an. 

45b)  Zuerst  wSre  hier  Harmatus  (A^fut^oßg)  m  nennen^  irelches 
aber  bio9  Thnc.  8>  iOl.  als  der  Sudt  Methymna  aaf  Lesbos  ge^nflber 
liegend  erwahot ,  und  von  dem  es  daher  zweifelhaft  ist,  ob  es  za  Adgasts 
Zeiten  noeh  existirte.  Das  oben  S.  115.  Note  63«  erwähnte  Vorgeb*  dieses 
Namens  ist  weit  südlicher  in  Aeolis  zu  suchen. 

46)  Bei  Pluiioa  erscheinen  zm%r  PtLlamedium  m,  Pofym^dui  akxirei 
^«rsdiledette  Stidte  linmitteibar  hinter  einander;  dpc)i  bttehst  irabnscbein 
lieh  durch  einen  blosen  Irrthum  des  Kempitators.  ^    '     . 

47)  In  ifiese  Gegend  und  die  Nahe  von  Assda  gehOrl  aaph  CHrine 
{Ktß^trriV  Hom.  £p.  10,  4.  Scyl.  p.  86>.  Strab.  13:  p.  S90.  M6.  004. 
607.  jtfß^:  Xen.  Hell.  3,  1,  17.  u.  Demosth.  adr.  Aristocr.  p.#71.Reisk. 
Kfß^via:  Herod.  vil.  Höm.  c'.'20.  Ephori  fr.  22.  aus  Harpocr.- h*  v..Dio- 
dor.  14,  SB.  und  Plin.  5,  36,  30.)  wohl  nicht  nnmittelbar  an  derSee,  Son- 
dern auf  einer  Hohe  des  Ma,  am  Fhis^  Gehren  tt.  in  der  nach  ihr  benann- 
ten Landschaft  Cebrema  {KBßQtivla:  Strab.  13.  p.  S96'.  Stepli.  By«.  p.. 
372.)  gelegen,  ein  sehr  fest<yr,  wahrscheinlich  von  den  Aeoliem  und  zwar 
nach  Ephoras  I.  1.  von  den  Gymflem  angelegter ,  ^er  zu-  den.  Zeiten  der 
ROmer  schon  verfallener  Ort,  dessen  Grebiet  der  Scaarander  van  desi  der 
Stedt  Scepsis  scUed  (Strab.  13.  p.  697.).  MamusriW,  3/  B*  4<L6.  ver- 
mnthet,'  dass  es  anf  ^der  namlt«ben  Stelle  gelegen  habe,  wo  ^j^ftter  Assnf ; 
Lemk^  aber  (Asia  min.  p.  274.)  sacht  es  mit  grosserer  WahrsehetnlicM^ 
auf  der  Westseite  des  Ida,.  an  der  Stelle  des  beul»' Kusbnak  Tepe  ii  der 
Nahe  von  Batramilsb,  wo  Gleite  tedentende  Rnfaien  fand,  Plin.  1.  L  setzt 
es  an  em  andre  Stelle  nördlich  von  Hamaxitas,.  Seylax  aber  schon  «ach 
Aeolis  (wie  denn  aberhaopt  von  mehrelrn  $cbriAstellerB  di^  hier  folgenden 
Städte  schon  zu  Aeotis  geredniiet  werdea,  wseit  man  das  Proml  Leetem  als 
Grenze  zwischen  Troas  upd  Aeolis  annahmjT.  - 

48)  Diese  Kbinen  beschreiben  Leake  in  ß^aipole*s  Travrisr  in  die 
Esst  S.  253.  Huttt  in  fValpol(^$  Memoirs  relat  to  Europ.'  and  Asiat  Tor- 
kcf  S.  126.  r.  Richter* s  Wallfahrten  im  Aforgealande  '9.  465  f.  H^mer 
Bilder  des  griech.  Alteithams  S.  136  f^  nach  Clmkmti  fim^ßerU  Voyage 
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MvS  i^aeii  Felseo  de»  14«^^),  »u  de«  um  vem  Hufen  a«s  bmanfstei- 
geiriiQSjite;  mterm  M^  L.  4y(H  15'.  Br.  (Pt#l.)  Sie  war  iF<nii  Aeoliem 
^gründet  (Oellwum»  ov  Uelä  U.  U.)  ^>,  n.  halte  ia  den  lefotea  Zei- 
ten des  ptr8..R«ids  ibre  eigoea  Beberr^eber  (Sirab.  p.  610.)-  Pü** 
L  L  kenoi  »oeb  eioea  KweiUo  Name»  deraetbefls  Jlpi»lhma,  d^a  aie 
aber  wabraeb€;Milieb  ec9l  niiler  Attaloa  zu  Ebre»  der  MiUUr  dieseg 
Königs  bekam^  die  diesen  Naa^a  führte'  Sie  war  die  Vatersladt  dea 
Stoikers  Cleantbes  fStrab^'l.  !.)•  Beaopders  beritbmt  war  d?r  treff* 
üehe  WiHMa  von  Assns  (Streb.  15*  eztr.)  aad  der  Lmpir  Aimk 
(anoh  oaguo^äyoc  genannt) »  der  die  Kraft  batte ,  dns  Fleiseb  dea 
menädiUehen  Lieicbnams  sebadl  za  versebren^  und  daber.tbeils  zn 
Sorgen»  tbeüa  paivQrisiri  zam  Beatpenea  der  Leieben  gebrauobt  wmr^ 
de,  (DiQscör.  5,  141.  VUn.  2,  96,  98.  a.  36, 17,  i7.  Alexaad.  Po« 
lyh.  ap«  Stepb.  Byz.  1. 1.  —  Gargara  {%d  Faqy a^a:  Epbor.  fr. 
90.  ans  jf aerob.  Sat.  5,  SQ.  Strab.  13.  p.  &83;  Mela  1,  18,  3, 
PKn.  5r3ft)  32. ,  früher  tj  PdfyaQog  genannt:  Alcman.  ap.  Steph« 
ßvz.  p.  200.  Strab.  1.  1.  Etym.  M.  sr.  v.  Schel.  Villois.  Hom.  11.14^, 
292.,  'belPtol.  5,  2.  durch  Schreibfehler  7a p^a^ov,  und  bei  Hellani- 
cos  (nach  Stepbanns)  Fdßyuaop^  j.  Tscbepini),  erst  von  den  Tyranr 
nen  von  Asans,  in  den  spftteston  Zeiten  der  pers.  Monarchie  unter 
dem  Namen  Gar^anm  auf  der  Höhe  des  gleiohnamigea  Berges 
(s.  S.  112.)  gegründet^')  and  mit  griechischen  und  carischea  Einw. 
aus  Mllelus  bevölkert,  später  aber,  als  die  Einwohner  durch  das 
rauhe  Klima  bewogen  wurden  ihre  Bergstadt  zu  verlassen,  ^uAter  der 
Benennung  Gargara  (Etym.  Bf.  s.  v.)  am  Fasse  des  Berges  in  einer 
an  Getreide  überaus  reichen  (regend  (ver^.  auch  Virg.  6e.  1,  lt2. 
Ovid/A.  A.  1,  57.  Senec.  Theb.  608.)  angelegt.  Sie  existirte  nftter 
diesem  Namen  noch  zu  Constantin^s  d.  Gr.  Zeiten.  (Conc.  Nicaen.  2» 
p.350.)*^)  — u^«^a«£fri«  (lyl^j^f^v^ff;  Herod.7,42.  Thuc.4,  52. 

pitlaresqne  de  IrGrtee,  ./Vo^mA  Dealwardigb^III.  S.  380  ff.  Fellmut 
Ezedrs.  in  Asia  mia.  p.  4$  ff.  und  Ausland  1842.  Nr.  205.  S.  820. 

49>  Nach  Paus.  I.  L  and  PKn.  2,  96,  98,  36^  17,  27.  am  U.>  Uebri- 
|;ens  riachBmi.aneh.sie  Steph.  Byz.p.  126.  u.  A*  schon  :cn  Aeolisv . 

50)  Nach  Myrsihis  ap.  Strab.  1.  i.  von  Methyainaem,  nach  Alex.  Cer- 
aeliBs  bei  Stepbaaaa  a.  i^  0.  v#n  Mityleaäera.  Ptot^'PUaius  n.  Stephanns 
setzen  auch  sie  nach  Aeolis.  ~ 

51)  Dass  sie  von  £inigea  eine  aöHacbe  Kohmia  gCMiannt  wird,  erklärt 
Strabo  p.  610.  ans  dem  Hc^lanicns  dahin,  dafis  ihre  Mutterstadt  Assns  ,v<m 
Aeotiera  gegründet  worden  t^ar.  Ud>rigens  vei^L  Groskt^d  zu  Strab.  1.  1. 
Bd.  II.  S.  593.  gegen  Koray^s  amu^ige  Aeaderuagen. 

fi^)  Etwas  listüch^yaa  Gaiyva  lag  ^ia^  aadi  die  Seestadt  Neundrm 


Digitized  by 


GoogI( 


144         Zweiter  Theil.    Polilische  Geographie. 

8,  108.  Xen.  Hell.  1, 1/25.  Anäb.  7,  8,  7.  Scyl.  p.  36.  Diod.  13^ 
42.  Sirab.  13.  p.  606.  Ptol.  5,  2.  Mcla  1,  18,  2.  P«n.  5,  30,  32. 
Cia  ad  Qu.  fr.  1,  2,  2.  HicrocL  p.  661.  Geogr.  Rav.*2, 18.  u.  5,  9. 
Anton.  Itin.  p.  335. ;  noch  j.  Antandro)  *3),  nach  lierodoC  von  Pelas« 
gern/ nach  Alcaous  bei  Strab.  l.-l.  von  Leiegem  (vergl.  i(ach  Conon« 
Tkurr.  41.),  nach  Thac.  8,  108.  aber  von  AeoUern  gegrtfnd^t,  als^ 
wahrscheinlidh  von  Letzteren  nach  Vertreiboiig  der  Ersteren  erwei- 
tert*^). Sie  lag  im  Indern  des  Sinus  Adramytt.  unterm  56^30^  L. 
40<' 20^  Br.  (Ptol.)^  etwa  110  Stad.  westl.  von  Adramyttium,  ain 
FttssiS  eines  Borges, -auf  dem 'ihre  Citadelle  stand**),  und  in  ihrer 
Nähe  war  dfcrsehr  hotzreiche  Berg  Aspaneus  (nach  Thuc.  4,  52.  em 
Theil  des  Ida).*  Bei  ihr  schiffte  Aeneas  nach  Virg.  Aen.  3^  6.  sich 
ein  *•).  —  Adramyitium  {^ASqaiAm%iov  oder  ^-AtQ^fi. :  Charon  p-. 


{NtupÖQHct:  dcvL  p.  36.  Strab.  iS;  p.  604.  NfavÖQvov.  Theopomp.  ft*. 
310.  aus  Stepli..Byz.  p.  487.  auch  Ntcivdffjog:  Plin.  5,  .30,  32:  \-ergl.  mit 
Steph.  L  L  die  Eiawcthner  JS^ctvö^ilg:  Xen.  Hell.  3,  1,  16.),  über  deren 
ehemalige  Lage  Strabo  gewiss ,  im  Irrthum  ist,  ,wenn  er  sfe  in^s  Innere  des 
Landes,  nürdtich  Über  Hamaxilus  setzt.  Wahrscbeiqlich  war  sfe  von  Aeo- 
lidrh  .angelegt,  aber  schon  fitihzeitig  verfallen,  da'  ihre  Einw.  nach  Alexan- 
dHa  Troas  verpflanzt  wurden.  (Daher  weiss  ich  nicht,  nrit  welchem  Grunde 
Mannert  VI,  3.  S.  466.  ,die  spätern  Bewohner  von  Neandria  in  depi  von 
Hierocl.  p.  664.  in  dieser  Gegend  erwähnten  Mandräe  wiederzufinden 
giaabt  Vergl.  unten  S.  160.)  Leake  Asia  min.  p.,274.  sucht,  Strabd  fol- 
gend, Neandria  im  lunern  des  Landes',  130  Städ.  von  Neu  Ilium  an  der 
Stelle  des  heul.  Ene. 

53)  Mela  I.  1.  giebt  eine  doppelte  Deutung  des.  Nanei^s  an :  Einige 
behaupiteteB,  Ascanius,  dßr  Sohn  des  Aeneaa^  Jiabe  sich,  von  den  Pelas- 
gern  gefangen^  durch  sie  losgekauft,  so  dass  si^  also  uvv  iivd^og  gegeben 
woi^densei.;  Andere  aber,  sie  sei  von  vertriebenen  Einw.  d^r  Ins^  Andres 
gegründet  worden,  u.  diesen  also  ciiri  "Ai'd^au  gewesen!  ^acb  Aristot.  ^p. 
Steph.  ti.  Plln.'l.  1.  hicss  sie  erst  EdonisCJiäwt^lg)^  A^nn  Ctmmeh's  (^ifi'^ 
fA^ig),  von  ihren  Einwohnern;  welche  Namen,  wenn  sie  dieselben  wirk- 
lich geführt  hat ,  sich  wohl^  nur  auf  dort  angesiedelte  Kolonisten  beziehte 
können.*  .     .  .       , 

54)  Zu  diesen  so  verschiedenen  Angaben -ftber  ihre  Gründling  kommt 
noch  eine'  vierte^  nach  welcher  sie  von  Vertriebenen  Andriern  angelegt 
worden  w^re.    (Mela  I.  I.  Serv.  ad  Virg.  Acn.  3,  6.  Vergl.  Note  53.) 

55)  Nach  Strabo  1.  I.  war  es  diefier  Berg,  auf  wi^khera  Paris  (oder 
Alexander)  sein  berühmtes  Urtheil  sprach,  und  hiess  dAer  Alexandrm 
(Ake'gatfdQHa),  Vgl.  anch'Timosth.  bei  Sieph.  Byz.  p.  62. 

56)  In  dieser  Gegend  lag  ßinst  auch  Cilla  {KiXlTjrEom.  II.  1,"37. 
c.  Schol:  Herod.  1,  149.  Strab.  13.  p.  615.  PUn.  5,  30,  32..  Ovid.  Met. 
13,  174.;  j.  Zelleti)  an  dem  Waldbache  Cillosrdder  GHIeus  (KiXXeog)^  der 
vom  Ida  heräbkommt,  nnd  bei  dieser  kleinen  Stadt  in  die  See  HÜlt    Sie 
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116;*Grettz.  Xcn.  An.  7,  8,  8.  Scyl.  p;  36.  Strab,  13.  p.  606. '613. 
Plol.  5,  2.»  »Hieiwl.  jp.  661.  WcsscI.  Mcla  1,  18,  2,  Cic.  Brot.  91. 
It^dfa/wvveio^'oier  '^Toa/t.:  H^od.  7,  42;  Thuc.  5,  1.  8,  108. 
Stepfa.  Bfz.  p.  22  f.  'AoQotf^yna:  Theophr.  h.  pl.  8,  4.  AdramyU 
teum:  Lir. '37,  19,  7.  Adranätteos:  PHn.  5,  30,  32.  Adranmt- 
tbtmz  Itin.  Anton,  p.  335.  Wessel.';  j.'Adramiti  oder  Edremit).*^) 
am  innersten  Theile  des  nach  ikr  benannten  Meerbusen^,  am  Flnsse 
Caicns  nnd  an  der  Hanptstrass^  vom  Hellespont  nach  Pergamam 
(Steph.  Bfz.  1.  1.)  nnier  56<>  30^  L.  40<»  Br.  (PtoL),  vom  Adramys, 
einem.  Bruder ^es  Crösus,  gegründet  (Steph.  1. 1.  Enstath.  ad  Hoid. 
B.  6,-397.)  ^®),  u.  besonders  als  Hafenstadt  seit  der  pergamen.  Herr- 
schaft-bliifaend  nnd  wichtig;  unter  den  Römern  Sitz  eines  Conventus 
loridieus  (Plin.  1.  1.).  Sie  war  Vaterstadt  des  Redners  Xenocles 
(Strab.  13.  p.  614.  Cic.  Brut.  c.  91.)^  nnd  lieferte  (wie  Cypem)  das 
mgtientum  oenanthinum  (Plin.  13,  1,  1.)  *^). 

ßy  Im  Inüerh  des  Landes ,   in  der  Richtung  von  SO.   pach 
NW.^o):  Im  Gefilde  vonThebe  (SOStad.südl.  vonAdramyttium,  nach 


hatte  eineb  angebüth  schon  vom  Pelops,  ihrem  Griioder^  eri>aiiten  Tempel 
des  Apollo  CiHaens,  lag  aber' schon  zu  Strabe's  Zeiten  in  Ruinen.  Nach 
Herod.  1,  149.  gehörte  sie  «^chon  unter  die  Städte  des  äöKs'chen  Bandes. 
Neben  sie  setzt  Strabo  a.  a.  0.  Clnysa  (s.  oben  S.  141.). 

57>  Vgl.  Frokesck  Erinnerungen  etc.  3.  Th.  S.  282.  Peilows'Excnr' 
sioB-in  Asiä  min.  p.  89. 

58)  Aach  Strabo  p.  013»  nennt  die  Lydter  als  ihre*  GrOnder,  sagt 
aber  p.  606.,  dass  sich  anCh  eine  Alheniensische  Kolonie  in  ihr  niedergelas- 
sen habe,  Was  nach  Thuc.  8,  108.  u.  Paus.  4,  27.  5«  anCh  mit  einer  Kolo- 
nie, aus  Deios  der  Fall  war.  Nach*  jener  Niederlassung  von  Lydiern  an 
dieser  Küste  hiess  die  ganze  Gegend  von  Antandrüs  bis  Adramyttiom  auch 
Lydia.  (Scyl.  p.  36.  Xen.  An.  7;  8/20.  Slrab.  13.  p.  «13.)     . 

59)  Plin:  5,  30,  Ä2.  erklärt  die  fälschlich  füV  Homer's  Pedasus  (s.  un- 
ten Note  64.),*"  Qteroclesp.  661.  aber,  weni^tens  minder  "unwahrschein- 
lich, ffkr  Epmer^s^Lyrnessus  (s.  oben),  das  wenigstens  iti  dieser  Gegend 
gespcht  werden  muss,  und  dessen  Grund  und  Boden  später  den  Adramytte- 
nem' gehörte.  Die  Gegend  von  Adram.  führte  nach'Epboriis  (fr.  88.  ans 
Stepb.  Byz.v.  ITmaa)  einst  den  Namen  Passanda.' —  Ptol.  5,  2.  setzt  in 
der  Nähe  von  Adramyttium  auch  den  sonst  vöHig  unbekannten  Ort  Traia- 
nopoiis  an,  d^r  aber  dem  Bergvolke  der  Traemenothyritae.  gehörte,  und 
also'wahrscHeiiilich  weiter  im  Innern  des  Landes  lag. 

*  60)  Hierher  gehört  als  eine  Stadt  der  Vorzeit  zuerst  Tkebe  {fi  Srißri: 
Hom.  11.  1,  366.  6,  397.  22,  479.  Herod.  7,  42.  Strab.  13.  p.  612. 
Mela  1,  18,  2.  Plin.  5,  30,  32.  Steph.  Byz.  p.  307.)  60  Stad.  nordöstlich 
von  Adranlyttium  (Strabo  p.  612.),  zwischen  dieser  u<  Carina  (Herod.  1.  I., 
nach  Xen.  Anab.  7,  8,  4.  minder  richtig  zwischen  Antandrus  n.  Adramyt* 
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S^.  13.  p.  eis.)«"')  lag  Homers  (II.  2,  €90. 19,^.  2Q,ft2.  i9l.)Lgrr 
nesjfus  {AvQVfjß^oe)  ^  das  za  Strabo^s  Zeiten  zwar  als  eui  uatorfestte 
Ort  poch  vorhanden,  aber  verödet  war..  (Vgl.aacbDiodtS,  49.  Strab. 
13.p.584f.  PJin.5,  m.n.y^^)— Astyra  (to  Vawpa.- Xen.HelL 
4»1,41.  Scyl.p.36.  Strab43.p.  606.611  Steph.  Byz.  p.  132.  Astjf- 
r€^  a«t  Mela  1,  18,  2.  .Plin.  5,  30,  32.)  nordwe^.  yt^  AdivunyUiuoi« 
nicht  allzuweit  von  der  Küste,  an  ^em  Sumpfe  Sapra,  der  aber  mit  dem 
Meere  zusammenhing.  Sie, war  schon  zu  PJlinius  Zeiten  ein  verlassene? 
Ort.  Bei  ihr  befanden  sich  ein  heiliger  Hain  der  Diana,  die  auch  davon 
den  Beinamen  'Ja%vQ9jvy  C^-Qvefug)  hei  Strab.  1. 1.  und  p^  606.  oder 
'Ao%VQiVi^  bei  Xen.  Hell.  4,  1^  41.  führte,  und  warme  Bäder  (Paus« 
4,  S5.y^),.  —  Pioma  (Iliopia:  Strab.  13.  p.l610.  Pioniaei  Hieroel. 
p.  663.  Plin.  5,  30,  33.)  «3>am.  Fl.  Satniois,  nordwestl.  von  Antan- 
drus.und  nordöstl.  von  Gargara.  Die  Einw.  des  kleinen  Ortes  gehör- 


tiam)  in  einer  waldigen  Gegend  am  Berge  Placos  oder  Plax  (den  aber  aosr 
ger  Homer  Niemand  kennte  vcnrgl.  oben  S.  113.  Note  54.);  nach  Diod. 
5,  49.  von  der  Thebe,  einer  Tochter  des  Königs  Cilix,  giegrOndet,  u.  wenn 
auch  nach  der  Zerstönug  dnrch  Achiile^  (Hom.  IL  2,  6dl.)  wahrscjidnüch 
wieder  aufg^ant,  doch  schon  zu  Strabo^s  Zeilen  verödet  n.  verfallep,  und 
in  Plinius  Zeitalter  bereits  gänzlich'  untergegangen.  Denn  apf  jeden  FaU 
irren  Etym.  M.  h.  v.  J)idymus  ad  Hom.  II.  1,  366.  Diac.  ad  Hes.  ScuU  v. 
49.  u.  Eustatb.  ad  IL  2,  69 1.,  welche  sie  für  dieselbe  Stadt  mit  Adramyt- 
tinm  halten.  Nach  ihr  hiess  die  ganze  reiche  und  gesegnete  (Liv.  37,  19«) 
Gegend  um  die  Spitze  des  Adramylt  Meerbusens  henUn  bis  zu  den  Städten 
Coryphas,  Heraclea  «•  s.  w.  herab  (s.  unten)  ro.  €f^ßtjg  ntdiov  Qder  Cam- 
pus Thebanus.  (Herod.  7,  42.  Xen.  Anäb.  7,  8,  4.  Hell.  4,  1,  41.  Liv« 
I.  1.)  Die  alten  Einwohner  dieser  Gegend  nennt  Homer  (H,  6,  39^.  41 5^) 
KlXixeg,  (Vergl.  Slra|>.  5.  p.  221.  12.  p.  572.  13.  p.  586.  605  f, 
611.  616.  620.  14.  p.  676.)  FOr  Nie^lerlassunffei»  der  CiUci^r  in  treas 
aber  zeugen  auch  die  Cittces  Mandacßdeni  des  Plinius.  (VgL  unten  S»  160.) 
Zwischen  Thebe  und  CiHa  lag  wohl  auch  das  zu  Plinius  {^  30,  32.)  Zeiten 
bereits  untergegangene  Cocylium^  dessen  Einwohner  {Koinv)uvw)  Xen« 
HelL  3,  1^  16.  erwähnt  Nach  H^'ebb  (Untersuch.  Über  d.  Zustand  d.  Ebene 
von  Troja  S.  94.)  ist  es  das  beut*  Cotschiolan-Keui  oder  Itschiolap-Keiiu 

60b)  Feilowi  Excursion  in  Asia  min.p.  39^  glaubt  ihre  Ruinen  4  engl« 
M.  von  Karavarep  entdeckt  zu  haben. 

61)  Vgl.  Groskurd  zu  dieser  Stelle  Bd.  2.  S,  595  f. 

62)  Strab'.  13.  p.  591.  u.  14.  p.  680.  erwähnt  auch  noch  eine  .zweite 
Stadt  dieses  Namens  bei  Abydus,  mit  ehemals  ergiebigen  ^  damals  aber 
schon  erschöpften  Goldgruben,  die  jedoch  zu  seiner  Zeit  schon  verwästet 
lag,  und  deren  sonst  Niemand  Erwähnung  thut.   VgL  oben  S.  132* 

63)  Vorher  §.  32.  hat  er  schon  ihre  Einwohner,  die  PioniUie  er- 
wähnt. 
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te9  tiiit0r  rpinißcher  Herrschaft  z«iB  GericblsboJe  tob AdramjftUii«!  ^). 
—  4ni%ra  (<ra  Vv<f«<fa>  Theopomp.  fr.  124.  aus  Steph.  Byz.  p. 
82.  Strab.  13.  p.  610.  &14.  Piin.  ö,  30,  33.)  weiter  nördlich  z^sebeo 
Scepsis  u.  PiQUia,.  mi(  einem  Tempel  der  GöttermüUer,  welohe  davoo 
den  Beinamen  Anderena  fiibrt^.  Nach  Slrabo  ^nrde  hier  eipe  Stein- 
art gefatiden ,  die  gebrannt  zu  Eisen ,  und  mit  einer  gewissen  Erdart 
ilÄ  Ofen  geschmolzen,  zu  Neusilber  (ipfV&aQyvQov) ,  mit  Hiipfer.vfiv 
setzt.aber  zu  Ori(;ha|kon  wurde.  (Vgl.  auch  Theopomp^,  1.  1.)  «*).  -:- 
Sciepsü  (^  Sur^ms:  Xeni  Hell.  3,  1,  15.  Scyl.  p;  36.  Strab.  13.  p^ 
603.Ptol.  5,  2.  Steph.  Byz.  p.  606.;  J.  das  Dorf  Eskiupschi  od.  Eski 
Schiipsche ,  bei  dem  sich  auf  einem  Berg€)  Trümmer  eiaer  aUen  Stadt 
von  fast  1  Stunde  im  .Umfange  mit  8  Thoren  finden)- ^^)  nordwestlich 
von  der  vorigen  nach  dem  -Simois  hin,  150,  Stadien  stidöstl.  von 
Alexandria, Troas^^);  von  Trojanern  gegrün^ejt^  aber  ^uroh  eine 

64)  An  demselben  Flosse^  s^dwestl.  voq  der  vorigen,  lag  die  kleine 
Stadt  Perföjii*  (JTij'^aaoc?;  Hob.  II.  6,  34.  20,  92.  21,  87.  Strab.  13.  p, 
605.>,  die  aber  schon  zn  Strabo^s  Zeilen  verödet  war.  Da  Homer  Pedasns 
atisdröckbch  an  den  Satniois  setzt,  so  kann  es  nicht  ftiglich  das  spätere 
Adramyttiun  sein,  wie  Plin.  l.^l.  Vermuthet.'*.£ben  dadurch \aber  widerlegt 
sieh  anfh  Männer fs  (VI,  3.  S.  .427.)  Vermulfaimg,  der  Pedasns,  weil  es 
Homer  mit  Leiegem  bevölkert ,  nach  Carien  versetzt.  Konnte  sich  denn 
nicht,  wie  Strabo  verm'uthßt,  anch  ein  Haufen  von  Leiegern  in  Troas  nie- 
dergeklssen  haben?        *  , 

65)  Vergl.  Hausmann  de  arte  ferri  conficiendi  vetertfm  §.  17.  Beck- 
mann Gesch.  der  Erfind.  UI.  S.  378.  und  GraskunTs  Uebers.  des  Strabo 
Bd.  H.  S.  5jK)  f. 

^6)  Mannertyi^Z.  S.  505.  meint,  da  Scepsi»  schön  aeit.2000  J. 
verlasseil  sei,  so  könnten  sich  kaum  noch  so  bedeutende  Huinen  von  ihr 
finden.  Er  hUlt  diese  daher  für  die  Ueberreste  von  Polichna.  Allein  'diess 
war,  Wie  wii*"  oben  ^gesehen  haben,  nnr  ein  festes  Bergstfldtchen,  das  wohl 
keinen  so  bedeutenden  Umfeng  hatte,  nnd  lag,  dem  Strabo  znfolge,  in  einer 
ganz  andern  Gegend. 

67)^  Strabo  setzt  Palä  Scepsis  in  eine  andre  Gegend,  in  die  höh^n  Theili 
dffs  Ida  n.  rechts  vom  Aesepos  in  die-Nähe  von  Polichna  (s.  oben  S.  135.); 
allein  abgerechnet,  dass  dann  Scepsis  von  Alexandria  Tfoas,  wohin  seine 
Einw.  verpflanzt  wurden,  über  500  Slad.  entfernt  gewesen  wl^pe,  was  nicht 
sehr  wahrscheinlich  ist,  so  widerstreitet  anch  diese  Annahme  geradezu  dem 
Seylax  nnd  Ptolem.,  welche  Scepsis  gar  an  der  westliehen  Käste  von  Troas 
nstUch  neben  Cebrene  ansetzen  (letzterer  unter  56^  30'  L.  41^  Br«)'  G<^ht 
nun  auch  ans  Demosth.  adv.  ^^tocr.  p.  671  •  Reisk.  hervor,  dass  beide 
Städte  nicht  tim  Meere  liegen  konnten,  so  bleibt  doch  immer  eine  Lage 
in  dem  westlichaten  Theile  Mysiens  in  der  Nähe  von  Aiexandria  übrig,  und 
da  sieh  nun  hier  der  neue  Name  Eskinpschi  darbietet,  -s^  ist  wohl  an  eiaeA 
IrrthnmA  Stnd)o.*s  in  Ansehoihg  der  Lage  di^er  Stadt  nicht  zu  zweifebi. 

10' 
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Kolonie  der  Milesief  vergrös^rt  rnid  stark  befestigt;  unter  den  Per- 
sern Sitz  eines  eignen  Tyrannen  unter  persischer  Oberhoheit  (Xen. 
Hell.  3;  1,  15.).  Antigonus  versetzte  zwar  ihre  Einw.  nach  Alexan- 
dria Tro2^,  sie  kehrten  aber  später  auf  Erlaubniss  .des  Lysimachas 
zurück*,  und  erbauten  in  der  Nähe  der  alten,  unterdessen  wahrschein- 
lich zerstörten  Stadt  eine  neue^  (ij  Wa  kto/u^:  Strab.  1.  1.  Nee  bei 
Plin.  5,  30)  33*) ,  besonders  bertihmt  durch  die  hier  längere  Zeit 
vergrabene  Bibliothek  de»  Aristoteles  und  Theophrastus ,  die  man  so 
vor  einer  erzwungenen  Auslieferung  an  die  pergamen.  Könige  sichei? 
stellen  wollte  (Sträb.  13.  p.  608  f.).  Von  da  an  sprach  man  von  der 
alten  Stadt  gewöhnlich  u^ter4emNamtn Palaescepsis (TlaXaiaxfjtpiQi 
Strab.  13^.  p.  603.  Ptol.  5,  2.).  In  der  f^ähe  befanden  sich  sehr 
ergiebige  Silberminen  (StraK  1. 1.),  —  Hium  (t&  "IXio'y;  Hom.  D.2, 
113.  288.  4,  508.  5,  638.  n.  s.  w.  Xen.  Hell.  1,  1,  4.  Strab;  13.  jt. 
581.. 592.  595.  597.  u.  öfter,  Ptol.  5.  2.  Mela  1,  18,  3.  PUn.  5,  30, 
33.  10,  26,  37.  16,  44,  88.  u.  A^,  aoch  als  Pemin.  17  ItXiog:  Hom, 
II.  4,  46..  20,  216.  24,  27.  elc^  Quint.  Smym.'6,  551.  Orph.  Arg, 
484.  etc.  Ovid.  Met.  14,  467.  bei  denRöm€u*a  duch  läos:  Hör.  Od. 
4,  9,  18,  Qvid.  Her.  t,.48.  A.  A.  1,  363.) ^«). od.  Trow  (Tfoiat 
Aesch.  Agam.  783.  Pind.  Ol.  2,  145.  Nem.  2,  21.  3,  103.  u.  s.  w. 
Lhr.  1,  1,  1.  Hör.  Od.  3,  3,  60.  Virg.  Aeni  1,  1.  3,  5.  Mela  2^  3, 
6.  u.  s.  w.)  mit  der  Burg  Pergamum  (to  IHgya/Lioi^)  auf  einem  zwi- 
schen den  Flüssen  Simois  und  Scamander  gelegenen  Hügel  (Apollod. 
3,  12,  3.)  4Ä  Slad.  von  der  KüÄte  (Strab.  13.  p.  596.) «»),  von  wel- 
cher aus  man  den  Scamander  passiren  musste,  ehe  man  die  Stadt 
erreichte.  Die  von  den  Griechen  der  gewöholichen  Annahme  nach  im 
J.  1184.  vor  Chr.  zerstörte  $tadt  war  später  wenigstens  als  Flecken 
wieder  hergestellt  worden»  so  dass  sowohl  Xerxe$'(Herod^  7,  42.) 
als  Alexander  (Arrian.  exp.  AI.'  1,  11.)  auf  der  Burg  PergaiQum  der 
Athene  ein  feierliches  Opfer  darbringen  konnten  (vgl.  auch  Xen.  Hell. 
1,  1,  4.),  und  Demosthenes  (adv.  Aristocr.  p.  671.  Reiskl)  Ilium 
noch  als  ein^n  mit  Mauern  umgebenen  Ort  anführt.   Später  aber  ver- 


68)  Diesea  Namen  führte  es  der  gewOhnlicheir  Annahme  nach  vom 
Ihis,  Sohn  des  Tros,  seinem  Gründer.  Andere  aber  leiten  ihn  von  M^^ 
Sehlamm,  Morast  her,  hiit  Rücksicht  anf  den  sompfigen  Boden  der  dortigen 
Gegend. 

69)  Nach  Scylax  p.  35.  nur  25  $tad.^  allein  die  bei  ihm  sich  fin« 
dende  Zahl  x«'  kann  leicht  dnrch  Versehen  der  Abschreiber  ans  f*6  entstand 
den  fein.  Die83  ist  wenigstens  Ae  Ansicht  Mandnert^s  VI,  S.  &  496. 
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Sei  auch  dieser: Fleckkeii/<>),  als  in  den  Zeiten  der  ma^edon.  Herr^ 
sehaft. ip  der  Nähe  ,•  d.  h.'SO  Stad.  weiter  nordwestl.  nach  der  See 
zn ,  jniweit  der  Vereini^ng  der  beiden  genannten  Flüsse ,  wo  man 
ebenbUs  einen,  schop  im  lydischen  Zeitalter  ang^egten,^  Flecken 
mit  einem  Tempel  der  Athene  fand  (nach  Ptoh  nnterm  55^  SO'  L.  41® 
Br.),  ein  neues  Ilium  entstanden  war  (Strich.  13.  p.  593  ff«>,  wel- 
ehes  sowohl  Alexander  als  Lysimachus  vergrösserten  und  verschö- 
nerten ,  und  von  detä  man  nun  a^uch  nach  und  nach  zu  glauben  «nfing, 
dass  es  an  der  Stelle  des  alten  Ilium  stehe.  Dieses  Neu-Ilium  litt 
zwar  yitA  bei  der-Erober-ong  durch  den  römtsehen  Feldherrn  Fimbria 
im  JMithridat.  Kriege  85.  vor  Chr.  (Sirab.  13.  p.  594.  Appian.  Mithr. 
c.  53i  Liv.  Söppl.  83,  6.  7.)^>),  ward  aber  dafür  vom  Sulla  unge- 
mein begünstigt,  iind  erhob  sich  unter  den  Römern  zu  einer  nicht  un- 
bedeutenden, von  allen  Abgaben  befreiten  (Plin.  5,  30,  33.)  Mittel* 
Stadt  (Strab.  13.  p.  594  f.)  Auch  Neu-Uiuin  verfiel  späterhin,  doch  • 
finden  sieh  nodh  Ruinen  davon  auf  einem  Hfigel  östlich  von  den  Dör- 
Jem  Kam-kiiti  und  Kalafatli-kiui ,  5  engl.  Meilen  von  Kum  Rale  und 
3  Ton  der  nächsten  Rüste  ^*).'  Von  Alt-Ilium  aber  (das  in  der  Gegend 


70)  Doch  gab  es  zu  Strabo^s  Zeiten  (13.  p.  593.  f  97.),  vermeintlich 
auf  der  Stelle  des  alten  Ilion  v  noch  eine  '/Xu(op  Kcif^tj ;  die  aber  Leake 
TAsia  minte  p.  275.)  nicht  auf  dem  Platze  von  Alt-Iliam,  sondern  30  Stad*  . 
osd.  von  Neu -Ilium  sucht,  wo.aich  Ruinen  anter  dem  Namen- Bski  Aktscbi 
finden.  (Uebrigens  vergl.  über  Strabo's  Ai^gaben  hinsichtlich  der  Ebene 
von  Troja  Groskurd*s  Bemerkungen  zu  13.  p.  jl97.  (Bd.  II.  S.  567  f.  Note 
2.  und  4.)\  welche  über  die  im  gewöhnlich^q  Texte  zictvlich  dunkle  Stelle 
hinlängliches  Licht  verbreiten.) 

71)  Nachdem  es  auch  ü^aAißv  eippal  —  ym  wissen  nichts  bei  welcher 
Gelegenheit  —  von  einem  gewissen  Gharidemus(^twa  dem  berüchtigten  Gh. 
von  Oreo^?)  eingenommen  worden  war.  (Piut  Serior.  c  1.  Polyaen.  3>  14.) 

72)  .Vgl.  Leake  Asia  minor  p.  275.  u.  Prokesch  Denkwürdigkeiten  I. 
S.  206  ff.  mit  Pocpcke  T.  III.  p.  15&  Ueberhanpt  vergl.  über  das  Gefilde 
von  Troja:  Leehevalier  Voyage  de  la'Troade.  Paris  1802.  siq.  3  Bde.  8. 
(deutsch  von  Pomedden:  Leehevalier  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 
Leipz.  1792.  8.  Reise  nach  Troas  von  LeekevaUer^  bearbeitet  von  Lenz. 
Aftenb..l800.)  Choüeul-  Got^ffier  Voyage  pittoresqne  d^  la  Gr^ce.  Paris 
1820.  Tom.  2.,p.  177 — 346.  (Die  Ebene  von  Troja  nach  Choiseul-Gouf-  . 

ßeryotkLeffZ.  Nen-Strelita^  1798.  8.)  Renneil  Observations  on  the  topogra- 
phy  of  de  .piain  of  Troy.  Lond.  1814.  4.  fFef^lf  in  der  Biblioth,  Itali^na. 
T..XXn.  p.  316  ff.  (Deutsch:  fFelfb's  Untersach.  über  dön  Zustand  der 
Eben^  vpn  Troja  ton  Hase,  Weimar  1822.)  I^eake  Jonm.  of  a  tour  in 
Asia  minor  S.  275  ff.^  Prokesch  Erittneningen  etc.  Th.  3.  S.  1  —  117. 
Desselben  Denkwürdigkeiten  I.  S^  137,ffi  t;.  Richter' s  Wallfahrten  im 
Morgen!.  S.  458  ff.  Felhws  Ezcursion  in  Asia  minor  p.  66  ff.  u.  A, 
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d^s  beut.  Bonär  Baschi  gelegen  zu  haben  scheint)  ^^)  finden  Sich  gar 
keinö  Sporen  mehr^*).  —  Arisba  (Aqiaßrj:  Hom*  11.  2,  837.  Strab. 
13.  p.  59Ö.  Polyb.  5,  3.  tli.  Steph.  By«.  p.  108.  PIin.5,  30,  38* 
Virg.  Aen.  9,  264.  beim  heut.  Dorfe  Massä)  {an  Flusschen  Selleis 
(s.  oben  S.  118.),  unfem  seines  Znsammenflusses  mit  dem  Rhodias, 
zum  Gebiete  von  Abydus  gehörig ;  Sammelplatz  von  Alei^nders  Heer 
nach  dem  Uebergange  über  den  Hellespnot  (Arriail.  exp.  AL  1,  12.) 
und  der  Gallier  nach  ihrem  Eindringen  in  Kleinasien  (Polyb^ö,  Hl.). 
Man  hzi  von  ihr  Mügzenans  Trajans  Zejl7»). 

Ä)m  AeoUs  (JioXi^:  ScyL  p.  36.  Sirab.l3.^p,583.  PtoL5,2. 

.    ^_  *  .1  ,        .  ^ . 

73)  Hier  wenigstens  fipdet  sich  eiA'  steiler  Hfig^l,  welchen  Lecktva^ 
Her  fOr  den  Standort  des  alten  Uium  selbst  httit,  der  aber  vpn  Andern  min? 
der  richtig  für  den  von  Neu  Ilium  40  Sud.  entfernten  Httgel  Kaäikölone 
Hom'er's  (11.  20,  53.  151.  Strab.  13.  p.  597/.)  aiigesehen  wird,  und  bei 
Him  die  Qaellen  des  Scamander.    '    ' 

74)  NMlich  von  Alt-Ilinm  kg  eksl  aneh  Thymbra  XBvfußQviz 
Hom.  II.  10,  430.    Strab.  13.  p.^98.    Pün.  5,  80,  33.    Steph.  ^Byz. 

5.  äl4.)  auf  einem  Hügel  nördlich  von  Alt -Uium  am  Flusse  Thymbrius, 
er  sie  durchströmte,  und  sich  in  ihrer  Nähe  beim  Tempel  des  Thymbri- 
sehen  Apollo  mit  dem  Simois- Scamander  vereinigte.  Sie  war  schon  früh- 
zeitig verschwunden.  Ueber  dos  Thal  von  Thymbra,  das,  so  wie  der  in 
ihm  {liegende  Hügel  KalHkölone  (KakXixoXwptj :  Hom.  II.  20,  53.  151;), 
noch  immer  denaltcte  Namen  führt,  vergf./Vo^e^cA  Denkwürdigkeiten  1/ 
S.  145  ff.  Männer t  (VI;,  3.  S.  499  f.),  welcher  Thymbra  gar  nicht  fhr 
eine  Stadt,  sondern  mit  Strabo  blos  fttir  den  Namen  einer 'Gegend  hlllt, 
sucht  sie  mitPocoeke  lU.  S.  160.  f^lschKch  an  einer  andern  Stelle  «auf  der 
westlichen  Seite  des  Scamander,  ^vro  jet£l  der  Flecken'Enai  oder  Eae  an 
dem  Flüsschen  Enaichaie  liegt. 

'  75)  Deren  Aechtheit  jedoch  von  Einigen  hezweifelt  wird,'  da  die  Stadt 
schon  lu  Strabo^s  (13.  p.  590.)  Zeiten  fast  gant  ven^essen  war.  Vergl. 
Rascke  L^x.  rei  num*.  I,  1.  p.  1099.  Mionnet  Descript.  II.  p.'653.  Sestini 
Class.  gen.  ed.  2.  p.  76.  Uebrigens  lag  im  Innern  von  Troas,  an  der 
Grenze  Aeoliens,  auch  die  (nach  Hellanictis  bei  Strab.  18.  p.  610.  fialische) 
S^di  L^amponia  {Aa^t&vBiai  Hecat.  fr«  210;  ans  Steph.  Byz.,  beiHferod. 
5^  26.Aafin(aviop),-  Andere  ihrer  Lage  nach  nicht  näher  zu  bestimmende 
Orte  in  Troja  wä^en  Homer*s'(I!.  13,  172.)  Pedäeum  (U^daiov  oder  IJf^ 
dcceog) ,  *  nach  Enstath.  roTro^  Ovx  iniatjftog  ntgl  nov  tä  iccerci  T^olcti^  ^ 
Siiindium  (JSikhdiop)^  nach  Demetr.  Seeps.  bei  Steph.  Byz.p.  60l;efai 
Ort  am  UayPok'sm^  {TIoXiafAai  Strab.  13.  p.  601;)  ein  Stadtchen  am 
Simois ;  Seamandrta  (PUn.  5,  30,  33.  ^nifiavdQog  her  UierocI.  p.  ^62. 
vgl.  auch  eine  alte  Inschrift  bei  Choiseul  Gm^erll,  p.  288.),  unstreitig 
am  gleichnamigen  Fhisse ;  Cenckreae  {Kb^xq^m)^  nach  Suidas  der  Gebnrts^ 
ort,  nach'StepL  Byz.  p%  378.  wenigstens  der  Aufenthaltsort  des.  Bomer. 
(Leake  äetzt  es  zwischen  Alt  Iliop  und  Assus,  indem  er  es  fQr  das  heut, 
Tsigrihalt.) 
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Meh  1, 18, 1.  niii.'&,  30,  32.  Nep.  Mut.  3.  n.  s.  w.,  auch  Ae&Ha: 
Plin.  1.  Uy  d.  <h.  (km  grösstentheils  vcm  AeoKera  angebaaten  Käitea- 
striche  ¥oii  der  Spitze  des  Sinns  Adramyttenns  im  N.  bis  zum  Fl.  Her- 
mas  im.Sl  (8^^.13.  p.  586.)'*)  (wahrend  die  Besitzungen- d^s  engem 
od.  ahen  äblischen  Bandes  nnr  vom  Hermos  nördl.  bis  zum  Caicns  reich- 
ten, in  einer  Ansdehnnng  von  9  M.  in  der  Lltqge  u.  etwa  3  M.  in  der 
Breite  von  W.  naohO.)'').  a)  Küsten^tädte  zwischen  dem  genannten 
Heerbuflien  n.  dem  Caicäs.  Cüthene  (Kia&ijvij :  S  t  r  a  b.  13.  p.  606. 
Mela  1, 18,  2.  PUn.  5,  30,  32. ;  wo  jetzt  Gbirin-köi)  mit  einem  Hafen 
am  Adramyiten.  MB.  und  am  Vgeb.  Pyrrha,*  bereits  zu  Strabo's  Zei- 
ten Terddetf  obgleich  es  Meia,  yielleicht  alleren  Quellen  als  Strabo 
folgend,  als  einen  noch  blühenden',  wenn  auch  nnr  kfeinen  Ort  an- 
fShrt.  In  ihrer  Nähe  war  äach  Strabo  ein  Kupferbergwerk.  Weiter 
gegen  8.  sodann  Cofyphantis  (Kogvtpdi^ig :  bei  PUn.  5,  80,  32. 
Coryphat'^)^  Heraclea  plgcink^ta:  daher  bei  Plin.  1.  1.  Heracleo- 
ieitraciusy  itk  der. Gegend,  wo  jetzt  Kidonia  od.  Kydhonies^ liegt) 
ood  jitÜM  (t^trea  7»)  ?  wo  j.  AJasmat-koi) ,  alles  unbedeutende,  bei 
Strab.  13.  p.  607.  vorkommende  Orte,  von  denen  wenigstens  die 


76)  %hdras  bei  Strab.  13.  p.  58'3.  und  Mela  1,  18,  |.  g^ben  AeoBs 
freilicfa'eine  weit  grössere  Ausdehnung,  u.  lassen  es  von  Abydds  bis  Gyme 
reichen,*  also  auch  ganz.Troaä  uäd  das  ganze  westliche  Mysien  mit  umfas- 
sen; ja  'Strabo  13.  p.  5S2.  u.  586.  lässt  sogar  das  ganze  Land  zwischen 
dem  Hermus  und  Aesepns  von  Aeoliem  besetzt  werden.  Andere  lassen 
wenigstens  Aeolis  sdion  mit  dem  Prom.  Lectum  beginnen  u.  also  auch  alle 
Städte  an  der  nUrdIjchen  Kfiste  des  Sintis  Adraipytt  mit  umfassen;,  Vergl. 
oben  S.  142.  Note  47. 

77)  Nach  Ptol.  5,  2.  gar  nur  vom  Prom.  Cane  bis  zom  Hermus. 

,  78)  Aqf  der  Tab.  Peut.  verschrieben  Cortfam'umy  heim  Geo.  Ravenn. 
Coriphania. 

79)  Auf  der  Tab.  Peot.  erscheint  dieser  Ort  unter  dem  Namen  Jtta- 
"ita\  und  da  auch  Piro.  5,  30>  32.  in  Mysien  einen  Ort  dieses  Namens  er- 
wähnt, der  nach  §.  33.  zum  Gerichtssprengel  von  Pergamum  gehörte  (den 
ei:  aber  fireilich' zwischen  Aegä  u.  Neontichos,  also  in  einer  etwas^fidtichem 
Gegend,  nennt),  so  liegt  die  Vermuthnng  sehr  nahe,  dieses  von  Steph.  Byz. 
p.  137.  HierocI.  p.  670.  u.  Not.  ecol.  (Concil.  Chaiced.  p.  666.)  freilich  als 
eine  lydieche  Stadt  aufgeführte  Attalia  für  denselben  Ort  za  halten,  von 
welchem  auch  wohl  äsis  ^orraAcv  des  Ptol.  5,  2.  nicht  verschieden  ist,  wel- 
ches dieser  als  einen  Ort  MSoniens  aufführt^,  denn  dass 'Mäonien  bald  zu 
Lydien,  bald  zu  Mysien  gerechnet  wurde,  ist  eine  bekannte  Sache.  Doch 
würde  ^eser  Verinuthung  freilich  der  Umstand  entgegenstehen,  dass  auf 
Leake*i  Karte  südlich  vom  Hyllus,  also  im  eigentlichen  Lydien,  ein  heuti- 
ger Flecken  Namens  ^Atala  erscheint,  d^n  dieser  Reisende  für  das  alte 
AtuHa  halt 
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beiden  ersten  Eigeptham  der  iVlitjdeDäer  waren. .  In  der  Nähe  ron 
Cof^phas  fanden  sich  nach  PUn.  32^  6^  21.  gute  Austern,  ß)  Städte 
des  Aeolischen  Bundes  »^).  .  oa)  Küstenstädte  Von  N*  nacb  & 
Jltameui  QJ%aQV$vQ:  Herod.  l,  t60.  8,  106.  X.en^  HclL  4,  8,  5. 
Aoab.  7,  8,  8.  Strab.  13,  p.  614.  Paus..  4,  35.  bei  3tfcph.  Byz. 
p.  134.  '^«pf^a«°S  1  M  Ptol.  5,  2.  (lat.  Ueb^ers.)  lud  PUn.  5,  30, 
32.  AtaYnea\  j.  Dike^-köi)^^)  am  Berge  Cane,  der  Insel  Lesbos  ge- 
genüber, in  einer  gelreidereichen  Gegend®^) 5  von  Cbiern  bevölkffrl 
(Herod.  ß,  106.  Xen.  Hell.  3,  2, 11.  Diod.:13,  65.)  .ab^^r  schon  u^ 
Plinins  Zeiten,  wenigstens  alsStadt,  nicht  mehr  vorhanden  (Plin.l.L), 
obgleich  bei  ihm  an  einer  andern  Stelle  (37, 10, 56.)  ^kmb  ihr  als  einem 
npch  vorhandenen  Dorfe.  die  Rede  ist-^^).  Nach  Paus.  7,.2.  niUnlich 
wallen  die  Einwohner  dvrcli  eine  Landpl^e  geaölhigi  worden ,  die 
Stadt  sd  verlassen ,  worauf  sie  denn  za  einem  blosed,  Dorfe  h^rab^ 
gesunken  zu  sein  Scheint.  Zwischen  ihr  und  Pergamom  wahren  die 
einst  so  reichen ,  aber  zu  Strabo's  Zeiten  freilich  sohon  eracböpfteOt 
6oldg;ruben  der  alten  tydiscben  Könige  (Strab.  14.  p^v680.).  —  Came 


80)  Herod.  1,  149.  Iflsst  Atamen^,  Caoae  u.  Elaea  unter  den  Stidten 
des  Aolischen  Bundes  w^,  und  rechnet  dagegen  zu  ihnen  dai^  obj^p  S;  144. 
^rwälmtß  Gillaj  das  unten  in  Lydien  vorkommende  Notium ,  snd  eine  sonst 
gaiU  unbekannte  Stadi  Jegiroessa  (Aiyig6(aaa)j  die  dber  wahrscheinlich 
keine  andre  ist  als  Jegirtis  auf  der  Insel  Lesbos.'  (Vgl.  unten  Note  88.)  * 

80h)  Steph.  Bpj.  v.  \47iata6s  p.  90.  flesych,  u.  A.  halten  sie,  gewiss 
mit  Unrecht,  }l}r  Homers  (IL  5,  44.)  Tao3^  (welches  vielmehr  in  Lydien 
m  s)Lcheq  i^t,  vgl,  §.  63»)y  und  glauben  jn  diesem  Namen  dieselbe  Abkür- 
zung statuiren  zu  müssen^  wie  in  Päsos  und  Apäsos. 

81)  Wenigstens. nach  kruse  u.  Reichard;  tK  Richter  dagegen  (Wall- 
fahrten im  Morgenl.  S.  486.)  hält  ^e  lllr  das  heut.  Ajasmat 

82)  Diese  denselben  Namen,  wie  die  Stadt,  nihrende  Gegend  (He- 
rod, 1,  160.  6,  29.  8>  106«))  die  Andere  sehon  zq  Lydien  rechnen,  war 
vom  Cyrus  den  Ghiera  zaqi  Lohne  einer  Verrätherei  geschenkt  wordep 
(Herod.  1,  160.). 

83)  Dennoch  kommen  noch  Münzen  derselben  aus  dem  Zeitalter  der 
Antonine  vor  (Mionnet  Qescr.  de  M6d.  ant.  V.  pv  297  sq.)  9  deren  Acchtr* 
beit  aber  freilich  zweifelhaft  ist  Plinius  5,  30,  .32.  nennt  zwischen  Atar- 
nea  u.  Cane  noch  eine  sonst  unbekannte,  ab^  schon  untergegangene,.  Stadt 
Lysimachia.  Im  Gebiete  von  AtameujB  lag  aach  die  blos  bei  Herod..  6,^29* 
vorkommende  mysische  Stadt  Malene  (^^/aAi/nj),  bei  welcher  im  Perser- 
kriege ein  Treffen  zwischen  Haqpagus'  u,  .Histiäu;s  vorfiel.  Auf  dem  Wege 
von  Atameus  nach  Adramyttium  ist  auch  das  yoji  Herod.  7i  4?*  ^^^  ^'^^* 
5,  30,  32.  en^flhnte  Carene  (Kagi^ptj)  zu  suchen,  welches  vielleicht  auch 
in  dem  blos  von  Xep.  Gyr.  7,  |,  45.  (aber  freilich  zwisphen  Larissa  und 
Cyme)  genannten  ICvkXtjvri  verborgen  liegt,  wie  schon  Poppo  vermuthete. 
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(qI  Kivui:  S^trab.  M,  p*  ^Vi.Cana  hei  Mela  1^  18,  2.  a.  Plin.  5, 
30,  32.);  >  K:aiiot,-köi),  «in  za  Plimos  Zeiten' bereits  verödete» 
Slädtcben  am  Vgeb.  Cape  (s.  obeo  S.  .115.),  der  äussersten  Spitze 
desgeoaimtan  Berges,  von  opaattschen  Loerern  aas  Cynos  gegrun- 
zt. Hier  haUe  die  an^s  Land  gezogene  römiscbe  Flotte  im  K^ege 
mit  Antiochiis  ihr  Winterlager  im  J.  191—190.  vor  Cbr.  (Liv^  36, 
45.  n.  37,  8.)  —  Pitaf^  (htTcivfi:  Herod.  1^  149-  Seykx  p.  37. 
Strab.  13.  p.  581.  607.  614.  Ptol;  5,2.  Steph.  Byz.  p.  552.  .Ovid. 
Met.  7,.  357.  bei.Hie^ocL.p.  661.  Pktane;  j.  Sanderii)  eine  Hafen- 
stadt (Scyl.  Strab.  B.  11.)  ^)  an  der  Münduag  des  Euenns  in  den  Si- 
nus. Elaitkus  (Strab.  1.  1.)^»^,  naeb  PtoK  anterm  5&'>  30^  L.  390vl5' 
Br..^  Unter»  Kaiser  Trajan  ward  sie  iia  J.  90.  durch  ein  Erdbeben 
bart  mitgenonimen.  (Gros.  7,  12.)  Sie-  war  nach  Strab.  p.  614.  der 
Geburtsort  des  Akademikers  Arcesilaus.  —  JElaea  (JEXaia:  Scylax 
p.  37.  Slra^.  18.  ^  607.  615.  622.  Ptol.  5,  2.  Mela  1, 18,  l.  Plia. 
&,  30,  32.  Liv..35,  13.  ?6,  43.  37,  37.)8^>;  j.  vielleicht  Rainen 
bei  Jalva)  ^^)  nach  Ptol.  unterm  57°  L.  .39<>  6'  ßr. ,  am  Fl.  Caic^s, 
12  $Jtad.  von  feiner  Mündung'  in  den  nach  ihm  benannten  MB.  Nach 
Strabo  p.  Q15.  war  sie  eine  äolische  Stadt,  nach  •  dems^lbeA  aber 
p.  622.  .vom  Menestheas  «nd  den  vor  Troja  ziehenden  Atbenimsern 
angelegt,  was  auch  Münzen  zn  bestätigen  sebeinen,  die  den  Kopf 
und  Namen  desMenestheus  zeigen  ^^).  Später  hatte  sie  einen  grossen; 


84)  Nach  Strabo  I.  l  hatte  sie  gar  2  Häfen. 

85) -Ptol.  15,  2.  (lat.  Gebers.)  nennt  einqn  bei  ihr  messenden  FI.  fijfta' 
nes^  nod  Plin.  9,  30>  32.  giebt  demselbeii  den  Namen  Canaius  (vielleicht 
nach  der  Stadt  Ganae  benannt)^  Wenn  hier  Plinius  ausser  Pltane  auch  noch 
einen  Ort  und  Fluss  Tetanus  erwähnt,*  den  sonst  Ntemfmd  kennt,  so^hat  er 
sich  wohl  nur  eines  Irrthums  schuldig  gemacht. 

86)  Eostath.  ad  Dioiiys.  v.  828.  leitet  den  NÄmen  dieser  Stadt  sowohl 
als  der  folgenden  von  einer  Amazone  her.  Nach  Steph.  Byz,  p.  255«.  kiess 
ßie  ehemals  Cidaenis, 

87)  Nach  Leake  jetzt  Kliseli  (7).,  ProkescH  (Denkwürdigkeiten  OL 
S.  330  f.)  sah  an  der  nordöstlichen  Eidbucht  des  Golfs  von  Sanderii  Spu- 
ren der  Mauenk  einer  alten  Stadt,  von  d^nen  er  vermüthet^  dfiss  sie  die 
vpn  Eläa  gewesen  sein  könnten. 

88)  VgL  nasche  hex.  num.  T.  ü.  P.  I.  p.  551.  Eekheli  Doctr.  num. 
P.  I.  Vol.  2.  p.  494.  Auch  Herod..  1,  149.  er^äbnt  die  nicht  unter  den 
äolischen  Städten  (s.  oben  Noto  80.).  Mannert  VI,  8.  S.  396.  glaubt  da- 
ber  unter  dett  sonst  nirgends  vorkommenden  Aegiroessa  Herodots  viel- 
leicht unser  Elaea  verborgen ;  was  doch  sehr  zweifelhaft  scheint.  Schweif- 

'Aä^^er^will  sUiti  ^iyi^oeada  gelesen  wissen  *J[^yiv6i(Taa^  so  dass  93^  eine 
3tadt  auf  d^n  Arginuschen  Inseln  bezeichne  (  .allein  dflrfen  wir  Überhaupt 
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schönen  Hafen,  d^r  zatn  Winterlager  der  pergamenc  Elotte  diente 
und  als  I(afen  von  Pergaranm  angesehen  wurde  (Strab.  13.  p.  615. 
Ptol.  5,  %4  in  der  lat.  Uebers.  Liv.  36,  43) ,  obgleich  ^r  nach  Strabo 
ISO  Stad.  von  dieser,  Stadt,  entfernt*  war.  (Vgl.  auch  Aristid.  T.  I. 
{T.  348.  iebb.)  Auch  sie  litt  viel  durch  das  erwähnte  Erdbeben  unter 
Trajan.  (Synccll.p.276.  Ven.od.L  p.655.  Bonn.).^-  Grynium  {F^ 
viov:  Strab.  13.  p.  622.  Xen.  Hell.  3, 1, 6.  Diod.  17,  7.  T^rua 
beiHecat.  fr.  211.  u.  Qerod.  1.  149.  Grynia:  Plin.  5,  30, '32. 
JCi^wuov  durch  Schreibfehler  bei  Scylax  p.  37. ;  in  der  Gegend  des 
heut.  Klisselik),.  eine  alte,  feste  Stadt,  50  Stad.  südlieh  Von  der 
vorigen  an  demselben  MB.,  init  einem  Hafen^*)  und  einem  prächtigen, 
aus  weisäem  Marmor  erbauten  Tem[>el  und  beKihmteif  Orakel  des 
ApoUo  (Paus.  1,  21.  Strab.  1.  I.  Virg.  Ecl.  6,  72.  u.  Aen.  4,  345. 
Silius  9,  57.  13,  400^  u.  A.).  Sie  wurde  zu  Alexanders  Zeiten  vom 
Parmenio  mit  Sturm  erobert  (Diod.l,  1.),  und  war  seitdem  wohl  ganz 
unbedeutend  9<»), . —  Myrinai^  Mvglva:  Herod.l,  149.  Xen.  Hell. 
3,  1,  6.  Scylax  p.  36.  Pelyb.  17,  27,  4.  Strab.  12.  p.  550.  573. 
13.  p.  622.  Ptol.  5,  2.  Apoll.  Rhod.  1, 604.  Mela  1,  18,  1.  Plin.  5, 
8Ö,  32.  Steph.  Bfz.fp.  478.  M)  nach  PUn.  mH  dem  Beinamen  Seba^ 
stopolü)^^j  40  Stad.  südwestl.  von  G'ry^inm,  nach  Ptol. -unter  57? 
15'  L.  390  15'  Br.«a),  eine  sehr  feste  (Liv.  38,  30.),  aberraittel- 


aonehmen,  dasfli  Herodot  unter  diesem  Namen  keine  Stadt  des  Festkmdes, 
sondern  eine  Insel  bezeichnet  (was  freilich  ßähr  ad  h.  1.  und  Böbrik  Geo. 
d.  Herodi  S.  130.  läugnen),  so  ist  die  oben  Note  80.  vorgetragene  Ver- 
motiinng,  bei  der  es  keiner  solchen  Yerändernng  des  Namens  bedarf»  ffe- 
wiss  viel  wohrscheinKcher. 

89)  Der  nach  Scyl.  W  (Xqvvhov  ^Aiamv  U^v)  Partus  Jchaeö-^ 
rum  hiess.^  Strabo  aber .  führt  diesen  Hafen  afs'  verschieden  von  Gryniolni 
an,  weshalb  Üfffn^zcrr-VI^  3.  S.  396.  vermuthet,  dass  Vielleicht  bei  Scylax 
nach  'XQvvHoy  ehi  Pan^tzü  setzen  seL  Üebrig.  vgl,  S.  116.  Note  67. 

90)  Wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  dem  Castell  Grunium,  wo 
sich  Alcibiade^  efhi^e  Zeitlang  aufhielt,  und  Velches  Nepos  Alcib.  9.  dann 
fachlich  na.ch^Phrygieh  setzen  würde. 

91)  Beim^Geo.  Ravena.  5,  9.  ftischlich  Myrenna^  auf  der  Tab.  Pent. 
Marinna.  ^        • 

92)  Nach'Syncell.  p,  144.  Yen.  hätte  sie  auch  den  Namen  Smyma 
ge]f&hr<.  Vergl.  auch'  fresseiing.  ad  Hierecl.  p.  661.  5aAptai.  ad  Solin. 
p.  607.  0.  Scaiiger  ad.EuseK.  p.  54.  ,      . 

93)  Nach  Agalbias  an  der  Mündung  des' Fl.  Pythicus,  der  aus  Lydien 
kommen  und  sich  hier  in  den  Sinus  Elailicus  ergiessen  soll,  den  aber  sonst. 
Niemand  kennt,  und  der  wahrscheinlich  von  dem  in  dieser  Gegend  beson- 
ders heilig  vereinten  pythbchen  Gotte  seinen  Namen  hatte.    Txschuck.  ad 
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misftige  Stadt  mit  einem  Hafen  (Scyl.  1. 1.  Slrak.  13.  p.  622.) ,  die 
ftchon.in  den  frühesten  Zeiten  vom  Myrinos  (Mela  1.  L);  o3er  von  der 
Amazone  ]^yrina  (Strab.  11.  p.  505.  12.  p.  573.  13.  p.  623.  0iod. 
3,  54.  vgl.  auch  Rom.  Il.'2,  814.),'  oder  Ton  einer  andern  Myrina, 
der  Tochter  des  Cretbeus  und  Gemahlin  des  Thoas  (Schol.  ApoUon.* 

1,  604.  a.  Etym.  M.  h.  r.),  gegründet  worden  sein  seil.  Sie  ward 
Ton  den  Römern  nach  Besiegnng  Philipps  von  Macedonien  für  frei 
erklärt  (Liv.  33,  30.),   aber  zweimal,   unter  Tiberius  (Tac.  Ann. 

2,  47.  Synccll.  Chron.  p.  254.  Ven.)  und  Trajaü  (Oros.  7,  12.),  vbn 
heftigen  l^rdbeben  heimgesucht  und  theHweise  zerstört,  jedoch  wieder 
hergestellt,  und  war  die  Vaterstadt  des  EpigrammendichteiTS  Ag^- 
thias,  der  ums  J.  590.  v.  Chr.  lebte.  —  Cyme  (Kvfif]:  Hom.Ep.l, 
2.  4,  16.  Hcrod.  1,  149.  5,  123.  7,  104.  Thnc.  3,  31.  8,  106. 
Xen.  Cyr.  7,  1,  45.  Scylax'p.  37.  •*)  Strab.  13.  p.  621  f.  Plol.  5,  2. 
Appian.  Syr.  c.  102.  Mela  1,  18,  1.  Plin.  5,  30,  32.  Liv.  37, 11. 
Mep.  Alcib.  T.  Yellei.  1,  4.  Tac.  Ann.  2,  47. ;  j.  Ruinen  bei  San- 
dakli)'^)  mit  dem  Beinamen  Pkrtcänis(^Qinj(orie^^^^Qi^toyHiC:  He- 
röd.  u.  ^trab.  0. 11.  Vita  Hom.  c.  38.  vgl.  flom.  Ep.  11.  ll.  ^glnnvoQ 
Xaoi)*^)  am  Sinns  Elaiticns,  40  Stad.  südwestl,  von  der  vorigen,  nach 
Plol.  unter  97^  40^  L.  u.  i39®  Br.,  eine  der  ältesten  Städte  dieser  Ge- 
genden, die  wichtfgste  unter  den  äolischen,  die  nach  Strabo  von  einer 
Locr^schen ,  nach  der  Vita  Homeri  c.  2.  (minder  wahrscheinlicl^  von 
eioerThessalischentlolonieerstpacb  dem  tröjan.  Kriege,  nach  Andern 
aber  schon  vor  demselben  und  zwar  von  eitfer  Amazo»e  gegründet 
worden  sein  soll  (Strab.  12;  p.  550.  13.  p.  623:  Diod.  3,  54. ,  wel- 
cher auch  sie  nebst  Pitane  und  Priene'  von  jener  Myrina  erbaut  und 
nach  einer  ihrer  Gefährtinnen  benannt  werden  lässt)*^).    Crösus 


Mel.  i,  18,  1.  halt  mit  Unrecht  Pythietu  für  einen  Schreibfehler  statt  Cut- 
eus^  denn  von  dl,esem,  aoch  niebt  aas  Lydien  kommenden,*  Blasse  wmr  My- 
rina an  100  Sud.  weit  entfernt. 

f  4)  Der  aber  sowohl  Cyme  als  Myrina  schon  nach  Lydien  setet. 

95)  Vergl»  Prok^ek  Erio^iermtgen  Id.  S.  319.  aod  jlrunitl  SeVea 
chorcbes  of  Asia  S.  292.,  d^r  jedoch  die  Rdnen  von  Sandakli  lieber  Ar 
die  von  Myrioa  halten  mochte. 

9<>  Weil  die  ans  Lokris  gekommenen  Ansiedler  dort  in  der  ^Gegend 
des  ^rges  Phrlkios  gei^lnt  hatten  (Strab.  1.  I.). 

97)  Daher  soll  sie  aoch  einst  *^fiaC6pW¥  oder  *:JfiaCipiiQv  geheissen 
haben  (Hecat  fr.  '2124  ex  Steph..  Byz.);  obgleich  I^tit  des  Amazones 
p.  440.  Termotket,*man  müsse  2  Stfldte  Namens  Cyme  unterscheiden,  Von 
denen  die  eine  Jtniaxwtium^  die  andere  Pkncom'tü  genannt  worden  sei. 
Für  den  vortrojanischen  Ursprung  führt  man  den  Umstand  an,  dkas^  ihre 
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unterwarf  sie  seiner  Herrschaft  (Herod.  1^  6*  28.);  dann  hatte  sie 
unter  den  Persern  eigne  Tyrannen,  die  sie  aber  bei  dem  Aufstande 
der  griech«  Städte  unter  Darius  verjagte  (id.  ^,  38.).  Die  nun  ein- 
geführte demolu*at.  Verfassung  hob  Trasymachus  wieder  auf  (Aristot> 
Pol.  5,  5.) ,  und  unter  der  römischen  Herrschaft  gei^oss  sie  einer 
YötUgen  Freiheit  von  Abgaben  (Liv.  38,  39^  8.}.  In  ihrem  geräiüni- 
gen  und  sichern  Hafen  (Scyl.  u.  Strab.  11.  11.)  überwinterte  die  bei 
Salamis  geschlagene  Flotte  des  Xerxes  (Herod.8,  130.).  Bei  dem 
grossen  Erdbeben  u^ter  Tiberius  wurde  sie  fast  ganz  zerstört  und 
blieb,"  obgleich  wieder  aufgebaut  (Tac.  Aüu.. 2,  47.),  von  da  an  ein 
blos  nnbedenlender,  nur  noch  selten  erwähnterOrt  (PIin.5,30,32.). 
Nach  Strabo  p.  623.  war  sie  die  Vaterstadt  des  Hesiodus  (um  800. 
vor  Chr.)  *^)  und  des  Geschichtschreibers  Ephorus  (445—420.  vor 
Chr.),  derselbe  Schriftsteller  (13.  p.  622,)  bringt  wohl  mit  Unrecht 
die  Einwohner  in  den  Ruf  grosser  Einfalt.  —  Aegae  (ai  Aiyai:  •  Vita 
Hom.  c.  9.  Scylaxp.  37.  Strab.  13:  p.  621.  Pliö.  5,  30,  32.  uMd 
auf  Münzen,  Alyalat  bei  Her  od.  1,  77.  149.  Alyuig  bei  Xen. 
Hell.  4,  8,  5.)^^)  ein  festes  Städtchen  in  der  Nähe  v6n  Cyme  und 
Temnus,  wohl  yicht  unmittelbar' am  Meere,,  aber  unfern  desselben 
auf  einer  Höhe.  Sie  litt  bedeutend  durch  Jenc;s  Erdbeben  unter  Tiberius 
(Tac.  Ann.  2,  47.)  ^^^).  bb)  Städte  im  Innern  d^s  Landes :    Temnus 

Roloide  Cumae  in  Italien  bereits  za  Aeneäs  Zeiten  vorhanden  gewesen  sei 
(Salmas.  ad  Solin.  p.  52.);  allein  das  it^üische  €amae  war  nach  Vellei.  1, 
4.  eine  Kolonie  der  Chalcidenser. 

98)  Auch  Steph.  Byzi^  u.  Sai'das  erkl^en  Cyme  fär  die  Vaterstadt  des 
Hesiodas,  beide  abet  wohl  nur  durch  JMissverstand  der  eignen  Worte.de» 
Diqhters,  der  0»  et  D.  v.  636.  nur  sagt,  dass  sein  Vater  sich  in  Cyme  ein- 
geschifft habe,  nm  sicfh  nach  Ascrä  in  BOotien  ilherzusiedehi.  Vgl.  hierüber 
Bd,  1.  S.  21.  Note  42. 

.  r  99)  Was  nicht  Name  der  Einw.  ist,  da  es  T^fivog  nal  ^tfulg  xut 
oAAa  j^Qta  k^isst,  und  die  Einw.  bei  Polyb.  5,  77,  4.  u.  33,  11,  8«  AI" 
yauig  genannt  werden  (bei  Tac.  Ann.  2,  AJ.'Aegeatae).  Nach  ifas^ier/ 
VI,  3.  S.  391.  ist  es  vielleicht  derselbe  Ort,  den  Ptol.*5^'  2.  unter  d^m 
Namen  Aegara  schon  naeh  Lydien  versetzt.  Sckneider  edirt  fireilich  bei 
Xenophon  Aly<^i  ^gen  die  Codd. 

100)  Den  blos  von  Plin.  5,  30,  32. 'zwischen  Cyme  und  Phocaea  er- 
wtftknteii  Atcamus  Porüu  kennt  sonst  Niemand ;  ebensowenig  als  die  von 
demselben  daselbst  zwischen  Aegä  und  Neontichoa  genannten  Ortschaften. 
Atialia  u.  Posiiia.  (Vgl  jedoch  oben  S.  151.  Note  79.)  In  dieser  Gegend 
\ßl  auch  der.  blos  von  Artfemidor  bet  Strab.  13..p.  622.  als  40  Städ.  östlich 
vom  Vergeh.  Hydra  gelegen  erwähnte  Ort  Adtie  zu  suchen,  wenn  nicht 
vieUeicbt  beim  Artemidor  ^A4AI  blos  dorch  Iirtbum  statt  ^AlFAI  ge< 
scbrieke»  war.       . 


Digitized  by 


GoogI( 


§•62.  Myri«.  167 

(oT^fivosi  Herod.  1,  149.  Xcd.  HcU.  4,  8,  5.  Polyb.  82,  25, 
12.  Strah.  13.  p.  621.  Paas.  1;  13.  PUn.  5,  29,  31.;  wahVscfaeinlich 
das  heat.  Menimen)  30  Mill.  9ädlich  toh  C]rme  am  Westlichen  Ufer  , 
des  Hermps  ^).  Auch  sie  mrard  von  dem  eben  erwähnten  Erdbeben 
heimgesucht' (Tac.lU.) — NeonTichos  {Niov  2\lyo^i  Hom.  Ep.  1. 
Herod.  1,.149.  Scyl.  p.  28.  Slrab.  13.  p.  621.  PUn.  5,  30,  32. 
Steph.  Bfz.  p.  490. ;  j.  Ainadsjik)  etwa  100  Stad.  nordöstl.  Ton  rori- 
ger/30  Slad.  landeinwärts  von  Larissa  (Strab.  p.  621.),  anch  auf 
der  Nordseite  des  Hermus  und  am  Berge  Sardene  {Suqii^fj:  Vita 
HomeriOffO.) ;  akr  fester Piatfl&;gegen  die  benachbarten Peksger  in  dem 
nur  .30  Stad.  entfemtbn  Larissa  (nach  Strabo  noch  vor  Cyme ,  nach 
der  Vita  Hom.  1. 1.  aber  erst  8  Jahre'  nach  Cyme)  gegründet  (Strab.  i.  1.) 
c)  In  Teutkrahia  (Tev&Qaviat  fr.  Cypr.  ap.  Pbot  Cod.  239. 
Strab.  12.  p.  551.  13.  p.615.  Plin.  2^,  85,  87.  Tev&^avroc  niSiov: 
VivA.  Ol.  9,  108.)  oder  den  Innern,  attdSstlichen  Theilen  Grossmy- 
siens/die  im  Ganzen  eine  grosse^  an  Städten  nicht  eben  reiche  Ebene 

i)  Plinins  1.  L  Iflsat  freilich  Temnns,  das  sn  seiner  Zeit  schoa  nicht ^ 
mehr  existirte,  im  Widerspruch  mjt  ^deren,  aa  der  Mflbdoag  des  Hermus 
gelegen  haben.  Denn  gewiss^  hat  C handler  c.  21.  S.  107  f.  diese  Stelle 
{Fuit  in  are  eius  opptdum  Temnos :  nund  in  extremo  sinu  Myrmeces  sco- 
pult^  missverstanden,  wenn  er  sie  so  tlberset2t:  „Sonst  lag  die  Stadt 
Temnos,  ann  aber  die  Felsen  Myrmeces  vor  dem  Ende  des  Busens  an  der 
Mündung  des  Heroins",  nnd  damit  anf  das  vom  Hermns  angesetzte  Land 
hingedeutet- glaubt,,  flbei:  welche  Erscheinung  (die  Plinfus  ganz  unerwähnt 
ISsst)  er  sich  S.  109  f.  weitläufiger  ausspricht 

2)  Aus  früherer  Zeit  gehört  hierher  auch  die  eilfte  BundessCadt  La- 
n$$ae  oder  Larissa  (al  Arj^uraac  Hom.  IL  2,  840.  utad  Herod.  1,  149. 
17  jÜQiüoa:  Thuc.  8,  101.  Xen.Cyr.  7,  1>  45.  Hell.  3,  1,  7.  Strab.  9. 
p.  440.  a.  13.  p,  620  ff.  Vit.  Hom.  c.  11.  Plin.  5,  30,  32.  VeUei.  1,  4. 
nach  Strabo  p.  621.  mit  dem  Beinamen  Pkrieonis  (wie  Cyme)  oder  auch 
^.  ^^ne^l  Tijtf  XvfAijw^  nach  XenopHon.ll.  II.  ^.  >J  ^iyvitr^a,  weil  Cyrus 
einen  Theil  seiner  ägypt.  Miethsoldaten  hier  ansiedelte),  eine  alle  pelasgi- 
sehe,  spater  aber  von  den  Aeoliern  durch  allmälige  Ansiedlung  in  Besitx 
genomme^ie  Stadt  (Herod.  1. 1.),  zwischen  Neontichos  u.  Cyme,  von  ersterer 
30^  Stad.  westlich^  von  letzterer  70  Stad.  Ostlich,  schon  zu  Strabo^s  Zei- 
ten verödet.  (Wenn  es  ab^  bei  Strabo  13.  p;  622.  heisst:  Big  di  tupov^ 
ria  Tcc  iiü  vdv  ICdtxov  vtvorroij  ano  AaQiqarig  fii^  dtaßavrt  rov"EQfiov 
(ig  Kvftfiv,  als  ob  der  Heraras  zwischen  Larissa  un^  €yme  flösse,  so  ist 
gewiss,  mit  Vroskurd  Bd.  II.  S.  (MS.-  folgende  Umstellung  der  Worte  vor- 
zunehmen: Eig  di  Tovavwla  ra  inlKdikoV'^vfvovta  dtaßairtt  top^E^ 
fAOVj  into  ^aflaopjg  eig  KvfAtfp,)  —  Die  zwOlfle  Stadt  des  Bundes  war  das 
spater  abgefallene  Stnyma^  welches  'wir  unten  bei  lonien  kennen  lernen 
werden.  Pkocaea^  welches  Ptol.  5,  2.  noch  zu  Aeoüen  rechnet,  gehortet 
obgleich  nOrdlich  vom  Hermus  gelej^en,  ebenfalls  schon  zu  lonien. 
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bilileteii,  welche  dör  Mysiiis  durchströmte,  und  die  im  N.  der  M« 
TemnuS«  im  W.  der  M.  Pindasus,  im  S:  eine  Reihe  von  Bergen  be- 
grenzte, welche  das  Fiussgebiet  des  Caicus  von  den  Ebenen  des  Hei> 
mius  trennt  (vergi.  oben  S..  111.)^),:  Pergwmm  (%6  Ili^yafißvs 
Strab.  13.  p.  603.  619.  623  f.  X'en.  Anab.  7,  8,  8.  23.  Polyb.  5, 
78v  6.  4,  48,  2.  u.  öfter,  Plin.  5,  30,  33.  Hior^^jikos  Ui  Ptol.5,  2.? 
OQch  j.^I^ergamo  odei*  Bergama  mit  bedeutetadea  Riiinen)  ^),  eine  alte 
mysische  und  auch  noch  unter  pers.  Herrschaft  unbe<)eutende  Stadt 
ifi  einer  herrlicliea  Gegend. am  fU  Caicus  (mit*  dem  sich  hier  2  an- 
dere kleine  Flüsse  oder  Waldbäche ;  Vei'einigen^  d^r  mitten  dorcji  die 
Stadt  fiiessende  Selinus  u.  der  ihre  Mauern  bespülende  C^W;  Strab« 
und  Piin.  IL  11.),  nicht  weit  von  dem  EinOiisse  des  Mysius  in  densel- 
ben, 120<Stad;  vor  der  See  (dem  Sinus  Elaiticus)  an  einem  B/erge, 
auf  welchem  die  Burg  eiiaut  war,  nacb  Ptol.  u(iter  .57<>  26  .L«  u*  39^ 
45'  Br.  Erst  Lysim^cbus  legte  den  Grund  zu  der  dpäteren  Grösse  u^ 
Berühmtheit  dieser  Stadl,  indem  er  sie  ihrer  festen  I^age  wegen  za 
seiaer  Schatzkammer  machte  (Strab.  p.  623.)  und  den  Bitbynier  Phi- 
letärus  zu  iftrem  Commandaäten  emanfite.  Dieser  aber  machte  sich 
nach  dessen  Tode  unabhängig  und  gründete  zu  Pergamum  ein  eignes, 
kleines  Reich,  das  sich  unter  seinen  Nachfolgern  rasch  vergrösserte, 
besonders  als  die  Römer  nach  Besie^ung  des  Antipcbus  dem  perganu 
Könige  Eumenes  II.  den  grössten  Theil  Vorderasiens  geschenkt  hat- 
ten (s.  oben  S;  168.).  Bieter  wai'd  der  Vergrässerer  u.  Verschiwierer 
von  Pergamdim  n.  Gründer  der  berühmten  Bibliothek  daselbst  (Strab. 
p.624,).  Auch  nach  dem  Uebergange  des  pergam.  Reichs  an  Rom  im 
J,  133.  (s.  ebendaselbst)  blieb  Pergamum  die  Hauptstadt  der  P>rov. 
Asift  und  Ward  der  Sitz. eines  Oberappell. -Gerichts  ^)  tfnd  der  Mittel^ 
pnnkt  aller  Hauptstrassen  durch  diüs  westliebe  Asien,  weshalb  es  auch 
Plin.  1«  1.  noch  die  bei  weitem  berühmteste  Stadt  Asiens*  nennt.  Un- 
ter den  byzant.  Kaisern  aber  sank  ihr  Ansebn  u«  ihr  Wohlstand,  alls 
Ep'hesus  die  Hauptstadt  der  npn  errichteten  Prov.  A^ia  geworden  war« 

3)  WQhl  Dor  ^or^h  Missverständniss  ist  Fragm,  Gyprior, .  ap.  Hipt« 
Cod.  239.  (p.  582.  Didol.)  Xen.  Hell.  ^,1,6.  Win.  5,  30,  83,  ui^d  St^pk. 
Byz.  p.  650.  auch  vod^iner  Stadt  Teuthrama  die  Rede. 

4)  Vgl.  Spön  u.  fy heier  L  S,  70.  Choiseui  Goußer^  Voyage  pittor. 
T.  n,  c.  13.  Ledke  Journ.  of  a  tour  ia  Asia  min.  p.  266.  Prokes^k  Erin- 
neruDgen  aus  Aegypten  und  KU  Asien.  3.  Th.  S.  291  if.  Desselben  Denk- 
wOrdigk.  Hl.  &.  304  ff.  v.  Mchttfr's  Wallfohrten  im  MoiigeBl.  S.  48S  ff. 
gründen  Seven  Churches  {►.  281  ff.  Fellows  Exoursion  in  Asia  minor 
p.  34ff• 
5)  lieber  seinen  Geriehtssprengel  vgl.  Plin.  L  1. 
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Als  ihr  Hafen  galt  Elaea  (s.  ^htn),  vob  dem  sie  aber  12A  Städ.  est* 
fernt  war.  Sie  war  die  Vaterstadt  des  berükBit^ii  Arztes  Claad.  Ga* 
lenus  (geb.  131.  gest.  200.  nach  Chr.),  und  ist  auch  berühmt  gewor- 
den durch  die  Erfindung  des  nach  ihr  benannten  Sebreibmaterials  aus 
Thierhäuten,  der  Charta  Pergamena  oder  des  Pergamens  (Piin..  13, 
11,  21.).  Auch  gede^t  Pilo.  35,  12,  46.  der  hier  fabrizirteo  irde« 
nen  Becher.^).  Uebrig.  bildete  sich  in  ihr  eine  der  ecsten  christlichen 
Gemeinden  Kleinasieni.  (Off.  Job.  c.  1.)  —  SSdästlich  von  PergaflMuOy 
nahe  {>ei  Germa  (vergl*  unten  Note  0.)  lag  (zufolge  einer  vwkFellows 
Excurs.  in  Asia  min.  p.  30  ff.  ,mitgetheiUen  u.  8  engl.  AI.  yon  Per- 
gamus  auf  dem  Wege  nach  Soma  gefupdenen  Inschrift)  ^^)  der  von 
Xen.  Hell.  3,  1,  6.  neben  den  Ae6lischen  Städten  Grynium  und  My- 
rina  erwähnte  Ort  Gambrüam  (FdfißQiov  u.  JlaXiuy&fifi^io^)^  der 
v#a  Steph.  Byz.  p.  199.  unter  dem  wöbl  richfigem  Namen  iV/i/^^roy 
(denn  anch  die  lorschrift  hat  FafißgemTai)  fälschlich  nach  lonien,  ge- 
setzt wird.  —  Parihenium  {Ragd-ipiov)  nni  Halisäma  (^AXioaqvck 
anch  Jbei  .Steph.  Byz.  p.  64. 7)  Ualüame  bei  Plin.),  zwei  von  Xen. 
Anab.  7,  8.  (erst^re  %.  15, 41.  21. »  letztere  §.  17.)  und  Plin«  5,  30^ 
33.  erwähnte,  südlich  von  Pergamum  gegen  Apollonia  hin  gelegene 
Städtchen,  yon  denen  die  letztere  auch  Xen.  Hell.  3,  1,  6.  u.  Steph« 
Byz.  p.  64.  aus  Theopompus  erwähnt  wird.  —  Apoilenia  (AnoX' 
AoiWa;  Xen.  An.  7,  8,  15,  Strab.  13.  p.  625,  Pljn.  5,  30,  33. 
Steph.  Byz.  p.  94.)  .östlich  Ton  Pergamum «).  —  Perptresui  (/T^ 
ncQ'^va:  Sti'ab.  13.  p.  607.  Perpersne  bei  Plin.  5/30,  32.  Jlagnd" 
gtoy  in  fr.  Apollod.  äp.  Steph.  Byz.  p.  533.,  welcher  Letztere*  auch 
den  Namen  ÜBQhfi  anfuhrt),  ein  Flecken  Vfidöstl.  von  Adrarayttium, 
der  später  seinen  Namen  in  TheodosiupoUs  .veränderte  (Hiojrocl.  p. 
661.),  nnd  sehr  guten  Wein  lieferte  (Galen.  n^\  tvxv/tiiug  p.  358.). 
Nach  ApoUbdor  L  1.  sollte  er- der  Sterbeo^  des  Thucydides  sein.    In 


6)  Die  alten  Einwohner  dieser  Gegend  hiessfen,  nadh  dem  eben  ge- 
oabnten  Flusse  Cetius,  bei  Homer  Cetei  (Ktjrfioi).   S.  oben  S.  122. 

6b)  Vergl.  auch  Franz  Fünf  ^Schriften  und  fttnf  Städte  in  Kleinasiän 
(Bari.  1840.  4.)  S.  14  ff. 

7)  Hei  Xenophon  ist  die  gewöhnliche  Lesart  *EXiaaQvrjg  schon  von 
Zeune  aus  Handschr.  in  *^XtaoMvrig  verwandelt  worden,  besonders  da  auch 
bei  Xen.  Hell:  3,  1,  6.  dietllodd.  ÄXiaaQvmw  habeh. 

8)  Es  kommt  auf  Münzen  aus  den  Zeiten  des  M.  Aorel  n.  Alex.  S.eve^ 
ms  (bei  Sestini  closs.  gen.  ed.  2.  p.  80.)  mit  der  Bezeichnung  iv  Vtavltf 
vor,  und  ist  nicht  mit  dem  etwas  sfidlicher  in  Lydien  liegenden  Apollonia 
oder  Apollonis  mitten  auf  dem  Wege  zwischen  Pergamum  ^i^id  Sardes  zu 
verwechsehi.  (Vgl.  §.  63.) 
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seiner  Nabe  war  auch  ein  Kof ferbergUrerk  <Slrab,  1.  L).    Nicht  weit 
davon  lag  der  unbedeatende  Flecken  Trarium  {TQaQiov:   Strab. 

ibid.)*). 

Die  zu  M fsien  (mit  Einscblasd  von  Troas  und  Aeolis)  gerechne»- 
tei|  Inseln  waren  folgende:  a)'m  der  ^roponlid:  Besbicüs  (Biaßi^ 
%os:  Scyl.  p.  35.  Strab.  12.  p.  576.  Dioscor.  5,  136.  Amnilan. 
22,  8.  Pli«:  5,  32,  44. ;  j.  Kalolimno)  ^o),  der  Müiidang  des  Rhfn- 
dacns  gegeofiber,  18  Jllill.  im  Umfange  (Plio.  i.  1.).  Steph.  Byz.'p. 
162.*  nennt  ihre  Einwohner  Pelasger.  ']>as  Meer  um  sie.  her  enthielt 


9)  In  dieser  Gegend,  auf  dein  Wege  von  Adram'yttinm  nach  Atamens, 
lag  auch  der  blös  von  Xen.  Anab.  7,  8,  8.  erwähnte  Flecken  Certonium 
{Ki^oviov  oder  Xe^cipiov)^  der  wahrscfaeiniich  von  dem '^t/roii'^ov  des 
Theopompus  bei  Steph.  Byas.  p.  405.  nicht  verschieden  ist«.  Auch  Herjidols 
(7,  42»)  ÄJaQivf]  (bei  Piin.  5,  30,  32.  Carene)  mnss  gao;^  in  derselben  Ger 
gend  gesucht  werden.  Erst  später  vorkommende  kleine  Sudte  dieser- Ge- 
gend sind  Germe  (Itin.  Anton,  p.  335.  auf  der  Tab.  Peut.'  Geame)  am  Cai- 

,cas  n.  an  der  Strasse  von  Pergamnni  nach  TfayatitIaL,  25  Mitl.  von  jener*); 
Mandaeada  bei. Hierock  p*  663.,  das  aber  anch  sehen  früher  existirf  hal- 
ben moss,  da  Plia.  5,  36,  32.  die  Ciliees  Mandacädenim  diesen  Strichen 
Mysiens  kennt ;  und  Mandrae  oder  Man^rupolis  (HierocI.  p.-  664«  Monn 
iQonoXu;  bei  Steph.  Byz.  p.  441.,  der  es  abef  nach  Phrygien  setzt ;  j.>ien- 
dnria  oder  Mendreghora),  nördlicher. am  Fusse  des  Temnus,  unstreitig  der- 
selbe Ort,  den  Liv.  38,  15,  2*  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  unter  dem 
Namen  Mandropus  erwähnt.  {Kruse  jedoch  nnterscheidet  auf  seiner  Karte 
von  Altgriechenl.  etc.  Mandrae  von  Mandropolis,  und  setzt  letzteres,  ab 
das  heut.  Mandragoi  südlich,  ersteres  aber  nördlich  vom  Temnus  in  Abret- 
tena  an.)  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  !^7i .  vermuthet,  dass  auch  etwas 
westlich  von  MeAduria  an  der  Stelle  des  heut  Balikesri  eine  alte,  uns  völ- 
lig unbekannte  ^tadt  Caesarea  gestanden  habe,  deren  Name  durch  Ver- 
nastaltong  va  dem  heitigen  (d.  i.  Alt-Gtt^area)  geworden  sei.  --^  Gar' 
nicht  näher  zu  bestimmeqde  Orte  des  innem  Mysiens  sind  Jrdyniuwt  (*«^f- 
dvviov)  bei^anthus  p.  195.  Greuz.,  Comania  (Kofiavia)  bei  Xen.  Anab. 
7,  8,  15.;  die  bei  Ptol.  5,  2.  vqrkommenden  Ortschaften  Jayovrä,  Tfaia- 
voTToXig  (s.  oben  S,  145.  PJote  59.),  ^j^Xvdda  .{vgl.  Leake  Jonm.  of  a  tour  in 
Asia  min.  p.  167.)  nni  TlQamyHaaog,  von  denen  wohl  einige  schon  nach 
Phrygien  gehören  mögen;  u.  die  von  Plioius  5,  30,  33.  genannten t  Caie, 
Stabulum ,  Contsium ,  Tegi'um , .  Tiare ,  Sarnaca ,  Lycide ,  Oxyofum, 
Lygdan^um^  von  denen  aber  wenigstens  die  3  letzten  nach  Tenthranien  zn 
gehören  scheinen,  da  sie  Plin.  zwischeft  Halisame^  Parthenium,  Apollonia 
u^d  Pergamum  nennt 

10)  Vgl.  Pococke  IIL  S.  168. 

*)  Nicht  za  verwechsoin  mit  dem  obeo  S.  133.  s^pannteji  jiiera  Germe. 
Noch  jetzt  lie^  hier  elo  sehr  hoher  Hösel,'  ^nannt  Yerma-tapi.  (VergL 
"j^ifindell  Seven  Charches  p.  ^8.) 
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viel  Korkschwamm  (dluv6mo$^^  IKoscdr.  1.  L).  -  ^conrt0$U9  (if 
ir^xof'^i^aoff"):  Seyh  p.  35.  Strab.  IS/p.  587  sq.  PUd.  5«  32» 
44.  bei  Spätem  oft,  Ufoiuopwtfoog :  Zosimüs  J2,  30.  Hierool.  p.  663. 
aneb,  liiarcb  Verwedisehiog  mit  der  gleieb  fotgepdeOy  EltgfAofmesus  t 
Strab.  und  Plin.  ff.  11.  ^^}^  ^d  daber  bei  Stra.bo  1.  1.'  und  p.  6t8.  zvm 
Unterscbiede  vob  jener:  Neu  Procoonesna^  j.Marraora)^^)^.  eine 
bedeutende, -Tai^  den^  Alilesiera  angebaute  Itasel^  mit  einer  gleiebna* 
nigien  8ti^  ^^9  ^n^dlieb  vpn  Dotionis  Peniifsola,  auf  Wefeher  Cyzi* 
^nfs  erbavl  'War^.  beföhmt  dnreh  ibren.trefflicben  weissen  Marmor,  aus 
wekbem  melirere  der  berühmtesten  Bau werice^  des  Alterihums  >  nar 
mentücb  auch  die  ansehsUehsleB  Gebäude- von  Gyanöus,  aufgeführt  wa- 
wn.  (Strab;Kl;  Plin.i.L  u.36,  6,^  Vitruv,  2,«.'6,  6.)— Bfe?^*«^ 
nesus  (jBkuifOf^fjwfgT  SejL  p.  35..bei  Strab.  1. 1.  AltPifoconnesus), 
wahrscbeiidich  ^esefte  Insel^  die  hei  Plin«!.  1.  a.  Stepb.  Byz.  p.  67« 
Btthnir  (AXmvij)  heisst,  d.  i^  das  beut.  Aloni,  sftiwesüick  von  de? 
vorigem,  «gieieh  westlich  neben  der  eben  genannten  Halbinsel  und  Ar» 
tace,  auf  welcher  sich  auch- noch  jetzt  der  gute,  von  Scylax  ihr  znge« 
schriebene  Hafen  findet").  NacbPlin.  hatte  auch  sie  eine. Stadt"). 
— ^  Ofhiussa  (Plin.  5>  32,  44.)  etwas  westlich  von  der  vorigen,  eine 
kleine  Insel,  jetzt  Afzia' genannt,  in'  deren  Namen  wirieicht  den  alten 
wieder  erkennen ^^T).  b)  Im  Aögäischen  Meiere  >  Lff^i/««tfe-(Pliit.  5,  31« 
98! ;  j.  Taoehan  Adassi),  kleine  Inseln  nördL  vbn  Tenedus,  -^  Tenedus 
{^  Tivedosj  'Hom.  II.  1,  38.  452.  11,  625.  und  öfter,  Hecat.  fr: 
138.  Herod.  1,  15U  Thuc.  3,  2.' 7,  57.  Scyl.  p.  35..Polyb.  16,  34. 
27,  6.  Sirab.  13.  p:  604- 2-, p.  124,  6,  p.  27t.  12.  p.  »54.  Liv. 


II)  Diesen  Namen  empfing  ^  nach  Scfiok  Apollon.  2i  iJS»  von  n^oi 
(ein  Hirsdikalb);  weil  auf  ihr  die  HiriMübkibe  gewöhnliffa  ibr#  Jungen  abzu- 
legen fShgitü4  Daher  i(udi  der  andre*  oben  erwähnte  Name.  t 

*  12)  Der  aacbnoeh  einen  driften  Namen  NeurM  er^räbni^^  weicher 
jedeeb- aacii  Steph.  Byz.  p.  67.  viehoehr  de;"  felgendea  zukommt. 

,     i%)  Nach  ibc  lieliat  bekaanllicb  jetzt  die  ganze  Propontis  Meer  von 
Marmorn. 

•14)  Denn  bei  i^trab,  13.  p.  587.  scheint  die  Stadt  Proconlieans  ge^ 
meint  zn  sein;  wes^^-  Groskurdh  Vermutbong^  Aass  au^h  p;  .588«  nach 
noXip  ^xw9a  das  Wort  oiiJ^PVfK^  einzusclialten»  sei,  niötit  iitiwahrschem<» 
Beb  ist.  U^rigen^  ikrt  Strabo,  weua  er  sagt,  PrOconnesus  {iege  zwischen 
Parhim  u.  Priapos ;  er  b^Hte  sagen  sollen :  zwischen  Cyzicos  und  Priapas« 
Vgl.  M0nntr(y\,  3.  S.  532. 

15)  \%VPoeoeke  lU.  S.  468.  .  , 

16)  Stepb.  1. 1;  fährt  för  sein  ffatone  auch  noch  die  Namen  N*ufig 
V.  TlQoj^fowfi  (d.  B.  eben  Proconnesns)  an^ 

17)  VgL  PdcacAc  UI.  S.  167. 
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äl,  16.  44,  38.  Mek  2,  7,  4.  Plin.  5,  31,  äO.Sloph.  Byz.  p.  648.; 
j.  ne<}h  imiiier  Tenedos,  bei  den  Türken  Bogdseha  Adasti),  eine 
ziemlich  grosse,  80  Stad.  im  Umfonge  hakende, (Strab.  1.  I.)  Insel 
an  der  Kü^te  von  Troas  ^^) ,  nördwestL  Yon  Alexanäria ,  mit  einer 
gleichnamigen  ^tischen  Stadt  (noch  j.  l^nedo)*',  2  Häfen  und  eineiii 
Tempel  des  Apollo  Smintheas  -(Strab.  ibid.)..  Sie  hiea^  früher  wc^a 
ihrer  Kalkberge  Leucäpkrys  (Sirab.  ü.  Pfin.  U,  11.  Lycophr/v.  34^. )> 
veränderte  aber  diesen  Namen  später  nacl;  ihrem  zweiten  Stifter,  dem 
thractsf hen  Ftirtten  Teones^^),  dcm.^  sogar  göttliche  VerehrMg  er- 
wies (Cic.  Verr.  3,  19.  vgL  mil-N.  D.  3,  15.)9o),  u.  gelangte  bald  n 
einer  nicht  nnbed^iHenden  Macht,  so  dass  .«och  zn  StraboVZeken 
der' gegenüber  liegende  und  Achaiom  genannle  Küstenstrich  zwischen 
Alexandria  und  Sigeum  Eigeotbiim  der  Tenedier.  war  ^^).  —  l)ie  Ca- 
Iffdnae  (KaXv^i&i  Sit a}>.  13.  p«  604.  Qoint.  Smym*  12,  453.  ]^ 
suth^  a^  fl0m.I1.2,  677.  Tzetz.  ad  Lycojphr.  26.)  w^n  kl^im  InseF- 
chen  zwischen  Tenedos  «nd  Lesbos,  die  ihren  Ifamen  wahcscheinliök 

.  -  18)  Der  Abstand  betrug  nach  Strab.  1.  K  .40  Stad.  ,.q.  wenn  derselbe 
bei  PtiB.  L  1.  za  12%  Mill.  angegeben  ^d,  so  ist  dies^  wahrscheinlich 
nur  ein  Versehen  der 'Abschreiber ;  denn  Chandler  (vgl.  c;  7.  u.  8,  Su  30. 
tt.  31.)  erreichte  von  ihr  ans  in^  1  %  Stunde  Alcfxandriä  Troa^.  Von  Lesbos 
b^rug  £e  Entfernung  (nach  Plin.  5,  31,  39.)  56  Hill.'  ^ 

19)  Sein.Valer.  behdrrsdite.  die  gegenüber  liegende  K^jste  von  Troas 
oad  hatte  seine  Residenz  zu  Colone  (Diod.  5,  83.  Eustath.  ad  Dionyi.  v. 
&J6.  Pau^  Phoc.  c.  13.). 

20)  Der  Name  wüi^e  sonach-  ursprünglich  Tivvov  ^9og  gelautet  ha- 
ben. ÄV^A'/er  jedoch  (Handb.  d.  alten  Geogr.  S.  449.)  trägt  eine  andj-e 
Etymologief  vor,  indem  er  den  Namen  von  rivog,  dürtn^  lang  und  seAmulf 
iind  tdog  herleitet^  so  dass  Samit  dje  Gestalt  der  Insel  bezeichaet  werde, 
auf  wekhe' nch  auch  der  alle  dichterische.  Name  Leucopkrys  (die  skk  wie 
eine  Augenbraua«  lang  hinzielende  faiscl)  beziehe..  Plin. 4.  L  fUiKaoeh  2 
andere  akere  Namen  ail ,  Lymessos  iind  PAotmice.  Letzteren  erhielt  sie 
wahrschetnKch  als  eine  Niederiassinfg  und  Slatioosort  der  aach  deoi  Pootat  ^ 
Eax:  sehilfendea  PhOnieier.  Vecgl.  Mtamert  VU  3.  S.  510.  Nach  Strab. 
L  I.  hie^s  sie  auch  Calydna^  wie  einige  kleine  b^ekhei^  in  ihrer  Nähe 
(s.  umen); 

21)  Vgl.  besooderä  Lud.  de  ffenmer,  Hespabika  Ten^diocum»  Hakk 
1735.  8.  und  über  ihren  jetzigen 'Zustand  und  die  wenigen  Ruiaen,  die  sie 
enthalt,  Pfteocke  III.  S.32f.  Chandler  Ci  7.«.  24  f.  T\mmefert .11.  letlre 
9»  p.  97  ff.  SauveboeufW.  ^.  2fi^.  Dmppen  des  isles  de  TArchipel  p.  489. 
und  Prf^esch  DenUHirdigkeiten  I.  S.  111  ff.  —  Kaiser  Jastinian  iiesi 
in  ihr  ein  grosses  Getreidemagazin  anlegen  .(Procop.  de  aedif.  5,  1.),  u.  im 
Mittelalter  war  sie  einige  Zeit  lang  eingeförehteter  Sitz  van  SeerAtibern. 
Jetzt  wird  sie  besonders  ihres  guten  Mnseatw^ins  wegen  aii%esacfit.  VgL 
PocBcke  m.  S.  33.  Chandler  c.  7.  S.  29:   T^vemier  leMtt  i. 
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Ues  dem  Homer  sa  GiefiiUen  erlueltcii  ^  it^stn  Calydnae  aker  in  ^iwr 
gaiuB  andern  Gegend)  ^dwe^lL  von Cös,  gesuqht  wenleB  müssen*');  «^ 
Xe^ftM«  (17  Jfi^/Jscr  Hom.  II.  »,  \29.  271.  24,  544.  u.  s.  w.  Aesdi. 
Pers;  881.  Find.  fr.  p.  17.  Herod.  1, 15t  £>  9.  31v  n.  Kfter,  Thiio. 
3^.2.  51.  8,  5.  n.  s.  w.    Seyl..  pi.  36.   Streik  i^i.  p.  616  ff.  PtoL 

5,  2;  Melk 2,  7,4.  Plin.  5, 31,  391  Lir.  45,  51.  T«c.  Au.  2,  54. 

6,  2.  m.  A.,  später  nach'ibriBr  ÜMXtfißh^AMityi^ne  geuMint  (iQcsi. 
Rav.  5,  21.  Snid.  h.  v.  Hierock  p.  686.  EstaCli.  mi  Hon.  Ih.  9^ 
129.  n.  ad  Od.  3,  170. 1  daher  noch  j.  Metelino,  MeteUii,  Midilly)''^ 
die  grösste  Jnsel  an  dieser  Kfista,  die  sicfar  längs  des  AdramytCeBischen 
Busens  In  der  Bickkiiig  von  NW.  naeh  SO.  binsträtkt,.  kei  Assm, 
wo  sie  sici  ^  Küste  am  meisten^  nähert ,  von  dieser  nnr  60  Stad. 
(Sträb.'l.  h.f  üHßh  Plin.  1. 1.  7  Mill.)  entfernt  ist,  nod  nach  Strabo 
einen  Umfang  von  1100  Stad.  od..27y9  g.  ^Jtf* ,  nfteh.  Isidor  Jbei  Plin. 
aWr  nm  168  Itfill.  od.  33%  g.  M.  hat.  Sie  wird  in  der  Mitte  dureih 
eine  tiefe' Bucht  äiif  der  tVestseite  (j.  Busen  von JC^oai)  *^)  sdir 
ftcbul,  ist  üheräll  vonBergentdarchsogeü^^O»  aber.dennoebipMcrst 
fruchtbar^  besonders  reich* an  Gebilde,  Oel  nnd  Weip-,  welcher 
bekanntlich  «n  den  gefeiertsten  Sorten  desAlterthuau  gehörte  (AtbeA. 

.  i,  22.  Her.  Ep.^,  34.  3at.  2,  &,  SOL  und  die  unten  b^iMethymsia 
angef.  .Stellen).-  Die  ältesten  Bewohoer  der  Insel  waren  Pelasger  ^)> 


22)*  Man  hält  diese  Calydnae  fai  der  Nähe  von  Tenedos  gewöhnlich 
mit  Unrecht  fär  <JBe  h'eüt.  Kamn<5heitiasehi  (nach  Caatacuz.  hist.  4,,  39. 
T.  in.  p.  282.  ed.  Bbmi.  Mäuria  n.  St.  Andreas  genannt);  denn  dtes^  Uei^, 
nea,  uobewofaatea  lasefn  liegen  nOrdItcii  tob  Tenedos  «nach;  den  Dardanellen 
zu.  Eine  Mcoge  andre  kleine  a.  sonst  unbekannte  Insöln  an  der  Küste  von 
Mjcsien,  theils  in  der  Propontts,  theils  {m  Aegäischen  Meere,  neujit  Plin«.  5, 

aa,  44.'«.  5;  ai,  38. 39.       .        - 

.  23)  Aeltere  Namen  der  lasel  waren  Ista',  Pel^gim  lä^^Mkicaria  (ßfin. 
I.  L,  der  auch  nodi  anderd,  web)  blos  diehteriseke,  BeaeaHMngen  anfilhrtX 
Den  Namen  Issa  kennen  auch  'Sirab.  f.  p.  60*  Diodj  5,  82;  Lycophr^v* 
219:  u.  Bustath.  ad  Hoai.ll.  2i  129.  wd  den  JHamen  i^/e«^  auch  Staab. 
5.  p.  221.  13.  p.  621.. Ein  von  Plmins  übersehener  dichte^Mber  Name  ist 
ifyfafftf  ]>ei  Callisi.  ff .  Jt3i  ans  Steph.  Byx.  -  . 

.  24)  Vgl.  Porocih?  HI.  S*  29.  '  1     *. 

25)^lin.  L  1.  nennt' die  betfondcM  heniorrageiidan  BergspiloieB  Lepe* 
tktpnnu^y  ßrdptnnus,  MacUtus,  .Cr^«n  n..Oh/mfnis^  Der  Olympus  ist  im 
sJ^iUkbsten  Theile  de^  laseLza^sncb»,  und  ihre' hSehste Spitze.  Des  Makiv 
stos  erwOlnt  scholl  A^ch.  Agam.  296.  (s.  jeddch  Bd.  1.  S,  32.).' 

26)  Der  flährer  der  Pelasgec»  die  sie .  auerst  "bevölkert  haben  sollen, 
wird  Xanthns,  ffer  der  loai^r  Macareua  geaannl,  (ni^h , welchen  .die  lasel 
Macaria  hiess,  und  der  aiich  nach^Diod.  5,  80.  bereits  gesohriefaenei-Q»» 
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xtt  den<;n  itrSage  naeh  scho»  2Men8clieiialt]Br  vor  de»  trojan.  Kriegte 
loojer  und  130  J.  a^cb  letzterem.  Aeolier  kamen ,  welche '^die  ersten 
Städte  auf  der  Insel  ^rfindeten*,  und  dieselbe  zim  Haaptatze  der 
Aeolier  in  Kleinasien  machte.  Diese  Sts^e'^^  worden  durch  ihre 
günstige  Lage  an  einem  hafenreichen  Gestade  bald  sehr  mächtig ,  er- 
langten selbst  die  Oberherrschaft  iber  einen  Theil  dct  Küste  des  Fest- 
lasde^f  und  bildeten  alle  arelbststündige^  kleine  Staaten,  <Ke  sich  je- 
doch später  den  Persern  unterwerfen  müssen  (Herod..<,  31.).  Im 
Peloponnes.  Kriege  kam  L'esbes  unteir  die  Herrschaft  d6r  Athenienser 
(Tbnct  3,  8/Diod..  12,  55.),  später  unter  die  des  MitbridiCtes  und 
der  Römer.  Die  Insel  war  das  Vaterland  einer  ganzen  Reihe  der 
geistvollsten  u.  gelehrtesten  Männer  (vgl.  Strab.  13.  p.  ßl7.  n.  nnten 
bei  den  einzelnen  Städten),  wie  denn  überhaupt  ihre  Einwohner  im 
Rufe  feiner  BSduBg;^,  aber  freilich,  auch  grosser  IJnsittUchkeit  stan- 
den,^ daher  *  das  Wort  Xsaßta^eip  zur  Bezeichnung  unnatürlicher 
WöUnst  diente  (Eustath.  ad  Uom^  IL  9,  129.)''»).  Die  Iqsel  hatte 
3  V4>rgebirge:  Argmnum  (A^y^vw:  Ptol-  1.  K)  an  der  Ostieite 
der- Insel,.. dem  Adramylten;  ^Mß.  gerade  gegenüber  ,^  beim  Flecken 
Aegirus;  Sigrhm  (ülyQiovt  Strab.  13.  p.  616.  Steph.  Byz.  p: 
£974  bei  Ptol.a.  1.  doreh  SehrdbhhleT  SlyyQi^^i  j.  Sigri)  diö 
änsaerste  Spitz«  gegen  W.,  niid  Mülia-ifiiq  Malta:'  Strab.  .13.  p;  . 
617.  MaXia:  Th  uc.  3,  4.  6.  .Xf^n.  Hell.  1,  6,  27.  bei  Plol.  1.  1. 
durch  Schreibfehler  Maria ;  .].  Cap  Maria)  am  südlichen  Ende »  dem 
äölischen  yorgb.  €ane  gegenüber^.  70  Stad.  südöstl,  von  Mitylen^^ 
und  560  Stad.  südöstl.  von  Signum.'  Ihre  Siädte  in  der  Richtung 
von  N.  nach  W.  u.  s.w.  waren  ^  Methyrnta  (M^^/^^Pa'  Tbne. 


setze  auf  der  Insel  elnrdhrte).  Seine  Tochter  Methymna.heirathete  des  An* 
Murer  der -eingewanderfen' Aeolier,  Lesbos  (den  jedoch  Stra)^.  .1.  I. 
Graus  nemit,  uini  su  ^ineii  Urenkel  des  Orestes  naeht).  Die  flaupt^dl 
der  bnsel,  leren  Einwohner  ihr  daber  z«  Plintnk  Zeiten  ein  Alter'von  1500 
J.  zoschfieben ,  erfaiek  ihren  Namtui'  von  der  iJXmtmk  Tochte^  des  Maca- 
rens^  MityleDe. 

27)  Ursprünglich  waren  deren  6;  und  zwar  Ausser  ^en  gleich  zu  nei^ 
nenden  fOhfen  noch  ArisbCf  Welches  zu  Berodots  Zeiten  bereits  nicht  mehr 
existirte  (Herpd  1,  151.*  Seyl.p.  36.).    Vgl.  unten ^Note  30.      - 

2:8)  Ueber  die  alteren  VerhaHnisse  der  Insel  vgL  besonders  Sev.  iMc. 
PMiiLesbiacorom  liber.  Berol.  1826.  nebst  der  Redens,  dieser  Schrift  Sa 
d.  Al%.  LiU  Zig.  Apr.  .1837.  Nr.  88.  und  Lander  Beiirflge  zur  Kuhde  der 
Insel  Lesbes.  Hanb.  1*627.  4.,  über  dep  heutigen  Zustand  derselben  aber 
Tom^ori  IL  lettre  9.  p.  81  C  P^cockc  III.  S,  22  ff^  v.  ÄiVj/lier's  Wal^ 
fabrtM  im  Moi^nl.  S.  477  IT. 
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3,  2.  18.  «,  86.  Q.  «f^,  Sc^  1.1.  $lr«k.43.  p  618.  Pub.  M, 
19.  Ptol.  Mda^PÜB.  U.  U.  iiir.  45,  31.  Steph.  Bj%.  p.  m.  Sb 
mßw.  M9^^ii¥uloiM!tionJbfi  Hera4.  1,  23.  151.^  j.  MoÜvo)^) 
üe  «drdliebsl«  imd  ]i»^t  Miljdene  die  wichlagsle  Sudl  der  liseU 
der  Haste  sm^lteten  Asniaiiiod  Pelfmediui  gegeaiber,  die  aber  seil 
ikrer  Plihidenwg  Airok  die  Spartaner  in  Petopoan.  Kriege  Oi.  93,  2« 
(Diod.  13,  70.  Xea.Hell.  1,2, 12.)  eehr  jfMuJLen  war.  Sie  Kalls 
eiiieD  geräamigeti  Hafen  (Xen.  1.'  L)  >  wd  war  Valcrstadt  dee  Ge" 
aeUaitiefareibers  HeUäniena  «und  dei  SSUigen  Arion  (S«rali.  L.l.)^ 
In  ihrer  Ungtgaaiji,  wuchs  .beaanders  i&  trettche  lesbitehe  .WeiA 
(Orid.  A.  A,  1,  97.  Hör.  Bat  2,  8/&0.  Virg.  6(ia.  2,  9».  6elf< 
n,^.)^.'  Miü0m  CA¥TiaQm^')r.  Tbne.  3/48.  22.  8,  23.  De- 
Math, adv.  Arialoer.  p.  476.  Seyi.  Sirah,  Ptöl.  Meka  Pub.  U.  IL) 
awisefaen.ddr  vorigen  änd  dem  Vgh.  Sigriam  an  der  WeatluiatA,«bin6 
nebi  anbedenirmtf  Hifeostadi,,  d^  aber.  .Ton  den-Rchncrn.yeniidbftei 
-wnfde ,  weil  aie  dem  Aiiti#ebaa  geholfen  hatte  (Strahl  13«.  p.  ^18. 
LiY.  49/31.).  ihre  Eiawohiier  .wardfen  nach  Methymna  TeeplaMI 
(Liv.  li  h  Pli*.  Ib  3i^a9.)»).  Ei^e9sn^  (Ef$aa6s  u-  !B^«äo^rThn<v 
3,  18.  a.  8,  23.  lOQ.*  Diod.  14,  94.  27, 29;  ScyL  Strab.  Ptol.  U.  U. 
beiMela  n.  Him*  IL  U.  EroMi;  j.'Ereato,  £rissi>>^>,  an  derselben 
Küate ,  28  Sud.  aiddaü.  von  dem  gena^nlen  V|^. ,  eine  besondem 
alyGebnrtnoat  der.  PhUoeopben  Theopbraat  u.  PhaA]as^(Sürtfb.  1.  k) 
wiehtigei^  aamt  aberunbedentende  Stadt,  in  deren^Hafen  die  Flotte 
des  Thnisybnl  Schiffbrnoh  litt.  In  ihrer  Umgebuilg  wuchs  treffliehe 
Gerste  ond^ein  ganz  vorzüglicher  Wein  (Athen.  3.  p.  111..  Galen« 
da  anlid.  1.  1.  T.  XIV.  p.. 28.  Kühn.)  Pyrrha  (fjllv^^:  Ttac.  3, 
18,  25.  35.  8,  23.  Theophr.  h.  pl.  9,  18,'1<L  Scyl.^Stmk  Ptol.  Met. 

2ÄrVgl.  Aaoei»  UI.  S.  »6  f.  , 

30)  Zwiiehen  Melhyaina  a.  AntiBsa  lag  einst  woU  aneh  j^nes  Jrüki 
<8eyLp^3«i.),  wiche»  nach  Piio.  &,  31,'  39;  dnreh  ein.£rdb^be9  sä  «raiida 
gegangen  war,  aad  dessen  Ehiwohnar  dsm  Herod.  ly  15t»  zOfbIge  naoh 
MethyoiBa  flbergesiedelt  worden,  welcher  Staidt  weait;steos  sa  Stcabo's  M^ 
ton  (13.  p^'öM.)  das  6ebi^  des  eheiMlge»  i^ba  gehbrte. 

31)  DsBseo  Nanmi  lUhrte  sie,  ^eil  sie  .einst  als  laselatadt  der  Hanpl 
insel,  Mhtt^Issa  gebeissen  (s.  Note  23.),  gegenüber  lag.  Brst  spHter 
werde  sie  darck  AasctCzang  von  Laad  tar  HAinsel-  (Streb.  1.  p»  60.  Pün. 
2««»*.91'Ovid.  Met.  16,287.) 

32)F  Pocif^ke  III.  S.  28.  fand  nordOstliefa  voia  Gap  ßigri  bei  Kalos 
Limaeenas  eiae^  kleine  Halbinsel  init  Rafaiea,  nnsCr^i^  die  l^berreste  von 
Aiitissa..  .'     ,       ^  • 

.  33)  PQ€obke  UL  8, 29.  giaabt  Me  Rninen  der  Stadt  in  ehnger  KaW 
ferfraag  von  Eresso  auf  eiaeai  kleinen  Higel  gefündea'zn  haben..  • 
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Ffin^  D.  H.^  €m  lOfieräteB  Winket  jener  tief  in' die  löset  eiäscbileuleii** 
4eft  Biiofat,  folgHch  an  der  schmaüiten  SteOe  darseibeo.,  80  Siad.  yjoik, 
Mitylenb  nAd'  lOOSta'd.  von  darvLandspiUse  Malea  \  naob  Tbeopbr^  )k^ 
pl.  3,  9,  >5.  an  eiiem  naeb  ihr  benannten  Berge.  Die  Stadt  seibat 
war  schon  zu  Strabo's  Zeiten  (vielleicht  dorch  ein  ErdE^n  ?  vergl« 
Ptin*  1. 1.)  von  Meere -yersdiltingen ,  ihre  Vorstadt  aber  n.  ihr  Haüe^ 
eotistirten  noch  zn'  Hinina  Zeiten  unter  dem  altem  Namen'-^*  ^Af£^eto 
(Mtwk^^^  anch  Mvn}jjpij'^'')t  Herod.  1>  27. 16a  S,  13S.  178., 
Hecat.  fr.  161.  Thuc.  3,2.  3.  4.  8^22.u/«tor,  Scyl.j.h  Diod.5;57, 
Appian.Mitbr.0.52.  B.C. 2, 83.  Agathen. 3, 12.  P«aa.B,  SO.  Strabi 
13.p.6i7.  Ptol.MeW  Pli»-  U-B-  Hör. Od,  1,7,  L  aiatäal.40,*68.9 
j.  Metelin)^)  aa  der  Oatküste^  araprangiibfa  ebeiiEadla  auf  einer  Meinen 
Inael  angelegt,  die  äbör  später,  alir  eine  Vei^rdasernng  nötbig  ward^ 
dwroll  einen  Danm  zur  Halbinsel. genaebt  wnrde;  eine  herrlich  ge^ 
baute  Stadt  und  die  grösste  d^  Inael  ttit  2.  Häfen,  eitt«D*gräs6em 
gegen  -N*  und  einem  kleinem,,  dem  eigentücl^en,  i^r^chliessbaren- 
Hriegabafen ,  gegen  9.  (Soyl.  1.  1.  «trabr  p.  617-  ^')  XeniBeU.  Ij 
6,  28i  Diod.  13,  79.).  Sie  lUt  aehr  im  Pelopoon.  Kriege  durch  die 
Athenienser  (Thuc  3, 8.  Diod.  12,  55.  Strbb.  p.  618.);. ward  spSn 
ter  bei  Alexande)rs  EjLpediiäon  nach  Asitn  vom  Memnoh  nach  härtet 
Belag^ung  durch  Sturm  eroliert;  und  auch  ^  Anbängeriii  des*  jAitbri» 
dfftes  Vbn  den  Römern  hart  mitageiommen  (liiv.  Epit.  89.) ,  erboUe 
tick' aber  immer  "sehr'sobnell'  wieder,  Ward  ^sonders  ram  Snmpejua 
begünstigt^),  und  war  unter  den  Brömelvi  eine  freie  Stadt  (Pliii«  L  L 


84)  Nach  Tococke  ebendas.  keisst  der  Landstrick  am  Golf  von  €aloni 
nmqh  immer  Pera.  vDle  alte  Stadt  kg  vermiHkliek  an  der  ßleUe  des  heHlk 
Fleckens  Ajasso.  —  Unweit  Pyitha-  lag  anch  der  voo  Plia.  1.  1.  genaimte 
Flecken  'Jgamfide]  weiter  sfldöstUch  aber,  nach  Ktyleiie  za^  an  eineir  OsU 
Kehern  Bucl|t  der  prtrf^f>r«'{PKff.  ibid.jr,  mistreitig  der  heut.  Hafen  Jero 
oder  Olii>ieae,^bär  mehrem  tfirk.- Fleeken  Namens  Jera;  von  welchem  P6» 
iboeke  Si  82.  sjfticht.  Mtfnnert  VI,  8.  S.  443^.  ist  gewiss«  im  ki^um,  wenn 
er  dieses  Jero  llir  den' Hafen  von  JSressas  halt. 

35)  Bei  HeroJk)t  und  PMains,  finden  sieh  beide  Sckfeibarlen;  dief  tfbri:^ 
gen -SckriÄatelier- schreiben  «tets  ^truA^,  auf  den  Münzen  abef  steht 
regebn^s^  jl/t^rt^i;!^. 

30)  INoch  jelct  btkaMirIlich  eitae  blakende  Sudt,  deren  Name  auf  die 
ganze  Insel  übergetragen  worden  ist.  Vergl.  Ober  sie  ToumefoPt  lettre  9. 
fr  149.*  tSUiocke  UI.  S.  23  ff.  . 

37)  Und  daselbst.  6ro$kurd  Bd.  IL  S:  605. 

38T  Weil  sie-  der  Geburtsort  seines  Lieblin]^  und  Vjßrtratit^  Tkao- 
pkan^.war,  dem  die  MityleafleF  deshalb 'aus  Dankbarkeit'  göttliche  Ehr? 
erwiesen  (Im.  Ann/^,  8.  vgl.  mit  VeNei,  2,  18.). 
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Velki.  %,  f8.).  MariMHMig  ««ch  als  ValerttaJi  4es  IHUmos  ,  des 
Akäas  and  derSa^pbe  (Sirabll.  h)  and  als  ein  liauj^ts  der  sclöiieh 
ftthiste,  kesoBdW^dar.DicBckanst,  so  wie  dareh  die  in  ihr  gehallenet 
IMehterkinpis  (Plat«  Vamp.  e.  43,  Sen:  ad  Hehr,  c  9.  Cic.  ad  Div. 
4v7-)?*;. -T  ^jirgfMuae  (ai  *^g/ti^woa$:  ^Thne/%^  1(M.  XeiK 
Bell.  I,  6,  ^.  Smb.  13.  p/617.  Diod.  13,  d»/PlQl.  Lys.  7.  Cio. 
Off.  1,  24;  84.  Yal.  Max.  3,  8.  Piin. -5,  3t,  ä9:  bei  8tepb.  Bjif. 
f:  fOO.  •^f/'«i'^ot;o«'*^);  j*  JaUibt-laseln)  3  Ueine  Inseln  swisekea 
Mikylene  auf  Lesbos  tnd  dem  äolisthen  Vgb.Cane,'teB  Jener i39 
9tad.  entfeml,  denPesIlande  r\m  Aeelis  aber  gaos  nahe  (Stnib.  M.)» 
so  dass  sie-  ai^cb  bisweilen  mit  iti'diesta  gefecbaejt  wanden  (Thve. 
K  K)^^.  Sie  sM  berähmt  geworden 'dnrehdi^.Seetreffi^,  weiches 
Mer'in  J.  146.  y^  Cbr.  die'Athenitaser  den' Spartanern  lieferten  (Thve. 
Xen;  Die«,  a.  U.)f*).  ;  .         '        . 

5.63.  ILW47A%m 

(ijAvtHai^  Herad.J,  14».  X^n.  Cyr.«,  2,  »1,.  7,  4,  U.  An.  1, 
5,  6.  Strab.  1.  p.tW.  2.  p.  130.  12.  p.  572.  577.^.  öfter,  Ptol.  %, 
2.  I^ns.  Att.  e:  85.  Stefk,  Byz.  p.  428.  PtinV  5,  29,  30/Liv.  37, 
$6.  38^  SIL  Tue.  Aiin.  3,  61.  4,  5»;  Jnstin.  2,  7.  i.  s.  w.)  früher 
Mdeoti^iMfi^ii],  1dctio¥miH^nK.  Il.i,  4Mv1l8;.29L  vgl;  Strab. 
12.  p.*  572./ 13.  p.  825.)  ^>|  dessen  Grencen  naeh  Strabo  IT.  U. 

39)  An  Aqt  Ostküste  lag  auch  zwischen  Mitylene  \iiid  Methynnia  am 
Vergeh*  Argeaiieni  tind.an  der  ^hmälsten  Slelle  der  Insel,  wo  sie  nach 
'Straho  13.  p.  617.  mir  ^0  SUd.  Jbreil  seiajsolf,  der  Flecken  Jeglrus  (J/i- 
y^^Qogi  i$lrab.  ibid.),  den  wir  wahrseheiattch  sehcte  In  He^Ddots  Verzeich- 
aiss  der  AeoKSchen  Siadte.  (1,  149.)  anter  den  Namen  u4fy$^6f9(m  finden. 
{Vgl.  oben  S.  192  f  Note  80.  n.  88«)  lieber  die  Steile  der  aken  Stadt  s. 
PBceckeÜi.  8. 20.  Sonst  Vtfllig  nebekannts  Orte  auf  Lesben  sind  Metaon  n. 
JVoy^  b.ei  Qellanlfus  p.  t55»  u.  95.  V  Tiürae  bei' Tfaeöphr.  h.  pl.  1^6,  13. 

40)  Scepbanu»  üämfieh  n^at  nnr  eine  lasel  j^tgenmtsa^  nnd  leitet 
ihrea  Namen  von  dem  Vorgeb. -Argennam  her.  Aadh  PHfei.  I.  i  sehreibt 
^rgtVia^a  im  Slngnlar. 

41)  Diess  bestimmt  Qrotef^nd  ik  PaulyU  KeaUEneyclop.  Bd.  1.  8. 
722.  im  Art.  Arginusat  zu  schreihea :  „Wahrscheinlich  steht  bei  Herod. 
149.' {toll  heiSft^  1, 149^1  für  den  Nameb  dieser,  manchnml  zum  Pesthmde 
geredmeteb^  Inseln  (tgt.Thae.  8f  101 .)  DllschKeh  Atytqh^^aot.^  Wir  habAi 

'S<»  eben  e^  andre-VermatliBiig  hierüber  aafjjestelK. 

42)  Zu  den  Mysischen  Inseln  geborten  endlieh  **anch  noch  die  schon 
oben  8*  115-fk  erWähniett  Insehi  des  Adramyttenischen  Meeriraseas  Heca- 
Ufni^^i  n*  Pordtkelene,      •     ,        . 

43)  Bei  Homer,  der  den  Namen  Lydien,  Lydier  noch  gai'  nicht  kennt, 
heisst  (II.  2t  8f  5.  »,  43.  19«  43t.)  4as  imi  den  Tmoks  ber  wohneiide  Volk 
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Bebweic  %n  hesüwuatm  %mi  (f.  üe  Proic^  SmuUm  «nd  der  nilrdUcItef* 
Theil  voa  'SigkU) ,  grellste  im  römisehea  Zeitidter.  gegen  ü*  a«  J)ly- 
sieb,  von  welchem  es  an  der^KiUte  der  FL  Hermb.,  wtil^^MOh 
dem  Innern  zu  aher  eure  nöi^dUeh  Tom.  üermitt  hinstreiehende  Bet^ 
heUe  des  Temn^  trenntd  f  gegen,  0.  an^Pbrygienv.,  geg^  &.'mi^ 
riaiy  von  .welchen  beiden  Landsqfiafttn  es  das  GehVMesogis  lüHlUk 
▼am  Mäanderund  das  in  Jie  See  suslaujend^  GM).  Mycate  sehk^ 
gegen  W«  an  das*  Agäisobe  .Mear  (vgl.  PUn.  5/ 29>  20.).  Dissw 
^Giienten  nach  >ein>g  die^Ansdehnfing  von  S.  na6h  N.  im  0urdi<* 
schnitt  15  g.  M .  «'die  yon  W.  i^ach  O.  an  der  breitesten  SieQe,  d^  h. 
im  Norden )  jgogen  30,  an  der  ssbmälsten^.oi/b.^  im  Sfiden^^nnr 
gegen  15  g.  M.,  der  gsMe  FUshernnhaU  t\w%  3ttO  DM.  Fpüher 
aber,  iind^  namentlich  im'persisid^  ZeiUll^rJbatle  Lydien<eine 
grössere  Ausdehnang  gehabt-,*  indem  es  östlich  bis  an  deA*Ii}«eo, 
südlich  vielleicht  bis  an  den  Mäander  gereiphC^)/  nnd  also  einen  be- 
deutenden Theil  des  sf^tem  Phrygtens  nnd  einen  kleinen  Stridh  von 
Canon  mi^  it  stt^h  begriffen  hatte.  S$ie  w^stlicfae  Kiisie  hatten  gröss- 
ftentheib  Griechen  (tonier)  ione,  die  hif r  mehtem  hlnhf  nde  SeesUidte 
gegründet  hatten,  weshalb  4meh  dieser  gampeKAstefistrich  v<m  der 
Mfiodaq^.  des  Bemins  his  2n  der  d^s  Maander^in  etiler  jUsdebnung 
von  800  §tad,**i  /owia  <i  ^*>Wa:  Bcrod.  1,  142.  Xeir.  Cjw.A  *, 
10.  8,  6,  7.  An/l,  l,  6,  Strafe.  I4.  in,  Van:o  L,  L,  4,3..Iif. 
37,  56.  Melfi^  1^  2.  17.  2,  7.  Plin.  5>  29.  31.  u.  s.  w.)  hicss,  wd- 

ppch  M^QVig;  Berodot  aber  1,  7.  sagt>  dasa  das  Volk,  wetcbos  einst 
Jtfißoiv  geheis^en  luhe,  spitter  nach  einem .  K.i5ni|  Lydas  Mvdiog  geniMmt 
worden  sei;  oligleii^  Apdere  .einen  Untersebied  zwisdien  beiden  Volker-^ 
Schäften  pacbtefi  (v^rgl«  Surab.  i!^  ]f.  57!^).  Per  NMaß-Maeonia  ab^c  e^ 
hielt  jaieh.  auch  in  jspäiera  Zeiten  noch  io  dem  Landstriche  fun  obem  Laufe 
4er  Hermus,  u,  PtoL  5,  2.  tdhrt  daher  Maeonia  noch-als^  eipe  eigne 'kleine 
Provinz  (Lydiens)  an.  Auch  Plin»  5,  29,  80.  ei^sSml  npch  lü^MMamä  aljs 
Bewohner  eines  Landstrichs  ^swisehen  PhUadeiphia  pnd  Tralles,  also  sfidl. 
vodi  Tmoliis,  p.-.bei  Hierocl,  p.  670*  a.  in^  deii  KiKhdnnotiz^  kommt  Imt 
selbst  ein  Städtchen  J/afo;t|Vi  vor,  welches  HamUtonRtßearfih^lUf^iZ^f. 
k  d^m  zepstörten  Flecken  Megn^  5  epgf/M.  ^^eML  von  Sapdal,  wiederger 
fnnden  au  haben  glaubt,      ^  .      .         -  r 

44)  Weshalb  auch  Manche  einige  der  ninUifhatan  Stidte  Gariebs, 
wie  Aroqiatm  Tralles,  Nysa,  Magaesi#  ad/MaOMdnim  n.  s.  w»  noch  aa 
Lydiea  rechnen,  u.  St^abo  12«  p*  ^77.  den  JMiandor  als  Creass  msebte 
JLydien  u.  Caiien  sÄlfilhrt,  .     • .    ; 

411^  Nä^iüeh  ip  einer  geraden  Durchsrhrtiirdiaift  Oie  Fahrt  ISiigs  4ar 
sehr  bachtenreichen  Küste  aber  betrag  etwa  3430  Stad.«  wov<vi  anf 'dia 
Knllemong  swisehen  Ephesus  md  Smyran»^  die  in.  gerader  Linie  .nur  320 
tH«d.  bAftrügt,  fa^t  2200  kompDoa*  (Sti^/ 1 4.  f.  $»24 
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4fkcBt  fiane  jirfooh  eben  60  weiMg^  aU  der  voii  ^4M»Es  md  Boru, 
/^Jie  heseadere  Provinz  KteinMieas  ke^cbiuU.         .         ' 

Lyditn  war,  abglei«h  grögs^eiMh^iU ,  wenigstess;!^^.  u.  W,« 
von  GebirfM  durcbzogeu,  eia&iicbtbares  Land  (Xea.  Cyr.  6,, 3, 
210»  da  auc^  die  Berge  niciu  uuangebaMt  wäreo ,  «od  hatte  eki  ge* 
jfttsaigtes  aiid^sudt«  KUma,  ward  aber  iifters  vw  Erdbeben  heioii^ 
geao^hi  (Strab.  1.  f.  58,)«  Die  wiobtig;stea  Produkte  waren  em  Vor- 
'  zügUcfa  guter  Weyi  u^d  Safi*an  (aitf  dem-Tmolas),  aack  etivas  Gold 
(ÜB  ,Tmolo8  und  in  Flass^  JPaetolos)^«^).  (Vgl.  oben  §.  58.)  Besoi^ 
^dens  gesegnet  aber  w^  daa  berrliohe  ^Lifteoland  loniena  (Hert d.  1, 
142.  Fans.  7,  5.>,  nä^stdeiKi'  aber^aucb  die  Gefilde  jom  Sardes  und 
jimCaysler  (Her^d,  2,  ip.  Ärab;  13.  4^,  G26,  629,  15-  p.  ßJfl,  A»- 
ma«  ap.  WtaÜ).  ad  Piofya«  v;  772.)*  Man  obUracbl^d  darin  rneÜ- 
reve  .grosse  Thälar  oder  Gefilde,  .namlieh  1)  daa  Cäbütnische  iw^Ktk-- 
ßmro¥  p^i^r:  Sti^.  i3.p«  629.  ,£ustatb.  ad.Dlenya.  r.  837. 
CüUmd  agrij  Plin.  33,  7,  37.),  oder  das^  firuchtbare^  mid  g«t  ajage» 
^«ie  Tbal  zwischen  den  Tmotus  und  JMlessQgia,  welches  von  den 
Cilbianam  bewohnt  wurde»  die;  PUn.  5^  29,  31.  in  dti^. Oberen  und 
linieren  (CUbwd  9uperiOpe4  ei  inferior  et)  Jb^y  ^  ihs  C^^tnscKß 
^«o  läavQVQiMVov  n^diw :  Strab.  L  i.  %q  KtntefQit^  ntHov  r  Strab* 
13.  p.  620.  9.  p.  440.  fö,  4^.^91..  EnaUih^  U  L),  welche»  w€sllk|i 
an  das  varigj^  gjrenat^,  sich  zu  beiden  Seil^^  des  Fl.  Cayste.r  bis 
JBphesns  ansbreilete^und  ebenMs  überaus  fruchtbar  war  (Strab. ). 
1.  n*  9.  p.  448.)*')  5  idiS  fiyrci^ckc  (tq  'JTpjwViov  haiiov:  Slrab. 
13.  p.  62^i  Campus  Hyr^^^i  V^^  ^7$  38.),  oder  daB.nördlTcb  ne- 
ben , dem  vorigen. gelegene,  nur  durch  e^nen  sefamalen  Bergrücken 
davon  getrennte  und  vom  Heraus  durcbströmte^^)  Thal  zwi^^ben 


46)  Die  NäebHebte»  der  ältesten  Schriftstener'yeii  d<^iu  grossen  GoM^. 
Mtbtinutte'  des  LaDdns,  tau  de«  man  die  SehAae  -des  Gvömu  borleitet«, 
.sjitd  jedeniills  abeitneben;  da  in  »p^terer  Keil  der  Pactolaa.g3n*'beinefi 
Goldsand  mehr  ml  meh  -fubrle)  und  dio^  Ausbeute  dea  Goldgruben  des  Tmo- 
bis  kanm  noch  die  Betriebskosten  deckte.  (S^trab.  13.  p.  591.) 

47)  Ziribm  gehörtlß  die  Mische  ffleseßomen  (tt.  2^  461.  l^o/w  ip 
Xitf4e9Pi  X^cevtniav  ifiq>l-^ied^üt.  Vgl.  $•  ilS.  Nmo  77.,K  t^  iluiö^tQm* 
mdiop  bei  Xen.'  Anab.-i,  2,  11.  aber  gehört  hierher  gar  niebt,  seadem 
naek  Pisidient  nad  soUle  weki  nebliger .  Ä^'ar(>e^'  ^  XavatfQi>  it^diav 
iKäma.  Vgl.  an^^.  70.  -    ,  .     ,, 

48)  Daher,  besondert  insein^  jvestlicbem  Tbeilen,  aücb'^()/H0(/  7^«- 
Üov  (Strab.  19.  p^  62{|.  15.  p.  6ai.),  so  wie  aai  Sardes  lier  lla^uxpop 
nSiov  (id.  13.  p.  626»)  genannt.  Jm  ihn  gebtkie  unatreitig  aöcb  daa.blof 
Jiel  Strab.  \3.:^  626-  (wo  gewahnlicb  feUeiiaft  Ä^t poi/  edirt  wird)  und . 
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dem  Tmolhs  niia'  Sipyliisv  w<|lc1i)ss  seinen  Nitmen'  daniroii  erhalten 
hatte,  dass  von  den  Persern  HjrrcaiHef  hierher  rerpflantt  worden 
waren  (Strab'.  l/I.)/  nnter  denen  aber  späterhin  auefa  Macedoniar 
wohnteti  (Tac;  Ann;  2,  47.  gut  Macedones  Hyrami'Voe^ntur  ^  Plin. 

6,  2d,  iU  Maiedones  H^ani  ctygnöminati)^^)}  n.  das  vertmnnfe 
Gefilde  (17  KaraiCinavfi^^i}'^  Strab.  12.  p.579.  18.  p.  626.  628.  14. 
p.  637.)  der  nordöstlichste',  nördlich  ad  Mysien,  östlich  an  P^tygi^ 
grenzende  Theil  Lydiens ,-  welches  dir  'Hermna  in  seinem  ersteh 
Lanfe  dorchfli^sst,  und  das  südlich  Vs^ Philadelphia  reichte,  theils 
von  Lydiem,  theils  Von  Mysierii  >  bewohnt  (id.- p.  579.),  weshalb 
auch  Strabo  ibid.-n.'^p'.  628.  mcH  weiss,  6b  er 'es  zn  Lydien  öder 
Mysien  recbntKn  soll.  Dtt  Wknisel/en  Eintheili^ig  in  ProrinKen  *ni(di 
gehörte  der  ^rössei^e  südliche  SuScb'  strbydien,  der  kleinei^.n^M* 
liehe  4ib6r  (unter  den  Naomi  Mäonien)  su-Phrygien.  Die  ganse  Gth 
geitd  kündigte  sich  dui^  ihren  verbratinten'  Boden,  ihre  asehenartige 
Brde,  dnrc^  eine  Menge  Erdrisse,  dnrch  3  Krater  erlpscb^er  Vulkane 
n.'  s.  w.  als  'eine  durch  onterihdisches  Fener  verwöstete  an ,  tmg 
aber  9  wie.valkaniscber  Boden  gewöhnliob^  treffliehen  Wein  fid.  p. 
^28.  637.).  Obgleich  wobl  im  Ganzen  weniger  bewjbbnt*,  entbiek 
sie.docb  einige 'kleine  Städ.te ,  lind  die  Heers trasse  Ton  ^idlf  nacb 
Philadelphia  führte  mitten  dnreh  sie  hindircb. 

Gebirge  und  Vorgebirge.  1)  Das  Hauptgeb;  ist  der  zum 
Taurussy^m  gehörende  M:  Mes^gisiMerroj^i^r^irikh,  14.  p.  637. 
648.)  0(|.  Mtssdgif  (Meamy^lß:  l^b.  l4.'p.  636.  Stepb.  jy«.  p. 
62.  vielleicht  der  Misetü  {jdioijtec)  des  Ptol.  5,  2.  [unter  58«  4ff  Im. 
38«  40^  Br.];  j.  Mnsatag),  d^r  sieb  von  CeknS  bis  Mycale  (Strab. 
13.  p.  629.  14.  p.  686.)  nördlich  nehmen  dem  Mllander  hinzieht ,  das 
Land  auf  der  Sud-  und  Ostseite  begrenzt,  und  einen  guten  Wem  er- 
iMgi  (iStrab.  14..  p.  637.  6&0.).  Sein  ;w^stUcb«t^>  ziemlich  steiler 
TheH  fuhrt  den  Naüen  ^*Mycaie  (J^n^if]  t  H  b  n.  lU  2,  860.  ilerod. 
1,  148..  7,  80.  Thüc.  1,  14.  89.  8,  79.  Diod.  11,  34-  Paus.  5,  7. 

7,  4.  Strab.  13.  p*  621.  629.  14.  p.  686  f/  Ptol.  5,  2. 5  j..  Samsum) 
läuft  als  Vorgeb./(das  auch  Trog^liumj  TQmyvXiov  (^xpa--'  PCoL 
5,2.  7>o>//W:  St^ab.  .14.  f.  636.,  j.  Cap  S.  Marie  beisst)''^), 

p.  629.  vprkommettde  Xv^ov  nMo¥.  oberbafb  Sardes.  VieHeMi  ist  «b 
identisch  mit  dem  KaOTwXov  mdlov  bei  Xen.  Ao.  1,  1,2*  I,  9|  7*-n.  AelL 

I,  4,  3.,  dessen  Lage  nicKt  naher  ^  ehaitl^  ist 

'  '  49)  Vgl.  adcb  die  Maced&nts  Caiumf  in  Lydten  b^iPfiD.*6,'29,  39. 

II.  Oben  S.  124.'  N«le  96.  die  Mäcedqmer  in  Myirfen. 

'    *    dO)  Vor  ibm  lagen*  tfii  !nsutae  TrogiHae^  Psikm,  Argranoa  n.  San- 
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der  lD«^r  SawMT  gegentlber  ia'.s  Meer  kioai» ;  nnd  liSdet  mit  dem 
gegeafiberKegeiHieii  Vörgeb»  Posidium  aaf  8amos  eine  aar  7  Stod. 
breite  Meereoge  (Strtb.  14.  p.  «W  f  630.)  {Sees^^Macbt  im  Perser- 
kriege im  ii  479.  y  wo  Le<rlycbide$  md  X^nt^ippda  «imen'^g^SDceiideR 
Sieg  dtyoutnfgetf.  Hevod.  9,  9»  sqq.]  Ein  paar  andere  kleine  Ne^ 
benzl^etge  desatibea  >nireit  iee  Pn^es  (IhtntVfi^t  Sirab.  14.  p. 
647.)  aiMi«  TOfli  XJajrstru»-  im  Geb^e  von  fSpbeaaa ,  mit  deA  XJneQeB 
de»  Letbäas^^),  oad  der  mit  diesem  zasanlmenbKiigende  Tkoraat 
(ß^i^afs  Sirab.  ibid.)  bei  Magnesid  am  BbUtader;  ferner'd^r  Cort^' 
$m9  (koQ^aißrX^n.  Helh  .1,  2,7.  "Paus.  .%  24.'Dlod.  14,  W.) 
40'Stard:  von  Sphesus  in  der  Gegend. T^^xer«  (Strafe.  14^  p.  6t4« 
64iBL.  Arten;  8,  16,  p.  361.)**^).  t)  Tfkolus  {TfitiXogrHo».  IL 
2,  .373.  Aeseb«  Pers.  M.  Herod.  1,  84.  93.  5,  101.  «trab.  13.  p. 
635.  m*  Bionys.  ▼.  83L  Piln.  5,29;  SO.  31.  7,  4«, 49.  Vitg.  6e. 
2)97.  viel  Ovifi*  Met.  6j  15.  Thn^lui,  welches  naeli  I4i«.  5, 99>  M« 
Mittlere  Form  des  Namcms^war;  jv-Bozdagh-,  ßöstag^  d«  i.^FVenn 
dtnb^ferg),  ein^ncrilweatl»  Haiiptisw^g  dea  Meisegis,  mt  den-Qaeilea 
des  Garf«tras**),  Hermjtts  (S^bvl2.  p.  tt54.)ii.  Paetolua  (id.  p.63!k) 
der,  reiA  an  gatM  Wein  (Strab/l4.  p.  637.  Plin.  5,  29,  36.  Vnr^. 
6e.  2)  07.),  S^rbn  und^  Zink  (^b'.43.  p.  616.)'^  Vordem  aaoh 
an  Gold  (Stral^,%  13,  p.  59i-)9  dareb  das  ganze  Innere  des  Landes 
streicbt,  npd  (unter  diesem  JSamen)  mit  seiber  Nordostspitze  bei  l^ari*. 
des  eiidigt  ^^).  Von  hier  läuft  eiijL  durch  Erdbeben  zertrümmerter 
(SUaV.  1.  p«  58.  13«  ;p.  Jl790  Zweig  deaselben  unter  dirai  tarnen 
Sip^  illnvXo^i  Hom.  |L  24, 615.  Strs^b.  H.  II.  u.  p.  571.  621. 
Paus.  2,  22.  7,  24. ;  j.  Sipuli-dag)  mit  Metallgruberr  (Stirab.  t4.'  p. 
680.)  in  nordwestl.  Richtung  längs  des  Hermus  pach  Magnesia  bin  ^^^)« 


dalion  (Plin.  5t  $U  37.).  .Strabo  1.  I.  neont  nttr  eine  Insel  Namens  TjpoH 
yiklovy  ttostreitig  dieselbe,  die  Act.  Ap.  29,  1&.  T^fvlli^y  beisat« 

'51)  Poeocke  HL  S.  80.  hält  diesen  6ebfr|^zng  ftlr  dea  Santo«  gegen- 
aber  gelegenen' Berg  ^apsop,  d*  b.  den  Mycale  selbst         ' 

'  M) Ueber  die  Orthographie  des  Namens  verg(.  S^kmid.  ad  X^a.  1.  L 
u.  TMckuek.  ad  Strab.  10.  p.  486.  T.  iV.  p.  8«        ' 

53)  Der  auf  den  zümT|Bplas  gebOrfgea  C^biaai^ehen  Rnben  entsprang 
(s.  «ntenS.  175.).  .  .    '  '  ^  ^ 

54)  Auf  sebier  bOehkeA  Spitze  hatten  die  Perser  eine  mannerae 
Wdhe  erbam,  ?on  welcher  ans  maq  die  ganae  nmltegende  Sagend  Ober* 
sehen  konnte  (Streb.  13.  p.  0250*'-  (^eber  seine  jetzige  BesehafihnbeH  vgl. 
niter  Andern  v.  MwMer's  WaUMiilea  im  Mofgent.  S.  512.  519. 

54b)  lieber  seine^Jetzige  Erscheinung  vergl.  v,  Riekttf$  WaHfUirten 
im  Moigenk  S.  505.'  ^    ' 
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ein  anderer  ab«r  Nameiu  Minws  {Mifkmst  H.^m.  Od«  3,  172.  Tbae. 
H,34.  PaosV^  1*  7,  4-  Strab.  14.  p.  613.  64&.  Plis.  5,2d,4l. 
i^vmian.  31,  42.;.neob  j.  Mupais)  der  wieder  4es  Gallm%9  {raXh/)" 
^4Q^"t  StFab.  14.  p.  642.)  ^&),  alu^siidlicbea  Nebeozweig^nördh  vom 
ptfstrus,  zwiaefaen  diesen  udd  Colophoo»  Dach-deio  Simu»  Epiiesüia 
.Uosendet ^^)./  als,  ein  hols'r  imd  wü^eicbe^  Gebirge  ^Strab.  1.  K) 
gerade  w^sUieb  oacb  der  See  berübec/i¥o  er  die  ijlalbftii^l  sMwestf» 
voaSisyraa^^  lUid  lo  der  Riebtoog  vo|^  S.  na^  IS^.  folgende  3  Vor- 
g0)>irge  4>]Udet:  a)  Cw^j/oeum  (Rlin.  5;  2S)^  31.  Km^im^Q:  ikom. 
HfBD.  1^  39L  Be^^.  fr^^t6.  Ajteniid,  ap,  Strab.  14.  p.  644.  ^ad 
Steph^  Bya.  p.  408.  Co^cwns  Liv.  37, 12.") 5  j.  Koraka  od.  Kur* 
kp)  ap  d€r.  Siid»pifte  der  U^ilbiBsel^  dem  Vgeb,  MyoODesvs  gegei- 
über.  Kine  Höhb  demselben  <Pa(U9.  10,  12,  4.)  war  der  GeburUort 
der  Eryll^^äi^chca  Sibyjle  H^rcfpWJie«»).  *)  Argenmim  di^y^ptto^} 
Artenid.  ap.  Strai^^  13.  p.  644.  Pu^l  5,  ^«  f  bei  Thiie.  ft,  »4*  'Aq- 
f4^oit^  '}'  Cap  BlUDc),  die  SüdweaUpitoo;der  Ealbiasel  unterhalb 
der  Städte Caaisias  (dea  beat.  'Ta^besme), .  der  lasel  Cbiea  f^egesfiber, 
und  nur  iurcii  eine  60  Stad.  breite  Heere»ge  davon  getreiinl.  c)  i#0* 
las»€  (MiXmtpa:  Strab.  14.  p.  649.^  j.  Kara  Bnrnn)»  die  nordweal^ 
liebe  Spitze  der  fibübiosel,  d>erhalb  djbr  Sudl  XHeleM «»).    Nöeh  iai 

55)  Nach  Chdndlcr(c.  31.  S.  145.  u,  c.  77-  S.  366.)  und  JrundeU 
Visit' of'the  seven  churches  p.  24.  jetzt  Alenian  ^oder  Alymao,  ein  unge- 
mein hohes,  rauhes  und  steiles  Gehji;ge.  * 

56)  Zn  Ibm  muaa  aneb  der  bei  Tzetz.  ad  Lycophp.'v.  4E24.  enrahato 
Kh^yict^OQ  geh(hrt  habeii,  auf  welchem  der  bei  €ol(^>bon  sich. nUndende 
Halea^  entspringt« 

57)  D^ren  7  Mill.  breiten  Hals.  Alexander  d.  Gr.  zu  durchstechen  be* 
fahlf-  um  die  Meei*busen  von  Smyrna  und  Ephesos  in  unmittelbare  Verbin- 
dung zu  bringen.  (Plin.  5,  29,  31.) 

58)  Livius  nemu  es  hier  T^ionuri  pram.j  wahrend  Andere  (Thae»  8« 
33.  Agathem.  1,  4.)  es  zum  Gebiet  vpn  Erythrä  rechnen.  .  '      ^ 

«  59)  Seine  Umwohner,  die  JSCoi^uxmoi  (Epberi  fr,  36.*  aus  Said.  Strab. 
14.  p.  644.  Eustath.  ad  Dionys,  k855.)»  w^rön  früher  als  kflhne  und  ver* 
acUagene  Seerlüber  ber0€htigt.  Von  ihren  Httfen  »^  liaten  S»  185.  -Uebri- 
gens  ist  dieses  Vorgeb.  und 'diese  Hole  nicht  mit  der  gleicbnamigen  in  Cili^ 
cien  an  verweehsela. . .^nf  den  Karten  von  Lfieke  n^  Xrii$e  erscheint  auch 
ein  sich  von  dem  Vorgeb*  nach  Smyrna  hinaufziehendes  Geh«  Corax^  wel- 
ches ich  nii^^nds  erwähnt  finde,r'und  euch  Cka^ier  gedfnkit  mehrmals 
(e.  23.  S.  117.  119.  n.  €..24^,S..  127.)  eines  Berges  Corax  jcwischen  Kry- 
Ibrl.iiad  Smyrna,  dessen  2  weisse,  begfelfbnaige  Spitzen  jetzt  die.Brüder 
heissen.. .  Der  Bei^  Coraeiu4  oder  Ccfadum  des  Sta*abo  (s.  Note  62*)  ist 
sSdJieher  za  suchen.  .  .      \       , 

'      60)  Plin.  5,  29«  31.  scheint  dasselbe  Vorgeb.  mildem  Namen  C^r^ 
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ein  ftuftes  Vgeb.  LjdiensX^Ht.  loni^n^)  £tt  erwKbMn ,  5sd.  ro^  C«* 
ryceum ,  der  kleinen  Insel  jispk  (f.  Karabascb)  iiii  MB.  ^on  Epbesas 
gegenüber,  \N^ineM  ^Myonnem»  (MvwvijCifs^  Thnc;  3^  42.*'StnA. 
14.  p.e43.Sleph\  Byz.  p.  477.  Liv-  87,  27.  30.;  j.  UyysileboB- 
nos)«^)  inU  einem  gleiehoaibigeii  Orte,  wesü.  von  Lebe^us , ' bej 
wdebem  die  Htfaneir  die  bekannte  Seestblaoblgege»  AWtleekn$  ge- 
wanben  (Lir.  ?7,  87  sqq.)  ••>* 

Me erb n seil:  JEfimtidii^'s.  SmfmiVBUs  Sittm  ("E^/ieiocmk^ 
yroffr  Herod,  vit.  Hom.  c.  t.  SfiVj^mimy  uoXnoer  Strab;  14.  p* 
645  iq.  Zfiv^atiMs  «.-»  Siepk*  Bf*.  p.-612.  Smymmm  S.t  Mfela^ 
1,  17 j  3.^«)(  j.  Golf  von  Snyma),  in  wefeii^n  der  Hemos  sieh  er- 
go$s,  and  ian  welehem^  Smyrna  4ag.  Den  Üingang  ^  diesen  an ,309 
Sud.  liefen  nnd  in  einen  grossen  imwefen  and  eittan  klmeo  infteren 
serfilUenden  iQäsea  bSdeie  anf  dei*  Westseite,  das  Vgh.  Metäna  ^  auf 
dar  Ostseite  eine  Jiandspttze  bei  Phoeia'»  in:ihni  negen  niebreni  In« 
sein,  naihehlKöh  Drymää  (j.  Kioslin) <^)r .    ! 

F I  i  s  s  6 : 1)  der  niMliebe  firenzflosa'flefiniiis  (s»  oBen  S.  191.) 


naeum  zn  bezeichnen,  aach  der  Stadt  Coryna  benaont.^  CebrigeDs  wanfea 
an  ihm  riefe  Aßihlsteine  gebrochen  (Sträb.  I.  !.*)         '    " 

61)  D.  b.  der  bebe  Berg.  Vmt^X.Ckanmr^.  29.  S.  142.  Aacb  eia 
Dorf  daran  beisstBo.cbim«ier.Hyp^le.  *      < 

62)  Einzelne  hier  nnd  da  erwähiite  Bergspitzen  tiydiens  waren:  der 
Stlmissus  (Sokfuaaoi:  Paus.  7^  5.  ätrab;  14.  p.  4U0.>  bei  Epbesus,  auf 
welcbem  der  Sage  nach  LatOna  von  de«  Kareten  verborgen  geb«(teR  warde ; 
der  Fion\mlwi  Paas.  I.  r.  Püni  5,  29^  ai.  bei  StfaV  14.  p.  633.  wohl 
fehlerhaft  J7(KQii/),  an  dessen  Passe  Ephesas  kig^  der  Coraems  (ro  Ko()u»- 
9U0V  opo^t  Strab.  14.- p.  64^.)  zwischen  Gelophon  und  LebedAs';  der  Ma- 
Miusüi  (Pitt.  1. 1.),  an  destefe, Abbang '^oiyrtia  erbaai  war, 'und  etwa^  nOrdl. 
von  dieser  Säidt  d^  Ptigtn  (Ilayoi :  ^9.\A,  I.  l,)wt  einer  tapeSe  der  Ne- 
nesis  nad  einer- reichen  Quelle;  (den  ifiiiiti7fa9i  Researches  I.  p.  63  II  als 
einen  hOcfasC.'merkwtlrdig  gestaheten  $00 — '6M  F.  hohen  abgestc^mpften 
Kegel  bescbeibt);  nad"  der  Term&k's  (PHn.  I.  M^der  vom  Posse  des  (kym* 
pns  ansgehL  nnd  darch  den  Draco  (ibid.)  mit  dem  Tmolas  zusammenbSiigtj 

)53)  Die  Griiiehen  verstaiade«  nnler  Smymaiiui  S.  eiganllieh  nnr  den 
Östlichsten  Tbeil  des  Pisens  bat  der  Stadt  Auyraä«  Nach  Hecawfr.  213« 
ans  Steph.  Byz.  hiess  er  nach  dein  iil  ihn  fallenden  Meies  aach  MtXifftoiJ 
uokndg.  •;  •  ' 

64)  Den  Golf  hei'  El^besos  (j;  MB.  von  Soala^  Nova),  ein^n  mehr  bi^et-* 
ten,  4ÜS  tiefen,  und  weit-äosgedehnten  Basen  ^HdJieh  vom  VoNgen,  ifer  im 
N.  beim  Vorgeb.  Coryceuai  beginnt  und  im  S.  mit  d'em  Vorgeb.  Trogyliom 
der  In^el  Samos  gegeatb^  o*dlgt^  ftbren  £e  Ahen  nicbt  besonders  auf. 
In  ibm-lag  did  Ibsel  Jl9pi»-(A9nig^  aach  ^^i^pfjadg  genaantx  Strab.  14^ 
p.  643.;).  Karabaiab)»»  ^  .  '  / 
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niitfolg4BiideaNebepfltiMen<  auf  d#m  reeWn  jUfer»  ä):Hifihts{ilom, 
%  20,  392.  Htrofl.  1,.  80.  Slmb.  1  .  p.  554.  Plin.  6,  29,  U:}, 
aAoh  PhrygiU9  {^fvytosi  Strajl^  13«.  p.  6^.  Api^ft«  Sfr.  e«  30.  l^v. 
37,  370  genaiinl**),  (j.  ftnCDtaebai?)  ^*)vd'er  ii^  südiiireflAii^lMSiii  Lanfb 
^i  der  St.#U]rroaiiiaiT(|rbei  uad.  dem  Sipylas  nod  Maf^nesia :iio)'d58tL 
gegenäber  ui  das  Qermas.flos».  b)  Lyout  (PUa.  5,  29|  31.)  ;  der  b« 
Thyatira,  also  nordwestlicher/  ^trömte,^mid  sieh  wahj^scbeiiilioh  niebi 
npo^ltjKlbäT in  deo  Heraiu%,  aondern^ia  dea.flyUufi  ergosa«^.  Auf 
dem  JinUn  Vfer:  c)  Cogwrm  (Pilo.  5,  t9»  SO'Of  v^l^^^i^^^^üdästl. 
VDO  Phikdalphia  entspriagc^  dann  ii|  niDcdwesil.  BJchluiig  aii  -den 
^Maiiien  dieser  Sudt  varbeiflieast  ond  126  SlAdi  V4)n  ihr  ia*  deo  fketr 
|aus  falH.  <OJBactoAa  (XTawioloc'  Her  od.  5,  101.  Xßih.  €yp.  6, 
3,  11^7,  3,  4.  Ages.  1^  3Q..])*w]ra*/v.  831.  Strab/l2..  p-  654. 
891,,  625  9^.  Virg.  Aen.  10,  142.  Pli».  5,  29,  30.;  j.  Sarabat)««), 
ca»  Jüduie«  FKisacbeii,  daa  mif  dem.  Tmoloa  eaitlprittgt,  bei  Skrdes 
vorbeifliesst,  aihi  nachjLurzem  nordwQstl.  Laufe  30  Sud.  HbrdL  voa 
dieaä*  iSti^dti  10  d^a  Herm«s  lUU.  In  friibierer  Zeit  sqU  er  GoUsaDd 
mit  sich  geführt  und'  dadurch  den  grossen  Hffichthum-  des  Crosu^  be- 
wirkt habeo  (vgl.  auch  Dionys.  u.  Virg.  II.  11.*  3ilius  1,  158.),  wo- 
her sein  Beiname  Vkrysatrhoas  (Plin.  1.  1,)^.  schon  zu  ,Strabo'a 
Zeibea  aber  enthielt  er  iein..Gold  mehr,,  oder  doch.so  wenig,  dass 
es  gar  nicht  mehr  aufgesucht  wurde  (Strab.  13.*  p.  626.)  ^^).   Ferner 

65)'P(ioitta  S,  29,  31.  führt  den  ffvtlus  nni  PAiifSf  Vidleicht  riefad- 
get  'ak  jiwfi  yierschiedeoe  Flflss^  an.  Auch  Prohesek  (Denkiiilrdigk.  IIL 
S.  63%)  noterscbeidet  beide  Kls  2ii:ei  sich  in  dieser  Gegend  ve^einig6Bde 
FliUse,  von^denen  der  fliae,  den  er  für  deo  Phrygiüs  hält,  jictzt  Oeletscbak 
Stt  hej#se.'  YgL  auch  Leekt  Xoor  ia  Asia  min.  p«  26^  f^  Baeb  welchem  der 
Oi^vdliche  Arm  (oder  Nabefiiln96)  des  Hermus,  der  die  Ebeae  van  Akbissar 
durchfliesst  und  aawait  Jdagaesia  den  tlauptotrom  erreicht,  Aar  Hylfau  iat^ 
dar  Phrygius  des  iiivius  und  Pfaryx  At%  Pliniua  aber. den  sOdlichera  n.  brei- 
.  (ein  Arm  des  Flasaes  zwischen.  Mag^^ia  und  Thyatira,  ai^a  den  Haap^ 
stnoai  selbst  bezeickoet.-  Sonaeh  wäre  als«  Phrygius  aar  eia  Aaderer  Name 
des  Hermas  selbst.  ^  ^  . 

66)  Mach  Andern  der  Mormere.Sn  lader  Oeietschak  Su.  Vgl.  Note  65. 
Leufie  Tour  id.  Asia  minJ  p«  266.  Mit  ihn  fOr  dei|  het^t.  Ghi^dizl  Vgl.  oben 
S.  102»  Note  28k  . 

67)  Vgl.  Wheier  TA.  L.  3.  p.  253.  Paul  Lucas  äeme  Yoyage  T.  I, 
p;  139>  nennt  ihn  ZXr  su,  hall« ihn  aber  fjllschlich  Ar  den  H^ermus  selbst. 

68)  Proksseh  (DeaJivOrdi  UL  S.  48.)  fand  diesen  kleinen  Fluss  voll 
rothea -Schhummes^  10  F.  br^  u.  kaum  t  F.  tief. 

69)  £iB  andrer  Nebenfliis^  des  Heriuw  I^ameas  Cryoir .  oder  Cryat 
(PKii.  5v29,  31.)  Usst  sieh  nielft  geaan^r  bestiiaihea.  Cfiühull  läik  \kA 
Qir  den  Nymphi-Fluss,  der  [ihks  vom  Sipylos  in  den  Hermus  SA\U 
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zwei  imibedeutelide  RiütenSä&kcb^iiJ  Z)  *  Metes  ^MihjQ:  Hom» 
Hyno.  8,  .3.  Gp.  4,  7.  Ephori  fr.  164..  e^  ViU  Hom.  c/2.  Strab, 
12.  p.  554.  14.  p.  646..  Paq».  7,  5^  6.  Plja.  5,>9,  31.  Stat.  Silv. 
%y  3,  60.  3,^9  33«)  bei  Smyrn«  ^),  nach  Vetchenw  Homer  ^  der  ib 
einer  :GroUe  bei  selaejr  Quelle  seine  o^terbiicben  Gesänge  gedichtet 
taabeii  sollte  (Paas.l.i.)  'o*»),  i/ei^aiy^y^^  genannt  wurd^  (Vit.  Hqhi, 
I.  L  v^.  Sut.  Sylv,  3,  3,  60  aq.)  und  3)  Haies  CJXfi^ ,  G^a.  "Me^- 
%ofi  Paus,.  1. 1.  u.  8,  2S^^^  Tzetz.  ad'Lycepbr.  424.)  oAerMä/es^ 
(Plin.  5,-29)  31.'Liy.37,  36.)^  web^her  auf  dem  Berge  Cercapfaus 
entsprang  (Tzetz;  J.  K),  das^käitesle  'Wasser  unier  allen  Flüssen 
Kleiaasiens  hatte  (Paig^.  TzeU.  i.  Ptin.'  11.  UO^^und  nacbkurzei« 
Laufe  bei  Colbphon  in 'die  See  ifill^),  4)  Caystrus  (Kavct^ge : 
Harn.  II.?,  460,  Xe^.  Jbi.  1,;2,  It  ^yl.p.  37.  Strab.  9.p.  440. 
18.  p.  621.  64Ui5.  |.  691.^  Ptol.  5,  2.;  Mala  1^.17,  2.  PJin.  5, 2d| 
31.  n.  A«;  j*.KaraSn,  d«  1*  Schwarzwas^er,  auch  Kutsohuk  Mein- 
der  oder  der  kl^iie  Jdäaoder)  p  6nlspriogt  s(uf  den  Cilbiania  iugis  des 


'  70)  Cfnd  2war  beim  altdn  Smyfiia,  i^eshaft  alle  die  Neuem  irren, 
welche  das  beim  heutigen  Ismir  fliesseode  FlQsscben  für  den  akeo  Meles 
hatten.  Letzteres  hat  ^n  fchiiu^iges,  schlammiges  Wasser,  das  ojundglich 
4er  Gesnadheit  zatrSgKcli  sein  kann,  der  alte  Meles  aber  sollte  as^ch  einer, 
von  Morifir  eiitdec|Lten  Inschrift  (verg).  ^rundell  Distov.  in  Asia  min.  II. 
p.  406.  u.  Ilnmltan^s  Re^earches  in  Asia  min«  Append.  Nr.  4$.}  sehr  ge« 
rOhmte  Heilk|*j|fte' haben«  Es  k9Bunt  (wie  Hamilton  lle^earcb.  I,  p.,5d.  be- 
merkt) hinzu,  dass  der  M^es  die  Cr^nze  von  Aeolis  gebildet  haben  soll, 
wozu  das  alte  Smyma  gehörte,  das  neue  Smyrna  aber  schon  ausserhalb 
dieser  Grenze  lag.  Und  u>  ist  denn  der  MeWs  {yneProkesch  Denkwfird.  11. 
8.  158.  und  Uamilton  a.  a^  0.  p.  ^1  f.  zdgen)  anstreitig  jenes  hinter  Bar- 
nabat  hervorkommende,,  bei  Sedi  Kieui  entspringende  (vergl.  BandltotCi 
Researclu  I.  f.  543^),  und  dTe  unten  S.  183.  erwähnten  Ruinen  des  alten 
Smyraa  bespülende,  .klare-  and  belle  Fm^schen,  20  Siad.  östlich',  von  der 
Bai  des  heut  Smyrna.  (7AaA(//erV  Beschreibung,  des  Mel6s  (c,  20.  S.  99.) 
scheint  sich  blos  aüf.den.Ffuss  beim  hci^t  Ismir  zu  beziehen. 

7Öb).  lieber  die  noch  Jetzt  so  genannte  Homersgrotte,  ohne  Zweiref 
ein  altes  Pelsen^^,  von  5  F.  Höhe  und  12  —  15.F^  Tiefe,  in  4er  Nahe 
andrer  dergleichen  Felsengräber  in  der  Umgebung  des  Tantalussees  odef 
Sees  von  Karagjhiinil  unweit  Bouriioabai,  vgl«  i;^  JticÜer*^  W^lliahrren  etc.^ 
S.  Ö03.  u.  Hamilton^s  Researches  I.  p..  6ö.  Was  C kandier  <e.  29.  5- 103.)' 
fifer  die  Homeirsgrotte  hielt,  war  wohl  eine  dur^h  den  Felsen  hindupchge-i 
führte  Wasserjipitung.  (Vgl  ßamilton  a.\a.  0.)  v     \    ^ 

71)  Er  wird  auch  schon  voni' A{imnermus  bei  Strab.  l4.  p.  634.  er- 
wähnt, wo  sich  aber  freilich  die  falsche  Lesart  Wari;ei/r0^  findet^  die  un- 
streitig mit  Tzsckucie  in  'uHii^ycoQ  zu  verwandeln  isU  (VergL  auch  Clras-^ 
kttrdBi,3.  S.  ö.)  ' 
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Tmolüs',  derchfliesst  in  vielen  Krthnnnin^n  ^^^)  ond  in  sUwesU« 
Laufe  eine  grosse  Ebene  (KavoTfov  ne&iov^-.s.  oben. S.  169.)  rwfL 
sehen  dem  Tmolas  und' Messogis , .  beHElirt  die  SuMte  Hjpaepa  und 
.  Anagdni&9  und  erreicht  die  See  bei  Epfaesu»,  -dessen  Hafen  er  immer 
m^hr  verschlämmte  (Strab.  14.  p.  641.  vgl.  mit  p.  üSl.  n.  OOl.), 
wie  er  dennaoch  dnrch.  angesetzten  Schlamm  npd  «Saad  Üie  Kfiste 
iminer  werter  hinausräckte,  und  zu  f^ius  Zeiten  berett«  die  Insel 
Syrie  auf  diese  Art  miC  dem  j^estlande  verbunden  hatte  ^^)«  Er  wird 
der  vielen  Schwäne  wegen ,  die  ihn  bewo)intett ,  *  von  ilen  DicbterQ 
Ifäbßg  erwähnt  (Hom.  1. 1.  Nicand.  Ther.<630.  Dionys.  v.  883  stf^. 
Virg.  (Seo.  1,  383.  6Wd.  Meft.  2,  252.  3,  S86.  MarCial.  1,  M.  u. 
s.  w.)^»). 

L.andseen:  1)  GygaeaLaetts(rvyuii]f  Ti^aia  Xi/ini:  Hom. 
n.  2>  864.  20,  890  sq.  Herod.  1,  93;  Stagnum  e^gaeum:  PUi.  5^ 
29,  3p.)  ^ueh  Coloff  (KoXof] :  Strab.  1. 1.  '^)rj.  Mermer«  ode^ttar- 
inolra),  40  Stad.  nordwestl.  von  Sardes,  jenseit'des  Hennus,.*  Er 
war  durch* Menschenhände  angelegt,  uip  die  Ueber^chwemmungen 
für  das  GeQMe  voa^Sardes  nnscbädlieh^r  zu  macbeni  tuid  ap  ih(n  be- 


71b)  Vgl.  auch  Span  n.  fFhefer  I.  S.*  66.  u.  67. 

72)  ygl'€handier.c.  87.  S.  186  f.         '  .;    * 

78)  Eün  NebenAftescben  desselbea  ist  der  Pk^rites^  der  den  Snmpf 
Pegaseus  darchfHesst  (Pfln.  5,  29^  Jtl.).  Ausserdem  gedenkt  plm.  1. 1.  §.  30- 
'  in  Lydiep  auch  noch  der  QueHe  Tarne,  Btrabo  aber  14i.  p.  634.  64Q.  und 
Alben.  8,  16.  p.  361^  der  Qfleio.  flypelaeus  (TntXaiogs  vgl  Sklmas.  ad 
Solln.  p.  570.  Falmer.'in  auct.  Gr.  p,  844.  Gtoskurd  zu  Strab.  1. 1;  Bd.  3. 
S.  -^.  tt.  ßamilton  Researcbes  iK.  J>.  25^)  bei  Ephesus. 

74)  ^e/c^ff>»</'unterscheidet  den  Gygfta  -  See  rbn  den  GoIo<^<  und  bah 
letzteren  Air  einen  aa  240  Stad.  5^1.  von  Sardesv  .110  SCad.  n(k*dl.  von 
Philadelphia  in  der  Nähe  des  Fl*  Gogamus*  liegenden  See^  Termuthlich  weil  . 
sich  jetzt  hier  eiu  Flecken  Namens  Rolah  findet. '  Mannest  aber  <VI,  8. 
S.  364.)  sucht  den  See  des  Gyres  und  die*  Koni^gräber  .naher  Mi  Sardet 
und  diesseit  des  flemnis,  w<^  sich  jetit  kbin  solcher  findet  Vielmehr  sebei- 
nen  Chandht  (c.  78.  S.  367  !t.)  und  Prokesch  (DenkirQrdigk.  Ilf.  S.  19. 
24.  u.  49  F.)  wirklich  die  altbn  KOnigsgräber  am  Stt  Marpiora  vor  Augen 
gehabt  zu  haben.  Vgl.  auch  v.  Rickter's  Wallfahrten  im  Morgenl.  S.  510* 
ßeauJöurT.  II.  p.  170.' und  Hamüton's  Researches  I.  p.  144  f.  JBs  sind 
gegen '60  GrabhOgel^^  die  von  den  Türken  Bm  Tep^K  (d.  i.  die  tausend  ^tt- 
gel)  genannt  werden.  Besonders  zeichnet  sich  unter  Anen  der  sogenanntef 
Grabhügel  des  Alyattes  aus«  der  die  andern  an  Hohe  u«  Umfang  weit  Hber- 
trilh.  UamUton  brauchte  10  Minuten^  ihn  tu  umreiten.  Riesi|;e  Phalli  fehl- 
ten auch  auf  diesen  Qrahern  nicht  (vgl.  S.  180.)^.  Sie  befinden  sich  auf 
einei'  Berghohe  Finks  am  See,  der  jeinen 'Abzug  nach  de^i  Hermus  in  nOrd« 
Ucher  Richtung  bat  •        >    ' 
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iandeB  -sieh  die  Gräber  der  alten  Könige»  von  deren  Einem«  dem 
Gyge99  eivseiBen  Namen  hajtte  (Hecod.  1.  1.)  ^s).  '2)  Saloe  (SaXorj: 
Paus.  7,  24.)  oder'Safe  (Plin.  &,  29,  *M'h  ein  kleiner  S^e  am  Berge 
SipflttS)  nach  Paus,  n^  Plin.  U.  U.  an  der  Stelle  Aet  (wahrscheinlich 
dorth  eia  Erdbeben:  Strab.  1.  f.  58.  vei^.  mit  12«  p«  579l)  un-' 
tergegimgenen  alten  HanpUtadt  Mäoniens  Tantalas  oder  Sipylii^  7^)« 

3)  PegmeMs  im  Cafstrischen  Gefilde  unweitEphesas^  aas  welchem 
der  kleine  Fluss  Phgrites  in  den  Cayster  fällt  (Piin.  5,  29,  SL)  ^^). 

4)  Selmunae^Zalfivovataii  Strab.  14.  p.  642.)  od.  Seientmtes  (Plin. 
1.  i0,9,  ^^^  Ergiessungen  der  See  auf  der  Nordseite  des  Cayster,, 
ganz  nahe  bei  .dem  Ephesiscben  Dianeniempel^  dem  auch  der  Ertrag 
des  reichen  Fischfanges  in  ihnen  gehörte  ^^). 


75)  All  ihm  war  auch  ein  berObmter  Tempel  der  Diana  ei*banC,  di^ 
ihm  den^BeiBamen  XoXotiinj  fMirte  (Strab*  4.  h),  und  St^abo  bericlitet 

zugleich  ^  me  besondre  Merkwürdigkeit,  d'ass  der  Schilf  auf  ihm  an 
den  Festtagen  der  Göttin  getanzt  l^be ;  denn  unstreitig  ist  in  der  angef. 
Stefle  xakafiovg  statt  xaka&ovg  (woför  die  alten  Ausgg.  gar-7rt^xoi'?  ha- 
ben) zu  lesen.  (Vgl.  Ruhkopf,  ad.Sen.  N.  Q..  3,  25.  u.'-Bernhardy  in  Bert. 
Jahrbb.  Mai  1830.  S.  ^3.)*  Diess  ist  aber  olfne  Zweifel  auf  schwimmende 
Insefai  n  denten,  und  so  ist  wahrscheinlich  dieser  See  nicht  verschieden 
von  jenem  den  Nymphen  geweihten  See  Cälamine  in  Lydien«  von  Jessen 
schwimmenden  Inseln  Varro  R.  R.  3,  17,  4.  Senec.  N.  Q.  I.  1.  Piin.  2,  95f 
96.  nl  Mart.  Capi  9,  1.  §.  928.  sprechen.  {Schneid,  ad  Varr.  I.  L  Dalech. 
ad  Plin.  I.  I.  Spanhem.  ad  Callim.  in  Del.  3(!,  p.  407  ^.)  Groskurd  jedoch 
(Bd.  2.  S.  024.),  welcher  ivrav^a  gar  nicht  auf  den  See,  soüdem  aqf  den 
Teqipel  zu  beziehen  scheint,  .vertheidigt  die  Lesart  xaXa^ovg^  und  versteht 
darunter  die  KOrbe  der  Kanephorea,  die  ^von  den  dazu  abgerichtaten  Mäd^ 
eben  leicht  in  eine  tanzende  Bew^ng  hutten  versetzt  werden  können« 

76)  Er  ist  höchst  wahrsct^einlich  in  der  Nähe  Von  Magnesia  tu  suchen 
(s.  unten  S.  193.)^  üebrigens  vgl.  Pr'okesch  Denkwflrdigk.  III.  S.  14.,  wel- 
cher berichtet,  dass  die  g^nze  Gegend  noch  die  deutlichsten  Spuren  eines 
gewaltigen  Brdbebens  zeige.  ^ 

*  76b)  (Jeher  seine  jetzige  Beschaffenheit  vergl.  jirtmdell  Se? en  Chnr-' 
ches  p.  23  f.  Er  befindet  sich  in  der  .Mitte  eines  grossen  Mot^stes  und  der 
Phyrites,  der  als  ein  Bach  in  ihn  fliesst,  tritt  als  ein  nicht  unbedeutender 
Floss  wieder  aus  ihm  herVor. 

77)  Eben  daher,  (von  der  MondgOttin  Selene)  hatten  sie  wohl  auch 
ihren  NamM,  den  /olgiich  Tisehucke  und  Ihray  nicht  mit  Salmas^  ad  S<n 
lin.  c.  ^0.  p.  579*  in  iiekvvovoiu  hatten  verwandeln  sollen  (vgl.  Croskurd 
Bd. 'S.  S.  I9O9  wenn  auch  nicht  zn  laugnei^  ist,  dass  Sirabo  au  einer  an^ 
dem  Stelle,  8.  p.  387.,  einen  Ffuss  I^eXivovg  beim  Dianentempel  zu 
Ephesus  erwähnt;  wie  denn  auch  Plinius  mit  seinen  duo  Selenuntes  zwei 
diUschen  zu  bezeichnen  scheint.  .Üebrigens  vgl.  Über  diese  Seen  Chandkr 
F.  37.  S.  181.  .  * 

U.  12 
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Ein  wff  b  n  e  r.  Die  Lydi  (Av9öl ,  fipühcr  Mi^oveQ  ♦  Maloreg  .• 
s.  obeo)  waren  höchst  wahrscheinlich  traeisdieii  StanMes  and  als<^ 
Stammverwandte  der  Mysier  und  Carier  (s.  oben  S.  107.)  |  do£h  fallt 
ihre  Einwanderuhg  in  di^  vorgeschichtliche  Zeit,  weshalb  sie'roa 
den  Alten  für  AutochAones  oder  Ureinwohner  des  Lande»  angesehen 
wurden.  Anfangs  war  ihre  Macht- geringe  obgleich  sie  schon  früh- 
zeitig ihre  eigenen  Könige ,  und  zwar  erst  vom  Stamme  der  Atyaden 
(Herod.  1,  7.  94.) ,  dann  etwa  seit  detii  i.  1200.  vor  Ohr.  aas  deqi 
Stafeme  der  Herakliden  (Herod.  1^  8  — 12.*  iuslin.  1,  7.)  hatten, 
die  aber  unter  phrygischf.r  Oberherrschaft  standen.  Erst  als  um^s  J. 
716.  mit  dem  Gyges  eine  neue  Dynastie,  die  der  Metmnaden ^  den 
Thron  bestieg,  fing  das  lydische  Reich  -sich  za  heben  an,  welches 
unter  dem  fünften  Könige  dieser  Dynastie,  dem  Crösns,  seinen 
Glanzpunkt  erreichte,  aber  auch,  sein  £al}e  fand.  Schon  sein- Vater 
AJyattes  hatte  durch  Vertreibung  der  Cimmerier  .aus  tÜeiaasien  und 
durch  Vernichtung  des  phrygischen  Aeiches  den  Grund  zn  der  Ghrötoe 
des  Indischen  gelegt  (Herod.  1,  16  ff.);  Crösus  selbst  aber  setzte  die 
Eroberungen  Seines  Vaters  mit  solchem  Glücke  fort ,  dass  er  zuletzt 
eins  der  mächtigsten  gleiche  beherrschte ,  welches  g^nz  Kl^nasien, 
ausser  (^ilicien  und  Lycien ,  und  selbst  die  an  den  Küsten  ^ef^önde* 
ten  griech«  Städte,  mit  einziger  Ausnahme  von  Miletas^  umfasste 
(Herod.  1,  28.  Just.  1,7;  9.).  Seit  der  Vemichtung^eines  Reiches 
durch  die  Perser  unter  Cyrüs  aber  im  J.  546.  (Strab.  15.  p.'735.) 
theilte  Lydien,  der  pers.  Monarchie  einverleibt,,  die  schon  obeD> 
(S.  106f.)  erwähnten  Schicksale  des  ganzen  vordem  Asiens^  u,  verlor 
immer  mehr  seine  Nazionalität ,  so  dass  zn  Strabo^s  Zeiten  (13,' p. 
631.)  selbst  seine  Sprache  schon  gänzlich  verschwunden  war. 

Auch  an  der  lydischen  Küste  hatten  sich  übrigens  sdt  der  Rück- 
kehr der  Herakliden  nach  Griechenland  griech.  Kolonien  anter  An- 
führung der  Söhne  des  Codrus  angesiedelt,  die  dort  gefundenen  Ca- 
rier und  Leleger  v/erdrängt,  nnd-  tnehrere  'Unhende  Städte  gegrindet 
(Pherec.  fr.  26.  p.  124.  Herod.  1,  142  s^.  Paus.  7,  2.  3.  Strab. 
14.  p.  632  f.  Diönys!  v., 822  sqq.),  die,  weil  ihre  Gründer  dem 
ionischen  StamD[ie  angehörten  7^) ,  detn  ganzen  Küsteustrichei  Lydiens 
von  Phocäa  nnd  dem  Hermus  ^n  (Strab.. 44.  p.  632.)  und  einem- 
Th'eile  der  benachbarten  carischen  Küste  in  einer  Ausdehnang  von 
800  Sud.  (Strab:  14.  p.  665.)  den  Namen  lonta  (Iwvla)  v^rschalT- 


.    78)  Nach.  Herod.  7,  94.  hatXeji  die  lonier,  sq  laage  sie  noch  im  Felo 
poones  lebten,  AiytaXteg  Jlelaayol  gefaöi§sen. 
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teo.  Unter  diesen  Stfidten  waren  besonders  12  sehr  Mühend  unt 
nbcbti^  geworden,  (von  denen  aber  eigetttli^'h  tinr '6  auf  lydjschem 
Boden  tagen  [s.unt^n],  eine  da^egc^n-  [Pbooial  nodi  auf  mysisebem, 
ftfei  [Miletns,  Myns  nnd  Priene]  schon  auf  oarisehem,  und  zwei  [Sp- 
inös ond  Cbios]  auf  benachbarten  Inseln:  vgl.  auch  Strab.  8.  p.  389. 
14.  p.  633'.  n.  Aelian.  V.  H.  8",  5.'.)^  und  diese  seblossea,  wie  die 
äoli^en,  ^inen  Bund  2u  gemeinsamer  VefiheidiguBg  gegen' äifssere 
Feinde  (dem  sich  »später  noch' eine  dreizehnte «  »IJmyrha,  jinschlosss 
Herod.  1,  149.  Paus.  7,  5.  Slrab.  I4.  p.633.),  und  hielten  Bun- 
desrersammlungen  im  Panionion  unweit  Priene  (Herod.  u.  Paus;'  1|. 
U.  Strafb;  14.  p,.  639.),  Ueibrigens-  büdcie  jede  dieser  Städte  einen 
selbstständfgen  Freistaat,  ^nnd  hatte  ihr  eigenes  Gebiet.  Sie  mnssien 
SEWar  später  erst  lydische ,  dann  persis6h^  Qbefhoheit  anerkcainen 
und*  den  PierseTn.  Tribut  zahlen  und,  Kontingente  stellen ,,  verloren 
aber  doch  ihre  ahe  Verfassuhg  nicht,  obgleich  ihr  .Wohlstand  durch 
die  Kriege,  der  Perser  mit  Griechenland  einen  gewaltigen  Stosä  erlitt, 
und' die  Kämpfe*  zwischen  Alexanders  Feldherm  das  Sinken  desselben 
noch  mehr  beschleunigten.'  Erst  mrter  den  RönAem ,  die  Anfangs  so 
gut  wie  Alexander  unter  dem  Titel  ihrer  Befreier  ^auftraten ,  änderte 
meh  ihr  ganzes  Verhältnisse  und  sie  wurden  mit  Verlast  aHer  ihrer 
Vorrechte  nnd.  Freiheiten  gewöhnliche'  römische  Protjnzial^tädte» 
Dass  sie  übrigens. dilroh  •bTiihenden  Hahdel  und  Verkehr  schon  flräh- 
zeitig  eine  hohe  Stufe  der  K^ultur  erreichten ,  und  dass  in  ibneii  der 
Grund  gri^ch.  Kunst  und  Wissenschaft  gelegt  wui^de ,  die  sich  erst 
van  ^haen  aus  in^  das  europäische  Griechenland  verpflanzte ,  ist  eine 
aUgemein  bekannte  Sache. 

*  •  Die  Lydicr  waren  vor  ihrer  ünterdröcfcnng  durch  die  Perser  ein 
eben  $0  betriebsames,  als  tapferes  und  streitbares  Volk,  dessen  Bei* 
Icrci  besonders  fiir  die  beste  der  dstmaligen  Zeit  gah.(Herod.  1,  79.) } 
Cyrn»  aber  vernicbte.te  absichtliöh  ihren  kriegerischen  Geiste  rerbot 
ihnen  das  Tragen*  von  Waffen,  Hess  sie',  statt  id  den  Waffenübun- 
gen*''^),  im  Tanzen  und  Singen  unterrichten  (Herod.  1,  .154.'  Justin 
1,  8.),*  und  legte  so  den  Grund  zu  jener  unmännlichen  Weichlichkeit^ 
durch  welche  das  Volk  späterhin  verrufen  war.  ßeine  Betriebsamkeit, 
besonders  im.  Handel ,- dauerte  aber  auch  unter  pers.  Ol^rhelTSchaft 


79)  Herodot  1,  94.  erklärt  sie  ftr  die  Erfinder  derlei^deii  Griechen 
so'beliebteo  gymnastische;!  Kampfsprete ;  ja  Einige  leiteten  selbst  die  römi* 
sehe  Be^eicfanang  diesei^  Spide  durch  Ludv  von  dem  Namen  ji&ner  Erfinder  - 
ab.  (Dion.  Hai.  A.  IL  l  2.  p.  130.  ed.  Sylb.) 

12* 
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fort  i  und  ward  die  Quelle  eine«  blühenden  WohlsUndes.  (Vgl.  Ue- 
rod..l',  XA.  ^5.  51.. u,.  s.  w«)  Die  Sitten  der  Lydier  waren  ¥ob  itw\^' 
der  Griechen  nur.  wenig  verschieden,  obgleicli  sie.  freiliiQh  a^uf  einer 
viel  tieferen  Stufe  der,  Kultur  standen ,  was  sohon^  der  einzige  Um- 
stand beweist ,  dass  ihre  Töchter  sich  ihre  Ausstattung  durch  öffent- 
liehe  Preisgebung  ihrer  Reize  yerdieneu  loiuitep,  ohne  dadurch - 
ihriem,  Rufe  zu  schaden^  (Herod.  1,  93  f.);  wie  denn  üherhaupt  die 
Sittlichkeit  der  Lydierinaen.  in  sehr  schlechtem  Rufe.stand  (Strabv  11. 
p.  533.  13.  p.  627.)..  Ihr  religiöser  CiUtus  bestand  be^nders  in  der 
Verehrung  der  Cybele  (vgl.  Herod.  5,  102.) ;  während  Athen.  14«  p. 
636.  A.  «uch  vom  Cultus  der  Diana,  Dionjs.  v.  842.  u.  A-'  von  dem 
des  Bacohas  bei  ihnen  sprechen.  (^Vgl.  JffemAarc^adh.I.)  Wenigsteins 
herrschte*  daselbst  der  Phallusdienst^^)..  Uebrigens  wird  den  Lydieni 
der  erste  <]redauk0  mancher  für  den  Verkehr  wichtiger  Eimichtungen 
rageschideben ,  namentlich  der  Gründung-  von  Gasthöfen  und  de$  Ge- 
brauchs von  geprägtem  Gelde  (Herod.  1,  94.). 

Städte:  ^)  Küstenstädte  loAlem  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S.  ^^):  das  jenseit  des  Hermus,  also  eigenüicb  tfoch  auf  mysischen 
Gmnd  und  Bode9  Ijegende  Thoeda  (tanaia:  Hom.  Uj^n.  1,  35« 
Herod.  1, 142.  2,  106.  Thuc.  1, 13.  8,  31..  Scyl.p.  37.  Slraii.  13l 
p..5&t.  14.  p.  682f.  Polyb.  5,  77.  P^oL  5,  2.  Mela  1,  17^3. 
PJin>.  $,  29,  31.  Steph.  Byz.  p.  707.  die  Binw.  ^oi^^^cbei  Hecät.  fr. 
22.;  j.  Ruinen  unter  dem  Namen  Alt-Fokia  (Foges)  in  der  Nähe 
des  Fleckens  Fokia  nova)  V**)»  dior  nördlichst  aller  ionischen  Städte 
(Strab«  14»  p.  632«)  an  jener  Landspitze,  mit  der, sich  der  Siona 
Elailicas  im  S.  endigt,  und  der  Sinus  UermaeuB  beginnt ,  ein^.l^lü- 
bende,  nacb  Strab.^  U  !•  p*  633.  von  Atheniensem  unter Philogenes 
gegrün^e  Handelsstadt  mit 2  Häfen,  Naustathmns  u.  Lampter  (vgl* 
Liv.  37,  31.,.  der.  die  Lage  der  Stadt  ziemlich  genau  beschreibt.) 
Vor  diesen  Häfen  liegt  die  kleine,  aber  mit  Tempeln  und  schönen  Ge- 
bäuden besetzte  Insel  Bachium  (Liv.  37, '22.).  In  den  Perserkri^Q, 
wo  die  .Stadt  vom  Uarpagus  belagert  W4irde  (Stfab.  "6.  p.252.),  wan- 
derten sämmtliche  Einw.  nach  ihrer  schon  früher  angelegten  Kolonie 


80)  DaAer  finden  sich  noch  jetzt  fast  auf  allen  alten  Grabhügeln  io}jy- 
dien  riesige  Phalli  aii%erichtet.  Vgl.  besonders  Fro&esck  Denkwflrdigk.  Ul. 
S.  49  f.  u.  flamilton^s  Researches  I.  p.  145. , 

81)  ^or  die  als  ifichtiger  durch  den  Druck  (mit  fetterer  Kursivschrift) 
ansgezeichnet|5a  geh/Orten  zu^  ionischen  Städtebunde. 

81b)  Vgl.  ^riflvife// Seyen  Churches  p.  294;  u.  ira«i<7/oi»^#Researches 
II.  p.4f. 
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Atcfi«  auf  Corsica  ans  •>) ,  aber  ^cfaon  auf  iialbem  Wege  bereite  ein 
l^eil  derselben  diesen  Eotschfaiss,  und  kehrte  in  seine  Vaterstadt 
zonick  (Bernd.  1,  165.),  die  auch  später  immer  eine*  bedeutende 
Stadt  blieb,  und  den  6ie  unter  dem  Prätor  Aemilius  prändemden 
Römern  eine  retofa'e  Beate  gewährte.  Die  Phocäenser  sollen  auch 
zueM  lange,  mit  SO  Rudern  versehene  Kriegsschiffe  gebaut  haben. -^ 
Leueae-(Ae{ma$:  Scyl.  p.  37.  •»)  Diod.  15^  18.  Strab.  14  p.  «46. 
PHä.  5,  29,  31.  Leuta  bei  Mela  1,  7,  3. 5  noch  j.  Lcft«)  •♦),  ein  kM* 
Der  Ort  auf  derselben  LandspiUe ,  an  weteber  Phoeäa  tag,«  sädwesfl. 
Ton  jener,  dem  Orie  gank  nahe,  >o  jetzt  Fokia  nova  liegt)  ««).  Hier 
fiel  119  J.  131.  eine^Sehlachi  zwischen  dem  Consul  Licin.  Gra^sus  «nfl 
dem  Kronprätendenten  von  Pergafmutt  Aristoniousvor,  ip  welcher 
jener  blieb  (Jufftin.  30,  4.  vgl.  mit  Strab.  14.  p.  646.).  — Smufr^a 
(SfWfva:  Uom.  Hyma.  8,  4.  Ep.  i,  &.  Piad.  fr.  dithyr.  9.  p.  73. 
Herod.  1,  5.  16.  142.  149.  Scyl.  p.  37.  Polyb.  2(»,  1.  fO.  Strab. 
14.  f.  646.  u.  öfter,  Ptol.  5,  2.  Lit.  35,  42.  Pfa.  5,  29;  31.  Tae. 
Ann.  4,  56.  iäteph.  Byz.^p.  611.). eine  dmr  berühmtesten  >ttttd  bUbend- 
sten  Städte  Kleinasiens,  wurde  in  sehr  alten  Zeiten  von  einer  äoli- 
schto  Kolonie  aus  Cyme  unter  Anführung  des  Thesens  iai  innerfttea 
Theile  des  nach' ihr  benanüten  Sinus  Smymaeus  und  an  dem,  kleinen 
FMsscheo  Meles  (s.  oben  S.  175.)  (200Stad.  sSddstl.  von  Phoeäa),  ge- 
gründet, u.  nach  der  Gattin  jenei^  Theseus  benannt  (Vit.  Hom.  c.  2.)^^^). 


82)  Pfaocaea  v^  (iberb^opt^ie  Mutter  vieler  Pflanzstädte,  unter  deneo 
Mapsiiia  in  GaUi^Q  die  ba*ühnite6te,  das  schon  zu  Strubels  Zeiten  zerstörte 
llaenaca  aber  die  westlichste  war.  (Strab.  3.  p.  156.  4.  p.  179.) 

83)  Gaii  glaubt  freiKch,  dass  Scylax  diesen  (nach  Diod.  1.  I.)  erst 
352.  vor  Chr.  erbauten  4}rt  no4ih  niebt  gekarait  haben  könne,  u.  der-Name 
daher  erst  spiter  in  den  Text  eingeschaltet  worden  sei.  Vergl.  jedoch  was 
Bd.  1 .  S.  114  f.  tiber  das  Zehalter  des  Scylax  bemerkt  wordlen  ist. 

84)  Vielleicht  derselbe  Ort,  den  Thuc.  8,  24.^  und  Polyaen.S,  66. 
^{vniinov  u.  Phit.  de  virt.  mul.  p.  267  sq.  ed.  Hu(t^.  dreimal  iiet^xoM'ia 
aemti  Nafeh  Letzterem  war  Leuconia  eine.  Kolonie  der  Chier,  welche  den 
sebon  frfiber  vorhandenea  Ort  den  Gorönäera  (soll  wahrscheinlich  beissea : 
Corynäem)  entrissen  «hatten. 

85)  ^SLch  Uruse^t  Karte  lag  Leucae  an  ehM«^  ganz  andern -Orte, 
näialicli  240  Stad.  südöstlich  von  Phocaea,  sfidlicb  vom  ü^mns,  nur  50 
Stad.  nordwestl.  von  Smyma.  Dass  diess  ein  Irrthnm  sei,  geht  ans  j^run- 
Mi  Seven  Ghurches  p.  295.  hervo;*,  nach  welchem  ganz  in  der  Nähe  von 
Poges  und  dicht  an  der  See  JUnter  einem  gleiehnamigen  Hügel  noch  jetzt 
ein  Dorf  Namens  Lefke  Kegt. 

8$b)  ^0  gewöhnliche  Sage  machte  eine  Amazone  Namens  Smyma  zu 
ihrer  GrOsderin.   (Strab.  14.  p.  633.  Plin.  und  Steph.  tt.  ti.)  Strab.  14.  p. 
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Sie  gehörte  daher  ü^angs  zu  dem -äolisobeii  BonUe^  kam  aber  jieeb 
Vor  688.  Tor  Chr.  durch  Verralb  in  dea  Besitz  der  loaier  (Herod.  ly 
50.  Paus.  5,  8.),  o.  schloss  £ich  darauf  ais43te  Stadt  dem  ionischen 
Bunde  an  (Heröd.  1,  149.  .^ans.  7,  5..Sträb.*  14.  p«  633.).  BaU 
darauf  (um's  J.  627.  ?)  aber  eroberte  und  zerstei^te  sie  der  tydisohe 
König  Sajdyattes,  und  die  verjagten  Einw.  lebten  min  mit  ihren  N^ok*- 
kommen  gegen  400  S.  lang  eerstreut  in  umliegenden  Flecken- ^^),  bi9 
nach  Alexanders  Tode  Anügonus  auf  eiqer  andern  Stelle  /  20 iSttini. 
südwestl.  von  der  alten  Stadtf  an  der  südl.  Küste  des  MB.,  xnm  Thetl 
anfeinem  Befi^  (denPün.I.l.  ütfoif^v^a  nennt),  zum  grässem  Theile 
aber  am 'Fasse  desselben^  ein  neues  Smyma  grändete,  welches  Lysi-^ 
maohus  noch  vergrösserCe  und  verschönerte^'),  so  dass  es  eine  der 
regeliMissigsten.  und  prächtigsten  Städte  des  Alterthnms  überhaupt,- 
und  die  schönste  Kleinasiens  wurde  (Strab.  14.  p.  646.).-  Zugleidi 
war.  sie,  mit  einem  sehr  guten. Hafen  vetrsehen,  selbst  noch  untef^ 
deq  Römern  eine,  der  reichsten  und  blüheüdsten  Handelsstädte,  und 
SiUf  eines  Conv.  lurid.,  zu  welchem  der  gr<>sste  Theil  Aeoliensf^/ 
gehörte  (Plin.I.h).  Da  sie  sich  Vaterstadt  desHomer  icn  sein  rühmte, 
hatte  sie  ihm  zu  Ehren  ein  herrlidies  Gebäude,  worin  seine  Bädsätile 
angestellt  war,  das  . Homerion  (%o  ^Ofji^qstov).,  errichtet.  (Vgl. 
Strab;  14.  p.  646. ,  der  auch  noch  andere'  merkwürdige  Gebäude  er-  . 
wähnt,. namentlich  einen  Tempel  der  Cybele,)  Ein  Uebelstand  ^ar 
es,  dass  die  Stadt  keine  Kloaken  hatte^tmd  daher  sehr  schmuzig  war 
(Strab.  ibid.)^)  Noch  jetzt  zeigt  die  grosse  türk.  Handelsstadt  Ismir 
einige  wenige  Ruinen  der  alten  Stadt*®).  —  Clatomenae  {KXa^oiiieval  i 

634*  DimiQt  wohl  irrthümlich  an,  diese  Amazone  sei  Beherrscherin  von 
EphesuS)  und  Smyma  nrsprÜDgUch*  eine^  Kol.  der  Ephesi^  gewesen.  Die 
ephesinischen  Eiawohoer  wären  dapn  von  den  Aeoliern  yertrieben  worden, 
hätten  aber  später  mit  HttUe  der  Colophonicr  die  Stadt  wieder  erobert. 

86)  Die  StelleJ)ei  Scyl.  p.  37.,  nach  welcher  auch  in  Philipp's  Zeit* 
alter  eine  Stadt  Smyma  existirt  haben  würde,  ist  daher  wohl  unäeht. 

87)  Der  gewöhnlichen ,  aber  völlig  ungegrUndeten ,  Sage  nach ,  dar 
auch  Paus.  Ach«  5.  und  Plin:  L  I.  folgen,  war  schon  Ale^umder  selbst  der 
Gründer  des  neuen  Smyma. 

•    88)  Und  ausserdem  auch  die  Hacedones  Hyrcani  und  di^* Einw.. von 
Magnesia  ad  Sipylnm  (Plin.  ibid.) 

89)  Uebrigens  war  sie  auch  eine  der  7  Städte  Klebasiens  (ausser  ihr 
Ephesus,  •  Sardes,  Thyatira,  Pergamns,  Laodicea  u.'  Philadelphia),  vro  sieh 
die  ersten  christlichen  Kirchen  bildeten  (Offenb.  Joh.^c.  1.). 

90)  Vergl.  über  dieselben  Spon  und  fFheler  1.  S.  62.  Pococke  WI. 
%  ^  ff.  CAandler  c.  18.  S.  86  ff.  t.  Rickter's  Wallfahrten  im  Bforgenl. 
ß,  4^9  AT.  fhrofieMch  Denkwürdigkeiten  I.  6:  519  ff,  imd  über  die  höchst 
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H»rod.  1,  142.  Thao.  8,  U.  23.  ScyU  p.  37.  Siräh.  14.  p.  645. 
Paus.  AA.  e.  8-  Ptol.  5,  2.  Aolian.  V,  H.  8,  5.  Plin.  5,  29,  31, 
Mela  t,  17,  3.;*^].  Keli^an),  aach  an  der  Südküste  des  genaaDten 
MB.  ittd  im  Halac  der  durch  das  Geb.  Minas  gebildeten  HalbiDSet, 
260  Stad.  wesU.  tob  Smyrna;  Aafangs  auf  der  Stelle  des  spälem 
Fleekens  Chytrion^^)  ven  ColophoDiem  unter  Paralfis  (StrA.  14.  p. 
633.  Pana.  7,  3,  5^.>gegriittdet ,  später  aber  an^  Foreht  vor  den  Per* 
aera  etwas  wdler  dsllith  anf  4Aie  kleine  Jnsel  verpflanzt-,  die  tob 
Alexander  diureh  etneaD'amm.mif  den.  festen  Lande  verbanden  wnrde 
(Pansan.  a«  Pltn:  U.  W.  vgl.  aach  Arist.  Pol.  .5,  2,  12.)  »>>.  V«t  ihr 
lägen  noeb  mehrere  andere  kl^ne  Küateninaeln ,  wie  Pßrthenü  wd 
Hifpij  die  nach  RUains  1. 1.  den  aUgemcanen  Nam^.  Ckytropk^rim 
führten^  nnd  sn  deiaen  Zeiten,  aaefa  mit  den  FesUande  Ensammen* 
hingen.  Sie  war  übrigens  nnr  eine  der  geringem  Südle  ies  Bnndes, 
merkwürdig  abiSr  als  Grehnrlsori  des  j^biloeoph^n  und-  Mathematikers 
Anazagoras.  Von  den  Römern  worde  sie  für  frei  erklärt  nnd  mit  der 
benaohbarten  Insel  Drymäa  beaebenkt  (Llv.  38,  39.)  ^).  —  Cybe^ 
{Kvß%Xsia:  Hecat.  fr.  214,  aus  Steph.  Byz.)  od.  CybeUia  {KvßBl^ 


wabrscbeiBlicb  von  Presch  an%eftindenen  geringen  Ueberreste  des  altea 
SmymaC  dessen  Denkwürd.  IL  S.  157  ff.  und  III.  S.  335  ff.  verglichen  mit 
Poe^eäe  III.  S.  58.  Ckusdier  o.  20.  S.  100.  u.  Felhws  Excursion  in  Asia 
minor  p.  10  ff.,  beseaders  aber  mit  Hamilton  Researches  in  Asia  minor  L 
p.  46  ff.,  welcher  weitläufig  anseinandersetzt,  dass  diese  auf  u.  an  eine^ 
Bllgel  aa  dem  pordtfiUichea  Ende  der  Bai  von  Smyma  befindUchen  TrttnH 
mar  einer  uralten  Siadt  nnd  Akropolis  von  cydopischer  Banart,  welche 
Texier  fölschlich  für  Reste  des  alten  Sipylns  angesehen  habe,  dem  alten 
Smyma  angab^SH  haben  mlissen. 

91)  Dieses  von  SCrab.  1. 1.  genannten  Ortes  Xvtqwp^  der  zn  des  €reo- 
graphen  Zeiten  aeeh  sjostirte^  geschieht  sonst  nirgends  Erwähnung. 

92)  Mii  dieser  Angabe  aber  steht  freHich  Scylax  p.  37.  in  Wider- 
^niehy  derChiiomena  bereits  inPhilipp's  Zeitalter  als  eine  Stadt  des  festen 
Landes  kennt,  lieber  die  wenigen  noch  vorhandenen  Spuren  derselben  vgl. 
Poc§eke  UL  S.  50  f.  Ckündier  c.  24.  Sv  122  ff.,  welcher  ^eigt^  dass 
nun  Vnrk  niscUich  fUr  das  aite  Glazomena  halte,  u.  Frokesek  Denkwürd. 
IL  S.  163  ff.  Die  Halbinsel,  nach  welcher  der  zum  Theil  noch  vorhandene 
Damm  Dihrte,  heisst  jetat  Johannes  ^  Insel.  Vgl.  Poc^eke  1i^  III.  S.  59.  u. 
Pr^esek  S.  168  ff.  . 

93)  Im  Gebiete  von  Claxoroenä  lagen  auch  di^  Ortschaften  Unv^ia  n. 
^mfnfßog  [s.  Bd.  1.  S.  107.],  and  auch  das  in  der  Nähe  von  Ghios  gelegene 
Kn^iöeg  [ebendas.]  ist  in.  dieser  Umgebung  au  suchen.  Die  Gegend,  wel^ 
che  das  Gd>iet  der  Städte  ClaEomenä  und  fjrythrä  schied,  hiess,  unstreitig 
ihrer  steilen  Besehaffenheii  wegen,  Tttom^^/ai^o;  (Strab.  14.  p.  644.  u.  645. 
n.  daselbst  Groskurd  Bd.  3.  S.  24.). 
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•  Xla:  Strab.  14.  p.  645.  Vgl.  Luci^n.  iod.  Tocai.  6.  7.)  ani  «chwanen 
Vorgcb.  (Strab.  i.  1.) ,  nördlich  von  Erythiä;»*).  —  Erythro^  ('Egv- 
S^pc^l»:  Etom.  Ep.  7.  Thac\  3^  33.  'EQv&galf  Hecat.  fr.  215.  «k 
SU|ph.  Byz.  Herod.  1,  14%.  Scyl.  p.  371  Dipd.  5,79.  Athen.  &  p. 
258  sq.  Strab.  9.  p.  404.  14.  p.6M.  633.  Ploh  5,  21  Patis.  7,  5,  3. 
Aeliin.  V.  H.  8,  5.  PKn.  5,  ?9,  31..  Tae.  Ann.  6, 12.  St&ph.  Byz. 
p.  273.;  J4  Ruinen  nQter  dem  Namen  Ritre  od.  Ritri,  einige' Stunden 
BtirdK  )iron  Ts^heslne)»«)  an  der  Wa^eite  der  genanjfleo  Halbinsel  am 
Ber^  Mimas  (Strab.  p.'613.)  n.  ai^  Flüsschen  j^leos  ^Plin.  31,  2,  dO. 
od.  Jieon:  id;  5,  29,  31.)»^)>  150  Stad,  vordwestl.  von -Claiomenü, 
zuerst  Ton  einer  CretenMohen  Kolonie  unter  Erythros  gegründet, 
dann  abervvon  einer  loniadien  unter  Cnopns,  dneip  Sohne  iits  Codrtas 
(vgl.  Strab.  p.633.  u.  Polyaen.  8,  43.),  in  Besitz  genoD(VBen  und  ver- 
gressert  (Scyl.  n.  Strab-.. U.  U.),  und  daher  -auch  KvanovnoXig  ge- 
nannt (Hecat.  i.  1.).  Sfe  lag  nicht  unmittdbar  an  der  See,  hatte  aber 
an  ihr  einen  Hafen  mit  Namen  Cytsäs  (Liv.  36,  43.  s;  weiter  unten), 
und  geh<(rte  nicht  zu  den  bedeutenderen  Städten  des  Bundes ,  ist  aber 
ald  Vaterstadt  der  berühmten  Erythräiscben  Sibylle  Herophile  merk^ 
würdig  (Paus.  1.  1.  u.  10, 12,  4.  Strab.  14.  p.  645.  17.  p.  814.)  »7). 
In  ihr  befonden  sich  eip  sehr  alter,  berühmter  Tempel  des  Uereules*^) 

94)  In  derselben  Gegend  ist  wohl  auch  Mela's  1,  17,  3.  Coryna  ao«- 
suf etzen,  der  einzige  yon  ihm  erwähnte  Ort  der  ganzen  Halbinsel,  da  Plin. 
5)  29,  31.  das  Vorgeb.  Melaena  mit  dem  Namen  Corynaeum  an  bezeich* 
neu  scheint.  (Vgl.  oben  3*  172.  Note  60.)  Wahrscheialieh  ist  es  dieselbe 
Stadt,  deren  Einw.  bei  Plot.-  de  mul.  virt.  p.  269.  ed.  Hütten,  ftbchttek 
Ko(ftaytig  statt  KoQVvel^  genannt  werden. 

95)  S.  Pococke  Bd.  III.  S.  61.  J/amiVton'«  Researchi^  U.  p.  6  S. 

96)  Sein  Wasser  hatte  nach  Plin.  31,  2,  10.  die  Kraft,  die  davon  Trin- 
kenden haarig  zu  machen.  Sonst  gedenkt  Niemand  dieses  Ftftsscfaens,  das 
übrigens  nicht  mit  dem  oben  S.  175.  genannten  Flusse  Haies  bei  Colophon 
zu  verwlBchseln  isU  Anf  den  Münzen  von  Eryithri  aber  iHrd  das  Fklssc^ea, 
aA  .dem  die  Stadt  lag,  Jxos  genannt.  (Vgl.  Rascke  Lex.  rei  num.  II,  1 .  p.  768.) 

97)  Nach  Strabo  14.  p.  644.  auch  Vatersudt  einer  andern  Sibylle 
Namens  Athenais  zil  Alexanders  Zeiten  und  eines  zu  Strabo's  ImX  berüliair 
ten  Arztes  Heraclides. 

98)  Der  hier  nach  Strab.  IS.  p.  613.  den  Beinamen  ^Iiromovog  (der 
Wurmtödter)  führte,  weil  sich  nur  in  der  Gegend  von  Er3rtkrfl  keine  den 
Weinstocke  so  schttdiichnn  httg  fanden.  Dass  flbrigensb  der  atagel.  Stelle 
statt-  na^  ^Qv^Quloig  rotg  rot^  MeXioüvra  olxove^,  wie  in  aUen  Codd. 
und  Ausgg.  steht,  -  «roy  Mifiana  oixovaiv  zu  lesen  sei,  unterliegt  wohl 
keinem  Zweifel.^  (Vergl.  Groskurd  Bd.  2.  S.  597.)  Reste  dieses  Tempeb 
glaubt  HamiltQtf  a.  a.  0.  p.  7-  unter  den  Ruinen  von  Run  noch  gefuii4(« 
Vi  haben« 
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Mui  «m  andrer  der  Athene  PdSas  (Paus.  L  L)  **)«  —  Casystu  {Ka-- 
eiimjQi  Strab.  14.  p.  644.;  wohl  nicht  verschieden  Ten  dem  Ckftwt 
desLiv.  1.  1.;  d.  hedt.  Tscbesnie)^op),  ein  HaGen^nrt  südl,  Vion  Er}?- 
dura  und  nord^estl.  vom  Berge  Corycus ,  der  ab  Hafen  ven  Erylbrä 
angesehen  wurde  (Liv.  i.  1.).  Dann  noch  ein  andrer  Hafen  Namens 
Mr^ihYas  (Eqv&qüq  :  Strab.  1.  1.;  paoh  Gosseliin  noch  j.  Erytfan)^)' 
—  CoiycMT  {Kmqvnoe:  Thnc.  8,  19.  20.  Lir.  36^44r);  einüafen- 
platz  am  gleidmamigen  steilen  Berge  (Strab.  14.  p.  644.)  etwas  nord- 
westl.  vom  Vgeb*.  Coryeeum^).  —  Erae  CJEgm:  Thuc.  Ü.  11.  Strahl 
L  1.)^)  ^n. kleiner 9  fesler  Hafenort,  zum  Gebiete  von  Teosgehorig» 
wahrscheinlich  das  heut.  Segigtek  (Sedschidsefaiek)  od.  Sighajik^).  — 
Teas(^  Ti^:  Hecat.  fr.  219.  HeTod.l,  142.  2,  178.  Th«c.  8> 
16. 2(h  Scyl.  ^  37.  Sirab.  14:  p.  643  sq.  Ptol.  5, 12.  Mela  1^  17,  3. 


99)  Die  Meerenge  zwischen  ErytbrS  o.  Ghios  hiess  nach  Thoc.  3,  29. 
e,  Sebol.  and  Theopomp.  fr.  16*  aus  ^teph.  J^z.  p;  2^.  ''JSfißcccag  oder 
^Efißatov.  —  Zum  Gebiete  von  Erythrft  gehörten  auch  die  Kastelle  Siduuü 
{2:idova(fa:  Hecat.  fr.  217.  ex  Slepk.  Byz.  Thuc.  8,  24.)  wd  Pteleum 
(TlTfkiov:  Thuc.  1.  1.  und  c.  31.).  Pteleum  kennt  auch  Plin.  5,  29,  31.; 
indeur  er  ihia  aber  auch'  uoch  tielofu.  Dorion  als  einst  vorhandene  Orte 
baifSgt,  erinnert  er  duroh  diese  Reihenfolge  von  Ortschaften  su  aoflallend 
an  Homers  (11.  2,  594^)  nal  ilnXeoif  nai  £kog>  mtl  dm{}H>y  in  Messenieat 
als  dass  man  hier  nicht  irgend  einen  Irrthum  oder  ein,  spateres  Glossem. an- 
nehmen sollte.  Zwischen  Erythri  und  Teo$  aber  lag  nach' Scyl.  p.  37.  eiue 
Hafenstadt  ^^ra  (^Ayga),  Aach  das 'Kastell  Babrantwn  (BapQavuop: 
Polyb.  16,  41,  3.,  welches  Steph.  Byz.  p.  l4d.  als  einen  rinog  ns^t  JCiqv 
erwähnt)  muss  wohl  an  dies^  Küste  gesucht  werden. 

lOQ)  Vgl.  Tavernier  T.  II.  lettre  22.  mi  Poi^cke  HI.  S.  6ll  Leakt 
dagegen  (Toln*  in  A^a  mm.  p.  263.)  halt  Casystes  für  das  beut  Latzata 
und  Tschesm^  fUr  d^  unten  Note  2.  erwähnten  Hafen  Pkoenieus^  denr  da- 
gegen Hamilion  Researches  U.  p.  5»  fiir  den  beut.  Eghri  Liman  erklärt. 

1)  ^E^v&gäg  ist  unstreitig  die  richtige  Lesart  statt'  der  allem  'J^^i;- 
^(tai,  denn  es  ist  nicht  wahrsehebilieh«  dass  der  Hafen  gerade  eben  so, 
wie  die  Habplstadt  selbst,  geheissen  habii.  Daher  ist  sowohl  die  Konj.  von 
Palmerios  (in  auet  Gr.  p.  345.)  !£^(»tH>()diQ»i^  Aejtti?^,  als  auch  die  von  Koray 
xm  aXXoigy  wonach  Erythros  nnr  ein«  andrei'  Name  &kt  Gasystes  wire,  un* 
uUthig.  Vgl.  Groskurd  Bd.  III.  S.  25.      . 

2)  Diess  mHes  waren  Häfen  der  obeu  S.  172.  i^^ote  59.  erw&hnteu  Go- 
ryeäer.  Zu  ihnen  gehörte  vielleiebt  anch  der^  von  Thuc  8,  35.  am  Geb. 
iÜBias  aagesetzte  Hafea  <^ofw»pv^.  Vgl.  Note  100. 

3)  Qroskurd  (Bd.  III.  S.  23«)  vermuthet,  der  Ort'  lobe  atach  Gerat 
^heissen,  da  sich  in  einigen  Godd.  deutlidi  Pd^ai^  in  «andern  y  "EQai^  in 
andern  fi^j^i  iadei»  und  auch  p.  644.  der  Hafen  von  Teos  Fi^^tädM 
beitst.  Vgl.  unten  Note '7.  ' 

4)  Vgl.  Ckandier  e.  26.  S.  133. 
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Plio.  5f  29,  31. ;  j.  Ruinen  in  der  Nl^'von'Segigiek)  ^),-  aiioii'  noeli 
aof  der  genannten  Halbinsel^),  oder  vielmehr  anfder  Südseite  d^  sie 
mit  dekD  Festiande  Vdrbindenden  Isthmus,  300  Sted*.  nordöstl.  vom 
Vgeb.  Coryceum^  war  eine. blühende  .Stadt,  bis  di^  Einw. ,  .denen 
das, Joch  der  Perser  unerträglich  war',  grösstentheils  nach  Abderain 
Tbracien  auswanderten  (-Strab^  p.  644.  Herod.  ly  168.);  doch  blieb 
sie  a\i€b  späterhin  noch  eine  nieht  gst^r  unbedeutende  Mittelstadt,  wie 
ihre  vielen  noch  ^vorhandenen  Münzen  aus  der  Römerzeit  beweisen. 
Unter  ihren  Tempeln  war  besonders,  einer  des  Bacchus  berühmt  (Vi- 
tmv.  3,  3.  u.  7.  präefO  *,**)•  Sic  war  auch  .Vaterstadt  des  Dichtebs 
Anacreon  und  des  Gescbiclitschreibers  9ecatäus  (Strab;  14.  p.  '644.). 
Zu  der  Stadt  gehörte  ein  schon  dem^  Soylax  p.  37.  bekannten  Hafep, 
und  ausserdem  noch  ein  zweiter,  30  Stad.  weiter  nördlich  Von  ihr 
entfernter  /  den  Sträb.  14.  p.  644.  Gerrhäidae'')^  Liv.  37,  27.  aber 
Gerßesticus  Btunl^).  — JLebedus (Aißedoe :  Hecat  fr.  219.  Herod. 
1,  142.  Thuc.  8,  19.  PtoL  5,  2.  Mela  1,  17,  2.  PUn.  5,  29,  31.) 


5)  Vergl.  PocockeBd,  III.  S.  62.  Chandler  c.  27.  S.  135.  Zeüke  p. 
350.  und  Hamilton  Research.  II.  p.  11  ff.  Die  Mauern  von  Segigiek  sind 
nach  Hamilton  fast  ganz  ai^s  Fcagmeoten  von,  Ti^os  erbaut  ^nd  daher  mit 
einer  Jf enge  interessanter  Inschriften  beäeckt.  *Anch  das  benadibarte  ^- 
vri  hissar  ist  zsm  Theil  aus  Trtlmmem  von  Teos  erbaut  (C kandier  c.  28. 
S.  139-.) 

6)  PKnin^  5,  29,  31.  macht  sich  eines  Irrthums'  schnldig,  indem  er 
diese  Halbinsel  fttr  eine  wjrkHche  In9el  ansieht,  u.  daher  Tees  in  der  Reihe 
der  K^ßtCnst^Ldte  ganz  tibergeht. 

6b)  Ueber  seine  Form  u.  Ruinen  vgl.  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  S50. 
n.' Hamilton'* 8  liesearches  IL  p.  14. 

7)  Die  bessten  Godd.  nflmlich  schreiben  FtQ^atöuv  oder  PfQ^aida$^ 
imd  Mannert  VI,  3.  S'.  316.  hätte  daher  nicht  den  Namen  bei  Livins  fttr 
versofariel^en  halten  sollen,  weil  jdie  gewöhnliehen  Ansgg.  des  Strabo  Xt^ 
Qo^dut,  gebep.  Vgl.  Groskurd  a.  a.  0.,  welcher  mit  Recht  vermuthet,  dass 
di^s^r  Hafen  seinen  Namen  von  dem  ebeii  erwähnten,  zu  Teos  gehörigen, 
Städtched  Gerae  oder.  Gerrae  erhalten  habe.  Nach  Hamilton  Researdu» 
II.  p.  1 5.,  der  auch  den  andern  Hdfen  fand^  ist  der  jetzt  sehr  verschlammte 
Hafißn  von  Sighfyik  der  alte  Göraesticus.  , 

8)  Zum  Gebiete  von  Teos  gehörte  anch.die  von  Ghaicidensem  {Xakxk* 
dugf  Strab.  14.  p.  64^.)  bewohnte  kleine  Landschaft  Chakäis  {XaXxU 
vig  2  bei  Paus.  7,  5«,  der  ^e  aber  freilich  zu  Ery'tfar.ä  rechnet)  am  innere 
Theile  der  Landenge  zwischen  Teos  n.  Clazomenft  mit  einem  gl^chnamigen 
ßtildtchen  (in  der  Gegend  des  heut  Sevnlissar)  und  einem  dem  Alexander 
geweihten  Haine,  worin  yon  d6n  loöiern  die  Kampfspiele  Alexandreia'ge* 
feiert  wurden  <Strab.  I.  I.).  Weiter  östlich  lelgt  nun.  zunftchjU  der.kleiBe 
Ort  Myonnesus  (HecßLi'  fr.  219.  aus  Steph.  Byz.'  Strab.  14^  p*  643.)  an 
dem  gleichnam.  Vorgeb.^  der  Itisel  Mpis  gegenüber.  (S.  oben  S.  173.) 
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90Stad.  ^Ili  vom  Vgb.  Mjronnesvs,  120  Stad.  oordwestl.  von  Ccdo- 
pbpB  (Strab.  14.  p.  643.).  Sie  verlor  dur^rh  Lysimachii^',  reicher  den 
grössten  Theil  der  Einw,  bacb  EphesiLs  verpflanzte  <PAas.  1,  QO^  den 
Resl  ihrer  fräherfi  Grösse,  tfb  dass  sie  zu  Augiist^s  Zeilen  schon  ziem- 
lich verödet  war  (Hör.  £p.  1,  11,  7.),  d(>eh,Avar  sie  noch  im  7.  Jahrh« 
alsFledfien  vorhanden  (H^eroei.  p.  660.).  Die  Römer  verpSanaten  hier** 
her  die  dem  Bäcchis  f  e^eihte  Schanspielertmppe,  die  firäber  zu  T^es, 
danii'z«  AfyonnesQs  ihren  Hanptsitz  gehabt  4>aUe  (Strabt  1. 1.).  In  der 
Nähe  Yon  ihr  warben  w^rme^äder'  (P»is.  7,  S.)«^),  —  Clatus  {HXi- 
QOQ:  Hom.  Hymn,  1,  40.  8,  5.)  auf  einer  Landspitze ,  ganz  in  der 
Nähe  von  Coiopbon  (j,  Auilien'beim  Flecken  Zille)  ^o),  ein  kleiner 
Oit,  aber  berühmt  durch  (len  alten,* mit  einem  Orakel  vejrbundenen 
Tempeldcs  Apollo  (Strab.  14,  p.  642  f.  Paus.  7,  3,  1.  Tac.  Ann.  2, 
54.  Plin.  5,  29,  31.  Mela  1,  7,  2.)  ").  —  Bios  Hieron  (Ji6s7e^6v: 
Thuc.  8,  W.  Steph-.Byz.  p.  239.  Hierocl.  p*  659.),  ein  iäeestädtchen 

zwischen  Leb^as  npd .  Colophon  ^^f, Colopbou  (^oX^ctr ; '  fir. 

Cycl.  ap.  Pho^.  Cod.  239.  Pind.  fr  p.  89.  Heyn;  Herod.  1,  142, 
Xen.  Hell.  1,  2,  4.  Strab.  14.  p.  633.V  Vellei.  1,  4.  Mela  t,  17,  3.  • 
Pli.n.  5,  29,  31.)  am  Flüsschen  Haies  (s,  oben  S.  175.),  70  Stad, 
von  Ej^hesns,  .120  Stad.  von  Lebedus  (Strab.  p.  643.  vergl.  Xen. 
Ephes.  1.  p.  8.)  mit  einem  2  Alill.  weßtlich  von  der  Stadt  gelegenen 
Haft^  Nötiutn  {Nfntovi  Hecat.  fr.  220.  ex  Steph.  Byz.  Hcrod.'l,- 
149.  »3)  Thuc. 3,  ZL  Herod.  f,  152.  'Xen.  HfeU.  1,  2,  4.  Plol.  5,- 
2.  IMed.  13,  711  Liv.  ^7,  26.),  auf  welchen  später,  als  Lysiiuachus 
die  !^inw.  von  Coiopbon  nach  Ephes^s  verpQanzt  hatte,* und  so  die 
Stadt  verödet  worden  war ,  der  Name  Coiopbon  übertragen  .wurde, 
der  dem  Orte  nun  Mr  alle  Zeiten  verblieb  i^).   Dieses  Neu  Coiopbon 

9)  C handler  (c.  33.  S.  143.)  faad  in  der  Ntfhe  der  warmen  Mineral- 
quellen noob  einige  Ruinen  unter  dem  Namen  Bkklesia,  von  der  Stadt  selbst 
am'  Meere  aber  fast  gar  keine  Spuren  mebe. 

10)  Chandler  c.  31.  S.'  147  ff. 

11)  2a  Tactius  Zeiten  ewtirte  daJB  Omkel*Hi«cHfiu  Plin.  I.  i  gedenkt 
aiM^h  noch  eines  zu  Colophoa  gehlirigen  Mviv%^lio¥  (Münteium) ,  das  wofai 
ven  dem  eben  erwähnten  nicht  venchiedea  ist^  obgl^ieb  er  das  ^polhmü 
Clarii  fanum  noch  besouders  erwähnt,    lieber  d^  Orakel  ^des.  Clarischeitn 
Apollo  vgl.  Müüer's  Dorier  I.  S,  226,  '  ,     ^ 

12)  SpAter  hiess  es  Christof  oGt  (A6U  Gonc^/  Constaat.  til.  p.'sOO. 
ed.  Labb.)*  V  .'      * 

18)  l^^  aber  iVo/iVm  eu  di^n  Aeoischen  Stttdten  rechnet.  S:  oben 
S.  152.  Note  80. 

,  14)  Daher  unterscheidet  Liv.  37,  36.  Alt  und  Nen  Colophon;  Strabo 
Aber  überseht  Notium  ganz,  u.  Plin.  9, 29)31.  sagt:  fuilHoppidumNotiwnm 


Digitized  by 


GoogI( 


18S  Zweiter  Tjieil.     Politische  Geographie. 

erhielt  Ton  den  Römern  die  ImmunilSl  (Liv.  3S,  38.).  Berohiptwar 
Colophon' durdi  seine  treffiche  Reiterei  (Stfab.  1.  1.)  **)'und  durch 
Jenes  Harz  (Oioscor.  1,  93.  Plin.  14»  20>  25.  Geis.  5,  18.),  das  noch 
heute  ;i^on  ihr  seinen  Namen  fuhrt  (rissina  Colophonia,  Colophonium)4 
Auch  war  sie  die  Vaterstadt  des  Mimnermus^  Xenophanes,  Hermesia- 
nax  u.  Ni($ander  (Strab.  p,643.>**).  —  Ephesus  C^(pBüogs  Herod. 
1,  142.  Xen.  An.  2,  2,  ß.  Ages,  1,  14.  25.  Strab.  14.  p.  €3»^ff.  Ptol. 
S,  t.  Dionys.  v:  827 sqq.  Mela  1,  17;  2.  Plin.  5,  29,  31. ;  j.  Ruinen 
bei  Ayasaluk)»'»^)  durch  das  Geb.  Gallesiuö'(s.  oben  S.  172.)  von  der 
vorigen  getrennt ,  am  Abhänge  des  Berges  Goressus ,  spSter  auch  des 
Pion*od,  Prion  (Pai^fl.  7,  5.  Strab.  14.  p.  933.  [vgl.  oben  S.  173.] 
Plin.  5,  29,  31.)  und  amFlusse  Caystrus")  (s.  oben  S.  175.)  in  einer 
weiöreichen  Gegend  (Strab.  15.  p.  637.),  ursprünglich  von  Lelegem 


1 5)  Die  gewöhnlich  im  TrelTep  den  Ausscblai^  gd».  Daher  das  Sprich- 
wort ror  AToAoj^djii'ce  intrid'dwatr^  Coiopkonem  mponere(StrabA4,f>M3.). 

16)  Sie  wurde  mehrmals  von  Feinden  erobert  und  hart  mitgenommen, 
vom  lydischen  König  Gyges  (Herod.  1,  14.),  von  den  Persern  während  des 
Peloponif.  Krieges  (Thuc.  3, '34.),  vom  Lysimachus  (Paus,  i,  9.  7,  ^.)  ni|d 
von  den  Cilici^chen  Seeräubern  (Gic.  Manil.  12.).  Dass  sie  sich  immer  wie- 
der erfaok^,  zeugt  von  ihrem  Wohlstände  und  ihrer  Bedeutenheit.  Wenige 
TrQmmer  Von  ihr  finden  sich  noch  bei  dem  Flecken  GhiJle  od.  "Zille  (^#raeit- 
dell  Ymi  to  (he  seven>  cfaurches  of  Asia  p.  306.  Böckk  Corp.  inser.  Gr. 
n.  3031.).  Die  Ruinen  von  Clarus  aber  sucht  man  bei^dem  nahen  .Orte 
Giaur  keni. 

17)  D.  i*.  I^yiog  SeoXoyog^  e|n  Beiname  des  Evang.  Johannes,^  dem 
die  Haoptkirche  von  E.  geweiht -war  (Procop.  Aed.  .5,  1.  Anna  Gomn. 
p.  319.).  Beschreibungen  dieser  Ruinen  geben  Spon'n:  fVheler  I.  S:  66 ff. 
Pococke  in.  S.  67  ff.  C kandier  c.  33  —  36.  S.  160  ff.  Proke$ck  Denk- 
würdigkeiten und.  Erinnerungen  ans- dem  Orient  IL  S.  93^  fR  Ders.  Erinne- 
rungen aus  Aegypten  u.  Kl.  Asien  II.  S.  281  ff.  Sckuhert  Heise  in*s  Mor- 
genland I./S.  298  ff.  Reisendes  Herz,  von  Ragnsa  II.  $.  217  ff.  Beaujöur 
Voyage  milit.  dans  Pempire  Öthoman.  lt.  p.  17i.  Ckandler  c.  35.  S.  I69ft 
Arundell  Seven  chMicb^p.  4^7  ff.  Felhws  Excurdion  in  Asia  minor  p. 
274  ff.  Hamilton  Researches  II.  p.  22  ff.  und  J4rfiph*e  €ne  course  dam 
PAsie^  mineure,  in  der  Revue  des  deus  teondes,  1842.  Jaiiv>2nie  Livr. 
p^  165  ff.  Nach  ihnen  hat  Kiepert  in  seinem  Atliis  von  Hellas  Tab.  XlX. 
einen  Plan  des  alten  Ephesus  zu  geben  versucht        ^  ^  *^ 

18)  Von  Sardes  3 'Tagereisen  oder  540  Stad.  (Herod.  5,  54.),-  von 
Smyma  320  Stad.  (Slrab.  14.  p.  632.  663.),  von  Golophon  auf  geradem 
Wege  70,  mit  Umsegelung  der  Landspitze  1^0  Stad.  entfernt  (id.  14. 
p.^  643.) .  Die  erste  Anlage  der  Stadt  war  nach  .Surabo  1 4.  p.  633.  ausser- 
halb der  spätem  Rin^auem  beim  Athenäen  und  der  Quelle  Hypeläo«  ge- 
wesen. (Vgl.  oben  S.  176.  Note  73.) 
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und  (Jlarieni  gegründet  (Strab.  14.  p.  640.  Paus,  7,  4.)  i*),  dann  aber 
von  loniem  upter  Androclns  in  Besitz  genommen  und  südlich  nach  4er 
Ebene  n^d^dem  Hafen  zvl^^)  yergrpssert.  Sie  war  schon^  finihzeitig 
eine  biühepde.  Handelsstadt  (Herod.  1,  26..  Strab.  1:  l.)  und^,  nachdem 
besonders  Lysimachas  sie  nach  dem  fi.  Pion  zu  yergrpssert  und  mit 
einer  neuen-Mauer  umgeben  hatte  (Strab.  Paus.  Plin.,  1}.  11.)  2<'^) ,  zu 
Strabö's  Zeiten-  der  grösste  und  wichtigste  Handetsplats  in  Kl.  Asien 
(Strab.- 14.  p.  '641  f.  bei  Pün.  1.  1.  ^^^ae  lumen)  und  ancb' später 
noch  eine  der  3  Hauptstädte  des  von  G)4^chen  bewohnten  Asieps  ^*) 
(Ulpian.  de  off.  frot.  4.  §:  5.  D.)«  auch  Sitz  isiqes  Conventus  iuridicus 
(Plia.  1. 1.)  ^^)  und  unter  den  christlichen  Kaisern  HaopUt.  der' ganzen 
Provinz  Asia  (Hierpcl.  p.  658.)  ^^).  Die  Mündung  dea^^Iaystrus  bii« 
det6  den  Hafen  von  Ephesus  Namens  Pan^rmiu  {ndroQ/iocj-  miweit  ^ 
Pygela,  und  nahe  bei. diesem  auf  der  Nord$eite  dcvi  Flusses  u.  unfern 
der  ob^n  S.  177.  erwähnten  kleinen  Seen  lag  der  berühmte  Dian^- 
tempel,  der  wahrscheinlich  älter  ab  Eph'e^us  selbst  war  (Paus.  7,  2.), 
und  nachdem  ihn  Herostrat  im  J.  355.  abgebrannt  hatte ,  durch  den 
Baumeister  Ghersiphron  noch  weit  herrlicher,  )ids  firüher,  wieder 


19)  Eine  alte  Sage  lies»  Ep^esat  (oder  doch.de^DUnentempel  da- 
selbst) voi^  dUn  ABiaz<tten  erbaut  worden  sein  (Callim.  L  in  Qua.  237  sff« 
Dionys;.  y.  328.  Mda  l,  17,  2.  PKa.  1. 1.).  Die  älteren  Namen  sollen  nach 
Plin.  1. 1.  ^hpe,  Ortygia ,Miorg€s ,  Smyrna  Trachea,  Sam^n^oumnA 
PuUa  gewesen  seim 

.  20)  Denn  vor.  den  Zeiten  des  Cr^sus  bewohnten  die  Ephesier  den 
höher  gelegenen  Theil  der  Stadt  i^Qaxüa)  am  Cores^os ;  später  aber  sie« 
delten  sie  ^ich  auch  ia  den  Niederuiigen  um  den  Djailentenyel  her  an,  bis 
Lysimackns  sie  zwang,  sich  auf  den  Uebersehwenunongen  wen%er  auige^ 
setzten  und  leichter  zu  befestigeoden  höheren  Punkten  am  Berge. Pipi^  an- 
zubauen. (Stra)l>.  14.  p.  640.  Paus.  7,  %*  Plin.  5,  29,  31.  Steph.  Byz. 
p.2«2.)  V 

•20b)  HamiUoH  Researches  H.  p.  25.  aunnit  an,  dass  dieM  Mauer  so- 
wohl den  Coressus  ajs  den  Pion  mit  umfasst  habe.  Uebrigens  mnss  £phe« 
sus  auch  schon  |irtther  befestigt  gewesen  sein ,  d^  es  eine  Belagerung  de# 
Grösas.  aushielt  (Qerod.  U  26.)% 

.    21)  Die  beiden  andern  waren  Smyrna  und  Pergatans. 

22)  Zn^  welchem  auch  die  entfernteren  Caesariense^ ,  MetropoKtae, 
Cilkiani  infenoreyB  K  sttperiores,  Mysomacedones ,  MastaurenseSy  BriiilliT 
tae,  Qypaepeni  u.  Diöshieritae  gehörten  <Plin  ibid.). 

23)  Daher  auf  laschriAen  (bei  Böckk  Corpr  Inscr.  Gr.  2968—2992.) 
öfters  ri  n^mrj  nal  uiyi<ntj  fMjjT^onöXiQ  r^^  'jäoiag  genannt.  Wahrschein- 
lich wurde  sie  erst  durch  Tamerlan,  ^er  hier  lange  sein  Hauptquartier  hatte 
(Docä9  p..40.),  i^ernicfclet;  denn  erst  sät  dieser  Zeit  geechieht  ihrer  ia  der 
Geschichte  keine.  Erwähnang  mehr    , 
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hergestelit  \^urde,  so  Jass  er/Ä^egeii  seiner  Gtösse  und  Pracht  ftnr  eins 
der  7  Wunderwerke  der  halten  Welt  angesehen  wurde.  (Vgl.'" über  ihn 
Paus.  7,  a.  Diog.  L.  2,  103.  Plin.  36,  14f  21.  16,.  40,  79.  Vitrav. 
3,  2.  und  praef.  1.  7.)  *♦).  üebrigens  war  E*. auch  die  Väterstadt  des 
ileraclit  und  Hermodorus^^).  Südliöh  von  dieser  Stadt  an  dem  Pttiss^ 
chen  Cenckrtus  {Kiyj^Qio^)  lag  in  einer  reizenden  Gegend,  ^m  Fusse 
des  Berges  Solmissiis  (s.  üben  S.  173.  Note  62.),  die  überhaupt  ton  ilen 
Ephesiefn  als  Yergnüguhgsort* benutzt  wurde,  der  anniutbige  Hain  Or- 
tygia  (Paus.  7,  5.  Strab.  14;  jf».  639.).  Nahe  bei  der  Stadt  befand  «ich 
auch  am  giejcbnamigeif  Berge  (s.  oben  iJ.i71.)iier  Ort  ß)n?^^«w  (He- 
rod.  5, 100.  Sleph.  ßyz.  p.  375.),  der  später  als  ihre  Vorstadt  angesehen 
worden  zu  sein  s^^hdint  (Paus>  5,  24.  Vgli  Sohnctd.  iA  Xen.  Hell.  1, 
'2,  7.)'^«).  —  Mafathesitm,(MuQ(^^Jjoiov'  SbyL  p.  37.  Strab.  14.  p. 
639:  Plin.  5,  29,  31.)  zwischen  Ephesus  u.  Neapolis',  welcbcsdie  ßa- 
mier  gegen  das  ihnen  näere  Neapolis  vertauschten  (Strab;  h  h)*'). — 
Plfgeln{ni};^Xa:  Xeri.  Hell.  1,  2,  2.  Theopomp.  fr.  62.  exüarpocr. 


'  24)  llöchst  wahrscheinlich  wurde  er  später  in  eine  christliche  Kirqhe 
des  heil.  Johannas  verwandelt,  denn  Anna  Gomn.  p.  319.  führt  als  Ilaupt- 
DMrkwIBrdigkdt  votf  Epbesns  die  sehr  alte  Kirohe  dieses  Evangelisten  an, 
<duie  des  I>iaii^ntci*pels  mit  etaer  8ylhe  zu^.  gedenken.  Jetzt  ist  kaum  B<*di 
die  Stelle  mit  Gewissheit  zu  bezeicbaeD,'wo  er  gesUM^  (vgl*  Sauveboeuf 
Reisen  II.  p.  194.>)  denn  ^ie  von  Pocoeke  (Bd^  HL  S.  75*)  fUr  Ueb^esfe 
demselben  gehaltenen  Ruinen  können  ihm  schwerlich  angehört  hahe«.  -  Eher 
dttrflen  die  yon  Pr^esek  (Denkwürdigkeiten  etc.  II.  'S.' 108  ff.  vergl.  auch 
dessen  Erinneningefo  ans  Aegypten  u.  Kleim^sien  II.  S»  2d8  ff.)  beschriehe^ 
Den  Trflmmer  die  wirklichen  Üeberrest»  desselben  sein^  ^hgfeich  Ckandler 
c.  39«  S.  198.  dieselben  nidit  dafil^r  anerkennen' will,  lieber  sein«  einstige 
Gestalt  and  Bauart  vgl.  unter  Andern  Spon  T.  11.  p.  109.  und  Xtfa>^e  Asia 
min.  p«  346.  ff.  .    .'      . 

25)' In  Ephesus  bildete  sich  auch. frühzeitig  eine  christliche  Gemeinde, 
nnd  der  Apostel  Paulus  hielt  *Bich  2  volle  Jahre  in  ttir'^auf  (Act.  Ap.  19. 
i  Cor.  45,  32.).    Itai  J.  341.  wurde  auch  die  dritte  aHgem.  KirehenveN 
'  ^mmlung  hier  gehialten.  >'  '    . 

2,6)  Auch  befanden  sich  im  Umkreiso  der  Stadt  die  beiden  j^nellien 
Hypclaeus  (Slrab.^  14.  p.  68S.'640.)  öder  HaMtaen  (Patts.*  7,  5,  5.)  und 
f^aUipia  oAtv  (richtiger)  Calippia  (Plin.  6,  29|.3i.)  nnd'an  4er  I^Uste  ein 
Maytüop  (?Man$eium:  Plin.  l.  I.  Vgl.  S.  187.  No*e  ll.).  ffämtiton  Re- 
search es  II.  p.  25.  glaubt^,  dass'alle  jene  JVamen  .nur  eine  und  dieselbe 
herrliche  QpeUe  bezeiqhb''et  haben,  diei  or  20(k  Ellen  von  der' muthmass- 
licheu  Stelle  d^s*  Dianentempels  s(th. 

27)  X;«a^e  Tour  in  Asia  rain.  p«  !^1.  glaubt.,  es  hab«  an  der' Stelle 
des  heut  Scaia  Nova  gelegen,* welches  Aridere  für  das  alte  Neapolis.  hal* 
ten.  (Vgl.  unten  Note  30!) 
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Sirab.  14.  ^  630.)  4m).  PhggHmt^^r^Xat  Scyl.  p. ;I7.-  Mel.  1, 17, 
2.  a.  Pliii.  5,  29^31.)3«),  ein  kleiner^  rm  Agßaätmmqji  aagtkfgterwMl 
vm  dem  Aeste  seines- Heerhaufens  bevölkerter  Ort  mit  rinem  Tempil 
itr  Diana  Mnoyehia  (Strab.  and  Mela  11.  U.)  ^»).'  Er  ereengte  guten 
W«in(#f«^  ^%^aXitfj^)j  i€v  Ton  DiMoor.  5,  11.  ab  besmidcrs  co^' 
triglich  gerüimt  -wirA.  —  N€ap9iisXN€$inoltff}j  tm  kleiner  Ort,  frfÜMr 
denJSpb^iernt  später  den  Samiem .gehörige  die  ihn  jenen  gegen  Ifah 
mthesion  im  imern  .Landie  abgetansekt  ^tten  (Strab.  1.  1.)^  j.  wakr^ 
sdieinlich  Soala  Nova«<»).  —  Noeb  etwas  södficimr  an  der  Gmae  €»- 
rieni  nnd  am  mMi.  Abbange  des  Geb.  Mycale»  3  Stad.  toq  iet 
Käato  ^0  j  ^S  ^*  PamöntM  ^  oder  ^das  ^fllde^  a«f  n/isichem  die 
lonier  ihre  groaaea  fifmdesrersammlnngen  bielten  (Herod.  1,.  143. 
Paus.  7,  5-  Strab.  1. 1  Mela  1, 17*  2.  PUn.  5,  Ä»,  31.).  Iri  der  Ge- 
gend des  My^ale  war  «neb  ein.  Mos. von  Tbnc  8^  79.;^rwäbntep^ 
Hafenort  JTintJjMj««)/. 


28)  Mela  a.  Piinios  leiten  die  bei  den  Römecn  fiblicbere  Form  des  N^ 
raeas  too  q^v^rj  oder' qjvyag  ber,  und  lassen  den  OrtVoa  Laa.desflttchligeh 
gegründet  weräeik)  Strabo  dagegen  I.  1.,  Soid.  U.  p.  653.  Qnd'Etym.  M.  v.' 
Uvyeka  -glauben,  Me  «ndre  Form-  des  Namens  sei  ans  nvyi^  nnd  äkybg  tu^ 
aammenge^eut «  «nd.bezeiebae  den  Lendenscbmerc ,  welchen  si^  Aga* 
memnons  GeHihrten,  i^et  Gründer  der  Stadt,  durch  fibermftssige  Anfttren- ' 
gang*beim'  Radem  zngejtogen.  Unstreitig  war  IlvytXm  die  ttltere  Ferm  des 
NameaSf  die  erst  spater  ans  Rücksichten  des  Anstandes  in  0vyeX»nmf;e^ 
wandelt  wurde.  Uehrigens  isT  in  der  angef.  Stelle  des.  Strabo  statt  Ttvyu^ . 
Xiag  nnstrettig  iwyaXyhaq  zu  lesen.  Vgl.  Groskutd  Bd.  3.  S.  13. 

29)  Pococke  III.  S.  78.  glaubt  aoeb^  Rainen  dieses  Tempels,  zwischen 
Epbesns  nnd  Seakmova  gesehen  za  babmi.  Veigi:  aadi  CkanUkr  c;  40. 
S.  206»  n.  Xeoie  p.  261.  '     ' 

30)  Nach  Tourtief or4  lettre  22.  p.  402;  u.  C handler  e.  40.  S.  IM. 
3  Standen  voa  Ajas^uk  od«  Ephesiis.  Vgl«  auch  A>0oeAe^IIL  ä/  79^  Leake 
dagegen  <Tour  in  Asia  n^n.  p.  201 .)  bflh  ScaUumva  ftUr  AkA  alte  Marathe« 
sinm  <s^  oben  Note  ■27.),-  mid  gianbt  die  geringen  Ueberreste  von  Neapolis 
südlicher  zwischen  Scalanova  und  Tschangli  zn  fiadea,"^  Had^  FeliiBws  Exenr^^ 
sian  in  Asiar  minor  p.  271. -bäh  Tsebaagü  «der  Ghaaly  selbst  für  das  alte 
Neapoilis. 

.  31)  In  der  Un^pegend  des  hent  Fleekens  Tsehangti.  Vargl.  Pecocke 
Bd.  III.  S.  77.  Ckandler  e.  46.  S..!^23.  nnd  Ze^e  Tonr.  in  Äsia  min. 
p.  260.,  weleber  zeigt,  dass  Paaiontmr  aa  der  Stelle  des  heot-  Tsehan^ 
selbst  gelegen  haben  müsse,  da  sich  an  der  ganzen  KQste  zwiscbcm  Nea- 
polis u.  damVprgeb.  Trag^rliam  kern  andrer  au  VolksTersammlangen  geeig- 
neter Platz  findoi.  Auch  habe  ff^ilL.  Gell  zu  TsohangU  eine  Insehrift  gelin- 
den, ;iuif  welcher  zwejaial  d^r  Name  Panionion  vpigekommea  set' 

32)  Von  Miletus  und  andern  auf  Oarisehem  Gebiete  Hegenden  Städten 
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B)  Eigentlich  lydiscbe  Städte  im  Innem  cte^  Landes :  a)  in  de^ 
wesüichern  Hälf^  in  der  Achtung  Ton  N.  nach  S- :  Thyatfra  (fd 
Ovwsi^a;  Polyb.  16,  i,  7.  32,  25,  10.  Strah.  13,  p.  625.  Ptol. 
5,  2.  Act,  Ap.  16, 14.  Liv,  37,  37.  Pün.  5,^  2»,  31:;  j.  Akjiissar, 
i,  i.  das  weisse  Scfaloss)  ^^)  am  Fl..  Lyons  (Piin;  1. 1.)  eine  ifiacedo« 
nische  Kolonie  (Strab.l3.  p.  625.)  nnd  zwar  vom.  Sebncns  Nicator 
im  Gefilde  des.  Hyllns  erbant  (Stepb.  Byz.  r.  Gvat^lgu)  oder  weDig«- 
stens  vergrössert,  da  sie  nach  Sleph.  u.  Plin,  1.  ,1.  schon  friber  unter 
dem  l>fam6n  Pelopta  und  Euhippa  vorhanden  war.  Ptol,  gieb't  ihr  iten 
Beinamen  MerQonoXißj  nnd  nach  Strab.  1. 1.  .gehörte  sie  firüberza 
Mysien.  Da  die  Römer  die  JStriisse  yoih  Pergamnm  nach  Sardes  über 
sie  zogen ^)$  n.  Aristonicns  bei  seinen  IhiterDehmangen  gegen  das  per- 
gamen.  Reich  sieh  vorerst  in  ihren  fiesitz  zn  setzen  soc(ite  ^trab|  13. 
p.  646;),  kann  sie  nicht  unbedeutend  gewesen  sein.  Auch  hatte  sie 
grosse  Purpurförbcreicn  3*).  -^  [Attalta  ('^TTciA««;  Stcph.  Byz.  p. 
137.  HierocI.  p:  67,0.  Conc.  Chalced^.  p.  666. ,  wahrscheinlich  auch 
schon  von  Ptol.  5,  2.  erwähnt,  wo  sich  ein  Ort  JciXiua  neben  einem 
^arraAci  bei  ErasB).  findet)  östl.  von  Thyalira  (j.  Adala)»*).]—  Mo- 
'  Stent  (Moa%f]V(ns  Ptol,  5,-2.)  südöslK  voq  Thyatira  im  Hyrc^ischea 
Gefilde.  Auch  sie  wurde  nach  Tac.  2,.47^.  votn  jeneia  scbreeÜichca Erd« 
beben  im  J.  17.  n.  Chr.  beimgesucbt^'J)*  ~^  Naerofa  (JS^aKifaoai 

des  Ionischen  Bundes  wird  unten  B.  214.  die  Rede  sein.  Nic'ht  nab»r.»t 
besünmeode  und  nur  vjon  einzelnen  Schrifbtellem  erwähnte  Suidtelouieas 
waren:  Bop^iu  rp..lil&.]*),  ^Anadctfilgy  'JEQaifier^auog  (?)  u.  XagaÖ^ov 
[p.  134.],  u.  i:idikti  fp.  W.]. 

33)  lieber  ibre  nicht  unbedeutenden  Ruinen  vgl.  Spon  und  4VHelerh 
&  61  f.  Pnii/ Zri/iMi^  3enie  Voyago  p.  192  fi*.  /Voi^e^ci*  DenkwUrdigk.  III. 
S.;60  ff.  Jrundell  Seven  Ghorcbös  p.  188  ff.  Fellows  fixcars.  in  Asia 
min.  p. '21.ff.  *. •  -.  ' 

34)  Von  Pergamus  lag  .sie  58  MUK  sfidOstl.,  von  Sardes- 36  MüL  nord- 
westl.  (Tab.  Pe^  Itin.  An^on.  p.  336.,  wo  falsi^oh  33  MiH.  steht) 

.  35). In  ihr  bildete  sich  auch  eine. der  ersten .christl.  Gemeinden  in  Kl; 
Asien  (Offeob.  Job.  c.  1.).        .     .         * 

36)  Welche»  jedoch  keine .  antiken  Rainen  zeigt  t)ie  dort  nebes 
einem  ans  Katakekaoniene  in  das  Hennasthal  geflossenen  LävastixHne  be* 
findlichen  TrOmraer  scheinen  eineni^  zerstörten  türkischen  Kas^eU  des  Mit- 
telalters anzugehören.  Vgb  HamiUorCs  Researcfaesi.  p..l43»  Vielleicht  ge« 
hört  abei*  auch  Attalia  gar  nicht  hierher,  sondern  nach  Myiien.  Vgl.  oben 
S..151.  Note  79.   .  •  * 

•  .  37)  ProAesek  (Denk^n^.  IL.S«  16.)  vennqUiet  ohne  Unreichendeii 

>*)  Um  den  Rdam  zn  Beßren,  verweise  ich  dVircli  die  in  RUmmera  bci^e- 
TogteR  Zahlen  -Mos  auf  die  Seifen  dies  1.  Randes,  wo'  fie'mit  den  liöthi« 
fen  Zitaten  schon  erwähnt  sin^. 
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Plol.  1. 1.  Uitfamf  bd  Hierocl.  f,  870.)  '•)  an  Aer  Slrtne  voo  Tlrfitira 
aadi  PefigimMmi»^).  -^  j4pgUoma  (^HQXXmvlä:  Xeo.  Anab.  7,  8» 
tS.  iStn^.'  13.  p.  «U.  oier  Ap&tt9MS  Mteram:  Hierod.  p.  670. 
«e  Eiawdtter  j4pM0nöshierii00  ^  PKa.  5,  39,  3».)  gerade  siMtioh 
Toa  voriger  an  der  Qrenae  von  Lydien  rnnd  MysieB  swiscbea  Perga- 
mam  und  Sardes^  tob  jeder  dieser  beiden  Städte  30  Siad.  entferat 
(Sünab.  I,  l.)4»).  _  Jpolhnu  (^noXh»rlg^:  Strab.  13.  p,  625.  646. 
jinoXXdpi/Ci  ffierod.  p.  671.  Einwahner  ApoUomden$6$ :  Cio.  pr. 
Flacco  c.  31.  3e.  Tac.  Ann.  %^  47.)  i  etwas  westl.  toh  der  to- 
ngM ,  300  Slad.  telMck  von  JP«rga»OB|  und  ebenso  weit  ron  Sar- 
des^).  Sie  war  mit  unter  den  dnreh  jenes  grosse  Erdbeben  unter 
Tiberios  verwüsteten  Städten  Lydiens.  (Tac.  1. 1.).  —  ^Magnesia  ad 
Si/nfhm  (Ma/vf/ala  nfog  ^imiX^  o4.  vno  2UhvXi/i:  Strab.  13,  p. 
621.  Ptol.  5,  2ir  bei  Hierod.  p.  666.  diirob  SehrdbfeUer  ilfop^i^af«- 
oomoXtCf  j.  Mamssa  od.  Bianasdiiej  ^^) ,  am  Abbange  des  Berges, . 


Grand,  dass  sie  vielleidit  an  der  Stelle  des  Sumpfes  gestanden,  in  dem 
Chandler  (TgK  Note  42.)  das  ahe  Tantalis  yersunkeD  glaubt. 

,  38)  Auf  einer  Inschrift  bei  CAisAull  AaC  Asiat,  p.  146.  17  Maxedd^ 
w^v  I^dQxaaeirmp  ßovhi;  dagegen  Münzen  heiSestini  Geogr.  nnm.  p.  52. 
*A%Qoufiwtw.  Vgl.  Mannert  VI,  3.  S.  378.  Ea  war  das  beut  Bs&ir  oder 
Bokbaür.  Vgk  Jrunäell  Seven  Ghnrcbes  p.  276.* 

%ih)  In  dieser  Gegend  ist  wohl  auch  dlis  bei  Polyb.  16,  1,  8.  vorkom- 
mende Vf()ä  KfofXfi  zn  suchen,  welches  nach  id.  32,  25,  11.  von  einem 
Tempel  der  Artemis  seinen  Namen  hätte  nnd,  neben  Thyatira,  dem.  Gefilde 
von  Thebe  und  Ghios  erwähnt,  schwerlich^  der  von  Liv.  38,  13.  genannte 
gleichnaniige  Ort  in  Garien  sein  kann. 

39)  »Da  Ptd.  5,  2.  sfldlich  von  Pergamas  eine  Stadt  Hieroeaesarta 
ansetzt  (der  atnch  Hierocl.  p.  671.  zwischen  Apollonis  und  Mostene  ihren 
Platz  anweist)  und  auch  Tac.  Ann.  2,  kl,  die  Hieroeaesarienses  in  der 
Zahl  der  durch  das  grosse  Erdbeben  unter  Tflierius  heimgesuchten  Städte 
setzt,  so  vermnthet  MannerS-  VI,  3.  S.  382.  nicht  ohne  "Grand,  dass  der 
Name  ApoUwiia  oiietjipoUonos' Hieron  später  in  Eierocaesarea  fiberge- 
gangen sei.  Paus.  5,  27.  stellt  fireilich  diess.  Hieroeaesarea  mit  dem  unten 
S.  1 95.  erwähnten ,  in  einer  ganz  andern  Gegend  liegenden,  Hypaepa  zu- 
sammen, jedoch  wahrscheinlich  nicht  wegen  der  mdien  Lage,  sondern  we- 
gen des  in  beiden  Städten  einheiitaischen  Persischen  Feuerdienstes.  (Vergl. 
auch  Tae.  Ann.  3,  62.  68.  n.  Piin.  5,  29,  31.  Manneri  a.  a.  0.  S.  369.) 

40)  Bei  dem  Flecken  Quelembo  (JelömbOh)  auf  der  Karawanenstrasse 
von  Brdsa  nach  Mamssa  fand  Paul  Lucas  (3eme  Voyage  T.  Lp.  135.)  be- 
deutende Ruinen,  die  nach  Mannert  VI,'  3.  S.  384.  vielleicht  die  von  Apof- 
lonia,  so  wie  die  von  Touniefort  (T.  10.  lettre  22.  p.  364.)  hei  Balamont 
gefundenen  die  von  Apollonis  waren.  Auch  Prokesok  (Denkwürd^  IIL  S.  67  f.) 
beschreibt  jene  Trümmer  und  Felsengräber  in  der  Nähe  von  Jelömböh. 

41)  Vierzehn  Standen  westL  von  Sart;  nämlich  8  Stnnden  von  Dur- 
IL  13 
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Mos  durch  den  grossen  Sieg  des  Scifio  liber  Andbochus.beriUiiiif  ge- 
worden (Liv.  37,  38  sqq.),  und  eine  der  dnrcl^  jenes  gvosse" Erd- 
beben unter  Tiberius  hart  mitgenommeiften  Städte  (Tac.  Ann.  2,  .47. 
Plin.2,  84,  86.)^  der  die  Röner  nach  dem  Mithrid.  Kriege  Inunnnitit 
bewilligt  hatten  (Strab>'l.  l.)"**)*  —  Sardea  (ai  SKQ&eic:  Au  sehr. 
Pers.  45.  Herod.  1,  84.  Thuc.  1,  115.  Xen.  Cyr.  7,  2,  3,  11.  7, 
4,  12:  An.  1,  2,  2  sqq.  3,  1,  8.  Sthib.  13.  p.  625  i.  Plol.  5,  2. 
Plin.  5,  29,  30. ;  j.  Sart  nrit  wdllänfigen  Rninen) «3)  an  beiden  Ufern 
des  Pactolns.  in  einer  Ebene  ain  der  Spitze  des  Tmoln^r^),  die  alte 
Residenz  der  Könige  und  später  der. pers.  Satrapen,  doch  nur  schilt 


futhli  {Chandler  c.  79.  p.  371  ff.),  welches  nach  faveniier  1^  7.  seih« 
tUDdea  von  Sart  entfernt  ist;  und  8  Stunden  nordtfstl.  von  Smyma  (5)?o)i 
T..  I,  p.  892.)«  Vei^l.  'Mannert  a.  a.  0.  S.  374.  üeber  ihre  (onbedeoteir- 
dea)  Raiaen  ver^.  CAofidier  c.  8D.  S.  375.  t».  RiehterU  WaliC^utea  S. 
506  ff.  u.  Prokesck  Erinnerungen  III.  S.- 124.    ^ 

42)  la  ih^er  Nähe  am  Sipylas  lag  einst  auch  die  durch  ein  Erdbeben 
vernichtete  n.  in  den  See  5(i/e  (s.  oben  S.  177.)  verwandelte  Hauptstadt  M4f<»- 
aiens  Tantalisy  später  Sipylus  genannt  (Strab.  1.  p.  58.  12.  p.  579*)*),  de- 
ren Trümmer  nach  Paus.  7,  24.  noch  längere  Z6it  hindui;cb  unter  dem  See 
fiichtbar  waren.  (Vgl.  Chandler  c.  79.  S.  372.)  Der  franz.  Admiral  Mus- 
sietL  de  Ciervai  glaubt  noch  Spuren  von  ihr  und  namentlich  des  von  Paii- 
sanias  erwähnten  Grabes  des  Tantali|s  entdeckt  zu  haben.  •  Vergl.  Ausland. 
Jahrg.  1^36.  S.  251.    Andere  nennen  e\ü  bei  Smyma  gefundenes  alt^ 

^rab  das. des  TantaJus.  (Vergl.  Prokesck  Denkwürdigk.  U.  S.  159.)  Da^s 
aber  die  nordöstl.  von  Smyma  gefupdenen  uralten  Ruinen  nicht  Sipylua^ 
sondern  dem  alten  Smyma  anzugehören  scheinen^  haben  wir  oben  S«  183. 
Note  90.  gesehen,  und  dass  der  in  ihrer  Nähe  befindliche  Pfühl  nicht  der 
See  Säle  sein  könne,  wie  Texter  annehme,  indem  er  viel  zu  klein  sei,  um 
eine  ganz  alte  Stadt  zu  bedecken  (vergl.  oben  Paus.  I.  l.),,80Ddern  dieser 
vielmehr  -in  der  morastigen  Umgebung  Manissa^s  zu  suchea  sei,  zeigt  Ha- 
milton Researches  I.  p.  49  f. 

43)  'Nach  der  MeinuQg  Einiger  Homer's  (II.  7,  221.  20,  385.)  Hyde 
(vergL.PIin.  5,  29,  30.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  830.  und  Schol.  Rom.  1.  1.), 
während  Andere  auch  wieder  Homer's  Tarne  (IL  5>  44.)  für  das  Spätere 
Sardes  halten  (Schol.  ad  h.  1.).  Plin.  5,  29,  30.  kennt  wenigstens  in  der 
Nähe  von  Sardes  eine  Quelle  Nam^n  Tarne  (vergl.  oben  S.  176),  und  nach 
Lydien  ist  dieser  Ort  der  homer.  Stelle  nach  ohne  Zweifel  zu  setzen. 

44)  Drei  Tagereisen  (oder  540  Stod.)  von  Ephesos  (Herod.  5,  640  o. 
eben  so  weil  "vom  Mäander  (Xen.-  Anab.  1,  2,  5.)  und  von  Sqiyraa  iTaver^ 
nier  1,  7.),  6(H)  Stad.  von  Pergamus  (Strab.  13.  p.  $25.)^  Noch  andere 
Distanzen  siehe  bei  Manner t  VI9  3.  S.  361. 

*)  Plinins  jedoch  5,  29,  31.  nntersoheidet  Sipylus  von  TantaHs ,  und  sagt, 
dass  am  die  Stelle  des  ersteren\^rcAVxeQ/7o/^,  dann  Colpe  n.  endlich  £.#- 
bade  geireten'sei^ 
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aas  Roiir  gehanl  raA  daber  erst  t  mal  wHi  den  Ciminarieni  zerstört 
(Sirab.  13.  p.  027.),  danrii  von  A^n'Grieehfin  verbraiint  (flei^4.  5^ 
100s>9  lind  sf  äl6r  von  AntiocWs  dem  Gr.  ad»ermals  Terwiistet  (Po- 
lyb.  7,  ld:ff.  8,  23.)^  alxer  innBer  #jeder-hei^e$telU,  bis  sie  mi- 
Uch  wtbcacbetnlieb  erst,  doffch  Tamerlan  (ver^.  Ann#  Ciunn.  p.  323. 
Dwms  p.^  30»  «•' A.)  ibreo  ^zBcben*,  Untergang  fiwd. .  Nor  die  aif 
ieik  TiBolos  gilegeaie  CitadeUe  wir  äMserst  fest  nnd  fast  unzugäng- 
lich (Herod.  1, 15.  84.  Arrian..  Anak  1, 18.)  Sdt  Aleundiers  Zeit- 
ten  iibar  wir  au^h  die  Sladt  selbst  mit  Äinjsr  drdfacben  Maaer  up»- 
geben.  Herod.  5, 102y  u.  Soph.  Pbil.  395verwübnaa  in  ibr  einen  aUen 
Tempel  der  Cyb^Ie  am  Ufer  des  Paetoks..  Unter- den  Römern,  w# 
sie  scbon  sehr  gesunkjon  Var,  Sitz  eines  G^nventus  iuridicns  (Plin. 
^  29,  30  )  u.  immer  noch  eine  .grosse  StadI  (Strah.  13.  p.  625.)«^). 
Sie  verlor  zwar  durch  das  grosse  £rdbeben  unter  Tiberius  ihre  mei* 
sten  Häuser  (StraB.  1.  L) ,  wariaber  dareh  UatersttitzuQg  des  Kair 
sers  wieder  hergestellt  (Tac.  Ann.  2,  47.  Plin.  5,  29.  vgl.  Strab« 
12.  p.  579.  13.  p.  627.).  ^JSypaepa  {%dTnmnai  StmJ).  13.  p. 
627.  Ptol.  5,  2.  Ovid.  Met.  6,  13.  11,  150.  PIra.  5,  29,  81. 5  j. 
Birghe  od.  Ber^ki)  ^^)  ein  kleiner  Ort  des  Cilbiauischen  Gefildes  aih 
südlichen  Abhänge  des  Tmolus ,  nach  der.  Tab.  Peut.  42  Mill.  von 
Ephesns.  Es  war  daselbst,  wie, in  Bierooaesarea  (s.  oben  f^ote  39.);, 
der  persische  Feuerdienst  einbeimisoh  (Paus,  5,  27.)*7).  —  Metropo^ 
üs  (MeTQonoXig:  Strab.  14.  p.  632.  Ptol.  5,  2.  Steph'.  Byz.  p.  465. 
Hierocl.  p.  660,  Tab.  Peut.  Einw.  Metropolitaei  Plin.  5,  29,  31.) 
an  der  Strasse. zwischen  Smyrna  und  Ephtsus  im  Caystrischen  Gefilde 
120  Stad.  von  letzterer  und  200  Stad.  von  ersterer  (Strab.  1..1.).  Pie 
Umgegend  lieferte  guten  Wein  (Strab.  14.  p,  637.)*«).  t-^  tarksk 


45)  Voq  ären  zwar  Aber  eioea  grossen  Raum  verbreiteten,,  aber  doch 
mur  sehr  unbedeuteiideD  Ruinen  und  deren  immer  gritoseren  Verfall  vergl. 
CAandter  c.  75.  S.  356  ff*.  Prokesch  Denkwürdigk.  III.  S.  31.  ff.  v.  Riah^ 
ter*s  Wallfahrten  im  Morgenl.  S.  511  ff.  Beaujour  Voyage  milit.  T.IL 
p.  169.  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  342  ff, 

46)  Vgl.  Chmdter.c.  76.  S.  362  f.  Leake  Tour  m  Asia  min.  p.  256. 

47)  Ptol.  5,  2.  setzt  zwischen  Magnesia  und  Hypäpa  die  sonst  onbe^ 
kannten  Ofte  *Ai/^iqa  (yieileicht  durch  Verwechselung  mit  Aegae  in  Aeo- 
lis:  s.  oben  S,  156.)  nnd  Yoi/A^/o^^^o^  (fovhoyogdogl)  an;  und  die  Tah. 
Peut.  hat  9  Mill.  stidöstl.  von  HypHpa  den  sonst  unb'ekannten  Flecken  u^na- 
gotne,  —  In  diesen  Gegenden  ist  wöhl  auch  das  blos  von  Tac.  Ann.  2^  47. 
unter  den  von'jeoiem  Erdbeben  heimgesuchten  Ortschaften  erwähnte  Jmo- 
lus  zu  suchen.  Vgl.. auch  Leak^  Tour  in  Asia  min.  p.  257. 

^     48)  Es  finden  sichjeUt  oStten  mt  dem  Wege  zwischen  Epbesus  und 

13' 
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(AaQtaacO  auf  der  Nordseite  4es  M^ssogis  und  in  derNÜhe  4ts  Tmo-' 
InSV  in  dem*  fracbttfaren  nnd  Weinteicheii' caystrischen  Gefilde,  189 
St»d.  von  Epheshs  und  30  Sudw  von  Tralles  (Strab.  9.  ,p.  440.  13. 
p.  620.)*  t)  in  der  östlichem  Hälfte  in  der  Bichtong  von  S.  nach  N.s 
PhOaddphia  (^Xaiihpeta:  Strab.  13.  p.  6^8.  Ptol.  5,  2.  PIm.  5, 
99,  SO.  Tac.  Ann.  2,  47. ;  j.  Allah4Sehefar)«<!)  am  Fasse  des  Tmohis 
n.  an  dem  kleinen  Pi.  Cogamna  (Plin.*l.  1.  Tgl.  S.  174.)  28  Hill,  ost- 
lich Ton  Sardes  (Itin.  Anton,  p.  33&)9  aber  schon  zu  Sirabo^s  Zei- 
ten der  häafigen  Erdbeben  wegen,  die  diese  Gegend  heirasncbten» 
ninr  noch  wenig  bewohnt  ^^).'  Aach  sie  war  eine  de^  durch  jenes  Erd- 
beben umer  Tiberius  grösslentheils  zerstörten  Städte  (Tae.  (..  1.)«  — 
Bios  Hieron  {Ji6qUq6¥:  Ptol.5,  2.  Dios  hieritae:  Plin.  5,  29,  31.), 
ein  kleiner  Ort  östlidh  von  der  vorigen  inKatakekanmene.  -•—  Termere 
iTeQfid^:  Ptol.  5,  2.)^^),  der  nördlichste  Ort  Lydiens  in  Katakekaa- 
mene  in  der  Nähe  der  Quellen  des  Hermtis  ^^); 


Smyroa,  4  Vi  St.  von  efsterer,  aagefthr  3  engl.  ML  von  dem  DorfeTour- 
ball  (in  dessen  Namen  man  leicht  eine  blose  Verunstaltung  de^  alten  er- 
kennt) Ruinen  einer  grossen  und  prächtigen  Stadt  und  Akropolis,  in  der 
schon  Chishull  u.  mit  ihm  Arundeü  Seven  Churches  p.  22  f.  u.  Harßilton 
Researches  I.  p.  542«  mit  Recht  die  Trümmer  von  Metropolis  erkannten. 
Daher  hrf  MannertVl^  3.  S.'371.,  wpna  er  behauptet,  Metropolis  habe 
im  Sfittelalter  seinen  Namen  in  Tym'a  verwandelt,  u.  $ei  die  jeltzige  bedeu^ 
tende  Stadt  Tireh  oder  Tirie.  Tyria  oder  Tireh  liegt  aber  an  5  M.  sädöstl. 
von  jenen  Ruinen  jenseit  des  Cayster,  und  zeigt  allerdings  auch  viele^Ue- 
berreste  einer  alten  Stadt  (vgl.  jP.  Lucas  3eme  Voyage  T.L  1.  IL  p.  158.), 
welche  Leäke  Tour  in  Asiä  min.  p.  257.  für  die  Trümmer  der  Hauptstadt 
der  G^ysfriani  hält,  deren  Name  uns  nicht  erhatten  sei.  Dean  da  die 
Caystriani  Münzen  gq)rägt  hätten,  mfissten  ^ie  auch  wohl  eine  Stadt  mit 
einer  Münze  gehabt  haben.  Auf  der  Karte  giebt  er  ihr  geradezu  den  Na^ 
men  Caystrus^  und  auch  Fellows  Discov..  iuLycia  p.  9  ff.  spricht  von  der 
alten  Stadt  -Gaystras  (dem  heutigen  Thera)  wie  von  einer  ausgemachten 
Sache.  Jedenfalls  aber  ist  Ckandler  c.  77.  S.  367.  in  grossem  brrtfanmef 
wenn  er  Tyria  mit  dem  von  Xenophon  erwähnten  Tyriaeum  in  Phrygien 
verwechselt. 

49)  lieber  seine  Ruinen  vgl.  Chandhr  c.  74.  S.  350.  Paul  Lucas  I. 
p.  306.  (der  sie  für  die  Ueberreste  von  Liaodicea  hielt)  und  v,  ^ehier*s 
Wallfahrte  im  Morgenl.  S.  513  ff.     . 

50y  Sfidöstl.  von  Philadelphia,  nOrdl.  vom^ Mäander,  an  der  Strasse 
von  Colossä  nach  Sardes  lag  auch  ei^^st  die  Stadt  XaUthtjßogr  deren  Ein- 
wohner die  Kunst  verstanden  •ans  Tamariskeli  u.  Wäizen  Honig  zu  bereiten 
(Herod.  7,  31.). 

51)  im  Cod.  Heidelb.  He^fAf^.  Andere  Schriftsteller  kennen  den 
Ort  nicht  ^ 

52)  In  dieser  Gegend  und  in  der  Nähe  des  Hermus,  lagen  wnhl  auch 
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nie  I«l6l&  der  kieiioh  -  lyCschen  Käste  Wttrtii:  Dtymuisa, 
{Jf/VfMma^m  .^  Polyb.  ÜK,  27,  5.  4pt;/«oMOtt:  Stejph.  Byz.  p.247. 
PII11.&,  ai»  38^.  j^//ii<fgm:  TbM.8, 31.)  im  Sinns  Hermeens,  welche 
vonilMi  Ränran  den  ClasBeine^rii  getebenki  wurde  (Liv.a6,'39.).  -^ 
OataumeiOtwonüfHih  Keeat.  Gr.  100;  Hered.  1, 165.  Tbnc.S,  24., 
bei  Plin.  5,  3I9  88.  im  Singniar  Oentasa^  j.  Spermedon  od./Bgo* 
oneee)  ganz  nabe  hü  der  Nordeatspilse  von  Cbios^  zwischen  dieaer 
Inael  nnd  ddr  duroh  «den-  Mimaa  gebildeten  iiMiiachen  Halbinsel.  -^ 
CkUs  (iiXUist  Honb  Od.  3^  170.  H.  in  ApelL  38,  172.  Hecat  fr. 
90.  Aeseh.  Pen.  881.  Thac.  8,  38.  40.  8,  24.  Streb.  14.  p.  645. 
Mala  2;  7,  4.  Pli».  5,  31,  38.  SteiA.  Byz.  p.  720.)*»);  j.  Scio, 
Khie,  J^i  den  Türken  Saki  Adasai) ,  eine  wichtige  ioniscke  I^A  der 
eben  gentonten  Halbinsel  gegenüber,  Ton  der  sie  nur  60  Stad.  ent- 
fernt iü  (Sirab.  1.  L)*^),  Ton  N.  jiaob  S.  in  die.  Länge  ^satreekl. 


die  nur  bei  Spätem  genannten  Orte  Sefde  {Ziiati  Hiei^ocl.  p.  669.  Act 
CoDC.  Const  ni.  p.  502.  2hai:  Act.  <^onc.  NIcaen.  II.  p.  591.,  nach 
MOnzen  bei  Sestini  Geo.  mim.  p.  56.  richtiger  Saettae^  £aktM,  j.  Sidas 
Kaleh);  TabakL  (TußaXa:  Mübzen  M  SeaÜniihkL,  bei  Hierod.  p.  670. 
Terschrieben  raßakix}  m  Bage  {Bapi;  Münzen' ebenda«.,  bei  HierocL  1. 1. 
Bayig).  Am  Hermus  fanden  sich  auch  die  Städte  Silandus  (Xikavdogt  Not. 
Episc.^  j.  Seiend)  uni  Bermöcapelia  CB()fioxemrjXia:  Münzen,  Hierod. 
p.  670.  n.  Act  Conc.  Nicaen.  II.  p.  51.,  wb  p.  591.  auch  die  Form  ^EQfio- 
nifhjXog  vcnrkemmt),  deren  Einw.  Plin.  5,. 30,  33.  Hermoeapelüae  nßVisA^ 
and  die  zam  Gerichts^reAgel  von  Pergamom  gehörten.  Nicht  näher  za 
bestimmende,  nur  bei  einzelnen  Schriftstellern  vorkommende  Orte  Lydiens 
sind  die  von  Xanthus  erwähnten  jlvxö(Td'tvij ,  ^r^ovcoAaj,  JSinaxQla^ 
'Jarekeßti  [Bd.  1.  S.  59.],  ferner  Äa(n(oX6g*)  und  Byfiß^a^a  [S.  103.], 
zwei  Versammluagsörter  der  kleinasiatischen  Rontingente  unter  der  pers^ 
Herrschaft,  Kvrci^iov  [S.  116.],  üTi/wJ  und  Mifiyfjdog  [S,  56.]  u.  Homer'« 
Ti^wri  [s.  oben  Note  43.],  Av^ttiXioviiolcgy  Xf^aarj  und  Toodog  bei  Hie- 
rocl.  p.  670.,  *JI^axXHay  Sveaaog  u.  TopQfjßog  bei  Steph.  Byz.  und  ^n* 
tqniopolis  am  Mäander  bei  Plin.  5,  29,  30.,  welches,  so  gut  wie  das 
unmittelbar  vorher  erwähnte  Tripolis^  wohl  schon  nach  Phrygien  gehört 

53)  FrCUi^re  Namen  waren,  Jetkalia  (Ephor.  ap.  PUn.  5,  31,  37.), 
Macris  (Plin.  1.  I.)  u.  Pityusa  (Strah.  13.  p.  589. "Plin.  I.  I.).  Nach  Plinius 
nannten  sie  Metrodoms  o.  Cleobjilus  auch  Ckia.  lieber  die  Etymologie  des 
Namens  vgl^  Paus.  7,  4,  6.  u.  Steph.  Byz.  1.  I. 

54)  Diess  ist  die  Entfernung  z\%ischön  ihrem  Vorgeh,  Posidium,  wel- 
ches sich  dem  Festlandcam  meistea  nähert,'  und  dem  gegenüber  liegenden 
Vorgeb.  Argennum.  .      ' 

*)  Naclr  Steph.  Byz.  p.  36^  lag  sie  schon  a«f  dorischem  Gebiete.  Der- 
«etbe  heneht?Bt,  iaM  die  Dorier  von  den  Lydiem  KommM  genannt  woiv 
da»  wäreir.  . 
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and  in  der  Mitte  am  schmalsteD  $  wo  ihre  Breite  iiiet|t  aber  00  Stad. 
beträgt.  Den  Umtang  giebt  Strab.  1. 1.  za  900  Stad. ,  PK».  L  L  9ket 
etwas  grösser  zu  42$  MilLund  Isidor.  ap/eaifd.  ibid.rgar  «»  134 
Mill.  an.  Sie  war  äqsserst  frachtbar,  nnd  lieferte  besmiders  d/ei  sehr 
gesuchte  Produkte  ^  einen- trefflichen  Wrin  (den  Strab/t4.>f^087. 
n.  657;  für  die  beste  Sorte  unter  allen  griedi.  Weinen  erklärt)  ^), 
einen  sehr  guten  Marmor  (Plin.  5,  81.  36,  5.  Strab.  1. 1.)  ubd  tkn 
besten  Mastix,  den  das  Alterthnm  kannte  (Dioscor.  1,  90.  Plin.  12, 
16.) ,'  und  der  bekanntlich  noch  jetzt  das  Haupterzeugniss  der  Ineel 
ist  ^^).  Ausserdem  aber  erzeugte  sie  auch  vortreffliche  Feigen  ( Varro 
R.  R.  i,  41.  Colum.  10,  414.  MartiaUT;  24,  8.  13^22,  1.),  und 
einen  feinem  Tbon  zu  Töpferarbeiten,  die  auch.ihrer  kunstreichen  Aus- 
führung wegen  berühmt  waren  (Strab.  7,  p.  317^  PKn.  35,  10.).  Öer 
nördüehe  Theil  der  Insel  ist  sehr  gebirgig,  n^.  hier  zeigt  sich  nördlich 
von  der  Hauptstadt  die  höchste  Spitze  der  Insel  der  M.  PeUnaeus  (vd 
JleXivcilov  opoff:  Strab.  1.  1.  üsXXfjvaiov :  Steph.Byz.p.  539.  Pelle- 
naeus:  Pliii.  5,  31,  38.  Silius  7,  210.)  ^0-  Auch  lauiTen  die  Berge  m 
mehrere  Vgeb.aus»  DieSüdwestspitze  der  Insel,  wo  sich  dieselbe  dem 
Festlande  am  meisten  nähert,  bildet  das  Prom.  Postdmt^i  (JleaBlfiOVi 
Stfab.  1.  1.)  j  die  Südspitze  aber  hiess  Phanae  (^aval :  Thuc.  8,  24; 
Strab..  1. 1.  (PaWi  bei  iStepb-  .Byz.  p.  689.  Liv.  44,  28.  ^  ^avuia 
au^»  bei  Ptol.  5,  2: ;  j.  Cap  Mastico)  und  hatte  einen  Tempel  des 
Apollo  und  einen  Hafen  (Strab.  L.ll  Liv.  36,  43,)  ^^) ,  vielleicht  auch 

55)  Er  wuchs  vorzüglich  an  der  Nordkflste  der  Insel  in  der  Ariu^i- 
sehen  Landschaft  (AQtovaia  X^Q^ '  Strab.  1.  I.),  u.  daher  heilst  auch  der 
Wein  von  Chics  bei  den  ROmem  gewöhnlich  Finum  Arvüium  (Plhi.  14, 
7,  9.  Virg.^ccl.  7,  71.  Geo.  2,  98.  Hör.  Sat.'  1,  10,  24.  Silius  7,  210. 
^then.  1,  1.  p.  29.)*  Uebrigens  rühmten  sich  auch  die  Einwohner,  Erfin- 
der der  Kunst  des  Weinbaues  txi  sein,  die  alle  andre  Völker  erst  von  ihnen 
gelernt  hatten  (Theopomp.  ap.  Athen.  1,  20.)-, 

56)  Er  wird  namentlich  in)  südlichen  Theile  der  Insel  gebaut,  der  we- 
niger gebirgig  ist,  als  der  nördliche  {ToumefortT.  IL  lettre  9.  p.  67  ff. 
Pococke  in.  S.  1.). 

57)  Von  ihm  erhielt  der  auf  ihm  verehrte  Zeiis  den  Beinamen  Z7«At- 
fouog,  Suid.'  h.  v. 

58)  Virg.  Geo.  2,  98.  gedenkt  ihrer  namentlich  wegen  des  hier  wachr 
senden  trefflichen  Weines,  Strabo  aber  unterscheidet  den  Hafen  Phanä 
von  d^r  südlichen  Landspitze  (tq  Nqtiov)^  welche  er  in  einiger  Entfernung 
von  ihm  ansetzt.  Ar  der  westlichen  Küste,  zwischen  Notiön  u.  der  Heläna 
Akra  erwähnt  er  den  Küstenstrich  Aatovg  mit  Ankerbnchten,  wofür  n.ich 
GrQskttriPs  Vermnlhung  (Bd.  3.  S.  26,)  ricl^tiger  wohl  Aai¥0(i  oder  Aai-- 
V9vg  ^statt  Aat¥Sog)  zu  lesen  ist,  da  dieser  Küstenstrich  noch  bis  auf  den 
lieutigen  Tag  LitAifimena,  das  Steiuufer  oder  der  Steinhafea,  heisst 
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«uwDgl^Miiuattgeii  FleeUn  dabei  (vgl.  Thuc/i.  1.).  An  der  Nord-, 
weelseile  w«r  das  schwarke  Förgek.  (17  [Jkihuvu  au^ :  SthiL  1. 1.). 
Die  lätesten.BftwobDer  der  Josel  waren  nach  £astathL.'ad  Dioeys.  v^ 
5S3.  (Tgl.  Stra^.  13.  p.  Sil.)  tyrrbenische  Pelagger,  nacb  Straba 
14«  p.  6S2.  aber  Leleger ,.  mm,  denen  akb^  i päler  Creleiuser  (Djod.  5^ 
79.)  9  Garier  nnd  Bnbqena^  geaeUten  ^Pau».  7,  4,  6.) ,  bii  endlich 
loaier;  dieselbe  in  Besitz  nahmen.  —  Die  Hanptstadt  der  Insel  in  der 
Mitte  der  «aUidien  Küste«')  hiess  ebenfalls  CAior  (^erpd.  1,  160.  6, 
27.  Strab.  13.  p%  601.  n.  s.  w.)  und  war  eine  der  wichtigsten  des 
ioBiseben  Bandes^^).  Sie  worde  zwar  von  den  Persern ,  die  anf  der 
gansen  bsel  furchterlkb  hausten  ,*  erobert  imd  zom  grössten  Theil 
zerstört  (Herod.  6,  8.  31.) ,  erholte  sich  aber  bald  wieder,  und  war 
snr.  Z^t  des  peloponn.  Krieges  wieder  rffie  sehr  reiche  nnd  blähende 
Skadt  (Thne.  8/15.  24.  4i.),  deren  Einwohner  ein  sehr  üppiges 
Leben  fiihrten  (vüa  Chia  bei  Petron.  c.  63.).  Die  Römer  liessen 
ihr,. wenigstens  dem. Namen  nach,  ihre  Freiheit  (Plin.  5,  31^  38. 
Chioi  libera).  Sie  ^tte  einen  guti^n  and  geräumigen  Hafen,  in  deni 
80  Sebiffe  fiberwintem  konnten  (Strab.-  14.  p.  645.) ,  rühmte  sich 
die  Vaterstadt  fles  Homer  zu  sein  **);  und  war  wirklich  der  Geburts- 
ort des  Tragikers  'Ion  und  des  .Geschichl^ehreibers  Theopompus 
(Strab.  I.  1.).  Ausserdem  befand  sich  an  der  Ostkü^le  ^loch  eine  gut 
befestigte,  mit  einem,  schönen  Hafen  versehene  .  Stadt  Delphinium 
iJ9X^iviiHß^  ThiM;.  8,  38.  Xen.  HeU.  1,  5,  15.  Diod.  13,  76.  Steph. 
Byz.  Snid.  u.  flarpocr.  h.  v. .  Sehol.  Aristoph.  Eqo.  772.  ;*  noch  j. 
Delphine ,  Port  Dauphin)*  Kleinere  Flecken  waren  Bolissus  {BoXia- 
a({c.-  Tlyic.8,  24.  Ephori  fr.  165.  ex  Steph.  Byz.,  der  sie  fälschlich 
eine  Stadt  in  Aeolis  unweit  Cbjos  nennt) ^^)  an  der  Westküste,  und 
'  die  nur  von  einzelnen  Schrifkstellern '  erwähnten  Orte  Kavmnaa 
(Herod.  5,  33.),  üoXlxrf]  (ü.  %  26.)  u.  Jetfndviov  (Thuc.  8,24.). 

59)  Ihre  EutferauDg  von  L^^bos  hetrng  nach  der  einen  Stelle  bei 
Str^b.  (14.  p.  645.)  400,  nach  einer  andern  (13.  p.  619.3  j^*^<^ch  (die  sich 
aber  nur  kn  Allgem^ioen  hält)  gegen  500  Städ.,  von  Samos  aber  93l!4in. 
(Plin.  5,  3f,  38.)^ 

60)  Zq  der  gegen  die  Perser  ausgerfisteten  Flotte  der  lonier  stellte 
%iß  aUeia  100  SchiOe  (Herod.  6,  8.). 

61)  Noch  jetzt  zeigen  die  Scioten  mit  Stolz  die  angebliche  Schule  des 
Homer,  d.  h.  einen  thronartig  ausgehauenen,  mit  Spuren  runder,  in  den  Fei* 
sen  gearbeiteter  Sitzreihen  ntng^benen  FelsenblodL.  Vergl.  besonders  Po- 
cocke  I1I.,S  iO  f.  (mit Abbildung)  a.  /VoAe^r^  Denkwttrd.  IL  S,  547  ff. 

62)  Vgl.  Höhten.'  Castig.Jn  Steph.  Byz.  p.  70.  und  C.  ßf^iüte  de  re- 
bus  Cbiorum- publicis.  Hava.  1838.  p.  9. 
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Eiae  Gegend  der  Insel,  wahrscheislieh  auf  dcar  Westseite^  4Ui  d^ 
sehmalsled  Stelle^  hie«8  ^ij  KQlXa  (Hered.  6^  26.)««>.  —  Ayr« 
(w  ^^vgai  Stxßb.  U.  f.  645*  Steph.  Byz.  p.  728.,  i^^K^  iehM 
bei  Hom.  Od.  3, 171, ;  j.  Iptara)  eine  klebe  Inael  von  46  Slad*  Vtt^ 
hus^ro^  der  Landspitze  Meläaa  auf  Chios,.  50  Stad«  ¥M  ihr  entfemlt 
mit  einer  gleicbnamigeji  Stadt  (Strab.  L  1.)  «od.  eiaem  berfihniteii 
Baoohiistempel«»^.  —  jispü  (17  'jianlc^  Sirab.  14.  p.  643.),  eine 
kleine  Insel  vor  dem  Vgeb.  M yonnesns ,  die  nach  Strabo  ancb  At> 
cimnesus  und  nach  Liv.  37,  28.  ifocrtif  hic«s  (j.  Karabasch)*^).  -^ 
Satnos  (tj  Sdfios^^):  Hecat.  fr.  286.  Aescb.  Pers.  881.  Herod. 
1^  70.  2,  182.  u.  öfter.  Thue.  1,  116.  Sryl.  p.  37.  Strab.  14;  p. 
636  ff.  u.  anderw. ,  ApoUoQ.  1,  187.  2,  872.  Ptol.  5,  2.  Mela  2,  7, 
4.  Plin.  5,  31,  37.  Virg.  Aen.  1, 16. 19.  Apolej,  Flor.  2,  340.  m 
s.  w.^*),  noch  j.  Samos,  bei  den  Türken.  Snsam ,  Adaasl)  *^)  4^ 


63)  Vgl.  Bahr  ad  Herod.  1.  !.  n.  fFhitte},  I.  p.  2".  —  Ausser  fiesem 
Werke  von  H^kitte  vgl.  über  dhlos  «fiberfaäapt  besonders:^.  Knrtnfs  Xun" 
%^g  aQxaioXoylag  vltj  im  3i  Bande  seiner  ^^oxree.  Paris  1830.  8*  unA 
Popp6*s  Beiträge  zar  Kunde  der  Insel  Chios  u.  ibr^r'  Gesch.  FrankL  a.  0. 
1822.  4.  lieber  ihren  ^osta^d  in  neuerer  ZeU  vgl.  Toumefort  Voyage  du 
Levant.  T.  U.  lettre  9.  p.'  55  ff.  Pococke  III.  S.  3  ff.  und  seil  ibrer  furcht- 
baren Verwfistong  durch  die  Tflrken  im  J.  1822.  Prokesch  Denkwfirdigk.  I, 
S.  7«  ff.'  II  S.  545  ff. 

63b)  Pococke  M^  S.  19.  fand  soifohrdenUm&ng  der  Insel,  als  ihren 
Abstand  von  Chios  grösser,  als  ihn  Strabo  angiebt,  u.  schätzt  jenen  zu  18, 
diesen  zu  20  engl.  %.  , 

64)  Vgl.  Pococke  \\h  S.  66.  Ckandler  c.30.  S.'l44.  u,  oben  S.  173. 

65)  Da^ichon  Bei  Homer.  II.  2,  634.  Od.  4,  671.  845.  u.  Öfter  vor- 
kommende Samqi  ist  nicht  diese  Insel,  so/idem  dieselbe,  die  er  auch  'Same 
nennt,  d*  h.  Cephalenia.     -  .     \     ' 

66).  Ibre  fi^aberen.  Namen  waren  Partkenias  (Ilaf&ew&ig:  ^Su*ab.  14,. 
p.  637.  Lactani.  Inst.  div.  1,  17:  Ila^^epirj  bei  Gallim.  in  Del.  49.,  den 
sie  nach  Paus.  Ach.  4;^  als  Geburts-  u.  Erzieliungsort  der  Juno,  und  zwar 
nadi  Strabo  nur  m  länge  fahrte^  als  die  Ganor  ihre  Besitzer  waren,  wel^ 
chen  jedoch  SchoU  Nipand.  Ale^ph.  v.  148.  blos  auf  einen^  besondem  Di- 
strikt der  Insel  beschränkt),  ^nthemus^  Melamphyllos*)  u.  Dryusa.  (Strabt 
1.  L  u.  }0.  p.  457.  Plin,  l.'l.).  lieber  die  Etymologie  des  Namens  Samotf  u, 
^e  Geschichte -der  insel  vgl.  Strabo  p.  637  sq. 

'  '67)  üeber  di^  Verhältnisse  der  Insel  im  Alterthume  vgl.  Th,  Panoßca 
Res  Samiomm,  Be'rh  1822.  8.,  über  ihren  neuern  Zustand*  aber  Tournee 
fori  Voyage  du  Levant  T.  II.  lettre  10.  p.  103  ff.  u.  Pocöcke  IH.  S.  36  ff, 

*)  Strabo  tcbreibt  an  boidea  Stellea  Milafupvlogy  und  ebön  m  aacl  Stoj^b. 
Byz.  V.  ^Afiot  n,  Jambücb.  vil.  Prot.  c.  2«,  richtiger  aber  Plin.  1.  1.  Eu- 
siatb.  ad  Dionys.  v.  534.  aad  Hesydi.  b%  v.  MiXafi^vXko^^  da  der  Name 
aas  lUla^  u.  tpvXkov  ^osammeiifeseljet  i*t..  Vgl.  Groskurä  Bd.  %,  3*  281* 
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Liwisiätee  TfogiHttm  mi  der  Qrmn,  xwiseheii  loniem  ted  Carien 
gagettttker  mi  voA  erslerer  bio*  7  Stadt  etttferni  <Sirabi  p.  686.  687. 
▼gl.  Ttnift.  Sy  70.),  TOD  IVO.  Dach  SW.  gestreikt,  nach  Strako  1. 1. 
669  StadM  iuM)h  Pik.  1.  h  87  MiU.,,iiaeb  Tsidor.  ap.  *e«iid.  ibid. 
100  MUL  im  Uai&aig  haltead.  Zu  den  Ihrodaklen  der  ragemeiii 
frBdMbarett.Iaael  (Anrb.  14.  p.  637.)  geUlrle  namtetUeh  aacb  der 
das  Caldafbeilcm  mm  JManm  tmeirtbebriiehe  aamisebe  Stein  (PKn. 
36»  21«).'  Awwerdes  trieb  sie.  einen  bedeutenden  Handel  mit  den  anf 
ibr  Terfor6gten,,aaigeseicbneien  Töpfenraaren  <beicmdera.  Vagen), 
aas  dem  trcdUeben  Material' daci),  welches  die  Insel  darbot  (Panr.  7» 
4.  nin.  8&,  12^  46.  Cic  Mur.  c.  86.  Plant.  CapU  2, 2,  41.  Auet  ad 
Hearenn.  4,  5i.  Tikdl.  2,  8,  47.  Tae.  Ann.  i,  14.  n.  s.  w.).  Auch 
wurden  der  terrm  Srntia  Heilkrttfte  engesebrieben  (Plin.  !Wt42, 53;  35, 
16,  53.  liipiMMnr.  die  nat  mnt.  T.  II.  p.  iSSf.  KiAtt.).  Mitten  dnrcb 
siebt 'sieb  das  Gebvge  Ampelos  CJfjin^Xo^t  Strab.  10.  p.  488;  14. 
p.  637.)  ^^)  eine  Fortsetiang  ^des  Geb.  Mfcale  anf  dem  benachbarten 
Festlandei  welches  sieh  an  der  westliehen  Spitze' mit  einem,  ebenfisUs 
Ampdes  (genannten  Vgeb.  (Artemid.  ap«  Strab.  i.  L'PtoI.  5,  2.  Aga- 
tfa^.  1,4.  Steph«  Byss  p.  75.«»);  j-  Cap  Samor  oder  Capo  Pomi* 
niißo)  endigt.  Die  sidKohe,  dem  Vgeb.  Trogilinm  anf  dem  Festiande 
zngekehrte  Spitze  der  Insel  hiesS  Pondhim  (ij  Jlöueiiiov  ängat 
Strab.  14.  p'.  637.)  nach  einein  anf 'ihr  befindlicheh  Tempel  des  Nep* 
tun.  Von  (üesem  Gebirge  flössen  3  kleine  Flüsschen  herab,  naefa  der 
Käste,  der  ImbrMtm  (7fiß9aaoe:  Strab.  14.  p..637.  Plin.  5,  81, 
37.y^)y  Chesita. (PÜu.  1.  1.)  oder  Chems^  {X^aiag:  Callim.  in 
Dian.  T.  228.)  xuaii^Ibettes  (Plin.  1.  1.).  Dife  Mhesten  Bewohner  von 
Samos  waren  Leleger ;  dann  unterwarfen  sich  die  Carter  die  Insel, 
bis  sie  endlich  ein'  Besitzthum  der  lonier  wurde  (Strab.  p.  636  t). 
Aach  Samos  hatte  eine  gleichnamige  Haaptstadt  ^Herod.  3,  39.  45, 
54.  n.  «fter,  Thne.  1,  115.  8,  73.  76.  79:  n.  s.  w.  Strab.  10.  p. 
488. 14.  p.  633,  637.  {  j.  S|egalikora)'eine  der  schönsten  des  ganzen 


68)  Doeh  darf  maa  am  diesem  Naaien  nicht  etwa  aif  eine  starke 
Weisknltnr  der  Insel  schliesseta.  Sie  erzengte  im  Alterthnme  nar  wenig 
Wdin  und 'keine  besonders  beHebte  Sort^  (Strato  14.  p.  687.).  Ibr  jetziger 
herrlicher  Maskatwein  mnss  afeo  erst  später  auf  ihr  angepflanzt  u.  heimiseb 
gemacht  worden  sfia. 

M)  Welejies  jedoch  nach  Strab.  p:-680.  auch  den  Napnen  Kav^i- 
flog  ik^  führte.-  ,  • 

70)  Naeh  Callim.  fK  213.  aus  Seb#l.  Apolkm.  1,  187.  «nd  2,  868. 
biess  ancb  er  einst  P^rtke^iüSf 


Digitized  by 


GoogI( 


30%        Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

AUerthoms  (H^rod.  3, 139.)  an  ief  SüdosUdte  de^  Insel,  40*8ilii4« 
vdib  Ygb.  TfDgiüoni  '0  ^^  300  Sud;  von  MUetos,  mm  ThäL  am 
Abhänge  dnes  Berges  (Strab.  14.  p.  686  f.)  nnd  an  dem.  kleinen 
Flnsseloilirasns  gelegen,  der. zwischen  ^r  Stadt  nhd  Vot^dt  hfai- 
dnrohfloss.  In  letzterer,  befand  sich  nate  der  Küste  der  beröhmte, 
prächtige  TeinpeL  der  Jnno  (Herod'.'S,  60.)  ^?),  der,  nadfadeni.  tovliei 
der  ^eilwetsen  Zerstörung  der  Stadt  darob  die  Perser  medef^ravit. 
worden  war  «(Paus*  Aoh.  5.)^  noch  schöner  als  firüher.  wieder,  herge- 
stellt wurde  >  uod  zu  Strabo's  Gleiten  zagloich  ak^  Bildergalbmo  be^ 
nntzt  wurde  7^).  Ud^erhaupt*  fand  sich  damals  zu  Sam^os  eine  sekr 
reiche  Saifki^lung  alu^  Statüein ,  Gemälde  und  anderer  Knnstwerke 
(Strab.  1. 1.).  £iae  andre  Merkwürdigkeit  der  Stadt  war  ein|;rosser 
AquäÄikt,'der  das  Wasser  von  dem  150  Klaftern  hohen  Bei^ge  in  die 
Stadt  leitete  (Uerod.  3,  .60.).  Der  grosse  Hafen  war  dorch  einen  2 
Stadien  langen^  vorgemaueiten  Damm  gegen  die  Südwinde  geschützt 
(id.  ibid.),  und  die  ganze  Stadt  vom  Polycrates  mit  einem  Graben  nm* 
geben  worden  (Herod.  3,  40»).  Die  Grösse  und  delr  Wohlsland  der 
Stadt,  der  unter  dem  ebo»  genannten  Tyrannen  seinen  HöhenpHnki 
erreichte/-^),  gründete  sieb  namentlich  auf  den  frül|en  und  ausgebrei^ 
teten  Handel  dei^selben  T^) ,  .fing  aber  schon  seil  der  Eroberung  durch 

71)  Die  Meerenge  zwischen  den  Insel  und  dem  Festland^  wurde  nach 
ihr  die  Samische  genannt.   (Strab.*"  p.  6^6  ff.) 

•  72)  Herodot  erklärt  ihn  ftr  den  grl^ssten  Tempel,  den  er  je  gesehen. 
Ueber  seine  Construetion  vi;:gi.  P^cock^  HL  5,  41  f.  «•  LeUks  To«r  in  Asia 
min.  p.  34S.  »    •   »  '       .. 

73)  Doch  drückt  sich  Strabo  etufas  zweideutig  ans :  to  'H^aTop,  uq- 
laiQv  U^¥  xat  v6(og  fJttyag,  og  yvv  ntpaxod^fjutj  iart.  Vielleicht  war  der 
nach'  Slrabo  in'der  Vorstadt  befindliche  neue  Ten^pel  an.  einer  andern  Stelle 
erbant,  als  dep  alte,  dessen  Gemäuer  nach  Paus.  1.  I.* stehen  geblieben  war, 
u.  der  nach  Herodot  in  der  Stadt  selbst  stand.  IKeser  solke  angeblich  schon 
zur  Zeit  jdes  Trojan.  Kfi^ges  erbaut  worden  sein  (Paus.  7,  4*  Atbeu.  1,5, 
4.  p.  672.  vgl.  auchVarro.ap.  Lactant.  .1,  17,  8.),  und  wupde  stets  alsfein 
Asyl  angesehen  (Cic.  Verr.  2,  1,  19.  Tac.  Ann.  4,  14.).  Neuere  Reisende 
fanden  npch  Trfimmer  desselben.  (Vgl.  Tournefort  Voyag^-T.  II.  p.  122  fr. 
Poeocke  III.  S.  41  ff.  CAoüeui-  Gotiffitr  Voyaga  pittor.  de  la  Gr^ce. 
T.  Lp.  100.) 

74)  Dieser  hielt  eine  Kriegsflotte  von  106  Schiffen.  .Zu  der- ionischen; 
überhaupt  aus  853  Schiffen  bestehenden,  Flotte  gegen  die  Perser  aber 
konnten  die  Samier  schon  nicht  mehr  als  60  Schiffe  senden. 

75)  Besonders  nach  Aegypten  und  an  die  Africanischen  Kflsten.  Die 
Samicf  waren  auch  die  Ersten  unter  den  Griechen,  die  sich  mit  ihren  Schif-* 
fen  durch  die  Strasse  der  S^leir  in'^  Atlant.  M«er  Jiinanswagtcn  u.  Tartes« 
sus  entdeckten.  (Herod.  4)  152-  Vgl.  Bd.  1.  S.  42.) 
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die  Parser  zu  sinken  an,  nnd  wiirde  docch  innere  ZiyietigkeKen  der 
anstokratieeheB  und  deafokratiscfaen  Paithei  wüirend  dei  i^elepoMi« 
VmitgeB  £m  ganz  vernioblet,  8o  dass-Smneti  zir  Zeit  der  Röster  nnr 
Boek  ^  HiAed^atender  Ort  'war  (Apolej.  Per.  p.  330.),  obgleich 
»an  Ikäi^ines  alten  Rakmea  wegen* die Freikett  gelassen  katte  (PliU. 
it  91,  37.  'Sämet  iH^era).  U^gens  war  sie  .anek  Geburtsort  des 
^P^bagoras  (Stfab.  1.  I.)/«).  Berodot  %  96.' gedenkt  auf  derbsei 
aossardenh  noeh  de^  Fleekens*  CorAmn  {KJiXaft^oi).  —  tfmriteeU 
(Nafi*fi%i^:  Strd).  1;  K  6te|»h.  Byz.  p.  4S9r.  bei  Snid.  NotQ^ 
4^>,  em  kleines  Insekken  tot  dem  Prom.  Poaidjam  auf  Sa« 
mos.  —  Corsiae  (Kogoimi:  Strab.  14.  p.  636. 7?)  Agathem.  1,  4. 
^  13.  Bnds.  9  hA  Steph.  Byz.  p.  378'.  KcQümi^f  nacb  Herodian.  ap. 
eond.  Kq^Ic^  im  Sing,  nnd  ebenso  bei  Plin.  5,  31,  37.  Carseas;  y. 
Femi  od.  Fomi  nnd  MenM)  2  kleine  Inseln  bei  Samos  (Stepb.  1. 1.), 
vom  Vgb.  Aiopelos  anf  jener  Insel  30  Stad.  entfernt  (Agajth.  1.  L). — 
In  der  Näke  von  Samos  ^  wahrscheinlich  zwischen  ihr  and  Pharma- 
cosa,  moss  ancb  die  Insel  Tragias  (Tgayidg:  Thnc.  1,  116.  Plnt. 
Pericl.  c.  25.  Plin.  5,  31,  37.  bei  letzlerem  4,  12,  23.  aber  Tragia) 
gelegen  baben ,  bei  welcher  Pericles  dierFlotte  der  iSamier  schlug.  — 
tcarus  Ctuagoß:  Bom*^hymn.  34,  l.'Aesch.  Pers.  8^7.  Thuö.  3, 
92.  8,  99.  Scyl.  p.  22.  55.)  u.  spater  learia  (Inagia:  Strab.  10.  p. 
488.  14.  p.  639,  Ptol.  5,  2.  Mcla  2,  7,  H..  Plin.  5,  12/ Sä.  t«);  j. 
Nikaria)  7^)  westlich  von  Samos^  und  zwar  nach  Strab.  1. 1.  80  Stad. 


76)  Da«  Jieut.  Sttdlcben  Kora  anf  d^  Höhe  liegt  wahrsehemlich  an 
^der  Stelle  der  allen  CitadeUe.  •  (Vgl.  Ppcocke  HI.  &  43.) 

'  77)  W<^  Tzschucke  ÜlsfMick^ICo^aaaiag  emendirt,  indem^er  de,  wie 
die  Meislea«  mit  den  v<^n  Strahl  1^.  p.  488»  u.  A.  erwähnten  Corassiat 
Ins,  verwechselt,  die  weiter  sfldwesMich  i|i  der  Nfthe  von  Palhmos  u.  Leros 
lagen.   (Vgl  Greifend  i«  Paujy'^  Realeniyclop..  U.  S.  638.) 

78)  Bekanntlich  sollte  sowqU  da«  £iland  selbst^  als  das  ganze  es  um- 
*  gebende  Meep  (s.  oben  S.  20.)  seinen  Namen  von  dem  Sturze  des  Icaros 
erhallen  haben  (Sirab.  1. 1^) ;  nnd  zwar  soll  es  Hercoles  gewesen  8ein>.  wel- 
cher der  losel,  nachdem  er  dep  Icarns  auf  ihr  begraben  katte^  diesen  ]^a- 
men  gab  <Apolh>d.  Z,  6«  3.).  Andre,  die  dergleich^a  mythologiscbD  Etymo- 
logien verwerfen,  leiten  den  Namen  von  dem  roniackea.  Worte  Aa^  oder 
KafOQt  ff^eideplaU^  bei ,  so  dasß  ^  ,,WeideiB6ei^^  bedeoiten  würde. 
(Vgl  Hesych.  v,  Kig,  Bochart  Hieröz.  1,  42i).  Sickkr's  Handb.  S.  454.) 
Aeltare  Namen  der  Insel  waren  nach  Plin.  4«  12,  23.  DaHche^  {acach  Cal- 
lim.  m  Dian.  v.  187*)9  Macris  (aoch  Enstath.  ad  Dioays.  v.  530.  Liv.  27, 
13*  n,.  das.  Dukef)  u.  Ichtkyoessu. . 

.  *79)  Ueber  den  heatigeu  ZjisUuid  der  Insel  vergl.  Toum^ort  Voyage 
du  Levant  T.  II.  lettre  9.  p.  94. 
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Meb  iHm.  L  L  a]»er  35  MiU.  v«m  Vgeb.  Ampelos  eakfeml,  jgmmi^ 
DMIven  nur  eine  FerUeizimg  des  Gebii^^tfkens  vob  Saaos,  and  da- 
iw*'lattgiiQd  flchmU,  ebeiiMs  von  NO.  nach  SW.  gestreckl.  Dure- 
Läng^  betrag  nach  Flin.  17  MiU. ,  ihr  Umfang  nach  l^rabo  30B  Stod. 
Das  ösüiehe,  von  Samos  nur  80  Stad.  ealfamte,  Vorgeb«  hiass  Dr^-^ 
fmutm  {jQfftmfov  z  Strab.  p.  637.'od. ;4pciiMivo^.*  id.  p.  639v  Honi, 
H.  34,  1.  Diod.  Sic.  3r,  66.  Steph.  ßyz.  p.  245.  Pliii.  4,  23.),  utA 
an  ihai  lag  ein  gleichnamiges  Städtchen.  An  der  .Westseite  befMden 
sich  noch  swei  kleine  Stadtchen  tsii  (IgtoI  :  Strab.  1.  K)  mit  einer 
gaten  Rhode  und  einem  Tempel  der  Diana  {TavfonoXiotf  genannt) 
in  der  Nahe^.  und  Oemoe  {Olviti:  Strab.  1.  L  n.  Athen:  1.  p.  30.)# 
Doch  i^ar  die  von  MiletuB  aus  zuerst  bevölkerte  (Strab.  14.  p.  63d.) 
Insel  schon  zu  Strabo^s  Zeiten  ^enig  bewohnt,  und  würdig  von -den 
Samiem  ^gentlicii  nur  als  Viehweide  benutzt  (ibid.  u.  10*  p.  488. 
14.  p-  639.)  •<>). 

§.64.  ///.  Carla 

(9  KagU:  Strab.  12.  p.  577.  14'.  p.  632  ff.  651  ff.  Ptol.  5,  2. 
Paus.  Cor.  30.  Mcla  1,  16.  Plin.  4,  3l  5,  29.  Cic.  Tus/5.  1;  38. 
pr.  Place.  27.  Sen.  N.  Q;  3». 19.  u.  s.  w.  \  j.  tfie  türk.  Prow.  AH^i- 
nella  und  Mentechseli)  der  südwestlichste  Theil  der  Halbinsel  (mit 
den  südlichsten  Städten  loniens  und  den  dorischen  Ansiedelungen) 
wird  im  S.  und  W.*  Vom  jSAeere  umschlossen,  un  N:  durch  die  Ge- 
birge Mesogis  und  Mycale  Von  Lydic^n^^)/  gegen  NO.   durch  das 

^0)  Von  den  sfldlicheni,  also  der  Carischen  Rflste  gegenOb^r  Hegen* 
den,  ionischen  Insehi  wird  unten  §.  64.  llie  Red^  sein.  "^ 

81)  Andere,  wid  Strab.  12.  p.-  577.  14.  p.  651.  ,(wo  er  Carien  von 
der  Peraea  Rbodiorum  {s.  Note  85.1  bis  zum  Vorgab.  PosiAhim  bei  Mile- 
Ins  ausdehm)  und  p.  663.^  lassen  Carien  nur  bis  an  den  Mftänder  reichen 
/jedoch  minder  richtig,  da  auch  mehrere  Dördlich  vom  Mäander  gelegcfne 
Sttdte  doch  zu  Carien  geborten,  verg).  oben  S.  1 68.) ;  weshalb  Groskurd 
(Bd.  Ui.  S.  2.)  vermnthet,  dass  auch  Strab.  14.  p.  632.,  wo  nach  der  ge^ 
wohnlichen  Lesart  nal  Tmv  J^apixciv  oQoh.  von  einem  Grenzgebirge  zwi« 
sehen  Carien  nnd  loniea  die  Rede  ist,  geschrieben  werden  raflsse:  xai.reh 
KuQ^xtav  ö(Moy,  was  mir  nicht  nOihig  scheint/  da  die  Grenze  überhaupt 
nitht  SO  genau  bestimmt  war,  nnd  eben  so  auch  anf  der  Nordostsefte  einige 
jenseit  des  Grenzgebirges  Cadmns  gelegene  Ortschaften  bald  zu  Carien 
bald  zu  Phrygien'  gerechnet  wurden.  Wenigstens  aber  durfte  'Gröskur4 
nicht  als  Granit  der  Aenderung  die  Worte  hinzufügen :  „Im  nordwestlichen 
Carien  giebt  es  keine  bedeutende  und  zusammenhängende  Berge,  ^elcho 
zur  Grenze  gegen  Lydiön  und  lonien  dienen.  I^dnnten^,  da  sich  gerade  hier 
\9ßgß  des  nOrdL  Ufers  des  MSanders  das  Geb.  Messogis  als  die  natfirlicbste 
Grenze  bcfiderXnndschaflep  hinzieht. 
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Geb.  Cadmi»  Ton'PhrTgien  imd  gegen  0.  lareh  das  Geb.  DMab  an! 
den  Flosa  Gianena  tob  Lyoien  getrennt.  Die  milllere  Länge  ron  W# 
nach.  0;  betrug  etwa  20;  iie  mittlere  Breite  von  N.  nach  S.  24  g. 
Meiknr,  also-  derganxe  Flädraninhalt  ^enigsträs  480  DM.  Die 
Utoschiffuig  der  ganzed  Küste  betrog , 'die  Bnokten  mit  eingerechnet^ 
nibeh  Strab.  14.  p.v651.  4900  Stad.  Die  uralten  Emwobnordes  Lan- 
im.,  üeCare^  (Kctf,  J%x^)  hielten  aidi  selbst  üir  das  Ufrolk  dee 
Landes  nnd  fB^'Stäinnibröder'der  MKonien  oder  Lydier  (Herod«  1» 
171«),  £e  Grieeh^ßn  aber  gianbten^  sie  smn  Ldeger  (AdXey9g)i  die 
früher  zur  2eit  des  Königs  Minos  von  Greta,  von  denr  sie  abhängig 
gewesen,  auf  den  .umhegenden  Insdn  gewohnt. nnd  rieh  erst  später 
«nf  dem  Festlande  angesiedelt  hätten  (Herod.  1.  1.  Paus.  7,  2,  4* 
Strab.  12.  p.  573.  13.  p.  €11.  14.  p.  661.)^).  So  weit  jedoch  die 
Geschichte  snriickreieht,  finden  wir  sie  schon  unter  dem  Namen  Ca- 
res  als  Bewohner  des  festen  Landes,  und  Hi^ner  (D.  tO,  429.)  iintei^ 
scheidet  ausdrücklich.  Kagae  und  AiX^yCy  es  ist  daher  vid  wlJir- 
schdnlicher>  dass  die  Lelegererst  spätem  von  den  Inseln  herüber 
gekommen  sind  und  sieh  mit  den  Cariem  vermischt  haben  *^,  worMi 
sich  auch  erklären  lässt,  dass  Letztere  so  leicht  griechische  l^tMMi  an«> 
nahmen  und  fest.ganz  zu  Griechen  wurden.  'Ne|>en  den  Cariem  d>er 
ist  noch  ein  zweites,  von  jenen  ii\  Sitten  auffallend  verschiedenes, 
wenn  gleich  dieselbe  Sprache  redendes  (Herod.  7^  93.)  Urvolk  des 
Landes  zu  erwähnen,  die  Caucomer  ( üCai/xcJyioi ,  bei  Homer.  L  L 
JSavucivss)  an  der  Südküste  in  der  Gegei^d  von  Caudus ,  di^  sich 
zwar  selbst  für  Einwanderer' aus  Greta  ausgaben,  von  den  Griechen 
aber  üir  Eingebome  gehalten  wurden,  da  jene  Einwanderung^  ans 
Creta  durch  nichts  historisch  begründet  wurde.  Die^e  Urbewohher 
Cariens  wurjlen  nun'  aber  schon  frühzeitig  durch  griechische  Koloni- 
sten^) von  dem  grössten  Theile  der  westUchen  Küste  verdrängti 
indem  sieh  nördlioh  noeh  lonier,  weiter  südlich  aber  Dorier.an  ihr 


82)  Nach  S^ab.  13.  f«  611.  zeigten  sieh  so  seiner  Zeit  aoeh  dorch 
ganz  Garien  GrSber  und  sonstige  Sporen  von  Wohnorten  and  Vesten  der 
Leleger. 

83)  Vergl.  Höeft  KreU  U.  S.  6  ff.  und  Soldan  iA  Rhein«  Bfns.  II. 
S.  89  ff.  i  ' 

84)  'Dass  audi-Aonieier  sii^  a(n  der  SfldkOste  des  Landes  festgesetzt 
bitten,  wie  Athen.' 4,  23.  p.  174.  bdiaiiptet,  dUffte  schwer  an  erweisen 
sein.  Nach  Mannert  VI,  3.  S.  187.  bemht  diese  VenmUhaBg  blos  anf  dem 
aken  Namen  0o$pixfij  den  Cariens  bei  einigen  Griech.  Schriftstellei^i  filhft, 
aber  wahrscheinlich  vea  seinen  vielen  Palmen,  nicht  von  pbO^eiBchfcii  Be- 
wohnern. "  '      -      ,  ' 
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anriedelieft ,  n«  ancb  die'Rholier  mehrere  Küstenstädte  dasdbst  uriiii* 
deten^^.  Doch  reichten  die  Besitzungen  dieser  EHiiwrand^rer  nicbl 
weit  in's  Land  hinein,-  nnd  die  Carier  behielten  iinntep  nocb  ]bo  viiBl 
Küstenland ,  dass  sie  mehrere  bedeutende  Seestädte  gründen  nnd  zsr 
Flotte  des  Xenes  70  Schiffe  stellen  konnten  y  während  z.  B.  die 
Borier  nor  30  stellten  (Herod.  7,  93..).^  Uebrigens'  war  freilich  die 
ganze  Bevölkerung  des  Landes  ans  Griechen  und  Carien  vetf^ 
miadht®^),  «nd  nur  in  mebrem  .kleinem, -ililrcfa  das  ganze  Land  zerc» 
strenten  Fl^bken  lebten  auoh  noch  nnyermisohte  Carier.  Das  Volk 
hatte  früher  eine  demokratische  Verfassung ^  indem  jeder  einzislne 
Ort  sich  selbst  regierte,  allgemeaae  AngelegeAheitien -aber -auf  den 
Landtagen^')  entschieden  wurden,  auf  denen  jeder  einzelne  Flecken 
seine  eigne  Stimdie  hatte ,  wodurch  natürlich  diejenigen  Stämme,  die' 
mehrere  Flecken  besassen,  bei  der  Abstimmung  bevorzugt  worden 
(Strab.  14.  p.  660.). '  Später  dem  Crösus  unterworfen^  wurde  Carien 
eine  Provinz  der  pars.  Monarchie,  und  tbeilte  das,  allgemeine  Sohiek* 
sal  dieses  Weltreicl»,  nachdem  unter  pers.  Oberiferrscbafi' einzelne 
omscbe.  Städte,  wie  Miletus  und  Halicamasi^us®^).,  ihre  eignen  Ty* 
rannen  «gehabt  hatten.  (Vgl.  Herod.  5,  117.  7,  99..  Sirab.  14;  p. 
656.  Arrian.  1,  24.  Diod.  14,  98»»).  Nach  Besiegung  des  Antiochus 
theilten  die  Römer  Carien  anfangs  anter  ihre  Bundesgenossen,  so 
daissaUes  Land  südlich  vom  Mäander  an  die  Rhodier,  der  kleinere 


85)  Daher  hiess  denn  auch  seit  den  Kriegen  nitt^r  Alexanders  Nacb- 
firfgera  der  ganze  Kostenstrich,  der  Insel  Rkodns  gegentiker,  von  der 
Gfienze  LyeieBs  •bis  zum  Kastell  PhOniz  ^  Ili^la  xm  'F^dlmw.  Ve^L  ua- 
tanS.  2i2. 

86)  Dasselbe  gilt  von  ihrer  Sprache,  die  ein  Gemisch  des  Carisehen 
u;  firiechischen  war,  so  dass  den  Griechen  Ha^i^siv  u.  ßaQßaQi^Hv  gleich- 
bedeutend war.   (Strab,  14.  p.  663.) 

-67)  Beiia  Tempel  des  Zeas  Chiysaoreus  in  der  Nllhe  des  spätefa  Slra»> 
tonicea.  (Vergl.  unten  S.  230.)  Von  diesem  führte  der  ganze  Volksverein 
den  Namen.  €Ary$moreum  (Xpv0aö(fiop :  Strak  L  I.).  Nächst  diesem  Hei- 
ligthum  des  Zeas  Ghrys.  war  ihnen  auch  noch  der  £ull«s  das  Men  (i>der 
Zeus)  Kariös  zu  Mylasa  gemeinsam, 

88)  Nachdem  dieses  aus  dem  Dorischen  Sndtebunde.  ansgeschlossen 
worden  war  (Herod.  1,  l44.). 

89)  Hier  heisst  der  Tyrann  von  HaliGaraassns  ffecätomus  Dynast  von 
Carien,  was  aber  nicht  so  zu  verstehen  ist,  als  ob  er  Bcfaemchar  van' 
ganz  Carien  gewesen  wflre,  wenn  sich  auch  seine  Herrschaft  Ober  einen 
Theil  des  Landes  u.  nameatlich  über  uMbrere  Seestftdte  erstreckte.  Uebcr 
iBese  Carisehen  Fürsten  vergl.  überhaupt  SL  Croix  sur  la  Chronologie  des 
dynastes  de  Carle  in  den  Mem.  de  Tlnst.  Fr.  II.  p.  506  ff. 
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The3  horBlkli  von  dieftemFlosae  aber  anEmuenes  TonPergamitt  kam, 
ipSter  aber  nahmea  sie  den  Rhodiern  dies  Geachenk  wieder  ab,  n.  eiK 
klarten  Cariea  dtmNaiaeD  nick  für  ein  fineies  La»d,  bis  sie  es  endUek 
im  J.  130.  V.  .Chr.  tu  einem  Theile  derröm.^  Provinz  Asia  nHwkiea» 
zu  Welchem  aaekiBe  früher  d^  perpnen.  fteiche  saertheilUn  Slädle 
nenUioh  rdm  Mäandec  wieder  mit  gescUagea  wurden ,  während  maa 
dagegen  ein  Stock  der  siidäMlioben  Küste  zwischen  Caaaas  mai  Tdb- 
missiM  taiit  Lyeieh  vf reinigte..  .Die  Garier  waren  ein  raahes^  krieg'- 
üebendes  VoÖt^^),  und  dienten  daher  nicht  nu^  häufig  andern' Kri^ 
fShrendeA  Staaten  als  Söldner  (Mela  ly  I6>  1.),  was  ihnei«  Ton  den 
Cfriechen  sehr  zum  Vorwurf  gemacht  ivarde  (Arohil.  p.  88  sq...  ed. 
Liid>eL  Strab.  14.  p.  661  sq.)  y  sondern  trieben  auch  Seerinberei 
(Thttc^l,  4.  8.),  und  standen  ^pät^rhin  als  ein  untrfrues,  feiles,  sUa^ 
vischgesinntes  Volk  in  sehr  schlechtem  Rufe.  Für  Handel  und  I»- 
dustricf  hatten  sie  keinen  Sinn^  wahrend  dagegen  die.gneohischen 
Kustenstädte  -dniph  lebhaften-  Handel  und  Sehi&hrt  bald  auasent 
bläkend,  mächtig  u.  wolflhabend  wurden  (Strab.  1.  p.  61:  Ui»  p«  6XL 
«51.  675  ff.  Plin.  5, 27, 29.  VgL  unteii  8.  214.  2i8,  220.  u.  s.  w.> 
Zu  :der  Flotte  dea  Xerxes  liessen  die  Dorier'SO,  die  Carier  aber  79 
Schidb  stossen  (Herod.  7,  94.).        *  .  < 

Gebirge.  Carien  ist  ein  grösstentheils e^nes und  daher  firuckfc* 
kares,  besonders  Getreide,  Wein,  Feigen  und  Öel  in  MengQ  her- 
y#rbriDgende8  JLand^  das  nur  an  seinen  Grenzen  von  Gebirgen,  d. 
h.  von  einigen  sich  hier  nach  dem  Meere,  zu  schon  sehr  abdachenden 
Zwäg^  des  Taurussyslems  durchzogen '  wird;  Von  dem  Cadmus 
jHBBlicb,  der  sich  im  südwesllicbeil  Phrygien  an  der  Grenze  Carient 
hinzieht,  erstreckt  sich  ein  Zweig  unter,  dein  Nimen  Albamts  (Ah- 
/?ayo^.  Ptöl.  5,  2.)«»^)  oder  richtiger  wohl  Albacus'  CJXßanocs 
HieroisL  p.  688.)  durch  das  nördliche  Carien  gegen  W.,  and  erhält 
an  seinem  westl.  Ende  in  der.  Nähe  von  MUetus  den  Kamen  Latnius 


90)  Strab.  14.  p.  661.  führt  als  Beweis  ihres  Eifers  fUr  das  Kriegs- 
wesen dea  Uriistand  an,*  dass  die  Gfttehea  selbst  einige  Theile  ihrer  Waf- 
feo,  namentlich  die  HefanbUsche  uad  Handhaben  aa  den  Schilden,  und  die 
Sitte  p  let:ttere  mit  Wappenbildem  zu  sckmUckcm ,  von  dea '  Gariern  ent* 
lehnten. 

91)  Ptolemäus  gedenkt  hier  der  beiden  an  ihm  gelegenen  Städte  He- 
-radea  u.  ApoUoaia,  und  nennt  letztere  'MQUxXsia  ^^g  ^Jlkßapv^y  erstere 
aber,  wenigstens  in  aasem  Aosgg.,  ^jinoXlmvlff  n^  Auiißavofy  was  x^ 
streitig  andh  n^og  *Jikßäwt^  heissen  mnss.  IVuseling.  ad  Hierecl.  p.  689. 
u.  Leake  Asia  Aiau  p.  237.  sind  wohl  ohne  Nothin  Zweifel^  ob  man  unter 
dem  Mbanui  einen  Berg  oder  einen  Floss  zu  verstehen  hake.  * 
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(Hecat  fr.  ap.  Stra|i.  14«  p.  6S5.<»>)  Paus.  5,  1.  Mda  i,  17,  1. 
PÜQ.  5,  29,  31.)*')  ted  Grüm(rQlo¥t  Strab.  i.  i.),  wrioket  leb* 
lere  'sioh  voii  Miielu  her  parallel  mit  itm  Lataas  in^s  hoere  Cariena 
huniBZi^;  in  seiner' siÜlichen  Fortsetsong  dier>  naefa  4er  iorir 
teb%a  Halbinsel  sa,  ien  NaoMn  JPhojsniw  {^l^^ti:  Strah.  14.  p. 
€M  f.^  nach  weloheur  dieser  Berg  ^  der  höchste  io  dieier  Gegend 
ist,  md  Ptel.  5,  2. ,  der  den  Phönix. ansdräcklich  filr  die  «isserste 
Spitse  des  Taunis  erklärt).  Ein  andrer  südlicher  Zfweig  ist  der  Berg 
Ude  (Äihi:  Herod.  1^  175..8,  104.)  in  der  Nähe  der  Stadt  Pedasni . 
jAn  d«r  Grenze  gegen  Lycien  zwischen -d^m  Fl.Caibis  and  dem  Sinns 
Glanens  war  anoh  der  znm  Taomssfstem  gehörige  Berg  DaedMia 
(rd  JcUinXa:  St'eph.  Bfz.  p.  218.).  An  der  nocjlwestl.  Grenze  aber 
ssieht  sichanch  der  Mesogis  (s.  /oben.  S.  170.)  noch  ein  Stäokin^s 
Land  kinein  »«). 

Diese  niedrigen  Gebirgszuge  bilden  folgende  Vorgebirge: 
m)  an  *der  Westkäste  in  der  Richtnng  von  Ni  nach  &  s  Pttädium 
(rd  iToaa/^ioi^.-'Polfb.  16,  1.  Slrab.  14.  p.  658.  Stadiasm.  nutfis 
magni  §.273.  275.  176.  Pondemn  Mela  1,  17.  Plin.  3,  29,  30.$ 
j.  Arborat).  welches  südlich  , von  Müetns,  zu  dessen  Gebiet  ^  ge- 
hörte (Strab.  1. 1.),  die  nördliche  Spitze  des  lasischen  MB.  bildet; 
und  fin  dem  oaoh  Plin.  1.  1.  auch  ein  gleichnamiges  Städtchen  lag.  — 
Termerium  (TaQfu^iQiOP  t^  Strab.  14.  p.  667.)  am  nordwestlichen 
Snde  desCeramisohenMB.,  nach  der  kleinen  SuTermera  od.  Terme- 
ram  benannt,  .40  St^d.  von  der  Insel  Cos,  zum  Gebiet  ton  Myndas 
gehörig.  —  jhtypalaeu  {^AorvnaXala)  md  ^epkjffium  (ZsfVfiiOV : 
Slrab.  14.  p.  658.),  zwei  Landspitzen^ganz  in  der  Nähe  des  vorigen, 
etwas  wesd.  von  Myndas;  Von  denen  die  eine  wahrscheinlich  vom 
Ptol.  5,  2.  mit  dem  Namen  Scopia  (Snoniä)  bezeichnet  wird'**)«  *— 

92)  Nach  Strabo^s  Vermuthung  hielt  HecatSus  dea  Latmns  (den  An- 
dere mit  dem  ISrion  verwechselten)  für  den  Berg  der  Phthiren  {<Me$giS¥ 
o^og)  bei  Hom.  iL  2>  868.  r  der  vom  Dichter  lülerdings  neben  Milet  er- 
wähnt wird. 

93)  Berfihmt  als  Schanplatz  des  Mythos  vom  Endymion.  Weshalb 
man  auch  später  hier  noch  ein  Heiligthom  dessolbeii  (Paus.  5y  I9  4.)  und 
sein  Grabmad  in- einer  Hole  des  Berges  zeigte  (Slrab.  14.  p.  04^  vgLJfela 
1,  17.  n.  Stet  Syly.  3,  4,  40.). 

94)  Eines  Hflgeis^'ai^ioff  im  Gefilde  des  Mäander  gedenktThnc.  3, 19. 

95)  Leake  Asia  mm.  p.  228  f.  halt  das  an  der  Südseite  -des  Hi^eas 
von  Myndns  befindliche  Vergeh.  Dir  das  alte  Zephyriam,  nad  da  sich  hiar 
beim  Dorfe  Kadi'Kalesi  Ruinen  einer  alten  Stadt  zeigen^  so  vermnthet  er, 
dass  einst  hier  aacii  eine  SULdiZepkffrium  gesUndea  habe,  die  aber  von 
den  Alten  nicht  erwAhnt  werde« 
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THopium  Cmeh  l,.lfe  2.  Tgio^iovt  Tbuc.  8,  35.  60.  Scyl.  p* 
38. ;  j.  Cap  Crio)  bei  Gnidus,  an  der  westlichslea  Spitze  von  Doris, 
der  südw^mchslie  Punkt  von  ganz  Kleinasien,  bei  welcbem  die 
Kampfspiele  zu  Ehren  des  Triopischen  Apollo  gehalten,  wurden,  un4 
welches  daker  Scylax  I.  !•  änQw%^Qio§^  l$f6v  nenqt.  b)  an  der 
Südkü^e  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Aphrodisium  (Mela^  1, 
16«  2.  bei  Plin.  5,  28,  29.  Aphrodisiai)  y  wahrscb^inliclr  dasselbe, 
welches  Strab.  14.  p.  656.  Kwig  a^/Lta^  Plol.  5,  2;  aber/D^'ov 
yra&as  nennt,  d*  b.  die  ^usserste  Spitze  ids  Geb.  Phoenix  zwischen 
den  beiden  Buchten  Schbenus  und  Jhymnias ,  der  In^el  Syme  gegen- 
über (j.  Cap  Volpe  od.  Alupo).  —  Pandion  (Mela  1,  16,2.)»«),  west^ 
lieh  von  Larj^mna.  —  Pedalimn  (Mela  1,  16,  1..  PUn.  5,  27,  29. 
Undahovi  Stadiasm.  maris  magni  §.  228.  233.  234.,  bei  Strab;  14. 
p,  651.//^^«/iia«ov;  j.  Bokomadhi)»^.),  an  itv  wesli.  Spitze  des 
Sims  Glaucus*»).  , 

Die  zwischen  diesen  Vorgebirgen  liegenden  itleerbusen  sind: 
a)  an  der  Westküste :  Sinus  Latmiem  {q  Aai^/i^inds  HÖXnog:  Strab. 
14.  p.  635.)  der,  von  der  Mündung  des  Mäander  gcibildet,  seinen* 
Namen  vom  benachbarten  Berge  Latmus  bat,  lind  dessen  Breite  zwi- 
schen JUiletus  und  Pyrrha  nur  30  Stad.  betrug  9^).-<—  fasim  Smus 
(laaixos  KoXnoei  Thuc.  8,  26.  Mela  1, 16,  3.  Plin,  5,  29,  29.  von 
Polyb.  16,  12,  1.  nach  der'  Stadt  Bai^lia  auch  BaQj^vli^^vucdg  «oA- 
nog  genannt;  j.  MB.  von  Assyn  Kale$i)  zwischen  Miletus  und  Myn- 
dus,  nach  der  kn  ihm  liegenden  Sladt'Iasüs  oder  lassus  benannt, 
dessen  nördliche  Spitze  d^s  oben  genannte  Prom.  Posicjium  bildet,, 
während  die  südliche  Landspilze  keinen-  besondern  Nansen  (ührt.  Der 
nördlichere  Tbeil  desselben  (j.  Bai  von  Gaziklu)  führte  nacb  Mela  1, 
16,  3.  n.  Plin.  5,  29,  31.  den  Namen  BasiUcus  Sinus.  —  Ceränncus 
Sinus  (o  Kegafieiaog  KoXnog :  Her  od.  1,  174.  Xen.  Hell.  1,  4,  8. 


96)  Plin.  S,  2S,  29.  emlÜiDt  an  derselben  Stelle'  eine  kleit^.'  Sudt 
Paridion^  oder  nach  der  richtigem  Lesart  der  Handschr.  Parydon. 

97)  Vgl.  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  223  f. 

98)  Hier  ist  nach  Manner t  VI,  3.  S.  195.  die  Spitze  des  Cragus  zu 
suchen, .  den  Seyl.  p.  38.  als  Grenze  zwischen  Carien  and  Lycien  ansetzt, 
der  aber  richtiger  schon  innerhalb  Lyciens  und  weiter  östlich  zu  stehen 
kommt.  .        . 

99)  Er  ist  jjetzt  vom  Mäander  umschlämmt  und  dadurch  zu  einem  von 
der  Küste  getrennten  Landsee  Namens  Ufa  BafTi  bei  der  Stadt  BaHi  gewor-' 
den., (Vgl.  L0ake  Tom*  in  Asia  min.  p.  239.)  üeber  die  grossen  Venlinde- 
rungen.der  KUste,  die  hier  der  Mäander  bewirkt  hat,  vergl.  auäser  Strabo 
selbst  12.  p.  579.  Überhaupt  Chandler  c.  53.  S.  246  ff, 

11.  14 
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%  1, 15.  lUfa/uandg  n.:  Scyl.  p.  38.  Mek  t,  16,  2.  PUn.  6,  », 
29.,  welcher  ihn  auch  im  Allgemeinefl  Doridis  Simu  vi  neimeo 
fcheiat^^);  j.  MB;  von  Stanco  oder  Cos,  auch  Golf  rop  fiodrün, 
Boudroam)  zwischen  Halicarnassus  Und  Cnidas,  nach  der  an  ihm 
gelegenen  Stadt  Gerämns  benannt,  und  stidl.  beim  Vgeb.  Triopinm 
beginnend,  b)  an  der  Sudküste,  und  zwar  IS^s  der  dorischen  Halb« 
inset  ^wisdhen  dem  eben  genannten  V^b-zund  der  Insel  Syme,  sind 
wahrscbeinBc{idi^dreibeiMelal,i6^2.  u.  I^tin«.5,28,29.  aufgeftthr^ 
ten  Boehien  Tkyitiniiu^  Schoentts  (von  der  Vorigen  durch  das  Pron. 
Aphrodiiium  getrennt',)  und  Bubassku  Sinus  ansusetsen  ^).  (Der 
Süms  Glaucus  gehört  bereite  zu  Lycieu;) 

Qie  Ffüsse  Cariens  stnd ,  ausser  de'n  schon  oben  S.  103  f.  ge« 
tiannt^n  Mäander  (dem  Grenzflusse),  Caltris  und  Glaucus  und  aU 
nigen  Nebenflüssen  derselben ,  Mos  unbedeuielide  Klistenfliisscben. 
Die  Nebenflüsse -des  Mäander  aber  sind:  d)  auf  der  Nordseite  der 
Lethaeüs  (A^&alog:  Strab.  12^  p.  554.  14.  p.  647.)>  der  auf  dem 
Geb.  Pabtyes  in  louien  entspringt,  und  nach  einem  kurzen  Laufe 
gegen  S-.  unterhalb.  Magnesia  in  den  Mäander  fiUlt ')  |  und  der  am 
Fusse  des  Mycale  und  bei  Priene  vorbeifliessende  Gaeson  (Faiampt 
Herod.  9,  96.  Ephori  fr.  91.  ex  Athen.  7.  p.  313.  £.)  oAtr  Gässu^ 
(Mela  1,  17,  2.,  bei  Pliu..^  5,  29,  31.  Gessus  auf  dem  RüsteA9tri«be 
Trogilia;  j.  Kali-Bek-Osmak) ') ;   b)  auf  der  Sädseile  der  Jfarsya# 

100)  Plinius  i|.  a.  O^.  scheint  zwar  3  Meerbusen  zu  unterscheiden,  3en 
Doridis^  Ceramicus  und  lasius  Sirius^  was'  auch  Kruse^  Bfiickard  «.  A, 
bestimmt  hat,  den  Doridis  Sinus  als  den  Naitaen  des  dritten  Carischcfn  MB/ 
sfldlich  von  Aet  Dori^ehea  Halbinsel  (zu  welchem  Ait  oben  genannten  ^ 
kleinen  Bockten  gehOp,en»!d.  L  das  Golfs  von  Syme)  anzusetzen.  Allein- 
da  Plinius  am  Dorischen  MB.  die  Orte  L^copplis^^ffamaxitus,  Elans  und 
Euthene  i^enBt,  von  denen  Leucopolis  leicht  in  Mela's  (1,  16,  3.)  litus 
LeucOj  Euthene  aber  in' desselben  (1,  16,  2.)  £t/^Aa/iae  wiedergefunden 
wird,  und  Mela  jene  Küste  we^tl.  von  Halicarnassus,  Eutbana  aber  zwi- 
schen Cnidus  thid'd^m  C^rftmischen  MB.  ansetzt,  so  kann  auch  unter  dem 
Doridis  Sinus  des  Plmtns  wohl  nnr  der  Ceramtcas  Sin.  verstanden  werden, 
u.  dieser  Kompilator  scheint  nur  seine  Quelten-kndht  genau  angesehen,,  oder 
sich  selbst  nicht  deatKiih  ansgedrOckt  zu  haben. 

1)  Den  Bubassius  Sin:  erwähn  jedoch  nur  Mela.  Phnins  hal  daMr 
eine  regw  Bubassus.  Vgl.  unten  S.  222.  iber  die  Stadt  Bubassus,   . 

2)  Arundell  Seven  Cbnrches  p.  57.  beschreibt  den  von  ihm  Ar  da« 
Lethaeüs  gehaltenen  Floss  als  in  einem  felsigen  Bette  mit  unzahligen  Kas» 
kadea  dahin  rauschend. 

3)  V^l.  Chandler  c.  41.  S.  205.  mit  c.  52.  S.  244.    Manntrt  VI,  Sv 
S.  MB  f.  zweifelt  ohne  Grund  an  der  IdentiUt  des  Casus'  und  KaK«Bak-Ot-i' 
maL  Vgl.  unten  Note  12. 
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(6  ]il€t^oßiag :  Herod.  5r  118.;  j.  Gheen»,  Thsina^  Tseheina)^  ein 
nielil  unbedeutender  Fluss^  der  aua  der  Landsehaft  Idrias  (d.  h.  ans 
der  Gegend  von  Stratonioea)  beranikan ,  bei  Cosciniae  nnd  Ala« 
banda  yorbeiflosd  and  sieb  Tralles  gegenüber*  in  den  MSander  ergoss. 
An  ibm  lagen  nach  Herod.  1.  1.  die  Asvual  oTrjKai^  bei  weleheti  die 
Carier  ihre  VolksVersammlangen  bielten^  (Vorgl.  unten  B.  280.)  -^ 
Der  Harpäsus  (Mos  von  Plin.  5,  29,  20.  angähnt ,  noch  j*  Harpa 
Sa)') 5  welcher  in  nordöstl.  Laufe  bei  Harpasa  Tof beifliesst ,  ün( 
Nysa  gegenüber  in  den  Mäander  CUlt.  —  Der  ^^l»t^'(nao(i  andrei* 
Lesart  Mosstnus^  ber  Plin.  5,  '29,  29.  ^)>  ein'  Flüsscheny  das  noch' 
etwas  weiter  östl.  bei  Antioehia  iii  den  Mäander  mündet.  Nebenflüsse 
des  Calbis  sind  wahrscheinlich  der  Chaus  und  drt//<ar&r(Liv.38,16.)| 
welche  beide  vom  Geb.  Cadmas  in  Pbrygien  herabkommen  7) ;  die  de» 
Glaucas  aber  vielleicht  'der  Lysis  und  Cobulatus  (Liv.  38,  15.),  die 
ihre  Quellen  auf  demselben  Grebirge^haben  müssen^).  Plin. 5,  27,  S9. 

4)  Vgl.  Lenke  Asia  min.  p.  238.  Die  frflhoren'ReiseadcB,  wie  Ckamt^ 
ler  c.  59.  S.  282.  284.  und  c.  60.  S.  288.,  denen  idie  Verf.  geograph,. 
Lehrbücher  folgen,  verwechselten  den  von.ihnen  ganz  unbeachtet  g^lasse-, 
neu  Marsyas  mit  dem  Harpasus  des  Plinius,  den  sie  für  den  Tshina  hielten, 
und  worden,  dadurch  zu  groben  Jrrthümern  in  der  Lage  der  Qrte  verfOhrt. 
Auch  Manner t  VI,  3.  S.  1924  halt  den  von  üup  allerdings  erwähnten  Mäl^' 
syas  (der  ja  nicht  mit  einem  andern  gleichnamigen  Nebenflusse  des  MSan« 
der  bei  Celänä  in  Pbrygien  au  verwechseln  ist)  wenigstens  fHr  einen  Ne^ 
benfluss  des  Harpasus.  Der  Tshina  aber,  der  allerdings  ein  paar  klein« 
Nebenfldsse  hat,  den  Pfljeslu  (s;  Chandler  S.  287.)  u.  Karpuslee-chi  (Fe/- 
lows  Discov.  in  Lyda  p.  58.),  deren  alte  Namen  wir  jedoch  nicht  kennen, 
kommt  mit  dem  viel  OstKchern  Harpasus  in  gar  keine  Bet'Qhrung. 

5)  Vergl.  Hnmilton^s  Researches  I.  p.  533.  Auch  Leake'^,  249.  vhic 
Peilmi^  Discov.  in  Lycia  p.  51.  gedenken  dieses  NosK  gegenüber  in  den 
Mäander  strömenden  Flüsschens  als  des  alten  Harpasus,  ohne  jedoch  seineii^ 
neuem  Nauten  zu  kennen. 

6)  Am  richtigsten  wohl  Mosynus^  da  HierocI.  p.  665.  in  dieser  €e*^ 
gend  auch  eine  Stadt  Mosyna  erwähnt,  die  wahrscheinlich  ap  seinen  QneM 
len  lag.  Es'  ist  das  von  Gheira  u.  Karajasu  heraufkommende  Nebenflüss-» 
eben  des  Mlander  bei  Leake' Asiü  min.  p.  249«,  welches  naeh  Charidier^ 
e.  64.  S.  304.  jetzt  den  Namen  Hagisik  oder  Hadschisik  IDhrt«  Vgl.  ancb- 
Poäoeke  III.  S.  101.  A rundeil  Seven  Ghurches  p.  71.  u«  Feilews  Discov. 
in  Lyeia  p.  27  ff.,  welche  ihn  alle  Mosynus  nennen. 

f)  Manlias  passirte  sie  auf  seinem  Marsche  westlidi  u,-  Mtfich  von  Ci« 
byra.  Auch  P.  Lucas  (3eme  Voyage  T.  I.  p.  172.)  sah  sie  u.  meldet,  das* 
die  Einw.  den  Caularis  jetzt  schlechtweg  bloss  i^  (d.  i.  Pluss)  nennen. 
Von  ihrer  MOndong  in  den  Calbis  wissen  vfir  nichts  fiewisäes ;  ihrer  Rieb-' 
long  nach  aber  scheinen  sie  sich  in  denselben  ergiessen  zo  knflssen. 

8)  Aach  sie  kennen  wir  blos  ans  dem  Zuge  dietf  Manlius^  4er  sie  wei« 
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nennt  auch  einen  Telntessits  (nach  andern  Codd.  Telmedius<A.  Te- 
medus)  als  Nebenfiuss  des  Glaucus  in  Carien  ^).  Ein  Nebenfluss  des 
Chaus,  wenn  nicht  dieser  selbst,  ist  wahrscheinlich  auch  der  von 
Plin.  5,  28,  29.  erwähnte  Axon^  der  wohl  nicht  verschieden  sein 
därfte  von  dem  auf  einer -Münze  hei  -^rundell  Dioscoy.  II.  p.  136. 
vorkommendeii  !/^^aVi7^  bei  der  Stadt  Themissonium  in  Phrj^gien ''*)» 
Städte.  A)  An  der  Westküste ,  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S. :  a)  Ionische  Städte:  Annaeä CAvvaia :  Thuc.  3,  32.  4,  75.  8, 
19.  Scyl.  p.  37.  [wo  die  Codd.  ''Avva  baben],  "Avaiai  Ephor.  ap. 
Steph.  Byz.  p.  80.)^  der  Insel  Samos  gegenüber,  an  der  lydischen 
Grenze,  dem  Ephor.  1.  1.  u.  Eustatb.  ad  Dionys.  v.  828«.  zufolge 
nach  eiper  Amazone  benannt,  Zufluchtsort  der  Samier  im  Peloponn. 
Kriege  (Thuc.  11.  11.)  i«>).  —  Priene  XIJQiijvfii  Her  od.  1,  142. 
Thuc.  1,  115.  Xen.  HeU.  3,  2,  ll  4,  8,  17.  Polyb.  33,  12.  Dio- 
nys.  V.  825.  Strab.  12.  p.  551.  577.  14.  p.  633.  Plol.  5,  2.  Mela 
1,  17,  2.*Liv.  38,  13.  Plin.  5,  29,  31.,  nach  Strab.,p.  636.  auch 
Kudfirj  genannt;  j.  Ruinen  unter  dem  Namen  Samsun  Kalesi)  ^i), 
am  Fusse  des  steilen  Berges  Mycale  und  an  dem  kleinen  Flusse  Ga- 
sen oder'Gäsus'(s.  oben  S.  210i)  ^^),  zu  Strabo's  Zeiten  nicht  mehr 


ter  Ostlich  Überschritt,  so  dass  sie  wohl  für  Nebenflttsse  des  Glancus  geRen 
können. 

9)  Denkt  er  sich  ihn  inVerbindang  mit  der  Stadt  Telmessos,  so  köante 
er  wenigstens  nicht  Nebenfluss  des  Glaucus  sein.  Vgl.  obenS.  104.  Note  36. 

9b)  Leake  auf  seiner  Karte  (a.  mit  ihm  mehrere  neuere  Kartenzeich- 
ner) macht  den  Axon  zu  einem  der  Hauptflflsse  Cariens,  d..  h.  zu  dem  hea- 
tigen  Kaiguez,  in  welchem  ich  nach  dem  Stadiasm.  §•  234.  vielmehr  den 
alten  Glaucus  zu  erkennen  glaube.  Vgl.  oben  S.  104  f.  Note  36. 

10)  Sie ,  wird  zwar  nickt  als  Ionische,  sondern  stets  als  Carische  Stadt 
angeführt,  lag  aber  wenigstens  in  dem  Ionischen  Küstenstriche.  In  der 
Nähe  derselben  am  Vorgb.  gleiches  Namens  ist  wohl  auch  die  von  Steplu 
Byz.  p.  474.  erwähnte  Stadt  Mvxaktj  zu  suchen,  die  er  aber  wenigstens 
nicht  aus  Herod.  1,  148.  hätte  anfuhren  sollen,  wo  der  Name  Mycale  blos 
das  Vgeh,  bezeichnet.  Doch  gedenkt  er  weiter  unten  auch  einer  bei  Epbo- 
rus  vorkommenden  Stadt  MvxakTjiraog  in  Carlen,  die  vielleicht  von  jenem 
Mycale  nicht  verschieden  war. 

11)  Vgl.  C handler  c.  48.  S.  227  ff.  loniap  Antiquities  p.  13—25. 
n.  Leake  Tour  in  Asia  min.  p.  239.  u.-  352.  FeHows  Excors.  in  Asia  nun. 
p.  268  ff.,  nach  welchem  dijs  Ruineq  eine  engl.  M.  seewärts  von  Sansoon 
liegen. 

12)  Ephorus  in  dem  oben  angef.  Fragm.  sagt  ausdracklich ,  dass 
PrieAC  am  Gäson  gelegen  habe^  und  auch  Mela  setzt  diess  PlOssdieB  in 
dieser  Gegend  an;  da  nun  Chandfer  c.  41.  S.  205.  die  Ruinen  Priene^s 
an  dem  oben  genannten  Kali-Bek-Osmak  fand,  so  bat  Manner t  VI,  3.  S. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.64.   Carla.  213 

r 

unmittelbar  am  Meere  (d.  h.  dem  LäUnischeu  MB.),  da  der  benach- 
barte Mäander  dnrch  Ansetzung  von  Schlamm  und  Land  die  Küste 
nach  und  nach  um  40  Stadv^hinau^geröckt  hatte  (Strab.  12.  p.  579.)9 
abe^  (wenigstens  früher)  mit  2  Häfen  an  demselben  (Scyl.  p.  37.)  und 
im  Besitz  einer  kleinen  Flotte  (Herod.  6,  8.),  wenn  auch  sonst  nicht 
eben  sehr  bedeutend,  ^eine  der  12  Städte  des  Ionischen  Bundes  u.  Va- 
terstadt des  Philosophen  Bias,  eines  Zeitgenossen,  des  Crösus  (Strab. 
14.  p.  636.)  ^«).  —  Pyrrha  (ly  iTv^a;  Strab.  14.  pv  636.  Plol.  5, 
2.  Plin.  5,  29,  29.),  auch  kn  der  Nordseiie  des  Sinus  Latmicus,  ein 
von  der  Mündung  des  Mäander  50  (Strab.  1.  1.),  also  von  Miletos 
80  Stad.  entferntes  Städtchen^"*).  —  Myus  (Mvqvq^  Gen.  Mvovy- 
tos:  Herod.  6,  8-  Thuc.  3,  19.  Polyb.  16,  24,  9.  Diod.  11,  57. 
Paus.  7,  2.  Strab.  14.  p.  63Ö.  Plin.  5,  29,' 31.  Steph.  Byz.  p.  477. 
und  schon  bei  HecaU  fr.  224.  unter  dem  Namen  MtnjQ  ^^);  j.  Rui- 
nen unter  dem  Namen  Pall&ttia ,  Palatsha)  ^^)  am  südlichen  Ufer  des 


266.  (der  freilich  die  Stelle  des  Ephorus  nicht  kannte)   keiaen  triftigen 
Grund  daran  zu  zweifeln,  da  dieser  der  Gäsus  des  Mela  sef. 

13)  Plin.  5,  29,  31.  erwähnt  zwischen  Priene  und  Myus  einen  sonst 
unbekannten  Ort  NauiochuSy  buchst  wahrscheinlich  den  Hafetf  eiaw  von 
diesen  beiden  Städten.  In  dieser  Gegend  des  Mäandrischen  Gefildes  schei- 
nen auch  die  bei  Xen.  Hell.  4,  8,  17.  vorkommenden  Orte  Aivm(f>Qvg  und 
^A^lDiiiiOV  gesucht  werden  zu  mfissen.  Leucophrys  hatte  nach  einer  andern 
Stelle  der.  Hell.  3,^^,  19.  einen  sehr  heiligen  Tempel  der  Artemis  ( —  Aber 
die  Diana  Lencophryene  vgl.  Oeuzer  Symb.  U*  8.190  f.  Heyne  Colleet 
Diss.  Antiq.  Vol.  I.  p.  109.  und  unten  S.  226.  — )  und  einen  See  mit  stets 
bewegtem,  heissem,  jedoch  trinkbarem  Wasser^  (Vergl.  auch  Athen,  fr.  ex 
Nicand.  Geo.  15,  9.  u.  Buonarotti  Osservaz.  sopra  alcfini  medaglioni  p.8^.) 
Achilkum  aber,  neben  Priene  und  Leucophrys  erwähnt,  kann'  unmöglich 
das  oben  S.  138.  Note  33.  in  Troas  vorgekommene  sein. 

14)  Nämlich  Iäng#  der  Küste ;  denn  quer  über  den  Meerbusen  herüber 
betrug  die  Entfernung  beider  Städte  blos  30  Stad.  (S.  oben  S.  209.) 

15)  Da  Mela  1,  17,  1.  Myus  ganz  mit  Stillschweigen  übcnrgeht^  dage* 
gen  aber  eine  Stadt  (urbem^  nicht  oppidum)  Namens  üippus^  die  sonst  Nie- 
mand erwähnt ,  an  die  Mündung  des  Mäander  setzt,  so  kommt  man  fast  auf 
die  Vermuthung,  dass  er  falsch  gelesen  habe  (1111102  statt  MTOTS)^ 
und  dass  es  statt  ffippum  heissen  sollte  Myunta.  (Doch  darf  ich  nicht  ver- 
schweigen, dass  bei  Plin.  5,  29,  29.  unter  den  Carischen  Staaten,  jedoch, 
wie  es  scheint,  in  einer  ganz  andern  Gegend,  auch  Halydienses,  seu  Hip^ 
pini  vorkommen,  die  sonst  Niemand  kennU)  Mannert  VI,  3.  S.  260.  hält 
weit  unwahrscheinlicher  Hippum  für  einen  Schreibfehler  statt  Heracleam. 

i  16)  Spon  -und  fTAe/er  (I.  S.  78.)  Ckandler  (c.  42.  S.  206  ff.)  und 
Feliows  (Exeurs.  p.  263  ff.)  erklären  ihre  Ruinen  fachlich  für  die  von 
Miletus,  weil  an  den  Mauern  det^elben  mehrmals  der  Name  der  Milttiot 
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Mäaod^r,  30  Sta/l.  Von  seiner  Mündung  (Strab.  1.  L),  fräher  aber 
wohl  unmittelbar  an  der  See  ^7);  die  kleinste  unter  den  Städten  dei 
loi^schen  Bnnde;}^  nnd  zu  StraboV  Zeiten  schon  so  menschenleer, 
dass  sich  ihre  Einw.  mit  zur  Bürgerschaft  von  Miletns  rechneten 
(Strab*  1.  L),  wohin  späterhin  der  ganze  Rest  derselben  auswanderte 
(Paus.  1.  1.)**)-  Sie  war  eine  der  3  Städte,  die  Artaxerxcs  dem 
Tbemistocies  schenkte  (Diod.  11,  57.  Nep.  Them.  H).).  Bios  4Stad. 
östl.  von  Myiis  lag  am  Mäander- der  Flecken  Thymbria  (&vfifl^ia's 
Strab.  14.  p.  636.)  mit  einem  Charonium,  d.  b.  einer  giftige  Dünste 
«nsbaachenden  Höle^  —  Heraclea  ad  Latmum  CffgdnXeio^  ij  vni 
Advfm^  Scyl.  f.  39.  Strab.  14.  p.  635.  658.  PloJ.  5,  2.  PUn.  5, 

29,  31.  Hiefoci:  p.  687.)  ^^)  ein  kleines  Städtchen  am  Fuäse.  des 
Latmus  und  dem  nach  diesem  benannten  MB.,  nnd  daher  nach  Hecat« 
fr.  227.  bei  Strab.  1.  1.  früher  sdhäi' Latunus  genannt,  ^döslL  ymm 
MUetos^und  südwesd.  von  Amazon  2^).  —  Miletus  (MiXfjToe;  Hom, 
II.  2,  868.  Hecat.  fr.  225-  Herod,  5,  28.  6,  18.  Thuc.  8,  17,  25. 

30.  Xen.  An.  1,  1,  7.  1,  4,  2.  Scyl.  p.  38,  Strab.  14.  p.  633  ff. 
Paus.  7,  2.  Ptol.  5,  2,  Dionys.  v.  825.  Liv.  37, 16.  17.  Mela  1, 


fmgesclirieben  stand  (vergl.  jedo.ch  «aten  Note  21.) ;  nnd  Letztere  nehmen 
die  Ruinen  von  fteraeiea  (s.  uoten  Note  19.)  für  die  von  Myns. 

17)  Vergl.  oben  S.  213.  und  unten  Note  19.     . 

18)  Als  GrumL  der  Auswanderupg  giebt  Pansanias  die  ungebemre 
Menge  von  Fliegen  an,  die  aus  dem  sumpfigen  Gewässer  entstanden.  Zn 
0Bmt^  Zeit  war  von  Myus  nur  noch  ein  Tempel,  des  Bacchus-  übrig,  verr 
■mtbUob  dasselbe  Gebäude^  dessen  Ruinen  Chändier  fUr  die  eines  Theaters 
ansah.  Eine  andre  Ursache  der  Auswanderui^  waren  vielleicht  die  häufi* 
gen  UeberischweBimungen,  Jenen  Myus  ausgesetzt  war.  (Vgl.  Vitruv,  4,  l«, 
nach  welchem  sie  einmal  ganz  vom  Meere  verschlungen  würde,) 

19)  Seine  Ruinen,  finden  sich,  am  Fasse  des  Latmus  n^  an  einem  See» 
ier  VM  der  Stadt  Baffi  seinen  Namen  hat,  und  w.ahrscheinlicb  ein  Theil 
des  alten  Sinus  L^tmicus  ist,  den  durch  den  Mliander  angesetztes  Land  zg 
einem  Landsee  genmdit  hat.  (Vergk  LeüRe  Asi^  min.  p.  239.)  Chüniler 
e.  50.  S.  234.  u.  c.  58.  S.  280.  und  Fellöws  Ei^curs.  in  Asia  min.  p.  263* 
(der  aber  freilich  gerade  diese  Gegend  nicht  genauer  untersuchte). nahmctn, 
an  diese  durjoh  den  Mäander  bewirkte  Umgestaltung  der  Küste  nicht  den« 
kend,  dlsn  ^e  von  Baffi  för  den  See  von  Myus  u.  folglich  die  Ruinen  von 
Heraclea  fttr  d{e  von  Myus,  die  von  Myus  aber  für  die  Ueberreste  vi»n  Mi^ 
letus,  welches  letztere  der  Mäander  unmöglich  von  der  nordwestl.  Eckn 
der  Halbinsel  bis  zu  der  Stelle,  wo  jetzt  Palatsba  liegt,  d.  h.  80  Stad*  obeiw 
balb  »einer  alten  Mündung,  v^rrUcken  konnte. 

20)  Plin.  5,  Sd,  dl.  nmmt,  wenn  nicht  die  Stelle  dnrch  die  Abschrei* 
kor  verdorben  ist,  Aschen  Hyus  nnd  Heraclea  am  Latmua  eine  sonst  vOl« 
%  «nbekiMmtfi  innis^  Stadt  Carica^ 
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Ifyi:.  Vün.  5,  29i  30.  a.  s.  wO""')  an  d^iiiselbeii  MB.,  9d  S(ai|. 
jrifttl«.  von  der  MfinduDg  des  Mäaadw ,  die  whtigßte  uDter  allen 
Stäflteii  der  lonier,  und  von  diesen  bei  ihrer  Ansiedelung  schon  vor- 
•fe&nden  und  nur  erweitert  (Strab«  14.  p.  634,  Paus.  7, 2.  ApoUod- 
^j  1.  Eustnth.  jtd  DioDjrs.  v.  825*),  da  sie  scbon  Homer  1. 1.'  als  eine 
Stadt  der  Carier  kennt  >»).  Sie  wurde  bald  eine  der  mächtigsten  See- 
md  HandiöbiMSdte,  .^eren^ Schiffe  das  ganse  Mittelmeer  bis  über  die 
SiMtliBB  djüs'  Herfuks  hinaus  durchsegelten,  namentlieh  aber  ihre 
Iticbtang  nach  dem  Pi>ntns ^ux.  nahmen,  und  hier,  wie  anderwärts, 
eine:  Menge  von  Kolonien  gründeten  (vgl.  Bd.  I.  S.  42.)^),  er- 
warb sich  aber  auoh  um  Beförderung  der  Künste  und  Wissenschaften 
niehi geringe  Verdienste)  da  in  ihr  der  Qrund  zur  griech.  Philosophie 
und  Geschichtscbrejbnng .  gelegt  wurde  (s.  unten).  Die  Blüthe  der 
Stadt  fotfd  jedoch:  ihr  En^e  mit  Arer  Eroberung  u.  Plünderung  durch 
die  Perser  in.  jPtdge  :des  vnn  dem  Milesier  Histjrias  yeranlassten  Ab- 
falla  Von  der  Persist^hen  Oberherrschaft  (Herod.  5,  30.  35.  6,  18  ff. 
Sirab.  14:  p^  635.)  2«).  Noch  tiefet  sank  sie^  als  Alexander  d.  Gr. 
sie  abermals  erobert  lind-  zum  Theil  zerstört  hatte  (Arrian.  Anab.  1, 
19.20.  Slrab.Ll'.)^  doch  blieb  sie  auth  spater  und  selbst  unter  rö- 
miseber  Herrschaft  wenigstens  eine  mittelmässige  Handelsstadt,  von 
deren  yöUigem  Untergänge  (durch  die  Türken  oder  Mongolen?)  wir 
keine  nähere  Nachricht  haben,  Sie  bestand ,  von  einer  gemeinschaft- 
lichen Maue^  unigeben ,  aus  einer  äussera  und.  i|inem  Stadt  ^'),,  von 
deaen  letztere  aueh  noch  besondere'Befestignngen  hatte  (Arrian.  Anab. 
1.  1.  ) ,  wählend  auch  die  vor  ihr  liegende  Gruppe  der  Tragasäi- 
sdl^  Inseln  (tm^  vu&  TQmyaias  VfjQi^  t  Strab.  14.  p.  6350  ^^)  beir 

21)  Nach  iri9iKt(f#fcr  T.  li  p.  173,  hat  jetzt  Her  MSaader  die  gaaze 
J(reg^iid  v0n  Hifetus  am  Fasse  dei  Latmiis  in  eiaeo  die  Luft  verpesteaden 
]^.  oder  Sumpf  verwandelt  und  <Ke  Ruinen  der  alten  Stadt  unter  seinen 
fiewJiss^m  begraben.  Uebrigens  vgl.  Note  16.  u»  19. 

22>  Nach  Pün.  1. 1.  soll  sie  ursprünglich  Lelegeis,  Püyvsa  und  ^m^ 
cioria  geheiss^  haben.  Nach  $ftrab.  I.  I.  und  p.  573-*  waren  seine  ersten 
Gründer  Cretenser,  uifd  Qachp.  611.  iseigte  es  noch  zu  Strabo's  Zeiten 
Graber  und  andre  Sporen  der  alten  Leieger. 

23)  Plin.  5,  29,31.  giebt  die  Zahl  der  milesischen  Kolonien  zu  80, 
Seaeca  Gons.  ad  Helv.  e.  6.  au  75  an. 

24)  Was  von  den  £inw.  am  Leben  gebli^ea  war,  wurde  vom  Darios 
in  ^e  Gefangenschaft  nach  Ampe  in  Babylonien  abgeführt  (Berod.  6,  20.). 

25)  Bei  Gallim.  fr.  402.  ex  Etym.  M,  (p.  457.  ed.  Lips.)  erschebt  ein 

26)  Die  grftssla  darcelben  war  Lude  (s.  unten)»  Bin  paar  andere, 
DromUeos  n.  Peme,  nennt  Plin.  2«  89,  91. ' 
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trug ,  ihr  und  namenth'cfa  ihren  Häfen  Schatz  und  Sicherheit  zu  ge- 
ben, deren  Miletus,  wenigstens  in  spätem  Zeiten,  vier  zählte, 
worunter  einer  der  Haupthafen  für  Kriegsschifib  war(ätrab.  14.  p. 
635.).  Auch  in  der  Literärgescbichte  ist  M.  merkwürdig  als  Vater- 
stadt der  ältesten  lonisehen  Philosophen  Thaies  und' Anaximaider 
und  der  Logographen  Gadnms  und  Hecatäus  (Strab.  14.  p.  634.  Plin« 
5,  29,  31.)«  Die  Umgegend  von  Miletus  trieb  starke  Sobafzucht,  irad 
die  milesische  Wolle  galt  für  eine  der  besten  Sorten  des  Altertbnms 
(Strab.  12.  p.  578.  Plin.  8,  48,  73.)  «0-  Südlich  von  Miletus  (und 
zwar  nach  Plin.  5,  29,  30.  180  Stad.  davon)  und  20  Stad.  nörd- 
lich vom  Prbm.  Posidinm  dnd  der  Küste  (nach  Plin.!.  1.  in^  einem 
Flecken  Posidium ,  20*  Stad.  von  der  Küste  entfernt)  lag  der  ur- 
alte, noch  vor  der  Gründung  Miletus  erbaute,  berühmte  Tempel 
des  Apollo  Didymeus  mit  einem  Orakel,  dessen  Verwaltung  der 
Priesterfamilie  der  Branch'dä  erblich  übertragen  war  (Paus.  7,  2.  5. 
Mela  1,  17,  1.  Plin.  1.  1.).  Der  vom  Xerxes  zerstörte  Tempel  ward 
später  in  .einem  von  keiner  andern  Tempelanlage  des  AUerthnsts 
erreichten  Umfange  wieder  hergestellt  (Strab.  14.  p.  634.    Paus. 

1.  !.)>«).  —    lassus  öder  lasus  Claaüost  Polyb.  16,  12,  2.  17, 

2,  3.  u.  öfter,  Plol.  5,  2.  Jaaog:  Thuc.  8,  28.  29.  Strab.  14.  p. 
658.  Stadlasm.  mar.  magni  §.  274.  275.  Flin.  5,  29,  29.  u.  Münzen; 
j.  Askem-[oder  richtiger  Asyn]  Kalessi  mit  ansehnlichen  Ruinen)  >^) 

27)  Ueber  welche  Bd.  1.  S.  43  f.  u.  47  ff.  zu  vergleichen  ist.  lieber 
Miletas  und  seine  Verhältnisse  im  Allerth.  vgl.  fiberhaapt  Rambach  de  Mi- 
lelo  eiusque  coloniis.  Hai.  1790.  4.  Schröder  Gommentt.  de  rebus  Mile* 
siorum.  Part.  L  Stralsund.  1827.'  4.  a,  besonders  Soldan  Remm  Milesi»- 
rum  Comment.  1.  Darmstad.  1829.  4. 

28)  Doch  nicht  e  i  n  Tempel  nahm  diesen  von  einer  gemeinsamen 
Mauer  mnschlössenen  grossen  Umfang  ein,  sondern  mehrere  kleinere  Teni> 
pel  u.  Kapelldn;  auch  befand  sich  ein  heiliger  Hain,  ja  ein  ganzer  Flecken 
innerhalb  der  Mauer,  (Slrab.  1.  I.),  so  dass  diese  Anlage  auf  einigen  Karten 
(z.  B.  bei  Kruse)  als  ein  eigeher  Ort  Namens  Branchidae  erscbeint.  Von 
den  Tempelanlagen  sind  poch  Ruinen  übrig.  Vergl.  lonian  Anliquities  p. 
27  —  5ä.  und  Chandler  c.  43.  S.  213  f.  mit  Leake  Tour  hi  Asia  min.  p. 
239  f.  und  348  f.  —  Zum  Gebiete  von  Milet  gehörte  einst  auch  die  Stadt 
jissesut  (Aaatiaog)  mit  einem  Tempel  der  Minerva,  der  in  dem  Kriege  der 
Lydier  mit  den  Milesiern  abbrannte,  und  an  dessen  Stelle  der  lydlsche  Ko* 
nig  Alyattes  2  Tempel  der  Göttin  erbaueb  Hess  (Herod.  1,  19.  22.  Po- 
lyaen.  Strat.  6,  47.  Parlhen.  Erot.  c.  14.  Steph.  Byz.  p.  126.)  u.  das  Ka« 
Meli  Tickitusa  (THXiovn<sa :  Thnc.  8,  26.  28.). 

29)  Vgl.  Spon  u.  fVheler  Voyage  T.  I.  p.  361.  (deutsch.  Uebers.  I. 
S.  73.)  Chandler  c,  54.  S.  257.  Leake  Asia  min.  p.  227.  v.  RkhUr^f 
Wallfahrten  im  Morgenl.  S.  546  f. 
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auf  einer  dicht  neben  dein'FesÜande  liegenden  In$el  in  dem.  nach  ibr 
benannten  MB.,  von' Argivern  gegründet^  von- Milemem  aberverr 
grössert  (^olyb;  16»  1'.),  und  obgjeieh  es  nur  10  Stad.  im  UmTang 
hielt ,  und  sich  hauptsächlich  vom  Fischfang  und  Fischhandel  nährte 
(Strab.  1. 1.) ,  doch  ein  reicher  Ort  (t^uc.  8,  28.).  In  der  Nähe  lag 
ein  Heiiigthum  der  Vesta,  deren  unter  freiem  Himmel  siebende  BiU- 
säale  nie.  vom  Regen  getrofen  warde  (Polyb.  i.  1.)  ^^).  r—  Barnim 
i%d  Ba^yvUa ;  Polyb.  16,  24,  l.  17,  2,  3.  18^  27,  4.  u.  öfter,  Strak* 
14.  p.  658.  Pjtol.  $,  2.  Liy.  .S7,  17.  im  Stadiasm.  mar.  magni  §. 
272.  u.  274.  durch  Sefanibfehler  BagßvXta$  Bmrgylos  bei  Mela  1, 
16,  3.  Barffyld hei  Plin.  5,  29,  29.  a^)^  von  den  Carifem  selbst^«* 
danus  genannt:  Stepb.^Byz.  p.  154.  Const,  Porphyr,  de  Tbem.  1, 
14.)  ein  kleiner  Ort  an  der  Siidküste  des  lassischen  MB.,  der  nacb 
ihm  aoc^  den  Namen  Bwrgjflieticus  führte  (s.  oben  S.  209.),  mit 
einem  Heiiigthum  der  Diana  Cindyas  {%^g  jigvi/n^idoe  %ijc  Kivdvu&c/s 
Poiyb.  16,  12>  3.  Strab.  1.  L),  deren  Bildsäule,  obgleich  sie* unter 
freiem  Himmel  stand ,  nie  .vom  Regen  getroffen  wurde.  Von  den.  Rie- 
mern ward  sie  für  frei  erkort,  nachdem  Philipp  III.  gezwungen  woN 
den  war,  die  inacedonisthe  Besatzung  ans  ihr  zurückzuziehen. (Po^ 
lyb.  18,  31.  exe.  de  leg.  9.  Liv.  33,  30.  35.  39.  Plut.  Flaip.  12.)"). 
. —  Caryanda  (Ifagviy&a:  Hecat.  fr.  228.  Herod.  4,  44.  Scyl.  p. 
38.  >0  Strab.  Mela  u.  Plin.  11. 11. ,  auch  Plin.  5,  31^  36.),  auch  ein 
minder  bedeutender  Ort,  (nach  Scyl.  u.  Strab.  II.  11.)  theils  auf  dem 
Festlande  ,  theils  auf  einer  Insel  hart  an  derselben  Küste ,  jedoch  mit 
einem  llafen  ^*)  $   Geburtsort  des  L^ographen  Scylaz  (vgl.  i}d.  I, 


'  SO)  Sirabo  dagegen  14.  p.  658.  spricht  in  dieser  Gegend  nur  von  dem 
uflten  erwähnteo  Tempel  der  Kindyadischen  Artemis ,  welcher  nie  beregnet 
werde,  a.  sagt,  dass  es  eiost  hier  am  lasischea  MB.  auch'emeB  Ort  Kbdv9 
gegeben  habe,  den  Herod.  5,  118.  noch  kannte. 

31)  Die  Bargyletici  campt  bei  PUn.  5^  29,  31.,  welche  der  MSaa^ 
durchströmt,  ehe  er  die  Grenzen  Gariens  betritt,  dürfen  aber  mit  diesem 
BargyKa  nicht  verwechselt  werden. 

32)  lieber  seine  muthmasslicfae  Lage  zwischen  Paska  Limani  u.  Asyn 
Kalesi  vgl.  Leake  Asia  mmi^  p.  229r 

33)  Wo  dordr  Schreibfehler  K^mvda  sti^t. 

34)  Denn  gewiss  mit  Recht  hat  TxscJkueke  bei  Strabo  1. 1:  die  alte 
(aaeh  schon  von  Steph.  Byz.  in  seiner  Handschr.  .vorgefundene)  Lesart  A^o« 
(fvuvda  AZ/im;  (welche  CfiandUr.c.  55.  S.  262.  verleitete,  die  Stadt  anf 
eine  Insel  eines  ihr.  gleichnamigen  Sees  zu  versekzen,  von  dem  sonst  I^ie* 
HMUd  etwas  weiss)  in  K.  hfiiip  verwandelt  Auch  Scylax  k  I.  bestätigt  die 
Richtigkeit  dieser  Emendazion,  indem  erjehreikt:  K»f,*v^g  neu  nok^ 
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S.  6S.)'^).  -<-  ^)  Dorische  Städte:  Mynius  (Mvväog:  Heeat.  fr, 

229.  Herod.  5,  33-  Polyb..l6,  21,  1.  16,  15^ 4.  Strab.l3.  p.«H*»«) 
44.  p.i>58.  Scfl.  p.  38.  Plol.  5,  2.  Mela  1, 16,  3.'PUii,  5,  29,  29. 
Steph.  6yz.  p.  477.  bei  HierocI.  p.  687.  'jifuiyiög;  j.  Mendes  od. 
Mendetcbe)'^),  eine  alte,  voa'Trözeae  aiis  gegründete  (Paus.  Cor. 
30.),  dorische  Kolonie  an  der  Spitze  der  genannten  Küste  und  der 
nördlichsten  dorischen  Halbiiisel ,  nordwestl.  von  Halicamassnjs ,  mit 
starken  Mauern  u.  einem  Hafen  (Acrian;  1,  20,  5  ff.  2^  3,  7«  Strab* 
14.  p.  638.)  a«).—  Medmasa  (Pün.  1. 1.   Udäf^aoagi  Hecat.  fr. 

230.  ex  Steph.  Byz.)  inder  Nähe  der  vorigen,  zwischen  demXe- 
ramischen  und  lasischen  MB.  —  Termera  (m  Ti^jj^Qms.  Herod. 
5,  37..  Steph.  Byz.  p..630.  Bin.  1.  1.  T^^/xegovi  Strab.  14.  p. 
657.)  am  Vorgebirge  T^rmerium  oder  der  nordwestlichoL  Spitze 
des  Ceramischen  MB. ,  n^ich  Plinios  unter  den  Römern  eine  freie 
StadU  —  Lenca  (Mela  1,  16,  3.)  »»)  oder  Leuccpolu  (Plin.  5,  29, 
29.)  westlich  Ton  Halicarnassns  ^  an  der  nördl.  Küste  des  Sin.  ^üe- 
ramicus,  übrigens  unbekannt.  —  HaUoamassus  (JXtuu^itaaaoQz 
Herod.  3,  14.  7,  99.  Thuc.  8^  42.  ApoUod.  ap.  Steph.  Byz^  p.  63. 
iScyl.  p.  38.  Strab.  14.  p.  656.  Ptol.  5,  2.  Mela  1, 16,  2.  PUn.J.  1., 


uul  Xiixjqv.    Der  Hafen  heisst  jetzt  Piuiha  Limaai  {^1.  Leake  Tour  in  Asia 
wio.p.  227.). 

35)  Noch  etwas  östlicher,  80.  Stad  von  Myndas  (nach  der  sehr  wahrr 
scheiolichen  Konj.  von  Gaü  ix  Mvvdov  st.  £x  JrjXov)^  setzt  der  S^diasm« 
§.  272.  273.  276.  u.  öfter  einen  Hafenplatz  Panorpius  (lUpoQ^og)  an, 
wahrscheinlich  denselben,  den  Thac.  8;  24*  mit  dem  ^satze  r^^  Mdr^triä^ 
anführt,  u.  der  Von  dem  unten  S.  224^  Note  78.  vorkommenden  g^eichnami- 
gen  Hafen  der  Gaunier  wohl  zu  unterscheiden  ist 

36)  Wo  sie  Strabo  für  eine  alle  Stadt  der  Lcleger  erklfirt,  fie  ainzige, 
die  nächst  Suagela  vom  Hausohis  erhalten  worden  sei,  während  er  die  Einw^ 
von  6  and^ik  Städten  der  Leleger  nach  Halicama^uB  übergesiedelt  habe. 

37)  Nach, Leake  Asia  minor  p.  228.  hätte  Myndus  an  der  Stelle  des 
henti  Hafenorts  Gumishlu  gestanden,  wo  Beaufort  bedeutende  Auinen  fand. 

38)  Uebrigens  sagen  PUn«  u.  Steph.  fiyz.  IL  II.  in  der  Nähe  von  dem 
Myndus  ihrer  Tage  habe  einst  die  alte  Stadt  (Paiaemymdus)  gelegen,  «ad 
eben  darauf  j^cheint  auch  Strabo's  u^stypuiaen  hinzuweisen.  Auch  der  von 
Mela  1,  16,  8.  u.  Plin.  5,  29,  29.  als  östl.  von  Garyanda  adgeltthrte  KQ* 
stenort  Neapolis  ist  wahrscheinlich  nichts  Anderes,  als  das  n'eoe  Myndus,  im< 
Gegensalze  zu  der  Aslypalaea ;  da  sonst  Ni^nand  ein  Neapolis  in  dieser 
Gegend  kennt  (Vgl.  Mannert  VI,  3..S.  247.)  — .  In  der  Nähe  von  Mya* 
dos  bg  einst  aoch  die  Siaidi  -  Suage/a  {JSova^eXa:  Strab.  13.  p.  611« 
Steph.  Byz.  p.  614.)  mit  den  -Gräbern  der  allen  earischen  Könige. 

39)  Bai  Mela  aber  nicht  als  eine  Stadt,  sondern  als  ein  Kfisien- 
strich  aa%efiüirt  (äius  Leuca). 
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firfilier  Zephyra  genaitiit:  3örab.  1. 1.)  j.  Bodrnn  od.  Boadromn)  ^^)| 
nadi  Herod.  7,  99«  u.  Paus.  Cor.  30.  von  Doriern  aas  Trökeoe^') 
am  Abhänge  eines  s^ilea  Felsens  und  an  4«rselben  Rüste  angelegt, 
(nach  Sladiasm.  jnar.  magQi  §.  248.  u.  249.  220  Stad.  Ton  Myndna 
und  180  Sud.  (?)  von  Cos),  und  eine  dei^  6  HanpUtidle  des  dorisohen 
Bandes  ^^),  spSter,  als  sie  aus  diesem  Bunde,  aosgeschlossen  worden 
war  (Herod.  1,  144.),  die, Residenz  eigener  Könige,  des  Mausolus 
nnd  der  Arteniisia  (Strab.  u.  Heia  11.  U.)^),  die  grössie  and  schödstt 
Sudi  Carietts  (Öiod.  15,  90.  17,. 23.),  auch  stark  befestigt,  und 
besonders  dareh  die  Citadelle  Sabnacis  ^)  auf  der  Spilxe  des  Felsens 
geschützt  (Arrian.  1,  24.  Diod.  17,  24  sgq.  Strab.  1.  L  Vitrav.  2» 
8.)^^).  Den  Hafen  bildete  die  kleine  Insel  ^rc(m;i0^t^^^),  aufweichet 
sich  eiii  zweiles  Kastell  befand  (Strab.  1. 1.  Arrian.  1,  23.)  ^9*  ^^A 
Alexaildec  oai)h  einer  langwierigen  Belagerung  erobert  und  grössteo^ 
theils  aerslört  (Strab.  1.  1.  Diod.  - 17,  23--27.  Curt.  2,  9,  10.), 
wurde  sie  doch  später  wieder  hergestellt ,  u.  war  auch  unter  den  Rö- 
mern immer  nbch  eine  bedeutende  Stadt.  Ihre  grösste  Merkwurdigr 
keit  war  dts  von  der  Königin  Artemisia  ihrem  Gemahl  Mausolus  er- 


40)  Wo  sich  noch  einige  Ruinen  der  alten  Stadt  finden.  Vgl.  Btau- 
j9ur  T.  U.  p,  1.75,  V4  Prokench  Deakwörd,  III  S.  441  ff.  und  Hctmiton'$ 
Researches  II.  p.  30  ff.  Nach  JVheler  Voyage  I.  p.  333.  aber  würden  die 
ziemlich  bedeutenden  Ruinen  jetzt  vielmehr  den  Namen  Okänsteches  führen 
mid  Bodran  (an  der  Nordkiiste  der  Halbiti^.l)  die  Rumen  von  Myndns  ent- 
halten. Doch  ist  offenbar  den  genauem  u;  gründlichem  Untersuchungen  der 
neuesten  Reisenden  mehr  zu  glauben. 

41}  Nach  Mela  1.  1.  aber  eine  Argivische  Ansiedelung. 

42)  Die  Qbrigen  fünf  waren  Gnidos,  Cos  und  die  3  Städte  der  Insel 
Rhodns:  lalysns^  Lindas  u.  Gamirus. 

43)  Unter  denen  sie  sehr  vergrössert  wurde.  Vgl.  Note  36. 

44)  Denselben  Namen  führte  auch  die  am  Abhänge  des  Felsens,  rechts 
von  dar  Stadt,  in  der  Nähe  eines  Venus-  und  eines  31  erkurtempels  (Vitmv. 
1. 1.)  hervorspmdelnde  Quelle,  die  in  dem  Rufe  stand,  die  aas  ihr  Trinken- 
den zu  entnerven  (vgl.  Ovid.  Met.  4i  302  ff.),  während  vielmehr  die  sinn- 
lichen Genüsse,  denen  man  in  den  ihres  herrlichen  Wassers  n.  der  reizen- 
den Gegend  wegen  um  sie  her  angelegten  Buden  (Restaurazionen  u.  s.  wj 
frdhnte,  der  eigentljcbe  Grnnd  dieser  Entnervnng  waren  (Strab.  14.  p.  656. 
Vitrav.  I.  I.).  Vgl  auch  unten  Nota  48. 

45)  Alemader  konnte,  als  er  diß  Stadt  einnahm  und  anzflndete ,  die 
feste  Citadelle,  in  welche  sich  die  Einw^  gefladitet  hatten,  nicht  erobern 
(Arrian.  u.  Diod.  U.  IL). 

46)  Nach  HandU^s  Researches  U.  p.  34*  Jetzt  Orak  Ada  genannt 

47)  Nach  ScyL  p.  38.  halte  sie  iwei  Hifen  u»  darunter  einen  zu  ver^ 
ichliessenden; 
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ricbtete  prächtige  Grabmal,  das.Maasoleum  (beschrieben  von  Plin. 
36,  5,  9.  u.  Vitrav.  2,  S.*»)^  vgl.  auch  Strab.  u.  Mela  11.  11.  Gell. 
10,  18.  Val.  Max.- 4,  6.).  Unter  den  zählreichen  Tempeln  der  Stadt 
war  besonders  einer  der- Venus  ausgezeichnet  (Diod.  15,"  90.  17,  23. 
Vitrüv.  1.  1.).  Uebrigens  wkr  sie  die  Vaterstadt  der  Geschichtscfarei- 
ber  HerodiTtus  und  Dionysius ,  welcher  letztere  von  ihr  seinen  Bei- 
namen jRihrt  (Strab.  1.  1.)*®).  —  Telmissus  (TeXfUffaog)  od.  Telmisü 
{T^eXfxiüls:  Einw.  TBlfiioatls)^  ein  von  Ptoleroo  ap.  Suid.  p.  3517. 
B.  n.  Etym.  M.  p.  751,  27.  erwähntes  Städtchen,  60  Stad.  von  der 
vo^gen ,  das  auch  bei  Plin.  5,  29,  !^.  unter  dem  Namen  Telmessum 
vorkommt.  (Vgl.  Bd.  I.  S.  239.  Note  30.)  ^%  —  Bnrgasa  (t«  ScfgH 
yarra:  Strab.  14.  p.  656.  Ptol.  5,  2.")  Steph.  Byz.'p.  153.),  ein 
kleiner,  zwischen  Halicarnassus  d.  Ceramus  gelegener  Ort,  nicht'  un- 
mittelbar atn  Meere.  —  Ceramus  (KiQajicos:  Strab.  ibid.  Ptol.  5,  2. 
Hierocl.  p.  687.  Plin.  5,  29,  29.)  ")  an  der  Südküsle^^)  des  nach  ihr 
benannten  MB.  *^),  aber  wenig  bekannt.  —  Cedreae  (^KeSgeai:  He- 
cat.fr.  234.  ap.  Steph.  Byz.  KeSqelai:  Xen.  Hell.  2,^  1,  15.)  an  dem- 
selben MB. —  Euthenae  {Ev&rjvai:  Polemo  ap.  Steph.  Byz.  p.  277. 
Euihene:  Plin,  5,  29,  29.  Euthanae:  Mel.  1,  16,  2.)  am  dorisiihen 
MB.  (Plin.  1.  1.  vergl.^ben  S.  210.  Note  100.).  —  Hamaxitus  und 
Elaeusj  zwei  von  Plin.  1.  I.  erwähnte  Flecken  an  demselben  MB: 


48)  Hamilton  Researehes  II.  p.  34  ff.  glaubt  wenigstens  die  cyklopi- 
schen  Sabstructionen  desselben  noch  gefunden  zu  haben,  und  zeigt  den  Irr- 
thum  derer,  welche  vermuthen,  dass  das  von  den  Rhodischen  RiUem  an 
der  Küste  erbaute  feste  Schloss  auf  der  Stelle  des  Mausoleums  stehe.  Die 
Akropolis  auf  dem  Berge,  von  der  er  ebenfalls  cyklopische  Trümmer  fand, 
muss  seiner  Meinung  nach  so  fest  gewesen  sein,  dass  sie  fast  uneinnehm-' ' 
bar  war.  Auch  die  -Quelle  Sainfaeis  findet  sich  noch  vor. 

49)  Alexander  d.  Gr.  schenkte  deri  Halicamassensem  nach  Plhi.  I.  L 
6  Städte  der  Umgegend,  nämlich  die  oben  genannten  ifet/ma^^a,  Pedasum^ 
Telmissum  u.  ausserdem  noch  3  sonst  völlig  unbekannte,  Theangela^  Sibde 
und  Euranium.  \  ... 

50)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  weit  bedeutender/sn  Stadt  dieses 
Namens  in  Lycien. 

51)  Wo  jedoch  gewöhnlich  Ba^ya^a  cdirt  wird.  Uebrigens  setzt  Ptol. 
die  Stadt  zu  tief  in^s  Innere  des  Landes  zwischen  Amyzon  u.  Magnesia. 

52)  d*JnvUl€  lässt  sie  jetzt  noch  den  Namen  Keramo  fähren,  von  dem 
aber  kein  neuerer  Reisender  etwas  weiss.     (Vgl.  Lenke  Asia  min.  p.  225.) 

53)  Auf  manchen  Karten,  auch  bei  Kruse  und  Leake^  erscheint  es 
fälschlich  auf  der  Nordsejte,  des  Ceram*  MeerbaseAs,  da  es  doch  Strabo  u. 
Ptol.  nicht  aHzu  weit  von  Cnidus  ansetzen.  Vgl.  Mannert  VI,  3.  S.  237. 

54)  Plin.  1. 1.  macht  es  zu  einer  Stadt  im  Innern  Cariens^ 
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—  Cnidta  (Krisle:  Hom.  H.  1,  43.  Aesoh.  P«rs.  «88.  Hevod. 
1,  174.  Tbuc  8,  35.  42.  Xeo.  HeU.  4,  3,  11.  Tbeo{N>mp.  fr. 
111.  ap.  Phot.  Cod.  ,176.  Paus.  1,  1.  5,  24.  10,  11.  Strab.  14. 
p^  656.  Ptol.  5,  2.  Mela  1,  16,  2.  Sudiasm.  §.  245.  247.  bi^i  den 
Römern  auch  Gnidus:  PUn.  5,  28,  29.  Hör.  Od.  1,  3,  l,  3,  26,  9.. 
n.  dCter}^^),  eioe  der  Sage  nacb  vom  Triopas  gegnindele  (Diod.  5,  61. 
Paus.  10,  11.)  lind  daber -Anfangs  TVujpon^*)  genannte,  na^^h  He- 
rod.  1,  174,  von  Lacedämoniern  bewohnte ,  Hauptstadt  des  dorischen 
Bundes,  am  Prom.  Trippium  und  auf  der  äussersten  Westspitze  der 
dorischen  Halbinsel  ^7),  ein-Tbeü  der  Stadt  auf  dem  Festlande ,  ein 
anderer  auf  einer  kleinen,  felsigen  Insel  geiiegen  ^^) ,  die  ikurch  einen 
Damm  mit  jenem  verbunden  war,  der  die  beiden  Häfen  trennte ,  von 
denen  der  eine,  für  die  Kriegsschiffe  bestimm te^  verschlossen  werden 
konnte  (Strab.  1. 1.)  ^^).  .Sie  war  ein  Hauptsitz  des  Cultus  der  Aphro- 
dite (vgl;  z.  B.  Paus*  f »  1.))  die  von  ihr  einen  ihrer  Beinamen  führte,' 
und  als  eine  ihrer  grössten  Sehenswürd;igkeiten  galt  die  berühmte  un- 
bekleidete Statue  dieser  QöXün  von  der  Hand  des  Praxiteles  (Paus. 
7,  1.  Plin.  36,  5,  4.)  «<»).  In  ihrer  Nähe  auf  der  Landspitze  Triopiom 
wurden  auch  berühmte  Kamp&piele  zu  Ehren  des  triopischen  Apollo 
gefeiert ,  an  welchen  nur  die  verbündeten  dorischen  Städte  Anlbeil 
nehmen  durften  (ßerod.  1^  144.  Scholz  Theoer.  Id.  17,  60.) ;  sie 
selbst  aber  war  (nach  Strab.  1.  L)  die  Vaterst^t  mehrerer  auch  um 
die  Geographie  hoch  verdienter ,  Männer ,  des  Ctesias,  Eudoxus^^), 

55)  lieber  ihre  zum  Tbei!  cyklopischen.  Roinen  am  Gap  Grio  vergl. 
Beaufort  Gararoania  p«  81.  loniao  Antiquit.  III.  p.  1.  fFiJL  Tourner 
Joum.  of  a  toor  in  the  Levant.  T.  III.  p.  31.  Leake  Tour  in  Asia  min. 
p.  226.  Hamüton^s  Researches  II.  p.  39  ff. 

56)  Nach  Plin.  I.  1.  Triopia ,  später  aber  auch  Pegusa  und  Stadia 
(nach  andrer  Lesart  Cauäia),  lieber  den  Triopas  und  die  Grfladnng  von 
Triopion  vgl.  auch  Euseb.  Ghron.  46^.  EusUth.  ad  Hom.  H.  4,  34 f.  Hol-' 
sten.  ad  Steph.  Byz.  p.  666.  Spanhem.  ad  GaHim.  in  Dei.  v.  160.  and  in 
Ger.  V.  31.  ff^uss.  ad  Thnc  8,  85. 

57)  Nackdem  Stadiasm.  §.  245.  betrag  ihr  Abstand  vonRhodas  750  Sud. 

58)  Also  eine  Doppelstadt,  wie  das  oben  genannte  Garyanda. 

59)  Als  Harpasus  heranrnckte ,  wollten  die  Gnidler  die  Landspitze 
dorcfagraben,  am  ihre  Stadt  za  einer  völligen  Insel  zu  machen,  was  jedoch 
nicht  gelang.  (Vgl.  Herod.  1,  174.) 

60)  Vgl.  auch  Lociän.  Amor.  c.  11  sqq.  und  Philostr.  vit.  Apolion.  6, 
40.,  zu  dessen  Zeiten  sie  noch  vorhanden  war,  Rambach  za  PoUe?s  grieeh. 
Archaol.  Th.  3.  S.  475.  Antiquit  of  lonia  III.  p.  I4.  nnd  Hamilton's  Re- 
searehes  IL  p.  45. 

61)  Dör  auch  hier  seine  Sternwarte  hatte,  auf  der  er  seine  wichtigen 
und  berikmten  Beobachtungen  ansteBte.  (Strab.  2.  p.  119.  17.  p.  807.) 
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Theofiioinpas  nnd  Agatharohides  (über  welche  Bd.  I.  S.  98  ff.  107  ff. 
116  ff.  244  ff.  zu  vergleiehen  ist.)  Uebrigens  ist  sie  aticli  in  der  Ge- 
schichte berüfamt  geworden'  durch  den  Seesieg,  den  hier  der  Athe« 
nienser  Conon  im  J.  394.  v.  Chr.  über  den  spartan.  Feidherrn  Pisan- 
der  erfocht"). 

B)  An  der  Südküste,  welche  in  ihrer  ganzen,  bei  Küstenfahrt 
beinahe  1500  Stad.  betragenden  (Strab.  14.  p.  6M.)  Läof^  von  der 
Lycischen  Grenze  bis  zum  Castell  Phönix  den  Rhodiern  gehörte  ^'), 
und  daher  i;  negaia  nüp  ^Podlwv  hiess  (Polyb.  17/2,  3.  6,  3.  8,  9. 
31,  25>  3.),  in  der  Richtung  von  W.  nach  0. :  Das  Kastell  Phoeniw 
d^ii^il)  auf  dem  oben  S.  208.  erwähnten  gleichnamigen  Bei^e  (Strab. 
14.  p«  652.  Ptol.  5,  2.),  die  Grenze  detf  Rhbdischen  Gebiets  (Strab. 
p.  651.).  —  Der  Hafen  Cressa(KQ^aaa :  Plol.i.  1.  ^*)  Plin.  5,  28, 29.) 
ganz  in  der  Nähe  des  genannten  Kastells,  20  Mill.'von  Rhodus^. — ' 
Geios  und  Tifsamisa,  zwei  von  Mela  1^  16«  2.  erwähnte  Häfen  in 
derselbva  Gegend  zu  beiden  Seiten  des  Vgb.  Pandion  (s.  oben  S. 
209.)  ^^).  Plin.  5,  28,  29.  nennt  ebenfalls  Tisanasa  neben  seinem 
Städtchen  Paridion.  —  Ferner  ttyla  (Mela  1.  1.,  bei  Plin:  LI.  Hyda^ 
doch  mit  der  Variante  Hyla)  an  der  Bncht  Schönus,  ukid  Cyon  am' 
SiB.  fiubassius  (Mela  1.  U).  Pltn^  1. 1.  nennt  hiei^  auch  einen  früher 
vorhandenen  Ort  Aeanthui^  .der  einst  DulopoKs  hiess.  —  Bubassus 
{ßvßao9ot:  Herod.  1,  174.  nach  Ephor. -bei  Steph.Byz.  p.  186. 
auch  Bvßa^^  und  Bvßdmto9^$  Bvßaürüg  Mch  bei  Parthen.  Erot. 
Ik  und  BovßaüTpß  bei  IKodor:  5,  62^ ;  regiq  Bubassus  h^  Plin.  5, 

62)  Aa  denselben  KQsten  des  Sin.  Ceramicos  sind  wahrscbeinlioh  anck 
die  oben  nach  Note  49.  von  Plinias  angefahrten  Städte  anzusetzen« 

63)  Und  zwar  wohl  -schon  im  Persischen  Zeitalter,  da  «chon  Scylaz 
p.  38.  sQdüch  von  Cnidus  eine  Landschaft  der  Rkodier  (x^Qa  fi  'I\iälant) 
kennt.  Auch  h^isst  die  der  Insel  Rhodos  gegenüber  Hegende  HaUnnsel  dien 
Festlandes  nicht  selten  der  Rkodiscke  CAersanes  (Diod.  5,  60.  63*  PUn. 
31,  2,  20.)  Feitows  Disco v.  in  Lycia  p.  89  ff.  schildert  diese  Peilaea  Rho* 
dioram  ab  eine  der  reizeadsten  Gegenden  der  Erde,  von  einem  kräftigen, 
in  der  Regel  ein  hohes  Lebensalter  erreichenden  Menschenschläge  bewohnt. 

.64)  Wo  sich  die  vermiedenen  Lesarten  X()rj(Ta  u.  K^ii(faai  finden. 

65)  Dieser  Hafen  heisst  jetzt  bei  den  Türken  Aplothika,  bei  ien  FVan-^ 
ken  Porto  Cavaliere.  Vgl.  Leake  Asia  min.  p.  222  f.- 

66)  Zwischen  ihneh  soll  auch  eine  kleine  Stadt  liegen,  die  bei  Mela 
Larujnna^  bei  Plinins  Larymna  heisst  (anf  der  Tab.  Peat.  Lorimna)^  ika 
jedoch  von  dem  oben  genannten  Loryma  kaum  verschieden  sein  dürfte,' 
obgleich  Plin.  allerdings  neben  Larymna  auch  Loryma  erwähnt^  Leaka* 
Asia  min.  p.  223.  hält  die  sich  gleich  westlich  vom  Hafen  Aplotbika  (dem 
alten  Cre^sa)  ;seigenden  Rainen  einer  ahen  Stadt  fibr  die  von  Lorynuu 
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28,  28.),  «ine  alte  Stadt  auf  einem  na^  ilir  benatmten  Cheraöaea 
(Herod.  a*  Diod.  II.  U.)  ood  an  eiDom  Meerinisen ,  der  ekenfaUs  ron 
ihr  seinen  Namei  hatte  {Bvbss^Ht  Sinnst  Mala  1, 16,  2.  s.  oben 
S.  21».)  «0-  --  Löfyma  (rtt  Aiigv/M:  Hccat.  fr.  232.  Thuc*  8, 
43.  Strab.  14.  f.  652.««)  Piol«  5,  2.  Uv.  37,  17.  45,  10.  Mel. 
Plin.  U.  U.  Sei.  N.  Q.  3,  19.)«!)  naeh  Ptol.  1. 1.  aach  an  der  west- 
lichen Spitee  dieser  Käste ^  alse  in  derselben  Gegend,  an  einer  scibr 
felsigen  SteUe,  jedoeh  mit  einem  Hafen  (Diod.  20,  82.),  d«r  Aach 
Liv.  45,  10.  et\iras  über  20  Miil.  ven  Jlbedas  entfernt  war» — >  €b- 
fydalla  (KogvSaXXa:  Beeat.  fr.  244.  Plol.  5,  3.  Plin.  5,  27,  28.), 
wie  die*  vorhergebende,  in  Peraea  Rhodiorum  gelegen.  (Vgl.  fiiauspn 
ad  Hecat.  fr.  p.  Il2«)  ^o).  —  Physevs  (^ihino^?  Artemid.  ap.  Sti'ab; 
14.  p.  652.Stadia6m.  §.  245.  0ovatta  bei.PtoI.  5,2.  4^yax/a*bei 
Steph.  Bys.  p«  706.  ^i);  j.  Paitscfain)7x^)  mit  einem  Hafen,  desscasich 
Mylassa|,  die  nächste  Stadt  kn  Innern,  als  des  ihrigen  bedtentev  xind. 
in  welchem  gewöhnlich  die  von  Rhodns  naoh  dem  Festlande  überw 
setzenden  Schiffe  landeten  (Strab.  14.  p.  659.  663.)^^)^  auch  mit 
einem  heiligen  Hain  der  Latona  (Strab. .  p.  652.).  —  Püäis  (IHqit 
Xt&;  Strab,  p.'651.),  ein  Flecken  zwischen  Calynda  nnd  Canous^^),  .^ 
Camus  ÜKavpo^i  Herod.  1,  176.  5,  103.  Thnc.  1, 116.  8,  39. 
42.  57.  Scyl.  p.  38.  Polyb.  exe.  de  leg.  93.  Strab.  K  1.  Ptol.  5,  2. 
Stadiasm.  §.  238.  245.  ^♦)  Liv.  33,  20.  45,  25.  Mela  1, 16, 1.  PUn. 
5,  28^  29.  HierocL  p«  685. ;  j.  das  Dprf.Kaigues)  etw^ä  östlich  von 
der  Mündung  des  Calbis'^)  in  einer  äusserst  fruchtbaren,  aber  nn-» 
gesunden  Gegend  (weshalb  ihre  Einwohner  ein  sehr  kräakUchesi  Ans« 

67)  Bei  Ovid.  Met.  9,  644.-  kommen  Bubäsides  nurus  vor. 

68)  Bei  dem  jedoch  diese  ganze  felsicfate  Küste  der  Insel  Syme  gegen-, 
über,  nicht  blos  eine  einzelne  Stadt,  den  Namen  Loryma-  führt 

69)  Vgl  Note  66. 

70)  Zwischen  den  eben  genannten  Orten  q»  Physcus  sind  die  im*  S»ta- 
diasm.  §.  241  ff.  genannten  kleinen  Flecken  Phaturu^  fosfäium  n.  Sunfust 
der  Insel  Elatuiä  (s.  onten)  gegenüber,  an«nselsen, 

71)  fier  sie  schon  zn  Lycieb  rechnet.  * 
71b)  Vgl.  PocwAf  IIL  S.  92. 

72)  Die  Ueber fahrt  von  hier  nach  Rbodns  betrug  dem  Stadiasm.  1. 1. 
zofolge  450  Stad.  (eine  zu  grosse  Zahl). 

73)  Dass  nämlich  bei  Strabo  1. 1.  Calynda  statt  Catymns,  zu  lesen 
sd;  werdea  wir  onten  Note  85.  sehen. 

74)  Wo  die  Entfernung  von  Rhodns  auch  zu  450  Stad.  bestimmt  wird. 
75}  So  nach  Strab.,  Ptol.  n^  Mela.    Plinius  aber  setzt  Caunns  gewiss 

irrig  westlich  von  der  MOndnng  dieses  Flusses  an.  Vergl.  Mawtri  VI,  3. 
S.  198*   Hierocles  rechnet  auch  sie  schon  zu  Lyden, 
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sehen  hatten:  Strab.  n.  Melall.  IL),  eine  der  bedeutendem  Städte 
Cariens^  Von  Cretensern  gegründet  (Herod.  1^  172.  176,)?«),  mit 
einer  Citadelle  Namens  Imbros  (Strab.  1.  L)  '7)  und  einem  verschlos- 
senen Hafen  for  Kriegsschiffe  (l^cyl.  p.  38»  Strab.  1.  i.),  i^usserdem 
aber  auch  npch  einer  sichern  Rhede  für  andre  Fahrzeuge  (Strab.  i.  1.)« 
Sie  trieb  bedeutenden  Handel  mit  getrockneten  Feigen  (nach  ihr  Cmi" 
neodgeaannt:  PUn.  15, 19, 21.  CoIum.lO,  414.  Cic.  Piy.2,  4&.  Stat. 
Sylv.  1,  16,  15.  u.  Gronov.  Diatr.  p.76sq.),  und  war  Vaterstadt  des 
(im  J.  373.  V.  Chr.  gebomen)  berühmten  Malers  ProLogenes  (Plin. 
35,-10.  36,  20.)  '8).  —  Cbfdae  (mv8m:  Ptol.  5,  3.  ^^)  Stadiasm. 
mar.  magni  §.  233.)  eine  kleine  Stadt  der  Rbodischen  Peräa  am  Sinus 
Glancus,  30  Stad.  estl.  vom  Vorgeb.  Pedalinm  (Stad.).  —  Crya 
(K^va:  Arlemid.»«)  ap.  Steph.  Byz.  p.  390.  Mela«i)  u.  Plin.  11.  11., 
im  Stadiasm.  §.  231.  u.  232.  Kgoiia  u.  bei  Plol.  1.  1.  durch  Schreib- 
fehler KaQva}^  eine  kleine  Stadt  an  demselben  MB.,  160  Stad. 
westlv  von  Telmissus  (Stad.),  nach  Plin.  1.  1.  (opp.  /ugüivorum), 
you  Flüchtlingen  gegründet  «2).  -:.  Daedala  {%d  JabJaia :  Strab.  14, 


76)  Wenigstens' geben  sich  nach  Herod.  I.  I.  die  Einwohner  (die  übri- 
gens hier  HCavxoipcoi,  anderwärts  aber  bei  Herodot  AWi^io^  heissen)  fiir 
Cretenser  ^s,  während  sie  flerodot  selbst  für  Eingebome  hält. 

•77)  Diod.  20,  27.  aber  giebt  ihr  zwei  Kastelle  oder  feste  Schlüsser 
fferacleum  u.  Persicum. 

78)  Im  Stadiasm.  §.  236.  n.  237.  folgen  als  Zwischenorte  ziiischen 
Gaanas  n.  €lyd5  die  sonst  unbekannten  Flecken  TTaadda^  KvfzaQia  u.  Tlav* 
OQfiog^  eine  Besitzung  (Hafen?)  der  Gaunier,  (denn  gewiss  mit  Recht  hat 
Gail  die  gewöhnliche  Lesart  im  x^v  Kovvmv  in  inl  rbv  Kavvltap  ver- 
wandelt) u.  ''Ay%f)iv.  Letztere,  die  am  Fl.  Glancus  liegen  soll,  lifllt  Gail  p. 
566«  f&r  di^  von  Steph*  Byz.  p.  210.  nach  Lycien  gesetzte  Stadt  Glaucus, 

79)  Wo  die  Godd.  u.  filtern  Ausgg.  Xvdai^  Erasm.  aber  jdvÖtu  haben. 

80)  Der  sie,  wie  Andere,  schon  zu  Lycien  rechnet.  Stepbanus  ftibrt 
jedoch  unmittelbar  nach  ihr  noch  eine  Garisihe  Stadt  KQvaoeog  afi,  die 
auch  bei  PInt.  de  mul.  Virt'  T.  VIII.  p.  27f .  Hütten,  unter  dem  Namen 
KQvafSGa  vorkommt,  u.  von  ihr  wohl  nicht  verschieden  sein  durfte.  Nach 
einer  Inschrift  zu  Rhodus  bei  Leake  Tour  in  Asia  raia.ip.  224.  u..bei  Böckh 
Gorp.  inscr.  Gr.  2552.  heisst  eine  Einwohnerin  der  Stadt  A(jvaü(rig. 

81 )  Der  es  aber  nicht  als  Stadl,  sondern  als  Vgb.  aufführt,,  als  wel- 
ches es  sonst  Niemand  kennt. 

82)  Vor  ihk*  lagen  auch  3  nach  ihr  benannte  InseUi^  KQvmv  rrjatH' 
(Steph.  Byz.  1.  1.  Cryeon  tres:  Plin.  5,.  31,  35.),  von  denen  nach  Steph« 
eine  wahrscheinlich  selb&t  Crya^  die  beiden  andern  aber  Carysis  n.  ^linn 
hiessen.  —  Zwischen  Grya  u.  Daedala  aber  hat  der  Stadiasm.  §;  230.  und 
'231.  wieder  einen  sonst  völlig  unbekannten  Ort  KaXhfictj^i  60  Stad.  von 
ersterer  n.  50  Stad.  von  let^sterer. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.64'.    Caria,  225 

p.  651.  664.  Plio.  !.  1.  SudiofSHi.  §.  ;22d«  230.  Liv.  97,  22.><»>), 
aück  am  SM.  Glaiieiis^SO  Stad/Äordwesti.  ym  T^lmissus  (Stad.) 
und  in  der  Nähe*d«s  gleScfanamigen  Berges  (s.  obeji  S.  208.)  ^*).  — 
OBerkalb  der  laleizt  genannteit  StSdte  und  lüsg  Sin.  Glaueus/  60 
Sud.  von -der  Kiisl&  eotferat  (Stntb.  14/  p.  6^1.)  lag  Calynda  (Kd- 
Xw9ar  h\ex.  Pölj*.  ap.  Steph.  Byz..  p>  848.  Strab.  h  1.  •*)  Plol. 
5,  3.«^)  PJin.  5,  28,  29:),  ein,  wenigstens  in  späterer  Zdt,-unbe* 
dentender  Ort  auf  dem  Geb.  Didaia  öslli€h  ToiA  Calbis  nnd  ander 
Ijeisoben  Grenze  •^).        .  '      :  •      *  ,-         " 

;  C)  Im  lon^rn  des  Landes',  a)  nördKeh  von  Müander  ^^)  in  der 
Ricbtong  Von  W.  nach  O. :  Magnesia  ad  MaeetnJhrim  {Mayvrjöla  17 
n^S  Matavd^\  Ptol.  5,'2;  jbf.  inl  Maiayd^oj:  Diodor.  II,  57. 
StFßb.  14.  p.  636.  647^  M.  MmdvdQov  ?  Hi^rocl.  ^.  659.  Livl  37,  45. 
38,  i3.  Plin.  5,  29,  3H.*«)?  j.  Inek-baaar)  •<>/ auf  dem  nördUcben 
Uibr  deil  Mäander,  jedotk  nicht  nnmittelbar  am  Fiusse  selbst,  wohl 
aber  an-^iMn  Nebenflüsse  des^eiblm,  demLethaeüis^(s«  obenS.  210.) 


83)  Ptol.  5,  2.  setzt  sie  unter  dem  Namen  J/a&dak(;c  sebon  nacb 
Lycieii.     •     .   '  •     '^  ' 

>-     84)  Auch  vor  ihr  lagen  2  kfeine  nach  ihr  benaante  Inseln  {Bneda* 
Mn  dme:  Hin:  5,  31,  8^.).  • '        - 

85)  Hier  jvird  freilich  in  meit  Codd.  AoAi^ivcir  jgefnnden,  wa^  aber 
gewiss  nur  Sebileibfebler  ist,'  da  sie  Ptol:  It  1.  /takipäa,  Steph.  Byz.  und 
PHn;  lt.  U.  aber  wohl  aiA  richtigsten  Xäkvi/da  nennen;  indem  aoch  schon 
Herod.  8,  87.  (0  Kakvvdiwv  ßatjdsvg)'  u;  1,  172.  (K(x6vcot  tnovto  fit'xQ^ 
ovQfav  rwp  KaXvvdiucSp)  der  Calyndier  in  dieser  Gegend  gedenkt.  Viel- 
lirieht.ist  sie  auch  von  ^^  KvXavdog  des  Hecat.  fr.  233.  ap.  Steph.'  Byz, 
nicht  versehleden.  Vgl.  aueh  Ceilar.  Geo.  ant.  T..  JI.  p.  98.  Mannert  VI, 
8.  S.  196.  u.  Groiktn^  zu  Strabo'Bd.  3*  S.  40. 

86)  Der  sie  aber,  wie  die  ganze  Peri'ea'lUiodionim,  zu  Lycien 
rechnet.'  *  '  '  ■ 

87)  Früher  aber  muss  sie  bedeutender -gewesen  sein*^  da  nach  Herod. 
L  K  die  Calyndier  in' der  Schlacht  bei  Salamis  als 'Bundesgenossen  des  Xer* 
xes  «iter  einem  eignen  Könige  fochten;  Wahfschefintiefa  gehörtihr  aucheinis 
Mniiae  mit  der  An^tchdH  KaiXivdiiaP  bei  Sestini  Glasb.  gen.  ed.  2.  p.  8T. 
aA.  —  Felhw\^(J)hcoy,  ^nXiyoia  p.  104  fl*»)  glaubt  ihre  Ruinen  in  der  be-^ 
seichneten  Lage  auf  einem  hohen  Berge  gefunden  ^  haben,  und  bemerkt 
zugleich,  dass  sie  wohl  auch  einen  Hafen  am  Mieere  gehabt  -faäben  mflsse, 
da  sie  aoch  Schiffe  9Eur  Flotte  des  XerAes  gestellt  habe. 

88)  Denn  ^ss  auch  noch  einige  nördlich  voni  MSander  gefegene 
Stalle  mit  -za  Carien  gerechnet  .wurden,  ist  schon  oben  S.  2^.  Note  8L 
betaifrkt  wordenv 

•    8t)  Nach  welche«  sie  firfiher  Tkessahce  u.  Andfolitia  hiess«       ,  . 

90>  VgL  nnten  Noie  93. 
U.  15 
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und  am  ^fidlicben  Abhanfi^e  des  B.- Thorax*^),  eiue  äoli&ehe  (Sirab- 
14.  p.  647.  ver^.  AUien.  4.  p,  173.)^  nach  Slrab.  p.  636.  njid  Plm. 
1.  i.  von  Kol^nist^n  aas  dem  ihessaiiäcben  Magnesia  gegründete,  and 
nach  ihrer  ZerslöruAg  durch  die  Cin^neri€r  von  den  Bfilett^m*^), 
denen  sie  auch  wahrscheinlich  längere 'Zek  tibef  geböHe,  wieder 
hergestellte  und  bevölkerle  (?Strab^p.  647),  nicht  unbedeutende 
Stadt,  .die  bekanntlich  vom  Artaxerxe^,  pebst  Lampsacus  undMyus, 
dem  Tbemislocies  geschenkt  Wurde  (Diod.  11,  57.  Nep.  Tbem.  10.), 
welcher  sie  zu  seinem  Aufenthaltsorte- machte»  \iud  deren  grösste 
Jlferkwiirdigkeit  der  Tempel  der  Artemis  Leukophryene  war ,  einer 
der  grössten  und  biasichtlicb  d^r  regelmässigen  Bauart  vleljiei^t  der 
schönste  Tempel  in  ganz  Kleinasien  (Slrab.  1.  1.)^^).  —  2ra//es/(a2 
Tgakksiß;  Xen,  An.  \,  4,  8.  H^l.  3,  2,  19.  Artemid.  ap.  2$trab«  14. 
p.  648  f.  Diod.  14,  36.  19,  75.  •^*)  Polyb.  ^2,  27.  Plol.  5,  2.  Cäes. 
B.  C.  3,  lOl  bbi  Steph.Byz.  p.  662.  fj  TodUig,  und  ebenso  bei 
Piin.  5,  ^,  29.  l¥äilü  »^)^  ].  beträcbüiche  Ruinen  Namens  Ghiozel- 
bissar.bei  Aidin  od.  Idin)^^)  in  einer  äusserst  fjruchtbaren  Gegelid 


91)  Nadb  Strab.  14.  p.  663.  u.  PUn.  5,.  29,  3t.  lag  sie  120  Städ.  od 
15  Mll.  von  Ephesus,  was  genau  mit  der  Entfernung.,  zwischen  de6  Ruinen 
von  Ephesus  und  hiekbazar  übereiostimmt.  Mannert  (Vl^  3.* 8.  269.),  der 
Güsel  Hissar  für  Magnesia  halt,  mnsste-  freilicli  die  Richtigkeit  dieser  An- 
gabe .bezweifekr  AaiPococke  Ul.  .S.  79.  die  Entfcrniiog  von  Ephesus  bis 
GuseFflissar  zu  24  engl.  M.  u.  Chandler  c.  61.  S.  293.  zu  11  St  angiebL 

92)  Wenn  nfcht  bei  3^ab.  L  L  statt  Mdnalovf;  zu  lesen  ist  'Equ- 
aiovg.  Vgl.  Athen.  12.  p.  525.  u.  GroskurdM,  3.  S.  31. 

93)  Ueber  s^he  IPorm  u.  Bauart  vergt.  Chandler  c.  61.  S.  291^  und 
Leake  Tour  ini  Asia  min.  p.  349  f.  —  Paul  Lucas  Voyage  Seme.T.  I.  p* 
223  ff.  und  Pococke  IIL  J§.  80  ff.y  die  (wie  Chandler  a»  «•  O.  v.  Sichtet 
WaUfahrten  im  Mörgenl.  S.  493.  u.'536/.  u.  A.)  GhiüZ^I  -  Hissar  ftr  das 
alte  Magnesia  halten,  glauben  seine  Ruinen  gefunden  iu  haben  u«  besekret«- 
ben  sie  ausführlich.  Allein  Jrundell  Seven  Churches  p.58.65.  Le^kekM 
min.  p.  243  ff.  ü.  .A.  (vgl.  unten  Note  96.)  halten  mit  weit  grösserer 
W^vscbeinlichkeit  Gbiuzel- Hissar  für  da^  alte  TVälle^,  und  Magnesia  fir 
Inek-bazar,  wo^  sich  auch,  noch  die  Trttmmer  des  Artemistempels  fladen. 
Uebirigens  vgl.  auch  oben  S.  213.  Note  13.      ' 

94)  Der  es  in  der  z^i^eiten  Stellet  zu  Carien,  in  der  ersten  fdber.zi 
loliien  rechnet. 

95)  Plin.  führt  auch  noch  die  Namen  Euanthta^  Seitueia  wid^jäniw^ 
ckia  in^  und  naeh  Steph.  Bya.  p.  062.  hiess  sie  M^tt^Av^iiä. 

96)  Vgl.  *Jrundell  ^ven  Churches  p.  58. 65.  u.  293  £  Leake  Tonr  in 
Asia  min.  p.  243  u.  .246  ff-  v.  Prokesch  DenkwQrd.  IH.  ^.  456  IE  FeUme 
Ei^cursion  in  Asia  min.  p.  276  ff.  u.  Diseov.  in  Lycia  p.  16  ff.  BawütoiCt 
Researches  I.  p.  533  ff.  Früher  hielt  man  EsU  Hassar^  ane  Stunde  nördJ. 
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aiir£adoB(Piui.l..l.)9  einem  Nebeiifiiis8€l^i^  des  Mäander,,  (tob  wel^ 
dkem  letci«reik  ^ie  80  Slad.  entfernt  war)  ^«^)  niid  auf  einer  viereeM- 
geik  Ajiböha  am  AbhaQ|[e  des  Gkb:  Mesogis,  rnit  einer  auf  einem  noch 
höhetnPankie  gekfgenen  Citadelle  (Strab*  p.  648.)  9  «krigeas  dorcb 
Ha»d«l  reich  und  hlüb^^')..-^  jiekarana  (Ajiji^aua:  Strah.  14* 
p.  649.  650.) ,  ein  Fkcken  «auf  dem  We^e-vob  Tralles  nacsii  Nysa, 
mit  einem  Plutonium  ,•  welebea  auch  ein  Charon^um ,  oder  eine  tödb- 
liehe  Ausdünstungen  aushauchende  Hole,  enthielt ^  >die  jedoch  von 
den  Priestern  auch  ,znr  gebeimnissvoUßn  Heilung  von  Krankheiten 
gdmncht  Würden .(Strab.  ibid-)»«),  —  Nysa  (ij'NÜa:  Honi.  H. 
4,  17.  Strabk  14.  p.  650.  Piiuw  1.  1.  iei  Plol.  5,  2.  u.  Hierod.j». 
659.  Nv0aa^^)$  j.. Ruinen  bei  Sull^n-hissar)  w>o)  etwa  2  M-  südöst- 
lich Yen  Tralles,  an  demselben  Flosscheot  und  gk^chfeilltf  am  südlichen 
Abhaifge  des  Mesogis ,  ^urch  eine,  von  jen^m  WaUbach  ausgehölte 
und  mit  einer  Brüctie    übeibante   S/^hlucbt  in'  2  Theile  getrennt 


von  Sultanhissar,  für  das  alte  Tralles.  Vgl.  Poeocke  lü^  S.  98#  (der  doch 
schon  bei  Ghiuzel-hissar  eine  Inschrift  mit  dem  Namen  von  TraUes  fand)  ü. 
^AöÄitorc.  63.  S.,299. 

96b)  Nach  Pfin.  1. 1.  floss  der  TAebäü  mitten  dareh  sie  hindurch,  wihi* 
r^d  der  JSifdbji.  ihre- Mauern  bespülte.       ^  r 

Ö7)  Ihren  Handel  biegaastjgte  besonders  ihre  Lage  an  2  sich  beizen- 
den Haoptstrassen  von  Apamea  nach  Ephesus,  und  von  Rbodus  in  die  nöird- 
Ikhenr  ProviniMn  Kleiuasiens.  Zu  ihr^n  reichsten  Qilrgem  gehörte  s.  B. 
def  Pythodora^  Vater  der  Pontischen  Königin  Pyth^doris.  .Ein  im  Tempel 
der  Victoria,*  wo  man  Jal.  Cäsars  ätatue  aufgestellt  hatte,  während  .dessen 
Anwesenheit  in  Asien  vorgekommenes  Wivider  erzählen  Ca^s.  B<  G.  3, 
105.  Plat.  Gaes*  c,.47.  Val.  Maoc  1, «, .  ' 

98)  Vielleicht  dieselbe  weit  unter  d,er  Erde  hingehende  Haie,  von  der 
amefa  P^cockB  OL  S.  99.  bOrte.  Die  wenigen  Ueberreste  der.  Stadt  sah 
wahrscheinlich  J^Kunieli  S^ven  Ghurches^  p.  68i,  ohne  sie  ai  erkennen, 
aaf  dein  Wege  v<ui  Gnzel  hissar  nach  Nosti  beim  Dorfe  Akchav  oder.Ak- 
keny.  Es^  ist  derselbe  Ort,  den.^oroei^e  UI.  Sw  iO(t  fitlschlich  JackrCui 
nennt  ni  fHr  das  alte  Brhila  bäh.  > 

99)  Nach  3teph.  Byz.  p.  29.^87.  u.  566.  fOhrfe  sie  auch  die  Namen 
jitkymbrm^  Jntioehia-ik.  Ryt^opoH^.  •     *      ^ 

i60)  Vergi.  j^rundeil  Seren  Cburcbes.p..  66.  and  Lenke  Asia  min.  p. 
248.  (welche  zeigen,  dass  die  Lage' von  Siiltanhisssr  völlig  mit  der  Be- 
schreibung Strdl>o's  ttbereinstimmt)^  Pelhwt  Discov.  in  Lycia  p.  22.  und 
Hmtkiltofir  Besearches-l.  p.  5B4.  Die  Aelteren,*wie  Poeoeke  III.  9.  99. 
Chnniler  €.'69.  S.  299  f.  u^  v.  Riehter  W^Ufid^rten  etc.  S.  530.^  hnlteä 
die  2  Itfeilen  Sstl.  Von  Sukanbissar  beim  Sudtchen  Nosli>oder  NasB'  gefiu^ 
denen  Trimmer«  für  die  Rainen  von  Nysa,  die  L^ake  eher  filr  di^  Ueber-« 
reste  ven  Mastaora  ansehen  mochte«  &.  jedoch  mteä  Note  5« 
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(Strak«  1/  L)  ')•  Drüsig;  ßt^i^  »Mi.  '^>  von  ihr,  l^iJMcbeiBlieli  ^2wi- 
sehen  iem  Alessögis^wid  dem  Tmolos^  liegt  eine  Gegni  Idmon  (A^- 
fjbJivy  di^  Wiese)  gencinnt^  in  weldben  man  den'WoMt  Xaifäm^  de» 
Homer  wiederzufinden  glaubte,  und  wo  jährlich  fisieriicbe  Versamm- 
langen  gehalten  wurden^), '  md  nördlicb  von  der  ^ta4i  auf  ei^ai 
Berge  der  Flecken  jfromata{^d  *AQofia%m2  Steab.ibid^)  ad.  richtiger 
wohl  Aroma^)y  wo  der  beste  Wein  auf  dem.  ganzen  Meisg^ 
wttebst  «^  In  derselben  Gegend, 'zwisahen  TraUes  n:  Tripqlia  in  Pbry- 
gien:,  lagen  auch  die  kleinen  ^MßA\jt  ^Briula  (BfiovXa:  Strab.  ibid: 
^uUa:  PUn.  5,  29,  3f.  77^1  WJla  {  Bjerocl.  pl  6590  u.  Ma$taura 
(MdaravQa:  Stirab. ,  Plin.  u.  Hierod.  ibid.)  ^).  b)  Auf  der  Södaeite 
des  Mäander,  und  zwar  it)  zwischen  der  Westküste  ^und  dem  Itf^r- 
syai;(,  in  der  Richtuag  von  N.  nacb  S.r  Alabanda  (i/  *AXtißarSa: 
Artemid.  ap.  Strab.  14.  pi  660.  Pdlyb.  30^  5/  15  Ptol.  5,  2.  Stepb. 
Byz.T.^7.  Cic.  N.  D.  3,  15.  19.  adJ>ir.  13,  56.  Liv.  33<  18.  Juv, 
3,70.  Plin.  5,  29,29.-Ta'.^Aa/?ay^a-  Herod.8,  13ß..«)  bei  Hi^- 
rocl.  p.  689.  fehlerhaft  "AXunavSa) ')  unfcfm  des  Marsy^s,  160  Sud. 


1)  Strabo  beschreibt  den  Ort,  in  welchem  er  selbst  in*  «einer  Jligea4 
den  Wissenschaften  oblag,  sehr  genau. 

2)  Nach  der  gewöhnKchen  Lesart  in  der  jedenfiill»  verdsribeueB  ßleDe 
des  Strabo  freiUch  südüch*  Ueh^  die  Verbessemogsversuche  derselben  s. 
Oroskwrd  BÜ.  3.  S.  d((  f.,  wekhet*  der  Stelle  am  einfachsten  darcb  etna 
Vmstelhing  der  Worte  su  HttUc  kommt,-  indem  er  die  Warte  Tfi^ont  ra 
2(K)^,  uiTiiokoirTov  OQÖvg  verwandelt,  nncb  tä  n^og^vifröp  fu^  xa  setae* 
▼orschlflgt. 

8)  VgL  Chanihr  e.  65.  S.  308^.  MüikneH  VI,  3.  jS.  273.  gUaM«  aa 
sei  diess  derselbe  Strich,  den  Plin.  S,  29,  31.  mit  dem  Namen  ßerecgß* 
iwi  iractn*  bazeicfaae. 

4)  Wenn  namHch  def^  Ort  wirklich  ra  ^Agofuna  geheisseif  b|Ue,  wi« 
bei  Sirabo  gewähnlich  edirt.  wird,  so  müsste*  der  Wein,  wie  BerM  9l4 
Steph.vB^rz.  p.  554.  u.  J^oray  bemerken,  ^Agofuaevg  gebeissen  babeiv  Dai 
flm  aber  Strabo  *AQOfiivg  nennt,.  S9  haben  wohl  /{crr^uy  dad  Groskurd  ta 
*Ag6fAC(ta  ganz  richtig  in  vä  ^AQOfM  verwandelt.  .  CasauboMut  verwacbsdi 
dftasen  Wain  mit  dem  QeWÖrzweib  (igfaftccrinjg)  bei  DiescaTr  5>  64.  ^ 

5)  Noch  jetzt  befindet  sich  in  der  j^f ähe  von  lülasli  eia  Dorf  anler  dam 
altea  Namen  (Mastanra  ^  Kalesi)  ant  einigen  Uebarresten  des  Altertbums« 
Vgl.  Pöcoeke  in.  S.  100.  u.  HamütiorC^  Researches  I.  p.  531. 

6)  Wo ^  aber  mki^iUfuXTi  rijg  0gv/iag  getaatnt  wird.     * 

7)  Pocock9  III.  S.  84  ff.  n.  Chmndkr  c.  59.  S.  292  ff.  glaabtata  ihre 
RoineW  |>ei  Karpuseli  oder  Kärpiisli  zu  finden^  Leake.  aber  Toor  In  Asm 
min.  p.  231  ff.  bah  mit  grösserer  Wabrscbeialichkeit  die-Rainan  baiAra* 
biss&r,  welcbas  gefrode  wie  die  alte  Stadt  zwischen  2  Httgeb  apa  Flassa 
Tshinja  liegt  (vgl.  PocoekeUL  S.  97.)>  und  dessen  gance  Uaige|paad  vdUif 
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tödlich  von  Trdies,  zwischen  2  Hageln^)  (Strab.  1.  I.)  y  unter  den 
Aömern  eine  freie  Stadt  nnd  Sitatf  ^ioes  f^nv.liirifdicns  (Pfa'n.  1.  i.), 

*  äbvigens  eine  der  wohlhabendsten ,  aber  auch  üppigsten  Sladte  Kleia- 
Asieas,  deinen  Einw.  die  Freuden  der  Tafel^nnd  andre*  Vergndgungcii 
sehr' Bebten,  nnd  namentlich  aneb  Viel.Getdanf  Sängennnoi  verwen- 
deten (Strab.  1. 1.  vgl.  auch  Stepb.  Byz.1.1.)*).  Die  Umgegend  fieferte 
eine  besondre  Steinart  (tapis  Aialfondicus:  Plin!  36,  8,  13.  vgl.  anch 

'  Isidoir.  Orig.  16,  14,  6.) ,  die.im  Feuer  floss,  und  in  den  Cüasbiitten 
geschmolzen  wurd^  »<>).  —  Umyxon  i^Afi^mv  :  SttkV.  44.  p'.  658. 
PiCol.  5,  2.  Plin.:5,  29,  29.  HierocL  p.  688.),  eiiie  der  ^ngeiu 
Städte  des  Laödes  zwischep  Horade»  v.  Alabäada^^). ,—  In  derselben 
6eg6nd,  nördt  von  M^ssa^  lagen  woU  anoh  £e  Stidte  Meraelmi 

.  (BigimXsiä :  Str^b.  14.  p«  658;  Ptol.  5,  2.f  nioht  zit  verwtqhseki  nrit 
Hera<^  adLatmnm)  fg..Etiröwttts  (Ev^mffog-t  Palyb.17,  2.'  exe.  leg. 
e.  9.  |i.  93.  Strab.  14..  p.  636.  656.  Liv.  32,  33.  33^  30.;  45,  25. 
£t^roffMr)>eiPlin;  5, 29, 29.)  ^^)  n.  der  Flecken  Chäle&tor  (kaXuilj^; 

mh  der  Scbildernng  bei  Strabo  flbereinistimmt,  ftbp  Alabanda,  ui^d  glaubt« 
dass  die  darunter  b^findKchen  TrOmmer  eines  grcjssenVersauMnlungshau^ies 
den  Sitz  des  Cönv.  luridjcps  bezeiclmeii  ;\  Woinit  s^och  Pnllowt  (Discov. 
in  Lyeia  p/  S^fT.)  Oberetiustimmt.  v,  Riekier  Wallfahrten  im^Morgenl. 
S.  539.  sucht,  Alabanda  ganz  irrige  auf  der  Stelle  des  heut  Bosdoghan,  In 
^er  Nshe'voni  Arpass  Kalessi.  -  '   . 

8)  Die  ihi'  nacfi'  Strabo  a.  a.  0.  das  Ansehen  eines  bepackten  Esels 
gaben. 

9>  Nach  VjipuV.^7,  5,  6.  hätten  ihre  Einw^  im  Rufe  der  Eirifalt  U.  Ge- 
schmacklosigkeit ge^taodeD ;  was  nicht  dehr  wfihrscheinlich  klingt. 

fO)  Neuere  halten  ihn  mit  Camrilus  Le^nartkis  (Sfecnh  lap^  p.  7t. 
^  Parjs  1610.  8.)  fttr  Brannstein,  der  dch-Yarbig  zu  verglasen  fthig  ist, 
und  von  d«n  Altjcn  wahi*ijcheinlicb  zur  fiemaiung  des  Töpfergeschurs  ge- 
Woefat  wurde/  Vgl  Pauli/'s  Realencyct.  I.  S.  289. 

il)  Die  Ruinen  von  Amyzon  zeigen  sich  auf  der  östlichen  Se^'des 
Latmn^  an  der  Strasse  von  BafS  nach  Tshisse/  i  Stunde  von  letzterem, 
beim'  Dorfe  Kafastar\  wo  am^'  HatnHion  eine  bscbrift  mit  dem  Namen 
AMTZO\F.^IV  fand.  Vgl  Uakt  Asfa  mtn.  p.  288. 

12)  yielleicht  derselbe  Ort,  dessen  schon  Herod'.  8,  183.  gedenkt, 
wo  aber  freilich  in  unseni.  Coddi  roi' ^»'^w^^a -M^w  steht.  Auch  unterschfet- 
det  Steph.  Byz.  wirkttch  2  StSdte  jCariens  Ev^täfiog  u.  £u()om6g.  Die  Ue- 
berreste  von  Enromus  fand  Felisws  (Excnrs.- in  Asia  min.  p. '261;  und 
Discov.  in  Lyck  p.  67.)  8  engl,*M.  nordwestl.  von  Melasse.  Leake  Ash 
min.  p..  231  f.  nafim,  von  der  an  sich,  wohl  richägen  Voraussetzung  au^^ 
gehend,  *dass  die  Temf^elruinen  zu  Jakli  nicht  die  des  alten  Jnpitertempels 
zu  Labranda  sein  können  (vergl.  unten  Note  20:),  dass  aber  zaibfge  einer 
Mfittife  aus  Carac^lla^  Zeit  (bei  Eckhel  [doctr.  num.  P.  L  Vol.  2.  p«  581.] 
md  Failläni  Num.  jSn)  Jupit^  auch  zn  Eqromus  einen  berOhiiit^D  Tf^pel 
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Strab.  U;  U;)  ^%  bis  zu  welchen  das  Geb.  Grion  (s.  oben  S.  20S«) 
reichte,  und  von  welchcfnersterer  zam  Gmcfatsspretagel  von  Alabanda 
gehörte.' —  Lovina  (tä  Adysvtz:  Sir^.  14.  p.  660;;  noch  j-.  ein 
I>orf  Lak^na)  ^^),  ein  zu  Stratonicea  gehöriger  Flecken  an  der  Stcasse 
Yon  Rhodns  nach  dem  M&ander,  250  Stad^  sädl.  von  Alabanda.and 
850  Städ.  Bördi.  von  Phy^cas*^  mit  einem  berühmten  Tempel  der 
Hekate ,  bei  welchem  jährlich  grosse  Volksfeste»  gehalten  wurden 
(Strab:  1:L>.  —  Straiimic^  (STßa^oviudiaz  Sif^h.  14.  p.  660. 
iKo  Cass.  48,  26.  Steph.  Byz.  p.  618.  Liv.  33,  18.  Plin.  5, 29,  J^. 
bei  Ptol.  5,  2,  ürga^ovinfj ;  j.  Eski  Hissir  mit  Ruinen)  '^  dne  6tt 
bedentendem  Stildle  des  Landes^  erst  vom- AnUocbns  Soter  zu  Ehren 
seiner  Gemahlin  Stratonike  angelegt  tfnd  slark  befeslagl  .(Dio  Cas^. 
und  Liv.  IL  11.)  ^^) ,  von  den  Römern  für  Drei  erklärt  (Plin.  1.'  L>,  und 
vom  Hadrian  verschönert  (Steph.  Bjrz.).  Nahe. bei  ihr  bebiid  muh 
der  allen  Cariern  gemeinscfaafÜiche  Tempel  d^s^Ze^s  Chrysaoreos, 
in  welchem  die  allgfem.  BuMesopfer  dargebracht,  und  bei  welchem  die 
berathschlagenden  Volksversammlungen  -  gebalten  w;-urden  (Strab. 
1. 1.)»^).  —  Jtltnda  (to  "lähv^a:  Alex.  Polyh.  ap.  Steph.  ByzJ  p. 
64.  [vulgo 'Wiiva]  Strab.  14,  j>.  657.  Arrian.  Anab.  1,  23.  Ptol. 
5,  2.  Uierocl  p.  688.) ,  ein  festes  B^i^^hl^ss  und  Städtchen',  3  g. 


gehabt  habie^  mit  Ckoüeul  Gomffier  (Voyage  pittor.  de  U  Grice  e.  il.)  a. 
Barbii  du  Bocage  (Voyage  de  Ghaedler  II.  p.  248.)  eben  jenes  JakJi  fir 
das  .alte  Eui^mus. 

13)  TzMchucke^  dem  Manner tWyZ.  S.  2S61  irrig  folgt,  ver^ircjidelt 
bei  Strab.  )4.  p.  658.  Xdkx^(aQ  in  (rä)  XabctiTOQay  weil  vorher  p.  636. 
XaXxrßOQtav  vorkommt.  AUeia  dort  ist  es  4er  Geh.  des  Namens  4er.  Ein- 
wohner, Xa\%tj[tOQes*    (Vgl.  Groskurd  Bd.  3.  S.  55«)  .  •  ^    \ 

14)  Uoferh  der  Qaellen  des  Tshina.  Vgl.  Pr>cocke  III.  S.  97«  Ckand- 
Ärr  c.  60.  S.  28^.  Uake  p.  235., 

15)  Vergl.  Pococke  III.  S.  93  f. .  Ckandler  c.  57.  S.  272.  tkUhuil 
Ant  Asiat,  p.  155.  Leake  Asia  mio.  p.  229f.  v.  Richter* s  Wallfahrten  etc. 
S.  545'  Felhnvs  Excurs.  in  Asia  min.  p.  254  ff.  u.  Discov.  in  Lycia  p.  86  ff. 

16)' So  dass  sie  den  Rhodiern  lange  Zeit  widerstehen,  und  auch  vom 
Labienns  nicht  eingenommen  werden  konnte; 

17)  Vgl.  S.206.  Nole87.  u.S.  211.  Nach  Steph.Byz.  ^S^l.  gab  es 
in  Carien  eine  Sta4t  Namens  ^Idguicj^iie  frtther  X^va^o^ig  hiess,  u.  anch 
Herod.  5,  118.  Iflsst  den  Fluss  ijlarsyas,  an  welchem  die  XfUfxtgl  tn^cu 
standen,  bei  .welchen  dfie  alten  Carier  (zu  denen,  nach  Strab.  p.  678.  auch 
die  Idrier  gehörten)  ihre  VolksFersammhingen  hinten,  ans  einer  Landschaft 
Idrias  hend)strOmen.  Es  ist  daließ  leicht  möglich,  dass  Antiochos  sein  Str^ 
tonicea  an  4er  Stelle  dieser  schon  vorgefandenen  alten«Stadt''Mriaa  erbante, 
wie  schon  Leake  Asia  min.  p.  235.  .u..  A.  annehmen. 
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M.  sädösd.  v^n-Slratonioea,  Residenz  der  aus  Halicarnass  verdrüng;- 
ton  Ada,  der  To^'bter  des  Heeatonmu^  tind  Sohrwesier  des  Mausolus 
(Arri^.  1.  I.  vgl.  mit  &Unh'.  l\  U)^^):  —  Lahranda  (id  AdßQavSa: 
Her  od.  1,  171%  5,  119.  Sttab.  14.  p.  659.),  ciu  Flecken  68  Stad, 
DdrdK  voll  Myiassa-  (zu  dem  es  gehörte,  und"  von  wo  aus  eine  gepflä-' 
stMe  Strasse,  die  heilige  genannt,  nach  ihr  führte)  nach  Alab^nda 
hin,  .auf  dem. Gebirge,  durch*  einen  Tempel  des  Zeus  Stratios^*)  merk-* 
.wüMig,  woriB  sich  nach.  AeUaft.  V.  H.  12,  30.  ein  Bi^sio  mit  zahlen 
Fischen  befand,  4ie..goldne  Halsketten  und  Rin^e  trugen  ^<>).  -^  My^ 

J8>  Foeoeke  ilL  S.  97.  hält  es  fOr  das  heut.  Arabi  Hissar  beim  Dorfs 
Giina,  wp^  sieh  beträchtliche  Ruinen  finden.  .Vefgl.  jedoch  obea  I^ote  7. 
felloufä  Wxscov,  in  Lycia  p.  5S  IT.  scheint  vielmehr  die  wtrldicheii  Rainen 
von  AKnda  auf  erqem.  steUen  Felsen  beim  Üorfb  Demmeerge  -  derasy  iswi- 
sehen  Arabi-hissar  und  Karpusibe  gefunden  zu  haben.  EHne  Via  sacra  win- 
det sich  zwischen  Reihen  von-  Granit^arkopbagen  zu  der  Akropolis  auf  der 
Hohe  des  Felsens  hinauf.  "Es  sind  unstrei%  dieselben  Ruinen,  die>.  Pro^ 
kesek  (DenkwOrd.  Ilt.'S.  451 1.)  bei  dei«^  von  ihm  lenideresse  genannten 
Oörfe  1  Stnn^  sfldl.  von  Kapussli  (wie  er^  schreibt)  eriflickte,  unct  ebeoialls 
s<;hon  für  die  Ueberreste  .von  AI>nda  (oder  Pedasua)  hielt,  't;.  Rkht^ 
(Wallfahrteq  im  MorgenF.  S.  540.),  d^r  überhaupt  nicht  selten  in  der  Be- 
stip^muBg  d6r  Lage  alt^r  Städte  irrt,  hält  Alinda  fUr  das  heut.  Mugia  oder 
Mulla.  — .In  diese  Gegend  gehörte  auch  PedasaiJJi^äaGa  r  Strab.  13.  p.  61 1 . 
Pohfh,  18,  27.  Steph.'Byz.  p.  547.,  bei  Plin!  5,  29,  29.  Pedanm,  wahr- 
scheinlich das  Boidt}(jn6g  des  Ptol.^2.),  eine  alte  Stadt  b/  einst  ein  Haupt- 
wort der  Leleger  .(schon  Herod.  5,  121.  u.  6,  20.'  erwähnt  die  Jtrjdaof'eg)^ 
welcher  später  von  Alexander  d.  Gr.  den  Ilalicamassensem  gescfienkt 
wurde  (Ptio.  L  .1.),  zu  den  Zeit<in  der  Römer  aber  schob  verfallen- war,  so 
däss  nur  noch  der  Name  der  Gegend  Pedasis  (Tltidaalg)  an  sein  früheres 
Dasein  erinnierte.  Es  mp'ss  kls<t  zwischen  Halicamassus,  Mlfetus  (depn  He- 
rod. I.  1.  »eilt  den  Pedasensemjdinen  Theil  des  Milesischen  Gebietes '  zu)  o. 
Stratbnirea  gelegen  haben  (obgleich  Ptol.  sein  Badtja^rog  viel  südlicher  an- 
setzt)^ u'.  Manner t  VI,  3.  S.  287.  vermtithet  daher,  es  habe  an  der  Stelle 
des.heM.  Melasso  gestanden.  (Yd.  unten  Note  22.)  y.  Richter  WaNfahr- 
tei^etc.  S^  549.^  hält  fölscblicfa  Arabi  Hissar  filr  das  alte  Pedasus.  (Vergl. 
oben  Note  JT.)      .    ;  ^  *  *. 

<19)  Nach  ihr- auch  Labrandenos  genannt  >(H|Brod.  5,  119.  Strab.  1.  I. 
[vgl.  mit  Gt^QskurWs.^oid.  Bd.^;  S.  56.]  o.  Lactdbt.  Inst.  Dlv.  1,  22.). 

.  ^  20)  Ckandler  c^  58.  S.  277  f.  glaubt  die  nicht  nnbedeui«nden  Ueber- 
reste von  Labnanda,  namentlich  des  ßerOhmten  Tempels,  beim  Dqrfe  iakli 
(spr.  Dschäkü)  zwischen  Jasus  u.  Mendelet  aafgefnnden  zu  haben ;  u'.*  auch 
feihw»  EUciurs.  in  Asia  min.  p.  201  ff.  nimmt  diese  Ruinen  fÜiF  Lahranda»  , 
doch  können  die  von  beiden  beschriebenen  und  von  Felkws  abgebildeten 
Rmnen  eines '  zierlichen  Tempels  von  cofinth.  Ordnung,  der  offenbar  erst 
afls  römischer  Zeh  herrührt;  wenigstens  nicht  die  des  akea  Jupitertempels- 
sein«  (Vergl.  oben. Note  12.)  'Daher  glaubt  Leake  Asia  min.  p.  234.,  dass 
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lassa  (Td  MvXaaaai  Hferod.  1,  171.  Polyb.  16,  24,  6.  22,  27,  4. 
11.  s.  w.  dinehMvh^ooks  Sirab.  14.  p.  658.  Paus.  8,  10.  Ptcot.  5,  2. 
Slepb.  Byz.  P..476.  Ifierocl.  p.  ^8.'Pün.  5,  20^  29.")  und  bei 
Aesch..fr.  p.  48.  Schutz.  jl/t/Aa^;  j.  Atetasso,  Mellassa  mit  R^i« 
nen)^^),  eine  sehr  alte  Stadt,  und  zugleich  \die  grösste  ondschteit)) 
im  Innern  Cariens ,_  6e)>urls6f  t  und  Residenz  des  Königs  HecatonuMO^ 
von  welchem  Mausotüs  abstammte  (Strab.  1. 1.),  jind  später  von  4^ 
Römern  für  frei.erklärt  (Polyb.  exe.  leg.  c.  36«  Plin.  1.  i),  aber  tom 
Labienus  hart  mitgekommen  und  theilweise  zei;$lört  (Strab.  1..}.  vgl. 
mitDioCass.  48,  26.).  Sie  lag  in  einer  weiten ,  frucbtharen  Ebei^e 
an  einem  isolirt  stehendep ,  steilen  und  überhängenden  Felsen;,  der 
den  schönen,  weissen  fifärmor  lieferte,  aus  welchem  die  Stadt,  weit-- 
hin  leuchtend,  erbaut  war  (Strab.;k  1.),  SOStad.  von  det* ^udkü^le 
(Paus.  8,  10.)  und  der  'Stadt  Physcusj  deren  Hafßn  als  der  ihrige 
galt  (s.  ob^n  S.  223.).  Fast  keine  Stadt  Klel|ia;sißns  zählte  so'  viele 
öffentliche  Gebäude,  besonders  Tempel ,  als  sie,,  und  unter  ihnen  war 
namentlich  der  des  2eus  Osogon  berühmt  (Herod.  1,  171.  Strab.  1. 1. 
p.659.)'^^).—  Hy9issaCr9tGad:Piol5y2.  Plin. 6,29,29.  'mfoooc: 
Steph.  Byz.  p.  676.),.  ein  kleiner  Iflecken  östlich  von  l^ylassä.  fi)  zwi* 


die  wahren  Ruinen  von  Labranda  noch  gVP  nicht  au%efiindea  u.  apf  eineoi 
der  Berge  nordtfstt.-  von  Mellassa  ^u  suchen  Wären. 

21)  lieber  die  doppelte  Schr^ib^rt  des  Namens  ygV.  SckweigA,  ad  Po«. 
Iyb.t22r27,4.: 

22)  Vgl.  Poeocke  Ul  S.  87  ff.  Spion  u.  ^fFAeier  T.  I.  p;  334.  (deulach. 
U^bers.  1.  S.  74.)  Chandler  c.  56;  'S.  264  ff.  v,  Rtckter'i  Wallfohrte^ 
S.  545  f.  Ledke  p,  230«  (welcher  bemerkt,  /lass  der  Von, Poeocke  III.  S« 
90.  noch  fast  unversehrt. gefundene  u.  abgebildete  Tempel. des  Augnslos  u» 
der  Roma  seitdem  von  den  Türken  zersU^rt  wprden  i»t)i  v.  Prokettk  DenL^ 
wOrd.  lU.  S.  446.  ^  /^//otcf^'Exeurs.  in  Asi^  min.  p.  259  f.  und  Discov.«ii| 
Lycia  p.  ß7  ff. .-:-  Manneh  VI,  3.  ä.  283.  iässt  sich  theüs  durch  die  Mßi* 
nung,  dass  das  heut  Melasse  300  Stad.  von.  der  Sceküste  enlfemt  liege, 
theils  durch  den  Umstand,  dass  die  Reisenden  seiner  Zeit  jenes  Steilen  Fei* 
sens  bei  Melasse  nicht  gedenken,  zu  der  Ansicht  verleiten ^  dass  .das  heut, 
Melasse  vielmehr  das  alte  Pedasum  sei^  die  Rainen  von  Mylasa  aber  noch 

5ir  nkht  aufgefunden  u.  vielleicht  in  dem  heut  Mulla,  ')5  St^  sfidlieh  voq 
elas80;(vgt.  Poeocke  a.  a,  0.  c.  9.  S.'  96.)  zu  suchen  ivttren. 

'23)  Sirabo  I.  1,  nennt  den  Gänschen  Zeus  im  .Gen»/i3(To;to,  PansvjS, ' 
.  10.  aber,  von.  ihm  abweichend,  im  Accus;  'O/oia,  ti.. /?tc^^er  WaUfabrte« 
etc.  S.  548.  glaubte  in  einigen  Sttulenfragmenteh  «.  andern  Trümnero^  die 
sich  unter  dem  Namen  Bedshe^  Kklessi  auf  einem  hohen,  runden  und  senk« 
rechten  Felsen  d'  Stunde  sOdi.  von  Mellaasa  findep,  Spuren  vom  Temp^  dfM 
Carischeu  Zeus  sa  eirblicken,  .     •     .  *...,- 
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«l^sdMi  Marsyas  und  Calbist  nni  swar  in  der  lUobtaiig  von  W. 
aäeh  Q.  längs  des  JM^ander:  üiera  eom«  (l»iv.38)  13«)-,  ein  Fleckea 
am  linken  Ufer  des  Mäander,  nicht  vweii  von  Magnesia,  mit  einem 
sehr  angesehenen  Tempel  und  Orakel  des  ApoUo-^^).  t-  Harpatß 
C^tnuaa:  Ptol.  5,  2.  Sleph.  ßy^  p.  114^  Pfin.  5,  29;  2».  Hie* 
rocl.  p.  688.),  unfern  des  Mäander  am  Fl.  Hairpasus  (Plin.  1. 1.  Sceph. 
Byz.  l.  \.y^).  —  Ca^cma  (KowivlarSlT^b.  14.  p.  650.  JbeiPtiu. 
U  L  Co^oinu8)m  der  Nähe  des  Mäander  und  Harpasns  ^^). '—  OrÜUH 
sia  (0(f&»ftiai  Polyb.  exe.  de -leg:  e.  9S.  o.  30,  5,5.  SlraV..l.  1. 
hei  Hlerocl»  p,  688.  D^^aics),  ein  Flecken,  tei  welchem  die 
Rhodier  .einen  Sifg  über,  die  -Carier  erfoohien  (Pölyb.  n.  Sirab.  U» 
U.)  2T).  —  JSfea^QlU  (NedndXiS :  Pio).  5,  2..  Hi«r<n)l.  p.  688.),  zwi» 
sehen '  Oirthosia  und .  Aplirodisias ,  am  Fnsse.  des  Cadmiis  und  Jn  der 
Nähe  rott  Hai^sa^).  —  udfisIt^Aia  ad  Mmeandnun  (A^ifiix^m 
n^ie  Muidrägmt  Strab;  13.  p;  630.  Plok  5,  2.  Liv;  38, 13.  PUn. 
5,^29,  29.  Hierbei.  p.'688i),  eine  Mittelstadt  am  Einflüsse  des  Orsiifus 
(oder  richtiger  wohl'Mosynus:  Plin.  1.  1.  vgl.  oben  S.  21|.)  in  den 
Mäander  (über '  den  hier  ein^  stattliche  Brücke  führte) ,  in  'einer 
äosser$t  fruchtbaren ,  besonders  feigenreicben ,  aber  häufigen  Erd^ 


24)  Aber  nicihtzu  yerwachsefai  mi|  dem  von  Pölybins  erwähnten  Hiferii 
Kiame  im  ndrdlielien  Lydien  (s,  oben  S.  193.  Note  38k). 

25)  Ui^e  Rttiiren  sind  unstreitig  die  von  Pobofike  BI.  S'.  lOi-  eine 
Meile  südl.  vom  jMftandßr,  NasK  gegenttbec,  gefbndenen  XrOmmer  unter  den 
Namto  Arpas  Kalessi^  die  er  irrig  ^  die  Ueberreste  von^Goschüa  od.  Or- 
thosia.bilt.  Aoch  v.  Richter  Wailldirten  efc.  S.  540.  und  FtUmvs  Ditfoov« 
in  Lycia  p.  5i.  halten  ^(ke  Ruinen  bei  ArpasfÜr  die  tfeberresle  von  Barp»t 
sa.  Vgl.  auch  Leake  p.  249.  Uebrigeos  fabelt  Pkn.  2/96,  9§i  Von  einem 
wuod^d>area  Felsefi  in  ihrer  Nähe,  der  *  beim  Dnicke  eines.  Fingers  sich 
heA'egte,  dem  Stosse  des  ganj^n  Kflrp^v  aber  mch^  Mchgab*,  *Indefseiw 
ben  Gegend  ^m  FL  Harpasus  lag  nach  Plin«  5^  29>  29.  einat  aaeh  eine  Stadt 
TrälUeen.  •    •  • 

,j^6)  Nach  Chmdfe^  c.  64.  &  395.  vieüeichi  daj^  heut»  Iptili-His8a^ 
nach  jLriri^e'p.  234.  jedoch  wahneheinHcher  das  hent.  Tshina  am  ^leiob« 
mimigen  Flusse,  dessen  Name  eine  blose  Yeiiuilstaltang  des.ahen  ist/' 

27)  Nach  Chandler  ebenda»,  n.  Mannett  VI,  3.  S.  276.  wahrsohein'v 
Beb  das  heuLl)schem0dieer^  nach  Leake  S'.  234.  jedoch  vielleicht  das 
beut  KarpnsU,  .welches  Andere  für  Alabanda  hielten.  -^  Uehrigead  hig 
nach  Plin.  i*  I;  in  dieser  G^etid  einst  auch  eine  Stadt  Mßeanäpopo/is, 

23)  V.  flichter  Wallfahrten  im  Morg^nl.  S.  539.  erMttrt  das  beut. 
Jenibola  in  der  Nabe  von  Arpas  -  Katessi  (dem  Harpasa.der  Allen)  ilftr  das 
alte  Neapolis,  von  dem  Ohngeas  das  von  Msla  1, 16,  3.  u.  Ptin.  5,  29y  29. 
an*  der  Küste  erwtthnte  Neapoiis  gewiss  zu  unterscbeideii  ist«  Vergl;  oben 
ßr  218.  Note  38,  ,  , 
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bebehaosgeselzteii  Gegend  (Su*al>.  1.  1.),  fiaeh  Plitf.  K  h  an  der  St^II« 
einer  altern  Stadt  Namens  Cränaos  ^  nach  Steph.  fiyz.  ^.  S7.  aber 
Tom  Antlochns  Soter'an  der  <$telle  des  ahen  PylbopctJis  gegründet  ^^. 
—  Carura  (rji  KagavQcii  Strab.  12.  p.  557,  578.  S80.  .14:. p.  66S. 
Tab.  Peut. ;  j.  Sarakinj),  die  ausserstc  Stadt  Cariens  am  Mäander"^) 
gegeb  0,  {daher  aneh  von  Einigen  schon  zn  Phrygien  gerechnet: 
Strab.  12.  f.  578.  i4.  p*.  6jß30^^))  ^^  der  Strasse ' von  Laodicea  nach 
EpbesQs  ^^)  9 '  mit  heissen  ^{uellen  ^^)  nnd  mehrem  Karavansereien 
(Strab.  p.  578.).  In  der  Nähe,  mitten  ad  der  Strasse  swischen  Ca^ 
mra  nnd  Laodioea,  lag  das  Heiligthnm  des  Men  Raros  (tSI^qopvov 
Jdr^rdg  Kd^ov)^  einer  eioheinrischen  G($ttbeitt  mit  welchem'  txk  Stra^ 
ho^s  Zeiten  eine  berühmte  Schale  für  Aei^te  nach  dem  System' deä 
Herophilus  verbanden  war  (Sitrah*  p.  580.)  ^-^jL  • — Andere  Städte  zvi^i- 
^cfa^n  beiden  oben  genannten  Flässenin  einer  bald  za  Carien,  bald 
zu  Phrygien  ^rechneten  Gegend,  südlich  vom  Mäander,  waren  in 


'  29)  Die  Taü^*  Peut.  entfernt  sie  71  MüL  von  Magpesia;  der.Consnl 
Manlius  aber  brauchte  5  Tagemärsche,  um  von  letzterer  bis  Antiochia  zu 
gelangen  (Liv.  1.  L).  Pococke  IlL  S.  fOL^n«  mit  ihm  v.  Riehier  Wallfahr- 
ten im  Morgenl.  S.  530.)  hält  die  bei  Jenisliere  (DsQhenischeer)  geftmdenen 
Rainen.  Rbr  die  von  AnCiochia,  allein  diese  Ke^en  eine  volle  Stunde  vom 
Mtfander  entfernt  auf  einem  Berg«^  und  werden  daher  von  Cfmndkr^WkA 
ji^nnert  (vergL  Note  27.)  viehnebr  für  die  Ueberreste  von  Ortbosia  ange- 
sehen. Nach  CkaHdIer  e.  63.  S.  302.  wird  von'  Einigen  das  heut.  Nosli- 
Bojuk  oder  Bodschok  (d.  i.  Gross^t^osK)  ftlr  das  alte  Antiochia  gehalten. 
Hmmilion  (ftesearches  1.  p.  529  f.)  aber  fand  die  wirklichen  Rniifea  von 
Antiochia  4 — 5  engl.  M.  sfldöstl.  von  Kuyuja.  Es  sihd  ohne  -Zweifel  die» 
selben  Trftnuner  von-Maaem,  eines  Theaters,  Stadiums  n.  s;  w.,  die  schon 
^/^tf mib// Seven  Churches  p.  71.  zwischen  den  Dörfern  Gfaeranis  n.  Ghifllek 
dicht  am  Mäander  sah,  die  ihm  ein  Türke  Bissar  nannte,  n.- die  Hncb  er  für 
diß  Ueberreste  von  Antiochia  hält  Nach  Fei/our«  (Discov.  in  Lycia  p.27C) 
gleichen  die  auf  einem  isolirten  Felsen  seitwärts  derStr^se  von  Nosli  (Nas- 
lee) nach  Yefaaejah  erbliekten  Ruinen  von  Antiochia  eher  den  Trümmern 
eines  in  Eile  befestigten  rüm.  Lagers,  als  den  UeJ^erresten  ^in«r  bedeuten« 
den  Stadt.  — ^  Uebrigens  sdhkig  die  Stadt  sowohl  eigene  als  Kaisermiwien 
{S^tüu' Cl^s,  gen.,ed;  2.  p.  86.  Raschehex,  rd  nnii}.  I,  I.  p.  747  f.). 

30)  Ckandler  c,  65.  S.  310.  iand  ai^f  -der  Strasse  von  Sdtaabisiar 
nach  Denizlee  oder  Denisli  noch  Trümmer  der  alten  Brücke.  ^ 

.31)  Nacfar  Bryanft  (Observations  and  Enqnines  S.  175.  170.)  Ver- 
mnthong  von  eiber  ägyptiBchen  Kolonie  gegründet '(?).    ' 

32)Nach4er  Tab.P^ut.  20MiU.  von'Laodicea.  v      r        -    . 

33)  Die  auch  Chandler  c.  65.  S.  31t.  noch  fand. 
.34)  Chaadier  e.  «6.  S..312.  glaubt  nochSpuren  desselben  am  ^ege 
nach  Denisli  gefunden  zu  haben.    ' 


Digitized  by 


GoogI( 


5  M-    Ctria.  «35 

4er  Ricktong  Von  N.  nach  6.  folgende ^):  TMpezafoUs(T\fan$^6- 
noXigoi.  ToamCovnQktg :  von  Ptri.  2/5;  n.  Plin.  5^  29,  29,  [der 
nur  dieEini¥.  TrepezapoKtae  erwähnt}  zu  Garieo,  von  llierocl«.p. 
665.  nnd  Socrät.  hist.  ecci.  7,  36.  aber  za  Pbrygieü  gerei;fanei)  am 
sädlicheti  Abhapge  des  Cadmus,  .südöstlich  .Von  Antiocbia^^)«.  r*- 
Aj^hradisüts  (/iipQoiiaias  •  von  Sirab.  12.'  p.  576.  13.  p.  630.  zu 
Pluygien,  Von  PtoK,5,  2.  a.: allen  Spatem  zn  Carien  gerecbnet;  j.  die 
Ruinen  Gh'eira  [DscVeira]  od.  Yeerah,  Keineh)^.'),  südwestl.  von  dier 
vorigen ,  die  spätere  Hauptstadt  dieses  ^Wischen  den  genannten  Pro-^ 
vinzen  zweifelhaften  Di$triktes  (daher  b^  Hierool.  p.  688.  AphröJL 
MßiropoKs)  ^^)  u.  ui^ter  den  Rffuern  eine  fueie  <Pl]|i.  !•  !•  A^kr^i- 
Siemes  tiberi)»'  mit  dem  Rechte  eines  Asyls  begnadigte  (Tac.  Ann.'  3> 
62;)  Stadt  ^*)^  —  JpoUoniagd  Albanum  (VUA.  5^  2»  «<^)  und  Hierod. 

35)  Bisher  gehOrt  zuerst  das  blos  bei  Späteren  vorkommende  ^ttuda 
CAjxvdar  Hierocl.'p.  665.  ^Conc.  Ghaiced.  p.  674.,'  Ephes.  p.  553.  aod 
Coostaat.  III.' p.  678.  u.  Mflnzen:  vgl.  Sesiim  Qslm.  gen.  ed.  2.  p.  119.), 
welches  qach- einer  alten  Inschrift  bei  Sherard^\  9.  Cod«  Spanh.  n«  98. 
Cod.  Ask.  I,  81.  (vgl.  Franz  tonf  Ins(;hriften  und  fünf  Sutdte  Kleinasiens. 
S.  13  f)  das  heut.  Ypsili  Hissar  ist,  u.n-ahrscheinlich  sfidöstl.  von  Antio- 
ehia,*  zwischen  dieser  Stadt  nl  T^apezopoHs  lag.  In  der  Nahe,  vermnthiicli 
an  den  Quellen  des  oben  erwähnten  Fl.  Mosynus,  ist  unstreitig  auch  der 
von  hieroeles  ibjd.  erwähnte  Ort  Moqvvoi  zu  suchen« 

.36)  Nach  '/'rii»;ff  Fünf  Inschriften  u.  s.  w.  S.  28.  vielleicht  das. heut. 
^sHdsha  Bnluk,  wO  Aründell  Discov.  IL  p.  147.  Ruinen  fand.  Ptolemaus 
setzt  ejs  nördlich  von  ^hrodlsias,  es  scheint  aber  mehr  norddstl.  davon 
g^egen  zu  haben,  wie  Franz  nicht  nur  daraus  scbliesst,^dass  e»  Hierocles 
zwischen  Mosyila  u«  Colossä  erwUhnt,  sondern  besonders  daraus,  -dass  es 
nach  den  Notit.  spater  zur  Crov.  PacatiaDa  1.  geborte,  deren  HauptsL  Lac^ 
4icea  war,  während  Attuda,  .Mosyna  n.'  Hierapolis  zur  PacatiamLli.  gerech- 
net wurden.  '  .      '      ' 

.^7)  Wo  sich  mehrere  Inschriften  mit  defm  Namen  der  alten  Stadt  und 
MOnzOn  ipit  der  Abbildung  des  Venust^inpels,  von  dem  sie  ihren  Namen 
bat  ^'fanden.  Neuere  Reisende'  (vergL  Pococke  III.  S.  102.  Ckamdler 
c.  64.  St.  304.  V.  ^tci(^r  Wallfahrteu  im  Morgeal.  S.  531  ff.  ^eiii:f  Tour 
in  Asia  min.  p.  25Qr  Hamilton  Researches.  I.  p.  529.  Fei/aws  Discov.  in- 
Lfcia  p.  30  ff.,  der  auch  eine  Abbildung  der  grossartigen  Rofnen  des  Ye- 
nustempels  giebt)  sahen  diese  prächtigen  Ruinen  6  St.  sadl.  vom  Mäander, 
20  St.  Ostl.  von  Magnesia  u.  13  St  südwestl.  von  J^audicea. 

38)  Vergl.  auch  EpisL  Leonis  Imp.  in  Labbei  Concil.  T.  IX.  p.  267. 
aus  fF'ess^ling'%\\\fi  von  Manneri  VI,  3^  S.  142.  ihre  bis  puf.  Gprdiaa 
berabreichendeD  Mfimeen  wissen  jedodi  nichts  von  «iiesem  Titel. 

39)  Nach  Steph.  Byz.p.  496w  Uess  die  von  Leiegern  g^;rllndete  Sudt 
Miker  ifegalopofts^  düfiü  Ntnöe. 

40)  Wo  die  gewöhnliche  Xesart  L^TioilAciiyia  n^og  AofißaPf^^  ofenbar 
in  A.  nQog  'Akßivf^  ^u  verwandeln  ist.  Vgl.  oben  S.  207. 
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\.  1.  ApbUoTdatae:  Pliii.  5,  !K),  29.)  und  Heracka  ad  Jlbmtm  (bei 
Ptol.  1.  1.  n^6i  *A%ßavfa^  bei  ÜicrocL  L  1.  "ffQduXeia^/iXßdMOVog 
und  bei  Saida^  [r.  ^f9y9VuiyQe\  i^  j4Xß(iXf]^Ifi*axXeta)^^)y  Wi- 
ren  zwei  Stadteben'  des  südöstlichen  Cariens  südlich  von  Aphrodi- 
Sias  und  an  dem  oben  (S.  2Ö7.)  genannten. Gebirge  Albafius  oder  AI- 
baVds.  y)  zwischen  d^m  Calbis  und  der  östlröhen  Grenze ,  in  dersel- 
ben Richtung*^:  Gordttato/tus  \(rog9iov  •wex^ff),  bei.Steph,  Bya. 
pl  2121  falos  als  no.XtQ  Mi&ov^  ü.  lei  Liv.  38,  13.  unter  dem  Namen 
Gordhiticki  trw'sLhni  ^  eiii  Flecken,  der  eine  Tagereise  südöstlich  von 
Antioohia  lag.  -^  Tabue  (so  bei  Liv.  38,  1^.  Sleph,  Byz.  p.'629.  ^^ 
and  HierocK  p.  689. ,  bei  Stk*^b«  12.  p.  570.  aber  gewiss  nur  durch 
Schuld  der  Absohreibft*  Tlapäy  da'^das  bei  ih|n  p.  ^29.  vorkommende 
Taß'ijvov  neilop  unstreitig  nach  ihr  benaitnt  ist**);  J.  Davas)**), 
eine  ]|littelstadt  auf  dem  Grenzgebirge^gegen  Pbrygien,  3  Tajgereiseu 
«ädöatl.  von  dei*  vorigen *•)*  —^  Ert9a.{%a''E^iia :  Münzen  bei  Se- 
stini  Class.  genr,  ed.  2.  p.  88.  ti.  Goncil.  Coostant.  III.  Liv.  38,  14. 
bei  Öierocl.  p.  689-  "Ege^og'^  die  Einw.  bei  PtoL  5,  2.  £alsch]ich  !Eßi- 
{^^Xoi  &ifiii*EQiSf]VQr,  beiPIia.  IQ^  43,60.  re^/o£r{V«;2a)  4Tagerei9en 
|treiterinder8ei)>eaHicbtung,  eioeXi^^reisewestl^  vlwi  Fr..Cbatts*^ 


41)  Diesen  Beinamen  ftlhrte  sie  zum  Unterschiede  von.  dem  obenS. 
214f.ervrähnteii  JR[et*ac|ea  ad  Latmnm.       *  * 

42)  Auch  die  fotgenden  Städte  ;frerden  ttm  Andern  schon  zu  Phry* 
gien  gerechnet,  da  hier  di^  Grenze  allerdings  nicht  fest  kesUinrat  war.  Vgl. 
oböi  S,  204.  Note  8!.    ,  "  '       . 

43)  Der  freilich  3^  Städte  dieses  Namenä  in  Lf dien^  Ctirien  unc)  Peräa 
^Rhbdiorqm)  unterscheidet ;  ein  Irrthum,  der  wohl  nur  auf  Rechnung  seines 
flOchtigen  E.tcerptors  kommt.  • 

44)  Vgl.  Franz  Fünf  Inschriften  etc.  S.  30.  Leakp  (Asia  min.p.  ISS.) 
bah  das  Taßtjvbv  mdlov  fffir  das  beut  Thal  fiombai^  welches  nach  Arun" 
deiiJyiscoy,  I.  p.  187.  229.  u.  Fetlows  Exkurs,  in  Asia  min.  p.  159.  rich- 
tiger Dumbari  Ovassi  (das  BOffelthal).  heilst  m.  >4el  weitet  nordtfst(.  in  der 
Gegend  Ton  Dineir  (dem  alten  Apame^  Cibotus  in  Phrygicn)  zu  suchen'  isL 

*45)  Vgl.  ü.  Riektifr's  Wallfahrten  im  Morgenl.  S;  543.' 
46)  In  der  Nahe  vbn  Tabae  muss  einst  auch  eine  Stadt  Cilla  gelegen 
baben,  da  Strabo  p.  629.  nebien  dem  Gefilde  von  Tabä  anch  das  Cilluni- 
sehe  (ro  XMaviov  nedlov)  erwähnt,  und  beiden  eine  ans  PhVy^em  u.  PI- 
sidiem*gemischte  Bevölkerung  giebt.  Es  i^  wahri^chefnlich  die  heut^  Ebene 
von  Kai^jnk,  südlich  unter  dem  Gefild^  v<»n  Eriza  und  Westlich -von  OibyVa 
an. den  Grenzen  Phrygiens  ü.  Pisidiens.  Vgl.  A rundeti  J)i6töv,  IL  p.  184. 
n.^VÄ»^  Fünf  Ins<*hriften  etc.  S.  3i.  '      ' 

*  47)  Nach  den  oben  erwähnten  Münzen  hätte  sie  am  Flusse  Chaus 
(KA02)st^h^i  gelegen;  was  der  Angabe  desCLi^itts  niderspret'hen  würde. 
Doch  es  ist  bekiUmt,  dass  aof  den  Münzen  auch' blos  nab<!,  oft  mehrere 
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ttnd^  in  ißt  Jffäbe  das  Castell  Thabiuion  am  Caftis  bderlndiia  (Liv. 
38,14.«).  ....  .,•'"/.   '!^  .    ^ 

Die  Inseln  Tsaigß  der  Cariscben  Küste  in  dec  RichMing  tob 
NW.ia(QbSO,  waren  folgende:  *Pkarmacu3a(0aQfkaHovaa:  Plal* 
Caea.  p«  i«  Suetpji.  Caes.  c.  4:  ^lin.  4»  12^  23.;  nocji  j»  Fermaco). 
na«}h  Stepk.  Byz^  p.^6g0.  (welcher  'faQfUinovao^  schfeibi)  auf  der 
Höbe  i^on  Milelusv  and  zwar  nach  dem  Stadiasü.  maris'magni  §.  280« 
120  Sud.  von  diitser  Stadt ,  dfr  Ort^  ^o  Cäsar  von  dea  See^^bera 
ge&togen  wnrde,(Plal.  Suel.  U.  11.).'^  Patmos  {TUv/m^i  Slräb.  10. 
p.  488.  EnslaA.  MBion.  v.'530.  Stadiasm.  §.  2&2.  270.  Pliir.  1. 1. ; 
BOtffij.  Patme^  Pätino,  ancd  Palmo,  P|Jmös«)^^),  ein«  kleine,  fel- 
sige, %u  4an  Sporaden  gerechnete  Insel  im  Icacischen  Meere,  9  g* 
M.  sädl.  VW  Icatia.,  nach  Pli^.  1.  1.  30  Mill.  im  Umfang  haltend« 
1^  hatte  keine  Sta^t,'  nnd  der  3|adiasm»  1. 1.  erwähnt  anf  ihr  t^  das 
Vgb.  .J^ovomW an  der  Südspitze^er; Insel»,  welches  200  Stad,  voi^ 

#     t  •  '    ,  *         •- 

Meüen  weit  entfißnite  Flüsse  erwähnt  werden  (wje  z.  B.  auf  den'MUnizea 
Ton  Smyroa  a.  Cumä  der  Hermos:  ygl.^rundell  Se^eh  Chorches  p.  ^92  f., 
auch  if^tmiV/o/i'^'IVeseaTches  I.  p.  108.  n.  A:),  and  Manlias  zog  damals  auf 
UmwegeiD  n;  in  seift*  Uein(Mi  Tagemärsohen.  ^  v    ~ 

48)  Voii  der  Stadt  Oibyra.  werden  wir  uoteB'  §w  71 .  bei  Phrf  gi^  s^r^ 
eben,  zn  weleheni  I^nde  np  im  Augast  Zeitaltar  nach  gereelmet  wurde. -v 
Andre,  nur  von  ein^alaen  SchrifUtellern  erwähnte  und  ihrer  Lajga  na^ 
nicht' näher  zu  bestimmende  Ortschaften  Cariens  waren :  Ä^ad?j,  ^ailu*)^ 
Minaaßaj  MeXla^  Miyiaoi.,  Ti^mdogn.  ^Ao^**).  bei  Hecatäus  [s.  Bd:  1. 
S^  56.];  ^Afiog^^'AQyiXAy  /Ivwdaooy^  KaponoXt^^^ ,  jlaß$t^a ,'Mov-^ 
fi^OTog,  JVoImx  u;  Ivfipog  bei  Alexander  Paiyhistor  [Bd.  li'S..2S3k] ;  d4l 
Kastell  Xa^aGDt  [Bd.  1.  S;  22i^.],  ßnfoava^  "Id\fiAog,  Sii^a,  Hv- 
mog  bei  Ptol.  5,  2.***%'  Eutane,  (neben  dem  schon  oben  S.  220.  genann- 
ten Euthent)y  ifynidosy  Nariandus^  Pyr«o*f),  Pilaium  (auch  von  Steph« 
B]FK.  erwähnt),  Pkorontis^  Troexene^  TAydonös,  Orthronienset,  Balydi" 
^S€s  s.  ä^pmt\j;)j  XystiMHk  hei  PUn.  ,5«  29,  29.,  Ma^niavomol^g, 
*AvcLQtaoiovjioXtgy  2ißßaaxQTioXks  bei  Hierocl.  ]p.  689.  ükoifuaaa  u»  XvoVf 
einst  Xatmßtop  genagt;  bei  Stepb-  %z.  u.  s.  w.«      .   , 

49)  VgL^er  sie  TüHmefortYoyßige  IL  lettre  lO.p.  141  f^.tu Pofiocke 
lil.  S;  46  ffC  Ihre  grüssfte  Merkwürdigkeit  ist  das  Kloster  der  ^Apokalypse, 
welches  in  der  Nahe  des  Hafeuß  Nestia  Ober  der  Hole  erbaut  ist,  in  wel- 
cher der  Apostel  Johannes  seine  Visionen  gehabt  h^n.  soll; 

•)  Vgl.  KJausen  a^  Hectt.  fragmin.  p:  111.'  ' 

*0  VIcHeieht  Xylin^-OAv.  38,  15.)  i«  Pisi^wat  >  ' 

***)  Btwa  das  Curita  6^  Pliuaii?    Vgi,  oben  S.  2U.  Note  20. 
'****)  Die  beiden  letztern  scheinen  an  dei^Galbis  nach  der  Grenze  Lyciens  |rin 
gfse'tkt  werden  su  tnössen.  •.      .'  .  ' 

•f)  Vielleicht' jPÄw^ct/«,*  oder  dlsrselbe 'Ort,  derf  Ptol.  Jlvorog  nenntt 
•If)  Ver^l.  oben  S.  9li.  Note  15.  ' M<mntrt  VI.  3.  S.  2»B.  v\»naathat^  das» 
die  Hülydien$t9  die  ^inw.  von  AiynAa  Sda  seUtea  (?}. 
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Leros  lentfemt  ist  ^'^).  Merkttrürdig  4lier  ist  sie  als  der  VerbänmiDgs-' 
ort  des  Apöst.  Johannes ,  der  hier  seiile  Apokaly]>se  gescbneben  ha- 
ben soll  (Apocal.  ij  9.  Iren.ädv.  haer.  5,  30.  Euseb.  h.  ecel.  3,  18*); 
iFtrie  sie  dend  iiberi^aapt  von  den  Rötaiem  öfters  als  Verhanniingsort 
geVancht  woHe,  —  Corassiae  (KoQaaaiai-:  Strab.  10.  p.  488« 
Plin.  4,  12,  23.),  eine  Gruppe  von'Inselehen'im  Icarisehen-I^f .,  in  der 
Näne  von  Patmos  und  Leros  ^  nach  Sfirab.  1.  1.  westlich  (riehti^er 
Südwest!.)  von  loaria  ^>)« —  Lepsiä  (Plin.  5,  31, '36. ;  j.  LipsA)  ein 
kleines  In^elchen  dessetben  Meeres  närdl.  von  Leros.  —  L(sro9  (Ae^ 
poc:  Herod.  5,  125.  Thuc;  8,  27.  Strab.  10.  p.  487.  «9.  14.  p. 
«35.  Stadiasm.  §-.  246.  250.  u.  öfter,  Pün.  4,  12,  23.  «,31,  36.? 
j.  Lero),  eine  kleine  Insd  dem  Srmis  lassias  g^enüber^*  nach- dem 
Stadiasin.  §.  250,  u.  252.  320  Sud.  yod  Cos  u.  350  Stad.  von  Myn- 
dns  entfernt.  Sier  wurde  vod  Miletns  aus  bevölkert  (Strab.  f4.  p. 
635.),  Und  ihre  Bewohner  standen  ip  dem  Refe  der  Besai*tfgkeit  (id; 
p.  488.).  —  Caifmna  (KdXvfxva:  Strab.  10.  p.  489.  Plin.  4y  12, 
28.  ^^)»;  j.  Kalymnp,  Kalamine,  Rolmine),^  eiuekleine  Insel  zwisdhen 
Leros  trad  Cos,  näher  bei  Jelzterer,  nach  Plin.  L  1.  25  MiU,  von 
Carpathus.  Sie  lieferte  sehr  giiteft  Honig  (Strab.  K'l.)^^).* —  ÖßS 
(ijJKäsoA.  JK&»s:  Hom.  II.  2,  677.  14,  23|5.  Herod.  1,44.  7,  99. 
Scyl.p.38.  Thuc.  89  41.  Artemid.  ap.  Agathem.  l\  4.  u.  Plin.  2,  i06, 
I12.  Strab.  14.  p.  637.  653.  657.  u.  s..  w.  Pfol.  5,  2.  Cos:  Mela 
2,  7j  4.  Cous:  Liv.  37,  16.'  'rac.Ann.2v75.,  auch  Cea:  Plin.S,  31, 
3t6.<;  nochj.  Ko  od.  Stancho)^*),  früher  Meröp/s  (M^Qqnis :  Hom. 
H^  1,  42.  Callim.  in  Del.  160.  ThiK.  8,  91.  Strab.  15.  p.  686.  70l\ 
Paus.  6,  14.  Hygin.  Astr.  2, 16.  Anton.  Lib.  Met.  15.  Steph.  Bytr. 


5(i)  Toumefort  a,  a.  0.  p.  143.  giebt  diesen^  Abstand  zu  18  MiH  an« 

51)  Nicht  zu  verwechsehi  init  den  roben  S.  203.  genannten  Corseae 
oder  Corsiae  Insulae.'  1 

52)  Bei  Scylax.p.  38.^  wo  an  der  earischen  K-fiste  zwischenr  Halicar- 
nasstts  und  Garyanda  eine  Insel  Ä'oAiijui^a  vorkommt,  ist«  dieser  Name,  viit 
Berkel  ad  Steph.  Byz.  h.  v.  in  KaXvvdaiM  verwandehi.  .     " 

53)  Strabo  glaubt,  dass  Leros  u.  Calynma  die  bei  Homer  VL  2,  183« 
vorkommenden  Ca/yi/ndc  InHiläe  waren;  Plin.  5^  31,  36.  aber  setzt  C«h 
bfdne  (die  er  in  der  oben  angef^  SteUevon  Calymna  UQterscheideX)  a|s  eine 
mit  3^  Städten  bebaute  (7)  Insel  westlich  von  Cnidos  an.  (Vgl.  auch  oben 
S.,  162  f.)  Ders^b'e  rechnet  Lerot  so  gnt  wie  Lepsin  und  Pbarmaensa  zu 
der  Gruppe  der  20 /;z5d/ae  ^r^ae.  ^      * 

54)  Ueber  die  yerfa&ltnisse  der  Insel  im  Alterthume  vgl.  Rüster  de 
Go  insula.  Halae  1833.  8.,  über  ^ure'  jetzige  Besehaäciiiieit  simlv.  Fnh- 
i^4rcA  Denkwflrdigk.  III.  S.  433  ff.  ^ 
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p.  409.)  uud  Nymphaea  (PUn.  5,^31,  36.)  genannt  ^^),  eipf  wichtige 
Insel. des  Myrloiscbeii  Meere^^.dem  Sinns  Ceramicus  gegenüber,  die^ 
nach  Strab.  14.  p.  697.  und  Agathem.  1,5.  550  Sud. ;  nach  Plyi. 
1.1.  aber  lOOMill.  im  Umfange  hatte,  welche  letf;4ere  Angabe  zn 
gross  ist.^. Die  nordöstliche  Landspitze,  derselben  hiess  Scandarium 
od;  Scmddium  (SnaridliQ^f  'Strab.  14.  p.  6^7.),  die  Westliche 
PreeänroH  (jQiuarov:.  Strab.' n.  Artemid.  Ik  U.X^^)?  ^^  südEiche 
Jfäifter  (6  Aait^fj^ :  tSfif^.  u.  Artemid.  ibid.).  Ausserdem  erwähnt 
Plinius  l.  1.  auf  ihr  noch  einen  Berg  Prion,  Die  Insel  war  sehr 
firnchthar  (Strab«  1.  1.),  nnd  lief^rie  besonders  trefflichen  Wein 
(Strah.  14.  p.  637.  657.  Plin.  14,.  8,  10.  15,  18,  4.  Hör.  Sal.  2,. 4, 
29.  Pars.  5,  135.)*^^),  auph  trieb  sie  Seidenbau  (Pün.  11,  23,  27.). 
Kansterzeugnisse,  der  InseJ  -waren  die  ihrer  Leichtigkeit'  und  Durchs 
mcbtigkeit  wegen  b.erjihmten  ^seidenen.  Kleiderstoffe  (Coae  vestes: 
Plin.  11,  23,  27.  Prep.  1,  2,  2-  4,  5,  55.  Hör.  Od.  4, 13.  Tibidl.  2, 
4»  29.  2,  6,  35.  Ovid.  A.  A.  2, 2r  98) »  vorzügliches  Töpfecger$tb 
(Amphorae  C0a&:  Plin.,  35,  12,  46.)  und  Salben  (Athen*  15.  p.  68& 
Plin.  13^  1,  2.).  Nach  Diod.  5,  81.  hatten  dpe^-schion  zn  Homem 
Zeiten  stark  bevölkerte  und  von  Herakliden  hewohnte  (Strab.  p.  573. 
653.)>  Insel  AeoUer  aus  L^shos  zne;*8t  angebaut;  später  war  sie 
ein  Befitzthum  -der  Dorier  aus  Megara^  und  ihre  Hauptstadt  ge* 
borte,  mit  in  dem  engern  Ausschuss  der  6  dorischoi  Städte  (Herod. 
1,  144.).  Die  schon  zn^ijomer^s  Zeilen  vovbandene  (Strab.  p«  j573. 
653.)  Hauptstadt  hiess  ebenfalls  Cos  ^lom.  IL  11.  Thuc.  8, 41.  Scyl.  K 1. 
Strab.  8.  P/;374.  14.  p:.657;.  u.  s.  w.  ;^j.  Staneho),/lag  aa  der 
nördlichsten  Spitze  der  Insel  ^^),.  nur  40  Stad,  v6m  F(istia«ide  n.  nach 
Plin.  4*  1*  15.Mill.  von  Halicamassns  entfernt  ^^>,  war  nicht  .gross^ 
aBer  scliön  gebaut  und  herrlich  gelegen  (Strah«  p«657.  DiiMl.  15,  76.) 


55)  Nach  einem  Fragm.  de^  Hellanic.  bei  StejA.  Byz.  y.  K^qIu  j(pi 
147.  Sturz.)  führte  sie  auch  den  Namen  XceQiQp 

'  56)  Inder  SteUe  des  Arteihidor'bei  Agathen.  1. 1. -heiMt  es  freilich 
d^ijiui^Vy  was« aber  a^s  Slrabo  ii^  d^inai^ow  zu  verwandeln  ist' 

56b)  Namelitlieh  die  Sorten  Leucoeöutn  (Plin.  14,  8,  10^.)  und  ff^po* 
eoMTf  (Festus  h.  V.  p.  101.  ed.  MuH.).  .  « 

,  &7)  NacirStrabo  p.A57.  hatte  die  alte  ^Udt  (Astypalaea)  vorher  an 
einer  andern  SieOe  gesianden  ^  war  aber  durch  ein  Erdbeben  grösstentheils 
zerstört  worden  (Tkue.  1. 1.). 

58)  Ihi^  Entfernung  von  Hälicarnassus  giebt  der  Stadlasmus  etwas 
anders  als  Plinius,  nämlich  zu'  160,  die  -von  Chidus  anch  zn  180,  von 
Myadus  zu  140,  von  Leros  zu  ^20  u*  von  Rbodus  z«.  320  Stad.  an.-^  (Vgl. 
§.  247.  248.  251.  252- des  Sudiasm.)  ^ 


Digitized  by 


GoogI( 


240         Zweiter  Theil.    Politische  Creographie. 

nad  seit  denipelopoün.  Kriege  4uroh  Aloibiades  befestigt  (Thoo.  8^ 
i.W*).  * SpSterhift  darch  eiil  Erdbeben  grössteiilbjerls  zerstört,  wurde 
sie  durch -Antobinos-Piqs  wieder  hergestellt  (Paris.  8,  43.).  Inder 
Vorstadt  }ag  der  lerofanteste  Tempel  des  ^^ci^s^P  ^^)  9  in  welchem 
die  genesenen  Kranken  Abbiidungen  der  leidenden  Hörpertheile  mit 
Angat^e  der  Mittel ,  die  ihnen  gehollTen  halten ,  anfzuhän^n  piegten, 
so  dasd  der  Tempel  tor  deh  Aertrten -^ie  efn  aifatoraiseh-pathologisehes 
Mnsenm  benatzt  wurde  (Strab.  p.  657.  vgl.  mitS/p.  374.)«°).  Sie 
hatte  aueh  einen  guten^  Ters^hliessbarenHaten  (SpyLfk.  38.  fiiöd*.  15, 
7Ä.  Slrab.44.  p.657.>,*u.  war  Vaterstadt' des  Arztes  flippocrates  (vgl. 
Bd.'L  8.  171.),  des  Malers  Apeller  und  des  Dichters  Philetas 
(Strab-  14..  p.  657  f.  Plin.  35, 10.  Ovid.  A.  A,  3,  40t.  exP.  4>  «> 
2».  3,  1,  58.  Ovid.  Trist.  1,  4,  2.  Rem.  760.).  Kaiser  Claudius 
verlieb  ihren  Bewohnern  Immunität  <Tae.  Ann.  12,  61.>.  Die  ü)>ri^ 
^n  Flecken  der  Ii^el  waren  Slemaümn^  (ZfofiaXlfiVTi  t  J^trab.  p. 
657.)  im  W.  derselben)  200  Stad.  vom  Vgb«  Drecarium  n.  ebenso  weit 
von  der  Hauptstadt  y  und  tfatüarna  {^Ua(z^vt»'.^Slnb.  14.  pi6S7») 
im^  sfiiliobsten.  Theile  der' Insel,  in  der  Nähe  des  Vgb.- Ltetert  -^ 
yüfras{Niavg6^f  Hom.  lU  2,  «76-  Dlod.  5,  54.  Seyl.  p.  38. 
Sirab.  14.  p.  656  f.  lO/p.  488  f.  Sta^asm.  §.  245.  Hin.  5,  31,  36. 
sptter  aueh  Farphyris  genannte  Ptin.  1.  1.  Sieph.  Byz.  p.  49*7. ;  neeh 
j.  Nisko,  Nisari,  Nizam)  zwischen 'Gos^nad  Tü^los  in  der  Mitte,  vorn 
J0der  etwa  60  Stadv.  entfernt,  dem  Carischen  Vgb.  Triopium  gege»- 
tiber>  eine  kleine,  längliche  und  felsige  Insel  vcfn  80Stad.  Untfang^^- 
Sie  hatte  eine  gleichnamige  Stadb  mit'Hafen  (Strab.  H*  U.)  und  heüfse 
Qoellen,  lud  Hefene  (^raeh  Strirb.  p.  488.)  Mahlsteine  für  alle  um- 
liegende  Gebenden.  —Telos  (^  Ti^Ae^:  A^rod:  7,  153.  Scyl.p.  38. 
8trab>i0.  p.488.  Stadiaun.  1.  L  PTm.  5,  31.  38.  Steph.By^/p.65e., 
feäber  ^gathma  genannt:  Plip.  u.  Slepfi.  11.  11.  $  noch  j.  Dilos ^  ge- 


59)  Dem  fiberhaopl  die  ganze  Insel  heilig  war,  se  dai^  dyr  Afelepia- 
den,  jM  denen  auch  EÜppocrales  gjehOrte, .  die  aageaeJteMte«  Familie  der 
Luel  waren.  ;  ^  .  ^>   •  *     '.     . 

60)  Aas  ihm  soll  namentlich  auch  Hippoitratas  gesche^ft  haben' (Steak 
1^  1.  Plin.  29,  1*  2'.).v  Der  Tempel  brannte  aber  ab,.-nä4  so  ging  an^  die- 
ser Schatz  filr.4ie  Aenele  verloren.  ,  Den  erneoerteji  Tempel  sefam^tan 
l>e^ondei^  zwei  berrliche.Gemälde  des' Apelles,.  eine  Veios  Anadfornene  n. 
ein  Antigoi|«8.  (Str^.  äid.  Pik.  35,  10,  3&)  Ersteres  sahaffle  Angustus 
naeh  Rom  u.  eviiess  dafür  den  Coero  100  Talente  von  ihrem  Tribute. 

61)  Ihre  Eitfeihumg  von  Cnidus  betragt  räch  Plin.  1.  L  i%%y^ 
die  von  Modus  nach  dem'Sudiasm.  §.  2M*  620  Stad. ... 
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wohaHcher  aber^Pi^copia),  sMiridclieii  der  vorigen  ^nd  Cbaicia,  80 
S\äi.  mordwi^sü.  von  letelarer  (Sirab.  1.  L>  und  820  Stad.  voo  Rho- 
dos (Stadiaam.  1.  !.)•  Sie  war  lang  aiwl  Schmal ,  hatte  eioeii  La»- 
dungsplats ;  m^  lieferte  trseflücbe  SalbeB  (Plin.  1.  L).  —  Ckaicia 
(XaXxeia:  Sc^.f.SS.  StrabutO.  p.  488:  U.p.  65.5.  Mcla2,  7,  If.) 
od.  Chalee  iXdXuv  •  T^ac.  8/41,  44.  55.  PUp.  4, 12, 23.  5, 31, 36.  | 
noch  j.  Cbalki,  Khalki)^^),  eine  kleine  Insel  zwischen  l^los  nnd 
Rhodus  9  mit  einem  Orte  gleiches  Namens ,  einem  Hafen  und  eiüei^ 
AjpoUotempel.  —  Sjfme  {2vfi/ijjs  Hom.JD.  2,  671.  tjerod^  1,  174. 
ScyU  p,  .38.  Strab.,U.  p,  6ä6.  Stfcph.  Hyz.  p.  623.  Mela  2,  7,  10. 
Pfin.  5,  31,36.;  j;  SimnM,.in  dem  nach  ihr  benannten  MB*)^^), 
nach  Plin.  anf  halbem  Wege  zwischen  (Inidos  lud  Rhodu^,  nicht 
weit  Tön  der  Küste  des  I^estlandes,  schon  vor  dem  Trojan.  Kriege 
von  Griechen  bevölkert  ^^  nachher  von  den  Cariern  in  Besitz  genom- 
men, aber  später  wieder  aufgegeben,  und  anfs  ^ene  von  Griechen 
(Argiyem,  Lapedämoniern  und  Rhodiem)  besetzt  (Diod.  5, 53.  Athen. 
7.'p.  296.).  ^  Rhodu9  (fj  Tqiof:  ßom.  B.  2,  654  ff.  667  IF.  u,  s. 
w.  Hecat.  fr.  232.  244.  Pind.  OL  7,  24.  103,  Herod,  7, 153.  ScyU 
p.  38,  thuc.  8,  44.  57.  Xen.  Aq.  3,  3,  16.  3,  4,  15.  Strab.  14. 
p.  652  sqq.  u.  öfter,  Mela  2,  7,  4.  PUn.  2,  87,  89.  öj  31,  36.  auch 
.!Po*/a  (so.  i^c.- Strab,  2^  p.  134.  14.  p.  .^3.  681.«*);  nochj. 
Rhodos,  Rhodis,'  Rhodes)  ^^)y  eine  geifi  den  dtesten  Zeilen  bekannte, 
groisse  und  ^böne,  von  N.  nach  S;  gestreelLte  Insel ,  .an  der  SteHe  v 
des  AegSfschen  MeeSres,  wo  sich  dieses  von  den  örtlichem  Theilen  des 
Mittelmeeres  scheidet,  3 — 4  g.  .M.  von  der  Carischen  Küste,  deren 


62)  üeber  ihren  jetzigein  Zustand  u*.  ihre  Ruinen  vergl.  L^ate  Tour  iu 
Ana  min.  p.  224.,  besonders  aber  Hamilton^ s  Res^arcbes  IL  p.  67  ff. 
.  63)>gl.  v.Prokesch  Denkwördigk.  IU.  S.  432, 

64)  Frühere  Namen  waren  Ophiusa ,  Sfadia'u.  TpfcAinis.(Sirab,  14. 
p.  6^3.)*  P)ia.  5,  3I9  36.  eiebt  ausserdem  noch  die  Namen  ^sterkiy  Ae^ 
thraea^  Trinacridy  Corymbiif  Poeessa^  Atabyrial  Macßrißind  Oloeua 
an.  lier  allgemein,  rezipirte  Na^me  bedeutet  wahrscheinlich  die  Rosenuisfl 
(von  xit  ^oia)^  /4md  wurde  dem  Eilande  gegeben,,  weil  'die  Griechen  diese 
Königin  der  Blumen  knf  ihr  zuerst,  kennen  lernten.  Daher  führte  auch  Rho- 
dus e^  Rose  als  Sjinbbl  auf  seinen  Münzen. 

65)  lieber  die  älteren  Vexhältnisse  der  bsel  vergl.  Meürsii  Rhodus. 
Amstel.  1675.  4.  TA»  Menge  Vorgeschichte  yon  Rhodos  uJ  s«  w.  •  GKln 
1827.  Hefter^ $  Abbandl.  über  d|e  allgem.  Geographie  der  Insel  Rhodos. 
Brandenb.  1827.  n;  Müller' s  Dori^r  anden  unten/aogef.  JStelleii;  über  die 
jetzige  Besch/iffenheit  derselben  aber  siehe  v,  Prokesck  Penkwflrdigk.  IU. 
S.  430  .ff.  Fellews  Discov.  in  Lycia  p.  243  ff.  n.  A. 

II.  16 
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Umfang  von  $trabo  p.  655.  za  920  Siad.,  voniVa;!^  M^  96.  zd 
125  nhd  von  Isidor.  ap.  etnid.  zu  tO)  Mill.  angegeben' wird.  IKrer 
ersten  (nicht  griechischen)  Bewohner  erhielt  sie  wahrscheudick  von 
dem  gegenüber  liegenden  Festlande  ^os^^,  zu  denen  später  auch 
Phonicier  (Dfod.  5,  57.  Conon  ap.  Phot:  p.  '454.),  Cretenser  (Dioi^ 
5/  58.) ,  upd  dorische  Griechen  aus  Megara  (Thuc.  7,  57.  Sfrab. 
14.  p.  653.  Oonou  1.  I.)  kamen.  Letzlere  sickeinen  sc)ion  zu  den  Zei- 
ten des  Trojanischen  Krieges  die  Herren  der  Ins^  gewesen  zu  sein  ^;, 
nn^  die  älteren  Bewohner  entwederrgaiiz. oder. doch  von  der  Kfiste 
rerdräiigt  zu  haben,'  an  welcher  schon  damals  3  blühende-  Städte 
(Lindas ,  hlfsus  und  Camirtts)  mit  *griech.  Einrichtungen  bestanden 
(Hom.  H.  11.)^*);  und  so  erscheinen  denn  auch  *  späterhin  iitets  ^e 
Dorier  als  Bewohner  d^r  Insel  (Thuc.  u.  StcabJ  D.  11!)',  die,  de^ 
Pers.  Herrschaft  unterworfen,  ihr  Konb'ngent  zu  den  30  Schiffen  der 
Dorier  im  Perserkrieg^  stellten  (Herod.  7,  93.).  Die  Berühmtheit 
und  Macht  vqn  Rhodos  aber  beginnt  erst  Von  dem  Zeitpunkte  a(i  ^  als 
jene  3  Städterin  einen  Bi^nd  '  zusammentraten  '  und  Ol.  J93 ,  1.  ein6 
Tierte ,  der  In^el  gleichnamige  Stadt,  als  Hauptstadt  derselben,  grün- 
deten (Diod.  ti,  75.  Sttab..  14.  p.  6S4.);  die  JresonderS  nach  deito 


66)  Die  alten  Mythen'  nennen '^e  Teichiues  {TeXxivh^:  Bio).  5,'  55. 
Strab.  14.  p.  654)  als  die  ältesten «Eiiitr.  der  Insel,  die,  Wie  diese  selbsl 
(PliBf  2,  %7x  89.),  ans  4^>>i  Groade  des  Meeres  hefaafgestiegeq  and mScb- 
tige  Zauberer  gewesen  sein^  dabei  aber  auch^die  Kunst  verstanden  Jiaben 
soileA,  Ejseo  und  Kupfer  zu  bearbeiten  (Diod.  und  Plin.  U.  IL).  Nach 
Strabo  !.  I.  waren  eö  eiogewataderte  CrcteAser,  nach  Sicklcfs  Ansicht  aJ^er 
(Handb.  d.  alten  Geogr.  S.  4d9  f.)  phöniciscbe  Bergleute,  die  «ich  auf  der 
losel  niederliessen.  Sie  gingen  ^pm  .griVssten  Theile  durch  eine  Ueber- 
^chwemmung  unter,  oder  wanderten  ans,  Sind  ihnen -folgten  sodann  die  von 
der  Sonne  gezeugten  Heliaden  (JD.iadai:  Strab.  l.  I.),  welche  in  allen 
Künsten,  besonders  in  der  Astronenpie,  wohl  erfahren  wa^en,  die  Schiff- 
&hptskudde  ausbildeten^  und  das  Jahr  in  Tage  u.^tuudcn  theilten  (Diod.  5, 
57.).  Nach  ihnen  war  die  ganze  Insel  der  'Sonne  geheiligt,  u.  wurde  daher 
von  ihr  auch  so  begünstigt,  dass  im  ganzen  Jahre  kein  Tag  verging;  wo 
nicht  wenigstens  eine  Stunde  lang  ihre  Strahlen  die  Insel -erwannten  (Plin. 
ty  62,  62.).  *Nach  Stckler^s  Meinung  a.  a.  0.  wftre^  jedoch  die  Heliade|i 
von  den  Teichinen  nicht  if^rschieden  gewesen; 

67)  Obgleich  die  uns  bekannten  Dorischen  Einuanderun^n  auf  Rho^ 
dns .  erst  in  die  Zei|en  na6h  dem  Trojan.  Kriege  fallen ,  und  nach  Strab« 
p.'653.  zur  Zeit  jenes  Kampfes  Aeolische  HerAkhden  dieae  Insel  so  gut 
wie  das  benachbarte '£os  inne  hatten.     •  ' 

6$)  Üie  auch  Bchon  frühzeitig  Kolonien  an  den.  Küsten  Italiens,  Sici- 
Kens  ■•  Hispanlens  grüadeten  (Herod.  7,  15S.  Strab.  ^.  p.  16Q.  $.  p.  264« 
272.  14.  p.  654.  671.  Mda  f,  16,  %.  u.  Mülier^i  Dorier  I.  S.  HO  f.) 
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T^Alei'Atepuuidevsi  luu)  der  JM*aUi)ii^'>1oiL..d|ir  .Ma^^dpfi.,  ;.IIefT8fh^ 
^M«  18'^  .9»^  ^^rcb.  jbinea  TiOA  jkrec.IifafQ,  fera4e  ^^-.(ter  JjüUa 

MndikqgärtlügleuilI^i^pl^MqAibffßiatisgtii^^  b^  ^er 

Mbr  :9ti.  p^^iü^mi  >v  J»ebr  arSBtokcati^Qa;  .«>K  .4emii|kratisc|iep. 
Slu((avarf|is»iMig^?)t^€M!e<  AertUfibeadstao  wd^^^iM^l^Uqi^tt^^gl^ii^n 
AlteffÜmmt^uitf^t  iseJbal«vieo  Tboil  de&  fe^ei^ber  lieft^iideii^  ]f «si- 
land^s  (die'  Pjdraical  Rbolvomm  in  CarieA :  ygl. JS^  222.)  hekorr»ihÄe, 
und"  rick  Aiim  tM^ujtßujyai  l^fübsl  unter  rö«ivi«her;  Ijbrrs^b«^  no^b 
eioi^  SeiikDg.aDc.wballen  wuas(e,  bisr^ndlipb  d^r  Bijvg^bii9|^  9«ob 
Ciis«rfe'T«d<ibre  jaUKiMi^  veraiiebteie  (Appi«»"  B.  .C>  ^:7c20,  uid 
adbil  derito  foüblN*'  von!  dea  Römern  giela$$«»^  Scb^lii  .dpc  Fjrejbeit, 
(Polybl  ex«.,  de  teg.  25.  ?9.  60j.  n.  s.  v.)  iwUr  Vespf  s^aii.v^lpreii 
ging  (SueL  V^<  S^  E^lr«p.  7,  13.)  ^o>.  rr-  9ei  d^/spätorA  £ui- 
tbeilttng  de&  röfi.  »Aekbs  ünUsr  Censtanün , ,. wo  /ü^  Inseln  dfis.  Aegäi- 
Mben  'Kee£M  .eine;  eigpe  Pi'iHinz  bildeUn^i^.  \f^;9^  Rbodu^  d^  üanpt- 
sUdt.d^idbcin'XHieroct*  p;  ,682  f.  vgl.  <Aen  S.  .92.)., j^  .  Din  Insel 
var  ühei^usifruoliibnr^  und  Heforte  besondeca-.tPQ^Dhea  JElc^zum 
Sebifiiau  (He^k.  27,  :6«  :PJia.  16„  99r.  7$.)>  eipf^  sqbr  giUe  !^tte 
Weio,.detfdfem  .von  Ghibi  wfcnig  nachstand  <Plln.  14,  3,4.14^  $»' 
lft...Yirg.  Ge.. 2,482.  CoUm.  3,.?.  Jf^cröb;  Snt,  2',  M.,  Crell.,13, 
»..Athen.  1;  pl:.32.),  jtad:h«rrii*te  Fj&igen.(Plin»  lÄ,  16^18.)^ 
nichBtdem  JMeb  sdnneB.llAmior  (Ptin.  87,  10,  62^  gtiräb^  5|.  p.  224.)f 
acbräe*A6biie  (PtidJ  37^10,  $5.)^  eine  feio^.Arl  von. Kreide  (JPlin. 


:  .  60^)  Die  treffKcbeft  Eipriebiagi^  dee  Rbod^fcfaen  S^at«8  we?den  von 
den  Aken  aUg0afeeinferülui|l  <vergi.  Strab.  p.  652.  MüUerfs.pq/AeTll,ß^ 
147  it.  ü.  41309  u..najBetntiicb  galten  ibre  G^sMse  and  Verordaungen,  bip« 
fliebiliob  ias*  Sceiv^sen»  nicht  Um  fift  die  'jijteatea,  soodeni  anqb  %•  die 
varkOgbcbstan  ibrer  Art  (Cic.*Manil.  c.  18.  38.)^  so  d^M  selben  die  Rttaier 
nnter  der  Regierung  des'  Claudius  sie  auf  ihren  Staat  ttbertiradjen  zu  müssen 
giaafalen.  Däis  sie  daina^  aoeb  die  treffliehsien  SeeleiAe  wäre») '  verstebt 
sieb  wM  irmm  selbst.  (Vgl.  Liv.  37^  ßO.  ^i^eltj,  3*  a:  s.  w.) 

'  70)  Die  den  Rkodiera^  als  Irenen  Bandes^enoes^  m  Syrtseben  Kriege«' 
va»  des  Rdmem  hach  Eesiegaag  des  An.tiocbua.g^ficbankte&.  BesJUungeii 
aaC  den 'Festlande,  d.-lu  ganz  Corien  u.  Lyaian  (Palyb.  ex^*  de  leg.  ,c.  36.), 
if^ea  iboea  zwar  bald*wiede,r  abgenooiaien  worden,  als  s|id  es:  gewagt  bat^- 
ten  im  Macedon.  Kriege  als  bewatfnete  VenrntUer  zwiscbep  Persans,  u.  den 
Rltaiem  ^alzatreten  (vgL  oben  S.  10$  f.).;  der  Insel  selbst. ab^r  hassen  die 
ersten  rdm.  .Kaiser  4an  Navea  der  Freiii^t^  obgleicb  an|  Tac.  Atia,  t2| 
M.  bervorgebt, ,  dass.  ihr  selbst  diese  bchon  vor.  Vespasian  eiaigen)|9le  ent- 
Eogen,  aber  apäter  ancb  >vied«r  gesrcheaktwordeaf  war,  jea'acbdei^  e^  die 
RWdieT'diurak  ibr  fiaaebiien  gegen  Rom  vei'dieilt  m'b^en.  scbienen. 
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ti\         Zweiler  TheiL     Politisetie  Geogrtj^hie, 

'  tfy  1,  r.)  imA  eine  kesolidert' beliebte  Sorte  Badesebw«mu  (Plia*3f^ 
10.  exlr.)'^0«  Unter  den  Prodiü^teii  des  Tbierreicl»  seicbneteii  tficl 
hameiitHeh  c^e  sehr^esveble  Gattung.  iroii.Piseben(£/qpef:  AelijpA. 
b.  9M.  8,  ii.  PliB.  %  54,  79.  Golimr.  8,  16,  9.)  tt.  die  KampAibne 
(PUB.  13,  8^  16.  10,  tl,  24.)  von  Rhodos. avs.  :Die  wiebtigslen  Er- 
zeugnisse .der  IMasirie*  waren  Scbiffe;  die  nirgends  so  got  gebant 
wni^n^'),  Waffen  n«  andre- Werkäseoge  (Strab.  14.  f.  6$3.),  die  be- 
rShvte  RbodiscbeSaibeXPUn.lS,^!,  2.  28,17,  71.),  das  bessteBlei- 
weiss  (Plitt.  34^  18,  M.),  Grihnspan  ulid  ein  apti  O^senobren  berei* 
leter  Malerfirniss  (Plin.  34,  11,  26.).  Die  Einwohner  waren  ubei^ 
hafupt  äusserst  betriebsame  mad  kunstfertige  Lente,  bei  denen  Bändel 
und  Industrie  die  vorzfigliehsten  Hebel  de»  Volkslebens  wairen.  Döeb 
nTurden  aneb  Künste  und  Wissenschaften  *^von  ihnen  keineswegs  YtT" 
nacbl&ißigt,  vielmehr  namenüich  R^ekunst,  Philosophie  und  Mathe* 
malik  in  Rhodos  aufs  ieissigste  betrieben  (Strahl  14.  |(* :6S5«)  7^),  u. 
auch  im  Kriegef^zeigten  sie  sich  tapfer  und  unternehmeiid.  Xen;  An* 
3,  3,'  16.  3,  4,  15.  rühmt  sie  namenHicfa  als  ti^ffiebe  Schleod^^r.  — 
Der  U^chste  Punkt  der-  Insel  ist  der  Berg  AjtmhyrU  od.  jiUJ^/rion 
(A%ißi^ie  od.  'ATaßv^Hyi^rVinA.  0).  7^  160.  c  Sdiol.*  Callim. 
fr!  413.  biod«  5^59.  ApoUod.  3,  2,  1.  Tzeta.  Cfail.  A,  138.  390., 
'hei  Steph.xftyz.  p.  133.  *J(^dßvQoy)  auf  ihrer  Sudwestspitse,- von 
welchem  aus  man  Grteta  erblicken  konnte  <Diod.  u.  ApoUod.  0.  U.)/ 
mit  einem  berühmten  Tempel  des'Jnjpiter  Atabyrius  (Pind.  Diod.-U. 
IL  vgl.  mit  Lactant.  Inst  1,  22:)  ^^).,  Die  Städte  der  Jnsel  warent 


7!)  Sinib.  7«  p.  310.  gedenkt  auch  emer  erdpeebhahigen  Erdart  auf 
Rbodas,  die  man  züvA  Schutse  der  WeinstOcke  gegen  diefilattltuse  braudite,'' 
indem  sie,  mit  Gel  au^estricbep/  diese  Thiere  tftdte; 

^  72)  l)ie  Rhodier  waren  auch  EHinder  der  leiehtecton  und  am  schnett- 
sten  segelnden  Gattaag  von  Schiffen,  der  JCäi^fgj  bei  den  ROmern  Cdb- 
e^#genanBt^(äei!od.  8,  94.  Ptin.-r;  56u  57.).         '-  \ 

' '  78)'  Hauptsflehlieh  zeichnete  sich  die  von  Aeschines  daselbst  gestiftelei 
Rbetorenschule  au»  (Qc.  Bnib  c.  13.  910*  Deber  die  besoaders  ein  Stre- 
ben nach  Kolossalem  und  Imposantem  zeigenden  RuastweriLO  der  Rhodier 
(z.  B.  die  beiühiiite  Gmpprdes  Laokoon  und  die  Gemälde  des  Protdgeims, 
des  grieeh.  Gorreggio)  vgl.  MeUnii  Rhotdr  I,  20.  u^d  MüUbr^s  Dorieir  III. 
S.  413.  u.  Aber  die  Menge^er  dort  vorfaaadeaen  Knistwerke  Fun.  33«  12, 
55.  84,7,  17.   .  -  • 

74)  Das  vom  Appian.^'B.  Michr.  c.  26.  ei^ahate  HeiKgAum  i^s  aU- 
byrischea  Zeus  mnsa  beider  Stadt  Rhodos  gesucht  werden,  und  kana  also 
nicht  dieser  Tempel  anrdem  Berge  Atabyris  sein.  (Ein  dritte»  Heüigthum 
'des  2eus  Alabyrios  befa'nd  sich  nach'Polyb.  9»  81.  zu  Agrigentnm  auf  Si- 
cilien.)  Uebrigens  erzldilt  Plin.  5,  31,  36.,  *  dass  die  Insel  nach  einem  abnn 
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f.  64,  Cari».  ^  t45 

Jtt#Au  (Strick/  14.  p.;(tt2 f.  9.  p.  395.  12.  p.605.  «.  s.w.  Dio4. 
13, 79!«  Plia.  S,  31,  36.)^  eine  nicht  sehr  grosse  ^k),  aber  prichtige  * 
StadI  (Strab.  p.  652.)  an  der  itordöstUchen  Spitze,  im  J.'46ä.  t. 
Chr.  Tfom  Banmeister  Hippodamas  ^«)  in  Grestalt  eine^  Amphilbealera 
am  Abbange  eines  Berges  und  onien  an  der  Küste  erbaa((Di«d..L 
1.)^^.  Die'  Stadt  hatte  %  Häfen ,  einen  grösserem  und  dneä  v  wabr^ 
S(;beiBlicb  dnrch  Knnst  gesobaiEenen  nnd  stark  befestigten,  kleineren, 
"«ber  dessen  engem  Eingänge 'der  berfihroU;,  der  Senne '  geweihte, 
eherne  Kdoss,  ^ins  der  7  WnnderwerkiB  der  allen  Well,  seinen  PtsU 
hatte  (Strab.  14. p.652/PIiü.  34,  7, 18.)  '•>•  ^^^^  ^n  Gebandeader 
Stadt  zeiehnete  sich  besonders  der  Sonnentempel  durch  seine  Grösse 
nnd  Schönheit,  so  wie.  durch  seinen  Reickthnm  -nnd  seine  M^ligkeil 
aite.  Sie  hielt  eine  harlo^luge  nnd  dach  alifix  Regeln  der  Knnsi  ge^ 
leitete  Bdagemng  dnrch  ■  Demelrkis '  Poliorcetes  aufs  liipfersle  aas 
(Diod.  20,  82  ff.  Plut.  bemetr.  2t  f.),  ^^  aber,  sjiäter  in.  dem 
Birgerkriege  naeh  Cäsars -Tode yom«  Gassius  erobertnnd ansgeptSnr 
deri^  wodnrcfa^  der.  Wobl^and  der  Stacft  für  immer  veriorien  ging 
(Appian;  B.  C.  4>  72!).  *  Rbodirs  war  anch' Vaterstadt  vieler  beriihm* 
ter«  llinnel*,'  namentlich  des  Philosophen  Panltins,    des  Dichters 


tLdnige  eiosCandr  Alahyfid  genanoi  worden  sei.  J^ickkr  dagegen  (Qandb. 
d.  aft..G0o.  S.  461.1  versQ^t  feine  semitische  Etymologie  des  Namens  Von 
IjCjT  j(Ataph)s  werkülüj  aad  nVr  (Hör);  ßtrg^  also  „der  in  Wolken  ver- 
hakte Bejrgieos^S  ^       .        .       . 

75)  Sie  zählte' aoch,  in  ihrer 'höchsten  Blflthe  nor  6000  Bttrger  ond 
1000  Sehotzvirwandle  (Diod.  20,  65.).  '     . 

76)  Es  war  nach  Strab.^  p.  6ä4.  der8ett>e  Banmeister,  der  «ach  dcfa 
Piriiis  in  Athen  im  Pelopomes.  Kriege  wieder  her«|eli|e;    .  •  ^' 

77)  Und  swar  so  synmetrisch  and  aus  einem  'Gosse,  dass  sie  den 
Alten  nor  ein  Haas  za  sein  schien.  Vgl;  Meursü  Rbod.  i,  iOw  tu  MülitrU 
Dorier  IL  S.  255.  .  :       ^ 

TS)  Er  war  vom  Lindier  Gbares  gearbeitet  nnd  7()  Elhm  o4er  105 
griech.  Foss  hoch,  so  dass.  die  Schiffe  mit  vollen  Segeln  zwischen  seinen 
ansgesjpreizt^n  Beinen  tindarchfohren ,  nnd  hatte  dW  Talente  gekostet, 
wurde  aber  schon  76  Jahre  nach  seiner  Errichtung  durch'  ein  Erdbeben  nie« 
dei^peworfen  n.  .rachl  wfeder.^tafgerichtet.  (S^b;  6.  p.  278.  14.  p.  652.) 
Von  seiner  fiesigen  GrOsse  zeugt  die  Nachriclit  ^iei  Pfin.  1. 1.^  dass. nur 
wenige  Mäbner  einen  Damnen  desselben  nnriüaftem  konlen,  nnd  'jeder 
Finger  die  Grosse  emer  gewOhnüehen  Bfldsflnie  hAi#.  Die  A€»|<ypter  konn^ 
ten  nacb  der  Eroberung  der  Insel  im  J%  672. 'die  Hasse  des  zertrümmerten 
Azes  kaum  änf  MO  Kamellen  (deren  jediDS  an  lOGentner  zu  tragen  pflegt) 
fortschaffen. '  Vgl.  über  ihn' Philo  Byz.  de  septem  miraculis  etc.  in  Grwtavii 
Thes.  Ant.  Gr.  T.  VIIL  MeuTm  Rhod.  1,  15^  nnd  Caylus  Ahhandl.  zur 
Gesch.  der  Kunst  Th.-i.  S.  176.  ;. 
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i4S         Zweiter  Theil.     Pdilii^h/B  Geographie. 

ApdMonltis ,  ^s*  (Tba  i  OderagehoftcAi)  Rbeiörsr  Mdlo  And^esAUM 
-  Protogeiies{6tr9b.p;655V<t).  XiitiitM  (^  AMoi't  li*om%.t,1i^dL 
Herod.  2, 188.  Pind.  01-7,  Ü7.  Thüc.  8,  44.  Slrab.  |.  J/Birtd.  4,«^ 
PWL  5^  2.  Mcla  2,  7,  4.  Plin.  5,  31,  36.  LacUnt.  li,.3l. ;  too6h  |i 
Liii4o);TC(iii(bodus  sddö'stl.'P)  auf.einMi Berge  am  derKüstfi,/ciik^iiobt. 
uiibedcutender^.  sta-dem  Bvnde  der  6  doi^iscben^StlidleigeiMrigeif'OrU 
der^sioh^aach  jiaoh  de^  SrbaubQg  ron  Rbo^u  mli  sblebei'  ebhieb^')) 
Qiid  zwei  berailiiate*Tempe>  batte,*eipeii  der  Unili6cheQJiiiiiefTa(Strahi' 
L  I,)  »>)  und  med  des^  Heroides.  (Laeiant.  1,  31.)  •^)..  Sie  itar  aadb 
die  Tateritadt' des:  Cieob^ilqs,  Eiues  der  siebeii  Wtfifed^GrieeheiH. 
lands  (S.Hcib^.  L I.).  Weiter  südlich  waren  sw^i  f  Von  Striib.  p.  1659^« 
triiivhil^,  smst  aber  nnbekannte'KasUUe,  Jwim^CJUii^  berSttph» 
Byz^.  p.'329i  7tlat)  ^)  .  und'  MnaqrHm  {Mr^crvQioii^^  »  Cdnwtmß 
(Kd/i€$Qbgr  Hom.  1. 1.  Piiid.  Ol.- 7,  135.  Jfaiii  1, 1^.  BcfL  pi. 
38:  Thuc.  hl  ärab.'u.  p;  855.  Dio«.  4,  58.  5f  «7lM3l,  75* 
Plel.  5 ,  2. , '  hü,  S^eph.  Byz.  p.  349;  und  fustälh;  ad  Diott.  V.  5051 
aucfa  jT^/i/poff;  Cic  N.  Q.  3,  21.  Mela  und  Pliii«  11.  Ib  Maerob; 
Sat.  1,  17.),  die  driUet.UndVor  der  Erbauung  Voi  Bfiodu^  bedolüt 
lendMi^ '  Sladt  der' Insd,  'ebcinMs  eine,  der  6  4emcbea' .BMldtft^ 
Städte,  lag  an  der  Westküste **),  warunbefesligl/Thucl  1.  L),  und 
KU  StralNi's  Zeiten  wohl  soboiivsebr  verfaUen;  da  dieser  Geogvapk 
gar  Nichts  von  ihr  Tä  sagen  weiss.  !n  iht  wni*de  besonders  ;Apolte 
unter  i€m  Beinamen  'JEntjtii^Xcös  .VereÜft  (Macrob.  ISat.  1 ,  17.); 


79)  Dass  die  Alten  durch  Rhodos,  Tix^Iches  UBtend  30^' Br.  lag,  nkte 
not»  efdea  ihrer'  Haupimeridiaiie,  sondem.  aueh  eine  HauptparallettiiUe  zo- 
ge^,  auf  welcher  m  den  OmljKig  der  Erde  berechBetta,  oJ  Ai^  msui.eiita 
Menge  von  Distaszen  von  Rhodus  ans  besUnmte  (vgl.'  beseaden^  Stadiasm. 
§.  24C^.),  haben  wir  iMrtits  ini  1*.  B^e.  '&.  182.  185..  199«  318^  ai9.  u.  s. 
w.  gesehen.  ;     .     .     • 

•  ;  *  8^  Und  zwar  üMüh^Vanernür  (Voyaga  T..L  o:  74.)  «OrMiUes  (ital. 
Heilte?)  daviyn  entferift.' 

8i)  ObglekA  wohl  Ü^^  nieisten  Einwohner  der  3  alten  Stfidce  in  die 
Da«e  Hauptstadt  auswanderten  (vgl  Diod.  12,  75w).  - 

82)  V^I.  Act  Apösu  17,  17.  Meursiimuyd.  1«,  $;  MMtr^»  Darier  L 
S.  398.-    •.:..■/■      .'  .    .  ■  :       •.....,  ^     '. 

^S)'Der  il^r  voa  d6m^selt8aniea€«ltB8>desHeii!nles  in  LMus  hain 
deh^  Welcher  liur  dbrefc  Flfiehe^'u.^yerwäDsehiMgen  verehrt  werdp*  durfte» 

84)  Stepbanus  erwihnt  hier  afudi  einen  Hafon  *Jl6^,  vöa  dHa  m  sen 
pe^  Namen  bal^e^   und  aas  .Artemidor  mea  feivpel  des  Apotto  ^daielhsl 

^-  ^    85)  l'teL  L  L  setzt  sie-  (jedoch  ineber  gewiss  durch  die  Absebneiblsr 
verdorbenen  Stelle)  an  die  S&dküste.  t    '   i*^     .        J         .. 
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S-6^'  Caria.  .        t47 

Auch  war  nt  Vaterstadt  des  Dich^onr  Pisaoder*«).  lalysUs  (7a- 
Xvaoßy  oder  dorjsch  'Ii^Xvoog:  Hafti..!.  1.  Find.  Ol.  7,  106.  Öc- 
rod.  Thuc.  Sirab.  11. 11.  DiodJ  &,  57.  Athen;  8,  16^.  THel»  und  Plin. 
U/l!. ,  bei  Ptol.  5;  2.  Tf/Avaüo^j  noch'j.  Jaliso),  auch  eine  der -6 
dorl^ben  ftaaptstkdie^  lag  nUr  66  Slad.  von'Rhodus,  iiiid  mag'bei 
flieäer  Nähe  nach  Erbanung^  toh  jener  wohl  bald  bemKgekonmiea  seit), 
so  ilass'  sie  S^trabö  nur  noch  a)s  Flecken  kennt,  Flit^ius  aber  1.  h  sie 
geradezu  mit  Rhodos  selbst  rerwechselt^').  Ihre;Citadelle,  unter 
dem  Nameqi  Qfychoma(OQVX^I^<^)^  lag  auf  Einern  Berge,  und  war  zu 
Strabos  Zeiten  i^och  torfaanden.-  Im  Gebiete  der  Slddt  od.'der  €re^ 
^nd  Jiüyitia  (fiioi:.  5,* 57.).  erbauten,'  deir*  Sage  nacfa,'die'HeliadeB 
die  Stadt  Achaia  C/^;^aAt.^  Diod.  5,  57.),  die  hoch  Athen.  8,  56. 
als  ein  KasteH  Namens  ^Afala  kennt ••).' —  Eleüsa XE'kiov6a\ 
Stfab.  14.  p.  651  r  671.)  oder  EiaHst  CEXaovof]:  SlaJia^m.  §!  Ä43. 
244.)^  eine  kteine  Insel  zwisdlen  Rhodos  und  der  Küste  dei^Fest* 
landes,  nach  Strabo  120  Stad.  Von  trsterer  und  4  Stad.Ton  letzterer 
oder  vom  Kastell  Phönix,  höchst  wahrscheinlich  dieselbe^  die  bei 
Plio.  5,;^  31,  di.Ffyetussa  beisst.  ^  A%of/ttMii(Plin.'5,  3t,'  35.  un- 
streitig dieselbe,  die  im  Stadiasm.  §.  245./Po7rat;oa  genannt  wird), 
nachPlin.  ^ine  kleine^^  der  Küste  aähe  Insel  ^Tor  der  Stadt  Caunus^  von 
der  sie  nach  dem  Stadiasm.  1.  i.  IS^  Stad.  f^^)  entfernt  warV  Wäfarend 
ihre Entfernupg^Ton  Samos  100  UDd.yoa  Rhodlis  3SM  Stad.  betrugt). 


86)  Homer  1.  I.  nennt  sie,  unstreitig  wegen  ihres  weissen  ÜKMiboidens, 
iiQywoiwci  Kijiiv^;  tf.  diess-  sdieint  «He^ngs' nicht  wenig  Ar  die  semi- 
tiflche  Etymologie  des  N^ens^^von  ^hh^ti  :(Ghainirah) ,  d.  i.  Ihonartig^ 
thomreick^  zu  sprechen  {\^.  Sickler^s  HaivUi.  S.  463.),  wonach  die  Stadt 
orsjprfloglich  eine  pl^öaicische^Anlage  gewesen  sein  würde.  Sie  lag  .wahr- 
scheinlich da,  wo  jetzt  der  Flecken  Ferachio  bei  Eub0näl 

87)  Er  9^:  Habitatü  insula  urbibus  Lindo;  Camiro^  lafyso  nunc 
Rkoäo.  •  •      • 

88)  Das  bohej  felsige,,  der  Insel  Gialdä  gegenüber  Kegende  Ufer 
zwischen  Cäraims  u.  lalysns  hiess  Thoantiutn  (©oaMriov  :Slrab.  p.  655.). 

88b)  Ich  weiss  nicht,  was-  stänkert  VI,  3.  S.  199.  gesehen  hat,,  in- 
dem, er  (offenbar  nur  dem  Städtasm.  folgend)^ die  Entfernung  der  Insel  von 
Ca^nus  zu  110  Stad.  i)eslimmtl*  *    *  *    . 

89)  Plin.  I.  I.  tt.  Stadiasm.  §.  36.  erwähnen,  noch  mehrere  kleine  und 
sonst  völlig  unbekannte  Inselcben  an  der  Carischen  Küste,  die  alle  hter 
aufzanihren  t^  weitläufig  ^ein  würde.« Ich  bemerke* nur,  dass  das  vom  Sta- 
diasm^ §.  232.  zwischen  €rua  (50  Stad.' davon)  u'.  Clydae  (jedoch  nicht  aiisj 
drOcklicli  als" Insel)  angesetzte  ATojirA/a  unstreitig  die  bei  Steph.  B}:z.  p.  382. 
vorkommende  Insel  Koi^klovaa  i^t.      *       *  •  N    •   ' 
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§.65.  IF.  liyela 

(n.Jvulai  Hom,  6, 184.  10^  430.  12,  330.  Diod.  J7,  27.  Aelitn/ 
h.  an.  8,  5.  Liv.  33,^  41.  37^  23.  a.  s.  w. ,  genauer  beiicbrieben  von 
Scyrax  p.  39.  Strab.\l4.  p.,664ff.  Plol.  5,  3.  Mela  1, 15.  Plin. 
5,27,28. £tadiasra.marijsmagni.$. 205 ff.  HierocLp.683ff.«»^>; 
j.der westHcbe  Tb^il  der  Landaeh.  Tek^b  in.Anadoli),  eine  Halb* 
insel  an  der  südlicben  Küste  Kleinasiens,  die  gegen*  W.  nnd  NW.  an 
Carien ,  gegen  N.  an  Pbrygien  uqd  Pisidien  ^  gegen.  NO.  und  0.  an 
Pavpbylien  grenzt ,  ui^d  Jin  S*.  rom  Mare  Internnm  bespült'  wi^d« 
Die  w^stlicb^' Grenze'. bildet  das  Geb.  Dädala  und  der  Fl.  Glaacus 
(Strab.  14.  p.  664.) ,  die  nördliche  der  Taurus.^  und  die  6stlicbe  das 
Geb.  C{iniax^  Die  Ausdehnung  in  der  Länge  beträgt  nach  Strab.  1. 1, 
1720  Stad.  ,'webei  aber  die  Krümmungen  und  Buchten  der  Küste 
mit  eingerechnet  sein  musseii ,  denn  dor.  gerade  Durchschnitt  beträgt 
flieht  mehr  als  etwa  20  g.  M. ;  die  .Breite  ist  der  yielen  Buchten  we« 
gan'sehr  ungleich,  beträgt  aber  im  Ganzen  etwas  melir  als  die  Länge. 
D^r  ältere  Name. des  Lapid^  war  Milyas  (^  Mikvde:  Herod.  1, 
17-3.),  und  die  frühesten  Bewohner,  wahrscheinlich  Autocbthpnjes, 
und  zum  syrischen  Volksstamm  gehörig,  hiessen  Solymer  (26Xvf4p$ : 
Hom.  II.  6,  180.  10,  430..  Od.  .5,  ?8?.  u.\s.;w.)  »i^).  Diese  aber 
wurden  Von  den  Tenf^ilem  (TV^/WAcm)  ,  *d.  b*  unter  Anführung*  des - 
Sarpedon ,  des  Bruders  von  Minos ,  ^  ausgewanderten  Cretensern, 
aus  den  Küstenstridien  verdrängt ,  welche  später ,  als  der  Athenien- 
ser  Lykos ,  der  Sohn  Pandions  II. ,.  von  seinem  Bruder  Aegens  aus 
Athen  vertrieben,  beiuh  Sarpedon  ein'ea  Zufluchtsort  gefunden  hatte, 
nach  diesem  ihren  Namen  in  LycieriAvuiOi:  Herodv  1,  28.  Stralh 
12.  p.  534.  569.  14.  p.  664.  u.  s.  w.)  verwandelten  (Strab.  12.  p. 
573.  14.  p*  667,).    Diese  schon. dem  Homer *0  bekannten  Lycier 

'  89b)  ÜmdenAaum  susparenwerde  ich  von  hierai|Z|i 
Anfang  einer  iedeii  §.  ^die.von  einem. Lande,  bandeinde-n 
HauptgteJlen  der  Alten  so  dnrdh  den  Druck  aUsgezeichr 
net  zusammen8telleik,.dänn  abe^,  wo  im  Laufe  der.§.  auf 
9ie  zn  verweisen  Ist,  blos  den- Namen  de4  S'chjriftstellers 
ohne  Wiederholung  des  genaueren  Zitates  a-nfübren. 

90]  Denn.  Homer  kenni  den  Namen  dfilyer  noch  nicht  Vgf.  Strab. 
12*p.  554.  14.p;,e67.678.  '  .  ' 

91)  Homfr  kannte  überhaupt  Zyct>;z' schon  i^twas  genauer,  als  die 
benachbarten  Ländei'  KL  Asiens,  n.  erwUhnt  daselbst  den  Fl.  Xantk^s  und 
das  Vorgb*  Chitnära  (vgl.  Bd.  1.  S,  8.  u.  11.).  Mantiert  VT,  3.  8.  152  f. 
vermuthet,.  dass  auch  das  Cfefildo  ^/eiW  und  die  j^rinwries  Hemer  nach 
Ljrcien  zn'selzen  seien»  ^.      . 
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aber  hatten  im  Zeitalter  dieses  Singers  imner  ii#ek  ntl  deii8<rfj«^hi 
XQ  kämpfen  (Hom.  II.  U.);  später  jedoch  verler  sich  der  Name  Solf» 
mer  ganjs  ans  der  Geschichte,  der  Name  MUyas  nbec  erhielt  sicli 
Wenigstens  in  dem  nördlichsten,  gegen  Phrygien  hhi  liegendeii^  Berg- 
fltriche,  in  wekhen  wahrscheinlidh  die*  Reste  der  ^lymer  znsamme»^ 
gediüngt  worden  wareii,  die  nun  hier  den  Namen  Mibfoe  fihiten. 
(Vgl.  Strab.  14.  p.  6B7L)*<)^  Die  LyoMri  welcbf  sonach  grössten- 
theils  barbarischer  Abkunft  «waren  (denn  auch  die  ans  Cr^  einge- 
wanderten Terinill  wnr^n  keine  firiechen) ,  lebte«  in  einem  äüs  diek- 
rem  selbstständigen  Republiken  bestehenden  Städleboode ,  x^-  be^ 
baupteten ,  stark  durch  Eintracht,  ihoe  Freiheit  gegen  €r<>sns,  wibr 
rend  *alle  benachbarte  Völkerschaften  ihm  huldigen  mu$«ten'(Herod. 
1,  28.),  erlägen  jedoch  der  IJebermacht  des.  Cyms  (yom- Harpagna 
am  Xanthus  geschlagen;  Herod.  1,  VJ6.)y  und  kamen  so  später*  mU 
der  pers. 'Monarchie*^  unter  Macedonisehe ,  Syrische  und  endlich 
nach  eineur  kurzen  Crenusse  der  Freiheit  unter  Rönusdhe  Herrschaft, 
Die  Röiitor  nämlich^chenkten  Lyciea,  nach  Besteguog  desAi|tiochus, 
wie.Carien,  Anfiuigs  jlu^n  Rnadesgenosfan ,  den  Rhodiem  (Polyb, 
•xc.  de  leg.  c«  36.),  nahmen  es  ihnen  jedoch  nach  dem  Ifacedea, 
Rriege  wieder  ab  (Polyb..30, 5, 12.  bir.  45,  35.),  n.  gaben  ihm  seine 
Freiheil  zurück,  worauf  der  alte  lycische Städtebund  wieder  hergestelh 
wurde,  wA  Lycien  sein  goldnes  Zeitalter  verlebte  *^).'  Durch  strenge 


92)  Im  römischen  Zeitalter  rerstand  aiair  «itar  17  MtXvi^  (flerod.  f, 
178.  Polyb.  5,72,  5.  22,  27,  10.  Arriail.'Aaab.  1,  25.)  ^e  nidll  uabeden- 
teade  Landsidiaft  des  sfldBcben 'KJ^iaasiens  rom  wevtl.  Abhang  des  TanriM 
bis  in  das  Gefilde  des  Maknder  hin,  welch/s.  nicht  aar  eiaea  beträchtlichen 
Theil  von  Pisidiea,  sondern  anch  die  angrenzenden  Striche  von  Pjnygiea, 
Cäaen^ottd  Lycien  umftisste.  In  diesem  Unf  fange  warde  die  Landschaft*  im 
Fers.  ZetUdter  zu  Lycien  gerechnet'  (Anrian.  I.  L).  Nach  der  üeirsehiil 
der  Seleudden  aber  verstand  man  unter  dem  Namen  Milyai  nur  noch  de* 
nördlichem  Theil  der  ehemafigen  Landschaft  vonTermestos  bis  nach  Saga- 
läsBus  und  Apamea  hm  (Polyh.  5^  ITS.  $trah.  12;  p.'  570/  13.  p.  08t.  14. 
p.  6*66.) ,  oder  de nselhen  Landstrich ,  der  min  auch  den  Namen  Cabäüä 
(s.  nnten  S;258.)^rfaieh;  üi|d  Ptof.  5,  5.  ftihrt  *daher  ^ine  Sudt  Namens 
ififyäs  in  €ahaKa  an. 

93)  D>a88  auch  unter*  Pars.  Oberherrschaft:  ihre  •  Seemteht  gar  nicht 
unbedeutend  war,  ersehen  wir  daraus,  dass  sie  zur  Plotte  des  Xerxes  50 
Schiffe  stellen  konal'en  (Herdd.  7,  02.). 

"94)  Der  Bund,  an  dess^' Spitze  ein  Generabtatlhalier  (JvM$aQx^g) 
sUnd,  zählte  jetzt  23  Städte,  Von*  denen  die  6  grOssten  (Xandras,  Palara» 
Pinara,  Olympus,  -Myra  und  Tfos)*  auf  .^en  allgeitieinen  Landtagen  ü,  die 
Mittelstädte  2,  und  die  kleineren  nui*  ^ine  Sdinme  hatten.    Di»  Bmidas- 
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]Ji(eHt^iyUML^  f)1i^;u)8eA,#ie.aiich  jea  Gefabren  des  Sfithrid^ti^cbeo  (4p- 
piaa^.]Mlitbiidi.24»61.)^«Qd  ies  Se^räuberkrieges  (Strab.l4^  p.,665r}; 
wi  erfreuteiisich.iioehbia  vn  den  Bürgerkri^eo  ;|sipe8  blüheadeo 
WoliilsUiides.  E)ctt[  leietere,  in  •  denen  Xauthus  zweimal  ^einea  Un- 
t^q2^gQtg,fand'(s.  ynten)^  und  innere  Uneinigkeit  vernicj)te|en  diesen 
(A{»pip^l.  B«  C.  4,  65»  Dio  (läss.  47,  34.)9  und  meinem  Verluste 
f^^  auch  bald  der  ihrer  Freiheit^-  indem  Kaiser  Claudius  Lycieb 
zur^Tpiniachen  Prorinz  machte  ^  und.  d^r  Präfektm:  J^amphyjüeo  eiotj- 
yerieibt^  (Dio  Cass,  60,  ij^-  Suet.  Claud,.  2$.)").  — t  Dlie  Lycier  wa- 
rj^  <{if)ijrriedUebendes^  wohlgesU^les  Volk,  welefies  an  der-  Seeräu-. 
b^r^  seiner  Nachbarn  keinef  Tb^H  nabm  (Strab.  14.  p.  664.),  und 
8|t^4^  auf. einer  k^ineswe^  niedrigen  Stufe  der  Kultur^  Ihre  Ge- 
b^äiicher  .waren  tb^iU  creiistcbe,  theils  carisobe  (Herpd.  t,  133^)*^*)^ 
In  ,d^r  Ji^u^unj^t  leiteten  sie  aehr  Tjücbtigos  *^.  Als  cbarakieristisch 

vfirsiimWui^eQ  wurdeji  abwecbsekd  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Stadt  ge- 
halten ,  welche  geraile  die  passendste  dazu  schien. .  Richter  sowohl  als 
Sta;^tsbeaihle  wurden,  nach  VerfaSttniss  der  Sthnmenzäbl;  aus  jeder  Stadt 
gewl(hlt,  u.  die  Verfkssnng  war  eine  stäreag  geregelt^  imd  sehr  vorzügliche. 
(StrtA.  f  4.  p.  «64  f )  ....  .^ 

'  ,  95)  ^li'  5;  i,  st^Ut  zwar  Lycien  als  eine  besondere  Proyiaz  daA 
wahrscheinlich  aber  blieb  es  bis  auf  Theodosius  IL  mit 'l^amphylien  veiv 
einiget ;  wenigstens  nennt  eine  Inschrift  bei  Gruter.  Thes^r  p.  458,  6.  den 
Porcius  Proco€,' Lyciäe  et  Pampkytiae;  und  äueh'iKrter  ConstanThi' d.  Cr. 
hatten  beide  noch  einen  gemeii|schafUichen  Statthalter  (Cod.  Theodoa.  U, 
%  de  e^sn).  Xheod^sin^aber  trennte  a^erdingt  .(iia44^'Malala  L*  ^V.  su^ 
^hedit^«  iaa.)  Lytiep  von  „Lyeaoniep^^  (soll  woht'beissen  „Pamphyli^^), 
a;  so  erseheint  es  denn  auch  bei  Hierocl.  p.,  682  VL  als  eine  eigne  Provin^ 
mit  Jer  Hau^fst.  Myra.  ,  /         /  ^  \    , 

9jB)  D^  hier  .nainepUiqh  des  seltsaaen  Gebrauchs  gedenkt^  dasä.sie 
sieh  Aaeh-der  Muuar,  aicht  nach  dem«Y^ter  benannteoui  und  wenn  inan.sia 
nach  ihrer  Herkunft  fragte,  die  Bjoihe  ihrer  Jyiattpr^  Grossmtttter  v.  i.  w. 
helsBllMten.    , 

^7/  Der  lycische  Banstil ,  besonders  der  der  Grabmäler,  in  welchen 
die  Ha^tr^ste  der  alten  tyti^hea  Bauwerke  bestehen,  u.  von  denen  Fel^ 
Imoi  in  seinen  DiscoVeries  in  I^ycia.  Lpnd«  1841.  (dem  neuesten 'Baippt> 
werke.ebfer  Lyiqiei»)  S.  104  ff.  vier  eharaktetistische  Gattungen  unterschei- 
det^ hatte  etwas  so  EigenthUmliches,  däfis  FeliowsS.  250.  aus  ihm  allein 
die  Grenzen  der  eigeattioh  lycischen  Besitzuagen  u..  SitAdte  ni^t  ziemlicher 
Gewisshek  bestimmt  konnte^  indem  sich  in  der  Hocfaehene  nördlich  von 
A^caB.da  u.  dem  Geh.  Masstcytus  u.  (tetlicb  rom^Xanlhu^thale  keine  Spur 
Tfem  von.  cyUopisqhen  U^niern,  FelsengraberA.  u.  na^  gothischem  Stil  ge- 
formt^ SaJtkqphagen.  mehr  finden,  hingegen  alles  Land  südwestlich*  vom 
Massicyiua  it.  im  Sud^  der  nördlichen  Kette  des  Ulaedala  voll  von  solche* 
lyeifldMn  Bauwerke^  und  ihren  Trtbn^emist.  .Die  Bauwerke  der  in  deip 
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in  Sbr^BewtffiMBig  weirdea  voq  Haf^d.  7,92^  Säte  wlJ^d^i^^flH»^ 

Beiosobitneiiy ']>otehe  und  Skhalftcl^v^dleMiageKiM.^''^)«         .*:  '  u 

Lyoim  ^ar«  .abgMcb  darchaiA»  ge^irgi^»  dMh  «icht  UHfmoht&ais 

nad  liefert  W^i^i  C^ireide  .ii»d.iAe'(il^ri|^Prqd^le  l(J»|k||$i^^ 

gvQsMa jZedernr Tai^nwi«. .PA««»»  Aw JUpd^  not  (}Pli»,  12,l,j5u^^ 
biii  eigeaithünliqbd  ProduIUe  aber  mntevL  eine  be^d^ire  i?ticJiie,Aff 
«FOD  fiddesofawaÄigi  >ei  Antif^Uiftft.iuid  eine  #igeiifl|]ii^KPv\  t^dt^ 
djeatnoii  io  4^  Mßidim  fibr^UMskt  varde^-Jiai«^  J)fttt#.  es  K^^^ 
quellen )  üud  vorjqieth  .deutU^  sahl^t»,  .wttiig^lis.lbiUMr,  rv«t^i): 
-  ichen.Cbafafeicr^^^).  .  '  .•'-  .-  •• ,  /.i,  i  -^y.  •  -'*- ;  ..-  >  ;  .  ^^ 
•  Gebirge*  G«n»  Lyeiß»  j^  Gebirgfilwid'i-:  i»d«^  der  ai|j«ei(90pr 
pördlusben  G^t6  fiiok  bimtkbepdßr «wi^  d«ift  Q^w4  w  Pb]?rgiei|  (yig(. 
§.  71*>%üm3toeQbHBgeii^  Zweig  id«si  Tauw  «»brer^  iHdt^Qbe  .^i;»^ 
durebMasiiand^bUid^di  stre<?kudiie»  Aioh  imoier  ^)etll^abda«b«ud»;Qlldt 
lioh^k  Yorgeb.  in  die  Se^^a9laufen'(S»ak  14.  p«  W.L  J666.V  Vvu^ 
Zw«jge >i0d  im  i W;  der.  JDüdAltkfjn^  SW,„de|v  Qv7ji^,.;ud|d  i»  Ch 
der  Masicytes  und  CUmax.  --7  Der  Daedala  (^/faidaXa:  Sirsh.  f;, 
664,  665^,  Stapb.  Byz.  p'«218.),  d^»  Grenzge|>irge  yeg^ii  .Cdn^ii,vziebt 
•ieb  «Is  westUißbater  Zwei^-  iw  Taniiu  /an  d^m  östlicbtn  Uf«r  4es 
Gianciis  hin  9^).  ^^  hec  Crmgus  {i  /f(9ii;^^.-  ScyL.Alex.  P^lyb.  apu 
Sleph.  Bfz.  p^S82;^of)  Slrab.  ip.  665;  Plol.  iWonys.  V;  850.  M^ia)») 
zieht  iich  als  ein  Zwetg  des  Taiurus  in  südiyiesjLliclier  Richtung  durcU 
das  Land,  und  tbeilt  &ich  wieder  in  ^wei  Arme,  vo^  deinen  der  fiauptj . 
arm  »eh  am  westU  U&r  des  JUütboa  näcb  der  fiüsie  hinzieht,  fud 
hier  tos  südwestUcbsle-Vgeb.  Lyeieni  (4a$  Prom^SaMt^umv^.  «bti»)« 
bildet 9  der  andere  aber  unter  defnNainen^/i^icnijt<^(d  ^Ai^in^f^t* 


nerdösilidieniGebiiig^striche  JesLajidesilrobneade^  h»k^  nach  F«/- 

ioK^f  p.  251.  eiaeyi  weit  robai*eB  Charakter^  aU  die  der  eigefiMicbe^^cveri^ 
r.97b)  üelier  .die>  eine'  grc^s^  .Verwaijdtachaft  Qi\t,d^.ZeD4  zeigeDde 
Sprächet  u.  da6  Alfihabet  der  Lycier  vgl.CiMiAer^//  ObservatSons  nuvjes  fai- 
scriptions  Lyci^nnes  deeouv^rtes  im  Journ»  de»«  Savaas,  Avr^  i^$2i.,  beftoa-* 
ders  aber  die  gründlichen  UnterBue^iingeo  ¥#aX>ai2* iSAß^rpe  imäFtliows^ 
die  LjetUerersewea  Discoia  in  Lycia  ali  AppeodiJ^  Q.  p.  i27ff«  ange«- 
htogthat--        ,•_.....       ,,..-.  ,  ^    " 

M)  Die  da«  Voitandensebu  dieser  Produkte  besXätigeaden  Zitale  ^ 
•beo-§.  ^8.  in  der  alljg;eai.  Uebersicht  der  Produkte  Asiens.'  . 

99)  Ab  iluii  Ja^  die  schon  Ciinsobe.  Stadt  Dädaia.(^.  oben  S.  224).  . 

109)  Welcher ,Ta  inowf^Ciif^v^  Omf  a^Qtmv  ai/t^a  ia  ihm  eri^^ihnli 

1)  Naeb  Teawr's  Berid^t  iar  Moaitenr  ^ygl.  Ausland  1)927.  {b»  172«) 
«hebt  sich  der  Cra^s  aehr  als  3900  F.  übpr  die  Ehene^    .. 
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S|nib,  f.  66^0  nlMliober  hiDstreielit^  aad  sieb  aa  iimeniteD  Wiokel 
des  Staus  Telmisslcus  endigt.  I>er  Cragus  b^l  SSpitzen  (Strab.l.l.), 
enlhät  eitte'Slad  gleiehes  Naneiis  (ibid*)»  vnd  ^^  schon  dacb  H9- 
mtr  (fi.  6(  177.) '  der  Site  des  fenerspeiendeo  Ungehentrs  Chimaen, 
d.  h.  dav«k  9Htere  YOlkaiii^he  Aasbriiche  verrafeB.  (Vergl.  Sirab. 
Mda  n.  PUm  U.  U.)  ^.  Der  JfoMMj^  (Mmwlnwog:  Ptdl.  Qbittt 
Smyrn.  3,  S^.  Matsyeäest  Vün.)  lüaft  in  derselben  Gegend  mit  de« 
Cragiis  Tom  Taoms  aus ,  folgt  aber  einer  südöstlichen  RicbUmg,  nnd 
zieht  sich  yom  Xanthos  nach  der  Miihdi|ng  des  Lirayrns  qaelr  daroh 
Lyeien  Undnreh.  Ein  dritter  Gebirgszug  streicht,  vom  Tatkros  ans  an 
der  östKcheh  Kiist^  des.  Landes  liin*)^  fOhrt  in  seinen'  nördlichem 
Tbeilen^  zwischen  Phaseiis  ntfd  Olbia ,  wo  er  auch  die  Grenze  ge- 
gen Pampbflien  Inldet,  den  Nainen  C/!MMRr.(£e  Leiters  Polyb.  S, 
73,  4.  n.'Strab.  p.'666.)*),  nnd' endigt  am  Meere,  den  Cfaeiidonisches 
Inseln  gegenüber,-  in  einen  andern  heil/  Vorgeb'.  (s.  nuten).  Zn  ihm 
gehören  t  besoAders  hohe  Bergspiteen,  der  Mjfwui  (%d  SoXvfßut 
Sirph.  l.  l.f  j.'TaghtMu)^,  westl.  von  Phaseiis«),  und  der  mehr 


2)  Strab.  1. 1.  kennt  noch  das  tltäl  Ckmaera  (ij  Xlficugta  fpapa^H^ 
noch  bis  auf  den  beut.  Tag  Kul|echimari)  in  den  sUdwesUichsteii  Theiien 
des  Landes  beim  Aoslanf  des  Oragos  io's  Meer;  «rwSbnt  aber  auch  schon 
einen  Berg  gleiches  Nameok*  in  den  nöfdlichern  Theiien  Lycteas,^  nOrdtich 
oberhalb  Phellos*^.  666.),  und  ITin.  1. 1.  u.  2,  106,  110.  findet  den,  v<^o 
Ctesias  erwähnten,  noch  ihimer  Feuer  speiepden  Berg  Ckimätta  an  der 
Ostküste  jiahe  bei  ftiaselis',  indem  er  effeobar'den  dort  allerdings 'auch 
qpSter  noch  Öfter  Feuer  aaswerfenden  Olympus  Ar  deu  alten  Chimaera 
-halt.  Den  imlkantsehen  Charakter  des  Gragus  kennt  auch*  Bustüh.  ad  Di»- 
nys.  V.  »50. 

3)  Und  zwar  so  uahe ,'  dass  die  an  demselben  binfilhrende,  unebene 
Strasse  von  Phaseüs  gegen  N.  nur  bei  Nordwind  u.  ruhiger  See  zu  passiren 
war.  Alexanders  Truppen  mussten  ojft  bis  an  den  GOrteMm  Wasser  waden, 
als  sie  dies^  Strasse  zogen,  um  den  Umwe^  Aber  das  rauhe  Gebirge  zu*  er- 
sparen. (Arrian.Anab.i,27.  PlutAlex.i7.  Polyb.5^72.  jStrab?l4.p.666.) 

'4)  Ein  mehrem  sich  stuf^nweis  nach  dem  Meere  zn  abdachenden  6e- 
biq^  eigepthfimlicher  Name.  Der  Climax  heiast  jetzt  Ekder. 

^   ö)  Vgl.  Leake  Tour  in  Asia  min.  j>.  189.  • 

'  6)  Da  der  Solym^ä  von  keinem  andern  Schriftsteller'  erwähnt  wird,  die- 
sig Berg  westlich  von  Phaseiis  aber'  bei  weitem  der  hOch^  de^  ganzen 
Landes  ist,  indem  er  sich  nach  Felhm  bis  7800  F.  erhobt,  und  also-  der 
Name  Olympus  auf  ihn  weit  besser  passt ,  als  auf  den  Ber^  sttdUch  von 
Pbaselis,  der  nach  Feiiaibs  nur  S300  F.  hoch  ist,  nnd  von  welchem  man 
doch  nach  Stiiri).  14.  p.  $70.  ganz  Lyeien,  Pamphylien  uiid  Pisidien  Hber- 
sel^  soll,  so  konnte  man  auf  die  Vermuthung  kommen,  dass  Scrabo  ohne 
Grund  einen  Unterschied  zwischen  dem  Solyma  a.  Olympus  mabhe,  u.  jenes 
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i«.  Lycia.    .     '   ^  IM 

SttdiüSBi.  §«  a05.)9  nach  einer  aa  ikü  liegtu^eB  SlftH  «4  Mmn^omv 
(A^fTMot;^:  Stnb;  iüf.)  güManl,  guz  Bftbe^u  der  Ostkuite,  lifaU. 
TOB  PkaMlif ,  ttil  eiaea  TeMpdi  des  Viikaih  ein  Berg,  ^desiea  BAam 
SeyiMXf.  39.  gedevkl,  jedMh  ohne  ihii  m  pmM.  Ättoh  Ctesies  «^ 
fhai.  4>d.  73/ ip.  1^  a,  Senec.  E^..  79.  kiumim  die^I^endfchaft 
ffephäsHon  ia  Lycien,  wo  ans  dem  lockern  Bodeo  betfUbidig  FeMT 
Imnrofffcridil;  welehfe  jedoek  dem  PliniiiBJIt  10^^110.  zofolge  frö§^ 
lenihefla  aar  doreh'  dae  4iaaeere  Urvicbe  eaUiadeie  Ncphl^MifaeUea 
gewesea  zu  Mia  seke^ea.*).  Die  darch4ie  iaüeralen  Sptaen  .dieser 
€id»ifge  gebildelea  V oTgebirge  warea  im  ^W..das. Vgek.  Tafmüsu 
{TsX/j^iowlßi  SCrab.  >;  Wi.)  öder  Teittüsim  (TiX/inaauie:  Arie- 
mid;  ap/Sl^pb.  Byz.p.eM)  m  Sisas  Telmiüratt  oad-bei  der  SiacU 
Tebuaioa,  mit  einem  äafea;  daa  Ae^a  FprgeH.  (9  it fci  iuQmt 
Ptol'.  Stadiaam.  §.  22:2.  23.),  die  äOMerste^  Spitze  dea  &a|^xwi- 
sehea  Xaathas«^  Telaüaaas  (vgl.  Meja  1,  15,  30  t  dabei^  M  Pliir. 
Promi  Crogw  (aoeb-j.  Ca^/  Iri^,  aaek  Maeai  od*  EAä  fSitvi,  d.  h* 
diesiebea  SpiOKea)*>|^im  äasaeintea  S.  die  Laadspitze  k^i  P^imrm 
(17  naxdQmviu^:  Bioa.  Per.  y.  |29.  ikiqöe  EasUA«  lälepk-  &]»!• 
T.  Ili%a^)j  welcbe  daa  Garia^ke  aad  Lyoaolie  Meer  treaale  (Eib 
sUlh.  1. 1.).;  im  0.  |j>er  ein  aadrea  'keiäg^et  f^argpt*^(ijUifäa%fmt 
Sirak.  p.  66&.  Arriaa.  B.  C.  2, 149. .Sudiasm.  §.  208.)  dea  Cke& 


aar  der  einbeiiliische  Name  des  Berges  sei,  dem  die  GrieeheB  seinto  bö- 
deateadea  Hohe  .weg«a  dea  Nkaea  Olfmpai  beigelegt  battea.  AUeia  die- 
ser Aaaabqjke.  Wflfde'tbeils  der  3tadiasm.  aridenprecbea,  der  $.  304.  aad 
205.  -dea  ,,gTessea  Berg*^  {oQog  fäyi^  bei  Pbasetis  (also  deo  Solyma/aos* 
drfiekfieb  too  dem  gleicbfalls  bobiia  Berge  Olymjms  bei  RbOaieas  oater- 
^Mbmdet,  tbeils  der  Uotttaad;  dass  zo  DelUitsab  («em  sJieo  Phoedicas  odr^ 
Olympas)  gefii^deae  kscbriAea  a.  Mttaze^  .mit  dem  Namea  X)XvfmfivQl  iBe 
LMge  des  Berges  Olytepas  völlig  sicher  stelleo.  Dass  Ukrigeas  voa  ieaem 
Berge  Solfma  aocb  das  Volk  der  Sofif^r^iu  okea  S.  248«)  seiaea  Namei|- 
babe,  scheiat  k<$iaem  Zweifel  za  aaterliegea.     . 

7)  Sirabo  .14.  p.  S70.  setzt,  darck  eiae  Venrechsehoig  i(er  gMebaa^ 
miges  Städte  C^orycas  ja  Lyeien  aad  CiUci^o  veHeitet,  diesmi  Berg,  dea 
Hamtsitz  des  Raab^rfUnieB  Zeaieetas,  aaeb  C^ilieiea.  Vel^.  Mäfiäeft  VI, 
2.S.  70.  \  '       .' 

8)  Diss  Ptinios  dieser  ferscbeiaang  wegen  bierber  aaeb  dea.  Berg  Cäi' 
maera  setet,  babea  wir  so  eben  Note  2.  geseben. 

9)  Vergl.  ^iemH  *Asta  mia.  p.,  182.  Dieser  aeam  Name  beziebt  sieb 
aastj^itig  aaf  die  <(beo  erwabnten  8  Spitzen,  des  Cragos.  Uebrigens  erwabaS 
aach  seboa  Scylax  p.  38;  dasVgeb.  Crdgusy  aber  lUsiDbUcb  als  Oslgreaao 
Lycieas^, 
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fioJis^bM  Itfieln'-^f^iitk^r/ an  4«r l^ntel^ifap^^  i^l>)i 

wkA  Mwp  «ueh  ielbsl  Chnüd^rnmmffskdn^  (Jt^AtMt'if^  ax|p»j^J|üiiiti 

CapKkeKdikiit)*«  qbelidap(i4)^t)/  BlU:dKsem  Vor|;)rii;jie8»aJ^ee^ 
W«biilWh 4ßn  TaaFUs  be^^n^  und  es'nM  dU^r^«bcU Sei* Afcb  t; 
15^;  l..ii.'PÜB.  l.'L  ded  Namen  iVoÄ.  TMnl  (YgL%bb«6.^i 
Nöte^Si-).  i  ••  *;  '    -  ■•:"'  •'■  ^  '^  '  :  .^'  .<•■.;    J  .i;  <^  \  ;. '    n 

^  'M'&^Tlm^eB..^  Ab  4er  iire5i|ieiiiteD  GreiiM^egeii  Ciiricovder 
8hM,Gl(Eht$m  (thuvuos  9f6in^:*  Sirab;  f.  föf:^  jv  MB«  ▼teibai^* 
fwz}y 'Atn^  BÜüfOi  NatoeR  v«ivdiiii>sibli  ii^iim^^rgleistodei^H;  Gla«? 
«H8  hatte.,  ond'atwa^  ^tlibb  voar  iboi  ider  groes^  ißi^i^  Teimmirut 
(LW.  37,16;'  Ltfbaa.  8^  US\ ;  j.  MB.  vm  Mi|crr)^  näch.dar  aiKibin 
Uegendän  Stadt  TelnrigaiivbanaMil^:  r#iscbe»;  dfn  Y-gebl  |^edal|am  iM 
N.  v^^Satietuin  im  S.  V>;  tn  der  äatlicben  Grenseabel^lier.graaüiSi^' 
i^aAMtf9if/6^(8:-Qiltert  §.66VbttVa«i|i  >  <  .!     ' 

•  "  'iHe  F4iBS4»  LyeieBi  sind,  ^caMef^&mGrehsikBBMüti^ 
^ßik  8.ii4:).>«  der  bedihiieode  ^irAm  J^biei^m-fs.ieh^iidliseMwt^ 
Adr  KreitUeiserQ,  abeir  doebioa^der  SifnläiüYtü  bi»«ieii>eiMf  Mtta.* 
^0^  aobilfta^ , '  'Umyi^' X:Jtii^i^^^  ScyL  Stra^ .p;  ^'  Flö^, 
Umyrä  bei  fifela  n.  Pliii«  ,^  und  in»  Suidiasm,  §.  Sf  f  ;%(]t/^«ii(pko^)rider 
im  Atgtmiiw  (j.  JPiiie^)  in  «ich  auidintÄit  (P^ai)inüidi  si^UQOSead« 
i^^slli  yolnf  beif.  Vgb.  «nd  6Ö  StadV  von  .Melaaippe  \ü^  M^^er  ekr^ 
giesst^^).  Ferner lias  Küstenflüsschen  Aieta  od.  Aedtsür^Jk  dem^daa 


10)  Vevgl.  Z>^ilifc»  p.  M.  ^FeUöw9  Lyciap«  212.  Aueh  die  JT^Am^o^ 
^BUi^nn^m  ht^  Luefan.  ^avig.'  §.  7*.  o*  St.  imd  die  XkAi^cy^/a»  vr^tom  bei 
Siej^h.  Bys.  p.^18.  scbemeneher  4*^^  Vorgeb.v  als  dter  inteln  M'S^ner 
Nabe  za  beseichiiep.  Scy4ax  p.  M.  eö^hnt  aacb  A4ch-  etd  Vgeb;  Si4ent9 
(JiifSrfQOÜ^)  mit  elaer  gteicbomnigen  Hafenstadt,  das  wir  aber  nicht  ivieiler 
kenaea,  *Naeh  i^ake  Asia  min.  pu  i89.  wäre  es- gtelcbbedeuiend  nil^  deai 
jterge  a.' der  Stadt  Otyrtfus^  .  -    .  .     i    ' 

•  11)  Cewdlinljeh  niamt  man  4ea  Sinns  Glancns  und  Tehmsstbn«  M 
identisch;  ii^ir  ist  jedocli  keine  Stelle "ekiesK  K|aseike^  l>eklannt*,  aus  da^ 
steh  dkns  erwwis^n  Hesse,  und  nnr  aite  PKa.  5^  27,  Sd.^  'der  einen«  sanst 
▼nHig  unbekannten  Phiss'  Jelmtssüt  (haeh.andem  Leeartea  aber  T^ivft4hn 
oder  Telmedws^  als  Nebeaflnss  des  Glancns  anfUirt)  Hesse  sich  eine  Ver« 
wechselüdg  beider  Meerbusen  *  bei  .den  Alten,  wahrscheinlich  macbeo^  ditf 
jedoch' immef  nnr  auf  eineni  irrtfanm  bemhen  würde.  Vgl.  S.  IdS.  Note  36. 

.  12)  Wacb  Leake  p.  187.  hat  jeder' der  beiden  VIftsse  seine'  c^gne  Mia^ 
dang,  der  Arycandus  etwas  Ost(.  vom  Limyrus.  Fei/ows  macht  auf  deiner 
Karte  den  Arfcaadns  zum  Hauptflnsse,  •  u.  flbergebi  den  Litnyras  ganz'  mit 
SltHseiiweigtM*  Andre  hallen  fitbchlicb  den  Lirnyms  .fttr.den  beot^  Myra 
oder  Dembre,  weiter  ^egen  -W.,  dessen  aften  Namen  wir  nicht  kensen. 
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SfödUben  Ch5ma  tag  (tWtt.),  atfd  em  nttdm *KiJigtfciiiafirMlliKi ' JMmbü^ 

Cramfiasik  und  dem  lieih  Vor^fc.  btr  den  'CbdidoftiB^lieB  -IdMhi/ 
SOStad.  nordftitliicti  ^  le^ierem/  watits^ehirlicli  daastofte^/  iM 
SoUa.  c.  2t9.  ^^tM»  r^^te^  nennt' und  in  4i^  NtiiQ  der  Sladi  Olyni^ 
pns  [Setzt.      ■       ".   •  *  •     .       '  '  '  ,  ' 

Die  wiehtigern  S  t  Si  d  t  e  Lyeiens*  Vmn  ^) :  ä)  ÜOstentcidM  io 
deir  Riclitttng  ven  W.  nach  O.t  Telmesmt  od.  TebhÜsus  (l\i}ft4jo- 
eis:  Hcrdd.  1,  78.  F^ol..  Mcra,'Plin.  od*-  TeXfiiöaos^) :  IMyb. 
exfi.  de  leg,-3tf.  Arrian/l,  Xb.  Stirab.  14.  p.tWl6.  SuJias».  §.  SÖtk' 
29.  Dlönys.  v.  8S9:  Ldr.  37y  56.  S9,  39.,  Sei  Hieroci.  f.^»i.TeX^ 
fitaoQ) ,  ein^  alte  und  einst  blfibende  and  woMhäbend^.  Stärdt  ati  ide» 
nach  ihr  benannten  Vorgebe  mid  Me^eH^nstm , '  200  Slad.  /rvom  Vorg^Ji 
P^dalinmip  Carien  (Slad.  1.1*)>  die  Att  sehon  zn  Strabir^a^Zcilto 
(I.  1.)  ^ebr*  lierabgekofiimen  nnd  nnk*  no^  ein  Stttdteb^n  ^ai^'^.'---i 
Ptetora  (to  flcitteß'a.-.Hccat.  fr.  242.  Bchid.  Ij  J82.  Atex'.  Polyb^ 
äp.  Stepfa.  Byz.  p.  5$5.  >«)  Artemid.  ap.  Stirab.  p.  066.  Plei.  y  Bfda^ 
Livias  33,Ul.'  38,  39. '41.  n.  «fterr  Appian.  B.  C.  4^  61.  fliefoel.  p; 
664.  Stadiasm.  §.  219:  20. ,  nach  Pfin.  byRitr Sktaros  ^'%emimLi}i 
iitt  Sage  nach  Yom-Pätarns ,  einem  Sohne  des  Apollo  gefgründely  Ü^ 
her  Hanptsitz  d^s  Cultns  d^^es-^Sottes-,  der  bier-nnter  dem  BeinamM 
Aränr^tr^lbinberfibmteSy'dett  Delphischen  an  Ans^n  fadt  gleich'« 
kommende!^  Orakd  hatte  (Lycophir.  v.  920.  Hör.  Od.  3,  4^  64. 
St'rafc.  p.  666..  Sastath.  ad  Dionya.  v.  129«  Sew.  ad  Vii^.  ACn.  4, 
143i  Mela)  ^^) ;  das  jedoch  zur  Zeh  der  r5m.  Herrschaft  seh^  s^r 


13)  Nach  Plin.  5,  2ft  28^. zählte  Lycien'eiost  70  Städte,  zd  seiner 
Zeit  aber  npr  noch  86.  •  ' ' ' 

M)  Bei  Scyl.  p.  39.  verdarben  Seapia^Sg  n.  im  Stadiasm.  $.  227  K 
TikefUPiJog',  'Sie*>fnirdb,  währenddas  ganze  flbrige  Lyeien  frei  bifeb,  von 
den  Rnmem  dem  KOaig  Enmenes  gesdienkt,  dnd  erst  nach  dem  Ünlef* 
gange  des  Pergamem  Reichs  wieder  frei  (Polyb!  ArHaa.Lit.  H.  It.).  -Ue-t 
brigens  ist  sie  nicht  mit  der  oben  S.  220.  erwähnten  gleichnkuiigen  Stadf 
Gariens  za  verwechseln.  •  * 

,15)  Ueber  ihre  Rainen  (namentlich  eines  Theaters  and  Pelsen^äber) 

bei  Äf^i;  dem  Hafen  ton  Makri^,  vgl.  Beattfour  Voyage  toH.  dan^  rempfra 

•  Othomän  II.  p.  176.  Lieake  Asia  mia.  p.  128.  und  328.  Fefhfwi  Asia  ijilit. 

p.  243  ff.a^  Lycia  p.  )M  AT.,*  anth  Choiseul  GohffhryoYH^  P^^^*  '^  ^^ 

Grice.  T.  L  pl.  72.  -      •  .        . 

16)VgKBd.  1.  8.253.  '  '. 

17)  Während  das  D^lphhdie  Orakel  seine  Aussprüche  -  im  Sommer 
ertheilte,  gab  sie  das  Orakel  zn  Patai*a  im  Winter.  (Servi  1«  I.)  t   ^  '' 
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gegyn>cii  tüvt  (Bett).  Uebrigmis  wtr  sie  iwk  eise  bUaMi^^  Hafim* 
BUii  (ßirA*.  h  i.  Lir.  37,  t5. 17.) ,  ood  lag  aa  dem  obeo  ei^wi^hnten, 
.Veorgek.,'  W&C  der  aüdlicllialea  Landspitami  liyoie9&,  60;  S^  9$SUci^ 
Toa  der  Iföiidaiig  des  Xanlhaf  <Stad.  L  J.>'f),  nach  der,  Tabw  Peai, 
30  JüU.  aüdweatL  tob  AatiplTtUas.  Ptolenäus  PhiladelphoK,  der  sie 
erweiterte,  gab  ihr  dea  Namen  Arsmoe^  doch  blieb  der  alte ^aoie 
tteka  Torberrscheiid  (Strab.^1.  .1.)*  -^  Ji[Uipkelbß$  (Ä^ziipBlXöCi 
Alex,  Polyh,  ap.  Steph.  Byx.  p.  694.  St^ab.  p.  666« '!»)  JPtol.  Stä« 
dia«.  §.  215.  16.  flierpcl.  l.  l.,  aaf  der  Tab.  ¥efM.<  AfO^Ufini. 
noch  j.'Aüdifilood.  AAdiSalo)''<>)  zwisci^n  ^aMm juhd  Aperiä  (Su- 
diailii.)  9  HLdereii  Njüie  der  schoB  oben  S.251.  pFwähntto  fäoe  Bade- 
sehwawn  waehs«  Sie;  war  iir$prii|iglieh  wohl  nur.  Itafeii  yoii  PJifiUiis 
(i.iuitei\&258.)  n.  hie^s  frai|er/7tf£Afn»(Plia.^,;27,12|ä,).—  Jfyra 
(vo  lüivümx  Strab.  p.  666.  PtoL  PUn.  Hierod.  p.  6^..  Steph.  Byz« 
p.  479.)»  yeroiathlich  du  i!f(c'fa#  des  Stadias^H.  §.  ^.{  noch  j.  bei 
den  Grieehen  Mfra,  bei  d^n  Türken  aber Deoihre)*^»  ^.^  der  beden* 
tenderep  SUIdte  des  Laudes^^),  bei  welcher  der  A^östelPanlu^  landete 
(Act*  Apo$t..2ö,  &.).  :Sie  lag  nichi  nnmittelhaLr  am  ]lleer^,^er  tm 
20  SlM.  von  der  Kiiste^  auf  und  an  einem  hohen  Felsen  (Slrab.  1.  !.)• 
Als  ihr  Hafep  ga)t  das  ganz  in  der  Nähe  liegende  Anirüca  (^^dQt4^ 
iHf/Appun.  B.  C.<4  %%.  PtoL  Piini,  im  Sudiasm.  §.  212. 1^.  vicr- 
scfarielNDo  ^JiQtaMtf}  noch  j.  Andraki)^«).^--  Ums^Us  ^dUo^i^^^: 

19)  Ueb^  die  Rnbeninon  Patara,  westL  neben  Aer.  Bai  yonKala- 
maki,  namentlich  die  eines  grossen  Theaters,  vgl.  Leake  p;  182.  u»  320  f. 
(wo  sich  auch  ein  Plan  des  Theaters  findet)  i^.  Feiiawt  Asia  min.  p.  222  ff. 
H.  Lyci*  p.  179  ff. 

,  ^  19)  Der  ancb  jfmi^iellos  ftbchlich^^s  kaere  zn  versetzen  seheint, 
wahrend  die  Obrigen  alten  Geogr.  nar  das  namenv^rwandte  JPkeilos  als  eine 
Sl^dt  des  innern  Xjmdes  ansetzen.    . 

20)  Mttnzen  von  ihr  mit  der  Aufschrift  ^An^qiBX^nväv  aus  der  Zsit 
Gordian^s  UI.  s.  bei  Sestini  Glass.  gen.  §d.'  2.  p.  9l.  lieber  ihre,  i^er  Insel 
Castellorizo  oder.  Gaste!  Rosso  (dem  alten  Megiste)  gegenüber  liegenden, 
Bninen  vgl.  Leake  m  JV^oUU  Travels  in  the  Eas^  p.25i.  n.Tonr  iirAsia 
min.  p.  127:  185.  FeUimt  Asia  min.  p.  219  f.  u.  Lycia  p^  t8$  ff* 

^l)Deber  ihre  herrüchen,  grossentheils  aus  dem  Felsen  »elbst  fier- 
ausgehaoenen  RuineUf  etwas  westl.  vom  Flusse  Dembre,  vgl.  ausser  Leäke 
Asia  min. p»  183. n. Fellowt  Asia  mm.p. 263.  besonders  de« Letztem  Lycia 
ff  192  ff.4  wo  sich  auch  viele  Abbildungen  derselben  fiaden.    .  ^ 

22)  Und  daher  seit  Theodosius  IL.  di^  Haupisudtyon  Lycien.  (Bie* 
rocL  p;  684.  Malala  14.  Imp.  Theod.  u.  Gonc  £haleed.>  ^ 

23)  Vgl  Bea^fert  Karamania  p.  26«  Bea^fQur^.  IL  p»  itO.  Leake 
Asia  min.  p.    183. 
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Hcrod;  2,  178/  Thuc.  t,  69.  8,  fe8.  89.  Scyl.  Strab.  14.  p:  660. 
Ptol.  fttadt^ni.  §.  204.  205.  Dionys.  r.  855.  Schol.  Tbac.,2,  69. 
06.  Vcrr;  2,  4,'  10.  I^iv.  37,  23.'  Mch  1,  14. ,  bei  Hicrocl.  p. 
683.  vfcricbirtcbcii  0aüvdr]g)  **) ,  eine  aJtc ,  früher  pehr  ansehnlicbe, 
TOD  Doriern  angelegte xäerad.'l.  1.)  ^'*)' Seestadt  am  pamphyi.  Meer- 
busen (xmi  daher  auch  von  Einigen ,  wie  PKn,  5  J  27 ,  26.  [vgl. 
Strab.  14.  p.  667.]  schon  zu  Parnphyli^n  gerecbtia)^  anfeiner  Land- 
8pitze(Cic.  Terr.  n^ldv.  ü.  U.),  an  einem  ^eichnamigen  Berge  (Stad.), 
demsdben,  den^ Strab.  p.  666.  td  JS61Vf^  nennt  (sJ  oben  S.  252.),  n.  in 
der  Nähe  emes  Sees  n.  eines  zwischen  dem  Gebirge  Clfmax  und  der 
Seekiiste^  nach  Pampbylien  fHlnrendea  Engpasses ,  mit  3  Häfen  (i^trab. 
1.  i.)^^).  Sie  hielt  sich  nicht  zn.  den  librigeii  lycischea  Sfödlen, 
sondern  machte  einen  freien  .Staat  fär  sieb  aus.  (Strab;"  p.  6^7.), 
ward  später  ein  Hauptstapelplatz  der  Seeräuber,  und  deshalb  vom 
Servfiins  Isiauricus  erobert  und  zerstört  ^Cic.  Yttr^  4,  10.,  Eutrop. 
6,  3:);  später  zwar  wieder  hergestellt,  aber  tmbMeut^nd  (JjücAn. 
8,  249.).*  Sie  war,  der  gew^hnliph^n  Meinung  nach,  Erfinderin 
der  nach  ihr  benannten  Gattung  leicbtsegelnder  Schiffe  (^dasXöi)  ^^). 
b)  im  innem  Lahde:  ß)  wesü.  Vau  Xanthus :  Finara  (td  ITlraga: 
Strab«^  p.  665.  Arrian'..!»  25.  Ptol.  Pltn.  ffieroeh  p.684.  Sleph.  Byz. 
p.  557. ;  j.  Sfinara)^?) ,  am  Pnsse  des  Bettes  Cragus.  Hier  genoss 
der  lycische  Heros  Pandarus*  göttliche  Verehrung  (Strab.  1.  1.). 
ß)  östlich  Vom  genaiMiten  Flusse:  Tlos  (T^aJ^/ Artemid.^ap.  Strab. 
p.  660.^Ptol.  Plin.  Sleph'.  Byz.  p-659.,  M.Hierool.  p.  659.  TAw)"), 


•  24)  Der  Pkasei(s  Meh  nacb  Pamphyliim  setzt.  Eben^  so  PUn.,  Dio- 
Dys.  L  1.  Steph.  Byi.  h.  v.  und  der  Stadiasa.  §.  ^ß*r  der  §*  208.  Lyn- 
don erst  beim  Prom.  Sacrum  den  Chelidon«  Inseln  ge^nOber  beginnen 
lässt.  Liv.  1.  1.  setzt  sie '  wenigstens  an  di^  Grenze .  zwischen  Lycien  und 
Pamph..  Heber  die  Rainee  von  Phaseiis  bei  'fekrova  ygl.  Feiiows  Asia  mip. 
p.  211  ff.,  auch  Lenke, ]^,  190.  u.  Beaufort  Karam.  c.  4.  '    ; 

25)  Vgl.  fföet  Kreta  II.  S.  ä54.  Nach  Strab.  1.  I.  aber  war  sie  eine 
lycische  Stadt,  die  jedoch  (wie  schon  gesagt)  keinen  Theil  nahm  am  lyci- 
schen  StSdtebundc,'- sondern' ganz,  selbstständig  verwaltet  wu{;de. 

26)  Nacb.Tab.  Peut  47  Miil.  voa  Altalia,  nach  dem  Stadiasm.  210' 
Stad,  vom  heil.  Vgeb.         '  *      .  ^ 

i7)  Daher  zeigten  auch  alle  HOnzen.der  Stadt. das  BHä  eines  solchen 
Fahrzeugs.  {EckAei  Vol.  IlL  p.  6.)  Andre  jedofsh  glauben  bekanntlich,  der 
Nam^  9ef*diesen  Fähriieugen  wegen  ihrer  bohn^fdnnigen  Geltalt  beigelegt 
worden.  "Vcl.  übertÄupt  Foss.  ad  CatnII.  4,  1.  .     ,  ' 

28)  iJeber  ihre  höchst  meritiHlrdigen  Rnined  vergh'  FeiUms  Lybi« 
p-  137  ff. 

29)  Gen.  Plnr.  TXwi  o  Tkäv  inlanonog:  Hiemcl.  1.  L      ^ 
U.  17 
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in  den  oördlichsteD  Theilen  des  Landes  im  Uebergang«  dJss  Gek 
Maßsicytas  und  an  der  Strasse  naish  Cibyra^  eine.djBr  bedestend^rai 
Städte  des  Landes,  ron  der  wir  aber  sehr  wenig  wissen  *<^).  —  JIC<m* 
ihm  (Sdf^&o€:  Hecat.  fr.  241.  Hcrod..  1,  176.  Polyb.  26,. 7,  3. 
Strab.  p.  666.  Ptol.  MeU,  Plin.  ^adiasm.  §.  220.  Hierocl.  p.  684.), 
di^i;rösste  u.  berühmteste  Stadt(<]rcieDs(Strab.  I.I.),  60Stad.voQ  dier  « 
Müirdang  des  gleichnamigen  Flusses  (Ptol.  Slad.ll.U.)?^),  die  zweimal 
im  Kriege  ihren  IJnftergang  fand»  erst  durch  die  Perser  (fferod«  I.  L), 
danp  ddrch  die  Römer  unter  fimtus  (Dio  Cass.'  47,  34.  Appian.  B. 
C.  4,  77.)>^X  ^^  ^^^^  seit  der  letzteren  Katastrophe  nie  wieder  cir- 
hdte.  Eine  ihrer  Hauptmerkwördigkejten  war  der  Tempel  des  Sar- 
pedon  (Appian.  B.C.  4^  18.),  auch  ein  l^empel  des  lycischen  ApoUa 
(Diod.  5,  77.),  a.  6ÖStad.  abwärtis  vpn  der? Stadt  (aber  noch  lOSlad«. 
von  seineir  Mündung  entrernt)  lag  am  Fl.'  Xanlhus  ein  Heiligthum  der 
Latona  (toV-^i^tcSov»  Strab.  l  l-)^^»  .—  PJj^eUus  (^iXhgj  auch 
^eXXoß:  ilecat.  u.  Alex.  Folyh.  ap«  Steph.  Byz..  p.  694.  Scyl.  Strab. 
p.  666.  Ptol.  Plin.  Hierocl.  p.  684.)  südwestl.  Von  der  vorigen^  auf 
einem  Berge  zwischen  ihr  and  dem  ob^en  genannten  Antiphellus  ^^).  <^ 
Von  dem  Distrikt  CaAa&a,  der. y<Hi  den  Späteren  gewöhnlich  mit  tVL 
Lycien  gerechnet  wurde ,  Werden  wir»  da  er^-eigentlich  nur  einen 
Theil  der  Landschaft  lllilyas  ibildete,  ynd.eine  von  den  Lycielm  ganz 


30)  Ihre  Ruinen  finden  sich  in  der  Nähe  des  FIeckeii3  Doover,  ZVt 
ctagl.  M.  Östlich  vom  Xanlhus.  Ygt  Fell&ws  Asia  nfin.  p.  2^7  IT.  und  (lycia ' 
p.  132  ff. 

31)  iMin.  5/27,  28.  giebt  diese  Entfernung  riel  zii  gross,  tfimlieh  zu 
15  MiH.,  Strabo  aber  t.  1.  au  70  Stad.  an.  r       , 

32)  Beide  Male  fielen  die  beldenmfithigen  Einwohner,  nachdem .  sie 
den  Rest  ihrer  Habe  -selbst  den  Flammen  iibci^eben  halten,  grOsstentheils 
durch  ihr  eigenes  Schwerdt 

ZZy,Feiiaw3  Lycia  p.  164.  glanbt  anfeinem  fefsigen  Higel  .mitten  in 
einer  sumpfigen  Ebene  (daher  jetzt  die  Insel  genahnt),  i  St.  von  Xanthos, 
die  Ruinen  dieses  Tempels  von  fern  gesehen  zu  haben.  Den  Hügel  zu  be- 
steigen, machte  der  ihn  umgebende  Sbnipf  UBmögHch.  Die  grossartigen  u. 
höchst  interessanten  Uebeh*este  von  Xanthus  selbst  bei  Roonik  beschreib^ 
Feliapfs  Asia  min.  p.  225  ff.  u.  Lycia  p.  164  ff.,  yro  sich 'auch  viele  Abbil- 
dungen derselben  finden.  .  . 

34)  Wenn  nämlich  die  von  Feilaws  Lycia  p.  i84  f.  bei  dem 
Dorfe  Saaret,  9  engl.  M.  südöstl.  von  Koonik  u.  5  nordwestL  von  An- 
diffalo,  2V^  M.  von  der  Kttste,  gefundenen  Spui^n  einer  alten  Stadt 
(cyklop.  Mauern,  TelsengrSber  u,  s,  w.)  wirUidh  dict  von  Phellus* tfi^d,  wie 
er  annimmt.       *     ^  *  ^ 
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venehiedeno  B^hrtljkening  hatte,  aiiten.  §»  70.  bd'PisifKen  ban- 
deln"); 

Die  Tnse4n  längs  der  lyeischen  Küste  sind  alle  nar  nnbedeutend 


35)  Die  kleineren  Städte  Lyciens  *)  waren  folgende :  a)  Kfistensüldte 
in  der  Ricktang  von  W.  nacli  0. :.  [Telmissus,]  Ctssidae  {Kiaaidai :  Sta- 
diasm.  §.  225.  "26.)  85  Stad.  von  Telmissas  u.  130  Stad,  vom  heil.  Tgb.b). 
Perdieiae  {Uf^dixim :  ibid,  §.  224.  25.)  50  Stdd.  von  der  vorigen.  Caia-  ^ 
haniia  (KaXaßonnla:  ib.  §.-223.  24.)  50  Sud.  von  der  vorhergebenden 
n.  30  Stad.  vom-JieiL  Ygeb. ;  alles  unbekannte,  nur  im  Stadiasm.  erwähnte 
Orte.  Carmylessus  (Kapfivbjaaog :  Strab.  p.  665.),  eine  feste  Stadt  in 
einer  Thalscmncbt  des  Anticragu^ ,  wabrscheinitch  in  einiger  Entfernnng 
von  dör  Kflste  u.  sddlich  von  X^Iniissns  *).  Pydnae  (Ilvovctt :  Stadiasm. 
p.  221.  22.),  zwischen  Telmissus  und  Patora/  60  Stad.  von  der  MBndnng 
des  Xanthns,  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  den  Ptol.  Kvdva  nennt  und^an 
den  Cragns  setzt^.  [Patara.  Antiphellus,]  Aperrae  (:AnlQ^ai :  Ptol.  n. 
Münzen  bei  Sestini  Class.  gen.  ed.  2,  p.  91,,  'Jini^kat^  bei  QierocI.  p.  684. 
o.  ina  Stadiasm.  §.  214.,  desgleichen  auf  Inschriften ,  vqu  Cockcreii  gefnn^ 
den:  xmp*^7tiQkHTmv ;  bei  Pfin.  Apyrat  n.  in  der  Not.  Bpisc.  *Ani}iU.ai) 
swischen  AntipheHns  n.  Andriaca,  50  Stad.^  Ostlicher,  als  erstere").  Etwas 
Östlicher  I^g  vielleicht  die  Stadt  C'i^aneae  {Kvaveai)^  die  wenigstens  Hie- 
rool.  p*  684.  .zwischen  Aperlä  und  Myra  nei^it;  obgleich  freilich  Pün^sein 

a)  Von  hier  an  \^^%  ieh,  um  den  Raum  zmiparen^  von  allen 
kleiaeren  and  minder*  wichtigen  Ortschaften  der  einzelnen 
Länder  blos  in  Noten  am  Ende  einer  jeden  §.  j^e^andelt,  .je-* 
doeh>  der  bessern  U'e'bersioh t  wegen,  diesen  Noten  aach  die 
Namen  der  wichtigern,  obeit  im^Texte  gesollüderten  Stidte-aa 
den  S  teilen,  .die  ihaen  die. Topographie  anweist,  in  []  einge^ 
schlössen  beigefügt. 

h\  Diese  Distanzen  treffen  anf  den  heat.  Hafbn  St.  Nicholas  an.  der  südli- 
chen Küste  einer  kleinen  Halbinsel  (Leake  Asia  min*  p.  192.).  Fellows  jedoch 
(Lycia  p.  %/k7.)  gläabl^  dass  der  j6lzt  von<*den  Griechen  Lavisse,  von  .den  Tür- 
kea  aber  Toslee  genanale  Flechen,  etwas  südlieh  von  Makri,  auf  der  Stelle  des 
alten  CissidÜ  stehQ. 

.  e)  Die  Lage  des  Ortes  ist  schwer  sn  bestimmen,  da  er  blos  von  Strabo, 
erwähnt  änd  vom  Stadiasm.  übergangen  wird.  Fellows  a.  a.  O.  glaubt  ihre 
Trümmer  anf  einer  der  Küste  nahen  insel  von' fem  gesehen  zn  haben^  konnte 
aber  ans  Mangel  eines  Botes  die  Insd  selbst  nicht  besncheh.  Diese  Anflicht 
widerstreitet  jedoeh  offenbar  der  Angabe  des  Strabo,^  der  sie  in  eine  Thalsohlaeht 
des.  Anticragus  setzt;  aaeh  würde  sie  dann  der  Stadiasm.  schwerlich  ganz  un- 
erwähnt gelassen  haben.  Diese  beiden- Umstände  aber,  namentlich  der  letztere, 
scheinen  eben  so  anch  gegen  Leake  (a.  a.  0.)  zn  apreohen,  dier  die  Stadt  etwas 
südlicher  als  Fell&ws,  aber  ancb  an  der  Rüste  sacht ,  n.  bestimmen  mich ,  sie 
in  einiger  Entfernnng  von  letzterer  naeh  dem  Innern  zn  anzusetzen. 

4i)  Naeh  Leake  ti.  a.  0.  die  von  Beat{fort  bei  Üslänn  am  Fasse  des  Gra- 
gas  gefundenea  nnbedentendea  Rninen.-  Vgl.  auch  Fellowt  Lycia  p.  159  f. 

e)>Wenn  man  nämlich  mxXiMannert  VI,  3*  S.  i67.^attnimmtf  däsi^  AperK 


Ptol.  aber  b'stlieh  von  Andriaca  an.    aach  LmUb  p.  IttS:  tiift  ihre  Lag«  auf 
die  Spitxe'der  hebt.  Assar  Bai. 

17* 
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und  liegen  gaos  nahe  am  Lande.  Es. sind  in  der  RiciitaDg  von  W^ 
nach  0.  folgende :'  Lagusa  (Adyqvaa :  Stadiasm.  §•  226.  27.  fVbu 


Cyane  in^s  Innere  des  Landes  setzt').  Samena  (17  HofMupm:  Sladil^ai. 
§.J213.  14m  l>^i  Steph.  Byz.  p.  601.  und  Plin.  a&er  Ta'Zifitiva,  Simena) 
60  Sud.  ösU.  von  Aperlä  n.  4  Stad.  westl.  von  Andriaea^).  {Andriaca^\^)^ 
Melanippe  {MeXttvbmti :  Stadiasm.  §.210,  II.9  bej  Hecal.fr.  247.  un4 
Qnint.  Smym.  3,  232.-  MiXapijmiov)  60  Sud.  von.  Gagä  (s.  unten  3. 261  f.)^ 
u.  ^nach  .einer  wabrscheinlich  irrigen  Angabe)  eben  so  weit  yom  Fl.  Limy- 
rus  (oder  Almyrus  im  Stadiasm.)^  30  Stad.  vom  beil.  Vgeb.^).  Cromiusa 
{KQit^ßovaa:  Strab.  p.  666.  Stadiasm.  §.205.  206.  ftol,  5,  5.)^)  100 
Stadl  von  Pbaselis,  mit  einer  Rbede ').  [Weiterbin  folgte«  nordii^esU.  vpn 
Grambusa,-  30  Stad.  südl.  von  Corycus,  die  einst  blttbende  Siadt  Phoenicus 
(0oiPixovg:  Stadiasm.  §.  205.)  am  Berge^  Olympus«  u.:  daher  aucli  gelbst 
O/^mjps/5'genannt (Strab.p. 666.  Ptol.  Phit.  Pomp.  c.  24-  Eutrop.  6,  3.  Flor. 
3,  6.),  die  aber  bereits  Serviiius  zerstört  Batte  (CPc.  Verr.*  Act  II,  1,  21.)| 
weslalb  auch  PUn.  5«  27,  28. ''von  ihr  sagt:  oppidum  Oiytnpus  ibi  fuü; 
nufic  sunt  mdntana.  In  ihr  haUen  die  Seeräuber  ihre  eigenthiimUcbeQ 
Feste  und  Mysterien  (des  Milhras)  gefeiert  (Plut.  1.  I.)  "*)•    Auch  Corycus 

f)  Leake  weoigsteBS  p.  188.  und  mit  ihm  Fellovtt  auf  seiner  Karte  setzen 
sie  aber  Port  lYistömo  in  Bern  Innern  der  Bai  hinter  der  Insel  Rakava  an. 
9er  Name  der  Einw.  (r^  Kvav€ßxdiv  seil,  ßovltj)  findet  sieb-  aaeh  auf  einer  In* 
sehrift  j.n  Patara  {fFalpoU  Trav^  in  the  Bast-  p'.  646.). 

g)  So  der  Stadiasmns;  ^in.  aber  setkt  sie  notk  Sstlicher  in  die  Gegend 
des  keil.  Vorgeb.  lieber  die  von  Beat^fort  äfefnndenen.  unbedeoCendea  Rnineifr 
derselben  V|^.  Ltiak^  p.  188. 

h)  Der  Sudiasm.  §.  *411.  \%,  setst  60  Stad.  Sstl.  von  Andriaca -n.  ebenso 
weit  wesU.  von'  der  Ml&ndntfif  des  Limyros  ^nen  '7o»off  n^(fyo9  an.'  Bs  ist  naeb 
Leske  p.  187.  das  beut.  Cape^ Pyr^o.  FellotpM  Lycia  p.  304  f.. nimmt  ancb  eiife 
Stadt  Uitim  an,  und  glaabt  ihre  Rainen  (Maoetn  and  Felsengräber)  «nf  einem 
5000  F.  hoben,  steilen  n.  aar. von  N.  her  zngiaf lieben  Felsen,  4yi  engl.  M.  8st- 
licb  von  Myra,  gefwidea  zn  liaben; 

i)  Upstreitif  derselbe  Ort,  den  Steph.  Byz.  p.  454.  meini,  wenn  er  sagt; 
Mihtvhtniovt  noTOficg  {nach  Berkefs  gewiss  richtiger  Bmend.  vielmehr  T^et} 
ÜafupvXiag,  Leake  |.  185.  vermntbet,  dass  Melanippe  der  Hafen  von  Gagi 
gewesen  sei.  Bs  ist  wohl  an  der  vom  Cap  Cbelidonia  gebil^tea  Bai  n.  an  der 
Stelle  zn  snchen,  wo  Fellotm  Lycia  p.  .212.  noch  alte  Felsengräber  fand. 

4t)  Der  sie  als  eine  zu  Pampbylien  gehörige  Insel  erwähnt-,  die  er  aber  wohl 
ZQ  weis  von  der  Koste  cfitfernt.  Ans  dem  Stadiasm.  wird  es  nicht  klar,  ob  sie 
eiae  Stadt  des  Festlandes,  oder  einer  ihm  benachbarten  laset  war.  Strabo 
scheint  die  erstere  Ansicht  za  begSnstIgen,  währehd  die  noeb  vorbaodeae  losef 
Rarabnsa  (vgl.  Beavfdfrt  Karamaaia  *p.  30  f.  n.  lieake  p.  180.)  fiir  die  letztere 
spricht,  vielleicht  röhrten  auch  die  SCadt  and  die  davor  liegende  kleine  Insel 
denselben  Namen.  Leake  a.  a.  0.  n.  Gaii  ad  Stadiasm.  1.  l.  halten  die  lasel 
fqr  dieselbe,  die  Scyl.  p.  30.  o.  Plia.  5,  31,  35.  Bionytias  neanen.  Bei  8a- 
aatos  Secr.  fid.  2,  4.  p.  26.  heisst  sie  fehlerhaft  Cambruwa,  In  keinem  Falle 
aber  Ist*,  sie  mit  der  vom  Strabo  p.  670.  erwähaten  Insel  Crmmbnsa  vor  der 
GUicischen  Rüste  in  der  Nähe  des  Vorgeb.  Corycos  zn  verwecbaela  f  wenn  nicht 
Strabo  selbst  sich  eines  Irrthoms  scbaldig  gemaoht  hak 

/)  In  dieser  Gegend  der  Rüste,  30.  Stad.  südwestl.'VeaCrambasa,  jietzt  der 
Stadiasm.  §.  206.  207.  <^nen  sonst  völlig  anbekannten  Ort  lIoütd€L^9P€  an.    ' 
.  m)  ihre  weaigea  Ueberreste  finden  sick  lu  DaUktaab.    (£«a*a  p«  ISO.  m, 
Feihws  Lycia  p.  214  f.) 
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§.«5.   hjxiä.  S61 

6>  31,  95.>  «B  StMs  Telmitsiens  /  5  SUrd.  tod  Telmistes  «nd  M 
Stod.  von  Ci9^]|ift.  —  DoUckiste  {JoXiXto%^  t  Ptol.  Plin.i.  1.  Stepb. 

oder  ÜQrycnm  (ATni^^t/xoy ;  Stadiasm.  §.  204.  Dionys.  v.  855.)  aa  demsel- 
ben ßei^e,  eine  Besitzung  des  oben  S.  253.  genannten  BäuberfÜrsten  He- 
nicetas  (Strab.  l'4.'p.  671.),.  in  welche  Attdius  II.  Pbiladelphas  eine  Kolo- 
nie gesendet  hatte  (Strab.  p.  667.),  traf  dasselbe  Schicksal  (Strab.  p.  671. 
flatrop^  6,  '31.  Ascon.  m  Cic.'Verr.  2.  p«  173.  ed.  Orell.),  weshalb  schon 
Strabo  p.  666.  nnf  noch ,  des  KtoQvxo^  afy&aXog  gedenl^.]  *)  [PAaselis,} 
£) Im *innern  Lande:  a)  westlich  vom  Xantku^,  in  der  Bichtnng.von  SW. 
nstcb  NO.:  Sidymd'(T&  2JidvfAa:  Alex.  Polyh.  ap.  Steph. * Byz. . p.  598. 
Ptol.  Pfin.  Rierocl.  p.  .684.)  nOrdlich  von  der  Mflndang  des  Xanthas  auf 
einem  Berge®),  ^raxa  C^Qa^a:  Al^x.' Polyh.  ap.  Sleph.  Byz.  p.  98. 
Ptol.  Rierocf.  p.  685.)  nach  Ptol.  in  der  NXbe  der  vorigen  am  Cragns. , 
IPinara,)  /S) 'Oestfich  vom  Xanthnst  In  den  nördlichem  Strichen  {in  der 
Gegend  von  Ths]  sind  die  kleinen  von  Ptol.  genannten  Flecken  Symbra 
(ZviißQct)^  Ocfapoäs  (Oxvijtohg)  nnd  Comba  (ra  Kofißa,  anch  ton  Hie- 
roci.  L  I.  erwähnt)  zu  suchen.  Südlicher  sodann  folgten :  Corydallus  (AV 
pvSciXXog:  Ptol.,  Caryiallahev  PKn.  n.  Not.  Episo.  p..l5.),  im  Geb^  Massi- 
oytiis ,  nackf  der  Tab.  Peut.'  29  Mill.  wesH.  von  Phaseiis  ^nd  53  Mill.  pord- 
4)8tl.'Von  Antiphelltts.  üködia  (Podia:  Theopomp.  fr.  111.  aus  Phot.  Cod. 
J76.  Ptol.  Stepii.  Byz.  p.  577.;  bei  Plin.  RTiodiopoHi)  in  der  Nihe  der 
vorigen,  auch  im  Gebirge ">).  Arycdthdß  (^Qvxctv9a:  Schol.  Pind\  Ol.  7% 
33.  Steph.  Byz.  p..  119.  PKn.- 5,  27,  25.0  am  Fl.  Arycandas,  einem  Ne- 
benflüsse ^^  Limyrus.  In  einem  noch  sudlichemV  der  Kflste  nähern  ßrei- 
tenstriche  endlich« lagen :  [^airMtiJ.  Pheilus*).  Myra.]  Limyra  (rä  ^Z- 
ftv^a:  ScyK-  Strab.  p..6^6.  Ptol.  Hierocl.  p.  683.,  bei  Spätem' anch 
fj  Jd^iAVQa:  Basil.  M.  E^ist  218.  n.  so  stets  bei  den  ROmem:  Qvid.  Met. 
9,  648.  Mela;  im  Sudiasm.  §.211.  fälschlich  ^AkfAVQi)  am  Fhtsse  Liri^y- 
nis  (im  ^tfdiasm.  Ahnyms)^  mid  zwar  nach  Strabo  nur  20,  nach  dem  Sta- 
diasm. aber  60  StAd^  vod  seiner  Mflndang*).  Gagae  (Fa/ai:  Alex.  Polyh. 
ap.  Steph.  Byz.  p.  191.   Stadiasm.  §.  211.  Plin.,'  bM  Hierocr.  p.  683. 

_^  n)  Leake  p..ld2.  glaubt,  von  Stepb.  Byz.  y,*JrTaXata  n.  Suid.  v.  Xtt^ir-- 
9taiof  bestimmt,  (|as8  Corycos  der  frühere  Nam«  von  Altalia  geweseD  sei,  wel- 
ches doch  viel  weiter  nordbstl.  in  Pamphylien  lag. 

o)  lieber,  ihre  Rnlnen  Nim  Dotfe  Tertoorcar  Hissar  vergL  felloUf*  Lyeia 
p.  153  ff.  *     ^ 

qy  Dia  A«hieii;der  bijdeD  Metzt  gmmite«  Orte^sind  noch  nicht  gefänden. 
\^.  Feihws  hye\9L  f.  .2i%,  n:  Leake  f.  \S^. 

r)  Der  ^^8  aber  fiilseblich  aach  Milyas  setzt.  Vielleieht  ist  a&ch  das  hei 
Ptol.  vorkoihnende  jäi^Svu  blos  ein  verdorbener  Name  statt  ^A^tntvfda,  Nath 
L0ake  p^  t87.  fladsn  sich  von  Aryeaada  keine  Sparen  mehi».  PeilowM  aber  hat 
ihrednreh  lofobrifteo^md' Münzen  festgestellten  (Jeberreste-am  Flosse  Aryoaii' 
das  apfgefandea  u^  beschrieben  in  Ly^ia  p.  221  ff.  .    .' 

s)  FeUows  LyVsia  p:  193'.  setzt  in  dieser  Gegend  am  Fl.  Dembre  15  engl. 
M.  QfordÖstl. 'voa  Phallus  n.  10  M.  aordwesll.  von  Myra  die  Rainen,  einer  mir 
pmz  aabekavaten  alten  Stadt .  Trabaia  an. 

*  i)  Ptol.  giabt  die  'Eutfen^nng  noch  etwas  gr)$sser  an.  Die-  Rninen  von  Li- 
myra finden  sich  n^rdl.  vom  hent.  Flecken  Finika,  ih  zwar  19  der  v^on  Strabo 
aagegebeoeB.Biitferfl«ag'(tt0  Stad.)  von  der  Mindang  des  Flusses.  Vgl.  Leake 
p.  %%%.   FühufM  htm  min.  p.  ^14.  n.  Lyda  p.  :^06  ff. 
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zu        Zweiter  Tbeil.    Politische  fieog^raplie. 

Bfz.  y^  JoXiji/f]^  j.  Kak«va)<«),  lAcIi  Ptol.  dem  Prom.  Chia&aera 
gegenüber,  die  bedeniendste  anter  ihnen,  aber  gerade  Vom  SladiaaM. 
übergangen ,  vermuthlich  weil  sie  nicht  auf  dem  Wege  dfes  Küsten- 
fahrers lag.  —  Xenagorae  Insular  {al  SevafoQov  viJQot:  S^adiasm* 
§.  218.  19.  Plin.  1.  1.,  wo  aber,  ralsci^licli  Enagora  gelesen,  wird), 
nach  Plin.  eine  Gruppe  von  8  kleinen  Inselchen  ^7)  ,*  die  nach  den 
Stadiasm.  60  Stad.  östl^  von  Patara  lagen.  —  Rhope  (Pontjr  Sta- 
diasin.  §.  217.  18.)odeh  richtiger  wohl  RkogeCPwpj :  Sleph.  Byz. 
p.  578.  u.  Plin..L  1.),  50  Stad.  wesH.  von  der  folgenden.  —  ßfe- 
gute  (ij  Meyiatfj;  Strab,  ^.  .B66.  Ptol.  Plin.  1.  L  im   Stadiasui. 

Taya)"^)  ein  yoo  iet^  Rfiodiem  gegrOodeter  (Et]riii.M..p..219,  6.)  Flecken, 
oder  nach  Alex.  Polyh.  eifi  altes^  Kartell,  60*  Stad.  fstL  votf  MeUnippe; 
bekannt  durch  den  id  einem  naheq  FlOsschen  gefundenen  «Stein  Gagatea 
(Dioscor.  5,  14.  Galen.  cbrA.  (paQfi.  9.  t.  II.  p.  121  Bas.- oder  T.  XII. 
p.  203t  Kuhn.).  —7  Bios  von  eingeben  SchriAstellem  erwähnte  und  nicht 
näher  zu  bestimmende  Oi^Uchäften  L^ciens  sind :  ^EXy^Q  und  I^idrivu^  vom 
Xanthus  (bei  Steph.'  Byz/  p.  256.  u.  598.)  erwähnt,  die  Hafenstadt  £idfi^ 
(»ot;^  bei  Seylaxp.-39.  (vergl.  oben  S.  254.  Note  10.),  femer  l2?^/uKci, 
rXavxov  d^fAog  (vergL  oben  S.  224.  Note  78.) ,  "TXafioi ,  ^ivQvoxla 
(auf  einer  gleichnamigen  Halbinsel)^),  MeXaival,  MoXvvdHo-,  £tßfda 
(fnit  eii^em  Hafen)  und  Tfßavd^og  (auch  so  bei  Plin.)  ojler  J^Xavöola  "hfi 
Alexander  Polyh.  [s.  Bd;  1.  S.  !^53.],  *ulxaXlacog ,  'Piyitüktagy  ji^v^a  . 
(auch  bei  Steph.  Byz.  p.  112.,.  Jedoch  als  Plur.  'u^^6ai)^,JSvdoxijUg,  '£!k^ 
ß^aog  (unstreitig  das  ^Edeßriaog  des  Stepb.  Byz.  p.  115.  Westerm.)  n.  A'o- 
(unagaag  bei  UierocL  p.  683  sqq.,  AmtUu^  Jtcandalis^  ^qM€s,  Noscopium 
bei  Plin.  5,  27,  28*  u.  s.-w.^) 

36)  .Vgl.  f^a/poie^s  Travels  in  the  EasL  p.  268  f.  \^nA  Leake  Tour  in 
Asia  min.  p.  127.,  der  darauf  au<;h  Ruinen  einer  alten  Stadt,  nameatli<;h 
eines  Theaters^  fand.  .     . 

37)  Denü  gewiss  ist  in  der  angef.  Stelle  des  Pliu.  statt  Enagora, 
FIIL  M.  F.  nach  Manntrt's  (VI,  3.  §.  1690  Vertauthung  bk>s  Xenagorae 
VilL  zu  lesefti  da  Sie  Bestimmung  eines  Maasses  durch  FllL  MilL  Pass. 
ganz  unpassend  ist.  Qie,  klein^ir  Inseln  liegen  in  «der  heut.  Bai  .von  Kalamaki. 

u\  Scyl.  p.  -39.  erwüfant  \m  4iesef  Gegend  eincji  OrT  ^^/ymim't  der  wahr- 
gcheinlich  von  Gagae  nicht  verichreden  and  nur  dncch  Schreihfehler  entstanden 
iet;  weshalh  tnch  Miat^sen  die  fimendasioB  des  Salma$iu$  Fayadm  in  den  Text 
airgenommen  hat.  Vielleicht  gab  auch  die  deppelte- Form  des  Naioeas  €a§raä 
und  Gagaea  die  Yeraalassang  dazn,  dats  Alctx»  P<>^fk*  1-  1-  ssgt,  deraell^c  b»- 
seiehae  sowohl  ein  alles  Kastell ,  als  eioe  ganze  Qegeod.  (Jeher  die  Roi^ea 
von  Gagä  beim  heat.  Haggevelleh  vgl.  Fellows  Lfcia  p.  ^\0.'  Bem^/btt  glaohC» 
•ie  bei  Aladji,  5  engl.  M.  vom  Miltelpoakle  der  Bai  von  Finika  (also  noch  wei- 
ter im  Inoera  als  Fellaws)  gerirndea  x«  haben.'    V^;  Lmäe  p.  186. 

1»^  Nach  der  sehr  wahrscheinlichen  Ko^j.  des  ^imtuiut  aaoh  «eben  von 
Seylax  p.  39.  als  Insel  der  lycischen  Kis^e  erwihnt,  wo  slält  9^0^€  Aii^U^ 
2V^  gewiss  vijaog  Av^vanla  zn  lesen  is^.    Vgl  unten.  Sr!M7.  Note  M. 

w)  Das  vom  Plin.  zwischen  Phellos  n.  Xanthos  geaanale  Pfftrhrn  Ist.wahr- 
scheifllich  die  gleichnajnige,  nur  ans  hT-tlnua  ^hierher  veraeftte»  Stadt  Carkas« 
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§.66.    Pamphflia.  26!3 

$.216.17.  rtnchfitheuMiydpn];}.  Rastellorizo  od.CastdRosso)'«) 
StO  Stad.  ösU.  von  dec  vorigen,, mit  eiaer  gleichnamigen  Stadt,  die 
aach  Kia^ivij  hies^  (Stra1>.  1.  l.)»  aber  zn  Plinios  Zeflen  schon  tfi 
Grande  gegangen -war,  nnd  einem  grossen  Hafen,  welcher  eine 
ganze  Flotte  fassen  konnte  (Liv.  37,  23.).  —  Chelidoniae  {X^Udo- 
ff  im:  Scyl.  Strab.  p.  520.  6S1.  666.  Dtoqys.  v.  128.  506.  Agathem. 
t;  4.  Sudiasm:  §.  208.  209.  Mda  2,^.  F^nX  1.  Liv.  34,  41.  SoUä. 
c.  41.  Avien.  v.  184.  Steph.  Byz.  p.  718.  Geo.  Nah.  p.  196.) ,  eine 
Groppe  von  3  kleinen  Feiieninseln  dem  Chelidon.  oxl.  beil.  Vorgeb. 
gegenüber ,  ein6  Fortsetzung  des  iiqter*  ij^m  Meere  mit  ihnen  züsam- 
menbangenden  Tanraszweiges ,  der  sich  an  der  We^üste  des  Pam- 
fhjL  MB.,  hinzieht  (vgl.  Stcab.  p.  666.),  um  wdche  her,  der  Un- 
tiefen n.  Brandung  an  den  steilen  Felsen  wegen,  die  Scfaiffülrt'  äusserst 
geOhrlich  war»»)..  * 

§.66.  f^. Ji^amiiltylla 

(if  UajutpvXia:  Hecat.  «fr.  243.  248  sq.  Aesch.  Snppl.  592.  Herod. 

7,  91.  8,  6a.  Thuc.  1,  100.  Polyb.  5,  34,  7.  5,  72,.  9.  Ptd.  8,  2.  u. 

8.  w. ,  nach' PUn.  5^  27,  26.  ehemals  Mapsopia  genannt ^^),  be- 
schrieben von  Scylax  p.  39  f.  Strab.  14.  p.  667.  Ptol.  5,  5. 
Di  oftys.  V.  850  ff.  Mela  1;  14-  Plin.  1.  1.  Stadiasm.  mar. 
maigni  §.<ld4ff.  Hierocl.  p.  679  f.)  iin  engern  Sinne  hiess  pur 
das  schmale  Küstenland  um  deii  gfossen,  zwischen  Lycieo  und  CiU- 
cien  sich  ausbreitenden  Meerbusen  h«r ,  welches  von  Lyrna  bis  Pt#- 
lemais  etwa  18  g.  M. ,  nal;h  Strabo  K  1.  von  Olbia  bis  Ptolemais  640^ 
Släd.  lang  war,^  und  sich  kaum  ein  paar  Meikn  in^s  Land  hinein 
erstreckte,  im  weitern  Sinne  aber,  als  römische  Provinz.,  umfasste 
es  auch  das  ganze  iiördlicb  daranstossende  Pisidien  (s.  nnien  §.  70.), 


38)  Vgl.  Lea{K  a.  a.  0.  a.  p.  18*4.4.  Felhws  Lycia  p.  189.  Es  fin- 
den sich  noch  Ruinen  ihrer  Stadt. 

3Ö)'VgI.  H^emsdorf  ad  Prise,  v.  126.  u.  oben  S.J254.  Note  10.  — 
Plin.  I.  I.  erwähnt  noch  einige  andere  sonst  völlig  unbekannte.  Inseln  der 
lycischen  JCttste,  ///ym,.  Telendoi  (vielleicht  nicht  verschieden  von  der 
Stadt  Telandros  in  einer  andern  Stelle:  vgl.  Note  35.  a.  £.),  ^ttelebussa^ 
Cypriüe  tres  n,^  Dionysia^  frfiber  Tarefifta  genannt,  die,  wie  es  scheint, 
alle  Ostliph  von  ien  ChBtidoniscbefi  nach  GiKcien  zu  gesucht  werden  mOs- 
s^n.  jättelebusa  kennt  auch  Ptol.  5,  5.)  der  sie  u.  das  westlicher  liegende 
Crambusa  (s.  oben  S.  260.)  als  zu  Pamphylien  gehörige  Inseln  aufführt 

40)  Nach  dem  Mopsus,  einem  der  Anführer  jener  griecfa.  Haufen,  die 
aafeh  dem  trojan.  Kriege  dta  Taums  fiberstiegen,  und  sich  in  Pamphylien^ 
Ciliciea  u.^  Syrien  niederliessen  (Strab.  14«  p.  668.). 


Digitized  by 


GoogI( 


264  Zweiter  ThejL    PoUtisobe  Geograplije. 

zu  beidion  Seiten. de&  Taorus^),  welcbes  bis.  zum  4* /^h^- j)9m^ 
npr  als  eia  Tbeil.der  Provinz  Pjimghyli^n  angesehen  wuriil^,  und  erat 
seit  der  neaen  Eintbeilqng  d^s  Reichs  in  kleinere  Proyinzen  mtei; 
Constantin  als  eigne  Provinz  erscbeint.  Wir  betrachten  jedocb  bif r 
da$  Küstenland  Pamphylien ,  besonders  ^^tner  v^o  deui  Pisidiern  ver« 
schiedenen  Itewobner  wegen,  als  eine  eigene  Landscbaft«  die  g^efi 
W.  durch  das  Geb.  Clim»^^)*  von  itycitUy  im  N.  d^rcb  eiQe  längB- 
des  Taurus  hinlaufende  Linie  von  Pis^iea  {Strab.  }4^  p»  666.)  i  ^^ 
gegen  .0.  durch  den  Flgss  Melaa  vom  rauben  Cilicien  getrennt 
(Strab.  14:  p.  664.)^)  ^  im  S.  aber  vom  jPampbyliseben  JUeerbusen 
(Strab.  2.  p.  125. 14.  p.  681.  Ptol.  L  l.j  begrenzt  wurde,  (j.  Tekke 
iMid  den  westlichsten  Küstenstrich  von  Itscbil  ^mEMtsend).] 

Die  £  i  9  w  0 b  n  e  r,  PampJt^li  (ndf^^Xoi :  Herod.  7,  91  ^  8,  68. 
Paus.  7,  3,  3.  Strab.  12.  p.  554.  570.  14.  p.  632,  uv  s.w,  Appiän* 
B.,C.  4,  60.  Liv,  44, 14.  u.  A.)  dder  Pßmphylü  {IlafKpvXiois  Ap- 
piAo.  B.  C.  2,  4«.  Tl.  Steak.  2;  f. 130-  Dionyi  v;  127.  850.  Liv. 
37,  40.  a.  si  w.)V),^waren  Abkömmlinge  der  grieokiscb«a  SchaA^en« 
^e  sich  öach  4er  ^lerstörung  yoo  Trojä  unter  Anfilhmn|;  des  Ampht- 


'  41)' Daher  iiucb  beiPoIyl^i  exe.  de. leg.  c.  36.  den  Zweifel«  ob  Pam- 
phylien  zum  Lande  die^seit  oder  jenseit  des  Taurus  gebore,  der. sich  nur 
erklären  lässt ,  wem  man  an  Pamphylien  im  weitern  Sinne  ^denkt ;  .denn 
dass  9as  eigentiJobe  Painphylieii  ISHgs  der  Rttste  btos  zum  Lande  jensert 
des'TaaniB  gereobnet  werden  I^Oime,  vörsl^  sich  wohl  von  selbst  (Vergl» 
wik  Sirab.  f2.  p.  570*  14.  p.  682^  n.  15.  V) 

42)  Strabo  14*  p.  $51.  setzt  daher  die  Grenze  den  Ghefidonischen  Iih 
sein  gegenüber  an.v  (Vgl.  oben  S.  257.^  Note  24.) 

.  43)  Diess  sind  wenigstens  die  natürlichen  Gren;een  des  Laüdes,  die 
aber  freilich  nicht  immer  fest  gehalten  wurden.  Denn  wie  man  in  0.  das 
jenseit  des  Melas  liegende  Ptolemais  allgemein  noch  zuPamph.  rechnete,  so 
wurde  auch  auf  der  Westseite  vi>n  Einigen^  wie  Mela,  Plinius,  Pionys.  v« 
8^5..  und  Slepl.  Byz.  p:  692.  das'  von  allen  Uebrigen'Lyciep,  zugetheilte 
Phaseiis  noch  zu  Pamphylien  gevoeen,  jayem  Stadiasm.  §••  J208.  u.  Strabo 
1.  I.  gar  .Pamphyli0n  schon  mit  dem  beil.  oder  Cbelidon.  Vgb»  begonnen, 
wfllirend  dagegen  wieder  $cylaz  p.  39.  selbst  die  pamphyl.  Städte  Olbia 
u.  Perge-  noch  zu'  Lyoien  rechnet  So  war  also  eigentlich  nur  die  nördl. 
Grenze  durch  den  Taurus  &st  bestimmt  '        . 

44)  D^  .h.  „allerlei  Völker'S  etwa  ynt  da&  deutsche  ,tAllemannen'S 
also^  ein  ans  sehr  verschiedeiien  Stämmen  gemachtes  Volk,  lieber  die  dop- 
pelte Form  des  Namens  (ibrigens  ( — ^  die  Form  Pamphylü  ist  die  splttfere, 
besonders  den  Römern  eigene -•—)  vgl.  Eustatfa^  ad  Dion.  v.  $i5Q.  Tzschuck* 
ad  Melan\  Vol.  in.  P-  L  p.  427.  Schweigk.  suiAppian,  p.  114,i>n.  ad- He- 
md, t»  ^\.- Bemkardy  a4.PionjSf  p.  759«  >    '  , 
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todins  aii4  Galcbai  dort  medei|;eb8Mn  .odd  mit  den  sonst  Unbiektmiip 
ten  ÜreinwohnerD  9  so  wie  pit  gleichfalls  eingewanderten  jCiliciern 
(Strak.  13.  p..  6t2.  14.  p.  676.).  und  spätejan  grie«b.  Jiolottistei  ver- 
miseht' hatten  (Herod.  7,  91.  Slrab.  p..668,)»  {^er  noch  in  den  Per- 
serzeilen eine  sp  geringe  'Macht  he^assjen/dass  sie  zor.  pers^  Flotte 
nur  3Q  SohiOe  stellten  (flerod.  7,  it2!)«^>  Die  einzelnen  Städte^ 
hßsonders  die  griech.  Kolonien  (wie  A^endos  i^nd  Side)>  bildeten  bis 
ZV  der  UnterwerAiRg  unter  ^e  Perser,  und  selbst  noch  unter  diesen 
antonoine  Freistaaten  (Arrlan.  %,,  25 — 27-)  9  über  401'en  Verfassunip 
und  Verhältniss  zu  einander  uns  aber  nähere  Nachrichten  abgehet. 
$ie  tbeilten  die. Schicksäle  der  übrigen  Küstenvölker  fiieinnsien%  nod 
kamen. mit  dej^  Persischen- Reiche  unter  Macedönisebe ,  danq  uol;er 
Syrische  Uerrscha(^,  ttnd\ldldeten  tta^Db  Besiegnng'des  Antiochiu 
durch  die  Römer  einen  Tbeil  4^»  Pergame^igcben  .Reiches^  (Polyb. 
exe.  de^leg*.  24  ff.)«  bis. sie  mit  diesem  d«n  Römii^chetf' einverleibt 
wunden.  Die  Pamphjlier  waren  in  ihren  Sitten  den  ^Cilieiem  sehr 
ähnlich  (Strab.  12.  p.  570.  14.  p.  670.^,  nahmen  an  deren  Ränbe^ 
reien  'Fheii,*  upd  machten  ihre  Seesl^dle  zu  Marktplätzen  für  den 
Raub  der'Cilicischen  Korsaren ,  (Strab.  14*  .p.  664.).  Ihre  Sprache 
war  .wahrscheinlich  ein  durc)i  die  rielfache  Bohrung  jnit  barbarischen 
Völkern  der  Nachbarschaft  Süßhr  verdorbeuer  und  kaum  noch  zu  er- 
kennender Dialekt  der  Griechischen.  (Vgl.  Ar^ian.  Xnab.  ty  26.). 
Das  Land  wird  von  Gebirgen  därckzrogen;  denn  sofaon  wenige  Mei^ 
kn  nördlich- von  der  Küste  erhebt  sich  der  Tauriis,  der  ancb'melH 
rere .  bildliche  Arme  bis  zur  Küste  seodet,  und  hier  eben  den  Pamphy- 
lIschenDlB.  bilde.t,  übev  dem  er  sieb  r^  und  steil  erhebt«,  Cin^ 
dieser  Zweige  an  der  festlichen  Grenze»  in' der  Nähe  der  Ijrei» 
sehen  Stadt iMMiselis,  abo  wohl  mit  dem  CHm^x  zwamnenhäBgend» 
führte  den  Namen  Sardemisus  (Mela,  PHn.).  Ancb  bildet,  er  an  der 
ostlichen  Grenze  Pagmpbyliens  gegen  CiUcieil,,  bei  der  Stadt  £Ide, 
ein  Vorgebirge '^^)  V  welches  der  Sladiasm.  §..190.  91.  Leucotfiwm 
(Aw%i^M9Q¥)^  Plinins  aber  LeueMtt  nennt,  nnd  deosen  nneh  Livw 
27,  23.  UrMela  1,  15,  li  gedenken,  jedoch  ohne  seinen  Namen  zu 
nennen.   Melä  lässt  es  fälschlich  den  grossen  Pamphyl.  Meerbusen 


45)  Wtiu'end  die  Lyc^er  50,  die  Cih'cier  gar  100  Schiffe  seudeten, 
(Herod.  I.  L)  '  '  r 

46)*  Straub.  2.  p.  129*.  spricht  nur  im  ^Allgemeinen  von  Pamphylieos^ 
Vorgebirgen.  '  •  .     .      . 
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scUiessen  j  du  es  doch  in  der  Mitte  desselben  liegt  (das  hent.  Rarä- 
barna)*')  *         "  •  V 

Die  Flfisse  d6s  Landein  in  der  Richtung  vonW.ncebO.r  1)  Jer 
CatqrrAactes  {KaxaQ^nrri^ :-  ScyL  Kara^Qd^TfjQ :  Strab.  Ptol.  Bf ela 
Piin.i  im*Stadiasm..§.^2Ö0.  KarafdxTai  im  Plural ♦•);'j.Duden-8ii), 
ein  wildstrt>nender;' wasserreicher  Flass,*der  aus  dem  Gebirge  hei 
Termessus  dorch  ein^Oi  nächGgen  ^Wasserfall*  herabstürzte ,  und  sieh 
«zweimal 'unter  der  Erde  verbarg,  ehe  *cr  östlich  von  Altalia t*)  / in 
der  Nähe  von  Magydos  ^tol.)  ^<»)  u*.  Masura  (Stadiasm.) ,  sieb  in.  die 
See  ergoss»i>.  2)  Der  CeHrns  (o  Kiorgogi  Strab.  PloL  Nicand, 
Alex.  401.  Mcla;  j.  Ak-su)*%  ein  schiffbarer  Fhss  (Mela),  itsr 
in  södHcher  Richtu.qg  aus  dem  Gebirge  heVabfloss ,  die,  60  Stad.  von 
seihet  Mundling  (Strab.  p.  667!), .  an  seinefti  westliehen  Ufer  liegende 
(Mela)  Stadt  Perge  zur.  Seestadt  maclite,  n.  sich  etwas  wesdich  vom 
Catarrhactes  nkijndete.  3)  YitTEttrymed6n{BvQvixi9mv :  Scjl.  TKue. 
1,  100.  Xen.  HcU.  4,  8,  30.  Strab.  L^l.  ri.  12.  p.  571:  Dionys.v. 
«52.  Ptol.  Mcla,  PBnrLiv.  33,  41.  Stadiasm.  §.  197.;  j.Kapri- 
Su)  '')',  ein  ebenfalls  schiffbaterFluss  (Stadiasm.),. der  mittin  durch 
die  Stadt  Aspendus  hiddnrehftoss  und  sie  2kir  Seestadt  itiacbte,  da  er 
sieh  nur  60  Stad.  von  Ihr'  und  180  Stad«*  nerdwestl.  von  Side  in  die 


.  47)  Vei^l.  £iii7ad  Stä^asm.  L  J.  jk  556.  Idayt«  p.  196.  Seltsam  ist 
«8  fireilich,  dass  aus  "den  wemen  Vg«(b.  der  Alten  jetzl  gerade  ein  ßchwaf^ 
jges  (Kara)  geworden  ist  Vielleicht  hatte  ^die  Nähe  des  Flusses  Meks  eijien 
Einflnss  auf  diese  Aendemng  des  Nhmens. 

48)  Diese  Ploralform  des  Namens  deutet  wohl  auf  mehrere  Mflodnn- 
gen  hin,  ine  sie  der  Fluss noch  muDsero' Tagen  zwischen  Laara  u.  Adalia 
zeigt.  (Vgl.  Leake  p.  l'9i.  u.  unten  Note  59.)  '  .• 

49)  Nur  Sirabo  a.  a.^.  setzt  ihn  vielleicht  aus  Irrtinun  westlieh  von' 
Altalia  an..  Doch  vgl.  unten  Note  59. 

50)  Die  Erasm.  u. ' andre  Ausgg.  haben  zwar  Sfatylpsjdie  Godd.  aber 
schreiben  Magydos^  was  wohl  richtiger  ist,  da  .auch  HierocL.p.  679.  X^e- 
selbst  ff^esseL  zu  vergleichen  ist)  ein  Megydos  in  Pamphylien  Itennt^  wel- 
ehes  höchst  wahrsdieinlich  das  dordi  Schreibfehler  verunstaltete  M^unjiog 
des  Seyiax  p.  39,.  ist,^  wo  Gait  auch  Jfa/t/d^^^irtiiat 

51)^  Diese  genaueren  Nachrichten  verdanken  wir  dem  Paul  Lucas 
(^econd  voyage  T.  1.  c.  33.) ;  die  Alten  melden  uns  von  seinen  Quellen  n* 
firflheren  Laufe  nichts. 

52)  Vgl.  Fellaws  Asia  min.  p.  194.  Es  ist  wohl  derselbie  fluss,  den 
JiTö/Aer  2  St.  westl.  von  Stavros  fand  (Uake  p.  194.). 

53)  Vergl.  Leake  A^ia  min.  p.  194.  Wir  erkennen  in  diesem  Namen 
noch  den  des  alten  Sees  Capriä  (s.  unten  S.  267.).  Gaü  Bji  Stadiasm.  p. 
559;  llsst  ihn  diesen  Namen  «von  einer  alten  Stadt  Capria,  führen,  von 
der  ich  nichts  weiss.  ^  ' 
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6m  eifosft.  •  Berfihipt  wörde  er  inreh  den  entiebeidenieii  *Sieg,  den 
CimoD  ittf  J.  469.  r.»  Chr.  an.  Seinen  Ufern  über  «die  Perser  daron- 
trng.(Plal.  C».  o.  12.  13.  Thiie.  1,  l(Wi.  Diod.  11,  61.  Mela  1. 1.). 
^)DetMeIms{MiXU6:  Strabo,  Mela,  PUn.  Stadiasm.  $.  193.  94. 
ZQ^initis  5, 16.\;  j.  Meoargal-Su)  ^) ,  der  scbifbare  (Mela)  Grenz- 
flass  Pamphyliens  gegi^  CUicien  (Stadiasm.  n.  PUn.  U^  11.),  der  seine 
MüMhitig  50  Sud.  ösüicli  Ton  Side  (Stadtasoi.  1;  1.)  mnd  dem  Vgeb. 
.Leucblla  halte.  —  Der  SUhua  Pamph^lM  (üafi^Xiog  noXm^t 
Strahl.  2.  p.  125.  »ampkylmsSimts:  Lit.  27,  23.  ''^)|  j.  MB.  yen 
Adalia),  in  -  welchen  sieh  alle  diese  F18s«e  ergiessen,  haUe  naeh 
Skndi;  p.  666  f;  roa  OUda  bis  PtoleuMiis ,  i%  b.  bis  znir  Grenze  Pam^ 
pbylieits  ,*  eine  L^nge  Von  640,  md  ToinbeiL  Vorgeb.  bis  OlUa  eme 
Tiefe  von -367  Stad.  Er  begann  sonhcfa^westliQb  niii  dem  heiligen  od. 
^elidon;  Vgb.. ,  erstreckte  sich  aber  öadicb  noch  weit  über  Side  nnd 
das  Vgb..Leacolla  hinaus  ,*  iänga-der  Cilicischen  Küste  bis  zon  Vgb. 
Anemorinni.  Anssefdem  erwkfant^trabo  Jn  Pamphylien  noch  ^kki  h^ 
tdkbtliefaen- Sise  Caprid  (Kan^ea)  osriicb  rop,  Syllinm  and  westl. 
vom  Enryniedon , .  in  der  Nfihe  der  Käste  (noch  j .  Kapri). 

'Sita dt e,  längs  der  Käste,  in  der  Hichtang' von  W.  naich  0. 
waren r  Lymas  (AvQ^ag:  Stadiasm.  §.  204. ,  bei  Strab.  Dionfa«  v- 
S75.  und  Plin.  Av^^jaßoß,  Lyntessuf}^^)  j.  nach  dem  Stadiasm.  ein 
Kastell  60  ätad.  westlich  von  Tenedos',  nach  Strab.  u.  Plin.  in  der 
Gegend  von  Olbia  nnd  am  Calarrhactei» ,  nach  Strabo  vonHrojani- 
^schen  Giliciem  gegründet,  die  aus  dem  Gefilde  von  Tbebe  dorthin 
geflüchtet  war^n^O*   —   Tenedus  (l^ipiioc:  AfoUod.   ap«  Steph. 

64)  Vgl.  Leake  p.  196:  -       \ 

55)  Seinem  GrOase  wegdn  oft  aoth  ims  Pampkfftiick^  if«er.  genannt. 
Vgl.  oben  S.  2t,  - 

56)  Güü  ad  Stadiasm.  p.  56CL  jgUmbti  dass  auch  bei  Scylaz'dieser 
Ort  sowohl,  als  das  weiter  nnten  folgende  Attalia,  erwSbnt  werde,  indem 
die  offenbar  verdorbene -Stelle  desselben  (p.  39.)  "Idu^oq  nokig ,  v^cog 
AifQ€tiay  7|«/a,  'X)XßiM  etc.  so  gelesen  werden  mOsse:  "/dvQog  niXig, 
injifog  fudfwAa'j^oiHraT],  Ai^^wipoog  (oder  ^vp*«^),  l^r«A«Kf,  "OA/?^  etc. 
Nach  dieser  Kooj.  würde  freilich  schoii  S<;ylax  Attalia  u.  Olbia  nebe'n  ein- 
ander nennen, ^  dnd  somit  die  oben  S.  268.  angestellte  Ansicfat  falsch  sein; 
allein  die  KoAj.'  selbst  seheint  mir  höchst  zweifeihafft,tibd  ich  gebe  der  viel 
eiafacbeiren  Eisend.  iM  ßalmasfus  vtjiog  Av^wneU  'OXßiß  etc.  (vergL 
oben  Note  35.  v*),  unbedingt  den  Vorzag.  y  ' 

57)  Strabo  1: 1.  erwahfct  neben  Lymetfsos  aach  noch  einen  von.  den- 
seflben  tr^jao.  Giciliera  dort  gegHUideten  Flecken  Tkeke^  sagt  aber  von 
beiden  9tidten*Uost  „iwischen  Phaseli^  mid  Attalia  soll  man  Mcb  eik 
Thebe  u.  Ljrmessus  zeigen  u.  s.  w.*^ 
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tifz.  f.  6i»/^)  Suiiasin.  §.  303.  204);  n^ofa  dem  Staditfm.  ei« 
Kasidl  SO  StaVL  von^  Atialia.  —  ÖAim  OyVXßU:  Scyl.  Stnb.  PtoL 
Plin.)y  eine  starke  Festiiiig(Sirab.)  aifi  iniiersteft  Tbeile  lesPampbTl. 
Meerimf ei|8 ,  we^il.  vom  Cataftrhactes  (PGd.),  gewöiislicb  als  die 
weall.  6reii28tadt  PamphylieDa  Migeaebeii  9  da  die-vonher-geilaaiilen 
Orte  nur  Kastelle  warea.  Vieikietki  war  sie  ^lieiit  Terachieden  yousAlf- 
iaUa.C^ncdim:  Strab.  'jiTvdXetMf  PtoL  Act.  Apost  14,25.  Ei^od. 
p.  679.  '^uiXaia:  Stadiaam.  §.  195.  99- ;  beim  Geo.  Nttb.  p.  196. 
AntaUay  nech  j;  AdaiHa)f^^,  wekbe  nach  StDabo  etwas  dstäcber 
ala  PUm  lag,  uad  erat  vom  Attala/i.II.  Pkiladelphos ,  König  von  P^ 
.gimias,  angelegt  wurde  ^<»).  DajödoiA  Strlibo-,  -^er  ein^e  Sdujft* 
«4eU^r^  wekfai^  beide  Städte  iielimi  einander  anfiiiirl)  Atialia^^nf  dj« 
Ofitaekedea  Caleiürhi(ctea  «etit;  PJinina^  aber  Atlaiia*  ganz  iibergejit^ 
die  Tab.  Pe«l.  Und  der  Parip^oa  dagegen  wobl  ein  Attalia ,  i^ber  kmn 
pUna  kennen^  so  scbeiAt  nnler  beÜen  Namen  eine  und  di^elbe  Stedt 
verstände«  werdeii  vk  viäsUen  ^^) ,  die' vieüeiobl  Attllusf  MShon  «tter 
dem  (bei  Scy)az  vor)iom,menddn)  Namen  Olbia  vorfimd^  und  rar 
vergrösserte^ nnd  aaoh  sieb  beaantite^^). « In  4ep  Nabe. lag  hwck  daa 
¥Qn  demsetbei^  Könige,  gegrändete.  Slädtcben   CatyeuB  (Kfifbnos^ 


M)  Wo  apeh  bea^rkt  wird,  daaa  die  Enw.  Tm^T^  biessen;  wA* 
rend  die  der  gleicboanfige^  Insel  T'^i/f^^^genaont  worden, 

,.'  ^9)  bocb  picbt  gan?  an,  der  Stelle  der'  alten  Stadt,  der^a  TrOitimer 
sich  viel6iehr  nach  Beaufort  Kannman,  p.  86.  fFalpdle*s  Travels  id  the 
East  p.  257.  n.  Texier  im  Kanstbl.  znfn  Morj^enbl.  1838.  Nr.  44.  (vergl. 
ancb  Xea^a.p.  192 f.)  beiKi  bent.  Laara  am  östlichen- Ufer  des  Catarrtiactet' 
finden.  Den  Widerspruch -zwischen  Strato,  der  Attalia  östlich,'  u.  Ptot.  u. 
dem  Stadiasm.,  die  es  westl.  vom  gienannten  JB^usseüuMaen^  glaubt  Gaü 
ad  Stadiaam^p»'&59  s^.  dn*^  die  Anqaime  ansgleiebea  za  kömten,  dass 
der  Catarrhactes,  den  der  Stadiasm.  daher  wohl  auch  Kccnx^amaiim  Phi- 
ra|  «snne,^  sein  Belt  verändert,  mad  fraher  s^me  ]Mitavdimg  ösUich,  später 
aber  westi.  von  Attalia  gehabt  habe.  (Vei^  <H»en  S.  2€6.  Note  48.) 

.  60)  Wir  haben. nater  Aognstas,  Tibenos  und  Commedvs.  geprägie 
Münzen  von  ihr.  Seetini  descr.  nmn.  vet.  p*.  ^90  f*  Eekfycl  Dbcir.  nnm. 
P.  i.  VoL  3w  pw  6.  Unter»  Kaiser  ^Alejiina  war  sie  Hauptstadt  dbs  westfi* 
dien-Tb^s  von  P4mpb)iien.  *      . 

61)  Diess  ist  a^b  Munkerfs  Ansicht  VI,  %  &  130. 

tf2)Del>  Stadiasm.  erwähnt  .zwischen  AtUiün  und  Pergef  an  der  Mftn^ 
iung  des  Catarrfaactes  noch  die  l^ecken  Mv/duhf  <§./ 201.  202.)  u^  Jrc»> 
aovQu  (^.  200.  201.),  und  am  AuaOnsse  des  GesMs  den  Ort 'i^mcoosotiip 
<§.  199.  200.).  iüism^m  ist  wabrscheintieh  derselbe  Ort,*  den  £tol.  <wem'g- 
alens  nach  4er  Erasok  Ausg.)  u.  PUn*  Mtffi^o^  HierecJ.  p.  6?9.  aber  u«^ 
die  Handsebrr.*  desPcol.  Magpdos^  u.*^]r|..p.  M.  Mmtnpio^  n^anesk  VgL 
Manneri  Vi,  2.  S.  128.'  u.  oben  Note  50» 
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Strak.  p.  Cß7.  n.671.  Ettstath.  tdDioB.  ir.  85&.)^>.  --  P#*«v  (HifrV^ 
SüfL  Sink.  PioL  Dknys«  v.  855.  Hierocl.f.  0I&)»  Ewisckesikm 
Catarrhacte»  ud  Gestim  (Mela),  ^  SM,  vm  ter  Mindiiiq^  4» 
^Ittstcren  (Slnib.)',  also  oieht  imimtteibar  am  Meere  *^)y  aber,  jm  iem 
adiifliafeii  SlNime  gelegen,  ioeh  Hafenstadt,'  we  4et*Apo»lelPlattlai 
zoeivt  die  Küste  KteiBaiieaa  betrat  (Aet*  Apoa|.  IS,  13.  14,  !(&•)•' 
Ib  späterer  Zeit  *war  sie  Mauplatadt  von  PaviphyUa  seouiida  (ifiereel. 
p.  679.  e.  Bol.  Geisel.).  In  ihrer  Nähe  bebnd  sioii  auf  einer  AnhUie 
ein  alter,  berühmler  Tempel  der  DÜaBa  «•)  (ScyL  Slrab.  o. MelaU.  U.>, 
bei  welchem  jährliche  Votksfeste  gefeiert  mntiem ««).  ~  ^spetubu, 
(:^U^evioci  TkM.  ft^  »1.  87.  Xen.  An.  i,  2, 12.^  HelL  4,  8,  M. 
Sieyl^^trab.  Arrian.  Anab.  1;  27.  Ptol.  Dionys.  y..85S.  Mek>  bei 
PÜD.  Asp^mOum^^^  j.  Minogatt)^  naeh  ^^i^ab.  i.  1.  eine  gut  bev»-- 
kerte^Kolenie  der  Argiver^*>,  anf  eine«  steilen  Berge  (Mela,  Win.) 
in  diir  Nähe  des  Se£s  Capria,  die  sd|on  xn  Xenephena  Zeilefe  blikte. 
(Anab.  1. 1.) ,  zwar  ^cht  unmittelbar  am.  Meere  ,*  aber  am  schiffbaren 
Enrymedon  (Plin.),  nur  60  Stad.  tv»n  der  M^oUnng  desselben  lag, 
nnd  dadurch  znr  Seestadt  würde  (Scyl.  Strab.  11.  D.  Zosim.  5,  16.); 
In  ihrai*  Umgegend  wurde*  stai^r  Oelbaa  getrieben  (Eus^tb^  ad  Dio- 
nys.  V.  852-  T.  Lp.  265.  Bemb.),  ~  Syümm{2i}lXiw :  Pelyb. 
22^  17,  11.  [wo  andre  Codd.  2vUm^¥  haben]  Arrian.  Anab.  1,  26* 
Tab.Peul.,  bei  Scyi:p.4M.  verschiieben  S6XXov,  bei.Ptol.  SlXovor, 


65)  .Boeh  kann  hier  aach  eae  Venraefasehmg  mit  dem  glMchMnilge&* 
Orte  in  Lycien  (vgt  oben  S.  2M  f.)  Statt  finden. 

64)  Weslndb  sie>aeh>  PttfL  unter  den  Sutdten  dfts  mnecn  I^andes  anß- 
Miit.  lieber  ihre  Ruinen,  16  engk  M.  nordtfstl;  von  Adaiia,  r^  ftUmM 
Asia  min.  p.  190  ff. 

^   65)  Daher  ist  Ferge   nach.  GaiUm.  in  Dian.  v.  187.  eb  LieUfogi- 
anfenthaftsert.der  Artemis. 

66)  Der  Stadiasm.  .§.  198.  setst  sOdlich  Ton  Pei^ge  an  der  RUite  swi- 
sAen  dem  Geslnn  nnd.&rymedoa  einen  sonst  vOüig  unbekannten  Ort  Na- 
mens Kvyw&^fv  an.      -      .  .  «        . 

67)  tterodeü,  kennt  sie  nicfat  mtohr;  sie  Terbirgt  sich  aber  wohl  bei 
flun  unter  dem  Ns^men  Trimapoiis  (soll  heissen  PrimmfUi).  *  Wenigstens 
beweist  hief  f^esseäng^  dass  dar  Bischof. ▼ea  Primnpolis  auf  dem-ConcU 
S9  Ephesus  Bischof  Ton  Aspeadns  war.  Vgl  Mmtnert  Vi,  2.  S.  125'. 

68)  Auffallend  jeiioeh.  ist  es,  dass ^exander. keine  Griechen  daseiist 
Ituid,  und  auch  Scylax,  der  doch  sonst  die  grie6h.  KoloBien- geoan  anziige^ 
ben  l^flegt,  nichts  von  ihrem  grieob#  Ursprünge  eiiilhnt  Dass  sie  stark 
bevölkert  war^  beweist*  auch  daf  von  Ihr  zu  einem. einheiminchenJCriege 
zur  Zok  der  Seieneiden  gestellte  Komingent  von  4000  Bopliten.  (P^iyb. 
5,73.) 
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bei  HierocL  p.  679.  ü.  Perpbyr.  in  FOloü.  An^ci.  U.  f.  104.  «•) 
^tHo^bV^  und  bei  Siepb.  Bjrz.  p.62i..2vXMiOi^)\  eine niebt  uabe^ 
deoienile  and  seÜr  feste  Stadt  (Arrian.  1,  17.)  7o)  anf  einen  Berge  ^0 
abwischen  Aspendas  and  Side  ,^  40  Stad.  von  -der  See  (Strab.)  '<)«  .-^ 
Stile  (2i&ij:  Hecat.  fr.  250.  Scyl.  Pölyb.  5,  73,  3.  4.  Su:ab.  Pa«a.  8, 
28,  2.  PtoL  Stadiasm.  §.  194.  95.  Ltv.  35, 13/37,  23.  Mela,  Plin.» 
.dijsEiaw.  Ztiltai:  Arrian.l,  26.  Siditae:  Liv.35,48.)7>),  eineAeo- 
lische  Kolitfiie ,  roa  Cuoiä  aas  gegrISndet  (Scyl.  Strab.  Arrian»  1.- 1.), 
5U  Stad.  wastL  vom  Fl.  Afelas  oad  350  Sud.  von  Attaiia  (Sudiasas. 
§.  194.),  mit  einem  gaten  Hafim  (Scyl.  Mda  1,  15,  ],.),' den  £e 
Seer'äaber  besonders  zur  firbannng  und  Ansräsinlig  ihrer  Sehiie  be- 
nutzten (Strab.  p.  664^).  Djese  gar  nicht  nnbedentende  StadI  ^nraf 
ein  Haoptsitz  des  Callas-  der  Biinervk(Strab;)  ^*)  und  in  spitertr  Zeit 
Hanptst.  von  Pamphylia  prima  (Hierocl.  p.  682.  ibiqve  JFesMHJ). 
Nach  ihren  MiiAzen  zaschliessen^*),  wurden  in  ibrauoltgyinnastisahe 

6»)  Vgl.  Bast  ad  Greg.  Gör.  p.  22.  ,  , 

70)  So  dass  sie  Alexander  bei  ^inem  freilieb  eilfertigen  Zage  nicht 
einnehmen  konnte.  '  ^ 

71)  Sichler  Handb.  d.  ahen  Geogr.  S.  60i.  leitet  daher  ihren  Namen 
vom' settitidcfaen  VU^  (erfiöhea)  n.  irkbb  (Erhohong)  ab.         '  . 

72)  Bei  StraCo^  fehlt  freilich  der  M^me  ^r  Sudt  dareh  ein  Versehen 
der  Abschreiber,  es,  ist  jedoch  unstreitig  nach  tioA^^  «OTiV  vtprikti  der  Nme 
2:v\Xmv  hinzozofilgen  (vergl.  GroskurtPs  ^ote.  Bd.  3.  S.  72.),  obgleich 
n(cht  zo  längnen  ist,  dass  Strabo  der  Stadt  so  ^ine  etwas  aildre  Stella  an- 
weist, als  dor  Stadiasm.  (dem'  wir  oben  gefolgt  sind);  nämlich  w^stL'  vom 
Eorymedon  in  der  ^ähe  des  Sees  Gapria,  zwischea  ßerge  ü.  Ai^ndos.  — 
Feliöws  Ana  mia.  p.  290.  glaubt  ihre  unbedeatenden ,  emei  spitere 'Ent- 
slehang  verratfaeadea' Rainen  (von  2'Thflrmen  u.  s»  w.)  anC  einem  fSelsigen 
Hügel  mitten  in  einem  Walde  und  einer  Wildniss  nOrdlieb  von  Legelahkoi 
(zwlscbea  Pedaelissus  u.  Side)  gefuadea  zu  haben  ^  Uebrigens  vei^  auch 
Leake  p,  195.  —  Der  Sudiasm.  §.  196.  setzt  100  ^tad.  asUieh  von  der 
Mäaduag  des  Eurymedoa  u.  80  Stad.  westi»  von  Side  einen,  sonst  völlig  un- 
bekannten Ort  Seleucia  an ;  denn  mit  Unrecht^  tadelt  Qäil  ad  h.  I.  p.  &58. 
die  (pmz  richtige  Bemerkung  Mapnert^s  Vi,  2.  S.  124.,  dass'  dieser  Ort 
sonst  aidit  vorkomme,  in  den  von  Gäti  angeführten  Stellen  ist  Mierafl  von 
Seleacia  in  Cilieia  aspera  die  Rede.  '  -^      . 

73)  Ihre  noch  vorbaadenea.Ulsberreste'  werden  aadi  Leake  Asia  min. 
p.  195  f.  durch  einen  ilrthum  4er  TjDrken  jetzt  Eski  A'dalia  (das  alle  Atta- 
iia) geaannt,  obgleich  vor  150  J.  Ha4ji  Kbalfa  noch  ihren  wihcen  Namen 
Side  kaante^  Vgl.  auch  Feiiows  Asia  aiia.  p.^01. 

74)  Weshalb,  auch  die  Mflnzen  der  Stadt  dar  Büdpiss  dkser  Gattin, 
einen  Granalapfel  (vldti)  in  der  Hold  haltend,  zeigte. 

75)  Eekkei  doctr.  num.  P.  I.  VoL  3.  p.  44.  161^  Segiüu  descr. 
vet  p.  ^2  f.  Spankem.  de.usu  et  pr.  nom.  p.  879. 
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Rampfif  lde  (Olympa)  gefeiert.  Die  Umgegeni  lieferte ,  wie  (Ge  von 
Aspendii»,  gnteg  Oel  (Eostoth.  1.  l.>. '—  Cibyra  {%d  Hißvfm:  Sejl 
PloL  im  S^Udiam.  §.191-  92.  17  KvßiQV^)j  ein  I(asteU  an  der 
Küste  '^)  i  59  Sta4<  Östlich  vom  Meias  uud  50  Stad.  westlich  to«i 
Ydi^gebirgo  Leu^oUa  (Sudiasm.) »  das  zwar  §tr|Jio. nicht  als  beson-n 
dern  Ort  erwähnt ,  dai  er  d>er  .doch  gekannt  haben  muss ,  da  er  14. 
p.  667.  der  Käste  der  Ueinem  Cibyralen  (19  K^ßv^wfAv  rta^Xia 
mr/^i)^ttlr)  gedenkt '7).  —  Ptoiemais  {IIvoXefHttS''  &t^h.)j  swi- 
sch^ii  dem  Fl.  Melas  und  der  Cilicischen  Grenzstadt  Coracesinin, 
vielleicht  von  Aegyptem  angelegt, ^  die.. vor  der  Vernichtung  ihres* 
Staiites  von  den  Römern  auf  knrze  Z^  Besäztingen  an  dieser  ttiurte 
erhielten.  Doch  gedenkt  ausser.  Strjabo  Niemand  dieaer  l^eineai  SisM. 
Dagegen  setzt  der  Stadiasm.  §..189.  9Q.  ganz  an  dieselbe  Stelle  einen 
Ort  jiugae  (.^^oi)  i  d^  /sonst  Niemand  kennt  7*).  —  Anaatium 
CAfiliov),  ein  blos  vom  Sudrasm.  §.188.  .89.  erwähntes  Kastell, 
70.  Sud.  östl.  Von  Aogä  nnd  80  westl.  von  Coracesium  ^'). . 

;    •."     §.67.,'f^/.  Clllelä     '     ' 

(17  JKiAi^» ;  genauer  geschildert  vob'Scyl.  p.  40.'  Strab.'  14.  p. 
668.  PtoL  5,  8.  Mela  1,  lä.  Plin.  5,  27»  22  ff.  Stadiasm, 
§.  143  ff.  Hrerocl.  p.  704  ff.  708  f.  •<>)  vgl.  auch  Diod.  17,  33.  Und 
.    .  ^"  • 

.    76)  Narcfa  Ptd.  jedoch  2  Steilen  voA  der  Kttsie  entfernt » 

77)  Jedoch  nicht  ganz , an  derselben  Stelle^  wo  der  Stadissn.  sein 
Cyhema  angetzt,  sOodeni  westl.  vom  Melas,:  zwischen  diesem  «.'der  Stadt 
Sid^e ;  woraus  jedoch  noch  nicht  folgt,  dass  Strabo  geirrt'  habe  (wie.  Leake 
p.  196.  annimäit)}  da  die  Stadt  selbst  (totl.  yomJflelas  iiegea,  ihr  Gebiet 
aber  sich  änch  westl.  über  den  Fluss  hinaus -erttr^ken  konnte.  (Vgl.  Gaä  . 
ad  Stadiasm.  1.  1.  p.  556.) .  Mit  Recht  aber  hält  wohl  Leake  die  von  Beau- 
fort  auf  eiaem  Httgel  8  M.  östl.  vom  Melas  n.  4  M,  westl.  vom  Vgb.  Kara- 
bumn  gefundenen  Ruinen  Ar.  die  TrOmmer  von  Cibyra.  Uebrigens  setzt 
der  Stadialem.  §.  jl92.  93.  zwischen  Cibyra  .p.  dem.  Melas,  blos*9  Stad.  v^n 
letzlerem,  einen  sonst  unbekannten  Tempel  der  Diana  an.      /' 

78)  Da  der  Stadiasm.  Ptolemais  nicht  erwähnt,  so  vermuthet  Leake 
p.  197.,  dass  es  gar  nicht  an  der  Kttste,  soadehi>  etwas  landeinwärts  aitf- 
etüein  kleinen*  Küstenflusse  ^  an  der  Stelle  des  heuU  Alara  gelegen  «habe. 
Yergl.  auch  GaU  ad  Sudiasm.  p.  556«  u.  p.  Bickter^s  Wallfahrten  S.  334. 

79)  Da  der  Stad.  sagt  s  Wtto  KoQamriqlov  tig  Avvriaiv  mi  xtaQiov^ 
'Avii^op  atad.n,  so  glaubt  Gßä^.  556:,  dass  Anaxinm  nicht  an  der  Seo 
gelegJDn  habe  tt.Ani^esissemiIafea  gewesen  seL  Uebrigens  vermdtbet  Ar,  da#s 
dieses  Anaxfaim  nicht  verschieden  sei  von  Strabo^s  fiiunazia,  welches  dieser 
Geograph  nur  aus  Irrthum'  üstliehvon  Coracesiem  (also  inCüicien)  ansetze« 

SO)  In  welcher  letztem /SteDe  mehfe  StJl4te  Cificiens,  beson^rs  der. 
nördlichen  Theile^  zur  ^Ena^xla  ^Jaavflag  geiechnet  werden. 
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Cort.  3,  6C),  das  sidSsfUebste  Küsteniaiid  fer  klehiasiaascfceit 
Halbin^.  Greaten :  in  W.  Pan^phylieii  md  Pisidie» ,  vod  welchen 
LSttdeM  es  der  FI.  Hldts  schied^  in  N.  das  Itavtmsgt^.,  Welches 
d!e<  Grenze  gegen  Cappadöcien  Kidete'»  in  0.  Armenhc  mia'or  tind 
Syilen,  rnn  dem  es  der  Amanns  trennte ,  in  S.  der* 'noi49stBchste 
Theil  des  MitfelBnd.  Meeres ,  ianfentlich  da^  Marc  od.  Pretnm  Cili- 
chim  (rgl.  ohen  S.  21%)  und  der  Issische  MB.  *  Länge  Ton  W.  Wach 
0.  50,  mildere  Breite  10  g.  M.  >i),  FttcheniAhalt  wenigäfiMs  009 
□  M.  «^;  Es  zerflel  in  2  Theite :  1)  Bas  e^e;tfftcA^  oder  ebenf  Ci-^ 
Heien  (^  ^AW  KiJUniar  Ptel.  od.  ^  n^uis  JKuU  .-^  Strah.  p.  fM». 
CkWdif  eampeätriet  Gart.  9,  4.^');  j.'Adene),  d.  h.  die  gi'dstferie 
östliefae  Bftihe,  ron  Syriens  Grenze  westlieh  bis  zatat  Tl.  Lanins 
(Strah.  p.  671.)  nnd  bis  znr  Landspitze  Eephyriam  bei'G^ffettS 
(Ptol.f**),  längs  der  Kifele  gegen  30  M.latig,  und  2)  dks  rmtkeCf- 
üeien  (^  Tß«;fp/a  iT. :  Stral.  1. 1.  ä.  )p.  671.  Ptoh-,  C*  asperat  auch 
Mos  Tracheetis'(Tfax9twTie:  Strah.  1.  L  n.  p.  671;,  fed  Herod-. 
2,34.  ilogeiv^  Ki},iM{'f}^\'  Uschil),  die  kleinere  westliche  Hälfte, 
Ton  hier  bis  zur  Grenze  Plsidiens  und  Pamp^yliens ,  etwa  20  M. 
lang  und-  nach*  ^n  Kichtungen  von  Zweiten  des*  t^ailrtis  durch^ 
sehritten  *^).  Das  ^bene  CU.  war,  besonders  in  der  herrUchen^  V2.M« 


81)  Doch  ist  die  Breite  sehr  verschieden,  n.  Oberhaupt  schwer  za  he- 
stimmen,  da*  die  nOrdHche  Grenze  de9  Landes  in  den  raahen  Gebirg^a  des 
Täoras  nie  ganz  f^  besUmlnt  war.'/  Am  schmabten  ist  Gll.  in  dem  Striche 
nSrdl.  Über  Tarsus,  wo  die' Breite  kanra  7  g.  M.  betragt,  am  breitesten  (im 
Dnrehschnitt  f  5  g.  M.)  in  seinen  estMchem  Theilen.  , 

82)  Prtther  rechnete  man  anch  einen  grossen  Theil  Ton  Cappadocfen 
nrit  zu  GiKdea,  a.  daher  hat  Jetzteres  bei  Herod.  5,*  49.  eine  weit  grOsseil» 
Aasdehnung,  als  ohen  angegeben,  indem  es  nOrdlich  weit  Über  den  Tanros 
hinaos,  und  nordöstlich  bis  an  den  Enphrat  reicht.  Es  hatte  iftjen^r  Zeit 
eigene  Könige  (Herod.  1,  74.  5,  118.  Xen.  An.  1,  2,20),  die  aber  unter' 
Pers.  Oberhertrschcft  staodeü,  wie  froher  nnteir  Asl^riscfaRe^  n.  Medischer. 
Später  wurde  es  der  Macedonischen,  dann  der  S]rrischep  Herrschaft  an- 
terworifen.  t  -  .  " 

83)  Bei  Stcab;  p.  (571.  anch  tj  aXhjK.  ij  Ttepl  r^  *Tatf6y.    • 

84)  An  einer  andern  Stelle  p.  668.  llsst  es  Stralx^  voiK  Issns  Ks  Soli 
reicheO. ' Genauer  aber  bestimmter  p.  671.  den  Lamas  „zwischen  Soli  nnd 
Elanssa^^  als  Grenze. 

Si)  Nor -das  eigentiiche  CiBcien  wardv  nachdem  die  Hlhner  schon 
dnreh  den  Krieg  des  ServiHos  g^gen  die  Seersaber  im  Jahre  79^ Herren  > 
eines  T|ieib  des  Landes  geworden,  nach  vOHiger  Qesiegvng  der  Piraten, 
00  Irie  des  MiUiridat^  nnd  Tigranes,  durch  Pbmpejas  in  den  J.fif.  und  M. 
V.  Chr.  rOnische  I¥ovi*nr  (Appian.  Milkr.  c.  106.  (18.)«  das  rSuhe  Cillcien 
dage^' ward  Yon  den  RAniern  h^natst,  nm  fsteme  Band^j*w  »««i  w>  timm^ 
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gTiiiep  EboM  cwUchüi  Tarsus  und  JHnpsiiefllia ,  dn^lberaatf  frtich^ 
baies  Land  (Xoii.  An.  1,  2,  22.  S<rab«  h  1.  AntmiMr,  14,  8.),  dM 
aiUe  Arteo  too  Gfllrodet  anok  Hirse,  Wein,  Od  in  Minge  bervcir- 
krnekte  und  in'  der  Gegend  ven  Gorycois  auch  vertvefliefaen  Safran 
(Plin.  2t,  6,  17.  Luer.  2,  416.)  eixengle  f  doch  auch  daa  ranhe  CiL 
halle  wemgatone  einzelne  gesegnete  1(1iäler  (z.  B.«  bei  Sdeacia),  und 
die  Berge  desselben  wanen  mit  dein  herrliobslen  WalinAgenv  beioii* 
devf  anek  mit  Zedern  n.  Tannea  beaetnl,  and  Heferten  aUo  treüicbea 
SobifflMNibok.  (Vgl.  oben  §«S6.>  Als  IVodpkt  der  geringen  Industrie 
Ciliciens  wird  namenlBpb  eine  Art  Filztn^^b  ans  lEieg^nhaarener** 
wäbnt:  (Aristol.  h.  an.  ^  iS.  Yarr.  R.  R.  2,  li.  MartiaL  .14,-140. 
Philarg.  ad  Virg.  Gen.  3,  313.).  Dte  friihisien  EinVphire.r,  we^ 
ttigslens  des  eigenUisböi  GHieiens,  Ciüeet  (KiJul,  Kiii$u9ßs  Uerad« 


liDge  durch  ScheDkungen  von  Gebiet  zu  b^^olinen^,  so  dass  es  hier  selbst 
eine  Zeit  lang  eigene  Beherrscher  von  Obercilicien  mit  kOnigl.  Titel  gab. 
(Vgk  übcrh/  Strab.  12;  p..  534.  14.  p.  676.  Dio  C^ss.  41/63.  54,  9.  60, 
8.  61,  2.  7«  €ie.  ad  Div.  15,  1.  Justin.  37,  l.ji  UbUm^  Theodosias  II. 
faiMi  eiae.  neue  £i|itbeilang  des  Landes^Statt.  (^aiaU  cbron.  I.  XIV.  Tbeo- 
dos.  iun.  25.)  Das  rauhe  Gilicien,  welches^  unterdessen  die  Isaurier  weg- 
genomoien  hatten,  ward  zur  eigenen  Prov.  Isauria^  das  eigentliche  Gili- 
cien aber  wurde  in  2  Pr<A'.  gefheilt,  CiL  prirffa  (der  westlichere  Thefl  Voni^ 
Vorgeb.  Zephyriunr  u.  der  8t.  Corycus  bis  zum  Fl.'Sarus)  u.  CiL  secunda 
(der  ösüiebere  Tb^  von. da  bis  zum  Amanols ;  vgl.  Hieroel.  p.  704.V  Aneh 
war  naeh  Ptol.  5r  8.  Gilicien  unter  den  Rönera  in  siebrere  kleine  Bezirke 
getheilt,  nämlich  ß)  Gilicia'aspera  längs  der  Küste  in  der  Dichtung  von 
W.  nach  0.  in  Selentis  (^ff^irtlg)  von  der  Grenze  ■  bis  zum  Vgeb.^^nemu- 
rium,  aber  auch  ziemlich  tief  in's  Land  hinein  reichend,  Celis  (ßCriTig)^ 
blos  der  Küstenstrich  zwischen  den  Vorgeb.  Anemnrium  u.  Zephyrium "),' 
u.  Lamotis  (Jaficoitg)  ISngs  der  östlichem  Küste  zwischen,  dem  Calycadaua 
u.  Lan\Hs.  ß)  Das  innere  Land  beider  Theile  l«1ngs  des  Taurus  in  derselben 
Rithtung  aber  in':  Lalasis  oder  Dalasis\^aketGig^  in  andern  Codd.  JaXct- 
a<V),  oberhalb  Selentis,  CAaracine  j[XaQaxivr})y  oberhalb  Gelis,  Lacanitis 
{Adyiavhigym  Gilicia  propria  oberhalb  Tarsus,  und  Bryeiica  (JS^vrjklxrj)^ 
der  nordostlichste  Theil  des  Innern  Giliciens  bis  an  den  Amanus.. 

*)  Da  jedoek  Ptol.  «ach  aBte^  den  Stadien  de»  Inriers  ein*  OiboM  in^dem 
iMiertten  aordwes'tlleliiit««  Tbeile  des  Landes ,  at^  m  d«m  B^irk  Cetis  ge^ 
legen,  anrdhrt  (unstreitig  dieselbe  Stadt,  die  auf  einer  alten  Mönze  mit  der 
Aurscfarift:  oLQx^s^oi  *OAßijvujv  xai  uiakag  vorko\pmt :  vgl.  U^esseL  ad  Antoq. 
ItiD.'  p.  212.),  so  schein^  es,  da^s  er  zwei*  ganz. verscliiedene  Histrfkte,  einen 
an  der  Küste  und  den  andern  nordw^istl.  von  Lalasis  an  der  Grenje  Isaurfeas,' 
mit  demselben  Namen  CttU  beseicbne  (?)..  Merkwürdig  aber  ^l«ibt  «s  immery 
dass  ouck  Hierocl.  p.  709.  u.  Basil.  vita  Tkeclae  e.  8.  eine  Stadt  Olba 
(*üXßri)  noweit  Seleucia,  also  in  dem  Rüstenbezirk  Cetis,  uYid  ih  einer 
ganz  andern  Gegend  erwähnen ,  als  die  ist ,  in  welche  uns  die  V9n  Ptol.  dem 
Flecken  Olbia, beigefügten  Grade  der  Länge  vnd  Brotte  fdM^n. 
U.  18 
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7, 91.  Thoc.  1, 112.  Xe«.  An.  1,  2,  2L  1,  4,  4.  DioDys.  v.*674.), 
wsreo  wohl  syriftcber  Abkunft ^^),  zögen  sich  aber,  alt  sieh  seit 
Alexander»  Zeiten  immer  mehr  Grieoh^i  längs  dm*  Käste  ansiedetten, 
▼OB  dieser  aUmlUilig  in  die  Grebtrge-  des  Tkaras  zarück^  wo  sie  nntef 
dem  Namen  'EUv&eQoulXines  ^^  stets  4ils  freie ,  räuberische  Berg- 
völker fortlebten -(IKdd;  3,  59«)  ^.^).  Im  rauhen  CiL  dagegen  wohnten 
Stammverwandte  der  Pisidier  nnd  Isanrier ,  ^  die  seh  den  Zeilen  der 
syrischen  Heri^haft  als  kühne  und  verwegne  Seeriüiber' berüchtigt 
wurden,  und  b^i  immer  zpnehmendier  Macht  endlich  d^  ganze  Schiff- 
fabrt  auf.demMittelmeere  gefährdeten  und  zugleich  -einen  schändlichen 
Sklavenhjindel  trieben  (Strab.  fi  669.),  bis  ihnen  durch  Pompejus 
da^  Handwerk  ^gelegt  und  sie  selbst  theils  vecnicbtet^  theils  in  die 
Orte  des  inncpi^n  Landes  verpflanzt  wurden-  (Appian.'  Mithn  c.  92.ff. 
PIul.  Pomp.  c.  28.  Slrab.  f4.  p.  664.  66&  10.  p.  465.  477.  n.  s. 
w.  Mela^l,  13,  2.  Plin.  5,  27,  22.).  War  ihnen  nun  aber  auch-die 
Seeränberei'  gelegt ,  so  blieben  die  Bewohner  dieser ,  ^n  Schlupfwin- 
keln so  reichen,  Gebirge,,  namentlich, die  Isaurier,  die  sich^das  rauhe 
Cilicien  später  i^nterwarfen ,  doch-  immer,  und  bis  auf  die  neuesten 
Zeiteii  herab,  berüchtigte  Räuber;  was  auch  eine  geoaüere  Kennl- 
niss  dieses.  Landstrichs  stets  unmöglich  gemacht  hat.  ' 

^lieber  die  das  Land  in  1^.  y.  0.  ciinschliessenden  Und  In  einzel- 
nen Armen  durchziehenden  Gebirge  ist  schon  oben  im  Zusaniilfen- 
hange  gehandelt  worden,  lieber  den  Tautus  mit  denCiliciscfaen  Päs- 
sen im  N.  vergL.  S.  45.  u.  48. ,  über  'den  Aihanui  mit  sein^'  nach 


,^    ■ .  .    % 

86)  Obgleich  ihr  aller  Naipe  nach  Herod.  7*,  91.  'Ttnaxaiol  wai",  wds 
anf  eine  pelasgisch  -  helienische  Verwandtschaft  bineudeutc;^  scheint.  Den 
Namen  Cüicier  bekamen  sie  erst  vom  Phönicier  Gitix,  eineoi- •Sohne  des 
Agenor,  der  sich,  zur  Aufsuchung  der  Eur<(pa  ausgesendet,  mit  seiaeri 
Gefährten  am  FI.  Pyramus  niederIiess"(Herod/7,'91.  Apt)llod.  3,  1,  1.); 
welche  Sage  'wenigstens  auf  frühe  Niederlassung^  von  Phöniciem  an  der 
Rüste  Ciltciens  hindeutet.  Homer  (II.  6,, 397.  415.)  l^ennt  nur  die  Cilicier 
im  trojanischen. Gefilde  von  Thebe  am  Piakos  (über  welche  Sa*abo  p.  221. 
586.  611  f.  616.  620.  667.  676.  n.  s.  w.  zu  vergleichen  ist),  lieber  den 
Streit,  ob  diese  voii  den  EiBw;ohnem  des  eigentlichen  Giiici^ns  herstamm- 
ten; oder  umgekehrt,  s.  'Strab.  p.  676.,  der  sich  selbst  p.  627.  für  die 
letztere  Ansicht  erkljfrt. 

87)  Diod.  3,  55.  leitet  -diesem  Namen  schon  aus  den  Zeiten  der  fabel- 
liaften  AmazonenkOnigin  Mycina  her.  ^welche  den  sich  ihr  fireiwiÜig  unter- 
werfenden GiKciem  dafär  die  Freiheit  geschenkt  haben  'soll. 

>  88)  Die  Römer  unfer  Gtcero  erfochten  zwar  eini^^  Siege  Ober  sie ,  u. 
naiimen  ihnen  einige  ihrer  Flecken  Weg  (Cic.  ad  Div.  15,  4.  ad  Att.  5,  20.), 
konnten  sie  aber  nie  völlig  bezwingen. 
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Syrien  flAvend^  Pässen  im  0.  s.  iS.  48  L  Der  IVttnis  hüitt  hkt  in 
der  Ricblu^g  vwi  W.  nach  0.  folgeade  Vorgebirge  •») :  jinemvrium 
(Jv8/»ovQH^:  Seyl.  Strtb.  f.  660.  iSitadiasiB.  §.  1J7.  17S.  u*  öfter, 
Liv«  3ä,  2O9  4vMeU-$  npch  j.  Cap  AnetDiir),  die  äußselrsie  Spilze  Ci- 
Hdens  gegeo  &  9  nur  350  Stad.  von  Gyprus  eatferal  (Strali.  1.  1.)  u . 
SOOSlad.  von  S^ioe,  ösü»  neben  dem  Geb.  Cntgut  (Jffdyoä :  Strab, 
p.  669:  Piol.)»  i^  ^^  ein  abgerissener,  nor  aof  einer  Seite  nlit  dem 
Feslla&de  ^uiiammenhijaigender ,  Felsen  iin^s  Meer  kinansragl^^). — 
Pjmdiuoi  {nmJ4iäi9^:  Scyl.  und  Sud.  j.  175.  |j.  Cap  KialimaD), 
7  Stad.  westt  yon.  der  kleinen  Stadt  Mandane^^).  —  Apkrodkias 
C^^Q#raM»tf:  Sudiasn.  §.  170.  /Vowi.  f^en^Hs:  Plin.)>  bei  der 
gleichnamigen  fSiadt,  östL  von  der  Mündung  des  Melas,  (nnr  40 
Slad.  i>sii.  von  dcfm  Note  91.  erwähnten  Zepbyrium.  des  Stadiasn^). — 
Mylas  (MvXag:  Stadium.  §.  165,  66.Üy^0  beiPUn. ;  j.  CavaUe- 
re)*^X  »iteinem,gkichnamigen 'Flecken,  und  160  Stad., weiter -nach 
0. -^  Sarpeihn.(2aiinf^dyt   Strab.p.  670,   Ptöh  Appi^ftir.  Syn 


'  Sd)  MannerlW^  2.  S.  83.  schliesft  Ewar  atis  Uynig  83,  20*,  dass  die 
Landspitze  ^nemurium  auch  dfn  Namen  eines  an  ihr  liegenden  Flecken« 
Nepheiis  geführt  habe ;  allein  Liviiis  unterscheidet  sTusdiücklich  ^  Vorge  • 
j^irge,  indem  er  eTst§.  2.  sagt:  miseruntNepAelida. (Promontorium  Citi* 
tme  eit  met^tum  fotdeiv  antiqua  ^iüeniditsikm)  und  dann  §.  4.  superMU 
j^nemurio  (Promontorium  id  ^uo^iue.  Ciü'ciae  esi)^  und^och  Ptol.  5,  8. 
'entfernt  die  Flecken  Nepheiis  o.  Auemurium  20  Hin.  von  einander.  Wenn 
daher,  di^  rerschiedcnen  Lesarten  bei  Livius  ganz  abgerechnet;  dieser 
'nicht  etwa  Oberhaupt  im  Irrthura  ist,  indem  doch  das,  was  er  vom  Ab- 
schluss  eirfeg  Bttndnfsses'  sagt  (wobei  man  an  den  von  Glmon  zu  Anfang  der 
84.  Ol.  mit  Artnxerxes *Longimanns  abgeschlossenen  Vertrag  denkt),' weit 
eher  auf  den  Fleckea  als  das  Vergeh.  Nepheiis  passt^  so  müssen  wir 
doch  wohl  2  verschiedene  Vorgebirge  annehmen ,  und  als  das  westlichste 
Vorgb.  CItrciens  aus  Llv.  I.  I.  das  Pr4>m.  Nephrits  ansetzen.  Der  Stadiasm. 
§.  182.  183.  erwähnt  noch  etwas  westlicher  nach  Selinus  zu  auch  ein  sonst 
i^nbekannte«  Vorgeb.  .iVi^rrmooffa.  - 

90)  Mela  macht  dieses,  Vgb.  fUlschlich  zur  Westgrenze  Cilicieng. 
.91)  Weiter  ^östlich  folgen  nun  im  Stadiasm.  zwei  andere  sonst  nir- 
gends erwähnte  Vorgebirge,  wesüidi  und  östlich  neben  der  Mündung  des 
auch  nur  dem  Btadiasm,  bekannten  Flüsschens  .Melas,  Cr^uni  (Kquvpoi  : 
§:  171.72.)  40  Sud.  westl.  vom  Mpla»,  u.  Zpphyrium  (Z^g^v^ov:  §.  170.; 
40  Stad.  westlich  von  ^phrodisi^^.  (Dus  von  Andern  erwähnte  ciUciscbe 
Vgeb.  dieses  Namens  liegt  viel  weiter  gegen  0. :  s.  oben  S.  276.) 

92)Vergl.  LetiAe^.  205.  Gaii  ad  Stadiasm,  p.  551.  sucht  es  aber 
weiter  üstlieh\:kwi8elien  Boimi  (j.  Aghaliman)  mid  der  Ii^  Pilyossa  (j.^la- 
navat). 

18* 
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c.  39.  MeIa*'),.LiF.  36,  38,  9.  Plin.  axQi»  2a^7ido$flai  Stadiasm.- 
§.  163.;.j.  LissanelKabpe)^),  80  Stad.  westll  v<m  der  Mtindang 
des  CalydCdous  und  IW  Slad.  von  SeleHcia^ia  Cetis  (PtoL)  •*).  — 
Zepk^um  (Z9q>^$0¥  ?  Sirab.  p.  070.  PtoK  PKii.)^^  an  der  Mündang 
des  C^yeadnos  in  Cetis,  rieUeieht  dasselbe,  welobes  nach  Strab. 
1.  1.  n.  Ettstatb.  ad  Dionjrs.  r.  855.,  gleich  dem  weltlichem  Vor- 
geb.  dieses  Namens^  auch  Anemurium  heisseAsoU,  und  welches  bd 
Polyb.  22,  26.  Appiao.  Syr!  ci  39.  v.  Liv.  38,  36,  9..  Cafyctidnui 
(KaXvnafroQ)  genannt  wird.  —  Corycus  (KwQVuoffi  Siralh  l.l.)^d. 
Caiyemm  (KwQvxtovrSUiiiusm:  §.  160.  61.;  ndtch  ttAnmllb  noch 
j.  Kurku  ?)  ,  100  Stad«  lüdl.  von  der  Stadt  Coryens ,  nnd  20  Stad. 
nnteriu(lb4€r  berühfliten  Corycischen  Hole  (s.  nntev  S.  280.)*^.  — 
JoTxiwria  (lavfwa^if»^  Stadiasm.  §.  149.  *  f50. ;  j«  Karadasch), 
zwifiohen  Mallns  iind  Aeg^a  beim  Flecken  Seirepolis. 

Unter  deft  gi^stentheiis  nur  nnbedentenden ,  auf*  dem  Taoras 
entspringenden  und  gegen  S.  fliessenden,  Flüssen  der  Landes 
sind  die  wichtigern  (in  der  Richtung  von  W.  nach  0.) :  der  Grenz- 
flass  Melas  (s.'  oben  S.  267.).  —  Der  Calycadnuß  (6  KaXvxfuJfvog : 
Slrab.  p.  670.  Ptol.  Plin.'Stejih:  Byz-  p.  682.,  doch  auch  abgekürzt  Ca- 
fydnusj  KiXvSvoQ:  JSudiasm.  §M61. 162^  Basil.  yita  Tbeclae  1.  extr. 
Steph.  Bfz;  v.  *TqI»;  j*  Saleph  oder  Ghiuk  Su)^^,  ein  bedeutepder 
und  sabifibarer  Fluss  (Strab.  U  1.  Ammiaa.  jUi,  %.) ,  der  eine  MeUe 


93X  Nach  Mela  hatte  es  einst  die  Grenze  von  Sarpedoo«  Reieh,  gebil- 
det. Ift  der  Geschichte  meVkwOrdtg  aber  wurde  e»  durch  den  frieden,  d^r 
Römer  mit  Antiocfaus  d.  Gr.,  wo  e&.  nebst  dem  Vgk  Galy^adaus  zur  Gren^ 
des  syriscjien  Reichs  gemacht  wurde.  (L4iv.  u.  Appian.  LL  JI.) 

94)  Vgl.  Leake  p.  203.  u.  heauforfs  Karte  der  SadkUste  KU  Asiens. 

95)  Oestlich  vom  Vorgeb.  Saq)edon  an  der  Mflndupg  des  Galycadnut 
ragte  auch  der  Felsen  Poeciie  (Iloiniktj :  Strab.  p.  670.  Stadia8B.§.  i61.), 
über  welchen  eine  Felsentreppe  too^  Vorgeb.  Zephjrium  nach;  Se|e«cin 
führte,  in  die  See  hinaus.  Leake  p.  211.  setzt  diese  Xlippe  aa  (lie*Stelle 
des  heut.  Pershendi.  .  , .    '     . 

96)  Strabo  p.  671.  setzt  zwiscb^d  Soloe  M.  Anchiale  noch  ein  zweite» 
(oder  mit  dem  des  Stadiasm.  drittes)  Vgeb.  Zephyrium  bei  der  gleichna- 
migen Stadt  an  (noch  j.  Zafra?) ;  uiid'  der  Stadiasm.  §.  453.  weiter- Ostlieh 
zwifliV;hen  der  Mttadnng  de«  Sartfs  n.  Pyramus;  nahe  der  letztei-en,  ein  Sonst 
unbekanntes  Voegeh,,  Cephaius  (Ktc^aXog;  vidfeicht  richtiger  KetpmXri^, 
Mela  I.  I.  aW  nennt  (an  derselben' Stelle?),  weni^tens  zwischen  dem  Cy- 
dnus  u.  Pyramoä,  ein  ebenfalls  vOHig  unbekanntes  Vorgebt  Ammadeu  FiH 
c^eke  II.  S.  255.  versteht  unter  letzterem  das  hcuL  Cape  Malto. 

.97)  Aach  Ermen^  Sa.  Vergh  über  ihn  Leake  in  WklpM$  Travela 
S.  239.  243.  u.  in  Asia  mm.  p.  111.  BeaiifoTts  Garaman.  p.  13&. 
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sfi^stl.  voo  der  Stadt  Seleueia  Traohaa  ^  westlich  oebea  dem  Vgb« 
Coryeiau^  od,  Zephyriam  in  Cetis  (PtqL)  vfindete »«).  -r-  Der  JL«»tM( 
(o  AipfOQ:  Alex..  Polyh.  «p.  Steph.  &yz.  p.  ^14.  Ptol.^  bei  Strab. 
p.  671.  faUcblich  jiiiv/j^Q£  *?) ;  nocb.j.  I^mos  od;  Laninzo) ,  welcher 
alsGrenzfluss  zwischeii.dem  rauben  und  den  eigentlichen  Cil.  (s.  oben 
&  272.)  wichtig,  sonst  aber  unbedeutend  war.  JBr  oiündet^  2  g.  M. 
westl.  von  Soloe*  —  Di^r  C^dms  (6  Kvdvoc :  Xen.  Aa.  1,  2,  23. 
Strab.f  .672f.  Arrian.  An.  2,  4.  Aelian.h.aa.  IZ,Z9.  Ptol.  Mel.Plin. 
Cort.  3, 4.  Enstatb.  ad  Dioiiys.  Vv  86$. ;  j.  Tersqs-tsobai  ^^%.  auebliara 
Sa)  entspringt  a^f  dem  Taams  (Strab.  Arrian.  a.  Eustatb.  11.  ü.y% 
hat  einen  kurzen  y  scMaugenfQrmigen ,  aber  reissenden  Lauf,  fliesst 
mitten  durch- Tarsus  (Xen.  Strab.  Plin.  Mek'U.  11.  Dionys.  y.  868. 
Gurt.  3,  5.  Profeop.  Aed.  5,  5.  bist.  ar^.  c.  18.),  n.  bildet  vor  seinep 
Mündung,  5  Stad.  unterhalb  Tarsus,  Lagunen  oder  den  See  Rhegma 
(PiJYfiCk:  Strab.  1.  1.,'  im  Stadiasm.  §.155.  56.  Vfjyii,oi)^  i^er  als 
Hafen  von  Tarsus  gebraucht  wurde  .(Strab.  1.  1.).  Curt.  3,  4.  rtibml 
seine  reizenden ,  schattigen  Ufer ').  —  In  seinem  östlichsten  JFheile 
aber  wird  ^iticien.ndeh  von  ein  *paflr  Ha^j^tflfissen  Kleinasiens  durch- 
strömt, dem  Sajruä  und  fyränwis  (s.  oben  S.  105  f.)>).  Von  Meer- 

98)  In  ihm  verlor  bekanntlich  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  Kai«* 
ser  Friedrich  L  Barbarossa  im  ).  11 90.'  beim  Baden  sein  lieben.  Vergl. 
V.  Baumer'^s  Gesch.  d^r  Hobenslaufen.  Bd..  2.  S.  436.  Anm.  i. 

99)  Dass  die  erstere  Form  des  Namens  die  richtigere  ist,  ergiebt  sich 
nicht  nur  aps  der  Uebereinstimmung  des  Ptol., pnd*  Steph.,  sondern  aoeh 
aus  dem  bei  Ptol.  vorkommenden  Namen  des  nach  ihm  benaanten  Bezirks 
Lainotis,   VgL  oben  S.  273. 

'  100)  Vgl.  LeakeAsx^  min.  p.  214. 

1)  Nur  Ptol.  btsst  ibn  viel  weiter  nördlich  auf  dem  Antitaums  ent- 
springen und  den  Taorus  durchbrechen.  Vergl.  aocfa  eine  seltsame  Ansicht 
des  Damastes  über  ihn  bei  Sirab.  ] .  p*  47. 

2)  Seine  Breite  bei  Tarsus  betrug  2  Plethra  oder  2Ö0  F.  (Xen.  U  1. 
vgl.  Dionys.  v.  868.).  Er  hatte  sehr  ka^ltes  Wasser,  u. -gewägte  daher  ner- 
venschwachen und  gichtkranken  Personen  ein  sehr  heilsam^  Bad.  (Strab. 
p.  673«  Vitrav.  8,  3.  Plin.  31,  2,  8.)  Alexander  dem  Gr.  aber  hätte  das 
Baden  in  ihm  fast  das  Leben  gekostet,  da  er,'  noch  erhitzt,  in  seine  kaltjen 
Flulhen  hinabstieg,  u.  sich  so  eine  gefobrfiche  Krankheit  zuzog  (An4an.  1. 1. 
Justin.  11,  8,  3.  Curt.  11,  8.  Val.  »lax.  3,  8.) 

3)  Die  kleineren  Riisten'flü^se  waren :  a)  zwischen  dem  Melas  u.  Ca- 
lycadnusi  der  Charadrus  (Xa(ßad gog :  HecaL  fr.  251.  aus  Steph.' Byz.  p. 
716.;  j.  IMiaradra.oder  Kaladran)  zwischen  Antiochia  q.  dem  Vgeb.  Ane- 
nmrium)    der  Jrymagdup  (AQVfiaydog:  Ptol.)^),   vemautblich  derselbe 

*)  Vielleieht  verbirgt  er  sicil  auch  in  "deni  verdorbenen  Kamen  *J^ffiuwoi 
im  Sudiatm.  §.  176.  77,    Vgl.  GaÜ  ad  b.  U  p.  654. 
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busen  Cilicieos  i$t  vor  allen  der  SiHvs  Issicus  {o^faatuds  it4Xnos: 
»trab.  2.  p.  121.  125.  ».  p,  535.  14.  p.  676.  6*1.  16.  p.  737.  n. 
öfter,  Mela*!.  1.  Plii|.  6,  2,  2.,  bei  Herod.  4,  S8.  pacb  der  Stadt 
M^riandus  in  Syrien' o  Magiavdwov  noXnog;  j.  Golf  Ton  Seandernn, 
aacb  Von  Ajatzo  oder  Ayas)  za  erwähnen ,  der  den  äussersten  5st- 
liehen  Winkel  des  BCiUelnieeres  zwischen  CiKcieo  und  Syrien  bildet, 
und  im  Durdkmeflser  votf  der  Mondang  des  Pyramiß-bis  zur  Klipp  j 
von  Rbosus  in  Syrien  8  g.  M.  hält*).. 

Die  wichtigern  Städte  deis  Landes  mi:  A)  in  Cilieta  tnpera: 
a)  Kastenstädte  in  der  Richtung  von  W.-  nachO. :'  Coraceshtm  (ro 
Konax^aio^iScyL  Strab.  p.  668.  670.  Pliit.  Pomp.e.28.^Ptol..L{v. 
33,  20.  Hierod.  p.  682.  Stadiasm.  §.  161.  162.;  j.  Aliya)*),  der 
westlichste  Ort  Ciliciens^  820  Stad.  von  Anemnrium  (Strab.  p.  669.), 

Fluss,  den  PKn.  5,  27,  23.  unter  dem  Namen  Lala$is  aus  Isaurien  kom«> 
m'en  u.  beim  Anemorium  sieb  münden  Ifisst;  j.  Direk-ondasi  *)  Ostltth  vom 
genannten  Vgb^  bei  der  Stadt  Nagidus  in  Cetis  mfindend ;  ein  zweKer  Jfe- 
/oj,  der ^  sich  zufolge  des  Stadiasm.  §*  ^71.  in  der  Nahe  yon  AphrodisiaSf 
40  Stad.  von  einem  ebenfalls  sonst  unbekannten  Vgeb.  Crauni  (Kgunvoi^y 
mündet.  (Vielleicht  der  kleine  l^üstenfluss,  der  jetzt  an  die  Bai  Papadula 
fällt.  Ver^l.  Lenke  Asia  min.  p.  206.)  h)  Zwischen  dem  Calycadnas  una 
Gydnus :  Lamus  s.  oben  S.  27t. ;  Liparis  (AinaQdg :  Callim.  fr.  bei  An- 
tig. Carl  c.  150.  Plin. u.  Vitruv.  8,  3.)  ein  bei  Soloe  vorbeiiltessendes  FlQss- 
eben ;  Anchialeus  (Ayx^a?.fvg :  Steph^  Byz.  p.  19.  Eustäth.  ad  Diony^.  v. 
875.)^  der  seinen  Ausfluss  ip^s  Meer  bei  Anchiale  hatte,  c)  Zwischen  dem 
PjTamns  und  der  syrischen  Gi^enz^:  der  Pinarus  (Tlii^a^jog:  Strab.  p. 
676.  Polyb.  12,  17,  3.  theophr*  h.  pl.  2,  2,  7.  8,  8,  2.  Dionys.  v.  867. 
Plin.),  der  auf  dem  Amänus  entspringt ,  und  sich'  in  der  'Nahe  von  IssuS 
(nach  Theophrast  fälschlich  bei  Soloe)  in  den  Issischen  MB^  ergiesst;' 
der  Cersus  {Jj^^fQaog:  Xen.  Anab.  1,  4,  4. ;  j.  Merkes)**),  der  mitten  durch 
die  syrischen  Pässe  (s.  oben  S.  48.)^  sich  in  den  MB.  von  Issns  ergoss. 
Der  Chlorus^  Lycusy  ^ndricus  u.  Diap Acnes ^  vier  blos  von  Plin.  erwähnte 
Flüsschen,  von  denen  er  die  beiden  Ersten  zwischen  den  Pyramns  nnd  fH- 
naros,  ^  die  beiden  letztem  aber  zwischen  diesen  und  der  syrischen  Grenze 
anzusetzen  scheint.  Scylax  p,  40.  o.  41.  erwähnt  ausserdem  noch  einen 
Flqss  Ciliciens  Namens  ^utffaxog, 

4)  Ueber  die  bedeutenden  Verändemngeli,  welche  die  KOste  dieses 
Busens  litt  Laufe  der  Zeiten  erhaltea  hat,  vgl.  i?e}z;ie// Illustrations  of  the 
exped;  of  Cyras  etc.  (Lond.  1816.  4.)  p.  38 — 59.  u.  Ritter* s  £rdkunde  II. 
S.  463  ff.  Oi^ss  Herodot  u»  andre  alte  Geographen  ihn  viel  zo  weit  nOrdl. 
hinaufeogen,,  nnd  ihn  dem  Ponlus  Eux.  zu  sehr  näherten,  haben  wir  Bd.  1. 
S.  80.  Note  25.  gesehen. 

5)  Vgl.  Beaufoft  Caraumn.  p.  106  ff.  Leake  Asia  min.  p.  125«  (der 
es  mit  Gibraltar  vergleicht)  u.  v,  Rickter^i  Wallfahrten  S.  336  f. 

*)  Vgl.  Leake  p.  ^00  f.     WAcfi  Beavfort  i.  Onetsy. 
••)  V^l.  Pooocke  II.  8.  !^57.  «.  kenneil  Rxped.  of  Cyras  p.  5JI  ff. 
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em  festes  KasleU  auf  ekieiii  steüM  Berge  ^y,  mit  einem  Hafes  (Bcrab. 
f.  068.),  wichtig' ids. Wiege  uid  HaaptsiUi  der  aiicischen  Seerän- 
berei,  wo  aach  die  SeerSober  deo  anrückeoden  Rompejas  erwartetes 
(Plut.  I.  !,)•  —  Seümis  (Sakivovgz  Scyl.^)  Strab.  p.  669. »)  u.  682. 
Ptol.  Dao  Caas.  08,  33.  Lir.  33,  20.  PUo.  Lucaik.  8,  260.  Hierod. 
f.  709.,  im  Stadiasm.  §.  183.  84.  Zehjvove^  noch  j.  Selenti),  eine 
bedeutende  Seestadt  in  dem  nach  ihr  benannten  Distrikte  Sdentis, 
auf  einem  steilen,  grösstentbeils  vom  Meere  umflossenen  Felsen, 
25  g.  M.  von  der  WesUpitze  Cypems  entfernt  (Strab.  p.  682.  Sta- 
diasm. 1.  1.).  In  ihr  starb  im  J.  117.  n.  Chr.  der  Kaiser  Trajan,  wes* 
halb  sie  auf  t:unce  Zeit  Traianepolü  hiess.  —  Cei^nderü  {KtX^vie- 
fh:  Scyl.  Strab.  p.  0I7Q.  Ptol.  ^seph.  B.  Jud.  1«  20.  ApoUod.  S, 
14,  3^  Mela,  Plin.»>  Tac.  Ann.  2,  80.,  bei  Hierocl.  p.  708.  verschrie- 
ben K^Uüdi^;  noch  j.  Kelenderi  od.  Kilindria,  bei  den  Türken 
Golnar)^^),  eine  von  den  Samiem  angelegte  (Mela)^O  °nd  gut  be- 
festigte Hafenstadt  (Strab.  1.  I.  Tac.  Ann.  2,  80.)  inCetis  (Ptol.),  der 
kleinen  Insd  Crambnsa  nordwestl.  gegenüber  (StaAasm«)  >'  22  lüU. 
westlich  von  Seleucia  (Tab.  P^t.)  ^^).  —  Seleueia  Trachea  (ZsXmv- 
««itt  ilj  %faxela:  Alex.  Poly)].  ap.  Stepb.  Byz.  p.59^.  Strab.  p.  670. 
Ptol.  Ammian.  14,  2.,  bei  Pljn.  Seleucia  supra  Calycqdnumy  Tra- 
cheoiü  cognomine^^)'^  j.  Seiefkiel))  ^^) ,  vom  Seleucns  Nicator  am 

6)  Daher  iie  z.  B.  im  Gefühl  ihrer  Sicherheit  dem  Antiochm  d.  Gr. 
allein  ihre  Thore  versebloss,  als  sich  schon  ganz  Gilicien  ihn  onterworfen 
hatte  (Liv.  33,  20.),  und  «päter  dem  Usurpator  DiodoCos  Trypho^  .lange 
als  Scfitspankt  gegen  Antiochos  VII.  dienen  konnte  (Strab.  p.  668.).  . 

7)  Der  sie  zor  westlichsten  Stadt  Giliciens  macht,  da  er,  wie  Ptol.  n. 
Hierodes,  Coraeesiom  schon  nach  Pamphylien  setzt 

8)  Wo  die  gewöhnliche  Lesart  £iX$vovg  itorafiog  gemu  in  2^.  noXig 
1«  verwandeln  ist,  da  sonst  Nienfand  einen  Flnss  dieses  Namens  in  dieser 
Gegend  kennt,  und  Strabo  selbst  8.  p.  387.,  wo  er  afle  ihm  bekannten 
FhUse  dieses  Namens  an&tthlt ,  von  einem  Cilidsehen  Flosse  S.  nichts 
weiss.  Vgl:  Gröskttrd  HL  S.  76.  ' 

9)  Welcher  die  regi^  Ceknderitis  eum  oppidls  .erwähnt. 

10)  Ueber  ihre  Ruineb  yfVLeake^  115  f. 

11)  Der  Mythe  nach  aber^  die  einen  Enkel  des  PhaStdn,  Sandocns, 
ab  ihren  Gründer  nennte  syrischen  l^rspnu^.  (ApoUod.  1.  1.  n.  das.  Heyn. 
p.  823*)  ^  ,  • 

12)  Artemidor  (bei  Strabe  p.  670.)  lässt  erst  mit' ihr  Cilicien  beginnen. 
f3]r  Aaf 'Manzen  ans  spaterer  Zeit,  we  ein  Tbeil  des  frühern  Giliciens 

in  Isaurjen  gehörte^  als  Hauptstadt  dieser  Provinz  (Hierocl.  p.  708.  ÜBkn)^ 
mia' lujtqmohg^  nSmlich  'trjg  inaQxlag^IaavQla^  auch  Seleucia  Jsauriae. 
14)  ßeauforttu  a.  0.  fand  die  Rmaen  der  alten  Sudt  am  rechten  Ufer 
des  Fhifses. 
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Caiycadiras  (Sudiasm.  §^161.)«  ^"^  Meile. ^rdK  von  seiner  Man- 
dttiig  ^^),  gegründet  und  mit  den  Bewohnern  kleinerer  Nachbarilädte^ 
namentlich  Holmi  (Plin.)  ^^) ,  bevölkert ;  unte^  den.  Rönern  ^o# 
freie  ^7),  schöne  und  hliihende  Stadt  ^i»),  mit  einem  dem  Sarpedo^ 
niseben  ApoUo  geweihten  Tempel  (Strab/  1.  1.  ZosiuK  1,  57.)^^)« 
Südlich  von  der  Sudt  war  der  Felsen  Poäc^  (s.  oben  Note  95.)  *«).  ~ 
Corycus  (Kdoyuoß:  Thuc.  8,  14,  331  ff.  Cie.  ad  Div.  12,  13.  Mela 
Plin.  Liv.  33,  20,  4.  Eutrop.  6,  3.   Hieroel.  p.  704.;  j.  Kurka, 

Koi^bos^^O»  ^^^  P^l-  ^0>  ^^^^  '^*^*  ^^^^  1^  ^^'  ^^^  Selencia» 
auf  einer  schmalen  Laqdzunge  (Meia),  mit  einem  Hafen  nnd  einer 
BJi^da;  bis.  zu  den  Zeiten  der  ersten  röm.  .Kaiser  nar  ein  Flecke« 
(Stadiasm.  §1  160.)  ^2),  später  aber  eine  grosse  und  dorch  Handel 
blühende  Stadt  (Oppian.  Hai.  3,  208.  Münzen  bei  Ec/ihel  T.  lU.  p. 
i3.) ,  weshalb  auch  Merkur  ihre  Hauptgottheit  war.  Zwanzig  Stad» 
nördl.'  von  ihr  befand  sich  die  sogenannte  Corycische  Hole  (Ka^v^ 
ntov  avTQoi^:  ApoUod;  1,  Q,  .3.  Corycos  specus:  Plin.),  .d.  h.  eift 
tiefes,  von  sehaäerlichen  Felsen  rings  umschlossenes  Thal ,  in  if^ei« 
chem  derlieste  Safran  wi|chs ,  den  die  Alten  kannten  (Plin.  21,  6, 
17.  Curt.  3,  4.  Hör.  Sat.  2,  4,  ,68.  Marüal.  9>  39,  5.),  mit  einer 


.  Iß)  Weshalb  es  auch  Ptol.  I.  I.  zu  den  Städten  des  innem  Landes  u, 
zwar  zum  Bezirk  Selei\lds  rechnet.       ' 

16)  Welcher  daher  sagt,'  dasd  sie  einst  Holmia  gehebsen ;  und  eben 
das  wollte  wohl  auch  Steph. -fiyz.  p.  592.  schreiben,  verwechselte  aberulie^ 
sen  Namen  mit  dem  einer  andern  Cilicischen  Stadt,  u.  Uü^st  sonach  Selei)^ 
cia  aia^t  den  Namen  Oibia  gefilhrt^haben. 

17)  Vgl.  die.  Münzen  hei  Eckkel  T.  III.  p.  69. 

18)*  Daher  nennt  sie  Aramian,  14,  2.  die  „Mutter ^der  Städte^,  a.  be* 
richtet,  ilags  sie  eine  Gai^ison  von  3  Legionen  hatte.  .Aa^h  die  Kirche»' 
Schriftsteller  lasseb  sie  dorch  Schönheit  u.  fierrliche  Lage  in  einer  änsserst 
fruchlbaren  Gegend  mit  TarsD&  um  den  Vorrs^ig  Straten ,  (XhiBodpret. 
bist.  eccl.  2,  26.  Basilius  in  vita  S.  Theclae  I.  I.  vgl.  tVesweling.  ad  flie^ 
roci.  p.  708.)  Als  diese  ganze  Gegend  in  die  Hände  der  Isanric^  gefallen 
war^  ward  sie  als  Hauptstadt  Von  ganz'  Isaurien  angesehen.      ""       . 

ist)  Die  Sitten  ihrer  £inw.  sollen  nach  S(rab>  p.  67p.  von  fleaen  der 
übrigen  Glicier  ü.  Parophylier  sehr  veij^^cbieden  gewesen  sein.  * 

2.0)  Der  Küstenstrich  zwischen  Seleucia  u,  Gorycas  hiess  nach  Arte** 
midor  bei  Steph.  Byz.'p'  726.  Wavdo^toQiai^iv*        * 

21)  S.  Leaäe  p^  213.  Vgl.  jedoch  GuU  ad  ^tadiasm.  f».  54R  f.  Uebd- 
gens  ist  sie  nicht  mit  der  gieichnamigen  Siadt  Pamphyiiens  znvenfeohaeln 
(s.  oben  S.  268.).  , 

22)  Strabo  kennt  ihn  niehl  cjnaial  als  solchen;  sondern  neiint  nar  din 
Landspitze  Corycus, 
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wirklMm  FdsenbMe',  aas  welcher. fi&  CHetsbucli  (nvnpi^  vfmif  ge« 
uaool)  hctrvorbraaste  (Slrtb,p.670f.  Mddi)*^).  ~  MUma  (EXiowra* 
Strab,  p.  671.  PUn.,  in  Suu&inD.  §.  159.  *£X$ovsi  j^.Ajash),  aof 
einer  4er  Küste  ganz  Baken  Insel  (Strab«)  ^*) ,  nur  ein  paar  Meilea 
vem  Flosae^  Lamas,  oad  nach  dem  Siadiasai.  150  Sta4.  Ton  Soloe^ 
yo«  König  Arebolaos  von  Cappadopien,  dem  die  Roteer  aocb  die 
Herracliaft  über  das  raube  CiciUen  gegeben  battea,  als  seine  Resident 
angelegt  (Strab.)  nnd  dem.  Kaiser  sü  Ebren  SdmHe  genannt  {SBß&r 
rni.'  Josepb.  AdI*  16,  4.  Ptol.  Stepb.  Byx.  p.  255.  Hierool.  p.  704. 
Conc.  Chalced.  p.  126.)  ^^).  b)  Der  innere  Tbeil  des  ranhen  CiUeientf 
eatbielt  blos  kleinere  und  uab^ekaante  Orte  (s.-Note  48.)V  B)  in  Cili* 
da  proptiai  «r)  jlnsieastidte  in  derselben  RichtttHg  von  W.  näcb 
O. :  Soloe  iS6lQ$:  Heeat.  fr.  253.  Bphor.  fr.  04.  ans  Hacpocr.  r. 
SiX9h  Tbeopbr.  b«  pt.  2,  2,  7,  8,  8,  2.  Xen.  An«  1,  2»  24.  Sirab.  p« 
671.  Dionys.  y.  875.  Arriaa.  An.  2y  6.  Stiidiasn.  §.  158,  Ptol.  5,  8» 
Sotoet  Liv.  33,  2.  37,  56*  Mela,  Plia.  Einw.  l^ailete)*«),  ein  paar 
Heilen  ästl.  vom  Lama^,  500  Stad.  wesll.  von  der  Mändnng  des 
Pyramus  (Strab.  p.  675.  8tadiasm.  §.  .154.)  und  eben  sa  weit  östU 
vom  Vgb.  Anemuriiim  (Strab.  p.  660.),  angelegt  von  Argiven^'unfl 
Lindiern-von  Rbodns  (Slrab.  p.  671.  Mela),  eine  blühende  Stadt  ^') 
.bis  zur  Zeit  des  Tjgranes,  der  sie  verheerte  (Dio.Cass.  36^  20.  Plnl. 

23)  Mela  /Schildert  dasselbe  gewiss  aas  eigner  Anschauung  mit  dichte- 
rischer BegeisteruDg  als  überaus  romanlisch.  Die  Hole  selbst,  die  in  dem 
Mythos  des  Typbon*  eine  Il«lle  spielt,  (daher  bei  Cnrt.  3,  4,  10.  Typkonü 
sptcus  et  Corycium  nemus)^  kommt  sehen  bei  Pindar  Pydi.  1,  32.  nater 
dem  aUge^i*  Namen  Kdi^u^v  itri^^v  vor^   % 

24)  Steph.  fiyz.  setzt  sie  in  der  einen  Stelle,  wo  er  von  ihr  spricht, 
V.  ^EXfxiovaau  ebenfalls  auf  eine  Insel  nahe  bei  Corycus,  in  der  andern 
aber  r.  H^fimmri  wai  eine  Halbinsel  des  Festkades.  Nocb^jetit  finden  sich 
ihre  bedeateaden  Uöherresle  aaf  einer  kleinen,  durch  eine  Sandbank  mk 
der  Kaste  zusammei^bSngenden  Insel.  Ver^.  Leake  p.  219.  Elemna  irar 
anstfeilig  arsprüsglicb  der  Name  der  Insel  selbjBt,  aaf  4«r  Sebaste  gegrün- 
det war  (vergl.  Slrab.  if.  Steph.  By j.  IK  ll.)t  der  aber  später^  aueb  auf  die 
Stadt  flhergetriigen  wurde;  PKnins  wenigstens  fthrt  Eietua-  als  eine  Stadt^ 
oad  zwar«  wie.  es  seheint,  irrtbümlieb  4«^  innern  Landes  an. 

25),  Dieser  Name  verbirgt  sieh  wohl  aneb  in  dem.Ss^ffuovttrj  des  Sta« 
diaslB«  §,  laO.  Vgl.  ZeeAe  p\  207.  ^ 

26)  Wahrend  die  der  gleichnamigen  Stadt  aaf  Cyprus  JSoXioi  biessen.  ' 
Sti^.  14.  p»  683.  DiDg.  L.  1,  2,  4.  (§.51.).  Uebrigens  vgl;  aber  die  Rui- 
nen von  Soloe  beim  heaL  Meaetia  B^a^fwtt  lUramjsnia  p.  240.  n.  ^akm 
p.  2!3f.  '         .  .    . 

.  VI)  Diess  sieht  maa  daraas,  dass  Alexander  hi't  wegen  ihrer  Anhang* 
tichkeit  an  die  Perser  nm  200' Talente  strafen  konnte  (Arrian.  2t  5»)* 
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Pbmp.  c.  28.)  und  wahiPscheinlich  ihre  Einw.  weh  TigraÄoccrta  ver- 
pflanzte (vgl.  Sttab.  11.  p.  532.)  5  jedoch  vpn  Pompejus  wieder  her- 
gestellt und  mit  den  Re^en  der  Seeräuber  bevölkert  (Plot.  1.  1.),  seit- 
dem auch  Pompewpolis  genannt  (üofjinrjVoiHoXiQ :  3trab.  p.  671i 
Appian.  Milhr,  c.  105.  I^r>l.  Mcia,  Plin.  Hierod.  p.  704.).  Sie 
war  Vaterstadt  des  Stoikers  Chrysippus ,  des  Komikers  Philemon  und 
des  Mathematikers  und  Astronomen  Aratus  (Strab.  1.  l;)^^«  ^b^  sol>f 
weil  die  griech.  Einwohner  sich  durch  den  Verkehr  mit  den  tlVein- 
wohnem  Ciliciens  nach  und  nacA  einen  schlechten  Dialekt  angewöhnt 
hatten/  zu  dem  Ausdnick;^  Solöcismus  Veranlassung  gegeben  ha- 
ben^^).—  Tftrsas  (^Taqao^:  Apqllod.  fr.  ap.  Schol.  Arist.  Av.  1022. 
Alex.  Polyhl  ap.  Steph.  Byz.  p.  038. »»)  Arrian.  An.  2,  5.  Diod.  14, 
20.  Strab.  p.  673^.  Ptol.  Pljn.  Mela,  Hierocl.  p»  704.  Zonar.  p.  1710. 
Stadiasm.  §.  l56.  57. ,  bei*  Xen.  An.  1,  2,  23^.  26.  wie  bei  Phäostr. 
Vit.  ApoUon.  1,  7.  6,  34.  ti.  Hesych.  V.  h.  Taqüoi;  noiih  j.  Tarsus, 
Tarso)^^),  die  uralte,  der  Sage  nach  schon  vom  Sardanapal  (Strab. 
p.  672.),  nach  einer -andern  Stelle  des'Slrabo  aber,  p/673.,  von 
Argivern  unter  Triptofemus  gegründete  Hauptstadt- des  Landes  *^)  am 
PI.  (Gydnus ,  der  sie  200  F.  breit  durchströmte  (Xen.  Strab.  U.  11. 
Diod.  14,  20.  Plin.  Gurt.  8,  5,  1.),  5  Stad.  von  seiner  Mündung 
('Strab.  1.  1.)^«),  2  Tagereisen  von  Soloe  (Arrian.  2,  5.).  Unter  der 
pers.  Herrschaft  war  sie  der  Sitz  eigner,  von  den  Persem  abhängi- 
ger Könige,  und  ward  von  den  griech.  Söldnerp,  die  dem  jün^m 
Cyrus  gegea  seinen  Bruder  gefolgt  waren,  geplündert  (Xen.  An.l.h). 
In  den  Bürgerkriegen  nahm  sie  aus  Vorliebe  für  Jul.  Cäsar  den  Bei- 
namen Juliopolis  ap  (Dio  Cass.  47,  26.),  und  unter  den  ersten  Kai* 


28)  Mela  kennt  daselbst  aof  Einern  kldinen  Hflg^l  auch  nocl^.  das  jGra^ 
quäl  des  Aratos,.  von  welcbem  er  als  MerkwOrdiigkeit  berichtet,  dass^aran 
geworfeiM  Steine  ^rapringea.  *   *  • 

•29)  Obgleich  Andre  diesen  Ausdruck  von  der-Sudt  Soloe  auf  Gypem 
herieiteteta.  VgL  Eastath.  ad  Dioo.  Per/  v.  875.  u.  Suidas  v.  i:6kot. 

30)  Dia  heut  Stadt,  deren  Afaueni  immer  noch  1  Stunde  im  Umfange 
haben,  liegt  aber  nur  an  der  einen ,-  nämlich  der  Westseite  des  Fhusas. 
Vgl.  Poeocke  U.  S.  256.  Leake  p.  214.  *Kinneir  I.  p.  200. 

31)  Wo  auch  ein  raytholog.  Grand  des  Namens  der  Stadt  angtfgaben 
wird.   Vgl.  Bd.  1.  S.  254.  -         '      / 

32)  Seit  ^er  spätem  JSintheilUng  in  Gilicia  priaK  u.  seeanda  i|ar  noch 
von  (L  secnnda, .  iifdem  iinazarkus  Hauptst'  von  C'  prima  wurde. 

33)  Der  Stadiasm.  §.  156.  dagegen  entfen^t  sie  70  (Leake  auf  seiher 
Karte  gar  100)  Stad.  tou  der  Mündung  des  Fhisses.  VefrgL  Gaü  ad  Su- 
diasm.  p.  547; 
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seni' wtr  ftie  erae sogepaonie  fttie  Sudt  (PUn.)  a.  SitveioerDerühorteA 
hohen  Schule  far  Pbitosophie  und  Phflologie  (Strab.  p.  673  f.) ;  aoch 
Gebortsört  des  Apostels  Paolos  (Act.  Ap.  }2,  3.)  und  Begräboissort 
des  Kaisers  Jolianos  Apostata  (Ammian.  23,  3.).  Als  Hafen  der* 
S^adt  dienten  die  YomCydQos  l)ei  seiner Möndong  gebildeten  Lagonen^ 
Rhegmu  (Pijyfia)  genannt  (Strab.  p.  672.)  ^  Welche  der  Sladiäsm. 
§.  155.  56.  0.  Jlin.  H^eros.  p.  579.  70  Slad.  von  ihr  entfernen»*).  — 
MqUus  (MaXlosi^.  Callim.  fr.  15.  Strab,  p.675.  Appian.  Milhr. 
e.96.  DioDys.  v.875.  PtoL  Mcla,  Plin.  Curt.S,  7.  Stadiasm.  §.  15L 
52. ,  bei  Hlerocl.  p.  704.  rerschrieben  MaX^os) ,  etwas  östlich  von 
^tt  Mfindong  des  Pframos  auf  einem  Hügel  (Strab.  1.  I.)*^),  der 
Sage  nach  schon  zorZeit  des  tiDjan.  Krieges  von  Mopsos  nodAinphi- 
lochos  gegrändet  (Strab.  \A:  Arrimi.  2,  5.),  ein  nicht  onbedeotender, 
aber  dorch  keine  Merkwfirdigkeiten  aosgeseichneter  Ort.  Als  Hafen 
vonMallos  diente  der  an  der  Mönditng  des  Pyramos  aof  einem  Hügel 
Kegende  Flecken  Magarsa  (Mtlyagaa  :  Strab.  p.  676  )  od.  Mdgar- 
sus(MäjHxQaoQ:  Arrian.  2,  5.  Steph.Byz.  p.  433.  [der  Megarsos, 
blös  als  Namen  eines  HSgels  anführt]  Plin.^  Miyagaog  Bei  Lycophr. 
▼•  439.  o.  Tzetz.  ad  h.  1*)^V'  Oberhalb  Maltas  lag  zwischen  den 
Fiässen  Sams  ond  Pyramos  das  äosserst  fmehtbare  fleische  Gefilde 
(%6  "AXfiiOv  ne&iov:  Hom.  U.  6,  201.  He^od.  6,  95.  Strab.  p.  555. 
676.  Arrian.  2,  5,  11.  Plin.  5,  22.  Vgl.  aoch  Dionys.  v.  871  f.  ond 
Beyne  ad  Hom.  1.  L).  -r  Issus  (^laooss  Strab.  p.  676*.  Ptol.  Mein 


34)  Um  dle^e  Angabe  mit  der  des  Strabo  za  vereinigen,  dass  Tarsos 
5  Stad«  von  der  MündoBg  des  Flosse«  li^;e,  moss  nuui  amiehiDen,  dass  di« 
Lagoneo  eioe  weite  Ausdehnang  hatten,  «od  der  eigentiiehe  Ankerplatz  tttt 
die  Schiffe  in  ihnen  TD  Stad.  von  der  Stadt  eittfernt  war.  Uebrigens  nennt 
der  Geogr.  Nub.  Clim.  4.  P.  5.  das  Kastell  Aolas  als  Hafen  von  Tarsos. 

35)  Ptol.  1.  1.  entfernt  sie  mehr  als  2  Meilen  von  dem  Flusse,  was  oo« 
streitig  xn  viel  ist  Mela  1. 1.  aber  will  wohl  mit  den  Worten /^ramtti  Mul^ 
him  praeterfiuit  auch  nicht  gerade  sagen,  dass  Mällus  a  m  Pyramus  gele- 
gen habe.  Diess  ist  blos  ein  Irrthnm  des  Scylax  1.  1.,  lyelcher  allerdings 
sagt,  dass  man  den  Pyramos  hinauffahren  müsse,  am  nach  Mallus  zu  ge- 
langen. Vgl:  auch  Sanutus  secreta  fidel,  jt,  4.  c.  26.  Tzschuck.  ad  Mel. 
Vol.  III.  P.I.  p.405.  GniUi  Stadiasm.  p.  545.  o.  Mannert  VI,  2.  S.  59  L 

36), Doch  scheint  Malhis,  wenigstens  später,  auch  selbst  einen  Hafen 
an  der  Kttste',  Namens  Partus  Palorum  (Geogl*.  Nub.  p.  195.  Sanotus  Be- 
eret, fidel.  2,  4.  c.  26.),  gehabt  zu  haben.  Vergl.  Mannen  VI.  2,  S.  59  f« 
Deber  die  wahrscheinliche.  Lage  von  Malhis  auf  einer  Höhe  am  •ätlichen- 
Ufer  des  Gihon  anweit  seiaer  Mündung,  und  die  muthmasslichen  TrUmmer 
von  Magi^sos  aof  einem  Hflgel  westlich  von  jener  Mdndung  bei  Karadaish 
vgl.  leake  p,  215  t 
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Cic.  ad  Atu  2, 10-  5,  20.,  bei  ;Xeii.  An,  1,  2,  24.  im«  1,  4,  1, 

iüa(fi)^^)j  eine  in  den  Zeiten 'der  Parser  und  selbst  Alexanders 
d.  Gr,  noch  ^hr  blühende  und  grosse  »Stadt  (Xen.  1. 1.  Diod.  17, 32.), 
und  berühmt  durch  die-bierim  J.  333,  v.  Chr.,  gelieferte  Schlacht 
zwischen  Alexander  und  Darius,  aber  später,  nach  Anlegong  des 
benachbarten  Alexandria  in  Syrien-,  sehr  herabgekommen ,  und  daher 
zu  StraWs  Zeiten  nur  noch  ein  Städtchen.  (Vgl.  auch  Mela  1. 1.)**)« 
b)  Im  Innern  fanden  sich  keine  durch  Grösse  und  Berüjimüieit  ausge- 
zeichneten StädtQ.  Die' bedeutemleren  darunter  vrsiren:  Jldana  (rd 
"J^avai  Appian.  ß.  Mithr.  c.  96.  Bio  Cass.  47,  26.  Ptol.  Plin.  Itin. 
Hieros.  p.  212.Steph.Byz.p.21.  Pr^eop.  Ae4»  5,  5.  Uiqrocl.  p.  704. 
Conc.  Chalced.  p.  660^  Conc.  Const.  11.  p.  119.,  bei  Scyl.  *A9avfi 
[Emend.  .von  Salmas.  st.  ^AXoivtj\\  noch  jetzt  eine  bedeutende  Stadt 
unter  4em  alten  Namen)  ^%,  am  westlichen  Ufer  des  Sarus  ^^)  und  an 
d^r  Heerstrasse  von  Tarsus  nach  Issus,  in»  einer  sehr  fri^chlbareii  Ge- 
gend, welches  erst  etwas  ansehnlicher  wurde,  als  Pompqus  einen 
Theil  der  Cilicischen  Seeräuber  hierher  verpflanzte  (Appian.  1.1.).  Ihre 
EinW.  lebten  immer  in  Zwist  mit  ihren  Nachbarn  in  Tarsus  (Dio  Cass. 
1.  l.)'^^)*  —  Mopsuestia  (Motfjov  icriai  Slrab.  p.  676.  Cic  ad  Farn. 
3,  8.  zusammengezogen  Motpaveavup:  Tbeopomy.  fr.  111.  e^  Pbot« 


37)  Vermotklich  auch  im  Stadiasm.  §.  144.  45.  unter  dem  verdorbe- 
nen Namen  WjUf^ao^  gemeint 

38)  Kinneir  (Voyage  dans  TAsie  mjneure  trad.  de  TAnglais  par  N. 
Perrin.  T.  I.  p.  215  ff.)  sucht  Issns  an  der  Stelle  des  bent.  Pias,  Beaujour 
aber  glaubt,  dass  es  in  einem  Sumpfe  begraben  liege,  der  sieh  am  Golf 
gebildet  habe,  dessen  ganze  Küste  wohl'  grosse  Umwandelangen  erftdureo 
haben  möge.  Vgl.  GeorgüAXie  Geo.  L  S.  25. 

'S9)  Heber  ihre  wenigen  Ueberreste,  namentlich  einen  majestätischen 
Porttcns  und  die  alte  (wahrscheinlich  aus  Justioians  Zeiten  herrührende) 
StrombrQeke  vgl.  Otfer^s  Reihen  I.  c.  8.  u.  Kinnetr  I.  p.  207. 

40)  Der  in  dieser  Gegend  300  Fusi  breit  ist.  (Xen.  Anab.  1,  4,  1., 
welcher  aber  j4dana  nicht  erwähnt,  Procop.  aedif.  5,  5.) 

41)  Da  e§  Münzen  mit  der  Aufschrift  *uivuoxt(av  täv  jiQog  t^  HaQOf 
gebe  (vf  rgl.  Eckhel  joctr.  nnm.'  I.  *p.  46.) ,  kein  alter  ScfariftsteUer  aber 
einei'  Stadt  jintiochia  am  Sarus  gedenke,  so  vermuthet  Muntert  VI,  2.  6. 
100.',  dass  Adana  unter  der  syrischen  Herrschaft  den  Namen  Antiochia 
geführt  habe ;  u.  zwar  mit  vollem  Rechte.  Vergl.  Sestim  Class.  gen.  .ed.  2. 
p.  99*  u^  Rasche  Lex.  rei  num.  I,  1.  p«  763.  Hierbei  muss  jedoch  bemerkt 
werden,  dass-  im  Stadiasm.  §.  152.  53.  <n;4  bei.Steph.  Byz.  p«  87.)  aueh 
ein  Jntiochia  9Lm  Pyramus«  70^  Stad.  von  seiner  Mündung  nnd  150  Stad. 
von  Mailus,  erwähnt  wird,  das  sonst  Niemand  i^ennt. 


Digitized  by 


GoogI( 


?.C7.    Cilici«.  285 

Cod.  17».PlolIIier9d.p.705.,  heiPlin.hios Mopjtos^);  j.Bfessis)«») 
as  beiden  Ufern  des  600  F.  breiten  Pyramus  (Plin.  Sleph.  p.  473. 
jProcop.  Aed.  'S,  5.)*^)  und  an  derselben  Strasse,  18  Mill.  fistlich 
Ton  der  vorigen  nnd  48  MHl.  von  Issns  (It/Hieros.  p.  580.),  3  Pa- 
rasanj^fen  (Aknlfed.  Tab.  Syr.  p.  135!)  oder  12  (grössere)  MiH. 
(Geogr.  Nttb.  p.  196.)  von  der  Küste,  in  jener  schönen  Ebene  (Abnt 
fcd.  1.  1.),  welche  die  Griechen  'AXi^Tov  siediov  nannten  (Strab.  p; 
676.  Arrian«  2,  5.  Busta(h.  ad  Dion.' Per.  v.  872.);  eine  an'sehn- 
Ueh6,  nnd  unter  den  Römern  freie  Stadt  (Plin.  1. 1.  Crti^en*  Tlies. 
Inscr.  p.  255.  n.  4.).  —  Anaxarbus  (Avu^aQßoq :  Hierocl.  p.  705., 
bei  Steph.  Byz.  jivaSotQßd,  bei  Spätem  auch  ^ya/faßfö^  und  Wv«- 
ßoQ^a:  Zonar.  h.  v.  JN^iceph.  Phocas  p*  161.  Philost.  bist.  eccl.  3, 
15.)  ^^)  f  ursprünglich  wöhi  nur  ein  Klistell  Namena  Kvtyda  ^^y  auf 
daem  gleichnattig^n  Berge ,  an  dessen  Fnsse  nnd  am  nördl.  Ufer 
des  Pyramus  (Münzen  bei  Ecithet  Doctr.  num.  Vol.  3.  p.  4d.  u.  Abnlf. 
p.  137'.),  11  Min.  nordöstl.  von  Mopsuestia  (Tab.  Peat.)  ♦7)^  später 
unter  Augastus^  und  zwar  (nach  Münzen  bei  Eekhd  L  I.  p.  iA.)  kn 


A%)  Spätere  Yeranstaltnngen  des^  Namens  sind  Mompsiste^  {Tab. 
Peat.),  Mampsy sta  (Cod,  Theodos.  de  coH.  donat.  I.  l.) ^' Mamisla  (ßlfca» 
Anna!.  P.  4.  p.  306.,  der  jedoch  auch  die  älteste 'Form  Moxpöv  earla 
kennt),  Mansista  (Itin.  Hieros.  p.  580.).  \m  Mittelalter  hiess  sie  Mamistra, 

43)  Nach  Jbulfeda  p.  135.  heisst  nur  der  wcstlicfie  Theil  j.  Messis, 
der  auf  der  Ostseite  des  Flusses  aber  Kbafamaba.    Jetzt  ist  es  ein  schmu«' 
ziger  Flecken.  Otter^s  Reisen  I.  c.  8.  Vgl.  auch  Leake^p.  217. 

.     44)  Kaiser  Goostantius  erneuerte  die  Brücke  über  ihp  auf  6in(ß  präch- 
tige Weise.  Malala  chron.  XIII.  Constant.  AbüTfeda  I.  1. 

45)  Zu  Abuffeda's  Zeiten  hie^s  sie  Ainzarj;^t,  aber  auch  Navarza  nnd 
JVülebrand  v.  Oldenburg  (Hin.  p.  15.)  fand  in  Naversaioder  Anawasy 
(8  deutsche  M.  von  Sis)  bedeutende  Ruinen  einer  alten  Stadt.  Vergf.  auch 
Poeockell.  S.  255  f.  u.  Manne  ft\l,  2.  S.  108. 

46)  Nach  Saidas  h.  v.  nimKeh  biess  sie  Anfangs  Cyinda^  dann  Diocae-- 
Mareüy.  bis  ein  Erdbeben  ^ie  einstürzte,  worauf  der  Kaiser  Nerva  einen 
Senator  Anjazarbu^  absendete,  um  sie  wieder  herzustellen,  «nd  von  dieses^ 
erhielt  sie  nun' ihren  Namen  (7).  .Vgl.  auch  Ammiaii.  14,  8.  ibique  f^tf/ev* 
Diese  Angabe  aber,  dass  AnaMarbus  der  spätere  Name  jenes  fiergkastells* 
Quinda  (KvivöuiSw^.  p."672.  Diod.  18,  52.  19,  5.6.  JfovTfii^u:  Püit 
Eum.  13.  Deinetr.,32.)  sei,,  welches  Alexander  zu  einer  setner  Sckatz- 
kanmera  nachte ,  erhält  dadurch  Bestatigong,  -dass  ein  neuerer  Reisender 
(rgl.  Paeoeke  If.  &  255  f.)  'berichtet,  der  Fluss  Pjrramtks  werde  bei  Ana- 
wasy ^'od.  Atauasy  -(Anazarbu^)  "Quinda  genannt       ^ 

47)  Der  ü^ogr.  Nuli.  p.  196i  setzt  sie  fälschlich  an  das  westl.  Ufer 
lies  Sanis,  wo^sie  aaeh  nach'-Ptöl  5«  2;  (der  sie  zwischen  Adnao»  Mopsue- 
stia seützt)  gesocht  werdien  mflsste. 
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J.  H*  7)5.,  eine  Stadt  gegründet  and  Caeiareu  ad  j^Mxerium  (Kui^ 
ödf€ia  nQOß  ^Aifaidqßoi :  Ptol,)  geoannt  wurde  (Püd.  Anasarberti$ 
qui  nunc  Caesarea) ^  die  sich  scli^nell  hob,  ntid  bei  der  Eintbeäiuig. 
CilicieDs  in  Prima  u.  Secunda,  Haiq)tstadt  von  Oil.  secund«  ward  (da-» 
her  bei  Hierocl.  i.  1.  und  MalalaChron.  14^  p.  36$^.  Boas,  /«e^^ofio-! 
Aiff).  Unlei^  Justiniap  litt  siej>e(}eutend  durch  ein  Erdbeben,  .«ad  im 
7.  Jahre  der  Regierung  Justins  ward  sie  durch,  ein  noch  schrocklich^ 
res  fast  ganz  yernichtet  (Procop,  hist.,ari6.  e.  18.  Cedreaus  ad  aan. 
7.  Jofitini).  Sie  war  Valersiadt  des^  nedizinisafaen  Schriftstellers.  Dio^ 
scorides  (Steph^  Byz.)**). . 

48)  Kleinere  n.  unbedentendpre  Städte  des  Landes  waren :  ji)  in  Ci- 
Heia  aspera :  a)  längs  der  Küste ;'  a)  zwischen  Coraiiesiüm  und  Selinns : 
Sye(^r'a  {Xvedga:  Ptol.  Lucan.  8,  259.  FJoh  4,  2.  bei  Strab.  p.  669.  ver- 
schrieben £vi^)*).  Hamaxia  ('^fiaJ^uc:  Strab.  1.  L)  aaf  einem  HOgeU 
mit  einer  Rhede  (Lucan.  L  L),  lieferte  treffliche  Zedern  zuq  SchiSban^). 
iotape  (Iwtimi:  Ptol.  Plin.  Gonc.  Ghalced.  p.  659.,  bei  Bierocl^  p.  709. 
^loTOTTtj)  in  (Seientis ,  vielleicht  nicht  verschieden  von  Laertes  (2iaiQTr}g : 
Alex.  Polyh.  ap.Steph.  Byz.  p.  412.  Strab.  1.  I.  AailQxti:  Ptol.*),  im  Su- 
diasm.  §.  186.-87.  ÄaeQyog  statt  Aaegrog)^  welches  100  Stad.  w>n  Gora- 

.  cesiam  auf  einem  Berge  lag,  einen  guten  Hafen  hatte,  und  Vaterstadt  des 
Diogenes  Laerlius  war.  ß)  Zwischen  Selinus  u.  Celenderis :  Nauii  (Nav^ 
Xoi:  Stadiasm.  §<  185.  86.)  320  Stad.  von  der  vorigen^).  NepkeJis  (Af- 
qiiXig:  Ptol.,  im  Stadiasm.  §.  181.  82..  wohl  nur  verschrieben  Z€<pAiop)  an 
der  gleichnamigen  Landspitze  (s.  oben  S.  275.  Note  89.)  in  Selentis,  25  Stad. 

^von  der  folgenden").  Antibchia  ad  Cragum  (AuTLoj^eia  inl  Kguyisf: 
Ptol.,  und  schlechthin  ^^vtiox^na:  Hierocl.  p.  709.))  au.ch  ^.  in  Lamoy 
tide  (rijg  AäfKaxidogi  Couc.  Ghalced.  p.  52ö.) 0^  ein  festes  Stiidtcben  an 
dem  oben  S.  275.  genannten  Felsen  Gragus,  und  daher' vom  Strab.  p.  669. 
Appian.  Mithr.  c.  96.  und  im  St|idiasm.  §.  180.  81.  selbst  A^()a/o^  genannt 
ohne  weitem  Zusatz,  205  Stad.  von  Selinus  u.  100  Städ.  von  Gharadrus. 
Charadrus  (XaQÜÖQog:  Scyl.  Strab.,  p.  669.  StaÜasm.  §.179.  180. 
noch  j.  Kharadra),  eine  Hafenstadt  (Scyl.)^   100  Sud.  östlicher,  unterhalb 

a)  Nach  v.  Riehtev*»  Wallfahrten  S.  33(.  noch  j.  Sy4ca  mlt.Ihiiii^a,  am 
.Cap  haragedik  (?). 

b)  Vielleicht  nicht  verschieden  von  dem  ^Ava^iov  des  StaJifsiii.  §.  1A8. 
89.  ^  das  aher  ^eser  westlicir  von  Goracesium  ansetzt ,  so  dass  wir  es  schon 
zn  Pamphylien  rechnen  nössen.     S.  oben  S.  t71.  ^ 

e)  Nach  Ptol.  würde  sie  nördlicher  im  Innern  des  Landet  zu  snehen  sein!. 

a)  Diese  Entferonng  ist  offenbar  zui  gross ;  wir  müs^n  denn  überhaapt 
mitC^atV  p!  t83.  annehmen^  dass  ^atiA'  kiein  Ort  des  Festlandes,  sondere 
eine  Insel  sei,  deren  Name  vielleicht  eigentlich  GauU  lauten  gölte,  nach 
der  diesen  N^men  fahrenden  Gattung  .phöniz.  Schaffe  {€iaiL  ad  Sdyl.  p.  >4t. 
Mignot  .m  Mero.  de  TAcad.  des  Inscur  T.  4t.  p.  21  f.  LeinnuB  Ad  Dienit 
p.  126  f.))  die  vielleicht  dort  anzulegen  pflegten.- 

e)  Wir  folgen  hier  der  Angabe  des  Stadiasm.;-  Plol.  setzt  Nephejis  zwi- 
schen Antiochia  nnd  Anemurinm.    Vgl.  Leakeja*  199.       *' 

•jf)  Ttol.  jHoleh  setzt  sie  nach  "^len^s.  Ihre  Rnineh  erwähnt  JLimA;«  Ul 
IFälpol^s  Travels  in  the  Bast  p.  270. 
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Andridm  CuäpdpiMXog:  Strab.  I.  L,  oder  ttaeh  itm  SCtficliaMi. 
^u^f^ono^*)  an  einem  glelcluiamigen  FhissoiieB  (s.  eben  S.  275.).  Pisiß- 
nus  (Uktnuvavg:  Sudosm.  §.  HS.  79.)  350'Slad.^)  ven  Aneinrinnnk 
Strabo  d.  669.  kennt  nur  dsiB  fekige  Küstenufer  nXccraPtarSg' zwiickem 
Charadrns  nnd  Anemarhnn.  j^nemwrimm  .(-^^^(^ovqiov  :  Scyl.  Ptol.  Ptin. 
6eo.  Ray.  HieroeL  p.  708.  Tab.  Peol.),  -naek  Ptol.  in  \Cetia,  am  dekhoA- 
migea  Vgeb.,  an  welcher  Stelle  Andre  eines  Ort  Nmgidus  (NuyiSog:  U«- 
cat  fr.  252.  ScyLSlrab.  f.  670.  682.')  Blela^  Stepb.  Bys.  p.  482.)  er^ 
wlboen^).  OesUick  von  Nagidna,  swbchen  ibr  ond  dem  Hafen  Posidinm, 
nennt  Scyl.  einen  gonst^unktskannten  Ort  Setut  ^  ^17x6^)').  ileUmia  (Mt^ 
Xwla:  Strab.  p.  670.).  jir$inoe  (u^^aipoff:  Strab.  p.  670.  Ptol.  PK«. 
Geo.  Rav.  Stepb.  Byz.  p.  115.)  3  g.  M.  von  G^enderis^  etwas  östlich  vom 
Fhwse  j4ryma§dut  (den  blos  Ptol.  nennt),  in  Getis,  mit  ein^r  gpten  Rkedo 
(Strab.  u.  Stepb.  Byz.  II.  H.)"").  Mandant  (Mapdoftj:  Stadiasm.  §.  174. 
75«)  100  Stad.  westl.  nm  Celenderis  n.  7  Sud.  5stL  vom  Vgb.  Posldiom; 
mstreit%  derselbe  Ort,  der  bei  Plin.  Myamda  htmaX  (naeb  andrer  Lesart 
Mysandä)y  wodurcb  es  wabrscbeinlicb  wkrd,  dass  selbst  Am*  bei  Scyl.  zwi- 
•eben  Nagidas  v.  Celenderis  ersckeinende  Name  Mvovg  keinen  andern  Ort 
be«eiekne.  (Männer^  VI,  2.  S.  82.  «ad  Gmii  a4Scyl.  p.  486.  kalten  dies« 
Namen  blos  fUr  £e  frObere  fienennnn^  der  Sladt  Arsinoe").^  Syce  (J^vmi: 
Atben.  3,  5.  Stepb.  Byz.  p.  623.  Stcae  beim  Geo.  Rav.)  <*).  ^)  Zwiscbe« 
Celenderis  n/  geledcia:  Pisurgia  (xa  IIiaovQ/ia:  Staftasm.  §.  172>  73.) 
45  Stad.  0stl.  von  dem  S.  275.  Note91.'erwilbntenV^b.Cranni  v.  120  Sud. 
westl.  von  A^hrodisias ,  recbts  neben  der  Insel  Crambnsa  (dem  hent.  Papa- 
dottla)  tt.  50  Stiid.  ösll.  von  der  Backt  Beretttctoi*).   Apkrodmas  ^^9^«- 

|[)  Ihib^  vielleicht  auch  belS^b.  LI.  richtiger "l^r^^fxoff,  wie  einigt 
C»dd.  des  Casanb.  haben. 

A)  Diese  Zahl  des  Stadiasm.  ist  ehiie  Zweifel  falseh,  wi«  tchoo  Mannen 
VI,  %.  S.  85..  sah.  Nach  Beai{fort  findet  sieh  aa  der. ganzen  felsigen  {(äste 
swischea  Rharadra  und  Anemur  nur  ein  Punkt^  wo  Platanns  ge^UDden  hüben 
kann ,  90  Stad.  von  ersterem  nnd  AO  Stad.  Von  letster^m.  Leake  p.  200. 
aimmt  sowohl  die  Entfernung  von  Ch'aradras  nach  Platanns,  als  von  Vlataaäs 
nach  Anenarinm  sa  150  Sud.  an.  Vgl.'  aaeh  Gaü  ad  Sudiasm.  p.  ^54.- 
.  /)  Ueber  leUtere  Stelle  vgl..  Groskurd  UI.  S.  101  f. 

k)  KSne  diese  Stadt  nicht  schon  bei  Scylax  vor,  so  kSonte  man  glauben^ 
jin^tnurium  sei  blos  der  spitere  Name  von  Nagidus,  Nach  der  Tab.  Pcnf. 
lag  Aoemarinm  23  Mill.  von  Arsinoe.  Es  fahrt  noch  den  Namen  Anemar  nnd 
seigt  Ruinen  zweier  Theafer,  einer  Wasseiieitnng  n,  s.  w. 

C)  Vgl.  Gnu  ad  h.  I.  p.  -405.  ' 

.m)  Der -Stadialtai.  §•  ^75,  70;  neaat  an  derselben  Stelle  einen  Ort  r« 
Jtorvoupav0v£ ,  den  Leake  p.  202.  auf  einem  Hügisl  bef  dem  lieut.  $okht»- 
Ralesi  sucht,  (wShrendi  Kinneir  p.  171.  Arsinoe  viel  xn  weit  östlich  an  der 
Mändnng  des  Sonkspui  aasetzt) ,  iui4  50  Stad.  westl.  davon  einen  Ort  'Pvyfivr^ 
^oi  (§.  176.  77.) ,  welchen  Namen  Gail  p.  554/  ffir  eine  Verunstaltung  von 
*ji^fiaySo%  hilt,  indem  er  an  eine  dem  oben  genaanten  Flusse  gleichaamige 
SUdt  denkt. 

n)  Uebrig.  nennt  Scvlax  unmittelbar  vor  diesem  Mvus  nnd  nach  dem 
Posidium  einen  sehr  z^eiiethafteu  Ort  2ak^s,    Vgl.   Gaill.  I. 

o)  Wir  Hetzen  diesen  Ort  hier  an,*  weil  ihn  der  Geo*.  Rav.  zwischen  ar- 
sinoe and  Celetfderis  nennt.  Leake  y,  202.  sucht  ihn  aah^  beim  Cap  Kiz- 
Uman.  •  '     •  • 

'  p)  'Diesen  it6liras  BtQ%v(mjX  setzt  der  Stadiasm.  §,  173.  zwisehea^  Celen- 
deris und  Pisurgia  an  I  also  östl.  vom  beut.  Kiliadria^ 


Digitized  by 


GoogI( 


288        Zweiter  TheiL    Politiaehe  Geographie. 

mJ^r  Seyt*  {wMeker  eineA  "Af^im^g  X^tit^  erwlktti],  Dfed^r.  i|^  M« 
Alex.  Polyh.  ep.  Steph.  Bys.  p.  144.  Ptol.  SUuliiuiii:  .§.  169.  7%.  Uv.  33, 
SO.  bei  PKn.  Veneris  *oppidum)^  nach  Ptol.  ia  Celis,  mit  etotM  gerttmi*- 
gea  Hafeh^).  Päilwea  (0tXttia:  Stadiasm.  §.  167.  68;),  ein  KaaleU,  \n 
Stad.  von  dem  vorigen. u«  20Stad.  von  dem  fofgeoden  Orte;  nur  130  Scad. 
von  der  vor  ihm  liegenden  Intel  PUyusm  (IIiTvoSüt*:  Stadiasm.  §.  198.  W* 
demfaeat  {Meaavat  oder  Proveacai)  *).  NewuUum  (Nrfß^ihoif^  Stadlaam. 
§.  1Ö6.  67.)  49  Stad.  weiter,  mk  einem  Hafe^  Ji^e  (MvXmL:  Sudiatoi« 
§.  165.  67.  ißyie  hei  Plin.)  am  gleichnamigen  Vorgeh./  60  Stad.  vea  der 
vorigen  «md  40  Stad.  von  der' folgenden.  Hotm  (ÖXpol:  Seyl.  SCrab.  p. 
670.  Stadiasm.  164.  65.')  bei  Pün,  Hoimef,  o.  weiter  nn|en.  itfoATirVi),  40 
8t&d.  von  Mfiae  n.  120  Stad.  westl.  vom  Vorgb.  Sarpe^niom,  deren  Einw. 
npatM^r  naeh  Seleucia  verpflanzt  wurden  (Sirab.  L  I.)  %  d)  Zwisehen  Seleu^ 
da  n.  .dem  Lamos:  der  Hafen  Ktikow  KoQaxrjtnsv  (Staduum.  §.  161.  62., 
nicht  das  obige  CTmcesium)  im  Vorgb.  CoTyctam^  addlichvon  Seleacia 
md  80  Sud.  «Odl.  vom  Felsen  POcile.  Calanthia  (XakaP^kt:  Stadiaam. 
§.  158.  SO."")  50  Sud.  von  Soloe  n.  100  Stad.  von  Eleaaa^  «.  ain  Flecken 
Lantus  {Ainog:  Strah.  p.  671.  Ptol.  HierocI.  p.  709.)  an  dam  gfeickaa* 


Higen  Floate  in.  der  Landicbaft  LaiMtis.  b)  fan  lauen  den  Landet  (am* 
PtoL  5,  8.  and  zwar  nach  dar  S.  273.  Note  85.  angegebi*iett  EialheifaiBg) : 
huSelentis:  Cmyttrus  {Kaikn^g^  PtoL\»  in  dar  Eraam.  Aas^.^Kl»* 
OT()Off,  bei  HierocI.  p.  701^.  und  Concil.  Chaiced.  p.  573.  659.  Khsw^^ 
nach  Eiaigen  dat  Xccöütqov'  Tiidiow  det  Xea.  Au.  1,  2^  11. ;  dac|i  a.  un- 
ten §.  70.);  Domftioj^oHs  {JofunonoXtg:  Piol.  Steph.Bys.  pc  242^,  am 
Ar^rmagdus  oberhalb  ArsiBoe;  PhHädefyfküt  (d^ihtStkfna :,  PtoL  und 
Conc  Ghalced.)  nOrdlich  Aber  Aphroditias;  Diocae$aj^£a  {JutuoMa^fHa : 
Piol.  HierocI.  p.  709.  Conc.  Chalc.  p.  659.)  zwitdien  der  vorigen  pnd 
Äcleucia^;  in  Celis:  i^/basa  CO^ßcrntt:  Ptol.  Hierod.  p.  680,)  n»rdlich 
oberhalb  Seiinas  und  nordwestlich  von  Caystms ,  am  Fasse  des  Taurus 
(also  .verschieden,  von  dem 'unten  S.  289.  erwähnten  Olbe)*^ ;  in  Lalasis: 
Netiea  {Ntixmaf  Ptol.)  ntfrdücber  nach  dem  Taams  au,  wsihrscheinlich 
an  demselben  Flatse;  and  in  Cbaracina:'  FiaviopoUi  {^kav'tinoXtgz 
Ptol.)*).  B)  In  Citicia^propria.:  ä)  KfistenstSdfB :  a)  Zwischen  Sofoe^und 
Tarsus:  Zephyrium  {Zt<f>iQi^p -^  Scyl.  Sudiasm.  §.  157.  tiv.  S'ä»  2Q.  Hie- 

q)  Stmitiis  nennt  lfm  Partus  Pinits,    \§\.  Mannert  VI ;  %  S.  8|. 

r)  Bei  Scyl.  dirrck  Sebfeibefelilef  *öavi  and  Ini'SUditMn/  ebenso  'O^pkßL 


#)  Vgl.  fresse{ing  p.  708.  nnd  Lenke  p. 

f)  Leake  p.  205  f.  «nebt  es  an  der  Stelle  desüient.  Afrbtlimn,  des  Ha- 
llos yoo  Sefence.  Vgl.  Beatjfbri's  Karle t  Sootb  ^oast  &f  Asia  min.  Nacb 
Scyl.  p.  40.  lag  auch  an  Vgb.  Si^rpedon  selbst  einst  eine  fTeicbnamige, 
aber  schon  tu  setaer  Zeit  verödete  inadt.    Vgl.  Jedecb-  {Mi  ad  b.  1.  p.  486. 

«)  *Vgl.  ztf  dieser  Stelle  Gaii  p.  H^  f.  •  • 

'   v)  Leake' p,  117.  snebt  die  RalneB  von  PhHadelphf«  bei  dem  lieat.    Br- 
meoek  nod  die  ven  Diocäsarea  zwischen  Mout  und  Sdefke. 

w)  Leake  (der  es  aueb  p.  3!20.  für  identisefa  mit  den  (Hbe  des  Strabo 
bäU)  sucht  es  p.  117.  an  der  Stelle  des  heot.  Mentr  und  glaubt,  es  sei  Hits 
spatere  Glandiopolis ,  welches  aber  nordUeber  nach  Cappadocien  zu  setzen  ist 
(s.  untea  §.  «8.).'    '^  .       * 

af)  Münzen  mit  der  Aufschrift  ^laovmoxeiTdiv  bei  Vaillant  p.  378.  und 
im  Thes.  Brit.  T.  II.  p.  950.  Uebrigeus  wohl  nicht  zu  rerweebsetn  mit  den 
unten  S.  290.  geaannten  Fiavüu  inr  «stli^bsteu  Theüe  CiMcleas.    *  > 
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woel  f.  7Mi)t  •»  Kaatell,  1:20  Sui.  «QdwMÜ.  von  Twnm  (Stodiasm,)  umi 
i3  Mill.  östl.  v(»a  S«lo^  (Tab.  PeuU)^-  ^ncAiaie.(^/xfilti:  Arisloii.  ap. 
Sirab.  p.  67 J..  Hinw  Sicpk.  Byz.  p,  .19,  'Ay%lnkQ9:  Arrian.  2,  5.  Ap^lio- 
dor.  äp.  SckoL  ArisU  Av.  1Ö22..  '^y%icAHa:  Ülopp.  v.  875.)  an  4em 
oben  $;  278.  env^iknAon  PfawM  ABoUaleiu,  eine  sehr  alte,  der  Sage  nach 
acbon  yorm  Sard^apal  gMebxeitig  miX  Tamu  ^egrOn^ete  (Arjfteb.  ap.  Surab. 

1.  ly,  aber  firüfcoeitig  verfiidlene  Stadt'),  ß)  Zwischen  TarsM«  n.  Malba: 
jintwchia  (AvitoxHa)  Im  der  Mttndong  des  Pyraamt,  blos  im  Stadiasm. 
§.  1^2.  53.  n.  von  Stepii.  B)^z.  p.  87.  erwähnt.  .;i'), Zwischen  Jtfalhiß  und 
Ismis:  Serrepoät  {^i^^atoXtg :  PteK;  im  Stadiasm.  §.MS.  a.i49.  Jt>- 
^»n-/Ai;-u.  ^ff£z/Ui^). **).#«  Vgb.  lannaria,  etwas. über  2  g..M.  youAegiä 
IL  ebena«^  weit  von  MaUos«-  Sinibo  p..676.  kenatna  deraeSbea  Stelle  einen 
Ankerplatz,  föbrfaber  keinen  riamen  desselben  nn.  Der  Stadiasm,  §.  148. 
nennt  aueh/oberfealb  SerrepoKs  (oder  Seretiltis,  wie  er  schreibt)  einen  Fle- 
cken /^framtif  (IIv^otfMg)^  deck  Wohl  am  gleiehnamigei^ Strome,, u. darüber 

,  einen  ebenfalls  sonst  ven  (Niemanden  genannten  Berg  PaHus  (JIaQieif 
v^og).  Jegä.  (^fyai'i  Ptel.  Aiymm:  Strab.  p.  676.  Die  Caas.  47,  30. 
ficadiamn.  §.147.  48.  Gonst.  PorpL  Tbem.  1,  13.  fiasit.  M.  £p.  244«  Tnc. 
Ann.  13,  8.,  bei  HierocI.  |>.  705«  n.  bin.  Anton^  p>  145.  A'iyiHu^  MgeaVy 
in  der  Tab.  Peat  verschrieben  Aregta ;  j.  das  S^^hloss  Ay^as  Kala),  eip 
nicht  gans  unbedeatendes ,  näter  den  Römern  sehr.begttnsligtes  Städtchen 
mit  einem  Hafen  an  ein^^.  weit  in  den  Issiscben  MB.  bio^sreichenden 
Landspitze '''').  d)' Zwischen  iaens  nnd  den  Cilieiscben  PCorteii:^  fit^ae 
(itin.  Anton,  p.  146.  Itin.  Hinros.  p^580. ;  o^ck  j.  Bey^as)  ?').  h}  Im.  In- 
Bem  des  Landes:,  a)  zwischen  dem  LanMis  nnd  Gj^dnas:  (Übe  CÖkßr^: 
Strab.  p.  672.  Steph.  Byz.  p.  $»12-.  Hierod.  p.  709.  BasU.  vit.  S..Theclae 

2,  80  oberkalb  8ok>e  im  Gebirge,  der  Sage  nach  vom  Aj^^i  de»  Teucers 
S.,  gebaut  ^  mit  einem  Tempei  des  Jopiter ,  dessen  Oberpriester  einst  über 
ganz  Glieia  nspera  herrackte.  In  spilerer  Zeit  werde  sie  zn  Isauria  ge- 
rechnet. Mnphteitent  (ßlA^v  M^ptj :  PtoL  Mixftmj  n^J^vif^:  Sozom..  5, 1. 
Phüostorg.  6t  5.  -  Amnunn«  21,  29.)*^"^)  ^  ^^  ^ähe  des  ans  Gappedocien 
nacb  Gilicien  rükrenden  Gebirgspasses,  am  Abhänge-  des  Geb.  und  nicht 
weit  von  den  Geemäea .  Catapniene  (zu  welchem  Lande  es  daber  von  Ptol. 
echoD  gerechnet  wird),  12  Mitt«  von  Tarsus.    Hier  stark  der  f(^aiser  Gon- 

y)  Strab.  p.  671. 'gerenkt  hfcr  nur  eines  Vorgeb.  Zephyriuni  (s*  ob«n 
S.  276.  Note  96.).  Nach  (tAmtitle  findet  sich  oock  jetzthier  eine  Landspitse 
Namens  Zafra.  Mannert  VI ,  2.  S.  76.  versetzt  das  Zephyriuifi  des  Livius 
^wiss  fSIsckliehjLa  das  oben  S.  276.  (im. Texte)  geannate  Vgb.  gleiehes  Namens. 
L^ake^,  214.  sucht  das  Kastell  Zephyrium.  bei  der  MUndupg  de«  keat.  Flusm^ 
Mersin.  '    •  ^  .       •  *     ■        - 

%)  Strabo  p.  672.  setzt  oberhalb  Anchiale  anck  ein  d^n  macedon.  Eänigoi 
als  Schatzkammer  dienendes  BergichWss  Av'fVj«  an.  Vgl.  jedoch  oben  Note' 40. 

oa)  Es  stelt  zifar  dort  2mal  ^«^eri^v ,'  da  aber  gleieh  darauf  der  Genitiv 
JSsQBtiikno£  vorkommt,  statt  dessen  es  wohl  ^sifenoketut  heissea  sollte,  so  ist 
anch  '2£QftlXti  gewiss. nar  Schi^eibfehler.  Vgl.  aoch  Leake  Ada  min.  p.  218. 
«.  ßaa  ad  Sud  U  U 

bb)\%\.  ffTesteL  ad  Hieroel.  p.  705.  and  Manrtert  VI,  2.  S.  58. 

cd)  Manntrt  VI,  2*.  S.  51.  halt  ohne  triftige  Grdnde  diess  erst  spat  vor- 
kommende Baja  fdr  das  Herontergekommene  Issns  selbst. 

dd)  Imr  Ütin.  Ant..  .p.  I4$w  Yemastaltet  Nanuuerone  and  im  Itin.  Hierös. 
p.  579.  Mantverine, 

U.  19 
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•tantios  (Amiiiiaii.2l9l5.  Eiitrop..10,7*  Bieron.  io  EBtebwGhroii.ada.S64« 
Sozom.  hist  ecd.  5,  1.)^)*  ß)  Zwischen  dem  C^dnus  n.  Samt:  Infnopo^ 
U$  {EiQfivovnoXig:  Ptol.  Hieracl.  p.  705.  Gone.  Gonst  III.  p.  670.)«  frfl^ 
her  Ni^mviig  (Theodotret^hist  eccl.  1,  7.)  im  Gebilde  und  dem  Distrikt 
Lacanitis  (Ptol.)'')-  y)  Zwisckeir  dem  Sams  m  Pvramiis:  jiugusta  {Ai^ 
Yovara:  Ptol.  Plin.,  bei  Hierocl.  p.  704.  verscbneben  ^Ayovoia)  in^dem 
Distrikt  Brjrelice,  nicbt  weit  von  der  Stelle,  wo  der  Pyramns  das  Gebirge 
durchbricht.  Vielleicht  gleichzeitig  mit  Gaesarea  ad  Anazarluim  ^egründet^).- 
9)  Zwischen  dem  Pyramus  o.  der  syriaclTen  Grenze:  Flavtat  (Ant.  Itin.  p. 
212.  WXaßtag:  Hierocl.  p.  706.  Gonc.  Ghalced.  p.660.)  ISMiU.  nOrdl.  von 
Anataihus^).  Epiphania  (Enu^avHa :  Ptol.  Appian.  Mithr.  c.  06.  Gic  ad 
Farn.  15,  4.  Plra.  Ammian.  22,  11.  HierocL  p.  705.  Gonc.  Gonst  iL  p. 
132.  UI.  p.  670.))  30  Mili.  östl.  von  Anazarbus  und  ebensoweit  n<(rdlieh 
von.  A1exandria(  am  Issischen  MB.  (Tab.  Peut.),  also  einige  Meilen  a5rdlick 
von  Issus.  Sie  hiess  nach  Plin.  I.  1.  friAker  Öentandos^  und  änderte  dieseii 
Namen  wahrscheinlich  unter  Antiochus  Epiphanet.  Pompejus  bevölkerte 
sie  nach  dem  Seer^uberkriege  mit  Piraten").  Castabala  {xäKaatißaXa: 
Appian.  Mithr.  105.  Ptol.  Plin.  Hierocl.  p.  706.  Gonc.  Gonst.  III.  p.670.) 
Ostl.  von  Aaazarbus  und  nOrdl.  y^  Mopsuestia  ^) ;  n.  im  äassersten  nord- 
Ostl.  Winkel  des  Landes ,  wo  der  Taurus  an  den  Amanus  stOsst,  NieopoKs 
(NtHonok^:  Stjrab.  p.  676.  PtoL  Itin.  Anton,  f.  190.)  u.  mehrere^  Berg- 
festuogen,  besonders  Pindenisius  n.  Erana  (letztere  schon  auf  dem  Ama- 
nus Selbst),  dann  ebenfalls  auf  dem  Amanut  Sept/ra,  Cammorü  n.  s.  w. 
(alle  von  Gic.  ad  Farn.  15,  4.  genannt).  Nicht  näher  zu  bestimmende  Orte 
Ciliciens  sind:  XQvaojiahg^  erwähnt  von  Alex.  Polyh.  bei  Steph.  Byz.  p« 
724.  Cassipoliä  (zwischen  dem  Aleischen  Gefilde  und  Mopsus  gepannt)^ 
Thynos  (zwischen  Mopsus  u.  Zephyrium  erwähnt) ,  Nympkaeum  (zwischen 
CeleQderis  u.  Soloe),  Cibyra^  Pinaraj  Pedaiie  n.  jile  (zwischen  Adana  u. 
Selinns)'  u.  Doron  (westlicher  als  loUqie)  bei  PHnius,  (von  welchen  Orten 
mehrere  wohl  theils  nach  Pamphylien^  theils  nach  Syrien  geboren;  wo  we- 
nigstens bei  Andern  dieselben  ^amen  vorkommen),  TtxiovnoXig  bei  Hie- 
rocl. p.  709.  zwischen  Anemurion  u.  Lamos  genannt.,  das  auch  bei  Gonst, 
Porphyr.  Them.  1,  13.  .und  Gonc.  Gonst  III.  p.  67t.  vorkommt,  u.  t.  w. 
Ausserdem  nennt  Plinius  auch  noch  im  Innern  des  Landes  die  Flflsse  Bom- 
bos  u.  Paradisus  u.  die  Qerge  Imbarus  im  Innern  und  Crocodilus  nahe  an 
der  syrischen  Grenze  n.  den  Amanischen  Pforten. 

ee)  MalaU  (Chron.  13.  lup.  ConsUntias)  IMsst  ihn  irriger  Weise  u 
Mopsu«Mia  sterben.  . 

ff)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  greichauniffen  Sudt  in  Isanrien.  Vgl. 
Wessel.  ad  Qieroc|.'  p.  70».  p.  710. 

gg)  VgL  Mannevt  VI,  2.  S.  92  f.  n.  S,  106. 
.  -kh)  Aber  wohl  eicht  das  von  Ptol.  in  -ciDer  gtnz  ODdem  Gegend  (im  NW. 
des  Laä'des)  angesetzte  Flaviopoiis,    S.  oben  S,  28d. 

it)  Vgl*.  Mannert  ebeqdas.  S.  tlf.  • 

kk)  Vielleicht  derselbe  Ort,  den  It  Anton,  p.  145.  u.  Tab.  Pfiit.  «nter 
dem  Namen  Catahalon^  aber  fr^ilick  viel  südlicher,  am  innersten  Winkel  des 
Issisdien  MB.,  ansetzen,  wo  sich  noch  jetzt  ein  Oit  Namens  Gttpabolat  findet 
{y%\,MannjBrt  VI,  2.  S.  110  fl);  aber  wohl  nicht  zn  verwechseln  mit  der 
gleichnamigen  Stadt  in  Gappadocien  (von  welehar  nntaa  S.  308.  gehandelt 
werden  wird). 
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§.  68^  FJI.  Ciippii4#€lii  (mHAnneiilii  nilit^r)«, 

.  Capfpaä$€ia  (Kannttiouia^^):  Hferod.  7,  20.  An.  1,  2,  20.  7, 
8,  25.  BmmI.  18,  22,  Polyb.  25,  4,  9.  31,  l5i  2.  Cic,  Mänil.  8.  ail 
Att.  5^18. '20-  Tac.  Ann.  2,  42.  56.  60.  Hist.  1,  78.  15,  12. 
Eairop.  6,  6»  10,  7. H.  s.  w.;- bes'cbneben  voo  Strab.  12.  p.  533 ff. 
PtoL  5*,  6.  Plin.  9,  2.  3.  Hierocl.  p.  698  ff.),  das  nördüche 
Niichbarland  Ciliciens  und  di/B  östUebste  Provinz  Kh  Asiens  (j.  die 
natolische  Prpv.  Caramanien),  hatte  nicht  zn  aReh  Zeiten  dieselbe 
Ansdehnang.  Vor  den  Zeiten  der  Pereer  bestimmte  wohl  die  Aas- 
breitimf;  des  Volksstammes  auch  den  Umfang  des  Landes,  nnd  dfann 
hatte  -es  in  S.  den  Antitaurns  ond  Lycaonien ;  in  W.  Groftsphrygien 
nnd  P^phlagonieti ,  in  N.  den  Pontns  Enx.  vom  Ualys  bis  zum  Vgb. 
Jasimium  nnd  in  O.'Kleinarmepien  zu  Grenzen.  (Vgl.  Strab.  p^533., 
der  ihm  p.  539.  in  dieser  Ausdjpbnung  vom  Pontus  "bis  zum  Taithis 
eine  Breite  vop  etwa  1800 ,  und  von  Phrygien  npd  Lycaonien  bis  zum 
Eophratund  Armenien  eineLl&nge  von  etwa  3000  Stad.  giebt).  Schon 
unter  der  Pers.  Herrschaft,  wo  wir  .das  Land  zuerst  kutanen  lernen, 
war  es  nach  Strab.  12.  p.  534.^®)  in  2Theile  getheilt,  einen  nörd- 
lichen längs  des  Pontos  und  eipeü^  südlichen  längs-  des  Antttaurus, 
deren  jeder  seinen  eignen  Statthalter  hatte ;  und  diese  Trennung  er- 
hielt sich  aach  in  spätem  Zeilen ,  indem  sich  untjer  Alexanders  Niteh- 
felgern  2  selbstsländige  Reiche  daraus  «bildeten ,  von  denen^das  nörd- 
lichere Anfangs  auch  noch  Cappadocien  hiess ,  nur  mit  dem  Zusätze 
„am  fionttis'*  {Sitab.  p.  534.  §41.  Polyb.  5,  43,  1.),  spiter  aber, 
im  Gegensatz  zu  dem  südlichen,  Cappadocien  schlechtweg,  auck. 
Cappadocien  am  Taurus  (Strab..  p^  534.)  genannten  Reiche  (zu 
welchem  auclv  MtHtehe^  oder  der  Landstrich  am  Euphrat,  östlich 
vom  eigentlioiien  Cappadocien,  zwischen  dem  Antitaurns  und  Amann^, 


49)  Der  Name  soll  nach  flerod.  7,  72.  und  Polyb.  fr.  bist  10.  (ap^ 
Const.  Porph.  de  them.  2.)  persischen  Urspmrigs  sein.  Benfey  (Monats- 
nameo  einiger  aller  YiMken  Berlin  183Q.  S.  116.)  erkllrt  ihn  für  das  zen- 
disehe  Hvaspadakhja  (d.  i.  das  Land  der  guten  Pferde),  vjAßutnoufwkA 
Lassen  .wollen  auf  emer  Keilinsehrifl  A&k  Namen  ICtUpadhttk  lesen.  ( Vergl. 
GriUcfen^s  Art  Gaapad.  in  Pauljfs  Realentyd.  11.  S.  135.)  Plin.  6,  3,  3. 
leitet  den  Namen '  des  Landes  von  dem  unten  enrihBtea  Flnsse  Cappa- 
dox  her.  •       '      , 

50)  Seltsam  aber  ist  es  freilich ,  dass ,,  obgleich  diese  Eiatheilong 
schon  im  Pers.  Zeitalter  beistanden  haben  soll,  dennoch  Xenqphon  n.  Dio- 
dor.  Sic.  stets  nur  von  einem  Cappad.  sprühen',  n.  dassanch  nach  Aleixan- 
ders  Tode  ganz  Cappad.  einem  Peldherm  dasselbeu,  dem  Eumenes  zufitllu 
(Cnrt  iO,  10.  Jostin.  13,  14.) 

19- 
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und  Cntatnäeny  J.  h.  da«  stidlicbe  Nachbarland  von  Cappadocien  bis 
in  die  Gebirge  des.  Taiirus  hinein  und  Iflogs  d^  Grenze  yon  Cilicia 
propria  bis  zar  syrischen  Prov,  Cnnunagene  (Plin.)it  geschlagen  Wuiv 
den)  4»)^,  bios  PoÄft«  genannt,  nnd  tinUr  diciiem  tarnen  ejuis  der 
mächtigsten  (leivhe  in  Asi^n  wurde.  Die  Rimier  ij>er^  diev  nach  Be- 
siegung ^des  Mithrldates  zwair  Fentus  aiir  roB.  Prorinaf  gemAcbt, 
Cappadooien  jedoch  noch  einige  %eit  lang  anter  eignen  Königen  ha4tda 
forlbestehen  lassen,,  vereinigten  später  unterTiherius  Jm  J.  R.,  770« 
beide  Reiche  wiedeis  schlugen  noch  Kleinarmenien  d^zu,  «ad  schnfen 
so  eine  der  grössten  Provinze'n  des  röm.  Reic'hs,  Namens  C^ppmdö^ 
da  (vgl.  Tac.  Ann.  2,  42.  56.  Die  Cass.  57,  17,  Rufos  Brev.  11« 
«utropi  7,  11.  Novell.  Jbstio.  30.)**),  welche  fitst  den  dritten  Theil 
der  ganzem  Halbinsel  nrofasate,  eineti  Flaoheaiifhih.  von  mehr  als 
3000  DM.  hatte,  und  in  5  Unterabtbeilitngen  zek*fiel:  f )  das  {nlliere 
eigentliche  Cappadocien  längs  ded  AntiUuruki,  2)  Hleinarmei^ien  aui 
MelitenA  «nd  Cataonien  ,  3)  Pontns  Galaticus,  4)  Pontua  Polemema* 
cns,  5)  Pontos  Cappadocius.  ^ir  hiiben  es  Uer  zunächst  nur  mit  den 
beiden  ersten  Theilen  od^  dem  eigentlichen  Cappadocien  mit  Einschlnss 
von  Cataonien,.  Melitene  u.  K^inannenien  zu  thim,  welches 'folgende 
Grenzen  hatte  t  In  S*.  Cilicien,  von  dem  es  der  Tannis,  n.  Syrien,  von 
dem  es  der  Amanus  schied,  in  W.  Lycaöhien  u.  Galatien,  von  denen 
es  auch  Gebirgszuge  und  derS^L  Gappadox  (Plin.)  ti^eimten,  iü  N.> 
wo  der  Antita^rua  die  Grenze  bildete,  Galatien  und  Pontus,  in  0, 
Armenien,  von  .welchem-  e^  der  Euphrat  und  Lycu^  (Plin.)  trennte. 
Das  eigealliehe  Cappa^^^ien^  mit  Ausschluss  der  drei  andere  eben  ge* 
n^nten  Landschaften,  zerfiel  (nach,  ßtrab.  p.  534.  Epit.  1.  J12vp.l52* 
Hudft«  u.  Ptol.,  vgl,  auch  Plin«  C,  3,  3.)  zur  Zeil  eitibeimis^e^  Köf* 
nige  in  folgende  6  DisüKktet  1)  Jdor^me  (i£  MüQi/äavuij:  ßkfth^^f* 
540.  Plin.)  öder  Moramene  (17  Moga/aev^:  Slrab.  p.  534.  u.  Epit. 
L  12.),  der  nordwestlichste  derselben. zu  beiden  Seiten ties  Ralyd, 

51)  Die  Bewohner  dieser  beiden  Ltaddr  waren  ihrer  Rerkuoft  naeh 
gewiss  ebenfalls  Syrer,  da  sich .  in  Sprache  n.  Siiien  der  Cappadocier  and 
Cataonier  eigentlich  gar  keine  Venchiedenheit  zeigte  (Strab.  12.  p.  534.), 
hatten  aber  unter  der  Pers^  Herrschaft  nicht  za  Cappadocien,  sondern 
wahrscheiDlich^zu  Gilicien  gehört..  Denn.llerod.  5,  49.  52.  kennt  in  Meli-^ 
tene,  westl.  vom  Eaphrat,  keine  Cappadocier,  sondern  Cilicier,  und  anch 
XenophoB  (An.  f ,  2,  19  ff.)  scheint  Cataoi|ien,  dessen  er  als  einer  beson- 
deren Landschaft  gar  nicht  gedenkt,  schon  ta  Citicien  zu  rechnen. 

52)  Aach  Strab.  12.  p.  584.,  der  die  Einrichtung  der  neuen  Provinz 
(im  J.  774.,  .wo  er  wahrscheinlich  das  12.  B.  sehrieb)  als  noch  aiqht  roU'^ 
endet  bezeichnet.  Vgl.  (7ro5A*i^r^  Bd.  II.  S.  441*  * 
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Um  ftor  Viehweide  lauf^oh  (Strab.  p.  544.)^);  Z)  Cammanene 
(Plin.  Kaf^uipftWi  r  Strab.  p,  540-5  dagegen  p.  534r  KafMrtjvijf 
bei  Ptol.  und  m  der  Epil.  Strab.  L  1.  Xajuui^r^) ^' mtAmÜ.  neben 
der  Vorigen ,  an  der  Grenze  yon  Fontos ;  3)  Garsaurüis  (Strab. 
Epit.  l.  L  u.  Pliq. ,  bei  Strab.  p.  534.  vielleicht  ver3chrieben  7aaf;- 
QliiQ)^)  oder' Gwrttntih'a  (raQaaovQia:  Ptol.,  bei  Strabo  p.  540. 
abermak  verfchri6ben  FaQaaviQi/t :  vgk  12.  p.  537.  n,  14'.  p..  663  , 
wo  die  Hauptstadt  jl  y^adovpa  genannt  wird)  ^  aüdlich  unter  Sjlora- 
■lene,  der  südwestlichste  Distrikt  an  der  Grenze  von  Lycaonien^ 
durch  welchen  die  Hanptstra^se  von  Ancyra  über  Tyana  nach  Cilicien 
führte;  4)  Sargarausene  (Sagyu^voi^vij i  Strab.  p.  337.  [p^  53^. 
yerscbrieben  SlaQj^ainjv^]  P^'-  '•  h  ^^^^  ^^'  E^ni^m.  u.  Plin.)  oder 
Sorgauroiene  (SagyavgaQfjv^  .*  Ptol.  ibid.  nach  den  Codd.  u.  altem 
Ausgg.  u.Tlin.),  östlich  neben  Canimanene  an  der  Grenze  von  Pon- 
tos;  5)  Cilicia  l'^  KiXiula;  Str^.  u.  Ptol.  II.  U.^),  östlich  neben 
Garsauritis  und  südlich  unter  Sargarausene ,  der  innerste.  Theil  Cap- 
päd.  (mit  der  üauptst.  Mazaca),  dessen  ^Name  noch  daran  erinnert, 
dass  Cilicien  einst  bis  in^s  Innere  von  Cappad.  reichte  ^^) ;  6)  Tsom- 
tu  (^  TvvlvHiq:  Strab.  PtoL  U.  11.)  9  .südlich  von  dem  vorigen  und 
westlich  von  Cataonien ,  d^  südlidiste  Distrikt  an  der  Grenze  von 
Cilicia  aspera.  Zu  diesen  6  Cantonen  fügt  Ptol.  noch  als  den  süd- 
westlichsten,  ohne  besondem  Namen ,  ein  abgerissenes  Stück  von 
Lycaooiea  mit  den  Städten  Iconiün ,  Läranda  und  Derbe  ^*).  Auch 

'  53)  Unter  der  rOn.  Herrschaft  war  er  zu  Gaktien  ge^ehlagen,  wes- 
halb ihn  auch  Ptpl.  nicht  mit  uater  den  Gai^ns  Gappäaociens.  aufführt, 
sondern  Canxmanene  za  dem  nordwestlichsten  derselben  macht. 

54)  Doch  s,  unten  Note  56. 

55)  Auch  Herodi*  5,  52.  kennt  einen  Ludstrich  Cappadoeitns  onter 
dem  Namen  Citicia^  der  aber  örtlicher  im  spätem  Meliteae  <a  ftadben  ist. 

56)  Mannerl  \1,  2.  S.  151.  stellt  die  Vermuthung  anf,  dass  vielleicht 
Strabo  -diesen  Distrikt  mit  jenem  Namen  Isauritis  bezeichne,  und  dieser 
also  nicht  verschrieben  sei.  Wenn  aber  dieser  Name  wirklich  existjrte  und 
schon  Strabo  ihn  kannte,  warum  findet  er  sich  nicht  auch  bei  Ptolemäus  ? 
—  Üebrigens  theille  sp.lterhin  (njn^s  J.  371.  n.  Chr.)  der  Kaiser  Valens 
das  eigentliche  Cappadocien, wieder  in  Capp.  prima  u.  secunda^  von  denen 
ersteres  die  nördlichem  Gaue  Qilicia,.  Sargarausene  u.  Cammanene  mit  der 
Hj^uptst.  Caesarea,^  letzteres  die  sQdltehefn  Gaue  Tyanitis  und  Garsauritis 
mit  der  Hauptst.  Tyana  umfasste.  lustinian  im  6.  Jahrh.  traf  wieder  eine 
neue  Eintheilung  in  3  Provinzen  ja.  erhob  das  Kastell  Mokisos  zur  Hauptst. 
von  Capp,  tertia ,  welches  wohl  die  westlichen  Distrikte  Cammanene  und 
Garsauntis  in  sich  begriff.  (\^gl.  Procop.  de  aed.  5,  4-  u.  H^esseL  ad  Hie- 
rocl.  p.  698.  u.  700  s(\.) 
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* 
Cataonien  *ww,  nJch  Ptol.  *0  .(Tg^*  °^^  Strab.  p.  534.),  unter  den 

Römern  —  wir  wissen  nicht,  3eit  wann?  —  in  vier  Distrikte  gc- 
theilt,  nämlich  1)  Cataonia  (KaTaovia)  im  engem  Sinne ^  der. süd- 
lichste, rings  Von  Bergen  eingeschlossene  Tfaeil  unmittelbar  liördl. 
il^)ler  CilicieU;;  2)  Aravene  (im  Cod.  Coisl.  VZ/Japiyyi/,  in  andern 
*/4^omjvi]  j  bei  Erasm.  ^Pavtjvi^;  bei  Strab.  1.  I'.  Saßoöyijvi^),  östi. 
neben  diesem  in  den  nördlichen  Zweigen  des  Amsinns  'j  i)  Lavianenne 
od.  Lavfnianesine  {Aaoviavr^oivii  im  Cod.  Pal. ,  Aavtavi]  im  Cod. 
Coisl.  u.  altern  Ausg. ,  Aaoviviar^uipij  bei  Erasm.  ^  bei  Strab.  1. !. 
Aaovivaaf]vi])i^  nördlich  von  letzterem ,  ebenfalls  am  nördl.  Abhänge 
des  Amapu?  bis  zum  Euph)rat,  und  4)  JUuriane  oi.  Muriaun^  (Mav- 
giav^  Erasm.,  WovQiavvi^  Cod.  Coisl.  u.  die  Utem  Ausgg.),  westl. 
neben  letzterem ,. nördl.  von  Cataonia  im  engem  Sinne  und  ^udwestl, 
von  ^delitene ").  —  Die  Einwohner  gehörten  zu  dem  grossen 
syrischen  Volksstamme,  und  wurden  daher  auch  von  den  Persem 
Syrer  (llerod.  I9  72.  76:. 5,  49.)  oder,  zum  Unterschiede  von  den 
.  eigentlichen ,  durch  die  Sonne  mehr  gebräunten  Syrem,  die  fFeissen 
Syrer  (AevuoavQoiTStrsh.  12.  p,  534.  16.  p.  737..Eustatb.  ad  Dio- 
iiys.  V.  772.* u.  970.  Plin.)  benannt,  welchen  Namen  auch  die  Grie- 
chen ,  wenigstens .  für  die  Bewohner  des  Küstenstrichs  am  schwarzen 
Meere,  stets  beibehielten,  während  sie  dagegen  die  Bewohner  des 
südlichem  Landes  od.  des  eigentlichen  Cappadociens  mit  dem  eidhei-r 
^mischen  Namen  Cappadocier  (AaTiTra^oxai.*  Hcrod.  1,  72.  Dionys, 
V.974.  Strab.  IL  p.49i.  511.  12.  p.  533.  54Lff.  16.  p.  737.  u.s.w. 
pappadocas:  Tac.*15,  6.  Liv.  38,  26.  Mela  1,  2,  5.  3,  8,  5.  u.  s.w. 
KannäSoi  aupb  3tephv  Byz.).benapnten,  den  man  vom  Flusse  Cappa- 
dox  (einem  Nebenflüsse  des  Halys)  herleitet,;  (Vgl.  jedoch  Note  49.). 
Sie  standen  bei  den  Alten  zWar  im  Rufe  der  Ti^pferkeit  (Jus^n.  13, 
6.) ,  zugleich  aber  auch  des  Leichtsinns ,  der  Treolosrgkeit  und  eines 
sklaviischen  Sinnes ,  der  so  weit  ging ,  dass  sie  die  ihnen  geboten^ 
Gelegenheit  j  sich  der  Herrschaft  eines  Monarchen  Icu- entziehen  und 

57)  Der  i^er  diese  Pi3(ril^te  Gataoniens  schon  ^  RleiDarmenien 
rechnet."'        '         ^  . 

58)  Dieser  Distrikt .  fehlt  bei  Strabo  p.  534.,  welcher  fiherhanpt  von 
Ptel.  etwas  abweichend  die  10  Gaae  also  bezeichnet:  a)  die  5  am  Tau- 
rus :  Melitene,  Cataonia,  Ciliciä^  Tyanitis  utid  Garsaariti3 ;  ^)  die  5  flbri- 
gen :  Lavtoiasene ,  Sargarausene ,  Saravene ,  Gbamainene,  Morimepe,  da-» 
neben  aber  auch  noch  2.  p.  73.  u,  12.  p.  539.  (wo  die  gewObnlicIie  Lesart 
raßadavla  aas  der  erstem  Stelle  ^u  berichtigen  ist)  im  sQdlichsten  Tbeile 
des  Landes  zwischen  dem  ArgSus  und  Tauros  einen  Distrikt  Bagadaniß 
{jßcej^oidftvla)  erF^t,  den  Steph.  Byz.  p.  150.  BptyaduQvln  nennt. 
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und  in  eineip  Freistaate  zn  leben,  von  ni^  wiesen' (Strab.  p.  S40. 
Jastin.  339.2.)*  -^  Ihr  Land  war  nach  allen  Richtwigen  hin  von  Ge- 
iirgtö  umgeben  vnd'darcbxogen,  nnd  hob  sich  immer  höber  gegen  ^. 
tmd-den  Antitaords  hin ;  denndass  sich  von  diesem  aus  Cappad.  ge^ 
gen  StJ  aMacht,  sehen  wir  daraus,  dass.  alle  auf  dem  Antitanr^s  ent- 
springende Flüsse  des  I^andes  den  södlichem  ^Taurus  dnrchbrecben, 
und  sich  einen  Weg  in's  Mittelmeer  J)ahnea.  Daher  war  Gappad. 
im  Gänsen  ein  ranhes  und  minder  fruehtbai^s,  jjR,  trotz  seiner  vielen 
Berge,,  selbst  holzarmes  Land,  (denn  nur  der  Argiutf  war  bewaldet : 
Strab.  p.  538.),  Doch  entliielt  es  auch  einoselne^  sehr  fruchtbare 
Distrikte,  namentlidi  Melitene,  welches  alle  Gewä^h^  Kleinasiens, 
mit  Ausnahme  der  immer  grünenden,  selbst  .den  Oelbaum  und  alle 
edleren  Baumfrüchte  des'  südlichem  Syriens  hervorbrachte  (Sträb.  p, 
535.),  namentlich  auch  eine  sehr  iielieble  Weinsorte^  den  oIvoq 
Moraglti^g»  Andere  Gegended,  namentlich  in  Cataonien,  eigneten- 
sich  trefflieh  zur  Viehzucht.  Die  Hauptprod^kte  Cappadociens 
waren,  .ausser  [jenem  Melitenischißn  Wein  (Strab.  1.  I.):  und  eini* 
gem  Walzen,  sowie  Onyxen,  Alabaster,  Kryslall,  Marienglas 
a.  s.  w.  (Strab.  12.  p.XO.  Plin.  36,  8,  12.  36,  22,  45.),  beson- 
ders Zinnober  (Sprab.  l.  1.)^*)  und  eine  Ireffli'che  Race  von  Pfer- 
den (namentlich' in ^dem  Distrikte  zwischen  Cäsarea  und'Tyana  am 
Allans ^*  Claud.  in  Ruf.  2,  AI.  Veget.  de  re  veb  4,  6,  3.  Itin.  Hie- 
ros.  p'.  577.),  ausserdem  ^nch  eine  Men^e  wilder  Esel  (Strab.  12. 
p.  539.  Vgl.  §.  58.).  Die  höchst^  Bergspitze  des  Landes  ist  der 
M.  Argaeus  (j.  Ardschisch:  s.  oben  S.  45  V).  Die  Flüsse  aber 
waren  iin  N.  der  Hab/s  (s.  oben  S.  99.),  mit  den  Nebenflüssen  Cap- 
pado^  (Plin.  6,  3.),  der  in  Lyeaonien  entspringt,  bei-ArchelarB  vor^ 
belfliesst^  in  seinem  nordöstl.  Laufe  die  Grenze  zwischen  Galatien 
und  Cappad.  bildet^  uod  sich,  vielleicht  bei  Parnassus  (?),  in  den  Ha- 
lys  mündet  (der  heut.  Kisilhissar),  u.  dem  beiMäzaca  vorbei&iessenden 
Jli€las  (MiXagi  Strab.  p.  538  f.j  j.  Kara-su)  «<>) ,  ^er ,  häufig  aus- 


59)  Der  eigentlich  wobl  nur  ein  vorzüglicb  guter  Rothel  war,  Vergl. 
Groshur drva  Strabo  1.  I.  Bd.  2.  S.  457.  Note  1. 

69)  Strabo  1.  1.  lässt  Um  freilich  in.  den  Eupbrat  fallen ;  allein  da  er 
nach  ihm  aach  ^ineh  Theil  der  galati^cheo  ßesitznogeo  in  Phrygien  über- 
schwemmt haben  soll,  als  er  die  Dämme  durchbrach^  durch  dören  AuffUb- 
mng  ihn  der  König' Ariarathes  zn  seiner  Belustigung  in  eineq  See  hatte  ver- 
wandeln lassed,  jene  aber  ein  von  Mazaca  sttdösd.  nach  dem  Euphrat  herüber 
fliessender  Strom  gar  nicht  berühren  würde ,  der  bei  Kaisarieh  fliessende 
lUra  Sq  hingegen,  auf  welchen  Striibo''s  Schilderung  sehr  genau  passt,  ein 
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tretend,  viele  JMonIste  and  Sümpfe  bUde^imd-  die  Jjah^  um  Mazaea 
her  verdirbt.  Fertig  ein  grösserer  Nebeaflass  des  Eopbrat,  iftU 
ösüichen  Grenzstroms  Gappadocieas ,  den  Strab.  p.  537.  CamnuUU 
(Kdß/iiixkßg,  nach  andrer  Lesart  KciQ/iaXag)^  Ptol.  5,  6*  aber  jAf^Av 
(MeXc^)  nepnl,  der  nach  letzterem  seine  Quellen  aaf  dem  M;  Ar- 
gaeus  hat,  und  nach  ziemUch  langem,  östiicbetoi  LauCei  bei  dei^  Stadt 
Carroa)a  (Piol.  5,  8.)  in  den  Eaphrat  föllt«^).;  u.  im  S.  die  uHs^scUn 
in  GMiden  bekannt  gewordenen, 'der  LatHus^  Cyinm^^  Sarus  and 
Pyrdmw(s*  S:  277.).  -r-  Was  die  Städte  des  Lande»  betrilft,  so  ent- 
standen diese  alle  erst  unter  der  Uerrsebaft  der  Römer.  Vorher  hat- 
ten dleCappad^cier  nar  feste-JKastelle  auf  ihren  Bergeb.nnd  eifte  An^ 
zahl^  offner  Flecken  gehabt*  (vgL  Steak  p.  537«).  Ans;  letztem  wurden 
erst  durch  die  Römier- grössere  Studie  geschaffen,  während,  erstere, 
als  sichre  fiohlupfwinkel  nnd  Zuflochtsörter  des  uaterdrtickten  Volkes, 
unter  den  Händen  derselben  in  Staub  sanken.  Die  wichtigeru  der- 
selbea,  die  aber  fast  all^  erst  bei' Schriftstellern  eines  späteren^  als 
des  Angnsteischen,  Zeitalters  vorkofiimen ,'  waren  fblgende;     , 

a)  Itn  eigentlichen  Cappadociep ,-  und  zwar  cc)  in  seinen  nördli- 
chem Theilen^^);,  Mocisus  ^Iftox^oß:  Prooop.  Fabr.  Just.  5,4% 


Nebenfloss  des  Hatys  ist,  so  ist  es  kaum  einem  Zweifel  antenrorfen ,  das« 
sieb  Su^ibo  1.  t  eines  Irrtbuns  scholdJg  |;emacht  hat,  ond  dass  es  statt  uß 
Twr  Evq>^iTrjv  heisseo  mUsse  e4g  tqv  "^kvtf^  (Vergl.  Hamilton  im  Joum.  of 
Ihe  Gßogr.  Sol.  tili,  p;  149.  u.  Refiearches  II.  pi  ^59  ff.)  Der  Grund  des 
Irrthums .  aber  lag'  ohne  Zweiföl  in  emer'  Verwechselung^  des  bei  Caesarea 
fliessenden  kleinen«  Flusses  mit  dem  oben  erwähnten  grosseren  Mei4^ 

61 )  Dasif  diese  beiden  Namen  einen  und  desselben  Fbiss  bezeichnen, 
ergtebt  sich  tbeils  ans  «dem  oben  schon  Jiemerkten  Umstände,  dass  PtoL 
eine  .Stadt  CaruKilä  {^1  seinen  Melas  setzt,  theils  besonders  auch  daraus, 
dass  dieser  Nebenfluss  des  Euphrat  .noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  sowohl 
den  Namen  Koramas  oder  Köremos  (der  leicht  aus  Garmalas  entstanden 
sein  kamt)  als  die  Benenimng  K^ra*  Su  (d.  i.  eben  Melas,  d^  schwarze 
Flnss)  führt.  Strabo ,  der  offenbar  den  kleinen  Fhtss  bei  Cäsartea  Mazacji 
mit  ihm  verwechselte,,  föllt  dabei  noch  in  einen  andern  Irrthum,  indem  ei; 
seinen  Garmalas  ni^ht  östlicb  in  den  Euphrat^  sondern  südlich  nach  Gilicren 
hinab  fliessen  lüsst.  0a  er  aber  sowohl  ihft  selbst,  als  das  Stüdtchen- Herpa 
in  seiner  Nähe  ausdrücklich'  nach  Sargarausene  setzte  u.  auch  in  einer  an- 
dern Stelle,  14.  p.  663.,  dem  Orte  Hcrphae  (Wie  er' jhn  hier  nennt)  seinen 
Platz  in  der  Nähe  des  Euphrat  nnd  Melitene^s  anweist,  so  mUsste  der  Gar- 
malas ein  sehr  bedeutender  Fluss  sein,  wenn  er  ans  den  nordostlichsten 
TheiL^n  Gappadociens  bis  nach  Gilicien  hinabfliesseii  sollte,  n.  es  wSre  dann 
knu'm  zu  erklären,  wie  ihn  alle  andei^'  SchriftsteHer  völlig  mit  Stillschwei- 
gen übergehen  konnten.  "  '  ' 

62)  Der  oben  erwähnten  Distrikteintheilang  kennen  wir  hier  im  AH* 
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Ma^tüwpi  Gottst.  Porj^h.  Thcsn.  X^  %.y  bei  HierooL  p.  701.  rtiu 
sdurie^en  jP^pftfuot/xot/oor  •!•  !P4/e/i^t;xi(joc ;  HucÜMoe:  Coli.  V. 
C«B6/  Conat.  II.  1^  96.  $  j.  4Sir  Sohehr) ,  eia  Kastell  in  de«  npri^ 
westtichfitea  Theilcm  dea  Laades ,  weif bea  Jusüniaii  bei  der  aeneii 
EintbeilttDg  in  ^  Protinzao  (s*  Note  ^.)  vi^rgröaaerie  mnd  s^  Haapt- 
aladtron  CappadI*  ttrtia  mlichle,  die  naa  nacb  ibren  SlilUir  >/s«tf*r 
nümapoäs  ^enanal  wurde,  (Procop.  de  aadif.  5,  4.  CoasMuil.  P^rph* 
n.  Hietttri.  U.  IL).  ^  M4izac4i  (w  MdCmim:  Strab.  p.  537  f.  PtoL 
Steph.  Byz.  p.  484. ,  Mazaca^  oe:.  Plia.  Hirt.  B.  lilex.  c.  66.  An^ 
nuaB.  30,  Ö. ,  bei  Xen.  Epbes.  3»  in.  3fa£a»of^)^^),  mit  dem  Bei- 
name Evai^Biu  (Strab.  !•  1.  Münzen  bei  McJkkel  doetr.  n«m.  T.  IIL 
p.  187.  u.  Se€tim  Geo.  niun.  p.  60.>,  die  alle  HaapiatadI  des  ganien 
Landes  nnf  einer  kahlen  nnd  unfruchtbaren^  dnreh  nnlerirdisobea 
Feuer  ^)  rerödtteii  (SUrab.).  Hochebene  am  Fusse  des  hohen  Berges 
Argätts  (Sträb.  Plin.),  in  der  N^he  des  Flusscbens  AUlas^  n^d  ein 
paar  Meilen  südl.  vpm.Halys^^);  Anfatigannr  eia  offner  Flecken  **)| 
später  aber»,  als  Tiberius  Cappod;  zur  Provinz  machte >  Vergröstoii» 
and  von  non  an,  ids  Hamplstadl  der  .Provinz , .  Caesarea  genannt  *^ 
(Eotrop.  7,  11.  Plin.  .[der  es  Aueh  iVenoaetfah?«  nennt]  Said.  v.  2V 
fidQtaif  Bieron.  Ghron.  p.  i57.  JKaiadifeM:  Bieroel.  f.6Q&^  Phir 


fpaaieiaen  nickt  Iblgeä,  da  die  Greneen  der  aiazMnea  Diätrikjte  laa-  nicht 
genau  bekaant  sind,  a.  wir  somit  nm;  bei  weaigea  Städten  mit  Gewisaheft 
angeben  kiaonea,  in  welchem  dieser  Gana  sie  lagen«  .  Wir  läOssen  hier  bei 
einem  so  wenig  bekannten,  auch  von  nenem  Reisenden  nur  selten  bertthrtep 
Stande  hauptsächlich  der  Dichtung  der  Sttassea  in  den  Itiaerarien  folgen. 

68)  Es  war  diess  der  -etaheimische,  syrische  Name.  Vgl:  Jüeronymi 
Qnaest  in  Genes,  c.  10.  . 

64)  Das  nacb  Straho  (der  von  Feaergruben  in  der  ümgegeaitaHf  viele 
Stadien  hia  spricht)  auch  an  mehrem  SteUen  avfloderte.  .  Noch  jetzt  zeigt 
die  Umgegend  von  Kaisadeh  die  deutlichsten  Spuren  des  einstigen  vulkani- . 
sehen  Charakters,  obgleich  jetzt  das  unterirdische  Feuer  gänzlich  erloschen 
zu  sein  scheint,  und  der  Boden  mit  fruchtbarer  £rd^  bedeckt  ist  Vgl  Je- 
ader^s  Bericht  im  Aqsknde  18S6.  Si  367  ff. 

'  65)  Von  Tyana  73,  von  Iconium  162  Mill.'  (Tab.  Peut),  *  von  AnCyra 
m'Galatien  198  Mitl.  (lu  Ant  p.205.)  Andote  Distanaea  &.  hjei  Strabo  L  1, 
n..irwter/  VI,  2.  S.  238  £. 

66)  So  dass  es  z»B.  vomTigranes  leidit  eingeaommen  werden  konnte, 
der  alle  Einwohner  nach  Mesopotamien  wegtrieb  n.  Tigranoeerta  mit  ihnen 
'bevölkerte,  von  wo  jedoeh  die  Meisten  nach  ^ler  Eroberung  Tigranoicerta^s 
durch  die  Rttmer  zurückkehrten«  .       ' 

'  .  67)  Spätere,  wie  Sozo'm.  bist  ecci.'  5,  4.  schreiben  diese  ümwaad* 
lang  erst  dei^i  Kaiser  Claudius  zu ,  während  dagegen  Sext^  Rufus  Bcev.  c, 
11. 'dieselbe  schon  vom  Aroheiaus  herleitet. 
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lostr.  Tit.  Soph.  2, 13.  It.  Antpn.  pr2i0.  211.  u.  s.  V"  f  Mch  j.  Kai- 
sarieh).  Bei  der  spätera  EmtheÜung  ia  Capp;  prima  und  ^ecooda 
blieb  sie  Wenigstens  Haoptst«  des  ersteren  *^).  Ju^tiDian  befestigte  sie 
dorcb  oeiie  Manern  (Prooop^  Aed.  5,  4.);  auch  war  sie  eibe  der 
Haaptmiinzstätten  des  rtfni.  Reichs  ^').  —  Archeläis  j^AQX^Xats: 
Ptoi.  PUn.  6,  3.  Solin.  c.  45,  3.  J[tin.  Anton,  p.  144.  Itin.  Hieros. 
p.  576.  Tab.  Pent. ;  j.  Akaerai)  am  Flusse, Cäppadox^o),  $0  JMiil.  yoQ 
Tyana  (I(inn.  U.  11.) ,  nnd  böchst  wabrscheinliob  an  der  Stelle  von 
€iarsaura.  (id  Ta^odov^a:  Strib.  p.  537,  568.  663.) ,- der  allen 
Hauptstadt  de&  Distrikts  Garsauritis  od.  Garsanria  (welche  680  ^täd. 
von  Cäsarea,  ganz  nahe  an  der' Westgrenze  des  Landes  gegen  Ly- 
caonien,  120  Stad.  von  der  lycaon.  Stadt  Coropassus  Ug^  nnd  nur  ein 
offner  Flecken  war:  Strab.  p.  537.  568.) 9  vom  Archelans,  dem 
letzten  Ronige  von  Cappad. ,  gegründet,  und  vom  Kaiser  Claudius 
zur  Kolonie  erhoben  (Plin.  Solin.  Itinn.  11.  U.)'*).  ß)  In  den  süd- 
lichem Theilen:  TyöMa  (rd  Tvavai  Strabr  p.  537.  Ptol.  Steph. 
Byz.  p.  670.  Plin.  Ammian.  23,  6.  It.  Anton,  p.  145.  HierocI.  p. 
700.  Tiyana:  Vopisc.  Aurel.  c.  22.  Thiana:  It.  Hioros.  p.577.) '«), 
eine  alte ,  auf  dnem  Damm  der  Semiramis  erbaute  Stadt  am  Fuise 
des  Tanrus ,  in  der  Nähe  der  Cilicischen  Pässe  ^>)  (Strab.  \.  L)»  an 


68)  Wio  bedeutend  sie  in  sptt<frer  Zeit  war,  sieht  man  daraus,  dass 
Solin.  c.  45.  sie  Vrkium  mater  nennt  (Vgl.  auch  Mart  Cap.  6.  §.  690.) 

69)  Auch  jetzt  noch  ist  Kaisarieh  die  an^hnHchste  Stadt  des  Landes, 
u.  hat  eine  Citadelle,.  deren  die  Alten  nicht  gedenken.  Ueber  die  Ruinen 
der  alten,  später  durch  ein  Erdbeben  zerstörten  Stadt  (Niceph.  Bry«nn. 
2,  3.)  vergl.  Abulfeda  Tab.  XVII.  in  Büsehing's  Mag.  Th.  V.  S.  303.  die 
Berichte  von  Texier  n.  Brant  im  Ausland.  1836.  Nr.  92  ff.  1837.  Nr.  69. 
u.  Hamilton  Researches  II.  p;  267  f.  * 

70)  Plin^  1.  L  sagt,  in  Folge  der  oben  erwähnten  Verwechselung  des 
G^ppadox  mit  dem  Halys  selbst :  7» am  Halya  fraefimt. 

•  71)  Abulfeda  Tab.  XVIL  nennt  sie  Aksara  (weisses  Scbloss),  u.  noch 
jetzt  fuhrt  sie  den  Namen  Akserai,  dessen  Entfernung  von  Kaisarieh  ganz 
der  von.  Strabo  angegebenen  Distanz  zwischen  Mazaca  und  Garsaara  ent- 
spricht. Vergl.  UamütorCt  Bericht  im  Joum.  of  the  royal  Geogr.  Soc.  Vol. 
Vni.^.  155.  n.  Researches  II.  p.230.  auch  Leake  p.  75.  MannertW^  2. 
S.  266.  irrt  nicht  wenig,  wenn  er  sie  für  das  heut  Kirsaer  oder  Kirschehr 
(graue  Stadt)  hält,  welche^  viel -weiter  gegen  N.  liegt  (Vergl.  Paul  Lucas 
Soc.  Voyage  p.  124.  Pocqcke  HI.  S.  134.)  .    ' 

72)  Nach  Arrian,  Peripl.  Ponti  £ux..p.  6.  soU  sie  ursppttngUch  SSäwa 
geheissen  u,  Thoas,  König  vou  Thracien,  welcher  den  Orest  u.  Pyladesbls 
hierher  verfolgte,  sie  gegrfindet  haben,  ein  Mythus^  4^n  auch  Steph.  Byz, 
v.  Tvava  erwähnt 

73)  Vgl.  oben  S.  48. 
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einem  kjeinen  NebenflSsschen  des  Lamns  (Strab.  13.  p.  587.)  nnd 
an  der  Hanptstrasse  naeh  Cilicien  und  Syrien  ,  300  Stad.  von  Cjbi- 
atra  (Strab.  Ptol.  II.  11.)  uqd  400  Stad.  von  Ma^aca  (Ptol.)  ^*),  dorck 
Natur  nni  Hanst  stark  befestigt.  Seit  Caracalla  war  sie  röm.  Kolonie 
(Münzen  bei  J^ckhel  dootr.  nnm.  T.  III.  p.  195.  n.  SesÜni  geogr. 
nnin.  p.  60^,  u.  wurde,  weil  sie  später  zn  dem  Reiche  der  Zenobia 
gehörte,  vomAarelian  im  J.  272.  n.  Chr.  erobert  (Vopisc. Äurel. 
c.  22-^24.),  ¥0m  Valens  aber  zor  Hauptst.  von  Capp.  secnnda  gemaebi 
(Malala  Ghron.  III.  Imp.  Valens,  Not.  In>p.  ü.  Hierocl.  11.  U.),  nach- 
dem sie  vorher  nur  Hauptst.  des  Gaues  Tyanitis  gewesen  war.  Ge- 
burtsort des  berühmten  Propheten  u.  Wunderthäters  ApoUotitus  (Phi- 
)<^str.  vit.  Apöjlon.  1, 4.)  ^^),  In  der  Nähe  befand  sich  ein  Tempel  des 
Jupiter  mit  einetn  See  in  einer  morastigen  Ebene ,  aus  welchem  eine 
gleichfalls  dem  Jupiter  geheiligte  Quelle,  Namens  ^#&(imaeoir,  kochend 
Q.  sprudelnd  hervort)richt,  während  das  Wasser  des  Stees  selbst,  der 
nie  sein  Ufer  überströmt ,  sehr  kalt  ist  (Philostr.  vit*.  ApoUon.  1,  4. 
Ammian.  23,  6.  Vgl.  mit  Strab.  p.  536.  v.  Arist.  mir.  ausc.  c.  163^ jP^). 


74)  Njich  Tab;  Peut.  aber  73  BUH.  oder  14  g.  M.  von  Mazaca. 

75)  Nach  Einigen  das  heut  Karahissar  (d.  i.  das  schwarze  Schloss), 
wo  lieb  eine  Menge  von  RaiiieD  finden,  und  desten  Einw.  noch  jetzt  ver- 
stchem,  dass  ihre  Stadt  die  ahe  Hauptst.  Cappadoctens  sei.  (Paul  Lueoi 
See.  voyaju^e  c.  19.  p,  143.  Vgl.  Mannen  VI,  2.  S,  !^63.)  Aileia  dieses 
Karahissar,  liegt  zu  weit  pOrdlich,  als  dass  es  Tyaua  sein  könnte,  u.  scheint 
vielmehr  das  alte  Gyzistra  (s.  unten  Note  92.).  Tyana  dagegen  ist  das 
beut.  Riz  oder  Kilis  Hissar  sfldwesllich  von  Nigdeh  (mit  Ruinen  und  eiäem 
berrlicbeti  antiken  Aquadakt),  wie  schon  Leake  Asia  mia.  p.  61  f.,  Kinneir 
I.  p.  181.  (der  ^s  Ketch  Hissar  nennt)  u.  Texter  (vgl.  Ausland.  App.  1836*) 
vermntheten ,  Hamilton  aber  Researches  II.  p.  302  f.  dadurch,  dass  er  in 
der  Nah<$  desselben  aach  die  Quelle  AsbamSon  auffand  (s.  Note  76.)  evi- 
dent darge^an  hat  Uebrigens  zei^t  auch  M anner t  a.  a.  0.,  dass  Tyana 
nicht  (wie  d^Anville^  Reichard^  Leake  f,  61.,  Georgn  Handb.  der  alten 
Geo.  L  S.  43.  u.  A.  anoehmen)  das  Dana  sein  könqe,  wo  nach  Xen.  An. 
1,  2,  20.  der  jfingere  Cyms  In  die  Passe  des  Taarus  einzudringen  begann, 
sondern  dass  es  viel  weiter  sfldöstl.  zu  suchen  seL  (Vgl.  unten  Note  92.  x,) 

76)  Nach  ilur  führte  dem  Ammian.  I.  I.  zufolge  Jupiter  hier  auch  den 
Beiüamen  }4sbamaeu* ;  folgen  wir  aber  derEmend.  von  Tyriokiit  bei  Sirab. 
1.  1.  (der  statt  UQOOVvtj  Jtog  Jcexltj  ov  XHnOfJiiwi  ravtrig  zu  lesen  vor- 
schlagt dthg  da)Htiov  oder  Juxu^pov  X^iii^ ,  so  wOrde  er  auch  den  (wahr- 
scheinlich einheimischen)  Namen  Dakieus  geführt  haben.  Uebrigei^s  fand 
Hamilton  diesen  merkwürdigen  Sbe  oder  Pfuhl  2  engl.  M.  sfldlich  von  Kiz 
Hissar  ganz  so,  wie  ihn  An^ian.  u.  Pfailostratus  beschreiben.  Er  Hegt  im 
Mittelpunkte  einer  morastigen  Ebene,  bat  etwa  40  F.  im  Durchmesser,  ent- 
halt ein  schmuziges,  sehr  kaltes  Wasser  von  schwefelartigem  Gerüche,  aas 
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^)  lo  Catnonien  (17  Hwf^cfvia)^^),  also* im  südlichsten  Tbeile 
des  Landes,  dessen  östliche  Hälfte  ein  mitten  in  den  verscliiedenqi 
ZW'^igen  des  IVurus  gelegenes  Gebirgsland  ist  (fiftrab^  12.  p«  535.), 
Während,  di^  westliche  Hälfte  ejne  grosse »  fa^t  rings  von  Bergen  um- 
9ohlossene  und. nur  nach  \¥»  p4er  Lrycaonien  bin.  sich  abdachende 
and  sejbr  firiichtbare  HoohiM>ene  bildet:  Strab.  12.  p.  535.  537i),  und 
awar  o)  in  den  westlichem  TheileQ  :  ClauiUopolis  (KkvkvSionoXiQ : 
Ptol,5,  7.  Plin.  5,  24,  20.  ./Clat;<y<ot;ytoA/ff:.  HierocI.  p.  609.),  in 
einer  Ebene  zwischen  dem  Taurus  und  Anlilaums  (Theophan..  Chroa. 
p.  HO.),  700  Stad.  nbrdwestl.  von  Adana  in  Cilicien  und  eben  so 
weit  südöstl.  von  Iconium  in  Lycaonien,.  eine  vom  ^Kaiser  Claudius 
angelegte  (Aminian.  14^  8.),  später  zu  Isaurien  gerechnete  Stadt 
(Hierocl.  1.  1.)  7«).  -r-  Faustinopolü  (Itin.  An  ton.  p.  145.  ^ava%i- 
vwi^oXis.:  Hierocl.  p.  700.) ,  18  Mill.  südlich  von  Tyana ,  am  Fusse 
des  Taurus ,  vom  Kaiser  Marc  Aurel  auf  seiner  Rückkehr  aus  Smyr- 
na  .an  der  Stelle  des  älteren  Fleckens . /r^/a/0  gegründet ,  als  ihm 
hier. seine  Gattin  Faustina  starb.,  und  zur  Kolonie  erhoben,  in  wel- 
cher Faustina  göttliche  Verehrung  genoss  (Jul.  Capitol.  vita  M.  Au- 
rel. c.  26.).  Später  wurzle  ihr  Tempel  der  Verehrung  des  Caracalla, 
und  däoQ  vom  Heliogabalüs  dem  Cultus  des  syrischen  Gptte^  geweiht 
(Spart.  jCaracall»  (^  ll.).. — .Cpmäna.  (tu  Ko^Mßai  Strab«  p.  53$. 
Ptoh  5,  7.  Dio  Cass.  35,  11.  Hirt.  B.  Alex.  £6.  Plin;  It.  Anton, 
p.  181.*  Hierocl.  p.  703.^  zum  Unterschiedevon  der  gleiohdami^en 
Stallt  In  Pontus,  mit  dem  Beinamen  XQVofj :  (Just.  Novella  31. 
Eustatb.  ad  Dionys.  v;  694.  o^tv  ißm  XasaXL^  %fJQ  KannaSoxlaQ : 
Plol. ;  j.  El  Bostan?) ,  im  Innern  Lande,  in  einem  von  den  Zweige 

welchem  besUnUg  Bläschen/  auisteigen,  während  in  der  Mitte,^  wahrschein- 
Ifch  in  Folge  von  Gasentweichung,  das  Wasser  sich  in  einer  Ausdehoung 
von  1  bis'l  \/%  F.  Durchmesser  ietwa  1.  F.  hoch  scheinbar  siedend  und  pfa- 
4ehid  erbebt.  Vgl.  Researches  11.  p.  302  f. 

77)  Welches  freilich  Ptol.  5,  7.  so  wie  Mjslitene  (mit  welchem  zusam- 
men es  ^  einst  eine  selbstständige  LandschaA  bildete:  Strab.  Jl 2.  p.  533. 
.^34')  schon  zu  Armenia^Minor  rechnet,  das  aber  seiner  ganzen. Lage  nach 
noch.zu  Cappadocien  gehört.  Zu  Strabo^s  Zeiten  (12.  ß.  537.)  hatte  es 
BW^k  keine  Städte,  solidem  nar  sichre  Berg\'esten. 

78)  Otine  Zweifeldas  beut.  Erekli  oder  Eraklia  (vgl.  Pococke^P,  Lu- 
cas u.  I  ünner/ Vi,  2.  S.  229  f.),  (essen 
Name  fr  hinweist,  das  aber  in  diesen  Ge- 
genden i  65.  und  318  f.  (welcher  p.  117. 
^e  sehi  ragt,  Glaudiopolis  sei  der  spätere 
Name  d^  an  die  Stelle  des  beut.  Mout,  zu 
setzen)  1                                                    challa.  Doch  s.  unten  Note  92./.) 
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des  Ab^ tavnis  gebfldeten  Tbale  (Strab.  il.  p.  521.  u.  1.  ).)  am-FI. 
Saras  (Stnib.  Plin/il.  U.  Prbcop.  B.  Pers.  1,  17.),  71^  MiU:  nörd- 
lich tob  CocQsiis  am  Eiftgaitge  in  di€^  ^stUdieiii  Pässe  des  Taotits  ^^ 
QDd  72  Mill.  (nach  der  Tab.  Peut.  aber  80)  von  CSsarea  <It.  Ant.  p. 
212.) ,  besonders  merkwordig  ^arch  den  berBhtoten ,  mit  eiHiem  Ora- 
kel verbundenen,  Tempe!  einer  einheimischen  Göttin*^),  welche 
die  Griechen  bald  für  ihre  Aitemis  (Dio  Cass.  und  PMcop.  11;  U.)) 
bald  fSr  ihre  Enyo  (beliona)  hiehen  (Strab.  1.  1.  Hin.  fi.  Alex.  c. 
,66.)^^).  Der  Hohepriester  desselben  hatte;  sehr  bedeatende Einkünfte, 
herrschte  über  aH^  umliegende  Land,  uind  irar  nach  dem  Könige  die 
angesehenste  n.'  einflussreichste  Person  in  gan^  Cappad.  (Btrab.  I.  I.^t) 
Appian.  B.  Mithr.  c.  114.  121.)*  Nach  ihren  Münzen  (bei  Eckhel 
Doctr.  num.  II;  p.  354.)  war  sie.  seit  Caracalla  auch  r&ai.  Kolonie  *^)« 
c)  In  Annm^iink  imn»r^^)r  «od  £war  fü  i^  deu  aüdÜcbefn.  Tbei* 


79)  Ptot.  entfernt  sie  jedoch  nur  5  g.  M.  ndrdl.  ron  Tanadaris,  iniB 
Ton  GocasQsVoht  nicht  .v^^rscMeden  ist:  (Vgh  Nöte  92.  S.  3i09.) 

80)  Wahrscheinlich  führte  die  Göttin'  den  einheimischen  Namen.  Mi, 
n.  war  die  persische  MondgOttin,  so' wie  auch  der  männliche  MondgOtt  nntet 
dem  Namen  Mcn  in  Garien  (s.obenS.  2^4.o.  anderw.)  u*  sonst  iü  Kfeinasiett 
verehrt  worde.  V^l.  Koray'n.  Grashtri  zn  Sträb.  12..  p.  535.,  iro  sie  döo 
Lesart  der  €odd.  rä  Kofiapu  %al  t6  xrjg^Ewovg  h^or,  ö  ixfhoi  /w«  xe^* 
Xovaiv  auf  sehr  einfache  Weise  in  ojxehoc  Mag  xttA.  Tcrfindem.  Beide 
machen  auch  d^auC  aufmerksam^  dass  jh  mehretn  Ortsnamen  dieser  Ge^ 
gend^  die  Sytb^  Ma  vorlcomme:  Mastaura,  Mazaca,  Gömana,  Comagene. 

"  81)  Diejenigen  y  welche  den  Tempel  zn  Comanafttr  ein  Hetligthttm 
der  Artemis  hielten ,  brachten  mit  dieser  Annahme  auch  den  Namen  der 
Stadt  in  Verbindung,  u.  fabelten,  es  sei  der' Tempel,  in  welchem  Orestes, 
der  die  Heiltgthümer  der  Taurischen  Artemis  nebst  seiner  Schwester  {phi>- 
genia  hierher  gebracht,  mit  aeiner  Trauer  auch  sein  H  a  a'r  (ti^v  nev&ifjtop 
^Ofiflv)  abgelegt  habe.  (Strab. ).  1.)  Dieser  Etymologie  zu  Geftillen  fto^ 
,derte  man  später  aoch  das  Geschlecht  des  'Namens  und  schrieb  17  AT^jteank 
(Procop.  r.  1.  und  EustatE.  ad  Dionys.  v.  694.)..  Uebrigens  sagte  mai  ganz 
dasselbe  auch  von  der  g1etchnam%en  Stadt  in  Pontus. 

'  82)  Zä  Strabo^s  Zeiten  gehörten  zu  dem  Tempel  nicht  wenig/dr  ah 
6000  Hrerodul6n  beiderlei  Geschlechtes. 

'  8ä)  Seit  Diocietian  gehörte  sie  zu  Amlenia  secunda  (Cod.  XI,  47^ 
1(H);  n;  seit  >astiman  zu  Armenia  tertia'  (Just.  NoveHa  31.  und  Eustath.  ad 
Dion.  Per.  694).  .  ' 

84)  Wir  ziehen  Baroncfa  Jlrmeniß  minor ,  das  wenigstens  in  seinen 
südiicheni,  diesseit  des  Antitdums  gelegenen  Strichen  noch  ein  Theil  der 
Gappadocischen  Hochebene  isty  und  erst  seit  der  Besiegnng  des  Aptioehns 
doroh  die  RAmer  als  ein  besonderes  Land  erseheint,  gleich  mit  zu  Cappa^ 
docien,  wozu  e^  wahrscheinlich  auch  ah  rOm.  Provinz  gerechnet  wurde. 
Es  Wurde  gegen  N.  durch  die  *Geb.,  Paryadres  und  ScOdises  von  Pontus 
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leit,  oder  in  der  Landschaft  MeUt^e**)i  MfelUene  (M^i'^vy: 
Ptol.  5,  7,  Dio  Cass.  Ö5>2a.  Stepfa.  Bfz.^  456.  It.Aat.  p.  209. 
Hieroci.  p.  703,  Easeb.  b-  eccl.  5,  5.  PUä.  5^  24,  20.»  J)ei  Spätem, 
wie  Pirocop.  B.  Pen .  1»  17.  u.  Aedif.  3,  4.  aach.Jfe/tifiii^,  bei  Plin. 
6^  3,  3..  auch  Melüa;  noch  j.  eine  bedeutende  Stadt  Namens  Mala- 
tia).9  die  (nach  PBn.)  sehr  alte  und  auf  einer  Schanze  der  Semiramia 
erbaute  Hauptst/.der  ganzen  Provinz,  in  einer  sehr  frachtbaren, 
gesunden  Gegend  ^oveU.  31»),  an  einem  N^benflüsschen  des  nicht 
weit  von  ihr  fliessenden  Euphrs^t  (Abulfed.  Tab.  XVII.  p.  304.), 
nach  der  Tab.  Pent.  131,  nach  It.  Anton.  1. 1.  ^•)  aber  nur  91  Mill/ 
von  Samosataf  jedoch  bis  in*s  1.  Jahrb.  noch  unbedeutend  XT^e» 


(Strib.  11.  p.  527.)  und  ^^li^  0.  durch  den  Euphrat  von  Grossarffienien 
(Strab.  12.  p.  555.)  geschieden«  tprahrend  gegen 'S.  u.  W.  winkflhrlich  ge- 
zogene Linien  die  Grenzen  gegen  Gappadocieo  bildeten.  Zu  Ptolenans 
Zeiten  Tnnrde  nicht  nor  Melitene^  sondern  auch  ^  ganz  Cataonien  dain  ge- 
rechnet (vergl.  Ptol.  5i  7.),  während  Strabo  beide  Landschaften  noch  mil 
Cappadoclen  verbindet  (12.  p.  533.  n.  534.).  -Jetzt  bildet  4a^  sebr  gebir- 
gige, nicht  blos  im  N.  von  hohen  Gebirgen  begrenzte,  soodem  auch  vom 
Antitanfns  durchzogene,  u.vom  Lycns,  einem  östlichen  Nebenflüsse  des 
Iris  (s.  unten  §.  75.)  durchströmte  Land  den.  nördlichen  Theil  des  Pascba- 
liks  Jtfe^asche,  u.  den  sttdiichen  und  östlichen  von  SiH&,  Was  seine  Schick- 
sale unter  der  Herrschaft  der  Römer  betrifft, .so  verfuhren« diese,  nachdem 
sie  durch  Besiegung.  des  Milbridates  Herren  des  Landes  geworden  waren, 
sehr  willkührlicb  damit.  Erst  schenkte  es  JPompejus  dem  Dejotams  (Stralu 
12.  p4  547«) ;  dann  kam  es  an  den  pontischen  König  Polemo  u.  so  mit  der 
Hand  von  dessen  Wittwe  ,Pythodoris  in  Besitz  dei|  Königs  Archelans  von 
Gappad.  (id.  p.  555  f.).  Tiberius  machte  es  im  J..18.  n.  Ün*.  zur  röm.  Pro- 
vinz, Caligula  aber  schenkte  es  dem  Tbracier  Gotys  (Dio  Gass.  19,  12,),  u, 
Nero  dem  jOdischen  König  Aristobulus  (Tac.  Ann.  1 3,  7.  Joseph«  AnL  20, 
5,  2.).  Erst  upter  Trayan  wurde  es  wieder  mit  dem  röm^  Reiche  vereinigt 
n.  mit  Beibehaltung  seines  Namens  za  Gappadocien  geschlagen.  (Vgl.  audk 
obeaS.  91.  n.  109.) 

85)  lieber  Meh'tene  vgl..Strab..  1 1.  p,  521.  528.  12.  p.  53S  ff.  Auch 
diese  Landschaft  hatte,  so  gut  wieT  Gataonien,  zu  Strabo*s  Zeiten  noch  keine 
Städte  (Strab.  12.  p.  537.),  war  aber  Hjiisserst  ergiebig,  ganz  mit  Frucht- 
baumen  bes^zt^  u.  brachte  selbst  Oel  und.  eine  sehr  gute  Weinsorte,  den 
schon  genannten  oJvog  Mova^lrrig  hervor,  der  dem  besten  Gnechisehen 
nicht  nachstand  (Strab.  12.  p.  .535.). 

86)  Wahrscheinlich  auf  einer  kürzeren,  erst  sjialer  angelegten  Strasse 
gerade  Ober  9en  Amanos  und  Euphrat,  während  die  Tab.  Peut,  den.Umw^ 
längs  des  ^restlichen  Ufers  des  Euphrat  misst.  Neuere  Reisende  (vgl.  Paui 
Lucas  Prem.  Voyage  c.  24.  und  ScAfllioger^s  Pers.  und  Ostind.  Risise. 
Nflmb.  1716.  S.  68.)  legten  den  Wog  vom  Uebefgapgeilber  den  Amanus 
bis  Malatia  in  ungefiihr  5  Tagen  zurttck. 
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Ann.  15,  26.)  und  corsl  dordi  IVtjtn  tu  einer  kedeutenden  Stadt  er- 
hoben (Proeop.  de  aedif.  1.  L)j  die  sich  als  BfittelpaoLt  mehrerer^ 
Ton  allen  Seiten  her  in  ihr  tnsaamenlaufender  Strassen  bald  so  Ter- 
grösserte,  dass  die  Vorstädte  mehr  Einw.  entjiielteo,  als  die  innere 
Stadt  sekt,  und  von  Anastasins  nad  Jastiaian  mit  nenen  Mauern 
umgeben  und  versphönert  wurde ;  seit  der  Theilung  Armeniens  (wo- 
zu Helitene  später  geschlagen  worden  war)  in  2  Prorinzen,  Hauplr 
stadt  von  Arm«  secunda.  Schon  zn  Augusts  Zeiten  und  in  allen  fol- 
genden Jahrh«  war  sie  das  Hauptquartier  der  Legio  XII.  Pulnliinatrix 
(Suet.  Vesp.  8.  10.  Dio  Cass.  55,  23.  71,  9.  Euseb.  l|ist.  eccl.  5, 
5.).  Auch  erfochten  die  Rttmer  bei  ihr  im  J.  577.  n.  Chr.  einen  Sieg 
über  den  Perserkönig '  Chosroes  I.  — Arobüstis  (/i^aßiaoof :  It. 
Ant.  p.  210.  215.  HicrocJ.  p.  703.  Vita  Eutychii  c.  7.  Suid.  v.  JSt;- 
doiiog)  «0  >  102  Mill.  von  Melitene  gegen  W. ,  168  MiU.  von  Nico- 
polis  in  Ponttts,  wohin  von  hier  aus  eine  gerade  Strasse  gegen  NO« 
fahrte  (It.  Ant.  p.  180.).  Geburtsort  des  Kaisers  Mauricins  (Hierocl. 
und  Eutychü  viU  1).  II.).  —  CiOca  (ft.AnU  p.  209.  Tab.  Peul. 
[wo  fälschlich  Crae^  geschrieben  ist],  in  der  Not.  Imp..c.  27.  Chia- 
ea,  bei  PtoL  Kiduigt)  ••),  18  Mill.  (lt.  Ant. ;  auf  4er  Tab.  PeuU 
wohl  nur  verschrieben  28  Mill.)  nördlich  von  Melitene  an  der  Strasse 
nach  Satala ,  ab  rSm.  Grenzfestung  und  Garnisonort  nicht  nnwichtig. 
(Nach  der  Not.  Imp.  lag  in  ihr  die  ala  prima  Augutta  Colonorum 
Chiaeae.).  ß)  In  den  nördfichem  Theilen,  oder  im  eigentlichen  Arme- 
ma  minor ^^):  .Daseusa  (Jaonovoa:  PtoL  1.  1.,  nach  andrer  Les- 
art Jaenowa:  Plin.  5,24,20.  It.  Ant.  o.  Not.  Imp;  U.  11.)  nach  der 
Tab.  Peut.  45  Mill.  (nach  PtoK  in  gerader  Linie  8  g.  M.)  nördl.  von 
Ciaca,  zu  Wasser  (auf  dem  Ephrat)  74  MiU.  von  Melitene  (Plin.), 
ebenfollseine  Grenzfestung  am  Euphratt  welche'  jfie  Ala  Aureliäna 
zur  Besatzung  hatte  (Not.  Imp,  c.  27.}.  —  Saialu.  {%d  2d%aXa^ 

67)  Wahrscheinlich  anch  nicht  verschieden  von  dem  in  derselben  G^ 
gend  ang(Bsetzten.  Zo^OTiaaooy  des  Ptol. 

88)  Doch  stellt  PtoL  sein  Ciacis  ziemlich  weit  westlich  von  Melitene, 
wabread  es  doch  nacbdem  ItiA,  a.  der  Tab.  Peut  nördlich  von  ihr,  wahr- 
scheinlich* am  Euphrat,'  kurz  an  der  ^SteUe  lag,  wo  PtoL  seine  ;,Koloiiie^^ 
Jiivig  anseut;  so  dass  Atannerfs  (VI,  2.  S.  304.)  Vermuthung  nicht  qd* 
wahrscheiolich  ist,  dass  dieses  Sinis  jenes  Ciaca  sei«  u.. dass  durch  den 
Zusatz  xoAcuwa  jene  Ansiedluag  Gappadocischer  Reuter  bezeichnet  werde, 
deren  die  Not  Imp.  gedenkt 

89)  Welches  nach  Ptol.  5,  7.  in  folgende  Distrikte  (von  K  nadi  S. 
herab)  zerfiel :  *0(ßaXi(nivfi,  AtrqvXaPrj^  Al(fm%n,  *0^atini  und  ^Ogßri- 
91117  (i^i^b  andrer  htMMi*0(fßionvi)*  * 
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Ptol.  1. 1.  Di<y  Ca^s.  *68,  t8.  Pröo^p.  4e  ä'ed.  3,  4. ;  endh  if  SdraXd: 
Nicct.  Chron.  p.  87.  It.  Ahi.  p.  i206*  2^7.  Ä16.  Ü7.  Tab.  Pcnl.)» 
324  Mill.  von  Cäsarea,  135  (nach  4er  Tab.  Peot.  mir  t24^  Biill.  tob 
Trapezü»- (It.  Aiit.)^<^,  in  einem  rep  Bergen  umschloMeneB  Tbale 
(Procop.  1.'  I.) ,  sebr  Wicbtig  als  Scbl&sset  2jiir  Passage  Airch  dM 
Gebirge  nacb  Pontus,  und  daber  abeb  Standquartier  einer  rän.  Le^ 
gio6  (ier  Leffio  Äf^.  ^olttnaris:  Profeop.  1.  1.  Not.  Imp,)  und  ^U 
CiV//a^  betraebtet  (Basih  Ep.'d9.);  Justmian  stellte  ihreVerfaUeneo 
Mavem  wieder  ber  (Procap.  1. 1.).  —  Sinoria  (St¥o^ia :  Sirab.  12. 
p.  555. ,  bei  Appian.  Mitbr.  c.  101.  SivoQTjftt ,  beiJbnvnan.  17,  7. 
Synhorium^  unstreitig  derselbe  Ort,  den  Plei.  5,  7.  baeb  den  bessert 
^oii.  2iylfiQaj  nadk  anderp  Straft»  y  die  Tab;.  Peut.  aber  5f!i«iirff 
un^  das  It.  Ant.  p.  208.  Sinef*vas  nennt)  "^),  eine  v<mu  SGlbridaies 
auf  der  Grenze  von  Klein -und  GrOssarmeniefi  angelegte  und  als 
Scbatsekanmier  benutzte  Veäte ,  der^  Lage'  aber ,  Vefein ,  wie  kaa« 
zu  zweifeln  stebt ,  diese  Namen  alle  -denselben  Ort  ^ezedchnen  y  sebr 
scbwer  Zii  bestimmen  ist,  indem  sie  Ptoh  ukid  das  Itis.  Ant«  stti- 
westl.  von  Satah  an  den  Eupbrat  setzen,  die  Tab;  Peutz  aber  weilt 
vom  Eiipfarat  tind  97  Mill.  nordösd.  von-  Satala*  Wn'  die  Grenze  von 
Pontus  versetzt.  —  NicopoKs  (Ntn6n&Xig:  Strab.  14*  p.  e?6.  Ptol. 
Appian..  Milbr.  c.  101.  105.  Dio  Gass.  35,  33.  «^es.  B.  Alex, 
c;  36.  Itin.  Anton,  p.  182.  215.  HiepocL  p.  70^.  Scepfa.  Byz.  p. 
.496..  Novell.  31. ;  wabrscheinlicb  das  beut/  Devrigui);  vom  Pom- 
'  pejus  au  der  .Stelle  gegründet,  wo  er  den  ersten  Sieg  über  Mitbr»- 
dat^  effocbten  batte.  Sie  lag  am.  Lycus ,  einem  Ne^benflosse  lUs  Iris 
(Acta  Mart  T.  III.  Jol.  p.  46.),  100  Mill.  nordwesil.  Von  Satala, 
86  Mill.  nOrd(isll.  Von  Sebastia,  168  Mill.  nordöstl.  fön  Arabissus 
und  5  Tagereisen  von  Gomana.  lustinian  stellte  ihre  vertdieBeii 
Matiie?nHwieafej[*ber  (Procop.  de  aed.  3,  4.)  •^• 


'  ÖO)  Nach  Ptol.  Wlra^  diese  letzlere  bistanz  in  gerader  Linie  16g.M. 
Vielleicbt  gehören  ihr  die  vpn  Tottinefort  T.  III.  lettre  21.  p.  289.  n.  TVfc- 
vernier  c.  2.  p.  17.  bei  Sukme  oder  Seukmen  an  der  Strasse  von,  Tocat 
nach  Arz^n  Bum»  23  St.  voin  Euphral,  gef\indenen  Ruinen  an.  Vgl.  Man- 
«dT^VI,  2.  S.  314.      .  ' 

91)  Dass  unter  deü  verschiedenen  Formen  des  Namens  die  bei  Strabo 
sich  findende  die  richtige  sei,  zeigt  schon  Has  nach  Strabo  I.  1.  vom  Tbeo- 
phanes  mit  diesem  Namen  vorgenommene  Wortspiel,  über  weiches  beson- 
ders Gro^urd  Bd.  2.  S.  488.  zu  vergleichen  ist. ,  '  ; 

9?)  Die  kleineren  und  unbedeutenderen  Städte  des  Landes  waren: 
a)  im  eigentlichen  Cappadocien ,  in  der  Richtung  von  NW.  nach  60. :  An 
der  Grenze  Lycaoniens  und  am  Fus&e-  deä  Taums  hig  nach  Strab.  p.  537. 
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das  feste  Bergschloss  Nora  (Nü^a)^  zu  Strabo^s  Zeiten  Nrjoouaaog  g^" 
aaant,  wo  Eumenes  einen  glänzen  Winter  hindurch  die  Belagerung  durch 
AntigoBu^  aiuhielt  (Diodor.  18,  41.  PluU  Euro.  c.  10.  Nep.  Eum.  jq.  5.)'')« 
snd  welches  zu  Strabo's  Zeiten  dem  nach  der  Krone  von  Gappad.  streben- 
den Sisinas  als  SchatzkanBier  diente.  In  der  Nahe  muss  wohl  auch  der 
yon.  Slrab.  ibid.  erwähnte  Kttnigs^itz  dieses  Sisinas  Cadena  {xa  Kuät^vu) 
gttsucht  werden.  Femasa  (Oiniifaatit :  Strab.  p.  537.),  ein  nicht  unbedeu«* 
tender  Ort  in  Morimene,  mit  einem  Tempel  des  Jupiter,  an  welchem  bei* 
■ahe  3000  Tempeidi^ener  angestellt  warep,  und  dessen  Oberpriester  die 
zweite  Stelle  anter.  den  Priestern  Gappad.  nächst  dem  von  Comana  einnahm« 
NysstL  (J7  Nvaaa:  It.  Ant.  p.  206.  HierocJ.  p.  699.  ISiceph.  11,  44.)**), 
an  der  Strasse  von  Ancyra  nach  Cäsarea,  90  Mill.  von  letzterer  u.  24  Mill. 
von  Pamassus  (gehörte  zu  Hierocles  Zeiten  zu  Gapp.  prima).  [Mocissus.] 
Pamdisi/^s  (iZa^t/aoo^;-  Polyb.  exe.  de  leg.  c.  35.')  Ilierocl.  p.  700.  Itin« 
Anton,  p.  144.  206.  Itin.  flieros.  p.  576.  BasiL  Ep.  239.)  an  der  Strasse 
zwischen  Ani^a  u.  Archelais,  63  Mill.  westlich  von  letzterer,  also  iu  Mo« 
rimene,  aordwestl.  von  Nyssa,  wahrscheinlich  am  Halys,  und  auf  oder  an 
einem  Bei^e,  dem  sie  ihren  Namen  verdank^'').  Oj^zala  (It.  Ant.  p.  144.) 
17  MilL  sildwestl.  von  der  vorigen,  an  der  Strasse  nach  Archelais.  Nitazi 
(It  Ant.  ibid.  It.  Hieros.  p.  576.  Nitalis^  Geo.  Hav.  2«  17.  Nitaxo)  17 
MilL  weiter  nach  Archelais  zu.  j^rgustana  (It.  Hieros.  p.  576.,  vielleicht 
j4tigusiana)  13  Milf.  weiter  sfldwestl.  an  derselben  Strasse.  [^rcAelats,] 
Sadaeora  {Zmdaxo^ :  Strab.  p.  663«)  an  der  Strasse  von  Archelais  jiach 
Mazaea.  Soandam  (2i6avdQvt  Strab.  p.  6630 ''Jt  oder  Soanda  (It.  Ant.  p. 
202.  \  bei  Frontin.  3;  2«  9.  ein  Kastell  Siienda ;  j.  Soanli  Dere)  *)  weiter 
nordöstlich  an  derselben  Strasse.  [Mazaea.]  Osiana  und  Saccasena  oder 
Accasena  (It.  Anton,  p.  206.)  an  der  Strasse  von  Pamassus  nach  Gäsarea, 
wah^cheinlich  zwischen  letzterer  n.  Mocissus  in  der  Gegend  des  heut.  Jur- 
kiip  oder  Urgub  *"),    Ochras  (It.  Ant  p.  202.)  16  MilL  südlich  von  der  vo« 

a)  Der  et  aber  fälschlich  uach  Phrygien  setzt. 

h)  Nach  HamiltoTCs  Researches  II.  p.  265>  jetzt  Nirse.. 

c;  Wo  Urst'nus  ohoe  Nolh  JlaQvaoos  in  'uifiiaos  verwandelt  hat. 

d)  Nach  Uamilton's  Researches  II.  p..242.  der  heut.  Pascha  Da^h.  Von 
hier  aus  führten  2  Strassen  nach  Cäsarea ,  eine  längere  über  Archelais  un^ 
Sasima,  und  eine  kürzere  gerade  südöstl.  über  den  hohen  Gebtrgsrücien. 
(VgL  It.  Anton,  p.  206.  n.  Mannert  VI.  2.  S.  273.) 

e)  Aus  Strabo  ist  nicht  za  erkennen  ^  ob  der  Nominativ  Seandus  oder 
Soandum  lautete.  Die  Form  Soanda  (wahrscheinliph  za  26<tvBa)  hat  mich 
bestimmt  Soandum  zu  schreiben. 

/)  Welches  after  sein  Soanda  in  eine  ganz  andre  Gegend  setzt,  als 
Strabo,  nämlich  72  MilL  nordöstl.  von  Cäsarea  nach  Tavium  zu,  zwischen 
Sacöna  und  Therma.  ^  ^ 

g)  Vgl.  Hamilton^s  Researches  II.  p.  286  IT.',  wo  sich  auch  cfne  Abbil- 
dung dieser  merkwürdigen ,  8  engl.  M.  südwestl.  von  Karahissar  gelegenen, 
Felsenstadt  mit  ihren  grossen,  in  den  Tuffstein  gehauenen  und  zu  VVohnurfgen 
aufgearbeiteten  Felsenhoten  findet,  die  denen  von  Urgub  (s.  Note  h.)  ähn- 
lich sind. 

h)  Das  Thal  von  Urgub  bietet  eine  höchst  merkwürdige  ,  von  den  Alten 
aber  nirgends  erwähnte,  Erscheinung  dar,  auf  die  zuerst  Paul  Lucas  auf- 
nel^am  machte,  n.  die  neuerlich  Texter  (im  Jonrn.  du  Tems,  27.  Fev.  1H35» 
vgl.  auch  Ausland.  Apr.  1836.  S.  376.)  n.  Hamilton  (Researches  II.  p.  250  ff.) 
ansführlich  geschildert  haben.  Das  ganze  Hauptthal  nämlich ,  so  wie  die  in 
Ü.  20 
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pigen  nach  Mazaca  hin.  Cafnpae  {KafutM:  Ptol.  Cambe:  Tah.Pevt,  viel* 
leicht  das  heut  Enba?)  3  —  4  g.  M.'nördwestl.  von  Cftsarea,  östüch  tob 
.  Saccasena,  iih  Distrikte  Giliciä.  Siva  (Tah.  Peut.  ^'cioi;« :  Ptol.),  22'MiM. 
weiter  nördl.  hi  demselben  Distrikte,  n.Musttha  (Movavikia:  PtoL),  gleicfa 
dstlich  nehen  der  yortgen ,  aach  in  Ciiicia ;  beide  wahrscheinlich  am  Halys^ 
oder  schon  jßnsett  desselben.  Sermusa  (Tab*  Peut.)  16  Mill.  weiter  bOnU. 
Dona  (Tab.  Peut.)  2.0  Miil.  weiter  in  derselbenr  Richtung.  Saruerut  (JS*«- 
QOvr}va :  Ptol. ,  im  lt.  Attt.  p.  202.  Sacoena ,  mit  den  Varianten  Sacäkna 
u.  Sacomiä ,  und  auf  der  Tab.  Peut.  Arauena)  20  Mill.  nordwestl.  von  der 
Torigen ,  in  demselben  Distrikte ,  mit  warmen  Bftdem  (Aqttae  Aratumae  % 
Tab.  Peut) ').  Zama  (Zcifia :  Ptol.  Tab.  Peut),  auch  in  Canimaoene,  35 
Mi.H.  nordwestl.  von  der  vorigen,  an  der  Grenze  Cappadociens  gegen  Gala- 
tien.  Weiter  Ostlich  an  der  Grenze  von  Gappad.  nndPontos,  aber- noch  io 
Gamihanene,  lag  auch  die  von  Strabo  p.  540.  erwähnte  steile  Bergveste 
Dasmenda  {daaiihvda  oder  'Jaofieda,  in  den  gewöhnlichen  Ausgg.  fpegea 
die  Godd.  daafitviav)*  Fenfer  ebenfalk  östl.  von  Zama  in  der.LMdtcbaft 
Sargarausene  die  Ortschaften  5fl/fl^e«fl  (-2'aAa/i;i^a;  Ptol.),  gerade  OstJ.von 
Zama;  P/iiara  (0ia^a :  Ptol.)  nordösll.  von  der  vorigen ;  Anaratäzä  (iL  Ant, 
p.  181.  ^u4Qi^a^H()a:  Ptol.  'A^ct^a&ia:  Hierocl.  p.  703.)  stidösti*  von  der 
vorhergehenden,  an  der  Strasse  von  Gocusus  nach  Sebastian  zwischen  Gon^' 
duzabala  und  Tonosa ;  Mafora  {MaQ^oQui  Ptol.),  von  der  vorigen  gegen 
SO.;  Gavgaena  (Favyaivat  Ptol.)  westlich  von  Marora;  S,akalatsUs 
(ZaßaXaoüogt  Ptol),  noch  weiter  gegen  W.  In  demselben  Gane  lag  aaeh 
das  Städtchen  Hefya  (H(}nai  Strab.  p.  537..  oder  Ta^IIoq>a:  id.  14.  p. 
663.)  am  Fl.  Garmalas  (id.  p.  539.)'').  Etwas  sfidlicher  sodaaB  die  im  hin« 
Ant.  p.  206.  an  der  Strasse  von  Mazaca  nach  Sebastia^)  geaaBoten  Ort- 

dasselbe  mündenden  Ncbentliäler  sind  mit  vielen  Tausenden  von  pyramiden- 
eder  zuckerhutrormigcn  Felseükeg^eln  bedeckt,  -denen  arsprünglieh  wohl  die 
Naknr  dies«  Gestalt  gegeben  hat,  indem  VVasserflnthea  den  Taffstein  des  G«* 
birges  auswählten,  .die  aber  dann  von  Menschcohäiiden  ausgehölt,  mit  Thü- 
ren  und  Fenstern  versehen  und  zu  Wohnungen  elogerichtet  worden  sind.  Sie 
erheben  sich  von  50 — 200  Fuss ,  stehen  grösstentheils  eng  an  einander  (oft 
so  nahe,  dass  sie,  besonders  die  dünneren,  von  Fern  dichten  Zedern-  dder 
Tannenwäldern ,  die  grösseren  und  ausgeholten  aber  riesigen  Bienenstöcken 
gleichen)  und  sind  zum  Theil  auch  um  die  Thnr-  und  FensterölTpnngen  her 
mit  griech.  Inschriften  und  Skulpturen  verseben.  Texter  hält  das  "Ganze  für 
eine  grosse  Nekropolis  von  Cäsarea  und  mehrern  umliegenden  Städten;  allein 
da  sich  in  keinem  dieser  Felsenkegel  Spuren  von  Leichnamen  oder  Sarko- 
'  phagen  zeigen ,  nnd  nach  Hamilton  nur  einige  wenige  den  Charakter  von 
Gräbern ,  die  meisten  aber  von  wirklichen  Wohnungen  zeigen ,  ja  einige  der- 
selben auch  zu  formlichen  Kapellen  und  Tempeln  ausgehölt  sind,  so  haben 
wir  darin  vielmehr  eine  alte  Stadt  der  Seltsamsten  Art  vor  uns,  deren  Ge- 
bäude, wenn  wir  sie  so  nennen  dürfen,  an  die  zuckerhntfÖrmigen ,  aber  ^frei- 
lich hölzernen,  Häuser  der  Mossynöci  in  Pontus  erinnern,  von  denen  Xen. 
An.  5,  4,  126.  und  Strab.  i%.  p.  549.  sprechen. 

t)  Bei  Hierocl.  p.  699.  und  im  It.  Ant.  p.  t02.  erscheinen  si^  als  ein 
besonderer  Ort  Thermae,  den  aber  letztcrcfs  37  Mill.  weiter  nördUch^  also 
schon  im  Gebiete  Galatiens  ansetzt;  so  dass  auch  wohl  eine  andre  helkse 
Mineralquelle  damit  gemeint  sein  könnte. 

k)  Vgl.  oben  S.  296.  Note  61.  In  der  Nähe  (}e^oc\i  wohl  schon  in  Ca- 
taonien)  sind  auch  die  unten  S.  311.  erwähnten  Bergschlösser  Atamora  und 
Daitarcum  zu  suchen. 

l)  Di^  Tab.  Peat.  nennt  an  dieser   Strasse,   mit  einziger  Aasnalima  roa 
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»dialUfi  Eulepa  oier  Eülapa^  f6  MULvod  Cäsar^,  Jrmama  24,  Mn,^  . 
ranistrü  28«  und  Scanatm  38  Mill.  weiter  in  derselben  Richtung  (letztere 
rielleieht  ficbon  in  Pontns).  Ferner  an  der  Strasse  von  Sebastia  nach  Cu«* 
cu^sus  Tanosa  (It  Ant.  p.  181.  182.),  50  Sud.  v-on  ersterer  und  ebenso 
weit  voD  Ariarathia,  u.  Zoana  (It.  Ant.  p.  182.)  25  Mill.  nordöstl.  von  der 
vorigen  an  der  Strasse  von  Arabissus  nach  Satala.  Jndraca  C^i/ä^ctxas 
Pt4>l.)  sOdl.  von  Zama«  Gadiana  {radiapaz  Plol.)  etwas  östlicher,  n.  Fa^ 
data  {Ovädmu :  Ptol.)  noch  weiter  gegen  S.,  beide  in  Camm^nena^  Phre- 
ßta  (0picctas  Ptol.),  westl.  von  der  vorigen,  zwischen. Zama  u.  Archelaisv 
in  Garsauritis.  Neanissus  (Neaviaaög  z  PtoL),  $üddstl.  vom  vorigen  Orte, 
zwischen  ihm  und  Diocflsarea,  westlich  von  Mazaca,  in  demselben  Gaue. 
Femer  (sttdwestlich  von  Mazaca):  Tetrapyrgia  (TnQunvgyiai  PtoL,  auf 
der  Tab.  Peut.  blos  Tetra)  an  der  Strasse  von  Mazaca  nach  Tyana,  in  "Gar^ 
aauriti«.^)  Cyzütra  (KvCiorga:  Ptol.,  auf  der  Tab.  Peut.  C^Äw/ra)  9  Mill. 
sfidlicher  an  derselben  Strasse,  im  Distrikte  Cilicia '').  Scolh  (Tab.  Peut.), 
an  derselben  Stra88e,'22  Mill.  von  der  vorigen  und  15  Mill.  von  Andabalis, 
flmnoasiOH  <Itin.  Hieros.  p.  577.),  12  Mill.  südöstl.  von  Archelais  an  der 
Strasse,  nach  Thyana.  Nazianzus  (Na^iav^og  i  HierocI.  p.  700.  Gr€;g. 
Nazianz.  vita  Carm.  5,  25.  u.  £p.  50.  Conc.  Const.  IL  p.  97.,  im  lt.  Ant« 
p.  144.  verunstaltet  Nantiantuäis^  im  It.  Hieros.  p.  577.  ebenso  Nathian* 
gu$^  nämlich ;  Mansio  ^nathiango  statt  a  Naz{anzo)\  früher  Diotaesareß 
{JtOKatactQ€M :  Ptol.  Plin.,  unter  Valentioian  u.  Valens  zu  Gapp.  »ecunda 
gebiirig:  Cod.  Just.  XI,  47,  10.  vergL  Greg.  Naz.  11.  U.)"),  12  Mill.  weiter 
sQdöstlich  an  derselben  Strasse,  in  Garsauritis,  eine  blose  Mauste,  aber 
meorkwfirdig  als  Geburtsort  des  heil.  Gregorius  Nazianzenus  (f  390,  n.  Chr.)« 
CAnsa  (It.  Hieros.  p.  577.),  eine  Mansio  an  d^r  Strasse  von  Archelais  nach 
Thyana,  .12  Mill.  südöstl.  von  Nazianzus.  Sasima  (ra  2^aaipa:  HierocL 
p.  700.  Itin*  Ant.  p.  144.  It.  Hieros.  L  L),  an  derselben  Strasse,  24  Mill* 
aüdl.  von  Nazianzus  u.  12  Mill.  von  Chusa.  j4ndabaüs  (It.  Anlon.  p.  l45.> 
o^et  Andavalii  (It.  Hieros.  L  I.,  auf  der  Tab.  Peut.  Jddavalis;  noch  j. 
Andaval)^)  weiter  sfldOstL  zi^ischen  Sasima  u.  Tyana^  ton  jeder  ]  6  MilL 
entfernt,  ^in  Flecken  mit  einer  Stuterei,  von  welchem  aus  vorzüglich  die 

Annaxa,  ganz  aiidre  Orte,  Dämlich  Sorpara,  13  Mill.  von  CKiarea,  Foroba^ 
14  Mitl.  vpo  der.vorigca,  Jrmaxa ,  14  MiU.  weiter,  Eudagina,  32  Mill. 
von  der  vorigen,  MagaUusus,  i%  Müll,  von  Eudagioa,  Cojnaraliß ^  %%  MiU. 
von  Magalassns  nod  %%  MiU.  voa  Sebastia. 

m)  Vgl.  Hamilton' s  Researches  IL  p.  323. 

n)  Wahrscheiolich  das  heut.  Kara  bissar  (vgl.  oben  Note  75.)  j  das  nach 
Hamilton  Besearches  II.  284  f.  eiae  pittoreske  Luge  am  Fusse  niedriger  Berge 
hat,  aber  keine  Buioen  zeigt;  jedoch  oicbt  za  verwecbselo  mit  dem  unten  er* 
w'ähoteo  Cybjstra  in  Gataonien.  Und  in  so  fem  bat  allerdings  Hamilton 
Researches  II.  p.  293.  ein  Recbt  sich  za  wandern,  dass  Leake  Karabisjar  füi' 
Cybistra,  Kinneir  aber  für  Gastabala  halt,  da  diese  Städte  viel  weiter  gegen 
SO.  lagen. 

o)  fFesseling  Ad  HierocI.  p.  700.  hält  Nazianz  nad  Diocäsarea  fiir  2  ver- 
schiedeae  Orte,  n.  ebenso  Hamilton,  der  Researthes  II.  p.  223  f.  di«  Ruinen 
von  Earan  Scbeber  bei  Haval  Dere  fdr  di^  Ueberreste  von  Nazianz  u.  «beiidas. 
p.  230.  Kaissar  Kieai,  einige  Meilen  nördl.  von  Haval  Dere,  für  Dioeäsarea  halt. 
Yergl.  jedoch  Mannert  VI,  2.  .8.  269.  Nach  T^tpier  ist  Nazianzus  der  heot« 
eknde  Flecken  Mlmisn.     (Vgl.  Aasland.  Apr.  1836.  S.  384.) 

p)  Aber  ohne  Rainen.    Vgl.  MamÜtön  r  Eesearebes  U.  p.  297. 
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berühmten  eappad«  Kolfichpferde  versendet  wurden  (It  Hieres.)«  Autrimm 
(Tab.  Pent)  an  der  Strasse  von  Gomana  nach  Melitene,  24  Mill^  von  erste- 
rer.  Castahala  {KatTroißaXa:  Strab.  p.  535.  537.  Min.  Tab.  Peut),  an 
derselben  Strasse,  24  Mill.-  von  der  vorigen,  etwas  sQdöstl«  von  Andabalis, 
n.  ebenso  weit  nordösll.  von  Tyana  %  mit  einem  Tempel  der  Artemis  Pe- 
rasiaO-  Pagrum  (Tab.  Penl;,),  an  derselben  Strasse,  20  MiU.  von  der  vo- 
rigen ').  Stala  (I^laktt :  Ptol.),  wieder  etwas  östl.  vOn  der  vorigen ;  alles 
kleine  Orte  in  Tyanitis.  Bäzis  (BaCe^:  Ptol.),  etWas  dsUich  von  Tyana. 
Salamboria  (2Jakafiß6^€ia  i  Ptot,  auf  der  Tab.  Pent.  Salaberina)^  20  MilU 
slidtfstl.  von  Archelais  nach  Tyana  hin,  in  Garsauritis.  Caena  (Tab.  Pent.), 
16  Mill.  weiter  sUdöstl.  an  derselben  Strasse.  Dratme  \JqcctM^  nach  an- 
dern Codd.  day^ui  z  Ptöl.,  auf  der  Tab.  Pent.  Tracias)^  16  Milt«  slldl.  von 
der  Vorigen,  16  Mill.  nordwestl.  von  Tyana,  in  Tyanitis.  Soröha  (üo^oßat 
Ptol.)  nordöstlich  von  Htfazaca ;  Jrehama  (^AQ^ana^  nach  andrer  Lesart 
*A^X^^^*  Ptol.)  weiter  gegen  NO.*),  n.  Sebagena  (I^eßaytjvat  Ptol.) 
etwas  nordwestlich  Von  der  vorigen,  drei  Flecken  in  Citicia.  b)  In  Catao^ 
nien  (genauer  beschrieben  von  Ptol,  5,  7.)  und  zwar  a)  in  der  westlichem 
Hälfte :  Davara  n.  Cadra^  zwei  Flecken  nördlich  von  Mopsucrene  im  Ge- 
birge^ wohin  sich  mehrere  Cilicier  iflüchieten,  als  sie  dem  Könige  von  Cap- 
pad.  Archelans  Tribut  zahlen  sollten  (Tac.  Ann.  6,41.)").  Ersteres  ist  viel^ 
leicht  das  (ra) /:/6cK(>a  des  Basil.  £p.  239.  n.  'PeyedoaQu  des  Hierod.  p.  700* 
Cybistrd  (va  Kißiat^i  Strab.  p.  537.  Ptol.  Cic.  ad  Farn.  15,  2.  4. 
Hierocl.  p.  700.),  eine  alte  Stadt  an  der  Grenze  Lycaoniens  u.  einem  nach 
dem  Anlitaums  hin  streichepden  Nebenzweige  des  Taums,'  300  Stad.  südi« 
von  Tyana  (Strab.)  ^).  [Claudiopolis.]  Dalisandus  (Jtdioapdo^^'  nach  an- 
drer Lesart  Jctxiaapio^ :  Ptol.  I.  I.),  in  der  Nahe  des  Gydnns  /  OsU.  von 

q)  Vermutlilicli  an  der  Stelle  des  heut.  Nigdeh,  über  welcfaes  Texter  im 
Ausland.  Apr.  1836;  S.  388.  n.  Hamilton  Researcbes  W*  p.  297  f.  za  verglei- 
chen sind.  Uebngens  ist  dieses  Castabala  nicht  mit  der  ^leichnatei^ea  Stadt 
Ui  Cilicien  (bei  Ptol.  n.  A.:  vgl.  oben  S.  ^90.)  za  verwechseln,  die  viel  wei- 
ter südöstl.  zn  isncben  ist.  Aach  Plinins  unterscheidet  beide,  und  erwähnt 
sowohl  in  Cappad. ,  als  in  Cilicien,  ein  Castabala. 

r)  Wenn  anders  der  Beiname  ITsgaala  richtig  trad  nicht  rielmehr  in  77^0- 
0la  tn  verwandeln  ist,  so  dass  von  der  Persischen  Artemis  od.  Anaitis  di« 
Rede  wSre.    Vgl.  Groskurd  zu  Strab.  a.  a.  0'.  Bd.  IT.  S.  453.  Mote  1. 

«)  Weiter  Östlich  auf  dieser  Strasse  nennt  die  Tab.  Pent.  noch  folgende 
Ortschaften :.  Von  Pagmm  nach  Aroilapop'oUs  30,  von  da  bis  Singa  abermals 
"SO,  bis  Arega  U,  bis  Noeotessus  2^,  bis  Lagaltusus  18,  bis  Sama  18,  bis 
Melitene  13  Mill. 

i)  Leake  p.  65.  h&lt  es  rälschlieh  für  das  hent.  Erkle  od.  EMgri,  wel- 
ches in  dem  südwestlichsten  Theile  von  Cataonien ,  etwa  an  der  Stelle  liegt, 
wo. Ptol.  sein  Clandiopolis  ansetzt.  Vgl.  oben  S.  ^(M).- 

u)  Mannert  VI,  H,  S.  228.  sncht  sie  in  der  Gegend  der  hent.  Festung 
Dalak  od.  Davarent  an  einem  der  gefährlichsten  Gebirgspässe.  Vgl.  Poeoeki 
lil.  S.  töl. 

v)  Also  nicht  mit  dem  oben  erwähnten ,  anf  der  Tab.  Pent.  anch  Cybistra 
genanatea  Cyzistra  zu  verwechseln ,  wie  es  Leake  p.  63'  gethan  hat.  Strab. 
I.  I.  setzt  den  Ort  in  das  eigentliche  Cappad.,  jedoch  an  die  Grenzen  voir 
Lycaonien  und  Cilicien.  Za  Hieroeles  Zeiten  gehörte  er  zn  Capp.  seennda. 
Nach  ^Anville  soll  er  das  hent.  Bnstere  'sein ;  allein  nach  Hadsehi  Rhalfa 
heisst  dieser  Flecken  gar  nieht  Bnstere,  sondern  Rostere,  and  somit  ver- 
schwindet die  Namensäbnlichkeil ,  welche  allein  d'AnviUe  zn  dieser  Anaahma 
bestimmt  za  haben  scheint.    Vgl.  Leak^  Asia  .min.  p.  .63. 
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CSaadi^poH»^.  [Pmutiitopolis.]  Pmdyandui  (Tladvap^og;  PloL  I.  L') 
Padutmdoti  Tab.  PetiU  PUanäoi:  lu  Ant.  p.  145.  It.  Hieros.  p.  578. 
*PtfeRQdm46gt  Hierocl  p.  ^99.)  25  Hill.  sfidG^ti.  vod  Faustinopolis.  Sie 
kalte  ihreo  NaiMa  tob  euiem  vorbeifliessendea  FlOsschen,  a.  wurde  durch 
Valens,  der  Einw.  ans  Clsarea  hierher  verpflanzte,  etwas  vergrössert 0* 
In  -ihrer  Nihe,  14  Mill.  gegen  S.  (lu  Hieros.  I.  L)  lagen  die  Pylae^  oder 
der  Gebirgspass  des  Tanras,  durch  den  die  gewöhnliche  u.  fast  einzig  pas- 
siri^are  Strasse')  ans  Cappadocien  qach  Cilkien  f^rte  (s.  eben  S.  48.)**). 
T)fmn0  (Tvwpai  Ptol.LI.)  ganz  in  der  Nähe  von  FaustinopoUs****).  ß)  In  der 
tetliohem  Hälfte :  Cabassus  (Kaßuoaog :  Ptol.  i.  I.  Kaßrioaog :  Steph.  Byz. 
p.  342.)  ••),  etwas  dsd.  von  Tynna.  Tyraiiis  (TvQokkigt  PloL  I.  I.),  sUd- 
westl.  von  .der  vorigen  an  Cydnns.  [Comauü,]  Dana  (Jctwat  Xen.  An,  1, 
2,  20.)  an  dem  Ostlichem  Gebirgspässe,  durdi  welchen  Cyms  zog  (vergL 
unten  Note  s.),  40  g.  M.  von  Iconinm,  höchst  wahrscheinlich  dertelbe 
nicht  nabedentende  Ort,  welchen  Ptol.  Tanadarü  (Tawada^ig)  nennt^),  n. 
der  später  ganz  verschwindet,  oder  der  vielmehr  den  Namen  Cocusus  oder 
Cocusum  (It.  Ant  p.  176.  178..  181.  Ä^ovxovaaog:  Hierocl.  p.  703.  Eu- 
stath.  ad  Dionys..  v.  694.  Kovxovaog  oder  Aovxovaol^ :  Athanas.  Apol.  de 
fiiga  p.  322.  J.  Ghrysost.  £p.  30.  119.  87.)*^)  angenommen  zn  haben 
scheint,  welchen  Ort  wenigstens  das  Itin.  Ant  ganz  an  dieselbe  Stelle^  an 
die  (kürzere?)  Strasse  von  Cäsarea  über  das  Gebirge  nach  Cilicien  setzt  ^. 
LeandU  (Aeuvdlgi  Ptol.,  anstreitig  das  Laramda  des  It  Ant  p.  211.  and 
BierocL  p.  675.)^),  18  Mill.  sQdöstl.  von  Gocosam,  mitlen  in  den  Pässen 

w)  Nach  Mannerl  VI,  2.  S.  2^9.  der  beut.  Fleckeo  Oln  Rischeia  in  der 
ffllhe  des  Fl.  Rirkischy  od.  Kara  Su,  5 — 6  M.  von  Dulak  od.  Davarent  Vgl. 
Paul  Lucas  See.  Voyage  T.  I.  c.  37.  n.  Otter*s  Reisen  I.  c.  S. 

w)  Wo  sidi  jedoch  die  versehiedenen  Lesarten  üadvavBog^  IlaXuautfS^ 
and  HoXvarBös  finden.  Für  die  Richtigkeit  der  obigen  Form  des  Namens 
spricht  die  Tab.  Peut.    . 

y)  Vgl.  fFesieling  ad  It.  Anl.  p.  145.  n.  571.  Nach  d'JnvilU  wäre  sie 
noch  unter  dem  Namen  Podando  vorhanden. 

>  s)  Nenaceha  Meilen  weiter  östlich  fand  sich  zwar  b^i  Dana  noch  ein  an- 
derer and  kürzerer  Weg  über  das  Gebiiige,  der  aber  äusserst  steil  and  be- 
schwerlich War  und  daher  selten  benatzt  wurde ,  aaf  dem  jedoch  Cyms  das 
Gebirge  aberschritt.     Vgl.  oben  S.  48.  Note  94.  n.  iS.  299.  Note  75. 

aa)  Daher  nefnnt  /.  Stylitzes  bist.  p.  829.  a.  844.  (von  H^cHoling  ad 
It«  Hieros«  p«  578.  zitirt)  diesen  Pass  Xksioov^aQ  to£  JloSaydov* 

bb)  Aber  nicht  mit  Tyana  za  verwechseln ,  da  Ptol.  bciide  Orte  neben 
einander  erwähnt,  und  jedem  einen  andern  Platz  anweist.    - 

€c)  Wek]iem  zafolge  sie  aofh  Hellanicus  erwähnte,  abelr  nach  Lycien  ver- 
setzte. Vgl.  HelLaoici  fragm.  ed.  Stun  p.  147.  (wo  $turz  KduUas  statt  ^v- 
uiae  zn  lesen  vorschlägt).  Vielleicht  das  schon  bei  .Homer  11.  13,  363.  vor- 
kommende KaßyooSf  obgleich  dies  Andre  in  Thracien  suchen.  Vgl.  Steph«. 
Byz.  p.  11.  V.  ^u^yn&vQOot, 

ad)  Aber  weder  mit  dem  oben  genannten  Tynna ,  noch  mit  Tyana  zn  ver- 
wechseln.   Vgl.  oben  S.  299.  Note  75, 

ee)  Das  Octacuscus  der  Tab.  Peut.    Vgl.  anten  Note  //. 

ff)  Vgl.  Mannßnt  VI,  2.  S.  240  f.  Cocussus  war  übrigens  der  Verban- 
Dungsort  des  Rirchenvaters  Chrysostomas ,  wohin  ihn  die  Raiserin  Eadoxia 
im  J.  404.  verwies. 

gg)  Welches,  nicht  mit  dem  viel  westlicher  lieaenden  Laranda  in  Lycao- 
qien  (dem  beut.  Raraman^  za  verwechseln  ist.  (Vgl*  unten  S.  317.).  Auch 
dla  Tab.  Paat.  meint  wohl  diesen  Ort  mit  dem  verdorbenen  Namea  Capriandae, 
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des  Tauras,  ao  der  Strasse  nach  Aoazarbog  ^^).  Weiter  Qsükh  sodann  in 
dem  Distrikt  Aravene:  Badimus  (It.  Anll  p,  212.  nach  andrer  Lesart  Bal^ 
dimus)  18  Mill.  sOdHch  von  der  vongen,  auf  der  Strasse  voir  Maiaca  flber 
Comana  nach  Anazarbus.  Praetorium  (ibid.),  22  Mill.  weiter  gegen  S.  an 
derselben  Strasse,  und  ebenso  weit  nördlich  von  Flavias,  dem  nUchsten 
Orte  Giliciens,  wahrscheinlich  ein  Kastell  mit  einer  Grenzwache«  ^datthü 
CAdoct&ai  Ptol.)  ganz  sfldöstl.  an  der  Grenze  Giliciens  n.  Syriens,  wo  der 
Amanns  mit  dem  Tanrus  zusammenstösst.  Antelia  (AirtiXeia :  Ptol.)  wei- 
ter nordöstlich/  Lacriassus  (JaHoiaaao^ :  Ptol.)  noch  weiter  gegen  NO. 
Seraspere  (I^fQüKmtQtj :  Ptol.)  ösll.  von  der  vorigen.  Barzalo  (BaQ^altoi 
Ptol.,  bei  Ammian.  18,  7.  Barzala^  auf  der  Tab.  Pent.  Barsaiium)  noch 
Östlicher,  am  Euphrat'')-  Juiiopoh's  (lovXionohg:  Ptol.)  3  g<  M.  weiter 
^gen^.,  aoch  am  Euphrat.  Ferner  im  Distrikt  Lavianesine-:  Claudias 
{KXuvdiagt  Ptol.  Plin.  5,  24,  20.,  bei  Ammian.  1.1.  durch  Schreibfehler 
Laudias ;  im  Mittelalter  Arclaudia  i  Abulfar.  Chron.  'in  Assemanni  Bibl. 
Orient.  II:  p,  260.,  u.  daher  noch  j.  Arklodja,  Araklndieh)  9  g.  M.  nördli- 
cher^ an  demselben  Strome.  Metita  (Afstecra:  Ptol.  Tab»  Peot.  Not.  Imp. 
c.  27.)  4  g.  M.  weiter  hinauf  am  Euphrat,  nach  der  Not.  Imp.' ein 
Grenzkastell.  Come  {Koqvti  :  Ptol.  [nach  andrer  Lesart-  Ko^xr/]  Tab. 
Peut)  14  Mill.  nördlicher  an  demselben  Strome,  3  g.  M.  jSüdlich  von  Meli* 
tene.  CarpazeHs  (Xcc^naCf^ig:  Ptol.)  westl.  von  Metita.  Disoatra  (di- 
CcioTQu :  Ptol.)  südwestl.  von  der  vorigen.  Pasame  {Jlaaa^vt] :  Ptol.)  söd-* 
Heb  Von  Garpazelis.  Nosalene  ((No<rctkriVTj :  Ptol.)  südwestl.  von  der  vor- 
liergehenden,  Laugasa  {Atuvyaaciy  nach  andrer  Lesart  Ac^vy^^fnai  Ptol.) 
noch  weiter  gegen  SW,  Sabagina  (2ccßdyetva :  Ptol.)  aordwestl.  von  der 
vorigen.  Cizara  (Kc^aQa;  Ptol.)  nordöstl.  von  Laugasa.  Sodann, in  dem 
westlicher  gelegenen  Gaue  Mnriane :  Carnalis  (KaQvalig :  Ptol.)  westlich 
von  Gizara.  Garnace  (^TaQvaxtj :  Ptol.)  etwas  südwestlich  von  der  vorigen. 
Conduzabula  (It..  Ant.  p.  180.  181.  210.  211.)  südwestl.  von  der  vorigen 
n.  26  Mill.  nordwestl.  von  Gomäna,  am  Uebergange  über  den  Antitaurus  «• 
an  dem  Punkte,  wo  sieh  die  Slrassen  von  Gomana  nach  Gäsarea  «nd  nach 
Melitene  schieden.  Arasaxd  C^paaa^a:  Ptol;  Ilih.  Anton,  p.  210.  211. 
180.*^  Tab.  Peut,)  24  Mill.  nordwestlich  von  der  vorigen,  an  derselben 
Strasse  *^).  Siricae  (Itin.  Ant,  p,  210.),  an  der  Strasse  von  Gomana  nach 

hh)  Mannert  VI,  2.  S.  242.  glaubt,  dass  hier  die  Stelle  sein  mHss6,  wtt 
naeh  Strab.  12.  p.  &36.  der  Pypamus  den  Taunis  mit  rürchferiicbem  Geriia- 
fcbe  durchbricht.  (Vgl.  oben  S:  106.) 

it)  Etwas  nordwestl.  von  Barzalo  an  einem  Nebenflässchen  des  Euphrat, 
2  g.  M.  von  dfesem  ,  lag  aoch  der  blos  von  spateren  Schriftstellern,  wie  Da- 
cas  und  Grog.  Tnron. ,  erwähnte  Ort  Mariscum  od.  Mares ,  das  heat.  Möra- 
sehe,  die  Haaptstadt  eines  gleichnamigen  Paschaliks. 

kk)  Im  It.  Aaton.  2  mal  durch  Schreibfehler  Artaxatd. 

It)  Die  Tab.  Peut  nennt  an  dieser  Strasse  (mit  einziger  Ausnahme 
von  Arasaxa)  ganz  andre  Qrte ,  nämlich :  von  Cäsarea  bis  Sintspora  24 ,  bis 
Arataxa  13,  bis  Larüsa  10,  bis  in  Cilisfa  23,  und  bis  Comana  20  Mill. 
An  der  weiter  von  Comana  nach  Samosala  führenden  Strasse  nennt  sie  femer 
noch  folgende  Cappad,  Ortschaften :  Von  Comana  b'is  Catard  21 ,  bis  Satan- 
dona  3 ,  bis  CUca  noimm  5 ,  bis  Artanodus  5 ,  bis  Hastae  5 ,  bis  Obtaeut- 
cus  (Cocussusf)  5,  bis  Capriandae  (Larandd?)  4,  bis  Pordonnutm  4  Mill. 
(wo  sich  aber,  wie  In  d^o  Nnm^n,  sp  io  dep  Plstanzea  wohl  inanche  Ppftler 
(iodaa  n)i)^a. 
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MldL  aoMwMlI.  Yom  eNterer.  Ptmndaris  od.Ptandura  (It  Aat 
f.  178.  180.  210.  212.  213.  «.  OfUr,  wo  im  Abktiv  hali  Ptandari,  bald 
PimmdmHg  m  lataa  ist)"^"),  an  deneibea  Strasse,  16MÜI.  von  der  vorigen 
«sd  12  (richtiger  22)  Hill,  von  Arabissai '"').  [^pabissus.]  Nysa  (Mv- 
0a:  Ftoi.)  wobl  etwas  östlicfa  von  dieser  Strasse '''').  Sittziia  (^iviiTa: 
PiaL)  nordweftlick  von  der  vorigea,  wahrscbetniich  an  Fl.  Melas.  C»> 
imemm  (Kie^mpu :  Plol.)  ftstL  von  der  vorkergeheodea,  vielleicht  an  den»- 
salben  Fksae.  {Z^rapassrnt  (Zo^naooog:  Ptol.)  noch  weiter  gegen  0., 
0lwa*24  g.  M.  westl.  von  Metitene"*).]  In  diese  Gegend  (nnd  in  die  Näh^ 
von  fierpa  in  Sargaransene)  gehören  wohl  auch  die  blos  von  Strabv  p.  537. 
•rwihttten  festen  Bergschlösser  ^»amora  (AiafiOQot)  u.  Dastarcum  (Ju* 
Q^agmiv)^  voa  denen  wenigstens  letzteres  auch  am  Fl.  Garmalas  (oder  Me- 
Ins)  lag.  c)  In  j^rmemia  wumar  nnd  awar  a)  in  Melitene:  Lalenwis 
{Aohpftislg  I  Ptal.)  östlich  von  Zoropassnsu  Leugaesa  (Afv/Moa  s  Ptol.) 
nardöstl.  von  der  v^igen.  Semixus  (2^tjfuiog :  Ptol.)  noch  etwas  östlicher. 
Carmala  (JS^a^ftala^  nach  andrer,  gewiss  (ulscher  Lesart  AId(jxaXa: 
Ptol.)  nicht  ^Hieil  vom  Einflüsse  des  Melas  (Carmalas)  in  den  Euphrat'^'i). 
[Melä^na.]  [Simüt  2^tm^:  Ptol.  (Ciacat)^  eine  Kolonie  am  Ephrat,  nördl. 
▼on  Meütene.]").  Dagnta  {Jdt/ovaat  Ptol.)  weiter  hinauf  am  Euphrat**). 
Sodann  weher  im  Innern :  j^ramgae  (Tab.  Peut)  9  Mill.  von  Ciaca,  nnd 
Bispa  ('lanai  Ptol.  Tab.  Pent)  18  BiiU.  voa  der  vorigen,  swischea  ihr 
n.  Dascnta,  beide  an  der  Strasse  von  Melitene  nach  Satala.  An  der  Strassa 
¥on  Comaaa  nach  Melitene:  Otdara  «der  Jsdara  (Itin.  Anton,  p.  211.) 
38  Mill.  von  Arabusns  und  40  (oder  richtiger  50)  Mill.  von  Pcandaris 
(8.  oben) ;  Dandäxena  oder  Dandamina  (Itin;  Anton,  ibid.)  24  MiU.  weiter 
■ordöstL;  nnd  Jreas  (Itin.  Ant.  p.  210.  215.  nnd  178.  1^(>xa:  Hierocl. 
p^  703.  NovalL  31.,  noch  j.  anter  dem  Namen  Arfca  vorhanden)  22  MiU. 
oordML  von  der  vorigen  und  (nach  lt.  Ant  p.  210.  n.  215.)  28  (nach  p. 
178.  aber  nur  26)  M^  westlich  von  Melitene").    In  einem  westlichem. 

UNI»)  Da  skh  im  It.  Ant.  aneh  die  Variante  Tandari  findet,  so  lie^  df« 
Vemntbnng  Dabe,  dass  es  das  oben  erwihnte  TanadarU  des  Ptol.  sei ;  wie 
denn  auch  Rmehard  aaf  seiner  Karte  dies  annimmt.  Allein  dann  raüsste, 
wie  M&nnert  VI,  2.  'S.  300.  ganz  ricbtig  bemerkt,  Cocussus ,  welches  38 
Hill,  sudlicber  liegen  soll ,  tief  nach  Cilicien  hineingcr6ckt  werden  ,  während 
wir  doch  wissen,  dass  es  an  einem  nach  Cilicien  führenden  Gebirgspässe  lag. 
•  fm)  Denn  das  It.  Ant.  giebt  t  verschiedene  Distanzen  an.  Die  Fortsetsong 
dieser  Strasse  darcb  Melitene  über  Osdara  v.  s.  w.  siebe  unten.  • 

oo)  Nicht  zn  verwechseln  mit  dem  oben  S.  304.  genannten  Ni/aa. 

pp)  Vielleicht  nicht  verschieden  von  Arabisntt,  Vgl.  oben  S.  303.  Note  87. 

qq)  Vgl.  oben  S.  296.  Note  61. 

fT)'Vgl.  oben  S.  3#3.  Note  88*.  Uebrigens  rechnet  Ptol.  diesen  Ort  ^nd 
äkt  znnliebst  folgenden ,  die  Mannert  VI ,  2.  S.  304  ff.  bereits  in  das  eigent- 
liehe  Kleinarmenian  setzt,  ansdrücllich  noch  zu  M^lHene. 

ii)  Doch  nicht  tn  verwechseln  mit  dem  oben  S-  303  genannten  tUueuta^ 
da  Ptol.  beide  unterscheidet,  and  Dagusa  als  Zwischenort  zwischen  Sinis 
ttid  Daseasa  ansetzt.  ' 

H)  Vielleicht  ideatiseh  mit  der  hohen  Bergveste  Argot  (uigyo^)  bei  Strabo 
p.  537.  T  Dana  aber  mnsste  man  freilich  anter  dem  Tanras,  an  welchem  sie 
Uegen  soll,  dsn  Antitannis  verstehen.  Als  Sitz  eines  Bischofs  wird  übrigens 
Areas  noeb  ron  Bar  fiebiüas  In  AMsemanni  Bibl.  Orient.  II.  p«  >t60.  erwähnt. 
—  Die  aaf  derselben  Strasse  weiter  östlleh  nach   Samosata  %n  vom  It.  Ant. 
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Striche  lagen :  laisus  (laoaogt  Ptol.)  nordöstl.  von  ZosopaMos.  Cimnea 
(A&aPixa:  Ptol.)  von  der  torigen  nordöstl.  n.  nordwestl.  von  Giaca.  Euse^ 
ntara  {Evotifiaga  i  Ptol.)  noch  weiter  gegen  NO.  Phusipara  (0ovaina^t 
Ptol.)  nordOsH.  von  der  vorigen  nach  Sinis  hin.  Tilaressas  (TiTa^aaog  s 
Ptol.)  westl.  von  der  vorigen.  Zoparistus  (^(ona^iotog  t  Ptol.)  nordöstlich 
von  Titaressus.  ß)  Im  eigentlichen  v^rmei?;a  minor,  iv  zwar  zuerst  Itags 
des  Enphrat:  [Dascusa,]  JSabus  (It.  Ant  p.  209.  Not.  Imp.  c.  27.  in  der 
Tab.  Peut.  Saba),  nach  dem^Itin.  16,  nach  der  Tab.  Peut.  l&Mill.  nord- 
östlich von  Dascusa,  am  Fusse  des  Antitanms,  mit  einer  Garnison  von  Bo- 
genschützen (Not.  Imp.).  Fereusum  (Tab.  Peut.)  18  MiH.  von  der  vorigee. 
Teueüa  (It.  Anton,  ibid.)  28'MiU.  von  Sabus.  Zenocopis  (Tab.  Peut.),  18 
Mill.  von  Vereusom.  Zimara  (ZtfiuQa :  Ptol.  Plin.  5,  24,  20.  lU  AnU  p. 
208.  Tab.  Peut.)  16  Mill.  von  Tencila,  also  44  (nach  der  Tab.  Peut.  aber 
49  ,  nach  Plin.  [vielleicht  zu  Wasser?]  gar  75)  Mill.  von  Dascusa H-  /*- 
mara  (Jafnuga^  nach  andrer  Lesart  I^iofiaga :  Ptol.)  3  g.  M.  von  der  vo- 
rigen, 12  g.  M.  von  Dascusa,  Dalanda  (^aXavda^  nach  andrer  Lesart 
jdudavaz  Plol.)  3  g.  M.  weiter  gegen  NO.  Jziris  (u4l^iQtgi  Ptol.)  4 
g.  M.  von  der  vorigen^).  [Sinoria.  SatalaJ]  Von  Satala  filhrt  die  Tab. 
Peut-  eine  Strasse  nördlich  nach  Sinarä  (Sinoria?  vergl.  S.  304.),  an 
welcher  sie  folgende  Orte  ansetzt:  Salmalassus  20  Mill.  von  Satala, 
Darucintis  20,  Aegea  20,  Lueut  Ba%aro  15  y  Sinara  22  Mill.  wei- 
ter nördlich.  Sodann  weiter  westlich  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. : 
Hydara  (TioQu)  -und  Basgoedariza  {Baa^oM^i^a)  ^  zwei  jener  vie- 
len von  Mithridates  am  Paryadres  angelegten  und  als  Schatzkammern  ge- 
brauchten Grenzfestungen  (Strab.  12.  p.  555.)''^).  Carsagü  (Itin.  Anton, 
p.  208.  215.)  28  Mill.  westl.  von  Sinoria.  Jitraraci  (Itin.  /aX,  ibid.)  24 
Mill.  weiter  sfidwest^.  nach  Satala  zu.  Suissa  (Itin.  AnU  ibid.)  abermaU 
24  MilK  weiter  an  derselben  Strasse  von  Samosata  nach  Satala,  noch  17* 
Mill.  von  letzterer;  nach  der  Not.  Imp.  c.  27.  Standquartier  der  Ala  prima 

p.  210.  u.  215.  geoaDDten  Orte  Messena  od.  Miasena,  Laeotena  (aueb  bei 
Ammiao.  30,  11.)  «nd  P^rrü  od.  Perre,  die  Mannert  VI,  2.  S.  Mö  f.  aoeb 
xn  Melitene  recbnet ,  müsaeB  sehon  jeaseit  des  Enphrat  In  Grdssarme^ioa 
angesetzt  werden. 

uu)  Plin.  1.  1.  lässt  irrthäinlicli  \%  Mill.  oberhalb  derselben  d«n  Enphrat 
entspriDgen.    Vcl.  oben  S.  69.  Not«  50.. 

vv)  Nach  Mannert  VI,  2.  S.  308.  vielleicht  das  hent.  Arsingan  od.  An- 
xangao,  welches  Abnlfeda  Tab.  18»  p,  309.  in  die  Mitte  zwischen  Sivaa  nnd 
Arzen  Rum  setzt,  von  jedem  40  Farsangen  oder  30  g.  M.  entfernt,  nnd 
welches  nach  Schellinger  (Pers,  n.  Ostiod.  Reise,  c.  3.  S.  75.)  in  einer 
Ebene  nah«  am  Enphrat  nnd  an  einem  nicht  unbedeutenden ,  ans  den  westli- 
chen Gebirgen  herabkommenden  Nebenflüsse  desselben  liegt. 

wvt)  Andere  dieser -Kastell«  in  der  Nahe  von  Satala  waren  nach  Proeop. 
d«  aed.  3)  4.  Baelferdon^  Arepn^  Lysiorcon^  Jjytarariiwn ,  nnd  jene  von 
Pompejns  eroberte  und  Colonia  genannte,  später  von  Justinian  wieder  her- 
gestellte Vest«,  welche,  da  sie  in  den  Gebirgen  zwischen  Kl.  Armenien  und 
Cappadocien  versteckt  lag,  bald  zo  der  einen,  bald  zu  der  andern  Provinz 
gerechnet  wurde  (zur  ersteren  z.  B.  von  Hierocl.  p.  703.  3asil.  £p.  22S.  n. 
Novell.  31,,  zur  letzteren  von  Mberatns  Brev.  «,  6.  u.  Cone.  Chaiced.  p* 
557.),  und  nach  Propop.  Pers.  1,  17.  im  BiUttelalter  Taxaris  hieaa.  Sie  war 
unstreitig  zwischen  Nieopolis  und  Satala  ,  jedoch  näher  bei  jener,  und  6 
MUi.  voQ  Fl.  Lycqa  gelegen.  (Vgl.  ff^es$eling  ad  Hieroel.  L  1.  npd  Mannert 
VI,  2,  S,  313, 
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Ulpia  Dacoram.  Tapura  (Tinovqat  Ptol.)  sfldwestl.  von  Sinoria.  Pyla9 
(Tab.  PeMt.)'weker  westlich,  am  Uebergasge  ti>er  den  Paryadres  Da<^h 
Trapezus  in  Pontas,  6  Mill.  nördlich  von  Frtgtdarium.  (Vgl.  oben  S.,  57« 
Note,  18.)  Von  hier  aus  führte  eine  Strasse  sadlich  herab  nach  Sätala,  an 
welcher  di(^  Tab.  Peat.  folgende  Orte  nennt:  Patara^  8  Mill.  von  Frigida- 
nnm;  Medocia^  13  Mal.  von  der  vorigen;  Sahnenica^  12  MiD.  weiter; 
und  Domana,  (Jofiocpaz  aaeh  Ptol^  und  It,  Ant.  p.  217.)  18  Mill.  von  der 
vorigen  und  ebenso  weit,  nach  dem  Itin.  aber  24  Mill..,  von  Satala  und 
52  Mill.  von  Frigidarium,  Standquartier  einer  Ala  von  PfeilschOtzen  {Equi- 
tes  Saginarii  Damanaei  Not.  Imp.  1.  1.)").  [Satdla.]  An  der  Strasse 
von  Satala  nordwestlich  nach  Nicopolis  lagen  folgende  Orte :  Zikiola.  (Tab. 
Peut.)  12  MiH.  von  Satala ;  ^mü  (Plin.  6,  9,  10.  It.  Ant.  p.  18S.  207.,  auf 
das  Tab.  Peut.  ffasMis,  ako  wahrscbeinlieb  Tä'!ACu)  24  MilL  nordwestlich 
von  Satala,  also  12  Mill.  von  der  vorigen;  Cunüsa  (Tab.  Peut.),  10  Mill. 
von  der  vorigen;  ad  Dracones  (Itin.  Anton,  p.  183.,  minder  richtig  p. 
207.  Dracontes  und  Tab.*  Peut.  Draconis)^  gerade  im  Mittelpunkte  die* 
ser  Strasse,  26  Mill.  weiter  nach  Nicopolis  zu,  von  ihr,  wie  von  Satala  50 
Mill.  entfernt,  und  13  Mtll.  von  Gunissa.  Caltiorüsa  {KaktioQiooaz  Ptol. 
im  Itin.  Ant.  11. 11.  verdorbep  Clotoedarisa  und  Olotoedariza),  an  derselben 
Strasse ,  24  Mill.  vpn  der  vorigen  u.  ebenso  w^it  von  Nicopolis.  In  diese 
Gegend  gehören  auch  die  Orte :  Chorhasia  (KoQß^ala :  Ptol.)  nordöstlich 
von  Nicopolis,  Ckarax  (Xa^al^:  Ptol.)  Östlich  von  der  vorigen j  vermuth- 
lieh  das  Hatae  der  Tab.  Peut,  welches  diese  16  Mill.  von  Dracones  an  die 
von  hier  nach  Zimara  fahrende  Strasse  setzt  Elegarßina  (T^  Pent),  17 
Mill.  von  der  vorigen,  sfidwestl.  an  derselben  Strasse.  Bubalia  (Tab.  Peut.) 
8  Mill.  weiter.  Jnaliba  (u^vaXißa:  It  Ant  p.  208.)  16  Mill.  von  Zimara, 
Dagoiassus  oier  Dagalasstts  (It  Ant  p.  182.  207.  213. )i  an  der  Strasse 
von  Nicopolis  nach  Sebastia  in  Pontns,  24'  Mill.  sfidwestlich  von  ersterer. 
Megabusus  (Tab.  Peut)  14  Mill.  weiter  an  derselben  Strasse  (wenn  es 
nicht  vielleicht  derselbe  Ort  mit  dem  vorhergehenden  a.  nnr  Name  u.  ZaU 
verdorben  ist).  Zara  (It  Ant  11. 11^  20  MiH.  von  Dagolassutf.  Dagomm 
(JAyopat  Ptd.  .Dogana:  Tab.  Pettt.)  38  Mill. .nordöstlich  von  Sebastia. 
Camisa  (rcc  Kifuaa^):  Strab.  12.  p;  560.  Itin.  Anton.  II.  11.),  nach  der 
einen  Stelle  des  Itin,  18,  nach  der  andern  27  Mill.  von  Zara,  «.  24  (na'ch 
p.  207.  aber  27,  und  nach  Tab.  Peut  nnr  23)  Mill.  von  Sebastia ;  alle  an 
derselben  Strasse;  Nach  Strabe  war  eis  ein  schon  zn  seiner.  Zeit  zerstörtes 
Kastell ;  da  aber  auch  Spatere  den  Ort  noch  nennen,  so  hatte  sich. wahr* 
scheinlich  ein  kleiner  Flecken  dabei  erhalten.  Ferner  werden  an  d^r  Strasse 
von  Satala  nach  Arabissus  im  It.  Ant  p.  ^  82.  noch  folgende  Orte  genannt : 
Eumeaj  18  Mill.  sOdwestl*  von  Zara;  Gundusa  (bei Ptol. To^acra)  30  Mill. 
von  der  vorigen") ;  n.  sfldlich  von  ihnen  an  der  Strasse  von  Sebastia  nach 

xx)  D|i^  It.  AntoD.  p.  216  f.  nennt  «n  dieser  Strasse  nördlich  von  Do- 
nana !^  andere  Orte,  nämlich  Sedisscapifonti  (nn^reitig  ein  verdorbener 
Name)  14  Mill/  von  jener  (also  zwischen  Salonenica  und  Medocia)  nnd  Thia 
17  Hilt  von  der  vorigen  (also  zwischen  Medocia  nnd  Patara). 

yy)  Die  Fortsetziug  dieser  Strasse  bis  Meliteoe  über  Zimara ,  Zenocopis, 
Verensnm,  Sabus  u.  s.  w. ,  s.  oben  S.  312. 

ss)  Diese  Strasse  fnbrte  dann  weiter  über  die  oben  geaanntea  Orte 
Zoana  ond  Tono$a  in  daiV<^i'^o* 
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Lycaania  (if  Av%ao^ia  *»);  Xen.  Cyr.  6,  2,  20.  'An.  1,  2,  19. 
3,  2,  23.  7,  8,  25.  Pojylj.  37,  45.  Strab.;  2.  p.  130.  134.  Dio&ys. 
V.  857,  Liv.  37,  44.  38,  39.  56.  Justin.  37,  1.  Act.  Aposl.  14,  6., 
Beschrieben  von  Strab.  12.  p.  568  ff.  Ptol.  5,  6.  Plin.  5,  27,  25. 
Hierocl.  p.  675  f.),  das  westliche  Nachbarland  von  Capcpadocien, 
hatte  im  persischen  Zeitaller ,  wo  wir  es  zuerst  kenneu  lernen ,  an- 
dere Grenzen,  «tls  unter  der  römischen  Herrschaft.  Damals  umfasste 
es  auch  noch  den.grössten  Theii  des  spätem  Cataoniens,  wurde  im 
S.  durch  den  Tanrus  von  Cilicien  geschieden,  und  erstreckte  sich  in 
der  Länge  von  Iconium  23  g.  M.  weit  gegen  0. ,  während  Iconinm 
selbst  und  alles  westlichere  Land  zu  Grossphrygien  gehorte.  (Tgl. 
Xen.  An.  1,  2,  19.  u.  Strab.  p^  568.).  Als  aber  die  Römer*da3 
Land  dem  Antioohus  entrissen  und  den  grössten  Tbeil  desselben  dem 
Eumenes  überlassen  hatten ,  während  der  westliche  mit  Galatien  un- 
ter Arayntas  vereinigt  und  einzelne  Theile  bald  diesem ,  bald  jenem 
Fürsten  geschenkt  wurden  '^) ,  hatte  es  andere  Grenzen,  indem  jetzt 


Melitene  Blandi  (Itin.  AnU  p.  176.)  24  Mill.  von  der  vorigen;  Eusp^eaa 
(ihii.  p.  177.)?  28  Miil.  von  der  vorhergehenden;  Jranae  (ibid*  ^A^avti: 
Ptol.),  24  Miir.  von  Euspöna;  Praetorium^  28  Miil.  von  der  vorigen;  Pii^o* 
nosj  32  Mill.  von  der  vorigen  und  ebenso  weit  von  Melitene.  Ptolemäus 
nennt  aosserdem  in  den  sttolichen  Strichen  des  Landes  noch  Pisvtgnra 
(ITiaiyydpa)  ^  südl.  von  Dagona;  Seieobaria  (I^eXeoßo^eta)^  öaü,  vötf  der 
Vorigen ;  EudtMita  (L'vii^ara)^  sQdöstl.  von  Gundasa,  u.  Cmrape  (Ka^antfi  . 
nordöstl.  von^er  vorigen,  beide  am  Antitaunis;  Masara  (3IaQaQm)^  etwa« 
sfldOstl.  von  der  vorigen  und  nördl.  von  Hispa  (s.  oben  S.  311.);  Oromun- 
drus  ('O()o^ai/^()o?),  wcstl.  von  Hispa  u.  nördl.  von  Arane;  Fufena  (</>ov- 
qffjvay%  westl.  von  Arancf;  Mandara  (Mayda^a)^  südl.  von  der  vorigen; 
Fufagena  (0ov(pAyfjpa)^  westl.  von  der  vorhergehenden  ;•  raesüpa  (Ovw^ 
aaita)j  südwestl.  von  der  vorigen,  und  Orsara  (OQai^a)^  sttdOstlieh  von 
Väsapa. 

•93)  Eine  mythische  Ableitung  dos  Namens  siehe  bei  Eustath.  ad  Dio« 
nys.  V.  857. 

94)  Der  südlichste  Tbeil  um  Derbe  u.  Laranda  her  hatte  einen  eignen 
Fürsten  Antipater  Derbetes  (Strab.  p. 569.  Cic.  ad  Div.  13,  73),  der  aber 
vom  König  Am yntas  von  Galatien  ermordet  u.  seines  Landes  beraubt  wurde. 
Zu  Ptol.  Zeiten  aber  wurde  er  wieder  von  einem  eignen  Fürsten  Namens 
Antiochus  beherrscht,  nach  welchem  er  Antiochiana  hiess.  Der  östlichere 
Theil  an  den  Grenzen  Galatiens  mit  der  Hauptst  Iconinm  kam  in  Besitz  des 
Königs  von  Cappadocien  Palemo,  u.  bildete  später  eine  Tetrarchie  (Strab. 
p,  568.  Plin.  5,  27,  25.),  bis  er  von  den  Römern  zu  der  Provinz  Cappa« 

0)  Vielleiclit  das  Euspoena  des  It.  Ant.?  (f*  ohea). 
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IcoDinm  der  Mittelpunkt  des  Landes  geworden  war,  das  In  0.  ver- 
kleiaert  und  hier  nur  auf  die  Ebene  bis  an  den  Fuss  des  Antitaurus 
beschränkt,  in  W.  aber  durch  ein  grosses,  21  g.  M.  langes  Stück 
von  Phrygien  vergr3ssert  worden  war  (Strab.  14.  p.  663.).  $o 
grenzte  denn  nun  Lycaonien  gegen  0.  an  Cappadocien  *>)  (und  Catao- 
nien) ,  gegen  S.  an  einen  Theil  des  rauhen  Ciliciens,  ap  Isaurien 
und  an  Phrygia  parorios ,  gegen  W.  aber  an  Grossphrygien  und  ge- 
gen N.  an  Galatien ;  ni)d  wir  schildern  es  in  dieser  seiner  Gesammt- 
beit ,  ohne  auf  die  allen  Alten  von  Strabo  bis  anf  Ptolemäus  berab 
wohl  bekannte  Zerstückelung  desselben  Aiicksicbt  zu  nehmen.  Es 
wieir  ein  grösstentheils  ebenes^  jedoct  in  S.  und  N.  von  Gebirgen 
umgebenes ,  rauhes  und  kahles  Land ,  das  sich  aber  doch  sehr 
gut  zur  Viehzucht  eignete,  und  daher  von  zahllosen  Schafheerden  be- 
deckt war,  die  jedoch  nur  harte,  starre  Wolle  lieferten  (Strab.  p. 
568.)  ^®).  Auch  war  Lyc.  reich  an  wilden  Eseln  (Str^ab.  1. 1:),  und 
prodnzirte  eine  grosse  Menge  Salz.  Denn  der  Boden,  des  Landes  ist 
bis  in  eine  ziemliche  Tiefe  hiinab  mit  salzigen  Theilen  durchzogen, 
und  daher  hatLyc.  Mangel  an  gntfem  Trinkwasser,  welches  aus  sehi* 
tief  gegrabenen  Brunnen  geschöpft  werden  muss,  während  das  sal- 
zige Quellwasser  den  Schafen,  die  Salz  lieben,  recht  gut  zusagt. 
Die  vbn  den  Bergen  herabkommenden  Quellen  vereinigen  sich ,  ohne 
Flüsse  zu  bilden,  in  dem  ebeneb,*  von  Gebirgen  umschlossenen 
Lande,  sehr  bald  zu  Landseen,  unter  welchen  der  Salzsee  Tatta 
(^  Tavtu:  Strab.  p.  568w  PKb.  31,  7,  41.;  j.  C^adun  Tosler,  Tuzla 
od.  Duslag)  *^) ,  an  der  nördl.  Grenze  zwischen  Galatien  und  Gappa^-' 

docien  geschlagen  wurde.  Den  Strich  um  Lystra  und  Sabatra  hatten. die 
Isaurier  sich  unterworfen  u.  mit  ihrem  Lande  vereinigt.  Im  4.  Jahrh.  end- 
lich ¥^rde  LycaoDien  zu  einer  eignen  Provinz,  die  jedoch  nur  die  Östli- 
ehern  Striche  u.  die  Ebene  um  Iconium  her  omfasste,  während  die  westli- 
chem Theile  mit  der  neuen  Provinz  Pisidien  vereinigt  wurden.  (Not.  Imp. 
Orient,  sect  15.  u.  19.) 

95)  Nach  Strabo  p.  568.  war  die  Grenze  gegen  Cappad.  zwischen 
dem  lycaon.  Flecken  Coropassus  u.  der  cappad.  Stadt  Garsaura^  die  120 
Stad.  von  einander  entf^nt  lagjfen. 

96)  Deren  Absatz  aber  doch  dem  Amyptas  grosse  Summen  einbrachte 
(Strab.  1.  1.). .  Noch  jetzt  finden  sich  in  Lycaonien  grosse  Schaafheerden, 
namentlich  auch  Schaafe  mit  Fettschwänzen  (vgl.  Texier*s  Bericht  im  Aus* 
land.JApr.  1836.  S.  384.). 

-  97)  Nach  TavernierT.  I.  1.  I.  c.  7.  ist  er  5  g.  M.  lang  und  eine  M. 
breit,  n.  versorgt  noch  immer  die  ganze  Umgegend  mit  Salz.  Vgl.  auch  Po- 
cocke  III.  S.  134.  n.  Texter  (im  Ausland.  Apr.  1836.  S.  367.  u.  392.,  der 
ihn  aber  Kodzasar  nennt.). 
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docien,  im  ehemaligen  Grossphrygien.,  der  grösste  und  wichtigste 
ist.  £r  ist  so  salzreich,  dass  jeder  hioeiDgeworfene  Gegenstand  so- 
gleich mit  einer  Kroste  von  Salzkrjstallen  überzogen  wird. 

Die  Einwohner  des  Landes  (die  Avndovegi  ApoUod.  ap. 
Strab.  14.  p.  680.  Ptol.  Dionys.  v.  857.  Mela  1,  2,  5.  Plin.)  sollen 
einer  griech.  Sage  nach  (Eustath.  ad  Dionys.  1.  1.)  vom  Arcadier 
Lycaon  abstammen;  sind  aber  anstreitig  Ureinwohner.  Von  ihren 
Sitten  n.  Gebräuchen,  so  wie  von  ihren  übrigen  Verhältnissen  ist  nns 
wenig  oder  gar  nichts  Zuverlässiges  bekannt  geworden. 

Die  grössern  Städte  Lycaoniens  sind  folgende:  Icomum  (1x6- 
iPiov^"^):  Xen.  An.  1,  2,  19.  Strab.  p.  668.  Ptol.  PUn.  Cic.  ad 
Div.  3,  8.  5,  20.  15,  4.  Act.  Ap.  13,  51.  14,  1.  19.  u.  s.  w.  Am- 
mian.  14,  2.  Hierocl.  p.  675.;  j.  Cogni  od.  Kunjah,  Koniyeh)*'), 
bei  Xen.  1.  1.  noch  die  östli(ihste  Stadt  Phrygiens,  bei  allen  Spätem 
die  Hauptst.  von  LycaonicQ^^)^  jedoch  nicht  eben  gross  und  volk- 
reich (Strab.  u.  Ammian.  11.  11.),  nach  Münzen  aus  der  Zeit  des 
Gallienus  (bei  Eckhel  doctr.  num.  III.  p.  31.  n.  Sestini  Geo.  num. 
p.  48.)  adcb  röm.  Kolonie  ^).  Sie  lag  in  einer  sehr  fruchtbaren  Ge- 
gend (nach  Abulfeda  Tab.  XVII.  an  einem  Flüssohen,  das  die  Gärten 
der  Stadt  bewässert  und  sich  in  ihnen  verliert).  In  der  Nähe  war  ein 
Landsee.  , —  Laodicea  conibüsta  {AaödinBia  tj  %a%a%€%avfjUvfi  s 
Strab.  p.  663.  Ptol.  od.  uenav/iirij:  Hierocl.  p.  672.  Pallad.  vit. 


98)  Der  Name  erionerte  an  das  griech.  dnovimf^  und  so  bildete  sich 
denn  bald  eine  Fabel  von  einer  hier  durch. Perseus  aufgestellten  Bildsäule 
der  Medusa  (Eustath.  ^d  Dionys.  v.  856.)«  der  die  "Stadt  ihren  Namen  ver- 
danke ;  weshalb  auch  Steph.  Byz.  p.  3i^5.  behauptet,  man  mflsse  Eixopiop 
schreiben  (wie  Eustath.  u.  die  Byzantiner  wirklich  schreiben  n.  auch  einige 
Münzen  bei  Eckhel  zeigen).  Sickler  S.  593«  versucht,  wie  gewöhnlich,  den 
Namen  aus  den  semitischen  Sprachen  (vonfitsp«  Schilf)  herzuleiten;  also 
„die  Schilf-  oder  Rohrstadt'S  weil  nach  Pococke  III,  S.  122.  und  Otler*s 
Reisen  I.  c.  7.  ganz  Lycaonien  mit  einer  Menge  schilfbedeckter  Seen  und 
Sfimpfe  angefüllt  sei. 

99)  lieber  diese  im  Mittelaher  zur  Zeit  der  Kreuzzflge  so  bertthmte 
und  noch  jetzt  bedeutende  Stadt  vgl.  Otter^s  Reisen  1.  c.  7.  Pococke  III.  p. 
I23i  Olivier  Voyages  T.  VI.  p.  388.  Cramer  Asia  min.  IL  p.  ^5.  Texter 
im  Ausland.  Apr.  1836.  S.  392.  u.  Hamilton  Researches  II.  p.  265  f, 

100)  Zu  Plinius  Zeiten  Hauptstadt  jener  Note  94.  erwähnten  Tetrar^ 
die  von  14  Städten. 

1)  Vergl.  auch  IFesseL  ad  HierocL  p.  674.  Mannert  VI,  2.  S.  195. 
vermuthet,  dass  sie  sieh  nach  damaliger  Sitte  als  Gamisonstadt  blos  den 
Titel  einer  Kolonie  beigelegt  habe;  da  kein  einziger  SchrifUteller  sie  als 
Kolonie  bezeichne. 
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Chrysost.  p.  78.  A*  jivxaorlaQ:  Steph.  Byz.  p.  417.^.  er  Hici^ 
dla:  Socrat.  6,  8.;  j.  Jorgan  (Jarekiam)  Ladik)^)»  nordwestl.  von 
der  Torigen  <  an  der  von  der  WestkQste  Bacb  Melitene  am  Eupbrat 
falirendeii  Hauptstrasse ,  nach  der  Tab.  Pent.  28  MHI.  von  Pbilome- 
Ham  in  Phrygien ,  in  dem  später  zn  Tisidien  geschlagenen  Theile 
Lycaoiniens  (Hierocl.  1.  1.).  In  dem  südlich  von  Iconiom  gelegenen 
Distrikte ,  der  nach  Note  94,  seine  eignen  Fürsten  hattet  und  bei 
Ptol.  Antiochiana  beisst»  lagen:  Derbe  (Jigfitj:  Strab.  p.  569, 
Act.  Apost.  14,  16.  20,  4.  Ptol.  Cic.  ad  Div.  13,  73.  Steph.  Byz. 
p.  230.,  bei  Hierocl.  p.  675.  JiQßai)^  die  Haaptst.  desselben,  5  g. 
M.  südl.  Yon  Iconium,  4  M.  nordwestl.  von  Laranda,  am  Isanriscben 
Geb.  ^).iind  an  einem  See^),  welche  wohl  erst  als  Residenz  jenes 
Antipater  Derbetes  (des  Freundes  von  Cicei'o :  Cic.  1. 1.)  zu  einiger 
Bedeutung  gelangte,  so  dass  sie  anch  Amyntas  zu  seinem  Königssitze 
machte  (Strab.  1.  \.)%  —  Larmda  {%d  AaQav»a^)i  Diod.  18,  22. 
Strab.  Ptol.  äierod.  II.  IL  Ammian.  14,  2.  Steph.  Byz.  p.  418« 

2)  Denkt  man  an  die  Landschaft  XaraKfxavfienj ,  'so  sollte  man  vei^ 
muthen,  dass  auch  diese  Stadt  ihren  Beinamen  erhalten  habe  als  in  einet? 
von  öftern  vulkanischen  Ausbrachen  heimgfisnchten  Gegend  gelegen ,  witf 
allerdings  bisher,  gewöhnlich  angenommen  wurde  (vgl.  z.  B.  Mannert  VI, 
2.  S.  202.  SiekUr  S.  592.  Sckirlitz  S.  431.  Georgii  S.  37.  u.  A.).  Al- 
lein Hamilton  (Researches  II.  p.  194.)  fand  in  den  Umgebungen  von  Ladik 
auch  nicht  die  gerini^ten  Spuren  eines  vulkaaischan  Charakters  der  Ge- 
gend, u.  vermuthet  daher,  dass  sie  ihren  Beinamen  wohl  von  einem  grossen 
Brande  erhalten  haben  itaflsse,  der  sie  einmal,  eingeäschert  Uebrig.  vergib 
Ober  ihre  Ruinen  ausser  ihm  auch  Poeocke  III.  S.  124.  OUer^s  Reisen  L 
e.  T.  u.  Ledte  Tour  in  Asia  min.  p.  44  f.  Mannert  VI,  2.  S.  199. ,  wel- 
cher glaubt,  Laodicea  müsse  viel  welter  gegen  N.  gelegen  haben,  setzt  es 
m  die  Gegend  des  heuU  Ishaklu  (7)  und  hält  Ladik  fölschlich  für  das  alte 
Lystra  in  Isaurien. 

3)  Weshalb  sie  Steph.  Byz.  1.  1.  ein  Kastell  Isauriens  nennt. 

4)  Denn  hei  Steph.  Byz.  1.  I.  ist  statt  (pQOVQtov  Voavglag ,  xai  X^f.i^¥ 
unstreitig  zu  lesen :  xai  Xlfivri,  Vgl.  Cramer  Asia  min.  II.  p.  68.  und  Ha^ 
nulton  Research.  II.  p.  313*  u.  die  gleich  folgende  Note. 

5)  Gewöhnlich  hält  man  die  Ruinen  bei  Kara  Dagh,  genannt  Bin  Bfr 
Kiliss^h,  für  ihre  üeberreste  (vergl.  Leake  Asia  min.  p.  101.  u.  Texier'*s 
Bericht,  mitgetheilt  im  Ausland.  1836.  S.  392.).  Hamilton  aber  (Research. 
M.  p.  313.  u.  319  f.  zeigt  aufs  evidenteste,  dass  diess  vielmehr  die  Rui- 
nen TQB  Lystra  sind  (vgl.  auch  Ausland.  1838.  S.  933.),  Derbe  dagegen, 
welches  nach  Steph.  Byz.  1.  1.  anch  JiXßHa  genannt  wurde ,  das  heut 
Divl6  auf  der  Strasse  von  Eregli  nach  Karamau  am  See  von  Ak  Ghieul  ist. 

6)  Sie  ist  nicht  mit  dem  Laranda  des  Itin.  AnU  p.  211.  zu  verwech- 
seln, welches  Ober  30  g.  M.  östlich  von  nnserm  L,  in  Cappadoden  lag.  S; 
oben  S.  309. 
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Euseb.  }i,*  fcci.  6,  19.;  aoch  j»  Larenda  od*  Karaman)^)»  die'alte 
Haaptst.  dieser  Gegend ,  etwa  250  Stadi.  sädwestl.  von  Tyaaa  und 
400  Stad.  siidöstl.  von  Iconium,  die  Perdiccas  mit  Sturoi  eroberte 
und  zerstörte  (Diod.  I.  1.),  die  aber  später  wieder  aufgebaut  wurde^ 
und  in  deren  Nahe  sich,  der  fruchtbaren  Gegend  wegen  ^  die  Jsauri- 
sch^n  Seeräuber  festsetzten  (Ammian.  1.  l-)^)*  » 

7)  Vgl.  Otter'^  Reisen  1.  c.  8.  mit  Abulfeda  Tab.  XVil.  {BüscAing's 
Magazin  V.  S.  301.)  Leake  p.  98.  u.  Hamilton  Researches  IL  p.  322. 

8)  Die  miDder  bedeutenden  Städte  Lycaoniens  waren  in  -  der  Richtung 
von  W.  nach  0.:  Tyriaeum  {Tv^mTov:  Xen.  An.  !,  2,  24.  Strab.  14- p. 
663.^  bei  HierocL  p.  672.  und  Conc.  Chalced.  p.  401.  verkürzt  Tvqwop^ 
die  Einw.  bei  Plin.  Tyrienses:  höchst  wahrscheinlich  derselbe  Ort,  den 
Ptol.  TetctQiov  [nach  andrer  Lesart  l'evQadiov]  nennt,  und  der  im  Gono. 
Chalced.  p.  669.  auch  Ihf^aaiop  u.  bei  Anna  Gomn.  bist.  Aiex.'l5,  7,  .13. 
Thiyapiop^)  heisst),  nach  Xen.  20  Phrasangen  oder  15  g.  M.  westlich  von 
Iconium,  iiiach  Strabo  an  der  Ostgrenze  des  gebirgigen  Phrygieos,  wahr- 
i^cheinlioh  an  der  Strasse  von  Synnada  in  Phrygien  nach  Laodicea*)..-  Hier 
hielt  der  jung.  Gynis  eine  grosse  Heerschau  (Xen.  1.  1.).  [Laodicea,]  Fa^ 
sßtfl  {Oifoocciu:  Ptol.  5,  3.  Ovaaada:  HierocK  p.  575.  im^Gonc.  Ghalc. 
p.  674,  verscbrieben  Ovaada  u.  Gone.  Gonst  HF.  p.  675.  u^irada)  «ehi 
wpU  von  Laodieea  gegen  SW.<^)  CabaUicome  (Tab.  Peut)  30  MilL  südösi^ 
Uch  von  Laodicea ').  Soaira  (tu  Houtga :  Strab.  p.  668.  vu^kxviaQa: 
Ptol.  Hierocl.  h  I.  Sabatra:  Tab.  PeaU),  32  MiU.  von  der  vorigen^  eiir 
offiies  Städtchen  9  in  welchem  das  Wasser  so. selten  war,  dass  es  för  Gdd 
gekauft,  werden  musste  (Strab.  L  1.) ').  Pyrgos  (Tab.  Peat.)  23  Miil.  voft 
der  vorigen  and  20  MiU.  von  Iconium.    Diese  3  Flecken,  lagen  aHe  an  4er 

a)  Doch  inden  %ich  bei  Strabo  sowohl  als  bei  Xenopbon'  sehr  verschie- 
4ene  Lesarten  ToQiaQioy ,  TvqoIov,  TvqUiov  ^  J^^ioiiov, 

b)  Hamilton  Researches  II.  p  tO*Z,  möchte  zwar ,'  4er  grSssem  Niihe.  vob 
Philomelium  we^en,  dieses  Tyganion  der  Anna  Comirena  lieber  für  Thym- 
brinm  in  Phry^^ien  hallen;  allein  det*  veninstallete  Name  TTP^NJON  hat  offen- 
bar mehr  Aehnlichkeit  mit  TTFIj4 ION  als  mit  eTMBPWN. 

c)  Reichard  setzt  Tyriaum  gewiss  falsch  zwischen  Laodicea  and  Lyst|ti 
an.  Es  ist  vielmehr  weatL  von  Laodicea,  twisclien  ihr  and  Philomeliam 
(dem  hent.  Akscbehr)  zn  suchen.  Mannert  VI,  2.  S  199.  häR  es  für  Ak- 
sohehr  selbst,  Ktnneir  aber,  dem  Kiepert  auf  seiner  Karte  von  Phrygien  (zu 
dem  er  es  hoch  rechnet)  foif^t,  richtigrer  fdr  das  hiut.  ligün  od*.  Ilghqn. 
Uebrigen^  vgl.  auch  Kiepert  in  Franz  Fünf  Inschr.  8.  '36.  u.  Hamilton  Re* 
tearohes  II.  p.  200.       . 

d)  Kiepert  in  Fran3t  Fünf  Inschriften  etc.  S.  36.  glaubt  ihre  Ueberresto 
in  den  Rainen  einer  alten  Stadt  zu  finden ,  die  Hamilton  (Journ.  of  the  royal 
6eo.  Soc.  VIII.  p.  144.)  bei  Chanam  Chanah  zwischen  llgün  und  Ladik  ent- 
deckte. 

e)  Auf  Münzen^  wenn  sie  anders  richtig  gdesBn  worden,  auch  Semtra, 
Vgl.  Eckhel  Doctr.  num.  P.  L  Vol.  3.  p.  35.       , 

/>Nach  MannertW,  2.  S.  204.  in  der  Gegend  des'Flecken^  Dcdcler,  den 
Lvcas  (T.  I.  c.  20.)  auf  der  Reise  von  Iconium  nach  Ancyra  12  Stunden 
von  ertterem  fand;  aaeh  Temier  aber  (vgl.  Ausland.  Apr.  1836.  S.  384.^  viel- 
mehr an.  der  Stelle  des  Porffis  Stt-Vermess,  dessen  Naiao .  bedeateC :  „Hlec 
ist  kein  Wasser  zu  finden.** 
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Istmria  (Iqavfia^  Ptol.  5,  4.  Steph.  Bjtf  f.  335.  Flor.  3i,  ß. 
Eiiirop.  6,  3.  5.  8,  5.  Ammian.  14,  25.  bescbrieben  yoii  Sirab.  12* 


Strasse  ron  Laodicea  nach  IcöDiam*}.  [Icomtnn.]  Nördlich  von  dieser 
Strasse  lagen  Perta  (rä  Ue'^a:  Ptol.  HierocI.  l.i.)  nordOstl.  voo  Vasata^), 
o.  Canna  (ja  Kima:  Ptol.  a.  Conc.  Chalced.  p.  526.^46.,  l>ei  HierocL 
p.  676..  durch  Schreibfehler 'Ara()i'a)  nordwestlich  über  Iconium*).  Ferner 
Paralais  {TlaQaXatg:  Ptol.)  2  Mill.  Ostlich  von  Iconium,  wahrscheinlich  an 
dem  See^  der  siöh  in  der  Nähe  dieser  Stadt  fand ^).  Corna  {Koqvu:  Ptol. 
n.  HierocI.  p.  676.)  südöstl.  von  der  vorigen!  [Derbe,  Laranda.]  O/basm 
COXßaaa :  Ptol.  HierocI.  p.  680.)  ^  und  Muscanda  {Movanopöm :  Ptol.), 
zwei  Fleckea  in  dem  Distrikte  Antiochiäna  (zu  welchem  Ptol.  auch  Derbe 
und  Laranda  rechnet)^  sQdwestl.  von  Cybistra,  letztere  südwestl.  von  der 
ersteren.  Ilistra  C^Xiotqu  :  HierocI.  p.  675.  Conc.  Ephes.  p.  534.  n.  Conc. 
Chalce4*  P;  674.  noch  j.  Illisera)'")  an  der  Strasse  von  Laranda  nach  Isau- 
ra.  Baratta  {BaQcnraz  Ptol.  Barathe:  Tab.  Peut,  bei  HierocI.  p.  675. 
BaQOTtjj  im  Conc.  Const  HL  p.  526.  u.  675.  JSa^cct^a  u.  Baglttj)  nord^ 
ösU.  von  der  vorhergehenden,  an  der  Ostgreaxe  u.  dem  südlichen  Abhänge 
des  Antiiaui^s  (PtoL),  an  der  Strasse  von  Iconium  nach  Tyana,  50  MäL 
von  jener  und  30  von  dieser  ").  Casbia  (Kao^ia:  Ptol.)  nicht  weit  nord« 
wesU.  von  der  vorigen,  am  Gebirge.  Coropassüs  (KoQOTiaa($6g  t  Strab.  p. 
568.  oder  Coropissus  nach  Münzen  n.  Ptok,  wo  ^^danitsoog  höchst  waf^ 
seheinlich  in  Kogomtfoig  zu  verwandeln  ist,  auf  der  Tab.  Peui.  verschrie-, 
ben  Comüanasso)  unfern  der  Grenze  Cappadociens  (Strab.  1.1.),  120  Stad, 
von  der  cappad.  Stadt  Garsaura,  4.  h.  Archeiais  (Strab.  14.  p.  663.)  m  der 
Gegend  des  heut  Ku-hissar*").  Hyde  (Plin.  5,  27,  25.  HierocI.  p.  675i 
Conc.  Chalced.  p.  526.),  auch  an  der  Grenze  Cappadociens  und  Galatiens 
(Plin.).  Die  Tab.  Peift  führt  auch  eine  Strasse  von  Tyana  durch  Lycaonien 
nach  Pessinns  in  -Galatien,  an  welcher  folgende  Orte  nach  Jiyeaoniea  «u 

g)  Die  aber  diesen  Distanzen  nach  einen  gewaltigen  Bogen  (nm  ^^n  bent« 
Fadul  Baba  Dagh  hemmt)  gemacht  haben  mnss.  Die  gerade  siidöstlieha 
Straase  von  Jorgan  La4lk  nach  Koaiyoh  misst  nur  5y«  g,  M. 

A)  Vielleicht  picht  verschieden  von  dem  nntep  genannten  Pe^ra  der  Tab. 
Pent.  ,  das  aber  nach  dieser  westlicher  zu  stehen  kommt. 

i)  Auch  d^rch  diesen  Namen  glaubt  Sichler  S.  &94., '  wie  durch  den  vo» 
Ifonium,  eine  ,,Schiirstadt^'  bezeichnet. 

k)  Es  finden  sich  auch  Münzen  mit  der  Aufschrift  Jul.Aug.  Cot,  Paralait 
(Behhel  doctr.  num.  Hl.  p.  34.},  die  aber  wohl  unacht  sind,  oder  falsch  ge- 
lesen werden,  da  Niemand  ausser  Ptol.  von  diesem  kleinen  Orte  etwas  weiss, 
d'er  also  schwerlich  eine  röm.  Kolonie  sein  konnte. 

t)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  gleichnamigen  Stadt  in  Ciliciea  (s.  oben 
8.288.). 

tn)  Vergl.  Hamilton  Researches  II.  p.  3*^.  (auch  Leäk^  p.  302. \ 

n)  Paul  Lucas  T.  l.  p.  19.  fand  hier  einen  Ort  Namens  Bore.  Hamilton 
dagegen  Researches  If.  p.  217.  bestimmt  ihre  Lage  beim  beut.  Yel  Delmen  in 
4er  Nähe  tou  Kara  Bounar ,  #o  er  einige  Hügel  mit  kraterßimiigen  Vcrtie* 
ftngen  od.  Schlünden  fand,  auf  welche  er  den  alten  Namen  beziehen  zn 
BiUaea  glaubt^.  Allein  da  dieser  nicht  Bagad"^,  sondern  Ba^arrm  lautete, 
«o^  dürfte  diese  Ansicht  eines  gehörigen  Grundes  entbehren. 

o)  Nicht  etwa  zu  verwechseln  mit  Zoropanus  in  Cappadocien  (s.  oben 
«.  311.).  1 
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p.  56^.),  war  ein  Ueioes,  wenig  bekttimtes  n§i  in  Gebirgen,  ver- 
stecktes Land,  welches  in  0.  an  Lycaonien,  in  N.  an  Phrygia  par^ 
orios  9  in  W.  an  Pisidien  and  in  S.  an  das  raube  (^ilicien  grenzte. 
Nur  der  nördlichere ,  minder  gebirgige  Theil  des  Landes ,  dessen 
Berge  sich  in  die  Ebenen  Lycaoniens  verlieren ,  enthielt  Städte  und 
Flecken t  und  war  etwas  bekannter,  von  dem  südlichem  dagegen, 
einem  rauben,  vom  Taurus  durchzogenen  Gebirgsland^  zwischen  Cili* 
cia  aspera  und  Pisidien,  hatten  die  Alten  fast  gar  keine  Ketintniss. 
Strabo  p.  568.  nracht  daher  auch  (in  einer  freilich  zweifelhaden 
Stelle) ')  einen  Unterschied  zwischen  17  'loavqla^  jenem  nördlichem, 
etwas  bekannteren 9'  nnd  1]  *IoavQixi^j  jenem  südlichem,  unbe* 
kannteren  Theile ,  den  er  zu  Lycaonien  rechnet ,  und  auch  die  Spä- 
teren verstehet!  unter  dem  Namen  Isauria  eigeqtlich  nur  die  nörd- 
lichere Hälfte,  und  lassen  die  südlichere,  als  unbekanntes  Land,  gänz- 
lich unbjsrücksicbtigt.  In  diesem  ziemlich  versteckten  Winkel  der 
Erde  wohnte  das  kleine ,  noch  sehr  rohe  und  räuberische ,  den  Pisi- 
dicrn  stammverwandte  Volk  der  Isauri  Cloaifgoi:  Diod.  18,  22. 
Zosim.  5«  25.  Mela  1,  2,  5.  haurica  g-ens:  Plin.  5{27,  23. ,  wahr- 
scheinlieh  nach  der  Stadt  /^atrra  benannt),  welches  durch  seine 
Raubzüge  alle  umliegende  Gegenden  beunruhigte,  und  lebhaften  An^ 
theil  an  der  Seerjluherei  der  Cilicier  nahm.  (Vgl.  über  sie  besonders 
Ammian.  14,  2.  26^  9.  u.  Zosimns  5,  25.).   Obgleich  Servilius,  der 


geboren  scheinen :  Ubinnaea^  29  MilU  nordwestlich  von  der  eappad.  Stadt 
Caena  in  der  Nahe  von  Coropassus  (oder  Ck>mitana8sos,  wie  die  Tab.  Pent 
schreibt).  Petra^  20  Mill.  weiter.  Congussus  (bei  Ptol.  5,  4.  K6yyov<nog)^ 
15  Mill.  von  der  vorigen.  Pegeiia^  20  MilL  von  der  vorhergehenden.  Eg" 
dava  (bei  Ptol.  1.  1.  *Exdafiova)  20  Mill.  weiter,  nahe  an  der^i^renze  GaU- 
tiens.  Etwas  südwestlich  von  der  vorigen  setzt  Ptol.  1.  I.  einen  Ort  Peieni" 
SMS  (Ilmifiaog)  an.  Est  ist  unstreitig  derselbe^  den  Steph.  Bys;.  p.  552. 
TlhpMaa  nennt,  mid  der  bei  Strabo  p.  568.  fälschlich  Ilij'PiaQg  heissL 
Nicht  näher  zn  bestimmende  Orte  sind  Thebasa  am  Taurus  bei  Plin.,  und 
Glauama  (rXavafia)  u.  Rignon  CPiyvov)  bei  HierocI.  p.  676. 

9)  Die  gewOboliche  Lesart  derselben  ist:  Ttjg  di  ^vxaovlag  iatl  xal 
ff'Iaav(ßiMij"  sira'Jaavgia,  uüfiag  dvo  iy^voa  Ofjuonffwvg^  ^Tfjv  fU¥  n€t- 
Xaiitw  na^ovfifVTjp,  iv€Qxij;  woraus  allerdings  jener  Unterschied  hervor^ 
geben  würde.  Da  aber  sonst  Niemand  desselben  gedenkt,  so  halten  Koray 
u.  Groskurd  (Bd.  2.  S.  515.)  die  Stelle  für  verdorben,  und  jener  konjizirt: 
"^^VifavQixij^  fj  tä^/eav^a  (od.  rag'/aavQiag)  xcifiag  Ovo  txovoa  u.  s.  w.^ 
dieser  aber :  ^laav^vKti ,  17  xd  ''leavga  xal  ttjw  'JoävQlccp  xoifiag  Svo  ^^ov» 
(sa,  so  dass  blos  von  einer  Landschaft  Isaftriea ,  aber  Von  2  Fleekea 
Isüura  nnd  Isauria  die  Rede  wSre ;  eine  allerdings  durch  das,  was  Strabo 
berichtet  (s.  unten*  S.  322.)  ziemücfa  wahrscheinlich  werdende  Vennuthong^ 
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itmm  Am  Beibamm  Itttmiem  erbielt ,  si«  beriegie »  nad  ibre  Haupt» 
atadi  nebst  flwhrern  Bergschlösaern  dea  Laades  zerstörte,  und  spälef 
Pompejus  den  Seeräobera  für  innüer  das  Handwerk  legte,  so  daneN 
tan  doch  die  Räubenaien  der  Isaurier',  die  mitten  zwiachen  den  Be- 
aiUungen  der  Römer  ihre  Freiheit  behaupteten,  im  Innern' ununter« 
broahen  fort  (Dio  Gass.  55,  28.  Strab.  p.  568.),  und  die  Homer  be- 
gnüften  sieh^  das  kühne  Bergvolk ,  dem  sie  in  seinen  ScUopfwinkeln 
nndnawegaasKn  Gebirgen  nicht'  beikommen  konnten,  »dureh  eine 
Kefte  ¥on  Festungen  und  Kastellen  einzoschliesseii ,  um  die  Nach- 
barländer vor  ihren  Räubereien  und  Streffziigen  sicher  zu  stellen 
(Treb.  PoUie  trig.  tjrr.  c.  25«)  ^o),  welche  Maassregel  jedoch  auch 
nicht  für  die.  Dauer  ausreichte.  Vielmehr  fanden  die  Isaurier  nicht 
selten  Oekg^heit ,  den  Rom*  Grenzcordon  zu  dnrehbrechen ,  wur-* 
den  durch  den  gnnstigen-  Erlbig  ihrer  Unternehmungen  immer  ver- 
wegener,  Terbanden  sich  seit  dem  3.  Jahrh.  mit  ihren  Stammge* 
nossen,  den  Bewohnern  des  rauhen •  Ciliciens,  zu  EHnem  Vplke  (seit 
welcher  Zeit  ganz.  CiUcia  aspera'mit  unter  >  dem  Namen  Isauria  be- 
^ffe^  wurde) ,  und  blieben  nun  der  Schrecken  aller  benachbarten 
Länder,  da  sie  die  ausgedehntesten  StreifEÜge  unternahmen  (vgl. 
besonders  Ammian.  14, 2.),  und  nicht  selten  die  grössteü  und  festesten 
Städte  (z.  B.  im  5.  Jahrh.  Seleucia  in  Cilicien:  vgl.  Malala  Chron. 
L.  Xn.)  überfielen  und  eroberten ,  aber,  wenn  sie  dies^lb^n  ausge- 
pltf ndert  hätten ,  sie  wieder  yerliessen  uüd  mit  ihrem  Raube  in  ihre 
Ckbirge  zurückkehrten.  Sio  waren  übel  gewachsepe,  schlecht  be- 
waffnete, aber  äusserst  tapfre,  gewandle  und  tollkühne,  aoeb  ffif 
alle  Strapazen  abgehärtete  Leute ,  die  zwar  den  Römern  in  offener 
Ferdscblacht  nicht  gewachsen  waren,  aber  im  Schütz  ihrer  GellHrge 
einen  sehr  erfolgreichen  Guerillakrieg  mit  ihnen  führten  (vgl.  Am-^ 
miau.  14,  2.  u.  Treb.  PoUio  trig.  tyr.  c.  26.).  Ihr  Land  war>  ob- 
gleich sehr  gebirgig,,  doch  nicht  unfruchtbar,  und  hatte  namentlich 
reichen  Weinbau  (Ammian.  14,  8.).  —  Von  Städteji  des  Landes 
sind  uns  nur  zwei  bekannt,  Isaura  und  Lystra.  —  Isaura  (xd  laav'- 
fa:  Strab.  12.  p.  569.  14.  p.  665.  Diod.  18,  22.  Ptol.  5,  4i,  bei 
Ammian.  14,  8.  Isaura ^  ae),  war  die  reiche^  ^este  und  stark  be« 
Völkerte*  Hauptst»  desselben ,  8  g.  M..  südwestl..  von  Iconium  am 
'        .    '    '  •      .        . 

10)  In  ihrer  Mitte  erhob  sich  sogar  aar  Z«it  der  30  Tyrannen  ein 
Kaiser  Trebeliiai^us^  den  zwar  die''  Römer  besiegten  und  todteten ,  ohne 
jedoch  das/  Volk  der  Isaarier  selbst  unterjochen  zu  köanen  (Treb.  Pdlüü 
1. 1.).  Nur  dem  Kaiser  Probjis  gelang  es.  einmal  sie  auf  kurae  Zeit  der  röuu 
Herrschaft  zu  ipterwerfen  (Vopisci  Probus  c.  16.). 
U.  2i 
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Fasse  des  GeUrgs  gelegen  9  deren  JBinwohaer  sieh  mil  ihrer 
Habe  den  Flammea  weihten  >  als  sie  naefa  dem  taphraten  Wider- 
slande die  Erstinmung  doreh  die  Trappen  des  Perdteeas ,  welohe  den 
Tod  des  von  ihnen  ermordeten  Maced.  Sutthallera  rtteheis.  welUeOt 
nicbi  mehr  verhindern  konnten,  and  nnter  deren  Asehe.die  letsleres 
noch  grosse  Massen  geschmolzenen  Goldes  und  Silbers,  {anden  (Diod. 
1.  L).  Später  ^wieder  anfgebaut^  ward  sie  T4>m  Servilins  Isaarie« 
abermals  feersl^rt,  and  lag  von  non  an  stets  in  Rainen..  Dagegen 
erbaate  der  König  von  Galatiea  Amyntas  in  der  Nähe  der  alten  Stadt 
n.  aus  den  Trümmern  derselben  (Strab.  1. 1.)  ein  neues  Isanra^  welche! 
im  3.  Jahrb.  die  Residenz  des  Gegenlaisers  Trebellianus  war  (Treb, 
Pollio  trig.  tyr.  c.  25.)  y  aber  bei  der  Besiegnng  desseUmn  wahr* 
scheittlidi  eine  neoe  Yerheernng  erlitt »  so  dass  es  za  Ammians  lei- 
ten kaam  noch  einige  Spuren  des  alten  Glanzes  zeigte'.  Hierod.  pu 
675.  n.  Conp.  Chaleed.  p.  673.  kennen  sie  noch  als  eine  Stadt  der 
ProY.  Lycaonien  unter  dem  Namen  hauropoHs  ^^).  -r-  Lt/sira  (^ 
AvovQa :  Ptol«  5^  4. ,  wo  die  gewöhnliche  Lesart  Avav^  ist ,  %ü 
Avtn^t  Act.  Apost.  14»  8.,  doch  v.  21.  [vielleicht  durch  Schreib- 
fehler] auch  Ava%Qav^  Plin.  5,  32,  42.  Hiero^l.  p.  675.)  ^^)  lag  3 
g.  Jkl.  nprdwestl.  Ven  Iconium  ^'). 

§.70.  IX.  Plsldla 
(if  HiaidiK^:  biod.  18,  5.  Polyb.  5,  57,  7.  5,  72,  9.  5,  73,  3., 

'  11)  Nach  der  oben  S.  320.  Note  0.  mitgetbeilten ,  nicht  unwahr- 
seheialicben  Koajektar  von  €roskurd  macht  Slrab.  p.  568.  (vergl.  aiitpf. 
569.)  einen  Uaterscbied  zwischen  dem  alten  Ismura  u.'dem  neaen  /mv- 
ria  mit  dem  Beinamen  EviQHtigy  d.  i.  die  Wohlbefestigte.  Ohne  hi^Sng« 
liehen  Grand  aber  bSlt  Groskurd  das  hauropolis  des  Hierodes .  f&r  Alt- 
Isanra.  Auch  ^Jnville  unterscheidet  beide,  a.  hält  Alt-lsaura  für  das  heut. 
Bei-Sc^ehr,  (welches  anch  Texter  fiir  Isaura  ansieht)  und  Nea-Isaura  fllr 
Sidi-Scbehr;  wahrend  Mannert  VI,  2.  S.  189.  mit  Paul  Luca$  See.  Vo;- 
yage  T..L  c.  35.  das  noch  westlichere  Serki- Sarai,  13  Su  von  Iconinm^ 
(Sr  Isaura  hält.  Allein  Hamilton  Researches  I}.  p.  330  ff.  hat  vielmehr  di9 
sehr  bedeutenden  Ruinen  von  Isaura  mit  einem  TrininpUbogea  des'Hadriao 
n.  8.  w.  unter  dem  Namen  Zengi  Bor  auf  einem  Hügel  bei  dem  Dorfe  Hadji- 
lar,  8  Stunden  von.Elmasun,  gefunden.  "     * 

12)  Der,  wie  si^on  die  Apostelgesch.  n.  Plis.,  auch  sie  nach  Lycao- 
nien  setzt  Leake  p.  102.  sucht  Lystra  an  der  Stelle  von  Wiran  Kfaatoun, 
30  engl.  M.  sfldlich  von  Iconium,  Hamilton  aber  Retearches  IL  p.1113.  in 
den  Ruinen  von  Karadagh  (s.  oben  S.  317.  Note  5.).  Mannert )A\L  Lysträ 
f&r  das  heut  La£k  (s.  oben  &  317.  Note  2.). 

13)  Die  von  Ptol.  5,  4.  ansserdem  genannte  Stadt  kaonens  £mji^u 
ist  unstreitig  Soatra  in  Lycaonien. 
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ft^oMeben  Von  Strab.  12.  p;  S76  f.  [nach  Ärlemidoi^  Plol.  5,  5. 
auch  schon  5,  3.  ti.  4.'Dionys.  v.  858  ff.  Plin.  6^  27/24.  Hic- 
TOtl  f.  662  i».  tt.  679  ff.)»*),  <Jas  westliche  Nachbarland  Lycao- 
niens  iind  Isauiriens ,  welches  dhter  römischer  Herrschaft  brs  zotn  4. 
Jahrb.  herab  iimnm*  als  ein  Theil  Pamphyliens  angesehen  wurde,  und 
erst  seit 'der  nenen  Einlhcilung  des  "Reichs  unter  Constantin  und 
Diocietian  eine  besondre  Provinz  bildete  (vgl.  oben  S.  264.),  grenzte 
gege^  Ö^an  Cilicien  und  Is'aurieh,  gegen  N.  an  Phrygia  parorios  "), 
gegen  W.  ebenfalls  an  Phrygien ,  Carlen  und  Lycicn',  und  gegen  S*. 
an  Pampbylien.  Der  südwesllichste ,  an  Lycien  stossende  Distrikt 
des  Landes  ffihrte  den  Namen  Milyas  {t]  MiXvas) ,  anter  wel- 
chenr  man  wShrend  und  bald  hach  der  Herrschaft  der  Seleucfden  den 
Theil  des  Landes  verstand,  der  sich  von  TermessnS  nördlich' bis 
iibcfr  Sagahissus  hinaus  und  wesflrcfa  bis  an  den  Fuss  des  Cadmus  er- 
streckleXPolyb.  5,  72.  Strab.  12.  p.  570-  13.  p.  631.  14.  p.666.)'«). 
Dfer  westlicherc'Theil  von  Milyas  ,*  in  dem  Winkel  zwischen  Lydien, 
Carjen,  L'ycien,  Pisidien  und  Phrygien,  fährte  von  seiner  allen 
Hauptstadt  Cabalis  (s.  unten  Note  17.). den  Namen  Cabalia  (Kaßa- 


f4>  Der  erste  Srhriftsleilier,  durch  dev  wir  etwas  genavere  und  Wü 
Einzelne  eiogeheade  Nackricfalen^OB, Pisidien  ßriwütefl,  iM  Polybios.  Vgl, 
Bd.  1.  8.230.  . 

1  b)  «Hier  sind  die  Grenzen  Ptsidiens  besonder^  schwer  zu  bestimmten, 
da  dieser  südlkbtte  Theil  des  Landes  bald  zu  Phrygien,  bald. zu  Pisidien 
gei^hnet  wird.  Fräher  hatte  er  zn  Grosspfarygien  gehört  (Strab.  12«  p. 
576.)f  weshalb  er  auch  oft  '0Qv/ict  Ihaidi'Xi^  oder  0^v/la  n^og  Iliai^iocp 
]beisst ;  scboü  Anyntas  aber  hatte  iha  von  Phrygiefa  tosgerisseo  u.  mit  Pis^ 
dien  vereinigt  (Strab.  p.  569,- 577.),  bei  welchem  er  anek  später  stets  ver- 
bliels  weshdb  wir  ihn  hier  als  Bestandtheil  Pisidiens  betrachten. 

16)  Früher  gab  man  der  Laadsch.  Mihfas^  deren  Umfang  eigfUtlieh 
nie  poäz  fest  bestimmt  wi^,  eine- viel  grössere  Ausdehnmig^  und  begriff 
djfroater  /locb  einen  betrachf liehen  Theit  von  Pampbylien,  (yeien  n.  Garien 
a.  einen  noch  grösseren  von  Phrygien  bis  in  die  Nahe  von  Gibyr^i  u.  Apa^ 
men,  Icnrz  das  ganze  Bergland  des  Gadinns  und  TauroB  zwischen  Lycieay 
Pamphylien  a.  Phrygien i(Herod.  i,  173.  Strab.  12.  p.  573.),  weshalb  sie 
denn  aoeh  Jbald' zu  Lycien  (Arrian^  Aoab.  1,25.  JPtoi  vergl.  auch  oben 
S.  248  f.),  bald  zu  PamphyKen-oder  Pisidien  (Plin.  5,  32,  42.)  gerechnet; 
wird.  Spater  aber  ward0  der  Marne  Milyas  blos  auf  den  südlichsten  Theil 
d^  ehemaligen  Landschaft  zwischen  dem  Tauras  u.  Massicytus  beschränkt, 
nnd  deshalb  Milyas  nun  zu  Lycien  gerechnet.  Die  Römer  schenkten  Milyas 
naeh  Besiegimg  des  Antiochus  dem  Emnenes  (Polyb.  exe.  de  le^.  c.  36.) ; 
aflein  auch  'Später  finden  wir  immer  noch  pisidische  Ffirslen  im  Besitz  des- 
selben,  die  sich  wohl  nicht  so  leicht  daraus  verdrängen  liessen. 

21* 
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Xia:  Herod.  3,  90.  Plin.  5,  27,  28.  32,  42.,  bei  Ptol.  5^  3.  .0.5,  & 
verschrieben  KaqßalLa,  bei  Slrab.  13.  p.  629.  631.  ExtpaiAiif  M 
Hecät.  fr.  j223.'  ex  Stcph.  Byz.  p.  342.  i;  KaßaXle)  ">.  Das^Laii4 
ist  grösstentheils  rauh  ood  gebirgig,  enthält  aber  auch  mehfere  fru^ht- 
l)are,  selbst  Oelbäume  tragende,  Ebenen  (Strab..p.  570«).  Die  Pro^ 
dukte  waren  besonders  Salz,  Styrax-Gumnu  und  Weip  von  Am? 
blada.  (Vgl.  oben  §.-58.).  - 

Die  Einwobnier  desselben ,'•  die  Pistdfle  ^lliöidai  od.  Jlei^i^ 
imi  Xen.  An.  t,  1,  11.  1,  2,  1.  4.  1,  9,  14.  n.  öfter,  Strab.  2^ 
p.  130.  12.  p.  569.  14.  p.  670.  678.  Mela  1,  2,  5.  Plin.  5,  27,^.), 
waren' ein  uraltes,  tapfres  und  freies  Ber^olk  des  Taoros,  da« 
wahrscheinlich  zu  einerlei  Volksstamm  mit  den  Bewohnern  des  rauhen 
Ciliciehs  und  Isanriens  gehörte ,  so  weit  unsere  Geschichtskenntiiiss 
hinaufreicht,  schon  in  diesen  Gegenden  wohnte,  und  nie  von  aus- 
wärtigen'froherem  unterworfen  wurde,  sondern  vielme^  selbst  die 
benachbarten  Länder  nicht  selten  durch  Streifereien  und  Einfalle  be* 


17)  Bisweilen  scheinen  die  Namen  Milya$  u.  €abalia  ganz  identisch 
gebraucht  worden  zu  sein.  Strabo  13.  p.  629.  (der  »c^ne  eigne  UnfiUiig- 
keit  gesteht,  sich  aus  den  sehr  verworrenen  Grebzbestimmungen  der  ein- 
zehien  La'ndschaften  in  diesen  Gegenden  herauszufinden)  unterscheidet 
zwar  beide,  weist  aber  doch  beiden  genau  dieselbe  Stelle  jubl  (yergl.  12.  p. 
570.  13.  p.  631.  14.  p.  666.).  Ptol.  macht  zwar  gleichfalls  einen  Untef'- 
schied  zwischen  beiden;  ui  rechnet  Milyas  (mit  den  S^ldten  Podalia,  Nysa, 
Choma  u.  Cpndyba)  zu  Lycien,  (Ca(r)baUa  aber  halb  (mil  den  Städten  Bu- 
bon,  Oenoanda  u.  Balbura)  zu  derselben  Landschaft,  halb  (mit  den  ttbri^en 
kleiliem  Städten)  zu  Pamphylien  (Pisidlen),  führt  aber  nidits  desto  wem*ger 
in  dem  zu  Pamphylien  gerechneten  Tbeile  Ca(r)balia^s  eine  Stadt  Milyas 
an,  u.  PUnias  rechnet  Cabalia  bald  jn  Lycien,  bald  zu  Pamphylien  (5,,  27, 
28.  32,  42.),  ja  |isst  sogirr  5,  32,  42.  einen  phamphyL  DUtrikt  Cabalia  an 
Galatiea  grenzen.  Steph.  Byz.p.342.  kennt  gar  keine JLändschaft  CataUür 
sondern  nur  eine  Stadt  CahaUs^  u.  rechnet  ^ie  notorisch  in  Cabalia  gelege- 
nen Städte  Oenoanda,  Balbura  u.  Bubon,  wie  ftist  *alle  Späteren,  sdit^ht- 
weg  zu  Lycien.  Diese 'eben  genannten,  drei  wichtigsten  Städte  derselben 
bildeten  mit  Cibyra',  welsches  gewöhnlich  schon  zn  Phrygien  gerechnet 
wird  (vergl.  anten  S.  330.),  die  ziemlich  mächtige  cibyratisefae  Tetrapo- 
lis,  der  erst  von  Morena  im  J.  R.  671.  ein  Ende  gemacht  wunde.  Vo» 
ihren  4  Städten  hatte  Cibyra  auf  den  Bundesversammlungen^  zwei ,  jede 
der  3  fibrigen  aber  nur  eine  Stimme  (Strab.  13.  p.  631.).  Ihre  Bedeuten« 
heit  sehen  wir  ans  der  Stärke  ihres  Heeres ,  weiches  in  20,000  M.  zn 
Fuss  und  2000  Reitern  bestand  (Strab.  ibid.).  Die  Einwohner  \Kaßakii<iy 
waren  nach  Herod.  7,  77.  (der  sie  auch  Lasoniernenüt^KctßaX^'e^  Jlfi^fo- 
vigy^Aaoovtot^  kaXiVfispot  s  vergl.  Bd.  1.  S.  83.)  Mäonier,  nach  Sträb.  13» 
p.  629.  aber  Solymer. 
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iMgle,  ja  sogar  dauernde  Eroberungen  ift  ihnen  machte  >*). 
Sfttst^dcB  Rönem  gelang  es  nicht,  dieses  kühne,  darch  die  Schlnpf- 
winkel  -seiner  Gebirge  nnd  eine  M^nge  Bet^kastelle  gesicherte  Berg* 
Tolk  sich  ^Unlich  in  unterwerfen ,  und  wenn  auch  sein  Land  dem 
Nanien  nach  dem  römischen  Reiche"  einverleibt  wurde;  so  befond  sich 
doch  im  Innefn  des  Gebirges  selbst  nie  eine  römische  Besatzung  oder 
Kolonie^  und*- auch  die- Städte  des  platten  Landes  scheinen  gegen 
kleine  Suramen »  welche  sie  von  Zeit  zu  Zeit  -an  die  Römer  bezahlen 
nnsslen,  ihreFreifaert  behauptet  zu  haben.  Jetzt  bewohnen  diese  Ge- 
«Hrge  die  Karamaiien ,-  zu  denen  sich  nicht  Iticht  ein  neuerer  Reisen- 
der wagt,  so  das»  diese  Gegenden  mieh  heutzutage  wenig  bekannt  sind. 

Das  Pisidien  durchziehende  Gebirge  war  der  vom  Cadmus  in 
l^rfgieü  aus  sich  xistlich  hinziehende  Jiohe  und  rauhe  Hauptzweig 
des  Taurus ,  der  in  der  Gegend  von  T^rmissus  den  Namen  Sm^eHd- 
SMS  (Mela  1,  U,  2.  Plin.  5,  27,  2Q.)  führte  (s.  oben  S.  S65.>,.  und 
an  d€r  Grenze  zwischen  Milyas  und  dem  eigentlichen  Pisidien  Cii- 
max  (KXlfJuti)  hiess^  untei'  welchem  Namen  es  sich  bis  nach  Lycien 
hiaein  zog  (s.  oben  Si  252.)  '»),; 

.Die. Flüsse  des  Landes  sind  der   Catarrhacte$  und  Cestrus^ 
ÜB  wir  sehen  oben  S.  266.  bei«Paniphyliißn  kennen  gelernt  haben.  • 

lieber  die  Seen  Pisidiens 'erfahren  wir  durch  die  Aken  nur  we- 
nig. Strabo  '(12l  p.  568.)  ist  der  Einzige ,  der  an  der  Grenze  Pisi- 
diens und  Lycaoniens  zwei  (von  ihm  schon  nach  Lycaoliien  selbst 
rerse^te)  Seen  erwähnt,  von  denen  der  grössere  Coralü  (Kd^aXt^)» 
der  Ueiaerf  Trogitis  (T^mylvis)  hiess  ^^).  Einen  See  Carafüis  er- 
wähnt übrigens  auch  Liv.  38,  15.,  aber  in  einer  andern  Gegend,  viel 
westlicher  h€i  der  Stadt  Mandropolis  an  der  Phryg.  Grenze ,  d.  b, 
don  heut.  Kaja  GöL  Auch  kannte  man  ein'en  gro;ssen  Salzsee  Namens 


18)  Daher  schreibt  sich  wohl  auck  der  Behiame  PistdUeher  Städte, 
den  nelprere  von  den  syrischen  K5fligeti  in  Phrygiea  angele^  Städte,  wie 
Antiodua,  Laodicea  u.  s.  w.,  noch  in  den  spätesten  Zeiten  führten. 

19)  Der  hier  aas  Milyas  nach  Pisidien  führende  Gebirgspass  hieto 
■aek  Folyb.  5,  72,  4.  Sapörda  i^ZanoQdn), 

20)  Cramer  Asia  min.  II.  p*  75.  halt  den  See,  an  welchem  die  heut 
Stadt  Kereli  liegt  ^  fttt  den  Cdralitis,  den  von  Bef  Seheher  aber  iBr  den 
'nt^gitis.'  HamUton  jedoch  zeigt  Researche^  II.  p:  849.,  dass  Kereli  u.  Bey 
Sckeher  an  demselben  See  fiegen,  and  dass  also  der  See  von  Bey  Scheber 
der  CoraKtis  der  Alten,  der  viel  kleinere,  sQdöstlichere  See  von  Soghla  od.' 
Beidi  Seheher  aber  der.  Trogitb  ist.    Zugleich  macht  er  sehr  wahrschehi- 

ich»  dass  der  Coralitis  derselbe  See  sei;  der  bei  den  byzantin.  Schriftstel- 
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A$cania  (Aouavia :  AiriaD.  Ani\b.  1, 29.  Aristot.  mir.  a«sc.  c*  &4r  55% 
Antig.  Gar.  g.  122.  Plio.  3t,  10,  46.)  in  den  pordwesUicbgUo »  von 
Andern  schon  zu  Phrygien  gerechneten,  TheilenPisidiens»  welcl(/Br 
das  ganzQ  umliegende  Land  mit  Salz  versehen'  sollte,  «.  an  welchem 
Alexander  auf  dem  Marsche  von  Sagalassus  i^acli  Celänä  hinge^o^eii 
war,  trug  aber  diesen  Namen  durch  Verwechselung  wohl  aufdver* 
schiedene,  jedoch  einander  nahe  Seen  (d>er,  von  welchen  tief  eiu 
(der  Aseania  des  Arrian)  schon  in  das  eigentliche  Pbrygien  gehört 
und  von  dem  Amwq  des  Herodot  nicht  yersi^bieden  sein^dürfte,(s. 
unten  S.  343.),.  der  andere  aber  (der  Asca^a  das  Aristoteles»  Anti- 
gonus  n»  Plinius)  wirUich  noch  in  Pisidien  anzusetzen  und  der  beut« 
See  von  Buldur  oder  Burdur  zu'^ein  scheint  ^^)e  ,  ^ 

Die  wichtigem  Städte,  waren  in  der  Richtung  von  N,  gegeo 
S. :  AnUochia  Pisidiae  (Avtiiqi^ia  ij  ngoe  rij  JJ^Qtdw  •*  SU*ab%  12^ 
p.  $69.  14.  p.  577.  ^AvTioyieia  flHJ^diac:  Piol.  5)  4..  Act»  Apost, 
13, 14.  Geo.  Ray.  1,  17.  18.  Hierocl.  p.  672.  Basil.  vita  Theclae 


lern  (z.  B^  Nicetas  Chron,  10.  p.  26.  {p.  50.  eS.  Bonn.]  und  Cionaip.  bisW 
p.  12,  IS.  [2,  8.]  u.  A.)  den  Namen  Pasgusa  •A.  Fungusa  Rihre,,  u.  meh^ 
rere  bewohnte  Inseln  enthalten  solle.  Der.  See  von  Bey  Schöbe»  e»lbal(^ 
wirklich  an  seinem  nArdliqhep  £^de  mehrere  Inseln,  i)nd  der  Name  Stlerus 
{lov  ^xkriQOv)^  den  nach  Cinnamus  I.  I.  der  See  Pasgosa  vordem  gefiihrt 
haben  solle,  sei,  wie  auch  schon  Cramer  a.  a.  0.'  annehme,  gewiss  nichts 
weiter,  als  eine  Verdnstaltnng  des  alten  Namens  Coralis.  Gewöhnlich  frei- 
lich nimmt  man  an ,  dass  der  Pasgusa  der  alte  Aseania  sei  (weicher  An- 
siebt  ancb  Mannert  VI,  2.  S.  158.  und  Heichard  folgen) ;  wAhrend  iku  an- 
dere Neuere ,  wie  AruudtU  in  Friedenberg^s  Joum.  fUr  Land-  u.  Seerei- 
sen. 1836..  Joti.  S.  26^.  wieder  fiir  den  See  von  Egerdir  halten. .  (U^ber 
den  Bey  Scheber  vergK  übrigens  auch  Pav/ Zticaj  See.  Voyage  I.  p.  35. 
u.  Trois.  Voyage  T.  I.  p.  184.  und  Arundell  Discoy.  IL  p.  119.,  der  ibil 
ebenfalls  schon  Air  den  Goralitis  der  Alten  erklärt) 

21)  Aristoteles  u.  Plinias  nämlich  berichten,  dass  der  Aseania  oben-p 
her  trinkbares  Wasser  enthalte,  tiefer  hinab  aber  von  Salpeter  u.  Na'tron 
geschwängert  sei,  u.  diese  Beschreibung  passt  nach  Hamilton  Research«  L 
p.  496.  sehr  gut  auf  den  bei^t.  See  von  Buldur  (über  welchen  auch  Paul 
lucMs  See.  Voyage  T.'L  c.  33.  p.  242.  verglichen  werden  kann))  «teht 
aber  in  Widerspruch  mit  dem  Berichte  von  dem  vollkommenen  Salzsee 
Aseania  bei  Arrian,  der  daher  viebnehr  der  nordwestlichere  Chardak  fibieul 
zu  s^  scheint  (s.  unten  a.  a.  0.).  Leaie  p.  iA6*  setzt  keinen  Zweifel  in 
die  Identität  des  Aseania  bei  Arrian  u.  Plinius,  d.  b.  des  Sees  von  Burdur 
(wie  er  u.  A.  den  Namen  schreiben).  ManneH  VI,  2*  S.  197»  verwechselt 
mit  diesem  Salzsee  die  vom  Consul  ManKus  auf  seinem  Zuge  südlich  von 
Sagälassus  geTundenen  Seen  oder  Sümpfe  (Liv.  38,  15.).  Uebrigeps  gell 
et  auch  einen  gleicbnaniigeQ  See  in  Bithynien«  Vgl.  §.  73r 
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\.  f.  Va.  ^.  Wbktm  bei  EekkelP.  I.  Vol.  3.  p.lS.),  a«r«in6r  An* 
lMtt6*Mi  säAidieii  AUiaoge  dea  aördlicfaett  Grenxgebirges  (Strab.  12. 
f.  577.)  ^),  mebl  albaWeii  öst^oh  von  (den  nnlen  NoU  43.  8.  334. 
«Hräbnten) 'Apnil6iAi  (Strab.  12:  p.  M9.,  und  swar  nach  d«r  Tab. 
Penl.  4Ö.Bfili.  davMi),  von  Kolonisien  am  Magnesia  am  M&ander 
crtnnt  (Sirnb.  f.  STJ")'  "^^  später  unter  Anf^atvs  rdm.  Kolonie 
aHdom  Btinainea  Ca^iMor^^  (Strab.  1. 1.  PHn.  Pail.  Digest.  15,  8, 
1«.)^).  Früber  befand  sich  hier  ein  berfibintes  HeiUgtbnm  des  Men 
Arsftnn  {Unmov^  mA  Mffitig  \4^iuilov) ,  welches  aber  naefa  dem 
Tode  des  AmTntas'ron  den  Römern.  ao%ebdbenworde  (Sirab«  12.  p. 
557.  ««  577.).  Später  war  sie  Hauptstadt  des  nördl.  Pisidiens  (Hie- 
roeL  p.  672*). —  -^SagaloMus  (Suyukaaao^  /  Artemid.  np.  Strab. 
p.  570. ,  auch  Strab..  p.  569.  >«)  631.  Polfb.  22,  19.  Arrian.  Anab. 
1,  28.  Liv.  38,  ^5.  iSjlepb.  Byz.  p.  580.,  nach  Strab.  p.  560. 
weh  SsX^aog,  bei  Plin.  ^,  27,  24.  Sagalessesy  bei  HterooL  p. 
673.  n.  Cone.  Niiiaen.  D.  p^  575.,  so  wie  aneh  in  einigen  Codd.dee 
Lir.  n.  Plin.  ohne  S;  'Aj^XaüüJe)  ^*)  y  eine  bedeutende  Stadt  und 
Grenzfestang^  eine  Tagereise  stidöstl.  von  Apaniea  (Slrab.  p.  509.) 
ain  Cestrus,  odär  doch  in  seiner  Nabe,  die  nach  Münaen,  auf  denen 
sie  den  Beinamen  .^aiia^//u#^  führt  2*),  sieb  spartanischen  Ur- 
sprofigs  gerühmt  zn  haben  scheint.  Ihre  Citadcdle  lag  auf  einem  30 
F.  hohen  Felsen  (rgl.  auch  Arrian.  1. 1.),  sie  selbst  aber  in  der  Ebene 
(Strab.  p.  569.),  and  ihre  Einwohner  galten  für  die  Tapfersten  unter 
den  Pisidiem,  die  dem  Alexander  die  Erstürmung  der  Stadt  sehr 
acbnrer  mjHsblen  (Arrian.  1.  1.  rgl.  Strab«  p.  ^560*)  ^7>.—  CrsMMi 


.    22)  und  daher  bisweMea  noeh  tu  Phrygien  gnrecfanel  (Ploi«  0,  4-  A#- 
lian.  h.  an.  la,  1«^  Act.  AftiL  13,  14. 

23)  V(l.  MOozen  bei  EckAei  Vol.  lU.  p.  18.  iSe««wt*  Class.  gen.  ed. 
Tt^.  954  RmteA^  Lex.  rei  nun.  1/ 1.  p.  751  ff.  Suppl.  1.  p.  745  ff.  Bei  de/ 
spätem  Provinzialeintheilnng  wurde  sie  Hauptstadt  der  Prot.  Pbidien  <Hii» 
rM.  p.  672.).  Ihre  Rahieii  fand  Arundeü  Dketn.  I.  p«  268  t  bei  Jalo 
batsch  (Yalobatch)  etwas  Östlich  vom  See  Egerdir.  VcrgU  Aer  diese  ahei 
Deberrette  auch  9^  Riek^r^i  Wallfkfarten  8.  358.  Hamiüm  Researehes  I 
p.  472  ff.  und  FrMLtMbBTg'i  ieoro«  Ar  Land«-  und  Seeteiiea.  XmA  1836- 
8.128*   /      '  . 

'    24)  Der  sie  hier  nach  Isaurieo^  p.  6704«abcr  (nh  A#tenridor)  naeh 
Pisidien  setzte 

.     ^5)  üebffig^ns  kennt  Plolemins  ancfa  ein  Sagalantü,  setat  ea  aber^ 
gewisa  mr  aas  Inthnni,  nach  Lycien. 

2i)  Vgl  EtkUl  doetr.  mmi.  P.  I.  Vd.  liL  p.  23. 

27)  Pttul  Lucas  (See.  Voyage  T.  L  e.  34«  u.  IV^is.  Viiyags  T.  I.  p 
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(^Kgijiu^a:  Artcmid,  ap.  Strab.  12.  p.  569.  ^>  Ploi;i.  L  2otiiii. 
1,  69.,  bei  Hierocl.  p.  68L  Kgi/u^a),  Mm  sehr  feste ^Stadt  aaf 
einem  Felsen  am  Abhänge  des  Tanrus ,  6  M.  nordl.-  von  Se(ge ;  30 
Sud.  südlich  von  Sagalassus  (Strab*  1. 1.),  seit  AagvMns  rto.  Ko«- 
lonie  (Strab.  Ptoh  11.  H.)'*)«  ^ie  es  jedoch  niobi  lange  bEeb;  indem 
i^  bald  wieder  von  denPisidiem  ip  Besitz  geklommen  wurde.  Unlerai 
Kaiser  Probus  war  sie  der  Sitz  eines  Pisidisehen  Binbeffflraten  i^y* 
dins ,  'Und  wurde  erst  nach  einer  hartnäckigen  Belagcnmr  von  den 
Bomem.  durch .Kapienlazion  eingenommen  (Zosim.  L  l.)^V'  ~^  '^ 
tmessus  od.  Tertnistfis  (T^/jteaaoe  :>  Artemtd.  ^ap.*  Sirab.  p«  570. 
TeQfiffjoöoe:  id.  13.  p.  630.  P^lyb.  22,  18,  2.4.  Ptol.  5^  5-  2V^ 
fiflüi^t  Dionys.  v,'  859.  T^Qf/^tahos:  Strab,  14.  p.  666*  TeQfieeog 


181.)  /and  ihre  sehr  weitläufigen  ti.  zahlreicheD  .Rainen,  namenllich  eines 
bcfrdichen  Tempels,- eines  grossen  und  gut  erhaftenen  Aniphitlie^rs  u.  von 
mehr  ah  52  aiosgezelclineten  Gebäuden,  im  Umfange  von  5  Milles  (7)  und 
amphitbeaträlisch  am  Abhänge  des  Berges  gelegen ,  beim  Dorfe  Burderq, 
4  Lieues  südlich  von  der.  türk,  St^dt  Sparf^,  deren  Einwohner  ihn  ^uf  die- 
ses tiefer  im  Gebirge  liegende  „<i//e  Sparta'-^  aufmerl^sam  machten ;  so 
dass  Mannert  VI,  2.  S.  173  ff.  amilnrait,  dier  Nariie  ^ax^dctiftojv  sei  sjpä- 
ter  wirklich  in  den  Namen  Sparta  tibergegangeh.  Allein  Jene  tärk.  Stadt 
beisst  jetzt  eigentlich  Isbarta,  welcher  Name  anf  das  alte  fiaris-ziriekBn« 
f&brea  ist  (s.  unten  S.  334.),  und  die, von  Lucas  in  der  3.  Reise  ausftkri^ 
eher  beschriebenen  Ruinen  sind  keine  andern,  als  die,  welche  er  in  der  ^2. 
Reise,  wo  er  sie  nur  von  Weitem  sah,  die  Ruinen  von  Agiason  (Aglasan, 
richtiger  Alaysün,  AUahsün)  nennt,  d.  h.  dieselben  antiken  Üeberreste,  die 
nach  j4rundeii  Saven  Chnrches  )^.  132  ff.  Feticws  Asia  min.  p.  164^  ff.  ttf. 
Hamilton  Researches  I.  p.  486  ff  bei  Aglasan  fanden ,  und  ab  die  Ruinen 
von  Sagalassus  erkannten.  Mannert  hat  sich  durch  die  doppelte  und  nnge- 
4Mfue: Relation  von  Lucßs  in  dem  Irrlbnme  verleiten  lassen,  dieselben 
Ruinen  erst  S.  162.  für  die  von  Kremna,  md.danii  wieder  S.  174.  ftr  die 
von  Saralas^os  auszugeben.  ;         * 

2o)  Der  hier  auch  diese  Stadt  nadi  Isanrien  versetzt^  aber  p.  970.  m 
Pisidien  rechnet 

29)  Daher  auf  ihren  Hfinzen  COL.  IVh.  AUG.  CR£MNA.  Y^^Eekkel 
Doetr.  nun.  P.  I.  Vol.  3.  p.  20.  '  . 

30)  Der  sie  aber  -fillschlich  nach  Lycien  versetzt.  Ifkmnert  VI,  2.  S. 
162.  vermuthet,  dass  £e  zum  Theil  aus  Marmor  erbaute,  voBstinAge,  aber 
menschenleere  Stadt,  ^e^Paul  Lucat  (See.  Voyage  T.  I.  c.  34.)  auf  einem 
hohen  Berge  bei  Agiason,  eine  Tagereise  sQdl.  vom  hent.  SpaHa«  erblickte, 
aber  nicht  näher  untersuchen  konnte,  das  alte  Gremna  sei ;  dast  diest  ei^er 
vielmehr  die  Rninen  vop  Sagalassus  waren,  Jiaben  irir  oben  N#te:.27.  ge- 
sehen. Die  Ruinen  von  Gremna  fand  JrundtU  bei  dem  j^orle»  Gering 
fast  3  g.  M.  sfidlich  von  jenen.  (Vgl.  Fn^denberg^g  Soum^  Mr  Land-  un4 
^eoreisen,  Aug.  1836.  &  291  ff,) 
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M  Bierod.  p.  fi69v>  Ui  AMm.  Anili.  1,  27.  28«  n.  aller  steüT^Jl- 
f*tü96c)^^)^  eine,  durcji  Naiir  nad  Kantt  b<^siigte  Stadt  auf  der' 
Höhe  des  Tanros «?.)  am  Fl*  Catarrhactes  und.  einem  durch  das  Ge- 
biFfe  naeh  Milyas  ffifarendenr  Engpässe  (Strah«  43.  f.  631.  14.  p. 
666.)»  HBgeßibr  6  g.  M.  nordwestl.  von  Perge  in  PampbyUeiiy  gentr 
de  ni>i4I.  über  Aitalia  (Ptol.  L  L  Arrian.  Anab^  1,  2$.)  a»).  .In  der 
NibQ  der  Stadt  seifle  man  die  Schanze  Belleropkons  (JS!rl>U)p€f>af'« 
wv  ^^^•  S^nd».  13.  p.  630.).  and  das  Grabmal  PifittndMV  (id. 
ibiA,y.^Selgei£iXyij:  Peljrb.  5,  72.  76.  Strab.  p.  570.  Aman. 
i,  28.  Ptol.  Liv.  35,,  13.  Steph.  Byz.  ^.  591.  Zeaim.  5,  15.,  bei 
Hierocl.  p.  631*  versehriebeD  SsXnfj)p  am 'Südlichen  Abbange  des 
Tanriis ,  nördl.  von  Perge »  mit  einer  anf  einer  Anhöhe  befaidliehen 
Gitadelle  Namens  CeaÄ£^'ä9yi  (KeoßMtov)^  in  >der*sich  ein  Tempel 
der  Jano  beEmd  (Pelyb.  5,  76,  2  ff.)>  und  an  dem  T&eile  des  Gebirr 
ges,  we  dl»  Flösse  £urymedon  nnd.  Cestms  es  dorchbreehen ,  nia 
sich  einen  .We|[  ki^s  Pampbyl.  Meer  zn  ba'hnen  (SUrab.  h  L).  In 
ihrer  Nähe  bebnd  $ich  ein  z«r  Stadt  gehöriges  .Thal  teilten  imhöeh^ 
sten  Gebii|^,  welches  Pflanzen  aller  Art,  selbst  Oel.  nnd  Wein, 
vorzüglich  aber^Styraxgnmmi  und  die  wohlriechende  Wurzel  Iris, 
ans  welcher  Salben  Teirfertigt  "wurden,,  in  grosser  Heinge  hervor^ 
brachte  (Strab.  1. 1;  Plin.  13,  25,  55.  21,  7, 19.).  Uebrigens  soHU 
auch  Selge ,  der  mächtigste  onter  den  kleinen  Freistaaten  Ksidiens, 
eine  Kolonie  d^r  Lacedämonier  sein  (Strab,.  s;  Polyb.  U.  U.  Dionys. 
r.  860.  Stepl^  Byz.)^  md  föhrte^dai^er^  so^gut  wje  die  oben,  anfe-. 
fiifaften  Ort6 ,  auf  seinen  Minden  den  Beinamen  Aßn9iuifim¥*  Wie 
bedevtend  sie  war^  geht  daraus  hervor,  dass  sie  bei  dem  kriegm- 
seheo  Geiste  ihrer  überaus  tapfem  Bewohner  (die  sich  nach  Polyb. 


31)  Uebjer  die  v^r^chiecl^aea  Fonpeq  des  Namens  vgk  Bemhardy  ad 
Dionys«  1. 1.  p.  761  sq. 

32)  Weshßlb  sich  auch  Alexander  mit  ihrer  schwierigen  Belagenmg 
nicht -^fhalten  .möchte,  spnderi)  froh  war,  vcm  den  Eittwohnem  nichts  an 
Passiraag  des  jSebirgspasses  gehindert  za  werden  (Airian.  Ai^ab.  i,  28.), 
so  dass  Slrabo  irrt,  wenn  er  14.  p.  666..  sagt,  sie  sei  von  Alexander  zeiv 
«I4rt  worden. 

33)  ÜDStreitig  sind  die  sehr  bedeuiend^  nad  ao^edehnten  Rainen 
einer  alten  Stadt,,  ^die  Pa^  Lucas  unter  dem  Namen  Schonet  and  Biliere 
Onvasy  (!)  m  dieser' Gegend  fand,-«:  See.  Voyage  T.  I.  c.  ^8.  p.  242  fL  be- 

, schreibt,  die  Üeberreste  'Von  Termessas  (vergh  Mamteri  VI,  2«  S.  148.), 
iu  tthrigens  iScht  müder  oben  ja.  26&.  erwAniMit  Stadt  Tekneuus  in  Ly«. 
den  yerwechsel^  werden  darf. 
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1. 1.  ihrer  SiammTäter,  der  SparCmer,  vollkeiteiien  wiirdi|;  zeigleD)> 
SO,00a  M.  inV  FeM  stelleii  konote  (Sirtb.  1. 1.  Polyb.  5,  72.) ,  steU 
ihre  Freiheit  za  beh^aptea  wvsste,  and  noeh  im  ^.  Jahrh.  einem 
Scbwarili  von  Gotben ,  dem  alles  umliegenäe  Land  nicht  hatte  wideir 
stehen  kennen,  glücklich  znräckschlag  (2^osim.  1.  1.).  -^  PeineHsnu 
(TlkB^fiXtüooQz  Artemid..  ap.  Strab.  p.  570.  Poiyb.  5,  72.  73.  76. 
Ptri.  ^)  Steph.  Bfz.  p.  538. ,  bei  l^trabo  1. 1.  durch  Fehler  «er  Ab: 
sehreib^/76m7>li0ap^  n.  bei  Plin.  5, 27, 26.  Pletemssms)^  wahrschein- 
lilßh  am  Enrymedon  und  oberhalb  Aspendns  {Strab.  1.  1.),  CMie  nicht 
nnbedetatende  Stadt,  die  einen  kleinen  Freistaat  bildete ,  aber  immer 
mit  dem  benachbarten  Seige  zn  kämpfen  hatte  (Polyb.  .1.  1.)^^).  Vid- 
leicht  gebarte  zu' ihr  dieVölkerschaflder  C€Uennens^s(Katerifilcy% 
welche  Strabo  p.  570.  in  diese  Gegend  (nördlich  von  Aspendus ,  öst^ 
lieh  von  den-Selgensern-und  südUch  von  den  Homanadtssem)  setzt, 
und  weiche  wahrscheinlich  nicht  verschieden  ist  von  den  JStemimues, 
(flT9V¥Blß)  des  Polyb.  5,  73,  3. ,  ^e  iü  derselben  fegend  wohnten 
nnd  den  PedneUssenem  800OM.  Hiii&tnippen  sendeten«  ' 

Die  Latodsch^ft  Milyas  (mit  EinscUuss  von  CabuUa  {v^*  oben 
S.323.),  hatte  folgende. vier  wichtigere,  ziv  Gibyratisthen  Tetr»- 
polis  (s.  oben  S.  324.  Note  17.)  gehörige  Sttdie  t  CSbyrm  (9  Hißv-^ 
fa:  Strab.  13.  p.  630  f.  14.  p.  65L  Ptol.  5,  3.  PUn.  5;  2S,  29. 
Cic.  Ate.  5,  21.  Tac.  Ann.  4,  13.  Liv.  38;  13. 15.);  mit  dem  Bei- 
namon-  die  Grosse  (zum  Unterschiede  von  ^iner  kleineren  in  CiUcia 
aspera,'s.  oben  S.  290.) , .  siid;Hrestlich  von  Antiochia  Pisidil^  und 
La'odicea  Combusta  (Strab.  1.  1.)'^^  im  nordwestlichsten  Wilikel 
des  phry^;ischen«Pisiiliens  an  den  Grenzen  vonCarien  und  dem  eif;en.t- 
lichen  Phrygien  (daher  ge^öhnfich  zu  Phryg^en  gerechnet  ^  und  bei 


34)  Wo  aber  die  meisten  Codd.  und  Aosgg.  die  ^rdorbene  Lesart 
TlXnrjvtaaog  zeigen,  wie  auch  bei  Plinios  I.  I.  emrt  Wird,  der  Übrigens  fcn 
Ort  ztt  Pauiphyiien  rechnet.  -     - 

35)  Felhws  Asia  nitn.  p.  196  ffl  glaubt  ihre  hdcfaM  zierKchen,  aber 
etwas  llberiadeneB,  n.  daher  aus  spaterer,  d.  h.  ronischer,  Zeit  hefrflbren^ 
den  Ueberreste  beim  Dorfe  fidkaS-koi  in  einiger  Entfemong  vom  Enryme^ 
dpn  gegen  0.  gefanden  zu  haben^  ,  '    ' 

36)  Einer  Stadt  Catenna  oder  ttenna  (die  z.  B.  Reichard  vdMSmtft 
Karte  ansetzt)  geschieht  nirgends  ausdracküche  Erwiknnng. 

37)  Und  zwar  naifh  Stnib<^  nicht  aHzafem  von  ihnen.  Messen  brsntbie 
doch  Manlios  9  Tage,  um  sie  von  Antiochia  ana  zp  erreichen  (Liv.  Jv  L>, 
zog  aber  freilich  auch  auf  Umwegen  u.  in  sehr  Uetnan  Tagemarscben.  Un- 
ter 20  g.  IL  dürfte  jedoch  die  Entfernung  von  Antiecbia  kakun 
men  sein. . 
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to  nenett  ProviaskleoitbeiiQiig  in  4.1alA.  %u  Gtrimigefeliklf^tn)^ 
eine^lte,  der  S^ge  nach' von  Lydiern  gegräüdete,  aber  später  roh 
Pistdiern  bewohnte  Stadt ,  vor  der  römischen  Herrschaft  die  Häopt^ 
Stadt  dieses  \on  eignen'Piirsten  beherrschten  Staates  in  Milyas  (Strab* 
p.  630  f.) ,  nnter  den  Römern  aber,  die  ihrer  Freiheit  im  J.  R.  671/ 
ein  Ende  machten,  Sitz  eines  QonY.  Jorid.  (Plin.  1.  L)^*)-  Ibre 
fis^w.  wafen  durch  ihre  Gesebtckliehkeit'  Eisen  tn  bearbeiten  be^ 
rühmt  (Slrab«  1.  L)*"^),  nnd  sprachen  yiererlei  Sprachen,  die  Pi- 
sidische^  Griechische ,  die  der  Solymer  und  der  Lydier  (Strab« 
ibid.)**).  Oenoanda  {OlviavSai  'Alex.  Polyh.  ap.  Stepb.  Byz.  p. 
509.  Strab.  13.  p.  631.  PtoL  1. 1.  Liv.  38,  37.  PUn.  5,  27,  28., -bä 
HiefOcl.  p.  685v  verschrieben  ^Nvoavda) ,  Balbura  (va  Bt^X^ovQa} 
mni  Bnbon  (Bovßwr)  j  welche  letztere  beiden  nnr  Ptol. ,  Plin.  und 
Hierocl.  U.  11.  erwjLhneo.  In  der  !P^ähe  von  Bubon  wurde  eine  sehr 
feine  Art  rölhlioher  Kreide  gefanden  (Plin:  35,  17,  07.).  '$ie  sind 
sämmtUch  in  dem  nordwestlichsten  Gebirgsstriche  Pi«idiens  ,,4e  3 
UeinereB  wohf  südlich  oder  sädfctlich  von  Cibyra,'  zn-sudien  ,  .doeh 
lässt  sioh  ihre  Lage  nicht  genauer  4»estimmeB ,  d^  diese  inneren,^ 
von '  räuberisöben   Torkomanenstämmen  bewohnten  iBergscbluchten 

38)  Weshalb  sie  Hierocl;  p.  690^  bereite  zti  Cariea  rechnet.    Alle 
Aelteren  aber  theilen  sie  Phr)'gien  zu,  was  auch,  wenn  man  das  pishlisebe 
Pbrygien  darunter  versteht,  ganz  fichtig  ist.    Theils  ihre  Lage,  theils  ihre  . 
Verbindung  mit  jenen  3  pisidiseben  StAdten  bestimmt  uns,  iMr  gerade  hier 
Biren  -Platz  anzuweisen.  ' " 

39)  Zu  welchem  nach  PIra.  I.  l  25  Suidte,  woronter  die  Hydrelitae^ 
Themisones  u.  Hiei*Qpolituß^  g^örten. 

40)  Strabo  schreibt  ganz  riebtig  xoQ%vta&m^  eqelmre  (mit  den  Meit* 
sei  bearbefteiOi  was  nicht  (mit  Enstath.ad  Dionys.  v.  859.)  AJxxogviieod'cu^ 
totmare^  yerwandelt  werden  darf.'  Denn  von  einer  Ktmst  Elsen  za  drech* 
sein  (die  Männer t  VI,  3.  S.  145.  und  Sickier  S..564.  den  Einwolinem  za« 
schriCiben)  kann  doch  kanm  die  Rede  sein.  Vgl.  aoeh  Groskurd  zti  der  alt* 
gef.  Stelle  Bd.  II.  S.  663. 

41).Ihre.genanepe  Lage  Ist  schwer  za  bestimmen,  denn  nach  Strab« 
p.  630.  u.  635^  soll  sie  an  der  lyciscben  (xrenze  in  der  Nähe  von  Tlos  and 
Tennissus«  nach  Pt^l.  aber  anter  38»  55'  Br.  Hegen,  wMaeb  sie  nördlieber 
als  Laodicea  u*  HierapoKs  za  stehen  kSme.  "Unstreitig  aber  ist  die  Angabe 
des  Ptol.  in  37®  55^  za  veiwandehi,  nnd  für  eine  weit  südlichere  Lage 
spricht  auch  der  Bericht  vom  Zuge  des  Manlius  bei  Livius.  Mannert  VI, 
3.  S.  146.  sacht  ihre  Ueberreste  mit  Paul  Lucas  3eme  .Voyage  T.  I.  p. 
166.  viel  zu  weit  nordwestlich  in  den-Rvnien  Arondon  auf  einem  Berge  4 
Lienes  von  Denizley ;  Arundell  aber  Discov.  II.  p.  .148.  vielleicht  immer 
noch  zu  nördl.  in  den  Ruinen  von  Kisil-hissar,  die  Kiepert  in  Franx  Fünf 
Inschr.  S.  %%  vielmehr  ^  die  IVOmaer  von  Thcmiaoniam  hält. 
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defli  Taunifl  wfm  oeoeren  Reisenden ^2)  noch 'Wenig  durchforscht 
siöd*«).  ... 

*  42)  Nur  Fellows  ist  wenigstens  durch  einen  Theil  dieses  uns  noch  so 
nqbekannten  Landes  gekommen,  u.  meldet  Lycia  p.  256  ff.,  dass  sich  jen- 
seit  ie$  Taunis  in  einer  auf  unsern  .Karten  ganz  leer  erscheinenden  Ge- 
gend (dem  wesüicbsten  Theile  von  Cabaliä)  eine  nOrdiich  vom  Cadmns  be- 
grenzte u.  vom  DolIpBOB  Chi  (den  er  f&r  den  Calbis  nimmt :  vgl.  oben  S. 
)d5.Note3ß.)in  seinem  ersten  Laufe  durchströmte  grosse  Ebene  findet»  die 
den  Namen  Qulo-Hissa  Orassy  (d.  h.  Rosenschlossthal)  führte  die  einen  ma- ' 
leriächen  See  u.  dabei  auf  einem  schroffen  Felsen  di^  Trümmer  eines. alten 
Schlosses  enthalt ,  das  Wahrscheiulich  dem  Thale  seinen  Namen  gegeben 
hat.    TrQnmer  erkennbarer  Städte  aber  fand  er  in  dieser  Gegend  nicht 

43)  Die  kleineren  Sudte  dieser  Landschaft  waren :  a)  &  den  west^ 
Uchem  Theilen  oder  Gabalia,  in  der  Richtung  von  NW.  nach  SO. : '  €nbali$ 
{Kaßali^:  Strab,  13,  p..630.  Steph.  Byz.  p.  342.) ^  nach  Stepfa.  in  der 
Nähe  von  Cibyra  sädl.  vom  Mäander.  Podalaea  {Uodßkdla:  P'tol.  5,  3. 
hl  der  Erasm.  Ausg.  Uo^aXkla;  nodaXia  hei  HierocI.  p.  %83.  Plin.  5, 
i7,  26.  und  in  den  Kirchennotizen,  IIodaXHa  bei  Steph.  By^.  p.  557.) *), 
nach-Ptol.  unfern  der  Quellen  des  Xanthus^).  2Vtj«i  (Nhoc:  Ptol«  1.  1.,  in 
den  Kirchennotizen  rä  Noaa,  bei- HierocI.  p,  684.  verschriiBben  Miaut) 
südlich  von  der  vorigen,  an  demselben  Flusse.  Choma  (ri  Jüifiä :.  PtoL 
n.  Plin.  H.  II.  Hierbei,  p.  683.),  nordöstlich  von  Nisa  am  Flüsschen  Adesa 
oder  Aedesa  (Plin.  I.  1.).  Candyba  (Kivdvßa:  Ptol.«")  u.'Plin.  If.  II.  Hie- 
rocI. p.  684.)  sodostlich  von  der  vorigen,  mit  einem- Lu^twalde  Samens 
Otneus  (oder  nach  «ndem  Cödd.  bei  PHn.  Eunias) ').    b)  In  dinOstlichern 

y  a)  Wo^tätt  UoB,  noXit  uivfia^  nhjolay  Aiftv(faQ  offenbitr  Avttlae  z«  le- 
sen ist.  Denn  za  Lycien  wurden  später  (z.  B.  von  fiierocl.  L  1.)  diese  St^dt« 
Cabaliens  gerechnet,    (Vsl.  oben  S.  323  f.  Norte  16.  17.) 

*  J)  Fellows  Lycia  p.  232  f.  g^lanbt  jedocft  ihre  üeberresle  (cyctop.  Manerp 
und  Felseng^riiber)  anter  dem  Namen.  Eski  Hissar  (alte  Stadt)  weiter  östtiek 
naph  dem  B.  ^olypii  za  |>ei  Alraalee  g^e fanden  .zd  haben.  Einige  Meilen  da- 
von, in  der  Nabe  einer  engen  FeisenSchla.cht,  sah  Fellows  ein  (von  ihm  S. 
233.  abgebildetes)  in  .den  Felsen  gehaaenes  Monament,  welches  er,  da  sich 
keine  Sparen  einer  Stadt  in  der  ganzen  Umgebong  finden,  aof.der  Inschrift 
^desselben  aber  dentlich  der  Na^e  MIATAJS  erscheint ,  für  die  6renzbe- 
seiebnong  zwischen  Milyas  and  -den  'eigentUehea  Lycien  hält.    . 

c)  Bei  dem  aber  fiTlschlich  ^ovSvßa  gelesen  wird. 

d)  Fellows  Lycia  p.  114  AT.  n,  383  ff.  beschreibt  anch  die  von  ihjn  im 
nordwestlichsten  Theile  des  spätern  Lyciens,  d.  h.  im  südwestlichsten  Theile 
von  Cabalia ,  da  wo  der  Cragas  and  Massicytos  am  ersten  Lanfe  des  X^nthas 
■mfammenstossen ,  beim  Dorfe  Hoozamlee  entdeckten  Ruinen  einer  alten.  $tadt, 
der  er  zwei  dort  gesehenen  Insehriften  zufolge  (worauf  Ku^vtafdimf  i^fM$  sm 
lesen  ist)  den  Namen  Cadyanda  giebt,  obgleich  sich  dieselbe  bei  keiaem  ans 
erhaltenen  alten  Schriftsteller  erwähnt  findet,  was  um  so  auffallender  ist,  als 
sie  den  Ruinen  nach  eine  sehr  bedeutende  Stadt  gewesen  sein  muss.  Ancb 
8^2  M.  südöstl.,  davon  am  Xanthus  und  anr  Passe  des  Massicytas-  fand  Fel^ 
lows  beim  porfe  Hoorahn  andre  Ruinen  einer  alten  Stadt ,  die  er  S,  123  ff. 
beschreibt^  und  für  die- Reste  einer,  uns  gleichfalls  völlig  unbekannten,  dem 
Gebirge  gleichnamigen  Stadt  Massicyttis  ansieht,  obgleich  zu  dieser  Vermu-^ 
thung  das  einzige  Fragment  einer  Inschrift,  in  der  tfllerdiags  die  Bachstabeq 
MACSI  vorkommen,  wohl  noch  nicht  berecbtigta.  «  . 
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iMIoft  oder  in  l%«i,  ib  ier  Biektoig  von  S.  gogen  N.&  Co#^4ttf  (JIT^ 
ßatja:  PtoL  5,  5.  bei  Hieroei.  ^  661:  fehlerhaft  AToAjSao»)  swisdieB  Atta- 
lU  a^i'Termesso^  Etßdocia  iJEvdoxlä  i  Hierocl.  p.  680.  Eid&Hiag^  Ceac 
Chalced.  p.  239.  Conc.  Bphes.  p.  535.)  o.  Zo^ia  (Zoßla:  HkirocL  ibid., 
richtiger  wohl  Voßicty  welcher  Name  im  Conc.  Ghalced.  p.  239.  neben  £a* 
doeia  u.  Teomessus  yorkommt),  zwet  kleine  Flecken  bei  Tennoeon».  Ay* 
Une  (Liv.  33,  15.  riell^cht  das  nach  Steph.  Byz.  p.  504.  yim  BeeaUas 
[fr.  238.]  nach  Carien  gesetzte  «H'tiAp^)  zwischen  Gorbasa  und  Termessns« 
Arißßsui  (^Quiaao^:  Ptol.  1.  L  "'u^^iaaos  bei  HierocL  p.  681.)  nördlich 
von  Termessu^.  Milyas  {Mikvig:  PtoL  1.  I.)  gleich  ntfrdl.  von  Termessos 
nnd  nahe  bei  der  vorigen.,  von  weicher  die  ganze  Landschaft  ihren  Namen' 
hatte.  fsUmda  (lawyda:  Polyk  exe.  de.  leg.  e.  31.  Liv.  38,  15.,  ^/at^&a 
bei  Strab.  12.  p.  570./)  n.  13.  p.  63}.  nnd  Steph.  Bys.  p.  336,,  kei  PtoL 
I.  J.  verschrieben  Jliaivddy  5  M.  nordwestlich  von  Termessns  nnd  östlich 
von  Oejfoanda  n.  der  Cibyratischen  Tetrapolis  (s.  oben  S.  324.)  ^):  üram^ 
pofy^  (OvQavijiolbq:  Ptol.  f.  1.},  4  St.  sftdOstl.  von^der  vorigen,  nordwesti, 
von  TermissQ^.  Soj^epolü  (I^tu^inoX^g :  Hierocl.  p.  -673«  Evagr.  h.  ecci. 
34-33.  a.  Zosiqi.  3,  f., 'wo  aber  fiberali  ZatCoTtohg  nnd  ZtoCfWJwUg  steht» 
hei  Steph.  Byz.  p.  629.^cJCoi^aro«,  .  im .  Mitlelalter  S^supolisi  CamisU 
Tbes.  s.  Moniun.  eccl.  et  bist.  IIL  p.  518.  nnd  daher  Aoeh  j«  Snsa)^  9  St. 
nördlich  von  Tertnessns  in  einer  rings  vo^ -hohen  Bergeh  eingeschlossenen 
Ebene*).  Cretopolis  {Kgrinav  nohgi  Diod.  18,  44.  47.  Polyb.  6,  7!^. 
KQtjftonokig:  Ptol.  1.  1.  £vagr.*hist.  eccl.  3,  33.), ganz  in  derselben  6e* 
gend^)*  Pogla  (UoiyXa:  Ptol.  1.  1.)  norddstl.  voe  Cretopolis.  Menedemium 
(Mv^edi^fiiop :  Ptol.  J.  1.  SlepU.  Byz.  p.  457.),  2  M.  westlich  von  der  vori- 
gei|.  —  Rleiaere  Städte  de$  eigebüichen  Pisidienä^  nnd.  zwar  a)  ii)  dem 
nördlichem  Theile  des  Landes ,  weihen  Ptol..  iy  4.  das  PAryfücäe  Pisi" 
dien  nennt,  in  der  Richto^g  von  W.  nach  0.:<  Sinda  {£lvda:  Polyb.  exe; 
4e  leg.  31.  Hierocl.  p.  680.  Stndenses-:  Liv.  38,  15.),  nördl.  von  Cibvra 
in  der  Nähe  des  Plusses  Gau|aris  (Liv.  1. 1.).  Mandrupyum  (Liv..  1.1.  wanr- 

e)  Wo  fj^ilich  üDsre  Godd.  n.  Avsfg.  fSls^hlieh  2ipda  zeigeo ,  eise  Ver^ 
nnttaltnog  deis  Ifameo8,*die  schon  Steph.  Byz.  {y.*Afigkada)  in  seiner  Hand^ 
lebr.  des  $ti%bo  gefaDdeo  z«  haben  seheiotV  A^vch  das  ^bet  Heeat.  flr.  140. 
(ans  StSph.  Byz.)  zn  Lyeien  gerechnete  ^<vJ/ct  and  das  bei  Hierocl.  p..6M.  als 
pamphylisclie  Stadt  vorkommeikde  JSMa  ist«  wahrscbeiiilieh  derselbe  Orjt  nifA 
nicht,  die  Stadt  Sinda  bei  CUiyranni  pisidisch'en  Pbrygien  (s.  anten). 

/)  Feilews  Asia  min.  p.  194.  'fand  \2  engl.  M.  .von  Perge  «od  10  M« 
vom  Cestros  in  der  Riohtnng  nach  OSO.  Ruinen  einer  sehr  alten,  zun.  Theil 
ans  den  Felsen  selbst  ausgehanenen  Stadt  mit  cyclop.  Manern  (von  denen  es 
schwer  ikt  zn  bestimmen ,  wo  sie  anfhören  nnd'  wo  der  natürlicbe  Felsen  be^ 
ginnt) ,  mit  einerrA&ropolis  anf*  dem  Gipfel  des  Berges ,  nnd  'mit  zahlreichen 
Gräbern  1  Meile  mnd   om  die  Stadt  hemiii,  die  er  fdr  das 'alt»  Isionda  hält. 

g)  So  bestimmt' iV^t//  Lucas  See.  Toyage  T.  I.  c.  33.  dito  La|pedes  Or- 
tes ,  der  noch  belritchtlicbe  Rninen  .zeigt. 

A)  Jfaitiierf  VI,  2.  S.  }59  f.  (und  mit  ihm  Sehtriiiz  S.  425.)  hält  Cre- 
topaiit  für  das  spätere  &o%opüi£s.  Afhindhll  (In  Freudemberg's  Jonrn.  für 
Land-  nnd  Seereised.  Ang.  1836.  S.  305.)  sncht  die  Ruinen  bei  Hazelare 
zwischen  Bnrdnr  mid  Yazakeay.  Kiepert  auf  deiner  Karte  setzt  Sozopolis  in 
eine  ganz  andere  Gegend  *ai^  den  Fnss  des  Snltan^  dagh .  nordwestl.  von  Jalo- 
batsoh  (od.  Antiochia  Pisidiae).  —  PUn.  1.  l.  reebnet  anch  Aryeandm  in  Lycii^o 
(s.  oben  S.  261.)  aocfa  ^a  Milyas. 
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sdieiBlkfa  ein  Terdoirbener  Niine  sVM'  MäißdQinohg^  welches  Steph.  By^^ 
p.  44(^.  als  eine  Stadt  Phrygiens  aofföfart)  nönHich  von  'der  vorigeif  ^di  Se^ 
CaniKUs  (j.  Ka^a  (Mi  s.  oben^.  325.)«  Lagos  (Liv.  ibid.)  nordOsth  y^ 
der  vorigeo«  Lysinoe  {Ava^vori :  Polyb.  exe.  de  leg.  c.  32.  Liv.  1,  1-  bei 
Ptol.  5/4.  Ava^vla^  bei  BierocI.  p.  6S0.  Avarivaga)' &9\!L.  von  der  rorigen 
'Aach  Sagakssas  zn,  (u.  $fidUch  vom 'Ascania  Lacus  des  Plip.  oder  dem  See 
von  Bntdur).  Beudos  vetus .  {FIcOmiop  Bivdog :  Ptol.  1.  1.)  nordöstlich  von 
der  vorigen  *).  Apo.Uonia,(A7iok^pia:  Ptol.  I.  I.  Steph.  Byz.p.  94.,  hei 
Strab.  12.  p*  576.  ^:AnoXXoiviag  ^  wenn  nicht  unter  diesem  Namen  das 
ganze  Gebiet  der  Stadt  zu  verstehen  ist),  nach  der  Tab.  Peut.  irar'  24  MiH. 
'sfkdOstl.  von  Apamea  Cibotus.  Der  Ort  hiess  nach  Steph.'Byz*  1.  1.  froher 
ilfo()(^mibi/ oder  Mofjdtov  (vgl.  auch  Athen.  3.  p.  81.),  u.  war  durch  seine 
trefflichen  Quitten  berlhmt^'die  daher  AhchMo^diava  hiessen  (Athen.  I.L). 
Nach  ihren  MHnzen  (bei  Sestini  Class.  gen.  ed.  2.  p.  95.),  ^e  Alexander 
den  ^T,  als  ihreü  Erbauer  nennen,  floss  bei  ihr  ein  bonst  unbekannter  Fhiss 
Hippophoras^).  Baris  (Ba^i^:  PtoL  Liv.  II.  II.  HierocI.  p.  673.  ini  Conc. 
Nieaen.  IL  p.  358.  Bdgij)  sfldKch  von  der  vorigen  u.  sildöstl.  von  Beudos 
vetus  ^).-  Conana  {Kovava:  Ptol.  1.  I. ,  wo  fölschlieh  Kofutvä  edirt  wird, 
denn  ihre  Mfinzen  her  Eckhtl  J)^c\t.  nnm.  IL  p.  351.  z^igeA  den  Naniea 
Kovtxvmv)  in  der  Nllhe'  der  vorigen  gegen  S.  '^).  Seleucia  mit  dem  Beina- 
men Fisidiae  (I^€Xsv%€$oi  Hiaiitag:  Ptol.  1.  I.  Geo.  Rav.  1,  17.  Oöttc. 
Nieaen.  IL  p.  575*  iind  Münzen  bei  Eckhel  Doctr.  nmn.  P.  I.  Vol.  3. 
p.  23.)")  sadOstl.  von  Apollonia  ir.  b&dwestl.  von  AnUochia''),  h(>chst  wahr- 
scheinlich vom  Sele^icus  Nicator  angelegt.    In  der  Ndhe  scheinen  Berg- 

t)  Viellekht^beim  kieat.  Dtffe  Ikedjj ,  8  engl.  M.  von  K^tzibarla  (and 
nordwestl.  von  Isbarta),  wo  Hamilton  Researches  I.  p.  4^7.  AuineD  einer 
alten  Stadt  fand.  MannerfVl^  2.  S,  159.  rennuthet,  dasj  PalaeopolU  bei 
HierocI.  p.  6^0.  denselben  Ort  bezeiebne.  Uebrigens  Mi  dieses  ^it-Beudos 
mcht  mit  einer  andern  Stadt-di^ses  Namens  in  Phryt^i^n-za^verwechS^lay  die 
wir  unten  S.  354.  kennen  lernen  werden.     ^  -  *      , 

Ür)  Stepli.^Byz.  1.  1.  ermahnt  nnmittetbar  nach  diesem  pisidischen  Apol- 
■fonia  noob  eine  andere  Stadt  dieses  Namens  in  Pbry^ien,  die  früher, Maxtor 
gefc^isieB  babe ;  da  aber  sonst  Niemand  diese  Stadt  kennt,  und  anch  die  alten 
Namen  beider  einander  sebr  äbnliob  sind,-'  so  bat  sich  StepM.  yielleiebt  nur 
eines  Lrrtfaoms  scbuldif  gemacfit,  a.  das  pbryf^iscbe  A.  ist  von  dem  pisMischea 
niebt  Vei^ehiedea..  Ibre  Ruinen  fimden  Arundell  Discov.  f.  p.  236;  jol,  Hamilton 
Retearebes  H.  p.  360  f.  beim  beut.  Flecken  Olobnrlaj  der  noeb  immer  seiner 
Qoitten  lye^en- beribmt  ist.  teak^  p..  163.  nennt  den  Ort  I^etsibnrld  (?)•  X^l^** 
aocb  Friedenb^rg^g  ionrn.  für  Land-  und  Seereisen.   Jani  1836.  S.  t25.> 

0.  Unstreitig  das  best.  Isbarta  (welches  freilicb  v.  "Riokter  Wallfahrten 
S.  36.4.  für  das  .alte  PhilomeHum  in  Phry^en,  Arundell  aber  Seven  Cbarcbes 
p.  119  ff.  Xwt  Antiochiä  Pisidiae  hält),  oder*  vielmehr  die  Rmnen,  welche  Ha-' 
müfon  Researches  L  p.  482  f.  am  Wege  von^  .E*gerdir  nach  Isbarta,  wenige 
(engl.)  Meilen  v<mi  letzterer  fand.    ' 

m)  H^e$$tling  M  Hiefocl.  p.  674.' glaubt,  dass  #ie  später  ilfren  Namen 
in  Justinianopolis  verändert  habe,  nnter  welchem  sie  Hi^rocies  hier  avffiihre^ 
da  ifi  einer  Not.  Epise.  Jnstinianopolis  zwiscbeil  'Tymandms  nnd  Mallus  er- 
scheine, während  die  ähriged  Noft.  hier  mit  Uebergebang  von  Jnstia.  vielmehr 
Goaana  nennen. 

n)  Vgl.  Iiaeh  Münzen  bei  Eekhel  Doctr.  nnm.  P.  T.  Vol.  3.  p.  14. 

o)  Nach  Kiepert  (s.  dessen  Karte  vo^  Phrygien  za  Fraft%  Fünf  Inschr.  etc.) 
wäre  es  das  bent.  Egerdir  am  gleichnamigen  See ,  über  welches  v.  Richter'» 
Wallfahrten  S.  304.  nnd  Hamilton' m  Researches  I.  p«  48K  zu  vergleichen  sind. 
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wnhb  geweMn  so  aeb,  da  fficrocL  p.  673«  ittd  im  Ndt  Ecd.  sie  Aas 
eiteme  Sei.  (^1.  ^  £ld^Qa  statt  lUdfipeia)  nanoaB.  lameßae  (jiifuvM : 
Hierod.  f.  672.)  oder  Limnopelis  {Aifimmf  nokig  s  ^oU  £pise»  ud  Gooe» 
dbalcad.  p.  670.^  im  Q^nt.  GoatU  III.  p.  676.  aber  jdvfiwuüt)  östlich  Toa 
der  Torigea^.  NeapffHs  {JNia  ndUgs  Ptol.  1. 1.  Plin.  &,  32,  42.  ilierocL  ' 
p.  %7%y  aördKck  voa  der  vorfaerge^eaden,  ebuge  Meilen  sffdl.  roa  Aiitie- 
cUa^).  [jintw€ida.'\  Jmbiaim  (rd  !^/i/9Aa9a ;  Artemid.  i^.  Strab.  p.  570. 
Ptol.!.  1.  Steph.  Byz.  p.  72.  IlierocL  p.  675.  Cohc.  Ckaked.  ii:'673. 
Goac.  Gonst^UI.  p.  675.  Hüostofg.  L  ecci,  ^  2.)^  der  östlichste  Ort  dea 
pluyg.  Pisidi^s  anfeni  der  Grenze  Vda  Lycaoaien  '^),  in  einer  dörren,  un- 
gesonden  Gegend,  die  aber  doch  gnten  Wein  eriengte,  der  besonders  als 
Arznei  gebraaeht  wnrde  (Strab..l2.  p.  570.  Steph.  Byz.  1. 1.)*  Nach  PU* 
lostorg.  i.  1.,  der  auch  von  ihrer  ungesunden  Lage  spricht,  wären  die  Einw.  , 
sehr  roh  n«  ungebildet  gewesen  *).  Ovauda  (Liv..38,  ^7«  39.  PUa.  L  1.)  ' 
in  ddm  rauhem  u.  steilen  Gebirge  sfid5stl.  yon  Antiochia  *),  von  weichet  der 
Oroandicus  traehu  (Plia;  I.  L)  seinen  Namen  hatte.  Die  ältoren  Schrift- 
steller kennen  nur  ein  kleines,  nach  ihr  benanntes  Gebirgsvelk  Pisidifl^S 
weiches  Polyk  exe.  de  leg.  c.  35.  *P^oawd€7sy'  Ptol.  1. 1.  'Opepi^Moi  (rich- 
tiger wohl  ^Ö^tupdinoi),  •&.  Liv.  38,  18.  19.  Creandenses  nemit*),  a.  dem 
I^tol.  die  Ortschafken  Muikium  (Mla^iov;  bei  HienocL  p.  675.  nnd  Gonc. 
Chaleed.  p.  674.  Mlad^Ha^  bei  Theophan.  Ghron.  p.  320.  üf^^/a, -im 
Gonc.  Goqst.  III.  p.  670.  and  Geo.  Rav.  2,  17.  MunU,  bei  Basti  H.  Ep. 
H8.  MvimHay  aaf  der  Nordwest-,  und  Papfa  (Flinna:  auch  bei  Hierecl. 
p.  082-  u^  im  Gonc.  Nicaen.  II.  p.  358.  573.,  beim  Geo.  Rav.  1.  1.  u.  18. 
IIccTta)  auf  der  Ostseite  des  Gebildes  zuertfaöitt^).  ß)  Im  sQdlichem  Tbeile 
des  Landes,  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Dyrz^la  (JifQiriXazVxoL 
5,  5«,  wahrscheinlich  das  Zo^CiXa  bei  Hierocl.  p.  674«  od.  ZafitjXa  in  dea 

/?).  Vi«llelobt  üe  Roioea  h«ir  Gataiados,  östlich  ▼•m  Se«  voa  E^erdtr. 
Vgl.  Jrundeil  Di'seov.  J.  p.  326.  nnA- Ki^p&rt  ia  F^omm  FÜBf  lasckr.  S..  3.S.   . 

^  ihre  Rainen  sind  vieUeieht  die  bei  tSitiaek.  Vgt-  Aruääell  Diicov.  J. 
p.  190.  n.  Kiap^t  ».  a.  0.  » 

r)  Hitnfci.  (und  mit  ihm  Meiekard)  seift  den  Ort  f&lschlieh  schon  nfteh 
Lycaomen.  Kiepert  a.- a.  0.  8.  .35.  T«rmitthet,  dass  iliB  die  Rninen  von 
Reis,  etwas  südöstl. . von  Dogan-Hissar,  6  Standen  van  Akschehr,  angahören. 
Vgl.  jirtutdeU  DiSeor.  I.  p.  285. 

*  '  9)  Wir  haben  Rapfennänzen  ron  ihr  seit  den  Zeiten,  der  Antonioe  (bei 
Stitni  Clasf.  gen.  ed.  2.  n^  94.),  auf  denen  sieh,  wie  bei  denan  von  SagiH 
kaaoa^  der  Baiiianie  Aoatidaifuitv  ilevd'.  findet;  warans  Einige  anf  .eine  Ah- 
stampüng  dar  Kinw.  von  Sparta  scUiessen.  ' 

<)  Vgl.  Paml  Luoa  See.  Voyage  T.  I.  p.*S5.  Trois.  Vo^age  T..  I.p. 
184.  i/oM^/fan  Researehes  I.  p.  478.  yeramthet^  dass  ihr  oder  Lysinoe  dio 
Rainen  ängetüren  konnten,  die  er  am  Abhänge  eines  Befges  neben  dem  See 
Ton  Bgerdir.fiand.  Allein  Lysinaa  lag  gewiss  viel  wesHieher,  Oroaoda  aber 
wahffselieittUch  weiter  gegen  t). 

fO  ia  andern  Stellen  des  Lirtos  (38,  19.  87:  99.)  findet  sich  der  vemn^ 
Stakete  Name  OwnommdontnmM* 

v)  Die  Lag^  mass-aber  gerade  umgekehrt  sein ,  da  Hierocl.  a.  Not  Episc. 
Pappa.  noch  sn'Pisidien,  Iffisthia  aber^za  Lyeaoaien  rechnen.  Misthia  ist 
▼ielleicht  an  der  SieHe  von  ^^rni  Seraj  {Pmul  Lueati  See.  Voyage  \h  p.  1254.) 
n  Sachen.  Vgl.  Kiepert  io  F^%  Fünflnschr.  S.  35.  Note  *).  Nach  Man- 
nert  VI,  2.  S.  199i  w&re  ea  das  heot.'  Ugän,  das^  aber  sn  weit  nordi^sti. 
liegt  imd  wahifchaialieh  Tyriion  in  Lj^onieo  ist.  (S.  oben  &.  318.) 
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Nift.  Ecd.  z.  B.*  Cönt.  IVall.  p*  140«)  südlich*  von  dea  vorhergeMiiifteD. 
Orbanassa  {Vffßavawa:  PtolO  loch«' südlicher.  Ta^tfiiibi  (7VtA/9«r^.* 
id.)  östlich  voa  der  votrigeii  nach  der  Grenze  Isanriens  im.  Hotnßna  (Plin. 
5,  27,  ^<9  uostreitig  das  OujAai'a^a  des  Hieroct.  p«  675.)9  die.Baap^sUdt 
Aer  Homanades  an  der  Grenze  Isauiiens,  die  ausser  ihr  noch  44  KiMteUe 
besassen-  (td*  ibid.  vergl.  mit  Tae.  Ann.  3 ,  48.),  eine  Angabe,,  die  fireiück 
mit  der  (vielleicht  nur  aof  frühere  Zeiten' bezüglichen)  des  Sir&bo  12.  p.^ 
569.  (y^rgl.  iuch  id.  p.  666.  n.  679.)  in  Widerspruch  steht,  nach  welcher 
die  'Ofiavadaig^  das' rohes le  2|ller  Pisidischen  .  Völker  am  nördlfchen  Ab« 
hange  des  höchsten  Bergrückens  über  4en  Selgen'sern  u.  Cate^nensem,  gar 
keine  Sudte  u.  Flecken  hatten^  sondern  blos  in  Holen  wohnten.  Der  Con- 
sttl  Qdirinius  nnter  Augustas  nöthigte  dle$s  räuberische  Völkchen  endlieh 
durch  Hunger  sich  zu  unterwerfen ,  und  vertheilte  4000  -M/  dersi^lben  als 
Kolenisten  in  die  uniliegenden  Städte  (Strab.  u.  Täc.  11.  11.).  In  diese  Ge- 
genden gehört  vielleicht  auch  das  von  Dionys..v.  659.  und  Hierocl.^p.  682« 
(wa  aber  fälschlich  Av^Qt^  'gelesen  wird)  ei^Kähnt»  Lyrbe  {*Ai!}Qßri^,  [Ca- 
tenna?  Pedneii^susJ]  Finxela  (Oitv^ika:  PtoL^l.  l.)y  die  südöitUchsta 
Stadt  Pisidiens  aa  der  Ostgr^nze.  0/basa  COXßttaa :  PtoL  1.  1.  HierocI. 
p..  680.)  weiter  gegen  W.  nach  Selge  zu.  [Se/ge,]  Adada  Cidda&a :  PtoL 
L  1.  und  €onc.  Const.  iU.  p.  676.,  bei  A^temid.  ap.  Strab.  p.  570.  './^a- 
4an7,  bei^ierocL  p.  674.  *Odaäa)  nördl.  von  der  vorigen,  nordöstieh  von 
Selge.  Ptostama  {n^oarafM:  Ptol.  1. 1.)  w^tHch  von  der  vorigen ,  nach 
Sagalassus  zu,    [Sügalaisus*]  ^    Sandalium  (UawdiXiov :   Strab. ,  1 2.  p. 

vb)  In  dic^n  Gficpenden  saehte  ich  bisher  auch  die  tob  Xeo,  Anabi  1,  %y 
10.  n.  11.  erwähnten  Orte  Ks^ägicSv  ayOQOL  upd  Kavarqov  ?rA^tof/ ,  lodern  ich 
mit  Poppo'diiifkBhlSif  dass  statt  iaxartjv  n^be  tfi  Mvata  xwga  -r-  rfj  Uta  iß' 
9ltf,  tttid  statt  Kavo^if9^  ^  Kio%Qovr  geleien.  werden' müsse,  indem  ich 
nicht  begreifen  konote,  wannn  Cyrus,  dessen  wahre  Absicht' der  Östliche 
M arseh  über  LcoDinm  war ,  und  der  seinen  Trappen  eiDeo  Angriff  anf.  die  jsüd- 
lich  wohnenden  Pisfden  als  Zweck  des  Znges  vorspiegelte,  von  Celinl 
ans  einen  ii9rdUehen'>Mar8ch  nach 'den  Grenzen  ffysiens  btnanf  anternehmen 
sollte,  um.  dann  in  einem  grossen  Winkel  südöstlich  nach  ledainm  zn  ziehen, 
während  dagegen/  bei  der  Annahme  eines  südöstliehen  Marsches  natsh  P(s(dien 
zn,  der  an  der  Grenze  des  eigefitlic^ea  Pisidiens  and  des  ptsidisehen  Phrygi«BS 
entspringende  Cestrns  ein  Kiovi^v  neSlov-  sehr  gut  reehtfertigen  würde;  wel« 
che  Gründe  auch  Mannert  VI,  2^  S.  175  f.  bestimQit  haben  mägen,  das  in 
dieser  Gegend  gelegene  Sagalassus  für '  Xenophons  JCdorpop  n'idlov  zn  halten, 
und  Reickard,  auf  seiner  Karte  einen  Ort  Caystrus  od.  Cestrns-' ösUieh  von 
Sagalassus  an  den 'Quellen  des  Cestrps  anzusetzen.  Allein  abch  dieser  An* 
sieht  stehen  bedeutende  Schwierigkeiten  im  Wege.  1)  Nämlich  würde  so  im* 
mer  Cyrus  von  <Ielänä  aus  'erst  10  Parasangen  nördlich  od*  nordöstlich  (vgl. 
unten  S.  350.)  nach  Pella  gezogen  sein*,  ehe  er  den  südöstlichen  Marsch  ge- 
gen Pisidien  hin  ^angetreten  hnite;-2)  wäre  dann  nicht  abzusehen,  .warum  er 
ans  dem  Gefilde  des  Cestrns,  welehes  nothwendig  anf  der  Südseite  des- hier 
die  Grenze  bildenden  tanruszweiges  gesucht  werde  müsste,.  nicht  gleich  läng» 
des  südlichen  FnSses  des -Gebirges  in  Örtlicher  Richtung  nach  leoninm,  son- 
dern in  nordöstlicher  Richtung  wieder,  über  das' Gebirge .znrüek  und  über  den 
Sultan  Dagh  nach  Tyriäon  gezogen  sei,  um  so ^ endlich  nach  Jooninm  zn  ge- 
langen; und  3)  würde  so  auch  die  Entfernung  rom  Kiatfföv  neSUv  bis  Tyw 
riäon  wohl  mehr  als  10  Parasangen  betragen.  Und  so  bin  ich  denn  jetzt  zu 
dnr  Ueberzeugung  gekommen ,  dassr  es  doch  wohl  gerathener  sei ,  ohne  eine 
Aendernng  im  Texte  des^enophon,  miU Hamilton  Researchei  IL  f.%0%t  n. 
Kiepert  (s.   dessen   Karte  von  Phrygien  zn  Fran%   Fünf  Inschr.  ete.),  nnz»- 
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§.7L  X.  Pltrysl» 
(17  ^gvflat  H#B.  n.  3,  401.  11;  184.  16,  719.  q.  6fter ,  Berod«  7, 
73.  Diod.  18,.  3.  Xen.  Anab.  1^  2,  6.  Arrian;  Anab.  1,  13.  Mela  1, 
19;  4.  tt.  s.  w«/geiiaaer  dargestellt  vom  Strabo  12.  p.  576fr.  PtoL 


569.  Steph.  Byz.p.  5S5.)9  ein  sehr  festes  BergscUoss  zwischen  Sagalassai 
u.  Gremna.  In  derselben  Gegend,  an  der  Strasse  von  Sägaiassus  nach  Ter« 
messfls,  ist  wohl  aach  Darsa  (Lit.  38,  15.)  zn  suchen.'  \Cremnd.]  Coma* 
na  (Kofittw«:  Ptol.  1. 1.,  wo  jedoch  der  Cod.  PalaL  Jl^ofc/uajco^  hat,  luHia- 
rocl.  p,  680.)  südl.  von  Grenua'').  Cormasa  {Koqiamu:  Ptol.  o.  Liv.  II.  IL, 
bei  Polyb.  exe.  de  leg.  c.  32.  vielleicht  doi*  verschrieben  Kv^fiaaa)  zwi- 
schen Darsa  n.  Tennissns,  dach  der  Tab.  Peut  an  der  Strasse  von  Themi-* 
sonium  nach  Perge,-  34  MiU.  von  ersterer  q.  12  Mill.  vop  letzterer,  an  der 
Grenze  Pamphylieiis.  [Termeuur]^)  —  Ansserd^m  nennt  Hierocles  in 
Pistdien.  noch  folgende ,  sontt  völlig:  unbekannte  nnd  wahrscheinlich  erat 
in  spätem  Zeiten  entstandene,  Flecken  und  Kastelle, «nämlich  p.  672  f.  in 
dem  Pi^dieA  seiner  Zeit:  ^aßipM,  ^Axfuvla,  ^ivti^avdag  (nach  Conc. 
Chaleed»  p.  670.  u.  Gonc.  Gonst.  III.  p..676.  y\^me\a  üivla^dog)  u.  Ei^ 
doliavnoXig^  und  dann  p.  679  ff.  in  den  Ostlichem  Theilen  des  Landes,  ^0 
damals  ^ur  Eparchie  Pamphylien  gehörten :  Si^ßn*  Ilavefjiöv  tflx^g,  Mc^ 
iifuävovnöX^ j  ^ PeytjaaXafux^iu ,  jlifAoßfjafict,  KiÖQOvkay  Jefiovaia  (7), 
HaoToXti^Gog  u.  s.  w.,  von  denen  jedoch  woKl  manche  nach  Phn^gien  und 
in  andre  benachbarte  Pro\inzen  gehören  mögen,  aus  deren  Theilen  die 
Eparchien  Pisidien  und  Pamphylien  zn  Hierocles  Zeiten  zusammengesetzt 
waren.  .Auch  die  von  Artemidor  bei  Strabo  12.  p.  570.  erwähnten  Pisidi- 
schen  Stfldte  ^uäa^ancrog*),  B^uig**),  IltTvaGOög^^)  u^  Ta^ßaGGog  kennt 
ebensowenig  ein  anderer  Schnftsteller,  als  das  von  Steph,  Byz.  p.  485« 
aus  Ephorus  zitirte  iVa()j»aA^\ 

ii«hii^,  dass  Cyrns  wirklick  in  efnem  yrosseii  Winkel  erst  von  CelSiia  ans 
!^2  Parasan^ep  nördlich  bis  in  Ale  Gegend  zwischen  Uschak  nad  Afiom  K|utl 
Hissar,  wo  jene  Ki^aftwv  ityo^a  aatetxen,  4ann'aber  30  Parasan^n  sädöst- 
lich  bis  zu  einer  Stadt  (?)  KiorgoQ  in  der  Nabe  von  Polybotas  (od..  Bqlwndnn) 
and  nnn  in  dieser  Richtung  anf  der.  Heerstrasse  nach  koninm  weiter  gezo^ 
gen  sei. 

w}  Nicht  mit  dem  oben  S.  334.  genannten  Conana  zm  rerwechsela. 

y), Westlicher  folgen  nun  die  oben  genannten  Städte  in  MilyaS  und  Ca- 
baUa. 

z)  W6nn  nicht  etwa  die  bei  Lir.  38,  15.  vorkommende  phrygische  Stadt 
Aha$»us  gemeint  ist;  was  dadurch  sehr  wahrscheinlich  wird,  dass  Strabo  neben 
^r  auch  das  von  Livins  an  derselben  Stelle  erwähnte  Andtiura  ebenfalls  als 
pisidische  Stadt  ans  Artemidor  anfährt.   Doch  vgl.  auch  unten  8.        .  Note 

aa)  Wenn  die  hier  vorkommende  Akkusativform  BoMa  wirklich  von 
einem  ^oinioativ  B(^Ul9  abzuleiten ,  und  nicht  vielmehr  Neutralform  ist ,  rk 
BiflaSa^  in  welchem  Falle  es  vielleicht  derselbe  Ort  wäre^  deä  HierocL  p.  667. 
antei*  dem  Nvmen  Bf^Uwa  als  phrygische  Stadt  auffährt,  und  von  der  aach 
Münzen'  mit  der  Aufschrift  BPIANSIN  vorkommen. 

hb).  Bei  Hierocl.  p.  Ofi.  T^rvoioaoff,  im  Gonc.  Nicaen.  II.  p«  !25S.  Totuk^ 
cos  u.  p.  53.  Tvaaot,  im  Gonc.  Gonst  III.  p.  676..  17  Tvaaiwv  noXtg;  aus 
welchen  Stellen  wenfgstens  hervonngehen  sektint,  dass  auch  bei  Strabo  Th 
%vaao6s  zu  lesen  ist. 

IL  22  / 
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5,2.  Plin.  5,  32,  41.  HierocL  p.  664.)^  das  westlichste  anter 
den  inneren/Ländern  Kleinasiens,  grenzte  in  seiner  ihfn  von-  den 
Römern  gegebenen  Beschränkung'^)  gegen  S.  an  Pisidien^^)  nnd 
Carien ,  gegen  W.  an  Lydien  und  Mysien ,  gegen  N.  an  Bithynien, 
gegen  0.  an  Galatien,  Lycaonien  und  I^auHenf^),  und  umfasste 
folgende  einzelne  Theile:  1)  Phrygia  Salutart$  od.  Salutaria,  der 
grösste  und  mittelste  Theil  des  Landes  zwischen  den  Geb.  Cadtnus 
u.  Dindymus  (Hierocl.  p.  676.  Not.  tmp.  c.  2^);  2)  Pbr.  'Pacatiana, 
der  lange  und  schmale  Strick  gegen  W.  von  der  Grenze  Cariens  ne- 
ben der  Landschaft  Katakekaumene  hin  bis  Bithynien  (Not.  Imp.  c.2. 
Thieodoret.  H.  Eccl.*4,  8.)*0;  3)  PÄr.  Epictetus  (inlx%fj%0Qj  das 
dazu  eroberte,  beigefügte  Phr.)  oder  der  nördlichste  TheH  des  Landes 
zwischen  den  Zweigen  d^s  Olympus  und  bis  zum  Fl.  Tymbres  od. 
Bathys  (j.  Pursak),  einem  Nebenflusse  des  Sangarius,  welchen  die 
benachbarten  Bithynier  an  sich  gerissen  u.  eine  Zeit  laqg  besessen  hat- 
ten, bis  sie  genötUgt  worden 'w^o^^i^  ibn  wieder  herauszu^ben^^) ;  u. 


44)  D.  h.  als  eigenilrches  oder  Gross  ^Phrygien.  Denn  fpöfaer  wurde 
auch  daä  ganze  Küstenland  am  Hellespont,; welches  .von  den  Römern  als 
Klein  -  Mysien  ganz  davon  getrennt  wurde,  unter  dem  Namen  Klein  -  Phry^ 
gien  oder  Phrygien  am  Hellespont^  und  eben  so  auch  das  ganze  spätere 
Galatien  n.  Lyeaonien  mit  zu  Phrygien  gerechnet  (vgl.  oben  S.  31 1;  n.  SIS.}, 
und  demnach  in  Phrygien  3  Haupttheile  unterschieden,  1)  Grossphrygien, 
2)  Kleinphrygien  oder  am  Hellespont,  u.*3)  EpikteCas.  (Vgl.  Strähn  12.  p. 
571.  [der  jedoch  in  andern  Stellen  Verwirrung  veranlasst,  indem  er  12.  p. 
543.  Phrygien  am  Hellespont  u.  Phr.  Epiktetos  ftlr  gleichbedeutend  nimmt, 
2.  p.  129.  aber  selbst  iVoas  mit  zu  Kleinphrygien  rechnet]  u.  Eustath.  ad 
Dionys.  v.  815.)  . 

45)  Und  zwar  daüs  sogen,  pisidische  Phrygien.  (Vgl.  oben  S.  i323.) 

46)  Doch  waren  freilich  diese  Grenzen,  namentlich  in  \V.  gegen  Ly- 
dien und  Mysien,  u.  in  0.  gegen  Galatien  u.  Lycaonien,  wo  weder  ein  Ge- 
birge noch  ein  Strom  eine  natürliche  Grenze  bildete,  nie  ganz  genau  und 
fest  gezogen,  während  dagegen  die  nördliche  Grenze  durch  den  Olympus 
u.  Sangarius  nnd  die  südliche  durch  den  vom  Baba  dagh  nach  dem  Sultan 

-dagh  sich  hinziehenden  Zweig  d^s  Taurus  fest  bestimmt  war.  Vergl.  übrig, 
auch  Kiepert  in  Franz  Fünf  Inschr.  S.  26  ff. 

47)  Der  Name  verwandelte  sich  später  in  Capatiana  (Godstant.  Porph. 
de  them.  1,  1.  Dncas  p.  42.).  Hierocl.  p.,e64.  schreibt  Katjiattd^fj.  Als 
Grenze  zwischen  Pacatiana.u.  Salutaris  hat  man  wohl  eipe  vom  Fl.  Tym- 
bres oder  Bathys  (der  auch  tKe  Grenze  zwischen  Epictetos  u.  Salutaris  bil- 
dete :  s.  unten  S.  343.)  nach  dem.  Mäander  gezogene  Linie  anzunehmen,  . 

48)  lieber  die  beständigen  Grenzstreitigkeiten  zwischen  deil  Phrygiem 
n.  Bithyniern  wegen  dieses  Xiandstrichs  vgl.  Polyb.  exe.  de  leg.  hs.  36. 128* 
129.  133.  135.  u.  übrigens  s.  unten  §.  73. 
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i)  Phr.Pojiarios  (noQOQiOs),  der  südiSstlicbste ,  an  Pisidien  gr^n-p 
zende  Theil  des  Lapdes  am  nördlichen  Abbange  des  Tauriis  und 
innerfaalb-  der  Zweige  desselben  bis  in  die  Nähe  von  Celänä  (Strab. 
f.  577.).       •  -  . 

Die  Ein  wohner,  Phtyges,  Phrygn{^Qily  ^yes}j  waren 
ihrer  eigenen  Angabe  nach  ^^)  Ureinwohner  des  Landes ,  nach  der 
allgemeinen  .Sage  des  Alterihnms  aber  in  uralter  Zeit^^)  aus  dem 
östlichen  Europa-,  höchst  wahrscheinlich  aus  Thracieo^  eingewan- 
dert ,  wo  sie  früher  den  Namen  Brtges  oder  Bryges  geführt  haben 
soUea  (Herod.  7,  73.  Strab.  7-  p.  295.  12.  p.  550.)  ").  Sie  waren 
sehr  zahlreich  und  mächtig,  zerfielen  in  mehrere  Stä^imef^),  und 
breiteten  sich,  als  das  bedeutendste  Volk  der  ganzen  Halbinsel,  durch 
den  gross ten  Theil  derselben  östlich  bis  Paphlagonien  und  denHalys 
(Herod.  5»  52.  Strab.  3.  p.  187.)  >  südlich  bis  Cappadocien  und  j^is 
zum  Tanrus  aus^  der  sie  von  den  Pisidiern  trennte.  Gegen  SW. 
aber  bildet^  der  Mäander  ihre  Grenzen  gegen  Lydien  und  Carien  (He- 
rod. ly  30.),  so  dass  also  auch  das  spätere  Mysien^  Bitbynien  und 


49)  Sie  behaupteten,  der  älteste  Henschenstamra  auf  der  ganzen  Erde 
zu  sein  (Herod.  2,  2.).  ,  '  ' 

50)  Dean  Homer  (II.  2,  862.  3,  185.  10,  431.  16,  717.  24,  535. 
vgl  Strab.  13.  p.  590.  u.  14.  p.  680.)  kennt  ikerejts  die  Phrygier  m  Klein- 
asien am  Fl.  Sangarius  u.  See  Ascanius.  NachCoDon  ap.  Phot.  Cod.  186. 
war  äs  Midas^  ein  Z5gling  des  Or{jheas,  der  90  J.  vor  dem  Trojan.  Kriege 
sein  Volk,  die  Briges,  zur  Auswanderung  nach'  Kleinasien  bewogdn  ha- 
ben soll.  ■       s  , 

51)  Wie  denn  auch  noch  zur  Zeit  der  Perserkrißge  nördlich  von  Ber- 
rOa  in  Macedonien  ein  tfaracischer  Stamm  dieses  Namens  hauste  (Herod.  6, 
45.  8,  138.  u.  das.  Bahr,).  .     /  . 

52)  Die  Mpffdonesy  Thyhi^  Jfedobitkyniy  Berecyntes  (vgl.  Sirab.  7. , 
p.  295.  10.  p.  4690r  dereA  Namen  aber  «päter  aUe  verschwinden.  Nach 
den  Berecyntiem  (Begexwreg  od.  Bf^iwirtat:  vgl.  auch  Xanthus  p.  170. 
Creuz.  und  Stfab^  10.  p.  469.  12.  p.  580.  Steph;  Byz,  p.  161.  und  He- 
sych.  b*  y.)  hiess  auch  später  noch  eine  an  Buchsbaum  reiche  Gegend  an 
der  carischen-'  und  lydisehen  Gren^  Berecyntius  tractus  (Plin.  5,  29,  fiO. 
16^  16,  28.  Vgl.  Aesch.  Niob.yfr.  143.  Schutz.  Gallini.  in  Dian.  246.  und 
Steph.  Byz*  1.  1.)«  Ein  Kastell  Berecyntus  am  Sangarius  (Steph.  Byz.  1.  I. 
Serv.  ad  Aen.  6,  785.  Vib.  Sequ.  de  flum.  p.  18.)  u.  ein  Berg  Bereq/ntns 
(Vib.  Sequ.  de  mont.  p.  28.  flesycL  u.  Sehol.  Cruq.  Hör.  Od.  4, 1, 22.)  in  dieser 
Laik^schaft  aber  sind  wohl  nur  Brandungen  der  Grammatiker.  (Vgl.  Grote- 
ßnd's  Art.  Berecyntes  in  Paiihfs  Realencyclop.'I.  S.  1096.)  Eine  sonst 
ganz  unbekannte  Vi^lkersehaft  Phrygiens  jsind  die  bei  Hecat.  fr.  206.  aus 
Steph.-  Byz.  vorkommenden  Mylüiner.(MvKiai^p;  wo  Berkel  MvXi<n}vol 
gelesen  wissen  will). 

22* 
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Galatien  mit  za  ihren  Besitzungen  gehöi*(ett  ^).  Später  wurden  lar- 
aus  mehrere  einzelne  und  getrennte  Landschaften  und  derNatnePhrjr- 
gien  auf  immer  engere  Grenzen  eingeschränkt,  bis  unter  den  Römern 
nur  noch  der  innerste  Theil  des  Landes  dieseü  Namen  führte,  dessen 
Grenzen  wir  oben  angegeben  haben.      '  '  ' 

Phrygien  war  ein  durchaus  gebirgiges  Land,  aber',  da  ^s'ihm 
nicht  an  Wasser  mangelte ,  und  unterirdisches  Feuer  den  Boden  er- 
wärmte, dennoch  überaus  fruchtbar  yuamentüch  in  dem  Thäk  des 
Mäander.  Zu  den  Produkten  des  Landes  gehört^  ausset  denen, 
die  es  mit  ganz  Kleinaiien  theilte  (vgl.  §i  Gl.)»  üamentlich  dertrefff- 
liche  Synnadische  Marmor  (vgl.  unten  S.  344.). 

Die  Gebirge  Phrygiens  sind :  ier  Ofympus  ("OXv/iftoc :  Am- 
mian.  26,  9. ;  j.  Tumandshi  Dag)^),  eine  ösüiche  Fortsetzung  des 
mysischen  Gebirges  gleiches  Namens ,  die  sich  an  der  nordlichen 
Grenze  des  Landes  hinzieht.  Sein  nordösllichstef  Theil,  in  der  Nähe 
der  galatischen  Stadt  Pessiuus ,  führte  den  Namen  JMndf/mus  {Jir^ 
9v/ioff:  Strab.  12.  p.  567.,  bei  Ptöl.  wohl  nur  durch  Versehen  M^ 
iv/4.ogy  auch  Dindyma:  Virg.  Aen.  9,  G18i  vgL  auch  Paus.  1,  4. 
Etym.  M.  u.  Hesych.  y.  dM.y>^).  Zu  Letzterem. gehörte  ünsireitig 
auch  der  M.  Agdtstis  C^ydlariß*:  nach  Amob.  adv.  gent.  9,  $.  4. 
Agdos)^  auf  welchem  nach  Paus.  1,  4.  u.  Diod.  3,  59.  der  Attys 
begraben  lag.  (Vgl.  auch  Strab.  1. 1.).  Ausser  diesem  B.  Dindymus 
haben  wir  aber  nach  Herod.  1,  80.  an  der  V^estgrenze  Phrygiens, 


53)  Daher  aeniit  z.  B.  Scylax  p.  35.  36.  das  später  za  Hysien  ge- 
rechnete Küstenland  am  Hellespont  schlechtweg  Phrygien,  Später  aber  be- 
kam es  den  unterscheidenden  ^^men  ÖQvyla  17  «V  'i^Aili^OTrorrij)  (Arrian. 
Anab.  1,  13.  Diod.  18,  3.).  Strabo  2.  p.  129.  rechnet  anch  Troas  zu  die- 
sem Phrygien  aln  Hellespont,  welches  er  in  andern  Stellen  (12.  p.  563. 
571 .)  auch  0Qvyia  17  fuxQa  nennt. 

54)  Er  ist  aber  weder  mit  dem  oben  S.  113.  angeführten  mysischen 
Olympus  selbst,  noch  mit  dem  nnten  jg.  72.  zu  erwähnenden  Berge  dieses 
Namens  in  Galatien  zu  verwechsein.   Bekanntlich  gaben  die  Griechen  einer 

«Epiken  ragender  Berge  diesen  ffamen. 
leint  mir  die  Stelle  des  Ammian.^  der  in  der 
.  hin ,  wo  alle  Uebrigen  den  Dindymus  nennen, 
it  den  Nachrichten  der  andern  Schriftsteller  am 
en  zu  können.  Von  ihm  sollte  die  Gottennnt- 
^pollon.  1,  985.  ganz  Phrygien  geheiligt  war, 
verehrt  wnrde,  ihren  Namen  Jiidvfjupfj  haben 
»gleich  Andere  diesen  Namen  der  Cybele  von 
»ei  Cyzieus  in  Mysien  (vgl  oben  S.  128.)  ber- 
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iiaJbe  bei  Cadr,.  iiodh  eiiiea  anderii  der  Dindynleii^, geheiligten  ßergi 
Ufor  oS^os  JiPiv/MPfjs  (den  heot.  Morad  Dägh),  anzusetzen ,  da 
er  4ie  Qoellen  des  HeraMis  -enthalten,  soll.  (Vgl.  oben  ,S.  102.  Note 
29.) ^^X  bn  äuisersten  Süden,  des  Landes  war, das  Geb.  Cadmus 
((i:d9/Mi:  Strab.  12.  p.  578.  PtoL  PUn.),  eine  westliehe  Fort- 
aeUnng.des  Taurns,  dnrch  welche  dieser  mit  dem  Tmolus  zusaipmen- 
biDg.  Es  baue  seinen  Mittelpunkt  gerade  an  -der  Grenze  ¥oa  Phrjr- 
gien ,  CarieH.n.-  Pi^idiep  in  der  Nähe  der  Stadt  Golessä,  n^  bildet  die 
Südostgrenie  vom  Flussgebiete  des  Mäander,  d^r  es  von  dem  w^est- 
liebem  Geb..  Mesogis  trennt.   Sein  jetziger  Nau^e  ist  Baba  Dag. 

Die  Flüssß,  des  Landes  sind  imW.  ier  Hermus  (SAOi.)  in  sei- 
nen ersten  Laufe  und  der  Mäuttjier  (S.  lOß.),  die  bieide  ihre  Quellen 
in-  Phrygien  haben,  uiid  folgende  Nebenflüsse  des  letzteren:  auf  der 
rechten  Seite :  e)  der  Cbtdrus  (Plin«  5,  29,  20.),  ein  sonst  unbekann* 
ter  Flnss,  der  bei  der  St.Enmenia.yprbeifloss;  h)  ^itr  Jfarsyas(MjotQ- 
*mvas:  Xen^  Anab.  I,  2,  $^  Strab.  12.  p.  577.  Max.  Tyr..8,  8;  Liv. 
38,  13.  Gurt.  3,  1,  3.  Plin.),  derselbe  kleine  Fluss,  der  bei  He- 
rod.  7,26.  Kai;aQ^d%T^s  beisst^^),  nach  Xen.  1.  1.  seine  Quellen 
mitten  aut  auf  dem  Markte  und.  an  der.  Akropolis  von  Celänä  hat  ^"), 


M)  Ob  er  oder  der  vorhergeoamite  anch'  den  Namen  Bsreejfntkus 
führte  u.  der  6erg  Phrygieos  war,  von  welchem  die  Gybele  nach  Hesyeh. 
h.  V.  dei^  Beioamea  Be^exvv^ia  führte,  bleibt  ungewiss.  ^Serv^  ad  Virg* 
Aea.  6t.  78^.  hält  Bereeyatus  ftir  ein  festes  Schloss.  ,  (Vgl.  auch  iSJpaji^. 
ad  GalÜm.  h.  in  Dian.  246.)  Aufreden  Fall  aber  steht  dieser  Name  in  Ver- 
binduDg  mit  dem  des'  obea  genannten  Vplkes  der  Berekynter. 

57)  Hümüton  Researches  I.  p.  499*  fa^  dass  der  mitten  darch  -Di- 
peir  fliessende  n.  sich  vor  der  $tadt^n^t  dem  Mäander  vereinigende,  helle 
nnd  reisseade  Fluss  {Aer  Marsyas)  sich  1  engl.  M.  vor  der.  $tadt  (wo  also 
der  Mark^atc  von  Celänä  zu-sufben  ist)  mit  grosser  Gewalt  und  starkem 
Geräusch  von  ^iaem  Felsen  berabstfirzt,  ond  ako  den  Namen  Catarrhactes 
vollkommen  rechtfertigt,  v.  Richter  dagegen  Wallfahrten  S.  361.  ertbeilt 
dem  weiter  sfldOstlieh  mit  einer  Menge  von  Windungen  (S.  380.)  durch 
den  See  Ej>r^  fliessenden,  sehr  reissenden  Kirkgjetschid  (der  eben  sei- 
nes mäandrischen  Laufes  wegen  so  heissen  soll)  den  alten  Namen  Catar- 
rhactes ;  ich  weiss  nicht,  mit  welchetu  Recl^te«  Auch  bleibt  es  ungewiss,  ob 
er  ihn  för  Herodots  Catarrhactes,  oder  den  gleichnamigen  Fluss  in  Pisidien 
n^  Paniphylien  (s.  oben  S.  266.)  hält. 

56)  Plin*  L  1.  jedoch  lässt  ihn  in  dem  10  J!dill.  von  Apamea  gelegenen 
Thal^  jiuÜcrene,  entspringen  ,  in  welchem  Marsyas  (dessen  Baut  man  noch  ^ 
Jahrhunderte  lang  in  Celänä  aufbewahrte  und  zeigte  l  vergl.  Herod.  6«  26. 
Xen.  LI.  SahMLs.  ad  Solin.  p.  586«  u.  Perizon,  ad  Aelian.  v.  h.  13,  21.) 
seinen  bekannten  Wettstreit  mit  Apollo  gehalten  haben  soll ;  u.  da,  er  ebea-^ 
das.  §.  31.  auch  dem  Marder  seine  Quellen  auf  einem  Berge  Aulocrene 
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und  zwar  nach  Cuirt.  3,  1.  hier  mit  starkem  Getös  von  der  Spitze  des 
Felsens  herabstürzt,  nach  Plin.  i.  1.  eine  Strecke  anter  der  Erde 
hinfliesst,  erst  in  der  .Nähe  von  Apamea  wieder  zam  Vorschein 
kommt  (vgl.  auch  Max:  Tyr.  1. 1.),  und  sich  in  der  Vorstadt  der  letz- 
teren mit  dem  Mäander  vereinigt  (Strab.  1.  1.) ;-  c)  der  Orgtu  {6 
Xypyäs :  Strab.  1. 1.  Plin.  1. 1.) ,  der  noch  eher  als  der  Marsyas  (also 
südöstl.  von  Celänä)  m  den  Mäander  ßUt  ^') ;  auf  der  linken  Seite : 
d)  der  Lyct(f  (o  Avuoq,i  Herod.  7,  30.  Strab.  12.  p.  ^78.  Plin. ;  j. 
"JTchoruk  [TschurujL]  -Sa)  ^^),  welcher  seine  Quellen  auf  den  östlichen 
Theilen  des  Cadmas  (Strab.  1.  L),  niisht  weit  von  denen  des  Mäander 
selbst  bat/  als  bedeutender  FIuss  in  westlichem  Laufe  neben  Colossä 
("wo  er  sich  in  einen  Erdschlund  terliert',  aus  dem  er  erst  5  Stad. 
weiter  wieder  hervorkommt:. Herod.  1.  1.  vgl.  Strab.  1.  K)^0  ™^' 
Laodicea  vorbei  und  einige  Meilen  westlich  von  letzterer  in  den  Mäan- 
der fliessU  Er  hat  wieder  ein  paar  Nebenflässchen  ,*  den  Cadtnus 
(Kdd'fioQt  Strab.  1. 1.)  der^>  wie  er  selbst,  auf  dem  gleichnamigen 
Geb.  entspringt  ^^) ,  At^pus  und  Caprus  (Kdngog:  Strab.  1.  1.  Cinn- 

anweist,  so  hat  er  wahrscheinlich  dieselben  Nachrichten  vor  Augen,  nach 
welchen  auch  Strab.  12.  p.  578.  a.  Max.  Typ.  8,  38,  ä.  den  Marsyas  und 
Mäaiider  ans  denselben  Quellen,  d.  h.  «inem  See  Aulocrene  auf  der  Hohe 
eines  Berges  bei  Celans,  hervorgehen  lassen.  Wie  Leake  diese  versdiiede- 
nen  Angaben  zu  vereinigen  ^cht,  haben  wir  schon  oben  S.  103.  gesehen ; 
hier  ftige  ich  nur  üoch  hinzu,  dass  Hamilton^  der  auch  jenen^  mit  hohem 
Schilf  bedeckten  See  auf  der  Hohe  eines  Berges  bei  Dineir  fand,  Research. 
L  p.  497  ff.  im  Ganzen  mit  Leake  abereinstimmt.  Das  Thal  Aulocrene 
aber  ist  das  heut.  Thal  von  Dombai  Ova  oder  Dumbari  Ovassi  (d.  h.  das 
Bflifehhal)  bei  ArundeU  Discov.  I.  p.  187.  229.  Feilows  Asia  min.  p.  159. 
und  Hamilton  Researche^  I.  p.  498.  (Vgl.  auch  Köhler  bei  Leake. ^.  138., 
ArundeWs  Entdeckungen  in  Kl«- Asien  in  Friedenberg* s'ioun.  ftlr  Landr 
u.  Seereisen.  1836.  S.  133  ff.  und  Kiepert  in  Fraiuar  FOnf  Inschr.  S.  30.) 
Uebrigens  ist  dieser  Marsyas  meht  mit  einem  andern  gleichnamigen  Neben- 
flusse des  Mäander  in  Carien  (s.  oben  S.  110  f.)  zu  verwechseln. 

59)  Den  neueren  Namen  kennen  wir  nicht.  Es  ist  das  Flttsschen,  wel- 
ches ArundeU  (Discov.  in  Asia  min.  I.  p.  185.)  zwischen  Dineir  und  der 
Brücke  des  Mäander  bei  Digetzi  passtHe. 

60)  Vgl.  Hamilton  Researches  I.  p.  509.  —  CAandter  c.  67.  S.  320. 
halt  ihn  fälschlieh  für  den  heut  Diokbunar.  -  ' 

61)  Diesen  Erdschlund  und  den  sich  in  ihn  stfirzenden  FIuss  fand  ÜTa-» 
milton  (Joum.  of  the  R.  Geo.  So«.  Vil.  p.  60.  u.  Researahes  I.  p.  508  ff.) 

,  mitten  unter  den  Ruinen  bei  Chonas,  die  dadurch  als  die  Ueberreste  von 
Colossä  festgestellt  werden  (s.  unten  S.  347.J. 

62)  Jeüct  entweder  der  Bounar  Bashi  Sn  oder  der  Gieuk  Bouaar,  2 
sBdliche  Nebenflüsse  des  Tchoruk,  die  Hamilton  Research.  I.  p.  5l*3.  zWi« 
SjDhen  Chona^  u.  Denizli  passirte.* 
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p.  15.),  üe  sich  nach  Piin.  1. 1.  bei  liaodioea  in  ihn  ergieß 
sen^^)$  e)  der  öbrimas  (Liv.  38,  15.  Pliii.),  der  seine  Quellen 
auf  dep  «östlichsten  Tbeilen  des-  Ca.dnuis  in  der  Nähendes  Fleckens 
Aporidos  hatte  (Liv..  1.  J.j,  nnd  (wenigstens  nach  Plinios)  anch  in  der 
Nähe  von  Apamea  floss  ^\)^  Südlich  vom  Lycns,  beim  Flecken  Themi- 
Sttttiam,  floss  (nach  einer  Mttnce  bei  Arundell  DiscQv.  II.  p.  136v)  der 
jijnmes  (jiZa^fjo) ,  wahrscheinlich  der  schon  oben  S.  212.  in  Carien 
erwähnte  Alon  des  Plinios.  Endlich  sind  noch  im  ^.  des  Landes  ein 
piuir  Nebtnfinsse  des  Saogarins.aui  erwähnen:.  «)  der  Tjftnbres  (Liv. 
38,  18. ^^)  Tembrogiush^  Plin.  6,  1,  1.),  der  «ich  bach  Livios  an 
der  ^rtnjse  von  Pbrygien  nnd  Galatjen  mit  dem  Sangariis  vereinigt, 
iwd  ohne  Zweifel  derselbe  ist,  da*  bei  den  spätem  Griechen  (wie 
Cjnnamns  5,  1.  p.  111.)  unter  den  Namen  QvctQiQ  nnd  Bct&vg  (der 
Tiefe)  vorkommt.  Er  floss  in  der  Ebene  von  Doryläum  nnd:  trennte 
Phr.  Epictetos  von  Phr.  Saktaris  ^^) ;  b)  der  blos  von  Liv.  38,  15. 
erw^ote  ;^/aiyi/er ,  der  seine  Quellen  zwischen  den  unten  S.  354. 
erwähnten  Flecken  Anabura  und  Abassns  halte,  nnd  noch  näher  bei 
der  Grenze' Galatiens  zu  suchen  ist ^^). 

lo  den  südlichsten  TheileA  Pjiiyg^ens  la|;  anch  ein  grosser  S'alz- 
s  e  e  bei  der  Stadt  Anava  Civava:  Hero.d«  7,  30.),  zwischen  Ce- 
länä  ond  Colossa,*  an  welchem  Xerkes  vorbeizog ,  unstreitig  derselbe 
Salzsee,  den  Strabo  12.  p.  580.,  ohne  ihn  zu  nennen,  Zwischen 
Xaodicea  und  Apamea  isetzt,  und  den'  er  auch  1.  p.  49.  als  im  untern 
Theile  Phrygiens  gelegen  erwähnte  Höchst  wahrscheinlich'ist  er  anch 
nicht  von  dem ,  die  ganze  Uingegend  mit  Salz  versehenden,  Ascania 
des  Arrian.  Anab.  1,  29.  verschieden  >  an  welchem  ^exander  auf 

63)  Vergl.  Ober  diese  Fla83e  a.  ihre  Qae|Ien  bei  Dengisli  v.  Richter** 
WalUabrteii  S,  522  f. 

$4)  Nach  Kiepert  in  FrMnx^  Fflaf  Inschr.  S.  37.  viellieicht  der  heut. 
Ködsha  Tschai,  n^h  Üamilton  Researches  II.  p.  171  f.  der  Sandukli  Chai. 
ArundeU  Discov.  I,  p.  231:  glaubt^  da$s  Livios  die  Quellen  des  Marsyas 
und  Marder  bei  Subaschi  oder  Besch  Buoar  mit  dem  Obriinas  venrechselt 
habe.  Vgl.  jedoch  Hamilton  a.  a.  0.  u.  unten  Note      •  . 

65)  Vgl.  ürakenb.  ad  h.  1. 

66)  Nach  ^AnviiU  u.  A.  beisst  er  jetzt  Porsak,  nach  Paul  Lucas 
1^  I.  e.^  14.  p«  104.  aber  Kutaieh,  wje  eine  ao  ihm  liegende  Stadt  (das  alte 
Cotpuum),  Er  ist  unstreitig  der  TefjißQiog  bei  Orph.  Arg.  718.  Vergl* 
Bd.  1.  S..293.         ..  , 

67)  Nach  neoeren  Karten  wttrde  er  noch  jetzt  den  alten  Namen  füh- 
ren, .  Hamiltöttrf^eseircheg  I.  p,  458.  und  467.  erwähnt  ihn  als  den  Fluss, 
der  das  thal  von  3fjad  bewSsaert,  jedoch  ohne  seines  heut«  Namens  zu 
gedenken.       ' 
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seinem  Marsehe  fon  Sagalassus  iiach  GelMnl  dahinzogt  (d*  b.  iet 
beut.  ChardakGhieul)«»).  ^  ^ 

Die  wichtigem  Städte  des. Landes  waren:  a)  in  Phr.  Salnta- 
taris:  in  der  Richtong  von  N.  naph  S.s  SyttnocÜi  (t<J  Zvv^atuT 
ßtrab.  12.  p.  576.  577.  Hierocl.  p.  677-  Steph.  Byz.  p.  624.  Liv. 
45,  34.  Cic.^dDiv.  15,  4,  2.  Mfinfeea  bei  Eckheilü^f.  172.,  bei 
Pto).  üwaiaf  Synna4a\  ae:  Plih.  Symas-:  Martiid.  9,  76.  Syai«- 
OMicb.  iy  246.),  in  einer  sehr  fmchtharen,  60  Stad.  weit  gegen  W. 
mit  OeIgMrten  bepflanzten  Gegend  (Strab.  1.  i/)  *des  rntttlem  Landeav 
73  MiH.  Ton  Apamea  Und  65  Mill.  ron  Philomeliam  (Tab.  Peot.), . 
an  einem  6ebii|;e,  welches  die  berühmten  sjnnadischen  Marmor* 
brffche  enthielt  (Strab.  1.1.  St^l.  Silv.  1,  5,  36.)^).  Sirabo  nennt  sie 

68)  Vergl.  Mannert  VI,  2.  S.  157.  and  Hamilton' s  Researches  I, 
p.  504  (f.  Gewöhnlich  beachtete  man  nicht,  dass  Alexander  nach  Arrians 
pericht  zn  dem  Marsche  von  Sagfialassus  nach  Cdäna,  auf  welchem  ar  auch 
längs  des  Aseania  hiamarschirte,  4^  Tage  branchta,  a.  hielt  daher  diesen 
Ascaäia  für  den  hent  Se<o  von^Boldur,  der  allerdings  an  der  direkten 
Strasse  zwischen  jenen  beiden  Städten  liegt.  Allein. auf  diesem  geraden. 
Wege  längs  des  östlichen  Ufers  des  Sees  vpn  Buldnr  beträgt  d^e  Distanz 
beider  Städte  nur  34— 35  engl,  (oder  7  deatsche)  M.,  d^  h.  höchstens 
zwei  Tagemarsche;  nnd  so  scheint  es  klar,  dass  Alexaniler  auf  einem 
grossen  westlichen  Umwege  nnd  nicht  Uogs  des  Sees  von  Bnldor,  soadeni 
filng^  d«s  3g.M.nprdwesUicher  gdegenen  See^  von  Chardak  (aaf  den  auch 
die  Angaben  des  Arrian  we\t  mehr  passen,  als -auf  den  See  von  Bnldur) 
nach  Celäni^marschirte.  Uebrigens.vgl.  oben  S.  326.  Note  21. 

69)  Der  ^ynnadiscke  Stein,  wie  ihn  die  Römer  nannten,  od.  der  Do^ 
k^iäischey  Doktmitiscke^  wie  er  nach  dem  noch  näheren  Flecken  Dokhnia 
(s.  unten  Note  8.  S.  353  f.)  in  der  Gegend  selbst  hfess,  war  ein  schöner,  weis- 
ser Marmor  mit  rothen  Adern  und  Flecken.  (Strab.  1.  1.  Paus.  Att  c.  18.) 
Ueber  diese  Marmorbröche  vgl  ausser  LeakeAsttt^  min.  p.  36.  n.  Cramer 
Asia  min.  II.  p.  27.  besonders  Texter* $  Bericht  im  Monitenr  nnd  Feuilleton 
dn  Temps  (s.  weiter  unten  n.  Ausland  183^.  S.  19.  a.75.)  n.  Hamilton  m 
Jbnm.  of  the  royai  Geo.  Soe.  VIl.  p.  {^8.  Ui  Researches  I.  p.  461  fl*-  (deren- 
Beschreibung  des  Marmors  selbst  jedoch  von  den  Nachnchtea  der  Altjon  et- 
was abwdeht).  Dlrei  Miles  nordwestl.  von  ihnen  n.  4  St.  von  A/ijum  Kara- 
hissar  fand  Texter  die  dorcli  Inschriften  (?)  bestätigten  Ruinen  von  Synnada 
unter  dem  Namen  Eskikarahissar  Cvgl.  Monitenr.  18.  Dec  1834*  n.  Feuille- 
ton du  Temps.  9.  Janv.  u.  7.  Fevr.  1835.  u.  Ausland  a.  a.  0.  S.  68.).  iifte-. 
pert  in  Franz  FQnf  Inschr.  ete.  S.  37.  lässt  es  dahin  gestellt,  oh  mHn  diese, 
oder  die  von  Rinneir  p.  228.  233.  und*  Hamilton  im  Joum.  of  the  R.  Ged. 
Soc.  Vin.  p.  144.  (jetzt  auch  in  Researches  I.  jk  466.  und  U.  p.  177  ff.)' 
zwischen  Bulwudnn  und  Afijum  Karahissar  gesehenen  ttninen  in  Snrmina 
(oder  Surmen^h)  für  das  alte  Synnada  in  bähen  habt;  Es  kdmmt  dabei 
Alles  auf  den  Inhalt  der  von  Texter  gefundenen,  aber  nicht  genauer  mil- 
getheilten  Inschriften  an.  Gegen  Hamilton^  der  Surmen^b  für  Spnada,  Eaki 
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anr  eine  kleine  Sladt;  dech  wurde  lie  spaUir,  als  Silz  eiiies  Qmv. 
Jiiridicii»f&r4ie  ganze  Umgegend,  bedeutender  7«))  n.  auf  dem  Con- 
eil.  Cbalced.  pi  ^3.  erscheint  sie  als  Hauplst;  von  ganz  Phr.  Salu- 
taris.  —  jämorAtm  (jifUfior :  Strab.  p.  576.  Ptql.  Hieröd.  p.  G07. 
Steph.  Bf z^  p.  75.),  im  östlichsten  Theile  des  Landes,  nahe  an 
der  Grenze  Galatiens  ^i) ,  47  Mill.  stidlich  ton  Pessinua ,  an  der  von 
da  nach  Laodiceä  führenden  Strasse  '^).  —  Celacnue  (KtXetfüU:  He« 
rod.  7,  ^.  Xen.  An.  1>  2,  7.  fitrab.  p.  579.  '^)  Arrian.  Anab.  1, 
30.  PUif.  5,  29,  29.),  eine  grosse  und  blähende  Stadt  in  der  NShe 
des  etwas  sikiliQher  messenden  Mäander  und  eines  Jiach  ihr  bekann- 
ten Hügels  (KäXttiPwp  Xoffß:  Strab..  p.  577.)  7^,  mit  einer  Cita- 

deUe  naf  einejp' steilen  Berge  mitten  in  der  Stadt  (Arrian.  1.  l.)^)f 
-     ■        'I  »    ^,  -  '.  ■     .  ' 

Kara  Jlissar  aber  fUrBejados  v^tos  hält  (s.  unteq  S.  354.  Note  8.^ .),  tSsst  sieb 
sehoD  der  ikeut' Name  Bejad  geilend  macheD,  der  deutlich  auf  Beodos  hia- 
zuweUeii  $cfae}ttt.  Manner^iTU  3^  S.  97.  sucht  sie  (mit  Ver^dsoag  auf 
PQOaSeVi.  Th.  c.  15.  Note  u.  O/ZerV  Reisen  I.  Th.  e.  7.)'  zu  weit  nOrdl. 
bei  JK^o^w  odei;  Kliosm  K^fha^  Poeocke  selb$t  aber  HL  S.'.  120.  in  der 
Ebene*  vop  Sandacleh.- 

70)  Zo  ilup  gehörten -nach  Plin.  1.  L  die  Lycaone^,  ^ppiani^  Üucar- 
penij  Dolrylaei^  Midaei^  Julienses  und  noch  15  andere  minder  bekannte 
Ortschaften  (]90>pt//t). 

71)  Zu  welchem  sie  aach  zu  BieTodes  Zeiten  wirkKch  gehörte.  . 

72)  Demnach  wflrde  sie  etwa  in  die  Gegend  des  heat  Tschaktelfl  zu 
stehen  kommen.  Kiepert  aber  'mFransf  POnf  Irischr.  S.  38.  vermnthet 
einen  Fehler  in  der  Tab.  Peut.«  u.  sncbt  den  Ort  vielmehr  an  der  von  Pes* 
Sinns  südwestlich  nach  Synoadä  und  Apainea  f&hrenden  Strasse  beim  beut 
Gheijan  Kaleh,  wo  «ich  bedeutende  Rpinen  einer  alten  Stadt  finden  (vergl. 
Mamikon  im*  Joora.  of  royal  6eo..Soc.  VII.  p.  57.),  u;nd  auch  Letzterer 
sucht  in  seinen  Research.  I.  p.  454  f.  aas  dem  von  Anna  Gomnena  54,  14. 
eff^ahlten  Märsche  des  Kaisers  AleXius  darzuthutt,  dass  Hergan  Rai6h  das 
alte  Amprinm  sei. 

73)  Welcher  Iner  den  Namen  der  Stadt  von  den  sTe  umgebenden, 
durch  Ausbrennen  geschwärzten  Felsen  herleitet,  die  aoch  neuere  Reisende 
ganz  so  fanden.   (Vgl.  HaMiitoh  Researches  I.  p.  499.) 

74)  Der  aber  nicht  mit  dem.  KeXmvog  Xifpo^  in  Galatien  (bei  Ptol. 
5,  3.)  zu  werwechseln  ist.  Uebrigens  nennt  Plin.  den  Berg,  an  welchem 
GisUafl  gegrflndet  war,  Signia. 

75)  Sie>al*  durch  ftire  Läge  so  fesi»  dass  Alexander  sie  nicht  zu  er-, 
starmen  wagte(Arrian.  I.  1.),  Welche  Nachricht  Jedoch  nach  Hamilton  Re» 
searches  I.  p.  499.  nicht  auf  die  heut  Beschaffe^eit  der  Felsen  passt,  von 
dene^  der  Harsyas  herabstUrkt,  die  bei  weitem  nicht  so  steil  u.  un^ogäng- 
Hdi  sind,  als  z.  B.  der,  auf  welchem  >die  Barg  von  Sagalassus  stand«  d^ 
nichts  desto  weiiiger  vom  Alexander  erstürmt  wurde.  Hamilton  vermuthet 
dahft,  ^ss  die  Borg  von  Celana  weiter  nordöstlich  zu  suchen  Sei|  wo 
,^rtr;iife// einen  alten  BegribnissptaU  fand. 
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an  welchem  der  Fl.JMhräyas  etttsprang  (s.  S.  341.);  Sie  enihielt  aiush 
eine  königliche  Bur^,  u.  vor  der  Stadt  halte  der  jüngere  Cyros  einen 
grossen^  vom  Mäander  durchflossenen  Park^  in  welchem  er  sich  mit 
seiner  Reiterei  durch  die  Jagd  wildet*  Thiere  üble  (Xen.  L  1.),  und  an 
dessen  anderem  Ende  hei  den  Quellen  des  Mäander  er  noch  eine 
zweite -Burg  besass  ^^).  Antiochus  Soter  verpflaüzte  die  Ei|iw.  in  dia 
von  ihm  in  der  Nähe  gegründete  Stadt  Apamea ,  doch  dauerte  Celänä 
wenigstens  als  Flecken  fort  (Max.  Tyr.  diss.  38.)  ^0-  Gleich  West- 
lich neben  Celänä^®)  nämlich  gründete  Antiochus  eine  neue  Sladt  u. 
nanate  sie  setnear  Mutter  Apama  zu  Ehren  Jipdmea  fA.  Apamia 
(j^TmfiMm:  Cic.  ad  Div.  15,.  4,  2.  Liv«  38,  13.  15.  u.  s.  w. ,  bei 
Hierocl.  p.  673.  verschrieben  pfMt^/a)  mit  dem  Beinamen  CibütuB 
{Kißm%6s  od.  KißoTQs:  StraB.  p.  576.  577.  Ptol.  Plin.  Steph.  Byz. 
p.^91.  Conc.  Nicaen.  U.  p.  358.) t  den  sie  wohl  erhielt,  weil  schon 
vorher  ein  Flecken  dieses  Namens  hier  gestanden  hatte  (vgl.  Plin.  5, 
29,  29. ;  auf  Münzen  bei  Sestini  Cläss.  gen.  ed.  2^  p.  117.  auch  !^. 
ngos  Maiavdgov)  ^').  Sie  wurde  vom  Marsyas^dorehflossen ,  der  in 
ihrer  Vorstadt  sich  mit  dem  Mäander  vereinigte,  und  ward  di^rch  aus- 
gebfeiteten  Handel  bald  *  nicht  blos  die.wichtigste  SjtadtPhrygiens,  son- 
dern überhaupt  eine  der  fiedeutendsten  des  ganzen  innem  Asiens;  da- 
her unter  den  Römern  Sitz  eines  Conv.Jurid.,  wozu  alle  umliegenden, 

76)  Livias  38, 18.  verwechselt  diese  Burg  mit  der  in  der  Stadt  selbst, 
u.  somit  auch  den  Marsyas  mit  dem  Mäander,  indem^  er  letzteren  selbst  in 
der  Stadt  Ceiänä  entspringen  (ässt. 

77)  MannertVl,  2.  S.  125.  halt  es  fölschli/ch  f&r  das  heut.  Afjum 
Kara  Hissar,  welches  viel  weiter  nordostlich  liegt;  Renneil aher  (Wesifirn 
Asia  li.  p.  250.)  nicht. viel  richtiger  für  da^  bent^Sandukli^  u.  Pococke  III. 
S.  116  ff.  und  Chaudkr  c  71.  S.  339  f.  für  Eshecleh  (Iseheklfl),  welches 
das  alte  Eumenia  ist  (s.  unten  S.  350.).  J)ie  Ruinen  findeu/sich  .vielmehr 
beim  heut  Dineir.  \%\.:LeäkeTowt  in  Asia  min.  p.  158  ff  ^rundeliSieven 
Ghurches  p.  107  ff*  u.  242  ff.  Discov.  in  Asia  .min.  L  p.  184  ff.  Hamilton' $ 
Reisebericht  im  Joohi.  of  the  royal  tieo.  Soo.  YoL  VII.  p.  59^  u.  Reseai:cb.* 
I.  p.  498  ff.  u.  Frani  Fünf  InsChr.  S.'  13. 

78)  Daher  dQrfeh  wir  uns.  nicht  wundem,  wenn  Plin.  L  I.  geradezu 
versichert,  Apamea  habe  einst  Gelaenae  geheissen^  und  dass  auch  ^eplu 
Byz.  p.  91.  beide  Napien  für  die  einer  Uv  derselben  Städte  erklärt,  beson- 
ders wenn  wir  daran  denkeiii  dass  Antiochus  die  £iaw.  von  Geläal  nach 
Apamea  verpflanzte.         \  * 

79)  Nach  Plin.  hiess  sie  erst  Ceiaenae,  dann  Cibotus^  dann  lipameq; 
was  wenigstens  in  so  fem  falsch  ist^  als  eigentlich  Apamea  und  Gelaenae 
zwei  verschiedene  Städte  waren.  Mannert  VI,  2.  S«  122*  verjttutbet,  letz- 
tere habe  diesen  Namen  Ki^ßanog  (eigenfl.  ,tder  Kasten^^J)  als  Vereinigungs« 
puiikt  des  ganzen  Handels  der  Umgend  erhalten.- 
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besonoers  die  westlicbern  Städte  geborten^).  SpSter  sank  de,  wir  wiii- 
seu  nicht  wann  u.  wie,  von  ihrem  Wohlstände  herab>  u.  im  4.  Jahrb. 
wurde  auch  sie  za  Pisidien  gerechnet  (HiecooK  1.  !.)•  ^)  h.  Phrygia 
Paeatb^na:  C0lossae  (KoXoaadi:  Herod.  7,  30.  Xen.  An^  t,  2,  6. 
[wo  Tnig.  KbAoa^aff  steht]  Strab.  p/  576.  Polyaen.7,  16.  PUn.$  spä^ 
ter'  auch  HoXaaaah  HierocI.,  p.  666.  Conc.  Nicaen.  11.  p,  574. 
596.)  ^1),  am  Flusse  Lycas,  der  sich  gerade  in  ihrer  Nähe  in  jenen 
Erdsehlnnd  verbirgt  (Herod.  1.  1.:  s.  oben  S.  3420,  8  Parasangen 
od.  6  g.  M.  jsödl.  vom  Mäander  (X^n..  1.  1.)^  eine  alte,  im  pers* 
Zeitalter  grosse  nnd  mächtige  Stadt,  die  aber  später,  als  die  gciech. 
Städte  Hierapolis  und  Laodicea-  in  ihrer  Nälie  gegründet  und  wahr- 
scheinlich mit  ihren  Ein^:  bevölkert  worden  waren ,  zn  einem  Uoseo 
Städtchen  herabsank  (Strab.  PUm  11.  II.)  >>).  Sie  besass  eine'  der 
ersten  christlichen  Gemeinden,  an  die, der  Apostel  Paulus  seinen  be- 
kannten Brief  richiete.  Auch  scheinen  dascilbst  grosse  JP'ärbelreien 
gewesen  zu  sein  (vgl.  Strah. '  p.  577.)  ^^).  ^-  Laodicea  ad  Lycum 
{AaoiiMia  iMAvim:  Strab.  p^,  576  ff.  Ptol.  ^)  Plin.  Gc.  ad.Div. 
2, 17.  3,  5.  5>  4. 21.  Tac.  Ann.  14,  27.  ffierocl.  p.  665.  Oros.  7, 
7.  im  Itin.  Anton,  p.  337.  Laudicia  und  6eo.  Rav.  2,  18.  Laoditmi 
j.  Ruinen  unter  dem  Nan^n  Eski  Hissar  [d.;i.  das  alte  Schloss] 


80)  Nach  PÜQ.  L  1.  gehörten  dazu  die  MetropoUtaej  DionysopoHtäe, 
tluphorbeni,  Acmonenses^  ^elteni^  StUiant  und  9  andere  minder  beden* 
tende  Städte.' 

81)  Vgl.  fTessel.  ad  Hierod.  LI.  u.  Eckhei  Doetr.  num.  P.  I.  Vol.  3. 
p.  147.  ' 

82)  Im  Mittelalter,  wo  sie  den  Namen  Xävok  oder  Xaißod  führte 
(jedoch  oft  mit  dem  Zusätze  KoXeoo^l:  vgl.  Gonst.  Porph.  de  them.  1,  13. 
die  *u^7to(maafi.  y^wy^aq).  in  Hudson  Geogr.  Gr.  min.  IV.  p.  42.  u.  ff^es- 
sei.  ad  Hierod.  1.  1.),^  w^  w  wieder  eine  blähende  Stadt  (Nicet  Ghontat. 

'  p.  115. 116.).  Schon  langst  hidt  man  GbonaslÜr  das  alte  Goloflsa«<vgl.  Po- 
eocke  in.  S.  114.  C handler  c.71.  S.336.  Z€aibA8iamin.p.2S4.  v-Bick- 
ter^s  Wallfahrten  S,  524.  u.  A*) ;  doch  wag^  'selbst  JrundeU  Discov.  II. 
p.  168  ff.  u.  Seven  Ghnrches  p;  97  f.  noch  nicht  ihre  Lage  genauer  zn  be- 
stinmien;  diess  gdang  erst  Hamilton  (Joum.  of  ihe.R«  Geogr.  Soc.  VII.  p. 
60.  u.  Researches  I.  p.  d08  ff.)  durch  Auffindung  des  Katabotkron  des  Ly« 
cns  (vergl.  oben  S.  342*)  innerhalb  der  Rainen  3  Miles  nordwestlich  von 
Chonas  (welches  jedireh  auch  Artmdell  Seven  Ghurches  S.  92  f.  schon  ge- 
sehen, aber  nur  nicht  daflir  gehalten  za  haben  scheint,  .da  er  kein  eigentli- 
ches ;|raa/iia  Ttig  y^g  erblickte).  Vgl.  auch  Kiepert  in  Frans  Fünf  Inschrif- 
ten S.  28.  _ 

^3)  Und  Groskurd  zu  dieser  Stelle  Bd.  2.  S.  ?33. 
^    84)  Ptol.  und  Chilostc,  viu  Soph»  1,  25.  rechnen  es  schoo  zu  Carien, 
ßteph.  Byz.  I.  I.  aber  zu  Lydien. 
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in  der  Nähe  vpn  Denlzley)^) ,  vom  Aaüocbas  Deos  zti  Ehren  seiner 
Gemahlin  Laodike  (Sl^pb*  Bytl  p.  417.)  in  dem  südwestlichsten 
Winkel  Phrygiens,  wo  dieses  an  Carien  und  Lydien  angrenxt^^) 
(vielleicbt  an  der  Stelle  des  von  Herod.  7,  iO. » ganz  in  derselben  Ge- 
gend  erwähnten  Kv&Q€tQu^^)  ^  wo  eine  vom  Crohns  errichtete  Säule 
mit  einer  Inschrift  die  Grenze  Phryg.  bezeichnete)  i  gegründet  Sie 
lag  in  geringer  westticher  Entfernung»  von  Colossä.,  6  MiU.  westl. 
von  Hieropoli»  (Tab.  PenU  It.  Ant.p.337.  vgl.  anchStrab.  p.629f.), 
folglich  72  MiU.  süd^estl.  von  Apamea ,..  am  Lycos ,  der  hier  2  andre 
Flösschen,  Asopos  nnd  Capros  (s.  oben  S.  342  f.),  in^sich  aofhimmt 
(SiiralK.  1.  1:  Plin.),  nnd.  wurde  bald  eine  bluheqde  Stadt,  die  sich 
von  den,  Folgen  der  Eroberong  dur^h  Alithridates  schnell  erholte 
(Strab.  p.  577.),  ond  onter  Rom.  Herrschaft  einer  der  Haupthandds- 
plätze des  innem  Asiens  wurde,  der  besonder^  grosse  Geldgeschäfte 
(Cic.  ad  Div.  2,  17.  3,  5.)  und  starken  Wollhandel  trieb  (Strab.  p. 
577.  vgL  Vitruv^S,  3,  14.)  *^) ,  aber  häufig  von  Erderschütternngen 
heiAigesttcht  (Strab.  p.  578.)  und  namentlich  von  dem  gewältigen 
Erdbeben  unter  Tiberios  gänzlich  vernichtet  wurde ,  sich  aber  auch 
da  aus  eignen  Mitteln  wieder  herstellte  (Tac.  Aqn.  14,  27.):  tn  ihr 
bildete  sich  auch  eine  der  ersten  christlichen  Gremeinden  (Ep.  ad  Co- 
ioss.  2,  1.  4,  13.  15.).  Bei  der  spätern  Eiptheilung  des  Landes  wor^ 
de  sie  die  Hanptst.  von  Phr.  Pacatiada  (Ep.adTimoth.  l.a.E.)»*). — 
Itüräpolü  ClfQcinoXigi  Sträb.  p.  629  f.  Ptol.  Phot.  Cod.  142.  Steph. 
Byz.  p.  321.  Plin.  2,  93,  95.  Vitrov.  3,  3.  Itin.  Aotcm;  p.  337.  Zo- 
sim.  4,  7.  Hierocl.  p.  665.) ,  eine  höchst  wahi^cheinlich  von  Grie- 
chen angelegte,  aüsehnlici^e  Stadt  auf  einem  Berge  zwischen  dem 
Lycos  nnd  Mäander,  im  sädlichsten  Theile  des  Landes,  an  der 

85)  Ffinf  od.  6  engl.  Hr  nördlich  von  Denizley.  Vgl.  CAandler  c.  67. 
S.  316.  Pocock^  III.  S.  105  ff.  Leake  p.  251  f.  Aotiquid  of  lonia  II.  p. 
32.  V.  Riekter'i  WaUftJirtetf  $.  521  f.  ArundeU  Seven  Chorches  p.  85  ff. 
Feilaws  Asra  min.  p.  280  ff.  ffanuiian  Researches  I.  p.  514  ff. 

86)  Daher  von  Sirabo  zu  Pbrygien,  von  Ptolem&us  zu  Carien  nnd  von 
Stephanus  Byz.  zo  Lydien  gerechnet,  u.  bei  den  KircheodchriftiteUem  Tri" 
metaria  genannt.  Vgl.  Gonc  Chaleed.  p.  127^  Conc.  Micaen.  IL  p.  272. 
n.  ff^essei.  ad  Hierocl.  p.  66&  . 

87)  Nach  Plia.  I.  k  ab^hiess  sie  frtther  Dt09pMs^  dann  RkMU. 

88)  Sie  war  der  Haoptstapelplatz  filr  die  schwär^  harte  Wolle  der 
Schafo  dieser  Gegenden,  besonders  Lycäoniens  (s.  oben  S.  315.). 

89)  Wo  aber  die  ganze  Nai;hschrift  Tl^g  2\(i6&^ov  ngtart^  fyfi^n 
OTTO  AttodiKilag,  ijng  iari  fitfr^OTtoXtg  0^vyias  v^g  J^caicctutv^g^  oder 
wenigstens  doch  die  letzten  Worte  n^tg  iarl  u.  s«  w.  offenbar  ein  Zusa^ 
aus  spaterer  Zeit  sind. 
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StrasM  Ton  Apamda  über  PhiladelpkU  näeh  Sardes,  6  Mill.  nördl. 
vott  Laodicea  nüd  in  tintt  an  groasartigen  Natoreracheinangen  rei- 
ohen  Gegend,  ^e  den  Menschen  mehr,  als  anderawo,  zur  Vereh- 
mng'der  Gotter  fahren  mussten.  Denn  in  ihrer  Nahe  waren  berühmte 
heisse  Quellen,  die  60  viele  Sieincben  und  Salpetertbeilchen  aoswar- 
ien,  dass  ^ie  Einwohnet,  wenn  sie  ihren  Feldern  eine  matierardge 
Einfassung  geben  wollten ,  nur  einen  Graben  um  sie  zu  ziehen  nnd 
das  Wasser  einer  dieser  Quellen,  hineinzuleiten  brauchten ,  worauf 
sich  darin  von  selbst  eiüe' lockere  Steinmasse  biMete  (Strab.  13«  p« 
629.  Vitruy.  8,  3.)  ^).  Auch  befand  sich. in  dem  Berge,  auf  dem, sie 
lag,  ein  Plutonium^  oder  «ine  enge,  tiefe  flöle,  aus  der  beständig 
ein  giftiger  und  augenblicklich  tödtender  Dampf  hervordrang  (Strab. 
13.  p.  630.  Tgl.  mit  l%\  p.  5'7&.  Dio  Cass.  68,  27.  Apulej.  de  mundo 
e*  4.)  *^),  der  jedoch  späteir  seine,  tödtHche  Kraft  verleiben  hatte  (Am- 
mian^  23,  6.).  Der  gknze  Bodeli  rund  hemm  ist  mürbe  nnd  zer- 
brl>ckelnd  (Strab.  p.  57^.),  upd  Erdbeben  sind  in  dieser  Gegend  nichts 
Seltenes.  Die  Stadt  hatte  grosse  KrappfUrbereien  (Strab.  p.  630.)  >^) 
nnd  Marmerbruche  (id.  9.  p.  437.).  Unter'  den  in  Hierapolis  verehr- 
ten Crottheiten  wird  besonders  die  grosse  Göttin  oder  Mutter  Erde 
genannt  (Plin.  2,  93,  95.)*').  Auch  sie  scheint  schon  zu  Paulus  Zei- 
ten eine  christl.  Gemeinde  gehabt  zu  haben  (Ep.  ad  Coloss.  4,  13.). 


90)  Ganz  so  fanden  es  auch  die  neuereu  Reisenden.  Vergl.  ausser 
Chandler  c.  $8.  S.  325.' n.  A.  besonders  v.  Richter* $  Wallfahrten  im  Mor- 
genl.  S.  525*,  welcher  zugleich  meldet,  Jass  das'  Wasser  dieser  Quellen  ia 
den  Lycos  fllesse. 

.   91)  Nor  den  verschnittenen  Priestern,  der  Gy^bele  sollte,  eben  d^  Be^ 
ranbong  Ihrer  Hannheit  we^eit,  dieser  Dampf  nichts  schaden,  so  dass  sie 
sich  ungestraft  in  da9  d&n  Schlund  omgebende  Gebäude  hineinwagen  dürf- 
ten (Dio  €ass.  68,  27.   Plin.  2,' 93,  95.),   nach  Sträbo  1.  L,  weil  sie  die. 
Kunst  verstanden,  den  Athem  lange  an  sich  zo  halten. 

92)  Vgl.  Groskuri  zo  dieser  Stelle  Bd.  2.  S.  631.  Die  Krappwurzeki 
selbst  lieferte. Carien  (Dioscor.  3,  160.),  ond  das' Wasser  der  Qoellen  bei 
Hierapolis  war  nach  Strab.  1.1.  zu  dieser  Farberet  ausnehmend  geeignet. 

9Z)  Pococks  III.  S.  110  ff.  Chandler,  c.  69.  S.  323  fL  besonders  S. 
327  ff.  Paul  Lucas  See.  Voyage  T.  I.  c.  33.  v.  Richter  Wallfahrten  im 
Morg<ml.  S.  524  ff.  Jrundell  Seven  Ghnrches  pv  79  ff.  Laake  p.  252  f. 
Hamilton  Researches  I.  p.  517  ff.  Fel^s  Asia  min.  p.  283  ff.  und  Lyeia 
p.'  2€»6  ff.  fanden  die  bedeutenden  Ruinen  bei  einem  onbewobnten  Orte  Na- 
mens Panibok  Kalessi  (nach  Leake  p.  252.  u.  v.  Richter  S.  524.  von  Eini- 
gen auch  Tambuk  Kale'ssi  ausgesprochen ,  heiLueas^  der  die  Namen^  ge- 
wöhnlich sehr  verunstaltet,  Bambuiieser),^  den  Chandler  ftlschlich  auf  die 
Nords^itc  des  Mäander  setzt,  indem  er  den  Lycos  mit  diesem  verwechselt. 
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Uebrigens  war  sie  die'Vaiersiajlt  des  Stoikers  Epictet  (geb.  «90.  n. 
Chr.).,—  Eumema  (Evf$Bvia  oi.  EvfiivBia::  Strab.  p.  576.  Ptel. 
Plin.  Steph.  By».  p.  278.  Hierocl.  p.  667.)  **>,  nach  Plio.  am  Fl. 
Cladnis  uad  ip  der  Nabe  des  GUncus  >^),  an  der  Strasse  von  Dorjr- 
läunfnach  Apamea,  30  Mill.  von  Encarpia  (Tab.  Peat.),  25  MiU.< 
nordwestl.  von  Apamea,  auch  eine  der  bessern  Städte  des  ^Landes 
(Strab.  1. 1.) ,  nach  Eutrop.  4,  2.  u.  4Steph^  1. 1.  vom  Könige  Atta- 
las n.  zu  Ehren  seines  Bruders  und  Vorgängers  Eumenes  ü.  gegrüiN 
d«t»«).  —  Peltae  (al  IliXmi:  Xen.  An.  1,  2,  10..  Ptol.  Plin.  Eu- 
trop.  4,  2.  Münzen  bei  £ckhetUl.  p.  169.)'^))  eine  alte,^  volkreiche 
Stadt»  10  Parasangen  von  Celänä  (Xen.  1.  1.)  und  zwar '  (wenn  sie 
wirklich  eine  und  dieselbe  ist  mit  .dem  Pella  der  Tab.  Peut.)  ^®)  26 
Miir.  nordwestl.  voa  ihr  (od.  Apamea),  zu  deren  Gerichtssprengel 
sie  nach  Pün.  gehörte,  zwischen  ihr  und  Eun^enia,  unstreitig  in  dem 
yon  Strab.  p.  630.  erwähnten  JlfXTtji^op  mdiov^^).  —  Acmetda 
(Au/j^oviai  Alex.  Polyh.  ap.  Steph.  Byz.  p.  51.  Ptol.  Cic.  pr.  Flac-» 
CO  c.  15.  Plin.  Münzen  bei  Eckhel  III.  p.  128.,  in  der  Tab.  Peut. 
AgmQfiiä^   bei  Hierocl.  p.  668.' verschrieben  A%fA£va$  j.  Abat- 


94)  Der  sie  fillsehlich  nach  Carlen  setzt. 

95)  Nach  Mflazen  bei  Eckhel  P.I.  Vol.  III.  p.  153.  am  Glancns  selbst, 
weshalb  Leake  Asia.min.  p.  157.  annimmt^  dass  di^  Namen  Gludrus  und 
Glaoeas  vielleicht  denselben  Fluös  bezeichnen. 

96)  Auf  Münzen  bei  Eckhel  a.  a.  0.  fQliren  die  Einwohner  den 
Beinamen l<^;|raMr,  um  ihren  griech.  Ursprung  anzudeuten.:  Nach  iDSchrif- 
ten  (siehe  Pococke  l\\.  S.  117  ff.  und  Arundell  Uiscov.  in  Asia  min. 
Vol.  I.  p.  149.  aach  desselben  Seven  Chatches  p.  237  f.  u.  248.  Leake 
Asia  min.  p.  156  f.  Letronne  im  Jonm.  de  Savans  1825.  p.  329  ff.  Franx 
Fdnf  Inschriften  etc.  S.  10  ff.  und  Hiamiltm  Researches  I.  p.  466.  vergl. 

,mit  U.  fi  164  f-)  ist  sie  das  heut  IsbekK.  v.  Richter  Wallfahrten  S.  354. 
hipt  sie  fälschlich  ftlr  das  weit  östlicher  jenseit  des  Sultan  dagh  liegende 
Akschehr. 

97)  Vielleicht  auch  in  dem  von  Hierocl.  p.  667.  gleich  neben  Enme- 
nia  gestellten  verdorbenen  Namen  Mohttj  versteckt 

98)  Was  aber  freiljch  noch  bezweifelt  werden  kanp^  da  wenigstens 
PtoL  Peltae  ziemlieh  weit  üordestlich  von  Apamea  oberhalb  Philomelinm 
ansetzt,  n.  auch  die  Stelle  des  Xenophon  (vgl.  S.336.  Note  t9.)  Pelt»ehw 
Östlich  oder  nordöstlich  von  Apsnnea  soeben  lisst. 

99)  Kiepert  in  Franz  Fflnf  Inschriften  etc.  S.  36.  hält  sie  für  die  alte 
Stadt,  deren  Ruinen  Hamilton  (Jonm.  of  the  royal  Geo..  Soe.  VIII.  .p.  144.) 
8  Miles  südlieh  von  SandaUi  mitten  in  einer  Ebene  U^bAy  Hamilton  selbst 
Researches  II.  p.  203.  sucht  sie  sfidwestl^cher ,  in'ileF  Nähe  des  heut. 
Iseheklif  während  ich  jie  eher  noch  weiter  gegen  0.  «uchen  möchte. 
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koi) i<^),  in  der  Strasse  tod  Dorjrläum.iiSQh  Philadelphia,  35  B^l, 
sfidwesd«  von  Cotyaium,  zum  Conv.  Jurid. .  ron  |Apamea  gehörig 
(PliaO-  c)  hkPhygtaEpieieitu:  Axani  Qi^w^olt  Strab.  p.  576. 
Stepb.  Byz.  p.  25.  Uierofd.  p.  668.  >  nach  Münzen  hü.Eckhel  Ilf. 
p.  128.  a*  142.  Ut  Sestini Gto.  nom.  j^.  56.  u.  nach  Inschr.  wohl  rieb-t 
iiger  Al^ßvol  ^) ,  bei  Pud.  Al^vio) ,  wohl  nicht  ganz  unbedeutend, 
da  ein  Distrikt  des  Landes  von  ihr  den  'i^iimtnAzanitis  führte. (Strab. 
1. 1.)2).  —  Dorylaeum  (JegvXaiov:  Strab.  p.  576.  Diod.  20,  lOB. 
Eostath.  ad  Dionys.  v.  815.  Cic.  pr.  Flacco  17.  Plin.  It.  Anton«  p, 
202.  JogvXXtioyi  Ptoh')  JogvXXiov:  Hierocl.  p.  678«  JoQvXX4eio$^: 
Steph.  Byz.'  p.  243.,  bei  Galen,  de  alim.  faonlt.  I.  p.  320.  Chart. 
[T.  VI.  p.  515.  MhüiyyjoQvXai;  j.  Eski  Schehi^.  mit  Rninen)«), 

100)  Vgl.  Henneii  IVeatise  qd  the  komparative  Geogr.  of  west.  Asia 
T.  n.  p.  255.  HamiUoH^s  Reisebericht  im  Jooro.  pf  the  Royal  Geogr.  See. 
Vol.  VIL  p.  39.'a.fV*ajijr  Sieben  Inschriften  ete.  S.  6  ff.  —  Später  scheint 
jedoch  Hamilton  seine  Ansicht  geändert  zu  haben,  denn  da  er  bei  Ushak 
nnter  andern  aken  TrOunmem,  die  von  dem  nahen  Ahatkoi  dahin  gebracht 
worden  sein  solHen,  aach  eine  Inschrift  mit  den  Worten  jj  TgaiavonoXtir- 
xiüv  noXig  fand,  so  trägt  er  Researche»  Lp.  1 1 3  ff.  die  Ansicht  vor,  dass 
Ahatkoi,  über,  dessen  Ruinen  er  S.  116  fff  handelt,  an  der  Stelle  des  von 
Ptol.  $,  2.  erwähnten  Trdianopolis  liege.  Ist  dem  nun  auch  nicht  so,  und 
wird  vielmehr  die  Identität  von  Acmonia  .u.  Abatkoi  durch  die  von  Franz 
mitgetheitte  Inschrift  ausser  Zweifel  gesetzt,  so  bestätigt  doch  jene  bei 
Ushak  gefundene  Inschrift  unsre  schon  oben  S.  133'.  Note  17^  aiofgestellte 
Vermuthung  von  der  J^age  der  Stadt  Traianopolis  in  dieser  Gegend.  . 

1)  Vgl.  SpanAem.  de  praest  et  usu  num.  p.  föS.  u.  if^esseL  ad  Hie- 
rocl.  1. 1.  , 

2)  Ihre  ansehnlichen  u.  von  grosser  Pracht  und  Schönheit  zeugenden 
Ruinen  finden  sich  bei  Tschavdere  (oder  Tchavdour)-  Hissar.  Vgl.  Arun^ 
de II  Disco V.  II.  p.  347  ff.  Keppel  Narrative  of  a  Journey  acfofs  tbe  Balcan 
etc.  (Lond.  18ol.)  IL'p.  204  ff.  445  ff.  Feiipws  Asiai  min.  p^  137  ff.  (mit 
Abbildungen).  Texter* s.  Beriebt  im  Monileur  18.  Dec.  1834.  und  Temps 
5.'  Sept  1834.  u.  9.  Janv.  1835.  (zitirt  von  Kiepert  in  F^ranz  Fünf  Inschr. 
etc.  S.  34.)  und  Hamilton  R^searcbes  I.  p.  100  ff.^  (der  aqch  24  engl.  N. 
nördlicher  bei  Tauschanli  alte  Trümmer  fand,  die  zwar  der  Sage  nach  von 
Azani  hierher  gebracht  sein  sollten,  die  er  aber  vielmehr  fUr  Ueberreste 
eiaer  uns  uobekanntdh  alten  Stadt  in  Phrygia  Epictetus  hält).  Vergl.  auch 
Ausland  1&35.  Nr.  17.  S.  68.  u.  Jen.  Lit.  Ztg.  1835.  Int.  Bl.  Nr.  28. 

3)  Wenigstens  nach  der  Erasm.  Ausg.,  und  diese  Schreibart  des  Na- 
mens erklärt  Eustath.  ad  Dionys.  v.  815.  für  die  richtigste. 

4)  Der  sie  17  iaxajrn  ^^^  Aa^av^i  0gvyiag  n6X$g  nennt. 

5)  Vgl.  Pococke  III.  p.  126.  Patit  Lutas  T.  I.  c.  14.  p.  104.  n.  be- 
sonders Z^o^e  Tour  in  Asia  ntiin.  p.  1881  Auch  7  oder  8  engl.  H.  nördlich 
von  Eski-shehr  finden  sich  nach  Leake  p.  17.  Ruinen  unter  dem  Namen 
Besb-Kardash  (d.  h«  die  fünf  Brüder). 
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am  FL  Tymbres ,  wurde  als  Afittelpankl  der  Strassen  nach  Pessinns, 
Iconium  nnd  Apamea  erst  anter  röm.  Herrschaft  ein  bedemtendw 
Ört^).  -^  Coiyäium  (Kowdeta^:  Strab.  p.  5^6..  Ptol.  Steph.  Bjz. 
p..381.  Plin*  5,  32,  41.$  j.  KaUhijah) 7),  auch  am  Tyntbre»,  an 
der  Strasse  von  Doryläam  nach  Philadelphia ,  7  g.  M.  ^ndwestl.  von 
der  vorigen,  mit  eider  sehr  festen  Citadell^  auf  eiliem  Bei^^e^). 


6)  Weshalb,  auch  erst  seit  dem  Kaiser  Domitian. Münzen  von  ihr  exi- 
stiren.  (Eckhei  P.  I.  Vol.  IH.  p.  152.)  ^ 

7)  V|^.  Paul  Lucas  T.  I.  c  14.  v.  Rickter^ß  Wallfahrten  S.  369  ff. 
Leake^AsxM,  mjn.  p.  145.  Ftil&ws^sia,  min.  p.  126  ff.  Im  Mittelalter,  bei 
den  Einföllen  Timors,  die  Hauptstadt  des  den  Byzantinern  noch  gebliebenen 
TheUes  von  Phrygien  (Dacas'^pi  38.).  , 

8)  Die  kleineren  n.  n'nbedeatenderen  Orte  Ftiiygienfe  wareni  a)  in  der 
nstlichem  Hftifte,  Ostlich  vom  Fl.  Tymbres  n.  der  rot  Dorylänm  nach  Apa- 
mea Gibotos  führenden  Haoptstrasse*):  Midaium  od.  Midab'um  (Midanop: 
Ephori  fr.  37.  ans  Steph.  Byz.  Strab.  p.  576.  Ptol.  Dio  Cass.  49,  18.  Mh- 
daeum  i  Plia.,  bei  HierocI.  p.  678«  verschrieben  Medaiop)  in  Phr.  Epicta- 
ta6  (Strab.  1. 1.)  ^)  an  der  Stras^  von  Dorylänm  Östlich  nach  Pessinns,  28 
Mill.  von  ersterer  (Tab.  Pent),  wahrscheiDlich  derselbe  Ort, '  deh  Amaian. 
26,  8.  Mygdune  aenntO*  NachPIin.  gehörte  er  zum  Gerichtssprengel  von 
Synnada.  Merkwflrdig  wurde  er  dadur^,  dass  hier  Sextos  Pompejus,  der 
Sohn  des  Pompejns  Magnus  gefangen  gSDommen  n.  nach  Miletos  abgefOhrC 
Hurde ,  um  auf  Befehl  des  Antonius  hingerichtet  zu  werden  (Dio  Gass.  49, 
18.)^).  Ttieomia  (7'(>£xa»fi/6t  i.*  Ptol.  Tab.  Pent.)  an  derselben  Strasse -wei- 
ter sfidOstl.^  28  Miil.  von  der  vorigen  n.  22  Mill.  von  Pessinns*).  Orcütus 


a)  Denn  efne  Vertheiloog  der  einzelueo  Ortscbaften  nacb  der  s|>Stern  Ein- 
theilaDg  in  4  Distrikte  iat  nieht  möglich ,,  da  wir  .weder  die  Greozen  der  lets- 
tern,  noeh  die  Lage  der  ^rsteren  alle  geoan  kenoea.  Wir  fBlgeo  daher  Ue|>er 
dem  Zöge  der  Hanpt&traaeeo  nad  zwar  fa  der  Ricbtoag  von  N.  nach  S. 

b)  Hieroel.  I.  Ü  rechoet  sie  zu  Pbr.  Salataris. 

cj'Beim  Geogr.  Nub,  Maesica,    S %\.  Manneft  W^  3.  S.  94. 

a)  In  diese  Gegeöd,  nad  nicht  schoa  aach  Galatieaf  in  das  Gebiet  der 
Tolistoboger,  wie  gewöbnlicb  angenommen  wird,  geliören  wohl  änch  die  von 
Liv.  38,  ISu  erw&bntea  Orte  Alyatti ,  PUtendus  nnd  Tytcos ,  wie  ans  einer 
Vergleicbnog  der  Stelle  des  Liv.  mit  Polyb^  «xc.  de  leg.  c.  33.  bervorzugefaen 
scheint,  dnrcb  die  wir-tehen^  dass  Manlios  mit  den  Tolistobogerti  nnterban- 
delad  (denn  1.  l.  §.  3.  hätte  etf  nach  Polyb.  statt  TecfosagU  —  ToUstobogU 
schreiben  sollen)  langsam  an  deren  Grenzen  hinzieht,  nnd  jene.  Orte  bereits 
passirt  bat,  ehe  er  in  die  boUarme  galatisebe  Ebene  (Aoiylos)  eiarückt»  wo 
man  Rnhmist  als  Brennmaterial  gebraucht.  Vgl^  anch  Hamilton  Researchai  L 
p.  468.  n.  Kiepert  in  'Frani  Fünf  Inscbr.  etc.  S.  39. ,  welcher  Ty^eos ,  den 
südlichsten  dieser  3  Orte , '  in  den  von  Kinneir  p.  43.  westl.'  von  Rttmak  ge- 
fundenen Ruinen  sn  erkennen  glänzt,  Alyatti  aber,  den  tt)»^dliohaten  derselben, 
mit  Recht  für  das  von  Steph.  Byz.  p.  66.  achoa  nach  Blthysien  gesetzte  *A^ 
jaxxa  hält. 

e)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  S.  95,  kt  es  das  Castsra  beim  Geogr.  iHnb. } 
vIcDeieht  anch  das  Cedrea  dar  Anna  Gomn.  p.  479.  (t)'  Vgl.  unten  Xote  r. 
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(Tabi  Pevt  Conc.  Ghaloed.)  Mch  in  der  Nxhe  der  g^latischen  Grenze '). 
jfbrostokL  (AßQQtnoXa:  PtoLTab.  Pent.),  zwisclien  Pessinns  n;  Amoriom, 
wm  der  Struse  von  ersterer  nach  SymiMh  n.  Apamea.  Prymnesia  {TlQVfivfi* 
fflu:  PloL  II.  Gone.  Ghale.  p.  6T3.)t  od.  Prymmesui  {IlQVfAVfiaogi  HierocI. 
p.  677.  n^vfAvfiaaog :  Inschriften  hei  Franz  8.  5.  n.  Mlinzen  bei  Eckhtl 
T.  HL  p..  170.,  die  auf  den  Cultiis  des  Midas  als  Heros  der  Stadt  binden- 
ten)  an  der  Strasse  Toa  Dprylänm  nach  Iconium  <)•  Melitara  (MsXha^a)^ 
ein  bloa  von  Pt6l.  genannler  Flecken  östfich  von  der  vorigen  ^).  Metropoks 
(Mm^oXtg:  Alex.Palyb.  ap.  SiepL  By^.  p.  465.  Ptol.  Hierod.  p.  677.)  ^) 
etwa»  sOdwestl.  von  dor  vorigen,  die  Rosidenx  der  ältesten  phryg.  KOni^e 
(Gordias,  Midas  n^  s.  w.)^),  aber  (wenigstens  in  späterer  Zeit)  doch  nor 
ein  kleiner  Ort^).  Meros  (MtJQog:  HierocI. -ibid.  Gonstant.  Porph.  de  them. 
1.  n.  4«  Socrat.  b.  eccL  3?  15.  Sozooi.  5y^  11.)  nicht  weit  von- der  vorigen 
gegen  SW.  ü.  sfldöstl.  von  Cotyaion ").  Lysüu  {Avaiug :  Strab.  p.  576. 
Ptol.  Plin.  HierocI.  p.  677.  Mfinzen  hei  EckheDAL  p.  167.)  n.  Tribanta 
{TQlßavta:  Ptol.)«  beide  gleich  neben  einander  zwischen  Piymnessns  nud 
Syiinada'').  Docimia  (jQXifila:  Strab..  p.  577.)  oder  Docimaeum  {JokI- 
ftcuov:  Ptol.  jioxifuiap:  Steph.  Byz.  p.  241.  Joxifuov:  Hieh>cl.  p.  6770 

/)  Nach  Leake  AsU  mitf.  p.  71.  das  hent.  Alekianr;  oder  vielmehr  die 
TOD  Bamilton  Researebes  I.  p.  446  f.  3—4  ea]^:  M.  attddstl.  yom  Dorf«  Ale- 
kiara  eefaDdenen  aosehnlichen  Rainen. 

,  g)  Pococke  III.  S.  121.  fand  zn  AQom  Karahissar  eine  Steiasehrift  mit 
dem  N^men  Prymnesimn  (?);  dennocfa  würde  man  sehr  irren,  wenn  man  des- 
halb diese  viel  sädlieher  (vielleicht  an  der  Stelle  des  altes  Steetorinm)  lie- 
gende Stadt  mit  ihm  für  das,  alte  Prymnesia  halten  wollte.  Leake  (ksiti  min. 
p.  55.)  sucht  es  an  der  Stelle  von  Kosm  Pascha;  allein  Franz  S.  5.  £ei{^ 
ans  fnsohriften,  dass  es  an  der^  Stelle  des  bent.  Seid^l-ßh&zi  zwischen  Eski 
Scbeh'r  und  Koniah  gelegen  hahe.  Ueber  die  Ruinen  von  SeidrelrGb&zi'  aber 
Tgl.  Leake  Asia  min.  p.  20  f.  '         ;     ' 

h)  In  djese  Gegend  würde  aneb  das  Y'afipova  (naeb  anderer  Lesart  raft- 
fiaovaa)  des  Ptel.  ^Ören ,  wenn  nicht  grosse  Wahrsoheialicbkeit  vorbanden 
würe,  dass  dies  blos  ein  verdorbener  Name  statt  Wva/?ov^  sei.  (Vgl.  nnteo 
Wote  q.\ 

t)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  weit  sädlieher  in  dar  CSegend  von  Apa- 
mea  gelegenen  Stadt  desselben  Namens. 

k)  Dieser  nördliche  Theil  Phrygiens  bildetlB  bfimlieb  naeb  Strab.  12.  p* 
S68.  das  nrsprnnglicbe  alte  Königreieb'  Phrygten ,  dessen  Residenz  sie  unstrei- 
tig war.  (Vgl.  Note  /.).  Denn  lächerlich  ist  die  Etymologie  des  Namens  bei 
Steph.  Byz.  l.  L,  der  ihn  and  xiJQ  MijrQOi  rtBp&eäip  als  ihrer  Brbanerirf  herleitet. 

/)  Leake  (Asiir  mfn:  p.  24  ff.)  fand  nahe  bei  Doganln  die  höchst  merk- 
wHrdigen^  den  Kltesten  Daastyl  ceigebden  Rainen  von  Pismeseh  kalessi  m?t 
ausgedehnten  Felsengräbern  und  dem  Grabe  des  Midas ;  slse  höchst 'wabrscbeis- 
lieh  die  von  Metropolis.  (y%\,  Kiepert  in  Franz  Ffinf  InscAr.  S.  38.).  Er  selbst 
hält  sie  fdr  die  Reste  von  NacoUa,  ehgleieh  sie  weiter  als  20  Mill,  von  Eskf- 
schehr  (DoryKam)  and  viel  zu  weit  östlich  von  der  alten  Strasse  liegen ,  aueb 
durch  ihren  gaazen  Charakter  weit  mehr  auf  jenen  ura^en  KönigSSits  hindeuten. 
VgL  über  sie  besonders  den  Bericht  von  Texter  im  Ausland  1835.  Nr.  10.  S. 
75 f.  u.  Nr.  Ol.  S.  244.,  der  den  Ort  Jasili  kaja  nennt,  auch  Pellows  Asia 
min.  p.  135.,  der  den  Namen  Yasiliehia  sobreibt. 

in)  Naeb  Kiepert  S.  38.  die  von  Fbllpw$  p.  135.  beSebriebenen  Rainen 
▼0B  Dnarslan  (soll  beissen :  DooasUn^d.  I.  eben  Leake's  Doganlu). 

ff)  Franz  m.  a.  O.  btlt  sie  für  die  Von    Texier  eine  halbe  Tagerelse  Toa 
B^at  nahe  bei  Gbosrew  Pascha  gefundenen  alten  Nekropölen  Rirk-Hinn  XRirk- 
Hion?  vgl.  Note  9.]  und  Imbuardshi-flinn.   Vgl.  Aasland  1815.  Nr.  19.  S.  75  f. 
IL  23 
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an  der  Strasse  yoii  Doryüknn  nach  Iconinm,  nicht  weit  ndrdL  ronSynnaJla*), 
iu.  der  Nähe  der  ohen  erwähnten  ^berühmten  Marraoriirfiche  (Slrah.  p.  437. 
477.)^) •  Beudgsvetus^  Anuhuran».4liHissus^  drei  vonLiv.389 15*  erwähnt^ 
Flecken,  nordöstlich  »'on  Synnada  nach  der  Grenze  (xalatiens  iL  derTolisto- 
boger  za*i).  Zwischen  heid^ri  letzteren  waren  die  Quellen  des  Fi.  Alander 
(8.  oben  S.343.)').  [Amorium.]  Ipsus.  Clx\}ovg :  VlMi  PyrrLc.  4.  Appian. 
Syr.  c.  55.  bei  Hierocl.  p.  677.  Vi/^o^  u.*  im  Conc,  Nicaen.  II. -p;  161.  ver^ 
schrieben 'I^^o^)«  ein  unbedeut^des  Städtchen,  aber  hoch  bsertthmt  darch  die 
Schlacht«  in  welcher  der  greise  Antigonns  im  J.  301*  vor  Chr.  Herrschaft 
ü.  Leben  verlor  (Appian.  B.  'Syr»  1.  L) ,  wahrscheiiüich  in  der  Nähe^  von 
Synnada').    [Syimada*]    Sieetorium  (I^rexroQtov :  Ptol.^  Paus.  10«  27.) 

q)  Nsch  dfer  Tab.  Peot.  wäre  sie?  ft*eilieh  3^  Hill,  yod  ihr  eotfeHit  geWe 
sen;  4ocb  hat  sich  hier  gewiss .  ein  Fehler  eiDgesebUchen.-  (VgU  Kiepert  S. 
3Z  f.).  Texter  glaobt  ihre  'Ueberres te  zp  Seid-el-Ar  bei  Bejat ,  2  Miles  nördl. 
TOD  den  Marmorbrürben  aurgefnoden  zn- haben  (vgl.  Aasland  1835.  Nr.  19.  S^  75. 
n.  Leßke  p,  54.).  Mannert  VI,  3.  S.  96.  snclit  sie  mit  l'ococAe  III.  0.  15.  Nete. 
n.  Otter  I.  e.  7.  viel  za  weit  iördlicb  bei  Seid  6azi ,  8  Sti  siidösü.  von 
EikUchehr. 

p)  Die  Münzen  von  ihr  bei  Bckhel  P.  I.  Vol.  111.  p.  151.  nnd  SesHni  Gto, 
nam.  p,  57.  scheinen  nnäebt.  Nach  ihre^  Anfscbriften  Jotupiwv  Mansdovwy 
wäre  sie  von  Macedeniern  (etwa  vom  DoeimvSy  dem  Eeldberrn  des  AnMgonkis?) 
gegründet  worden. 

q)  Beudos  Fetus  ist  anstreitig  das  bent.  Bejad  (ygi.Leake  Asia  min.  p. 
56.),  was  jedoch  Hamilton  Researches  I.  p.  457«  bexweirelt)  nnd  dagegen  pw 
467.  £ski  Rura  Hissar  für  Beudos  hält ,  da  .schon  das  Eski  (alt)  anf  das  alte 
Bendos  hindeute.  Allein  wie  viele  tUrk.  Stiidte  mi^  Ruinen  fähren  nicht  des- 
wegen jetzt  einen' mit  ^#^'  zusammengesetzten  Namen?  (PtoL  i,  5«  Übrigens 
kennt  anch  ein  JlaXaibv  Bevdos^  setzt  es  aber  in  eioer  gaoz  andern  Gegend, 
viel  weiter  gegen. $W.  in  Pisidien,  ivestl.  von  Antiocbia  and  Selencia,  an.  Vgl. 
oben  S.  334.).  Anabura  hält  Kiepert  in  Frans  Päof  Inschr.  S.  39.  fiir  den 
J>ei  Ptol.  nvter  dem  verdorbenen  Namen  /Vx^/^ova  (Paüt.)  od.  Fap^p^ovaa  er- 
scheinenden Ort,  und  theilt  ihm  die  von  Hamilton  bei  GommakKöi  (ßa^ 
milton  selbst  a.  a.  0.  schreibt  Genmek  Kieni)  zwfscben  Cherjan  Raheh  und 
Bejad  gefundenen  Rainen  za.  Hamilton  a.  a.  0.  p.  457.  sagt,  wenn  Beudos 
daa.heat.  Bejad  sei,  sq  müsse  Geumek  Rieai  Anaba^a  seiU)  allein  (p.  467.) 
wahrscheinlicher  sei  es  das  heut.  Kirk  flinn.  jibassus  lag  vermutblich  an  der 
Hündung  des  Thaies  von  Qeumek  Rieni  u.  an  def  Stelle,  6  engl.  M.  nordöstl.  von 
Beiad,  wo  Hamilton  a.  a.  0.  p.,468.  Ruinen  einer  alted  Stadt  fand.  Uebri- 
§ens  fuhrt  Strabo  12.  p.  670.  aas  Artemidor  2  pisidiscbe  Städte  j^nabura  und 
jirasMtu  an,  in  welchen  man  wohl  ohne  Muhe  unser  ^na^ura  und  Abdstue 
wiedererkennt.  Doch  darf  ich  dicht  verschweigen ,  dass  bei  Liv.  mehrere  gute 
€odd.  anch  die  Leaart  Antibura  haben;  so  d^ss  immer  aacb  2  verschiedens 
Orte  gemeint  sein  können.' 

f)  Irt  dieser  Gegend;  and  zwar  an  der  Strasse  von  Doryl&om  nach  Poly* 
botus,  lag,  wenigstens  in  späterer  Zeit,  auch  eine  Sladt  Cearea  (Anna  Comn. 
54,  14.),  vielleicht  das  heut.  Seid  ej  Art  Ebendaselbst  werden  auch  noch 
ein  paar  andre,  unsührfgens  onbekannte.  Orte  in  der  NÜbe  von  Amuriom 
erwähnt,  Amprus  nad  Augustopolis ^  und  südlicher  am  See  der  40  Märtyrer 
der  Ort  Mesonacte, 

s)  Wenigstens  wenn  man  aas  der  Ordnubg,  in  we1ch4?r  Hieroeles  sie  er- 
wthnr,  auf  ihre  Lage  ^cbliessea  darf.   Nach  Reichard  das  beut.  Ipsili  Hissar.  (?) 

t)  ^laroQiov  h%\  Erasm.  n.  A.  ist  faleebe  Lesart,,  wie  sich  aus  den  Müa- 
sen  bei  EckkelXW,  p.  172.  zfigt,  die  alle  Sthaof^top  babeu)  weshalb  Letz- 
terer auch  bei  Paus.  1.  1.  iv  o^oi9  fPQvywv  i$  TBtc^oifijvattf  gsox  ricbUg  in  4^^v^ 
yuiv  2timp(ir}V9»v  za  verwandeln  rätb. 
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zwischen  PelU  n.  Synntida").  UierapoHs  (ItQunoXt^  wikch  Conc.  Nicaea, 
IL  p.  857.)^)^  Östrus  COarpov^;  im  Conc,  Nicaen.  II.  |l  358.- Öurpo?)'^ 
und  Bruzus  (Bgoviog^  bei  HierocI.  blos  verschrieben  BqovIoq:  bei  PtoL 
jQOviov)^  3  kleine,  von  HierocI.  p«.676.  .zwischen  Stectorium  u.  Eucaqtia 
erwähnte  Orte,  von  dqnen  allen  jedoch  MUnzen  vorhanden  sind^  (Vergi. 
EckhelWl.  p.  154.  168.  172.)^)  Silbium  (2:ikßi(>p:  Ptol.,  bei  HierocI.  p. 
667.  J^ikßia)  y)  südlich  von  Stectorium  u.  östlich  vofi  Pelta.  Naoh  Plin.  ge« 
horte  siiB  zfim  Conv.  Jurid.  von  Apam^a').  [PeUae,]  Euforbium  (Piin.  5, 
29,  29.  Geo.  Rav.  Tab,  Pctut.),  an  der  Strasse  vpn  Synna<la  nach  Apa*- 
mea,  37  Mill.  von  jener,  36  von  dieser,  zn  deren  Gerichtssprengel  sie  ge* 
horte**).  Poiyboius  {IIoXvßiyroQ:  PtoL  1.  1.  Procop^  bist.  arc.  c.  18.  Conc. 
Chalced.  Anna  Comn.  p.  324.  im  Conc.  Nicaen.  II.  p.  358.  verschrieben 
tloXvßcctfig;  bei.HierocK  p.  677.  verschrieben  UoXvymTog ^  j.  Bulwndnn 
niit  Ruinen)^^),  etwas  südOstl.  von  Synnada'''').  In  den  südöstlichsten  Thei-^ 

fi)  Kiepert  S.  36.  hält  es  der-IiSg«  naeb  für  Afijam  Rirahiftar,  welches 
Leake  p.  56.  fdr  das  dAie  Metropolis,  und  Hamilton  Research.  I.  p.  469,  fdr 
Diniae  .oder  Metropolis,  vielleicht  Tdr  Synnada  selbst  ansieht. 

v\  Ihre  BiDWohder  sind  aostreilig  die  'IsQojroliTai.  des  Ptol.  tt.  Plio.,  welche 
nach  Letzterem  zam  Coov.  Jarid.  von  Synoada  {geborten.  Uebrigeos  ist  sie  nieht 
zn  verwechseln  mit  der  oben  S.  348.  cenannten  berühmten  Stadt  dieses^ Namens. 

w)  Im  Conc.  Chalced.  p.  673.  Or^ot ;  wahrtcheinlicji  alieh  das  ''Or^veu  hei 
Plot.  LueuJI.  o.  8.  • 

x)  Kiepert  9:  36»  findet  Hierapolis  (Welcher  Nam«  stets  Städte  beteichne, 
io  deren  JSähe  sich  heisse  Quellen  fanden)  in  dem  hent.  EHet  od.  Eiret  (Nie- 
buhr's  Reisebeschr.  Tb.  111.  S.  133.),  wo  sich  dergleichen  Quellen  und  Ruinen 
find«n,  qbM  Östrus  in  den  von  Kinneir  p.  229.  7  Miles  südl.  von  Afijtm  Kara- 
hissar  gefundenen  Ruinen  (vgl.  auich-  Hamilton  Researcbes  IL  p.  203.).  Auch 
setxt  er  anf  seiner  Karte  U  ^eser.  Gegend  eivms  nordweatl.  von  Bmzoa  den 
bei  Xen.  Anab.  .1,  i,  10.  vorkommenden  Ort  Xe(^ftwv  ayo^a  an.  (Vgl.  oben 
S.  336.) 

y)  Bei  den  Bysantinern  (vgl.  Orieo?  Christ*  p.  809.)  auch  ^ovßXätoPf 
^vßlnta,  bei  Cinnamuft  6,  15. 'p.  174.  JSovßXa^'^  vgl.  Kiepert  S.  37.,  der  es  bei 
Sandukli  sacht. 

.  z)  In  dieser  Gegend^  beim  heutigen  Snoran  in  der  Nähe  der  Quellen  dei 
SandukR  Cbai,  sucht  Hamilton  Researcbes  II.  p.  172.  a^cb  die  Aporidot  (nach 
andrer  Lesart  Acari4os)  come  an  den  Qaellen  des  Obrimas  bei  Liv.  38,  15., 
indem  er  glaubt«  dass  Manlius  von  Sagalassus  in  die  Ebene  von  Ketzihorln 
nnd  di^nn  hinter  Apamea  hinweg  durch  das  Thal  von  Dombai  (Anlocrene)  mar- 
sobirt,  nnd  so  an  die  Qaellen  des  Obrimas  und  in  die  Gegend  von  Sooran  ge- 
kommen,  von  hier  aber  ^nördlich  über  das  Gebirge  in  den  Campas  •  Meiropeli* 
tahna  oder  die  Ebene  von  Sit«|ianli  gezogen  sei.  '    '  ' 

aa)  Hamilton  Heseärohes  IL  p.  169.  glaubt  ihre  Ueberreste  beim  beut. 
Qorfe  Emir  Hassan  Kleui  zwischen  Ishekli  and  .Sandukli  gefunden  in  haben. 

bb)  Der  fast  unverändert  erhaltene  Name  dieses  Ortes,  den  Poooeke.{[[i. 
S.  125.  Note)  Belawoden,  0^/er  (I.  Tb.  e.  7.)  Bol vadea,  T^averTzzer  (T.  I.  L. 
I.  c.  7.)  Bulavandi  nennt,  weist  uns  unzweifelhaft  auf  das  alte  Polybotos  hin. 
Otten  erreichte  es  12  Stunden  Wegs  von  Kbosrew  Pascha,  Leake  aber  Tour  in 
Asla  min*,  p.  53  f.  a.  Tavemier  fanden  bedeutende  Ruinen  daselbst.  Es  ist  kaom 
sa  erklären  ,  wie  Mannert  VI,  .3.  S.  99.  Bulwudun  für  das  alte  Pbilomelinm 
halten,.  Polybotos  aber  ipeirfe  ganz  andre  Gegend,  in  die  Nähe  von  Tricomia 
setzen,  u.  daher  S:  126.  durch  jene  falsph  verstandene  Stelle  der  Anna  Comnena 
verleitet  werden  konnte  anzunehmen,  auch  Apamea  habe  späterPolybotus  geheissen. 

eo)  Südlich  von  Pelybotns  setzen  aoch  Hamilton  Researcbes  II.  p.  202.  a. 
Kiepert  auf  seiner  Karte  das  Juou/or^otr  nsdiov  'des  Xen.  Anab.  1,  2,  11.  ah. 
(Vgl.  oben  S.  336.).  .  ' 
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len  dea  Landes  jenseit  der  Bergkette,  die  der  Tanros  gegen  NW.  sendet 
(j.  Sultan -dagh),  an  der  von^Sjrnnada  sfldOstiich  nach^Laodicea  Gombasla 
in  Lycaonien  f&hrenden  Strasse  lagen:  Lulla  (Tab.  Pent?  riehtigev  wohl 
Julia)^  32  MiU.  von  Synnada **'*>.  Thymbrium  (Tv^ß^io^:  Xeh.  An.  1,  2, 
13.  Plin.  Tkymbriani^  bei  HierocI.  p.  673.  6  Tifißf^HxStop  [imaKonog't]^ 
vergl.  anch  Conc.  Const.  III.  p.  505.)9  wahrscheinlich  etwas  hordwestlich 
von  der  fofgenden-,  10  Parasagen  westlich  von  Tyrianm  in  jLycaonien  ^). 
Philomelium  {0dofit]Xu)p :  Sirab.  p.  577.  Ptol.  Hierod.  p.  673.  Münzen 
bei  EckAel  III.  p.  170.,  bei  Cic.  ad  Farn.  3,  8.  Id,  4.  u.  auf  der  Tab.  Pent 
dagegen  PAilomeJum) ''),  32  MilK  südöstlich  von  Lulla  in  Phr.  Parorios  und 
einer  Ebene  (Strab.  1. 1.).  Im  4.  Jahrb.  gehörte,  sie  mit  dem  ganso^n  benach- 
barten Lycaonien  zu  Pi^idien.  HadrianopoUs  ('AdQioewovneX^g :  HierocI. 
p.  672.  Conc.  Chaiced.  p.  670.  Conc.  Const.  II.  p.  241.)  zwischen  der  vori- 
gen und  Tyriaeum^X  Westlicl)  von  diesem  Gebirge^)  aber,  in  dem  sfld^ 
lifihsten  Theile  des  Landes,  fanden  sich:  Tymandus  (Tvfiavdog:  HierocI. 
p.  673*. ")  Gonc.  Chaiced.  p.  244.)  zwischen  Ph^IomeHum  und  Sozopoiia  in 
Fisidien^).  Hobni  (OX^ot. :  Strab.  14.  p.  663«)  am  Eingange  in  das  Tau- 
rusgebirge,  und  an  der  Strasse  von  Apamea  nach  Iconium  ^^).    CAeiitUtm'ae 


dd)  Ptol.  erwihnt  fans  ia  derselben  Gegfeod,  .etwa  beim  bent.  Eber,  ein 
Juliopolu;  und  es  lie^  daher  die  Vermathung  ziemlich  nahe  ,  das«  es  aof 
der  Tab.  Peat.  statt  Lulhe  beissei)  soll  JüHae;  besonders  da  aneb  bei' Plin. 
h,  ^9,  %^,  snm  Coav.  Jarid.  von  Syanada  gebSrige  Juliemes,  vorkomnea. 
Kiepert  S.  36.  glaabt,.  dass  aocb  die  bei  Plin.  1.  1.  ersebeinenden  £,eüeoliihi 
ia  Juliopolttae  verwandelt  werden  mössten;  welebe  Ronj.  mir  dooh  ia  gewtfgt 
sebeint.  ^      ' 

ee)  Bei  Vi)».  Seqn.  p;  25.  Ober!,  ersebeiot  ein  Wald  ThymkwM  in  Pbrygiaa, 
der  also  wahrsobeinlicb  hier  sn  soeben  ist. 

ff)  Vielleicht  halte  sie  ihren  Namen ,  weil  stcb  viele  Nacbtigallen  Ia  der 
Upgegead  faadea.  Jfach  Procop.  bist.  are.  c.  18.  hioss  sie  im  Mande  der  Pl- 
aidier  ^ikoaridrjy  znr  Zeit  .der  Rreuzzüge  aber  Philomene  (Baenmge  T.  IV. 
p.  519.).  Mannert  halt  sie  rälschlich  Tür  das  viel  weiter  nordwestl.  relegeae 
Balwndnn  (s.  oben  Note  hh.)  nntl  v.  Richter  Wallfahrten  S.  304.  für  isbarteb 
(d.  t.  Baris  in  Pisidien).  B^ist  vielmehr  das  heut.  Akscbefar  mit  Rainen  and 
Insohriftpn.    (Vgl.   ÄruiideU  Discov.  f,  p.  282  ff.   n.   Hamilton  Researebea  f. 

I>.  472.  II.  p.  184.),  welches  freilich  Mannert  VI,  2.  S.  199.  (nach  Poeocke 
U.  S.  124.  0.  Otter's  Reisea  I.  c.  7.)  für  das  alte  TyrHiom  in  Lyoaoniea 
bilt.  Leake  p^  59.  sieht  llgnn  für  das  alte  Philomeliam  an.  l>er  beat.  See 
von  Aksobehr  ist  nostreitig  der  Seo  der  40  Märtyrer  bei  Aaoa  Gamn.  bist. 
Alexii  15,  5.  (vgl.  j/amtYron  Researcbes'II.  p.  184.) 

gg)  Nach  Kiepert  S;  3d. .  Vielleicht  die  Ruinen  von  Arkntebaa.  ^$\,  Aruißr- 
dell  a.  a.  0.),   Ein  andres  Hadriaoopolis  werden  wir  in  Bitbyoien  kennen  lernen. 

hh)  Kiepert  setzt  auf  4er  Oatseite  desselben  aaeb  nfocb  Tyriaeum  in 
Pbrygien  an,  das  wir  obea  S.  318.  schon  an  Lyoaoniea  reebnetea*  • 

ti)  Bei  HierocI.  steht  cwar  TufiavS^os^  aber  ans  dem  Conc.  lub'alo.  t*  I., 
wo  ^  TvftayStp'div  nokt«  (so  wie  p.  2i7.  blos  dnrcb  Verseben  i}  Mav^rwmä^ 
Xtt)  erscheint ,  ersieht  man ,  dass  es  Tvfuivdoc  beisaen  seil. 

kk)  Nach  der  sehr  wahrscheinlichen  Vermuthnng  von  Kiepert  S.  S7.  das 
Pynuu  des  Liv.  38,  15.,  wo  andre  Codd.  Dimai  und  Diniäe  haben,  weMe 
letztere  Lesart  die  Heraasgeber  aofgenömmen  haben. 

II)  Wahrscheinlich  das  Rastell  Myriokepholon ,  bei  welebem  vorbei  der 
Kaiser  Mannel  Comnenos  im  J.  1172.  auf  der  Strasse  voa  GolossS  naeb  Ico- 
niam  in  die  Engpisse^  des  Tsarns  einzog,  wo  er  vmi  Saltan  von  leooinm  gias- 
lieb  geschlagen  i^orda  (Nie*et.  Ghodat.  p.  115.). 
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(XiXMyuu:  SttA.dni.l)  an  derselben Stra&se  weiter  nachApamea  n"^). 
MetropoUi  (Mtp^^gkig :  Strab.  ibid.  PCdl.  PKn.  HierocI.  p.  673.  Cam^ 
pus  Metropolitanus  tei  Liv.  38, 1^.)  noch  wesUicher  an  derselben  Strasste,^ 
ft  g.  M*  nordöstlicb  von  Apamea,  ^u  dessen  GericbUsprengel  sie  aneh  nach 
PKn;  gehörte"*)«  [Apamea  Gbotus.]  Anava  C^wava:  Herod.  7,  30.), 
eine  alte  (aber  wohl  frühzeitig  nntergegangehe)*Stadty  an  einem  Saksee 
(yergl.  oben  S.  343.),  .die  schon  Xerxes  auf  seinem  Marsche  von  Geifloä 
nach  Colossä  antraft).  .  b)  in  der  westlichem  .Hälfte  jenseits  der  oben 
bexeichneteci  Linie,  in  der  Bicbtang  von  S.  nach  N. :  Sola  (2'aAa.*  Ptol.), 
in  dem.  sfidwestlichsten  Theile  des* Landes,  an  der  Grenze  von  Garißn.und  . 
Pisidien,  nordwesU.  von  CLbyra.  Gaxeua  (FaCtiva  t  Ptol.)  in  der  Nahe  der 
vorigen  .gegen  NO.  Pkylacaeum  (0vXaHa7op:  PtoU^P)  Tab.  PeiiU,  bei 
Geogr.  Rav.  1,  18.  Filaetion)  in  kleiner  Entfernung  Ostlich  von  der  fol^n^ 
den.  Tketnüomum  (^iguijfjiviov :  Artemid.  ap.  Steph*  Byz.  p.  303.  Strab. 
p.  576.  Ptol.  Hierod.  p.  666.  674.'»''),  beim  Geo.  Rav.  i;  18*  Tkemtsso- 
ntum^  die  Einw.  bei  Plin.  Themisones)^  südöstlich  voji  Laodicea  n.  an  der 
von  jener  Stadt  nach  Perge  an  der  Kflste  führenden- Laddstrasse,  34  Mill. 
nordwestL  von  Cormasa,  nach  einer  Münze  bei  Arundell  Diso.  II.  p.  1 36. 
am  Flusse  Azanes  (s.  oben  S.  343.)"*).  Hanaus  {2:cwu6g:  Strab.  p.  576. 
Hieroci.  p.  666.^  Gonc.  Chalced.  p.  674.  I^avatSv  noXig^  wahrscheinlich 
auch  das  2!avig.  des  Ptol.)  in  der  Nähe  der  vorigen,  [f^aoäiaea.  Cßlossae.] 
Ceretapa  (ra  Kegirana:  HierocI.  p.  666.  Münzen  bei  Sestini  Geo.  num. 
^.  56.  uui  EckAei  III.  p.  149.,  nach  welchen  sie  den  Beinamen  JiGKairja- 
geuc  führte,  in  den  Act.  Conc.  Chalced.  p.  674.  Nicaen.  II.  p.^  356.  4md 
bei  Socr.  h.  ecd.  2,  40.  XaiQ^aixa)^  in  der  Nähe  von  Colossä.  Tripolis 
{TghfiXtq:  Ptol.  Plin.  HierocJ.  p.  669.  Not,  Eccl.),  12  Mill.  westl.  von 

mm)  Da  aber  diese  Stadt  Phrygiens  sonst  Niemaai  keoot,  so  konjixirt 
Palmet^,  im  anek.  6r.  ^  348.  statt  XsXidwloip  —  ^dofvjÜQv ,  was  Öroskurd 
Bd.  3.  S.  63.  l^tHigt.  Mannett  VI,  3.  S.  \ik.  win  ITcAcumv  gelesen  wissen, 
welche  Kooj.  Groskurd  mit  Recht  verwirft.  Kiepm't  setzt  Chelidoni'ae  2 Vi  M. 
noriöstl.  von  Apolloaia  je  der  Nahe  des  Ifent.  Borlu,  %  M.  nordwestl.  vom  See 
von  Kgrerdir,.  an. 

nn)  Nicht  zd. verwechseln  mit  der  ohen  S.  353.  genannten  alten  Hanptst.  die- 
ses Namens,  denn  Uierbcles  and  die  Not.  Eccl.  nennen  beide,  ansdröcklich  in 
versehiedeaea  Frovinxeo,  ond  auch  Steph.  Byz.  p«  4^5.  versichert,  dnss  es  in 
Phrygieh  zwei  Städte  dieses  Namens  gebe.  aavHlton  Researches  I.  p.  465  ff., 
der  eine  genaue  ErjÜrtemng  über  den  Marsch  des  Manilas  •anstetit,  sacht  p. 
466.  den-  Campus  M^tropoUtanui  viel  nördUeher  heim  henU  Sitshanli  westl. 
von  Afiom  Kara  Bissar. 

oo)  Mannert  VI,  2.  S.  157.  n.  V(,  3.  S.  127.  setzt  sie  an  den  See  As- 
•ania  (J.  Biunlar  6hlil),  d^  aber  südlich  vom  Cadmus  in  Pisidicn  an  soeben 
ist.  Die  Strasse  jedoch  fahrte  anstreitig  längs  der  Nordseite  des  tieb.irgs  hi«, 
ond  »0  ist  der  Salzsee ,  an  Wjelchem  Anava  lag »  vielmehr  der  4  g.  M.  weiter 
ge^n  NW.  liegeode  Chardak  od.  Hadtehi  Ghieul  {Ghöl). 

pp)  Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  JlvXaxatovi  obgleich  weiter  nnten  l^v 
Asun^ofo«  vorkommen. 

qq)  Denn  Hierocies  erwähnt  den  Ort  zweimal,  erat  ini  Phrygieiiy  dann  wieder 
in  Pisidien»  and  nennt  ihn  beidemal  Bsfiiaovtoi.^ 

irr)  ArundeU  Discov.  IL  p.  136.  halt  di^  Ruinen, von  Raihissar  fUr  ihre 
Ueberreste ,  Kiepert  aber  S.  29.  vielmehr  die  von  Arundeil  ebendas.  S.  146. 
hesehriebenen  Rainen  von  RiseLhissar,  die  dieser  Cibyüa  zuschreibt,  nud  glaabt 
dagegen  Kalhimr  ni  das  alte  Phylacaean.  ■  m. 
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Hiei^olis  am  Mäander**).  DtQnysiojtölis  (Plin.  5,  29,  29/Cie.  ad  QuinL 
inr.  1,  2.  Not.  Episc.  Mtinzen  bei  EckhelUh  p.  150.)^'wabr9cheiiiKch  nahe 
bei  der  folgenden ,  nach  Cic.  I.  1.  von  den  Königen  At(alas  o.  ^üinenes  ge- 
gründet, zum  Gonv.  lurid.  von  Apamea  gehörig  (Plin.)**).  Tiheriopqlk 
{TißtiQiovnoXig :  Ptol.  Socrat.  h.  eccl.  7,  46.  Münzen  bei  Eckhet  \\\.  p. 
175.),  \h  der  Nahe  von  Eamenia""):  Tralh$  {TQakXtjg:  Hierocl.  p.  670. 
Conc.  Nicaen.  II.  p.  51.  Tral/enorum  civitas :  Conc.  Const  IL  p.  243.) 
westlich  von  Apamea,  iir  der  Nahe  des  Mäander,'  15  Mill.  von  Bierapoii$ 
(Tab.  Pent.)  ^).  [Eumenia.]  Sebaste  {^ißmarri :  Hierocl.  p.  667;  Conc. 
Const.  IIL.p.  674.),  zwischen  Aludda  tf.  Euibenia"^.  Pepuza  (Ilmov^a) 
t.  Briana  (B^lava)y  zwei  von  Hierocl.  p:  667.  in  dieser  Gegend  erwähnte 
Flecken ,  von  denen  ersterer  als  ein  bereits  zerstörter  Ort '  aoch  voa 
Epiphan.  haer.  48,  14.  erwähnt  wird,  o.  bei  Pbilostorg.  h.' eccl.  4,  8« 
Ilnov^a ,  bei  Aristaen.  Comra.  in  Gan.  8.  Conc.  Laodic.  (ap.  Bevereg. 
I.  p.  456.)  aber  Uf'Covaa  gepannt  wird")*  Blaundus  (Bkavpdogi 
Not.  Episc.  Gonc.  Ghalced.  p.  575.  und  wahrscheinlich  aoch  Ptol.,  wo 
sich  freilich  die  verdorbene  Lesart  JSXataPÖQfyg  findet,  bei  Steph.  Byz. 
^,' 169.  BXavdog)  ^  nach  Ptol.  südlich  von  Acmonia,  unstreitig  an  der 
Strasse  von  Dorylänm  nach  Philadelphia,  u.  hart  ao  der  lydischen  Grenze^). 

««)  Ptol.  u.  Steph.  rechnen  es  fchoo  so  Cirieo  *  Hierocles  nad  die  Rir- 
eheniiotizeo  aber  za  Lydieo.  Seine  Rninep  finden  sich  bei  dem  Flecken  Je- 
Didsbe  od.  Kash  Yen^ji  {Chanül&r  c,  72.  S.  343.  Sjnith  Seven  Chupches  p.  !2i5. 
Artindell  Seven  Charclies  p.  225.  Fellows  Asia  min.  p:  287.  HamiHon  Re- 
seärches  I.  p.  525.),  anstreitig  demselben  Orte,  den  P,  Lucas  a.  a. '0.  nacb 
der  ihm  eigenen  Verstümmelong  dei*  Namen  Kachechiiule  nennt. 

tt)  Nach  Kiepert  (S.  31.  Note')  wahrscheinlich' die  Roiaen,  die  Arundell  a. 
a,  0.  S.  232..gaüz  nahe  bei  Kuslar  entdeckte. 

uu)  Vgl.  Note  yy>. 

w)  Ja  nicht  mit  dem  berühmten  Tralles  in  Carien  zv  verVecbselo.  la 
den  oben  angeführten  Stellen  allen  wird  sie  ^a  Lydien  gerechnet.  Kiepert 
8.  31.  schreibt^ihr  die  Rainen  zn ,  die  Arundell  9^.  a.  0.  p.  ^1.  bei  dem  Dorf« 
Knslar,  ganz  in  der  Nähe  dfr  Note.  tt.  erwähnten  Trümmer,  fand,  -r-  In  diese 
Gegend  gehört  vielleicht  auch  das  Lunda  {AoZvdti)  des  Hierocl.  p..666.  a.  Cono. 
Nicaen.  II.  p.  574.»  vorausgesetzt,  dass  es  Identisch  ist  mit  der  bei  Nicetas  Ann.  Ma- 
nnel.  6.  p.  07. vorkommenden  pbryn.  Stadt  rä  Aovfia  in  der  Nähe  des  Mäander« 

u)w)  Nach  einer  loschrirt  bei  Hamilton  Researches  Ir  S.  131  f.  jetzlJSegikler, 
was  auch  dadarch  bestätigt  wird,  dass  das  bei  dieseto  Orte  sich  zeigende  Flüss« 
eheo  noch  jetzt  d«n  Namen  Sebasli  Sa  führt.  Arundell  Discov.  I.  p.  136.  hält 
Segikler  minden  richtig  für  Eucarpia ,  welches  zwar  in  der  Nähe ,  aber  ostli- 
cher, an  der  Strasse  von  Doryläum  n^ch  Apamea  Cibotaa  lag.  ,  '^ 

xx)  Kiepert  S.  33.  meint,  dass  ihnen  vielleiöht  die  von  Arundell  (Dis- 
cov. I.  4>.  101.  a.  127.)  bei  Besch-Schehr  and  Kaliokesi  gefundcneD  Raiaea 
angehört  haben  könnten. 

yy)  Die  Tab.  Peat.  setzt  in  dieser  Gegend  dar  Strasse,  30  Mill.  von  Aludda 
and  35  Mill.  von  Pbilodelphia,  ein  C lanudda  tn/aüelü  dies  ist  (wie  i(ach  Kie- 
pert S.  32.  a.  Hamilton  Researches  1.  p.  130  T.  annehmen)  gewiss  aar  eine 
Vernnstaltong  des  Namens  Blaündos,  veranlasst  dnrch  den  anmit]telbar  vor- 
bcrgehenden  Namen  Alo'dda.  Nach  Arundell  Discov.  I.  p.  ^%,  fand  man  zwar 
In  dieser  Gegend  Münzen^nit  der  Aufschrift  KXawovSiütv'^  doch  diese,  schein«! 
nur  fttlseh  gelesen  worden  za  sein  ,  da  die  Bachstaben  B  n.  K,  T  n.fN  einan- 
der so  ähnlich  sind  (vgl.  auch  Hamilton  tu  a.  O.  p.  131.)..  Das  beim  Geo. 
Rav.  1,  19.  vorkommende  Dianida  aHein  aber  scheint  die  Anaahme  eines  Cla- 
nudda  neben  Blaündos  nicht  gehörig  iv  rechtfoctigen»    5a  jehaiaea  deaa  s^ 
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Jlydda  (^AXvdiaz  PtoL»)  Jtuida^  Tab. Pest)  aa  ieneUban  Strasse,  M 
IGfl.  voD  Philadelpli^  a.  25  MiH.  vöa  Acmonia*).  la  diese  Gegead  aa  der 
BiTsiscfaeii  Grenze  gehören  vielleicht  auch  das  voilPIoI.,  so  pA  wieAlydda, 
sdion  nach  JMysiea  gesetzte  Traianopolis  {TQaVavonol^g) ,  welches  wenig- 
stens aaeh  MOnzen  (s^EekAeiVol  VIII.  p.  1 75  f.)  eine  phrygiscbe  Stadt  war,  n. 
Appia  {^Äitnla  t  Conc.  Nicaen.  IL  p.  574.)  od.  Apia  (Aniu  t  HierocI.  p.  668« 
Appiani  bei  Cie.  ad  Div.  3^  7.  9.  o.  Plin.)^  wean  anders  das  v^n  Pdlyb.  5, 
77.  Q.  Strab.  13.  p.  616.  südl.  Tom  Temmis  hi  Mysien  (s.  oben  S«  113.)  ai^^ 
gesetzte  L^TTia^  7Ü<^N>y  mit  dieser  Sladi  in  Verbiudaog  steht  Letztere  gehörte 
abrigens  nach  PKn.,  der  die  Appjani  namittelhar  vor  den  Encarpenis  nennt, 
zam  Gerichtsspreagel  von  Syanada«  Eucarpia  (Evna^nioci  Strab.  p.  576. 
Ptol.^)  HierocI.  p.  676.  Steph.  Byz.  p.  277.  Plin.  5,  29,  29.  Geo;  Rav. 
Hflazen  bei  EckhetlVL  p.  152.)  an  derselben  Strasse,  32  Mill.  sOdwestUch^ 
von  Goani  (Tab.  Pent.),  in  einer  aberaas  fruchtbaren  Gegend  (Steph.),  zam 
Genehtssprengel  von  Synaada  gehörig  (Plin;  1.  I.)*').  Cercopia  {Ke^n»- 
Ttia  z  Ptol.)  wohl  etwas  südwestlicher,  rechts  von  jener  Strasse  ^y.  C<^ni 
(Tab.  Peut  Ao^va :  Ptol.  KopwvnoXlg :  HierocI.  p.  666.^  beim  Geo.  Rav. 
Cone)*)  an  der  Strasse  von  Doryllinai  nach  Enmeaiä,  40  Milt  voa  Naco- 
KaO*   [Acmonia.]  Cadi  {Kadoht  Strab.  p.  ^76.  Ptol.  Steph.  Byz«  p.d43. 

wobt  ArundeU  (Ditcov.  I.  p.  81  ff.)  als  HamiUon  fJouro.  of  tfae  R.  Geo^r.  Soe, 
Vli.  p.  39.  a.  Researeh.  I.  p.  1!^7  ff.)' Recht  zu  haben,  weoo  jener  die  bedeu- 
teoden  bei  Suleimao  od.  SoleimaoH  gefJaodeDen  Rainen  fHr  die  von  Clanodda, 
dieser  aber  fKr  die  von'  Blaandoa  ^alt.  Dass  sie  aber  dieser  Stadt  wirklich 
angeboren,  ergiebl  sieb  ans  einer  von  Hamilton  zn  Göbek  (Welches  etwas  wei- 
ter nordöstlich  liegt)  gefandeoen',  aber  aas  SaleimanFi  dorihio  gebrachten  In- 
schrift »*  die  mit  den  Worten  BXavviiutv  Maxed6vtoi>  teginai,  Kiepert  ß,'ZZ, 
dagegen  glaabt,  dass  diese  Ruinen  tu  weit  Östtich  von  der  Strofsse  lägen,  und' 
mSchte  sie  daher  lieber  fiir»  die  Ueberreste  von  Tiberiupolis  gehalten  wissen. 
Uebrigeos  ist'dieses  Blanodus  nicht  mit  Blaadus  in  Mysien  (s.  oben  S.  134.  a. 
E.)  zu  verwechseln. 

%z)  Der  es  aber  viel  zu  weit  wtatl.  nach  Mysiea  setct. 

a)  Vgl.  Jrundell  Ws'it  tho  the  sevenChurches  p.  ^52.  n.  Diseov.  I.  p.  105.» 
der  mit  grosser  Wahrscheialichkeit  die  Ruinen  Tschock  RosUr  bei  Uschaek  BIr 
ihre  Ueberreste  erklärt,  und  zugleich. ans  Inschriften 'und  Münzen  zu  beweisen 
s^cbt,  dass  sie' spater  auch  Flaviopolit  geheissen  habe.  Mannert  (VI,  3.  S. 
lOO.)  übrigens  gliubt,  sie  sei' nicht  verschieden  von  iem**Jh)via  des  HierocI. 
p.  66T.  u.  Cono.  Const.  IfT.  p^  534.  —  Südwestlich  von  jenen  Ruinen^  an  ei- 
nem IVehenflüsschien  des  6'edis  Tschai  (Hermus),  fi6del  sieh  jetzt  der  Flecken 
Kureh  mit  Ruinen  (^ArundeU  Disc,  f.  p.  118.),  und  es  liegt  dahec  die  Verttm- 
thung  sehr  nahe,  dass  si^  in  diesem  Namen  eine  Erinnerung  aa  das  Kvqov 
ntBiov  des  Strabo  13.  p:  629.  erhalten  habe.     Vgl.  Kieperts.  33. 

b)  Der  sie  4a  eine  ganz  andre  Gegend  1  |[.  M*  nördL  voa  den  Quellen  des 
Hermus  setzt.  ^         '        ^ 

c)  Leake  p.  166.  hält  es  für  das  beut.  Ishekli.  Doch  f.  S.  350.  Note  96. 
(u.  S.  34ft.  Note  77.) 

'  d)  In  dieser  Gegend  musa  «ueh  der  bloa  von  Xen.  An.  1,  %,  10.  erwähnte 
Ort  KiQajitwv^  otyoQu  angesetzt  werden ,  vielleicht  derselbe  phrygiscbe  Flecken^ 
der  bei  Plin.  5,  32,  41.  unter  dem  N^men  Cerahae  vorkommt  Vergl.  S.  355. 
Note  Of, 

e)  Auch  bei  Plin.  5,  32,  41.  hat  Harduin,  aus  dem 'in  den  Ültern  Ausgg. 
•fseh einenden  Namen  einer  Stadt  leonium  {ntiht  bei  Cotjaium)  Conium  ge- 
ftiaohty  um  es  dem  Ccnna'^tn  PtoL  anznpaasen. 

f)  Leake  (Aaia  min>  p.  166.)  hält  die /Ruinen  von  Pismeseh-kalesai  b«i 
Doganla   für  ihre  Ueberreste ,   Kiepert  aber  S.  34.  «acht  sie  wohl  riobtigar 
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HierocI.  p.  668.  Cone.  Conti.  IIL  p.  674.  j.  Kedns  oder  Ghiediz)*)  zwi- 
schen SynaaoB  uad  Azani,  am  Hermns  unweit  seiner  Qaelito  (Mfinz^n  bei 
Eckkel  PI  I.  Vol.  III.  p.  142.),  von  Einigen  (wie  Ptol.)  zu  Garien,  von  An- 
dern (wie  Steph.  Byz.)  zu  Mysien  gerechnet,  (vergl.  Straih.  1.  I. ,  der  sie 
jedoch  selbst  nach  Phr.  Epict^tos  set^t,  Während. sie  nach  Hierocjes  u.  den 
Act.  Conc.  zu  Pacatiana  gehörte),  ein  Sitz  des  Mithrascultas  (Münzen  ibid. 
p.  168.).  Synnaus  {.Zvvvttogs  Ptol.  [wo  jedoch '^vyao^  edirt  wird]  Cone. 
Chalced.  p*  674.  *Socrat.  h.'eccl.  7,  i.  Niceph.  \u  ecci.  14,  11.^)  Münzen 
bei  Eckhel  III.  p.  172«)  nicht  weit  von  Ancyra  gegen  SO.  0  ^JneyrM 
(fl  ^'u^yxvfoi:  Strab.  p,  576.  flieroci.  p.  668.  W.  ^Qvyiagi  Ptol.^)  "'A. 
2tJifvaov  [nach  der  benachbarten  Stadt  Synnaos]  im  Conc,  (konstant.  III, 
p.^465.^  482.  MUnzen  bei  Eckkel  III.' p,  130.)  an  der  Grenze  von  Mysien 
und  an  den  Quellen  des  Jüace^tucC,  in^  dejn  zu  Phr.  Epictetns  gehörigen  Di-, 
strikte  Abbaitis  (Strab.  1.  1.)*).  [AezatKU  €otyamm.\  NaeoHa  (iVaso- 
X^at  Strab.  p.  576.  Ptol.  Zosim.  4,  8.  Ammian.  26,  9.,  bei  HierocI.  p. 
678.  iVaxoA^r,  bei  Späteren,  t,  B.  Socr.  h..  eccI.  4,  5.  u.  Conc.  Chalced. 
p  d78.,  auch  Na%mkHa);  in  Phr.  Epictetos  (Strab.  1.  f;),  nach  der  Tab, 
Peut.  20  Milt.  südwestlich  von  Doryläum,  zwischen  dieser  und  Cotyaium, 
wahrscheinlich  am  Flusse  Tymbres^  merkwürdig,  weil  hier  der  Kaiser  Va- 
lens den  Gegenkaiser  Procopius  gefangen  nahm  (Aipmian.  u.  Zosim.  11. 11.)*^). 

unter  4en  voo  v.  Richter  (Wallfahrten  S.  368.)  In  den  Db'rfern  Evetct  und 
Tatahmer  ^naoh  Kinneir  p.  2^34.  Tarlaf  Mahaqimed)  «üdl-  von  Altantascb  ge- 
fandeoen  Fraraehteo. 

g)  Vgl.  Leakep.  169.  Teäiter*s  Bericht  im  Ausland  1835,  S.  68.  Da  sich 
jedoch  in  Gbiedis  sejbst  keine  Ruinen  .zeigen,  aber  weiter,  nach  dem  Murad 
Dagh  ^'bei  einem  Dorfe  Namens  Ghieukler  sich  dergleichen  finden  sollen,  so 
vermutbet  J/am/Zon  Researebes  I.  p.  108  F.,  dass  dies  die.  eigentliche  Lage 
des  alten  Cadi  sei ,  ond  diese^  also  nkht  am  Hermns  selbst  gelegen ,  ^  sondern 
nnr,  wie  viele  andre  Städte,  den  Namen  &e8  nahen  Flusses  auf  seine' Miipzen 
gee^etct  habe. 

A)  Socr.  aber  schreibt  falschlich  \2vvadog  und  Niceph.  Svvada,  womit 
je^ch  nicht  die  oben  S.  344.  genannte  Stadt  Synnada  in  Plir.  Siilofaris  gemeint 
ist,  da, beide  den  Ort  als  in  Pbr.  Pacatiana  gelegen  anführen.  Vgl.  Wessel. 
ad-  HierocI.  LI. 

'  {)  Wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  heut.  Simawul  od.  Simaul.  (S.  Hamil- 
ton ResearcheS  11.  n.  124.,  welcher,  auch  zeigt,  wie  der  beut.  Name  ans  dem 
alten  entstanden.  Uebrigena  vgl.  auch  Kiepert  S.  33.).  Der  in  seinar  Nähe 
entspringende  Maeestns  (od.  Snsogberli:  vgl.  oben  S.  U6.)  beisst  daher  jetzt 
auch  SimauUS'u«  v.  Richter  Wallfahrtep  S.  376.  hält  fälschlich,  das  viel  weiter 
nordöstlich  oberhalb  Eskiscbehr  liegende  Segut  od.  Sebugut  (welches  ich  für 
Daguta  nehmet  v^l-  S.  361.)  für  daa  alte  Syanios. 

k)  Diesen,  wie  den  folgenden,  Beinamen  führte  sie  zum  Unterschiede  von 
Antyra  in  Galatien. 

t)  Wo  jedoch  die  Landschaft  *jißßaait^Q  genannt  wird.  ■  Allein  ^Aßßtturti 
ist  der  dureh  Münzen  (Eckhel  II.  p.  448.)  und  Inschriften  -(hei  Reppel  .Narra- 
tive  of  a  Journey  acrofo  the  Balcan  etc.  II.  p.  244.)  bestätigte  wahre  Name^ 
derselben.  Vgl.  Kiepert  S.  2&«  Die  Ruinen  von  Ancyra  entdeckte  Hamilton 
(Xourn.  of  the  royal  Geo.  -Soc.  VIK  p.'35.  n.  Researches  IL  p.  125-f.)  bei  dem 
Dorfe  Kilisch  Köi  (od.  Rilisse  Kieui). 

m)  Mannert  Vif  3.  S.  101.  ijucbt  es  an  der  Stella  des  beut.  Rodaeha 
Schehr,  Kiepert  aber  setzt  es  aut  seiner  Karte  weiter  ästlich,  %  g.M.  ve« 
Tymbrea  und  an  der  von  DorylSnm  nachApamea  führenden  Strasse  an,  Uebri* 
geos  vgl.  aueh  oben  S»  353.  Note  /» 
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^      §.72.  GalaiU..  361 

§.72.  XI.  «alAtla 

(n  FaXaTta:  Tlmacus  im  Etym.  M.  p.  220,  5.  Polyb.  2^,  4,  1.  6. 
25,  5,  6.  26,  6,  4.  u.  öfter,  Strab.  2.  p.  89.  a-  öfter,  Plut.  Luculi, 
c.  14.  Joseph.  Ant.  26,  «;  Tac.  Ann.  13,  35.  15,  6.  Bist.  2,  9. 

Dioctea  (JioxXeut :  Pt#l.  '^)  Conc.  Gialeed.  p.  9S.  ^wxkla:  Hieroel.  p. 
668.)*,  wahrscheinlich  nicht  allzuweit  wettl.  von  DcMyUiuni,  lienn  PtoL  seM. 
es  viel  zu  weit  östlich  zwischen  .Nacolia  u^  Prymnesium  ^).  Cydüsus  (Kv* 
diaaog:  Conc.  Chalced.  p.  674.,  bei  Hferocl.  p»  668.  Aidvaoog^  im  Conc. 
Nicaen.  IL  p.  ^1^:  KlSiovog;  die  Einw.  bei  VuA:  Kvöiaaei^y)  hart  an 
der  Gfcpze  von  BithyBien').  [Dorylaeum,']  Daguta  (Jayovra :  Ptol.  0  j. 
SOgOdoder  Schugnt)  am  Pnsse^  des  Olympus,  etwas  westl.  vom  Sangarius. 
—  Unbekannte  Orte  Phrygiens  jind:  JtoxQCog  oder  ^o»o£o^  hei  Xanthna 
[s.Bd.  1.  S.  59.]  schon  &Ubzeitig  durch  Ueberschwemmung  untergegangen, 
Jfaniatop,  MuvruXoq  und  (l>aQvi}iiO¥  bei  Alexander  Polyhistor  [s.  Bd.  i. 
•  S.  253.],  Nijnäa  (Ntjnflag  mSiov)  bei  Apollodor  [Bd.  1*.  S.  243.],  Ova- 
livtiix  (Falentia^  auch  Conc.  Nicaen.  II.  p.  356.  397.,  wo  sie  zu  Galatien 
gtrechnet  wird),  ^ixoxmoX^g^  Kq^aog  (auch  Nieeph.  Ghron.  p.  406.), 
Aovvda  (8.  oben  Note  tw.),  Mohnf  (s.  oben  S.  350.  Note  97.),  7A<?uf« 
(auch Conc.  Const.  III.  p;  534.)*),  '^Xiol  (denn  so  mn^s  es  wohl  statt  ^uiduU 
heissen,  da  der  Ort  Conc.  Nicaen.  II.  p.  596.  ^AXioi  und  Conc.  Chalced. 
p.  674.  *jiXiavoi  genannt  wird),  ^/Ovj^aQora^j  'u^(ji<mov  (auch  Conc.  Chal- 
ced. p.  528.  6^68.),  £vdoxiag^,  Sfodoaia  (im  Conc.  Chalced.  p.  244. 
Btodoaiovnohg) ,  Ilovkxepiatfovnokig ,  sämmüich  Orte  in  Phrygia  Capa* 
tiana  (d.i.  Pacatiana)  bei  Hieroel.  p.  666 ff.**)  n.  JiifMg  Av%a(av  (AvxaO' 
if(ovl)f,  AüociicXHa  (auch  €onc.  Chalced.  p«  246.  und  400»,  wo  sich  die 
Formen  AvQÖxXtcDv  u,  AvXoxq(Sv  finden) '^,  ^AXaiiaaoog  (wahrscheinKch 
das  ^Afxadaaqrj  im  Conc.  Chalced.  p.  673.  u.  die  Civitas  Amadasseaorum 
im  Conci  Const.  II.  p.  244.)  u.  IlQ(mvlQi(Ta  (das  II^iTniviaaog  des  Ptol.  T 
vgl.  S^  160.  Note  9^,  alles  Orte  in  Phrygia  Salutaris  bei  Hieroel.  p.  678; 

n)  So 'der  Cod.  Coisl. ;  ^wi>bn1ich  wird  frtilicb  JotuXa  edirt.  Im  Cooc. 
Bphei.  p.  533.  steht  irrthUmlicb  v^e  JionXffTMPuar  lioXsm, 

o)  yielleicbt  die  Rainen  und  FelseD^r'ai»er ,  die  Köhler,  (s.  Leake  Toop  in 
Asia  mio.  p.  142.)  n.  v,  Richter  (Walirahrten  S.  375.)  beim  Ueberi^aDge  de« 
Porsek-  swiscben  Katabyah.  n.  In  Oeagi  fandea.  (V^.  Kiepert  a»  a.  0.  S.  34.) 
Bei  einiger  Kühnheit  im  Rfqjizireo  konnte  man  selbst  in  dem  Namen  des  t«q 
Richter  dort  gefuAdenea  Tbarmes  RIskaleh  eine  Spur  des  alten  Mamens  ent- 
deeken ,  wenn  dies  iicbt  vielmehr  ein  rein  tirUscbea  Wert  wäre. 

p)  So  wenigstena  ganz  richtig  der  Cod.  Barbar.  $  im  Coisl.  steht  Kvdtarut  \ 
edirt  aber  wird  niischlicb  KvSdrjatli, 

q)  Naeh  Kieperts,  34.  vielteiebt  aa  der  Stdle  des  hent.  In  Oengi. 

r)  Der.  es  aber  zo  weit  westlich  nach  Mysien  setzt. 

^S  fdannert  VI,  3.  S.  iQ6:  hält  es  fdr  Aludda  (s.  oben  S.  359.  Note  a% 

t)  Vieileiebt  oieht  versobieden  tm  dem  p.  696.  Booh  eimal  TerkamBeDden 
BvdoStas  ID  GaUtien.     Vgl.  «nten  S.  371.  . 

u)  Die  letzte  yielleicbt  Schon  nach  Mysien  od.  Lydien  gehörig,  da  un- 
nittelbari  vorher  TsfUvov  d^^ai  in  Lydieo  «od  TavcvnoXts ,  d.  I.  wohl  T(fdllaß' 
voTifoXtg  in  Mysien  (vgl.  jedoch  oben  S.  359.)  genannt  werden. 

v)  Vieileiebt  ein  Ort  in  der  Nähe  des  oben  S.  341  f.  erwähnten  Berges  u« 
Sees  Auloerempr  VgW  AKa#<af.  ai  Hitrtcl.  f.  «78. 
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Eutrop*  6, 14.  7,  la  10, 17.  Amorian.  22,  22.  n.  s.  w.,  auch  Gal- 
kgraecia  (FaXXoyQaiKia:  Strab.  12.  p.  390.  Li^.  37,  8.  38,  18. 
Hirt.  BJ  Alex.  c. 67.  Justin.  24,  4.  25,  2.  27,  3.  a.  s.  w.  und  beidfe 
Namen  verbundea  ig  %mv  FaXXoyQatKbiff  Xsyo/jUvt]  FaXatia :  Strab. 
2.  p.  130.  auch  FaXa%ia  ^  'EXXfp^ig:  Themist.  Or.  23.  u.  FaXa%ia 
ig  lAtuQat  Soer.  h.  ec<ä.  6,  18*»  genauer  besöhtiebeo  von  Strab.  12. 
p.566ff.  Ptol.  5,  4.  Plinr.  5,  32,  &.  Hior-ocl.  p.e»6ff.)  existirte 
als  eine  $*elbsts tändige' Landschaft  .erst  seit  der  Einwanderung  gallr- 
scb^r  Stämme  in  Kfeinasien,  und  halte  früher  einen  bedeutenden 
Theil  von  Grosspbrygien  (Strab:  2.  p'.  130.  vgl.  mit  12.  p.  566.) 
nebst  anstossenden  Strichen  von  Gappadocien  und  Paphlagonien  ge- 
biMei,  Es  grenzte  gegen  N.  an  Bitfaynien  und  Paphlagonien ,  gegen 
0^  an  Pontus  nnd  Gappadocien,  gegen  S.  an  Lycaonien  und  Phry- 
gien,  gegen  W,  an  Phrygien  und  Bitbynjen  (Strab.  Ptol.  Plin.).  Die 
Ausdehnung  in  die  Länge  von  0.  nach  W.  betrug  50,  die  in  dia 
Breite  von  N«  nach  S.  nirgends  über  20  g.  M;  Die  Einwohner,  Gida- 
iae{FaU%di:  Strab.  12.  p.  533.  539ff.  54$.  566 f.  573.  13.  p.  594. 
o.  s.  w.  Tbeodof.  h.  eccl.  4,  5.  Tac.  Ana.  15,  6.  Ammian.  25.  extr. 
Rufi  Brev.  c".  11.)  oder  Gallograeci  (FaXXoygatxoi :  Strab.  2.  p.  89. 
Socr.  h.  eccl.  3.  extr.  Mela  1,  2,  5.  Liv.  37,  28.  Flor.  2,  11.,  auch 
^EXXfjvoyaXci'iait  Suid.)  ,  waren  celtische  Völkerstämme,  die  schon 
längst  ihre  Wohnsitze  zwischen  der  Donau  nnd  den  Alpen  gehabt 
hattctn,  von  da  aus  aber,  nach  mehreren  EinräUen  in  Macedonien  und 
Griechenland  9  im  J.  278.  v.  Chr.  unter  Anführung  des  Lutar  und 
Leonppr  auch  über  den  Hellespont  hinübergezogen  waren  und  sich, 
vpm  Könige  von  Bilhynien  Nicomedes  L  begünstigt,  dem  sie  als 
Söldner  wichtige  Dienste  leistet^,  in  Kleinasien  festgesetzt  hatten 
(Memnon.'c.  2.  Paus.  Ätt.  4,  Strab.  p.  566/  Liv.  38,  16  ff.  Plin.  ^5, 
32,  42.).  Da  jenen  ersten  Einwanderern,  von  ihrem  Glücke  gelockt, 
immer  mehrere  gallische  Haufen  folgten^  so  verbreiteten  sie  sich  bald 
über  einen  grossen  Theil  der  kleinasiatischen  Halbinsel^  durehsireif- 
ten  das  ganze  Land  bis  an  den  Halys  und  Taurus ,  besiegten  die  Für- 
sten desselben,  nnd  nöthigten  selbst  den  syrischen  Königen  Tribut 
ab.  Erst  40  J.  nach  ihrer  Einwanderung^  im  J.  238. ,  gelangtes  dem 
Könige  Attalus L  von  Pergamus  sie  zu  besiegen,  von  fernem'  Streif- 
züg^en  abzuschcecken,  nnd  auf  jenes  ^  festbegrenzte  Land  zu  be* 
schränken,  das  nun  nach  ihnen  benannt  wurde «  und  von  dem 
wir  jeUt  handeln  wollen  (Strab.  13.  p.  624.  Liv.  38^  17.).  So- 
bald sie  hier  ihre  festen  Wohnsitze  aufgeschlagen  hatten,  gaben 
sie  sich    eine   ihneu  eigentfaümliche   aristokratisch- republikanische 
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VerfässQDg*).  Sie  herfielen  inSHauptstäiiime:  TVcm^^TV^'V^O'  ^ 
den  östlichsten  Tbeilen  des  Landes  am  Halys;  Teciosages  (Ttntoü»^ 
yeff,  beiPtol.  Texro^ft^^fB. bei Liv. 38, 16.24; u. s.w.  Tecioiagi)^% 
in  den  mittkrn  Strichen  um  Ancyra  her,  ^  n.  ToHstobogi  (ToXiotoßd^ 
^toi:  Strab.  p.  567.;  ap.  ennd.  p.  187.  547.  Memnon  c.  20.  n.  Polyh. 
22,  20,  2.  ToXia^oß^Y^pCi  beiPlöl.  ToXioroßoyoiy  ^bci  den  Römern 
Tolistöboii)^  ia  den  südwestlichsten  Gegenden  nm  Pesiinos  her 
(Strab.  4.  p,  187.  12.  p.  567.)  »0.  Jeder  dieser  3  Hanptthcile  nm- 
fasste  4  Gane  (von  den  Griechen  Tetrarchien  genannt  t  Strab.  p.  M7. 
567.)  >  deren  jedem  ein  GeDOTaistatthalfer  (Teti^arch)  vorgesetzt  war, 
dem  -zwar  ansser  andern  obrigkeitiiohen  Beamten  auch  ein  Rath  vop 
300  Mitgliedern  2iir  Seite  stand,  der  aber  doch  eine  ziemlich  nQnm- 
scbränkt^  Gewalt  hatte,  obgleich  Angelegenheiten  von  besondlrer 
Wiehtigkeit  anf  allgemeinen  Landtagen  entschieden  wurden,^ die  liiaii 
in  einem- dazu  bestimmten  Eichen walde  {Jqv¥iiii6%(^Y^)  hielt  *(Strafc« 
p.  567.).  Die  Zahr dieser  12  Tetrareben,  die  sich  wie  wirkliche 
Fürsten  des  Landes  benahmen,  wnrde  durch  gegenseitige  Bek'ämpfting 
und  Unterdrucknbg  immer  kleiner,  bis  es  endlieh  dem  Dejotams  ge^ 
htig,  sich,  mit  Beibehaltnog  des  Tetrarchentitels,  -znm  einzigen 
Fürsten  des  Landes  zu  machen, 'dem  Pompejus,  als  seinem  treuen 
Bundesgenossen  im  Mithridat..  Kriege*,  den  königlichen  Titel  vertieb, 


9)  Vgl.  besonders  G.  Wernsdorf  ie  repoblica  Galatamm  liber  siagn- 
laris.  Norimb.  1743. 

10)  PUB.  1.  1.  sagt,  es  gebe  bei  den  Galaten  nicht  weniger  als  95  rcin- 
zelne  Gebiete,  nnd  zäbh  mehrere  derselben  anf,  darunter  aber  auch  viele 
nicht  eigentlich  galatische,  sondern  nur  wahrend  der  grOssten  Aasdehnnig 
des  galaiischen  Reichs  unter  Amyntas  diesem  nnterwoiYene  Völkerschaften 
oder  Gemeinden,  wiij  die  Jttalensesj  Lystrenu  Neapbfy'tani,  Oeanden-' 
ses^  SeleucenseSj  Sebastenin.  s.  w.  (Vergl.  Männer i  VI,  3.  S.  45.) 
Ausserdem  nennt  er  neben  den  S  Ha'uptstSmmen  noch  die  Teutobodt^ei  (in 
Verbindung  mit  den  Tectosagem),  die  F9turi  u.  AmbitHt  (in  Verbindung 
mit  den  Tolistobogem),  iie  y4rasensesj  Comenses^  Dioshierönitae^  Tim^^ 
macenses  und  Thebasenil       v 

11)  Der  Trocmer,  gedenkt  auch  Polyb;  31,  13,  2.,  der  Tolistoboger 
ausser  ihm  auch  schon  Eratosth.  bei  Strab.  p.  659.,  die  Ttctosages  abw 
sind  wohl  derselbe  Volksstamm,  den  Polybius  (nadi  der  gewöhnlichen  Les- 
art) 5,  77.78.  u.  111.  AiyiauyBg  (oder  ^fyoaci/M)  tat.  5,  33.  ^Piyoaayeg 
nennt.  Vgl.  Sekweigh.  ad  H.  Il.^u.  li|d.  p.  198. 

12)  Denn  so  ist  der  Etymologie  von  dqdg  uV  vi^og  zufolge  bei  Strab. . 
I.  1.  mit  Cod.  Med.  4.  u.  Guarin.  statt  J^waifurov  nolbwen^  zu  schrei* 
bea.  Vgl.  auch  Äorai^  u.  Oroskurd  (Bd.  2.  6.  511.). 
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iadem  er  äsngleicb  sein  Besitzthum  durch  Kleia^rmenien  und  eiaStüok 
von  Pontus  vergrösserte  (Strab.  12.  p.  547.  Dio  Cass.  41,  63.  42, 
4ft.).  Unter  feinem  Nachfolger  Amyntiis  y  den  Antonius  begünstigte, 
wurde  das  Reicb  durch  angrenzende  Stuck;e  von  Phrygien,  Lycaonien 
and  besoiiders  von  Pisidieo.  erweitert  (Dio  Gass.  41,  32.  Strab. 
p.  567.  568.) ;  nach  dessen  Tode  aber  vereinigte  Augustos  das  Land 
mit  dem  römischen  Reiche,  und  bildete  daraus,  in  Verbindung  mit 
Lyeaonien»  eine  eigne  Provinz  (Dio  Cass.  49,  32.  51,  2.  53,26. 
Strab.  p.'  567.) ,  die  später  noch  durch  Paphlagonien  und  den  säd» 
liebsten  Theil  von  Phrygien  ^^)  vergrös^rt  wurde ,  M  dass  nun  Ga- 
liUiea  vom  Pontus  Euxinus  bis  zum  Taucus  und  Pisidien  reichte ,  in 
welcher  Ausdehnung  Pt^emäiis,  das  Land  bereits  kennt.  Constaiitin 
<I.  Gr.  trennte^  diese  Zugaben  wieder  vom  eigentlichen  Galatien ,  und 
Theod^sius  I.  theilte  letzteres  in  G.  prima  ^  d.  h^  die  nördlichem 
Gaue  der  Trocmi-undTectosages,  mit  der  Hauptsi.  Ancyra,  und  fi* 
secunda,  auch  Sülutaria  genannt  (Hierecl.  p.  697;),  oder  den  süd- 
lichem Gau  delr  Tolistobogi  mit  der  Haup^t.  Pessinus  (Malala  L, 
Xni.-  sub  Tbeodos.  M.).  Alle  |;alatiscfae  Stämme  aber,  hatten  nach 
Strabo  p.  "566  f.  dieselbe  Sprache  and  dieselben  Sitten,  d.  h.  die 
ihrer  Stammgenossen,  der  Gallier ,. und  blieben  ihnen  auch  mitten 
unter  asiatischen  Völkern  ziemlich  treu  ^^)i  Dennoch  fingen  sie  schou 
zu  der  Zeit ,  als  die  Römer  unter  Cn.  Manlius  Vulso  sie  im  J.  189. 
V.  Ghr.  zuerst -besiegten ,  durch  den  Umgang  mit  den  üppigep  Nacb-r 
barvölkern  zq  verweichlichen  an  (Liv.  38,  17.) ,  galten  aber  damals 


13)  Ptoh  nennt  die  Bewohner  dieser  von  Phrygien  dazu  geseUagenen- 
Landestheile  IlQOOHXf}fiiiivLxM  (die  Hinzugefügten). 

l4)>Ueber  ihre  Sprache  vgl  Liv.  38,  24.,  übe^  andre  galiiifche  Sitten 
aber,  wie  den  Schlachtgesang  oder  das  Scfalachtgeheul  u.  Waffengeklirr  vor 
Beginn  de«  Treffens,  ihre  langen  gallischen  Sehwerdter  u.  grossen  Schilde 
n.  s.  w.  id.. 38,  21  sq,  Dass  sie  aueh  den  gallischen  Leichtsinn  nicht  ver* 
läugnet  haben  mögc^n,  kann  man  ans  dem  Briefe  des  Ap.  Paulus  an  sie 
scUiessen.  Uebrigens  mögen  sich  jenen  atfs  den  Donauländern  nach  Asien 
auswandernden  gallischen  Stämknen  wohl  auch  mi^nche  germanische  ange- 
schlossen haben,  u.  es  hat  daher  nichts  völlig  Unglabbiiches,  wenn  uns  ge- 
meldet wird,  dass  1400  J.  nach  jener  Auswanderung  deutsche  Kreuzfahrer 
zu  ihren  nicht  geringen  Verwunderung  mitten  in  Kleinatien  deutsch  redende 
Völkei^chaften  antrafen,  d.  h.  wehl  solche,  deren  Sprache  sie, noch  ver- 
standen und  denen  sie  sich  noch  vef stindlich  machen  konnten ;  denn  da^ 
ihre  Muttersprache  in  einem  so  langen  Zeiträume  durch  den  Verkehr  mit 
deii  sie  umgebenden  Asiaten  nicht  bedeutende  Vefäbderangen  erlitten  ha*» 
ben  sollte,  das  dürfte  aUerdiBg$  schwer  zu^  glauben  sein.  -  ^ 
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dodtnnmcr  noch  für  das  tapferste  Volk .RleittasiaBS ,  das  den  io 
Asien'  Krieg  fahrenden  Königen  häufig  als  Söldner  diente  (s.  oben 
und  Polyb.  5,  1.  41  ff.  2  Maccab.  13,  20.),  und  dnrch  seinen  wilden 
Math , '  sein  martialisches  Aeussere  (hochgewachsene  Gestalten  mit 
lang  herabhängenden,  rötbiicbem'Haar)  und  seine  barbarische  Kampf- 
weise  (s.  oben  Note  14.)  den  Römern  Schrecken  erregte.  Später 
jedoch  scheint  jene  Verweichliohaag  allerdings  immer  grössere  Fort- 
schritte gemacht  in  haben  (Flor.  2,  11.).      - 

Galatien  war  in  seinen  nördlicbern  Tbeilen  ein  ziemlich  raöfaes 
Gebirgsland^  in  den  südlichem,  Stribben  aber  hatte  es,  obgleich  es 
aach  hier  von  einzelnen  Gebirgen  'durchzogen  war ,  grosse ,  fracht- 
bare und  sich  eines  milden  Klimans  erfreuende  (Liv.  38,  17.),  aber 
holzarme  (id.  38,- 18.)  Ebenen  ^^),  die  sich  jedoch  im  Gabsen  mehr 
noch  zur  Viehzucht ;;  als  znm  Aekerbaue  eigneten ;  daher  denn  auch 
jene  in  Galatien  yorzflgl|ch  blühte,  und  zahlreiche  9ehaafheerde& 
seine  Fluren  bedeckten ,  die  eine  besonders  feine  nnTd  gesuchte  Wette 
lieferten  (Rlin.  29,  2,  29.)  '^).  Das  Gebiet  der  Trocmer  war  nach 
Slrab.  p.  567.  der  fruchtbarste  Theil  Galatiens. 

.  Die  Gebirge  des  Landes  waren:  im^W.  der  ans  Phrygien  sich 
herüberziehende  Dm(fymu$(s.  eben  S  34Ö.)  ^^),  im  N.  der  Olyfi^M$ 
{Vlv/mogi  Polyb.  22,  20,  9.  22,  21,  1.  Liv.  38,  19  ff.|  j.  AU 
Dagh),  an  der  Grenze  fiithyniens,  nördlich  von  Pessüius  ,  ^r  wel* 
chem  die  ToUstoboger  durch  Manüus  eine  blntige  Niederlage  erlitten 
(Liv.  1. 1.)  1®), ""und  weiter  gegen  "0.,  an  der  Grenze  von  Paphlago- 
nien^  das  hohe  und  rauhe  Gebilde  Olgaisys  (OXyaüovQT  Strab.  p. 
562.  \  j.  Alkas  od.  Ulguz)  ^') ,  welches  sich  vom  Hdys  in  südwestl. 

15)  lo  dem  zunächst  an  Phi^gien  anstossenden  Thale  stldlich  vom 
Sangarius  war  nach  Liv.  I.  1.  der  Holzmangel  so  gross;  dass  die  Einwohner 
Kuhdüager  fast  als  einziges  Brennmatertal  benutzten ,  was  nach  Pocoeke 
III.^  Si  iiß.Xk»  Hamiiion  Researches  II.  p.468.  iu  jener  Gegend' noch  heu* 
tigen  Tages  geschieht,  aber  auch  in  andern  holzarmen  Distrikten  Klein- 
asiens UbKch  ist,  z,  B.  in  Cappadocien  bei  €äsarea :  vgl.  Texter  im  Ans- 
land.  Apr.  1836.  S.  376. 

16)  Dass*  unter  diesen  feinwolligen  Schafen  Galatiens  währscheinKdr 
auch  die  nach  der  Stadt  Angora'  (dem  aHed  AncyraJ  benannten  Ziegen  mit 
begriffen  sind,-  haben  wir  schon  oben  S.  82.^arigedentet;' 

f  7)'Ptol.  rechnet  zn  Galatien  roß  Jidvfiov  ra  avccroXttta. 

18)  Er  ist  weder  mit  dem  mysischen  (oder  bithyniscben) ,  noch  mit 
dem  phrygischen  Olympus  zu  verwechseln.  < 

19)  Ihn  meint  auch,  der^nzea  Lage  nach,  die  er  ihm  anweist,  Ptol. 
unter  dem  wohl  nur  durch  Nachlässigkeit  der  Abschreiber  in  uns wn  Ausgg. 
erscheinenden  F/ya^  oder  'Ol^g.  - 
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Richtwig  nach  dem  Saogarias  herüber  zieht,  und  die.  Qaellen  deg  Par- 
Ihenios  enthält.  Im  S.  endlich  der  Berg  Magaba  (Liv.  38,  *19.  26. 
Ruf.  c.  11.  Flor.  1,  11.;  j.  Karg  Dagb),  nach  Liv.  U.  11.  lOMitl. 
öatlicfa'  von  Ancyra,  auf.  welchem  sich  die  Tectosagen  undTrocmer 
versammelt  hatten^  um  den  Römern  unter  Manljus  Wideratand  zu 
leisten  {Liv.  1.  1.).  Femer  der  Adoreus  (Liv.  38,  18.  \  j.  Elmah 
Dagh) ,  ein  Berg  unweit  Pessinus ,  und  zwar  südöstlich  von  dieser 
Stadt  beim  Flecken  Sangia  mit  den  Qaellen  des  Sangarius ;  und  der 
Celäenut  iumulus  (KaXaiPog  Xaq>QCs  Ptol.)>  ein  B.erg,  der  in  der 
Nähe  des  vorigen ,  südlich  von  Pessinus  anzusetzen  ist. 

Die  Flüsse  Galatiens  sind  der *Sangarüts  fs.  S.  101.),  nrit  den 
Nebenflüssen  Siberü  (Sißeftg:  Procop.  dd  aed«  5,  4u ,  unstreitig  der 
Hieras  des  Plin.  5,  32,43.  $  j.KJrmir),  welcher  von  NO.  gegen  SW. 
floss,  sieh,  bei  dem  Stadtchen  Syceon  (uiiweit  JuliopoUs)  mit  deim  San- 
garius  vereinigte ,  und  danials  die  Grenze  |;egen  Bithymen  bildete  '^)« 
und  Scopas  (bei  Plin..l.  X.Scoptui;  j.  Aladan),  der  sich  nacji  Pro- 
cop. 1.  h  10  MiU.  westlicher  bei  JuliopoUs  in  ihn  müodeCe  (Münzen 
bei  Eckhel  UM  p.  101.)  ^%  u^d  der  Hab/s  (s.  S.  99.)  ^^). 

Die- wichtigem -Städte  des  Land^  in  der  Richtung- votf  W. 
•nach  0.  waren;  Pessima  (JleoiJivavQ ^  ovv%os:  Tfaeopomp.  fr.  78. 
ap.  Ammianc22,  9.  Polyb. 22, 20, 5.  Strab.  p.567.  Ptol.  Uerodian;.  U 
11.  Appian.  Bann.  c.  56.  Stej^li.  Byz.  p.  545.  Liv.  20,  10—12.  37, 
18.,  bisweilen  auch  ÜBa^ifovQy  Perinur:  Paus.  1,  4.  Uierocl.  p.  697. 
PUa.  It.  Ant.  p.  201.  Tab.  Peut.)""«),  16  Mill.  südl.  von  Geraia,  iind 
77  MiU.  östlich  vonDoryläum,  am  südlichen  Abhänge  des  Geb.Dindv- 
mus  od.  Agdistis  (Pa^is.  1. 1.  vgl.  oben  S.  340.) ,  3  g.  M .  nördl«  von 

*  20)  Er  veraidasste  nach  Procop.  I.  I.  häufige  Ueberschwemmungen, 
was  wohl  audfa  durch  das  It.  Hieros.  p^  574.  angedeutet  wird,  welches  13 
Müi.  östl.  von  JuUopolis  eiae  Poststazion  Uycronpotamum  ansetzt  (d.  i. 
'Ty^O¥  noTUfAOPJ;  wofür  freilicb  Wessel.  Hieron  oder  Hypi»n  Potumum 
gelesen  wissen  will.  ^ 

21)  Tergl.  Leake  Asia  min«  p.  79  f.,  welcher  zeigt,  dass  der  Siberis 
der  heut  Klnntr  und  der  Scopas  der  Aladan  ist,  weichen  Paul  Lucas  T.  L 
c.  21.  p.  160.  für  den  Siberis  hält. 

22)  Plin.  1.1.  nemrt  auch  einen  Fiuss  Ga/lus^  von  dem  die  Priester  der 
Cybele  ihren  Namen  haben  sollten,  der  aber  nach  Bithymen  gehOrU 

23)  Man  leitete  den  Namen  von  dem  ans  deip  Himmel  herabgefalle« 
nen  Bilde  der  PessinuntiBchen  Gdttin  (vgl.  Note  24.) 9  i^fo  tov  t^oup  her. 
(Ammian.  2^,  9.)  Eine  semitische  Etymologie  des  Namens  vqn  nOD  (Ueher- 
fluss)  und  riDfi.  (fruchtbar  sein),  also  f^Stadt  des  Ueberflusses,  cCer  Fmcht- 
bariLcit^^  (so  wie  des  Namens  Cybele  selbst  von  ^sjp  ^(empfangen) ,  also 
„die  grosse  Empf^gerin^^)  s.  bei  SickUr  S.  d89. 
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ddiiQtteHeii  des  Saagariss,  am  der  Stra^^e  tob  Aocyra  nadi  ABUMriim 
und  aüdl,  von  der  Strasse,  die  von  Ancyra  nach  Doryläam  führte 
(Tt  Ant.  p.  201.  202.  Ammian.  22,  9.)^  die  HaupIsUdt  der  Tolisto- 
bogi  und  grösste  Handelsstadt  des  Landes  (Strab.'l.  1.),  zagleicfa 
JBauplsitz  dcts  Cnltus  der  Cybele  oder^ Mutter  Erde,  die  hier  den  Na- 
men Agdistis  führte  (Strab.  p.  651  f.  Diod.'  S,  58.  59.)  >  und  deren 
Priester,  die  Galli ;  in  fast  königlichem  Ansehen  standen  nnd  in  Be- 
sitz eines  ungehen^m  Tempelschatzes  waren  ^).  Ihr  Tempel  kg  auf 
ein^m  B^ge  vor  der  Stadt  rechts  von  der  Strasse  (Ammian.  1.  1.), 
nnd  noch. in  spätem  Zeilen  zeigte  man  die  Ruinen  desselben  iinter 
dem  Namen  Murus  Me^aleskis  (Varr*  L.  L.  5,  3.).  Unter  den  Rtn 
mem  fing  die  Stadt  zu  sinken  an,  nnd  obgleich  sie  Constantin  d.  Gr. 
bei  der  neuen  Eintheilang  des  Reichs  zur  Hauptst.  von  Gal.  Salntaria 
machte  (Hierocl.  p.  697.),  so  entschwindet  sie  doch  seit  dem  6.  Jahrh. 
gänzlich  unsern  Blicken  2^).  —  Gordium  {Fo^dioVi  Fo^dBiovi 
Strab.  p.  568.  l.iv.  38,  18.  20.  Justin.  11,  7.  auch  FoQdiov  um/ü^s:' 
Strab.  p.  860.^,  die  ^e  Residenz  der  phrygischen  Könige,  berühmt 
dorch  den  unauflöslichen ,  aber  von  Alexander  zerhauenen  Knoten 
an  der  Deichsel  vom  Wagen  des  Königs  Gordius  (Gurt.  3,  1»).  Sie 


24)  Es  ist  bekannt»  dass  die  R(taner  auf  eine  ^r  uas.uneiklarliche 
Weise  schon  während  des  2.  Punischen  Krieges  von  dieser  Stadt  nnd  dem 
der  Sage  nach  Vom  Hiomiel  gefallenen  Bildnisse  *)  der  Pessinunlischen  Göt- 
tin (Apollod.  3,  il.  mit  Heyrie^s  Note,  Herodian.  1,  11.  Ammian.  22,  O.)« 
welches  der  gewöhnlichen  Sage  nach  von  Holz,  nach  Liv.  29,  10.  11.  aber 
ein  Stein  (Meteorstein?)  war,  Kunde  erhielten,  nnd  weil  die  sibyllinischen 
Bücher  das  Schicksal  Roms  an  seine  Anfbewahrong  in  dieser  Stadt  kaflpf- 
ten,  durch  eine  Gesandtschaft-  die  Auslieferung  desselben  bei  den  Pessinun- 
tiem  beantragen  Hessen,  ir.  es  auch  wirklich  erhielten  (Liv^Sd,  10.).  Doch 
mfissen  die  Priester  der  Gybele  noch  ein  andres  Bild  in  Vorrath  gehabt  ha- 
ben, da  die'Verehrang  der  Göttin  vov  wie  nach  d^iselbst  fortdauerte;  wenn 
auch  zu  Strabo^s  Zeiten  das  Anseheü'deö  Teiupels  u.  sdner  Priester  schon 
sehr  gesunken  war: 

25)  Ihre  zum  Theil  prächtigen  Rpiuen,*  besonders  eines  ziemlich  gut 
erhaltenen  Theaters ,  finden  sich  auf  3  Hageln  bei  Balakazar  oder  Balahis- 
sar,  9  od.  10  engl.  M«  sfidsfldöstl.  von  Sevrihissar  (vgl.  Texief*  im  Aus- 
land. Jan.  1835J.S.  76.,  der  selbst,  vom  alten  Tempel  noch  einige 
Ueberreste  gesehen  zu  haben  glaubt,  u.  Hainilton^s  Researches  I.  p.  438  C 
(Die  Aeheren ,  wie  Pococke  lU.  S.  137.,  waren  noch  zweifelhaft  Ober  die 
Lage  von  Pessinus.) 

*)  Dasselbe  fftbelte  man  bekaoBtlich  anch  vom  Palladidia  tn  Trojt ;  wes- 
halb atach  einif  e  Schriftsteller  beide  Gotterbildnisse  mit  einander  verwechseln. 
Diod.  fr.  T.  U.  p.  .640.  Dio  Cass.  exe.  T.  I.  p.  d.  zitirt  yoo  Manneri  VI,  3. 
S.  61. 
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lag  ii5rdl.  von  Pesainna  am  nSi^cheo^fer  des  Flaasea  Sangarim 
(Arrian.  An.  1^  29.  Strab.  p.  568.  Gurt  L  K  Tab.  Peut.  Procop.  de 
aed.  5)  4.)  nnd  an  der  Mundang  4e8  Scopas  (Mfinzen  h%iM!ekhel  DD. 
p.  101.),  südwestl;  von  dem  obengenannten  Berge  Oiympua^*),  und 
war,  schpn  seitdem  sie  aufgehört  hatte  Residenz  der  phryg.  Könige 
zir  sein  im  Sinken  Begriffen,  bereits  in  den  Zeiten  des  syrischen 
Krieges ,  wo  die  Römer  die  erste  Bekanntschaft  Galatiens  liaaehten, 
nnr  noch  ein  unbedeutender  Ort  XnoXi<if/Hi%tov :  Polyb^-exc.  de  leg. 
c.  33.  Liv*  38,  18.) ,  der  jedoch  ,  dnrcii  seine  Lage  mitten  zwischen 
3  Meeren  begänstigt,  einigen  Handel' trieb  (Liv.  1. 1.).  Zn  Augustes 
Zeiten  erhielt  sie  den  Namen  iulwpolis  (lovXionoh^ :  Strab.  12. 
p.  574.  7ovArovyroAi^:  Ptol.  5,  l.^^y  Conc.  Const.  IIL  p.  501. 
Conc.  Chaloed.  p.  243.  662.  It.  Ant.  p.  142.  It.  Hteros.  p.  574. 
Gordhi  coiM^  quae  JuUapoäs  vocaiur:  Plio.,  bei  UierooL  p.  097.  n. 
Conc«  Chatced.  p.  195.  blos  dmrdi  Schreibfehler  'HXiövnoXis)^^,  mpd 
/hob  ^ich  wieder  ein  wenig,  Verschwindet  aber  ebenfalls  frühzeitig 
ans  der  Geschichte**).  —  DüdaiUma  (Gen.  ae:  Ammian«^  25,  10. 
it.  Anton,  u.  Hieros.  11.  11.  rj  /ladmqxdvu :  Ptol.  ,5,  1.  va  /htdatPHt- 
¥a:  Soeom.  bist.  eccl.  6,  6.),  26  (nach  Tab.  Peat.  aber  29)  Miil. 
westl.^von  JuliopoUs  (It.  Ant.),  und  am  Fnsse  eines  steilen  Berges, 
d«r  sich  östlich  von  der  Stadt  erhob  nnd  aber  welchen  man^inen  Weg 
Ton  6  Mill.  zurückzulegen  hatte,  zwar  nur  ein  Flecken  oder  Kastei}, 
aber  merkwürdig  ab  Qrenzpunkt  zwischen  Galatia  ppma  und  Bithy- 
nien  bei  der  spatem  Einthe^nng  Jer  Provinzen  und  als  Todesort  des 
Kaisers  Jovianus  (Amauan.  u.  Sozom.  11. 11."^^^).  —  Aneyta  {^Aytiv- 


26)  Strabo  1.  I.  verwechselt  diesea  Olympus  mit  dlem.mysischen,  «nd 
setzt  daher  sein  JuHöpolis  (vergi.  Note  28.)  an  die  Grente  von  Mysiea 
aad  Bi^yDian.  EbeiT  so  irrt  Steph.  Byz.  1. 1.,  wenn  er  Gordiom  nach  Gap- 
padociea  setzt  Uebrigtiis  darf  sie  nicht  mit  d^  von  Ptol.  erwähnten  Stadt 
Juliogerdus  in  Lydien  verwechselt  werdeo.   (Vgl.  oben  S,  195.  Note  47.) 

27X'Der  sie,  so  gut  wie  Dadastaaa,  schon  zu  Pontes  rechnet. 

28)  Eigentlich  durch  eiaen  aus  ihr  gebOrtigen  Räuberhauptmann  Na» 
mens  KJelM^  der,  nach  der  Schlacht  bei  Aethun  zom  Aogastos  flbei|^etre- 
ten,  von  diesem  sehr  begünstigt  wurde,  and  die  Eriaubaiss  erhialt  seüe  Va* 
teratadi.zu  vergrOssem.  (Vgl.  Strab.  p.  574.,  der  aber  selbst  nicht  m  wis- 
sen  schaint,  ^tsM  dieses  JuUopoBs  das  alte  Gerdiom  rist.) 

29)  Ihre  Rainen  finden  sich  etwas  sttdOstl.  von  Nolihan  (bei  P.  Lucas 
T.  I.  c.  21.  NaKca^p)  n.  südwestl.  von  Sevrihissar. 

30)  Man  fand  ihn  im  J.  3(V4.  bei  seiner  ROckkehr  aus  dem  Pers.  Kriege 
hier  in  DadasUina  eines  Morgens  entseelt  im  Bette,  wahrscheinlich  von  sei- 
nen eignen  Garden  vergiftet. 
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ga  »») :  Polyb,.  22,  22,  1.  Strah-  p.  507.  Plol.  PUn.  It.  Aol.  p.  443. 
200—203.  Anchyrai  ft.  Hicros.  pi  575.  579. ,  bei  Hicroci.  p.  696. 
Z^yyvQa^  noch  j.  Angora)««),  einst  zu  Phrygiea  gehörig;  wie  'Gror- 
diun»  and  vom  Midas ,  dem  Sohne  des  Königs  Gordius,  gegründet 
(Paus.  1/4.) '3);  also  eine  uralte  Stadt,  die  schon  in  Alexanders  d. 
6r.  Tagen ,  ier  sich  eine  Zeit  lang  daselbst  aufhielt  (Airian.  A».  2, ' 
4l  Cnrt.  3,*  f  .)V  nicht  ganz  unbedentend  war.  Später  machten  sie  die 
Tectosagen  zu  ihrer  Hauptstadt  (Paus.  1.  I;  Strab.  4.  p.  187..  12.  p. 
567.  Plol.  £av.38,  24.  PUn.  Steph.  Byz.  p.  13.),  ihre  höchste  Blütba 
aber  Erhielt  sie  erst  anter  den  Römern ,  wo  sie  zur  Hauptstadt  der 
Provinz  Gatalien  erhoben  ^)  und  als  Mittelpunkt  der  grossen  Straase 
von  byzanz  nach  Syrien  (von  welchem  aus  wieder  mehrere  Neben- 
strassen 'durch  das  nördliche  Antaenien  nach  dem  Caspiscben  Meere, 
dorch  das  südliehe  Armenien^  durch  Phrygien  u.  s.  w.  angelegt  wa- 
ren) Hpuplstapdplatz  des  ganzen  morgenländischen  Karavanenhaadels 
wurde  (It.  Anton,  p.  143. 200ff.  lt.  Hieros.p.  575.  Tzetz>Cbil.l431.), 
während  sie  auch  selbst  mit  der  feinen,  glänzenden  Wolle  dieser  Ge- 
gend (den  Haaren)  der  Angoraziegen :  s.  oben  S.  356.)'einen  bedeutenden 
Handel Jricb^s^.  Sie  halte  apchscine  Citadelle  (Strab.  p.  567.),  u.  ihre 

^  31)  lieber  die  £tymdlogie  das  Naaao^  vergl.  ^ota  34.  Die  gtadt  ist 
nicht  ta  verwechseln  mit  derä  gleid^oamigen,  weit  unbedeutenderen,  Orte 
in  Phrygien  (s.  oben  S.  360.>. 

32)  Vgl.  Ober  ihre  Ruinen  Tournefortl.  HI.  lettre  21.  p.  311  ff!  Cki$- 
ilti^Antiq., Asiat,  p.  165.  Pococke  IW..^,  128.  7>xmt  im  Ausland.  1 935. 
Nr.  19.  S.  76.  u.  Nr.  61.  S.  244.  Ji.  Hamilton  Researches  I.  p.  41^  ff. 

33)  Nach  Apollon.  Aphrt>d.  bei  Steph.  Byz.  1.  1.  wären  freilich  ersi 
die  Tectosagen  ihr«  Gründer  gewesen. 

34)  Daher  existifen  denn  auch  voii  Nero's  Zeitea  an  MünziSn  der 
Stadt  mit  der  Aufschrift  ^AynvQa  fitjT^onoki^.  {Eckhel  Vol.  IÜ>  p.  177. 
▼gl.  auch  Ptol. ,  HierocI.  I.  1.  ni.  Liban.  Or.  Apol.  p.  599.) '  Auch  legte  sie 
sich  selbst  den  Namen  Ilißaatri^ . ^^ii\t  Kaiserstadt^^  bei;  depn  es  finden 
sieb  nicht  nur  Mfiazen  mit  der  Aufschrift  J^eßaahjvotv  l'fxroaaya^p  (Eck-^ 
A«/p.  179.),  sondern T<»{/n?e/brrT.  III.  lettre  21.p.313.  fand  auch  an  ih-' 
ren  Ruinen  die  Inschrift  ij-  ßovktj  xai  6  drjfAog  2.fßa(nrjvcDv  TixrpactyCDv. 
(Vgl.  auch  Paul  Lucas  T,  I.  p.  303.)  Andere  denken  freilich  an  eine  eigne 
Stadt  Gi^latiens  Namens  Sebaste^  weil  Plin.  5,  32,  42.  unter. den  Völker- 
schaften Galatiens  anch  ^^^a^^eni  nennt ;  allein  damit  sind,  wohl  die.  Bewoh- 
ner von  Sebaste  in  Pontus  gemeint.  (Vgl.  oben  S.  363«  Note  10.)  Uebrigens 
zeigt  sich  fast  auf  allen  ihren  MOnz^  ein  Anker,  weil  man  fabelte ,  oass 
Hidas  'bei  ihrer  Grtlndong  einen  Anker  gefunden  und  deshalb  dar  Stadt  ih- 
ren Namen  gegeben  habe  (Paus.  I.  1.),  was  freilich  voraussetzen  wflrd^, 
dass  auch  in  der  allphryg.  Sprache. 'der  Anker  äyxv^a  hiess.  Steph.  Byz. 
p.  13.  weiss  noch  einen  andern  Grund  des  Anker-Nainens.  dieser  Stadt. 

35)  Poeoekelil.  S.  131.  dehnt  die  Kultur  dieser  Ziegen  auf  30-^. 
U.  24 
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grö98te  Merk^rdigkeit  war  unstreitig  -der  von  Augnst'^).  daselbsl 
errichtete  Marmortempel  mit  der  in  die  Wände-  desselben  eingehaae- 
neo  "Geschichte  fieiper  Thilten  (das  berühmte  Monumentum  Ancyra- 
ntHTt.*' Vgl.  Süet.  Aug.  c.  101.)  3^).  Uebrigens  lag  isie  nach  dem  Ilin*. 
Jintoo.  |>>  201.  99  Mill.  nordöstl.  von  Pessinus»  n.  nach  dc;ms..p.203. 
116  Mill.  (in  geradem  Durchschnitt  18  g.  M.)  südwefitiich  von  Ta- 
vium.  —  Tavium  {Tdov'iov :  Str^,  p.  567.  [in  den  Codd.  ra  ot/m] 
raot/roa/.-Ptol.  Mumien  lei  tlckhel  Vol.  III.  p.  182.  Plin.  Tevia: 
b.  Anton.. p.  201.  203.),  auf  der  Ostseite  des  Halys  ^ab.  Peut), 
wahrscheinlich  nicht. an  dem  Strome  selbst,  sondern- in  kleinem  Ent« 
fernung  von  ihm^^),*  die  Hauptstadt  der  Trocmi  und  ein 'wichtiger 
Handelsplatz  (Strab.  1.  1.) ,  wie  auch  ^je  von  ihm  aus  nach  'allen 
Seiten  hin  laufenden  Landstrassen  beweiset  (It.  Anton,  p.  201  ff.). 
Die  Stadt  enthielt  einen  äehr  faeiiigep  und  als.  Asyl  dienenden  Tempel 
des  Jupiter  und  einen  ehernen  KqIoss  dieses  Gottes  (Strab.  1.  1.). 
Ansserdem  haben  wir  von  ihr  keine  Nachrichten  '^). 

um  Angora  .her  aus ,  und  stgt,  dass  aQSserhalb  dieses  Distrikts  die  Wolle 
derselben  / ausarte.   Vgl.  auch  Toümejort  a.  a.  .0.  p.  334  fv 

36)  Ueberhaopt  machte  sich  schon  August  um  ihre  Vergrösgemng  u. 
Verachduerung  sehr  verdient  $  weshalb  ihn  auch  *Tzetz.  I;  1.  den  Griinder 
der  Stadt  nennt.     ^     '   ' 

37)  Es  wurde  zuerst  im  J.  1 554.  anfgefonden;  Abschriften  davon  ge- 
ben Gruter  im  Thes.  Iniscr.  nr'.  230..  Oberiüt.im  2.  Bde.  des  Tacitos  u.  A. 
Vgl.  flberiianpt  /?aieri  Marmoris  Ancyr.  historia.  Jen.  1703.  4..u.^  Toume^ 
fort  T.  III.  1.  21.  p.  315  ff.  Texter  (vergl.  gben  Note  32.)  fand  die  diess 
wiehlige  Denkmal  enthaltenden  Ruinen  des  prächtigen  Tempels ,  der  den 
schönsten  Bauwerken  Roms  an  die  Seite  gesetzt  werden  kann^  (d.  h.  die 
Mauern  der  Cella  u.  der  Tempelhalle)  aoc|i  vor, -wird  aber  wahrscheinlich  der 
letzte  Reisende . gewesen  sein,  der  sie  bewundern  (gönnte,  da  die  Türken 
eben>  als  er  dort  war,  schon  mit  der  beabsichtigten  gttnzlichen  Zerstörung 
derselben  begonnen  hätten. 

38)  ^Anmüe^  Leake  p,  311%  n.  A<  halten  sie  für  das  beut  Tscborom; 
Hamilton  aber  im  Journ.  of  Ih^  R.  Geo.  Soc.  Vil.  p.  74  ff.  u:  Researches  I. 
p.  379  ff.  und  391  ff.  sieht  mit  grösserer  Wahr-scheinlichkeit  die  Ruinen 
von  Bogbaz  ,Kieni,  6  Standen  nordwestlich  von  Jazgat  oder  Juzghat ,  am 
Abhänge  kober  und  steiler,  zum  Theil  auch  mit  Basreliefs  gezierter  Kalk- 
steinfelsen, auf  deren, Gipfel  sieb  Trttmmer'  einer  Gitadelle  zeigen,-  fUr  ite*e 
Ueberreste  an,  und  glaubt  auch  in  den  Fundamenten  eines  riesigen  Gebäu- 
des die  Spuren  des  Jupitertempels  gefunden  zu  haben. 

39)  Die  klfeineren  Ortschaften  Galatiens  waren:  a)  in  dep. nördlichem 
Strichen  jenseit  des  Sangarius  und  oberhalb  Ancyr^,  in  der  Richtung  von 
W.  nach  O. :  [Dadastana.  Gordium  od.  Ju/iopo/is.]  raicäton  (Tdib.  Peot). 
12  MilL  nördlich  .von  JaliopoHs,  an  der  nach  Claudiopolis  in  Bithynien  fQh- 
renden  Strasse,  noch  10  Mill.  Voll  der  Stazion  Finis  .Büh^niite  (auf  der 
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Tab.  Peift.  fölscUich  Pinis  CiliciaeY).  Syceon  (Procop.  de-aed.  5,  4.  YiU 
Theod.  Syeeetae  c.  2.  vofglw /^<?5jr^A  ad  Hieroel.  p.  697.)  an  der  V«raiDl4 
gong  des  Siberis  mil  dem  Sangarias.  (a*  oben  S.  366.)^  In  dibse  Gegend 
gebilrt  auch  die  (ebenda«,  schon  erwäbttte)-Stazion  'Ty^bg  Ilorafiog  {Hy* 
tronpetamumi  Itin.  Htero^.  p.  564«)  Id  MiU.  9sU.  von  «JnKopol».  Litgunid 
{Auyuviti :  Conc.  Ghaleed.  p.  662,  {ibid.  p.  95.  rerscbrieben  A'a(japla\ 
Tob.  Pent.  Lqgane^:  lt.  Ant.  p.  142.  Jganniai  It  HiePos.  p.  574*>  nn* 
streitig  aoeb  .das  ^or^oc  des  Ptol.  nnd'daji ' PeyavttYaXia  des  Hieroel.  p» 
697:),  ein  Fieckea*  24  HUl.  Ostl.  von  Juliopolis^j.  Ganz  in  derselben  Ge^ 
gend,  12  MiU.  von  SyAeon»  lag  aoeb  Anasta^iopoÜs  (Pro6op:  n.  Vita  Theod. 
Syeeotae  U.^H.),  welches  daher  f^esieL  äA  Hierock  I.  I.  nicht  ohne  'Grand 
für  identis«^  mit  Lagatfia,  also  für, den  späteni  Flamen  desselben  bfllL 
Ipetobrogen  (It.  HieroaT.'  I.  1.)  6  Mill.  siidffstl.  von  Lagania  natfa  Mnizns  zn« 
MnixuM  (lt.  Hieros.  p.  575.)  oder  Minimus  {b.  Anton,  p.  142^  in  den  Not. 
Episc.  Mvfi^o^  bei  HierocL  I.  I.  ^PiyifAvti^g,,  auf  der  Tabv  Pent  Misä- 
gus)*}  23  MiU.  sUdöslI.  von  Lagania  und  52  Mill.  westlich  von  Ancyra**). 
Manegordum  (It.  Anton,.  1.  I.,  wo  jedoch,  andre  Godd.  Mänezardum  and 
Manessardupi  fakben),  28  Mill.^  südösttieh  von  der  vorigen  n.  24  Miil.  nord- 
we^tl.  von  Ancyra  *).  OJenvs  CSlkspog  t  Ptol.)  westl.  von  Ancyra,  im  Ge- 
biet der  Tectosagen.  [Ajicyra.]  An  der  Strasse  von  Ancyra  nach  Tavinm^ 
la^n  Bolelasgtts  (It  Ant.  p.  203.)*),  24  MiM.  nordOstl.  von  Ancyra.  Sar^ 
mali{fs^  (ibid.,  bei  Ptol.  ^aQpeiklä) ,  wieder  24  MIU.  von  der  vorigen  ^). 
Eeeobriga  (Tab.  Pent.,  nach  Ilin.  Anton.  |;  1.  Ecobr^ga)  20  MiH.  weiter. 
Adapera  (Jt.  AnU  ibid.^  wo  die  alten  Aosgg.  getrennt  adApera  schreiben) 
24  MilK  von  der  vorigen  u.  ebensoweit  von  Taviom.  Lassora  (Tab.  Pent., 
wahrscheinlich  das  AotGxo^la  des  Ptol.)  25  MiU.  von  Eeeobriga  (also  fast 

a)  Das  lÜD.  Hierös,  p.  574.  rechnet  von' Jaliopolis  bis  inv  Muiatio  Pini» 
31  Mill.  uih]  gieht  folgende  Zwiscfa.enstazionen  am  Mut.  Milia,  8  Mill.voQ 
Jaliopolis ,  Mtii,  Transmonte ,  tl  Mill.  von  der  vo,rigen ,  Mansio  Dadastan 
(s.  oben  S..36H.),  6  MiU.  von  der  vorigen  und  noch  6  Mill.  voaFinis  Bithyniae. 

h)  Nach  Kieperts  Karte  von  Pbrygien  lag  es  an  der  Steile  des  heut.  Beg 
Basar,   etwas  nördl.  vom  Fl.  Kirmir. 

e)  Rfickard  unterscheidet  Mizagut  von  Mriisus,  und  setzt  ersteres  20 
Mill.'südöstl.  von  letzterem  aü  iem  Cenäxe  PalusAu.     Vgl.  unten  Note  e. 

d)  Cell^r,  in.' 4.  p.  178.  bemerkt,  dqss  "menrere  Gesetze  des  Kaisers 
Arcadius  (Aer  sicft  also  einige  Zeit  lang  hier  aufgehalten  haben  mu^s)  im  Cod. 
Theodos.'  u.  Jostiaian.  von  Moizas  od.  Minizus  aus  datirt  sind.  Kiepert. 
a.  a.  (y.  setzt  esaa  die  Stelle  des  heut.  Ajas. ' 

e).Da8  It.. Hieros.  p.^575^.  trennt  diesen  Ort  nicht,  und  setzt  daHir  zwi- 
schen Mnlzus  und  Ancyra  zwei  andre  slü  :  Prasmon  ^  12  Mill.  von  Mnizus, 
nnd"  Cenaxepalü  (T),  13  Mill.  von  der  vorigen.  Dieser  Name  {Mutaiio  Cena^ 
xepflHdem)  sollte  vielleicht  eigentlich  Cenaxc  paludem  beissen\  da  sich  auch 
nach  den  Act.  S.  Tbeodbti  '  c.  2«  in  4er  Nfihe  von  Ancyra  ein  See  befand 
(vgl.  tFe€99L  ad  lt.  Hier.  1.  1.). '  Daher  setzt  denn  auch  Reichard  bei  seinem 
llizal^s  (s.  oben  Note  e.)  ohne  Weiteres  efne  Cenaxe  palni  an. 

./)  Hamilton  Researches  I.  p.  413.  glaubt  aus  den  bei  Akjah  Tash  in  der- 
NShc  von  Rala^ik'aa  dieser  Strasse   geladenen  ^Ruinen  md  Inschriften  auf 
eine  alle  Stadt  Come  scblieisep  zu  müssen,   deren   Einwohner  die  von  Plin. 
in  Galatiern  genannten  Com^ns^a  waren«« 

g)  Nach  anderen  Lesarten  BolegatgtUy  Boiegalgws ,  Boiogaigtis. 
*    h)  Die  Tab.  Peat.  bat  zwisdien  Ancyra  und  £ecobriga  nur   einen   Ott 
Piamans  AeHorihimeum  y  96  MiH,  von  Aniryra  «lA  3^  MiU.  von  Eeeobriga. 

24  • 
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ganz  an  derselben  Stelle,,  wo  das  Itin.  sein  Adapera  itosetzt).  Stabiu 
(?  TaU.  Peat)  17  Mill.  von  der  vorigen.  [Tavium.]  ^  In  .diesem  nordösiU* 
chen  Theile  des  Landes  und  im  Gebiete  der  Troemer  lagen  auch  die  voa 
Strabo  p. -567.  erwähnten  KsLSlßWe  Sfit^ridatium  (Mcd-Qidatiov)^  welches 
Pompejns  vom  Königreich.  Pontas  trennte  und  defm  Dejotarus  schenkte,  und 
Dqnala  (JavaXa)^  wo  Luculks  das^  Kommaudo  gegen  Mithridates  in  die 
Hände  4es  Pompejos  niederlegte;;  und  folgende,. blos  von  Ptol^m.  genannte, 
Ortschaften:  j4ndrosia  (AvÖQoaia)  im  äussersten  NO.  des  Landes,  am  Ha- 
lys ;  Claudiopolis  {KkavdiovnoXtg)  weiter  gegen  W.,  an  demselben  Stro- 
me; Carista  (Kagioaay)  südistl.  von  der  vorigen  y.  östlich  von  Tavium; 
Fubagina  (Oovßiyvva)  sQdwestl.  von  Carissa ;  Saralus  (ZagoKog^  weiter 
gegen  SQ.;  Rdstia  (Paofiu)  noch  weiter  südöstlich;  Ueena  (OÜKeva)  sUd-* 
östlich  von  der  vorhergehenden,  und  Dudua  (Jovdövay  nordwestt  von  der 
vorigen ,  alle  östlich  vom  Ealys.  Aspona  C^cmova :  Hierocl.  p,  696.  It* 
Ant.  p.'143.,  im  Itin.  Hieros..p.  575.  verschrieben  Arpona^  bei  Ammian.> 
25,  10.  Jspuna  u.  ebenso  bei  Soor.  bist.  eccl.  7,  35.  ^Aanowa)^  ziemiÄch 
weit  südwestl.  von  .Tavium,  an  der  Strasse  von  Ancyra  nach  Gäsarea  Mazaca, 
24  Mill.  von  Pamassus  in  JCappadocietn,  u.  auf  dem  östlichen  Ufer  des  Ha- 
lys^).  AUassus  (It^  Hieros.  1.  1.)  18  Mill.  nordvitestl.  von  der  vorigen,  im 
derselben  Strasse,  auch  noch  jenseit  des  Halys.  Rosologiacum  (Itin.  Ant, 
p.  143.^),  im  It.  Hieros»  1.  1.  verschrieben  Rosolodiacum  ^  bei  Ptol.  "Pooo- 
koyia)j  ein  Flecken  der  Tectosagen,  13  MiU*  von  dem  vorigen'"),  an  der- 
selbea  Strasse  ^  wahrscheinlieh  am  Halys^  selbst.  Gorbcus  (Fo^ße^ovgi 
Strab.  p.  968.  itin.  Anton,  p.  206.).oder  Qorbeus  (bei  Ptol.  im  Gen.  ATo^ 
ßeovvtog^  It.  Ant  p.  143.  u.  It.  Hieros.  p.  575.  im  Accus.  Corheunca  n. 
Curueunta,  [statt  Corbeunta]  )y  ein  Kastell  der  Tectosagen  an  derselben 
Strasse,  12  Mill.  westl.  von  der  vorigen,  dessen  Festungswerke  Dejotarus, 
der  hier  seine  eigne  Tochter  und  deren  Gatten  Castor  ermorden  liess^  zer- 
störte (Strab.  I.  1.).  Belemna  (It.  Hieros.  1.  I.)  11  Mill.  von  der. vorigen  n. 
10  Mill.  östlich  von  Ancyra.  Ptolem.  nennt  südlich» von  dieser  Strasse  noch 
5  andere  Orte  der  Tectosagen :  Argisala  (Agyl^aka)  südwestlich  von  Cor- 
beus  u.  nordwestL  von  Rösologia ;  Finzela  (Ovlv^eka)  sttdöstl.  von  der  vo- 
rigen n.  südwestl.  von  Rösologia ;  Dictis  {dixrlg)  südösil.  von  der  vorigen ; 
Xarima  (KaQifia)  noch  weiter  gegen  SO*,  und  Landbsia  {Aavdoaia)iisÜ. 
von  der  vorigen.  Papira  (It.  Ant.  j).  201.)  27  Mill.  südwestl.  Von  Ancyra, 
an  der  Strasse  von  hier  nach  Pessinus.  Findia  (ibid.  Ovivdia :  PtoL)  32 
MilL  weiter,  an  derselben  Sti^sse.  Germa  (Fe^ßa:  Ptpl.  Itin.  Anton.  1,  I. 
JTe^fiia  bei  Hierodl.  p.  698. ;  noch  j.  Yerma)°),  ebenfalls  an  dieser  Strasse, 

i)  Aber  nicht  zu  verwecltselo  mit  ^ovxpayifva  in  Rl.  Ameaien  (s.  oben 
S.  314.). 

k)  Mannert  a.  a^  0.  vermnthet,  dass  ihm  die  von  Paul  Luffas  (T.  L  p.  Vit, 
vgl.  Pococke  HI.  S.  134.)  beim  Dorfe  Caraqnischi  am  Flusse  Cberohe-  mir  Ct- 
pmsi,    einem  NebenflaSse  des  Halys,   gefundenen  Ruinen  angehören  möchten« 

/)  In  audern  Cod.  des  PiQi,!OQoaokayiaoc6vu.,  im  It.  AnUp.  206.  Brsologiaeum* 

m)  Die  Distanz  zwiscbeb  ihr  und  Aspona  betrügt  also  31  BiiU..,  gerade 
ao  wie  sie  aach  das-  It.  Ant.  p.  143.  angiebt ,  und  Mannert  W^  3.  S:  57.  ist 
in  ofienbarem  Irrthi^me,  wenn  er  die  Diataiiz  i«k  It^  Ant.  für  falsch  hält  und 
aus  dem  It.  Hieros.  verbessern  will. 

7t)  Vgl.  Hamilton  Researcbes  I.  p.  442  f.  Der  Z — 4  Staaten  sidwestl. 
von  Baiahissar  liegende  Ort  enthält  noch  einige  Ueherresto  der  alten  Stadt.- 
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24  MOL  voll  ier  vorigen  vmd  16  Mill.  von  PossIdus,  nach  Ptol/eine  rOm. 
Kokwiie*),  jbt  nacli  Tbedphanes  p.  203.  {fp^olg  JdvQHL/ydkiHg,  tjyovv  ip 
reQftlotg,  TtoiH  tijg  raXuriag)  andr  Myriangcla  gebeUseo  haben  würde. 
Da  sich  aber  S  Stunden  nordwestlich  von  Verpa  an  derselben  Strasse  noch 
jetzt  ein  Ort  Mirg5n  findet  (vgl.  Kinneir  p.  ^4.)i  u»  aocb  HierocI.  p.  698. 
in  Galatia  Salotaria  einen  Ort  Mv^txiiZv  nennt,  so  hat  Voh!  Theophanes 
zwei  nahe  bei  einander  liegende  Orte  renrechselt..  [Pessina9.]  Snngia 
{2iaYfia:  Strab.  12.  p.  543.),  ein  Flecken  ^aa  den  Quellen  des  Sangarias, 
3  g.  M*  sttddstUcfa  Ton  Pessiaus.  EudoxUs  {Lvdo^ug:  HierocI.  p*  698. 
Con^.  Chalc^d.  p.  66ß.  Vit^  Theod.  Syceotae  c.  8.)  2  g.  H.  nordwestlich 
voll  Pessinns  u.  fast  ebenso  weit  westl.  von  GcrmaP).  CubaUum  (Liv.  38, 
18,  5*)9  ^^a  Kastell  n^dwestl.  von  Pessjnas  an  der  phrygl  Grenze^).-  Aiich 
Orcaoriei  (O^nao^mol:  ^trab.p.567.  568.  576.),  in  einer  kahlea  i.  waa-' 
aerannen  Gegend  gelegen,  mass  in  der  Nahe  ver  Peasiaus  Vf  an  der  phiyg. 
Grenze  (wenn  nicht  schon  in  Pbrygieq  selbst)  gesucht  werden,  flierher  Xin 
das  Gebiet  der  Tolistoboger)  gehören  auch  die  Hi?sidenz  des  Dejotarn»,  die 
Strab.  p.  ^67,  Bhietum  {Bkot>xiov^  nach  andrer  Lesart  ßXovßiov)^  Clfero 
pr.  Dej..c.  6.  n.  7*  aber  Luceium  nennt  (s6  dass  wohl  auch  bei  Strabo 
tichtiger  jäüVKiitop  gelesen  wQrde)'),  n.  das  Kastell  Pei'on  (Htit^:  Strab. 
ibid.),  welches  demselben  Könige  als  Schalzkammer  diente.  Ptol^m.  nenQt 
aussenieni  Andrus  (lävd^og)  sfidl.  von  Gerna ;  Tolasta  (?  ToXatna  Xfi^p) 
sfldwestlich  von  der  vorigen,  und  Fegistum  (Ovt-'yunop^  nach  andrer  L<?s- 
art  'OvneaToy)^  sOf^stl.-  von  der  vorigen,  alle  drei  zwischen  den  Gebirgen 
Pidynias  nndCeJaenus,  im  Gebiete  der  Tolistoboger.  Ylierocies  erffähnt 
femer  noch  p.  696.  Cinna'  {Kivwu :  vergl.  noch  Vita  Theodor.  Sycioiae 
c.  8.  u.  Conc.  Nicaen.  IL  p.  50.  Kiwitivöiw  itoXig  im  Canc.  Const.  HI.  p. 
501.),  höchstwahrscheinlich  denselben  Ort,  den  Pt^l.  (wo  Cod.  Goisl.  auch 
Khpa^  die  übrigen  aber  Kiaiva  haben)  schon  nach  Lycaonien  setzt; 
p.  697.  Utixiviaog^f  unstreitig  Petenisns  in  Lycaonien  (s.  oben  S.  .320.), 
jäimQiw^  ohne  Zweifel  Amorian  in  Pbrygien  (s.  oben  S.  345.)  n.  Claneus 
(KXatnog;  auch  Conc.  ConsU  III.  p;  504.  672.  Conc.  Nicaea.  IL  p.  355.), 
and  p.  698.  ^rocnadti  (dean  so  ist  wohl  statt  ( Ptyi)xpa%adfi  zu  lesen,  da 
ein  Ort  Galitiens  T^ixpadu  im  Conc.  Chaiced.  p..  663.  Conc.  ConsL  UI. 
p.  672.  u.  Conc.  Nidaen,  U.  p.  355.  vorkommt)*). 

o)  Mao 'hat  aach  Mönen  von  ibr  mit  der  Aufschrift  Co!.' Germen,  und 
Coi,  Amg,  F,  Gtrmen9  ans  den  Zeiten  des  Gommodaa.  Vgl«  FaillmnU  T.  L 
Goloa.  p.  :^I3.  •        .  .  - " 

ff)  Wahrscheiolich  die  RuineD  bei  AsUd  kol.  Vielleicht  nicht  verschieden 
von  der  Stadt  Ettdocifts  in  Phrygien  bei  Hieroclcs  (s.  oben' S.  301.). 

*''  qy  Leahe  Asia  aiin.  p.  M.  trägt  die  sehr  nnwahrscbeinliche'  VermotbuDg 
vdr,  dass  dies  CubaUnm  nicht' verachiedeü  sei  vod  dem  Cßbaliuoinne  4er 
Tab  Pent.  x^ischen  Laodicea  und  'Sabatra'  in  LycaonieB  (s.  oben  S.  318.). 
Allein  geben  wir  auch  zn,  dass  Manlins  eine  Zeit  lang  zaudernd  an  den 
Grenzen  GalatierA  hin-  und  herzieht,  ehe  .er  In  das  Land  selbst  eindringt 
(vgl.  oben  S.  352.  Note  d,) ,  so  sieht  man  doch  gar  keinen  Gruäd  ab,  warum 
er  sich  wieder  ao  weit  von  jenen  Greanen  entfernen ,  wiedar  se  weit  gegeii 
S.  herab  gerathea  sollte. '         . 

r^  Vgl.  Groskurd  Bd.  It.  S.  512.  - 

/)  Wegseh  ad  flicrocT.  1.  l.  vennuthet,  es  inöchte  riohtiger  T^fonfiaSa 
heisken  (nach  den  Trocmem) ,  wie  sich  im  Conc.  Chaiced.  p.  12^.  und  309. 
^esehrieben  finde. 
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§.  73.  27/.  Bitli^ynia 

(^  Bi&vvla:  Xcn,  An.  6,  2,  17;  7,  8,  2?.  Cyf.  1,1,  4.  Hell.  1,  3, 
2.  Paus.  El.  1,  12.  Act.  Ap.  16,  7.  Liv.  38,  18.  Eulrop.  4,  5.  Flor, 
3,5.  Vcllei.  %,  29.  ii.s.  w.^  bcscbrieben  von  Scylax  p.34f,.Strab. 
12.  p.  563  ff.  Ptol.'S,  1.  Arrian.Peripl.  PoBt.  Eux.  p.  12ff- 
Aoopymi  Peripl.  eiasd.  p.  2V.**)  Marc.  Uerael.  p.  69  ff. 
Plin.  5,  32,  40.  u.  43.  Hietocl.  p.  690  ff^,  das  nordwesil.  Nach- 
barland Galatiens,  an  der  Küste  derProppntis,  des  Bjorporns  Thräcicos 
und  des  Poulas.Euxinus^  zwisci^en -den  Flüssen  Rhyndacus  und  Par« 
thetiiuSf,' grenzte,  gegen  W/  an  Mysiep,  wo' eben  der  Rbypdacus  die 
GrenziS  bildetiB,  gegen  N.  an  die  eb^u  geMOQt^n  Meere ,  gegen  0. 
an  Paphfegonien,  von  dem  es  der  Pirtbenius  schied  ^i),  gegeü  S.an 
Galatiön  md  an  Pbrygia  Epictetu^  (vgl.  Strab.''12.  p.563.)>  und  hatte 
seinen  Namen  von  den  Bithyni^  einem  aus  den  Gegenden  /am  Stry- 
mon  in  Thracien*^)  eingewanderten  Volke  (vgl.'Herod.  7,  75.  Strab. 
\%,  p.  541.),  daher  auch  Tkraces  Bith^ni  (Btdvyoi  0QUK€gt  Scyl. 
p.  34.  Thac.  4,  75.  Xen.  An.  6^  4,  2.  Arrian.  p.  14,vU.  s,.  w.).öd. 
Strymonii  (Sigv/tionoi :  Herod.  1.  1.)  geaannt*')^  welches  die 
früheren  Einwohner,  die  Mysier**) ,  Bebryces  (Beßgvxes)  **),  Gau* 

40)  Ich.  werde  diese  Periplen  (ttber  welche  Bd.  1.  S.  423  f.  n.  445. 
29  vei^Ieiiihen  kt)  der  Kfirze  wegen  blps  dnrch  die  Namen  Arrian.  n. 
Anon.  mit  Aogabe  der  Hudsoascben  Seitenzahl  ^itiren#  • 

41)  Früher  reichten  die  Sit^e  der  Bjthynier  Mlich  blos  his.an  den 
SangariHs  (Strab.  12.'  p^  543.).  Andere,  wie  Xeo.  An.  6,.  4,  1.,  dehnen  sie 
etwas  weiter 'bis 'Hei*aclea  aus.  Orph.  Argon;  v.  737  t  itaacht  freilich  gar 
das  Ygb»  Garambis  zur  Grenze  zwischen  Bithynien  u«  PaphlagonieB ;  doch 
siehe  Bd.  I.S.  293. 

42)  Wo  sich  «nch  nach^  dieser  Aüswandernng  ihr  Andenke»  erhielt, 
indeqi'dej^  Küstenstrich  ^im  Pontus  Enx.  2wisch^n  den  Mündiing^a  des  Ister 
nnd\dem  thracischen  Bosporus  stets  den  Namen  Thymas  führte  (Strab.  12. 
p.  541.  vgl.  mit  Schol.  ApoHoUi,  2,  177.).  ^Mcla  2,  2,  6.  erwähnt  selbst 
eme  sonst  ^z  nnbekannle  Stadt  Bitkynis  in  Thracien  aii  der  Propontis. 
Vergl.  oben  S.  123.  Note  89.  und  S.  339.  Note  51.,  wo  von  dem  ganz 
ähnlichen  Verhältniss  der  Mysier  und  Phrygier  gesprochen  worden  ist. 
Uebrigeos  vgl.  über  die  Herkunft  der  Bithysiei*  Jdblonski  de  lingua  Lycaon. 
§.  14.  tt.  Tzschuck.  ad  Mel^  I.  not  ex^g.  p.  545  sq« 

. '43)  Auch  ganz- Bithynien  biefss  d^ber  dds  ui statische  Thracien  (17 
Sg^xti  71  ipTy'u4a(^:  Xen.  An.  6,  4,  i:).  Vgl.  Poppo  ad  Thuc.II.  ^.  434. 
/i4)  Das^  die  frUhern  Bewohner  des  Landes  Mysier  waren,  sagt  Strabp 
12«  p*  54l.  n.  566. ;  u.  daher  koant  es  wohl  aneh,  dass  x.  B;  Scylax  p^ 
35.  die  liandspitze. zwischen  dtom  Olbiaiiischen  o.  Cianischen  MB.- (st  nnlen 
5.  378.)  mit  d3n  Städten  Olbia  u>.  Callipolis  Mysien  nennt,  Während  er'  das 
eigentliche  My^i^n  zu  Pbrygien  rechnet  '  '     .  .• 

45)  Die  Bebryces  sollen  nach.  Strabr  T.  p.  295.  0.  1!^.  p*  54t*  mtk 
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«oaes  (Hmihtmyts)*^)  täi  MjrgdMOs  (Mvyi6r$gy'') ,  rcrdiimgt  oder 
utdrjecbt  bat!« ,  iadeiq  sich  der  eine  Stamn  vod  ihnen  ^  die  Tkyni^ 
10  den  nöfdlicben.Kättenilriehen  Ins  sum  Saifgams  {Owiax^^  Qq^ 
«17:  Memnon.  c.  18.  &w^idQ:  Scymn.  r.  Ti7.  a.  fragm..  v.  236. 
Sinb.  p.  541.);  der^ndre  aber,  die  Bithyni^  in  den  sädlichern  Ge- 
geoiteii  des  iniieni  Landes  festsetzte  (vergl.  Herod.  1,28.  Eustath.  ad 
Dionys.  v.  793.  Apellon.  Rhod.  2,  462.  u.  Plin.  5,  32,  43.)««),  wäh- 
rend skh  in  dem  nordöstlichsten  Theile  des  Landes  an  der  Käste  jenr 
seit  des  Sangarins  ^*)  dilB  Mariandyni  {MaQtavdv^oi)  behaupteten 
(Scyl.  p.  34.  Xen.  An.  6,  4,  1.  Ptol.  1.  1.  Mela  1,  19,  1.  u.  s.  w.)'<'). 


thraeiseben  Stamme  sein,  gehören  aber  ni^  der  mythischen  Geschichte  an. 
Vgl.  dber  sie  Qrph.  Arg.  662.  Apoll.  Rhöd.  1,  1279,  Dionys.  v.  $05.  und 
Eastath.  ad  h.  f.  Plin.  5,  30,  33.  Ammiao.  22,  8.  Steph.  Byz.  p.  156. 
Nach  ihnen  soll  das  Land  einst  Behrycia  geheissen  haben.  (Serv.  ad  Virg. 
Aen.  5,  873.  Hygin.  t  17.  ßebrycium  regttum  bei  Val.  Fl.  4,  99.) 

46)  Die  *Caucowes^  die  bekamtilch  auch  die  älteste  griech.  Geschichte 
in  verschiedenen  Gegenden  von  Hellas  kennt,  u.  die  Hom.  II.  10,  429.  an* 
ter  den  Hüif^vöikern  der  Trojaner  nennt,  werden  )>ald  für  Scyth^n,  bald  f&r 
Pelasger,  bald  fiir  Macedonier  gehalten  (Strab.  12.  p.  542.),  u.  waren  die 
westliclien  Nachbarn  der  Mariandyner.  Noch  zu  Strabo^s  Zeiten  (p.  345. 
54i  f.  Tergl.  p.  678  ff.)*  hatte  sich  ein  Rest  von  ihnen  in  der  Gegend  von 
Tium  u.  am  die  Mflndungen  des  Billäas  o.  Parthenjos  erhalten.    * 

47)  Die  Mygdones  waren  ebenfalls  ein  ans  Thracien  eingewanderter 
Völkerstamm  (Stab.  7.  p.  295.  12.  p.  564.),  u.  hatten  in  den  westlichsten 
Theilen  von  Bithynien  q.  den  östlichsten  von  Mysien  um  den  Be^  Olympus 
her  ihre  Wohnsitze  (id.  12.  p.  575.). 

48)  PtiBtus  erwahol  hier  noch  ausdrOcklieh  diesen  Unterschied,  ob- 
gleich .  zu  seiner  Zeil  der  Name  Tkyni  wohl  schon  in  der  allgemeinen  Be- 
zeichnung BUhyni  uutepgegangen  war.  ' 

49)  Plin.  wenigstens  6,  1,  1.«.  macht  den  Sangarius,  Scylax  dagegen 
p.  34.  den  Hypius  zur  Grenze  zwischen  den  Bithyniem  u.  Mariandynem. 

50)  Die  Märiandjfni-  sind,  trotz  der  Aehnlichkeit  -des  Namens,  nicht 
i^s  ein  Zweig  derHiyni  anzusehen,  da  sie  Herod.  3,  90.  ausdrücklich  von 
den  Tbraeiem'  in  Asien  unterscheidet,  und  da  -sie  audi  im  pers.  Heeire  von 
den  Bithyniem  vOllig  getrennt  und  ganz  anders,  als  jene,  bewaffnet  waren^ 
nämlich  nach  Art  der  Paphlagonier,.  mit  denen  sie  auch  zu  einem  Corps, 
vereinigt  warep  (Herod. ^7,  72,  7.5')'  Auch  Strabo  7.  p.  295.  wagt  eS' nicht 
bestimmt  in  behaopten,  dass  die  Mariandyner  ^ammgenossen  der  Bidiy« 
flier  waren,  n.  spricht  diess  nur  als  seine  Vermuthung  aus.  Uehrigens  vgl. 
tther  sie  ausser  den  ^n  angeführten  Steilen  auch  Hecat.  fr.  201.  Aesch. 
Pers.  932.  Herod.  1,  28.  ScyL  p.'34.  Xen.  An.  6,  2,  1.  17.  Cyr.  f,  1,  4. 
Dionys.  v.  788.  Steph.  Byz*.  p.  444.  Mela  1,  19,  1.  7.  Val.  Flace.  Arg.: 
4, 17r.—  Andre  V(flkerscha(ten'Biihyni^ns  waren'^die  Ladepsi  (Aadixpol) 
n.  Tranipn  {T^am^ol)  bei  Steph.  Byz.  p.  41 1.  aus  Theoponip. 
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Diese  Bithfnier  wurden  zue^t  vob  deii  Lydiem  unterjocht  (Herod. 
1,  2S.)y  kamen  danji  mit  dem  ganzen  Lydisipben  Reiche  unter  Perr 
sische  Herrschaft,  und  scheinen  nun  den  Satrapen' von  Phrygien  mit 
untergeben  gewesen  ^u  seiii,  obgleich  Xen.  An.  7yS,  !25.  eineQ  ei- 
genen Satrapen  von  Bithynißji  aufführt.^  Bei  der  spiRePttiZerriittupg 
des. Pers.  Reiches  gelang  es  einheimischen  Fürsten  sich  unabhängig 
zu  machen,  die  sich  /elbst  gegen  Alexander  d.  Gr.  und  seine  Nach« 
folger.  zu  behaupten.  wussteUy  und  durch  öftere  Eroberungen  ein  nicht 
unbedeutendes  Reich  gründeten  ^^) ,  welches  der. letzte  'dersf.lben, 
Nicomedes  III. «  im  i*  75.  v.  Chr.  durch  Testament  den  RömertI 
vermachte.  Diese  iichlugen  es  erst  zu  der  Provinz  Asia,  dann  %a 
Pontus  (vgl.  Strab.  12.  p.  541.  543.  Vellei,  2f  38.,),  Augustus  aber 
erhob  es  zu  einer  eigenen  (senatorischen)  Provinz  (Dio  Cass.53, 12.) 
u,nd  vereinigte  den  westlichsten  Theil  van.Paphlagon?en*(ocler,  wie 
Strab.  17.  p.  840.  sagt,  von  Pontus)  *2)  damit,  so  dass  es  «u  Plole- 
mäus  Zeiten  bis  über  Cytorus  hinausreichte.  Unter  Hadriao  wurde  e« 
eine  kaiserliche. Provinz  (Dio  Cass.  69,  14.).  Theodosius  II.  ^heilte 
dieselbe  wieder  in  2  Hälften  ^  9er  westlichen  ^mit  der  Hauptstadt 
Cbalcedon)  liess  er  den  Namen  Bithynia^^)^  die  östliche  aber  (mit 
der  Hauptstadt .  HeracUa ,  später  Glaudiopolis)  nannte  er'  seinem 
Oheim  Honorius  zu  Ehren  Honorias  (OvmQiä&:  MalalaChron.  T,H. 
1.  14.  Theodos.  Jun.  vgl.  Hierocl.p.  694  f.). 

Bithynien  war ,  obgiciich  es  von  waldigen  und  treffliches  Schiff- 
bauliolz  liefernden  (Theophr.  h.  pl.  4,  5,  5.  Strab.  p.  546.)  Gebirgen 
durchzogen  war,  doch  grösstentheils  eben  und  daher  äusserst  frucht- 
bar. 'Es  trug  aUe  Arien  von  Getreide  und  Hülsenfrüchten,  auch 
Wein  und  Feigen ,  aber  keine  Oelbäume  (Xeii.  An.  6,  4,  4.  6.).  Zu 
den  übrigen  Produkten  des  Landes  gehören  Aconitum  (in  der  Umge- 


51)  Auch  der  nördlichere  Tbeil  von  Phrygien  gehörte  eine  Zeit  lang 
zürn  bithvDischen  Reiche,  musste  aber  vom  {^önig  Prasias  I.  durph  Dazwi^ 
scheokunft  der  Römer  an  Eumenes  von  Pergamum  abgetreten  werden  und 
hicss  seitdiem  Ü^Qvylari  imT^TtjTog.  Vgl.  oben  S.  33^. 

'  52)  Wenn  also  Strab.  12.  p<  $41.  sagt,  Heraelea  gehöre  nicht  sn  Bt- 
thynien,  sondern  zu  Pontps,  so  meint  et:  nicht  in  das  eigenlüche,  alte  Bi-. 
thynien,  das  allerdings  nor  bis  zum  Sangarius  gerei<;ht  hatte  (Seyl^  p«  34. 
Strab.  12.  p.  563.),  «ondern  *in  Aen  neuen  Zuwachs  .desselben,  der  den. 
Namen  Pojitos  führte ,  und  zu  welchem  nach  PUn.  Ep.,  10,  93*  selb^  Ami« 
sus  noch  gehört  zu  haben  scheint.  '     >.    - 

53)  Da  sie  die  westlichste  Provinz  der  Dioeeesis  Pentjea  w^.(ver([^*' 
oben  S.  .92.),  so  hiess  sie  bisweiten  aiicii  Pontiea  ßri'mfl'  (HierocL  p,  690. 
Not  Imp...c.*l.  Justinian.  Novell.  29.  Procop.'B.  Goth.  4,  2«) 
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geod  von  Aconä:  Tfaeophr.  h.  pl.  9,  jt6^  4.)»  Kiystall  .(Eastadi.  ad 
0ioQys;,v.  793.)  u.  s^  w.  Ajicb  wvgrde.,  besaaders  in  der  Gegend 
Salöna,  nm  iie  Stadt  BUbyuhna  her ,  die  herrlicbe  Weideplätze  ent- 
hielt, starke  ViebzuchC  ^trieben  (Strab.  12.  p.  565.)y  und  der  SaW- 
nische  Käse  war  weit  und  breit  b^riiboit,  so  d^ss  er  selbst  in!s  Aus- 
land ausgeführt  wur4e/Strab.  12.  p.  565.  Plia.  11,  42,^7.). 

Das  Uauptgehirge  des X*Mdes -war  der  OfympttsQ,KßschiH6h 
Dagh  und  in. seiner  «stli<iben  Fortsetzung  an  der  Grenze  Phrygi^kia 
Toumandji  Dagh)  ^n,der  südv^^estlichen  Grenze. gegen  "Alysien  nn4 
Pbrygiep^y  nnd.  daher  gewöhnlich,  der  niy suche  Olymp  genanat,  ob- 
gleich^ seine  höchsten  Spitzen  nach  BUhyniei)  fallen«  (Vgl.  oben  S. 
113.)  Andere  Gebirge  des  Landes  Waren.«  der  ^rganthomus  (^Q' 
j^av&dvtoß:  Phileas  in  Elym.  M.  p.  135,  28.  Strahl  12.  p.  564., 
bei  Steph.  ßyz.  p.  100.  'jigyav&dviQ;  j.  KathrlL),  der  al»  eitac  in 
die* Propontis  hinausge^ treckte  Landzunge  den  Gianischein  und  As^- 
cenischeb  MB;  scheidet  >  odör  vielmehr  eben  diese  Busen  bildet  ^^), 
und  au  der.  Nordspitze  des  ersteren  in  das  Vorgeb.'  Poshlium  ausläuft. 
Er  hatte  seinen  Namen  von  -der  Arganthone ,  der  Gemahlin  des  Rhe- 
sus, und  ist  berühmt^  dui*ch  dea  Mythus  des  Hylas  (Apoll.  Rhpd.  1, 
1176.).  -—  Das  Geb.  Ortnmium  ('fo^Vg/u^tjvtov  o^f:  Ptol.),  im 
nordöstlichsten  Theile  des  Landes ,.  welches  oberhalb  Heraelea  in 
einem  andern  Vgeb.  Namens  Posidium  endigt.  ^^• 

^Die  Vorgebirge  BithynienS;.wareo  von  W.  gegen  0.  folgen- 
de: Posidium  (Iloaeldtov:  Ptol.,  bei  Scyl.  p.  35.  blos  duf^a'riJQiop 
%ov  Kiavov  xoXnov;  jr  Bozburun),  die  äusserste  Spitze  der  Land- 
zunge, welche  den  Cianisehen  und  Astacenischen  MB.  trennt,  oder 
des  Geb.  Afganthonjus  am  nördlichen  Ende  des  ersterc^n.  -^  Acritas 
CJugiraß  SxQa:  Artemid.  ap.  Steph.  Byz.  v.  XuXicirtis  p.  714.  u. 
Ptol.,  bei  Plin.  §.43.  Leucatas  Prm^.'\  ttoch  j.  Akrita),  am  nördlichen 
Ende  des  Astacenischen  MB. ,.  37%  Mill.  westlich  von  Nicomedia 
(Plin.).  —  Melaena  (17  Ms\aiva  in^a  1  Apollon.  2,.'651.  Orph.  Arg. 
y.  716.  Arrian.  p.  13.  Marcian.  p.  69.  Abon.  p.  2.,  zu  dessen  Zeiten 
es  auch  den  Nanjen /faA/i^axßo^  führte,  bei  Ptol.  blos  im  Allgemeinen 
Bid-vviaQ  äuQov;}.  Tschili),  zwischen  den  Flüssen  Rheba^  und  Ar- 
tf  des,  150'  Stad.  östlieb  von  ersterem  und  eben  so  weit  westl.  von 
letzterem  (Arrian.).  —  Pesidium  (Iloeldeiort  Arrian.  p.  14.  Mar- 
cian. p.  70.  Anon.  p.  4^ ,  vi  dessen  Zeiten  es  auch  vd  Hoxlersa 

54)  Scylax  p.  35»  neiui  diese  Lajidi)|Mtze  17  Müaltt  itunti.  (Vgl«  oben 
S.  375.  Note  44.)  ^ 
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hicss;  j.  Tsobautsclie-Aghisi  od.  Bäba?),  die  äasserste  Spitze  der 
die  Acherusische  Hole  (s.  unten  S.  392.)  enthaltenden  nnd  nach  ihr 
bj^anilten  Acherqsischen  Halbinsel  zwischen  den  Flüssen  Lycns  und 
Oxincs,  9fi  Stad.  westl.  von  letzterem,^  100  Stad.  nordwestl..  von 
Heräclea  unf  40  Stall,  westlich  von  Metroum. 

Meerbusen':  tianusSirms  {o  Kiavogi^XnoQ:,  Scj4.  p.  35. 
vgl.  Strab»  p.  5fii3.)  *»),  7  g.  M.  v<m  W.  nach  0.  gestreckt,  aber  im 
Durchschnitt  nur  eine  M.  breit,  durch  das  oben  genannte  Gebirge 
und  Vorgeb.  gebildet ,  und  nach  der  an  seinem  innersten  Winkel 
liegenden  Stadt  Cius  benannt  (j.  Gelf  von  Modania).  —  Astacenus 
CJazau^vog  xoXnos:  Strüb.  10.  p.  459.  12." p.  563.  PUn..§.  43.)*«) 
oi.  Olbianus  Sinus  (VXßiai^og:  ScyL  p.  34.),  nordöstlich  von  jenemi 
noch' tiefer  in^s  Lan^  eindringend,  aber  auch  nicht  breiter,  durch 
dasselbe  Gebirge  gebildet,  mit  dem  Vgb.  Acritas  im  N.  endigend  und 
nach  zwei. an  ihm  liegenden  Städten  Astacüs  und.  Olbia  benannt  (j. 
Golf  von  Ismid). 

Die  Hauptströme  des  Landes  w^ren  die  schon  genannten 
Grenzflüsse  Rhyttdaeus,  (s.- oben  S.lOii)'^'^  und  Parthemus(s.  S. 
100^)  und  der  dasselbe  in  eine  kleinere  westliche  und  eine  grössere 
östliche  HälHi^  scheidende.  iSan^fanW  (s.  S.  101.),  der  früher  die 
östliche  Grenze  von  Bithynien  gebildet  halte  (s.  oben  Note  52.) ,  öiit 
dem  we^Iichen  Nebenflusse  Galltis  (FdXXog:  Strab.  12.  p.  543.  Plin. 
6,  1,  1.5  j.  Kadshaäu)  *•) ,  der  auf  dem  Olymp  bei  Modra  (s.  unten 
S.  393.). entspringt^  u.  in  nordöstl.  Laufe  bei  Leucas  Yorbeifliesst*'). 

•55)  Auch  Mela  1^  19,  4.  ^.PUn.  §.  40.  gedenken  seiner,  wissen  aber 
keinen  Naipen  für  ihn.  . 

56)  Hier  führt  Slrabo  auch  die  Ben«nnung  seiner  Küstö  t4Sv  XaXxrj^ 
düv(0v  fji.üip  an. 

57)  Heeatüns  bei  Strabo  12.  p.  550.  erwähnt  anch  einen  Nebenfluss 
des  Rhyndacns,  den  er  etnt 'Fvfiag^  gleich  därsiuf  aber  p.  B^i.^OdQvamig 
nennt,  der  durch  Mygdoiien  und  den  See  Dascy litis,  aber  von  Abend  her, 
fliessen,  upd  bei  der  verödeten  Stadt  Alazia  in  den  Rbyndacus  fallen  soll. 
Er  ist  sonst  völlig  unbekannt,  und  unerklärlich  ist  es,  wie  ein  durch  den 
L.  Dascylitis  -fliessender  NeBenfluss  des  Rhyndacus  VonAbend  her  koio- 
men  soH,  da  er  vielmehr  von  Morgen  her  kommen  müsste. 

58)  Vgl.  V.  RicAter^g  Wallfahrten  S.  378.  Es  ist  unstreitig  derselbe 
Elos»,  von  welchem  Plin.  5^  32,  42,  den  Namen  der  Priester  "der  Gybele 
herleitet,  u'.  den  er  dort  nach  Galatien  setet.  (Vgl.  oben  S..  366.  Nöte  22.) 

59)  Die  kleineren  KllstenflAsse  Bit^yniens,  in  der  Richtung  von  W. 
nach  0.  waren  folgende :  a)  zwischen  dem  Rhyndacus  nnd  Sangarius :  der 
Gebes  od.  GeHes  (Plin.  §.  40.X  hatte  wahrsebeinlieh  seine  Quellen  auf  dem 
Olympus  in  der  Nähe  von  Prqda,  v«  fiel  nach  einem  nordwestlicfaeh  Läufe 
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;Landseeii:  DascyUtis  oder  Apiniüs  Laou&  {JaonwJMig^ 


etwasOißtl.  von  Dascyliuin  ui  die  Pro[ioiiÜ8  ■).  Der  j4scantus  (:^axawio^ :  Ptol. 
Steph.  Byz.  p.  122.  aus  Eyphor.'  Plin. ;  j.  Tschatirgha.  Su)^)  entsprang 
ebenffUs  auf  dem  Olyrapas«  floss  in  i^ordwe^tl.  Richtang  durch  den  See 
A^cania^  und  fiel  durch  zweif?)  Mflndongen  {*Aotfuyiov  inßoXal:  Ptoi.)  bei 
Cius  in  den  Cianisc^en  Meerbusem  HOehst  wahrscheinlich  sind  die«e  Mün- 
dungen die  bei  Plin.  I.  L,  erscheinenden  Fifisye  JfyUrs  und  Cios^  4i^  .sonst 
Niemand  kennt*  Draco(Jpaxafv:  Procop.  de  aed. 5,  2.;  j.Kirkfgetschid)':)^ 
ein  FlOsschen  in  der  vom  Geb.  Argautbonius  gebildeten  Landspitze  zwischen 
den  beiden  eben  genannten  MB. ,  welches  (wie  auth  sein  Name  andeutet) 
trotz  seines  kurzen  Laufes  so  vielfache  Schlangenwindungea  bildet ,  dass 
man'es.  in  kurzer. Zeit  mehr  als  20  mal  ^erschreiten  mnss,  und  bei  dem 
Städtchen  Drepanup  in  den  Astaceniscfhen  MB.  ßlllt.  Cha/cedon  (Xaktti}- 
dwv:  fiustaih.  ad^Dionys.  v.  803.  nach  Steph.  Byz.  p.  712.  XaXH/g),  ein 
bei  der  .gleichnamige«  Stadt  am  sfldlichsten  Ende  des  Bosponr^  Thraciims 
mündendes  Fltisirchen'^)^  Rkebas( Prjßag  i  Scyl.  p.  34.  Orph.  Arg.  v.  711. 
ApoH.  Rhöd.  2,  6;M).  Dionys.  v.  794.  Arrian.  p.  18.  Mareian.  p.  69.  Pio. 
6,  1,  1.  Fest.  Avien.  v.  974. v  bei  Orph.  Arg.  v.  716.  ^Prjßalog,  bei  Apol- 
lon.  2,  789.  'Pfj^iog*);  noch  j.  Riwa),  ein  unbedeutendes,  kaum  8  g.  M. 
weit  fliessendes, '  aber  durch  die  Argonantenfahrt  sehr  berühmt  gewordedes 
Flüsscheft,  das  nordöstl.  von  Ghaicedon,  90  Stad.  dstl.  vom  Tempel  des  Ju^ 
ptter  Uirius  und  150  Stad.  voip  Vgeb.  W^lftna  (Arrian.  1.  i.)  in  den  Pontui 
Euxions^  fiHlt.  j4rtane0  (A^ovr^g  s  Scyl.  p.  84.  Arrian.  p.  13.\  ""A^Awfjg 
bei  Marc.  Heracl.  p.  69.,  "^(^to^o^  beim  Anon.  p.  2.)  ein  Flüsschen,  das 
150  Stad.  bstli  von  Vorgeb.<-Mel9na  beim  Flecken  Artane  mündet,  und  bei 
einem  Tempel  der  Aphrodite  einen  Hilfen  für^kleibe  Fahrzeuge  bildet  (Ar- 
f?an.).  Psillis  (Wikkt^:  Strab.  12.  p.  543.  [wo  gewöhnlich  m7ktjg  Bdlrt 
wird]  Ptol.  Anon.  p.  2.  Plin.  6, 1,  1.,  bei  Arrian.p.  13.  ^lA^^,  bei  Marciän. 
p.  69.  ^ikkiog) ,  nach  Arrian.  u.  Anon.  1 50  (nach  Marcian.  aber  fälschlich 
290)  Stad.  Ostl.  von  dem  vorigen,  an  dessen  Mündung  ebenfalls  eine  sichre 
Rhede  für  kleinere  Schiffe  ist^).  Calpe  (XakTnj:  Anon. p.  2.  Kikncc:  Ptol.) 
mit  einem  ^afen  (s.  unten  S,  391.)«  vom  Psillis  nach  Arrian.  210,  nach  dem 
Anon.  220  Stad.  entfernt,  b)  Oestlich  vom  Sangarios :  der  ffypius  CTniog : 
Apolton.  2,^95.  Scyl.  p.  34.  Marcian.  p.  70«  Anon.  p.  3.,  bei  Arrian.  p. 
iä.'TTTTrtoff;  j.  Karasu)«)  180  StadT  voni  Sangarius,  auch  nur  ein  kleiner 

d)  Uns^rertip  der  Flosa ,  der  jetzt  bei  den  Eingiebomen  Delhi  -Chai  hcisst, 
ven  den  Franken  aber  „Nilnfer*^  oder  veranstaltet  Udfer  ,  Lnfer  So  genannt 
wird.  Vgl.  tr.  üiehter's  Wallfahrten  S.  402.  a.  Hamilton  Researehes  L  -p,  70. 

b)  Vgl.  V,  RichtBr's  Wallfahrten  S.  379. 
^       e)  Vgl.  Leake  Asia  min.  p.-8.   JBammer'g  Reise   nach'  Bmssa  S.  153.  v, 
Riehter's  Wallfa^ten  S.  380.  n.  v.  ProftcMch  Erinperangen  III.  S.,  23f^  .T. 

4i)  Naeh  Enstath.  hatte  es  seinen  Nam^n  vom  Kaiehedon,  einem  Sohne 
des  Saturn ,  und  nach  Steph.  Bys.  war  die  Stadt  aelbst  erst  nach  ihm  be- 
nennt worden.  '  . 

e)  Vgl.  I.  Bd.  S.  293. 

*  />  Bieser  Fluss  kommt  nnstreiUf  «soh  ia  elDem  Fragm.  d^s  Evpborion 
bei  Steph.  Bfz.  v'.  'Aoxnvim  p.-  1:^3.  vor,  wo  statt  9Uo/ wahrscheiaUeh  *PiXt9p 
%n  l^sen  ist.     '  .     -  ' 

ff)  VgU  üb^r  iho  Salmqs.  Exordu,  PUnn.  p/  M^         . 
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'JgyiflTis:  StralK  1.  p.  59.  12.  p.  55p.  13;  p.  587. «o)  Mela,  PKn.  Stcph. 
Byz.  p.  143i ;  noch  j.  Diaskillo),  ein  kleiner  See  nahe  an  der  westliche^ 
Grenze  deSxLaudes  unweit  des  Rhyndacus,  nach  der  an  ihm  Uegen- 
den  Stadt- .Dascyliuin  benannt.  Er  hiess  früher  Artyjiia  {'/^QTVvIä : 
Steph.  By?.,p.  143.),  nnd  gehörte  za  Strabo's  Zeiten  (p.  576.)  hafb 
den  Cyzicenem,  halb  den  Byzantinern**).  ^-'^Ascama  I^.  (17  V/cxiea- 
ma  Xlfivf]:  Strab.  p.  565.  566.  14.  p.  680.  Ptol-  Ascanius  L.z 
Plin-  §.40. ;  j.  See  von  Isnik),  ein  j&ehr  grosser  See  südöstl.  von  dem 
vorigen y  an  dessen  östlichem  Eade  die  Stadt  Nicäa  lag,  und  flurch 


Fiuss,  aber  an  seiner  MünduDg  so  breit  nod  tief,  dass  in  ihr  der  größte 
Theil  der  Flotte  des  Mithridat  Uberwintero  konnte  (Memnon  ap.  Phot.  c. 
44.)**).  Plüeus  '('üfMwg ;  Marcian.  |>.  70.»  beim  Anon.  p.  3.  'E/Mwvg^  bei 
Ptol.  verschrieben  'Uiura^j  und  eben  so  auf  der  Tab.  VenX.  Byieum  FL; 
j.  Milan  .oder  Lau)*),  Aach  Ersterem  160  Stad.,  nach  Letzterem  19  MiH. 
vom  vorigeq*^).  Cafei  (Kdktjg^  tjvog:  Arrian.  p.  14.  Marcian.  p.  70;  Anon« 
p.  3.,  bei  MefciDon  c.  Z^.^XäkkTjg  u..bei  Thuc.  4,  75.  AaAi?|;  j.  HalaWi), 
120  Stad,  nordösü.  vom  vorigen.  Lyells  (Avxog:  Scyl.  p.  3^4.  X>rph.  Arg. 
v.  721.  Arrian.  p.  14.  Anon.  p.  3*  Piin.  Tab.  Peut.)  80  Stad.  weiter  ge- 
gen 0.,  nach  Arrian.  dtir  20  Stad.,  nacb^  'PUo. -aber  noch  4  MüK  westlieh 
von  ßeraclea*).  Oxiues  i^Oliviigt^  Marcian.  p.  7-0.,  hei  Arriafl.  p.  14.  *05«/- 
vag^  beim  Anon.  p.  4.  'O^hag;*}.  Tsbanik)  90  Stad.  nordOsti,  vom  Vorgab. 
Posidium.  BUlaeus  {BMaiog:  Arrian.  p.  14.  Marcian.  p.  70.  71.  Anon. 
,p.  4.  Apoll.  Rhöd.  2,  792.) '^)  nach  Marcian.  bei  der  Sudt  Tiom,  nach  Ar-, 
rian.  u.  Anön.  aber  noch  20  Stad.  von  ihr  entfernt"). 

.60)  Strabo  gedenkt  hier  anch  der  seltsameti  Ansicht,  nach  welcher 
die  TfcSsg  itppeioi  (d.  i.  die  Reichen)  des  Homer  (II.  iy  825.)  von  diesem 
See,  ihren  Namen  erhalten  haben  sollten.  Steph.  Byz.  p^  143.  neimt^  viel- 
leicht blos  ihnen  zu  Lieb^,  au|;h  eine  Stadt  *'A(pfHov, 

6i)  Vgl.  Marquardt  Gyzicas  u.  sein  Gebiet  (Berlin  1836.)  S.  7  ff. 

A)'Er  bildete  nach' Scyl.  1.  1.  Die  Grenze  zwischen  den  Besitzungen  der 
Bithynier  und  Mariandyner.    •  ^  ^  ' 

t)  VgL  Pococke  HI.  S.  141.  (der  ihn  fdr  den  Hyirius  hält)  mä  Ottn's 
Reisen  2.  Th.  c.  48.  '  .  •'  , 

Ar)  Arrian.  p.  14.  nennt  dafür  einen  Ort  Elä'us,'  Vgl.  nnten  S.  391.  • 

l)  iPlin.  setzt  fälschlich  Heraclea  anmittelbar  an  den  Flnss. 

m)  Nach  welchem  schon  an  beidetf  Urern  desselben«  Paphlagoaier  wohn- 
ten. Im  römischen  Zeitalter  jedoch  reichte  Bithynien  noch  weiter  gegen  0. 
bis  zum  Parthenitfs. 

n)  Anon.  p.  5  nennt  a«c.h  noch  60  Stad;-  öst.  vom  Billüns  «nd  70-  Stad. 
westl.  tom  Parthenins  einen  Flnss  PtillU  (*PdXi£)j  der  sa  seiner  Zeit  i7ci* 
navtos  hiess,  nnd  Marcian.  p.  71  führt  denselbetf  Flnss ,' mit  denselben  Di-^ 
stanzen ,  unter,  dem  Namen  ^*iXX&os  und-  *PiXl*£  auf..  Fasl  aber  scheint  es,  als 
ob  hier  blos  eine  Verwechselung  mit  dem  schon  oben  genannten  Flusse  gl«^  . 
ches  Namens  Statt  gefunden  habe.  —  Plin.  nennt  in  Bithynien  noch  mehrere 
andre,  übrigens  *  unbekannte ,  Flüate,  nlkaiJii6l^.i.  AOi  flumen  Eikeiemm  twi-- 
sehen  dem  Ge4tC3  und  Asoanias,  ,«nd  §.  49i  felgende :  A^ntui,  Brya^on,  Pia» 
taneia ,  Areus ,  Aesyros,  Gendos  od.  Chrysorrhoas,  Syriuniy  Lapsiät,  Pker~ 
macioM ,  Alces^  Crynü  und  Lilaeus  (vielleieht  A&^BUlamuT)  -  .    . 
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welchen  derFloss  Ascanins  seinen  Lanf  nahm.  Er  hiess  (tSbtv  wahr« 
sebeiniich  Attaea^^),  und  enthielt  eine  Menge  Fische  von  ai^ser- 
ordentlicher  Grösse  •')  —  Sunonensü  od.  Swnonensts  L,  (Ammian. 
26,  8:,  .höchst  wahrscheinlich  derselbe  See,  den  £^Fagrius  h.  eccf.  2, 
14.  Bödvff  Xlfivf]  nennt  und  in  die  Nähe  von  Nicomedia  setzt;  j. Sa* 
pandsohe),  nordöstl.  von  den^  vorigeif,  zwischen  Hi4i  n.  dem  Sangarias^ 
4  g.  M.  südöstl.  von  Nicomedia  hei  der  Stadt  Latetfs.  Er  ist  grösser, 
als'der  Dascylitis,  aber  bei  weitem  nicht  so  gross,  als  der  Ascania. 

Die  bedealendem.  Städte  des  Landes^  waren :  a)  längs  der 
Riiste:  Mytiea  {MvqUw:  Scyi.  p.  35.  Strab.  p.  563.  Steph.  Byz. 
p.  478.  Myrlea  Colophonionm  PUq.  §.  40.;  j.  Medania  od.  Muta- 
nia) ,  eine  alle  Stadt  nnd  Kobnie  der  Colophbniet ,  von  Philipp  III. 
von  Macedonien  (gleich  dem  benachbarten  Cius)  zerstört  ^^),  aber 
Yom  Köni^ip  Prusias  wieder  aofgebant  nnd  seiner  .-Oemahlin  zu  Ehren 
Apamea  CAndfista),  und  zwar  zum  Unterschied  von  andern  ^Städten 
dieses  Namens  gewöhnlich  Apamea  Myrleön  (Münzen  bei  Sestmi 
Geo«  num.  p.  35.)  genannt  (Strab.  12.  p.  561.  Ptol.  Mela  1,  19, 
3.  Plinl  §.  40.  3io  Cbrys.  Or,  40.  p.  495.  Steph.  Byz.  1.  U  Hic^ 
rool.  p.  692.  Zösim.  1,  35.).  Bie3e  neue  Statdt,  in  welche  die  Rö- 
mer eine  Kolonie- sandten- (Slrab.  p.-564.  Plin.  §.  43.  Ulpian.  in 
Dig.  15,  1,  10.  Plin.  Jun.  Ep.lO,  56.)^-^),  lag  nicht  mehr  nnmittel- 

62)  Denn  Steph.  Byz.  p.  494,  sagt,  die  Stadt  Nicäa  habe  früher 
'-^/xoJpi;  geheissen  u.  sei  eine  Ablage  der  fiottiäer  gewesen,  p.  176.  aber 
spricht  er  von  einer  phrygischen  Stadt  BoxUlov  ani  See  ''Atraia^  di^  iitahr- 
scheinlich  von  jener  nicht  verschieden  ist.  Vgl.  ^anfieftVl^  3..  S.  569., 

63)  Er  darf  laicht  mit  dem  Salzsee  Ascania  in  Pfarygien  v-erwechselt 
werden  (^.  oben  S.  343.),  wie  es  aich  Männer t  a.  a.  0.  S.  572.  ^than 
hat,  welcher  glaubt,  däss  der  Name  in  der  phryg.. Sprache  ein  Appellati- 
vom  för  jeden  Salzsee  gewesen  sei ;  denn  kein  alter  Schriftsteller  erwfliint 
irgend  etwas  von  der  salzigen  Natnr  dieses  bithyn.  Sees,*  oad  neuere  Rei- 
sende (wie  Paul  Lucas  See.  Voy^e  T.  I.  c.  10.  ■.  Otter* s  Reisen  Th.  I. 
c.  17.)  sagen  absdrficklich,  dass  er  kein  salzig^es  Wasser,  dagegen  aber 
eine  Menge  Karpfen  n.  andre  gi^sse  Fische  enthalte.  * . 

64)  Und  zwar  in  dem  Kriege,  den  er  als  Bandesgenosse-  des  KOnigs 
Pmsias  von  Bithynien  geg6n  das  Pergam.  Reich  fUhrte,  zu  welchem  damals 
]Myrlea  jgehörte.  Durch  den  Frieden  ward  dieser  ganze  Küstenstrich  an 
Bithynien  abgetreten.   Vergl.St^b.  12.  p.  563.  ;  .     -^ 

65)  Nach  Mannert  Vl,-3.  S.  560>  und  Ricktef^s  im  Art.  Bithynien  in- 
ErTcVs  D.  Grubefs  Encycl.  IV.  S.  382.  (ser  blos  Jenen  exzerpirt)  schon 
während ^des  Mithrid.  Krieges;  wie  aber^ie  Aufschrift  ihrer  Münzen  Co/o- 
nia  Jtdia  Coneordia  jipamta  n.  €oL  Julia  Gonc.  Augusta  Apamea  (bei 
Sestini  Glas's.  gen.  ed.  2.  p;  66.)  zeigt,  erst  unter  Cäsar  oder  Augastus. 
Vgl.  Grotejenduk  Pauty'i  Realencycl.  f.  S.  590.     ' 
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bar  am  Meere  ^^) ;  doch  blid)  sie  der  Hanpthafen  für  den  flandel  der 
amliegenden  Gegend  (Dio  Chrysost.  1. 1.).  Sie  lag  20  Mill.  östl.  von 
Dascylium  u.  ISJMili.  westT.  von  Ciu»«^).  ^  [Cius  (17  Kloqx  Herod* 
5,  122.  Scyl.  p.  35.  Xcn.  Hell.l,  4,  7.  Epbor.  fr.  86.  Strah.  12.  p. 
562  f.  Polyb.  15,  23.  17,  3.  Ptol.  Apolion.  1,  1178.  Mela  1,  19,  4. 
Said.  Eustatb.  ad  JDionysl  8Ö5.  HiefocL  p. 692.  Zosyn.  1,33.^  j.Ghio 
od.  Gbemleik,  Kemlik),  eine  alte  Kolonie  derMilesier  (Scbol.  Apoilon^ 
1,  1177,  Plin.  §.40.>"),  an  den  Flüsscbon  Cius  n.flylas^)  (Plin.  vgl. 
eben  S.  379.)  u.  in  der  Nähe  des  Berges  Arganthonius,  an  dem  östlich- 
sten Winkel  des' nach  ihr  benannten  Meerbusens,  n.  15  MüL  nördlich 
vonPra9a(Tab.  P^t.).  Sie' war  eine  bedeutende  Hafenstafdtu.  Haupt- 
Stapelplatz  für  den  Handel  des  benachbarten  Phrygiens^PUn.  1.  L).  Vom 
König  Philipp  lU.  zugleich  mit  Myrlea  zerstört  (Polyb.  15,  22.), 
ward  auch  jie  vom  Prusias  wieder  hergestellt  und  mit  seinem  eignen 
Namen  belegt  (Strah.  p.  Sf63.  Vgl.  Plol.  Mel^,  Plin.  11. 11.  PJin.  Ep. 
10, '66.  n«  Steph.  Byz.  v.  Ugovca),  zum  IJnterschiede  ron  andern 
Städten  dieses  Namens  aber  gewöhnlich  Prusias  am  Meere,  (IIqov^ 
aide  y  ini'd-aXdoato^ :  Memnon  ap.  Phot.  Cod.  2114.  p.  738.  JIq. 
ngSs  S'dXaaaavr.  Münzen  bei  Sesimi  geo.  num.  p..3.5.)  genannt; 
doch  bliebe  n^ben  diesem  neuen  Namen  auch  der  alte  stets  in  Gebrauch,» 
und  Mela  nnd  Plinins  kennen  sie  blos  unter  diesem*.  Vcfü  den  Römern 
wurde  die  ;Stadt  für  frei  erklärt  (Memnon.  1.  1.).  —  Nicamedia  (17 
JVixo/*^*««:  Strab.  p.  543,  ^3.  Paus.  5,  12.  Ptol.  Plin.  §.  43. 
Itin.,  Anton,  p,  124.  140.  lu  Hieros.  p.  572.  Ammian.  17,  7.  22, 


06)  Ihre  Rainen  finden  sieh  %  St  von  der  Kfiste  u.  6  St  von  Brasa 
bei  dec  oben  genannten  Stadt.  (Vergl.  fFheler  T.  I.-p.  209.  Pococke  111. 
S.  184.  Raul  Lucas  Trois..  Voyage  T.  1.  p.  128.  v.  Hammer  Reise  nach 
Bmssa  S.  4.  u:  v,  Rickter's  Walifkhrten  S.  399.)    • 

67)  PtoL  setzt  sie  zu  weit  westlich,  noch  westlicher  als  PasiiyUmn,  an. 

68)  Die  Mythe  macht  je'doch  ilinen  Gef^rten  des  Hercnles  Nnmens 
Cius  (Strab.  p.  564.),  anch  wohl-den  Polyphemus  (Apolion^  f,  1321.  Apol- 
lod«  1,94  19.)  An  ihrem  Gründer.  Nkch  Andern  hiess  der  Anführer  der 
Milesischen  Kolonisteo,  nach  welchem  sowohl  Stadt  als  Fluss  benannt  wur- 
de, Cius  (Schol.  Apolion.  1,  1346.).  Ihre  Bewohner,  die  Kiavoi,  kommen 
schon  in  einem  Fragm.  der  K^kliker  (p.- 591.  Didot)beiffl  Schoh' Apol- 
ion. 1^  1857.  vor.  '     . 

69)  Der  Name  des  Flasses  erinnerte  an  jenen  gleichnamigen  Gefthr^ 
ten  des  Hercnles,  der  hierWon  den  Nyinphen  geranbt  w6rden  sein  solVte, 
weshalb  auch  von  dei^  Einw.  ein  Jährliches  Y6fX  zum.  Andenken  des  Hylas 
gefeiert  nnd  dieser  dabei  unter  grossem  Gesehrd  aufgesudit  wurde  (Strab. 
p.  564.  Apolion.  1,  1177.  c,  Schol.). ' 
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8.  9.  S(eph.  Bfz.  p..495.  Hierod.  p.  Q91,;  j.  Ismid)TO),  ypm  Kör 
mg  Nicomedesl.. anstatt  des  aiien ^siacus  C^a%moQ)  erbaut.  Dieses 
A^tacus  w^r  eine  Kolonie  der  MegarQnser(M[ela  1,19,4.)^^)  am  sud^ 
östlichsten  Wiükel  des  nach  ihr  benannten  Meei^usens  7^^),  4ie,  später 
durch  Atheniensische  Ansiedler  verstärkt  und  sei^tdem  Olbia  (OXßia) 
genannt  wurde ,  so  das§  nun  der  MB.  aucli  der  Olbianische  hiess  (s. 
oben  S.  378.)^?).  Sie  wurde  vom  ersten  Könige  von  Bithynien  I)ö- 
dalsns  noch  yergrössert  und  verschönert.,  vom  Lysimachus  a))er 
gänzlich  ^^rstört  (Memnon  1.  I.  Strab.  12.  p.  .563.)»  und  nun  vom  Ni- 
comedes  unter  seinem  eignen  Namen  wieder  hergestellt  >  jedoch  njcht 
ganz  an  der  alten  Stelle,, «sondpfn  am  nordöstlichen  Winkel  des  MB.^ 
naph  Plin.  62%  >  nach  Tab.  Peut.  und  den  Itinn.  60  oder  61  MiU. 
südöstk  von  Chalcedoa.  Nun  zur  Haupt"  u..  Residenzstadt  Bithyniep« 
erhoben,  wurde  sie  eine  der  grössten  und  schönsten  Städte  der  alt^n 
Well ^9),  welche  auch  die  späteren  römischen  Kaiser,  wie  Diode- 
tian  und  Konstantin  d.  Gr.  ^  öfters  zu^ ihrem  längeren  Aufenthaltsorte 
wählten  (Aurel.  Yictt  deCaes.  c.  39.  Niceph.  1.  7.  extr,),  und  so  olt 
sie  auch  von  den  in  jenen  Gegenden  sehr  häufigen  Efjdbeben  zerstört 
wurde  (vgl.  Ammian.  17,  7.),  durch  ihre  Unterstützung  immer  wieder  . 
herstellen  Hessen  (Ammian.  17^  6^22,  13.  Liban.  1.  1.  Malala  Cbron. 
1.  13.).  Merkwürdig  ist  sie'  auch  als  Vaterstadt  des  Arrian  und  al^ 
der  Ort ,  wo  Kannibal  sich  durch  Gift  tödtete.  —  Chalcedon  (XaX^ 
fflSiüv:  ThuG.  4,  75.  Xen.  An.  7,  1,  20.  7,  2,  24.  26.  Poiyb.  1,  A. 
Scyl.  p.  54.  Strab.  7.  p.  320.  12.  p.  563.  Appian.  Mitbr.  c.  52.  71. 


70)  lieber  ihre  Rainen  vgl.  Pococke  III.  S.  143  ff.  Kimeir  I.  p.  386. 
u.  Texter  \m  Ausland  1835.  Nr.  16.  S,  64. 

71)  Nach  einem  Ausspruche  des  Orakels  in  der  17*  Olymp,  gegründet, 
71b)  Wo  jetzt  der  Flecken  Ovaschib,  auqh  Bashkele  genannt,  liegt. 

72)  Für  die  Identität  beider  Namen,  die  fVeilich  kein  a)ter  Schrift- 
steller ausdrücklich  bezeugt,  spricht  schon  die  alte  Mythe,  welche  die  Stadt 
vom  Astacus,  eiiiem  Sohne  Neptuns ,  u.  der  Nymphe  Olbia  gegründet  wer- 
den lässt  (Arrian.  ap.  Steph.  Byz,  v.  I^oraxoj),  ausserdem  aber  auch  der 
Umstand,  .dass  Scyl.  p.^  34.  kein  Astacus. und  keinen  Astacenischen  MB., 
sondern  nur  ein  Olbia  und  einen  Olbianiscben  MB.  nennt.  In  der  Erasm. 
Ansg.  des  Plol.  erscheinen  freilich  Astacus  u.  Olbia  als  zwei  verschiedene 
Städte  noch  neben  Nicomedia,  und  zwarwestl.  von. letzterer  an  der  Nord- 
seite des  Busens,  aber  gewiss  nur  durch  ein  späteres  Glossem ;  denn  in 
allen  Godd*  u.  altern  Ausgg.  fehlen  jene  beiden  Namen,  so  dass  Ptol.  selbst 
nur  Nicomedia  genannt  zu  haben  scheint.  \gL^  Mannert  VI,  3.  S.  580. 

73)  Vgl.  besonders  die  ausfilhrliche  Schilderung  bei  Libanius  Or.  |S2. 
T.  III.  p.  337  sqq.  Reisk.,  aneh  Ammian.  22«  9. 
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Memtaon  ap.  Pbot.  Cod.  224.  p;  381.  M«la  1^19,  5.  Plin.  §.  43. 
Tac.  AöD.  12,  63.  Eutrop.^  5.  Ammian.  92,  12.  Steph.  Byz.  p. 
71t.'  Zosim.  %  30.  HierocL  p.  690. ,  ^af  allen  ihren  Münze»  aber 
[vgl.  EckheLDcciv.  num.  P.  I.  Vol.  I.  p.  410.  u.  Sestini  geo.  nnnu 
p.  35.]  stets  IiaXp}6(iv  '*),  bei  den  spätem  Römern  Chahedonia  ot. 
Chätcidonia:  It.  Anton,  p..  139.  It.  Hieros.  p.  571.  Tab.  Peut. 
Jornand.  de  regn.  snce.  p:  59.  ^*) ;  moch  j.  das  Dorf  Chal^edon ,  bei 
den  Türken  Kadi  KloiJ  ''^) ,  am  südlrchen  Ende  des  thracischen  Bos- 
porus, Constantinopel  südöstlich  gegenüber,  nnd  ^  ^er  Mundung  des 
gleichnanrigen  Flüsschens  (s.  oben  S.  379.),  der  d^n  einen  Hafen 
derselben  bildete,  von  einer  griech.  Kolonie  ausMegara  (Ol.  26/  2. 
also  noch  17  J.  v.  Byzanz)'^  gegründet  (Slrab.7>  p.320.  12.p.5€(3.. 
Tac.  Ann.  12,  63.)*,  wurde  bald  eine  blühende ,'  über  ^iv  weitansge- 
dehntes  Gebiet  herrschende' See-  und  Handelsstadt,  die  sich  beson- 
ders in  den  Pe.rserkriegen  hob  >  wo  sie  die  Perser  ak  Stazionsort  für 
ihre  Flotte  und  als  Stützpunkt  ihrer  Upternehmungen '  gegen  .Grie- 
chenland 1)etrachtetefn  ^^)  y  so  wie  sie  auch  spätet*  den  Römern  im 
Mithridat.  Kriege  gleiche  Dienste  leistete.  Sie  hatte  mehrere  HsKen, 
u.  unter  ihren  2:ahlreichen  Tempeln  besonders  ein  berühttites  Heiligthnm 
des  Apollo  mit  einem  OrakeP').  Obgleich  sie  spSter  manche  Unfälle 
erfuhr,  und  von  Ggthen  und  Petsern  (im  3.  Jaürh.), ausgeplündert 
und  theilweise  zerstört  wurde,  so  erholte'  sie  si^h  doch  immer  ^schnell 


74)  Und  diese  ältere  Fornv.  des  Namens  findet  sich  auch  in  den  älte- 
sten u.  bessten  Handschrr.  des  Polybftis  nnd  andrer  Autoren,  z.  B.  Herod. 

4,  84.  Xen.  An.  7,  i,  20.  Strab.  12.  p.  541.  o»  s.  w.  Vgl.  Schweigh.  ad 
Polyb.  4,  39.  Düker  ad  Thuc.  4,  75.  Poppo  ad  Xen.  An.  6,  6,.  38.  GöitL 
ad  Aristot.  Pol.  p.  323.  Bemhardy  ad  Dion.  Per.  p.  746.  u.  A. 

75)  Bei* Herod.  4,  85.  und  5,  2^:  ist  XaXxfj^ovitj  nicht  Name^  der 
Stadt,,  sondern  ihres  ganzen  Gebietes;  wonach  die  Angabe  Bd.  1.  S.  83. 
zu  bericHtigen  ist.  Nach  Plin.  5^  32,.  43.  führte  sie  auch  die  Beinamen 
Pt'oeerastis  u.  Co/pusa,  •        r 

76)  Vergl.  Ker  Porter  II.  p..737.   Leckevalier  p;  44.    Pococke  HL 

5.  148. 

77)  Weshalb  auch  der  Pers.  Satrap  Mcgabazus*(nach  Herod.  4,  144.) 
Süsse rte,  die  GrQnder  von  Chaicedon  müssten  blind  gewesen'  sein,  dass  sie 
nicht  lieber  den  weit  schöneren  Platz  des  spütem  Byzantium  zu  ihrer  An-- 
siedelung  gewählt  Hatten. 

,  78)  Auch  die  Stelle,  wo  Darius  die  terfihmte  Schiflhrücke  hber  den 

Bosporus  schlug,  gehörte  nach  Herod.  4,  85.  znm  Gebiete  von  Chaicedon. 

79)  Eine-  filr  ihren  Cultu^  n.  ihre  Staatsverfassung  wichtige  llrknnde 

findet  sich  auf  der  KOn.  Bibliothek  zu  Paris.    Vergl.  Caylus  Recueil  U.  pL 

55.  MülierU  Dorier  U.  S.'  169.  n.  Paufy's  Realencyclop.  U.  S.  300. 
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genug  wieder,  ward  nach  ihrer  Wiederherstellung  durch  Valens  Ju- 
stintanea  genannt  und  bei  der  neuen  Eintbeilüng  des  Reichs  im  4. 
Jahrb.  Hauptst.  del*  Pro viuz  Pontica  prima  (od.  des  eigentlichen  Bi- 
thypiens:  Hieroel.  p.n690.).  In  ihr  wurde  im  J.  451.  eine  grosse 
allgem.  Kirchenvcrsammlung  gehatten  (Soor.  b.  eccl.  1,  4.)*;  auch 
war  sie  Vaterstadt  des  Philosophen  Xenöcrates®®).  —  Heracha  in 
Ponto  (HgaKXsia  Tlovioij:  Xen.  Anab.  6,  2,  1.  ScyL  p.  34.  Diod. 
14,  31.  Strab.  p:  374.  Plol.  Paus.  El.  1,  26.  Arrian.  p.  15.  Mar- 
eian.  p.  70.  73.  Mela^l,  19,  7.  Plin.  6,  1,  1.  Euslath.  ad  Dionys.  v. 
791.  Sehol.  Nican*.  Alex.  v.  13.;  noch  j.  Herakie  od.  Erekli), 
ebenfalls  eine  Anlage  der  Megarenser  (Xen.  Diod,  Arrian.  U.  II. 
Schol.  Apollon.  2,  748.)  ®'^) ,.  mitten  im  Gebiete  derMariandyuer, 
welche  die  immer  mächtiger  werdelide  Stadt- bald  von  sich  abhängig 
machte,  so- Wie  sie  auch  mehrere  kleinere  gri(5Ch.  Städte  in  ihrer 
Nähe  sich  ihr  zu  unterwerfen  nöthigte  ,  so  dass  sich  zur  Zeit  ihrer 
höchsten  Bliithe  ihr  Gebiet  vom  Parthenfus  bis  zum  Sangarius  er- 
streckte. Sie  selbst  hätte  nach  langem  Schwanken  zwischen  der  De- 
mokratie und  Aristokratie  (Ari^t.  Pol.  5,  5.) ,  eodlich  dem  monarchi- 
schen Prinzipe  huldigen  müssen^  und  erreichte  unter  dem  Tyrannen 
Efionysius,  der  selbst  Schwiegersohn  des  Königs  Darius  Codomanous 
wurde ,  ihre  höchste  Blüttie ,  welche  aber  schon  zu  sinken  begann, 
al^  die  za  immer  grösserer  Macht  gelangenden  Könige  von  Bithynien 
die  reiche  See-  u.  Handelsstadt  sich  zu  unterwjerfen  ver«uchten^  -und 
sie  daher  mit  Hülfe  derGalater  ip  beständige  Kriege  verwickelten  und 
ihr  Gebiet  verringerten.  Völlig  vernichtet  aber  ward  ihr  Wohlstand 
erst  duirch  die  Römer  im  Mithrid.  Kriege,  wo  Colta  die  Stadt  plün- 
derte uifd  zum  Tfaeil  zerstörte«  (Memnon  c.  54.),  die  zwar,  wie* 
der  hergestellt  wurde  (id.  c.  6t.),  aber  doch  nur  ein  mittelmässiger 
Ort  blieb  {oppidum  bei  Plin.).  Sie  lag  bei  Küstenfahrl  nach  Arrian 
1550,  nach  Marcian  1530,  nach  Strabo  12.  p-  543.  1500  Stad., 
nach  Plin.  aber  200  Mill.  nordösll.  von  Chalcedon  (der  gerade  Durch- 
schniU 'jedoch  betrug  nach  Marpian  1200  Stad.  oder30g.  M. ,  was 
der  Wahrheit  ganz  nahe  kommt),  so  wie  nach  Strabo  50ft(nacbArrians 
Distanzen  560)  Stad.  vom  Sangarius,  und  hatte  zwei  Häfen  ^  einen 


SO)  Sie  fand  ihren  Untergang  durch  die  Türken,  die  ihre  Trümmer 
znr'  Eriftauung  der  Moscheen  Gonstantinopels  benutzten,  so  dass  schon  Petr. 
Gyllius  (de  Bosp.  Thrac.  3,  10.)  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  fast  gar  keine 
üeberreste  von  ihr  mehr  vorfand.   Vgl.  auch  Pöcocke  UI.  S.  148* 

81)  Strabo  macht  sich  nur  eines  Gedäc^tnissfehlers' schuldig,  wenn  er 
tie  12.'p.  542.  für  einie  Milesische  Kolonie  ausgiebt. 

U.  25 
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kleinern,  darcb  Kunst  angelegten,  und  verschliessbaren ,  und  einen 
grössern,  offnen  (Memnon  ci'52).  —  b)  Im  Innern  des  X'aodes : 
Hadriani (Adqiuv^i:  Aristid..T.  I.  p.  596.  Not.  Episc.  Hieroel.  p. 
693.  Conc.  TVicaen.  II.  ^.  51.  572.  Cönc.  Chalced.  p.  176,),  eine', 
wie  schon  der  JVame  zeigt,  erst  vom  Hadrian  angelegte,  and  daher 
selbst  bei  Plol.  noch  nicht  erscheinende  Stadt,  am  wesllicheA  Abhänge 
des  Olympus  (daher  auf  Münzen  bei  Sestini  Geo.  num.  p«  35.  */id^* 
nQog  VXv.^  und  in  der  Nähe  des  Rhyndacns ,  nach  Arisiid.  h  1.  160. 
Stad.  (?)  siidöstl.  von  Pömaneuus  ^'^).  Sie  war  die  Vaterstadt  dieses 
Rhetors  Aelius  Aristides  (geb.  117.  n.  Chr.).  —  Prusa  ad  Olympum 
(n^ovoa  inl  od.  ngoQ  rw  'O^v/unia:  Slrab.  p.  564.  Ptol.  Pliq. 
§.  43.  Hieroel.  p.  692.;  j,  Brusa)^^),  nach  Plin.  votn  Hannibal, 
der  bekanntlich  zum  König  Prosias  I.  geDöchtet  war,  wahrschein- 
licher aber  von  diesem  König  selbst  gegründet  (Sl^ab.  1.1.)  ®*),  jeden- 
falls keine  alte  Stadt  ipio  Chrysost..  Or.  43.  p.  585.),  auch  nicht 
von  besonderer  Wichtigkeit^'),  am  Berge  Olympus,  jt5  A^Ul.  voft 
Cius  und  25  Mill.  von  Nicäa  gelegen  (Plio.)««).  —  lyicaea  (ij  Ni- 
nata:.  Strab.  p.  564.  Ptol.  Stepb.  Byz.,p.'494.  Plin.  Ammian.  22, 
9.  26,  8.  im  It.  Hieros.  p.  573.  Nteea  oü^Nicia;  noch  j.  knik)*')^ 


82)  Mannert  VI,  3.  S.  568.  suctit  sie  bei  dem  heut.  Mehullitsch.  Ha- 
miltBn  abei^  Researches  I.  p.  90  ff.  fand  ihre  ganz  verwachsenen  Ruinen 
(eines  Gymnasinms,  *  zweier  Tempel  u.  s.  w.)  viel  weit^  südöstlich  an  der 
Strasse  von  Bnisa  nach  Bergamo  in  der  Nähe  des  Dorfes  Beyjik  und  ziem» 
lieh  weit  von  den  Ou^l^^n  des  Rhyndacns.  Mit  dieser  Lage  aber  schein! 
lülerdings  obige  Angabe  der  Entfernung  von  Pöraanenura  nicht  ttb'ereinzn- ' 
sCimmeh,  nach  welcher  man  es  viel  westlicher  suchen  müsste. 

83)  Vgl.  Pococke  III.  S.  176.  Toume/ort  lll  lettre  21.  p.  339.  v. 
Prokesch  Erinnerungen  III.  S.  202.  Hamilton  Researches  I.  p.  71  ff. 

84)  Strabo  Iflsst  sie  hier  der  gewöhnlichen  Lesart  nach  von  einem 
gegen  den  Crösus  Krieg  führenden  Könige  Prusias  gegründet  werden; 
allein  die  Stelle  ist  offenbar  verdorben,  da  es  zu  Crösus  Zeiten  überhaupt 
noch  keine  Könige  von  Bilhynien  gab.  Unter  allen  Verbesserung^ versuchen 
aber  scheint  mir  der  von  Groskurd  Bd.  II.  S.  b05  f.  der  gelungenste^  wel- 
cher mit  Verglefchung  von  Steph.  Byz.  v.  Tlgovaa^  der  Slrabo's'  Worte 
wiedergiebt,  aber  statt  des  Crösus  den  Cyrus  neant,  eine  Lficke  hn  Texte 
und  zugleich  eine  Verwechselung  der  Namen  annimmt^  und  glaubt^ '  dasi 
Strabo  so  geschrieben  haben  dürfte :  mlofAot  H^ovalov,  [^,  cu^  tvioi  <paac^ 
fC^olaov]  Tov  7i()og  A'vqop  no/.efiijociirrog.  Dettiuach  würde  er  andeuten« 
dass  nach  der  Ansicht  Einiger  die  Stadt  schon  vom  Crösus  gegründet,  aber 
Späterhin  verfaljen  u.  durch  Prusias  wiederhiergestellt  worden  sei. 

85)  Doch  rühmt  Strabo  l.  I.  ihre  Irefilichen  Qesetze. 

86)  Nicht  mit  Prusias  am  Meere  od.  Cius  (s,  S.382.)  zu  verwechseln, 

87)  Ueber  sie  u.  ihre  Ruinen,  nameDtlich  eines  grossen  Theaters  au» 
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za^rst  Yom  Antigoniis  uoter  dem  Namen  ^ntfgonidy  in  einer  eigenen 
und  fruchtbareit  9  stber  nicht  eben  gesunden  Gegend  (Strab.),  am 
nordösüichsten  Winkel  des  Seei  Ascania  (Strab.  Plin.)  angelegt, 
tdann  aber  "^om  Lysimaichus  zu  Ehren  seiner  Geniahlin  Nike ,  der 
Tochter  des  Antipater,  Nicäea  genannt  (Strab.  1.  1.)  •*).  Dejr  Um- 
fang der  äusserst  regelmässig  in  einem  Quadrat  erbauten  Stadt  ^®)y 
die  nach  Plin.  25  Mili.  (nordöstl.)  von  Prusa  entfernt  war,  betrug 
16Slad.  (Strab.  ibid.),  u.  sie  ward. als  eine  blühende  Handelsstadt  bald 
so  ansehnlich,  dass  sie  mit'^Nicomedia  um  den  Vorrang  stritt,  nnd 
eine  Zeit  lang  selbst  Residenz  der  Könige  und  Hauptstadt  des  Landes 
war  (id.)^^').  Auch  war  sie  der  Mittelpunkt  aller  durch  das  östliche 
und  südliche  Asien  führenden  Hauptstrassen ,  uad  merkwürdig  durch 
die  hier  in  den  J.  325.  u.  787.  gehaltenen  allgemeinen  Kirchenver- 
sammluDgeii.  ■ —  Bühyntwn  {Bt&vviov :,  Strab.  p.  565.  Paus.  8,  9. 
Ptol.;Plin.  §.  43.),  wahrscheinlich  die  älteste  Stadt  des  ganzen  Lan-> 
des,  in  dem  nördlichsten  Theile  desselben  öder  dem  Gebiete  derMa- 
riandyner  und  in 'der  Nähe  des  Gebietes  von  Heraclea,  nach  dem  It. 
Ant.p.200.  134  Mili.  von  :^iicyra,  nach  Strabo  1.  1.  oberhalb  Thn  u. 
in  der  dureh  trfeffliche  Viehzucht  nnd  ihre  guten  Käse*  (s.  oben  S.377.) 
berühmten  Gegend  Salon  gelegen,  und  nach  Paus.  I.  I.  von  Arcadiem 
aus  Mantinea  bewohnt  (?).  Nach  Plol.  führte  sie  später  auch  den 
Namen  Clafudiopolis  (KXuvdivnoXig :  Münzen  bei  Mionnet  Descr. 
U.  p.  417  L  Ptol.  It.  Anton.  L  L  Hierocl.  p.  694.).  fiedeatend^ 


grauem  5larraor,  vergl.  Pocoekelü,  S.-180ffl  Paul  Lucas  SecYoyzge  T.I. 
c.  11.  Lea/te  Asia  min.  p.  1 0  ff.  v,  Prokesck  Erinnerungen  III.  S.  220^ 
Rinneir  I.  p.  54.  u.  Taxier' s  Bericht  im  Ausland  1835.  Wr.  16,  5.  64. 

88}  Sleph.  Byz.  p.  494.,  der  übrigens  di&  Angabe  Slrabo's  bestXtigr, , 
sagt,  es  sei  schoa  früher  an  dieser  Stelle  ein  von  den  Bottiäern  gegründe- 
ter Ort  Namens  Ancore  (Ay%ü^ri)  vorhanden  gewesen,  mid  führt  p.  176. 
eine  Stadt  Botieüm  (Bovieiot^)  am.  See-Altäa  an,  und  so  ist  denn  der  See 
j4ttäa  unstreitig'  kein  anderer ,  ßls  der  Ascania ,  Botieum  aber  vielleicht 
auch  nicht  von  jenem  ^//icore  verschieden.  (Vgl.  auch  obenS.  381.  Note  62.) 
Auch  Plin.  berichtet,  dass  sie  schon  frühpr  existirt  habe,  aber  unter  dem 
Namen  Olhia  /  bei  welcher  Notiz  er  offenbar  den  See  Ascania  mit  dem 
Astacenischen  MB.  n.  somit  Nicäa  mit.Astacus  verwechselte,  welches  einst 
wirklich  Olbia  geheissen  hatte.  (S.  oben  S.  383.) 

89)  Man  konnte  von  einen  im  Mittelpunkte  der  Stadt,  im  Gymnasium, 
errichteten  Steine  ans  alle  4  Thore  derselben  erblicken,  da  sSmintHch^ 
Strasfen  einander  rechtwinklig  durchschnitten.  (Strab..  I.  1.).     . 

90)  Der  Kaiser  Valens .  entschied  diesen  Streit  endlich  dahin ,  dasr 
zwar  Nicomedia  die  Hauptstadt  der  Provinz. sein,  Nicäa  aber  sich  auch  fer- 
nerhin die  erste  Stadt  Bithyniens  nennen  solle  (Dio  Gfarys.  or.  38.). 

25' 
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wurde  sie  wohl  erst  seii  den  Zeiten  Hadrians ,  dessen  Liebling  Anll- 
nous  aas  iiir  gebürtig  war,  und  bei  der  neuen Eintbeilung  des  Reiche 
im  4.  Jahrb.  ward  sie  voiq  Kaiser  Tbeodosius  ztür  Hauptstadt  der 
neu  geschaffenen  Provinz  Uonorias  erhoben  '*).  Später  verschwindet 
sie  aus  der  Geschichte  ^^).  ^    . 


91)  MannertVl^  3.  S.  618  f.  vermutbel,  dass  es  dieselbe^  Stadt  sei» 
die  nach  Memoon  e.  21;  der  König  Ztpötes  am  Geb.  Lyperus  (Avn^QOv 
oQog)  anlegte  und  nach  seinem  Namen  benannte.  Er  hält  den  Lyperus  für 
das  Geb.  Ormenium  des  Ptol.  oder  einen  Nebenzweig  des  nördlichen  Olym- 
pus (j.  Ala  Dag),  und  sucht  Bithynium  an  der  Stelle  des  heut.  Boli  [oder 
Borla],  das  (nach  0//er  IL  c.AS.  TavernierLc,2.  [u, PocockellL^,  141.]) 
in  einer  sehr  fruchtbaren^  auf  der  Südostseite  vom  Ala  Dag  begrenzten/ 
'Ebene,  22  g.  M.  von  Angora,  und  ganz. an  demselben  Platze  liegc^  wo  die 
Tab.  Peut.  durch  ihre  Häuschen  eine  Stadt  andeute,  jedoch  ohne  sie  Z9 
nennen,  welche  wahrscheinlich  keine  aadre  als  Bithynium  oder  Glaudiopolis 
sein  solle ;  lind  diese  Ansicht  scheint  mir  um  so  wahrscheinlicher,  da  sich 
nach/^o;z^a72t>rI{.  p.299.u.  311.  bei  Boli  noch  beträchtliche  Ruinen  finden. 

92)  Die  minder  bedeutenden  Städte  Bithyniens  wareA:  d)  Küsten* 
Städte,  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  a)  an  derJPropontis:  DaseyUum 
(Jatrxvkiop:  Xeo.  Hell.  4,  1,  15..  Arrian.  Anab.  1,  17.  Jaaxvkewv: 
Herod.  3,  120.  5,  117.  Slrab.  p.  575.  PtoL  Steph.  Byz.  p.  224.  Hierocl, 
p.  693.,  bei  Mela  1,  19,  3.  ü.  Plin,  §.40.  Dascyios ;  j.  Diaskili),  an  jenem 
See,  dem  sie  seinen  Nataen  gab,  wahrscheinlich  lydischen  Ursprungs"),  u. 
unter  derPers.  Herrschaft  Sitz  der  Satrapen  vonMysien  u.  Klein  Phrygien, 
die  einen  prachtvollen  Park  daselbst  hatten.  (Herod.  Xen.  Arrian.  11.  11.)^)* 
später  aber  herabgekommen,  so  dass  sie  Steph.  Byz.  nur  ein  nokiafidriov 
nennt.  [Myr/ea.  Cius,]  Drepanum  {/J Qtnavov  s  Euseb.  Ghron.  a.  Chr.  330* 
Ammian.  26,  8.)  od.  Drepane  (Jfjmavrj  i  Steph.  Byz.  p,  245.)  an  der  Süd- 
seite des  Astacenisch^  hTß.  in  der  Nähe  des  Plüsschens'  Draco,  Abfangs 
wohl  ganz  unbedeutend,  aber  als  Geburtsort  der  Mutter  Constantins  d.  Gr., 
der  Helena,  von  dieser  vei^rö^sert,  durch  Bewohner  der  Utngegend  bevöl- 
kert, und  nun  Helenopolis  genannt.'  (Vgl.  Hierocl.  p.  691.  u.  d^s.  WesseL 
Niceph.  Callist.  7,  49.  Socr.  h.  ecci.  1,  4,  18.  Procop.  de  acd.  5,  2.  Acta 
S.  Luciani  c.  5.  Philostorg.  h.  eccI.  2,  13,)°)  Auch  Jnstinian  that  noch 
viel  für  die  Stadt  (Procop.  I.  1.),  später  aber  kam  sie  so  herab,  dass  man 
sie  spottweise  ik€Hwov  7i6ktg  nannte  (Glyc.  And.  p.  32^.).    In  ihrer  Näha, 

a)  Denn  Daskvlos  war  der  Vater  .des  Gyges  (Herod.  1,  8.  Paus.  4,  21. 
Alex.  Aetol.  fr.  10,  6.  ed.  Capelm.),  nnd  unter  Sadyattes  war  Dascylium  ly- 
disch  (Nicoll  Damasc.  p.  52.  Grell.  Vgl.  Marquardt's  Cyzicns  !§.  51  f.  und 
Grollend  io  Pauly's  Realencycl.  II.  S.  1320. 

b)  Daher  biess  auch  die  ^auze^  Provinz  von  dieser  Re«ideBk  des  Satrapen 

?'  'JdQxvXiTie  aaroaTTSia  oder  o  iv  Joiüxvksltü  i^ouos   (Herod.  3«  120.  Thuc.  1^ 
29.  Dien.  Hai.  1.  4T.)'  ' 

c)  Nach  Malala  ).  XIII.  Imp.  Constant.  "p.  323.  ed. 'Bonn,  wäre  der  altere 
Name  vielmehr  Si/ga  gewesen,  und  nicht  Helene  selbst,  sondern  Constantin 
d.  Gp;  hätte  ihn  su  Ehren  seiner  Mntter  in  Heienopolis  umgewandelt,  w«ü 
aueh  Euseb.  1.  I.  berichtet. 
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befanden  sicli  sehr  heilsame  Minerafqii eilen,  eile  Constanlin  d.  Gr.  in  den 
letzten  Jahren  seines  Lebens  öfters  aufsachte  u.  benutzte  (Sozom^  h.  eccl. 
2,  34.  Euseb.  vit.  Gonst.  4,  61.)**).  Praenetus  o^^t  Prenelus.iJjQaUnog^ 
It^fvfTog:  Soor.  h.  eccl.  6,  16.  TTieoph.  contin.  p.  96Q.,  bei  Steph.  Byz. 
p.  064»  n^ovenTog.,  auf  der  Tab.  Peut.  ProTtetios^  bei  Hieroci.  p.  69 J. 
U^iverog)  j  auf  der  Ländspitze  zwischen  dem  Cianischen  u.  Astacen.  MB., 
in  dörNähe  desVgb.  Posidium  u.  28 Müll  nordwestl.  von  Nicäa  (Tab.  Peut!), 
obgleich  nur  von  Splitern  erwähnt,  doch  wohl  eine  ajte  Stadt,  da  sje  nach 
Sleph.  Byz.  von  Phöniciern  ffegründet  worden  sein  soll.  Eriholum  (EQißo- 
Xovz  Dio  Cass.  78,  39.  Tabk  Peut.  Gep.  Rav.,  bei  Ptol.  'ij^jißoiUj  im  Ilin. 
Hieros.  p.  573.  Hyribolum)^  atich  an  dcF  Südseile  des  Astacen.  MB«  und  an 
der  Strasse  von  Nicäa  nach  Nicomedien,  nach  der  Tab.  Peut.  12,  nach 
d<;m  Itin.  10  Mill.  südwestlich  von  letzterer.  Nach  der  Tab.  Peut.'  scheint 
es  ein  Stüdtchen  mit  wai^men  Bädern  gewesen  zu  sein*).  (Nicomedia.] 
Brungä  (Itin.  Hieros.  p.  572.  n..  das.  fVesscL)  eine  3tansio,  13  Mill.  vOn 
Nicomedia  u.  12  Mill.  von  der  folgenden.  Libyssa  (Jlßvnoai  Plut.  Flam. 
c.  20.  Plin.  §.  43.  Ammian.  22,  9.  Eutrop.  4,  11.  Sleph.  Byz.  p.  422, 
lt.  Anton,  p.  139.  It.  Hieros.  p.  572.  Tab.  Peut.,  bei  Ptol.  Jlßiaau)^  an 
der  Nordküste  des  genannten  MB.  ond  der  von  Nicomedia  nach  Chalcedon 
führenden  Strasse,  23  (It.  Ant.  22,  u.  It.  Hieros.  25)  Mill.  von  erslerer  u. 
37  von  letzterer  (Tab.  Peut.)^  berühmt  durch  das  hier  befiudliclie,  von 
allen  oben  genannten  Schriftstellern  erwähnte  Grabmal  nannibals.  Duci-^ 
bysa  (Jci>iißv^a:  Zonat.  13,  16.  Socr,  h.  eccl.  4,  16.  Sozom.  h.  ^ccl.  6, 
14.  Procop.  bist.  arc.  30.  Gedren.  hist.  comp.  p.  311.  [I.  p.  544.  Bonn.] 
Theophan.  p.  50.  Cantacuz.  hist  2,  8.  [T.  I.  p.  360.  Bonn.]  Geo.  Pachym. 
L  p.  192.  II.  p.  103.  Bonn.;  j.  Ghebse  oder  Dschebse ,  Ghiviza,  Dsche- 

d)  Mannert  VI,  3.  S.  584  f.  schwankt  in  der  Bestimmung  ihrer  Lage, 
und  sucht  si«  erst  übe»  der  Nordkäste  d'es"  Aäta'cenischea  MB.  in  den  von 
Paul  Lucas  See.  Voyage  T.  ?.  c.  8.  eine  Tagereise  nordwestl.  von  Nicomedia 
bei  dem  Dorle  Kara  Gaschii  od.  Rara  Gasnma  in  der  Nähe  berühmter  und 
noch  jetzt  stark  besuchler  Heilquellen  . gefundenen  Ruinen,  dann  aber  auch 
wieder",  durch  Ammian.  1.  l.  bestimmt,  welcher  einen  Fcldberrn  bei  Drepa- 
num ,  damals  H^leoopolis  genannt,  landen  und  nnn  Nicäa  überfallen  lässt,'an 
der  Südseite  jenes  Basens.  Da  die  Stelle  des  Ammian.  die  einzige  ist,-  die 
eine  etwas  sichere'  Bestimmung  ihrer  Lage  enthält,  Mineralquellen  aber  sich 
an  verschiedenen  Punkten  jener  Gegend  finden,  so  glaubte  ich  dem  Am- 
mian. folgen  zu'  müssen;  und  suche  sie  mit  Leake  Asia  min.  p.  9.  an  der 
Stelle  des  hent.  Hersek.  Daraus  aber  folgt  noch  nicht,  dass  nicht  jene  Bä- 
der, Namens  Jalaikabad ,  3  St.  von  Rara-Jalobadsch  (dfeni!  so  heisst  der  Ort 
eigentlich  :  vgl.  v,  Hammer's  .Reise  nach  Bmssa  S.  150.)  die  von  Constanlin 
benutzten  Quellen  sein  könnten,  wie  auch  Hammer  a.  a.  0.  annimmt.  Denn 
sie  sollen  ja  nur  in  der  Nähe  von  Helenopolis  gewesen  sein ,  und  brauchen 
nicht  unmittelbar  dabei  gesucht  zu  werden. 

c)  Mannert  VI,  3.  S.  577.  sucht  es  an  dervSlelle  des  heut.  Arakli  oder 
Erekli.  Ebenso  Hammer  (Reise  nach  Brussa  S.  156.),  der  den  Ort  Giaur 
Eregli  nennt.  ^ 

/)  Noch  Ptol.  würde  der  Ort  in. eine  andre  Gegend,  in  die  Nahe  von  Cius, 
in  stehen  kommen,  während  der  oben  S.  383.  Note  72.  erwähnte  Verfälscher 
des  Ptol.  an  der  Stelle,  wo  Libyssa  eigentlich  hingehört,  die  Orte  Aslacus 
und  Olbia  ansetzt.  Gewöhnlich  hält  van  Libyssa,  einer  entfernten  Namens- 
iUinlichkeit  wegen ,  für  das  heut.  Dscbabse  ,  welches  aber  westlicher  zu  suchen 
nnd  das  alte  Dactbyza  ist    t»  Note  g. 
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J>ize)*),  ein  blos  bei  Späteren  vorkconmeoder  Ort  an  der  Strasse  von  Nico-, 
media  nach  Chaicedon.  Pontamüs  (Itin.  Hieros.  p.  572.,  richtiger  wohi 
Pütamusj  UoTUfiog:  vergl.  ff 'esse/,  ad-  h.  I.),  eine  Mansio  an  derselben 
Strasse,  9  Mill.  von  l^ibyssa  u.  13  v6n  der  foIge^den.  Pantichiutn  (lu  Ant. 
p.  140.  lün.  Hieros.  p.  571.  Tab.  Peut.';  noch  j.  Pantik,  Pandikbi)^  an 
derselben  Strasse,  22  (nach  It.  Ant.  24)  Mill.  von  Libyssa  u.  1 5  Mill.  von 
Chaicedon,  am  inqern  Theile  eines  Busens,  nordwestlich  vom  Vg^b.  Acritas, 
Nassete  (lt.  Hieros.  p.  571.),  eine  Mansio  an  derselben  Strasse,  7y2  Mill. 
von  Panticbium.  In  dieser  Gegend  ist  wahrscheinlich  auch  der  an  der  See 
gelegene  Flecken  Bryas  (B()vagi  Theophan.  p.  332.  Cedren.  iq  Leone 
Iconom.)  zu  suchen,  der  wohl  Von  dem  Bryasum  des  Plin.  31,2,  18.  ni^hl 
verschieden  sein  dürfte.  (Vgl.  ff^essel,  ad  It.  Hieros.  p.  673.,  der  vielmehr 
das  ODCB  erwähnte  Brunga  für  identisch  ^it  diesem  Orte  hält.)  ß)  Am 
Bosporus:  [Chaicedon.]  ChrysopoÜs  (X()VGü7Tokig :  Ephor.  u.  Theopomp, 
ap.  Stepb.  Byz.  p.  723.')  Xen.  Anab.  6,  3,  l6:  Hell  1,  1,  22.  Polyb.  4, 
44.  Strab.  p.  563.  Diod.  13,  64;  Plin.  §.43.  Ammian.22, 12.  Socr.  h.  ecci. 
1,  4.  Zosim.  2,  3.;  j.  Skutari)^)  1  Stundo  nördk  von  Chaicedon,  am  west-r 
liehen  Ende  des  Bosporus  Thrac.  und  neben  der  Landspitze  Bus  (i;  Bbvg) 
oder  Damalis  (JafiaX^g:  Polyb.  1.  i.  .Eus^ath.  ad  Dionys.  v.  140.)^).,  Es 
war  ursprünglich  wohl  nur  ein  Hafen  von  Chaicedon,  später  aber  ein  durclv 
die  Atheuienser  befestigter  Flecken  (Diod.  I.  \.\^  der  jedoch  zu  Plipius  Zei- 
ten'schon  nicht  mehr  existirte,  wenn  auch  der  Hafen  noch  benutzt  wurd^. 
Bei  ihr  wurde  im  J.  324.  Licinius  von  Constantin  d.  Gr.  in  einer  See- 
schlacht besiegt,  ^mycus  (Plin.  §.  43*),  ein  Hafen,  nordöstL  von  dem  vo- 

g)  Vgl.  Poeocke  HI.  S.  146.  Paul  Lucas  See.  Voyag^e  T.  L  e.  21.  Leake 
Asia  mio.  p.  4.  n.  9.  Haminer^s  Reise  nach  Brassa.  S.  145.  Gewöhnlich 
hält  man  es  fälschlich  fdr  Libyssa  (vgl.  z.  B.  Poeocke  111.  S.  126.  Note, 
und  V.  Richtet^s  Wallfahrten  S.  381.),  gegen  welche  Ansicht  sich  scho^ 
Mannerf  VI,  3.  S.  586.  erklärt. 

h)  Vgl.  Poeocke  Hl.  S.  146.  L^ake  Asia  min.  p.  3.  n.  8.  n.  A. 

t)  Sleph.  Byz.  1;  1.  giebt  zwei  Ableitangen  ihres  Namens  an.  ^Dic  Mei* 
sten  leiteten  denselbeq  vom  Chryses,  einem  Sohne  des  Agamemnon  und  der 
Chryseis  her;  Dionys.  fiyz.  aber  sage ^  der  Ort  habe  deswegen  die  Goldstadt 
geheissen,  weil  qr  im  Pers.  Zeitalter  die  Schatzkammer  enthalten  habe, 
wohin  alle  Tribute  ans  den  umliegenden  Provinzen  zusammengeflossen  wären. 

Ar)  Vgl.  unter  Andern  Poeocke  HI.  S.  149  f.  v,  Prokesch  Denkwüi^igk. 
I.  S.  474  «F.  u.  A.  . 

l)  Bis  zu  welcher  man,  der  Strömung  wegen,  von  Chaicedon  aus  ge- 
wöhnlich erst  an  der  Küste  hiuruhr  ,  che  man  gerade  über  die  Meerenge  hin- 
über nach  Byzantlum  schiffte. «  Von  hier  aus  sollte  der  Mythe  nach  lo  über- 
geschwommen  sein ,  und  daher  eben  und  nach  einer  zum  Andenken  daran 
auPgesteUten  Bildsäule  einer  Kuh  Jener  doppelte  Name  der  Landspitze.  (Vgl. 
Polyb.  5,  43.  Ciunam.  2,  16.  7,  2.  u.  besonders  Arrian.  ap.  Eustatb.  1.  1.). 
Symeon  Mag.  de  Const.  Porphyr,  p.  729.  ed.  Bonn.  u.  P.  Gylliuä  de  Bosp. 
Thrac.  3,  9.  dagegen  sprechen  von  einem  Grabmale  der  Damalis  daselbst, 
der  Gemahlin  des  Athen.  Feldherm  Cbares,  und  geben  also  einen  wirk- 
lich historischen  Gruod  des  Namens  an.  0^  aber  dadurch  auch  der  Name 
Bov^  und  jene  Notiz  bei  Eustatb.  hinreichend  ei^klü^rt  werde ,  ist  freilich  eine 
andere  Frage;  denn  schwerlich  wird  man  doch  einp  so  na|:alaDte  Anspielung 
auf  den  Namen  der  Dame  gemaoht  haben  ,  dass  man  ihrem  Grabpialc  die  Ge* 
stalt 'einer  Kuh-gab^  Jetzt  beündet  sich  hieirMer  ,sog|eDannie  Leanders  Thnnn. 
ßcbon  die  Tab.  Pent,  zeichnet  einen  Lencl^ttbur|i  an  fiesa  Stelle. 
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rigeo  Orte,  nnd  noch  eiw^s.  weiter  in  -derselben  Richtung  ein  andrer  Hafen, 
der  rasendek  Daphne  oder  Sosthenes  ßifi^v  Jacpvrig  Ttjg  fißivo^tyr]g  6 
vvp  Xeyofievog  ^oo&ti^g:  Anon.  Peripl.  p.  16.  vgl.  auch  Stepfa.  Byz. 
p.  226.) ,  nur  noch  40 '  Stad.  südwestl.^  vom  >  Tempel  des  Jupiter  ürius 
{UQOif  Jiog  OvQiov:  Arrian.  p.  12.  Anon.  Peripl.  p.  16.  17.  Marcian. 
p.  6^  f.  70.  73.  74.),  dem  äussersten  Pjinkte  der  Asiatischen  Küste  des 
Bosp.  Thrac.  gegen  N. ,  dem  Serapeum  auf  der  Europ.  Küste  gegenflberi 
welcher  der  gewöhnlichen  Sage  nach  schon  vom  Jason  ^)  (Polyb.  4,  39. 
Apoilon,  2,  533.  Mela  1,  5,  19.),  wirklich'  aber  wohl  von  den  Byzantinern 
erbaut,  und  weil  er  den  ganzen  Bosporns  beherrschte,  stark  befestigt  wor- 
dep  wür.  Mit  ihm  machen  drt;  Pertplen  den  Anfaiig  ihrer  Küstenschildemn- 
gcn ,  and  er  ist  daher  ein  nicht  unwichtiger .  geograph.  Punkt,  y)  Am 
Pontus  Eux. :  Artace  CA^raxrj :  Ptol.,*  auf  der  Tab!  Pcut.  Artenif) ,  ein 
Kastell  an  dem  oben  genannten  FlUsschen  Artane^ ,  östl.  voqi  schwarzen 
Vgeb.  Einen  Bafen  bei  einem  Tempel  der  Venus  führt  an  der  Mündung 
des  Artenes  auch  Arrian.  p.  13.  an  (s.  oben  S.  -379.).  Calpe  (KaXntj : 
Xen.  Anab.  6,  4, 1  ff.  Arrian.  p.  13.  Anon.  p.  2.  KcO.nac:  Steph.  Byz.  p. 
347.  Ca/pas:  lin.  6,  1,  1.;  j.  BnZadscheh)  210  Stad.  nordöstlich  vom 
Flusse  PsHis,  mitten  an  der  Strasse  zwischen  Byzanz  und  Heraclea  (Xen. 
I.  I.),  ein  Flecken  mit  einem  guten  Hafen, .  dem  einzigen  an  dieser  Küst«, 
der  auch  grossere  Schiffe  aufnehmen  konnte.  Rhoe  (Potj:  Adrian,  p.  13. 
a.  Anon.  p.  3.),  ein  HaCenort.  .20  Stad.  ö$tl.  von^  Galpe,  an  .einer  steilen, 
der  Insel  Thynias  gegenüber  weit  in^s  Meer  auslaufenden  Landspitze,  mit 
einer  Rhede  f&r  kleinere  Schiffe.  Chelae  (X^kai:  Arrian.  u.  Anon.  II.  II. 
Tab.  Pent.)  an  der  Ostseite  derselben  Landzunge,  2Ö  Stad.  von  jener  Insel 
0.  180  Stad.  westlich  von  der  Mündung  des  Sangarius  (am  heut.  Gap  Kef- 
ken).  Diospolis  \Ji6anokig:  Ptol.  Anon.  p.  3.  Jiag  nohg  bei  Marcian.  p. 
70.  gewiss  nur  durch  Schuld  der  Abschreiber)  60  Stad.  östl.  vom  Hypius 
Q.  90  Stad.  westl.  vomEläus.  Li7iium  (jiikktQv :  Arriaa.!.  I.  Adeov:  Anon. 
p.  3.),  ein  Handelsplatz,  100  Stad.  vom  Hypius  u.  60  Stad.  von  Euläus"). 
Eiaeus  (EXuiog:  Arrian.  p.  14.  Marcian.  1.1.  J^kaiovg:  Anon.  Peripl.  p. 
3 )  ein  Emporium  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Flusses,  60  Stad. 
ösll.  von  def  vorigen").  Cales {Kuh^g^  tjTÖg:  Arrian.  u. Marcian. ]l. IL),  eifa 
andres  Emporium,  120  Stad.  nordöstlich  vom  vorigen  und  18  Stad.  süd- 
westlich vom  LycuS)  ebenfalls  an  einem  gleichnamigen  Flüsschen  p).  [He- 
raclea,] Metroum  (Mrjr^aioy:  Arrian.  1.  I.),  spflter  Auiia  {Aidta^ 
vielleicht  richtiger  Avlctla)  genannt  (Anon.  Peripl.  p.  4.)  80  Stad. 
nordwestlich  von  Heraclea  und  40  Stad.  südöstlich  vom  Vorgeb.  Posi- 
dium.    Auf  diesem  Yorgeh.  (s.  oben  S.  378.),  das  sich  nordwestlich  von 

nt)  Und  zwar  za  Ehren  aller^  \2  Hanpt^ötter ,  was  altein  «chon  hinreicht 
die  spätere  Eotsttshang  dieter  Sage  darznthan.  Dass  aber  der  Tempel  wirk- 
lich allen  Göttern  'geweiht- war,  beweisen  die  verschiedenen  Namen  desselben, 
wie  bei  Ptol.  Tempiit  der  Artemis,  bei  Plin.  4,  50,  52.  T.  der  Vesta.  Scyl. 
n.  Poljb.  nennen  ihn  blos  ,sehlechtweg  t6  te^y,  lieber  den  Bosporus  selbst 
aber  vgl.  oben  S.  24.        ,  ' 

n)  Welche  Angabe  freilich  von  der.  des  Marcian  bei  Diospolis  nm  10  Stad. 
diferirt.  ^  ^ 

o)  Nach  Marcian  90  Stad.  von  Diospolis. 

f)  Anonymi  Peripl.  Poat.  Eox.  1.  1.  kennt  blos  den  Flns^  Calet. 
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Metroum  in^s  ^feer  hinausstreckt ,  und  ganz  in 'der  Nähe  der  von  Arrian. 
und  Anon.  Peripl.  11.  11.  genannten  Klippen  (?)  Tyndaridae  (die  40  Slad. 
von  dem.  eigentlichen  yWgeb.  entfernt  waifen)**)  fand  sich  eine  be- 
rühmte Acherusiachc  Hole  CAy^QOvma)^  die  2  Stad.  Tiefe  halle  und 
für  den  in  die  Unterwelt  hinabrahrenden  Schlund  gehalten  Aurde,  durch 
welchem  Hercules  den  Cerbcrus  entrührle.  (Xcn.  Anab.  6,  2,  2.  Diod.  14, 
31.  Dionys.  v.790.  ibique  Euslalh.  ApoJloD. 2, 730.  Melal,  J9, 17.  2,3,9.) 
Dem  Xen.  l.  I.  zufolge  hiess  n;^ch  ihr  das  ganze  Vorgeb.  die  Achenlsische 
Halbinsel ').  ^ymphaeum  (NvfKfuTop :  Arrian.  u.  Anon.  11.  II.)  nach  Ersterem 
15,  nach  Letztcrem  aber  45  Slad.  von  den  Tyndaridae'),  30  Stad.  wesü. 
vom  Fl.  Oxines.  Sandaräca  (2updc(puxf^ :  iideni)  90  Slad.  Öst|.  vom  Oxi- 
nes,  mit  einem  Hafen;  fjir  kleine  Schilfe.  Crenides  {A'^f^plöegi  iidem  und 
l^Iarcian.  p.  70.,  bei  St£ph.  Byz.  p.  383.  J^Qavlötg)  nach  Arrian.  60,  nach 
den  beiden  Andern  nur  20  Stad.  vom  vorigen,  ebenfalls  mit  einer  Rhede 
für  kleinere  Fahrzeuge.  Psyllium  (H'vV.tov :  Plol.,  auf  der  Tab.  Peut.  ver- 
schrieben ^cylleitm^  in  den  3  Periplen  11.  II,  aber  ^^'u/.hj)  ein  befestigter 
Handelsplatz,  nach  Arrian.  u.  dem  Anon.  30,  nach  Marcian.  nup  20  Stad. 
von  dem  vorigen.  Tius  oder  Tiur/t  (^V'/o<,',  7'iov:  Mcranon  c.  17.  19.  Ar- 
rian.'Marcian.  u.  Auon.  Peripl.  II.  II.  Hierocl.  p.  695.  Sleph.  Byz.  p.  657. 
Tab.  Peut.,  schon  von  Strab.  p.  5^2.  543.  565.  unter  dem  Namen  Ttff'ov^ 
erwähnt,  noch  j.  der  Flecken  Tios  oder  Tilios),  ein  bedeutenderer  Ort,  als 
die  vorhergehenden,  nach  den  Periplen  90  Stad.,  nach  der  Tab.  Peut.  12 
Mill.  östl.  von  Psyllium  oder  Psylla,  am  Fl.  Billäus  (Marcian.),  eine  Kolonie 
der  Milesier,  u.  nach  Strab.  I.  1.  die  Vaterstadt  des  Königs  von  Perg^mum 
Philetärus.  b)  Im  innero  Lande:  a)  westlich  vom  Sangarius:  [f/adntam,] 
Helgas^  auch  Germanicopolis  genannt  (Plin.  §.  40.),  im  Thale  des  Flusses 
Gebes,  also  wahrscheinlich  nichl  weit  von  Prusa  gcj^en  NW.  Caesarea 
(Kat(Ta(i6tU.-  Plol.  Dio  Chrys.  Or.  47.  p.  526.  Kcisk.  HierocI.  p.  693.), 
nach  ^lol.  mit  dem  Beinamen  2^ftv(jduAHa  (im  Cod.  PalaL  -i'/iu^x^uafv?;), 
nach  Dio  ein  kleiner  Ort  in  der  Nähe  von  Prusa").  [Prtisa.]  .  Mythepolis 
(AfvO^noAig:  Arist.  mir.  ausc.  c.  55.)  oder  Mythopolis  {Mvdonohgi  Au— 

q)  Dass  diese    TvrSoLQiSai  Klippen    oder    ein   in    2    Spitzen   auslaufendes  - 
Vorgeb.,  nichl  Inseln,  bezeichnen',  schliesse  ich  aus  dem  Zusätze  des  Anony- 
mus  im  Peripl. :  iU  TrvSaQCSag ,  to  vvr  Xtyofierov  Ki'QoatTa, 

r)  Apollon.  2,  745.  (c.  Schol.)  setzt  hierher  auch  einen  Fluss  Acheron, 
der  von  den  Ileraclcensera  Soonautes  {2^oojvavT7jS)  genannt  worden  sei.  Es 
kann  kein  anderer ,  als  der  Oitines  sein.     S.  oben  S.  380. 

*)•  Letztere  Angabe  scheint  richtiger.  Marcian,  der  hier  entscheiden 
könnte,  übergeht  den  Ort  (oder  das  Vorgeb.?)  gänzlich. 

t)  Wo  aber  nach  Steph.  Byz.  1.  1.  vielmehr  TUiov  zu  lesea  ist,  wie 
auch  in  einer  andern  Stelle  des  Strabo  p.  544.  die  Codd.  schreibeo.  Eustath. 
jedoch  ad  IL  2,  8^5.  p.  274.  n.  ad  Od.  3,  366.  p.  134..  las  in  seinen  Cedd.  des 
Strabo  auch  T^fiov.  Vgl.  Groskurd  111.  S..404. ,  übrigens  d\iGV  Salmas,  od  Solia. 
p.  624.  Voss,  ad  Sc}l.  p.  82.  Gron.  u.  Jzschuck.  ad  Mel.  1.  I.  p.  585  sq.  Die 
Münzen  bei  £e/rAr/Doctr.  num.  11.  p.  438.  zeigen  auch  die  Form  Thos  i^.  Tnavot., 

u)  Mannert  VI,  3.  -S.  558.  identifizirt  sie  mit  des  .vorhergeheÄden,  und 
sucht  sie  in  der  Nähe  der  Bäder  Eski  Kaplitza,  1  g.  M.  nordwestl.  von  Bmsa, 
über  welche  Toumefort  T.  III.  lettre  21.  ^>.  346.  zu  vergleichen  ist-  Kiepert 
auf  seiner  Karte  von  Phry^ien  setzt  Cäsarea  an  die  Stelle  des  heut.  JeM- 
schehr,  6ya  M.  östl.  von  Brussa,  Helgas  aber  an  die  Stelle  des  beot.  Her- 
mandsbik,  eben  so  weit  ge^eo  SSO.  von  jener  Stadt. 
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üg.  Garyst.  c.  178.)  wahrscheinlich  an  der  Nordwestseite  des  Lacus  Äsca- 
nia,  120  Stad.  von  Gius.  Als  eine  Merkwürdigkeit  des  Ortes  wird  ange- 
führt, dass  im  Winter  alle  gegrabenen  Bmnnen  daselbst  versiegten,  im 
Sommer  aber  sich  wieder  bi^  zur  Mündung  füllten.  (Aristot,  u.  Antig.  Car. 
11.  11.)^,)  In  diese  Gegend  scheint  auch  BasiUuupolis  (BaatXHvovnökig : 
HierocI.  p.  692.  o.  d^kseibst  ß^'^essef,  Anastas.  T.  IX.  p.  98.  Baahov  nö- 
ktg  bei  Gynes'.  £p.  66.)  zu  gehören,  da  e^  Ilierocies  zwischen  Nicäa  und 
Gius  erwähnt^).  Auch  Otroea  COT()ola:  Strah.  p.  566.)  war  ein  oberhalb 
des  Sees  Ascania  gelegenes  Städtchen,  [yicaea.]  Modra  (xa  Mod^ai 
Slrab.  p.  543.)  an  den  Quellen  des  Gallus.  (s.  oben  S.ä78.)^).  Leucas 
(Jevadcg :  Anna  Gomn.  p.  470. ;  noch  j.  Lefkie)  ^)  am  Flusse  Gallus  u.  an 
der  von  Nicäa  nach  Doryläum  in  Phrygien  führenden  Strasse,  nur  3  g.  M. 
von '  ersterer. .  ^grillum  (Tab.  PeuL)  an  derselben  Strasse,  24  Mill.  von 
^licäa/).  An  der  Strasse  von  Nicäa  nach  Ancyra  lagen  folgende  Stazions- 
orte:  Schinae  (It.  Hi^ros.  p.  573.)  8  Mrll.  voö  Nicäa;  Oriens  Medio  (It. 
Am.  p.  141*)  16  Mill.  von  Nicäa  (im  It.  Hieros.  \.  1.  Mansio  Mido,  7  Mill. 
von  Schinä) ;  (Ckogeae  (It.  Hieros.'  I.  1.)  6  Mill.  von  der  Vorigen.  Thatesus 
oder  Thatesüm  (ibid.)  10  MiU.  von  der  Vorigen;  Tottaium  (Itin.  Ant.  I.  1.) 
28  Mill.  von  Oriens  Medio  (im  It.  Hier,  h  1.  Tutaium^  9  Mil?.  von  Thatesnm : 
vgl.  auch  Gonc.  Chaiced.  p.  98.  u. //^ej?*e/.  ad  It.  Hieros.  1. 1.)"').  In  den  n(>rd-. 
liebem  Theilen  dieser  Westseite  des  Landes  sind  noch  zu  nennen  die  FiUa 
jincyron  unweit  Ntcbmedia,  in  welcher  Gonstantin  d*  Gr.  starb  (Gai^siodor. 
Gonst.  Ml  Euseb.  Ghron.  ad  ä.  Ghr.  340.,  bei  Aurel.  Vict.  de  Gaes.  e.  41. 
Anchyrona)^M.  ein  T^npel  des  Hercules r am  SangaLTuiB,  30  Mill.  von  seiner 
Mündung,  der  berühmt  gewesen  sein  muss,  davon  Nicomedia  eine  eigne  Strasse 
dahin  führte  (Tab.  Peut.).  Südlicher  lag  dqr  Flecken  Lateas  (Tab.  Peut.), 
zwischen  Ni(;omodia  und  dem  Sangarius  an  einem  See,  unstreitig  dem  oben 
erwähnten  Sunonensis  L.  (j.  Sapand^he),  und  an  der  von  Nicomedia  nach' 
dem  Haly$  (nach  Gangra,  Tavium,  Amasia  u.  s.  w.)  führenden  Strasse, 

s 

v)  Dasselbe  erzählt  auch  x^ex.  ab  Alex,  dier.,  gen.  6,  ^.  H.  p.  423., 
neoDt  aber  dca  Ort  J^f/lhopoh's ^  und  auch  Steph.  Byz.  p.  567.  «rwäbpt  ausser 
der  Carischeo  Stadt  Pythopolis  noch  eiae  Mysische  dieses  Namens ,  die  auch 
diese  fiithynische  sein  könnt«. 

w)  Mannert  a.  d.  0.  S.  $74.  hält  es  für  denselben  Ort  mit  dem  vor- 
hergehenden. ^ 

x)  Mannert  VI,  3.  S.  575.  hält  es  für  zweifelhaft,  ob  durch  -die 
Worte :  txi  MöBqtfW  eine  Stadt  oder  eine  Gegend  bezeichnet  werde .  und  ver- 
mnthet  das  Letztere ,  wjeil  auch  Const.  Porphyr,  them.  6.  .  ein  Komopolit 
Modrenes  erwähne.  A41ein  diese  Stelle  zeigt  ja  eben ,  dass  der  Ort  Modra, 
die  Landschaft  aber  Modrene  hiess.  ,  Wenn  übrigens  Strabo  den  Ort  nach 
Phrygia  Epict.  setzt,  so  ist  er  im  Ifrlhume,  denn  der  Gallus  hat  (wie  es 
ancb  nicht  füglich  anders  möglich  ist)  seine  Quellen  am  nördlichen  Abhänge 
des  hier  die  Grenze  zwischen  Bithynien  und  Phrygien  bildenden  Olympus  (od. 
Tumandshi  Dag),  und  Modra  gehört  also  nach  Bithynien,  unstreitig  an  die 
Stelle  des  heut;  Ainigöl  od.  Aine  GeuL  (Vgl.  Paul  Lueat  See.  Voyage  T.  L 
c.  13.  u.  Mannert  a.  a.  0.) 

y)  Vgl.*  Pococko  in.  S.  126.  Note.  .  . 

%)  Die  Fortsetzung  dieser  Strasse  in  Phrygien  über  Dagnta ,  Dorylanm 
u.  8.  w.  siehe  oben  S.  361. 

aa)  Die  folgenden  Orte  dieser  Strasse  /'gehören  wohl  schon  auf  die  Ost- 
••it€  des  Sangarius  (s.  uut'en  S.  306.). 
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24  Mill.  von  erslerer.  /J).Oestlich  vom-  Sangarios ****) :  Aa  der  ebeu  ar- 
wähatep  Strasse  lagen  nach  der  Tab.  Peut.  die  Orte ^Demetriu^  18  Mill. 
ö«Üich  von  Lateas;  Dusae  ad  Otympum  (die  Tab.  hat  Dusepro  Solymputf^ 
d.  \,  ofTepbar.  Jovgm  oder  Jovar]  n^og  "OAVfinop^) ;  noch  j.  Doztche  od. 
Taske)****)  13  Mill.'''')  von  der  vorigen,  u.  3Q  Mill.  westlich  von  Glaudiopo- 
lis;  [Claudiopolis(]  Manoris  20  Mill.  östlich  yon  Claudiopolis ;  Potomia 
(unstreitig  Potamia)  Cepora^  32  Mill.  von  der  vorigen,  wahncheinlich  am 
Fl.  Billäus^^);  Antoniopolis^  15  Mill.  von  der  vorigen,  noch  24  MilL  von 
Gangra^).  Nördlich  von  dieser  Strasse  kennen  wir  nur  noch  ein  paar  Orte 
des  innern  Bithyniens :  Prusa  am  Flusse  Hypius  oder  Hippius  (Il^ovfja  n^og 
Ty  Vfnn'q) ;  Ptol.*''')  IlQOvaiug  bei  HierocI.  p.  694.)*')7  halte  nach  Memnon 

c.  29.  42.  und  49.  früher  Cierus  (Kh(jog)  gebeissen  und  zum  Gebiete  von 
Heraclea  gehört,  war  aber  vom  König  Prusias  den  Heracleensern  enti*issen  u. 
mit  seinem  eignen  Namen  belegt  worden.  Es  lag  aber,  von  keiner  Heer- 
strasse berührt,  zu  versteckt,  als  dass  es  ein  bedeutender  u:  bekannter  Ort 
hätte  werden  können.  liadrianopo/is  (/4S^iavov7Tokig :  HierocI.  p.  695»  No- 
vell. 29.  ,Conc.  Nicaen.  II.  p.  52.)  ebenfalls  in  diesen  nördlichen,  unbekann- 
ten Theilen  des  innern  Landes,  von  Jeder  Haupistrasse  entfernt,  u«  daher  auch 
weder  auf  der  Tab.  Peut.  noch  in  den  Itinn.  erwähnt^).  Südlich  von  jener 
Strasse  sind  noch  zujerwähnen:  Cratia  (K^arHai  Ptol.  It.  Ant.  pr'200. 
HierocL  p.  695«) ")  9  nach  Ptol.  auch  FlaviopoHs  ((PXavwTtokig)  genannt 
u.  nordöstlich  von  Claudiopolis  gelegen.  Von  dem  es  das  Itin.  I.  I.  24  Mill. 
entfernt,  an  der  Strasse  von  dieser  Stadt  «ach  Ancyra"^).  Carus  Fieus 
(It.  Anton«  I.  1.)  an  derselben  Strasse,  30  Mill.  von  der  vorigen  °").    Finis 

'  hh)  Die  T&b.  Peat.  setzt  freilich  die  fol^coden  Orle  bis  mit  Einschlass 
Ton  Claadiopolis' alle  noch  westlich  vom  Sangarius  ao  ,  ist  aber  offenbar -im 
Irrthnme  und  verwechselt  diesen  Strom  vielleicht  mit  dem  Elans  oder  einem 
andern  der  Küstenflüsse  zwischen  dem  Sangarios  und  Partheoias. 

cc)  Es  ist  hier  der  oben  S.  365.  genannte  Gdlatische  Olympus  gemeint 

dd)  Vgl.  Tavcrnier  T.  I.  c.  2.  n.  Otter  II.  Th.  c.  48.  Pocockp  III.  S.  142. 
sucht  es  beim  heut.  Handake. 

06)  Mannert  VI,  3.  S.  623^  vermuthet  einen  Fehler  in  der  Zahl  und  V9\\\ 
23  gelesen  wissen,  da  alle  Entfernungen  dieser  Sirasse  nach  grössern  Tage- 
reisen bestimmt  wären.  -     . 

ff)  Mannert  a.   a.    0.   S.    622.    sucht   es    daher    beim    heut.    Bayandir. 
Reichard  setzt  den  Ort  an  den  Grenzfluss  Parthenins  und  daher  AntoniopolU' 
schon  nach  Paphiagonien. 

gg)  Mannert  VI,  3.  S.  623.  sucht  es  bei  dem  heut'.  Flecken  Tscherkiesch 
ao  einem  Nebenflüssch^n  des  Gfaeredeh  Sn  (od.  Billaeus). 

hh)  Den   Beinamen    führte   sie  zum    Unterschiede   von    dem  ob«n  S.  382. 
erwähnten  Prusias  (dem  frühern  Cius) ,  mit  dem  sie  auch  oft  auch  verwechselt* 
worden  sein  mag,  namentlich  auch  vom  Memnon  selbst.  S.  tf^essel,  ad  Hierool.  1. 1. 
Der  sie  iti  der  Prov.  Honorias  nenot. 
Nicht  mit  dem  oben  S.  386.*  genannten  Hadriani  zu  Terwech«elo. 

//)  Der.  sie  unter  den  Wenigen  Städten  der.  Prov:  Honorias  nennt. 

mm)  Die  aber  sonach  einen'  gewaltigen  Bogen  gemacht  iMiben  nnss. 
Reichard  seizi  freilich  Cratia  ge^eo  l^toleraäus  Bestimmung  südöstl.  von  Clau- 
diopolis an;  Mannert  aber'  VI,  3.  S.  621 .  sucht  es  nerdöstl.  von  ihr  am. 
Flusse  Billäus  in  4er  Gegend  nördl.  von  Gheredeh ,  wo  uaoh  Poeocke  HI. 
S.  139.  u.  Otter  II.  c.  48.  ein  Landstrich  noch  jetct  den  Namen  Firanschehry 

d.  i.  ,,die  zerstörte  Stadt"  führt.  ^ 

nn)' Die  folgenden  Orte  dieser  Straffe  imltia.,  Legna^,  Crentiusy  ge- 
hören nastreitig  schon'  nach  Galatien. 
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Die  zu  Bithyniea  giehörigeo  Inseln  waren  i  a)  in  der  Propoo- 
tis:  die  Öemonesi  Insulae  {Jfj/Uror^aoi :  Hesych.  v.  Jfjfiovi^atac ; 
j.  Pr]Q^D-Ip3eIn)9  und  darunter  die  beiden  wichtigsten:  Piiyodes 
(Ilff^vviäfjQ:  Arleuiid.  ap.  Stepb.  Byz.  p,  714.  Plin*  5,  32,  44.), 
die  grösste  von  ihnen  (aber  doch  nicht  über  1  g.  M.  im  Umkreise)  ^^) 
beim'Vgb-  Hyris,  ItOStad.  nördl.  vomVgb.  Acritas^  und  Chalcitü 
(XaluiTt^gi  Artemid.  u,  Piin.  11,11.),  unstreitig  dieselbe,  die  Stepb. 
Byz.  p.  233.  Ha%  iioyr^p  ßemonenu  (Jf]fi6pfjoog  j  bei  Plin.  1. 1.  De* 
monnesus)  nennt,  und  von  der  er,  wi^  Artemid.  1.  1.  von  Cbalqis, 
berichtet,  dass  sie  Erzgruben  habe^  was  uQter  allen  Prinzeninseln 
blos  auf  die  noch  jetzt  Chalki  genannte  Insel  passt,  welche  noch  Spu* 
ren  alter  Bergwerke  zeigt  ^-^).  b)  Im  Pontus  Enj(. :  Cyaneae  Jn$ulae 
Qi.Scopuli(J{tj(fitvia$vij(jQt  od.  mT(»«i:  Herod.4,85^  Strab. l.p.21. 
3.  p.  149,  7.  p.  319.  Ptol.  Dionys.  v.  144.  Eurip.  Med.  2.  Mela2,  7, 
11.  Plin.  4,  13,  27.  6, 12, 13. ;  j.  Urek-Jaki),  itwei  berühmte,  felsige 
Inselchen  oder  Klippen  an  der  Mündung  de»  Tbracischep  Bosporus  in 

Bithyniae  (Tab.  Peat.)  ''^),  am  galatischen  Olympus  u.  an  der  von  Claudio- 
poUs  Dach  Gordium  oder  Juliopolis  inGalatien  führenden  Strasse.  Endlich  an 
der  von  Nicäa  nach  Ancyra  gezogenen  Strasse  (s.  oben  S.  393.)  folgend^ 
Stazienen :  Rrotunica  (It.  Hieros.  p.  573.  vielleiebt  das  U^OTojxaxQcc  des 
P^l.?)  11  Mill.  von  den^  obengenannleii  Tutaium.  järtamis  (Ibid.),  12  Mill. 
von  der  vorigen.  DablaeP)  (It.  Qieros.  p.  574,  u.  It.  Ant.  1.  1, ,  AaßXelg 
bei  Ptol.),  eine  Mansio,  6  Mill.  von  der  vorigen,  nacb  dems  Itin.  Anton.  28 
Mill.  von  Toitainm  ^'>).  Cermtae  (It.  Hier9s,  1. 1.)  6  Mill.  voa  der  vorigen,  n. 
Finis  (Itin,  Hieros.  ibid.)  abermals  6  Mill.  von  Geratä.  Ausserdem  pennt 
Ptpl.  noch  A'akhxa  f\ielleicht  FaXkixa)  ViordOstf.  von  seinem  Eriböa  (d.  i. 
Eribolam :  s.  oben  S.  389.)  u.  südlich  von  Nicomedia.  Patavium  (Uccta* 
oviop)^  südwestl.  von  der  vorigen  am  Lacus  Ascania»  Ditiaucana  (Jidav^ 
%VLvu\  östlich  von  Prosa,  südwestlich  von  Glaudiopolis.  Timata  (Ttfiaca)^ 
südöstL  von  der  vorigen  nach  Juliopolis  zu.  Clitae  (Kkeaal)^  östjich  von 
Cratia  u.  dem  Parthenius,  an  der  Grenxe  Paphlagoniens; 

93)  Vorausgesetzt,  dass  sie  die  heut^  Prinzeninsel  (Principe)  od.  B«i- 
jttk  Ada  ist,  wie  Gjfllius  de  Bosp.  Thrac.  3,  12.. annimmt,  auf  welcher  sich 
nach  PocQ,cke  III.  ^.  147.  noch  Spuren  einer  alten  Stadt  fmden. 

'94)  Vgl.  Gyllius  I.  I.  « —    Andere  kleine  Inseln  dieser  Gruppe  waren : 

.  Prota  {Tl^iSkcti  Artemid.  I.  1.),    die  westlichste  derselben,  znnlichst  bei 

Gbalcedon^  u.  Elaea,  duae  Rkodussae,  Erebintkodts  u.  Megale  bei  Plin. 

5.  extr.    Mannerl  VI,  3.  S.  597.  hält  Megiste  für  identisch  mit  Pityodes, 

u.  glaubt,  dass  es  statt  Erebinthode»  heissen  müsse  Terebintkodes. 

oo)  Wo 'aber  fäUchlich  Finis  CHiciäe  stehjb.    Vgl.  obeaS.  370  f. 

pp)  Deoo  Dahlis  io  den  Ition.  ist  Ablativfonn.  Wenn  also  auch  Ptol. 
JafMti' ^chvexht ,  muss  doch  auch  die  Form  Dablae  festgehalten  werdeik. 

qq)  Nach  dem  4t.  Hieros.  betröge  die  KntremiiDg  1^9  Hill. ,  also  ein  ganz 
«abed^atfoAer  Unterachiod. 
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den  Pont.  Eux. ,  40  Stad.  vom  Tempel  des  Jupiter  Urius  (Arrian. 
Peripl.  p.  25.),  die  zwischen  sich  blos  eine  20  Stai.  breite  Fahr- 
strasse offen  lassen  (Strab.  7.  p.  319.),  und  daher  für  die  Schiffahrt 
äusserst  gefährlich  sind.  Nach  den  alten  Mythen,  waren  sie  eiiist  be- 
weglich ,  und  verstatteten  keinem  Schiffe  den  Durchgangs  sondern 
zertrümmerten  ein  jedes  durch  pfeilschnelles  Zusammenstossen,  wes- 
ball^  sie  auch  UKcij'XTai  und  SvfinXrjyd&eQ  hiessen.  £!rst  als  es  der 
Argo  mit  Hülfe  der  Minerva  gelungen  war  ungefährdet  durch  sie  hin- 
durchzukommen, wurde  ihr  Schicksal  entschieden  und  sie  an  einen 
•  bestimmten  Ort  festgebannt  (Orph.  Arg.  680.  ApoUon.  2,  606.)  — 
Thynias  (Ovriag :  Apollon.  2,  675.  c.  Schol.  Ptol.  Steph.  Byz.p. 
315.  Plin.  1.  l.S  bei  Strab.  p,  543.  Ovria,  bei  Orph.  Arg.  v"  717. 
Gvvfj'tg^^);  j.  Kirpeh),  welche  nach  Ptol.  auch  den  Namen  Ja^- 
f^ovaa  führte  ,  und  früher  ApoUonia  (AnoXX(avla :  Arrian.  Peripl. 
p.  13.  Anon.  p.  3.  Plin.  6,  12,  13.)  biess*^),  ihren  gewöhnlichen 
Namen  fAer  offenbar  von  den  auf  ihr  angesiedelten  Thynern  'erhalten 
hatte.  Sie  Jag  nach  Plin.  nur  1  Mill.  von  der  Küste,  nach  Arrian.  l.I. 
aber  20  Stad.  vom  Hafen  Rhoe  und'40  Stad.  von  Calpe,  der  oben 
S.  391 .  genannten ,  weit  in's  Meer  hervortretenden  Landspitze^  ge- 
genüber. Iht*  Umfang  betrug  7  Stad.  Mela  2,  11,  .  erwähnt,  wohl 
irrtbümlich ,  auch  eipe  Stadt  Bithynis  auf  ihr ;  doch  hatte  äie  einen 
Hafen  mit  einer  Stazion  der  Heracleenser  (Scyl.  p.  34.  Arrian.  I.  L). 

§  74.  J7//.  Paliblasonta 

(*;  naiplayovia:  Xen.  An.  5,  6,  6.  7,  8,  25.  Ages.  3,  4.  Po- 
lyb.  26,  6,  3.  26,  6,  .9.  Steph.  Byz.  p,  537.  Mela  1,  19,  8.  Liv. 
1,  K  u.  s.  w. »7),  genauer  geschildert  von  Scylax  p.  34.  Strab. 


95)  Steph.  ßyz.  1.  1.  fährt  ausserdem  noch  die  Formen  0i>vifj  vasi 
Svng  an.  ; 

96)  Hud  zwar.naqh  einem  auf  ihr  befindlichen  Tempel  des  Apollo 
(Apolloü.  2,  177.  (u.  675.)  c.  SchöI.). 

97j  Heber  dje  mythift^he  Ableitung  des  Namens  vgl.  Eostath.  ad  Hom. 
II.  2,  851.  u.  ad  Dionys.  v.  787.  Steph.  Byz.  p.  537.  n.  Const.  Porphyr, 
de  them;  1,  7.,  über  eine  semitische  aber  von  :iVs*n^(s,  d.  i.  „Spitze,  Ecke 
der  Theilung'S  weil  es  eine  dea  Pont.  Eux.  th^ilendc  \  weit  Vorgestreckte 
Landspitze  bilde,  Bochart  l^XioXe^,  S.  393.  u^  Sichler  8.  577.  Bisweilen 
wird  es,  namentlich  von  Dichtern,  auch  Pyiaeniem'a  geoannt  (Plin.  6,*  2,  2, 
Justin.  37, 4.),  weil  die  paphlag.  Fürsten  sich  Nachkommen  jenes  Pylämenes 
zn  sein  rühmlen,  der  die  paphlag.  Heneter  im  trojan.  Kriege  anführte  (Hom. 
U.  2,  851.),  u.  sich  daher  selbst  Pylämenes  nannten.  Homer  nämlich  nennt 
hier  die  Uineter  oder  Eneter  als  Bewohner  des  Landes.    (Vgl.  aaeh  Apol-- 
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12.  p.  544  ff.  u.  562ff.  Arrian.  Peripl.  p.  15.  Artemiil.  ap. 
Marcian.  p.  71  .ff.  Anoaymi  Peripl.  Pputi  Eux.  p.  6*ff. 
Plol.  5,  4.  Plin.  6,  2,  2.  u.  HierocL  p.  695  f.  u.  701  f.),  das 
östliche  Nachbarland  BithyaieBS ,  wurde  im  W.  darch  den  Partbenias 
von  jenem  geschieden  (Slrab.,  12.  p.  544.  563.  Agathem.  2,  6.)9 
während,  im  0.  der  Halys  die  Gfentce  gegen  Pontus  (Herod.  1,  6. 
Strab.  p.  541.  544.  546.)  und  im  S.  das  Gebirge  Olgassys  die  Grenze 
gegen  Galatien  (Slrab.  p«  566.)  bildete  '^).  Im  N.  wurde  das  Land 
durch  den  Pontus  Eux.  begrenzt  (Hecai.  fr.  140.  [aus  Herodian.  niQl 
fiov»  Acl«  1'.  p.  31.  Ddf.]  Scyl.  p.  34.).  Seine  Länge  betrug  an  der 
Küste  gegen  40 ,  im  innerä  Lande  aber  nicht  über  30,  seine  Breite 
von  S,  nach  N.  20  g.  M. »«»). 

Die^Einwohner  (üaipXayovee :  Hom.  II.  1,  851  ff.  5,  577. 
13,656.661.100)  Hecat.  fr.l89.  Her.  1,6.  28.  3,  90.  128.Xen..Cyr. 
6,  2,  10.  8,  6,  8.  Diod.  18,  3.  Strab.  2.  p.  129.  4.  p.  187.  u.  s.  w.) 


lod.  2,  359  f.)  Die  späteren  Griechen  geben  sich  die  grös^te  Muhe^  dieses 
später  verschollene  Volk  in  Paphlag.  wieder  zu  finden  (vgl.  Strab.  p.  195- 
212.  543.),  und  glaubten  es  auch  wirklich  in  einem' kleinen  Striche  der 
Seeküste  um  die  Stadt  Cromaa  her  gefunden  zu  haben  (Plin.  6,  2,  2.  vgl. 
mit  3,  19,  23.).  Die  Römer  leiteten  bekanntjich  von  diesen  Henetem  di« 
Venetör  in  Oberilalien  her  (Strab.  p.  195.  212.  544.  Liv.  l,.l.  Plin.  1. 1.). 
Cebrigens  hatten  sich  auch  die  schon  oben  S.*375.  erwähnten  Kaukonen 
über  einen  T%eil  Paphlagoniens  verbreitet  (vgl.  Strab.  p.  345.*  542.  544.), 
u.  Strabo  8.  p.'  345.  sagt,  dass  sich  selbst  zu  seiner  Zeit  unter  den  Plaphla- 
gomera  noch  Kav^^awarai,  fanden. 

98)  Wenn  Herod.  1,  6.  72.  auch  Gappadocien  n.  Strab.  4.  p.  187.  u. 
12.  p.  544.  auch  Phrygien  an  Paphlag.  grenzen  lässt,'so  kann  sich  das 
blos  auf  die  frühem  Zeiten  beziehen,  wo  die  Galater  die  nördlichen  Theile 
dieser  Länder  noch  nicht  in  Besitz  genommen  hatten.  Uebrigens  konnten 
selbst  diese  fest  gezogenen,  natürlichen  Grenzen  die  Alten  nicht  vor 
einzelnen  krthümern  hinsichtlich  des  Umfangs  des  Landes  sichern,  und  wi 
rechnet  z.  B.  Plin.  6,  2r  2.  Amisus  noch  zu  Paphlag. ,  obgleich  es  jenen 
Grenzen  nach  zu  Pontus  gehörte,  Mela  dagegen  1,  19,  8.  Sinope  zu  dem 
Gebiete  der  Chalyber,  also  schon  zu  Pontus.  Vgl.  Tzschuck.  ad  Melae  1.  I. 
T.  in.  p.  5S6. 

99)  Früher*  hatten  sich  die  Wohnsitze  der  RapUagonier  auch  noch 
östlich  über. den  Halys  hiaaius  bis  Themiscyra  und  bis  zum  Vgeb.  Jasoninra 
erstreckt  (Xen.  An.. 5,  6,  1.  9.  5,  10,  1.  Strab.  12.  p.  548.).  Als  aber 
das  ^Pontische  Reich  entstand ,  rissen  die  Könige  desselben  den  östlich  vom 
Halys  gelegenen  Theil  Paphlagoniens  (ja  selbst  den  ganzen  Küstenstrich 
des  Xiandes)  an  sich,  u.  nun  f^^it  der  Halys  als  Grenze  Paphlagoniens  (we- 
nigstens im  innem  Lande). 

100)  Vgl.  jedoeh  Bd.  1.  S.  iL  Noite  '). 
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gehörten  ztnd  syrischen  Volk^stamine  (Herod.  2,  104.  vgl.  id.  1^  7S. 
Slrab.  12.  p.  552.  Plat.  LucuU.  c.  23.Ea8tath.  äi  Dioäys.  v.  72.), 
waren  also  Stammvefwandte  der  Capf^adocier  (rgl.  oben  S.  294.),  u. 
lebten  als  ein  freies  Berg\'olk,  bis  sie  rom  Cröius  unterjocht  wurden 
(Herod.  1,  28.),  mit  dessen  ganzem  Reiche  sie  an  das  Persische  über» 
gingen.  Doch  machten  sich  die  Pers.  Satrapen  des  Lätfdes  bald  nn* 
abhängig,  und  schon  zn  Xenophons  Zeiten  (Anab.  5,  6,  3.)  gab  es 
selbstständige  Paphlag.  Könige.  Nach  Alexarfders  Tode ,  dem  die 
Paphhigonier  wenigstens  tributpflichtig  gewesen  waren,  hörte  die 
Herrschaft  Paphlag.  Fürsten  auf,  und  das  liand  wurde  nebst  Cappado- 
eien  dem  Eumenes  zu  Theil  (Diod.  18,  3.),  nach  dessen  Sturze  aber 
wurde  es  ein  Theil  des  Mithridatiscben  Reich«  (Strab.  12.  p.  &40  f. 
Appiän.  Mithr.  11.  12.)  i).  Bald  jedoch  fimlen  wir  es,  wenigstens  in 
seinen  inneren  Theile  (denn  das  grösstenlheils  von  Griechen  bewohnte 
Küstenland  blieb  stets  bei  Pontus :  Strab.  12.  p.  541.),  wieder  von 
demselben  getrennt. und  unter  eigenen  Königen,  gewöhnlich  Prinzen 
des  pontischen  Regentenhauses/  die  sich  auch  durch  Hülfe  der  Römer 
sowohl  gegen  die  Könige  Bithyniens,  als  auch  gegen  die  späteren 
Könige  von  Pontus ,  di^  gern  ganz  Paphlag.  wieder  mit  ihrem  Reiche 
vereinigt  gesehen  hätten,  .zu  behaupten  wnssten  (Tgl.  Strab.  p«  544.). 
Erst  nach  dem  Aussterben  dieser  Paphlag.' Dynastie  (Strab,  p.  288. 
5,41.  544.  562.)  Vereinigle'n  die  Römer  (die  den  zu  Pontus  gehörigen 
Küstenstrich  bereits  nach  Besiegung  des  Mithridates  mit  dem  westL 
PoAtns  zu  Bilbynieb  geschlagen  hatten:  Strab.  p.  541.  543  f.)  ganz 
Paphlagonien  mit  ihrem  Reiche  (Strab.  12.  p.  562.), -und  es  bildete 
seit  dem  1.  Jahrb.  einen  Tbeil  der  Provinz  Galatien.  Bei  der  neuen 
Eintheilung  des  Reichs. im  4.  Jahrh.  aber  w^rd  Paphlag.  eine  eigene 
Provinz,  und  nur  der  östlichste  Tbeil  von  Sinope  bis  zqm  Halys  ward 
davon  getrenat  und  unter  dem  Namen  Helenopontus  wieder  zu  foii- 
tus  gescUagea  (Hierocl.  p.  695.  7&1.).  —  Die  Paphlagonier  waren, 
als  ein  syrischer  Volfcsstamm ,  von  ihren  thracischen  und  celtischen 
Nachbarn  in  Sprache  und  Sitten  wesentlich  versthieden.  lieber  ihre 
Sprache  vgl.  besonders  Jftrabo  p.  552  f.  2),  über  ihre  Bewaffnung 
Herod.  7,  72.  u.Xen.  An.  5,  2>,  28.  5,  4, 13.  Sie  waren  ein  kriege- 
risches Volk  und  namentlich  stand  ihre  Reiterei,  der  trefflichen  Pferdd 
wegen  im  Rufe  hoher  Vorzüglichkeit.  Uebrigens  werden  die  Paphlag. 


1)  Welches  Ton  d»em  Kastell  Pliphlagoniensauf  dem  Olgassysant 
gegründet  wurde.  Strab.  12.  p.  562.  ' 

2)  Welcher  daselbst  auch  mdircr^  paphlfg.  Namen  atiflüut« 
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von  den  Alten  nicht  eben  vortheilhaft,  sondern  als  aberglänbisohe,  ein- 
fältige und  grobe  Menschen  geschildert. 

Das  Land  ist  im  Ganzen  ein  rauhes ,  von  vielen  Pässen  durch- 
schnittenes Gebirgsland,  da  das  südliche  Grenzgebirge,  der  Olgassys, 
auch  mehrere  Zweige  nach  N.  und r der  Küste  zu  aussendet,  doch 
enthält  es  in  seinen  nördlichem  {Strichen  auch  grosse  Ebenen  (Xen. 
An.  5,  6»  6  ff.).  Ifie  Fruchtbarkeit  Ivar  daher  auch  sehr  verschie- 
den, und  wäh^end  die  nördlichem  Striche  den  Sbrigen  Küstenländern 
Kleinasiens  darin  nicht  nachstanden,  'selbst  Oelbäume  in  Menge  her- 
vorbrachteix  (Slrab.  12.  p.  546.)  und  die  reizendsten  Tbäler  enthiel- 
ten ^) ,  waren  -dagegen  die  südlichem  Striche  rauh  und  unfrocbtbar, 
nnj  blos  durch  ihre  grossen  Waldungen  bedeutend.  Die  Hanptpro^ 
dukte  des  Landes  wareü  aus  dem  Thierreiche  treffliche  Pferde  nnd 
wänigslens  in  früherer  Zeit  (vgl.  Hom.  II.  2,  -851  f.)  auch  sehr  ge- 
suchte Maulthiere ,  aus  dem  Mineralreiche  aber  weit  und  breit  be- 
rühmter Mennig  (od.  Zinnober)  *)  y  und  aus  dem  Pfianzenreiche  be- 
sonders der  treffliche  Buchs))aumvon  Cytprus  (Theophr.  b.  pl.  3,  15. 
Plin.  16,  28, 16.  CatttU,4,  13.  Val.  Placc.5,  16.  VgL  S.400.).  In 
eiqzelnen  Tbeilen  des  Landesy  namentlich  in  Gazelonitis,  blühte  auch 
die  Schaafzucht  (Strab.  p.  556.),  im  ganzen  Lande^  aber  Jagd  und 
Fisehraog  (id.  p.  547  f.  vgl.  auch  Liv.  38,  18.)  ^).  Das  Hauptgebirgt 


3)  Sollte  doch  selbst  der  Purthentus  nach  der  Meinung  Einiger  seinen 
Namen  davon  habön,  weil  er  so  lachende,  reizende  Geßlde  durchflo^s.  Vgl. 
obe^  8.  100.  Note  24.  Uebrigens  yergl.  über  die  schönen,  frachtbaren 
Ebenen  Paphlag.  auch  von  neuern  Reisenden  TournefortT,  III.  lettre  16. 
p.  36.  lettre  17.  p.  47.  ul  Fpcoeke  III.  S.  138. 

4)  Strabo  wenigstens  12.  p.  540.  erklärt  dieses  Landesprodokt  f&r 
wirklichen' Mennig  (od.  Zinnober:  filktog),  der  selbst  dem  Spanischen  den 
Vorzug  streitig  mache,  Pliq.35,  6, 12  fr.  dagegen  blos  iür  eine  andre  gerin- 
gere Mineralfarbe,  mit  welcher  der  Zinnober  gewöhnlich  verfölscht  werde ; 
tL.  meint  damit  wahrscheinlich  den  Sandarach  des  Strab.  12.  p.  262.i  der 
in  einem  Berge  bei  PompejopoUs  gegraben  wurde  (s.  unten).  Der  Sino- 
pische  fjtPiTog  ist  nichts  als  guter  Röthel.  und  mit  dem  spanischen  Zinnober 
durchaus  nicht  2u  vergleichen.  (S.  besonders  die  grOndliche  Belehrung 
darüber  bei  Groskur d,  Bd.  2.  S.  457  f.)  Jenen  angeblichen  Zinnober 
nannten  übrigens  die  griech.  Kaufleute,  weil  sie  ihn  aus  Sinope,  dem  Sta^ 
pelplatze  filr  seine  Ausfuhr,  holten,  ^«i^cott^x^  niktoq,  2^tv(onlg,  2^iv(onixij 
yii  (vgl.  Slrab.  12.  p.  54Q.  3.  p.  144.  n.  s.  w.). 

5)  Die  Alten  sprechen  selbst  von'  ausgegrabenen  Fischen  in  l^aphlag. 
(Eodbx.  ap.  Strab.  p.  562  f.  und  Athen.  8.  p.'331.  D.,  nach  welchem  es 
lebende  Fische  waren.  Vgl.  auch  Strab.  4.  p.  182.  über  dieselbe  Erschein 
Dong  b«i  Rosciao  in  Galli^o.) 
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des  Landes  ist  der  Olgassys  (s.  S.  365.),  auf  welchem  die  Paphlag. 
eine  Menge  Tempel  erbaut  hatten  (Strab.  p.  562.).  Die  Namen  sei- 
nervSeitenzweige  sind  uns  nicht  näher  bekannt.  Nur  ein  an  Buehs- 
baum  reicher  Berg  Cytorus  (Kvtwqoq)  bei  der  gleichnamigen  Stadt 
an  der  Küste  wird  von  Plin.  6,  2,  2."  16,  16,  28-  Virg.  Geo.  2, 
437^  Catull.  4,  \3.  u.  Ovid.Met.6,  132.  erwähnt.  (Vgl.  auch  Strab. 
12.  p.  544.).  Er  heisst  noch  jetzt  Kytros,  Gydras  (bei  Abulfed.  Tab. 
18.  p.309.Kotra.).  Die  Vorgebirge  sind  das  berühmte  Prom.Ca- 
rambis  {rj  KuQaf^ißtS  axga:  Scyl.  Strab.  2.  p.  125.  7^  p.  309.  11. 
p.  496.  12.  p.  545.  Ptol.  5,  6.  Apollon.  2,  361.  Lucian.  Tox.  57. 
Orph.  Arg.  v.  733.  Arrian.p.  15.  Anon.p.6.  Marcian.  p.71.  73.  Dlo- 
nys.T.  151.  159.  785.  Mcla  1,  19,  8.  2,1,3:  Plin.4,  12,  26.  6,2,2. 
Val.  Fl.  4,  599.  Ammian.  22,  8.5  nochj*.  Kerembe,  Kerine,  bei 
den  Franken  -auch  Pisello)  ,  welches  als  eine  hohe ,  weit  in  den  Pon- 
tus  Eux.  vortretende,  Landspitze  ^)  mit  dem  ihm  gegenüber  liegenden 
Vgb.  Criumetopon  auf  der  Taurischen  Halbinsel  die  schmälste  Stelle 
djeses  Meeres  bildete  ^),  und  dasselbe  gleichsaili  in  2  Bassins  theilte 
(iM/irj  &dkaaGa  bei  Soph.  Anl.  978.  vgl.  Lucia».  Tox.  c.  57.  und 
Strab.  p.  545.)®).  Von  Sinope  war  es  iii  geradem  Durchschnitt  700 
Slad.,  von  der  thracischen  Meerenge  nach  Plin.  6,  2,  2.  325  Mill. 
entfernt.  —  Syrias  (Svoidg:  Marcian.  p.  72.  Anon.  Peripl.  p.  7., 
und,  zum  Uutersphiede  von  dem  vorhergehenden  grössern  Vgeb.,  von 
beiden,  so  wie  von  Arrian.  p.  15.,  auch  das  kleine  Vgb.,  axga 
X€n%ij ,  genannt;  j.  Indsche) ,  CO  Stad. '')  nÖrdU  von  dem  Hafen 
Armene  (Arrian.  l.  1.)  und  100  Stad.  uördl.  von  Sinope.  Beide  Vor- 
gebirge bilden  einen  grossen,  doch  mehr  langgestreckten,  als  tief 
in's  Land  eindringenden  Meerbusen,  der,  eben  weil  er  nicht  so 
scharf  als  solcher  herVortrilt,  bei  den  Allen  keinen  besdndern  Na- 
men führte. 

Die  Flüsse   des   Landes   sind  ausser  den   schon   genanpten 
Grenzflüssen  Parthenius  (s.  S.  100.}  und  Halyg  (S.  99.)  Mos  unbc- 


6)  Daher  bei  Plin.  6,  2,  2.  Promontorium  vasto  excursu,  u.  bei  Val. 
FI.  1.  L  nubiferä  rupes. 

7)  Sichler  S.  578.  leitet  hjeiTon  auch  seinen  Namen  her,  nämlich 
von  dem  semitischen  MiJ^^p  (oder  D'^S'ip),  ^die  Anuähemng^S  also  Vgeb. 
der  Annäherung,  nämlich  gegen  den- thraz.  Chersones  hin. 

8)  Vergl.  oben  S.  36.  (^o  es  übrigens,  wie  schon  die  Vergleichung 
der  Stelle  des  1.  Bandes  zeigt,  auf  welche  -  daselbst  verwiesen  wird,  statt 
2500  heissen  mHss  1500  Stad.) 

9)  Nach  dem  Peripl.  Anonyihi  67,  nach  Artemidor  aber  nur  50. 
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deatendere  KösienfliUse ,  nämlich  d^  Sesamus  (Sfiaaft6s)9  später 
Amästris  CjifiaoTQiß)  geaannt,  ^n  kleines  Flüsseben,  welches  bei 
der  gleichnamigen  Stadt  mündete  (Marcian.j).  71.  Anon.  Peripl.  p. 
5.)$  Ochoibane^  (OyooßdvfjQ:  Marcian.  p.  72.)  od.  Ochthomanes 
(^Ox^fAavfje*  Anon.  Peripl.  p.  7.  anstreitig  nicht  verschieden  von 
dem  XJ^igaivos.  des  Scylax  p.  33.),  welcher  etwas  nördl.  von  Sinope 
in  den  Hafen  von  Armepe  fällt;  der  Evarchus  (Evag^og s  Marcian. 
p.73.Anon«p.8.Plin.),  der  zur  Zeit  des  Anonymn^  Evechus(Evf}j[os) 
hiess,  70  Stad.  südöstl.  von  Sinope  mündete,  u.  einst  die  Grenze  zwi- 
schen Paphlag.  u.  Cappadooien  (od.  den  weissen  Syrern)  gebildet  hatte 
(üdem);  u.  der  Zdilecus  {ZdXrjnoQ:  Marcian.  p.  73*  Anon.  p.  9.)  od. 
ZaUscus  (ZdXiaxog:  Ptol.),  der  sich  210  Stad.  noVdwestl.  vom  Halys 
«in^sMeer  ergoss.  Im  Innern  des  Landes  nennt  Strab.p.  562.  noch  den 
Floss  Amnias  (AfAviaQ)^  wahrscheinlich  einen  westlichen  Nebenfloss 
des  Halys ,  an  welchem  Mithridat  im  J.  89.  v.  Chr.  einen  Sieg  über  • 
die  Römer  und  Bithynier  erfocht,  was  den  Pompejus  bestimmte'  nach 
dem  Mithridat.  Kriege  hier  die  ^^Stadt  Pompejopolis  zn  gründen  *''). 

Die  wichtigem  Städte  Paphlagoniens  sind:  a)  Küstenstädle  in 
der  Richtung  von  W.'nach  0. :  Amastrii  CA/LuxatQig,  im  Gen.  so- 
wohl toß  als  iioß :  Steph.  Byz.  p.  72.  Scyl.  Strab.  p.  544.  Lneian. Tox. 
c»  &7.  Appian.  Mithr.  o.  82.  Aman.  Anon.  p.  5.  Conc.  Ch«ilced.  p. 
96.)^^),  eine  grosse  u.  geschmackvoll  gebaute  (Plin.Ep,  10, 99.)  Stadt 
auf  einer  Landzunge  od.  kleinen  Halbinsel  n.  an  jenem  gleichnamigen 
Flüsschen,  90  Stad.  östlich  vom  Parthenius  und  240  Stad.  südwestl. 
von  Cytorus,  mit  doppeltem  Hafen  (Strab.  Lucian.  IL  U.),  die  fruber 
Sesmnui  (ij  Stj^m/utog:  Hom.  11.2,  853.  Scyl.  Apollon.  2,041.  Mela 
1,  19,  8.  PHn.)*!)  biess,  welcher  Name  auch  Späterhin  noch  ihrer 
Akropolis  od.  dem  Kern,  der  allen  Stadt  verblieb,  als  sie  von  der 
Amastris ,  der  Nichte  des  Darius  Codomaupus  und  Gattin  des  Tyran- 


9b)  Nach  Hamilton  Researcbes  L  p.  306.  ist  der  Evarckus  der  beut« 
Cbobaijar  Ghai,  u.  nach  p.  320.  der  Amnion  der  heut  Kara  Su  od.  Co-, 
stambol  Ghai,  auch  Giaoor  Irmak  genannt. 

10)  Der  Name  veränderte  sich  später  in  *Aiia(nQiov  (HierocLp.  696.) 
u.  !ü/fiaar^a  (Gonst.  Porphyr,  u.  Nicet.  PaphL  1.  L  vergl.  fFessel.  ad  Hie- 
rocl.  1.  L).  Daher  wird  sie  «uf  der  Tab.  Peut.  verunstaltet  Mastrutny  n.  bei 
Plin«  6}  2,  1.  ans  Missverständniss  anter  dem, ebenfalls  verdorbenen  Nameli 
if<u^  (veromtblich  statt  ifa^^ra)  als  eine  besondre  Kttsteostadt  neben  Ama- 
stris aufgeführt;  u.  so  heisst  sie  denn  noch  immer  Ama&ra  oderAmasserab.  - 

11)  Vgl.  auch  SchoL  Apollon.  2,  178  sq.  Scymn.  fr.  217.   EusUlh.  - 
ad  Hom.  II.  2,  853.  und  Steph.  Byz;  p.  595.  (der  sie  ^jjaaftov  neii;it) 
Man  hat  selbst  noch  eine  MOn^e  von  ihr  ißckhßl  Doct.  num.  I,  2.  p.  389-*^ 

n.  26 
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nett  von  Heräclea  Dionysius,  und  später  deä  Lysimachus ,  wdehe  sk 
nach  ihrer  TreDnnng  von  Letzterem  zu  ihrer  Residenz  erkoren  hatte, 
vergrössert,  mit  den  Bewohnern  de^  benachbarten  Städte  'Ram, 
Cromna  n.  Cytoms  berölkert,  u.  mit  ihrem  eignen  Namen  belegt  wor- 
den war  (Sfemnon  c.  5.).  Aach  in  späteren  Zeiten  war  sie  noch  eine 
wichtig&Handebstadt  (Nicet.  Paphlag.  Or.  in  S.Hyacinth.jlT.)^^)-  — 
Ct/torus  (KwwQoe:  Hom.  D.  2,  853.  ^')  Arrian.  Marcian.  p.  71. 
Anon.  p.  11.  Steph.  Byz.  p. 405.  Apollon. 2, 943.  Eustath.  ad  II.  2, 853. 
Val.  Place.  2,  105.  Mola  1, 19,  8.,  bei  Scyi.  /fwwp/ff,  bei  Slrab,p. 
532. 544.  n.  Ptol.  Kvtwqov  ;  j.  Kidras  mit  prächtigen  Ruinen)^),  eine 
Hafenstadt  zwischen  der  vorigen  und  dem  Vgb.  Garam^iß  u.'  zunächst 
zwischen  den  Rastellen  Cromna  und  Aegialus,  von  ersterem  90  Stad. 
östl.,  von  letzterem  60  Stad.  östl.,  in  einer  waldigenG^end  an  dem  ' 
obengenannten  gleichnamigen  Berge  ^^)  von  Griechen  gegründet  ^^) 
u;  ursprünglich  eine  Faktorei  der  Sinopcnser  i^).  ^^-Sinape(2ivwfHi: 
Herod.  4, 12.  Scyl.  Xen.  An.  5,  6,  10.  5,9,  [al.6,l,}15.  Polyb.4, 
56.  Strab.  p.  545.  Ptol.  Diod.l4,  31.32.  Appian.  ]M[Uhr.  c.  113.  Plnt. 
Pomp.  c. '42.  Arrian.  Marcian.  p.  72  ff.  Anon.  p.7.  AeneasTolyorö. 
c.  40.  Cic.  Manil.  8.  Ovid.  ex  P.  1,  3,  67.  Mela  1, 19,  9.  Plin.  Tac. 
Bist.  4,  83.  84.  Eulrop.  6,  8.  Plin.  Ep.  6,  91.  Steph.  Byz.  p.  603.; 

nockj.  Sinap,  Sinabe,  Sinub)^''),  auf  einer  Halbinsel  (Zirtmiwij 

-*  - 

12)  Wir  haben  ooch  viele  Mönzen  von  ihr.  Auf  einer  derselben,  ans, 
den  Zeilen  des  Triyan,  erscheint  sie  als  '^.  MrixQonohg,  (Vgl.  Spanhem^ 
.de  Qsu  et  praest.  num.  p.  464.  Sestini  Descr.  nam*  vet.  p.  231«  Eekkel 
Doct.  num.  p.  I,  2.  p.  384.)  • 

13)  Mannert  VI,  3.  S.  23  f.  glaubt,  dass  die  Griechen,  welche  diese 
und  andre  unten  genannte  Städte  an  dieser  Kaste  des  schwanen  Heeres 
gründeten,  die  schon  bei  Homer  vorkommende  Namen  .führen',  ihnen  el^en 
um  des  Homer  willen  diese^  Namen  gegeben  hätten ;  dass  aber  nicht  umge- 
kehrt geschlossen  werden  dfirfe ,  diese  Städte  hätten  alle  schon  vor  Hemer 
existirt  und  wären  diesem  wirklich  schon  bekannt  gewesen^  da  er  noch  gar 
keine  genauere  Kenntniss  der  Küsten  des  Pontus  Eux.  gehabt  und  diese 
Städte  gewiss  nur  willkQbrlich  angesetzt  habe.  Andre  dagegen  haken  jene 
ganze  Stelle  des  Homer  für  einen  spätem  Znsatz.  Vgl.  auch  Bd.  1.  S.  it. 
Noliö  •).  ■ 

14)  Vgl.  Tavemier  Voyage  L.  3.  c.  6.   JeauherCs  Reise  S.  297. 

15)  Wahrscheinlich  schon  auf  einer  Höhe  desselben,  da  sie  Apollon«  2« 
9i2.  vlritvttt  KmtoQov  u.  Val.  Flacc,  2, 105.  nigo  palhnte  CyioroM  nennt. 

16)  lieber  die  Sage  von  ihrer  Gründung  dnrch  den  Cytorus,  einen 
Sohn  des  Pfarixus,  vgl.  Ephorus  bei  Strab.  12.  p.  544. 

17)  Sie  ist  nicht  mit  dem  östlichem  Cotyora  in  Pontus  zu  verweeh- 
selo,  wie  öfters  geschehen  ist. 

17b)  'Vgl.  besonders  Hamilton  Researches  I.  p.  S06  ff. 
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HjB^fd^'^oci  BnstaOi^  ad  Dioa.  p.  248.) ,  700  Sud.  ösU.  vom  Vgb. 
GaraoiMs  (Sirab.  pw&46.  Marciaa.  p.  73.)^®),  von  Milesiern  unter 
AatoiycQS  angelegt  ^^) »  die  wichtigste  und  merkwürdigste  unter  allen 
griech.  Kolonien  an  dieser  Küste  des  sebwarzeu  Meeres.  Sie  wurde 
bald  eine  sehr  reiche  und  mächtige  Handelsstadt,  deren  Gebiet  bis 
zum  Halys  reichte,  und  die  selbst  wieder  mehrere  andere  Pflanzstädte' 
an*  der  östlichem  Küste  des  Ponlus  gründete  ^^).  Vom  Pbarnaces 
miYermutbet  überfallen  und  ihrer  Freiheit  beraubt  (Strab.  1.  1.  Polyb. 
4y  56.)  ,  wurde  sie  unter  Mithridates  Eupator,  der  hier  gebqren  und 
erzogen  war,  Residenz  der  Könige  von  Pontusund  von  diesem  sehr 
yergrös'sert  und  verschönert^  aber  vom  Lucullus  erobert  und'  geplün- 
dert (Strab.  1. 1.  .Plut.  Luculi.  c.  23.  Appian.  Mithr.  c.  83."  Memnon 
e.  55.).  Die  Römer  sendeten  im  J.  R.  709.  eine  Kolonie  dorthin 
(Strab.  1.  l.)^^))  und  zu  Strabo's  Zeiten  war  sie  noch'immer  eine 
Ifrosse ,  prächtige  und  gut  befestigte  Stadt  mit  2  Qäfen  auf  beiden 
leiten  der*  Landzunge,  deren  Handel  zwar  schon  bedeutend  gesunken 
war ,  die  aber  in  dem  reichen  Fang  der  Pelamyden  oder  Thunfische 
eine  nie  versiegende  Quelle  massigen  Wohlstandes  hatte  (Strab.  u. 
Polyb.  11.  U.).  Später  scheint  sie  noch  mehr  |terabgekommen  z.u  sein^ 
da  bei  der  neuen  EintheiluBg  des  Reiche  unter  Cons tantin  nicht  sie, 
sondern  Amasia  zur  IJauptst.  der  neu  geschalTeRen  Prov.  Hono^ias 
gemacht  wurde.  Vebrigens  war  sie  die  Vaterstadt  des  bekannten 
Cyniiers  Diogenes ,    des.  Komikers  Diphilus  und  des  Historikers  Ba- 


lg) Andere  Distanzen  sind:  vom  Bosp.  Thrac  3500  Sud.  (aack 
Strabo)  od.  3570  (nach  Marcian),  yon-fleracleaPontica  2000  (nach  Straibo) 
od.  2040  (nach  Marcian),  von  Amastris  1750  (nach  Marcian). 

19)  Die  späteren  M)cthen  machten  diesen  GrOnder  der  Stadt  (der  des- 
halb göttliche  Verehrung  in  ihr  genoss,  u.  mit  dessen  Tempel  selbst  ein 
Orakel  verbanden  war :  Appian.  Mithr.  c.  83.  Strab.  p.  546*)  zu  einen 
von  Jasons  Begleitern  (ApoUon.  2,  956.  c.  Schol.  Plnt.  Lncull.  e.  23.  Ap« 
pian.  1.  1.  Val.  Fl.  5,  108.),  nnd  rücken  also  ihre  Gründung  in  sehr  frühe 
Zeiten  hinanf ;  so  wie  ihr  auch  der  Peripl.  Anon.  p.  2.  einen  sehr  frühen 
CrspcoDg  (in  den  Zeiten  als  die  Gimmerier  Kleinasien  siegreich  dorchzo- 
gea)  zuschreibt.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  772.  dagegen  nennt  den  Coer  Cri- 
ttas  als  Gründe  der  Stadt. 

20)  Namentlich  Gotyora  im  Gebiete  der  Tibarener  (Xen.  An.  5, 5, 3.), 
Trapezus  n.  Cerasus  (ibid.  5,  H,  28.  5,  3,  1.  5,  4,  1.  Diod.  14,  30.). 

21)  Ihre  Münzen  führen  die  Aufschrift  CqL  IuL  Caßs.  Fe  lue  Sinope; 
doch  sind  auch  noch  Münzen  aus  der  Zeit  ihrer  Freiheit  mit  der  blosen 
AnfiBchrift  ^^i^vomrj  vorhanden.  (SeStini  Geo.  nura.  p.  34.  u.  bescr.  num. 
vet  p.  242  f.  Faillant  p.  232  f.  Eckhel  Doct  num.  I,  2«  p.  380  ff.  Rü- 
sche Lf^x.  num.  IV,  2.  p.  1105  f.)        ' 

26* 
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ton  (Strab;  1. 1.)*.  ^)*Das  innere  Land  zerfiel  in  mehrere,  nidit  ge- 
nauer zu  bestimmende ,  aber  von  Strab.  p.  562.  aufgezählte  Bezirke, 
nämlich  Blaene  {BXariVfj)  ^  Domanetis  {dofiavij'vie),  vom  Amnias 
darchDossen,  und  Pimolisene  {UifKaXiorjvfj) ,  nach  einem  zerstörten 
Kastdl  Pimblisa  benannt,  alle  3  läng^  des  Olgassys,  und  eben  da 
auch  Cimiatene  (Ktfiiarfjvi])  ^  welcher  seinen  N^men  von  einem 
Bergschlosse  Cimiata  auf  dem  Olgassys  hatte  ^^) ;  dann  weiter  west- 
lich Timonitis  {T^iÄOivlTis)  an  der  Grenze  von  Bithynien,  das  Ge- 
biet des  Gezatorix  (»;  FeCaTogiyog) ,  Marmolitis  (MaQfAoXl'cig)^ 
Sanisene  {Zaviorivri)  und  Potanda  (lIoTa/^la),  In 4hm  lagen:  Pom- 
petopolü(IIopnf;lbvnoXig :  Strab.  p.  562.'Ptol.  ^^)  NoveÜa  24.  c.  1. 
Hierocl.p.  695.  Concil.Ephes.p. 544.  Sozom.hisLeccl.4,22.  Const. 
Pdrph*.  de  them.  1,7.),  in  den  östlichsten  Thdlen  desselben  n.  in  der 
Nähe  des  Halys ,  27  Mill.  von  Sinope  u.  35  Mill.  von  Gangra,  wahr- 
scheinlich derselbe  Ort,  der  bei  den  spätem  byzantin.  Schriftstellern 
Docea  '(JoKid :  Nicet.  Cbou.  p.  336.)  heisst  (d.  h.  das  heut.  Tocia  am 
Dureck^  einem  Nebenflusse  des  Halys)^*),  so  dass  vielleicht  Docea  der 
einheimische  Name,  war,  der  sich  neben  dem  römischen  stets  erhalten 
hat^^).  Bei  Pom^ejopolis  befand  sich  übrigens  jener  Berg,  der  die 
grossen  Sandarachgruben  enthielt ,  in  welchen  blos  Sklaven  j  die  als 
Verbrecher  zu  diesem  meist  schnell  tödtcnden  ßeruTe.  verkauft  waren, 
vorf  den  Slaalspächtern  beschäftigt  wurden  (Strab.  12.  p.  -563.).  — 
Gangra  (td  FdyyQa :  Elalosth.,ap.  Steph.  Bj^z.  p.  191.***)  Strab.  p. 
562.  Athen.  3,  7.  Hierocl.  p.  695.  Nicet.  Chön.  p.  14.  Conc.  Ephes. 
p.  532.  17  rdyyQu:  Sfeeph.  Byz.  1.  1.  u.  Novell,  29.  c.  1.  uirdyyQai: 
Socr;  h.  eccl.  2,  43.  Sozöm.  3,  14.,  bei  Plin.  Gangre,  auf  der  Tab. 
Peut.  Cflw^flm,- j.Chahgreh)26),  35  Mill.  südwesll.  vonPompejopolis, 
71  Mill.  nordwesll.  von  Amasia  u.  131  östl.  vonFlaviopolis;  eine  Festung 
u.  Sitz  desDejotarus  u.  seiner  Vorgänger  (Strab.  1.  1.),  seit  der  spä-* 
tern  Eiutheilung  des  Reichs  im  4.  Jahrb.  Hauptstadt  der  eigentUchca 
Provinz  Paphlagonia ,  u«  [lochst  wahrscheinlich  derselbe  Ort ,  der  bei 

22)  Gewöhnlich  wird  fälschlich  Kivt,(nrjQri  edirt.  Allein  da  die  Berg- 
veste  allen  Codd.  zufolge  Kifilcaa  hiess  (vulgo  freilich  Kvvlata)^  so  muss 
der  Name  des  Distrikts  Ktfiiarr^vri  sein.    Vgl.  auch  Groskurd  II.  S.  502. 

23)  Der  sie  aber  \ie\  zu  weit  gegen  SO.  in  die  ^ähe  von  Ancyra  in 
Galatien  setzt.  .^ 

24)  Vg<.  tavemier  Voyage  I.  c.  2. 

25)  Diess  ist  wenigstens  Mannerfs  (VI,  S.  S.  32.)  gar  nicht  unw^ahr^ 
scheiulli  he  Ansicht. 

*    2^)  Daselbst  auch  eine  etymol.  Deutung  ihres  Namens  aus  Alex.  Polyli. 
\    26)  Vgl.  Tavemier  a.  a.  0.  Pococke  III.  &.  136. 
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Plol.m.Noyell«!.!.  GermanicopoUs  (FeQfAaviMonoXiQ)  heisst^OY  Es- 
sern Lage  damr  aber  freilich  Ptol. ,  wie  die  der  meisten  Städte  dieser 
wenig  bekannten  Provinz ,  gans  falsch  angeben  würde  ^®). 

27)  Denn  die  Schriflsteller,  die  Gangra  nennen,  kennen  kein  Germa- 
nicopoUs, Ptol.  dagegen,  der  letztere  nennt,  wieder  kein  Gangra,  und  No- 
rell.  1.  1.  heisst  es  reQ^avixoTrohg  17  nQog  FayyQav,  Wahrscheinlich  war 
also  German.,  em  neuerer  Theil  der  Stadt,  den  man  dem  altem,  Gangra^ 
beifügte.  Vgl.  auch  fF^sseL  ad  HierocI.  p.695.  o.  MannertVl^  3.  S.  33  f. 
Uebrigens  giebt  es  aoch  Mttnzen  von  Germanicopolis ,  welche  das  J.  R. 
747.  als  das  der  GrOndang  des  Ortes  angeben,  so  dass  also  diese  in  die 
Regierung  des  Angustas  fallen  wfirde.  (Vergl.  EckAeiDoctr,  num.  I,  2.  p. 
387.  Sestini  Geo.  nmn.  p.  34.  n.  Descr.  num.  p.  241  sq.) 

28)  Die  minder  bedeutenden  Städte  Paphlagoniens  waren :  o)  Küsten- 
stadte  in  der  Richtung  ?on  W.  nach  0.:  [Jmastris.']  Erytkini  {'Egv^i- 
yo*:  Rom.  U.  2,  855.  Apollon.  2,  941.  Strab.  p.  545.*)  Arrian.  Anon. 
Peripl.  p.  6.)  90  Stad.  OstÜch  von  Amastris  n.  60  Stad.  westl.  von  Gromna 
auf  einer  Anhöhe  gelegen.  Cromna  {Kqcifiva:  Rom.  1.  I.  ApoUon.  2,  942. 
Ptol.  Arriah.  Marcian.  p.  71.  Steph.  Ryz.  p.  390.  Plin.  Val.  F!.  5,  106.), 
ein  Kastell ,  60  Stad.  tf sti.  von  der  vorigen  n.  90  Stad.  westl.  von  Cytoms, 
welches  nach  Steph.  Byz.  za  Amastris  ]gehOrte,  wohin  nach  Strabo  12.  p. 
544.  seine  Einw.  verpflanzt  worden  waren.  [Cytonis.\  ^egiabii  (.^i/hx- 
log:  Rom.  1.  1.'  Strab.  p.  543.  545.  Marcian.  n.  Anon.  U.  11.  uitfuxXol: 
Arrian.,  bei  Apollon.  2,  942.  n.  Val.  Fl.  2,  105.  KQtaßlotXog^  nach  Strabo 
1. 1.  auch  KoißlaXog\  ein  andres  Kastell,  60  Stad.  Östl.  von  Gytorus.  CU- 
max  (KXlfAa^:  Ptol.  Marcian.  n.  Anon.  U.  II.)  ein  Flecken,  50  Stad.  Ostl. 
vom  vorigen.  Tmoiaeon  (TifioXcuov :  Marcian.  1.  1.  TifAoXaibv:  Anon.  1.1.) 
ein  Kastell,  40  (nach  Marcian  60)  Stad:  nOrdl.  von  Climax  und  150  (nach 
Mardan  nur  100)  Stad.  voqi  Vgb.Carambis^).  Thymena  (ßvfitjv^:  Arrian. 
Anon.  L  1. ,  nach  Ptol.  SvfAtupftt  aber  auch  Tcv^qopIo)  ein  Flecken,  20 
Stad.  vom  vorigen,  90  Stad.  von  Aegialns  n.  120  Stad.  vom  Vgb.  Caram- 
bis.  Carambis  (KaQa^ßig\  nach  Scyl.  n.  Plin.  ein  Flecken  an  dem  gleich- 
namigen Vorgeb.^).  Callistratia  (KaXki(nQoxla :  Ptol.  Marcian.  p.  72. 
nach  An^n.  1. 1.  anch  Ma^aUXa  genannt),  20  Stad.  sfidOstl.  vom  genann- 
ten Vergeh.  Zephyrium  {Ztcpv^uiv :  Ptol.  Arrian.  Anon.  1.  I.)  40  Stad. 
weiter,  60  Stad.  vom  Vorgeb.  Carambis.  Garius  (Fa^iog:  Marciao.  n. 
Anon*  II.  11.)  30  Stad.  vom  vorigen  (Anon.,  nach  Marcian.  aber  80  Stad.). 
Ahoni  Ttchos  (^uißdyov  nT^og :  Strab.  p»  545.  PtoL  Arrian.,  nach  Anon. 
L  L,  so  wie_  nach  Novell  29.  c.l.  u.  Gonst  Porph.  them.  1,  7.,  andi  Jono* 

a)  Weleher,  sagt,  dmss  man  zwei  von  ihrer  Farbe 'JB^v^^is^o«  genannte  Felsen 
für  den  Ort  halte,  wo  die  alte  Stadt  gelegen.  Dass  der  Ort  an  2  in*s  Meer  vor- 
ünfendeo',  gleichsam  eine  Scheere  bildenden,  Klippen  lag,  sieht  man  anch  ans 
deipi  Anoi.  i.  1. ,  welcher  sif  x'J^^^f^lvovi n.  ano  XV^^  'Bgv^lyotv  schreibt. 

h)  Da  der  Anonymus  den  Bestimmnngen  nach  Stadien  stets  anch  die  nach 
rBm.  Mill.  beifügt,  so  sind  seine  Angaben  wenigstens  in  so  fem  zuverlässi- 
ger, als  sie  falsche  Lesa^n  in  den  Zahlen  ansschliessea. 

e)  B^i  Scvl.  p.  34.  ist  freilich  die  gewöhnliche  Lesart  Ka(^afAO€y  noXtc 
'.EXl/fvk^  die  Folge  der  Orte  aber  zeigt,  dass  ros»,  Ka^aiato^  ganz  richtig  in 
JLafafjtfH  verwandelt  hat 
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poKi  (ToivmoXig)^)  genannt^),  bei  Mareian.  1.  I.  n.  HferocI.  p.  €99.  aber 
IwmmoXKf^^  ein  nieht  ganz  nnbedeateii^er  Oii^  mit  eioe»  Hafen,  4er  anoh 
.  MOozen  schlagt)  n«  150  Sud.  vom  dem  verigen  eotfemt  wav^).  Mgi»Hm 
{Alyi,vrjfttjgz  Steph.  Byz.  p.  36..  u.  Anon.  p.  7.,  eigentlicji  Myivijft&v  uo- 
XipfirOv:  Mareian.  1.  1.,  bei  Arriau  verschrieben  Ai'^^ptjftig  ^  noch  j.  Inichi)^ 
ein  Fleck e«  an  einem  gleichnamigen  FiOs&chen  (Slepb.  Bya.),  i20S(ajl.  von 
dem  vorigen  (Anon. ,  nach  Arrian  jedoch  1 50^  *o.  nach  Marci^  1 60  Stad.)» 
Cimolh  (KijKüXig  od.  I^ifuokig:  Strab.  p,  545.  PloL  PJin.  jKIvcoX^  hei 
Aman.,  Matcian.  n.  Anon.  11.  IL  Mela  1,  19,  8.  u.  Plin.»  in  Anoü,  P^eripl^ 
p.  7.  X^vtiXii)  ^),  60  Sud.  itetlich  von  der  vorhergehenden  (Mareian.  u.  Anon., 
nach  Arrian  jedoch  ISO),  an  einem  gleicbi^imigen  Flüsschen  (Mareian.), 
mit  einer,  wenigstens  im  Sommer  braochbaren,  Rhede  und  eiliem  noch  60 
Sud.  von  ihm  entlegenen  besseren  Ankerpfatze  Namensl^ir^x/W^h^  (Stfab. 
Mareian.  u.  Anon.)  %' Stephane  {ZTiq^ayt^:  Scyl.  Ptol.  Arrian.  Mareian.  a* 
Anon.  U.  IK  Plin.,  «chon  von  Hecat«  fr.  201.  als  eii)  Ort  der  Mariandyner 
unter  dem  Namen  J^x^qiavig  erwähnt;  noch  j.  das  Dorf  Stephanie)  ^),  ein  Ha* 
fenstädk:hen,'  180  Sud.  ö&tl  von  Gimolis  (nach  Arrian.,  nach  Mareian.  aber 
nnr  150).  Potami  (Tloxufjuii:  Arrian.,  Mareian.  n.  Anon.  II.  H.),  ein  KdsißU 
mit  einem  Hafen  für  kleinere  SehiAe,  nach  Arrian.  150  Stad.  (hack  Mar^ 
cian.  nur  i20)'nord0$tl.  von  der  vorigen  u.  120  Sud.  (nach  Anon.  nur  i  00) 
sUdweslL  von  der  Landspilze  Syrias  ^),  Armene  (^QiAimq :  Scyl.  Strab. 
p.  545.  PtoL  Arrian.  Mareian.  L  L,  Steph.  Byz.  p.  112.  Mela  1,  19,  8«0 
Plin.,  bei  Xen.  An,  B,  9,  15.  aber  1^(>/m£'i^  **^) ,  beim  Geo.  Rav.  2*  17!  5« 
SO,  jirmone)^  ein  wohl  nicht  ganz  unwichtiger,  von  Griechen  angelegter 
Ort  mit  einem  grossen  h.  giten,  von  einer  kleinen  Bucht  gebildeten^  Hafen> 
ap  der  Mündung  des  FL  Ochosbanes  (s.  oben  S.  401.)  u.  der  Ins^  Scope« 

d}  Denn  so  mnss  nach  Lncian.  Pseudom.  c.  1.  u.  9  ff.  a.  Abmu.  aUtt 
^lowoTtoXii  bei  Marciao.  u.  Hierocl.  U.  U. .  so  wie  Coo«.  Chalced.  p«  9^.  n. 
Nicaen.  H.  p.  52.  gelesen  werden. 

e)  Und  zwar  ^lach  Lucianos  Mittheiinng  1.  1.  'auf  VerafÜassvnc  eine» 
au  Vkw  ifeblirtigea  Betrüj^trs  NasMns  Alexander,  der  (wahrscheifeilicli  nn^ 
ter  Antoninnf  Pins)  als.  Propliet  eine  gross«  RoUe  In  KleioAsieii  spielta,.  nnA 
verkündigt  hatte,  Aescnlap  werde  uebst  seinem  Vater  Apollo  seiae  Wohnni^ 
ip.  Aboni  Ticbos  ao£schJagea.  Uebrigens  hat  sich  nicht  nur  der  Ort  selbst, 
sondern  auch  der  doppelte  Name  desselben  erhalten.  Denn  Toumt^rt  T.  Ifi. 
leftP»  16.  f.  41.'  fand  DMb  einen  elcadea  Fleckten  NameM  Abono  an  dinsar 
KHuite,  Pocooke  u.  A.  aber  aennen  ihn  Ineboli  od.  laeboki. 

/)  Wiff  haben  Münzen  von  ihr  sowohl  mit  dem  Namen  *j^ßi/ivov  Tu^e^ 
BÜfl  eine  a:qs  den  Zeiten  des  L.  Veras  mit  der  Anfschriü  ^IvojTrqhi^unf.  Vgl. 
Eekhel  f,  ^,  p.  389.  Spanhem.  deiisa  et  praest.  .nam.  j^.  1?7.  u.  S^itint 
I^op.  nnm.  p.  34.  o.  241. 

g>  MoMuett  VI^  3.  S.  19^  vernnthtt»  da$4  er  nioht,  Tertehieilff»  m  yooc 
dem  Colutsa  (KoXovaaa)  des  Scylax. 

A)  Welches  naeh  Anon.  Penph  die  spätere  Form  d^s  Tfament  zu  seiner 
Zelt  war.  Yermnthllch  ist  sie  anch  nicht  verschieden  von  dem,  Ko(fW¥it  des 
Scylax.  ' 

i)  Abnjfeda  Tab.  IS.  p.  399.  kennt  sie  noch  als  eine  kleine  Seestadt 
Ifnnjens  Kinuli,. 

k)  Vgl.  Toumtfort  T.  III.  lettre  16.  p.  42.  . 

t)  Der  es  a}s  östlichsten  Grenzort  Paphlaroniens  anflRihrt; 

m)  Scyl.  p.  34.  nennt  statt  ihrer  eine  unbekannte  griech.  Stadt  2^f^ci^. 

n)  Welche  Schreibart  Steph.  Byz.  1.  1.  ansdriickllch  als  blos  dem  Xe- 
nophon  eigen  bezeichnet.  Vgl.  übrigens  Tuchuek.  ad  Mel.  1.  h  VoL  IIK  p.  if8. 
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los  gegenfiber  (MarciM«),  60.  Sud.  sOdf stlich  too  ier  genann^n  Land- 
^pilzfi  und  äO  Stad.  oordwestl..  von  Sinope  (Strab.  u.  Marcian.  ll.il.,  nadi 
Aman,  nnd  jem  Anon.  II.  11.  aber  nur  40  Stad.J.  Hier  bielteh  di6  iO^CAM 
des  XenopboB,  von  den  Sinopensern  bewirfbet,  did  sip  nicbt  geraia  Um 
eigne  Stadt  aufiiebmeo  wollten,  5  Tage  lang  Rast.  (Xen.  LI.)  [flinope.] 
Cyptdiia  (Kvnraala ;  Ptol.  filpptasa  a  Tab.  Peut.),  nacb  der'  Tab.  Peol. 
7  Mill.  .von  Sinope  an  der  Strasse  nacb  Amisas,  vielleicbt  derselbe  Ort, 
denf  der  Peripl.  Anon.  p.  8.  unter  dem  Namen  Gursubanthon  {rovQ^ov- 
ßavd'ov)^  150  Stad.  nordwestlich  von  dem  folgendem  ansetzt,  dcfn  ab^  £e 
andern  Periplen  flbergeben ,  vielleicbt  weil  er  in  einer  Vertiefbng  des  Bn* 
•ena  lag").  Carusa  (Ka^ovaa;  Arriaa.  Anpn.  p.  8.  PHn.,  scbon  Jbei  ScyL 
Kufavcooy  b%i  Ptol.  Ka^aaY)^  eine  griech.  Handelsstadt  (ifiniaQiöv  beim 
Anon.,  der  auch  binzufilet,  dass  sie  früher  Uoklxviov  geheissen  habe  [als 
Nom.  propr.7],  150  Stadt  von  Sinope  und  70  Stad.  vom  Flusse  Evarchus, 
mit  einem  nur  gegen  Westwinde  gesicherten  Ankerplatze  (Anon.  Peripl.)*^). 
Zagofon  (2ct/<o^op:  Mareian.  p.  73*>  od«  Zägora  (Zcc/oipa;  ArHan«,  bei 
PloLZo^M^^o,  auf  der  Tab.Peut.  Zuearüt)^  naeh  Arriaa  150»  nacb  Mareian 
120  Stad.  von  Garusa  u.  SOÖ  Stad.  vom  Halys.^  Gazuron  (Tc^ov^vx 
Aao«.  p.  8. ;  noch  ^tzt  Gbezere^X  ^b  Kattell  mitten  twiscben  Sinope  n. 
dcjtt  Hftifs,  ftO  Stad.  nordwesll.  yon  der  Mlindnng  des  Zalecns,  und  150 
SlaiL  von  Gofzubanthon.  Nach  detai  Anon.  Wess  es  aa<A  KaXLnn6i,  nnd 
batie  fOMieb  vieUetcht  eine  Stnterei,  ana  weither  die  trefflichen  PapUag. 
Roste  hervorgingen.  Ztiheus  (ZaXiim>g  z  Anon.  p.  9.,  auf  der  Talr.  Pem. 
vtncfarieben  Halega)^  ein  bafentoser  Flecken  am  gleichnMHgei^  Flus^ 
aaeb  des  Amh.  90  Stad.  ed.  12  IttiU.  (nach.der  Tab.  I^eat  aber  25  HilL) 
vmi  Zafporuft  tmd  noch  210  Stad.  vom  Haly»*)»  h)  Im  Innern:  An  der  in 
nkbt  gar  zn  grosser  Entfemong  von  der  Röste  hinführenden  Sbraase  swi- 
8<^en  Amastria  nnd  Sinope  nennt  die  Tab.  Pent  folgende  Ortei  Tpet^ 
20  Hill.  <MBch  von  AaMistria  (Maatnnn,  wie  sie  schreibt)^  Certäe^  15  MUL 
viM  der  vongan,  Mikhu,  wied^  15  Mill.  von.  der  toi4ergehenden  n.  19 
Hitt«  ¥•»  Sinope;  an,  der  von  Sin^ipe  ^Oetlick'nacb  Aniasia  fahrenden 
Strasse  id»er  Syrtae^  23  MiÜ.  von  Sinope»  und  Thomia^  20  Mill.  von  der 
vorigea  n.  28  Mü.  von  Stefiuie  (s^.oben)..  Am  Fnsse  des  Geb.  OlgaMjra 
lagen  daä  Kastell  CMuta  (JOror«:  Strab.  p.  562.)',  welches  dem  Midiri- 
d^ee  zam  StatzptiidEte  bei  der  Grfladnng  seinea  grossen  Reiches  diente^); 
ein  ta  Slrab^'s  Zeilen  acbon  zersIKrtes  KastieU  Pümo/iWr  {Talltiimkt^t 
SMb.  p.  562.)  in  d^m  nach  ihm  benannten  Distrikte,  nicht  weit  von  Pom- 
pi^jüpetia  nnd  den  Sandarachgmbea;  und  der  wohl  ntcbl  ganz  unbedenteBde 

0)  Hamilton  eher  unterscheidet  beide  Orte  und  setzt  Cyptasia  Research. 
L  a.  306.  an  die  Steile  des  hent.  Derfes  Chobanlar,  Gurwukantkan  aber 
p.  303.  an  die  Bai  von  Ronson^et. 

p)  Das  hcat.  Ghers^b.    Vgl.  Hamilton  Research.  I.  p.  304  f. 

jqS  Rie  Tab.  Pent.  nenat  an  dieser  Strasse  iwiseben  Glepiasa  nild  Zaco- 
rta  einen  Ort  Orgibate;  jedoch  oline  Aogabe  der  Dtatanzen. 

r)  Gewisa  aneh  uebt  verschieden  von  dem  Film^ov  de»  Ptol.  Ueber  seine 
JUnge  tflfl.  Hmnilton  Research^  I.  p.  p.  301  f.  Mannert  VI,  3.  S.  10*.  bält  es 
ftr  identiseb  mit  Zagora,  wilbrend  es  doch  nach  dein*  Anon.  00  Stad.  weiter 
gegea  0.  ananaettem  iaC. 

i)  Mick  Hamikon  Rasearchea  1.  p.  998  ff.  dm  hant.  Alatoham.  - 

1)  VieUeicbt  ist  es  das  Kowitia  des  Ptol.  an   den  QueUe»  des  Par«htnt«s, 
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§.75.  JCir.  JPowktUM  , 

(o  JIov%OQt  als  eignes  Laod  zuerst  erwähnt  von  Xen.  Ab.  5,  6|  fö., 
genaner  beschrieben  von  Scylax  p.  32  f.  Strab.  12.  p.  540  ff. 
Ptol.  J5,  6.  Arrian.  Peripl.  p.  16  ff.  Marcian.  p.  73  f.  Anon. 
Peripl.  p,  9ff.  Mela  1,  19.  Plin!  6;  3.  4.  Hierocl.  p.  701  ff.), 
war  das  nordöstlichste  Land  Kleinasiens,  tf.  grenzte  gegen  W.  an  Pa- 
phlagonien  (von  dem  es  der  tlalys  trennte)  und  Gälatien,  gegen  S. 
(wo  iheils  der  Antiläurus,  tbeils  der  Paiyadres  dip  Grenze  bildete)  an 
Galatien,  Cappadocien  und  Kleioarmenien ,  in  0.  (wo  es  am  Pfaasis 
endigte)  an  Colchis  n.  Grossarmenien,  in  N.  an  den  Pontus  Euxinus, 
von  dem  es  seinen  Namen  hatte,  u.  umfasste  die  heut.  türk.  Paschaliks 
Trebizond  u.  Siwas.  Es  zog  sich  als  ein  langer^u.  schmaler,  nur  an 
seiner  westl.  Seite  ^u  etwas  grösserer  Breite  anwachsender]  StreifcQ 
längs  der  Küste  des  genannten  Meeres  hin  y  und  wurde  von  vielen 

Ort  Jndrapa  ,(^^vdQtnrAi  Ptol.  Bierocl.  p.  701.  Cönc.  Ephes.  p.  488^ 
in  der  Praef.  zu  NoveH»  23.  **^vtQaiia)  in  der  Prov.HelenopöntuS'und  in 
der  Nahe  des  Halys.  Es  ftihrte  ninter  Rom.  Herrschaft  auch  den  Namen 
^ioxkavdianoXig  (Ptol.).  Ptolemftus  nennt  im  lonem  noch  folgende  Orte : 
P/egra  (llXeyQa)  ^  sfidöstl.  von  Zagira,  südl.  ,von  Gimolis ;  Sacora  {£a- 
moga)^  nordOsU.  yon  der  vorigen  u.  sOdl.  von  Stephane;  Uelva  (jHkovtk)^ 
sfidwestl.  von  Plegra ;  Tobata  {Tmßocta) ,  östlich  von  der  vorigen ;  Selea 
(^i^Axa),  nordOstl.  von  Germanicopolis ;  Zolca  (^oAxa),  östlicfa  neben  Ger* 
raanopolis ;  Dacaste  (Jaxaari]) ,  sOdl.  von  Helva ;  Mosum  (Moaov) ,  sOd- 
westl.  von  der  vorigen ;  Sacorsa  (mxoQaa)^ '  Ostlich  von  der  vorhergehen- 
den ;  Sabinis  (£aßivlg) ,  örtlich  von  Andrapa  u.  ndrdl.  von  Clandiopolis ; 
Situu  (I^irova)^  nordostl.  von  der  vorigen.  Ausserdem  kommen  noch  fei- 
gende Orte  Tor,  deren  Lage  sich  aber  nicht  genauer  bestimmen  llast: 
Zaliches  (ZciXixrjg:  Hierbei,  p.  701.  Novell.  28.  im  Conc.  Nicaen.  II.  p. 
855.  Zcdixcop  inian.)  wahrscheinlich  an  einer  Waldschlucht  des  Gebirges, 
da  es  Hierocl.  2jaXtog  ZaXipig  nennt,  nach  Gonc.  Nicaen.  II.  p.  d  68.  aucb 
AeovtonoXvg  genannt'').  Sora  od.  Sura  (£6ga:  Hierocl.  p.  695.  Gonc.  * 
Nicaen.  II.  p.  52.  -2rw()o:  Cönst.  Porph.  de  ihem.  1,  7.  Novell.  29,  !• 
ZovQa:  Conc.  Chaleed.  p.  664.^)  Dadybra  (Jadvßga:  Hierocl.  p.  690. 
Novell.  1.  1.  Gonc.  Nicaen.  II.  p.  52.  Nicetes  Chon.  p.  804. ,  bei  Gönst» 
Porphyr.  1.  I.  Juöißga).  Mantinium  (Maviiviov :  Socrat.  fa.  eccl.  2,  88.), 
alle  blos  von  späteren  SchrifUtellem  erwähnt.  Daridna  {da^dva :  Alex. 
Polyh.  ap.  Steph.  Byz.  p.  223.)  u.  s.'w. 

u)  Denn  hier  erscheint  ein  *Eit{animo^  AiovrowoXsfUQ  iljt9t  Zaklxon»  Übri- 
gens vgl.  fFes$eL  ad  Hierocl.  p.  701. 

v)  Liesse  sich  Mannerfs  (VI,  3.  S.  37.)  VermathuDg  erweisen,  dass  es 
der  nämliche  Ort  »ei,  der  bei  den  spätem  Bytantiaem  (wie  Nteeph.  Brftm* 
p..  05.  64.  «.  Nicet.  Cbon.  p.  14.  15.)  Kastamuni  heisst,  so  würde  es  nae'b 
Abnlfeda  Tab.  18.  p.  318.  u.  Tab.  17.  p.  305.  fdnr  Tagereisen  nordöstl.  von 
Ancyra  und  eben  so  weit  Südwest!,  von  Sinope  gelegen  haben  und  das  hent. 
Raslamnqjah  gewesen  sein. 
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kleinen  9  sehr  Terschiedehartigen  Völkerschaften  beWohnt.  Diewich- 
'  tig^ten  derselben  waren  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.  folgende  : 
Die  Leucosyri  (AiVHoavQOi)^  die  wir  schon  othen  S;  294.  inCappado- 
den  kennen  gelernt- haken,  die  sich  aber  anch  über  den  westlichsten 
Theil  von  Pontns  zwischen  dem  Halys  ^nd  Iris  verbreiteten  (vgl.  He- 
cat.  fr.  194.  200..  350.  Maman.  p.  73.-  n.  A.),  und  zu  Xenophons 
Zeiten ,  mit  Papblagoqien'  vereinigt ,  von  einem  papblagon.  Fürsten 
beherrscht  worden ,  der  120,000  M.,  meist  Heiter,  in^s  Feld  stel- 
len konnte  (Xen.  An.  5,  6,  8.  9.).  —  Die  Tibäreni  (TißäQ^oh 
Herod.  3,  94.  Xen.  An.  5,  5,  2.  7,  8,  25.  Scymn.  fr.  178. 
Dionys.  v.  767.  Steph.Byz.  p.  653.  Plin.  6,  4)  4.  u.  ß.  w.,  schon 
bei  Hecat.  fr.  193.  Tißaqoi)y  ösdich  vom  Iris  und  dem  Amisenischen 
Meerbusen,  ein  barmloses  und  heiteres  Volk  in  einem  flachen,  frucht- 
baren Lande,  welches  Lachen  für  die  grösste  Glückseligkeit  hielt,  und 
alle  Geschäfte  mit  Lachen  verrichtete  (Scjrmn.  u.  Steph.  11.  U.  Anon. 
Peripl.  p.  12.  Mela  1,  19,  lO.)«^  Ihre  Waffen  waren  hölzerne  Sturm- 
hauben, kleine  Schilde  und  kur^e  Lanzen  mit  lapgen  Spitzen  (Herod. 
7,  78.).  —  Die  Chalybes  (XdkvßsQ:  Hecat.  fr.  195.  196.  Aeseh. 
Prom.  720.  Herod.  1,  28.  5,. 49.  Xen.  An.  5,  5,  1.  Dionys.  v.  768. 
Schol.  Apollon.  2, 374.  n.  s.  w.)  um  den  Sinus  CotyQraeus  (j.  MB.  von 
yurlu)her, 'ein  sich  von  Bergbftuu.  Fischfang  nährendes  Volk,  welches 
dieBear)>eitong  de&Brzes  zuerst  erfunden  haben  sollte  (Strab.  p.  549. 
551.  Yirg.  Geo.  1,  58.  Yäl.  Fl.  4,  611.  Plin.  7,  56,  57.  Ammian. 
22,  28.) ,  und  von  dem  wahrscheinlich  die  Griechen  in  den  ältesten 
Zeiten  allen  ihren  «Stahl  erhielten,  weshalb  sie  auch  dies  Metall  nach 
diesem  Volke  benannten  ^*).  Das  kleine  ^  den  Mossynöci  unterwor- 
fene Volk  lebte  noch  zu  Xenophons  Zeiten  (Anab.  1.  1.)*^^  fast 
blos  von  seinen  Eisenbergwerken  ,*  nach  Strabo  12.  p.  549.  aber,  zu 
dessenjKeiten  es  seinen  Namen  in  Chaldaei  (JKaXdaloi)  umgewandelt 


29)  Strabo  12.  p.  549.  vermathet,  dass  sie  einst  anch  ergiebige  Sil- 
bergruben  gehabt  hfilten  und  die  HüUzonen  des  Homer •  wären,  so  dass  es 
bei  ihm  U.  2,  856.  statt  trjXQs&^Tv  ii  'uiXvßtjg  heissen  mOsse  ix  Xakvfifjg,, 
(Vgl.  auch  EasUth.  ad  Dion.  V.  767.)  Siehe  jedoch  naten  S.  432. 

30)  Doch  uBterscheidet  Xenophon  i.  t.  und  «An.  4,  4^  18.  4,  5,  34. 
Gyr.  3,  1,  34.  zweierlei  Gbalyber,  diese  Nachbarn  der  MossynOd  und  ein 
grosses,  freies  Kriegervolk  dieses  Namens  zwischen  Colchis  u.  Grossarme- 
nien (die  Jrmenoekaiyhes  des  PUn.  6,  4,  11.),  von  welchem  jene  wohl 
mr  ein  Zweig  waren.  Ueberhaopt  waren  die  Alten  ifter  die  Wohnsitze 
dieses  Volkes  nicht  im  Klaren.  Herodot  1,  28.  weist  ihm  dieselben  zwi- 
schen den  Mariaadynem  und  PapUagonen  an,  ApoUon.  2,  1000*  setzt  sie 
in  das  Amazonenland  n.  an  deo  Thennodon  u.  s.  w. 
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hatte  (Sirah.  f.  549.  Eiiftath.adDioB.v.76a.  PlotLiiciiU.c.li.)»'), 
auoh  yom  Fange  der  Thnnfisehe  u.  Delphine,  ^n  Naaie  erhielt  auA 
«neh  Doeh  in  den  spätem  Zeiten ,  während  die  £ui  aller  übrigen  be- 
nachbarten Yö&er  ans  der  Ciesebichte  yersohwanden,  n.  dieser  Tbeil 
der  Küste  hfess  auch  noch  iol^5.  Jahrb.  Ckaidia  {XaJMmi  Stqph.  Bjrz. 
p.  710.)*  Di«  Ghalyber  waren ,  wie  fast  alle  ^ese  Väker  in  Pontns, 
liocb  sehr  «ncivilisirt  nnd  roh ,  wie  schon  die  eine  Sitte  beweist^  dass 
sie  den  erschlagenen  Feinden  die  Köpfe  abschnitten  nnd  dieselben 
nnter  Tanz  nnd  Gesang  benunlnigen  (Xen.  An.  4, 7, 15.).  Uebri- 
gens  waren^sie,  trott  ihrer  schlechten  Bewaffnung ,  die  blos  in  Hel- 
nen ,  leinenen  Panzern  und  einem  knrzcn  Säbel  besUnd ,  ansserst 
nintbig  und  tapfer  (id.  ibid.).  —  Die  Mosyneect  {Momvatwi»  od. 
M^wvvotnoi:  Hecat.  fr.  193.  Herod.  3,  94.  Xen«  An.  5,  4^  2.  5, 
5,  i.  Scyl.  p.  32.  Scymn.  fr.  t.  162.  ApoUon,  2,  379.  1016.  Stapb. 
Bys.p.47l.  Mela  1,  19,  ld.^')ii.SvW.),  die  diesen  NanMn  von  ihren 
tbnrm^  oder  xvcl^erbntähnlidien,  bölzemicn  Häusern  (^'avyoj)  Carlen 
(Strak  12.  p.  549.),  das  robcste  nnd  nngcbildetsle  unter  allen  Vöttiem 
Kleinasiens  9  dabei  aber  ^  tapfer  nad  kampflnstig  waren,  und  sehr 
eigentbünlidie  Sitt^  hattni'^).  Zu  ihnen  gehörten  MKsh  Straho  1.  L 
auch  die  Hepiaameten  (Etinom^iiJTai)  '9  ein  besonders  wildes  Volk 
auf  dem  Geb.  Scödises,  das;  Uos  von  Kastanien  und  Wifdprct  Mie, 
nnd  aus  seinen  fhnrmähnlichen  Bäuseni  dIe/Voriiberziebenlen  anfid 
nnd  beraubte.  —  Die  Brilat  {Jqihut  Xen.  An.  5^  2^  1.  Stepfa. 


31)  Xen.  An.  7*  8,  25.  jedoch  unterscheidet  die  CMnidäer  von  4m 
OkMfybemy  steHt  sie  aber  als  benachbarte  ViJlker  ansammen.  Vgl.  bieraber 
besonders  Mitter's  Erdkuude  U.  S.  776  ff^  auch  Mannsrl  VI,  2.  S.  41t  ff. 

32)  iWr  sie,  wie  NicoL  Damasc.  apv  Stob.  T.  11.  p.  225.  Gaisf.  ■• 
PCn.  6,  4,  4.  blos  Mosyni  neno^.  Vgl.  auch  Gail  ad  Scyl.  p.  457. 

33)  So  wurden  z.  B.  ihre,  diorch  Wahl  des  Volks  auf  den  Thn>n  er- 
hobenen^ Könige  in  einem  isoKrt  stehenden  u.  etwas  höheren  Thurme,  als 
die  BSoser  der  üntertbonen,  «if  s  sorgMtigste  bewacht  and  auf  OflbntKche 
Kosten  ernährt,  sobald  sie  aber  in  ^eit  Amte  etwas  versahen.,  darei 
Hunger  getodtet.  Essen  u.^  Trinken  galt  ihnen  filr  die  bOcbsCe  OüdMcli^- 
keit,  ,u.  die«  Kinder  der  Reichen  u.  Vomekmen  wurden,  bnsondera  mit  Ka- 
stanien und  eiBgep(lkeJf«ni  DdphiDenfleisck,  im  eigentiic^sten  Sinne  gemä- 
stet, so  dass  sie  fiast  ebenso  dick  als  lang  waren.  Das  Tättowirea  war  bei 
ihnen  aUgemeine  Sitte.  Ihre  Walen  bestanden  in  ^EUen  kt^pan,  sehn  wen 
Spiessen,  eisemenr Hottebarden,  grossen,  mü  Oirhosnhinleo  aberrogoni» 
Schilden  u.  ledmon  (nach  Herod.  7,  78.,  der  ihnen  gana  gleiebe  Waflha 
mit  .den  Tibarenem,  Mah*onem  u.  Moscfaem  suschreät,  hölzernen)  Hel« 
men.  Die  oben  erwähnte  Sitte  der  GhalTber  hemchte  noch  bei  ihnen.  (VgL 
Xen.  An.  4,  4,  11  ff.  5,  4,  15.  ApoUon.  2t  1028.  Mola  K  L  u.  A.) 
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Bfs:  p.  ^246. ,  bei  Aman.  p.  11.  /t^iXXtxi) ,  ein  den  MosynSei  in 
leiten  Terwanites,  änssei^  tapferes  Bergvolk  in  der  unwegsamen 
Gebirgsgegend  südlich  Von  Trapezns,  das  in  eben  solchen  HSnsem 
wohnte,  wie  jene,  und  in  beständiger  Fehde  mit  den  Einwohnern 
der  eben  genannten  griech.  Pflanzstadt  lebte.  —  Die  Bechirts  öder 
Btchiri  (Bex^iQeQ,  Bij^ffoi :  Soyl.  p.  32.  ApoIIon.  3,  22:  Dionys.  v. 
765.  Steph.  Byz.  p.  163.  Mela  Plin^  II.  H.),  in  der  Gegend  von 
Trapezns.  —  Die  Byzeres^  (BvCtiges'  Dionys.  v.  765.  Strab.  p.  549. 
Stcpb.  Byz.  p.  188.  Buzeret  bei  Prise.  Pter.  739.)  od.  Ä«r»ert  f Mela 
1,  19.  Plin.),  zwischen  der  vorigen  u.  den  Golchem.  -^  Die  Celchi 
(KoXxoi)  östL  neben  den  verigen«*),  bei  denen,  wie  beidenMosyn^ 
(Strab.  LI.),  eine  grosso  Menge  flonig  erzeugt  wtnrde,  der  aber  Fremde, 
die  daran  nicht  gewöhnt  warien ,  berauschte  (Xen.  An.  4,  8,  26.  vgl* 
aneh  Plin.  21, 13,  45.  u.  Dioscor.  2,  103.).  Ihre  Waffen  wi^n  höl- 
zerne Sturmbauben,  kleine  Schilde  vqn  Rindsleder,  kurze  Lanzen  n. 
Degen  (Herod.  7,  79.). —  Die  Madr&nes  (MdnQnye^:  Hecat.  f% 
191.  Herod.  2, 104.  Xen.  An. 4, 8, 1.  SH  »,  18.  7,  *,  25.  ScyLp.3». 
Strab.  12,  p.  378.  Dionys.  v.  766.  A{)ollon.  2^22.)>'>) ,  welche  SsiKek 
neben  den  Golchem  inrohnten',  härene  Kleidung  trugen  n»  als  Waffe« 
Uos  Lanzen  n.  Schiide  aus  Rorbgeflecht  fahrten.  (Xen.  An.  4,  8,  $• 
nach  äerodot  7,  78.  hflzeme  Sturmhauben,  kleine  Schilde  Bnd'knrM 
Lanzen  mit  langen' Spitzen :  vgl.  Note  33.>.  Nach  Strabe  p.  548. 
wären  sie  dasselbe  Volk  gewesen,  das  zu  seiner  Zeit  Stmni  {Z(Wit^ 
hiess ,  ein  roher ,  unabhängig  lebender  Stamm  (vgl.  auch  Arrian. 
p.  11.  u#  Plin.  6,4,  4.)^  der  später  durch  den  Kaiser  JustiBvan 
civilisirt  Imd  zum  Christenthnme  bekehrt  wurde  (Pfocop.  Pers.  1,  1$. 
Goth.  4,  2.  de  aed.  3,  6.).  —  Die  Mares  (Magsgi  Hecat.  fr.  192. 
Herod'.  3,  94.  7,  79.),  die  Nachbarn  der  Mosynöci,  deren  Waffen 
in  geflochtenen  Hehnen ,  ledernen  Sdalden  und  Wnrfspiessen  bestan- 


34)  Nur  ein  Nebenzweig  der  eigentHehen  €olefaer  m  dem  §.  76.  be^ 
sdrielMnieB,  nicht  mehr  za  KJeinasien  gehtfrtn^  Lande.  VgL  auch  gi$- 
ter's  Erdkunde  II.  S.  776  ff.  fföci^s  GreU  I.  S.  294  ff.  und  Pauljf's  Art 
Chaiybes  in  seiner  Realencyel.  II.  S.  304. 

35)  Sie  sind  nach  Anon.  Peripl.  p.  14.  dasselbe  Volk,  das  Scyl.  p. 
83.  Mela  1,  19,  11.  u.  A.  Macrocephali  nemten.  Vgl.  Schol.  ApoUon.  1, 
1924.  Steph.  Byz.  p.  438.  ftst  dieses,  wie  kaum  jeu  zweifeln,  gegrandet, 
so  wktL  zu  ibren  Sitten^  vittch  Hippebr.  de  aer.  c.  35.,  auch  die  hiBznge- 
f&gt  werden  mfissen,  dass  sie  dei»  KtfpAm  der  neagebomfir  Kiirder  durch 
Drucken  und  Binden  eine  solche  abnorme  Form  gaben..  O^g^*  »^"^h  €ail  ad 
Seyl.  1. 1.  p.  456.)  Nach  Repod.  1. 1.  war  bei  ftnen,  wie  bei  den  Colchem, 
auch  die  Besehneidung  eingeMirt; 
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den  (Hcrod.  7,  79.).  —  Die  Taochi (Tdaxoi :  Xen.  4,  4,  18.  4,  6, 
5.  4,.  7,  1.  %.  5,  5,  17.  Stcpb.  Byz,  p.  634.,  später  It«>oi  oder 
TCoii^oi:  Agathas,  in.  Procop. B. Pers.  c.  15.,  d.  h.  die  Sanniies 
Strabo)35^)  u.  Phasiani  {^aaut^oi:  Xen.  An.  4,  6,  5.  7,  8,  25.)  im 
östlichsten  Theile  des  Landes  am  Phasis  u.  s.  w.  Alle  diese  kleinen 
Völkerschaften  waren  nach  Ctesias  ap.  Diod.  2,  2.  bereits  vom  Ninas 
uuiterjocht  worden,  und  gehörten  wenigstens  schon  zu  dem  grossen 
Persischen  Reiche  (Herod.  3,  94.  7,  77  ff.)  5  waren  jedoch  zu  Xeno- 
phons  Zeiten  so  gut  als  unabhängig  von  der  Pers.  Herrschaft,  <^ 
gleich  sie  dem  Namen  nach  noch  einen  Bestandlheil  der  Pers.  Menar^ 
chie  ausmachten;  Einen  gemeinschaftlichen  Namen  hatten  die  von 
ihnen  bewohnten  Länder,  an  deren  Küsten  sich  schon  frühzeitig 
Griechen  angesiedelt  und  blühende  Handelsstädte  (Trapezusj  Cerasus, 
Cotyora  u.  S.  w.)  gegründet  hatten,  damals  noch  nicht.  Später  er- 
hoben sich  mächtige  Könige  unier  ihnen ,  indiun  ein  Perser  Ariobar- 
zanes,  der  Statthalter  von  Phrygien  unter  Artaxerxes  IL,' ein  selbst- 
ständiges  Reich  in  jenen  Gegenden  gründete  (Diod.  45,  90.),  welches 
sein  Sohn  Milhridates  H.,  ein  Zeitgenosse  Alexanders  d.  Gr.,  durch 
geschickte  Benutzung  der  gübstigen  Verhältnisse ,  welche  die  Kämpfe 
unter  Alexanders  Nachfolgern  herbeiführten,  ansehnlich  vergrösserte 
(vgl.  Diod.  16/  90.  19,  '40.  Plut.  Demetr.  c.  4.  Appian.  Mithr.  c.  9. 
112.).  Nach  seiner  Ermordung  durch  Antigonus  (Diod.  20,  111.) 
gelang  es  seinem  Sohne  Mithridates  HL  nicht  nur '  sich  im  Besitz 
des  väterlichen  Reiches  zu  behaupten ,  sondern  auch  es  vom  Kastell 
Ciniata  in  Paphla^onien  aus  (Strab.  12.  p.  562.  vgl.  oben  S.  407.)9 
durch  Eroberung  von  Cappadocien  u.  s.  w.  noch  bedeutend  zu  erwefr» 
tem(Diod.20, 111.)  u.  seinen  Erben  als  unbestrittenes  Eigenthum  zu 
hinterlassen,  sodass  er  gewöhnlich  als  Stifter  des  pontischen  Reichs 
angesehen  wird  (Strab.  1.  1.  Syncell.  Chron.  p.  213.)  »e).  Von  sei- 
nen Nachfolgern  (vgl.  Memnon  c.  17.  24.  25.  Polyb.  exe.  de  leg. 
55.  59.  Justin.  36,  4.  Appian.  Mithr.  c.  9.  Strab.  10.  p.  477.),  unter 
deren  Regierung  nun  der  Name  Pontus  als  der  eines  eigenen  Reiches 
allgemeine  Geltung  erhielt ,  war  Keiner  so  becühmt ,  als  Mithrida- 
tes VL  Eupator  oder  der  Grosse,  der,  nachdem  seine  Vorfahren  fast 


35b)  Bei  Arriaa.  p.  6.  heisst  ihr  Gebiet  Biuwiitri,  unstreitig  stalfr 
T^aifiHfi.  Vgl.  auch  fVessel.  ad  Diod.  19,  29.  ir.  Manneri  VI,  2.  8.  421  f., 
welcher  Oberhaupt,  von  allen  diesen  Volkerschaften  in  Pontus  S.  396  ff. 
ausführlicher  handelt. 

36)  Obgleich  Andere  schon  seinen  Vater  Mithridates  II.  als  den  Stilter 
des  pontischen  Reichs' (ATr/on^^)  ansehen.  Vgl.  Appian.  Mithr«  c.  112. 
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inmer  Freonde  und  Bundesgenossen  der  Römer  gewesen  waren  (Ap- 
pian.'Milhr.  c.  1(K  Jastin.  36,  4.  37,  1.  38,  5.) ,  völiig  mit  den  iU* 
mern  brach ,  nnd  dadurch  den  Untergang  seines  dnrcb  ihn  noch  an* 
glaublich  vergrösserten  Reic.hs  ^0  herbeiführte.  Nachdem  es  endlich 
dem  Pompejas  gelangen  war  dem  40jährigen,  blaügen  Kampfe  der 
Römer  gegen  diesen  kühnen  nnd  unbesonnenen  Eroberer  und  dadnrdi 
auch  dem  Pontischeü  Reiche  ein  .Ende  zu  machen,  vereinigte  er  den 
mittlerii  Strich  des  eigentlichen  Reiches  Pontus  auf  der  Westseite  des 
Iris  bis  nach  Cappadoeien ,  als  einen  Theil  der  Provinz  Bithynien,  .mit 
dem  römischen  Reiche  (Dio  Cass.  42,  45.  Strab.  12.  p.  541.  543.), 
während  er  einzelne  Theile  an  andre  Fürsten  verschenkte  y  iit  -den 
Römern  in  diesem  Kampfe  treuen  Beistand  geleistet  hatten,  oder  die 
er  sich  erst  verbinden  wollte.  Den  westlichsten  Theil  des  Reichs  am 
Halys  nämlich  erhielt  der  Tetrardi  von  Galatien  Dejotarus,  und  des« 
halb  hiess  derselbe  nun ,  mit  Galatien  vereinigt ,  Pontus'  Gaiatüms. 
Die  Colchier  nnd  andere  benachbarte  Völken  am  sndöstlichsteB  Ende 
des  Pontus  Eux.  erhielten  einen  eignen  König  in. der  Person  eines 
gewissen  Aristarchus  (Appian.  Mitbr.  e.  114.  Entrop.  6, 14.)*;  die 
Taurische  Halbinsel  abet*  nebst  den  unmittelbar  daranstossendeii 
Landstrichen  liess  man  dem  Sohne  des  Mithridat  unter,  dem  Titel 
eines  Bosporaniscben  Königreiches;  den  mittlem  Theil  des  Landes 
bekam  später  durch  Antonius  der  Sohn  des  Phamaces,  Polemo,  wes- 
halb er  nun  den  Namen  Pontus  Polmnoniacus  erhielt,  der  ihm  auch 
blieb ,  als  erlängst  wieder  mit  ilem  Rom.  Reiche  vereinigt  war  (Dio 
Gass.  49,  44.  vgl.  auch  Strab.  .11.  p.  499)..  Der  östlichere  Theil,  der, 
wleKleinarmenien,  ebenfalls  diesem  Polemo  gehorcht  hatte,,  kam  mit 
der  Hand  seiner  Wittwe  Pythodoris  in  Besitz  des  Königs  Archelaus 
von  Cappadocieo,  u.  hiess  nun  Pontus' Cappadodus  (vgl.  Strab.  12.  p. 
556 ff.)  a«).  Nach  dem  Tode  Polemo's  II.,  des  Sohnes  jener  Pythodo- 
ris ,  aber  ward  Pontus  unter  Nero  eine  römische  Provinz ,  die  später 


87)  Es  reichte,  als  er  seine  Hände  auch  nach  den  benachbarten  Län- 
dern Kleinasiens,  nach  Gappadocien,  Bithynien  o.  s.  w.,  auszostrecken  an- 
fing, bereits  von  Amastris  in  Paphlagonien  bis  zur  Tanrischen  Halb- 
insel. Appian.  Mithr.  c.  15.  schätzt  die  Aasdebnung  desselben,  freilich 
abertrieben,  auf  200,000  Stad.  oder  500  g.  M.  Doch  dehnte  es  sieb  Iflngs 
der  Meeresküste,  die  Rrfimranngen  derselben  mitgerechnet,  wirklich  über 
300  g.  M.  weit  aus^  wahrend  die  Breite  allerdings  in  keinem  Verhähniss 
zn  ^eser  Länge  stand. 

38)  Vermothlich  erhielt  er  diesen  besondem  Namen  im  Gegensatz 
des  PoBtns  Polemoniacns,  den  die  Pythodoris  dotph  anch  dem  Archelans 
mit  zugebracht  hatte ,   weil  er  auch  später,   als  Pythodofts  auch  diesen 
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BBter  Conttantia  wieder  üi  2  Tkeile  zerlegt  wurde  ^  yoii  welehen  der 
westUeM  KU  Ehren  der  Matter  dieses  Kaiser^  Hetenopontus  genanat 
wurde,  der  östüdie  aber  den  Namen  Pemka  Potemonüums  beibeliiek 
(NoTell.  28, 1.  Hierocl.  p.  702.)* 

Was  die  Beschaffenheit  des  Landes  hetriffit,  so  war  es,  obgleich 
hohe  nnd  rauhe  Gebirge  es  begreniten ,  doch  in  seinen  ebenem  Thei* 
kn  längs  der  Käste  und  in  seinen  westlichem  Strichen  überaus  fracht- 
bar,  und  lieferte  Obst  aller  Art,  das  hier  wild  wachs'*),  Wein, 
Oliven  >  Kastanien  n.  s.  w.  im  Ueberfluss.  Aach  umfasste  es  treff- 
lichl9  Weideplätze,  nnd  war  reich  an  Wild  (Strab.  12.  p.  ä48.). 
Unter  den  Thieren  »des  Landes  gedenken  die  Alten  »namentlich  einer 
Menge  von  Bienen  nnd  vieler  Biber  nnd  Seeottera,  so  dass  der  Biber- 
geil ein  wichtiger  Handelsartilcel  daselbst  war  (Strab.  3.  p,  1630*  Zn 
den  Produkten  des  Pflanzenreichs  gehörte  ausser  den  schon  geilannCen 
besonders  treffliches  Bauholz,  Hirse,  Bochsbaum,  Wermalh  nnd 
Aconitum»  zu  denen  des  Minerahreichs  namentlich  Eisen,  Stahl  und 
Stiz.  (Vgl.  oben  §.  58.)         . 

Die  Hanptgebirge  des  Landes  waren  der  S€oedües4d.  Scy^ 
dis€$  (s.  S.  57.)  nnd  der  Paryadres  (S.  56.),.  ein  pftar  zu^a^imenhän- 
gende  Zweige  des  Antitaurus ,  welche  die  Verbindung  dieses  Gebir* 
ges  mit,  dem  Cancasus  bilden  helfen.  Der  Parjradres,  von  dem  der  . 
Scödises  nur  eine  südwestliche  Fortsetzung  ist,  zieht  sich  als  ein 
hohes  und  rauhes  Geb. -an  der  südlichen  Und  östlichen  Grenze  des 
Landes  hin,  sendet  aber  auch  einzelne  Zweige  nördlich  nach  der 
Rüste  zu,  die  an  dieser  in  Vorgebirge  auslaufen«  Solche  nördliche 
Zweige  des  Paryadres  sind  der  Liihrus  (Ai&Qoe)  und  OphUmus 
(X)ipXtiMs)^^^)i  welche  nordwestl.  von  Amasia  die  grosse,  fruchtbare 
Landschaft  Pbanaröa  begrenzen  (Strab.  12.  p.  556.).  Einzelne  merk- 
würdige Bei^e  in  Pontus  waren  der  heüige  Berg  (legdif  oqoq: 
ApoUon.  2,  1015.  Aman.  p.  17.  Anon.  p.  13.),  nach  Arrian  40, 
nach  dem  Anon.  aber  45  Stad.  westl.  von  der  Stadt  Cordyla,  nach 
Schol.  Apollon.  1. 1.  100  Stad.  westl.  von  Trapezus*^),  dessen  Spitze 


zweiten  Gemahl  überlebte,  bei  Gappadocieo  verblieb^  während  der  Pontus 
Pdemoniacus  an  ihren  oben  genannten  Sohn  fiberging. 

39)  Dass  namentlich  die  Kirschen  ai|s  Pontas  nach  Europa  verpflanzt 
worden  sein  sollen,  habe^i  wir  schon  S.94.  gesehen.  VgL  auch  unten  S.  424. 

39b)  Nach  Hamilton  Res.I.  p.439.  jetzt  Kemer  Dagh  u.  OktapDaghi 

40)  Apollonins  selbst  setzt  ihn  zu  weit  westl.  in  ^e  Nähe  des  Vgb. 
Jaseoinm.  Er  flyni  fibrigens  immer  noch  den  Namen  Capo  Yoros  od*  Jon#« 
Vgl.  z.  B.  Hamilton  Researches  I.  p.  159. 
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m^8  Bleer  ansUnft,  iii^d  der  serneii  Namen  wahrseheinlieb  toh  irgrad 
eiiier  Beziehung  zvr  Argonantenfahrt  erhielt;  nnd  ierTeehes  (Qij^ 
j[f]Q:  Xen.  An.  4,  7,  21. ',  hei  Diod.  14,  29.  Xiji^top^Qog;^  noeh  j\ 
Tekieh)  ^0 )  ^^^^  ^^^  Spitze  des  Paryadres ,  südöstlich  Ton  Trape^ 
zas  im  innern  Lande  nnd  an  der  Grenze  der  Macrones^)^.Ton  wel« 
chem  aus  die  Zehnlausend  des  Xenophon  mit  unheschreihlichem  Jnhel 
zum  ersten  Male  wieder  die  ferne  See  erblickten,  und  den  daher 
Xen.  wohl  eben  deshalb  ebenfalls  einen  heiligen  Bei^  nennt ^*)« 

Dicf  Vorgebirge  des  Landes  sind  in  der  Richtung  Ton  W. 
gegen  0.:  Prom.  HeracUttm  (HgauXetov:  Strab.  p.  548.  Arrian. 
p.  16.~Anon.  p.  10.  TI^anliicDS  au^a:  Ptol.;  j.  Chalti  Boumon  od. 
Termeh)^),  die  östliche  Spitze  des  Amisenischen  Meerbusens,  4A 
Stad.  westl.  vom  Fl.  Thermodop  und  65  Mill.  ndrdwestl.vonPolemo- 
nium^  mit  einem  Hafen  (Namens  Lamyron :  Anon.  p.  10.),  einem  Tem- 
pel (id.)  u.  einem gleicbnamigenFlecken (Tab. Peut.). —  Pr^Iamnium 
(Iaoii¥iov^^)x  Strab.  p.  548.' Arrian.  p.  17.  Anon.  p.  ll.PtoL,  bei 
Xen.  An.  6,  2,  1.  blos^aaoWa  «»917;  noch  j.  Jasun,  gewöhnlicher 
aber  Yona,  Bona  nach  der  nahen,  schon  <len  Alten  bekannten,, Stadt)» 
130  Stad.  nordösU.  von  Polemonium,  die  am  weitesten  hervortretende 
Spitze  dieser  lauste,  mit  Welcher  sldi  die  dem  Meere  am  nächsten 
kommende  Rette  des  Paryadfes  endigt,,  und  ah  welchem  Jason  ge^ 
landet  sein  sollte  (Xen.  1. 1.).  —  Pr.  Zephyrium  (Zetpv^tov:  Scyl. 
p.  43.  Arrian.  p.  17.$  noch  j.  Zafra^  Zefreh^  Sefira,  90  Stad.  nord- 
westl.  von  Tripolis ,  mit  einem  Hafen  (Arrian.)  ^^)  und  einem  gleich- 
namigen Kastell. 

'  Diese  in^s  Meer  auslaufenden  Bergspitzen  bilden  auch  ein  paar^ 
grosse  Meerbusen.     Der  Sintu  Amisenus  QäfAiarivoQ  iniXnoQt 


41)  Vgl.  Jeauhert  c.  41.  u.  A//fer'«  Erdkunde  IL  S.  7«8  ff. 

42)  Aach  in  ^er  Nähe  eines  von  Xen.  nicht  genannten  Flusses,  wahp- 
scheittlich  des  Apsarus  oder  Boas.  Vgl.  Mannert  VI,  2.  S.  405. 

43)  Wenn  nämlich  die  Lesart  to  U^hw  o^og  richtig  ist ,  da  einige 
Godd.  das  Wort  Uqov  weglassen. 

44)  Wenn  anders  diese  beiden  Namen  wirklic|i  dasselbe  Vorgeb.  be- 
zeichnen*. Ceber  das  Chalti  Boomoo ,  als  das  Heraeliam  der  Alten ,  vgl. 
Hamilton  Researches  I.  p.  288.  Das  Vgh.  Tenneh  hat  seinen  Namen  vom 
nahen  Flusse  (dem  alten  Thermodon). 

45)  Wahrscheinlich  verbirgt  sich  der  Name  auch  schon  in  des  Scy« 
lar  p.  33.  ^Aaivila  a^QonoXig  '£XXrjvig,  ^ 

46)  Auch  Scylax  p.  33.  kennt  diesen  Zigtvfiog  X^fn^if^  ohne  jedoch 
des  Vorgeb.  selbst  zu  gedenken.  Auch  Anon.  p.  13.  u.  A.  erwlhaen  nur 
das  Kastell,  nicht  das  Vorgeb«  Zephyrium.  '    - 
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PUh.  6, 2,  2.;  j.  Golf  von  Samsun),  i^t  der  tiefe  und  breite»  nacb 
der  an  ihm  liegenden  Stadt  Amisns  benannte  Basen ,  welcher  dem 
Pontus  Eox.  seine  grösste  Breite  giebt*^^),  und  in  welchen  der 
Irisstrom  sich  mündet.  Er  beginnt  westlich  gleich  bei  den  Mündongen 
des  Halys  und  endigt  östlich  bei  dem  oben  genannten  Ygb.  Heraclium. 
Der  Sinus  Cotyoraetis  (KoTVoigov  noXnoe:  Anon.  p.  12.)  findet  sich 
weiter  östlich ,  und  ist  ein  mehr  langgestreckter ,  al^  tief  in^s  Land 
eindringender  Busen  zwischen  dem  Ygb.  Jasonium  in  W.  und  der 
Landspitze  von  Hermonassa  in  0. ,  der  seinen  Namen  von  der  an 
ihm  liegenden  Stadt  Cotyora  hatte.  Seinen  Umfang  berechnen  die  Pe- 
riplen  zu  925  Stad.  od.  23  g.  M. ,  die  Tab.  Peut.  aber  zu  125  Mill. 
od.  25  g.  M.  und  den  geraden  Durchschnitt  bestimmt  der  Anon.  1. 1. 
(aber  irrig)  zu  300  Stad.  od.  7ya  g.  M.  ^«). 

Die  bedeutendsten  Flüsse  waren  ebenfalls  von  W.  gegen  0.: 
der  westliche  Gren^strom  Halys  (s.  S.  99.),  der  das  Land  mitten 
durchströmende  Iris  (s.  S.  98.)  mit  dem  östlichen  Nebenflusse  Ljfcru 
(s.  S.  09.) ,  ferner  der  Acampsis  (&.  S.  98.)  and  der  östliche  Grenz- 
flussPAam(s.  S.97.)*»).    ^ 


47)  Dass  sich  die  Alten  (wie  namentlich  Ptin.  1. 1.)  sowohl  ihn,  ab 
den  ihm  gegenflber  ap  der  SüdkUste  Kleinasieos  befindlichen  Issiscben  MB. 
viel  zu  tief  in^s  Land  eindringend  dachten ,  und  daher  Kleinasien  zwischen 
heiden  eine  sehr  geringe  Breite  gaben,  haben  wir  schon  mehrmals  zu  be- 
merken Gelegenheit  gehabt.  Vgl.  Bd.  1.  S.  80.  Note  25.  Bd.  2.  S.  278. 
Note  4. 

48)  Die  Alten  waren  jedoch,  eben  weil  er  mehr  lang  als  tief  ist, 
und  durch  mehrere  kleinere  Landspilzen  unterbrochen  wird,  tlber  seine 
Ausdehnung  nicht  einig ,  und  Hessen  ihn  in  W.  bald  wirklich  bis  zum  Vgb. 
Jasonium ,  bald  aber  auch  nur  bis  Cotyora ,  und  eben  so  auch  in  0.  bis- 
weilen noch  über  die  oben  angegebene  Grenze  hinaus  bis  Trapezus  reichen, 
so  dass  z.  B.  nach  Strabo  12.  p.  548.,  der  ihn  erwähnt,  ohne  ihm  einen 
besondem  Namen  zu  geben ,  auch  Hermonassa  noch  an  ihm  gelegen  ist 

49)  Die  kleineren  FlCisse  des  Landes  waren :  a)  KüslenflO^se  in  der 
Richtung  von  W.  nach  0. :  et)  zwischen  dem  Halys  u.  Iris :  Lycastus  (Aih- 
xairrog:  Scyl.  p.  33^  Marcian.  p.74.  Anon.  p.  10.  Plin.  6,  3,  3.),  20  Mill. 
Ostl.  von  Amisns  bei  einer  gleichnamigen  Stadt.  ,  Chadisius  (Xccdlacog : 
Marcian.  u.  Anon.  II.  IL,  bei  Plin.  Chadisiä)^  nach  Marcian.  150  (nach 
dem  Anon.  aber*)  nur  40)  Stad.  ftstlich  vom  vorigen  und  100  Stad.  westl. 
von  Ancon  u.  dem  Iris,  gleich  dem  vorigen  in  den  Sinus  Amisenus  mündend, 
die  Westgrenze  des  Gefildes  von  Tbemiscyra  (Steph.  Byz.  p.  708.)  ß)  zwi- 
schen dem  Iris  und  Acampsis:  Thermodon  {ße^^cidtop :  Hecat.  fr.  195. 
350.  Aesch.  Prem.  274.  ^uppl.  290.  Herod.  9,  27.  Xen.  An.  5,  6,  9.  6, 

a)  Der  Jedoch  za  irren'  scheint.   -Vgl.  Menipp.  ap.  Steph.  Byz.   v.  XaSl^' 
oia  und  Gail  ad  Arriaa.  PeripL'  p.  115. 
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Von  Laftds^^n  ke&Qen  wir  nnr  die  SHphane  Pahu  (Sktfdptji 


2,  1.  Strab.  1.  p.  52.' 7.. p.  2»8-  12.  p.  547.  Scyl.  p.  33*  AiritB.  p;  16. 
AnoD.  p.  10.  Ptol.  Plin.  6,  3/3.  Vii^.  Aen.ll,  659.  IVop.  3,  U.n.s.w.; 
j.  Termeh),  ein  durch  die  Amazonensage  hochberühmt  gewordener  Fhiss, 
der  nach  Plinins  1.  1.  auf  den ,  sonst  unbekannten,  Amazonischen  Bergen  ^) 
beim  Kastell  PhanarOa  entspringt ,  und  da  er  aus  sehr  vielen  Quellen  ent* 
steht ,  die  sich  alle  in  den  einen  Fluss  vereinigen  (Strab.  p.  547«) ,  trots 
seines  kurzen  Laufes  durch  das  Gefild  von  Themiscyra  doch  3  Plethra^breit 
(Xen.  L  1.)  und  schiffbar  ist  (Anon.  1.  1.) ,  und  400  Stad.  nordöstl.  yo^  der' 
Handung  des  Iris  (Arrian.)  bei  der  Stadt  Themiscyra.  mttndet.  Berif  (Bij*. 
ftg:  Aman.  p.  16.  BiQtigi  Anon.  p.  11.)°),  nach  Arrian.  99  .(nach  dem  . 
Anon.  nur  60)  Stad.  vpm  Thermodon.  Thoaris  (GouQig:  Aman..l.  1.)  od. 
TAoarius  (Soa^iogi  Anon.  p..  11.),  nach  Arrian.  60  (nach  dem  ABon« 
aber  90)  Stad«  vom  vorigen**).  Oenius  (Oiviog:  Anon.  1.  1.) ,  30  Stad.  von* 
dem  vorigen ,  mit  einem  Hafen  an  seiner  Mttndung  bei  deili  Flecken  Oen!»!». 
Phigamus  ((Pcydfiovg :  Arrian.  u.  Anon.  11. 11.) ,  40  Stad.  vom  yorigev  vi, 
i60Stad.  wesü.  von  Polemonium,  auch  bei  eineib  gleichnamigen  Fleckea*)« 
Sidenus  (Plin.  6,  4,  4;),  bei  der  Stadi  Pofemooium,  die  einst  Side  hieai, 
ako  160  $tad.  vom  vorherge6eiiden').  Genetes  {r&vi^Ttjg :  Strab.  p.  548,« 
beim  Schol.  Apollonl  2,  3)^8.  rtn^g)  *)  oder  Genetus  (T^vrßog :  Anon. 
p.  11.)^)  9  20  Stad.  Westl.  von  Boona,  ap  einer  nach  ihm  benhnnten  Land- 
spitze {retnjTuia  oix^a)  und  bei  qinem  berUhmtei^  Tempel  des  Zeus  Xenios, 
der  hier  ebenfalls  von  ihm  den  Beinamen  FirritaTog  ftlhrte,  (Apollon.'  I.  1.)^ 
der  westlichste  .unter  den  in  den  Sinus  Gotyoraeus  fallenden  Flössen*). 
Nach  ihm  hatte  auch  die  Völkerschaft  der  Genetae  i^en  Namen  (Plin.  5« 
4,  4.)^).  Melantkius  {Mekav&iog:  Arrian.  p.  17.  Anon.  p..l2.'  Plin.  6« 
4,  4.  ,\auf  der  Tab.  Peut.  Melantus)^  etwas  Ostlich  vom  Prom.  Jasonium 
und  60  Stad.  nOrdl.  von  Gotyorä ,  der  Grenzflnss  zwischen  Pontus  Pole- 
moniafcus  und  Cappadocius^).,  Pharmatenut  ((PaQficcnjpog:  Arrian.  1.  I. 
0€iQfJutPv6gi  AHon.  p.  H^*)*^),  150  Slad.  vom  vorigem  und  120  Stad.  westl. 


b)  Die  aber,  merkT^urdBg  genng»  Immer  noch  den, Namen  Mts^n  Dagh 
Cöhrea.    Vgl.  Hamilton  Researoh^s  I.  p.  283. 

e>  Jetzt  Melitsch  Chai.  '  VgL  Hamilton  Researcbei  I.  p.  280  f. 

iQ  Jetzt  GJieor^h   Irmak.    Vgl.  Hamilton  ebendas,  p.  %J9.  ^  ' 

0)  Wenigstens  setzt  die  Tab.  Pent.  20  Mill.  von  Polemoniom,  also  in 
derseibea  Batfernang,  einea^  FLeckeo  /^/ane  an,  dessen  Name  wohl  nur  ver- 
unstaltet ist. 

/)  Jetzt  Poilleman  Chai.  Vgl.  Hamilton  Researcb.  I.  p.  270.  Uebrigens 
vgl.  anteo  S.  4!^.'  Note  65.  u.  66. 

g)  Denn  er  schreibt  cbro  Fivt^Tos  norafiov. 

h)  Wo  freilich  rirtjfcos  steht ^  jedoch  .gewiss  blos  dnrch  Versehen  der 
Abschreiber.  Uebrigens  ist  es  vielleicht  derselbe  Fliifs»  den  Plin.  6,  4,  4. 
Jasonias  nennt.  .  ' 

t)  Aach  die  beiden  folgenden  mändea  nn  denselben  MB. 

k)  Scyl.  p.  33.  nennt  an  derselben  3tille  einen  Qäfen  Fwlotixig-^  was 
unstreitig  FtvfjTrjQ  Ufs^ip^  heiss«|n  soU.,  wie  auch  Crail  edirt. 

0  Wahrscheinlich  der  beut«  Melet  Irmak.   Vgl.  Hamilton  Res.  I.  p.  267% 

m)  JeUt  Bazaar  Sa.  Vgl.  Hamilton  Research.  I.  p.  266. 
ü,  27 
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S4rab«  12^.  p;  360.)^   einen  nicht  nabeträobtliohes »  von  .den  herr- 
lichisten  Weideplätzen  umgebenen ,  fischreichen  l§ee'im  östlichsten» 


von  Pharnacia").  Hyssus  (Tffaog:  A'rrian.  p.  61 ;  ohne  Zweifel  dor  hent. 
Sonrmun) '^ ,  in  ziemlich  weiter  Entfernung  von  den  vorher  genannten» 
180  Sud.  ösll.  von  Trapczus,  nach  der  Tab.  Peut  18  Mill.  vom  Flecken 
Opius ,  mit  einem  Hafen  an  seiner  Mdndung.  Ophü  COcpi^ :  Arrian.  tbid. 
*0(fiovg:  Anon.  p.  14.),  90  Stad.  vom  vorigen.  Er  hildete  (nach  dem 
Anon.)  die  Grenze  zwischen  dem  Gebiete  der  Colchi  n.  Sanni  od.  Tzani^). 
Piytkros  (yi^v/^bg  noTuftog^  der  kalte  Flnss:  Arrian.  n.  Anon.  11.  II.),  SO 
Stad.  vin»  voÄergehenden.  Ca/os  {Ka)Mg  nora^^dg,  der  schOne  Flosa: 
•Arrian.  u.  Anon.  11.  II.)»  wieder  30  Stad.  vom  vorigen,  Rhizius  (Pi^iog: 
Arrian.  p.  7.  Anon.  1.  1.;  noch  j.  Riz6h),  120  Stad.  vom  schdtien  Flüsse, 
mit  einem  Hafen**).  Jsctirns  C^^(Txoi()og :  Arrian.  ihld.,  beim  Anon.  Ibid. 
'^^aHOVQvag)^  30  Slad.  vom  vorigen.  .Idienus  (Jdujpog:  Arrian.  tt.Anon. 
II.*!!. ,  ^naclb  Letzterem  ^'röher  anch  '^dipijog) ,  60  Slad.  vom  Ascanis  nnd 
180  Stad.  westl.  von  Atheirae  *).  Zagatis  {Zayccng :  Arrian.  ibid.  n.  Anon. 
p.  "45. ;  wahrscheinlich  der  heut.  Sooiik) ,  höchstens  7  Slad.  ÖSlI.  von  der 
eben  '.gegannten  Stadt.  Prytanis  '(JT^vraPtg :  Arria.n.  ibid.  Il^vtavtjg : 
Anom  t  t),  40  Stad.  von  Athenit,  unstreitig  derselbe  Flass  /  den  Pto!. 
"u^^kaölgneimni*).   Pyxites  (TTy^tTrjgy  Aman,  nnd  Anon.  II.  U.*  Plin.  6, 

4,  4.,  j.^Vitz6hK  90^Stad.  iiördlich  vom  vorigeir,  wahrscheinlich  Ider 
Khoa  des  Ptof. ').  Archabis  CA^j^aßig:  Scyl.  p.  32.  [wo  vnigo 
'.«^()ci/?fV  edirl  wird]  Arrian.  ibid.  Anon.  p.  15. ;  noch  j.  Arkava),  wieder 
90  Slad.  vom  vorhergehenden  *).'-<^/?.fflrw5(T^t/;a(>o^*;  Scyl.  p.  32.  Arrian. 
ibid.  n.  p.  12. .Anon.  p.  {^»''Axl'OQ^og  bei  Ptol.  u.  Appian.  Mithr.  c.  101., 
Absarus  bei  Plin.  6,  4,  4.)^),  60  Stad.  nordOstl.   vom  vorigen  und  15 

n)  Plin.  6,  4,  4.  erwähnt  auch  einen  Flnss  bei  der  SttM'TripolUj  ohne 
Uta  2a  nennen ,  der  aUe  wahrsöhein liefe  den  Namen  der  Stallt  ftkrte ;  fto  wie 
et*  denn  jetKt  npcb  immer  Tirebofi' Sa  fieisst.  Vgl.  Hamilton  Researcli.  J- 
p.  255.         •  .         .  .  * 

o)  Denn  der  Hafenort  "TVaoff  biess  nach  Anon.  Peripl.  p.  13.  später.  Jov- 
üiQfua'und  nach  Procop.  B.  Goth.  4,  2.  ^ovaovg^aira, 

'  p)  Pt6l.  n.  Tab.  Pcot.  erwähnen  In  dieser  Gegend  statt  dreses  Flttsseheps 
eiaen  Flecken  Opius  {'(hriovs)  ^  der  ober  den  Dis^nzen  nach  nicht  am  OphfSy 
'••■dem  an  dem  schönen  Flusse  }ug  (s.  oben). 

q)  Ptol.  und  die  Folgenden  kennen  nur  den  Haf^n  Rki%u4 ,  pfebi  aber 
den  Flnss.  -         ' 

^    r)  Die  Tab.  Peut.  nennt  statt  setner  einen  P](eeked  ArtHneus^   den   sftt 
aber  nur  16  Mill.  von  Athene  entfernt. 

«)  Air  ihm  lag  nach  Arrian.  die  Residenz  des  Ffirsten  Aacliialiis,  die 
Tab.  Pent.  Ahgabes ,  PIqI.   aber  Xyline    (die  Holzstadt)   nennt.    Vgl.   unten 

5.  434.  Note  ee.). 

()  Denn  die  Tab.  P«nt.  nennt  einen  Flecken  Cis'sa^  16  Hill.  Üdl.  von 
Apsarus,  also  in  derselben  Distans,  die  Arrian's  Periplns  den  Fliissett -Pfti* 
tis  nnd  Apsaros  giebt.  .  , 

v),  Sc]^I.  p.  33.  nennl  zwlsch^*  dein  Archabis  nnd  Apsams  noeb  folgende 
tonst  «nbekannte  Ftfisse  Itof^wU  Im.  Gebiete  der  *Enfxtt^itts  y  «nd  *Aqiia¥  nnd 
Jei^aaPwv  im  Gebiete  der  Bv^ij^eg, 

v)  Der  ihfiy  so  gilt  wie  Ptol.,  mit  dem  Actfmpfis  venrechsett.  Vgl.'  S.  98. 
Nöte  H. 
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w:  Pii«niMtt|;reweiidea,  Tbeile  ron  Pkeemonilisi  «Uo'h  den 
iMirdw«8tlicbeB  Slriclie  d^  Landes  ^^).  . 

Ihs  Imoi  «dbsi  xecfiel  pjodi  in  mebrere  Gane  oder  Distrikte. 
Der  westÜcbBte  deiselben  war  Gü»elon  od.  Ganehmfis  {Fuiijimv  ^ 
rd&^¥i94C)  9  wn  Halfs  längs  der  Käste  bis  in  die  Nähe  von  Ami- 
«m,  ein  sekr  frochtbarBTi  an  Scbaaf-  jind  Ziegenbeerden  r^cber 
Landstrieb  <5lrab.  12.  p.  546.) '^').  —  Saramene  (2ueaß^yii)  öst- 
Ii«b  neben  dem  Tmgen,  an  der  Sädküste  des  Ainiseniscbi^n  JMB*  iind 
ttn  die  Sudt  An^sus  bei"  (Strab.  p.  547.).  —  Themücyra  (d«/ft^ 
0»fti^i  Strtb.  2.  p.  12$.  12.  p.  547.  n.  s.  w.>,  ösUidi  n^ben  jtaemi, 


Stad.*^  vom  Acampsis,  bei  der  gleicbnamigen  Stadt  mfindend.  y)  Zwiscbea 
dem  Acainpsis  n.  Pbasis:  der  Batkys^  \Ba^g:  ArriaD.  p.  7^  Plin.)^),  7S 
Stad.  nOrdf.  vom  Acampsis^  n.  Aeinam  X^Axipetoig:  Arriai.  p.  7.)  9  90 
8läd.  nordl.  vom  vorigen,  zwe^  nnbedeiiteiide  PJOsseben').  iti$  ("loi^e 
Seyl  p.  S2.V  Anian.  ijbil.  Plin.y,  M  S^d.  nttrdL  von  4mm  n>n|9M,  ek 
eNras  grösserer  u.  sebiffbarer  Flast**),  Mogrw  {Mfuy^fK^  Amao.  ibid. 
Plin.^,  ein  ebenfalls  badeiit^nd^rer  u.  scbiffbarer,K.(lslenflitiM,  90  $tad* 
ndrdl.  vom  vorigen' n'.  eben  so  weit  sadl.  vom  Pbasis^*").  Im  Inoem  ieh 
Landes  endlicb  fand  sieb  nodi  eiv  westlicher  Nebeidluss  des  Iris,  der. 
Sc^hiis  {£wvXäl :  Strab.  p.  547.) ,  der  zwisdben  Amam '  u.  Oaslaira  im 
Dktrifcle  Diacopene  in  den  HanpMroi«  fiel  %  "  -      ' 

50)  fir  b^t  jetst  Bogbaa  Kieoi  GbienL  Vgl  Hamilton  Besearcb^ 
Lp.  336  t 

5J)  tKese  Landscbalt  kommt  Klos  bei  Strabo  vor  und  zwar  an  4  ver- 
sdAedenen-  Stellen ,  aber  jedesmal  unter  einem  andern  Namen ,  denn  p. 
546.  beisst  sie  FahiXwii'hvg  ^  p.  547.  r»9tXmv^  p.  553.  Fot^okirnTti  <o3L 
Fiiimkmf'higyn.  p.  560.  FaCn^^^^og.  Da  Unn  ^ber  Plin.*6,  2,  2.  in  Pnnlv 
eine  Stadt  G^zeion  auflmbrti  so  ist  wobl'  die  Scbreibart  mit  (jj^  nebliger, 
als  die  mit  dl^  9  und  icb  bin  daber  jener  gefolgt.  Vgl.  aucb  Groskurd  U. 
S..471.  • 

w)  Manntt  VI,  2.  6.  366.  aber  vermvehet,  dasi  es  Mm  Anian  nmßti* 
ng^ta  statt  mvzexaiSsua  hhhßtn  mlisfe,  da  die  Stadt  Apsanu  ntdi  PtoL  50 
Stsd.  voo  dem  ,, grossen  Flusse",  d.  i.  den  Acampsis,  unS  Dach  Tab.  Peat. 
6  Hill,  von  dem  Portos  AUos  an  der  Miadnoff  d«9ieUieD  J'loises  lle^e.. 

x)  Der  ib'a  aber  onauttalbsr  neban  den  Phaiis  selzt. 

y)  Plin..  setzt  in  dieser  Crt^eud  einen  Fiass  ff$raqtitis  at  einer  sleicb« 
■amii^D  Landspitze  an. 

s)  Wo  Gail  die  vnl^.  *7(pK.  ipH  Recht  in  "lats  verwandelt  bat.* 

aa)  Anch  die  Tab.  Peut.  kennt  ihn,  indem  sie  3  MilL  (was  fpewias  ein 
S^reibfeblef  stau  11  Ulli.  itQVom  Pleobea  iV4rrttr<haebst -wabrselviAUeh 
Schreibfehler  staU  Mogrtu)  einen  Ort  Jipügiidam  aosete«»  wofiir  as  analMi* 
^gadjiidem  hthseu  lOl^te.    Vgl.  inten  S.  434. 

.  bb)  Scyl.  p.  32.  n^nnt  statt  dieses  Jtfogcos  einen  Floss  jffti  (PTs  itprafioe). 
Gail  aber  £.  455.  vermnlhet  nicht  ohne  Grand ,  dass  dit ser  ^ts  blos  eine  Irr- 
tanmlkhe  Wied^i%ol«Dg  der  l^tsien  Syib«  Ses  Mgebdan  Nameas  1|)c^  sei. 

cc)  Nach  UamilUm  Iknawcfa.  I.  n.  Wk^^^li^  Aor  Imm»^.  STfUlMleb  Stf. 

27' 
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420  Zw'eiter  Theil.    Politische  Creo|;raphie. 

ISngs  der  Qstkfiste  des  Amisewschen  MB.,  eine  gut  bewfisyetie,  gras« 
reiche  und  frachtbare  Ebene  (Straf),  p.  &47  C)  östlich  vom  Iris  bis 
•iibcr  den  Thermodon  hinaus.  —  Siäene*  (Uiitj^iii  Strab.  2.  p.  136. 12. 
p.  548.  556.),>  eine  meist  angescblümiAte  Ebene  (Strab.  1.  p.  52;)^ 
•grcuztc  wieder.östl.  an  den  vorigen  Distrikt,  n.  begriff  die  Umgegend  von 
.Poiemonium  in  sich  ^^).  ISüdlich  von  diesen  Kii9tenstrich<$n  aber  im  in- 
nern  Lande  befanden  sich  foIgen<^e  Gaue :  PhaxcmoniHs{^Qrj/AOi^Ttgi 
Strab.  f«  553.  56Öfi),  im  änssersten  W.  am  Halys,  sfidHch  von 
ßazelonitis  und  osüich  von  Phanaröa,  die  im  S.  bis  zum  G^iete 
rm' Aiaa&ii  herabreichte,  ihren  Namen  von  dar  Stadt  P^azemön 
halte,  und  sehr  heilsame  warme'  Mineralquellen  enthielt  (Strab. 'p. 
560.)*^.  Noch  südlicher  folgten  Pimolisene  (IltfjKaXiafjvrj :  Strab. 
v'p.  55S.  561  f.)  ümEsAys^  Diacopene  (Jiauonfjvfj :  Strab.  p.  561.), 
j^stlich- ne)>en  dem  vorigen^  und  Chüiocome  {XiXioxtq/tiov  neiior: 
Sirabf  ibid.)  noch  weiter  gegen  0.,  drei- kleine  t  blos  von  Strahö- 
.«^rwäfan^e  Distrikte  zwischen  dem^  HaRs  und  Iris..  Oeitlich  voü  ihnen 
lag  dcir  grosse  Distrikt  PhaharcTea  (^avctQöta :  Strab.  2.  p.  73.  ,12. 
p.  547.  556  f.  559f.  Plin.  6,  3,  4.)  '-*)\  öder  die  yom  Lycus  durch-^ 
j$trö1mteVund  in  W.  von  den  Bergen  Lithrus  und  Ophlimus  begrenzte 
JBheoe ,  die  unter  «llen  Stricjien  des  Landes  der  fruchtbars.te  und  ge- 
segnetste war.  Siidöstlich  neben  ftr  war  die  'Landschaft  DuximonUis 
{JahfiwvHisri  Strab.  p.  547.),  oder  die  Ebene  von  Gaziura  auf' dem 
rechten  Ufer  des  Iris  und  zwischen  seinen  Krümmungen ;  ^dlich  von 
ihr  aber,  auf  dem  linken  Ufer  des  .Iris ^  der  Gau  Zeletis  (ZfjX^Tic: 
Strab.. p.  557.  559.  561.),  der  nordwestl.  bis  an  das  Gebiet  von 
Amasia  reichte,  und'sein€;n  Namen  von  der  Stadt  Zela  hatte.  In  diese 
südlichsten  Tbeile  des  Landes  nnd  qn  die  Grenzen  von  Cappadocien 
gehören  auch  die  denHalys  berührenden  kleinen  Lands^cbaften  Aimejte 
(Sififji^^:  Strab.  p.  561.),  welche  besonders  um  ihrer  Salzlager 
willen  merkwürdig  ist ,  und  Megalopciitis  (MeyaXwfoXi%i£f  Strab. 
p.  557.  559.),  oder  das  Gebiet  von  Sebdstia,  welches  «nst  Mega- 
lopolis  hiess.    (Vgl.  unten  S.  429.) 

Die  wicl^tigern  Städte  des  Landes  waren:  ä)  längs  der  Küste : 


52)  Beim  ApolloB.  2,  364.  Iieisst  dieser  Rttstenstrich   vom  Flusse 
Thermodon  bis  zu  den  Belagen  der  Chalyhes  delavtog  neÖlov, 

53)  Nach  HamiUon  Researches  I.  p.  333.   die   h^ut.    Blder  von 
Gaav^a.^ 

54)  Bei  Ptoi.  Iieisst  dieser  zum  Gahtiseh^  Pontus  gerechnete  LaniP 
strich,  woU  nur  dorch  einen  SchroibfeUer,  d^eBM9<«(><o. 
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(Jf»tc66t  Uecat.  fi*^  20a«0  P<^ly^-  «^-  '^  !««•  ^  .^* 
Slrab,2.  p.68. 12.  p.  543.  i^7.  553.  o.  öftey,  ApoUod.  ap.  Stnib.  p. 
553.  Soymo.  6^.  v.  101.  <^<^>  P|ol.  Arrian.  p.  16.  Maroian.  p.  74. 
Anon.  p.  9.  Polyaen.  7,  -21^  Plin.  Uii^rocl.  p.  702.,  auf  der  Tab/  Peut 
venmataltet  Mümos  u;  -bei^Const.  Porph.  de  them.  1,  2.  'AfHPoig;  j. 
S|»iisim)^7),  ^Q  blöbeade  Handelsstadt  an  der  westl.  Küste  des  Dach 
ilurJieMDiitenJIlB.rnftcb&ttmb.  p.547.  OQOStad.,  DachPUn.l.L  i^r 
130  MiU.  sjidosü.  ran  Siiiope<^^).  Sie  war  nach  Tfa^opomp«  beiStrab. 
pu  547.  von  Milesiera  /n.  zwar  ursprüoglicfa  wohl  unter  einem  andern 
Namen  X  vgl.  Pberecf d«  ap.  SeboU  ApoÜon.  2,  373.)*%  nachScymnos 
aber  von  Pbocensem  (y^.  Note  56.)  gegründet  worden,  hatte  dann, 
von  den Gappadaoiscben Königen  unterworfen,  denNaaren^Udfai»^  an-, 
genonunea»  und  war,  von  den  Fürsten Papblagoniens  zerstört,  wotk 
Albeniensem  wieder  hergestellt  u.  Peirae/sus  od.  Peiraeps  genannt  wor? 
den^Strab.  p.  547.)  ^^) ,  welche  Name  jedoch  dem  frühem  bald  wie« 
der  hatte  weipben  müssen  ^  denn  schon  vor  Alexanders  d.  Gr.-I^eiteii 
ymr  der  Name  Amiaus  wieder  der  allein  üblicfae  u.  bekanotß  (vgl.  Po-' 
lyaen.  7,  21.  Apptf^n.  Mithr.  8.  u.  83.)«')-  ^'^^  ^^^  M  sieb  be- 
sonders seit  den  Zeiten  d^B»  Mithridal,  der  sie  abwechselnd  mit  Sinopa 
aar  Residenz  machte ,  u^d  dai*oh.  Erhäiiüng  eines  neuen  IStadttheils, 
^En^loHa  genannt,  b^ntend  vergrösserte  (Appian*  Mithr.  c.  78. 


55)  Der  es«  nach  Strab.  12.  p.  553.,  fÜrHomer's  (11.2,852.)  Enetjt 
hielt. 

56)  Der  sie  zu  einer  Kolonie  de^  Phoeeaser  macht  und  4  Jahre  vor 
fbvadea  fjegrindet  werden  lasst  Vgl.  SUwlR^ekeUe  Bist  des  col.  III« 
p.  tt3  9^*     ' 

57)  Vgl.  Mmmtir  II.  p«  SS«  u.  ITamt/ite.Researches  I.  p.  288  ff. 
5§)  Plol.  rfiekt  sie  zu  nahe  >n  den  Halys^  welhalb  Mannert  VI,  2. 

S.  4M.  vermmthet,  dass  die.'SSahl  der<Mianten  durch  die  Schuld  ies  Ko- 
pisten äusgefülen  sied. 

*  59)- Den  dieser  kefait  in  dieser  "Gegend  nur  S  vmk  Amazonen  be- 
woMe  Stäiii&iykaitia,  Tkemülnfra  und  Ckahfkia;  m  dass  vielleieli 
t^käfHa  der  alla  Name  vmTAmisas  war.  Vgl.  auch  untea  S.  430.  Note  /*. 

60)  Wefaa  diese. Augabe  gegrfiadet  ist.(mil  der  auch  Arrian.  p.  16. 
nbereinstimmt,  der  Amisns.abenfalls  för  eine  Ai^age  der  Athemenser 
erUflrQ,  so  wftre.  Amisus  die  einzige  Athenieasisdie  Kokmie  an  der  ganzen 
Kflste  dies  Pontas  EJux.,  deren  (vHtaidaag  jedoch  in  keinem  Falle  vor  der 
PMuerktiegen  angenommen  werden  konnte,  da  Athen  eist  darck/ diese 
eine  Seemacht  wurde,  die  daran  denken  konnte  Handelsverbindnagea  mit 
ienKnsten  des  sehwaraeea  Biewes  .antaiknflpfen  und  t^flaazsUrtte  aa  ihm 
zu  grflnden.  Vgl.  auch.  Jfiumen  VI,  2.  S.  418  f.. 

.41)  Dodi.haben  wemgüeDB  Minzeu  ipit  dar  AulnJirift  UEIPA  das 
Andenken  des  frflhdra  Namtas  erhätou  Vgl.  ^^tm  Gee»  num*  p.  Sl«   ^ 
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Fun.  <^,  ty  2.)<^>).  Das»  sie 'stark  Befestigt  ^at^  ze^tia  Ibrer  A^ 
eleftiDg Vorangehenile,  langwierige  BelageniDg  4arob  Lvetlla»  (Ap^ 
plan.  Mitlir.  e.  78.).  Die  sowoM,  hierdnrefa,  als  durch  die  drifekende 
HejTsahiift  eines^  einheimisohen  Tyramte n,'  Stratos,  geannkener  BIMhe 
der  Stadt  stellte  erst  Angnstns  wieder  her,  mdem  er  irie  ffr  ttd  et^ 
kl9rte,  nnd  ihr  Gebiet  ^^  ansehnlich  vergrösserte  (Striih.L  I.  PKa.  d, 
2,  3.  Plin^.  Ep.  10,  93.  94.  Mitnzen  Bei.  iSf«Mtt  <};e.  ikii».  p.  3i. 
mit  dfer  Aüfiiehrift  'jifAtaöv  iXev^ga^)  •♦)••  -^  Pöl^müftAtm  (lloke* 
fMovtov:  Stjm%.'fc.  V.  177.  Ar^an.  pVlO;  Anen.  p.  11.  IS'.  Siepb« 
Bj^.  p.;557.  Ptol.  Plin.  Ammian.  29»  8. ,  bei  ffierool.-  p«  7M.  Ml- 
ierhaft  ToX^/j^Sviov ;  noch  >  ein'  Dorf  Podeman)«*),  ersispifter 
7001  KSni^Polomo*  gegriindet,  nnd  dabei'  ron  keinem  ^briftsleHer 
txsr  Scpmns  erwtfhnt,  .welcher  sagt ,  dass  sie  an  der  SieUcr  der  akes 
Stadt  StdeXZiSfj:  v^.  Strab.  12.  p.  548.  PUn.)  nnd  am  Flosse  Si^ 
denns^*)  erbaof  war.  Sie  war  wohl  nnr  eine  MitUlsladt-,  da.JHd 
Gescbic^hte.ihrer^nirgeods  ErwjÜinnng  thnt,'  hatte  aber*  el^iett  Haf(»^ 
und  lag  nach  Hin,  IW'Wü.  BMfA  von  Amisus  md'^S^  MOl.  WosiL 
ron  Pbamacea.  fn  ihrer  Nähe  (nnr  lO^Stad.  westi:  von  ihlrem' Hafei^ 
befhnd  sich  das  im  ihr  gehörige  Kastell  Phätüahe  (An^ioch^f  Ai^ 
rian.  p.  17.  ^non.  p.  11»»  ber  Strab« *p. .548.  ^avd»  genannt;  noek 
jet^t  Fatsah  od.  Vatisa)«^').  --^'C&tyora  (t^  Kovömpet:  Xen.  An« 
5,  5,  5  ff.  Diod.  14,  31.  Strab.  p.  548.")  Arrian.  p.  JT.  Steph. 
Byz.  p.  381.,  beini  AnoQ.  p.  12^  u.  Scymn.  1.  L^<)  K&viagoPi  auch 


02)  Diesea  Eopatoria  war  Jedoeb  niobt  doveb  «ine  i 
mit  der  alten  Stadt  yerbnnden  >  sondern  eine  4ür  sich  bestehende^  Aj^Kg^ 
da  LucuHos  sie  eher^  al»  Aminis  selbst,-  erobette  (Mcmnbn  c  47«)» 

63)  Das  miB  voai  Halfs  bis  mm  Gebirge  der  Cbätyber  reicfala,  nnd 
die  oben  genaitnlcn  Disirihla  Sarameae^  Thdmjrgeyxm  nnd-  Ssdana^  aoi'wia 
einen  Theil  von  Gazelooitis  omfasste.  .  t  -  •  - 

64)  Nach  PMd.  B,  2,  2.  hWe  sia  andi  «tf  eidge  Zmlds»  Ramaa 
I^Mif^/'alAi  goftbn,  wovon  abar  fonst-Niomand  ctvna  weias«. 

fö)  Aa  ckm  nach  ihm  benannlan  Fksso  IWIemaa  €bai'(dain  altai  8^ 
denus).    Vgl.  Hütmltm  Resedrchea  L  p.  278.  n.  ob^  &  417.  Nci^f. 

66)  Odor  riehtigat  wakk  am  Smkm^kem  Fkus^,  da 
A^i^ekliTfirm  2»  sein  scfadbt. 

67)  Vgl.  üfom^Ab^ra.a.  0.,  wdAtit  bamarkt^  4iss  ik 
vwiacb^i  P^tsah  nad  Paolamaa  genaa  mit  dao  ta  Sind,  dar  Pbti|ihm  flbaii- 
afiaslim^M.  «    "^     (^ .   , 

-       «8>  W»  «ker  dh  Cwli  «•  iwrdirtiiim  LataM«  JÜtia^at,  JISo^ 
Tu^xis,'  KovTOVQQg  gebea.  Vgl.  Tuchitck.  V«L  V>  p.  88; 

69)  WebAer  iw  GcWet  4cr  TibaNiHr  «0»  M«MMUk  kb  Galf oraa 
rei«hMi|M.  V^«Wr«4h.Lp.40«.    •         .        ' 
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M  PUb.  %f  4,*4.  €^y#n0n,  b«i  PtoL  ÜTw^of^),  eim  Hül^M 
mA  Ftktar«  iroa  fliatpa  im  Gebiete  d«r>  Tibaraier  iM  i»  Pmü» 
P«Imi.  t'nabe  «n  wtiU.  finde  des  nach  ihr  beMumten  MB. ,  sMIeb 
^e«  ¥f  b.  JiauMun  nad  60  Stad.  nördl.  Ton  der  Miinilaiig  de^  Me« 
kuillMi.  Die  wtUdnSsiige  Btfenstedi  sank,  ak  ein  Thei^  Hmr. 
Käiw;  te  daa  oea  gegifiiidele  <330  Scad.  .rom  Ar  enlfernl^)  Pbamaeia 
veiflanfi  worden,  urar,  and  heital  daker  bei  Strabo  nnr^yeJUxi^y 
behi  Aman  gar  nur  kd/u^  mS  f^ytikti  ^^  —  Fkarmoim  (^f^anlu  c 
i^aak  p.  54(1.  Piol.  Arriant  p^  17.  Anen.  p.  12.  Plut.  LacnH.  e. 
M..  f W0  soa^  gewöhsfiplt  #«pva»/a  ediri  werde],  anf  der  Tub» 
Pem,  vtiiioirieben«£!anM«fi«r7i)|  j.  KeTaeant,  Reraeonde)  v*),  nack 
Arrian.  u.  Anen*  ^deo  bei!  iUlHMieebMhhrt)  IM  Sud.  ^  naeh  tVib. 
PMl^aber  (also  aaf  d^  Landatraase)  34  IfiU.  weaü.  ymm  Vgb.  Xe^ 


68}  ttr  der  Gescbichte  des  Rik^^ags  der  Zehntausead  merkwQrdig 
ab  der  Ort,  wo  »«h  dieselbeü  nadr  Sinope  irinscliillleB  (Xen.  I.  I.).  Uebri- 
fM  iit  iia  nicJü  «ekeä  mit  Cytem  fai  PapiilayMiien  verweebielt  word#n. 
VfL.ob^.S.  402.  Neu  1$,  mid  6M/a4  Armn*  Pefti|ri.  p.  116«  JS&erä^ 
Researches  |.  p.  268  f.  socht  es  an  der  Stalle  de&  bea(.  BiuaL  Kal^  aa 
der  Bai  von  Persbembab ,.  welcber  Ort  besser  mit  der  EDtferQung  von  60 
Stad.  Yom  Melanthius  <bei  Arrian.  u.  Anon.)  tiberelnstirame  ^  als  me  Lage 
▼en  O^doü,  welches  Andere  fitr  das  ake  Gotyora  hielten. 

69)  Venmithlich  dürdh  eine  yermeagung  der  Namen  Pkamafia  nad 
Cerasus.  Vgl.  NotQ  70.  .  ' 

70)  Es  batte  sich  rtämKch ,  vielleicht  durch  eine  ■  Verwechseh^g  der 
Namen  Choemdei  (s.  S».4240*u.  Cerasus^  schon  frfihzeHig  ^ie,  auch  Von 
An4fAi.'p.  17.  u.  Anon.  p.  12.  vorgetragene,  Meiming  gebttdet,  da^^I%ar- 
aacia  da»  afte,  dnrch  seine  Kirschea  bekannt  gewordene ,  Cerasos  sei  (s. 
ebendasj,  obgleieh  dieses  an  156  Stad.  weiter  gegen  0.  lag,  n.  so  ist  denn 
der  Name yofl  diesem  im  Mittelalter  wirklieh  aaf  PEamacia  fibergetragen  wör- 
jlen..  üeber  den  Irrtham  bei  jener  Atanahme  vgl.  besondf^  Mannert  VI,  2. 
S.^86f.,  welcber  namentlich  Sfirfinde  gegen  dieselbe  aofstellt:  wärePbar- 
aacia  da^  alte  Cerasns ,  so  fixtfe  1)  Xenoplion  das  letztere ,  welches  dann 
fiiftt  20  g.  H.  vim  Trapezns  entlegen  gewesen  wllre,  tob  dieser  Stadt  ans 
«hattgfidi  hl  8  Taeernftrsehen  erreichen  kennen,  da  er  durch  ein  ihm  v0lKg 
unbekanntes  Land'' z<^,  nnd  mit  grossen  SehwierigkeH,en  des  Terrains  la 
bflmpflMk  Mte^  2)  wOrde  dann  LnculKis  seine  Kirschen  von  Phamaciat 
fllMit  Ton  Gerasns,'  gebracht,  nnd  diese  somit  'nie  ihren  heutigen  Namen 
etlndten  haben;  S)  wfirden  dann  Ptol.  n.  Plin.  [ich  fSge  aach  den  Anon. 
Umm]  nicht  beide  Orte  als  2  verschiedeiie  Sm^e  auflDihren ;  wenn  anch 
PieL  (oder  seinVerbesserer)  darin  irrt,  dass  er  Ceräsos  westlieh  nnd  Pfaar- 
naeia  IM.  ansetzt. '  Vgl.  anth  Cramer  A^a  min.  I.  p.  281.  n.  HarhiHon 
Reeearrtes  I:  p.  25d.  Ueber  das'b^^t.  Kerasnnt  Tgl.  Hamilton,  Researches 
I.  p.  262  f.  Bs  finden  mb^n^nigstrns  noch  die  anf  beiden  Seiteq  von  dto 
felsigen  Ufer  nach  der  See  hfamb'  geRUnrten'  alten  Maaem.  '    :    " 
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pkTiiipB,  iib4  luoh.  Tab*  Peut.  180  MiU.  östL  voir  Ataiisos '^)  Wßi9& 
(nacli  Plin.  aber  100)  MiU.  weiüich  voo  Trapesös,  aach  imP^mtM 
Poleip.,  wahrseheiidieh  vom  Pharaaces»  dem  Grossvater  Mithriiats 
d.Gr.,  abgelegt,  stark  befestigt,  und  mit  dem  ^;rösaten  Theile  der 
JEinwohner  voo  Cotyora  bevölkert  (Strab.  1.  L).  Sie  war  scbga  zft 
MUhridats  Zeiten  so  blühenfl ,  dass  sie  dieser,  wahrend  des  Kriegs 
■it  den  Römern  zum  Sitz  seines  Harems  m4clite(PlQt.  LttoaU*c.  Ift»), 
und  trieb  starken  Pelamyden-  und  Delpbinenfang.  In  ihrer  Nike 
be£aaden.  sieh  aueh  die  Eisengrpben  der  Cßalyber  (Strab.  LL). 
Uebrigens  hatte  nach  Scyh  p.  33.  aaoh  an  ihrer  Strilio  früher  selben 
eine  andre  gpeeh.  Pflanzstadt  Namens  Choerades  (Xot^d^)  gde-* 
gen't  von  der  wir  aber  keitie.  weiteren  .Nachrichten  haben  ^).'*-^ 
Ceras$is(KfiQaaQvi:  Xen.  An«  5,^3,  3.  5,  5^  10.  Scyl.  p.  33.  Strab» 
p.  548.  Diod.  14,  30^  Anon.  p.  13.  Ptol,  Mela  1,  19,  11.  f  lin.  6,  4, 
4.'Hierocl.  p.  702.^,  eine  Kolonie  Von  Sinope,  nach  dem  ^non.  60- 
iStad.  östl.  .>von  Coralla  und  90  Stad.  westl.  vom  heiL  Berge,  an 
einem  gleichnamigen  Fliiaschen.  Die  aber,  ate  die  Stadt  Phamaeiaan« 
dieser  Küste  gegründet  (und*  vielleicht  4er  grösste  Theil  ihrer  Einw* 
dahin  verpflanzt)  wjorden  war,  ziemlich  in  Vergessenheit  kam  '^).  -— 
Trapexus  (TQane^ovß:  Xen*.  An.  4,  8,  22.  5,  5,  10.  Scy|..p.  33. 
Strab.  7.  p.  309.  320.  11.  p.  499.  12.  p.  .548.  Arrian.  p.  1.  3. 


73)  Die  Tai.  Pent  hat.  zwjar  fflr  diese  Dbtanz  pui*  80  MUl. ,  da  sie 
aber  schon  das  viel  westlicher  gelegene  PoleäioniHm  120  Mill.  von  Amisos 
entfernt,'  so  ist  jene  LXXX  ein  offenbarer  Schreibfehler  Air  GLXXX. 
r^ach  Arrian's  Peripl.  betrügt  .die  Entfernung  bei  Küstenfahrt,  abd  am  viele 
Landspitzen  hemm,  nqch. etwas  mehr,  nämlich  1640  Stad.  od.  41  »g.  M; 

74)  Dass  aber  Scylax  sein  CAoerades  an  derselben  Stelle  anseta^ 
wo  später  PAarnacm.BtABd^  sehen  wir  aus  der  ihm  beigesellten  Jfresmsei 
C^ftoag  t^aov) «  die  nach  den  spateren  Schriftstellern  vor-  t^hamacia  lag 
(s.  unten  S.  433.);  Der  Anoni.  p.  13  f.  aber  li^st  diese  Insel,  die  er  anch 
* AQiji^ia^  (sa  wenigstens  §,  19.  Gail.,  §.  22.  aber  freilieh '.^^<rrMi^)  nennt, 
einst  selbst  den  Namen  KtQuaovg  geführt  haben  ^  and  sie  heisstnodi  heir 
tig^n  Tages  Kerasnnt  Ada,   Vgl.  Hamilton  Researches  L  p.  262.'   . 

75)  Merkwtlrdig  (maxme  illustri^  bei  Mela  1.  L>  besonders  dadurch 
geworden «  dass  von  ihr  aas  Lacullas  im . J.  H.  680.  die  ersten  Kirsch^ 
nach  Rom  verpflanzt  haben  soll,,  die  von  dieser  Su^t  ihren  Namen  .erhiel- 
ten (vgl.  EusUth.  ad  Diqays.  vi,  456.  u.  ad  Rom.  U.  2,  85'3.).  Doch  ver-v 
muthen  Einige  (z.*  R.  Fauly  in  seiner  Realencycl..  U,  S..27i.)  nicht  ohaa 
Grund,  dass  dies  Wohl  nur  von  einer  edieren  Sorte  dieses  Obstes  xu  ver» 
stehen  sei,  da  die  Kirschen  ancKichon  früher  inltaHen  bekannt  gewesen 
wären.  (Vgl  flberhatfpt  Athen.  2,  lll-  Plin..  15,  25,.30«  Ammian.  22,  8» 
Serv.  aid  Vlrgi  6eo.  2,  j8.  TertulL  Apol.  11.  n.  A.) 
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«*  IL  «.>Sf)ev^  Amd.  p.  13*  Mela4»  1»,  U.PMb.  «,  4, 4.  Biorod. 
p.  702.  Zosbn.  i,  33.9  toth  j,  Taniko$aii«d.  TreUiMle) ^«) ,  aiM 
J&cdMue  n.  Faktoroi  voalSinope  an  der  Röste  von  Pontiu  Ceppad.  jbu 
$m  Abhasge  eine»  Berges,  ÖÖ'Slad.  osUicIi  ron  Hermonusa  md  18tt 
Sl$i.  weilL  vom  Hafen  llyssss  im  Crebiete  der  Ma6rones^(Aim.)  ^0 
gegrüttdei/®),  die  aker  erst  unter  der  Tömiseben  Hemebaft  J>6deiilenil 
wurde,  naehdem  sie  (w^rtcbeinlieh  soben  dnreb  Pobj^jos)  fiireiB# 
freiiB  Stadt  erklärt  (Plin.  L  l.Drt^mmfs  Jüenwi) ,  nnter  Trajan  aor^ 
Hanptftadt  ven  Pontns  Capi^adDoins  erbeben,,  and  dwpcb  Haifaeian  mik 
eintm^girSsaem  und  besfein  HaCm  Tersehen  worden  war  (Arcian.  p« 
17»).  Sie  wurde  nun  eine  bedeutende  See-  und  Handebtftadt  (Bu^ 
alitb.  ad^bietffs.  v.  687.) ,  war  aueb  «lark  befeaügt  (Zo^im.  1,,  33«), 
nnd  noeb  su  Jüstinians  Zeilen  in  so  gutem  Znstande, 'dass  sie  «up 
weniger  Ausbeaserungeabedurfke  (Ph>eop.  de  aed.  3,  7.).  Uebrigene 
lag  in  iiir  (wenigitens  im  4.  Jäbrb.)  die  erste  Ponlisobe  Legion  (pnd 
deren  Gemn^tab)  in  Garnison  (Not.  Imp.  e.  37.).  — -  j^pimHg 
CJ^^ßtlfoe^  Arteniid.  ap.  Stepfc.  Byx.p.  14&' Arrian;  p.  6.  7.  Tab. 
Peut.,  bei  IHoL'^tt^^,.  bei  PAeep.  h.  Gotb.  4,  2.  u.  Agathka 
3,  l^.ldhfmQoifs  j  bei  Pün«  6,  4,  4.  Aisarusyi  wabrsdieinlieh  eiM 
der  ältesten  griech.  Städte  an  der  Küste  das  Pontns  ^).,  a^  der  Mibh* 
düng  des  glerebnaniigen  Flittses  (Arrian.  Plin.)^<>),  naoh:  Anian. 
1000  Stad; ,  und  eben  so  nacb  der  Tab.  Pent.  127  MilL ,  naeb  PKn. 
aber  140!  Mill:  östlieb  v^n  Trajpeza$,  und  nacb  Aman.  450  (od.  480) 
Stad.  südl.  vom  ^basis^  gerade  an  der  Stelle  >.  wo  die  bisher  gegen 
■0«  gerichtete  Koste  d^  Ponfus  sieb  nun  nach  N.  hinauf  znjueben' 


76)  V^l.  rTourneforiia.  1.  17.  p.  79  ff.  Fontanier  I.  p.  17.  Üa- 
wnttM  Reseafcl^es  I.  p.  240  ff.  o.  A.         . 

.  77)  Der  Anoir.  läsgt  bei  ihr  das  GfSntX  der  Hacroaes  od.  Macroce- 
pbali  begialieD  und  bis  zur  Lüei  Aretia^  od.  Ceravis  reichen. 

.    78)  yjormuthHeh  bildete  sie  eiii  laagGcfaes  Quadrat,  oad  erineftt^daber 
ihren  NaSMo. .  ^ 

79)  0ena  man.  iLuOpde  an  ihren  Namen  den  Mythus  von  der  If edea 
and  dem  Apsyrtus,  und  zeigte  ia  ihr  da«  Gralnaal  des  Letzteren  (Arrian.  L 
L  Anon.  p.  1*5.  Procop.  B.  Gotb.  4,  2.^ 

80)  Nadi  Ptol.  jedoch  50  Stad.  sfidl.  von  deieelben.  Auch  die  Tab. 
Peet.'  ejOfernt  Apsöms  6  Milh  vop  dem  Portos  Altag  an  der  IfUndoag  des 
Aeaa^uBis;  dean  dass«^  Altenden  Acampsis  oft^mit  dem  Apsaros  ver* 
^Mchsellenf  haben  wir  schön  oben  S.  99.  Note  19.  gesehef .  Selbst  Scy^ 
laz  ftcheiot  schon  in  diesen  Irrtham  ver&Uen  j»  sein,  da  er  p.  32.  aar 
den  Apsanis  nennt,  no4  d^n  viel  bndeol^ndem.  Acämpsis*  ga«z  SMt  Slill^ 
schweigen  übergeht 
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i^^)^  UrsprÜBgiick  wthl  nir  da  BMldi,  w«rde  es  tpüer  eiiie 
btdeotende  Eettnng,  in  der  &  Koliorteo  ia'  GarBisot  lagen  (Arrian. 
p«  &),  und  hatte  aiiehseinen  gvten  Hafen.  Zn  Ammans  Zeiten  abef 
#nf  Av  Ort  wahrsoheinlich  aofaon  vevMlen,  da  er  ihn  «a  seineai  Ver» 
«eiobniMe  äer  Küstenstiidt»  dee  Pontaa  ähergeht,  und  Ph'ocep.'A 
fiiilli.  4,  i.  meldet  ansdrioklieh, ,  da»' die  einst  sehr  achSpe  «nd  1^* 
dmlende  Stadt  an  seiner.*  2eil  nur  noch  Hninefi  leige;  —  i)Jni  Iih 
neni  4es  Landest  JhmnU  (Jfn^ma:  Slrah.  p.  547.  5S6.  960  f. 
U4.  Ptol*  Pfoosp.  h.  ar«.  18.  :^^o/«  iUerool.  p.  701.  FKo.  TU>. 
Pent.  9. jUMsh  j.  Anasia  ed^  Anassiah)  •*) ,  eine  stark  beAratigt^  ^adl, 
derfen  Umpnuig  wir  nicht  kennen.  Sie  ersebeint  nuerst  als  dte  ftesi* 
denn  eigener  Pontiseher  Fdrite»,  dann  aber  unter  rtfutsober  He«Np« 
sekaft  bis  anf  Dbnriiian  herab  ab  eine  freie  $tadt  «^  ^  und  spdler  ^ 
Haoplsladt  der  Provinn  Pontes  **),  oderidoeb  wenigstens  von  Penttis 
Gnkitiens,  and  des  naefamaligen  Helenoponlnd  {HieMel.p.  704.).  dm 
lag  m  beiden  Seiten  des  Fi.  Iris,  naeh  Ptel.  13  g.  M .  sidi«(<estl.  tM 
seiner  Iliindaiig^  ondnaeh  defisMben  n«  Tab»*Peat;  7$  Mill.  vw  Ta« 
▼inni  am  Halys,  von  welefcem  sie  aitfok  Sirabe  <p.  504.)  SOG  SliM« 
enafemt.  Letsterer  giebt  an«  eine  aiemliefa  änsfÄvliche  Sebildenmg 
deraelbett  als  seiteer  Vaterstadt ,  und  namentUefa  in  dieser  Besiebang 
ist4terOrt  für  uns  too  hohem  Interesse.  —^  CIcMht  i^A  IUße9(mt 
Strab.  p.  556  f.  Hat.  Lnenll.  e.  14  ff.  Appian.Mühr.  e.  fü.yi  nr- 
a^fOngUeb  tin  Kttstell  unweit  des  Parr«<reft  tind  150"Stad.  sfidHeb 
von  Slagnopoiis  und  der  Mündling  des  Lycas^in  den  Iris,  eine  der 
ReeidenEen  4ee  Mitbridates,  der-hier  ei^en  Park  mil  einer.  Menagerie, 
grosse  Mühlen  und  Bergwerke  halte,  und  berühmt  durch  ein-flei- 
ligthum  des  Gottes  Men  in  einem  zur  Stadt  gehörigen  Fieckei|  J^me- 
ria  ('/4/Mfta  xm/Uf6noX$g r  Strab.  p.  557«),  %u  welchem  ein  grosses 
Tejwpi^lgebii^t  gehörte.    Pompcjus?  erhob  den.  Ort  «^r  St^dtr  .und 


8i>D.  h.  «a  der  Stelle  des  heat^Gnniefa.  .'      * 

82)  Vgl.  Tavemier  I.  c.  1.  p.  9.   Fontanier  I.  p.  233.  M8*  «.  s*  w. 

Man  deht  ooek  Ruinen  eines  Tempek,  einer  WasserMleDg  u.  s.  w.  und 

^Dr  der  Sudt  Tieie  PeltenkOlea,  rielleiekf  die  KOaigsgrsber  des  MnMw 

lieber  die  Ruinen  ihrer  Akropolis  (Reste  der  Maneni  nnd  zwelet  sekene» 

ThOrme,  auf  i&e  seken  So»abe  anspieil)  vgl.  Bathiliom  ResearcAt.  I.  p.  S65  ff. 

M>  Weni^tens  erseheint  auf  ihren Mfinsen  bis  au  diesem  Kaiserberal»^ 

nur  die  AuüMbrät  ^Afmam^  od.  '^ftfed^iia  ^  wahrend  alle  ipSterea  Mansett'  dias 

RtaSlbiM  a.  den  Namen  eiaes  Kaisers  teigea.x  Vgl  SbHMQm:  nnm.  p.t(. 

.   M)  Daber  auf  Manzen  seit  Teqan  mit  dem  Tüel  Metmpffhs^  u.  •seltM. 

Aurel  mk  4er  Bemdehirang  Frimm  PmiÜ  {npdrn  Hcm^.}  Vfji  gMM 

Deelr.  nuni.  II.  p.  345  sq. 
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mmfltie  m  Di&tp&ks,  Pydiodorl»  tbcnr'  lirtiwitB^elU  die*  Kamm  m 
KInren  Ihres  Btsebotiers,  des  Aii|;iiflta8 ,  m  8ekm$e  iSißnünlfy^yii 
rnni  maebte  sie  EE  ikrer  Resideiis  (Streb.  1. 1.  Plal.  Loeödl.  c.  14  f. 
Appm.  IGtHr.  o.  79.*Eiilrop.  6,  7.).  ^e  ist  aaek  m  der  Geaebichte 
merkwürdig  geworden  titf^h  den  l^eg ,  den  bier  Lnealifts  gegen  Ifi- 
ttRridal  erfaebr*«).  —^Oexüra  (ttt  ruCloffgat  Strak  p.  547.  Dia 
Q9ä9.  35, 11.  PUn.)  •'),  an  Iris,  afdÜMi.  von  Anaaia  and  der  Mfifr* 
dnng  dea  Scylax  in  Ihn«^  und  wealKob  Ton  Comalia,  eme  Ibate  StaA 
nuddia  Residenz  der  ersten  PontiaobeB  Könige  ^jefloeb^  bertits  sn 
Sirabo's  Zäten  aerstört^«  -^  C^moHa  Potttfea  (Kdfmya  rd  TIoV* 
«sffcf  r  8trib.  i%.  p.  S57.  ÖM.  Ptoh  Appian.  Hilbr.  e.  M.  Die  Gas». 
95)  11.  Ge.  MmU.  e.  ».  Biit.  B.  Alex.  34:  B6. 6&  Tai.  1^.  f,  «961 
ffierocK  p.  TW.  Proeop.  B.  Pers.  1,  17»),  eine  alte,  reiebe'^nnd 
bariharte  Stadt  desPöntoaGalatieas  (Ptol.)^*),  an  denselben  Ströme, 
dar  mitten  diireb  die  Stadt  floas^  (Slnd^.  l.  L  Oragor.  Nyss.  in  vHa  S^ 
Maoriiiae  p.  18St)'*>,  6  Tagerdaen  (d.  i.  etwa  t4  g.  H.)  stid«Bfl.  Toii 
IVvittn  (Tab.  Pent«),  die  aeham;  Tonnage  ibrer^gCn^gen  Lag^  als 
IfittelpaBltt  des  Handeb  naeh  Annenien  (Strab.  p.  959.  rg).  Apptan. 
\.  1.)  sehr  wiebttg  w«r,  ibre  GHIsae  ttnd'Berübortbeit  aber  Torii^iob 
den^ahen,  boebbeiügto  Tenpel  eine^  ainbeimiseben  CUHthi',  der 
Anaitis ,  verdankte ,  derselben ,  die  ancb-  in  der  ^gleichnamigen  Stadt 
Cappadociens  verebrt  wnrd^  ^.  Der  TempM ,  an  welchem  an  0000 
Priester  und  Hierodd^n'^)  angestellt  waren,  ond  dessen  Oberpriesitor 

85)  Daher -unstreitig  attcb  das  von  Ptol.  in  der  Nabe  des  Iris  aBg^* 
seiate  ä$bas(op^ü. 

8«)  Mamtert  VI^  2.  9.  47S.  blH  sie  für  das  sptlere  IhötämtH^ 
wsvin  An  aaeb  Mumikon  beistlomit  S.mtea  Note  t5. 

87)  Der  sie  aber  iiKbinWib  M  die  Westseite  de«  Halys  seiEt  Naeh 
Bamütm  Rosearebes'L  p.  M9  f.  Jag  es  aaf  der  Stelle  des  beut  Tom^kbalt 
waBer  aaaimtatf  dass  Gaaaara  ideatlseb' aef  mit  dem  attaa  jSebfeasse  dea 
liitbridat7a/a<^aod.  7a/(8tfr/(vgI.I>ioGa8s.35, 14.a«AMiian.Mhhr.iß.ll'5.) 
.  88;  Manmrtyi,  2.  S.  4«8.  v^rmaAet^  dfftss  m\  Ihr  die laadacbaft 
lAsMcaiM  (bei  Strab.  p:  553^  m:  Plim  6,  8,  3->  ihren  Namen  eihalten  habe. 

89)  SpMar  gehörte  ate  m  Pontas  Potenoaiacas  (ffierocl.  p.  7d2.)  and 
aait  Jastiaiaa  sa  Armaaiaprhaa  (Novell.  31.).^ 

0Q)>Vgl.  AM'asia/.  ad  inerad.'p.  70t. 
"*  >  91>  ¥gl.  oben  8.  301-v  w»  wir  aaeb  gesehen  haben,  mit  welehea 
grfeah.  Gatämea  aiaa  dteso^  idaatlfialrte.  Dea  Tempel  der  Poaliscbte 
fioWs  fakjtan'dia'firieohanftr  ahi  sehen  tom  Orestes  gegriudetos  Heilige 
-  nnm  nop  ^amriscttmi  ./iRaaMa. 

*  91b)  Diese  Ifonge  von  Tampahnidehea ^  die,' wfe  gewObnKeb,.  aach 
noch  eb  andres  6ewei4)eirM^)  loekle  viele  ftomde  daMn,  nadStrdMi 
p.  559.  aennt  daher  Coraaaa  1»  tfaser  Smahnng  ehi  hIeiniDS  Goiintb* 
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Mch0t4aA  Kitaigedi^  lieetete  Würie  mid  üms  ^rö^le  Asseben  i« 
gaue»  Lande  besaaa  (vgk  Strah.  p^55S.  Hirit  B.  Alex.  C..66.) ,  lag 
apf  einem  «teilen ,  vom  Iris  beapälien  Feken  (Strab.^p.  557.froeop» 
B«  Pers.  1,  17.),  war  einer  4er  reiebslen  das  Aii^rtbonu  »V*  wd  be- 
ai|is  ein  weil  ansgedehntea  Gebiet,  das  vom  Poiapej^S'  ^^^  ^^- 
pässert  wnrde  (Slfab^  1. 1.>  Unter  den  Römern' führte  (naeb  In* 
sahriftw)  die  Sudt  den  fieiaasen  Hieppoaesarea  •'),  Pün.  abiar  sagt^ 
daas^sie  zn  aener  Zeit  aqcb  MMtmtm  gebeissen  habe,  woraas  wir 
ersehen,  dass  mit  dem  Tempel,  auch  ein  Orakel  verbanden  war. 
Wann  jie^römisehe  Kolonie  wurde;  als  welche  jue  avIMffnzen  eiv 
scheint^),  wiesen  wir  niobU — iVeatfaeMre«(JVaoiMW€Mi^i«:.PtoI. 
Pli».  AmmJaauSr,  ll  Yite  Greg.  Tbaoaiaft.  p«  537.  Hierool.  p.  70».  ^ 
j.  Niksar ,  Niksara)*^) ,  eine,  wie  schon  der  Name  sejgl,  «rsl  spitet 
entitapidene  *«)  und  daher  den  Sehnftßtellem  vor  Plinias  anbekaanin,; 
van  allen  Sf^iterea.aber  äl$  die.grosae  n«  sctiöne  Hauptst.  des  Ponhas 
Polemon.  hoch  *^efeierte  Stadt  in  der  Nabe  der  Lyensi  63  HüL 
öatlicb  vonAmasia  (Tab- Pent.),  in  dar.aach  im  J.314«  eine  bekannta 
'Kircbenveraammteig  gfbalten  wurde.  —  In  einem  ^dliebem  Striebe, 
i|U-did  eben  genannten,  lugen:  Zeia  {td  Zifla':  -Strab;  p.  559  L 

Ptol.'Dia  Pasa.i2,  47.<»0  Pl^-  i^^  ^9^.  e.  50.  HiecocL  p.  7ai«» 

-.  1-  % 

'j92j  So  dass  Mitbridat^  um  die  Bewohner  de8Laii4e6  gegea  die  Kö^ 
mer  aufzureizen ,  das  Gerücht  aussprengen  fassen  Vonnte ,  Letztere  hatten 
den  Feldzug  nach  Asien  blos  unternommen ,  um  diesen  Tempel  plflndem  za 
kOanea  (Cic  Manil.  o,  ).). 

93)  Vgl.  vJlfammer's  Fon^^ruben  des  .OrienU  V.  S.  45.  Ibre-Sai- 
nea  unter  dem  Nanien  Gumenek  finden  sich  1-%  Stunde  «von  Tökat  links 
von  dßr  Strasse  nach  firaeram^  au/ denw  reebiea  Ufer  des  Flusses  Tosnnia 
od.  Chydariik.  ^Vg(.  aasser  der  obea  genaaalea  -  SieUe  der  •Fnndgmben 
0.  s.  w.  Crämer  Asia  oun.  1.  p.  309.  \i. .  Fotitanier  L  p.  181.,  besoaders 
ttamiUtm  Researches  1.  p,  350.  JfaMcr^  VI,  2.  &  479.  halt  Tokat 
sdbst  flir  das  ake  Gomana. 

94)  Vgl^  Sestini  Geo.  noip.  p«  31.  (CWL  .^g.  Comtmm).     .  • . 

95)  Zwei  Tagereisen  aOrdU  von  Tokat.  Vgl;  7>«rM4r/ärr  UI.  ieltra 
ftl.  p.  300,  u.  ÜMmdUoM  Researdies  I.  p.  3.45  ff.^  ii^eleher  üanne^/  darin 
belstiflunt,  dass  Neoeaesarea  b|o6  der-iBpateta  PÜme  van  ClaMra -sei,  da 
sich  zwisehea  Niksar  (welchem  die  aenera  Karten  gewUhalkh  aiae  idsoha 
Läge  gäben,  nAialich  za  weit  sttdlieh  und  in  zu  grosser  fiattornoqg  Von 
der  Vereiaigaag'des  LjrciiSimit  dem  Iris)  u.,der  Mfindaag  des  Lyeus  ilidaa 
Iris  aichi  die  geripgste  Spaa  einer  ältea  St»lt  weiter  fiadei    Vgl.  Nbte.86« 

'    96)  Und  zwar  nach  Uirea  MOazen  (vgl.  Segtm  Geo.  nnm.  p«  iM.)  im 
L  R.  816.  oder  6^.  nach  Ghr^  d,  h.  aa  d^  Zeit,  als  ui(jter,  Naro  der  Pon- 
taa  Polem.  in  eine  rOauscbe  Pr«fiFina  varwandeb  waadto. 
97)  Wo  ZAjm  «ohl  nar  S^sbraibAdiler  ist. 
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fem  PIm.  n.  Wsi.  B.  Ate.  c.  78.  Zieh;  weih  j.  ZiUob),  ete  aMvom 
Pompejas  zur.Sudt  erböbenes  Kastell  (Strafe,  p.  512.  SSQ.)»  nacb. 
welchem  die  Landschaft  Zeletis  ihren  Namen  fnhWe,  und  feei  dem 
sich  feeriibnUe  alte  Tempel  der  Anaitis  und  andrer  pers.  Gottheiten 
mit  vielen  Priealem  u.  Tempeldienern  fee&ndea,  auch  religiöse  Fesie 
fefoieri  wurden  (Strafe.-  If.  11.)»  Sie  hg  anf  eiaem  dnpoh  Menehen* 
bände  aufgeworfenem  ^)ilfigel,  (anf  einem  Walle  der  Semiramis,  wie 
Strabo^  sagt) ,  nicht  weit  von  Amasia  gege^  SO.  (Vita  Eht^^chii  c.  6.) 
und  4  starke  Tagereisen  (126Mill.)  östlich  von  Tavium  (Tab.  Peüt.), 
und  ist  besonders  durch  zwei  beji  ihr  gelieferte  ^Schlachten  bekaniit 
feworden ;  denn  feei  ihr  aeUug  erst  M ilbridat  den  reitaisshen  FeU» 
herrn  Triariüs  und  später  wieder  Jul.  CSaar  den  Pfaamaces  in  jenem 
berühmten  Treffen,  nach  welchem  er  sein  Stolzes  Feniy  vidi j  tdci 
nach  Rom  schreiben  konnte  (Apt)ian.  Mitbr.  c.  89.  Plut.  Hirtius  u.. 
PUn.  il.  U.).  —  Seb4uiiaXS€ß({a%€ia:  It  Anton,  p.  204.  20^1  Plin^ 
Hierocl.  p.  7IS.^  j^  Siwas)  »*)>.  ein  unler  diesem  Naniei[i  natäcücb 
erst  seit  der  Kaiserzeit  vorkommender  Ort  «m  Half  s  unweit  seiser 
Qaellen  n.  an  der  Grenze  v^n  Cappadocien  n.  Kleinannenieii  ^^yl  der 
jedoch  unter  anderm  Namen  schon  firuber*  vorbanden  und  bereits 
von  Pompejus  zur  Siadt  erhoben  und  JUegalopolü  genannt  worden 
war  (Strab.  p.  560.  PtoL). . Doch  sebeii|t  sich  diese. erst  unter  de« 
Kaisern  doieh  ihren  Handel  mehr  gehebien'  zu  haben,  so*  dass  sie 
feei  der  spätem  Eintheilung  des  (landes  zur  Hauptstadt  von  Armenia 
prima  gemachl  werden  konnte  (Theodoret.  h.  eccl..2^  j25.  NovelL  31. 
Hierpcl.  p.  702.).  Justinian  stellte  ihre  verfallenen  JHanem  wieder 
hep  (Procopi  de  ^ed.  3,  4.)*).  .         '   . 


98)  Hirtias  1. 1.  jedoch  glaabt,  es  Sei  ein  natdrlicher  Higel,  der  nur 
eine  so  merkwftpdige  Gestalt  habe «  dais  er  von  MeDscbeohänden  gemacht 
zu  sein  scheme;  und  auch  nach  Hamilton  Researches  I.  p.  360  f.  ist 
jener  angcffefiehe  Wall  'der  Semiramis  ein  ganz  isoKrt  stehender,  scfan^ar- 
zer  Hügel,  auf  dem  noch  eine  Festung  aus  den  by2antiu.  Zeiten  steht 
Uebrigens  behaupten  noch  heutige  Tages  die  Einwohner  jener  €^ 
gend ,  dass  mehret  dergleichen  .  in  PontAs  sich  Ihidende  kllnslliefee  &- 
hohungen  von-  den  Griechen  als  Begrifenissplatze  angelegt^  werde»  waren. 
Vgl.  favernierl.  c.  7.  p.  102. 

99)  Oder  yiehni»br  die  ans  frühem  Alterthmn  herr&hrenden  Ruinen, 
-  die  Fonimmer  (a.  a.  0.)  6  Lienea  südlich  vob  Siwas  antrall    - 

10&)  Daher  von  PBn.  schon  2u  der  Gappad.  Landschaft  Galupene  ge*^ 
rechnet.  ,        ' 

1)  WirfÜhr^  noch  die  kleineren  SCädte  inPontus  an.  a)  Küstenßtadte 
in  der  Richtang  von  W.  nach  0.   a)  im  spitem  Hdeneppitns ;  Nau$ta* 
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tkmus  {NuvoTüi^iiog  i  Arrian.  p.  16.  Mardan.  p.  74.  Anon.  p.  9.'9  auf  der 
Tab.  Peat.  verscbiebeii.  iVtf  t//a^tt^) ,  an  einem  See  oder  einer  Ergiessung 
des  Meeres") 9  näeh  AfHau.  90;  liaefa  Anon.  aber  nur  40  Stad.  Osü.  vom 
ndft^)k  iJat^fimm  (Xopfanüw^  Arrian.  I.  L\MMPtiit§opi  Mardan.  o. 
Amn.  IU.iL*)4  j.  Koiiovaat)^))  60  Stad.  w»b  dea  ver^  Orte^  ebenfaib 
an  einem  dergleicbeo  See.  ßusene  (£vqi^^  :  Arrian;  n,  Anon.  ibid. 
,  Ptol.^)y  ^nC  der  Tab.  Peut.  'Ezene^  beim  Geo.  ^avw  Ecene  und  ^esene)^ 
nach  dem  Anon.  auch  Jayaltj 'genannt ,  120  Stad.  von  dem  vorhergehen- 
jiett  tmd  lOÖ  Stad.  we^l.  von  Amfsas.  [Jmhus,']  Lytäsfus  iAvntecro^t 
8dyh  p.  Sftw  Aycs^MNi  bei  PHi.  0,  8,  8.  iyiim/»  bei  Heia  t^  i^,  0.),  aa 
gMehnamigw  FhiMe,  «iso  aaeh  Harci^  imt  30. Stad«  4^.  voa  Afliiaas^)^ 
CAadüia  IXtidtfoia:  BecdLi.  h.  351/ ap»  SchgL  Apollo».  2«  1003.,  PHiL 
L  1.  Xaiiai>OP:  Itfarcian.  p.  74.  Anon.  p.  10.),  nach  Hecat.>  eipe  Stadt 
der  licucosyrer,  aA  dem  oben  genannten . Plasse  gleiches 'Namens,' also 
n;ädi  Marcian  40  Stad.  estfich  von  d^r>ofigeB«  jineöft  Cu^yxwf  t  Arrian^. 
«.  Am»«  IL  kß)  AftOkitu  2,  MO.  Val.  Fl.  4,  «0».) ,  ein  flafeuMt  m^  dar 
lia»d«ng iealrif  <7)  Oidan  eiaer^HMNigeaftoaif  (ekrtttaatairLaidipüiab 
von  der  er  aeinen  JNamea  hatte,  1^0  Stad^  (nach  der  Tab.  Peut  24  MilL)  . 
sfl^stl»  von  AmLsus  (Arrian.)  uüi  40  Mill.  Südwest}..  Vom  Vgbv  Heraclinm 
ffab.  Peot.)^.  Lamyron  (AafivQtavi  Anon.  p.  10.),  ein  grosser  Hafen 
.am  V^b.  HeraeHam.'  ThenitücyT^^BepLh^^t'i^.  €)^d.  ap.  Plans.  \\% 
I.  ^^t^iAs'^.Acjl  f.i%.  ^Ivfba.  AUUa*.  a7fc  Oield,  44.  PtaL  Ana^ 
r«  14«  Stapt.  Ikfä*  p.  iM24<  Ulm  0%  ».  a.  a,  ir^,  jeaa  alta,  ^MaaUaqbt 

0$  Dfl^ler  "nk  dem  MeHte  tMMiai^aWiagetfd^  Sitftiee  Hihi«  jtM*  4aa 
JNfiMa  HaaMiH  GiOiHrt.    V9L  iTami^o«  JUsoarfeans  I.  p.  isasu 

5)  Manhert  VI,  12.  d.  45j^.  vennothet,  es  habe  seinen  Namen  später  ver- 
iadirt,  nnd  sei  das  Ibjfra  Clßv^a)  des  HierecU  ^.  7(M.  eder  ßhtfr&  {"Ifian^} 
l>erSo^om.  h.  eecl.  6,  30.  in  der  Vita.  Entychii '  c.  11.  ^velk  HS*,  n.  ander- 
würCS.    Vgl.-  ßTessel.  ad  Hierocl.  1.  1.    ^  «      - 

c)  Der  Aaoii.  schreibt  Karmmov  ^  was  jb^eüi^cV  eben  so  gap  J[apwiitiap 
als  iav(onior  sein  "kann. 

O)  Vgl.  Hhmihanr  fte8<$«rehes  I.  p.  JMS.  1^  Bee  Ist  f^tat  ^  l>le««r 
Merast* 

#)  Der  sie  ^odeeh  SnV  iniiere  Land  verscazb  üeber*  die  mathmassliebie 
Li^  des  vt>Uig  yerschwändenen  Ortes  vcL  Hamilton  Res^aroti^s  I.  p.  M3. 

/)  Schon  Fherecydes  beim  Schot.  ApoKon.  iL,  373.  (vgl.  mit  Schol.  äd 
2/1001.)  nennt  eine  von  Amateoen  be4ühiite  Stadt  *  u^vWr/tf  nAen  The* 
■iUcyt«  nnd  €listyhim^  'iie  Pertplen  faemen  aar  ^den  Flasa^  ^ieh«  d«n  Flackaa 
L^v^istas.  '  VMleiekt  war  #aher  X|^iffilin  od.  LwüiU4^  blAS  der  alU  iUmn 
vpn  Amisus,    obgleich  es  Meia  und  Püd.  neben  letztepem  erwähnen.   . 

g)  Bei  Arrian.  *^yxdfv  hfii^Pj  beim  Anon.  ^ApuSvoi  T^urjv.  Vgl.  aber  dttti^ 
doppme  Art  der  Bezelchnütig  Vv»n  ffsren  Gail-^A  Anon.  I.  1.  p.  174. 

h)  Die  Landspitse  Anton  kain*  aaeh  -ft«!;^  «etzt  sie  abet  «Mt  «anria*- 
tnlbav  aai'  Iris  ,  sondam  in  euiMer  '&li£inuMig>  aorAMesU.  ¥#a  ihm  >Ib  ;  nad 
dies  ist  Wohl  •richtiger.  Auch  Hamilton  Research.  1.  p.  287  f.  sacht. Adcoq 
niclit  an  der  Mündung  des  Iris,  sondeVn  an  dei*  Mündung  des  Chadisius  und 
an  der  Stelle  des  beut.  Derbehd  behn  gleidrnaihige^i  V{(b.  <Delfbettd  Boarnon), 
dem  eiasigM  Paaafta  dUser  «aaiKgaa  Küste,  dtreiaaa  Haf^a.MIttB^ 
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Släit  «a  4er  MiWin^  #m  Themodmi  itLwU.  Scyl.  o.  DM;  II.  U.>% 
wBidia  die  Sag«  zttmWoliMiue-der  Amazonen^  ntcbte,  luid  deren  limm 
auf" die  ganze  Omgegend  übergetragen  wurde ^).  Sie  maea  aber  loböb 
rar  dem  AngttMekobeii  Zeitalter,  wabnebeioKeb  im  Mithridatbebaü 
Kriege  f  wo  rienoeh  if»m  Laealk«  belagert  w«rde  ^Appkn*  I.  L>,  anlark 
gegangen  sek ,  'da  Strabo  ibrer  adion  nicbt  mebr  gedankt,  n«  Mab  1^  f^^ 
9.  von  ibr  sagt  t  (itt  c&mpo  mi  ThertMdmHi)  fut  Tkewtücifrum  ^fpi^ 
dum.  ßy  hn  Pentos  Polemeviaeas. :  CamiHi  (Tab.  Pent)«  an  der  Mdkdtuf 
des  Tbeari«  od.  tliearias,  150  Stad«  ftstl.  von  dem  Aasflusae  dea  llierme* 
don.  Oen0¥  (0$p6tj:  ArHan«  p»  16. ;  nocb  j.  Uai^)")  ^  nacb  dem  Ann«* 
f.  11k  Mn  Hafenort  an-  der  Mttndmig  des  Plnsses  O^enins,  SO  Stad.  OatL 
von  ^9r  vo^gen.  ,/fmet6tU9  (Afifhiti^:  Anon.  p.  11»),  ein  HaAMiplMS« 
40  Stad.  tt^icber,.  als  der  vorliergeheade ,  20  Stad.  Ostfiah  von  de# 
MOndaag  dea  Pbigamos  iind  140  Stad.  von  Pelemoninm.  [PkätkanB  mii 
Ptflemokium,]  B^on  (Botip^)t  Arrian.  p«  IT.  Anon»  p.  11.;  nodk  j» 
Vo^a  Litnan  hm  gleiebnamigen  Vgeb.)  *),  ein  Kasteil  mit  einem  aebr  goteiti 
gingen  aHe  Wm^  geei^btorten  Hafen,  90  Stad»  Ostl.  vom  Vgk  Jaeomam  oJ 
eben  so  weit  nordwestl.  von  Gotyora,  20  Slad.  östl.  vom  Aasflnssö  des  6e- 
netns  n.  b^i  der  Genetliscben  Landspftte  (tgl.  ob^n  S.  417.)')  [C&ty&ra.] 
tschopoHs  CtaxoTioh^i  Strab.  p.  548*  T(rxcii:roXiy :  Ptot.) ,  ein  scbon  2Q 
Strabo^s  Zeilen  zecOOrter  Flecken  nnwait  dar  Mttadaae  dii^  Melantbins  n. 

t)  PioK*  setai  ala-  alobt  aa  den  Tkanaodon«  «oalera  waatliabar  io  die 
Mitte  dar  Köfto  twiscben  dem  Iris  taad- dem  Vgtbk.' HeracUpm«  Noch  jttzi 
Ue|t  ata  der  Miodaag  des  l^barmtii^^  gMebaamiger  f  leakea.  ^V^l.  ^ffimih 
ton  ReMaTDh.  L  p..  >^  i.  y  wakker  aber  verauitbet  >  dass  das  alte  Themiscrva 
etwas  wtiitar  iaadeinwärta  aaek  4em  Qt^r$e  aa  gelc^a  kabeü  Die  sehr  ha« 
deateadea  flhiiaaa  einer  alten  Stadt  mit  Gi^dellta  ^  Patilstaa  >  ttaem  gewalt^ 
grosse«  Tempel  rea  herrlicher  -Banact  a.  a.  w.,  die.  Testier  aa^h  dam  ioM^ 
laad  1835.  .Nrk  96,. S;  383.  zwei  Tai^reisen  vom  Halys  an  der  Greaae  Gala- 
tiens  fand,  aod  für  die  üeberreste  voa  Tfaeipiscyra  hielt ^' watt  ar  io  eiaar 
hier  beiodliebcta,  hSchel  .taef^wihrdl^eQ«  aber  *  «ffedhar  ftklsah.  gedepteten, 
Skulptor  eine  DarotelloD^  ,der  jafirllchen  StasapneakuAft  der'  Amaaoaen  wiL 
dea  Leaeesyrero  (!)  pm  «rbl&^ea  glaahte^  könaen  je«er  Smdt'atimöglich  an- 
gebart  hahen ,  seadera  siad  nnsirelöf  die  Hnlaen  vea  Taviaa|2  VgL  Mamiligm 
Beae^reh.  I.  p.  Sei  ff. 

Q  Dass  dieses  blas  aiyliMaehe  Weiheryolk  dar  Amaaoaen  eben  abter  dea 
VMbersehal^D  iil  Pba««*  nieht  mit  aafeafihrea  war,  versteht  sieh  wohl  von 
seihst. *  Uebrigea«  vgL.fiber  den' Aameaaeamythns  hesdaders  Cfewtmr'e  Sym«' 
bolik  II.  S.  171  ff.  Ersch's  n.  Gruber's  Bqcyelopädie  I.  Sect.  Bd.  3,  8^117  ff. 
.ond  Paufy'e'RfißucßfeV  Bd.  1.  S.  8t4  ff. 

l)  Die  äUesten  gideeh.  Sehriftaieller  (wie  Heeat.  fr«  360.  a.  Aesch«  Praaa. 
ir.  7t%,  vgl.  aach  ApoUod.  ^,  5.  n.  Apolieo.  1,  370.)  sprachea  aar  voa  einem 
Gefilde,  nieht  van  einer  Stadt  Themiscyra ; ; doch  keaaea  letatere  bereits  He* 
glas  ap.  Paus.,  Heredot  a.  Seylax  Ü.  IL,  n.  Diod.  1.  1.  nennt  aasdrücUieh 
die  Stifterin  des  AmaxMienreSchs  «Is  die  &rhaaeria  der  Stadt  Tbemiscyra. 
•     m)  Vgl.  Hamilfn  Besearch.  I.  p.  271  f. 

»)  Mannert  VI,  %  S.  39^  bildet  dea  Nom.  misohlieh  Boona  (ßornfv), 

0)  Vgl.  Htomüton  Research.  I.  p.  269.  fis  fdbrt  vpn  ihm  ans  eine  alte^ 
mit.  Basalt  gepflasterte  Strasse  bis  aar  See.  \ 

p)  Saylaa  f.  33.  aeaat^daber  ansem  Hafen  seihst ^•^anextii Ais  (ZTiWairrA«) 
und  dabei  eine  sonst  v511ig  unbekannte  griech.  Stadt  itfuMnaa  C-^^^iu)* 
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15  Sud.  ML  vom  Vj;^.  Jafouain  unjl  75  Stod*  nordwestlich  von 

«o  der  Gre&se  zwischen  Pontus  Polem.  u.^Cappad.  .  y)  la  Pont^  Cappade- 
ciBs :  [PJkMrmaeia.y^)..  Zepkyrium  (ZfipvfMp:  ScyL  p.  33.  Aaoa«p.  13,  Tak 
Pe«t),  ein  Kastell  mit  einem  Hafen  (ZeipvfiMg  k^fujp  bei  Scyl.)  am  gleieh« 
aamigen  Vgb.').  Tripelu  (l'fhfok&g:  Arrian.  p.  17.  Aaon.  p.  13.  Plin«; 
noch  j.  Tireholi)?),  ein  Kastell  mit  einem  Qafen  an  einem  gieichnamiges 
^  ElnsseYPlia.),  90  Slad.  0«tL  vom  Vgb.  Zephyrinm.  Jrg^ii^  {^^^yv^la: 
Arrian.  L  1.  ^ji^yv^a:  Anon.  I.  1.),  20  Slad.  vom  vorigen,  und  anstreitig 
nach  den  Silberbergwerken  in  der  Nahe  i^eaamit*).  PAiüealea  (0dona- 
ksw:  Arrian.  n.  Anon.  U.  11.  Plin.  Tab.  J^euL)'') ,  90  Sud.  Von  dem  vori- 
gen Orte.  Caralla  (tm  ICo^aUa  s  Arrian..  n«  Anon.  11. 11. ;  noch  j.  Kereli 
lUUh  am  Vgb.  gleidMf  Namens)''),  100  Stad.  Ostl.  von  d^  vorigen  and 
150  Sud.  südwesd.  vom  heiligen  Berge.  [CerasusA  Cordyle  {KoQdvXti  i 
Arrian.  p.  17.  Ansta.  p.  13.  PteL'*')  Ckgrdult  bei  Plin.  6,  A,  4.  Cordile 
ml^Attt  Tab.  Peut),  ei^  kleiner  Hafenort ,  nach  Arrian.  40,  nach  dem 
Anon.  45  Sud.  östlich  vom  heil.  Berge  u.  105  Sud.  (aaoh  der  Tab.  Peut. 
aber  15  Hül*)  westl.  von  Tra^ezas^).  ffermoHUssa  (E^fuapaooa:  flecat 
fr.  lA7.ezSteplt  Byz.  Slrak  p.MS.  Ptol.s')  Arrian.  p^l^.  Scymn,  v. 

.  q}  Der  Anon.  y.  12.  setzt  300  Sutd.  od.  40  MilL  siidöstl.'  von  Cotyora 
nnd  zw^ar  pickt  bei  RasteDfafict,  'sondern' io  geradem  Dorchscknitt  quer  dnrcn 
den  Meerbusen  von  Go'työray  *S(ffiwveufaay  xtS^ail  TgantiSvöiutv  an,  welcke 
sonach  in  die^Pfihe  der  Insel  Aretias-Sstlieh  Ton  Phamaeia  za  stebea  kän^. 
Allein  "da  Menipp.  ap.  Stepk.  Byz^  p.!^71.  ein  Kastell  (xwQior)  Bermonassa  bei 
Trapetns  em^nt,  welolies  Arrian.  p.  17.  nor  60  S»lad.  von -dieser  Stadt, Entfernt, 
n.  aacb  Strabo  j(.  S48.  sagt  r 'i?^/Miräa<n7f  *hjohif /^  ^mr^io^ ,  io  bat  sielT 
wabrsebeinlich  de^  Anon.  einen  doppeltefe  Irrthnm  asn  Sobdlden  kommen  lassen, 
«nd  ds  sollte  «taitt  t&^v  —  t»(fi*v  (vieUaieht  auch  statt  T^aur^^voimv  — 
T^itM^ovoM)  und  statt  otaiSüik,  t  .'  /*/IU«  %%  etwa  orodi«  « .  ^iOmc  ^'.  beiyaea  ^ 
denn  gewiss  ist  dies  Hermonassa  nichts  Anderes,-  als  das  vom  Anon.  selbst 
weiter  unten  p.  13.  (§.  j^l.  JK^.  Galt.)  45  Hill,  von  Trapezns  anresetate  *£^fMrfi 

r)  Naeh  Hafnilton  Qjbseareh.  I.  p.  !töl.  .jetzt  >Raik  Liäan.  .Vgl.-asieb 
Cfamer  Asia  min.  I.  p.  ^%t.  * 

s)  ,Vgl.  Hamilton  Research.  I.  p.  ir57:f.  Aneb  das  Flassaben-heisst  nesb 
j«tBt  Tireboli  Sil  (id.  p.  ^55.  n.  %W.) 

t)  HofAilton'  Research.  I.  p.  259.  fand  diese  j^tzt  veHSdeten  nsid  y^rwacks»- 
nen  ^ilberminen  noch  %^/%  engl.  M.  von  Tireboli,  nnd  h5rte,  dass  sie  einst  sehr 
ergiebig  gewesen  W$ren.  Sie  sind. aber  nicht  mit  den  bedi^ntendera  nnd  noeb 
jetzt  bearbeiteten  Stiberbergwerken  von  Gümischkhana  lii  der  Nübe  von  Trebi- 
zond  zn  rerweehSeln ,  von  denen  Hamiiton  p.'  235  V.  -  handelt.  .Aaf  diese  atteo 
SUbermben  bezieht  sfcb  «nstreitig*  Homers  (JX.  %,  857.)  T/fXo&§p  ii  "jUvfhff^ 
il^gy  i^^ov  i<niyBp4d'hf. 

u)  Nach  Hamilton  ResearcB.  .1..  p.  254»  an  'der  Stelle  des  bent.  Eleheo 
beim  Vgb.  Rara  Booroan,  wo  dei^  Floss  Kara'  Boaroaa  Chai  in  die  See  fallt, 

v)  Vgl.  Hamilton  Researches  I.  p.  251  f. 
'  -.w)  Der  es  jedoch   an  weit  südlich,,  im«  fanern    des  Poatas   Cappad.  'an- 
setzt ,    dagegen   aber  auch   noch   ein   Chordale  {Xoqdahi)  als  Seestadt-  aordf 
westl.  von  Tfapezns  aulfilhrt;  wahrscheinlieh  ein  blosser  Irrthnm. 

x)  Nach  Hamilton  Researches  I.  p.  248.  das  beut.  Akjah  Ral^h*»  mitten 
swisehep  Platana  nnd-'Cap  Yoros,  mit  einer  Rhode. 

y)  Der  es  aber  viel  an  weit  gegen  W.  rückt.  Oder  sotHe  es  wirklich 
zwei  Orte  dieses  Namens  an  der  Rüste  voa  Pontos  gegeben  haben,  ^i®  *<>* 
den.Angaban  des  Anon*.  folgen  Wanle?  (vgl.  obeu  Note  g^^  Ich  baue  dies 
doch  für  sehr  nnwahrsebeinlieh .  ^      • 
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Boom,  (aaeh  Hamatm  Reseirbhes  i.  p.  269.  jetzt  Hoxral.RaUh).  -^ 


1B2«  Per^»!.  PobL  Eiu«  eC  MaeoU  p.  2.,  beim  Anoo.  p.  13.  *E^fiv(tfi)j  eift 
Suritchen  mil  eiaeu  Hafea,'45'Stad'.  qjordtfstl.  von  dem  vorhergelieaclen  q» 
60  Sud.  nordwegU.  vonTrapezus,  nach  Strabo  noch  am  Sinus  Cotyoräns.') 
[Traj^xus.'l  Hyt$i  Partus  (Taaov  hfniv:  Arrian.  p,  6.  Anon.  p.  I4., 
aaf  dei'  Tah^  PeiU.  HyuUime)^  an  der  MOhdang  des  gleiehnamigeh  Flusses^ 
180  Stad.  (Arrian.)  od.  24  Mi)l.  (Tab.  Peüt.)  dstl.  von  Trapezns  und  90 
Slad.  vom  Sj^hlangenfloase  (Ophis).  Der  Ort  war  wohl  nicht  ganz  unbe- 
dotttend,  da  er  befestigt  war  und  eine  Kohorte  (pnd  zwar  nach  der  I^oL 
Imp.  Orient.  .0.27.  iieCohors  4puleia  civium  Rom.  Vsiporto)  zorBesatauing 
halte  (Arrian.).  Nach  dem  Aoon.  1. 1.  veränderte  er  später  seinen  Namen 
ia  Susarvaa  (2!avaaQfua)^  Procop.  B.  Crolh.  4,  2.  abej^  nennt  denselben 
(kt  SumnHß^na  {ZovaavQfJuiiva)^  tl^Iches  vennuthlich  dek*  alte«  wahre 
Name  dess<^en  war**).  Oj^ms  (Oniovg :  Ptol.  Tab.  Peuj^),  120  Sud. 
od*  lö  Mill.  westl.  vom,Elosse  Rhizins,  also  den  Dist^inzen  der  Periplen 
aaeh  am  schönen  Flosse  (Kcdog) ,  obgleich  die  Namens$hnlichkeit  ihn  60 
Sud.  westlieher  am  Schlangenllus^e  suchen  heisst*"^).  Jihizus  CPtiovgi 
Ptol.  \  spater,  nach  Procop.  B.  Goth.  4^  2.,  \Piiaiov^  auf  der  Tab.  P^uU 
Teronfitaltet  i{et& ;  noch  j.  Rizeh  od.  Irrisch?),  ein  Hafenort  an  dei*  MOo- 
doilg  des  Fksses  Rhizips,  120  Su3.  Ostl.  vom  schönen  Fkisse  und  30 
SM.  westlich  vom>Ascum^,  der  zu  Procops  Zeiten  siclji  sehr  gehoben- 
hatte  pnd  in  den  bedeutendsten  Städten  dies^  Gegend  gehörte,  ^dientfs^ 
(denn  so  soll  es  unstreitig  auf  der  Tab.  Pent^  sUtt  Artlüieui^  heissea) ,  ein 
Fleeken  an  dem  gleichnadiigen  Flüsse^  60  Stad:  östlich  vom  Ascurus. 
Jtkenu^  (u^^^M :  Arrian.  p.  4.  5.  0.  Anon.  p«  14.  Steph.  Byz.  p.  29. 
Proeop.3.  (Both.  4^  2."*)  B.  Pers.  2,  29.  SO.  Geo.  iUv.  2,  17.  5^10: 
Tab.  Peu^. ;  noch  y  Atenah)  ,  ^ein  von  den  Ckiechen  zur  BeschOtzung  ihres 
Handels  an  dieser  Küste  angelegtes  Kastell  mit  einem ,  jedoch  üur  im 
Sommer  ^n  benutzenden  und  nich^  gegen  alle  Winde  geschützten)  Hafen • 
lud  einem  Tempel  der  Athene^  welcher  überiian^t  ier  ga|izo^Ort  geweihlt 
war  (Arrian.),  nach  Arrian  180  Sud.  (nach  der  Tab.  Peut.  aber  nur  16 
Mnt.)  vom  Fhsse  (und  Flecken)  Adienus"^*^  tind  280  Sud.  öder  36  Mill. 


s)  V^.  obaa  8. 4l6.^Note  4S.  Bämilton  Reaearches  I.  p.  !U7.  hUt  es  oBna 
iffgrad  eiaea  angfliihfteQ  Grand  für  denselben  Ort ,  den  Plin.  0^  4(  4.  Livio* 
poHß  nennt ,  s6tzt  es  aber  wohl  ganz  richtig  an  die  Stelle  defe  Jient.  Plataaa. 

ad)  VWHeicht  ist  er  aoeh  idobt  versehiedea  von  ,dem  9kif^wr*X$fiiiiv  bei 
den  Macreeephalera  in  der  NUbe  von  Tra^zos  y  den  3c^ax  p.  33.  erwähnt. 
Sr  fdhii  ibri^os  nach  'neaerii  Karten  jeUt  Aen  Huiea  Bshet.  Vgl.  Jfaa- 
n$rt  VI,  %.  8.  37«- 

hb)  Vgl.  Mannert  W^  2.  8.  374. 

•e)  Welehejr  dea'Iiamen  des  Ortet  von  eider  alten  <  Fürstin  herleitet, 
cbvea  Orabmal  noeh  daselbst  an'  seh^o  sei.  "^  Ptot  kennt  keinen  Fleeken,  son«> 
dern  Mos  eine  nach  der  Athene  benannte  Landspitie  ^A&ifn^  a$t^&p), 

äd)  Mmunert  VI,  %.  8.  371.  häH  es  fv  denselben  Ort,  der,bei  8eyl.  p. 
31».  aale»  dem  Naaien  ^0S»t¥t6t  fviefanehr  'leimet]  als  grieeh.  Stadt  tadi^i 
fahrt  werde.  r 

II.  28 
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wesU.  von  Apsarüs.  Arrian  schildert  d^n  Ort  al^  ein  verddetea  Kastell ; 
zu  Procop^'s  Zeiten  aher  war  es  eine  stark  hevölkerle^  Stadt.  Jlkgahe$ 
(Tab.  Peut.),  unstreitig  derselbe  Ort,  den  AMan.  |>.  7.  ab  die  aa  der 
Mändang  de^  Prytanis  gelegene  Residenz  eines  einheimi^ehen  Forsten  Na* 
mens  AAohialus  anführt ,  40  Stad.  von  Athenä ,  90  Stad.  westl.  ven  Fl.  - 
Pyici^es  und  240  Slad.  (od.  27  Milk  :  Tab.  Pent.)  von  Apsarus.  Diese 
Lage  aber  trifft  so  ziemlich  mit  der  einer  von  1^1.  am  Flusse  Arcadts, 
deo  sonst  Niemand  kennt,  erwähnten  Stadt  SvXiptj  ensanneny  derea 
Nameflf  (die  Holzstadt)  doch  wohl  die  Beschaffenheit  ihrer  HAuser  andeu- 
tet '^).  Cis^a  (Tab.  Pent) ,  ohne  Zweifel  *  an  dem^  von  Ptol.  anstatt  4m 
Ppciies  genannten  Flusse  gleiches.  Namens,  voll  welchem  auch  eine'ilut 
umwohnende  V<)lkerschaft  den  'Namen  Cissii  (Klaff iai)  fWirte,  16  Mill. 
sÄdl.  von  Apsams.  [apsarus,]  Petra  (ij  Jln^a:  Procop.  B.  Pers.  Ä, 
17.)^  eiiie  erst  vom  Justinian'  angelegte  Festung  auf  einem  steilem  Berg« 
zwischen  den  FNisseil  Bathys^und  Acinasi^  und  ohne  Hafen  ^>.*  '^patida 
(7  Tab..  Pent.,  wo  ^eAoclijipasidäm  venQutkKch  ein  Mos  verimslRlteter 
Name  -^tt  ad'  Isidem  üi)^  wahrscheinlich  am  Flusse  Isis**).  Nigrms 
XTab.  Pent.^  richtiger  wohl  Nogrus  6d.  Mogrus)^y^  an  dem  gieiehMUH 
gen  Huss^^  II  Mill.  s«df.  von  Phasis**).  Phaiis  (06<i$^:  Scyh  p.  tZ. 
Siräb.  11.^.  497.  4M.  500.  Mela  i,  19,  12.  PHn.  Aramian:  22,  8.  Zo>- 
fim.  2«  83.- Tab.  Peut.),  eine  von  den  Milesiem  am  sOdliehen  Üfln*  des' 
gleichnamigen  Flusses  und  nahe  bei  seiner  Mündung  l^ach  Strabo  zwisdM* 
ihm ,  einem  Landsee  und  dem  Meere,'  also  in  einer  httchat  vorfheilhafteD 
Lage)  gegrfindete  und  befestigte  Faktepei,  die  wa  Arriant  Zehe»  -noeb 
als  iGisteH  vorhanden  war^  400  H.  auserlesener  Trappen*  no^  BesalMiig 


m)  ^sylax  p.  3f.  scheint  deoselb^a  Ort  dvrcb  den  Nam^n  Limne  ijÜfi^ 
n6X$e,'  iHe  Sonpß^dt)  zu  beseioboeB  (vgl.  Mmn—rt  a.  a.  O^  B,  31^-)  9  w»« 
dvrch  zofleieh  der  Graiiiä  ihrer  BeaeoMinf  hei  Ptol.  hinUüi|^ch  eriLUbt  w«r> 
d«o  Würde » '  da  ein  sonpfigor  Boden  steinerne  Hänsür  aufzufahren  nieht  >e»- 
la^tbte.  ' 

]  '«*  ff)  Mannert  VI,  2.   S:  362,  bemerkt,   dass   Plin.   6,   4,     .   in   dieselbe 
'Gegend  einen  Flecken  Madiut  {vielmehr  Sfatium]  und  den   Fluss  HeraeUu» 
SB»  'Wie  eine  Landspitze  Heraeliuwi  [vielmehr  N§rmeleum]  vetee.    Dm  Matium 
des  Plin.  soll  vielleicht  der.  von  PtoL  5,  10.  im  Innern  von  Celebis  an^esetilt. 
Ort  Mm^ia  sein. 

gg)  Die  Tab.  Pent*  entfonrt  diesen  Ort  blot  3.  Mill.  von  ihrraf  i\%rMf ; 
wenn  aber  Jenes  am  Moanis  (a.  eben)  und,  ihr  Apasidam  «n  läia  la^,  9^ 
misile  die  IIl.  in  eiaa'Al.  i^rwaadelt '  werden ,  denn  Arrian,  ealfernt  di# 
Flösse  Isis  nnd  Mpgrns  90  Stad.  von  einander.    Vgi.Mfiin»eH,\l,  %,  8»  lil» 

AA)  Arrian  nennt  den  Flnss  MdiyfoQ  ohne  VaclMite  (a.-  obea  8.  41$.); 
bei  Plin..  aber  ist  die  äftere  Lesart  Nogrüs ,  nnd  da  aon  aneb  die  Tkb.  -Pent. 
NigrtLM  bat,  so  ist  noch  die  frage,  ob  es  nieht  «ac^  bei  Arrian..  riahli^ 
NiiyooQ  hotssen  wurde.  •  ^> 

tt)  Anoh  hier  b«it  die  Tab.  Psnt  aina  fhlscba  Zahl,  VI  aMt  XI,  da 
nach  Arrian.. die  Mändang  daa  Magma  itSUd.  aidlkli  van  dar  des  PiMsia 
war.  ,   ■        - 
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AsoM.   1«.  1.    verschriebell   Vf^w^)»^   i-  ^    die  Insel    des 

hatte  Q.  einen  Tempel  der  Phasianischen  Gsuin  oder  der  Cybele. enthielt^). 
tyim  innem  Lande,  in  der  Richtung  von  W«  nach  0. :  Ail  der  Strasse  ven 
TavTnn  nach  Amasia  nennt  die  Tah.  Pent.  Twtew\  13  Mill.  T«n  Tariam; 
Gersif  80  MiU.  von  der  tongen  nnd  eben  so  wat  von  Amasia;  [^masuf^ 
an  der  von  hier  weiter  nach  Neocisarea  filht«nden  Strasse  aber: .  Palalm 
(Palalee)/  15  Mill.  von  Amasia;  C0lae  (XoAot?  bei  PtoL),  12  MUL  von 
der  vorhergehenden*;  Fidae  (Jllda  bei  Ptol.),  10  Mill.  von  der  vorigen; 
MmmdSf  16  IfiU.  von' der  vorigen  nnd  10  Mili;  ven  Neoeisarea;  [iVeo- 
taesarea].  An  einer  andern ,  anf  einem-  Umwege  .von  Tavinm  nach  Neo- 
cisarea führenden  Strasse  setzt  die  Tab.  Pent.  folgende  Orte  an :  Rogmo^ 
nmi,  86  MilL  von  Tavhim;  Aegonne,  ^el^en  so  weit  von  der -vorigen; 
Kemarä  («nstreitig  das  IIXivfuxQig  des  Ptol.),  28  Müh  von-der vorigen 
nnd  28  Hill,  von  Zela;  [Zela;\  StabulMm\,  32  Mill.  wn  Zela;  Seranum 
(richtiger  woU  Serfnasa^  da  sie  Ptoh  JSe^ftovra  nennt))  22  MilL  rmt 
der  vorigen  n.  16Mill.  von  NeocSsarea;  nnd  an  derStrasse  vonNeoeMirea 
nach  Sebaslia;  Mesoromt  (bei  Ptoh  vnigo  MiTOQmvri)^  13  Mifl.  von  er«le* 
rer  nnd  22  MiH.  von  Megalassns  in  Gappadocion'^).  I&weihnndect  Stad. 
(^OiBichT)  von  Cabira  lag  anch  auf  ekem  hohen,  steilen  Petsen  (von  wel- 
chem eine  reiche  Queue  in. den  vor^iftrdnsenden  Flosa,  nostroH^  den 
Lycns,  herabstrOuite)  ein  Kastell  {Kw¥0¥  xm^low  t  Strah.  p.  886.)  j  wel* 
dies  dem  Mithridat  nor  Anfhewahnug  seiner  grtfasten  Rostbarketten  diente, 
n«  vom  P^pejns  .wenigstens  inm  Theil  zerstört  wurde '^).  An  der  Strasse 
von  Tsrrimn  nach  Gomana  nennt  die  Tah.  Pent :  Tomha^  1 6  Mill.  von  Tavirna, 
Anj^imt,  22l61Lvon  der  vorigen;  ad  5/fffo/iv}ir(ohtte Distanz)"');  Jfe^ 

kk)  Aaeä  zeigte  man  daielbet  noeli  einen  alten  Anker  ^  der  dem  Sckiffe 
Argo  angehört  (laben  JoUte,  was  jedocV  schon  Aman,  seihst  hexwelfelt,  da 
er  Von  Bisen  s^i ,  in  Jenen  frühesten  Zeiten  aher  nur  steinerne  Anlier  öhlich 
g^^seü  iHifen  \  von  welehen  sich  In  Phasis  ehenfall»  n^ch  Fragmente  vov^ 
nn^en.  MawMrt  VI,  ).  S.  399.  vermvtbet,  dass  das  vo«  Ptol.  in  dieser 
Gegend  erwahäte,  nnd  von  der  viel  a^dlicher  an  \  derselben  Küste  liegenden 
Stadt  gleiches  Namens  ganz  verschiedene  (?)  SehastopolU  hlos  ein  spaterer 
Name,  des  Kastells  Phasis  sei. 

ttf  INe  Fortsetznng  dieser  Strasse   dareh  '  Gappadoeien    siehto   olfen    8. 

gS.y  wo  aao^xalragea.isty  dase  anch  PteL  ^6*.  Meffalaswtu  kennt,- es  aher 
wenigstens  nach  dter  gewöhnlichen  Lesart)  anter  dem    Naaien  Me%mXtuo6s 
nach  Pontns  Polem,  setzt. 

*  mm)  Mannert  VI,  9.  S.  475.  hült  es  für  die  von  Toum^ort  lettre  21. 
s.  173.  (iiaeh  n^einer  Ausg.  T.  III.  1.  21.  p^  203.)  heschriehene  nnd  abgehil- 
-deteBergfestong  Ghonak  od.  Rnleisar  (d.  h.  Rnlisi  HissSr),  wekhe  jedoeh  viel 
sn  weit  ifstUch  liegt.  .  Gewiss  aher  ist  der  hohe,  steile  FeUea'  Namens 
Ghienidix  Taah,  d.  i.  der  Stemenfelsen ,  14  Standen  voa  Niksar  änf  dem 
Wege  nach  Siwas,  von  dem  ein  Quell  herabstürzt  und  den  an  seinem  Fasse 
dahta  fliessendea  Ghiemldiz  Chai  bildet,  derselbe,  der  einst  die  alte  Veste 
trag.  Vgl.  HamUtou  Ifceseafvhes  I.  p.  348« »  der  iha  aber  freilich  nicht  seibat 
sah,  Sendern  nur  in. Niksar  davoa  hörte. 

nn).  J^ier  kreuzen  sich  die  Strassen  von  Zela  nach  NeooSsarea  und  Von 
Tavinm  nach  Gomana.  Der  Ort  lag  37  Mill.  von  Gomana  und  3S  Hill,  von 
NeiKelaanea.  MoMmeri  VI,  2.  S.  47&. ,  der  anter  allen  aaf  d^  Tab.  Peat. 
•cschfineadea  kleinem  Orten  des  Innern  Laade^  fast  npr  ihn  ^ein  erwähnt, 
sQoht  iha  fw  ,der  Stelle  4e^  heat.  Tonkal  am  Iris.  ^ 
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Ares  Cj4 gerne  "^ijooQ,  unter  welchem  Namen  sie  schon   bei  Scy- 


la,  22  Mill.  v^n  der  vorigen  und  16  MiM.  TonComana.  [Comanu.]  An  der 
von  hier  weiter  nach  Nicopolis  führenden  Strasse 'erwtthot  sief  Gagönday 
i6Mili.  von  Gomana;  Magabula  (ohqie  Zweifel  das  MfrotdövXa  des  Pto(.), 
5  Mill.  von  der  vorigen;  DUnde  (Javi^  hei  Ptot.)t  25  MilU  von  der 
vorige;  Speluncae^  eben  so  weit  von  Danae^(die  Distanz  von  Nicopolis 
fehlt).  [Nieopolü,]  An  der  von  Tavinm  südöstlich  nach  Sebastüei  gezoge* 
nen  Strasse  lag«i  nach  der  Tab.  Peot:  Euaginas  i&  Hill.wdo  Taviimit 
und  SaraUum  (wahrscheinlich  das  Zaßakia  des  Ptol.)^  24  Mill.  von'der 
vorigen  ®®).  Das  Itin*  Anton,  p.  205.  setzt  an  derselben  (?)  Strasse 
andre  und  z^irar  folgende  Or\e^an:  Mo'garus  oder  Mogahum,  30  Mill. 
von  Tavinm;  Daranus  oder  Damnum^  24  Mill.  von  deni  vorigen; 
Sebastapolis  (auch  von  Ptol.,  Plin.,  HieiH>cI.  p.  703»  NoveU.  31.  o\  ^e- 
gor.  Nyssen.  in  vita-  Macr.  p;  202<  erwähnt)  ^^)  j  40  Mill.  von  der  vorigmi. 
A^eriVa  •' (auch  von  Basil.  M.  £p«  ult.  u.  Coli.  L  u.  VII.  Conc.  «Coiist.  U. 
unter  df^  Namen  Bi^giaa^  Berissa' erwähnt)^  24  Mill.  von  der  vorigen; 
und  Pkiarasis  (unstreitig  das  Oiaga  des  PloL  in  Sargarausena  Gappadociae), 
12  Mill.  von  vorigen  und  36  Mill.  von  Sebastia.  An  einer  andern  etwas 
sfidlichem ,  durch  Gappadocien  führenden,  Strasse  .von  Tavium  nach  Seba-^ 
stia  lag  hart  an  der  Grenze  von  Gappad.  u.'  Galati^n  noch  Corniaspa  (It. 
Anton,  p.  204.)-'^^).  An  der  von  Amasia  nOrdiich  nach  Sinope  geführten 
Strasse  lagen  nach  der  Tab.  Peut. :  Cromen^  li  MiD.  von  Amasia;  Cy- 
ikerum,  7  Mill.  ^^n  ^r  yorigen;  Egilanum  (?  auf  der  Tab.  Peut  blos 
Egilan)^  8  Mül.  von  def  vorhergehenden;  Caramhae  y  28  Mill.  von  der 
vorigen;  Stefane ^  24  Mill.  von  der  vorigen,  unstreitig  an  dem  oben  S. 
417.  genannten  See  Stiphane;  Thqmiay  28  Mill.  von  der'vorigen;  Syr- 
tae ,  20  Mill.  von  der  vorigen  und  23  Mill.  von  Sinope.  An  dem  eben 
genannten  See  und  in  der  Landschaft  Phazemonitis  lag  auch.  Cjizari  {Kl- 
Cctg^,  richtiger  wohl  Ki^aQuz  Strab.  p.  560.),  ein  altes,  aber  yoni  Pom« 
pejus  zerstörtes  Lnstschloss  der  pontischen  Könige.  Hierher-  gehört  auch' 
Thaseman  (OaCrjficiv:  Strab.  p.  560.  ^afiiCciphei  Steph.  Byz.  p.  '688.)» 
der  Hauptort  der  eben  genannten  Landschaft,  dessen  Name  später  von 
Pompejus  inNeapoä's  verwandelt  wurde  "),  der  aber^bald  ganz  ads.der  Ge^^ 
schichte  verschwindet");  u.  Sagylium (I^ayvliav s  Strab.  p.  560.  u.564.)y 

oo)  Die  folgenden  Orte  Zänia^  Aquae  jirauenae  n.  n,  w.  ^hSren  schon 
nach  CappadodeD.    Vgl.  obeii*S.  306. 

PP)  P^t^l*  aber  rnckt  es  viel  zu  weit  gefpen  N.  nnd- meint  vielleicht  eine 
{^anz  aodre  Stadt  damit  (vgl.  S.  497.);  Hierocl.  und  -  die,  Novell.  11.  11.  aber' 
setzen  es  nach  Andeoia  prima.         '  * 

qq)  Bei  Gregor.  Nyssen.  In  Bnnom.  I.  p.  307.  wird  die  Gegend  der  Stadt 

an  der  Grenze  Galatiens  Ko^teumirtf  genannt.    Vgl,  Wenel.  ad  It.  Ant.  f.-l. 

•  rr)  So  wie  er  auch    die   ganze  Landschaft  \yfa9roAiriff  nann.^e,    denn  so 

l5t  gewiss  bei  Strab.  1.  1.  statt  MsyaXonoXiQ  zn  lesen.     Vgl.  GroMkurd  Ed.  2. 

S.  497.  ,    /  •  .       • 

-  ts)  Mannert  VI,  2.  S.  465.  hllt  Ihn  fSr  denselben  Ort  mit  dem  eben 
genannten  Stephane  dfr  Tab.  Peut.  bnd  glaubt  eine  Spnr  des  alten  Namens 
in  dem  heut.  Marsifiin ,  eltie  Tagerelse  nordwestl.  vtfn  Amasia  sm  ftadta  (?). 
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lax   p.   33. »,   bei    Scyma.   fr.   v.   175.    und    beim   Anoo.    selbst 


ein  auf  eiaek»  steilen  Ber^e  gelegenes  Kastell  der  alten  pontiscben  Könige 
'  in  Aerselbeo  Gegend^  welches  aber  scbon  vom-  Pompejos  zerstört,  wuro^. 
Tn  ihm  worde  Arsaces  von  den  Sehnen  ^es  Pharnaces  gefangen  nnd  se- 
tOdtet  (Strab.).  Weiter  gägen  0.  am  Zusammenflüsse  des  Lycns  nnd  Iris 
tag  die  Stadt  Magnopolis,  {xlfayvonoXcg :  Strab.  p.  566.),  vom  Pompejos 
'  an  der  Stelle  elfter  schon  'vom  Mithridates  begonnenen  Stadt  Namens  Eu- 
patoria  gegrOndet,  aber  schon  frilhz^tig  wieder  verscliwunden ,'  da  sie 
weder  Ptol. ,  noch  irgend  ein  spSterer  Schriftsteller  mehr  erwähnt*^. 
Otresa  n.  Firasia  sind  zwei  auf  der  Tab.  Peut.  erscheinende  Orte  zwischen 
Tavium  nnd  Amasia,  letzterer  16  Hill,  westlich  von  Amasia  und'.ersterer 
noch  25  MHI.  weiter  wes^ich  nach  Tavium  zu.  An  der  von  Neocasa- 
rea  nördlich  ioach  Polemoniom  fahrenden  Strasse  nennt  die  Tab.  Peut. 
Bartüe ,  38  Mfll.  von  ersterer  (die  Distanz  nach  Polemoniom  fehlt.)*  An 
der  'Strasse  von  NicopoKs  nach  Polemonium  Tagen  nach  der  Tab.  Pebt. 
jfnniaca^  18  Milk  von  Nicopolis;  Matuascus  od.  Matuascum,  eben  so 
weit  von  der  Vorigen^  und  Sauromsena^  16  Mill.  von  der  vorigen.  (Die 
.Entfernung  von  Polemonium  fehlt  gleichfalls.)  An  der- von  "Satala  in  Klein- 
armenien  nach  Trapezus  führenden  Strasse  sind  nach  der  Tab.  Pent.  fol- 
gende Orte  in  Pontps , anzusetzen :  Giheneniea  (ohne  Zweifel  das  Zijgm" 
na  dos  It.  Anton,  p.  216. «  welches  dieses  32  Mill.  von  der  Stazion  ad 
Fieesimvm  und  52  Mill.  von  Trapezus  entfernt) ,  18  Mill.  von  Pyl$,  dem 
oben  S.  313.  efwähnten,.6  Mill.  vom  Frigidariom  edlfemten  Gi^nzorte; 
nni^Magnanaj  10  Mi|l.  voi^.der  vorigen  u.  30  Mill.  von  dem  oI>en  S.  482. 
genannten  Kdstenorte  Gordyle  od.  46  Mill.  von  Trapezus.  ^Ptolemflus  nennt 
im  Innern  des' Landes  noch  folgende  sonst  unbekannte  Orte.  In  Pontns 
Galaticus.:  Boenasa  (Bon^aaa) ,  sfidOstl.  von  Amisus  und  nOrdl.  von  Ama- 
sia. Sebastopolis  (ZeßaardnoXig)  ^  sfidOstl.  von  d<$r  vorigen  und  südl.  von 
Themiscyra,  am  tris*^*).  Tehenda  (Tißtvda)^  ^OdOstl.  von. der  vorher« 
gehenden  und  nordwestl.  von  N^eocasarea  ^  wahrscheinliicii  am  Lycos.  Sio^ 
nia  {Uraivla^  nach  and^r  LesaH  t^^roiy/a) ,  ^fidwestl.  von  Amasia.  Piala 
{Tttccka\  nordOstl.  von  der  Vorigen.  Eudexiana  (blos  in  der  Lat.  Uebers.), 
sfldOstl.  von  Sefmusa  nnd  sOdwestl.  von  (]omana4  In  Pontus  Polemoniaens : 
GazaHne  (raC(dlvrj)\  sfidOstl.  von  Themiscyra.  iudipkus  {JSvdig>og)^ 
sttdbstl.  von  der  vorigen  und  OstUch  von  Tehenda.    Caruanü  {tCa^ovuvlg)^ 

IQ  BamiUon  (Researches  L  p.  340.)  horte  zn  SonBisa,  welches  2' Stun- 
den i^sUich  von  der  Vereinigung  der  beid<Jn  Str5me  liegt,  und  keine  alten 
Ueberreate,  sondern  nur  Rninen  tilrkischer  Geblbde  zeigt,  di^ss  sieb  bei 
jenem  Zusammenflösse  Ruinen  nnter  dem  Namen  Bogbaz  Hissan  Kal^h  fin- 
den; Zweifel^  aber. an  der  Wahrheit  der  Nachrieht,  da  man  dieselben  in 
der  ganz  freien ,  kahleü  Ebene  von  Sonnisa  ans  hätte  sehen  nttssen.  Übri- 
gens ist  'dieses  Magnopolis  nicht  mit  Megalopolü  od.  S€ba*tia'(».  eben  S.  430.) 
xn  verwechseln.    . . 

uu)  Vielleicht  das  oben  geniinnte  MagnopolisT  Dem  schwerlich  kann 
es  das  oben  S.  43$.  in  einer  viel  sädlicbero  G^end  vorkommende  Sebastopo- 
lis sein. 
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» 
p.  12.  ^)  Yorkommt) ,  30  Stad,  östlich  vonr  Pharnacia,  welche  i»  den 
Mythen  von  der  Argonanten&hrt  eine  bedentende  Rolle  spielt*)* 
Anch  Mela  2,  7,  2.  erwähnt  diese  dem  Mars  geheiligte  Insel  Atta 
in  der  Nähe  ron  Colchis,  Plin.  aber  6,  12,  13.  kennt  sie  aneh  nnler 
AemÜBmenCkalceritis.— Phäyreis(0dvQf]tc:  ApoUon.  2,  1281.), 
•stlieh  Ton^den  Wobilsitzen  der  Mosynöci ,  anch  in  der  Nähe  des 
Vgb.  Zqpbyrinm^)» 


(Mtlioh  vet  4ir  vorhergelieAden.  Särbanissa  (JSuQßm^iQaa)  ^  ■norddi& 
TMr  der  Torigen^  Ablata  C^ßXaray,  aüi&ttL  von. der  vorigea.  Smmarii 
(J^«t;ir«()<^i.  nach  Aodeni  JSapQaplu) ^  ••fidwesti.'  v6n  AblaAa.  In  Pontot 
Gappadociui:  ZepMynum  (Z*qiv^tw)j  sfldlich  von  Hermonassa^.  CiH 
cMa  {JlkWMilui)^  BordOitL  von  der  vorigen  .'und  Osdich  von  Zephyrin«. 
{Coriyh^  KoffdvXn),  aordttstl.  von  Cocalia)^.  Usiba  C^tußa)^  nord* 
ML  von  Trapesms«  Mardara  (Mifd^^)^  wieder  nordOsÜ.  von  der  vo* 
ri|[en  and  Osüich  von  Rhizug.  Cawmrisarffum  (X'ttfAOVQlettffßor)^  südOslL 
von  der^vOTigen  an  Glaaens,  einen)  Nebenflüsse  4^s  Apspra^  (vfL  S.  99» 
Note  19.).  Nicht  naher  zn  besdraia^  ist  die  Lage  der  Festnng  TaUmrm 
(wä  l^ulecuQm^  Appiaa*  Mithr.  c  IIS.  Dio  Cass.  35,  i4»)9,die  Mithiridat 
aaeh  ifpr AoAeifrahniBg  seiner  Jnwelen  n.  Kostbarkeiten  benatzte  XAppian.)| 
and  bei  welcher  er  in  einer  festen  Stelloag  den  Lucnlins  erwartete  <Dio 
Cass.). 

2)  Der  sie  anc|^.  p.*  13.  (§;  !^.  Gail.) ,  wenigstens  nach  der  geit'Ohn* 
Udnn  Lcfsrt,  noch  anter  dem  dritten,'  ohne  ZweUel  verdorbenen,  NanMm 
W^^Mirioc  sollUirt. 

i)  Sie  wer  nämlich  der  q^ätcnren  Mythe  znfolge  der  Sitz  der  Stym-* 
pkyüidea»  jener  fiirchteriichea  RkoJ^vögel  mit  stsUemen  Flügeln,  welche  die 
Fadem  derselben  gleich  Pfeilen  abscUessen  konnten,  und  dadorcb  den  Aiv 
gonanten  so  gefährlich  warden  (ApoDon.  L  L  c.  Schol.  ^ygin.  f.  30..)^  eine 
Sage,  die  wohl  nichts  weiter  andeutet,  als.dass  die  Insel  der  Anlenlhalt 
gefthrlicher  Raubvogel  war.  HaväUon  Researches  L  p.  261  f.  Csnd  die 
9-^0  engl.  M.  wesU.  vom  Cap  Zefr^h  gelegene  Insel  Kerasnnt  Ada,  die 
er  mit  Recht  fär  diese  Aresinsel  hält,  be^kt  mit  Austerschaalen,  die 
nar  von  Havbvllgefai  dahin  geschilpt  sein  konnten ;  so  dass  sie  also  andh 
jetzt  jKMsh  ein  gewöhnlicher  Aafpnthaltsort  solcher  Thiere>a  sein  scheial,' 

4)  Hamilton  Researches  I.  p.  261.  fand  2  engl.  H.  westf.  vom  Cap' 
Zefrih«  zwischen  ihm  nnd  dem  vorher  genannten  EilandCf  noch  eine  an^ii 
kleine  Fekeninsel,  die  er  fSr  Philyreis  hah. 

«9)  Jim,  weMies  Ptot  kidr  fblafn  läist,  foäört  s«äan  aaeh  Ameaia. 
Mleet.    8.  ebeaS.  313. 

Wfp)  K.  «bf D  $,  432.  Nqte  ^, 
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§^76«  Colobis,  Ikeria,  Albaai«.  *n 

§«70.  AaflieDarstoUttAgderUeisasiatiseheiiHalbuii^ 
wir  4ie  geprangte  Bescbreibuog  des  übrigeii  Asiens  folgen,  welches 
seifc.dtfm  4.  Jabrb.  in  Gegensatz  z«  jener  auch  Grouasun  (/iala^i^ 
f$9f€iiajj  jäna  mmor)  genannt  wurde  (Justin.  15^  4,  1.)^  und  be* 
ginnen  mit  N^äasien.,  0as  Caneasnsland  zwischen  dem  Pontus  Eux. 
«nd  dem  Caspi$chen  Meere  zerfiel  bei  den  Alten,  die  aber  diese  Lan^* 
enge  (o  la^i$4s  q  /«mi|t)  %ij$  Kaanias  nal  t^Q  nw%uijß  ^aXaß* 
oyc  bei  Strab.  1.  f.  65.)  CSr  wdt  ^cbmakr  hielten  i  ak  sie  wirklieb 
isi^),  in  3  Landschaften^  Colchü»  Iberia  und  Albama,  welche« 
die  rauheren.  Gebirgsstriche  d^s  Caucams  abger<^chnet  (über  welchen 
9'i  M  ft.zn  .yergleichen  sind) ,  im  Ganzen  sehr  fruchtbar  und  beaon- 
4erB  cur  Viehzucht  treflUch  geeignet  waren  ^).  Sie  wurden  von  eiper 
Menge  Ueiner  (Sebirgsvölker  bewohnt,  und  bliebefi^  wenigste^  im 
Innern ,  dw  Griechen  nnd  Röm/um  stets  ziemlich  unbekannt  7). 

Colelils 

ÜKoXxiQ:  Aesch.  Prom.  415.Pind.  Pyih.  4,  212.  •)  Mcia  2,  3t  ?• 

5)  So  dass  Seleucus  Nicator  setbst  aulf  den-6edanken  kommen  konnte, 
sie  durchstechen »  und  so  beide  Meere  fai  nnmitletbare  Verbindang  setsen 
zu  lassen,  an  welchem  Uotemehmea  ihn  jedoch  idioMerderhand  des  Pto- 
lemli(^9  Cerauans  verhinderte  (Plini  6,  11, 12.)..  Die  gleichzei^en  Schrift- 
steller gaben  nlmfich  die  Eiüfemung  beider  Meere  von  .einander,  die 
wiffUieh  75  g.  M*  betragt,  blos  zu  1500  Sud:  an  (vgl  Fosidon.  ap.  Strab. 
11^  p.  491.),  so  dass  auch  Glitarchus.  (bei  Strab.  L  1.)  behaupten  konnte, 
die  ganze  Erdenge  werde  bisweilen  von  den  Fluthen  beider  Meere  bedeckt; 
n.  selbst  PtoL  bestimmt  ihre  Breite  an  ^er  schmälsten  Stelle  noch  a«  60  g. 
M.,  obgleieh  s^onStrabo|.  1.  u.  mit  ihi^Plin.  1. 1.  dieselbe  richtig  zu  3000 
Stad.  oder  375  Milk  angesetzt  hatten.  Von  der  Ansicht^  dass  wenigstens 
ein  Theil  das  Landes  einst  vom  Meere  bedeckt  gewesen  sei,  indem  in  ur- 
alter Zeit  das.Casp,  Meer  wirklich  mit  deqi  Pont.  Eux«  zusammengehangen, 
l^en  wif  snhon  S.  31.  Note  W.  gehandelt. 

.0)  Ueber  ihre  heulige  Beschaffenheit  vgl.  z.  B.  Gambü  Voyage  dans 
la  Russie  meridionale  I.  p.  74{^  ff.  Beat^'our  IL  p.  2.  Paiias  Reise  in^s  süd^ 
Hebe  Rnssland  I.  S.  363  ff.  und  Parro/'#  Reise  zum  Ararat  I.  &  28.  247. 

7)  Vgl.  aber  «^iese  Lander  fiberhaupt  Ckr,  Kommei  Cancasiarum  re- 
gioanm  et  gentium  Straboniana  descriptio.  Lips^  1804.  8. 

8)  Diese  Dichter  sind  die  Ersten,  bei  welchen  der  Name  Colchis  vor- 
lemml  Die.  Hrlherfn  kennen  4a^  Land  blos  unter  dem  mythischen  Namen 
jTm  {»4m)  ^  welcher  eigentlich  die  Residenzstadt  des  Königs  Aeetes  be- 
neidhnela,  von  der  sich  4!Lber  im  historischen  Zekalter  keine  Spar  weiter 
fadetf  und  die  wahrscheinlich  jn  der  Wirklichkeit  nie  vorhanden  war;  da 
wnnigltens  die  Aigonantenfuhrt  gewiss  gar  nicht  so  weit  gM;6n  0.  ging, 
•oaden  nnr  gegen  den  Tanrischen  Oiersones  gerichtet  war«  Vgl.  bd.  L  & 
7.  NQlitit.«.irro(|/biif«Art.Argoaantain  Pcn/yVRealcncycLL  S.  724^1 
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440         Zweiter  Tkeil.    Polilisehe  Geograf  hie. 

Ovid.  Trist.  3,  9,  12.  n.  s.  w.<),  beaehriebes  vm^SeylV  p.U  f. 
Strab.  11.  p.  497  f.  Ptol.  5,  10.  Plin.  6,  4,  5.  fO.),  jeM0 
jdQrch  ilie  Argonauteofabrt  se  'berühmt  gewordene  Law! ,  gnemte  in 
SW.  an.dre>Proy.  Pontas^  von  der  es  der  Pbasia  treirate.^^),  gegn 
W.  an  den  Pontns  tliix.  bis  zorn  Flusse  Corax ,  gegen  N.  m  den 
Cancasos,  der  es  vom  Asiatischen  Si^nnalien  schied  i  ^egen-O.an 
Iberien,  von  dem  es  die  Moschischen  Berge^ennten ,  nnd  g^n  S. 
an  Anneni^n,  und  omfassle  das  hent.  Mingrelien- nnd  Abkhasitp. 
Einwohner:  Die  Golcht  (K6Xxot :'  Heei^i*  fr.  185.  Seyi.  p.  32. Xm. 
Anab.  4,  8,  9.  7,  8^2$.  Arrian.  p.  11.  Meiä  1, 19, 2.  12. 2,  3, 13. 
Plin.  6, 4, 4.  Tac.  Ann.  6, 34.  Eutrop.  6, 14.  8, 3.  n.  s.  w.)  waren  nach 
Herod.2,  104^  105.  n.Diod.  1,  28.  55.Üeberreste  des  ^esostrixdie« 
Heeres,  also  ägyptischen  Ursprnngs^^),  n,  wnrde&besondMrs  dttrehihte 
Kunstfertigkeit,in  der  £einweberei  berühmt  ^^)\  so  daas  ihre  Linnefi« 
gewebe  in  die  entfemtesten  ^egeotdon  aasgefu|irt  wurden  (Herpd.  2, 
105.  Strab.  p.  498:)  ^^).  AI^ .einzelne  Stämme  derselben  erscheinen: 
a)  längs  der  Küste  in^der  Richtnpg  von  $0.  nach  NW.  et)  diesseit 
de$  Phasis  ^^) :  iieJUächelones(MaxBXmvtgi  Arrian.^p.  11.  Anon.  p. 
150;  Ifemochi(Hvhxoii  fiellanib.  p.91.  Stnrz.  ScfU  p.  31.  Strab. 
p.  494. 496.  Dionys.  v.  ^^7.  Arriän.  n.  Anon.  ibid.  Plin.e»  4, 4.)'»)  $ 


9)  In  spfttern  Zelten,  wo' man  den  Namen  eines  eokUsehen  Stann 
mes,  der  Laxi  (s.  unten  S.  441.)  auf  das  gaqze  Volk  der  Gololn  flbeige* 
tragen  hatte,  hiess  das  Land  auch  Laxiea  (i^gl.  z.  B.  I^roeop.  B«  Pen.  2» 
17.  29.  ij.  sonst). 

10)  Doch  lassen  Andere,  wie  Strabt^  p«  498.  n.  Arriaa.  Peripk  f.!!., 
Colcbis  noch  ein  grosses  Stück  sOdlich  iDber  den  Phasii  hinaus  bis  zob 
Apsaras  reiehen.    •  "^  '  .  ' 

,  11)  Die  Grfiode  Herodots  för  ^\t%^.  Ansicht  sind  ihre  donkle  Haut* 
ferbe  und  krausen  Haare,  die  AehDlichkeit  ihrer  Sitten  nnd  Sprache- oril 
der  ägyptischen,  nameatlich  die  Sitte  der  Beschneidung  (vgl.  oben  8.  411. 
Note  35.),  und  ihre  grosse  Geschicklichkeit  in  der  Leinweberei. .  Vgl.  auch 
Strab.  p.  498. 

12)  Vgl.  Ritter* s  Vorhafle  S.  45. 

''IS)  Dass  etil  Zweig  von  ihnen  auch  an   der  sfldliehen  Kfiste   des 
schwarzen  Meeres  in  Pontos  wohnte,  haben  wir  oben  S.  411.  gesehen. 

14)  Vgl.  oben  Note  10. 

15)  Die  ß€niocAt\  welche  nafch  einer  andern  Angabe  Naehkonmen 
von  Spartanern  sein  sollten,  die  seit  dem  AA*gottanteBzage\hier  zortfe^^ 
blieben  wären,  n.  ihren  Named  von^  den  Wagenlenkem  (iji4oxoi)  des  Gaslef 
nnd  Pollnx  hatten^  welche  die  GHinder  dieser  Ansiedehmg  gewesen  wtren^ 
waren  besi;>nders  als  verwegene  Seerflnber  berHehtigt,  die  noieatfieh  awA 
Uenschenhandel  trieben  (ßitab.  p.  496.).  Sie  wohnten  nadi  Plhi.  t.  h  in 
dem  grOssten  Theile  des  nördl.  Gebirges,  hatten  aber  nach  Strab.  L  L 
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§.76.  CoUkis»  Ueria,  All^aaia«  441 

Zjftk^ite  (Zwigeffai:  Airkn.  Mi.)  uni"  Lümi  (j£iCiH  f  Ankxk*  m^ 
Plin.  IL  ]1.  Proeop.  Pen.  2, 15.  Gotb.  4/L  u.  s.  w. ,  bei  Ptol.  jii^ 
tai)  ^^){  /?)  JMSQi  de9  I^aBis;  Apsilae  (An>lXat:  Aman*  p.  12.  «^ 
Pik.  1. 1.)  ^');  jibasci  (Jßamoi:  Artian^  ibid.  Stepb.  Byk.  v.  .2ar« 
mira$  VBd  Ph>€op.  B.  Goib.  4^  3.  B.  Pers.  2,  29.)  oA.  Jbü$gi^ 
(PUn.)  >»);  SnwiTf^tf  (*2Dif'i>»if  Aman.  L  1.»  bei  Stepb.  Byz.  p.  586. 
,a.  Plin.  69  4,  4.  ZvVyvfo«  mid  bei  Aman.  p.  19.  Savixa$^  wabiv 
aebeinlieb  dasselbe  Volk.,  dai  Proeop.  B.  Goib.  4,  4.  Sdrldm 
MUlt)^»);  Coroort  <^o(a£o#t  Hecal.  fr.  185.  Hellan,  ~ap.  Siepb. 
Byz,  p.  716.  id.  p.  374.  ScyU  p,  31.  Arist.  Meteor.  1,  IS.  Mela  1, 
19.,  3,  5.  Plin.  2, 105.  6,  5,.  5. 10.),  am  den  Flnss  Corax  ber,  in 
der  Nihe  von  Dio^cnrifis^o);  CoU  {KäJmh  Steph.  Byz.  p.  406., 
Kmlaa^  S&pog:  Scyl.  p.  31.  [wo  yulgo  Ifmqtwi  edirt  wird]  OoUcm 
figito  bei  PUn#  6,  5,  5.);  Meümchlaem  (MeXdj^Xui^oif:  HecaU^i. 


ancb  ein  Areal. von  1000  Stad.  längs  ^er  Kflste  inne.  SeyL  p.Sl.  seM 
die  Heniocher  weiter  westlich  zwiscben  die  Coraxer  und  Acbäer,  and  dbei| 
so  PtoL ,  der  sie  zu  Nachbarn  der  iSinchi  macht. 

16)  Arrian.  wei^t  ihnen  ihre  Wohnsitze  zwischen  dem  Phasis  nnd 
dem  Batfays  an,  nnd  ehen  so  Ptole,  der  ihnen  den  ganzen'  Rfistenstrieh 
zaerdieiltf  in  welchem  Arrian.  auch  die  Maöhelones^  Heniochi  nnd  Zy- 
drcti  ansetzt.  Proci^.  aber  B.  Gotb.  4,  2.  sagt,  dass  die  Lazi  sich  idHer- 
dwgs  noch  eine*  Tagereise  weit  sfidl.  vom  Phasis^  atisbreitetea,  ihr^  eigenU 
lidien  Wohnsitze  aber  anf  der  Nordseite  des  Flusses  hätten,  raid  dass  ihre 
Bcaitenngen  längs  der  Rüste  nur  550  Stad.  weit  reichten.  Unter  den  RiS- 
flMini  nämKch  war  der  Name  Lazi  beneits  auf  sämmtliche  Beifohner  des 
Landes  fibergelTagen  worden ,  wie  wir  schon  oben  gesehen  haben. 

17)  Procop.  B»  Ö^ik.  4,  2*  nennt  sie  ^Axfilhoi^  nnd  meldet,  dass  sin 
den  Laiis  gehorchten  uqd  schon  längst  £hrisKen  wären* 

-  '  18)  Aach  diese  Ahüsi^  (deren  Namen  man  in  dem  der  b^u^  Abäsen 
wieder  erkennt:  Tgl.  CtfmiaVoyage  dans  laRussie  meridionale  T.I.^p.41») 
trieben  lienschenhandel,  und  verkanften  namentlich  schöne  Knaben  als 
Bnnndien  nach  Gonstaatim^,  von  welcher  Gewohnheit  sie  jedoch  Jüsti- 
nin,  der  sie  zum  Ghristenthome  bekehrte^  wenigstens  fOr  einige  Zeil 
abbrachte  (Proeop.  B.  Goth.  4,  3.).  Diese  Sitte  war  fibrigeas  sehr  alL 
Denn  schon  nach  Herod.  3,  97.  liefsrleo  die  Goleher  statt  des  Tributes 
jährlich  100  sehdne  Knaben  und  eben  90  viele  Mädchen  an  den  Pers.  Hot 
Sie  wohnten  nach  Arrian.  p*  12.  zunächst  ii(Ur^.  vom  Phasis,  obgleich 
iia  Censt.  Porpk  de  adm«  in^..c.  42.  weiter  nach  W;  neben  die  Zichi 
setzt.  Aufb  sie  standen  zu  Pko4M»ps  Zeiten  unter  den  Lazis,  die  ihre  Für- 
Sien  einsetzten. 

19)  Denn  Arrian.  sowohl,  als  Procop,  setzen  das  Volk  in  die  Unkge- 
gend von  Dioscarias'oder  Sebaslopolia. 

20)  Nach  ihnen  hisss  der  Colchis  von  Sarmatien  trennende  Theil  des 
Caucasos  Coraaüci  MonUi  (s.  oboi  S.  56.).. 
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44f  Zweiler  HieiL    Pi^lititeke  Geograptiie. 

1»4.  Herod.  4,  fW.  Seyl.  p.  32.  PUo.  6^  5,  5.);  G^lom(mmrmt 
Herod.  n.  Serl.U.U.  Orph.  Arg.  v.  106^  Plol:  Melt2^1,13.  Plinl4, 
12,  t6;  AnraiuB.  31^  5.)^0;  Suem  (P]i^.  6,  4,  4.  ^btm^oKoAxcM  M 
PloL,  bei  Sinib.  p.  490.  üoapäs  id4  p.  497.  aar  yerscbrieben 
Soa^yBi) ,  an  der  nerdwesU.  Grenze  (vieUeicht  Hiebt  ¥erscbie4eii  nm 
den  Sanigae  des  Arrian  n.  A.  ?)  **),  b)  in^  Innern :  die  Mosehi  (M6^ 
hxon  Heeat.fr.  188.  Hered.3,94.7,77.  Strab.  p. 497.  Mein  3,  5,  4. 
IVn.  ftj  4^  ji.)^  in  den  südliobsten  Tbeilen  des  Landes  *');  die  4f«»« 
raä  (MargalfiB :  Ptol.),  deren  Namen  nNtt  noch  in  dem  bent.  Mi»« 
greGen  erkennt,  6stlieh  von  den  Snani  and  Coraxi;  die  BrwM 
(BQo^xpi:  Proeop^  B.  Gotb.  1.  1.),  ebe^balb  der  Atod  auf  deni 
Caneasns,  und  andere,  deren  Wobnsitze  rieb  niebt  genauer  jiestiB» 
men  lassen;  wie  die  AmpretOaeoA.  Smlaeits  Plinias  n.  s.  w. ^)» 
Wir  fnden  sie  bereits  in  einiger,  wenn  aoiSh  nor  gerin|per,  Abbi»« 
gigkeit  von  den  Persem  {Herod.  3,  97.)  >^) ,  dann  aber  nntev  der 
Herrschaft  der  Könige >on  Pontns  (Strab.  p.  498.)*  >Naeb  Besitgti 
des  Mithridates  schenkten  die  Römer  das  Land  dem  Pelemo ,  naeh 
dessen  Tode  es  auch  seine  WittwePjlhodoris  noch  beherrschte  (Sfrab. 
p.  499«)»  Späterbin  hiess  dasselbe  ein  Besitztbnm  der  Römer ,   doch 


21)  Seylax  wenigstens  setKt.  diese  iipftter,  Tersehwindendeii  Völter« 
sebaiton  hier  an  der  Kfisfe  an.  Siebe  jedoeb  ai<^  ntatenj.  i7. 

'  22)  Sie  waren  nach  Strabi  p.  499:  ein  seharazlges ,  abei^  alreiAaraa 
nnd  mächtiges  Volk,  ^s  ein  iHeer  toI^  2W/00d  M.  in*s  PeU  ateUe» 
kennte  (?)  nnd  unter'  eiaera  KOnig  stand,  dem  eb  Ratb  von  MO  Mitgüe* 
dem  beigeordnet  war.  ihre  PHlsse  seihen  Goldsand  mit  sieb  fthren,  dai 
Sie  mit  zottigen  Fellen  anfeofangen  pflegten  ,•  welche  Sitte  sa  der  FUiel 
Tom  goldnen  Yliess  Veranhissnng  gegeben  >  haben  sollte.  (Vgl.  jeAoeb  das 
Ton  Eickwald  Alte  6eo.  d.  Casp.  M.  S.  385.  dagegen  Bemerkte.)  $e  be- 
dienten sich  anch  vergifteter  Pfeile  (Strab.  1. 1.).  Prpeop.  B.  Gotb.*  4t  2; 
nennt  ihr  Land  SovkwIu  in  Veiiiindmig  mit  einem  Distrikt  ^«i;^/«,  nnd 
meint  wdirschemKci  denselben  Landstrkh,  itnVVflL^Bn^vini  jrttfpo»  PIpriL 
6,4,4.  9ther  Eereetiee  nennt.  Zn  Procops  Zeiten  waten  die  5aMM{  dsn  Lanis 
nnterworfen.    Scyl.  p.  32.  neant  an  diese?  Stelle  die  eigentlicben  CoMk; 

23)  Anch  nach  den  Mosckt  ftihrte  ein  sQdlicber  Zweig  des  Canenaaii 
der  die^  Verbindung  des.  Gebirges  mit  dem  AmiUnnts  bildet,  den  Namen 
MoseMei  Minies  ($.  oben  S.  46.)  Proeop.  B.  Goib.  4,  2.  nennt  sie  Mwj^h, 
nnd 'sagt,  dass  sie  den  KiSnfgen  Ton  Iberien  nntertban  wttren.  Zd  Ssrabafs 
Zeiten  war  ihr  Land  rwischen  Golcbis,  Iberien  nnd  Albanien  getbeüt* 

24)  Mehrere  dieser  Völkerschaften  wären  anch  Aber  das  Asiatische 
Sarmatien '  rerbreitet«  Uebrigens .  war  ibre  Lebensweise  sehr  einfach.  Sie 
nibrten  sich  (wie  noch  jetzt  die  meisten  Bewohner  des.  Caacaww)  den 
grasMen  llieil  des  Jahres  Oer  bfos  Ton  Bachlraiaen. 

25)  VgL  oben  &  412. 
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f.  70.  Calekit/l^eria,  Albanit.  4a 

begfttigles  sich  dieM  mit  dm  ihnen  Von  Im  riiiMiBen  C^leUücbett 
Pftrstea  ta  etttrichtendeo  Tribut«,  «nd  bttten  mir,  wie  fchoa  frvker 
die  Oricdien  ms  Handelsinteresse,  besonden  seit  Trtjttn  neln'ere 
Kastelle  imd  FidcKyreiefl  an  der  Raste  angelegt  (Precep.  B.  Goth^  4, 
2.).9  um  das  Volk  wenigsfens  in  einiger  AbhMngigkeit  zu  erbahen  m)/ 
IKe  Produkte  des 'Landes  waren  besonders  Sebiflbanbok ,  Hanf, 
Flaebs,  Waehs  ^^)  ondPeeb,  aneb  Goldsand  (Streb,  p.  4M.  Afffim. 
Mitbr.  e.  103.).  Von  dem  Erzengniss  der  Industrie  des  Volkes  y  der 
Leinwand,  ist  sebon  gesprocbea  Worden.  —  Die  Flirse  wiren^ 
die  Grenzlnsse  Phasüim  SW.  (s.  oben  S.  V7.)  nnd  AiUicHe$  oder 
AtÜeüus  (j.  Knban:  s.  niften.f.  77.)  im  NW.  äasgenommen,  simmt* 
lieb  nur  nnbedentende,anf  dem  Caneasns  entspringende  Rfistenflfisse^). 

20)  Selbst  Coostäntin  d.  Gir.  Uelt  noch  die  Iftlndimg  des  Phasis  wäi 
Kastellen  besetzt  (Zosim.  2«  33^.),  nnd  aneb  anter  den  byz^t  Kaistai  er*, 
b&ik  der  vdUige.  Mangel  a«  Salz  j^ae  Volkerscbaften  ia  eimger  Abbiamr* 
ksSft  vom  osMaisehen  Reiqbe  (Proeop.  U.  Pera%  2, 28.). 

27)  Der  Oonig,  der  Cdebisclien  Bienen  aber  acbmeckte  bitter 
(Strab.LL) 

28)  Pübnlieb  aacb  Arrian.-p.  fO  1  Mgande:*  der  Ciarieis  (XafUi^^ 
Plin.  (,  4,  4.,  bei  Strab.  )>.  4&9,  XaQ*g*),  bei  PtoL  Xi^une^,  ein 
schiffbarer  Ploss  90  Stad«  nOrdl.  rom  Pbasis;  Ckobui  {Xmßoq;  Cobu$ 
bei  Pliq.  l  L,  Cokibus  bei  Tae.  ffitt.  3^.48.,  bei  Scyl.  p,  32.  Yeranstaltet 
Xi^0^^);  j«  Kbepi)^,  90  Sta4.  Tom  Vorigen,  im  Gebiete  der  Saani; 
S^tgmn^  {Stfyim^;  Mcb  bei  PI».  6,  4,  4.;  j.  08ingiri)^),.2IQ  Slad« 
Tom  Terigeni  Twiwr'ßi  (Ta^v(fac;  aneb  bei  Piin.  I.  1.)»  bios  128 
Stad.  nordwe^.  Tom  vorigen;  Hippu$  (Xmt^;  aneb  bei  Ptol.n.  Plin;  LL)t 
150  Stad.  vom  vorigen;  Jsteltphu»  (Aazikiipoq^  .bei  Plia^  L  1.  Mtele» 
plm9i  beim  Geo.  Rav.  Steiiftpon^  aiif  der  Tab.  Pevt  Stempeo;  j»  Ko« 
dor?)''),  30  Stad.  Tom  vorigen  oad  100  Stad.  sOdl.  von  Dioscnrias.  I4ocb 
etwas  wiBstlicher  bei  Diosenrias  floss  nadi  Püq.  der  Jnihemus  (also  der 
bent.  Tzscbaramefe  bei  bkwria),  midPtoK  nennt  westL»  v^m  dieser  Stadt  als 
Greazflnss  von.CpIebis  den  Cm%x  (Xi^;  j.  Soknm?),  der  sieb  apch  in 
die  BlKbtvon  Dipsenrias  mündete').  ISeyL  p.  32.  nennt  in  der  Nähe  von 

.  a)  Der  iha  aksr  sa  weit  weltlich  zar  Stadt  Biotenriai  setzt,  aad  foaaeb 
wi^rt^i^lidi  mit  dem  Corax  verwechselt.  )Pliiiias  hildet  woM  nur  dnrcb 
Miasverstiladoiss  der  Formen  XoQUvToQt  Xei^Uyta  den  Nomin.  Charten,  Es 
if t  vielleicht  auch  derselbe  Flnss,  der  bei  Scyl.  p.  Sil.  feblerbcft  "ji^tot  beimt. 
h)  Deeb  aenai  Scyl.  ibid.  xwifcbaa  dem  X&ifo^  a.  /V^f  aveb  noch  einen 
Fl«  Chmroküu  (tXii^flM)^  Ia  wsUhtm  sich  vitUaicht  aacb  4sr  Gbobaa  verber» 
Sea  h$naie. 

c)  nach  MannertTV.  8.  S94.  Jetzt  Schyanl'oder.Relelibot,  an  dessen  Mtta- 
daaf  jiech  ein  Flecken  Ropi  liegen  seil. 

d)  Vgl.  Gail  td  Arrian.  4.  1.  p.  100. 

0)  Nach  ManneH  IV.  8:  S94.  Jptst  Alsa  oder  Mchoi.    Dea  Radori  hilt  er 
fVr.dea  Corax  des  Ptol. 
J)  Vorgl.  Note  e). 
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—  Die  wicbtigern  Städte'?)  wäre«:,  a)  m  der  Kaste:  .Amm- 
mmas  (JtoonovQtuQ:  Strab.  p.  497.  AnriaD^  p.  10.  18..  Ptol. 
Steph.  Byz.  >.  239.  M§la  1, 19, 14.  PUn.  6^  5,  5.  Anmia».  22, 1& 
bid.  Orig.'i$,  1.  n.  s.  w. ,  bei  Scyl.  p.  32.*  Ji9en0i)fl£$  noch  j. 
ein  Fleckea  Iskoria)  ^<^) ,  eiüe.  alte  Kplooie  der  Milesier  (Arrian.^  1. 
l.)^i)  am  Fttisse  Aathemug  (Plio.)^'),  nac^  Plin;  100  Mill.  und  nacfi 
Arriaa.  790  Stad.  nordwestL  vom  Phasis,  2260  Stad.  vqo  Trapezaa 
(Arriaa.}<  Sie  wurde  als  Stapelplatz  des..gaiizep  Handels  der  Um- 
gegend Qod. allgemeiner  Markt  für  alle  rund  herum  wohnende  Becg" 
Völker  bald  sehr  bedeutend  {St^ab.  4i.  PUn.  U.  11.)  ^%  und  nahm  onter 
den  Römern^  den  Namen  Seb^stopaUs  an  (Ptol.^  Airiao. ,  Steph. 
B7s.ll.ll.  Procop.  B.6oth./4,  4.)^).  Z^u-Plinius  Zeiten  war  sie  men- 
scbenlecX}  wurde  aber  später  wieder  bevölkc^ ;  denn  die  l^ab.-Pe^t. 
fuhrt  vom  Phasis  aus  eine  Strasse  nach  ihr ,  und  Jnstiatan  aehickle 

Diosenrias  einen  Ftass  Gyenus  (IS^i^pog)  bei  einer  gleScfaBamigen  Stadt, 
der  woU  nicht  yersch^eden  sein  ^Mrfte  vom  Cyaneos  (Kvipeag)  des  Ptol. 
.n.  1^.  I.  1.^.  Plitt.' 6f  4v  4.  nennt  ausserdem  noch  den .  C^r^orr^ooi 
und  Penius  {yg\.  auch  Ovid.  ex  P.  4,  10,  47.),  und  als  NebenfTllsse  des 
Phasis  den  GlaucuM  (s.'  oben  S.  98.)  Qnd^5t^ritfs. 

29)  Reich  an  Städten  a^er  scheint. Colchis  nicht  gewesen' zn  sein, 
d<m  Plin,  6,  10,  11.  spricht  gar  von  Colchicae  iolitujUi^cs* 

-30)  Oder  nach  Charün  Voyage  en  Perse  T.  I.  p^  121.  Isganr«  " 
'  31)  Nach  Mela  a^  Plin.  iL  11.  jedoch  von  denselben  Wagenlenkepi  des 
Gastor  und  Polkix  gegrfindet ,  von  denen  das  Volk  -der  Henioclu  seinen 
Namen  haben  sollte,    unstreitig  ist  blos  der.  Name  der  den  Diosknren  ge- 
weihten Stadt  der  Grnnd  dieser  Annahme.  .  ^ 

32)  Strab.  1. 1.  setzt  sie  in  die  Nahe  des  Flusses  Charis.  AUimu  wenn^ 
wie  kaom  zu  zweifeln,  dieser  .GhdHs  identisch  ist  mft  dem  Gharieis  ^^ 
Arrian. ,  90  ist  diese  Angabe  unrichtig  f  denn  der  Chariei»  war  nur  90 
Stad.,  Dioscnrias  aber. 790  Stad.  vom  Phasis  entfernt. 

33)  Nach  Timosthenes  bei  PKn.  1. 1.  sollten  nicht  weniger  als  300  (1> 
verschiedene  Volkersehaften  hier  zusammenströmen ,  um  ihre  Waären  -aW 
zusetzen  und  gegen  andre ,  namentlich  gegen  das  ihnen  ganz  feUitedo 
Kochsalz,  umzutauschen,  und  Plin.  setzt  hinzu,. dass  die  Römer  ihre  Ge- 
schäfte daselbst  durch  130  Dolfmetscfaidr  hatten  fiftren  lassen.  Strabo  ge- 
denkt derselben  Angabe,  beschränkt  jedoch  die  Zahl  der  300  Völker- 
sdiaften  bedächtiger  auf  70. 

34)  Mannert  VI.  S.  392.  schliesst  ans  Plin^  6,  4,  4. ,  wo  eoiteUum 
Sebastopoäs  erwähnt  wird,  dass  ursprünglich  nnr  dieGitadelle  von  Diesen^ 
rias  diesen  Namen  gefiihrt  habe,  und  glaubt,  dass  Sebastopolis  derselbe 
Ort  sei ,  den  Gonst  Porph;.  de  adm.  imp.  c  42i  Sait^riqpolis  ne|ine. 

ng\  Gail  ad.  I.  I.  p.  454.  will  dafdr  ans  Steph.  ßvz.  p,  670.  gelesen  .wis- 
sen 7\>tjvigi  wogegen  aber  der 'noch  Jetzt  erhaltene  Name  des  JCastelts  Gonieb 
spricht  (vgl.  RitterU  Erdkunde  21.  S.  915.) 
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noch  eioe  Besait^ttOg  dabin  (Proeop.  ^  aeff.  S,  7.)*^).  b)  im-fatneni: 
SarttfMina  (td  2aQ€tna9d :  Strab.  p.  50Q. ,  bei  Broeep.  6.  Crotb.  4» 
l4.  SaQanavlgj  unstreitig  derselbe  Ort,  den  Ptol.  2ja^^  nennte 
iioeb  j.  Scharapaoi)  ®^**)  9  eiife  wichtige  FestQog  an  der  Greni^  Ton 
Golchis,  Ibermn  und  Amienikn ,  in  einem  sebwer  znginglicben  Passe 
am  Pbäsisy  Über  dessen  viele  Krümmangen  hier  120  Bracken  nach. 
Iberi^en  fShften.  ^  Surinm  (Skydgibr:  PtoL  Plin.  6,  4,  4.) ,  weiter 
westlich  an  der  Mündung  einc^  gleiclinamigen  Flusacbens  in  den 
Phasis«*).  ---r  Atchaeopolis  CAgyaMneXte :  Pröeop,  B.  Gotb.  4/13^- 
14.)^  die  ^ätere  Hauptstadt  des  ganzen  Landes  in  dem  fruchtbaren 
und  stark  bevölkerten ^  an  det  (Frenze  Iberiens  gelegenen^  Distrikte  . 
Muchfresü  {MtyviBlgrjoks)  auf  eineita  stbüen,  nur  von  einer  Seite 
her  angreif  Tiaren  Felsen  am  Ph^isis.  ^^  ^Cutattsium  (Kowazlaiov : 
Procop.  ibid.;  noch  j.  licbitais  od.  Kutäi«,  Hanptst;  der  ProV.  bni- 
reti  am  Rioni)*^,  eine  Grenzfestung ,  ebenfalls  am  Phasi»^^). 

'.  Ilier.ia     . 

(^  *lßv9ict'  beschrieben  von  Strab.  11.  p.  499  ff.  f^tol.  5,  IL 
P.li  n.  6, 10,  II.,  übrig.,  vgl,  Slrah.  1.  p.  45. 6l!  PUn.  6,  4,  4.  EiUrop^ 
6, 14.  8^  3.  Soor.  h.,eccL  1,  26.  Sozom.  h.  €|cct:  2,'7*  u.  s.  w.^  das 
best.  jG^rgien^')  od.  Grusien) ,  eine  sehr  gesegnete,  rings  von 
Bc^g^n  umschlossene  und  Vom  Cyrus  dnrdwtnkate  'Ebene  (Strab. 
t.  1.),  grenzte  in- W*  an  Golchii^,  von  dem  es  die*Mpsfchischen  Berge 

^  35)  NeapoHi  ^iV^oTroiU^;  j;  Nabbaki),  öMtfeb  ven  Diesevias  an 
der  MdndoDg  des  Gyaneiiis,  GtapoUt  (tsanoXig^  j.  fiorga)|  noch  Os^-^ 
Ifcher  zwischen  dem^  Cyane'ns  und  Giaristnt,  und  andre  Von  pilol.  ymannto 
kleinere  Orlsckaften  an'  der  Kflste ^übergebe  ich,  durek  den '  Raum  be- 
schrankt; mit  Stillschweigen.  • 
.35b)  Vgl.' unten  Note  40. 

36)  Noch  jetzt  giebt  es  hier  fiue  Ebene  Suraüi«  VgL  ^^/«rV  Erd- 
kunde II.  S.  80».  -  •     - 

37)  Vgl.  Gamba  Yoyage  dans  la  Rnsste  meridr  L  p.  168.  n.  Bitteres 
Erdkunden,  S.  910  f.    ' 

38)  Nach  Procop.  das  alte  Cytaea  (i»ei  Steph;  Byz.  p.  404.  Kvta^ 
▼ufgo  Xvtala)y  die  Vaterstadt  des  Aeetes  und  der  Medea.  Scylax  p.  32. 
dagegen  nennt  'die  Stadt  JHah  (Mixka  od;  MaXti)  in  Cokhis  als  Vater- 
stadt der  Medea,  Andere  wieder,  z.  B.  Strab.  1;  p.  45.  Steph.  Byz.  p.  30w 
Plin.  6,  4,  4. ,  die  30  Stad.  vom  Meere  am  i^asis  gelegene  Stadt  J^ea. 
Vgl.  oben  S.  439.*  Note  8.  Uebrigens  erwfthdt  Procopi  1. 1.  in  Golchis  noch 
eine  Stadt  Rkodopoä's^  eine  Bergfestnng  Utktmerimm  u.  s.  w. 

39)  Der  Phmb  ist  unstreitig  aus  den  grieoh.  yewfiyöi  entalanden, 
denn  schon  Mein  2,  1,5.  11.  erwthnt  in  diesen  (?egenden  die  Ge&rgt  (mk 
Gegensatz  der  Nomadei)  als  eine  besondere  Völkerschaft. 
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tcineden^  in  N«  aa  deh  CaaoifiBas  «ad  SaMmtiea»  laO«,  wombi 
Theil  dtr  Flosa  Alasoniua  die  Grenxe  bildete,  «a  Albaman^  in  S. 
an  Armeaten»  uad  halte  naeb  der  HeiDuag  der  Alten  (vgk  Sirab* 
p.  500.)  nur  4  Zugänge ,  den  einen  von  Colchis  nnddem  Pbaais  bar 
darcb  das  .Kastell  Sarapana,^«'),  einen  xweitea  äber^den  C]rras  ans 
Armenien  ^^),  einen  driUea  über  4en  Alazonioa^^)  und  dnrab  den 
]>istrikt  Cambysene^  aus  Albanien,  und  einen  vierten  dorcb  den 
Iberischen  Pass  aus  Samiatien>^>.  Es  braebfee. nicht  nur  Getreide  in 
grosser  Menge,  sondern  selbst  Oel  und  guten  Wein  hervor**).-  Da« 


,  40)  ^{ffme^^  (Ksokasns  L  &  44.)  balt  dieses  Sarapana  am^basis*(s. 
oben  S.  445.)  för  das  heuL  Saanawarda.  J^ocb  schoii  die  NamensSbiÜidi» 
keit  zeigt,  dass  vielmehr  aas  etwas  westlichere  Schoorapan  od.  Scharapani 
am  Kwirila  (mit  dem  Strabo  den  Phasis  oi.  Rion  verwechselt)  das  alte  Sa- 
rapana seit  obgleich  Ritter  Eilande  IL  S.  ^0%  9ch  gegen  diese  Ansicht 
erklärt.  Vgl.  auch  SiekwäU  Alte  Geo.  d.'  Casp.  M.  S.  332. 

41)  Dieser  Pass  befand  sich  bei  der  Vereinigung  des  Gyms  mit  einem 
seiner  sOdlichen  NebenflOsse,  den  Strabo  p.  .500.  (wenigstens  nacb  der 
gewöhnlichen  Lesart)  uiragus  nenot^  .und  der  vieMeicbft  von  dem  Pehrus 
des  Dio  0as8..37t  2«- nicht  verschieden  ist.  (Vgl.  unten  Note  4d.  n:  52U). 
Zwei' Kastelle,  nur  16  Stad.  weit  von'einander  entfernt,  bescbfltzte^  iha, 
Bartnozike  (jä^fio^iKti)  am  €yras  und  Seumafa  od.  Seusamont  (^ivfio^a 
od.  :SiV0i(AOp0)  am  Aragns  (8tr^  1.  1.).  Dia  Ruinen  derselben  beim 
blat  Akakicbe  fObrea  nacb  Raimgg'g  Beschreib,  des  tiaueasus  II.  S.  89. 
jatit  die  Namen  Horum  Ziehe  und  Tsumar«  Rlafrotk  Voyage  au  Caucase 
I.  p^  518.  nennt  Ersteres  Armazitsikhe.  Es  war  diess  Obrigens  der  V^ikt 
darob  wekbea  die  Rimef  gew^bulicb  in  Iberiea  eindrangeu. 

42)  Bei  Smbo  ist  zWar  der  Nsme  des  Fhis^s  aasgefaUeaf  es  kaaa 
aber  kein  andrer  genMidt  sein,  als  der  Alaaepius.  Vgl.  Groskur 4  IL  S.37ft» 

43)  So  biess  die  vom  Fl.  (^aaOiyses  (s.  unten  S.  448.)  dnrcbsMmta 
Ebene  längs  der  Grenze -zwischen  Iberien  iind  Albanien  t  di|S  daher  vaa 
Plol.  schon  zu  letzterem  gerechnet  wird.  Vgl.  aoeb  Strab.  'p..  901. 

44)  ]^  sind  diess  die  SurmaU'ene  Pylae  od.  Catieatia0  Perfae  ^  von 
denen  wir  oben  S.  55.  gesprochen  haben.  Sie  wurden  nacb  Strabo  p.  500« 
voa  einem  engen  Thale  za  bMdea  Seiten  des  FL  Aragas  gebildet  und  waren 
durch  eine  unbezwingliche  Mauer  verschlossen.  Vgl.  aocb  die  Scbildehmf 
des  Plin.  6«  il,  12. ,  der  den  Pass  Cmsfiae  portae  neaat,  ebenfalls  eines 
sieb  durch  ihn  dringenden  Ffaisses  gedenkt«  und  an  ihn  das  Kastäl  Cnlaania 
setzt.  Er  ist  wabrscbeinlicb  bei  dem  heut  Kastell  Vladt  Caticas  zu  suchen» 
welches  nach  Gamta  IL  p.  17.  auf  der  Stelle  eines  alten  Kaslells  erbaat 
ist.  Vfl.  auch  Ritier's  Erdkunde  II;  S.  812.  u.  Parrat's  Reise  zum  Araral 
L  Si  25  f.  Gmmba  selbst  II.  p.  2$  t  sucht  ihn  bei  Dariel  am  Tereek. 

45)  Noch  jetzt  liefert  besonders  <die  Prov«.  Cacheti  eine  Meafpe  gatea 
WeMca.  Ji^  Eiafge  waHen  selbia  Iberien  ilr  das  Land  halten,  wo  Ober- 
haupt diir  Wein  zaerst  gebaat  wojrdea  so».  Vgl  Parrk"»  Baiaa  aam  Aaaiat 
LS.  53  ff.  .... 
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V#lk  der  Aar»r  <7lh}f9g:  Strab.  p.  118.  288;  499.  u.  otlM^  Hai. 
Ponp«  c.  34.  Siifk.  Byz.  p.  319.  Mek  3,  5^  6.  aucli  IbeHs.  lllela  1> 
%  5,  Tac.  Ann.  6,  33.  Fkur.  3,  5.)  stand  aaf  einer  weit  böbera  Stofe 
4er  Koltar,  ßls  di^  benächbarlen  Colchier,  npd  gehörte  naob  der 
AftiMit  der  Alten  %n  dem  MediadHAstyriaelien  Volksslaaiaie^),  dei^ 
aen  SUtea  aml  Gdurdache.  ea  xaigte  (Strab.  p.  500.)  «g.  Ea  aerflel 
Ift  4  Kaaten :  1)  Edle ,  ans  deren  Milte  der  jedesn^Jigo  Fürat  gewShU 
warde,  2)  Priester^  die  avglaicb  tncb  Saebwalter  des  Volka  waren» 
3)  Krieger  und  Laadbaoer /  4)  Sklaven 5.  wekbe  Eigeatbam  des  Fttr^ 
sfim  waren,  nad,aUe  öffaatlichea  Arbeiten  ▼errichterf  mositen  <Strab. 
p.  &01.)^*).  Die  Hanptbeaebä^gnng  desselben  war  der  Aekerba«»-T  ia 
den  ätem  Zeiten  gebSHe  Iberien ,  wir  sehen  der  NamVdes  Flaases 
Cyras  leigt^  nnatreitig,  so  gut  wie  Colchis,  wenigstens  dem  Namen 
nacb  zar^^rsisöhen  Maaarebie  (vgl.  Herod. '3^  97.)$  später  finden 
wir  es  {ttamentliab  seil  Trajan)  uater  dar  Harracbaft  der,  Römer  >  die 
skb  aneh  Ua  aaeh  den  Tode  des  Jnlianaa  in  ieiaem  Basitäe  bebauj^ 
teien,  ifo  es  Sapar,.  König  yonPermem,  in  Bosils  nahm  (Aaimiaa. 
27,  ist.).' .  $a  stand  eä  dem  kn  5.  Jahrb..  wieder  lUAer  Persisaber 
Qberhabeil  (Proeop.  Pera^  1>  12.).  —  Der  Haapistrom  dea  Lan« 
des  ist  der  CyruB  (noch  j.,  Kar  od.  Menkari ;  s..oben  S.  Z4  f.).  Dia 
Nabealnaae  deaaelben  abior  waren  a)  anf  dttr  NordseHe:  der  Aragm 
C/iQayoß:  Sirab.  p«  SOO.;  noebj.  Aragni  ed.  Arak)^),  an  dem.äaa 


46)  Nach  Annahme  des  Ouistenthnras ,  zn  dem  easehsn  frilbaeitig 
bekehrt  wurde,  Ibitete  es'saina  Hericnaft  anf  den  fütoig  David  and  die 
Galtin  desUrias  zarikik  (Pn^eof.  de  adm.imp.  e.d4.).  MmMttJlV.  S.  401* 
vermothal  dahert  ^dass  yielleiebt  die  Assynncben  Farstea  ei«ea  Theil  dea 
faraatilea  aa  dea  Flass  Cyroa-Terphanzt  haoea.   '. 

Af)  Nor  die  Bew«^aer  des  Gd>irges  lebten  nach  seythiseher  and  saiv 
■aliscber  Weise  (Strab.  iUd.). 

48)  Diese  KasteaeiBtheilung  ^  von  der  sidi  noch  jatzt  l^parea  i» 
Georgien  finden  <vgL.<MA^^9iWtfi;/'«RaM.  Reise  L  S..351.),  scMat  deat«- 
ykk  auf  die  Indische  Abstammaig  des  Volks.  hintaWeisen.  Vgl.  nach  Mü^ 
ter'f  Erdkande  U.  S.  897 1  ^ 

49)  Strabo  erwähnt  auf  derselben  Seite  noch  einmal  einea  N<dMB* 
lass  des  Cyras  nnt^-  demselben  Namen ,  der  aber  an  dem  aas  Anaeniea 
nach  Iheriea  MkrendeaBugpasse  iiessen  soll,  also  anf  dam  sadlieh^  Ufipr 
deaCymsza  suchen  ist  Wahrsebemlidi  hat^ich  also  entweder  Slrab«i 
selbst  emes  InrlbuiM  schuldig  gemacht  (wie  du  Tkeü  and  ^/.  Crwx  M^ 
bist  p.  101.  annehmen),  oder  ^tr'  rip;  t^p«;^  ist  {^eGKOskmrd  U.  &  37&i 
^rermuthet)  nur  der  Zasati  eines  Torwte^ea  Abschreibers,  der  dem  Ton 
Sirako  blos  erwähnten,,  aber  nicht  geammtea  Elasse  ai«6h  eiaan  Hßmtm 
gdben  wotlta,  und  daher  dea  kaas  auTor  gebsenea  Namen  wiaderbelia» 
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Sannatien  nach  Iberien  führenden  Passe.  —  Ber  (hmbys^  {Kap^ 
fivofi£s  Dio  Cass.  37,  13«  Epit.  .«Strab.  in  Hads.  Geo.  mi».  II.  p. .148« 
Melä  3,  5,  6.  Plin.  6,12^  15.  ;j.  Göri,  Yori),  der  nacd  Mela  auf  den 
Coraxicis  Montibus  des  Caacasas  eiitsprin^',  einen-  s$dUehen  Lauf 
dorch  die  naeh  ihm  benannte  -Landsoh.  Cambyscne  hat,'  sich  dann 
mit  <}em  ösilichern  Ala»oniu$  CAlaZ^vioes  Strab.  p.  500.  Alaxam 
bei  Plin. ;  noch  j»:Alasab,  Alacks)^)  vereinigt,  und  b^ld  nai;h  die^ 
set*  Vereiingnng  mit  ihm  in  den  Hanptstrom  fal|t  ^^).  b)  auf  der  Snd« 
Seite  :*-dcr  Pehrus  (IliXwQoe :.  Dio  Cass.  37,  2.)  •«). 

Die  Städte  Iberiens,  deren  Ptol.  mehrere  nennt ^  waren  wohl 
aHe  nar  unbedeutend.  Die  Nichtigeren  darunter  dürftet  noch  folgende 
sein:  Harmofsica  (^^Qf/^o^iMJ  ^^y:  Strab. '  p.  «506. ,  Harmäsiü  bei 
Plin;  6,  10,  11.  und  'AQfAak%i%a  bei  Ptol; ,  unstreitig  auch  dieselbe 
Stadt,  di^  Dio  Cass.  37,  1.  'jixQonoXie  nennt),  eine  Festung  am 
Gyrus  und  dem  aus  Armenien^  nach  Iberien  fifarenden  Engpaste  (j. 
die  Ruinen  Hohim  Ziehet  vg^.  Note  41.),  und  ihr  g^enüber  das  dort 
ebenfdls  sehen  genannte  Seumarä  od.  Seusamora,  —  Mestieia 
(Mea^i^va-:  Ptol.),  nordwesü.  von  jener,  wahrscheinlich  auch  am 
Cyras^).  ^—  Artanüsa  C^^druraa:    Ptol..),    eineft  Crrad  ode^ 


MamßTi  IV.  S.  404.'  hak  ihn  ftr  deaheut.  bin  oder  (bei  CUrdmyT^- 
bai)i,  der  .bei  Koprikent  in  den  Kor  mOndet.  Nach  Note  41;  ist  e$  yiel- 
,mehr  der  bei  Akalziche  in  den  Kur  fallende  Ffoss.  Uebrigens  glaubt  Der^ 
selbe  IV.  S.  403.,  dass  der  oben  genannte  Aragus  identisch  sei  mit  .dem 
A«rt»  des  Plnrins. 

'  50)  Wahrschc^iatich  ist  der  Alazonins  auch  derselbe  Fluss,  den  Dio 
Cass.  37,  3.  und  Plqt.  Pomp.  c.  35.  '^Aßccg  neoneö ;  denn  Ppmpejns  passirt 
erst  den  Gyms,  kommt  dakm  an  den  Gsmbfses,  und  nun  anm  Abas.     . 

51)  Ptol.  rechnet  ddh  OstKchsten  Theil  von  Iberien,  in  welchem  diese 
nasse  stimmen,  schon  zu  Albanien.  S.  unten  Note  57. 

52)  Manner l  IV.  S.  403.  halt  ihn  fälschlich  (ttr  den  nordwestlich  von 
Tiflis  in  den  Gyms  fallenden  Arazi  (Arak),  verwechselt  fktk  also  mit  dem 
oben  genannten  Aragus,  und  setzt  ihn  auf  die  Nordseite  des  Gyms.  Gro0^ 
kurd  a.  a.  0.  vermuthet,  dass  es  ders^e  PIqs^  sei,  den  Strabo  nach 
Note  49.  ebenfalls  Aragus  nennt,  und  an  den  aus  Armemen  nach  Iberien 
fMnrenden  Engpass  Setzt.  <  ^ 

53)  Ritter  (Erdkunde  II.  S.  81 0.)  vermnthet,  dass  dieser  .Name  auf 
einen  dem  Onnnzd  geweihten  Ort  hindeute,  besonders  da  auch  Mosm  Kihor. 
fist  II.  p.  214.  beachte,  dass  man  hier  im  J.  320.,  als  das  Gbrisumdrail 
ixftfk  Beata  Nnnna 'daselbst  eingeführt  wurde,  ein  Idol  i.es  Ormoad  nef- 
trUmmert.i^nd  das  Kreuz  dkfttr  aufgerichtet  habe. 

54)  Nach  Munnert  IV.  S.  405.  in  der^Gegend  des  heut.  Tiflis.  Fok 
gen  wir  einer  btosen  NamensahniichkeM,  so  wSre  es  vielmehr  das  hesi. 
Meti  an  der  nOrdl.  Grenze  i.  in  der  NsImi  der  (juettee  des  Knr. 
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ItVa  g.  iL  üorfldstl.  TOD  der  torigeii^'s).  In^pfiteiti  Zeilen  erscheint 
aueb  eine  api  den  Caapiseben  Pforum  ^)  knr  Besefc.ützQDg  dieses  Pas- 
ses erbaute  wichtige  Festung  Jufoipnach  ClokßQOsmadx^  Priseos  de 
leg.  p.  43.))  die  im  S.  Jahrb.  iron  den  Perseni  besetzt  gehalten  wnrde. 

(n-dXßctvla:  beschrieben  von  S trab.  11..  p.' 501  ff.  Ptol.  5,  IS. 
u;.  Plin.  6, 10, 11.  ;'d,  heot.  Schirwan  und  der  sfidUchere  Thefl  von 
Daghestan),  oder  das  i>stKche  Nachbarland  Ton  Iberien,  grenzte  in 
W.  eben  an  Iberien.,  von  .dem  es  ein  sudlicher  Arm  des  Gaucäsas 
imd  ^ejter  nach  8:  der  Floss  Alazon  trennte;^'), -in N.  an  Sarmatien, 
Ton  dem  es  der  Zweig  des  Caucasus  schied  j  den  Siräb.  p.  301.  das 
V^aumst^  €reb.  nennt  (s.  öbei»  S^  56.),*  S^g^,  ^•*  ^^  das  Caspi- 
sche  Meer  .und  gegen  8.,  wo  der  Cynis  und  eia-Arm  des  Araxea 
die  Grenze  bildete,  an  Armenien.^  Es  war  ein  im  Ganzen  ebenes  ^*)^ 
und  besonders  in  sernen  südHefaem  Strichep,  die  Strabo  p.  502.  ab 
ein  wahres  Paradies  schildert,  überaus  gesegnetes  Land  mitwoU* 
bewässerten,  ^*efflichen  Viehweidev  uird  reicheili^  Ertrage  an  Wein 
und  Getreide,  das  jedoch  von  einem  zwar  nicht  gerade  rohen  ^^),,auch 
redlioheu  und  friedlichen,' aber  tcägen  Volke  (AXßavol^  Albani: 
Streb,  p.  118.  288«  514.  u:  6fter,  Taci  Bist.  1,  6.  Eutrop.  6, 14. 
§,  3.  Amm{an.  23,  14.  ij.^s*  w.)  bewohnt  würde,  welches  den  Acker- 
bau, aufweichen  es  der  treffliche  Boden  selbst  so  deutlich  hinwies  ^^}, 
äusserst  nachlässig  betrieb,  und  sich  lieber  mit  Jagd ,  Fisch&uig  und 
Viehzucht  biisehUUgte ,  die  weniger  Mühe' maditen  (Strab.  p.  502.). 


^  55)  Nach  Mannert  Vf.  S.  405.  Wm  heut.  Städtchen  Telawe* 

56)  Also  an  der  Stelle  des.  von  PHn.  6,  llt  12.  erwflhiften  KasteBs 
Cumama.   S.  oben  S.  446.  Note  44.  *  .      '        . 

57)  thol.  aber  giebt  dem  Lände  eine  etwas  gri^^serie  Au8djß1iBuag.ge-> 
gen,  W.,  ind^m  er  den  Alazon  deinen  Lauf  darch  Albanien  nehmen  Iflsst, 
und  vestUch  voß  ihm  eine  wiUkflhrüch  gezogene  Linie  xnr  Grenze  gegen 
Iberien  macht,  so  dass  er  die  Jetist  zu  Georgien  geh^rende-Landsch.  Kaebeti 
nodi  ^u  Albanien  rechnet. 

58)  Nur  die  nördlichem  Striche  und  der  westliche  an  Iberien  gren* 
aende  Distrikt  Cambysene  {Kafißvaijirrj :  Sträb.  p.;500.  und  501.)  war«i 
gebirgig. 

59)  Nach  der  von  7*»seiüek.  u.  /Tor.  bei  Stnd).  p.  501.  ans  dem  Cod. 
Crbm.  und  andern  anf|;;enommenen  Lesart  oum&yQioi,  (wofHr  gewöhnlich 
ohtee  Sinn  ovin  aUor(>^  edirt  wird). 

'  60)  Denn  die  FelW  trugen,  trotz  der  hd<^  nachlassigen  Beslellbog 
jibrticb  z#ei,  j«  dreimal  Afldrte  (Sirab.  L  I.). 
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Üd^ 'Seine  HerfcitnA  m.t\s$  wuoi  mehU  Bieb^ne;  ienn  die  griadi. 
Sage ,  dass  auch  sie  Naobkommeii  «i&es  Restea  der  Argpoaaten  vä« 
ren>  ist  höchst  iinwabrscheiiiiieh.  Sie  waiea  vielmehr  ein  scjrthischer 
VolksstanMi,  vemathlioh  eia  Zweig  ier  Massageten  und  dasselbe 
Volk ,  das  später  ,imter  dem  Namen  Alanen  eine  se  wichtige^  Rolle 
spielte  ^^).  Wie  bedeutend  dass' Volk  war,  ergiebt  sich  schon  daraus, 
dass  es  dem  Pompejo»  em  Heer  toh  60,000  M.  zu  Fuis  and  22,000 
xn  PGerd  eatgegeDSteflen  koniOe  .(Sirah.  ibid.).  Seine  HaoptstXrke 
bestand  eben  in  dieser  treffliche«  ^  den.  Fanden  äusserst  Aurcbtbaroa 
Reit^ei.  Die.  Waffen  der  Albwer  waren  Wurfspiesse  >  B9geiL  und 
Pfeile,  lederne  Sturmhauben-,  Schilde  unC.Panaer  (S.trab.  ibid.)* 
Nach  StraB.  UM.  sprachen  ^e  26  verschiedene  Spraiihen  (?) ,  ver- 
e|irte«  namentUöh  den  Mond,  und- brachtea  selbst  nooh.MeiischeoopfiBr« 
Sie  kannten  weder  J>eslimmte  Maasse  und  Gewichte ,  noch  den  Ge- 
brauch des  Geldes^  und  trieben  blos  Tauschhandel.  Da^ie  übrigeiii 
den  Yerstorbeote»  ihre  ganze  Habe  nit  in^s  Grab  gabea.und  soaüt 
kein  Erbgut  voa  den  Aeltei^  t^i  die  Kinder  ubcprg^,  Uieben  sie 


61)  Dio  €ass.  69,  15.  vi.  AmMao.  Mji.iSf  5.  (Atbanoi  et  Massa>^ 
geias^  quoi  ,MMn0s  nune  app^iiamuj)  ofennen  di^ae  AUnen  (Aktxiot)  aus- 
drücklich Massageten,  o.  Joseph'.  Ant.  Jad.  18,  6.  bezeii^hiiet  sie  als  die 
scythischen  Bewohner  der  Ostlichern  Theile  des  Cancasas.  Doch  waren  sie 
auch  über  einen  grossen  Theil  von  Scytbla  intra  Imaum  ausgebreitete  Sie 
erscheiaen  zuerst  unter  der  Regierung  des  Vespasian,  wo  sie  von  Hyrca^ 
iden  her  durch  die  Caspischea  Pforten  in  Medien  und  Amenien  eiafielen 
(Joseph.' B.  Jud.  7,. 27.),  so  dass  der  König  Vologesus  den  Vespasian  um 
Hülfe  gegen  sie  bat  (Suet.  Domit  c.  2.)*  Unter  Hadriän  nmchten  sie  einen 
neuen  EiafaU  (Dio  Cass.  1.  L),  u.  Arriaa  schrieh  dab.er  eine  eigne  Abband- 
bng  vpn  der  Taktik  gegen  ^e  Alanen  (v§^.  den  Auszug  darau  l^ei  Phot. 
Cod.  58.).  Spater  beunruhigten  sie  selbst*  die  Junten  Donauftgeadi^ 
(Claud.  B.  GiUL  683.),  wuk^den  dann  gegen  Ende  des  4*  Jahrb.  vtin  den 
Hunnen  gepöthigt,  sieh  mU  ihnen  zu  vereini|fea  (Ammian.  31,*3*),  U.  un- 
temabmen  darauf  im  J.  406  ff.  in  Verbindung  mit  den  Vandalen  jeneii  bei 
kannten  Heerzug  nach  (Pallien  u,  Hispanien.  Der  Name  JlbMmihM/t  also 
spater  die  Vorm^iani  abgenommen,  so  dass  schon  Prooop.  B,  Pei^.  2,  20*» 
B.  Goth.  4,  4.  nur  noch  JUmen  »i  jenen  Gegenden  ^ennt,  und  auch  das 
Läaj  selbst  )A»%s  spater  (2^.  B.  bei  Const.  Porph.  de  admin.  imp«  p*  42.> 
Mania.  (Vergl.  aucKM/er'i. Erdkunde U.  S.  847f.  u.  Eiokwaltfs  Gao.  d. 
Casp.  M.  S.  467.  ff.  u.  499  ff.)  Die  Alanen  waren  Ohrig^to  nach  Ammian 
(so  gut  wie  die  heut.  Georgier)  ein  sehr  schaner  Manscbenachlag,  was  apehi 
Stria,  p.  502.  von  den  Albaniem  berichtet;  sonst  aber  viel  roher  und  krie^ 
geriseier,  als  diese,  sodass  bei  ihnen  sogar  die  Sitte  ^herrschte«  deners«^« 
genen  Feinden  die  Baut  absuziekfln  und  sie  ab  Satteldecke  zu  febrandi|Ni. 
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rtels  io  Amrtb«>).  Dts  gaue  Volk  tuM  in  13  HoriMi»  Ic 
je4e  früher  ihre«  eignen  ii'tifsUB  gehtM  halle,  fie^ahor  hereiU  zb 
Strabo's  2^eiJlen  (p,  &03.)  ßHfy  niOer  Einem  Ködige  sUndan.  Von  ein- 
Minen  Stammen  deniell^  k^nen  wir  nur  die  Legee  (Aijya$).jud 
Gelae  (J^iUiO«  welche  nach  Sbrab«  p.  50^  auf  den  nfirdlicheö  Ge- 
birge wohnten^'))  nnd  die  Gmri (jV^i:  Piol.)  am  E1a«8e  Gema 
^nnd  der  nSrdl.  Grenze  dea  Landifti.  -      '   -" 

Die  ji"  1  äa  i  e  Albaniens  waren»  ausser  dem  südlichen  Grendiaiae 
Cyru9  (s.  S.  74*),  folgende  I^ebenfifisae  de$selben  ^) :  itr  Simdobcnsf 
(2a4fdöfidviic)f  fihoeiaoes  (Po^Uioiic}  «nd  Chanes  (Xdpffs),  alle 
drei  von  Strab^.  p;  MNksab  schiffbare*  FUsse  angefitbn,  aber  nicht 
Xenaoer  bekannt«  UnfliiCteibar  in. das  JCasp.  Meer  foUende  Kfistei»- 
flüsse  in  der  Richtupg  von  S W«  nach  ^0.  wair^a  der  Albamtf  C^Jb- 
ßavog:  Ptol.  Plin.  6^  13,  15*),  nach  Ptolemäos  der  nächste  Flnss 
oberhalb  des  Gfros  ii  4er  Näh»  der  Sftidt  .AB>ana;  Cmws  {KdowQi 
üdem);  tijarm  {Ti^^o^x  PtoL)  und  Sotma  {Soip.a:  id.),. der  die 
nördL  Grenze  von  Albanien  am  Fasse  des  Caueasns  biUele  ^)» 

Von  Städten  des  Itandes  wisseii  die  Schriftsteller  vorPMe- 
mäQs  nichts ;  dieser  aber» .  der  das  Land  Ü&X,  noch  genaper  gekannt  zn 
baKen  scheint,  als  wiriis  jetzt  keinen,  nennt  eine  zienliebe  Anz^ 
d^rs^en,  die  aber  wohl  alle  minder  bedentend  waren.  Die  wiehtir 
{[em  darunter  waren  vielleicht  Gaetara  (rahaQaf  naeh  £raam» 
rdyy aQa}i,  eine  Kijstenstad^  nöidL  yon  -der  Mnndong  des  Gymi  (in 


62)  Nach  Bemiff'atir  T.  D.  p.  27.  fiadea  sich  noch  mehrere  dieser' Kl* 
ten  n»  Verbaltiiisse'  bei  deo  heat  Bewobaem  von  Hegaus  die  er  daher  fta 
Abk(knmliDge  der  Alb^iaer  hflli. 

63)  Die  Leg^e  (h9i  Pl^t.  Pomp.  c.  35.  jätjyee)  päd  Gflae  (hei  PlaC 
ibid.  rAa$)  wohnten  eigentlich  an  derSQdkfiste  desCasp.  Meeres  n.  gehör- 
ten, zn  den  Ciidssiern  (Strab.  11.  p,  568.  510.  Piin.  6«  10,  18.);  so  dass 
j/tee  VelkaRftaainie  'Atbaniens  nor  Zweige  derselben  sein  koantea«  Bben 
daher  setzt  auch  woU  Plin.  6«  69  $•  die  ifor^  welche  zu  demselbea  Stamme 
gehörten,  ebenfalls  unter  die  Gebirgsvölker  des  Gaucasüs  (s.  S.  455.).. 

64)  Dass  Ptol.  auch  den  Cambyses  u..  Alazonius  zu  den  Flössen  Alba- 
I  redmet,  haben  wir  oben  S«  448:  Moto  {^1 .  geseliea« 


65)  I^hcb  Männ&rtlV,  S.  415»  ist  der  6?am^.der  best.  Steur  oder 
Amnr,  der  sfidL  von.Defbend  «idi  miodet,  der  Gerrtu  der  Koi  sa  und  der 
iSPtfM  der  Sndak  (Snlak?)^  ßiehmaU  aber  a.  k.  O.  S.  394.  hält  wohl 
richlSger  den  Albanus  fUr  den  Ssamur -und  den  Casiu^  für  den  Koissn ,  der 
bat  seiner  Mtfadnag  Snlak  faeisit. »—  Zwischen  die  Quellen  beider  PlOsse 
kemmt  bei  Piol.  der  aus  Särmatien  naeh  Albanien  fthrende  Ciebii^gspass, 
die  Alktmheken  FfBorten  (AXßmpim  miiau),  zn  stdienr  von  Veteham  wir 
4ben  S.  55.  Ndte  I3b)  gehandelt  biabea. 
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der  Nähe  des  heut.  Bak«).  -^  Atbana  (4Xßct^a)  j  AenMls-  m  der 
'Kffftte,  ejl^as  nördl.  vomFlaitoeAlbeNB. — I%iauna(Oiaffya)j  nSrdl. 
▼em Casiug  i»d  in.diiiger  Eütfemiuip ron  der  See.  — ^  Onea(Oüixa)y 
im  ionem  Lande  am  Zosammenlusse  dea  Ahzon  u.  Cyms.  —  Ckd^ 
bala (XaßdXa}y  iBiuch  imlniiem^  dech  nach  der4i0riH.  Grenze  zn,  iii 
derNXbederAlbanjsehenPfo?teiia.  zwischen  dfn  Flössen  Aihanas  n. 
Casiüs,  unstreitig  derselbe  Ort,  den  Plin.  unter  dem  Namen  Cäbaüca 
als  HauptsiadI  des  ganzen  Landes  oennr.  Uebrigena  ^chnet'Strab. 
p.  502.  (vgl.  q^it  p.  497v  506^  514.  538.)  zu  Albanien  aqeh  die  Land-« 
schafi  Casfiana  (KMmmi^fj)  mit  dem  Volke  der  Cä$pn  (vgl.  auch 
Mela  8,  5,  4.  u*  Plin.  6, 13, 15.) ,  von  Welchem  das  Casptsche  Meer 
seinen  Namen^  hätt^,  und  bei  denen  die  Sttle  herrschie,  die  Greise 
xa  Tode  hongem  zu  lassen  (id.  p.  517.  520.)  ^^.       •    ' 

§.77.  SarmaUa  ^.«Itttlca 

(f^  ^  Wtf/a  Saf/mtia  bei  Ptol.  5,  9.»  dem  einzigen  SchfiftsteHer, 
der  einen  Unterschied  zwischen  ^  dem  EnropKischCir  und  Asiatischen 
{Sarmatkn  macht,  j)eschrieben  von  Strab.  p.  492ff.  ^^  Ptol.  5^^ 
Ä.««>  n.  Plin.  ft,  5-*-7.,  zamTheil  auch  voii  A'rrian.  Peripl.  f. 
19  f*)V  grumte  in  W.  an  Sarmaöa  Europaea,  von  welchem  es-fie 
Palns  Maeptis,  der  Tanais  und  weiter  nördl.  eine  willkübrlTch  gezo*- 
gene  Jiinie  schied»  in  S..an  die'Nordkflste  des  Pentus  Enx.  bis  zum 
flnlse  Corax  und  von  da  an  den  Caooasus ,  d^  es  von  Gölchis ,  Ibe« 
rien  und  Albanien  trennte,  in  0.  an  das-  Caspische  Meer,  den  Fluss 
Bla  (Wolga)  und  eine  von  diesem  nach  N.  gelegene  Linie ,  welche 
die  Grenze  gegen  Scythifea  hildete.  Im  N.  itrurde  esTon  den  ^ten 
völlig  unbekannten  Landern  begrenzt. .  Es  umfasste'  also  das  heut. 
Tsch^rkessien ,  die  Kabarda«  das  nördlichere  Djaghestan,  Lesg^- 
stau,  Caucasien  iui<)  alle  russ. Provinzen  zwischen  dem^Don  und  der 
Wolga^  so  wie  den  westlichen  Theil  von  «Astrachan  und^Rasan*' 
Dieses  grosse »   den  Alten  nnr  in  seineii  sjädlichem  Theilen  elms 


66)  Uebrigens  ist  freilich  der  Name  Caspii  ein  sehr  weit  mnfassender 
Ar  fast  alle  Vtfiker  am  Gasp.^MeerCj^  u.  )ieXuffttt4H  des  Herod«  3,  29.  u. 
Ptol.  z.  B.  wohnen  an  der  sfldlichen  KOsle  des  letsteren  im'OstlicfaeB  Me» 
dien.  Vgl.  unten  §.  95.  u.  TjgseÄudr.  ad  Hel^  VoL  11.  P.  L  p.  84.  u.  Vol. 
IILRLp.  71. 

67)  Der  jedoch  das  Land  noch  nicht  unter  dem  «püfteiii  Namen  kennt. 

68)  Dem  einzigen  Sohnftstellar,  der  ms  in  Folge  der  remiscken 
KriegszOge  in  jenen  Gegenden  wenjgitens. etwat  genanere.  Nachrichten  von 
Ssirma^tien  giebt 
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genauer  bekaante  Land  war  von  mehream  Gebu^sasAgen  dturtfaaolmit- 
teo ,  zwiaehen  itmkn  aidi  jedoch  aaoh  grosse ,.  aber  mehr  zur  Vieh- 
mcht,  als  xamAekerbaji^  geeignete  Ebe&e^  &nden. -^  Die  Gebirge 
desselbeD^  alles  nördliche  Zweige  d^a  Cauemsufj  waren  die  Ceramm 
Uai 'Comafid  Monte f  9Ln  der  ßödlidien.  Grenj^e  (a.obeii  S.iM.)) 
ferner  dife  Htppiei  M^  (td  ^lf^7§md  opi :  Ptol.)  >  die  nördliche  Fort* 
settnng  des  Ceraonischen  Geb.,  eine^  Reihe  niediriger  Bergt  am  west- 
lichen Ufer  des  Rha.  —  Die  Fliisse,  de^  Landes. sind  ausser  d^ 
beiden  Grenz^trömen,  T^iF/iiii«  (s.  §,  115»)  and  Rha  (s.  obeii  S.  7^.)^ 
zuerst  ein  J^ebenAuss,  des  erstereu,  d^r  ^ahwräeus  (^Arugdioc: 
3lrab.  11«  p.  506.)  j.  Egorlik  .oder  ManiUcb),  im- Lande  der 
Siraces^^^t  nad  dann  folgende  Küsteniüsse  t  a)  zum  Stromgebiet  dea 
Pontns  EttX.  gehörig,  in  der  Rieh  taug  von  SO.  nach  NW.  ^^ ,  die 
▼OB  Arrian.  Peripl.  p^  18  &gen^iuiten:  Mascus  (IdßcHjMOQ^  j. 
Keolchili?),  590  SuL  von  Tb^miscyra;  Borgys  iBogyvs,  bei  Ptol, 
Boi^mjß  ISOSlad.  vom  vorigen;  Ne$i^'{NyaiQ),  60  Sud.  weiter 
nordöaU.  an  einem  Vgeb.  des  Hercales'^);  JtfasaäieaXMawTwiK^  ^ 


69)  Strabo  Hlsst  zwar  den.  Ackardeus  omDittelbar  in  die  BfSotis  fal- 
len;'es  kafnn  aber  kein  andrer  Flass  geraeial  seuif  als  dieser  Nebenflosa 
des  Don^  der  einSsige  in  dieser.  Steppe,  dessen  Lauf  von  S.  nach  N.  ganz 
den  Angaben  des  Strabo  .ents(irrehC  . —  PUnins  6,  7,  7«  erwäbnrt  in  die« 
sen  Gegenden  aabh  einen  Flns$  :Jmittfs  im  Gebiete  d^r  lAityi,  der  auf 
•den  Gissischen  Bergen  (?)  entspringt,  und  eipen  Lagous  mit  dem  Neben- 
lUsse  Opkaru»^  der  -seine  QaeUen  auf  den  Catheischen  Bergen  (?)  hat. 
Panan  Herod.  4,  123.  124.  ausser  dem  Tanais  noch  3^  grosse,  bei  den 
Thfssagetea  entspringende  Flüsse,  den  Lycu$  (Avho^)^  Ogtus  COapog} 
tittd  Syrgis  (i:vf^$g)iü  die  Mäotis  fallen  lässt^  yind  vom  Oams  ansdrttck- 
lieh  versichert,  dass  er  Wlieh  vom  Tanais  ffiesse,  wo  bekaimtlidi  kern 
grosserer  aas  N.  kommender  FIuss  weiter  dUs  Meer  ^n  Asow  erreicht,,  s# 
ist  eß  sehr,  wahrscheinlich^  dass  der  Lagons  und  Ophams  des  Phn.  keina 
aadmi  Flfiss^  ^ind,  ab  der  Lycus  und'  Oarus  des  Herodot,  die  sonach 
wohl  Air  Östliche  NebenfHissjQ  des  Tanais  angesehen  werden  mausen. 
Jfa/ii7tfr/iy.  S.ilO.' glaubt  freilich,  dass  Herodot,  dev^auch  den  Tanais 
mit  der  Wolga  verwechselt  habe,  mit  jeHea  Ibmea  die  Wolga,  den  Uzen 
imd  Ural  bea^hae  (?).        ,  *  '   , 

70)  JDie.sädOstlicheni  bis  zom.  Geräts,  oben  S.44ßf.  in  der  Beschrei- 
bung voa  (]olehis.i  PtoL  nennt  z^nftclist  westl;  vom'Goraac  einen  FL  TAeS" 
sgrtS'  (Sd9avftg\^  der  aber  wahascheinlich  i^ur  der  Z9  weit  nach  W. 
gerOc)^  Tarsums  ds«  Arrian  ist.  Vgl.  oben  S.  443.  Note  28. 

71)/Dieses  Vorgeb.  'HqoixIhov  ist  dasselbe.,,  welches  Ptol.  in  dar 
tat.  Gebers.  Fortia  ^oe/ite  .nennt,  upd  in  deissen  Nahe  elr  den  JSote  70. 
erwähnten  Fl.  TAesfyr^  mOnden  lässt,  wahrscheinlich  das  heat  Gap 
Zenghi.  '         ' 
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j.  Sontehali?),  90  Siad«  von. dem  Torbergeheii'den ,  and  Ackaeus 
CAx^^wq)^  60  Sud.  vom  Torigisn,  der  fSrenztnfts  swiscben  ^n 
Zichi  and  Sannigä^^).  h)  zom  Stromgebjet  der  Mttotis  gehörig ,  in 
der  Richtong  von  SW.*  nach  NO. :  'Aptieiies  (APTtU9irtjs:  SiteA. 
f.  4d4.)'od.  AiHeitHs  (ATvlunoQi  Ptokd,  9.),  ein  grosser  Flos^ 
der  nacfar  Sjtrabo  mit  einem  Arme  in  di^  Mäotls ,  mit  dem  aodem  in 
den  Pon^us  Eox.  TälH,  and  dnrch  letzteren  einen  grossen  mildem 
Meere  KiisammenUänj>;enden  and  nach  der  an  ihmliegenden  Stadt  Co^ 
rocbndame  benannten  See,  den  Coroeandametis  (KoQo%oy^/M^iS^ 
bildet.  Bs  ist  offenbar  der  leat.  Rdban ;  and  Wenn  Ptbl.  sddwestl; 
von  seinem  Atticitas  noch  zweiPiü^se  Ptapos  (WdnoSy  nach  andern 
Lesarten  Wa^toc  und  Wd&ig)  and  Vardanw  {Ovigtavö^)  absetzt, 
so  sind  daronter  gewiss  hör  die  sfidKchern  Arme  desselben  Stromes 
zn  verstehen''*).  Der  kleine  nni. grosse  WumiÜes  (oiXiaewy  n&i 
0  fiiyag  *Pofji,ßtTfjQ:  Strab.  p.  493«  Plol.  Ammian.  2%,  9.),  ersterer 
nach  Strabo  6iM)Stad.  vomAnticiteiB  and  letzterer  800  Stad.  nordöstl. 
vom  ersteren  and  ebenso  weit  stidwestl.  vom  Tanais ,  beide  mit  star- 
kem Fischfang  7^).  Zwischen  beiden  aber  muodete  der  Theopkanius 
(ßiotpiy^oQ:  Ptol.  [bei  Erasm.  minder  richtig  0BimiivM9\  n..  Am- 
mian. 2^  8.$  der  hpot«  Ein).  D^t  Märabius  (Magaßios:  PtoL), 
zwischen  dem  grossen  Rhojmbites  and  /tanais  '>).  e)  zom  Stromgebiet 
des'Casp,  Meeres  gehörig:  Alonta  (^AXortai  PtoL:  j.  Terek), 


72)  In  der  Nshe  dieses  Fhisses,  i50  Stad.  nordwestKcIier,  seM 
Aman,  eine  z#eite  'M^ixlsui  ax(>a  an ^ '  dieselbe  Landspitze,  ^e  bei 
Plol  Tarstita  (Ta^erlxtj  ax(Hx)  h«isst,  in  der  Nahe  der  hfeut  Stadt  £«• 
bassi.   PtoL  kennt  die  zuletzt  genannten  Ftasse  nicht,  nennt  aber  statt  ihrer 

j  einen  Vv^^norafiog  an  diesem  Küste;  n.  auch  Ptin.  6,  5,  5.  iMrwihnt  an 
ihr^  andere  Flosse,  Icarusfa  bei  den  Cerceta  mit  dem  Nebenflasse  (?)  Bie^ 
ros^  136  Min.  vom  Heradeam,  and  Seiheries.  —  Mannert  IV.  S.  389; 
hlflt  den  ^ckäeus  ies  Arriaa. 'und  den  Burkä  des  PtoL  fVt  idenUseh^ 
allein  schon  die  Aehirfichkeit  ^es  Namens  ISsst  uns  in  letzterem  Tiehnehr 
Arrian^s  Borgys  erkennen.  ' 

73)  Nadi  Stk*abo  L  L  hielten  ihn  auch  Einige  ftr  den  tiypa'nis  des 
Herodot,  was  aber  Plin.  4,  12,  26.  mit  Recht  bestreitet.  Vgl.  nnt^n§.  115. 

fA)  Ptöl.  abeiLenlbnit  sie  etwas  weiter  vom  Tanafs^  als  Strabb,  der 
fibrigens  nicht  die  Flüsse  seihst,  sondern  die  Meedbusen  meint,  in  die -sie 
fallen.   Der  kleinere  Rh.  ist  einer  der  beiden  fta  die  Bai'  vonBoliniga  ftd-  . 
lenden  FIttsse,  der  Tschelbasch  oder  der  Beisu,  der  gvOssere  Rh.  aber 
der  heuL  Jei ,  Jeisse  od.  JjBa.  - 

75)  Reiehard  macht  den  Marabius  itd.  einem  Nebenflasse- d(^s  Tanais 
(dem  heut.  Egorlik  od.  Mamtsch)  and  UMt  den  o^en  gmiannten  Aehardeas 
in  ihn  falleiu 
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nSrdl.  vom  Grenzloste 'So|na ;  und  Udon  {Ov9m¥:  id.  { J.  Ronift), 
noch  wei|er  nordSstl^  nach  den  Rba  zu.' 

^  Dat  JLaod  worde  yon  einer  Bienge  klejber  und  verschiedei^ger 
y^eriehaftrn  bewohnt,  die  jedock  den  allgemeinen  Namen  Sawro" 
matae  (Jj^t/pojuaVaf ;  Hd^od.  4,21'.  116. 117.  Strab,  p,  114.  129. 
Mela  1»  t^  6.  -PUn.  5,  13,  1&.  n.  s.  w.)  od.  Sarmatae  {Saqfjtd%aii 
Steph.  Byz.  ^i.  590.  Ptöl.5,  9.  HeIal,3,5.Plin.  1. 1.> führten,  untier 
wi^hemman  jedo«h  Anfangs  trar  diejiördlichsten  Steppenvölker  Asiens 
nnd  Baröpas  verstand.  Wir  lassen  die  einzelnen  Völkerschaften 
in  der  Richtung  von  S.  nacbN.  folgen.  Ifl[  den  sädlichsten,  an  Colclus 
grenzenden ,  Strichen  bansten  mehrere  kleine  Bergvölker  des  Cau- 
eäsns,  die  zum  Titeil  griecb.  lJrsp)rungs  und  dort  zurtickgebliebene 
Reste  der  Argonauten  seip  sollten  (Strab.ll.  p.495«  Dionys.  v.682ff. 
Heia  1^  19, 14.  Ammian.  !Z2,B.)';  niimlich.  a)  längs  der  Rüste  des  Pon- 
tos  notdwestL  von  .den  Colchischen  Suani  die  Zieht  (Zinjöl:  Arrian. 
p.  19. ,'  bei  PVol,  Ztyjrofy  bei  Procop.  B.  Golh.  4,.4..u.  B.  Pers.  2, 
29.  Z^jipi  od.  Zijnxoh  bei  «trab.  p.  492.  495.  496:  khtr  Zvyo[)^^)l 
Sindi{2i¥9oli  Herod.  4,  28.  Hellanic.  p.  78.  Scyl.  p.  31.  Dionys.  v. 
681V  Mela  1, 19,  14.)^^  j  Ceröeiae  (Kigtirat:  Scyl.  1. 1.  Strab.  p. 
496L  Ptol.  S^eph.  Byz.  p.716.  ^lä  1. 1/Plin.6,^5,5.  KsQxhiöt  bei 
Dionys.  V.  6^2..  J&oicrraZoi  schon  bei  Hellanic.  p.  91.  Sturz.),  ohne 
'  Zweifel,  die  heut.  Tscherkessen'*);  JlftjrrÄ  (Plin.  1.  I.  Tac.  Ann. 
14,  23.);  Aoham^jijaioi :  Scyl^  1.1.  Strab.  p.  495.  Appian.  Mithr. 
c.  102.  Dionys. LI.  Mela  Pliü.l.l.ü.  6,11, 12.)'»);  Bospörant(Soa- 
nöQavol:  Strab.  p.  309. 496.)-e|n  Gimmer.  Bospo^s  u.  auf  der  diurh  die 

Mündungen  des  Anticites  (Rubad)  gebildeten  Insel  (j.  Taman  genannt)><>). 

'  *  ^'  '  •      ••  * 

76)  Naph  Arrian.  wohnten  sie  an  der  Rflste  zwischen  den  Sa^igä  und 
AchSi,'  nach Strabo  aber  auch  noch  weit  in  die  Aebirge  desCancasns  hinein; 
und  waren  nach  lietzterem  ein  rohes ,  Seeranberei  treibendes  Volk.  Scyl. 
p.  il.  u.  Ptol.  lässeil  hier  anch  Reniocher  wohnen.   Vgl.  S.  440.  Note  15. 

77)  Ihr  Land  £ivdti^  (ygi.  auch  Strab;  p.  492-)  reichte  nach  Sc^i. 
1. 1.  bis  an  beide  Meere.  Nach  Mela  1. 1.  hiessen  sie  auch  Stndones*  Etek^ 

^watitGeö.  d.  Casp.  M.  S.  353.  hält  sie  f&ir  eine  Hindnkolonie. 

78)  Sie  hatten  nach  Sti^abo  einen  Landstrich  von  800  St^d.  läqgs  der 
KQ^e  inne.  BichwaU  ä.  a.  0.  S.  356.  hält  yielmehr  die  Zygi  fOr  die 
heut  Tscherkessen.  ,  ^       * 

79)  Bin  Haufe  von  Achtem  ^^  die  nach  dem  Trojan.  Kriege  hierher 
'gerathen  waren,  eilten  die  Stifter  dieses  Volkes  seii^  (Dionys.  1.  h)/  wet* 

ches  nach  Strab.  1.  I.  sich  50Q  Stad.  längs  der  KOste  ausbreitete. 

80)  Diese  B^spörani  unterwarfen  sich  bald  niclit  blos  die  ihnen  be«> 
nacharten  Sindi^  sondern  Überhaupt  den  grOssten  TheiL  der  Mäotä  (Strab. 
11.  p.  495^),  reiniglen 'den  Pontus  Buk.  von  Seeraiibem  (Diod.  Sic.  ZO^ 


Digitized  by 


GoogI( 


4S6        Z.ijreiter  TbeiL    Politisqitcf  Oeogrtpliie. 

Daim  längs  der  Küste-der  Sbeolis  Jheraüf  ^')  i  ütj^MncwdC^iHov^ 
Qtuavoi:  Plol) }  Ti/ratnbae  (TvQtifißai :  Plol.),  mit  der  «och  ¥oa 
Stral).  p.  494i.  genannten^  Stadt  Tyramke  in  der  Nähe  des  kL  Rbom- 
bites;  Thßen^eqtae  {Gat/ji€m%ai:  id.,  nach  .&aam.  &%ff^$f€9U)9 
am  FI.  Tbeopbanias ;  P$es$tt  (Wijüaioii  id.  [bei  £i;,gisin^  S^/ntpioi} 
fUn,^  bei  Steph.  Byz.  p.  726.  Wt^aa^i)^)',  Siraqcni  (^ifätfjmic 
Ptol.  SiQanes:  Slrski.  p.  506.  Strad:  Täc.  Am.  li,,  15. 16.))  eia 
grosses  u.  mäch  liges  Volk*  am  Fh  Achard^us  ^  Jawamatae  OAx^o^ucrvai  $ 
Aoon.  Peripl.  p.  2.  Val.  FI.  6,  146,  Ammiaa.  a2i  S.^bei  Melal,  i9|» 
17.  la^amatm^  beiPoiyaen.  Strat.  8,  53.  7£o/uxVa/),  eiä  bedejntendea 
Volk,  ^desseh  Wohnsitze  sich  zijemlich  i^eit  jn^s  ^uielreLand  hinein  er« 
strejckten.'  flerneriin  der  Küste  des  Casp.^^eeres  die  Udae'{OvS$u.t 
Ptohy  Vo  freilich  yolgo.  O^Jta^  edirt  wir4)  f>^*  Udini(F]in.)  anterbalb . 
der  MjLindimg  des  Rha  um'  den  FJ^uss  Udon  her;  Alondae  ^JXoydot$z 
PtoL,  wo  gewpbülicb.OJtovda^^rt  wird)  ^  südL  von  jenen,  a^'  FL 
Aloota;  an4  die  Isendße  (laopdai:  Ptol.),  noch  säidlicher  am  FL 
Soana^  b)  intlnneni:  die  Diduri  {^do^Qtki :  VuA.) y  die-westUcheB 
Nachbarn  der  Aloadä  j  die  Sariari  (2civaQ»& : '  Ptol.) ,  weatl^oh  neben 
den  Torigen.  Zwischen  diesen  beiden  Yölkerschaften  fendep  sich  -die 
schon  S' 55.  erwähnten /^/a^Sarmoäc^.  Ferper  i\tAgortiae(Ay^ 
f«7Ta^:  Ptiol.)^  -nordl.  von  4en  Maqraüf  die  JUetibi  (Mevsißoi:  id.)^ 
westl.  nebelt  den  vorigen;,  die  Conap8eni{^Kovpt^ri¥Qh  id.),  wieder 
westl.  neben  den  Metibi  -und  östlich  von  ddn 'Zincbl^.  die  ^tc^' 
Cjä^nioi:  id.),  Jenseit  des  Cancasos  und  Vardands,  nördl.  vooden 
Gonapseni.ind  Metibi.  Weiter  gegei^Q^  sodann  die  TWei  (Tot/axou 

25.  JStrab.  7.  p^  311.),  und  grfiodeten  ein  nu*  nicht  unbedeutendes  Reich 
nnter  selbstständigeir  Königen,  dad  besonders  fttr  die  Atheoienser  von 
grosser  Bedeutung  war,  die  ihr  meistes  Getreide  yon  ^dort.  her  bezogen 
(Dem.  Lept  4^6.  Strab.  I.  L).  Nach  dem  JMithriäat.  Kriege  aber  wurden 
diese  Bosporan..  Fürsten,  die  seit  dem  2.Jahrh.  oft  ane)i  Sanromati$che  Kö- 
nige heissen,  wenn  auch  nicht  geradezu  Vasallen  der  Römer,  bbef  doch  von 
rOm.  Einflüsse  abhängig.  Von  ihrer  Hauptstadt  Pbanagoria  &  unten  S.  460. 

81)  Diese  Völkerschaften  an  der  Mäoiis  führten  auch  den  Kollektiv« 
nanien  Ifaeo/me  (MuicStcu:  Scyli  p.^31..  jflelian^.p.  7^81  {^Vgl.  BL  I.  S. ' 
61.  Note  92.]  Strab.  p.  492. 494  f.  Plin.  4;  12,  26.),  be;  den  RomerA  auck 
Uaeotici  (Mola  1,  2,  6. 1«  19, 17.  Plin.  6, 7, 7.),  nährten  sich  meistens  vom 
Fischfang  (namentlich  vom  Han4el  miteingesalz^u^n  Fiscfaep :  Str^.  p.  493.) 
und  Vom'  Ackerbau ,  standen  auf  einer  ziemlich  niedrigen  Stufe  der  Kultur 
(besonders  die  weiter  vom fipsporus Entfernten)  u.. waren  frei  u.  selbstisUU- 
dig,  bis  sie  auf  einige  Zeit  den  Bosporanischen  Königen  nnlerworftn  wurden.  , 

82)  Er  führt  Uer  das  Volk  aus  ApoUodor  ato^  dqp  es  in  die  Land^ch.  Tau- 
rwia  setat  Die  Svraces  hält  Eickwald a.  a.  0.  S.  358..  für  die  beut  Siränqii 
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PudJ)jkuiS(rbi(2l(ißoi.JfUA.,  ieiPlia.  6,  7»  7.  S^rbt),  obenbalb 
ier  Diduä  am  Cerannischeu  Geb. ;  nördl.  Von  ihnei».  ab^r  die  f^aU 
(Pliu.l.l.  Of/aAo«:  Ptol.,  beiErasm;  yerschriebm'^ifßaXoi)',  Sacmi 
{Saxdvoit  Ptol.,  bei  B^asm.  Sandivoi) ;  J^uami (PM.j  bei  Ptpl.  nach 
wnehiedeaen  Lesarten  SotfgavQi  m.  Zaydvoi)  ui^d  Erinaei  (£!q$^ 
roloi  :/PtoI.),  alle  in  der  Näb»  des  FL  Rba^^).  Noöh  nördlicher» 
d.  h.  in  yöÜig,  unbekannlen, Gegenden  ,  w/d&i  PtoL  mehrera  schon 
TOB  Heir odot  und  andern  älten^  Schriflstellem  erwähnten ,  abep  nie. 
giuiauer. gekannten  Völkerschaften  nAck  Willkür  ihre  Wohnsitze  an; 
und  erwähnt . zuerst  nördL  von  dien, eben  genannten  zwischen  den 
Qippischen  Bergen »  dem  Rha  und  dem  Ceraopisehen  Geb.  die  ^mO" 
M0n0n^*)i  dann  die  Sßymnüae  (2KVfi$f€l%m$  bei  Steph.  Byz.  p.  610. 
2MVf^id&ai)l  Meldtwftlaeni  {MeldyxXmvo$}  vgL^Herod.  4,  100. 
107r'PliA.  6y  5i  5.)^^)  nnd  Sapo^ir^ae  (Sano&Qij^^)  ^  noch  dies-* 
^eit  des  Rha  in  einer.  G^gepd,  .die.  er  die  Land^chqft  dex  Mithfiiate9 
(i/.  Mi^^iiuTov  x4q^)  penpt  ?^)  \  sodann  jenseit  des  Rbli  iii  'der  Ge** 
gend  Ne^otü  (NrjamTiQ  X^Q^)^^)  ^^^Phthifoplu^i  (^^^froya- 
yoO")>  Matern  {Ma%ijvol)  und  Asaei  (Aaaloi)^  nöri^licher  aber,. 


.  83)  Hierher  setzt  auch  Ptol.  Sauten  des  jilexanderi  Da  aber  dieser 
Eroberer  bekanntiich  nie  in  diese, Gegenden  kam,  dagegen  Sesostris,  der 
die  Sitte  hatte , .  seine  ZQge  ßprcb  Errichtung  von  Moaumenten  zu  bezeich- 
nen (vgl.  Eefod.  2y  103.),  bis  an  den  Tanais- vcirgedroDgen  sein  soll,  so 
vermathen  Ritter  Erdkunde  II.  S.  840.  u.  A«,  dass  jene  Säulen  vielleicht 
solche  Sesostrische  Denkmäler,  oder  wenigstens  eine  spätere  £meuemog 
derselben  gewesen  wären« . 

84)  Vgl.  auch  Strab.  11*.  p.  503^  Mela  1,  2.  3,  b.  n.  A.  Dieses 
fabelhafte  Wei&ervolk  war  nun  einmal  eiAC  zu  interessante.  Erscheinung^ 
als  dass  es  sicl>  selbst  die  Geogra|»hen  so  leicht  hätten  entreissen  lassen; 
Soll  sich  doch  selbst  Pon)pejvi;s  bei  seilen  Untehlehiqungen  g^gen  die  AI« 
baner  noch  i^  feiaen  Kampf  mit  jenen  kriegerischen  Pr^^ü^n  verwickelt  ge- 
sehen haben!  (Vgl.  Appianl  Mithr.  c.  103.  PluU.Pomf.  o.  35.) 

85)  Vgl.  auch  obe^  S.  441.  u.  EicMvald Alle  Geo.  d.  Casp.  M.  8.^306  ff. 

86)  Die  aber  ihren  Namen  nicht  .Vtfm  Mithridatas  Eupator ,  sondern 
Tön  einem  späieim  Mithridates^  hatte ,  der  vom  Kaiser  Claudius  erst  zum 
Forsten  des  Bos^^orän.  ][letches  ernannt, .  dann  aber  auch  wieder  vertrieben, 
in  diesen  Gegenden  eineii  Zufluchtsort  gefunden  hatte.  (VgL  Dio  Gass.  60t 
8.  Tac.  Ann.  i2,  15-  Plin.  6,  Ö,  5.).  ,   .  ^ 

87)  Manneri  IV.  S.  ^44.  Terninthet,  dass  dieser  ^lame,  von  k^^o^ 
die  In^el,  herzuleiten,  sich  auf  ein^leke  fruchtbare,  Oasen  in  der  grosse«' 
Steppe  beziehe.   ^     '       , 

88)  Gewöhnlich  u.  wohl  mit  ßecht  übersetzt  man  den  Namenloses  Vplksf 
dessen  auchStrab,  ll.p.492.u.  499.  Arrian.  p."t^.  I^lin.'6,4,  4-  u.A.  ge* 
denken,  durciL,,Länsefresser^S  und  glaubt,  dass  die  besondere  Unreinlichke^ 
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wieder  diesseft  desRba,  iXeChaenidei  (Xairl^Bß:  Pl61.>;  die  ftrier- 
b{dt{IIsQiiQliei9ot:  id.),  oberhalb  der  Jaxamatä,  in  8er Landenge  zwi^ 
sehen  den  sieb  hier  bis  auf  Einen  Grad  einander  nähernden  Strömen  Rha  ' 
nndTanais ;  die  Zacatai  (ZauaTM:  Vici.)^  ^berh&lb  der  Perierbidt; 
die  Suarderd  (SovaQ&ijPoh  id-.)  >  9sfliih  von  den  yorigen  nnd  nördi. 
Toh  den '.Chäinides ;  die  Pagyritae  {JlayvqHat:  id.),  nordwestl;  von 
den  Zacatä,  nbrdöstl.  Tbh  dem  Rbymmischen  Geb.  nnd  in'der  Mab^ 
der  Q'aelien  des  Tanais;  ^i^  Aorsi  ^4^^^^^'  ^^*  V^n,  4,.  11,  25« 
6, 12, 16. ,  bei  Tac.  Ann.  12,  15.  Adorsi)^  nördUch  von  den  vori- 
gen*^. Nordöstl.  von  den  Aorsi  wohnten  die '  eigendicheif  Sarma- 
tae  nnd  zwar  ein  Zweig  der  königUchen  Sarmaten  (SägfiaTai  ßoßi' 
Xixol:  id.  [nach  andrer  Lesart  'ßapiXio%alo(\  vgl.  .aoch  Stroh.  7.  p. 
306.)^);  zwischen  den  beiden  Qnellen  des  Rha  aber  und  bis  zn  der 
Vereinigung  der  beiden  Arme  die  ffippophagtCInno(pdfö&  :;ii.)  und 
ikt  Modocäe  (Mo96xaij  od.  nach  andrer  Lesart-  Modaxai/  id.)  r  ^^ 
äussersten  N.  endlich  die  Ht^p&borei  Sarmatae  CThBQßo^Mi :  id. 
vgli  Mela  1,  2,  4.  5.  n.  3^  5,  l.)«0- 

eines  dieser  Völker  Saniiatiens  dici  Veraalassnog  zu  dieser  Bezeichnong 
gegeben  habe.  (Vgl.  Eickwaid Geo.  d.  Gasp.M.  S.  276  f.)  Andre  aber, 
wie  ein  Rezensent  in  den  Gottinger  Gel.  Anzeigen.  18Jl{0.  Nr.  206.  ond 
Jliiter  Vorhalle  S.  459. ,  verstehen  iint^r  g)&ßi^*  die  Fmekt  ^er  nkvg 
^{>f«^o^o()Off/ abo*  eine.  Gattung  vpn  Tannenzapfen,  die  dem  Volke, 
so  gut  nfie  den  Budtnem  des  Herod.  (4,  109.),  zur  Nahrung  gedi^t 
habe.  Uebrigens  weisen  ihm  aiidre  Schriftsteiler  ganz  andre  Wohnsitze  an; 
denn;  nach  ArriaQ4  I.  1.  wohnte  es.  500  Stad.  nordwestl.  von  Dioscarias 
nm  den  Ort  Wi/<cii  her ,  und  aiich  Straho  p.  492.'&etzt  es  in  diese  Kosten- 
striche  des  Pontus  ^nx.,  indem  er  die  Macropogones  zwischen  den  Ger- 
e^tae  und '  Phihlrophagi  wohnen-  lässt  Nach  PKn.  hiess  es  mit  seinem  ei« 
gentifchen  Nänieh  Salae.  und  Mannert  IV.  9;  S75.  vermuthet  daher,  dass 
die,  Phthirophagen  eine  Unterabtheilnng  der  Spanes  gewesen. 

89)  Die  eigentlichen  Wohnsilzi9  dieses^  machtigen  und  weit  verbreite* 
tep  Volkes  waren  (nach  Ptol.  selbst)  an  der  nördl.  Kfläte  des  Casp.  Meeres. 
Hier  also  haben  wir  es  nnr  mit  einem  Zi^eige.  desselben  zq  tbUn,  der  bei 
dem  aasgedehnten  Handel  der  Aorser*  (s.  unten  §.78.)  leicht  hierher  g^ 
rathen  und  sich  dasdbst  niederlassen  konnte.  ' 

90)  Eine  Nachhildnng  der  Utaiiglichen  Scythen  des  Herodot  4,  56. 
Denn  Sanromatea  und  Scytheu  gälten  für  einen  und  denselben  Volksstamm. 
Vgl.  Strab.  ll.p,  507.  '     ' 

\>  91)  D.  h.' er  wusste ,  dass  jene  nOrdlichslen  Gegenden  oberhalb  des 
60.  Grades  noch  bewohnt  "wflren ,  da  er  aber  ihre  Bewohner  nicht  kannte, 
setzte  er.  die  fabeUiaf^  Hyperi>oreer*  als  solche  an,  und  nannte  sie  Sar-* 
inaten ,  wie  ^alle  Volker  .des  äussersten  Nordens.  —  Andere  unbekannte 
Völkerschaften  SarmatieDS,  die  zum  Theil  wohl  richtiger  in  das  EuropKische 
Sarmatien  geboren,  waren  die  Budini  (Bov9ivoi)i.ts  Herod.  4,21.  108. 
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Die  wicbtigsten  StSdte  des  Landes  waren:  a)  Kästenstadie 
am  Pönta9  Eox.  nnd  Bosporus:  Pitpis  (i7i7t;ot/f :  Strab.  p.  497. 
Arrian.'p.  18.  Plin.  Procop.  B*  Godi.  4,  4.);  eine  yon  Griechen 
artgelegte  und  zn  Strabo's  Zeiten  grosse  Stadt  am  innersten  nordösU. 
Winkel,  des' Pontas  (Pfin.),  nach  Strabo  360  (nach  Arrian  nnif  350) 
Stad.  nordwesti.  von  Dioscurias,  in  der  Nähe  des  Corax.  Sie  warde 
zwar  später  von  den  Heniochem  zerstört,  weshalb  isie  Ptol:  nicht 
i^hr  kennt  ^)  \  aber  nachm^  doch  wieder  änfgebaat ,  und  von  den 

123^  (vgl.  auch  Plin«  4^12^  26.},  ein  «aUreichesypIkr  das  sic^  m  hamalf» 
€|dl  zu  tattowiren  pflegte  (/^^^  yXfwxov  tm  nSuf  i^^äg  x^twq^ow:  id*  4, 
108.),  ebenfalls  Läiise  (od.  Tannenzapfen  ?)  verzehrte  (g>&€i^ofQayiv(n)^)^  n« 
eine  ganz  ausflölz  g^bante,  jedoch  mit  Tempeln,  Altären  u.  s.  w.  in*  griecfa« 
Gesdimackcr  versehene  Stadt  Namens  Celanos  (nxpifpogy  hatte  ^);  iB« 
TkyssägetMe  {Bvamyktu^  YL&oL  4,  U^  Tku8sageta€)m^ik  \y\%t 
49^  u.  Plin.  4,  12v  ^&);  die  Macropagotüs  (McmQonmywvtg ^  od.  Lan^- 
barte)^)^  Ckaeanoeime  {Xamafolvqbi)  ^  Itüdicv(Eiaudb%oi)^  Nibiani  {I^oh 
ßiavol)  und  Panxani  (Jlavlavot)  des  Strabo  p.  506.,  die  Turcae  (anch 
beiMela  1,  19,  190*)»  Costoboeei' jiKitnoßoxoi  bei  Ptol.,  Xaingß6xo$ 
bei  Dm>  Cass.  71,  12.  n.  Ammian.  22,  8.),  Arimphaei  (bei  Mela  I.  1. 
jiryvtmhaei)  *) ,  Serri^  CepMotom\  Epmgerüae ,  TAqretae ,  TAMiäv^i 
eine  Menge  andere  bei  Plin.jG,  5,  5.  u.  6,  7,  7«  ^ 

92)  Adch  Arrian  kennt*  keine  Stadt,  «opd^^m  npr  einen  liandungsplatz 
PiiyUs,  '  ^ 

.  a)  Geörgü  l.  S.  157.  hlSAt  sie  daher  far  dassellre  Volk  mit  den  oben  ge- 
nannten Phthironliageil.  Ifit  Reebt  erklärt  sieb  übrigens  Siehwald  6eo.  d. 
Casp.  U^.  S.  277'  f.  .gegen  die  §ew8bnlicbe  Uebersetznng  obiger  Worte  des 
Berodot:  ,,mit  blan^^Aagen  nnd  retben  Haaren.*' 

iO.Wesbalb. ^«erfn  Id^ea  etc.  1.  Theil  %,  Abtb.  S.  209.  glanbt,.  sie  s«! 
von  GrleÖben  angelegt  worden ,  die  scbpn  in  den  frübesten  Zeiten  vom  acbwar- 
zen  li[^ere  ans  eioe  Karawa'nenstrasse  über^den  Ural  j^is  in  die  Stenpeik  der 
Kirgisen  nnd  Kalmücken  gebabt  b'atten ;  nnd  sebon  Qerodot  selbst  erUirt  die 

«eianer  für  6rieeben/4ie  aicb  nnter  den^Bndinera  niedergelassen  ferütten«. 
ass  übrigens  die  Rainer. iü*§  nSr^.  Sarmatien  gebl>ren^  sebeint  aaa-Herod. 
4.  i\.  ta.  123.  selbst  bervorzngeben.  Andere  baben  freilich,  ganz  andere  An-* 
sfbbten  nod  machen  sie  b*ald  zn.Gennjinen  (Gotheii),  bald  zn  Wenden,  bald 
za  Buddbaisten.  Vgl.  ilfannerf«  Germanien  S.  17  IT.  Srehtner's  Entdecknngen 
im  Alterth.  h  S.  484  IT.  HÜter^s  Vorhalle  S.  417.  Eichwald  a.  a.  0.-  S.  27«  ff. 
ond  Pau/y'i  Realedcycl.  I.  S.  1192  f.  .-  * 

c)  Die  Strab.  p.  492.  aeben  die  Gerceüt  nnd  unter  dia  Phtbjropbagep 
setzt ,  so  dass  sie  in  den  südlichsten  Strichen  des  Landes  oberhalb  d^r  Küste 
des  Pontns  za  snchen  wären. 

d)S4i  erscheint  d€nn  dieses  spH^r  »a  b«rnlimt  gewardene 'Volk  bei  Mela 
,  nt^prüngliob  afs  eine  fa  den  pngebenem  Wäldern  Sarvlaiiena  in  de^  Nähe 
.des  Rha  (oder  der  Wolga)  lebende^,  aicb  blos  von  der  Ja^d  nährende  VSlkei^ 
aebaft}  nnd  auch  der  Geo.' Nah.  lasst  die  Wolga  ^  ehe  sie  afcb  gegen  0.  wen- 
det,-durch  das' Land  Tork  fliessen.  Wahr8cheinli<ni  warea  diese  Turcae  aneh 
Ton*  dea  «nteA  in  Seytbien  zn  Erwähnenden  lyteae  nicht  verschieden. 

e)  Zn  diesem,  aacb  in  Wäidenl  walmeadeii,  Volke  Babman  seines  -treff« 
liehen,  rriedfertigen  Charakters  wegen  gewöbnlieh  aUe  bMrängte  Naclibfirii 
ihre  ZnAopht  (Mela  1,  19.  a.  fe.  Plin^  6,  12,  14.).  Dasselbe  bericlitet  Ubri* 
gens  auch  Heit>d.  4|  23.  von  seinen  Argippaem.    S.  unten  S.  470* 
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RSmern  pls  eine  wichtige  6re^zfestllng  noch  lange  behauptet  (Zosim. 
1,32.  Procop,  LK)-  —  Sinda(2ivia:  VuA.  ^^y  Siviiuos  ^p^y: 
ScyLp.  31.  Scymn.,  fr.  t.  154.  Strab.p.  496,  Arrian^  p.  19.  PtöL 
IVn.  Sindos:  Mala  ly  19,  r4.),  nach  Sc]4ax  eine  griechische,  .nach 
Mela,  mindeir  wahrscheinlich,  eine  »von  dem.  hier  wohnenden  Volke 
der  Sindi^**)  angelegte  Haf^stadt  in  der  Nähe  des  Bosporus,  nach 
Strab.  hör  180  Stad.  ö3tL  von  dessen  .Mündung  bei  Corocondama  *>j^ 
(Der  Ort  lag  an  der  gössen  Bucht ,  die  der  Fl.  Kuhap  hier  bildet» 
od.  demLiman  Kubanskor,  d.  h.  dem  See  Corocondametis  des  Stnf- 
bo:  s.  e*en  S.  454.)»*)..  —  Phanagmia  (^t^ayog^ta:  Hecät  fr. 
164.  ap.  Steph.  Byz.  p.  688.'Scymn.  fr.  v.  152;  ^avayoQiai  Strab* 
p.  31Ö,  394.  495.  favxtyaQin:  PtoU,  bei  Dionys.  v;  552.  ^aivayo^ 
^,  nach  Seyl.  p.72.  Strah.  p.495«  u.Anon.  Peripl.p.2.  auehlfia«^a-; 
y^QovnoXiguni  ilaher  bei  AimnhLn.  22,  8.  PAandgorus) ,  ein  beden«* 
tender,  nach  Strabo  von*  Milesieihi,  nach  Scymnus  und  detn  Anon. 
11.  !!•  von  Tejem  gegrflnddter  Ort  und  später  die  Hauptstadt  des  Bos- 
poranischen  Königreichs  und  Stapelplatz  .aHer  Waaren ,  die  auf  dem. 
Mäotischen  See  van  N.  her  für  die  Völker  des  Cancasns  herbeige- 
führt wnirden.  Sie  lag  an)  westlichen  Ende  der  ^ben '  genannten 
Bucht  *7)  (auf  der  InseLTaman),  hatte  einen  Tempel  der.  Aphrodite 
Apaturos(Sträb.  p.  405.),  u«  wurde  i^  6^  Jahrb.  durch  Barbaren,  die 
sich  der  Umgegend  bemächtigt  hatten  (Hunnen  und  Gothen)  >  s^erstört 
(Procop.  B»  Goth.'4,  5.)  ^4).  ^-v  An  der  südlichen  Mündung  des  Ta« 
nais  pnd  der  nördKöbste'n  Spitze  der  Mäotrs  l^g  die  Seestadt  TanaU 
{Tdvaii:  Strall.  p..493.- PtoL  Püu.  6,  7,  7.  Steph.  Byz.  p.  633.), 


93)  PtoL  jedodi  unterscheidet  die  Stadt  SMa  von  dem  £ivi$K6g 
lifuf^y  und  setzt  erstere  %  Grad  od.  6  g*  M.  Ostlicher  an  als  letzteren.^ 

^94)  Deren  -nicht  weit  von  der  Küste  entfernter  flfauptort.bei  Strd). 
p.'  495f  u.  S^ph.  Byz.  p.  211»  Gorgippia  (rogylTutiu)  beisst 

95)  Jfach  Püq.  88  Mill.  von  Panüiaipaitm,  und  nach  Arrian  540  Sud. 
von  der  nOrdl.  Mündung  des  Bosporus.  s 

96)  Zwischen  Sinda  und  I^anagoria  lagen  die  beiden  kleineren  Orte 
ffermoMssa '  (E^fitivaaaa :  Dionys.  v.  552;  Scymn.  fr.  152.  Ptol.  Mel. 
I9  19,  15.  Steph«  Byz.  'p.  !^7l.;  j.  vielleieht  Matriga)  und  Ceroc^ndama 
(XogokoviJtfjni :  Strab.  p.  )|94..  Ptol.  Mela  I.  1.  Steph.  Byz.  p.  376* 
[rvlgo  JCopixopiifAti] ;  j;  Taman) ,  an  dem  eben  genannten  See. 

97)  Ptol.  ü.  Plin.  aber  setzen  sie  an  den  Bosporus  selbst. 

.  98)  Sie  lag  etwas  westL  vom  heut..  Anapa  in  der  Nähe  von  Taman, 
wo  die  Rossen  noch  immer  ein  Kastell  J)*kmens  Phapagoria  haben  und  sich 
noch' Trflmmer  von  Säulen,  Statuen, , Inschriften  u.  s.  w.;  finden.  VgL 
Gamba  Voyage  dans  1a  Russie  merid.  L  p.  43»  / 
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■   '  ■     ^  ') 

etneTonBBlesiern  gegriM^»M8Iieiide*  Handelsstadt  n.  der  Mark^Iatx 

ffir  alle. umliegende  Völker^  die  hier  Wein,  Kleidangsstüöke  n.  s.  w. 
gegen  Pelzwerk  und  Sklaven  eintau3Ghten  (3trab.  1.  L).  Sie  hatte 
bald 'm^ehrere*  benachbarte  Rüstenvälker  von  sich  abhängig  gemacht 
(Strab.  7.  pl3t0.  11.'  p.  495.) ,  später  Aer  sich  selbst  den  Bosporan. 
Königen  unterwerfen  müssen.  Ein  Versuch  sich  wic^der  frd  zu  ma- 
chen,* führte  ihren  Untergang  herbei,  indem  sie  rin  Polemo,  dem 
Zeitgenossen  des  Augustns  und  Tiberius ,  zerstört  wurde  (Strab.  p. 
493.)*,  weshalb  auch  Plinius  U'  1.  sagt  oppidum  in  Tanais  ostio  fuiU 
Später  zwar  wieder  hergestellt ,  errang  sie  doch  die  frühere  Blfithe 
nie  wie^m*;  <?)* Im  Innern:  Vsp^  (Ttic.  Ann*  12,  15-^18.),  di0 
Hauptstadt  des*  mächtigen  Volks  der  Siraces,  auf  einer  Anhöhe  »^S 
Tagereisen  vom  Tanais  und  in  der  Nähe  des  soi^st  unbek^moton  Flo^ 
'  aes  Panda  gelegen,  qdkI  nattjrraben-nnd  llatier  von  bloaem,  initLehai 
au'ägeÄlHejn ,  Flechtwerk  umgeben^  Sie  wurde»  von  den  i^ömemmit 
Sturm  erobert  und  wahrscbeinHph  Vernichtet,  wenigstens  "alle  ihre 
Einwohner  niedergemacht ^9)*  ''    :       . 

'§.78.  .IScytlila^  Serrea  und  Sl^ae« 
Zu  den  Ländern  des  estUehen  Asiens  gehöctzuerst 

/  Sejrtlila 

{^f  Snv&tar  beschrieben  von  Her  od.  4^  1  ff.  Hipp  o  er.  T:  L  p. 
TJ55  ff.' Kühn.  Strab.  IL  p.  511  ff,  Pt^l.  6, 13-^15.  Mela  3,  5, 
PUn;  6,  12,.  15.  ;6,'l75  *19-  u-  aaderw.)  i^^),  mM.  welchem  «dir 
weiten  un^  unbestimmten  Namen  die  AllM  daa^gan^e  ihnen  nnrw»* ' 
nig  bekannt»  aordöstUcbe  Asien  zwischen  Sieunbatia  AsiaUca  im  W.^* 
dem.unbdLannten  Lande  im  N. ',  Senca  im  0.  tmd  I^dien  im  S.  be- 
zeichneten ^) ,  al^o-die  beut.  ru^.  Gouvernements  AslPacban^Sarar 


99)  Andere,  aber  woM  mmder  be4eutendcf,  Städte  im  laneni  de« 
Landes,  sämm^eb  i^  beut.  Tscherkessien,  s;beiPtoh  n.  MannertW. 

8.se4f. ; 

100)  iKe  Schriftsteller  vor  Ptoleraäus  wiederholen  (mit  Aufnahme 
des  Ptppocr^tes,  deni  wir' eine  treffliche  Schilderung  Scytbiens  und  seiner 
Bewohner  verdanken)  grtfsstentheib  nur  die* Angaben  des  Herodot,  der 
aHerdfaigs  eine  schon  ziendfoh  g^aue  I^enntniss  jener  Länder  nördlich  ^nd 
MH(^  vom  Oasp.  Meere  gehabt  haben  muss  (vgl.  Bd.  I.  S.  77  f.) ;  Ptole-^ 
jnfinis  aber  ist  Str  erste  Sdviftsteller ,  der  neues  und  belleres  Licht  fiber 
dieselben  veibreitet.  .'       - 

1)  PrOher  hatte  der  Name  Scythfen  eii^e  noch  w^t  grjSsselra  Aus- . 
debnuagv  und  bezdebnet«  den  «ganzen,  von  den  Alten  wehig  oder  gar 
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t#w^  Oftn^orgy  Alt  SteypeB.der  UsbekjWt  KirgiseiL^  ^l^ftehUrei^ 
B.  8.  w.  \as  nceh  der  Tartarei  und  Tiibet  hüu  ,  Im  W.  bildete  die,  Pa^ 
lu^  Maeotis'  mnd  der  iKhastvom^dieL  Grenze  gc^eo  SarmaüeD^  und 
im  S.  schied  es  der  Oxus,  das  Qxiscke  und  Sogdische  Geb.  vo« 
Sogdiana,  der  Imaus  uod  Emodaa  alier  tob  Jediea*  Die  ösUiche 
(SreBze  g^eB  Serica  war  keine  fest  ä|id  geBaa  bestimmt^«  Ptdl»- 
mäiite  tbeilt  dieses  ganze,  grosse'  Land  in, 2  HaopUbeile,  Scjfthu^ 
intrgr  Bnd  ewira  Jmaum  (Snvd-ia^^'^  iv%6ß  nni  ij  Uroe  7/mm>i;),  d»  h. 
Scythien  wejsüidh  und  jös.Uicb.voln  IknauA'),  indem,  wie  wirsohoB 


nicht  g^kaniileQ  Norden  der  Erde  (vgl*.  Bd.  L  a.  a.  Ö..a.  Stfab.  11.  p« 
507.}^  so  dass  z.  B;  Herodot  auch  dUs  ganze  Efuropäische  Sarmatien  nüt 
nnler  ihm  begreift,  welches  allerdings  grOssiendieils  voi^  scythischen 
Stimmen  bi^rohnC  werde,  Ton  welchen  nnten  §.  134.  die  Rede  sein  wird. 
Daher  nmertdieiden  dein*  aaeh  Ifanehe  eu  Bhrepüsefief  ui^d  AiJaüscbea 
Scythien  (Mola  1,  3,  4.  2,  it6.  a:  n.  3,  &,€.  IKon^rt.  v.  16. 164.  M5,  o^ 
7)^8.  758.  u^  A.)..  Nach  Berpd.  4^  6.  Uessen  die  Scythen  früher  Seoioier 
(^xöAoTO^),  Hnd  erst  die  Qriechen  verwandelten  diesen  Naihen  in  ^xv&äif 
worin  Eichwald  Geogr.  des  .Casp.  Meeres'  S.  249.  den  Namen  des  finni- 
schen Volksstamaies  der  Tschnden  wiederzofinden  glaubt,  dess^  nrsprtog^ . 
liehe  Wohnshze  .sonach  am  Östlichen  Abhänge  des  Ural  zh  suchen  wAren« 
£rmcR  dagegen  (Asise  iu^  die  Erde  dnrch  Nordagienu^s.  w.  DorlipL  1833« 
1.  Bd.  S.  218.)  leitet  den  Namen  Scythietn  von  demruss.  Worte  skitatjsjü^ 
„umherschweifen^S  her,  so  dais-er  eigenlli^  Nomaden  bezeichnen  würde» 
Uebrigent  worde  von  dei^  Alten  anch  dei*  Name  eines  scythischen.  Hanpl* 
Stammes,  der  Sacae^  nicht  selten,  auf  das  ganze  Volk  der.  $cythen^ 
flbergetragen.  (Herod. '4,  6.  7,  64.  Plin.  6,  17,  190*  Das  einstige 
Dasein  eines  weitverh^itetieii,  mSchtigen  und  reiffaen,  auch  bereits  aof 
ainer  nicbl  ganz  niedrigfia  SiaEft  der  KnUnr  stehenden  VelkeB  der  SeyAen, 
weh^hes  den  Metallreiehlhamdes  Akai  kannjte  and  eifrig  :h«ufeite,  beza»* 
gen  theils'die  über  diess  ganze  Gebirge  verhreiteteli  Tsdiuden-Scb^trfe  und 
Scfamelzwerke*'(Tschudskyß-Kopy)^  welche  die  Führer  der  Russen  bei 
ihrem  neuen  Sibirischen  Bergbhn  wurden  (vgl.  Pa//a«  Neue  Nord.  Beilr, 
ly.  S.  207.  y  Ritler's  Erdkpnde.  2.  Aafl.  III,  2."  S.  333  ff.),  Iheils  be-- 
sonder^  die  sich  ling&des  ganzen  Nofdcandes  von  Hochasiea  vom  Irtysch 
über  den  Jenisel  bis  zur  Selenga.und  weiter  in -einer  Strecke  von  490^ 
500  g.  M.  findenden  zahlreichen  TschudengrSber  mit  ihrem  zum  Theil  sehir 
reichen  Inhalt  an  goldnen  und  silbenSen  (SeAtosen,  Sehmucksaehen  «.  ^.  w. 
(über  welche  besonders  Ritter tt^a^.  0.  S.^&  fL  zu  vergleichen  ist),  s« 
wie  der  Umstand,  dass  noch  jetzt  die  Einwohner  jenen  Linder  auf  jedf 
Frage,  von  wein  sich  diese  oder  jene  Ruine  hprschreibe,  die  Antwort  eiv. 
theilen:  von  den  Tschuden,  die  vor.Mensi^hengedenken  im  ^4ande  gewohnti 
hatten.  QJ'f^.  Müller  Origines  g^tis  et  pemii^is  Rnwimm.  Petvop%  1749» 
p.  13.  u.  Ritter  a.  a.  0.  S.  339.)' 

2)  Und  beschreibt  Ersteres  6,  14.,  ^eUteres  6i  15,    Die 'Wohn- 
sitze der  Sacae  (und  Ma^sageUe)  aber  t  die  eigentlich  ifgt  ein  Theil.  des 
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obee  S.^50  f«  g^isehen  haben *)9  die  Alten  dein  Gek.  Lmus  eine  sehr 
Vttte.  Aasdehnoog  nach  N.  gaben^  .nnd  es  durch  die  in  der  Wirkliche 
keil  hier  vonlieinem  Haoptgebirge  dorobacbniilenen Steppen. Sibiriens 
bis  na  den  Qreiq^en  des  —bekannten  Landes  hinstrachen  liessea. 
Das  JLand  nmfasst'  grösstenlheils  weit  ausgedehnte  Steppen»  wird 
jedodi  auch  yon  ein.  paar  Ha«ptge{^ir^ei^  Asiens  durchzogen«  Ins 
NW»  desselben  nämlich  fiiidet.sich  das  grosso  Üralgebirge ^  dessen 
einzelne  Tbeile  wir  nnt^  den  Namen  bkymmici^  Abmi^  ^pi 
Mo^Ues  and  in  seinen  sudlichern  Zweigen  unter  den  Namen  iV(9niM«f, 
Aspini  und  Tajmri  JUontes  bereits  S«  57  f.  kennen  gelernt  haben« 
Dieses  Gebirge  hängt  durch  die  Anarei  Mlantes  .(s.  S.  58*)  mit  einem 
sweiten  Hauplgebirge  im^  0^  des  Landes  y  dem  heut.  Altai ,  nsann 
mtn  j  welcher  bei  den  Allen  die  «jfamen  Am$Uln  und  AuxacA  Montes 
fibrte  (s.  obenS.  52.).  Im  S.  des  Laiides endlich  ziehen  sitb  zuerst 
in^en  westlichem  Stricheln  die  OxH  and  Sogdii  Montes  (s.  S.  53.) 
an  den  Grenzen  Ton  Sog4iana  hhr^  und  weiter  östUch  im  Lande  d^r 
Massageten  der  AscaiancßSj  ein  Seitenzweig  d^s  Imaus  (s.  S.  55.), 
mit  meiner  schon  nach  JSerica  hinüberstreichenden  östlichen  Fort- 
setzung, Cmä  Montes  genannt  (^.  ebendas.).  —  Von  den  Stro«- 
m^e  n  des  Landes  kannten  die  Alten  blos  den  ii^  den  nprdlichen  Ozean 
lallenden  Paropanusus  (d.h^  wahrscheinlich  den  hent!  Obi:  s.  oben 
S.^58.)»  und  die  in  das  Caspische  Meer  sieh  iniindenden  Flusse 
Bkymmm (j.  Chdmri:  s»  S.  75^),  ßßup  (j.  Jaik  od.  Ural:  s.  ehe»» 
das.)  und  Jawortes  (j.  Kr  Darja  od^  Sihoni  s.  S.  76.),  der  ihrer 
Meinung  nach  auch  das'Casp.  Meer  eireichte.  Ausserdem  erscheinen 
noch,  im'Inn.ern  von  Spylhia  intra  Jmaom  die  Steppenflüsse  Talicm 
(AnuMan.  23^  6.) ,  Jastus(Iiau>Q  i  Ptol.)  und  Pofytimoius  (Bohh- 
%llJi/ijiehs  i  id.  n«  Airiaa«  4,.  6;)^).  —  Seythien  enthielt  aaek  mnea 


diessi^tigra  Scythieos  «indf  trennt  er*  davon  nod  stelb  sie  '6,  13.  als  ein 
besonderes  Land  dar..  •  .  • 

3)  Ich  bemerke  hier  ^or  ooch,  dass  Reickard  (lOeiuere  geograph« 
Schriftea  S..  331' ff.)  diese  Erseheiirao^  dadorch  erklärt,,  dass  Ptol.  deu 
Indischen  Imaas  mit  einem  andern  Imaus ,  nSmCch  dem  Ural ,  verwechselt 
habet  dessen  höchste  Gipfel  noöh  immer  Imentaaf  lamaa ,  Iremeltau  hies- 
sen>  and  dass  somit  aach  der  /maii^.bei  Plin.  7,  2)  2»  und  die  ImaviMom* 
te  des  Amfaian.  23^  6.  den  Ural  bezeichneten. 

4)  Ptol.  Issst  zwar  die  beiden  letzteren  zwischen  dem  Jaxartes  und' 
Oxus  in  das  Casp.  Meer  fallen,  allein  da  er  das  VoK  der  Jastae  viel  aOrd* 
lieber  in^s  Innere  des  Landes  setzt»  and  Arriaa«  1. 1.  den  Polytimetas  aus- 
ddlekUcb  ak  einen  Fluss  bezeichnet «  der  sieh  i^  den'B^d  der  Steppe 
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bediboteDtdenLandsee)  üe^Oxtana  Palm  (oder  den -Aralsee)^  rdti 
dem  wir  schon  S. 76.'  Note69.  gehan'delt. haben.  Die  Pi^odakte  des 
Iiiandes  waren  bajuptsächlich.  Gold  und' Edelsteine  (im  Ural)^)/^o 
wie  Kopfei^  (Stob.  p.  513.),  Kiystall  (Pinsc.  Per.  704.),  eine- Art 
VUramarin  {eiaerulkm:  Plin.  33,  iS,  37.),  Rhabart^er  (Ajnmian. 
22,  8.)  tt.  s.  w. ,  ans  dem  Thierreiche  aber. namentlich  Rameele 
(Aelian.  h.  an.  17,  34.  Apollon.  iist.  mir.  e.  20.)  ond- Pferde  (SItrab, 
p.862f.3llf.  n.  s,  w.)*).*  .  i  /   -' 

'Die'£inwohne>r  des  Landes  gehb'rten  ^n  dem,,anch  fiber-men 
grossen  Theil' von 'Europa  verbreiteten,  grossen  Völksstamme  Jer 
Scythae  (Süi&ai:  Herod.  l,/73.  103  ,f.  4,  5.f.  •u.Qfter,  Tjiuc.  Ö, 
96.  Xen;.  Am  3,  4, 15.  Cjr.  1,  1,  .4.  .Diod.*2,  43.  u.  s.  w.)  0,  ^er 
Vorfehren  jener  grossen  Steppenvöl&er  jdes  russ.^  Reiches,  der  K0^ 
saken,  Rirghiseti,  Baschkiren  o.'  s..'  w. ,  in  deren  Sitten  nnd*  Ge- 
bräuchen wir  die  der  allen  Scjlhen  ,*  wie  sie  uns  vop  Herodot  gesohil^ 
dert  werden ,  fast'  unverändert  wiederfinden  ®).  Im  Allgemeinen  an- 


verfiere,  sosiiijsie  riohtigisr  ^U  Sieppenflüsse  aiupsehen..  Letzterer  ist 
hQch&t  wahrscheinlich  der  Samarkand  und  Bachara  beftnichtende  und  daher 
deu^griech.  Namän  vollkommen  verdienend^  Sogdfluss.  (Vgl.*  Abalfedae 
Chorasm.  descr.  in  Hads.  6eo.  Mifl.  III.  p.  ^%.  u.  Manhert  IV.  S.  489.) 

■  5)  I>en  Geldretehtham  des  Ural  (u.  Akai)  n.  namentlieh  aoeh  den  Ciold»  . 
«aiidjenec^legendeB  klonte  sc^on  E[^rodot,'u;  darauf  beziehen  sich  sOwoU 
seine  den  Greifotf  das  Gold  entreissenden  Aiimaspen  (vgl.  S.  466.  Note  9.)t 
als  auch  die  das  Gold  faervorscharrenden  Ameise^  (3,  102.  vgl.  Strabo  p« 
513.  Piin.  33,  3,  21.  u.  s.  ^.  und  Eichwaid  Geo.  d.  Casp.  M.  S.  t6i.)J 
Ton  dein  Edelsteinen  ScytKiens  aber ,  nainentKch  Diamanten ,  Smaragde» 
undLajns  laznli,  handeln  besonders  PniBc.  Per.  ▼•  311,^  6S9  ff.  Piin*  ^S7; 
&..!&  18.  »7i  9,  3&  Animian.  22,  8.  u.  A..  (Vgl  OM's  Isis.  1834.  Beft 
VI.  0.  Vn.  S.  692.  u.  Eichwald  a.  a.  0.  S.  266  f.). 

6)  Die  scyth.  Pferde  wareq,  obgleich  klein,  doch, wild  und  unfolg- 
sam, und  dahijr  herrschte  nach  Strab.  7.  p.  312.  in  Scvthjen  die- Sitte,  sie 
zukastriren,  um  sie  zahmer  «zu  machen.  .• 

7)  Ueber  dii?*  Etymologie  des  Namens  vgl.  oben  Note  1.  Uebrigens 
hattß  schon  das  Homer.  Zeitalter  Kunde  von  jbnen  non^adischen  Steppen- 
vötkera  des  nj^rdUöhem  Asiens ,  indem  Hom.  IF.  tZ,  5.  die  RossmeQ^er 
(initrifiolyol)  im  Norden  der  Erde  erwähnt;  so  wie  auch  Strab.  p.  302  f. 
tf.  311.  bemerlUt  dass  mehrere  Scythenstftmme  blos  von  dem  Fleische  und 
der  Hilch ihrer  Pferde  leben,  ans  der  sie  auch  Kftse  bereiteten  (Hippoer. 
L  I.).  Hesiod.  fr.  r.  46.  kennt  auch  schon  den  Namen  JSxv&ui  und  der 
Name  des  Landes  Hhv^ti  findet  sich  bereits  bei  Aesdu  Pk*om.  1.  Sept.c 
Th.  817*  u.  öfter.  ,  J         ^     • 

8)  Das  Wesentlidiste  aus  dieser  Sc^lderung  tierodots'fet  Folgendes :"- 
Die  Scythen  waren  Nomaden  ohne  Städte  und  feste  Wohnsitze.  Eai  Wa« . 
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iersohied  man  sebon  za  Herodots  Zeiten  (vgl.  Bd.  I.  S.  78.)  freie 
oder  königlicbe  (Sxvd-ai  BaaiXfjioi) ,  ackerbautreibende  (Sk.  FernQ- 
yöi  od.  '/^Qotijgeg) ,  und  nomadische  Seythen  {Sk.  No/idSes) ,  doch 
war  die  letzte  Klasse  die* zahlreichste.  Die  einzelnen  in  Scythien 
wohnenden  Völkerschaften  ( —  ob  wirklich  aoch  alle  zujn  scytbischen 


gen  mit  einer  darüber  aasgespannten  Decke  oder  einem  Zelt  von  Pelzwerk 
wardie  Wohnnng  ubd  diente  zum  gewöhnlichen  Aufenthalte  der- Weiber 
und  Kinder  (Herod.  4,  46.  vgl.  Hesiod»  fr.  45.  *)  Strab.  i.  p.  296.  n.  be- 
sonders Hippocr.  T;  I.  p.  556.  Ktihn.) ,  während  der  Mann  wenigstens  den 
Tag  über  seine  Heerden  zn  Pferd  begleitete ,  die  das  einzige  Besitzthum 
des  Scythen  bildeten,  und  ihm  alle  seine  ftedOrfbisse,  selbst  seine  Kleidung 
lieferten.  (Vgl.  auch  Sirab.  7.  p.  302  f.  311.)   Nur  zur  Sommerkleidnng 
webten  die  Weiber  auch  eine  grobe  Leinwand  aus  wildem  Hanf  (Herod.  4, 73.) 
Die  Scythen  ^aren  eiA  nicht  grosser,  aber  wohlbeleibter  Menschenschlag, 
und  zeigten  in  den  einzelnen  Physiognomien  (selbst  der  beiden  Geschlech- 
ter gegen  einander)  wenig  Verschiedenheit  (Hippocr.  I.  I.  p.  558.).   Aus- 
gezeichnet war  ihre  Fertigkeit  im  Reiten  und  Gebrauch  des  Bogens '').   Sie 
standen  unter  Stamrohäuptem ,   die  Angelegenheiten  des   ganzen   Volkes 
aber  leitete  ein  erblicher  KOnig  mit  grosser  Macht,  der  auch  das  Recht 
hatte ,  sich  mehrere  Weiber  nach  Belieben  zn  wählen ,  wahrend  bei  dem 
Volke  selbst  keine  Vielweiberei  geherrscht  zu  haben  scheint;    (obgleich, 
nach  Strab.  p.  302  f.  bei  einzelnen  Stämmen  selbst  Gemeinschaft  der  Wei- 
ber Statt  fand.   Vgl.  auch  unten  Note  16.)*   Die  Sitten  des  kriegerischen 
Volkes  Zeugen  von  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Bildung.   Ihren  Göttern, 
in  welchen  die  Griechen  fast  alle  ihre  Hauptgötter  wiederzufinden  glaubten, 
brachten  sie  selbst   Menschenopfer,    z.  B.  den   hundertsten   Mann   aller 
Kriegsgefangenen  (Herod.  4,  62.) ;  ja  einige  Srämnie  derselben  waren  sogar 
Menschenfresser  (Strab.  5.  p.  231 .  7.  p.  298.  Plin.  6, 1 7,  2a.  Solin.  c.  1 5.). 
Wahrsager  und  Zeichendeuter  (die  heut.  Schamanen)  standen  bqi  ihnen  in 
grossem  Ansehen.    Im  Kriege  rausste  jeder  Scytbe.  den  Kopf  eines  er- 
schlagenen Feindes  dem  Könige  flbert>ringen ,  und  wer  sich  nicht  rühmen 
konnte ,  wenigstens  einen  Feind  getödtet  zu  haben,  durfte  bei  den  öifenr- 
Ijchen  Mahlen  nicht  aus  dem  gemeinsamen  Becher  trinken  (Herod.  4,  66.). 
Die  Schädel  feindlicher  Anführer  odier  Häupter  dienten ,  oft  mit  Gold  ein- 
gefasst,  als  Trinkschalen.   Die  Haut  der  erschlagenen  Feinde  ward  abgezo- 
gen, zu  Leder  gegerbt,  und  als  Zierrath  an  das  Pferdegeschirr  gehangen, 
allen  Gefangenen  wurden  die  Augen  ausgestochen  und  sie  dann  zum  Mel- 
ken und  Umrühren  der  Milch  gebraucht  (Herod.  4,  2.)^)  u.  s.  w.    Herod. 
4;  27.  52.  110.  o.  s.  w.  macht  uns  auch  mit  mchrcrn  scyth.  Name»  und 
Worten  bekannt,  die  Manner t  IV.  S^  131.  zusammenstellt. 

ä)  Wo  von  den  Mos  auf  Wagen  lebenden  Galaktopbageo  die  Rede  ist. 

b)  Wie  noch  jetzt  die  Baschkiren ,  Rirghisen  u.  s.  w.  Vgl.  Erman  Jfteise 
um  die  Welt  I.  S.  563.  639. 

e)  Noch  jetzt  sind  besonders  c|io  Kirghisen  ihrer  nihlloseo  Graasamkeit 
gegen  die  Gefangenen  wegen  berüchtigt.  -  Vgl.  z.  B.  Erman  Reise  am  die 
Welt  I.  S.  511  f. 

U.  30 
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Volksstamme  gehörig,  ist  freilich  eibe  andere  Frage  •-^)  waren*): 
a)  in  Scytbia  inlra  Imaum,  an  der  nördl.  Küste  des  Cas^.  Meeres-:  fie 
Rhymmi  (Pvfifiot:  Ptol.)  zwischen  dem  Rha  und  Rhymmns;  die 
Asiotae  (^amTai :  id. ,  nach  Erasro.  *I6i;ai)  >^) ,  ösü.  von  den  vyH- 
gen,  zwischen  dem  Rhymmus  und  Daix;  die  Aorsi  ("Aögaoi:  ii. 
Sirab.  11.  p.  606.  Piin.  4,  18,  25. ,  bei  Tac.  Ann.  12,  15.  Adorti), 

9)  Aasser  mehrern  der  gewOfanlicben  Meiaang  naeh  bh»  fobelkaftes 
Völkern,  zu  denen  zuerst  die  einäugigen  ^rimaspi  (^(jifiamioi.:  Herod.  3^ 
116.4,  13.  27.  vgl.  Dionyrs.  v.  31.  Mela2,  1,  2.  Plin.  7,2,  2.)  za  geboren 
scheinen,  die  den  Greifen  das  Gold  entwinden.  Qerodot  setzt  freilich  dibses 
Volk  in^s  nördUcbe  Europa;  es  sind  aber  unstreitig  damit  die  VöHLerschaf- 
ten  am  goldreichen  Ural  (u.AKai)  geraeint,  u.  die  ganze  Erziblnng  isikeiaes- 
wegs  eine  blose  mythische  Fiction ,  sondern  hat  einen  sichern  historisebea 
Grund.  Erman  (in  der  oben  angef.  Schrift  I.  S.  711  f.)  sagt  darüber  Fol- 
gendes :  „Durch  Zusammensetzung  mehrerer  Knocben  von  präadamitiscben 
Pacbydermen ,  welche  am  Eismeere  so  häufig  ausgegraben  werden ,  haben 
alle  jene  Völker  sich  bestimmt  das  Bild  eines  kolossalen  Vogels  gestaltet. 
[Vgl.  damit  die  Beschreibung  des  Greifs  bei  Aelian.  h.  an.  4,  26.]  -  -*  Von 
dem  Vogel  selbst  aber  behaupten  sie ,  dass  ibn  ihre  Vorälteni  noch  ge- 
sehen u.^mit  ihm  wunderbare  Kämpfe  gel&hrt  haben.  -  -  Will  man  sich  nun 
nicht  weigern ,  in  jener  arktischen  Sage  das  Vorbild  zu  der  griechischen 
von  den  Greifen — zu  finden,  so  ist  es. streng  wabr,  dass  norduralische Erz- 
sucber  das  Gold  vom  unter  (in  '«x)  den  Greifen  hervorzogen,  denn  GoM- 
sände  unter  Erz  -  und  Torflagern ,  welche  mit  Knochen  jener  Thiere  der 
ariLtischen  Vorwelt  erfüllt  sind,  so  wie  auch  jene  fossilen  Reste  in  den 
Gold  führenden  Trümmem  selbst,  geboren  jetzt,  wie  früher,  zu  den  ge- 
wöhnlichen Erscheinungen.^^  Die  Sage  von  einäugigen  Arimaspen  aber 
{Arima  heisst  nach  Herod.  1.  I.  in  der  scyth.  Sprache  „eins'S  un4  Spu 
„das  Auge^^)  sucht  man  entweder  aus  der  Sitte  jener  VOIker  beim  Zielen 
mit  dem  Bogen  das  eine  Auge  immer  zuzudrücken,  oder  aus  den  kleinen, 
schiefgeschlitzten  Augen  der  Kalmücken  zu  erklären.  (Siehe  Eickwäld 
Geo.  des  Casp.  Meeres  S.  269.  Uebrig.  vergl.  über  die  Arimaspen .  aaeh 
Hermann,  ad  Orph.  Arg.  1066.  TsscAuek.  ad  Mel.  2,  1,  2.  ^dA^er!#  My- 
thische Geo.  d.  Griechen  u.ROmer.  I.Th.  S.  186.191.  u.  Ritter'*s  &dkuode 
I.  S.  548.  u.IiLS.336.).  Eine  andre  dergleichen  noch  fabelhaftere  Völker- 
schaft sind  die  Aegitfodes  (u^iymodtg:  Herod.  4,  25.)  oder  ZiegenfÜssler, 
eine  nicht  näher  zu  bestimmende  wenigstens  die  AHtrophagi  (bei  Amaitan. 
23,  6.),  d.  h.  doch  wahr  Menschenfresser,  diö  ihre  Verbrecher,  Frevler 

*  (iXv€Qovg)  schlachten  und  verzehren ;  wie  sich  denn  überhaupt  viele  Nach- 
richten von  der  Menschenfresserei  der  Scythen  erhalten  haben.  (Vgl. 
oben  Note  8.  n.  unten  Note  16.)  Wie  aber  Georgii  Alle  Geo.  I.  S.  315. 
darauf  kommt,  AUtrophagizvi  übersetzen:  „die  von  der  See  leben^,  und 
darunter  die  sich  durch  Fisch-  und  Robbenfang  emährendea  Samojeden  und 
Ostjacken  zu  verstehen,  ist  mir  ein  Rälhsel. 

10)  Es  gehen  nämlich  die  Worte  n^og  cufctroXag  vorher,  so  dasis  die 
Anfangsbuchstaben  des  Namens  nach  der  Sylbe  lag  leicht  ansftdlea  k^nntaa. 
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eit  mäcbiifes  Volk  noeh  w^r  &iü.  zwischen  dem  Daix  und  Jaxar- 
t^  y  d^  fieh  sebr  weil  verbreitete,  and  eijiea  aasgedebntea  Handel 
mit  indischen  nnd  babylogiscben  Waaren  trieb ,  die  es  auf  seinen 
Kameelen  aas  Armenien  und  Medien  holte  ^^) ;  die  Jaxartae  ClaiaQ^ 
«vi;  Ptol.),  um  den  Jaxartes  her  und  bis  zu  den  Tapurischeu  Ber- 
gen; und  südlich  von  diesem  Strome  die  Ariaeaß  CÄfiäxai:  id.)) 
Nitmastae  (NßfiiaTaif  vulgo  NoßidaTai)^  Sagaraucae  iSatyaQav- 
n^:  ii.)^^)  und  Rbibü  (Pißioi:  id.) '0  ^  Oxus,.  mit  der  Sudt 
Dauuba  (Jawßa,  vulgo  Javßai^y*).  Weiter  östlich  folgten  nun  ein 
paar  grosse  u.  wichtige  Völkerschaften  ^*) :  die  Massagetae  (Maaoa- 
yhai:  Herod.l,  201f.204ff.  215  f.  Diod.2,  43.  Strab.p.507.512f. 
Dionys.  v.  740.  Ptol.  Arrian.  4^  17.  Mela  1,  2,  5.  Pün.  6,  17, 19. 
J«84in,l,8.  Ammian.  22,  18.  23,  14.),  im  südlichsten  Theile  des 
Landes  an  der  nordöstl.  Küste  des  Casp.  Meeres  u.  jenseit  des  Araxes 
des  Herödöl  (d.  h.  des  Jaxartes :  vgL  S.  7*7.  Note  71. :  Herod.  11.  11. 
u.  Cprt.  8, 1.),  also  im  Norden  des  beut.  Kbiwa,  auf  dem  Isthmus 
«wiscli^n  dem  Casp.  Meere  uad  dem  Aralsee  und  in  den  Steppen  der 
Kirgbisen,  ein  rohes,  aber  mächtiges. und  kriegerisches  Volk,  durch 
welches  bekanntlich  der  Stifter  des  grossen  Perserreiches,  Cyrus, 
seinen  Untergang  gefunden  haben  soll  (Herod.  1,  208  ff.  Justin.  1, 
8.)^^)«  Qe&Üich  und  nordöstHch  von  ^n  Massageten  bis  an  die  Gren- 


11)  Eichwald  Geo.  d..Cas{>.  M.  S.  358  ff.  sacht  die  eigeBtIichen 
Wohnsitze  der  Aorsi,  die  sich  aber  sehr  weit  verbreitet  hatten,  im  Eoro- 
päischen  Särmatien,  nämlich  im  N.  des  russischen  Goavem.  Wologda,  wo 
sich  noch  ein  finnischer  Stamm  der  Erse,  Ers2L,  Ersjä  (neben  dem  der 
Sirän^eja,  d.  h.  der  Siraken  Strabo^s)  Hfnde,  den  die  Araber  des  Mittel- 
alters noch  als  ein  mSchtiges  Volk  unter  dem  Namen  Arsai  gekannt  hatten 
(vgl.  V.  FräMs  ihn  Fosslanp.  142.).  S.  auch  Ritter' s  Erdkunde  II.  S.  180. 
IL  oben  S.  458. ,  wo  wir  ihnen  schon  in  Särmatien  begegneten. . 

12)  Ohne  Zweifel  die  >reiter  unten  genannten  SacarauU  des  Strabo, 
also  ein  sakischer  Stamm. 

13)  Andere  kleinere,  bei  Ptol.  erscheinende  Völkerschaften  siehe 
unten  Note  26. 

14)  Auch  die  von  Ptol.  siidK  vom  Fl.  Polytimetns  und  in  der  Nähe 
des  Oxas  angesetzte  KQstenstadt  Jspabota  (Äanaßtaxa^  nach  Andern 
^u^OTKoßiua)  scheint  in  da$  Gebiet  dieses  Volkes  zu  gehören.  Andere 
Städte  des  diesseitigea  Scythiens  kennt  selbst  Ptol.  nicht ,  dem  wir  noch 
die  meisten  Nachrichten  über  dieses  Land  verdanken. 

15)  Die  aber  Ptol. ,  wie  wir  schon  S.  462.  Note  2.  geseheu  haben, 
nicht  mit  zu  Scythia  intra  Imaum  rechnet. 

16)  Sie  waren  nadi  Herod.  ein  Nomadenvolk  in  einer  uhermesslichen 
E)^e  (Steppe)  und  ceich  an  Kppfer  nnd  Gold,  so  dass  alle  ihre  Waffen 
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zen  von  Serica*^  (aIso  in  den  Steppen  der  Kirghis-Rasaken  ^*)  bis 
in  die  westlichen  Theile  der  Wüste  Gobi  nnd  Töbet^s  hinein)  wohnten 
die  Sacae  (Sdxai:  Hellanic.  p.  99.  Sturz.  Herod.  7,  9.  Diod.  1. 1. 
Strab.  p.  303.  507.  511  fF.  Ptol.  Diony8.v.750.  Mela3,7,l.  Püik6, 
17,  19.) ,  ebenfalls  ein  sehr  rohes  und  graqsames  Nomadenvolk  (Ami- 
mian.  23,  6.) ,  das  weit  and  breit  beromstreifte  ^®) ,  und  immer  mil 
seinen  Nachbarn  in  Kampf  und  Streit  lebte.  Ein  Zweig  derselben 
waren  die  SacarauU  (SaKagavXoi:  Strab.  p.  511.),  deren  Namen 
man  in  dem  des  heut.  Kirgbisenstammes  Karaul  von  der  mittlem 


(Pfeile ,  Lanzen,  Streitäxte)  und  die  Brästharnische  ihrer  Pferde  von  Ka- 
pfer ,  Helme ,  Gürtel  und  Pferdegeschirr  aber  reich  mit  Gold  verziert  wa- 
ren. Silber  cmd  Eisen  jedoch  fehlte  ihnen  ganz  (Herod.  1,  215.  vgl.  auch 
Strab.  p.  513.).  Ihre  grosse  Rohheit  ergiebt  sich  besonders  aus  der  bei 
ihnen  üblichen  Gemeinschaft  der  Weiber  (Strab.  1.  1.)  und  der  Sitte  die 
Greise  zu  schlachten  und  zu  verzehren ;  und  noch  jetzt  finden  sich  (Jeher- 
reste  dieser  empörenden  Sitte  in  den  östlich  vom  Catäp.  Meere  gelegenen 
Ländern,  wo  die  Turkomaneb  auf  ihren  Raubzügen  alle  ihnen  in  die 
Hände  fallenden  alten  Leute  als  Stthnopfer  schlachten. .  (Vgl.  Bumes  L  Th. 
S.  189.  zitirt  von  Georgii  I.  S.  322.)  üebrigens  verehrten  sie  blos  die 
Sonne  als  göttliches  Wesen,  und  brachten  ihr  Pferde  zum  Opfer  (äerod.  1, 
216.  Strab.  1. 1.).  Ptol.  setzt  die  Massageten  in  das  Land  der  Saker,  und 
zwar  in  seine  nördlichern  Theile  am  Ascatancas ,  Mannert  aber*  IV.  S, 
477  f.  vcrmuthet,  dass  Massagelä  ein  j^lgem.  Name  für  alle  Völker  mon- 
golischen und  Sacae  ein  eben  solcher  für  alle  tatarischen  Stammes  gewe- 
sen sei.  Richtiger  aber  werden  sie  wohl  für  einen  turkomanischen  Stamm 
gehalten,  und  ihnen  die  Ufer  des  heut.  Flusses  Mias,  von  dem  sie  unsireilig 
auch  ihren  Namen  hatten,  zwischen  dem  Uralgebirge  und  dem  Aralsee 
als  Wohnsitze  angewieseq.  (Vgl.  Eickwald  Geo.  des  Casp.  M.  S.  263.« 
welcher  S.  264.  die  zweite  Hälfte  des  Namens  vom  griech.  ytlrtaw  ableiten 
möchte  ,  so  dass  Massageten  =  Nachbarn  des  Miasflusses  wären.)  *) ' 

17)  Ihr  Land  begrenzte  in  W.  der  Jaxartes  und  die  Berge  der  Co- 
meden,  die  es  von  Sogdiana  trennten  (vgl.  Eratosth.  ap.  Slrab.  11.  p. 
513.),  in  S.  und  0.  der  Imaus,  der  es  von  Indien  und  Scythia.  extra 
Imaum  schied ,  und  in  N.  der  Ascatancas,  der  es  vom  eigentlichen  Scythia 
fntra  Imaum  sonderte  (Ptol.). 

18)  In  deren  Namen  man  den  alten  sehr  leicht  wiedererkennt.  (VgL 
Eichwald  Geo.  d.  Casp.  M.  S.  352.)  .Dass  übrigens  der  Name  Saeae 
auch  auf  alle  Scythen  übergetragen  ivurde ,  haben  wir  schon  oben  Note  1. 
gesehen.   Vgl.  auch  fViison^s  Ariana  (Lond.  1841.  4.)  p.  132. 

19)  Sie  nahmen  selbst  einmal  Bactrien  und  einen  Theil  Armenienn 
(der  nach  ihnen  Sacasene  genannt  wurde)  ein  und  plünderten  das  pontisdie 
Gappadocien  (Strab.  11.  p.  Ml.)« 

*)  Nach  Eickwald  a.  a.  0.  nimmt  der  Miai  geradehin  dem  reichsten  gold- 
fahrenden  Sande  des  Ural  aeioen  Ursprung,  nnd  so  brauchten  sie  also  das 
Crold  nicht  weit  sn  «neben.    Die  Flusse  der  Umgegend  fahrten  et  ihnen  sn. 
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Horde  leieht  wi^dfer  erkeDut^<>).  NalurUch  hatte  es ,  wie  alle  derglei- 
eben  Nom'adenstämme ,  keine  Städte ,  sondern  lebte  nach  Ptol.  theils 
in  Wäldern,  Iheils  in. Holen  (richtiger  wohl:  unter  Zelten).  Nur 
ein  einziges  Gebäude  befand  sich  im  Lande  der  Saken,  der  sogenannte 
steinerne  Thurm^  an  der  Handelsstrasse ,  die  zu  den  Serern  führte 
(Ammian.  1.  1.),  wahrscheinlich  eine  grosse  Karawanserei  ^^) ,  wo 
die  Serer  ihre  Waaren  niederlegten  und  andere  dafir  in  Empfang 
nahmen  (vgl.  unten  S.  474.),  und  vielleicht  nicht  verschieden  von  dem 
Hormeterion  (XfQtAfffriQio^)  des  Ptpl. ,  welches  in  einem  Seitenthale 
des  Crebirges  am  ersten  Laufe  des  Jazaries  und  in  der  von  Ptol.  schon 
zum  jenseitigen  Scythien  gerechneten  Landsch.  Casia  lag,  und  für  die 
zu  den  Sorem  reisenden  Kanfleute  bestimmt  war^^).  Nördlich  von 
den  Saken  am  Geb.  Ascatancas  wohnten  die  Ascat€mcae  (AauaTay- 
%ai:  Ptol.)  und  noch  weiter  gegen  N.  an  dem  Anariscben  Geb.  die 
Anarei  (ApaQeoiyy  westlichc^r  am  Tapuriscben  die  Tapurei  (Tanav- 
f€Oi)  und  noch  weiter  gegen  W.  am  Aspisiseben  die  Jlgpmi  (Aanl^ 
moi:  Ptol.).  Höher  hinauflebte  das  auch  über  einen  Theil  von  Sar- 
matien  verbreitete  (s.  oben  S.  459.)  (nicht  scythische)  Jägervolk  der 
Thyssagetaej  und  bei  ihnen  auch  die  Jyrcae  {^liguai:  Herod.  4, 
22.  123  f.),  unter  welchen  nach  PUn.  6,  7,  7.  u.  Mela  1,  19,  19. 


20)  Vgl.  ReicAartPs  Kleinere  geogr.  Schriften  S.  339  ff.  Strab.  p. 
513.  rechnet  zu  den  Massageten  ond  Saken  auch  die  Stämme  der  Attasii 
(Axxäavoi)  und  Chorasjnn  (XongaofAmi,  ^  vulgo  Xongaofiovatvoi) ;  Ptol. 
aber  lässt  im  Lande  der  Sacae ,  ausser  den  schon  genanoten  Massageten, 
auch  noch  folgende  Stämme  hausen :  die  Caratae  (Kagatai)  und  Comari 
{Konagoi)  am  Ja±artes,  die  Comedae  (jKofitjdat)  längs  des  sfidlichen, 
nach  ihnen  beDannteD  Gebirges ,  die  Grynüei  Scythae  {1  'Qvvaiov  ^üv&m) 
und  Toornae  (2'oo^v(a) .mitten  im  Lande,  und  die  Byllae  (JBvXzai)  nord*- 
dstl.  von  den  Gomedea  am  Imans. 

21)  Ammian.  1. 1.  nennt  es  ein  Dorf. 

22)  Noch  jetzt  sieht  man  an  der, Stelle,  wo  der  einzige  nichtsehr 
beschwerliche  Weg  über  das  Gebirge  führt,  und  wo  also  auch  die  alte 
Handelsstrasse  es  überschritt,  ein  in  den  Felsen  gehauenes  Monument  mit 
2  Reihen  von  je  20  Säulen ,  welches  Tact-Soliman  (Salomons  Thron)  ge« 
nannt  und  ftlr  ein  Werk  übermenschlicher  Wesen  angesehen  wird.  Die 
Passage  über  das  Gebirge  selbst  heisst  deshalb  Chalsatan  od.  Ghasotoun, 
d.  i.  die  40  Säulen.  Hier  ist  höchst  wahrscheinlich  das  Hormeterion  oder 
der  steinerne  Thurm  zu  suchen ;  obgleich  ausserdem  der  Nsune  des  letzte- 
ren auf  das  heut.  Taschkend  fuhren  würde,  welches  nichts  Anderes  be- 
deutet (TascA  z=z  Stein  und  Kend  :^  Veste^  Burg),  und  noch  immer  der 
Mittelpunkt  des  Handels  in  jenen  Gegenden  ist.  Vgl.  Reichar^s  Kleinere 
0Bogr.  Schriften  S.  290.  Heereris  Ideen  I.Th.  2.  Abth.  S.  487.  u.  Ritter* i 
Erdkunde  L  S.  ölS. 
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dasselbe  Volk  zu  versfefaeti  ist,  das  wir  aniA  scfion  id.  Sarmkticii 

unter  dem  Namen  Turcae  kennen  gelernt  haben  ^').  In  einem  nocli 

nördliehern  Striche  waren  die  Wohnsitze  der  Arg^aet  (AQYtJtnaloi: 

Herod.  4,  23.}^«),  die  Herodot  anch  ttabiköpfe  i^aXotnQol)  nennt, 

eines  zwar  wie  die  Scytben  gekleideten*,  aber  seine  eigne  Sprache 

redenden,  friedlichen  Volkes.,  das  von  allen  nmwohnenden  SfMmmeil 

.als  heilig  und  nnrerletslich    angesehen  wird,    ihre  Streitigkeiten 

schlichtet,  nnd  federn,   der  zn  ihm  fitichtet^-  eine  sichre  Freistati 

gewährt.    Die  ganze  von  Herodot  gegebene  Be$cbreibnn|f  charak'^ 

terisnrt  es  dentlich  als  die  Vorfahren  der  heat«  Ki^mücken  (und  Basch« 

kirett)  ^^).  Im  äossersten  N«  enffich  wären  wobl  die  Note  9.  erwikfr- 
» II 

23)  Diess  ist  auch  EicAwaltTs  Ansicht  S.  283  ff. ,  der  daher  i^ewi» 
mit  Recht  bei  Herod.  Tvqkm  statt  VvQxc^p  gelesen  wissen  will ,  ood  auch 
die  von  Strab.  7.  p.  306.  in  das  nördliche  Europa  gesetzten  Urgi  (OvQyöi) 
für  dasselbe  Volk  hält;  wo  aber  6roskurd  mk  Mannert  IV.  S.  274.  statt 
OvQyot  Vielmehr  rtta^yol  zn  lesen  vorschlägt,  was  wir  riditi|(er  seheiuti 
Mannert  IV.  S.  140.  sucht  die  Jyrcae  im  Gonrememeat  Saralow ,  iM^ 
ckard  (Kl.  geogr.  Schriften  S.  292  f.)  im  Gouv.  Perm,  und  Heeren. (jL^em 
LTh.  2.Abth.  S.  189.)  in  den  nordwestl.  Theilen  der  Prov.  Gasan,  na 
£e  Flüsse  Samara  und  Kamaher. 

24)  Vielleicht  nicht  v^schieden  von  den  Arimphaei  des  Bfela  1,  2,  5« 
1,  19,  20.  Plin.  6,  7,  14.  ui  Ariderer.   Vgl.  oben  S.  459. 

25)  Denn  was  namentlich  die  KabIkOpfigkeit  betrifft,  so  ist  es  be- 
kannt, dass  die  Kalmücken,  Baschkiren  und  überhaupt  alle  tnrkomanische 
Und  viele  mongolische  Stämme  Norda^iens  alle  Haare  des  Körpers  sorg* 
fältig  vertilgen,  und  namentlich  auf  die  Kahlscheeruifg  des  Kopfes  von  Jn* 
gend  auf  streng  halten.  Was  aber  Herodot  von  dem  Baume  Ponücum  be* 
richtet,  von  dessen  bohnenartiger  Frucht  die  Argippäer  leben,  indem  sie 
den  ausgepressten  Saft  derselben ,. of(r;|^  genannt,  entweder  rein  oder  mit 
Milch  vermischt  trinken,  aus  den  Trebem  aber  Kuchen  bereiten,  die  ihnen 
zur  Nahrung  dienen ,  so  wird  noch  bis  auf  den  heut  Tag  von  den  Basch- 
kiren südlich  von  Jekatarinburg  die  Frucht  des  Traubenkirschbaums  {Pru- 
nus padus)  ganz  auf  dieselbe  Weise  benutzt,  und  der  ihr  ausgepresste 
und  mit  Milch  vermischte  säuerliche  Fruchtsaft  heisst  nach  Erman  Reise 
um  die  Welt  I.  S.  427.  bei  ihnen  noch  zur  Stnilde  Atschui  (sO  wie  nach 
Eichwald  Alte  Geogr.  des  Gasp.  M.  S.  261.  bei  den  Kasanischen  Tataren 
das  Wort  Atsche  jede  Säure  bedeutet).  Auch  was  Herod.  von  der  Ge- 
sichtsbildung, den  Fiizdecken  und  dem  Aufenthalte  der  Argippäer  in  Wäl«* 
derq  berichtet,  passt  ganz  auf  jene  Völkerschaften,  und  selbst  in  Beziehung 
auf  den  Nameri  Argippäer  (von  agyig  und  Ximog)  versichert  Erman  I.  BiL 
S.  434. ,  dass  man  bei  den  tatarisch-mongolischen  Stämmen  des  Ostlichen 
Sibiriens  verhältnissmässig  weit  mehr  weissliche  Pferde  sehe ,  als  ander* 
wärts,  und  diese  Vorliebe  der  Sibirier,  namfintlich  der  Buräten  und  Jaku- 
ten, für  weisse  Pferde  bestätigt  auch  Eichwald  Alte  GeoL  des  Casp.  M. 
S.  260.   (Vgl.  überhaupt  Erman' s  Reise  I.  Bd.  S.  307.  416.  423  ff.) 
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teo  Arimatpen  ansaselK^a  ^^),  b)  la  Scylhia  extra  Imaum :  die  Au- 
saciiae  an  dem  nach  ihnen  benannten  Gebirge  in  der  Landsch.  Auza^ 
titis  (Avianitiß:  Ptol»)  >  aUo  im  nördlichen  Theile  des  Landes,  de* 
nin  Ptol.  selbst  eine  Stadt  Au^acia  (Av^ati»)  zuerlheilt ;  südlicher 
aotana  die  U^edonesCloofidov^:  Uerod.  1,201.  4, 13.25.  26.  Ptol., 
bei  Uela  2,  1,  2.  9.  12.  Plin.  6,  7,  7.  6,  17,  19.  u.  andern  Römern 
Esseiones),  die  nach  Herod.  denMassageten  gegenüber  und  östl.  von 
den  Argipjpäern  wohnen,  nach  PloK  aber  ebenfalls  eine  Stadt  Issedon 
Cioaifikavy^)  haben  sollen  ^")«  Südwestlich  vonLetzleren  und  östlich 

26)  Ptol.  dagegen  nennt  in  den  nördlichen  Strichen  Scytbiens  andere 
Völkerschaften,  und  zwar  im  tnssersten  Norden  die  j4hni  (AXavoiy, 
Suobeni  (I^wQßrjwoL,  nach  Erasm.  2ovaoßfivoi)  und  jilawrsi  (Akavoi}Gol, 
hei  Erasm.  ^^ya^v^oi) ,  unter  ihnen  die  Saetiani  (J!aniavoi) ,  Massaei 
(Jfaffoa7o«)  und  Sycbi  {^v^ßoi  y  nach  Erasm.  JSvTjßvt)^  und  in  der  Nähe 
des  Imans  die  fectosaces  (Texroaccxfi^)  *) ,  weiter  westl.  nach  der  Wolga 
za  aber  die  Satones  {2uaoveg)^  Zaratae  (Zn^atai^  bei  Erasm.  ZaQntci)j 
Tnbieni  (Taßttjvol,  nach  der  gewObnl.  Lesart  TaßtjVvoi)^  Tybimcae  (Tv- 
pmxtu)y  Mologeni  {Mohyyfimi)^  Samnitae  {2^afAvhat^  bei  Erasm.  ^a/K- 
iuiai)^  Mhobasa  CP6ßaanoi)y  ap  den  Östlichen  Quellen  des  Rba  die  ^Ma- 
ni  (l^faw)/),  Pmiardi  (TlaviaQdoiy  volgo  naXiv  76qSioi)  u,  s.  w.  ,  unter 
welchen  sodann  längst  des  Rha  eine  wüste  Steppe  (die  Gegend  Kovadiipag^^ 
„die  im  Sande ,  Staube  dtlrstende'^)  und  unter  ihr  die  Orgasi  COgyaaoi) 
und  Coraxi  {Ko^aloif*) ,  nodi  sttdUeher  aber  die  schon  dl>en  genannten 
KfistenvOUber  Rhymmi ,  Asiotae  n.  s«  w.  folgten ,  heben  denen  Östlich  noch 
die  Cachagae  (vulgo  Kuxiamti)^  Norosbes  (JSogofsßih^  vulgo  ^Ogo^ßeTg)^ 
Norossi  (NoQoaaoi)^  Machetegi  (vulgo  Ma^ayiVQt)^  Jastae  {/äoxai)^ 
vermuthlich  an  dem  oben  genannten  PI.  Jastus ,  u.  A.  wohnten. 

27)  Eine  andre  Stadt  dieses  Namens  nennt  Ptol.  in  Serica  (s.S.  476.). 

28)  In  ihren  Sitten  zeigt  sich  grosse  Aebnitchkeit  mit  denen  der  Mas- 
sageten^  ihrer  Nachbarn.  Auch  bei  ihnen  herrschte  der  Gebraudi  die 
Greise  zu  todten  und  mit  flamraelflefsch  vermischt  bei  gemeinschafUichen 
Mahlzeiten  zu  verzehren.  Die  Schädel  ihrer  Väter  aber  vergoldeten  sie, 
hoben  sie  als  ein  Heiligthum  bei  der  Familie  auf,  und  brachten  ihnen  jähr- 
lich grosse  Opfer  (flerod.  4,  26.).  Nach  Mola  2,  1,  12.  jedoch  bedienten 
sie  sich  derselben  als  Trinkgeschirre,  welche  Sitte  Marco  Polo  noch  bei 
den  Bewohnern  von  TObet  herrschend  fand.  (Vgl.  Beeren  Ideen  I.  Tb. 
2.  Abth.  S.  192.)  Sie  scheinen  flbrigens  das  Östlichste  der  Volker  gewe- 
sen  zu  Sera ,  mit  denen  die  Griechen  zu  Herodots  Zeiten  in  Handeisver- 
bindungen «tanden.  Ihre  ursprflnglichea  Sitze  waren  höchst  wahrschein- 
lich unmittelbar  neben  denen  der  Massageten  um  den  Fl.  Iset  her ,  einen 
Nebenfltoss  des  Mias,  von   denr  sie  auch  ihren  Namen  hätten  („die  am 

*)  Nach  der  gewohnlichen  Lesart  not  naga  to  ^'Iftaov  ro  inroQ  ^aKCS, 
Wie  fibrigens  die  gi^latischen  Tectosagen  hierher  gerathen,  ist  freilich  schwer 
z«  entnithseio. 

**)  Bei  Erasm.  freilich  Ki^natpoi,  Die  Coraxi  haben  wir  nbri^ns  aneh 
schon  in  einer  andern  Gegend  gefnnden.    S.  oben  S.  441. 
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von  den  Sakern  zieht  sich  bis  zum  Imaus  die  Gegend  Casia  {Kaala^ 
Ptol.)  bin,  und  südlich  von  ihr  die  ist  Landschaft  Achassa  (A^doca, 
vulgo  *j4yaQa:  id.),  die  bis  an  den  Emodus  herabreicht^  und  in  de? 
die  scythischen  Chatae  (XuTaiy  vulgo  XaHat:  id.)  und  Chaurt* 
naei  {XavQavaloi,  vulgo  XuQavvai:  id.)j  Letztere  im  Besitz  ier 
Stadt  Chaurana  {Xavgava^  bei  Ammian.  23, 6.  Chmtriana)^  wohnei^'). 

(^  2r^Qi%ri  y  beschrieben  von  Ptol.  6,  16.  und'Plin.  6,  1/,  20. 
vgl.  auch  Expos,  totius  mandi  in  Hnds.  Geo.  Gr.  minn.  m.  p  1  sq.), 
grenzte  gegen  W.  an  Scythia  extra  Imaum,  gegen  N.  und  0.  an  das 
unbekannte  Land,  gegen  O.^an  das  Land  der  Sinae,  und  gfgen  S.  an 
Indien^o),  und  begriff  den  östlichem  Theil  der  kleinen  Bucharei ,  die 
Kotschoteiu.  einen  Theü  des  nordwestl.  China  in  sich.  Es  var  fost  rund 
herpm  von  Gebirgen  umschlossen  u.  auch  von  mehrere  Gebirgsket- 
ten durchzogen.  An  der  nfrdlichen  Grenze  zogen  sich  die  östlichem 
Tbeile  der  aus  Scytbien  herüberstreichenden  Annibi  und  Auxacü 
Montes  (der  Altai)  hin  (s.  S.  52.),  mitten  im  Lande  aber  fanden  «aieh 
die  Asmiraei  Montes  (der  westliche*  Theil  des  Da-un'schen  Geb. :  «. 
ebendas.)  und  nach  der  südlichen  Grenze  zu  die  Casii  Montes  (j. 
Khara  Geb. :  s.  3«  54.)  mit  einem  südlichem,  sich  nach  dem  Fl.  Bau- 
usus  hin  ziehenden  Nebenzweige  Namens  Thagurus  {ßayovqov 
OQog:  Ptol.),  undjenseit  dieses  Stromes  äer  0/torocorras ,  der  öst- 
lichste Zweig  iet  Emodisöhen  Berge  (s.  8.  52.)  Die  den  Alten  be- 
kannten Flüsse  des  Landes  waren  der  Steppenflnss  Oechardes 
(wahrscheinlich  der  Selenga:  s.  S.  58.)  in  der  nördlichem ,  und  der 

Flusse  Iset  WohneDden'S  denn  Don  bedeutet  FIuss:  vgl.  oben  S.  78. 
Note  71.).  Nach  Eichwald  Geo.  d.  Gasp.  M.  S.  264.  heisst  noch  immer 
ein  hier  wohnender  finnischer  Stamm  Iset-Donen,  Vgl.  auch  p.  H.  MülUr 
der  Ugrische  Volksstamm.  Berl.  1837.  1.  Ablh.  S.  180. 

29)  Im  flussersten  SW.,  wo  der  Imaos  und  Emodus  an  einander 
stossen ,  setzt  Ptol.  auch  noch  eine  Stadt  Soeta  (ZoItu)  an ,  die  Ammiao. 
I.  I.  Saga  nennt.  In  (ten  äussersten  N.  desselben  aber  verweist  er  Homers 
(II.  13,  6.  vgl.  Aesch.  fr.  184.)  Jhü  (^Aßioi)  u.  die  Pferde fresser  i^Zywi^ai, 
^/7i7Toq)ayoi'i)  Ueber  die  Sitte  der  Mongcden ,  Pferdefleisch  zu  essen,  vgl* 
Ritter's  Erdkunde  III.  S.  385. 

30)  Auch  die  das  Land  in  N.  begrenzende  grosse  Chinesische  Mauer 
wird  schon  von  Ammian.  23^  6.  aufs  deutlichste  bezeichnet.  Er  sagt  näm- 
lich :  Ultra  haec  utriusque  Scythiae  loca  contra  orientalem  plagam  im 
orbis  speciem  consertae  celsorum  aggerutn  summitates  ambiunt  Seras. 
Heber  dieses  bereits  seit  dem  J.  214.  v.  Ghr.  bestehende  Riesenwerk  vgl. 
namentlich  Ttmkowski* speise  naehGhina.  Aus  d.  Russ.  übers,  yon Schmidt* 
(Leipz.  1825.)  l  Th.  S.  346  ff. 
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nach  dem  Lande  der  Sinae  liiiitiberstrSmende  Baulei  oder  BautisuM 
(j,  Hoang-Ho:  s.  S.  59.)^^)  iQ  der  södlicbera  Hälfte.  Das  Haapt- 
prodakt  Serica^s,  welches  sich  des  herrlichsten  und  besUlndigsteA 
Klimans  erfreate  (Plin..l.  1.),  und  einen  Ueberfluss  an  Vieb,  Bänmen 
nnd  Früchten  aller  Art  hatte  (Ammiau.  23,  6.),  war  die  Seide  ^>), 
welche  die  Einwohner  za  den  kostbarsten  Stoffen  ^3)  verarbeiteten, 
mit  denen  sie  einen  sehr  einträglichen  Handel  trieben  (Strab.  p.  693« 
Plin.  Ammian.U.  11.  vgl.  auch  Arist.fa«  nat.5,  19.  Virg.  Geo.2,  121. 
Senec.  de  Benef.  7,  9.  n.  £p.  90.)  ^*).  Ausserdem  aber  enthielt  es 
auch  einen  grossen.  Reichtbnm,  an  Edelsteinen  (Expos,  totias  mnndi  L 
1.  p.1.).  Das  Volk  der  Seres  (S^gegt  Strab.  p.  693.  701  f.  Paus.  0, 
26.  Ptol.  Mola  1,  2,  3.  3,  7,  1.  Plin.)  wird  erst  seit  dem  1.  christl. 
Jahrb.  bekannt.  Strabo  11. 11.  erwähnt  es  zuerst,  jedoch  nur  beiläofig, 
nach  Mela  3,  7, 1.  aber  ist  es  bereits  aller  Welt  durch  seinen  Handel 
bekannt.  Wir  sehen  ans  ihm  u.  Plin.  6, 17,  2Z> ,  vergl.  mit  Eustath. 
ad  Dionys.  v.  753  ffl  n.  Ammian.  23,  6. ,  dass  die  Seres  ein  Sanftes, 
gerechtes,  massiges ,  Ruhe  und  Gemächlichkeit  liebendes ,  aber  vcHUg 
isolirtes ,  allen  Umgang  mit  andern  Völkern  vermeidendes  Volk  sind, 


31)  Die  von  Plin.  in  Serica  genannten  Flflsse  Psilaras  (den  Reickard 
seiner  Karte  nach  für  den  chinesischen  Kinseha  Klang  hält),  Cambari 
und  Lahos  sind  sonst  völlig  unbekannt,  und  geboren  nach  Männer t  IV. 
S.  498.  wahrscheinlich  nach  Indien  jenseit  des  Ganges. 

■  32)  Von  ihr  hatte  auch  wohl  das  ganze  Land  und  Volk  seinen  Namen ; 
denn  nach  Hesych.  v.  ^^tjQfg  (vgl.  Pausan.  6^  26.)  hiess  das  Insekt,  aus 
dessen^  Gespinnst  der  glänzende  Stoff  Holoserikon  verfertigt  wurde ,  Ser. 
Anfangs  hatte  man  die  Seide  fUf  den  Ueberzug  der  Blätter  einer  gewissen 
Banmgattnng  gehalten,  doch  schon  Aristot.  b.  an.  5,  19.  n.  Plin.  6,  17, 
20.  11,  22.  wissen,  dass  sie  das  Produkt  des  Insektes  Bombyx  ist,  das 
man  aber  noch  nicht  als  Schmetterling  kannte,  sondern  bald  Itlr  eine  Spinne 
<Pausan.  I.  L),  bald  für  ein  WOrmchen  (Serv.  ad  Virg.  Ge.  2,  121.)  hielt. 
Vgl.  auch  Solin.  c.  53.  Ammian.  23,  6. ,  überhaupt  aber  Ktferstein  über 
den  Bombyx  der  Alten  in  Germar's  Magaz.  der  Entomol.  3.  Bd.  und  den 
An.  Bombyx  m  Paufy's  Realencycl.  I.  S.  1145  f. 

33)  Auf  die  in  dieselben  gewebten  bunten  Blumen  von  den  glänzend- 
sten Farben  bezieht  sich  unstreitig  die  Sage,  dass  die  Serer  die  Kunst 
verstanden  hätten  die  herrlichen  Blumen  ihrer  Wiesen  in  ihr  feipes  Ge- 
spinnst zu  verweben  (Dionys.  v.  754.). 

34)  Eine  Griechin  in  Cos,  Namens  Pamphyla,  war  auf  den  Einfall 
gekommen,  diese  schweren  seidnen  Stoffe  aufzutrennen  und  daraus  die 
feinsten,  schleierartigen  Gewänder  zu  weben  (Plin.  11,  22^  26.  vgl.  S.  239.); 
und  so  klagt  denn  hier  Seneca  über  die  Erfindung  dieser  durchsichtigen 
Gewänder,  durch  welche  die  Unsittlichkeit  der  Römerinnen  mchtjwenijf 
befördert  werde. 
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dlas  bloi  sebe  Waarm  ui  der  Wüste  Biederlegt  mi  dort  apdove  difir 
k  Eittpfang  nimmt ,.  jodoch  abne  sich  dabei  ia  einen  Verkebr  mit  Ab- 
Aera  eiaz^dassan '^).  Sie  werden  so^iob  alsIiea^  von  nneewäbo7 
lieber  Grösse  (?)|  mit  rotbem.  Haar»  blanen  Angen  md  raoher  Stimme 
gescbiidert  <Plia.) ,  di^  fast  Nicbis  von  Krankbeiten  und  körpertiobcn 
Gebrecben  wissen  (Expos*  totins  nrandi  ijt  Hads,  Geo>  Gr.  minn« 
p.  i.),  and  daher  ein  sehr  hohes  Alter  erreiche^  (Strab.  p,  701  f. 
Ensla^.  1. 1.)^)«  Ptei»  nennt  uns  aoeb  mebrere  einielne  Stämme 
derselben»  nämlich  üa  Aanibi CAifvtßot)  m  äosseraten  N.^  an  dem 
nach  iknea  benannten  Gebirge  ^0  9  ^^^  StMyges  (ZiCvyeg) ,  swisehen 
den  Torigen  nnd  dem  Aoxaciscben  Gebirge ;  die  Damnae  (Juftvmi)^ 
südlich  von  den  vorigeB,  und  noch  sädlicher  bis  zum  Oechardes  die 
Pialae  (JZiaAo^t  bei  Erasm.  freilich  üia Afloci)  3«) ;  die  (hclmrJm 


95)  Sie  legten  nftmKcb  ihre  Waaren,  dwen  Preis  tie  auf  die  Ballen 
schrieben,  an  einem  bestimititen  Orte,  vielMcht  dem  oben  S.  469«  er- 
wibnten  Hormeterion  oder  dem  steineraen  Thurme,  ab,  und  entfernten  sich 
dann  wieder.  Nun  kamen  die  scylhi$cben  Kaufleute  (Damentlicb  wohl  die 
oben  S.  466.  erwähnten  Aorsi),  legten  die  ihnen  angemessen  Scheinende 
Kaufsumme  dazu,  und  traten  *  dann  gleichfalls  ab,  worauf  sich  die  J^rer 
wieder  näherten  nnd,  wenn  ihnen  die  beigelegte  Snnuna  geofigle,  sie 
statt  jener  in  Empfang,  ausserdem  aber  die.Waaren  mit  zuräck  nahmen. 
(Vgl.  Mala,  Ammian.  a.  Enstath.  U.  11.)  In  diesem  Gbarakterzuge ,  wie  in 
allem  oben  Angegebenen  erkennt  man  sehr  deutlich  das  sich  stets  gleich 
gebliebeae  Volk  der  Chiaesea  wieder.  Uebrigens  nahmen  an  diesem  Bän- 
del mit  den  Sorem  auch  die  Parther  Thf  il ,  und  von  diesen  bekamen ,  we- 
nigstens späterhin,  die  ROmer  ihre  meisten  Seidenstoffe,  die  jene  för 
Assyrische  Waare  aasgabea,  was  auch  voa  den  Römern  gegUmbt  wurde 
(Plin.  11,  22,  25.).  Nach  Vemichtnng  des  Parthisclien  Reiches  durch  die 
Pm^er  aber  ging  natürlich  auch  dieser,  Seidenhaadel  in  die  Hände  ,der 
Letzteren  tiber  <V^isc.  AureL  c.  45.  Procop.  B*  Pers.  i,.20.  B.  Goth.  4, 
17.).  Später  jedoch  wurde  die  Seidenkultur  auch  in  Indien  eingeföhrt,^  und 
zwar  in  der  darnach  benannten  Landscb.  Serinda  (^Qivda;  nach  j.  Sir- 
bind zwischen  dem  Panschab  und  dem  Fi.  Dscbumna),  nnd  von  hiei^aus  er- 
hielt bereits  der  Kaiser  Justinian  Eier  von  Seidenraupen  (Procop.  B.  G.  I.  L). 
Ueber  den  Seidenbau  der  Alten  fiberhaupt  vgl.  ross  zu  Virg.  Geo.  2,  121. 
Mmnnert  IV.  S.  513  ff.  Mter't  Erdkunde  V.  S.  437  ff.  u.  den  Art.  Bnm- 
by|[  in  PaiUy*$  Realencf cl.  I.  S.  1 147  f.  mit  den  dort  ai^^.  Stellen» 

36)  Eine  Ansicht,  die  man  ancb  in  Beziehung^  anf' andere  wenig  ge- 
kannte Völker  an  den  äussarsten  Enden  der  Erde  yorgetragen.  findet. 

37)  Noch  nördlicher .  nennt  er  Menschenfresser  {^Jii^Qwioipayo*), 
Auch  Mela  3,  7,  1.  u.  Plin.  6,  17,  20*  setzen  Amdroj^JkMgi  m  die  äasser- 
stan  nördlichen  Grenzen  der  bekannten  Erde* 

38)  Die  Lesart  der  äliam  An^.  aber  scheint  di^  ricb%eret  da  aaeh 
Plin.  die  Piaiae  in  jenen  Gegenden  nennt. 
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(Ot^dg^ih  vm  den  eben  gevanfeten  Strom  htr|  die  GatBhaei(Ta^ 
¥utw)  «nd  Nabann&e  (Nußeti^aiy  naek  andrer  Lesirl  Tftßa^aHi^ 
Ij^tltch  von  den  Aanibi.  Sidlieh  von  diesen  ist  die  Gegend  Asmiraea 
{*AofiiQaia),  an  den  f^eicbnamigen  Bergen,  und  neeh  sfidlkher 
trohnen  wieder  hiedmes  (lavfjidres)  **)  and  etwas  weiter  gegen  O, 
i&eThroant  (Ogoavöi)^  sädlieh  von  diesen  aker  ütEth^guri  {H^-^ 
foVQoiy*),  dann  südlich  von  denlssedonen  iieAsparacae ('jianaga^ 
xai)'^  und  an  der  äusscrsten  Grenze  im  8.  die  Betae  (JSaffnui)  nn4 
Ottoroewrae  (XhroQono^^cn)  am  {^cndinanrigen  Gehirge,  ohne 
Zweifel  dasselbe  Volk,  welches  Plin.  Attacori  nennt ^^).  Hierher 
gehören  endlich  wohl  auch  die  in  Arrian.  Peripl.  maris  Erythr.  p.  37. 
erwähnten  Sesatae  {Zfiadtat)^  die  jährlieh  mit  Weibern  vnä  KMem 
an  die  Chrenzen  der  Sinä  kommen,  um  dort  ihre  Feite  m  feiern»  ond 
wenn  sie  irieder  in's  Innere  des  Landes  »irilekkehren ,  das  Sehilfi' 
röhr,  das  ihnen  als  Streu  gedient  hat,  zurücklassen,  welches  dann 
die  Sinä  sorgfHltig  sammeln  und  Malabatbron  (Betel)  daraus  verfer- 
tigen, das  ^ie  nach  Indien  verhandeln^*).  Nach  Aminian.  1. 1.  be* 
sass  Seriell  zwar  nicht  eben  viele,  aber  sehr  grosse  und  reiche 

3«)  Vgl.  oben«.  471. 

40)  Mannert  IV.  p.  499.  schreibt  Th€gnrt  (9ayav^^  und  be* 
merkt,  dass  noch  jetzt  hier  das  Volk  d^  Dagori  wohne. 

41)  Plia.  (tthrt  freilich  diese  jittacori  als  Nachbarn  der  PkruriwA 
Toehari  auf,  die  nach  Ptol.  in  einer  ganz  andern  Gegend,  nänKch  in 
tactriana  und  S<$gdiana ,  wohnten ,  adier  auch  nach  Dion^s.  v.  752*  sassen 
DstKch  von  Sogdiana  und  dem  Jaxartes  Tochari  und  Pkruri  bis  an  die 
Grenzen  der  Serer^  und  diese  Uebereinstimmang  zweier  Schriftsteller  zei^ 
wohl  geg^ii  Ptol. ,  oder  beweisst  doch  wenigstens ,  dass  anck  neben  den 
Attacori  (od.  OttorocorrS)  Zweige  dieser  Volkersdraften  ihre  Wohnsitie 
hatten.  Vgl.  Mtmnert  IV.  S.  499. 

42)  Vgl.  Rüter'i  Erdkunde.  2.  Anfl.  II.  S,  179. u.V.  8.44».,  welcher 
vennotbet,  dass  die  Sesatfi  an  die  Grenze  der  Chinesen  gekommen^  um  Rha- 
barber an  sie  abzusetzen.  Bohlen  Das  alte  Indien  mit  besonderer  Rtteksieht 
auf  Aegyptön  (Königsb.  18S0.)  2.  Th.  S.  17».  HetrenU  Ideen  I.  Th.  2. 
Ablh.'S.  494.  —  Salmas.  in  Exercitt.  Pfinn.  p.  754.  n.  mit  ihm  Hudsm 
ad  Peripl.  I.  1.  bah  diese  SesaUe  fHr  die  Bfjaadm  in  India  extra  Gangem, 
allein  dieser  Ansicht  widerstreitet  dieils  die  Beschreibung  des  wandernden 
Volkes  im  Peripl.  (-^  kleine  Leute  mit  breiter  Stirn  und  eingedrückter 
Nase  — ),  die  es  deutlich  als  einen  Mongolischen  Stamm  bezeichnet,  theils 
besonders  der  Umstand ,  dass  der  von  den  Sinem  ans  dem  von  ihm  zusfiek» 
gelassenen  Schilf  bereitete  Betel  nach  Indien  vericanft  wird.  Dagegen 
aber  kann  freilieb  auch  geltend  gemacht  werden,  dass  jetzt  der  Betel  haopl» 
sachlich  in  Indien  wächst,  und  eben  der  Name  Mmkaficc&Qov  niekis  anders 
ist,  als  das  indische  Halayapatra ,  d.  4.  Blatt  von  Makbar. 
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Städte.  PtoIeiD.  neant  mehrere  derselben,  von  denen  vielleicht 
folgende  die  wichtigem  sein  dürften:  Sera(2iJQay  aoch  bei  Ammian. 
1.  1.),  die  Haaplsstadt  des  ganzen  VoUlcs^'),  Isseion  mit  dem  Bei* 
namen  Serien  (Jl^afjdmv  2f]Qixij^)y  bei  Ammian.  1.  L. Essedon) ^^)j 
Throana  (GQoava)^^)^  Asaifraea  ('^o/uigaia,  auch  bei  Ammian.  L 
1.),  Aspacara  C^OTtandga,  bei  Ammian.  1.  1.  Asparalä)*'')  und 
Ottorocorra  ('OTroQoxo^Qa) ,  die  Hauptstädte  der  eben. erwähnten 
gleichnamigen  Völkerschaften. 

Im  äussersten  Osten  der  bekannten  Erde  endlich  wohnten  die 

V  ^  1  >^  <^  ® 

(^Vo^.*  Arrian.  Peripl.  mairis  Erythr.  p.  36.  Marcian.  p.  14.),  deren 
Land  von  Ptol.  f,  3.  u.  Marcian  Peripl.  p.  29  ff.  beschrie|>en 
wird^^).    Es  grenzte  in  N.  an  Serica,  in  0.  an  den  östlichen 

43). Nach  dem  von  Ptol.  1,  12.  mitgetheilten  Angaben  eines  Kauf- 
manns ,  der  sieh  vom  steinernen  Thnrme  aus  bis  in  diese  Hanptstadt  der 
Serer  gewagt  hatte ,  erforderte  die  Reise  von  jenem  bis  zu  ihr  7  Monaie^ 
welche  Entfernung  Ptol.  zu  18,100  Stad.  od.  427  g.  M.  berechnet.  Man- 
nertlV.  S.  501.,  nach  dessen  Berechnung  der  177^  L.,  unter  welchem 
Ptol.  die  Stadt  ansetzt,  unserm  130^  L.  entspricht,  hält  sie  f&r  das  zwi- 
schen 126  und  i^7^  L.  liegende  Singan  in  der  Chines.  Provinz  Schensi^ 
oder  wohl  auch  für.  das  wirklich  unterm  1309  liegende  Honan  am  Hoangho, 
Heeren  aber  Ideen  u.  s.  w.  I.  Th.  2.  Abth.  S.  668.  fUr  Peking  selbst. 

44)  Zum  Uoterschiede  von  der  gleichnamigen  Stadt  in  Scythien:  s.  S.  471. 

45)  Nach  Manner t  IV.  S.  500.  lag  sie  nordöstl.  von  der  südlichen 
Quelle  des  Oechardes  (des  Etzine)  an  den  Grenzen  der  WUste  Schamo  und 
an  der  Stelle  des  heut.  Kantscheu. 

46)  Mannen  a.  a.  0.  sucht  sie  ziemlich  weit  sfldöstl.  von  der  vorigen 
an  der  Ostseite  des  Ostlichen  Armes  des  Oechardes  (dem  heut.  Onghen),  wo 
sich  die  Rninen  des  Mongolischen  Kaisersitzes  Karakorum  fanden.  Vgl.  jedoch 
Ober  die  wahre  Lage  von  Karakomm^i/Zer'«  Erdkunde  IL  S.  310f.u.'491  ff. 

47)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  nicht  weit  von  der  Quelle  des  nördlichem 
Bautisus  (j.  Olan-Mnren)  in  der  Kotschotei. 

48)  Doch  ist  freilich  die  Kenntniss  des  Landes  von  Reiten  der  Grie- 
chen und  Römer  eine  äusserst  mangelhafte^  und  beruht  blos  auf  den  Mit- 
theilungen einzelner  Kauflente,  denen  es  gelungen  war,  sich  einen  Weg  in 
dieses  den  Fremden  von  jeher  fast  hermetisch  verschlossene  Land  zu  bah- 
nen. (Vgl.  oben  S.  474.)  Denn  dass  auch  schon  eine  politische  Verbin- 
dung zwischen  Rom  und  China  bestanden,  und  dass  namentlich  der  Kaiser 
Marc  Aurel  bereits  im  J.  166.  n.  Chr.  eine  förmliche  Gesandtschaft  dahin 
gesendet  habe,  wie  Deguignes  aus  Chinesischen.  Uikunden  nachweisen 
wollte,  ist  höchst  zweifelhaft  und  grfindet  sich  blos  auf  den  Namen  Yan-tta, 
in  welchem  jener  Gelehrte  den  Antoninus  zu  entdecken  glaubte*  Vgl.  Boh'* 
len  Das  alte  Indien  n«  8.  w«  L  Th.  S.  71. 
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Ozean  ^*),  in  S*  lud  W.  an  ladien  jenseit  des  Gangtes^  van  wel- 
ehern  es  der  Fl.  Aspitbra  (rgl.  S.  478.)  a.  weiter  nach  N.  das  Sentan- 
Ibioische  Geb.  trennte,  und  urafiiaste  sonach  die  südlichere  Hafte  tob 
China  nnd  den  östlichsten  Theil  von  Hinter-Indien  oder  das*  Reich 
Anam,  d.  h.  Tonkin,  Cochinchina,  Rambodja  n.  s*  w.  Ptol.  nennt 
ander  Küste  mehrere  grosse  Meerbusen  und  Vorgebirge^**)* 
Im  änssersten  N. ,  wo  die  Küste  der  Sinä  mit  der  >vom  jenseiligen 
Indien  znsammenstösst ,  ist  der  grosse  Meerbusen  (o  (AiyoQ  köAttoc» 
auch  bei  Mai^ian.  p.  29. ,  unstreitig  der  MB.  von  Siam :  s.  oben  S. 
4.) ,  der  an  der  Küste  der  Sinä  mit  dem  Südhom  (%o  N6%iov  angov^ 
aaeh  bei  Marcian.  p.  30.  ^  wahrscheinlich  dem  hent.  Cap  Kambodja), 
an  '^der  Indischen  mit  dem  grossen  Vgb.  an  der  Spitze  der  goldnen 
Halbinsel  (j.  Cap  Romania?)  endigt.  Nun  aber  lässt  Ptol.  und  mit 
ihm  Marcian.  p.  30.  südlich  von  dem  eben  genanöten  Südborn,  zwi- 
schen ihm  und  dem  Prom.  Satyroruni  {Slavv^v  axQov),  noch  etnen 
Theriodes  Sinus  (Sfjgui&tjs  xoXnog)  und  südlich  yon  dem  Vgb.  der 
Satyrn  zwischen  ihm  und  der  Mündung  des  Fl.  Cotiäris  einen  Sma- 
rum  Sinus  {Sivdv  HoXnos)  folgen ^i).    Von  den   Gebirgen  des 

49)  Ptolemans,  welcher  annimait,  dass  das  Land  der  Sinae  weit 
gegen  S.  hinabreicbe  und  durch  ein  unbekanntes  Land  mit  der  östlichen 
Kflste  Afirika'9  zusammenhange ,  so  dass  er  den  Indischen  Ozean  zu  einem 
grossen  Binneniilkeere  macht  (vgl.  Bd.  L  S.  420.) ,  llsst  sich  jedoch  gar 
nichl  darauf  ein ,  die  Grenzen  der  Sina  gegen  0.  zu  bestimmen;  sondern 
endigt  mit  dem  180^  L.  das  bekannte  Land  der  Erde,  ohne  jedoch  zu 
Üagnen ,  dass  darüber  hinaus  sieh  noch  unbekannte  Länder  fanden.  Cos- 
maä  ladopleustes  in  Montfaucon  Mova  Gell,  patrum  etc.  T;  IL  p.  337.  ist 
jier  Erste,  der  die  Lage  von  China,  das  er  T^lvixia  nennt,  richtig  bestimmt 
u.  es  vom  Ostlichen  Ozean  bespttit  wollen  Iftsst.  Vgl.  v.  Humboldi^sKxi^ 
Unters.  L  S.  59. 

50)  Die  aber  freilich  seiner  in  der  vorigen  Note  angegebenen  irrigen 
Ansicht  zafolge  alle  an  die  westliche  Küste  des  Landes ,  folgKdi  an  den 
Indischen,  picht  an  den  inssem  Östlichen  Ozean  zu  stehen  kommen,  und 
daher,  in  Folge  dieses  grossen  Irrthums,  nnd  bei  den  blos  auf  dunkle 
Sagen  gegründeten ,  höchst-  wiltkQbrKchen  Annahmen  dieses  Geogr^hen, 
duMhaus  nicht  naher  bestimmt  wenden  können.  ^ 

51)  Nehmen  wir  an,  dass  Ptol.,  durch  ein  Missverstandniss  verleitet, 
vom  Nirtihv  an^ov  an  die  KOste  gegen  S.  veriängert ,  statt  sie  gegen  NO« 
zu  ziehen ,  so  wäre  vielleicht  das  Vgh,  der  Satyrn  (das  bei  Ptol.  gerade 
unter  deuAeqnater  za  stehen  kommt!)  das  heut  Gap' St.  James  und  der 
Theriodes  Sinus  der  westl.  von  diesem ,  zwischen  ihm  und  den  Mündnagen 
de»  Maekhcnnoder  Stromes  von  Kambo^a  befin^che  Busen,  m  den  der 
(1.  Saigon  od.  Saung  steh -mündet,  mid  dessen  jetzigen  Namen  wir  nicht 
kennen,  der  grosse  MB.  der  Sina  aber  icr  heut  Golf  vonTonkin  od«  Anam« 
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Laides  nennt  Plel.  n«r  das  nerivesdi^rfie  Gt^nigeb*^  die  SemaniUm 
Montes  (s.  oken  S«  52.).  Die  Fla  sie  sind  der  von  Ptol.  genannte 
westliche  Greazflots  Aspäkra  CAam&faj  vielleieiitder  benU  Baaf-> 
pa-knng)  ^^) ,  der  tnf  dien  Stmftnthinischen  Bergen  ent#pri«gl ,  da» 
Gebiet  der  Aspitbrat  darcb&trSmt,  nn^bei  der  Stadt  A^ithra  miiadeli 
der  AmhMstu$  C/ifißatnoQ,  höcbst  wahrscheinlsch  der  bent.  Maek- 
haan  od.  Kanpodja,  Campodsoba:  s.  oben  S.  50.  Note  24.) ,  südlich 
Ton  jenem  zwischen  den  Städten  Bramma  und  Rbabana  mündend, 
nnd  der  Senus  (Zipoß ,  wahrscheinlich  der  beut.  Saigon  od.  Saiiag)» 
der  sich  sndl.  vom  vorigen  «wischen  Rbabana  und  dem  Südhom  mün- 
det ^3) ;  und  endlich  noch  in  einer  viel  südlichem  (?)  Gegend,  im  jS. 

Einer  ganz  andern  Ansicht  aber  folgt  Mannert  V.  S.  188  ff.,  nach  wel- 
chem der  Seefahrer,  dessen  Nachrichten  Ptol.  benutzte,  vom  Cap  Kam- 
podscha  wirklich  gegen  S.  gesteuert  wSre ,  die  Naima  (?)  -  nnd  Anamba- 
Inseln  Ar  hen'orragende  Spitzen  des  Pestlandes  gehalten  und  der  dort  ge- 
sehenen Affen  wegen  mk  dem  Namen  Vgb,  und  Inseln  der  Satyrn  belegt 
haha,  so  aber  eadiioh  an  die  Insel  Boraeo  (und  zur  Stadt  Kattigara  anf 
ihr)  gekommen  und  dadurch  zu  der  Meinung  bestimmt  worden  sei ,  dass 
alle  diese  Inseln  eine  Fortsetzung  der  Küste  der  Sinä  wären,  durch  welche 
Asien  am  Ende  mit  Afrika  zusammenhange,  das  zwischen  ihnen  dnrch- 
«chiffto  Meer  aber  nur  Busen  lAngs  dieser  Kfiste  sein  konnten.  Allein  die- 
ser Meinimg  steht  die  grosse  Schwierigkeit  entgegen,  dass  der  SohtAer 
•die  kleinen  nnd  zerstrenten  Anamba-Insehi  (—  denn  Naima-Insefai  kenne 
ich  gar  nicht ;  oder  sollen  es  viellekht  die  östlich  von  den  Anambas  li^ 
gen  den  Nalums  sein ,  die  hier  noch  weniger  in, Betracht  kommen  können? 
-^)  in  dem  weiten  Chinesischen  Meere  «nm^ich  für  Spitzen  des  Festts»- 
des  halten  honnte,  sondern  nothwendig  sogleich  als  Insela  erkennen  mniiste, 
«nd  dass  der  Zwischenraum  zwischen  dem  Cap  lUmpodsoha  und  Boraeo, 
•der  nächsten  grossen  Insel  dieses  Meeres,  viel  zu  bedeutend  ist,  als  dass 
.er  die  Meinnag  von  einem  Znsaamenhange  derselben  mit  dem  Festlande 
hatte  aufkommen  lassen  können.  Daher  scheint  mir  die  oben  ansgesiNro- 
«faane  Ansicht  imnMr  noch  wa|irscheinlicher,  obgleich  freilich  auch  sie  stets 
eine  sehr  problematische  bleiben  wird ,  besondüirs  da  anch  die  bfcrher  ge- 
jiörige  Angabe  des  Marcian.  p.  30.  sehr  dunkel  nnd  unbestimmt  ist.  Mk 
sagt  nlmlich:  nkmvtt  xUwv  /nera  rpy  Mifmff  MAkaov  uml  %o  Ni^mf 
itifW  cic  (siel)  n^  r^a^  fieofjfißQLBty  »ui  a^iQteguv  txoyi^  Ttfif  tb 
ww  HivvSp  y^p  xal  rtjp  apctwoX^p  iiMj^evüti  ttibtoß  Qti^mätis  «co^UM^nn^ 
M.  r.  ;i.    UebrigeM  vgL  anch  oben  S.  59.  Nete  24. 

52)  Nnch  andern  der  henU  JLmM^  Vgl.  jedodi  d^en  S.  «0. 
fioto25. 

U)  Bei  welcher  Anaahme  aber^  vwDaas^asetzt,  dass  dar  gnasse  MB. 
-wirklich  der  MB.  von  -Slam  qad  das  Ninmp  mt^ag  wirklich  das  Cap  Kam- 
Mlja  ist,  freüieh  ein.  brthnm  Von  Seiten  das  PioL  n^sslanden  werden 
»Haste,  dar  die  beiden  zulelzt  genannten  Ilftase  aördlf  ven  dem  genanntm 
.Vi^indengrosannlOLiallailisst.   VgL  .&  59.  Kate  M* 
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«M  SiftHnuD  Sims  «nd  etwM  mMlkh  roa  4er  Stadt  CMOgaHi,  dar 
Cottiaris  {KowlaQiq)  ^*) ,  der  sieb  nach  Mareian.  p.  30.  in  den  Si- 
nns Sinarnm  ei^esst.  Vtn  dam  Volke  der  Sinae  erfahren  wir 
nichts  Näheres ;  doch  pennt  ons  PtoL  einige  Unterabtheilnogen  des* 
selben,  nämlich  im  N.  die  Semanthini  {Sfumvd'tvol ^  bei  Erasm. 
Sflfiad^oi)^  an  dem  nach  ihnen  benannten  Gebii^;  südlich  von 
ihnen  ilt^cadrae  CAnaSgcu)  mit  einer  Stadt  Acadra,  und  noch  sQd^ 
lieber  u^i  den  Fiass  Aspitbra  her  die  Aspithrae  (Aonld-Qai) ,  südöst- 
licher aber  am  grossen  MB.  und  an  den  Ufern  des  Ambastus  die  ^i/i- 
bastae  (/^ft^ßdaraiy  bei  Erasm.  jiftßdrai);  endlich  in  einem  noch 
südlichem  (?)  Striche  zwischen  dem  Theriodes  uud  Sinarum  Sinns 
die  Ichthyophagi  Aethiopes  u.  Sinae  (Ii&vo(pdyoi  Ald-lonaQ  u.  2l- 
vai^'").  Unter  den  von  Ptol.  genannten  Städten  des  Landes  sind 
wohl  die  wichtigsten  das  alte ,  längst  bekannte  Thinae  {Qlvai ,  auch 
bei  Strab.  1.  p.  65.  2.  p.  68  f.  Mareian.  p.  17.)  oder  Thina  {Qlva: 
Arrian.  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  36.) ,  nach  Arrian  eine  grosse  Stadt 
im  Innern  des  Landes ,  die  einen  starken  Handel  mit  wollenen  nnd 
seidnen  Stoffen  trieb ,  nach  Ptol.  aber  weder  eherne  Mauern  (die  ihr 
also  früher  das  Gerücht  zugeschrieben  haben  musste)  noch  sonstige 
Merkwürdigkeiten  enthielt  ^^),   und   Cattigara  (Kavfiyafaj  auch 


54)  Wenn  die  Note  51.  ansgesprocbene  Ansicht  richtig  ist ,  so  wlb« 
vielleicht  Cattigara  das  beut  Cantoa  und  der  Cettmris  der  bei  ihr  mündeBde 
Si  Kiang.  Mannert  an  der  dort  angefilbrien  Stelle  sucht  freiüch  beide  aof 
der  Insel  Bomeo  und  hält  Cattigara  fär  die  Stadt  Sncadana  u.  den  Cottiaris 
fär  den  Sacandan  auf  jener  InseL 

55)  Auch  diese  sucht  Mannert  a.  a.  0.  S.  190.  aufBoraeo,  und  be- 
merkt, dass  die  Bezeichnung  Ai^loiifg^  Neger,  die  Ptol.  nur  bei  diesen 
sfldiichsten  Gegenden  der  Sinne  braoelie ,  sehr  gnt  auf  die  schwarzen  Be- 
wohner ¥on  Borneo.  passe ;  was  an*  steh-  allerdiBgs  nicht  m  Iftngnen  ist 

5$)  Die  älteren  Schriftsteller  .(Eratosth.  u.  Strab.)  setzen  Thinae  an 
das  östliche  Ende  des  Imaus  und  Emodus  und  unter  die  Parallele  von  Rho- 
dos (Tgl.  Bd.  I.  S.  182.  Nota2&  n.  S.  350;  Note  96.)^  nur  Ptol,  weist 
ftr  in  Folge  seines  schon  Note  51.  erwähnten  Irrlhums  eine  viel  südlichere 
Lage  jenseit  des  Ae^nators  unterm  3^  sttdi.  Br.  an,  so  dass. sie  an  die 
sldliche  Kiste  von  Borne»  zu  «leben  käme  <l)«  Felgen  Vir  den  äUem  und 
Nebligem  Angaben,  se  wäre  es  vielleicht  Nanking,  od^  vielmehV  die 
.Sladl  Thsin  (Tin,  Tein)  in  der  Prov.  Sohenn,  wo  nach  den  Angaben  der 
Chinesen  seihet  echoe  ia  8.  lahrh.  t.  Chr.  das  erste  Königreicb  Sin  oder 
(äna  gesüftst  werde.  (Vgl.  Ritim^^  Bidkende  U.  &  199.)  Mannen  Y. 
S.  204. ,  den  Uer  schon  der  Nene  der  Stadt  selbst  säthigi,  den  Irrtham 
des  Ptol.  zecngs^ea,  bäk  es  filr  die  Stadt  Suhenain  in  der  Prov.  Ynnnan, 
Heeren  aber  Ideen  n.  s.  w.  I.  TL  j^  Abth.  S.  668.  ideeüfirirt  es  jnit  der 
«enplüidt  der  &e«er «  nnd  käk  es  Ittr  Peki^  selbst.  . 
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bei  Marcran.  p.  30.),  sfidl.  von  der  vorigen,  an  der  Möndiuig  dea 
Fl.  Coltiaris»^* 

§.79.  Iiadia 

(ij  ^Ivdia:  Polyacn.  Stral.  4,  3,  30.  Joseph.  Ant.  1,  6.  Mala  3,  7,  2. 
6.  Plin.  6,  17,  20  ff.  22  ff.  Solin.  c.  104.  Ammian.  23,  20.  u.  s.  w. 
fj  %mv  *Iv8iv  yij :  Arrian.  Anab.  5,  4.  ij  Ivii^rj :  Diod.  2 ,  34. 
Theopbr.  h.  pl.  4,  5.  Aeiian.  h.  an.  17,  6.  Polyaen.  Strdt.  1,  1.  2. 
Joseph.  Ant  8,  2.  Strab.  1.  p.  39.  2.  p.  103.  11.  p.  514.  u.  öRer, 
Ptol.  u.  s.  w. ,  beschrieben  von  S  trab.  15.  p.  685  ff.  Ptol.  7, 1. 2. 
A  rr  i  an.  inier  Schrift  y^Äxa,  Mela  3,7,2ff.  Plin.6,17,21ff.)58), 
das  südlichsle  Land  Asiens ,  hatte  seinen  Namen  vom'  Indusstrome 
(Arrian.  Ind.  c.  3.  Steph.  Byz.  p.  328.),  und  grenzte  gegen  N. ,  wo 
es  die  zusammenhängende  Gebirgskette  (PL*n.6,  17,  21.)  des  Paropa- 
misns,  Imaus  und  Emodus  einschioss,  an  Scytbia  extra  Imaum,  Se- 
rica  uud  das  Land  der  Sinae,  gegen  0.  erst  noch  an  einen  Theil 
desselben  Landes ,  von  dem  es  der  Fluss  Aspitbra  trennte ,  dann  an 
den  östlichen  Ozean ,  und  zwar  an  den  Magnus  Sinus  (s.  oben  S. 
4.),  gegen  S.  an  den  Indischen  Ozean,  namentlich  an  den  grossen 
Gangetischen  MB.  (s.  oben  S.  5.),  gegen  W. ,  wo  der  Indus  die 
Grenze  bildete  (Arrian.  Ind.  c.  1.  Plin.  6,  17,  21.),  an  Gedrosien, 
Arachosien  und  das  Land  der  Paropamisadä  ^^).  Dieses  Land  von 
nngeheuerm  Umfang,  welches  nach  der  Ansicht  der  Alten  den  dritten 
Theil  der  ganzen  Erde  umfosste  (Plin.  1.1.  vgl.  Arrian.  Ind.  c.  3. 
Strab.  15.  p.  1010  f.  Mela  3,  7,  2.) ,  und  den  Griechen  erst  durch 
die  Feldzüge  Alexanders ,  der  über  den  Indus  bis  an  den  Hyphasis 
vorgedrungen  war,  und  des  Seleucus  Nicator ,  dem  es  gelang  noch 
weiter  (bis  an  den  Ganges)  in^s  Innere  einzudringen,  genauer  bekannt 
wurde ,  theilt  Ptol.  in  zwei  grosse  Hälften ,  India  intra  und  extra 
Gangem  (i^  ivTOQ  und  ixTOS  Fdyyov  *Iv,9iitij)  •®).    Es  ist  grössten- 

57)  Ptol.  setzt  sie  freilich  noch  5^^  30'  sfldlicher  an  alt  Thinfl,  ind 
aucfaMarcian  erklärt  sie,  ihm  folgend,  für  die  sfldliehste  Stadt  der  be- 
wohnten Erde ,  und  so  hält  sie  denn  Mannert  (vgl.  oben  Note  54.)  für 
Sacadana  auf  Bomeo,  wir  aber  vielmehr  f&r  Cantön  in  China  (vgl.  Note  51.) 

58)  Andre  rechnen  das  Land  der  Paropamisadä  noch  mit  ra  Indien, 
lassen  also  Letzteres  ttber  den  Indus  hinausreichen,  vermuthlich  weil  der 
Indische  König  Sandrocottns  auch  mehrere  Provinzen  jenseit  dieses  Stro- 
mes seiner  Herrschaft  unterworfen  hatte.  Vgl.  Lassen  Gomnent.  geogr. 
atqne  faistor.  de  Pentapotamia  Indiea  (Bonnae  1827.)  p.  8. 

59)  lieber  die  verschiedenen  Ansichten  der  Alten  von  IniBen,  seiner 
Gestalt,  Ausdehnung  u.  s.  w.  vgl.  Bd.  LS.  190  f.  350.  S95.  420. 

60)  Von  denen  er  Erstere  7,  1. ,  LelKtare  7,  2.  aosfUhrlieh  seUMeft. 
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Ibdk  gehirpf ,  indem  sich  an  seiner  Nordgrenze  die  böcksten  Ge« 
birge  dec  Erde  hinaieben,  welche  aucb  mehrere  3Ödliche  Zwei^. 
nach  der  Meeresküste  senden.  .Diese  Gebirge  des  Landes  waren 
imäassersten  NW.  die  ösilicbsten  Theiie  des  Paropatkisus  od.  Cau^, 
casus  Indiens  mit  den  QaeUen  des  Indus  (j.  Hindukusoh  i  s.  oben  S. 
53  f.)  9  weiter  östlrcb  aber  der  Imaus'  nni  ^t  Emodi  Montes  (oder 
de»  Himalajr^:  s.  oben  S.  50  f.).  Die  südlichen  Zweige  derselben 
abejr  in  India  ejctra, Gangem* waren  in  der  Richtung  von^.  nach  W. : 
iit\Semantfnni  Monies,  .ihs  Gxenzgeb.  gegen  das  Land  der  Sinä 
(s.  oben  S.  52.)9.die^  Damassi  Montes  (j.  Nanbraa-rBuk  und  Pahi- 
mapan  .Geh.  f  s.  ebendas.)  mit*  den  Quellen'  des  Donas ,  und  der  Be^ 
pyrrus.M.  (das  hent.  Garrow  Gebi?  s.  oben  S.  51  L).mit  den  Quel- 
len des  Poanas.,  .Eine  isüdliche  Fortsetznog  des*vorigen,  die  sich 
zwischen  den  S^remeik  Gaules  und  Doaüas  nach  der  Meefesküste 
hinzieht,  nndletzteren  netb^gt  seine  südwestliche  Richtung  aufzugeben 
und  gerade  gegen  S.  hinabzuströmen,  ist  der  Mae'andnuM.  (Maiav-^ 
i^pe-:  Ptol. ;  j.  Yeoma  od:  Youmah  Dong,  öder  Romah-Pokong-Tong)*' 
In  India  jntra  Gan^m  -nennt  Ptol.  folgepde  Gebirge  m  der  Richtung 
von  0.'  nach  W.^;  .die  Orudii  Sfontäs  (zd  X)Qövdia  og^i  bei  Erasm. 
%6*j4Q0ViSfpr  \  j.NellaMella?))  in  den  südlrchsteirTbeilen  des  Landes 
zwischen  den  Flüssen'  Tyndis  und  Chaberus  von,  l33  bis  138^  L.  und 
Ton  16  bis  18°  Br. ;  d^r  Jf.  Uxenius  {vo'OiUvTOv]  j.  Goandy  oder 
Gondwära  Geb.?)/ nordöstl.  vom  vorigen , 'zwischen  136. und  143^ 
L. ,  22  und  24°  Bi;, ,  mit  den  Quellen  des  Adamas  ^^),  Dosäron  und 
Tyndis  5*  der  M.  uidisathrus  (^%6  'ASiead'Qo'if  opoff)»  westlich  voni. 
vorigen  in  südwestl.  Richtung^  dessen  Mittelpunkt  unter  132^  L.  upd 
23°  Br.  fällt,  und  welcher  die  Quellen  des  Chabenis  enthält ;  und  der 
Jf.  Bittigo,  (jro5fTT/;'a)  [al.  JBi/TT/ya)}  0Qög;\.  das  Gates,  Ghats-Geb*), 
eine  westliche  Fortsetzunjg^  des  vorigen,  von  1^3  bisl30°L.  u.  20  bis  . 
21°  Br.^  mit  den  Quellen  des  Solen  und'Barius;  der  ilf.  Vüidius  {%6 
OvivSiov  0^0^;  noch  j.  Vindhya  Greb.),  nördlich  von  den  vorigen, 
zwischen  127  und  135°  L.  ,^  26  und  27°  &r./mit  den  Quellen  des 
Nanaguna  und  Namadus;  der  M.  Sardonix  (6  SugSoivt^;  Wahr- 
scheinlich da^  heut.  Sautpura  Geb.) ^3),  südwestl.  vom  Bittigo,  zwi? 
sch^n  dem  Nanaguna  .und  Namadus,  dessen  Mitte  unter  117°  3(K  L. 
und  21^  Br.  fallt  ^3) ;  und  der  if.  ^pocopß  (/i^ouona ,  auch  Ilosyal 


61)  Der  Diamäntenbandel  machte  dieses  Geb^  vorzfigUch  bekannt. 

62)  Das  aber  freUich  von  Ptol.  zu  weit  gegen  S W.  gerflckl  wird. 

63)  Es  enthielt  oach  Ptol.  seinen  Namen  durch  einen  griech.  Kauf 
der  dasell>8t  viele  Edelsteine  gleiches  Namens  fand  und  kaufte.  - 

n.  31 
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9««!v  genannt ,  vielleichit  (Jim  hent  Aravalli  Geb.),  zwisdieii  dan 
Namadus  nnd  Indus,  vom  116—124''  L.  md  23—26°  Br.  —  Die 
Vorgebirge  Indiens  in  'der «Riebtung  ron  O.  nach  W.  waH^i: 

a)  in  Ifldia  extra.  Gangem :  Prom.  Magnum  (17  fiäyttXfj  änga :  Ptol. ; 
j.  Cap.  Romania?)^)^  die  westliche  Spitzender  den  grt>^eii  MB. 
bildenden  Küste.  Malaei  Colon  (MaJtaiov  umXov  a%Qoif:  PtoL), 
an  der  südlidhen  Küste  der  ^oldnen  Halbinsel^,*).  \Prom.  j^ur^ae 
Cheritonesi  (ohne  Namen),  an  der  Siidspitze  des  Sinns 'Sab«racns  anf 
der  Westseite  der  genannten  Halbinsel  und  bei  der  Siadt  Taeola^*). 

b)  In  India  extra  Gangem :    Cgry  'oder   Calligicum   (ffdtQv  iuQOV 

Tc)  nal  KaXXIyinon  Ptol.  Marcian.  p.  25.  26.  44.),  die  dsnSiMi 

Agaricus  in  0.  und  den  Sinns  Colchicus  iA  W.  trennende  Land8|ritze, 

dem  nordl.  Vorgeb.  der  Insel  Taprobane  {Ceylon)  gegen(iber^  ohne 

Zweirerdasselbe  Vgb.,  das  schon- Dioteys.  v.  592:  unter  dem  Namen 

KfoXuie^^  Mela  3,  7,  1.  ü.  Plin.6,  22,  24«  unter  den  Namen  CoMin. 

Cöliacum erwUhnen'^l).  Comaria (Ko/ttaQia  t  PioL  i  noch j.  Cap Como- 

rin ,  die  sudlichste  Spitze  Vorderindiens) ,  apa  westl.  Ende  des  Sinns 

■*■  .•..'■•  .  j 

64)  Andere  halten  es  für  das  viel  weiter  gegen  NW.  dem  Vorgeb. 

Campodja  gegen ftberliegende  Cap  Ligor,  und  ich  selbst  möchte  dieser  An- 
sicht jetzt  den  Vorzug  geben  (od.  es  auch  f%|r  das  etwas  südöstlichere  Cap 
JPatani  halten ,  wefchßs  genau  ^nommen  den  MB.  voa  Siam  In  W. 
schlicssty,  da  Ptolemäus  wirkliche  .Kenntnjss  der  goldnen  Halbinsel,  die 
er  gSn'Zlich  yerzeichnet  (s.  die  beigefügte  Karte  von  Asien),  nach  dem, 
was  wir  unten  Note  7ä.u.75.  sehen  werden,  über  dieses  Vgb.  nicht  hinaas- 
gereicht  zu  haben  s^^heintf'^o  dass  er,  um  den  noch  tibrigen  Raum  ansza- 
filllen,  Namen  von  Flüssen  und  Städte^,  €ie  er  gehört  oder  in  irgend 
einer  schriftlichen  Quelle  erwtthnt  gefunden  hatte,  und  di6  eigentlich  in 
die  nördlichem  Theile  derselben  gehören,  in  ihre  sfldlibhe  Spille  versetzt ;' 
vcrmuthlich  weil  er  glaubte,  dass  bei  einem  so  unbekannlen  Lande  einige 
Willkühr  wohl  Entschuldigung  verdiene. 

^  65)  Der  abcfr  freilich  Ptol.  eine  ganz  falsche  C^estalt. und  Richtung 
giebt.  Nach  Reichard  wSre  es  das  Vgb.  an  der  Strasse  Papar^t  der  Insel 
Salanga  od.  Djunkseylop  gegenüber^  in  der  Mftte  der  Westküste  der  Halb- 
insel. Ist unsrejinten  Note  75. 'ausgesprochene  Apsicht  von  den  flfissen 
Attabas  und  Palandas  richtig ,  zwischen  welche  es  Ptol.  setzt ,  ^  mfisste 
es  noch  weit  nördlicher  gesucht  werden. 

66)  Ptol.  nennt  es  blos  das  Vorgeb.  bei  Tacola.  Das  den  genannten 
}IB.  in  N.  begrenzende  und  zugleich  die  östliche;  Spitze  deS  Gangeti^cheii 
MB.  bildende  Voi^geb.,  bei  der  Stadt  Temala  oder  das  heut.  T^ap  Negrais 
nennt  Ptol.  eben  so  wenig  als  die  den^  genannten  MB.  in  W.  schßessende 
Landspitze  oder  das  Cap  Calymere. 

67)  Es  ist  die  Landspitze  an  de/  Strasse  Panban ,  der  Insel  Ramisnr 
od.  Ramisoran  Kor  (bei  Ptol.  Cory^  Xwqv)  gegenüber,  die  noch  immer 
Ramanan  Ror  heisst.(vgL  Ritter' s  Erdkunde  V.  S.  517.)*  Der  Zusatz  xi  mi 
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Cotckiois  bei  einer  glelchiitmigen  Stadt.  Calae  Cariat  (K^Xal  Ka* 
flag ,  Tolgo  KaXXinafis) ,  östlich  Von  der  Mündung  des  Nanagun», 
xwisciren  den*  Städten  Anamagara  niid  Muziris.  Stmylla  (itjUvXXa: 
Ptol.  ZijjaiXXa:  Arrian.  Peripl.  p.  30.)»  bei  Ptol.  die  westUct^ste  Spitze 
der  ganzen  Küste  und  das  südliche  Ende  des  Sinus  Baiyrazenus 
(wahrscheinlich  da»  heut.  Cap  St.  John)  ^*>;  Maleum  (MdXnoPj 
bei  ErasiD.  BdXa$oy  utqov;  j.  Cap  Dsebiga?),  die  -den  Barfgazen. 
MB.  in  S.  und  den  MB.  CantU  in  N.  trennende  Landspitze  ^^).  Die 
von  diesen  Landspitzen  gebadeten  Meerbusen. waren  in  der  Rich- 
tung von  0.  nach  W.  folgend^:  der  lUag^us  Siuus  (j.  jMB.  von 
Slam :  s*  oben  S.  4.)  ^  der  die  östliche  Küste  ron  India  extra  6.  von 
der  giegentiberliegenden  Rüste  der  Sinae  schied  f  der  PerimüHcut 
(t>i.  PertmulUs)  nniSabaraeus  Sinus  (s.  S.  5.),  an  der  östlichen 
und  westlichen  Küste  der.goldnen  Halhipsel  (d.  h.  die  Strasse  von 
Malacca  und  der  Golf  von  Martaban) ;  der  grosse-S.  Gahgeiicus  (od. 
MB.  von  Bengalen :  s.  ebendas.j  ^  der  S.,  Argaricus  (^Agya^mdc 
noXnös:  Ptol.,  bei  Erasm.  VQyuXix6ei  j.  die  Palks-Bai) ,  der  In- 
sel Taprobane  gegenüber,,  in  W.  mit  dem  Ygb.  Cory  endigend  und 
nach  der  an  ihm  liegedden  Stadt  Arga^.  benannt;  der  S.  Colchicus 
(o'HoXxncoQ  X. .;  Ptol.  5  j.  MB.  von  Manaar),  gleich  neben  dci^LVor- 
herg^hendeuy  zwischen  deA  Vergeh.  Cory  und  Comaria,  ebenfalls 
noch  der  Insel  Taprobane  gegenüber,  der  seiuen  Namen  von  der 
Handelsstadt  ColcÜi  hatte  ^^) ;  der  S.  Barygazenus  (0  BaQvyaOijvmy 
upX^QS:  PtoU  o*  Ba^ydCoiV  n.  imPfcripl.p^24.;  ]•  Golf  von  Cambay)^ 
aaf  der  W^tküste  von  Indien  und- der  Landsch.  Larice, .  zwischencden 
Ygb.  Simylla  und  Maleum^  nach  der  Stadt  Barygaza  beninnt;  und 
d€rS:Cohthi(Koiv&i:  Ptol.  ^o) 5  j.  AB.  von  CuUch)  vom  Vergeh. 
Maleum  bi&  zu  den  Indusmündungeu>or  der  Lands<^h.  Syrastrene.  — 
Die  Flüsse  des  Landes,  unter  denen  die  meisten  als  sehr  Sedeu- 

tende  Ströme  erscheiuen ,  und  die  mit  Ausnähme  der  aU  Neben- 
■  ■  ■  •   '  ^  # 

KaXXiymov  bei  PtoK  beruht  vielleichV  aufVc^rwecbselnng  mit  eiaem  andern 
nordö^llichem  Vgb.,  das.  Plin.  6,  20,  23.  Prmä.  Callingön  nennt  (vgl. 
S.  502.).  Mannen  V,  1.  S.  159.  glaubt,  derselbe  sei  niehu  Anderes, 
als  der  veranstaltete  alte  Name  Coliacum. 

68)  Das  aber  freilich  Ptol.  zu  weit  gegen  W.  hinansrfickt.    Reichard 
macht  das  Vgb.  Simylla*  znrSOdspitzedesMB.Canthi,  oft.  dem  henL  Dschiga. 

68b)  Plin.  6,  19^  22.  nennt  aa<^  im  südlichen  Indien  bei  den  Suari 
einen  Mon$  3faieu9  (das  Ghats-Geb.f).   Uebrig.  vgl.  unten  bei  Taprobane.* 

69)  Nach  Räter^s  Erdkunde  V.  S.  516.  sollen  die  beiden  Buchten  >n 
der  C^ylonstrasse  noch  jetzt  Artingari  u^d  Kolkhi  beissen. 

70)  Im  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  28.  Ih'nus  Sinnsi  (EtQüfOif.) 

31' 
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flässe.grösserer  Ströme  erwähnten ,  sich  sammtiich  in  ien  Indischen 
Oscean  erg;iesseii  f  sind:  a)  in  India  extra  Ganzem  von  0.  nach  W. 
zu:  der  Serus  (j.  Menam?  s.  oben  S.^5Q.),  der  Darios  ()•  Thaluen 
od.  Salden?  s.  S.  60.)  und  Doanas  (j.  Irawaddy  od.  Avas?  s.  eben- 
das.).'^),  die  sich  pach  Ptol.  alle  in  den  Sinns  Magnus  münden 
sollen '2^5  der  Sobannas(2(aßdvvas9  vielleicht  auch  Hwßdrvorg),  ein 
Flnss  der  Chersonesus  Aiu'^A  9  der  sich  in  den  Perimulicns  ^inos  er<- 
giessen  soll ") ;  der  Attabas  CAT%aßüg)  '*)  und  Palandas  (Tlahiv^ 
dag  9  vielleicht  au(<h  JlaXavdog)  ,  /zwei  kleine  Flüsse  in  der  ausser- 
steh  Spitze  der  goWnen  Halbinsel  (?)  ^*).'  An  d^r  Westküste  dersel- 
ben lässt  Plol.  folgende  Flusse  münden :  Chrysoana  (XQV&oava)  ^*)  5 
Besynga  (Bijavyya) ,  der  iu  den  Sinus  Sabaracus  fällt ;  Temala 
{Tf}(idXa)y  der  Qberhalb  des  genannten  MB.  bei  der  gleicbnamigeB 


71)  Da'  aber,  wie  ich  aus  Berghäus*  Karte  von  Rinterindien  er- 
sehe, der  Thaluen  oder.Sahien  bei  seiner  MOoduog  auch  den  Namen 
Djaoen  führt,  so . mjissen  wir  wohl  vielmehr  diesen  für  den  alten  Poanas 
halten.  Wie  unsicher  bei  der  mangelhaften  Kenutniss  des  östlichem  In- 
diens von  Seiten  der  ÄKcn  alle  diese  Yergleich'ungen  mit  der  neuern  Ged- 
grapliie  sind*,  ist  ^chon  oben* bemerkt  worden. 

72)  Vgl.  jedoch  S.  60.  Note  26.  '  •    .  . 

-  73)  Da  Ptol.  die  wahre  Gestalt  des  göldnen  Chersonesus  ^DzÜch  ver^ 
kennt,  und  daher  den  Perimulicus  Sinus,  d^  nichts  Anderes  seip  kann,, 
als  die  Strasse  von  Malftcca ,  an,  die  Ostseite '  desselben  setii ,  so  soll  der 
in  ihn  mündende  Sobanbas  unstreitig  der  heut.  Tanassenin  stip,  der  «fast 
bis  zu  seiner  Mflndung  einer  südöstlichen  Richtung  folgt,  dann  aber  sich 
plötzlich  gegen  NW.'  wendet,  und  an  der  Westküste  der  Halbinsel  mflndet 

.  74)  ManrierrY,  1.  S.  184.  nennt  ihn  flllschlich  j4t latus*-  /' 
'7,5)  In  diesen. beiden  Flüssen,,  die  zwischen  dem  Perimulus  und  Sa^^ 
baracns  SinuS  die  See  erreichen  sollen ,  nach  der  gänzlichen  Verzeichnung 
der  Halbinsel  bei  P.tol.  aber  freilich  in  die  südlichste  Spitze  derselben  zu 
stehed  kommen ,  die  dieser  Geograph  eigentlich  gar  nicht  gekannt  zu  ha* 
ben  scheint ,  erkennt  man  wohl  ziemlich  däutlich  den  heut  Tavoy  und  den 
in  die  Spitze  des  MB.  von  Martaban  mündenden  bedeutenden  Fluss  Paun- 
laun  (auch  Zittaun ,  Sittang  genannt).  ■  v     ; 

76)  ßlannertV,  1.  S.  183.  halt  ihn  für  den  Tanasserim,  weil  ail  die- 
sem Flusse  starker  Handel  mit  Goldslaub  getrieben  werde.  Gleichwohl 
aber  erklärt  er  sjiäter  S.  197.  auch  wieder  den  Sobannas  f&r  denselben 
Tanasserim.  Ist  unsre  in  der  vorhergehenden  Note  ausgesprochene  Ver- 
muthung  richtig,  so  haben  wir  ihn  waWscbeinlieher  fbr  eine  der  Ii»awaddy- 
mü.ndungen  zu  baden.  Der  folgende  Besynga  wenigstens  scheint  nichts 
Ander^es  zu  sein  ^  als  die  westlichste  dieser  Mflndungen ,  die  jetzt  den  Nii* 
meh  Bassein  führt.  MannertV^  1.  S.  J95.  hält  Letzteren  für  den  heut* 
Pegu,  den  er  für  ^en  Irawaddy  selbst  zu  nehmen  scheint,  während  dbeil 
derPegue  nur  ein  östlicher  Nebenflnss  desselben  ist 
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8u4t  mündet.  In  den  Sinus.  Gangoticos  fiülen:  der  Sadus  (2diog)y 
der  seine  Mündung  ntfrdl.  von  der  ^tadt  Sada  hat  ^f) ;  der  Taco4anha 
(Tonoüivva  \  wahrscheinlich  der  bent.,  Aracan  oder  Uurilung)  und 
Catabeda  {Ka^aßrjiay  bei  Erasm.  AaT^fxi^iaj  vermuthlicb  der 
lieut.  Kurmsul  oder  Kurrumfoti)..  Nun  folgt  der  Ganges  seihst ,  von 
welchem  schon  S^  60  ff.  gehandelt  worden,  ist.  «Die  Nebenflässe  des- 
^selben  waren  ^^):  ä)  auf  dem  linken  Ufer  oder  in  Indi^  extra  Gan- 
zem; Mag&n  (Mttywv:  Acrian.  Ind.  c.  4.^  j.  R(imgaila?);^Coi7im^, 
nates  (Kofifieydoije :  Arrian.  1.  1. ;  j:  Gumtjr?)'*) ;  ^goranis  (!/i/yo- 
QUviQi  Arrian'.  I.  1. ;  j.  Gogra)®°);  Condochates  {Kovdoj[a%fiQ t 
Arrian.  1.  1.  Plin.  5  j.  Gunduk);  Oxymagü  (Div/u^ayie:  Arriad. 
•1.  1.),  im  Gebiete  der  Patajae^');  Cossoantuf  (Koacoavog:  Arrian. 
1.  1. ;  bei  Plin.  Cosoagtis;  j.  Cosi  od.  Cosä)  uad  Oedanes  (Otda-- 
^ifs:  Artemid.  ap.  Strab.  p.  719.)  oder  vielleicht  richtiger  Dyarda- 
nes  (bei  Gurt»  8,  9,  9.),  ohne  Zweifel  der  gewaltige  Brahmaputra  ^2). 


77)  Vielleicht  das  heut.  S^ndpway «  wo  die  Berghansiscbe  Karte  die 
MOBdoDg  eioes  Fhissjes  andeutet.  Sonst  findet  sich  auf  ihr  an  dieser  gan- 
zen Koste  Hieben  dem  Bassdn  und  .^racan  kein  Fluss  weiter  angegeben^ 

78)  Naeb  Megastheues  ap.  Arrian.  Ind.  c.  4.  hatte  er  19,  nach 
Arrijui.  selbst  Anab.  5,  6,  1.  aber  15  dergleichen,  von  depen  die  meisteä 
schiffbar  waren«  Ptol.  nennt  nur  wenige  derselben ;  mehrere  scholn  Pli- 
nius ,  die  '^eisten  aber  Arrian.  -  Ind.  •  c.  4*  Ich'  habe  durch  Vergleichang 
der  neuem  Namen'  ihre  Ordnung ,  so  weit  möglich ,  festzustellen  gesucht, 
und  bitte  danach  zu  berichtigen^ 'was'  ich  vorUluGg  8.^62.  Note  27b.  be- 
•merkt  habe,  .wo  ich  die  grosse  Berghausische  Kar^  von  VorderindieB 
noch  nicht  vor  mir  hatte.    *  . 

79)  Rennell  K|lt  ihn  für  den  beut.  Garamassa.  Allein  4iess  ist  ein 
kleines  FlQsschen ,  das  östlich  von'  Bienares  auf  den  reckten  Ufer  in  den 
Ganges  ßltlt.  Arrfan  aber  bezeichnet  den  Gommenases  als  einen  grossen 
Flnss,  und  so  glaube  ich  ihn  piit  grössenn  Reckte  für  den  weit  beden* 
teadern  Gumty  zu  halten,  der  zwischen  Benares  und  Ghazipnr  auf  dem 
linken  Ufer  ia  deiO  Ganges  mUndet  MannertV^  1.  S.  70.  glaubt  in  ihm  den 
Gogra  zn  Qnden.  '  -  • 

80)  Doch  köqnte  es  auch  der  heut.  Gogari  sein,  der  mit  dem  Gosi 
oderGosa  zugleich  in  den  Ganges  f^lt  Ptol.  scheint  den  Gpgra  mit  deiii 
Namen  Saraävs  {^igaßog)  zu  bezeichnen. 

81)  Aach  Ptol.  nennt  das  Volk  der  Pasalae  und  einen  Flnss  bei  ihm, 
dessen  Namen  er  aber  nicht  binzufbgt.^Da  er  nun  die  Pasalä  auf  der  lin- 
ken Seite  des  Ganges  östlich  yon  Palibothra  ansetzt,  lel!ztere  Stadt  aber 
höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Patna  ist,  so  halte  ich  den  Oxymagis  mit 
MannertVy  1.  S«  70.  fUr  den  beut.  Bo^otty  (auf Bergbaus'  Karte  Bognauly.) 

82)  Denn  bejde  Schriftsteller  berichten,  von*  ihm,  dass  er  Krokodile, 
Delphine  und' mehrere  änderwSrts  ganz  unbekannte  Seethiere  enthält,  was 
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b)  Auf  dem'^rechlen  Ufer,  o^er  in  India  iptra  Gangem:  Jfmmmei 
(Plin^  6|  17.  n.  19. ,  unstreitig -auch  der  'fwßägfje  des  Arrian.  liid. 
c.  8.^^)9.beiPtoi.  noch  richtiger  z/ra/iot;ya ;  j.  Djumna,  JDsekiwina), 
mit  den  Nebenflüssen  Sambus  (SäjLtßoß:  Arrian.  c.  4. ;  j.  Tscbnm- 
bul,  Sambul)  nuA' Cainas  (KaO^ds:  Arrian.  1.  1.  Plin. ;  j.  Cane, 
Kan)**);  «ferner  itr  Sonus  (Udi^os:  Arria».  Plin.«*);  j.  Soo, 
Sone,  Soned),  und  ier  Erannaboüs  ^Qayraßoas:  Arrian.  Plin.), 
der  sich  hei  Palirobothra. mündet*^).  An<|ere  %'on  Arrian  LI.  genannte 
Nebenflüsse  des  Ganges^  die  gar  keine  Aebfilichkeit  mit  nettem  Na- 
men haben  und  sich  daher  nicht  näher  bestimmen  lassen,  ^ind:,  der 
Sittocacü  (Sivfonakiß),  Soiomatis  {SoXo/naTisy) ,  Cecuthü  (Ka- 
xov&ig)^^)j  Jndontatis  CArfd/uariß)  y  der  ans  dem  Gebiete  der 
eben  so  unbekannten  Madiandinae  kommt  «^) ,  Amyüit  ("/ffiiraris)^ 


auf  keinen  andern  Nebenstrom  des  Ganges ,  als  eben  auf  den  Brahmaputra 
passt.  Warum  Groskur d  III.  S.  129.  Strabo^s  Oedanes  fOr  den  Dschumna 
balt  9  ist  picht  abzuseben. 

83)  Denn  in  dem  V/srzeichnisse  der  NebenflOste  selbst  c.  4.  fiberg^t 
Arrian  l^erade  diesen  so  bedeutenden  Strom  ganz  mit  Stillschweigen. 

84)  Denn  dass.  Arrian  itnch  Flüsse ,  die  nicht  unmittelbar  in  den  Gan- 
ges, sondern  hi  grosse  Nebenflttsse  desselben  'faHen,  zu  Nebenflüssen  des 
Letztem  selbst  m^cht,  kann  uns  nichl  befremden'.  .  , 

85)  Wahrscheinlich  verbirgt  ^ch  auch  derselbe  N|ime  in  dem  FL 
Tovoin  des  Ptol. ,  wo  Andre  -JeliÄ  lesen i  .  , 

86)  Arrian  und  Plinius  ^ber  haben  ^los  durch  einen  Irrtbum  yerleitet 
den  bei  Palimbothra  (Patna)  mündenden  Erannaboas  vom  Sonus  unterschie- 
den ;  denn  beide  Namen  bezeichnen  denselben  Strom ,  indem  ersterer  blos 
eine  Veranstaltung  des  dichterischen  Namens  des  Sone ,  HyranyMvähaSy 
d.  h.  der  Goldarmige,  ist.  Vgl.  Bitteres  Erdkunde  V^  S.'508.  (auch /{ea- 
neU  Memoir.  p.  50  f.  und  üeerefCs  Ideefa  1.  Tb.  2.  Abth^  S..  581  f.). 
Auch  Strabo  p.  702.  hat  gewiss  den  Erannabdas  .(oder  Sonos)  ge- 
nannt, wo  er  sagt,  dass  Palibotbiü  an  der  Verejnignng  des  Ganges  xoi 
%o\)  oXkov  noftaftüv  Kege ,  und  schon  der  Artikel  den  Ausfall  des  Namens 
anzudeuten  scheint,  wie  auch  Grosktird  Ifl.  S.  138.,  bemerkt,  der  übri- 
gens den  Fluss  Hllschlich  ftir.  den  heut  Gunduk  hält 

87)  MannertVy  1.  S.69.  versteht  unter  diesen  beiden  Flüssen  ein  paar 
Nebenflüsse  des  Djumna,  d^n  Sind  und  den  Sadi,  von  denen  Ersterer 
sttdöstl.  von  Gualipr  [nach  Berghaus  vieltnehr  nordtfstl.  davon  bei  der  Fe- 
stung Rampora] ,  Letzterer  sUdl.  von  Delhi  in  £e  Djumna  fallen.  [Diesen 
Sadl,  den  freilich  Mannert  auf  seiner  Karte  von  Hindostan  (Nürnb.  1797.) 
bat,  finde  ich  bei  Berghaus  gar  nicht  angegeben.] 

88)  Mannert  V,  1.  S.  70.  hält  ihn  ftlr  den  Gnmty.         • 

89)  £< wa  jener  Mahanada ,  der  südl.  von  Mauldah  und  nördL  von 
Murshedabad  auf  dem  linken  Ufer  ib  den  Ganges  fällt? « 
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Wftoh^  bei  der  Sudi  CaUdopcit  ^)  voi^ifliesst^  und  Erinests  (Eq$' 
ifißfjc)  9  im  Gebiete  ißv  Matbae ,  eine»  gldchEedis  sonst  inirgends  er- 
wähnten Volkes,  b)  Ib  India  extra  Gangen  münden  in  den  Gaqgeti- 
schen  MB.  :•  der  Adamas  ('Adaims:  Ptd. ;  wahrscheinlich  der  beut. 
Braminy,  BramBi)^^)^  der  Jh>$anm  (j.  Mahanada,  Mahanauddy? 
S.  S.  ^.)i.  der  Tyndis  (j.  Godavery?  s.  ebendas.)  ^>) ;  der  Mah" 
das  (Mar Sag:  Piol.)  >'');.  der  iTaejo^  (j-  Ki«^^-  ^-  S-  ^2.).$ 
der  Tjftma  (Tvvra:  PtoL;  j«  Pennair),  der  auf  dem .  Orudischeii 
Geb.  ^ntspringjt  und  sich  östl.  vpm  Sinns  Agaricus  mündet;  der 
Cbäberis  oder  Chaberus  (noch},  Cavery  oder  Colerun :  n%.  S*  63.); 
der  Solen  (SbX^v:  PtoL),  det  sehie  Quellen  auf  dem  M.  Biltigo  hat, 
und  sich  in  den  Colchischen  MB.  ergietst  p'^) ;  <der  Baris  (Bü^s: 
Ptol.)«.  der  auf  demselben  Geb.  entspringt,  die  Südgrenze  der 
Landsch.  Limyrica  bildet,  nnd  sich  zwischen  dem  Colchisel^B  MB. 


90)  Mannen  V,«l.  S.  70.  gtanbt,  diese.  Stadt  habe  von  den  Wasser- 
lilien des  Ganges  ihren  Naven  nnd  halt  sie'  daher  fUr  das  henL  Hordwar 
(unterm  80^  Br.) ,  den-  Amystis  aber  für  den  Patterea. 

.91)  Denn  dieaer  koaimt,  wie  schon  Mannsrt  V>  1.  S<  173.  bemerkt, 
aus  den  sQdl.  Gebirgen  ronBehar,  nnd  bildet  darcb  seine  jährlichen  Ueber- 
schwemmaagen  das  sehlanunige  Erdreich ,  wo|in  •  die  Diamantea  gefunden 
werden;  und  hier  gerade-sind  die  ttkesteii  Diamantengroben  Indiens. 

92)  Nach  Matmerl  V,  1 .  S.  1 73.  blos  die  südlicbste  MOndang  des  Ua- 
baaada.  -  Allein  Ptol.  entlemt  den  Doaaron  and  Tyndis  ^lle  3.^  oder  37  y2  . 
g.  M.  vom  «einander/  wftkrend  die  äus^ersten^  Mündungen  des  Mahannaddy 
nar.l5  g.  M.  von  epander  abstehen.  Es  kommt  dazn,  dass  letzterer  nnr 
Eine  Haqp^iilndung  hat,  die  andern  alle  aber  (den  aur  8  M'.  von  der 
Hanptmttnduag  erscheinenden  Davy  etwa  au^enommep)  klein  »ad,  so  dass 
Ptol.  schwerlich  efne  derselben  als  einen  besondem  grossen  Strom  angesetzt 
haben  würde.  Auch  würde  dann  der  Gadaf  ery  (der  freilich'  vom  Mahan- 
auddy viel  weiter  ealferat  ift,  aU  Ptol.  den' Tyndis  vom  Dosaron  imtfernt) 
bei  Ptol.  gaaz  fehlen,  wenn  dieser  nicht  überhaupt, hier  eines  grossen 
Irrihnms  zo  zeihen  isV  (Vgl*  Nota  93.) 

93)  Ist  der  Tyndis  wirklich  der  Go'davery ,  der  Müsblus  aber  dar 
Kistna ,  so  müsste  der  Mandas  jdas^  zwischen  beiden  mündende  Kttsten- 
flflsschea  sein,  dessen  Namen  nicht  einmal  ßerfkaus  aazngeben  weiss. 
Allein  da  der  Name  Mandas  deuUich  auf  den  Mabannuddy  od.  Mahaaada 
h'inziiweisen  scheint ,  und  Ptol.  auch  den  Tyndis  viel  weiter  vdm  Maesolos 
entfernt  (nämlich  4^  od.  50  g.'M;)i  als  die  Mündungen  des  Godavery  und 
Kistna  von  einander  abstehen,^  so  hat  er  sich  wahrscheinlich  ^ines  gros- 
sen Irrthums  schuldig  genmcfat  nnd  den  Aläh|mnuddy  zwischen  den  Goda- 
very uiid.KistBa4;estdlt.  VgL  auch  o^n  S.  02.  Note  29.^ 

j94)  Er  ist  einer  der  beiden  in  den  MB.  von  Manaar  fallenden  Flüsse, 
der  südliche  Arm  des  Vygam-od.  der  Vyparu,  wahrscheinlich  der  Ersttire, 
als  der  grossere  tob  beiden*   *  .  '. 
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und  dem  Ygb.Calae  Carlas  bei  der  Sladt  Barace  mÜDdet*^);  derP^mn 
dostomiis(WBv96aTofiOß:  PiqI.)«  welcher  aus  demselben  Geb.  hefvor- 
strömt  u.  bei  der  Stadt  Muzins  die  See  erreicht  *^^/;  der  Na^agun^Q. 
Tartfod.Tapty:.  s.5.63.);  ier NatnadasCu  Nerbnidii  s.  ebeodas.), 
ti.  endlich  der/}idu«8eibsl(s,  ebendas.)  mit  folgenden  Nebenflüssen  auf 
seinem  linken  Ufer :  dtmAcesin€s(A%eaivifß^.  Strab.p.692fl'.'Arrian. 
Ariab.  5,  4.  6,  8.  Dionys.  v.  1138»  Nonnus,23,  276.  Plin.  6,  20.  23. 
Cart.'4,  Ir  8.  8,  9,  8,  9,  3,  20.>  höchst  wahrscheinh'ch  auch  derselbe 
Fiuss,  den  Herod,  3^  117.  Vx^c  nennt  ^^);  j.  Dschenabod.  Tsche- 
naub) ,  der  auf  seinem  linken  Ufer  den  Hydaspes  CT^tianf^gi  Strab. 
p.  686.  696.  Arrjan.  An.  4,  8.  5,  3.  19.  6,  14.  Diod.  2,  37.  17,  8«. 
Dionys.  v.  1139.  Nonnus25,276.  Mda3,  ^,  6.  Plin.  6,  20,  23.  Gurt. 

4,  5,  4.  8;  12, 13.  9,  4,  1.  15.  Justin.  13,  4. ,  bei  Ptol.  BMentje; 

j.  Behqtod.Djelun)^^),  auf  dem  rechten  aber  den  Hydraotes  CTdqiim- 

vrje:  Arrian.  Anab.  6,  *.  14.  Ind.  c.>3. ,  bei  Slrab.  p.  694.  697. 

69|^.  u.    Curt.  9,  1,.  13. /rapoJT«^»«);  -j.  Rawi)»«)  und  Nypmis 

CTTiavis:  Sträb.  p.  5J6.  606.  691.  701  ff.  Diod.  2,  37/  Dionys.  v. 
-  -  .         >  . 

95)  Vielleicht  der  bei  Barcelore  mündende  kleine  Flu^s.    S.  unten 

5.  505.  Note  50. 

95t))VermuUiIich  der  bei  der  Stadt  Qnore  auf  der  Westseite  Vorder- 
indien^ mündende  Garsippa.  -  Dieser  Fluss '  nämlich  bildet  «hinter  seiner 
Mflndung  eine' kleine  Bncht,  und  konnle  daher,  wie  Mannert  V,  1..S.  15t. 
vermuthet,  jenen  grie^h.  Namen  4eicht  erbalten,  indem  er  durcli  seine 
i^nge  Milndung  dfe  Schifler  täuschte ,  die  in  sje  einschiinen ,  weil  sie  einen 
Fluss  vor  sich  zu  haben  glaubten ,  sich  aber  bald  darauf  wieder  in.  einer 
Bucht  des  Meeres  sahen,  und  nicht  wussten,  dass  wirklich  lein.Fjuss  die- 
selbe durchströme.  Uebrigens  kennt  Mannert  den  Namen  des  Flutoes 
noch, nicht.  ^      : 

96)  PtoL'  scheint  ihil  unter  seinem  Sanäahalas  {ZavdaßaXag)  jni  ver- 
stehen ,  den  er  zwischen  den  Bidaspis  und  Ruadis  stellt.    . 

97)  Nach  dem  Ayin  Akbari  (vgl.  Rennell  Memoir.  i>.  82.).lieis^  er 
eigentlich  Bedusia,  in  welchem  Namen  die  Aehnlichkeit  mk>dem  altto 
deatlich  hervortritt.  Alexanders  Begleiter  fanden  ihn- 15 — 20  Stad.  breit 
(vgl.  Arrian.  Anab.  5,  20.  6,  4.,  der  ihn  übrigens  öfter  mit  dem  Acesines 
selbst  verwechselt,  und  noch  einen  Nebenfluss'  desselben  Namens  ZbßaQog 
erwähnt.) 

98)  Wahrscheinlich  auch  der  Ruadis  (Povadig)  des  Ptol. 

'  99)  Sein  eigentlicher  Name ,  wovon  Rawi  nur  eine  Verkürzung  ist, 
lautet  Irawutty,  also  dem  alten  Namen  ziemlich  ähnlich.  Plin.  6,  20,. 23. 
versteht  ihn  wahrscheinlich  unter  dem  Cantabnas^  der  dem  Indus  noch  3 
'Nebenflüsse  zuführen  soll.  Denn; während  er  die  übrigen  NebenstrOme  des 
Indus  alle  anführt,  übergeht  er  blos  deä  Hydraotes.  Arrian.  Ind.  c.  4» 
führt  als  Nebenflüsse  desselben  noch  .den  Sarangef  (£afi^pig:  vgl;  unten 
Note  2.)  und  Neudrus  {Nivd^og)  an» 
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tl4^.  SoÜB.  c.  52.)  ot.  Hyphasis  CTtpaotQ:  Arrka.  Ab..  6,  8.  bd. 
c.  2-  3.  4.  Diod;17,  93..,  bei  Plin.  6,  17,  21.  20,  23.  u.  Curt.  9, 1, 
35.  Hypasis\  i>ei  Ptol.  Bißaatc;  d.  i.  den  aa«  der  VereimgiiDg  d^s 
Beah  od.  Beyah  \<><»)  o.  SutladJ  od.  SaUoloz  ^)  enistehenden  Gharra)*) 
IQ  sich  aaTDiniDit,  und  mil^  beiden  ver^iBigt  als  bedeutender  Strom  ia 
deit.  Indus  fallt  P).  Von  deta  westlieben  Nebenflüssen  gehörl hierher  nor 
itsCpphes  (KiqtfiQj  w:  Strab.  p.  697.  Dionys:  y.  1140.  Mela3,7,6. 
Plin.  6,  17,  21.  20.  230  odr  Cophen  (XVid^i^V,  ^rog:  Arrian.  Ind. 
c.  1.  4.  Apab.  4»  22.  5,  1.,  d.  i.  der  beut.  Kahal)^},  mit  den  Ne- 
benflüssen CMaspes  (Xodonfjg:  Strab.  p.  697-  Curt.  8,  10,  22.), 
bei  Ptol.  Suastus  (HovdoTog)^  bei  Arrian.  An.  4,  26.  Guraeus  (Fav- 
fciTog)  genannt^),  ohne  Zweifel  dem  b'euT.  Attok,  utid  Choes  (Xofig: 
Arrian.  An.  4,  23. ,  ber  Ptol.  Kfaag^  j.  Rameh,.  Kama). 

100)  In  .diesem  Namen,  der  sieh  auch  Beypasha  feschrieben  findet, 
erkennt  man  den  alten  leicht  wieder. .  Diesem  noch  Ifanlicher  ab^r  ist  sein 
Name  im  Sanskrit,  Vipasä.  Vgl.  Bohjlen  I.  S.  17.  i?{/nr«/ Travels  lÜ.  p. 
•294.  n.  Ritter's  Erdkunde  V.  S.  462. 

^  1)  Aueb  diesen  kennen  die  Alten.  Er  faeisst  bei  Plip>  6,  17,  21. 
Hesidrusy  bei  Ptol.  ZaQotÖQog.  Vgl.  Rüter^s  Erdkunde  Ul.  S:  666  ff^V. 
S.  453  ff.  , 

;  2)  Auch  von  diesem  Namen  findet  sich  eine  Spür  bei  den  Al^n ,  in- 
dem Arrian.  (wie  w{r  eben  gesehen  haben)  den  Saränges  als  einen  Neben- 
'  «fluss  des  Hy  draotes  erwähnt ,  den  er  wohl  richtiger  bäUe  in  den  Acesines 
fallen  lassen  sollen.  Dass  Übrigens  die  zum  Hypanis  vereinigten  FlOsse  in 
den' Acesines,  .nicht  unmittelbar  in  den  Indus  fallen,  wussten  die  AJten 
sehr  gut  und  besser  als  Afaiiche^der  neueren  Geographen^  z.  B^  Manner ty 
welcher  V,  1.  S..55.  sagt:  „Dte  beiden,  vereinigten  Flösse  [Beyah  u.  Sut^ 
tulüz]  fallen  nicht  m  dcQ  Ai^esinCs,  ob  es  gleich  die  Alt^en  mit  Einem 
Jlonde  versichern ,  Sondern  etwas  sfldlicher  unmittelbar  in  den  indas^^ ; 
welcher  falschen  Ansicht  ^  auch  auf  seiner  Karte  xon  Hindoslan  fislgt. 
(S.  dagegen  die.  richtigere  Zeichnung  auf  der  Berghatfsischen  Karte.) 

3)  Von  den  südlichem  Nebenflüssen  des  Indus  auf  der  Westseite,  wird 
Unten  §.  81.  u.  83.  die  Bede  sein.  —  Ein  paar  nicht  naher  zu  bestimmende 
Flüsse  wtren  der  Silos  {ZiAatgi  Arrian.  Ind.  c.  6.,  Kei  Su*ab.  p.  703.  wohl 
nur  durch  Schuld  der  Abschreiber  J^dlag  und  bei  Diod.  2,  37.  ^üJiag)j.m 
welchem  Nichts  schwimmen  sollte  (vgl.  Antig.  Car.  c.  161.  u.  das.  Beck- 
mann)  und  der  in  viele  Kanäle  getheilte  ErymanthuM  (Gurt  8,  9,  20.) 

4)  Ueber  die  doppelte  Form  des  Namens  vgl.'Enstath:  ad  Dionys.  1. 1., 
über  den  Flüss  selbst  Lassen  zur  Gesch.  der  Könige  ven'BaktrienS.  120. 
und  Ritierfs  Erdkunde;  lU.  S.  420.  und  V.  S.  449, 

5)  An  einer  andern  Stelle  jedoöh,  Ind.  c.  .2.,  unterscheidet  Arrian 
den  ^6o;0T0^  von  dem  FaQolug  (wie  er  hier  schreibt) ,  und  dieser  folgt 
Meiekardy  der  den  Suastus  zu  dem  heut  Scheseha,  einem  Ostlichen  Ne- 
benflüsse des  Kameh,  den  Guraeus  aber  su  einem  nördlichen  Nebenflusse 
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lieber  die  mgemeiDe  Fruchtbarkeit^)  und  dea  anermessticheii 
Reichthaia  des  Laddes  aa  Produkten  aller' Art  war  schon  hü  den 
Alten]  nur  Eine  Stimme^  Sie  erwähnen  hier  ans  dem  Thierreichc 
besonders  BlephanteH  ^) ,  Nashorne,  Kameele,  Affen  von  den  ver- 
jchiedensten  Artfn*),-  Buckelocbs^n  (Z«ba's),  Büffel^)  ^  Mholthiere 
und  wUde  Esel ,  kleine,  aber  sehr  schnelle  Pferde  \^),  eine  besondt*e 
Race  kräftiger  Jagdhunde ,  vierfussige  Raubthiere  aller  Art,  Kröko- 


des  Kabul  macht.  '  Allein  da  nach  Ptol.  die  Stadt  der  Gurüer  Garya  am 
Suastus  lag,  so  sind  unstreitig  beide  Namen  tdeti tisch.  Aosseirdem  neant 
Arrian.  An.  4^  2A^  auch  den  JEuaspla  (Evaanka)  als  einen  Nebenfloss  des 
Cboes ,  den  Reickärd  für  den  Alishona ,  einen  Nebenfluss  des  Kabul ,  Rü- 
ier  Erdkunde  lil.  S.  421.  für  den  Ghoes  oder  Goas  selbst,  nnd  Lassen  zur 
Gesch.  der  Könige  von  Baktrien  S.  132.  ftir  identisch  mit  dem  Ghoaspes 
hält ;  und  Ind.  c.  4.  den  Malamantus  {Maka^avrog ,'  vielleicht  den  Pundj- 
cova?)  als  einen  dritten  Nebenfluss  des  Gofhen,  den  Ptarenus  (TlTaQet^j 
wahrschemlich  den  heut.  Bunrindn)  und  Saparnus  {ZaTia^og^  etwa  Am» 
Abu  Sihn  7)  als  ein  paar  kleine  Nebenflüsse  des  Indjus  selbst. 

6)  Die  auch  obendrein  noch  fttr  die  Zeit;  wo  es  an  Regen  feUte, 
durch  eine  Menge  von  Graben  und  Kanälen  befördert  wurde ,  mit  welchen 
die  Felder  durchzogen  waren ,  so  dass  diese  regelmässig  wenigstens  eine 
doppelte ,  reiche  Emdte  gewährten  (Strab.  p.  693.). 

7)  lieber  die. Art,  sie  zu  fangen,  vgl.  Agatharchr  p.  89  s<t<l/  Huds. 
Strab.  p.  704.  Arrian.  Ind.  c.  13.  Diod.  2,  42.  (und  Bohlen  Th.  I.  S.  41.), 
und  über  ihren  Gebrauch  im  Kriege  (Gtes.  Ind.  c.  24.  n.  Plin.  6,  19>  22;). 
Uebrigens  brachte  Indien  die  grössten  "Exemplare  dieser  Gattung  hervor 
(Polyb.  1,  S4.),  wie'  denn  nach  Herod.  3,  106.  114.  Gtes.  Ind.  c/  7.  13. 
Strab.  p.  695.  n.  A.  (vgl.  Bd.  1.  S.  6.53.)  überhaupt  alle  ;neffÜ8sigen 
Thiere ,  blos  die  Pferde  ausgenommen,  ja  selbst  die  Vögel,,  in  Indien  eine 
y\t\  ansehnlichere  Grösse  erreichen ,  als  In  andern  Landern  ^  ^^as  eben  so 
anch  bei  den  Pflanzen  der  Fall  sein  sollte.  (Vgl.  Bd.  I.  S.  652.)  Dooh 
haben  sich  freilich  auch  Manche^  namentlich  Gtesias,  grosse  Uebeitrei- 
bungen  za  Schulden  kommen  lassen,  und  Indien  zn  einem  Wanderiande  ge- 
macht, von  dem  sie  die  seltsamsten  Mäfarchen  erzählen.  Vgl.  Strab.  p, 
702  f.  711.  Mannert  V,  1.  S.  i2  ff*,  n.  Bd.  I.  nnsert  Handb.  S.  93. 

8)  Ueber  die  Art,  wie  sie  die  Indier  zu  fangen  pflegten,  vgl.  Strab. 
p.  699. , 

9)  Dek^n  man  sich  auch  znm  Reiten  und  Lasttragen ,  gleich  den  Ka- 
meelen (Arrian.  Anab.  4,  25.  Strab.  p.  709.) ,  besonders  aber  znm  Ziehen 
leichter  KuUchen  (Strab.  1.  I.)  bediente.  Vgl.  auch  Bohlen  Th.  L  S.  40. 
n.  Th.  U.  S.  1Ö9. 

10)  Die  besonders  im  Kriege  sehr  gut  zu  gebrauchen  waren  (Gtes.  Ind. 
e.  11.  13.  22  ff.  Aelian.  h.  an.  A,  32.  Herod.  7,  86.  106.).  Im  Ganzen 
war  jedoch  Indien  nicht  eben  reich  an  Pferden  (Gurt  10,  1.),  und  es  schei- 
nen daher,  da  es  doch  grosse  Rettarheere  anbtellte,  viele  dergleichen  aus. 
den  Auslände  eingefUhrt  worden  zK  sein.  (Vgl.  B^Akn  Th.  2.  S.  72  f.) 
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dile  ")^  Schildkröten,  Scbtaagen  der  verseUedenfteii  GatUai^Bi  Pa- 
pageyen  oofd  andre  buntgefiederte  yöf;ely  anch  Pfaue^  PerleniDaschelji, 
Skorpione  n.  s.  w. ;  aus  dem  Pflauenreiobe  nameBflieh  Reis^  Hirse, 
Sesam,  Feigen  nnd  andre  Südfrncbte  ^^),  Bamanenbänme  von  unge- 
benrer' Grösse  ond  überbaopt  einen  Ueberffnss  an  Holz  alier  Art, 
£benbolz,  Aloe,  Znekerrobr,  Bambns,  Baumwollen-  nndPapyrns« 
Stauden,  Zimmt  und  andre  Gewürze,  Betel,  Weibradch,  Mastix, 
Myrrben,  Cassia,  Amomlim,  Indigo  n.  s.  w.\  ans  dem  Mineral- 
reiche vor  Allem  iGold'^)  und  Edelsteine  aller  Art,  besonders  Dia- 
manten ^  Smaragden,  Sapphire,  Onyxe,  Lapis  Lazuli  u.-A,,  nächsi- 
dem  auch  Silben,  Eisen  und  andre  Met^ille,  Steinsalz  n.  s.  w.  i^) 

Die  Einwohner  (Indi^  *Ivdoi :  Hecat.  fr.  174.  Aesch.  SuppK 
287.  Herod.  3,  100.  Xen.  Cyr.  1,  5,  3.  8,  4,  7.  3,  2,  25.  u.  öfter, 
Strab.  p.  7. 34. 66. u.  s.w.  Arrian.  An.5,3.  Ind.  c.  10. Dionys.  y;  1107. 
Melal,2,  3.  4.  3,  7,  3.  PUn.6,  16.  20.  23.  u.  s.  w.),  eines  der  alte, 
sten  Volker  der  Erde^  von  welchem  die  Kultur  Met  anderen  ausge- 
gangen 2tt  sein  scb^t,  le|>ten,  in  viele  einzelne,  grosstevtbeils 
wpbl  miHiarchiscbe  Staaten  getheilt^  lange  Zeit  hindurch  in  gläcklioher 
Verborgenheit,  bis  Alexander  d.  Gr.  durch  seinen  Einfall  in  Indien 
den  Frieden  und  die  Unabhängigkeit  des  barmbsen  Volkes  störte, 
dadurch  aber  freilich  auch  das  Land  zuerst  dem  Forschongsgeiste  des 
Abendlandes  öffnete  *^).  Doch  kam' anch  er  nicht  bis  über  den  Hypha- 

11)  Nach  Onesicritus  sollten  sich  im  Indus  auch  Flusspferde  fioden, 
welcher.  Bebanptqag  jedoch  schon  Strab.  p,  609*  (707.)  u.  Arrian.  Ind.  c. 
^.  mit  Recht  widersprechen.  -  ^ 

-  12)>Wein  aber  wurde  m  Indien  nur  wenig  gebaut  (Strab.  p.  694.). 
■  13)  Auch  nach  Indieii  setzt  daher  Herod.  3,  102  ff*,  seine  Gold  gra- 
benden Ameisen  (vgl.  Arrian.  Ind.  e.  1 5.  Strab.  p.  702.  n.  706.  u.  oben 
S.  464.  Note  t^.),  und  Spatere  bestätigen  die  Nachricht,  indem  sie  auch  den 
Namen  des  Volks  {B^rdae^  Derdae^  Dcradi)  hinzafligen,  welches  die  GoM- 
jagd  auf  diese  Ameisen  treibt,  n.  in  welc|iem  Lassen  de  Pentapot.  Indica  p.  19. 
die  hei^t.  Dordi  iin  nördlichen  Kaschmir  zu  erkennen  gleabt  (s.  ancb  Asia- 
tic  Researches  VI.  p.  417.  u.  XV.  p.  28.).  Vgl.  überhaupt  HwreiCs 
Ideen  ^.  Tb.  1.  Abtb.  S.  363.  n.  MUr's  Erdkunde.  2.  Aofl.  Bd.  2.  S. 
653.  Dass  die  Jndier  nicht  verstanden  hätten  das  Gold  zu  schmei^jm 
(Strab.  p.  700.  Diod.  2,  36.) ,  ist  ein  bioser  Irrthum  der  Griechen. 

1 4)  Das  Nähere  hierüber  nebst  den  Belegen  durch  Zitate  s.  oben  §.  58. 

15)  Nach  Arrian.  Ind.  c.  9.  zählten  die  Indier  bis  Alexander  153  Kö- 
nige  in  einem*  Zeiträume  von  6042  J.,  nach  PUn.  6,  17,  2f.  (wenig 
diSerirend)  154  KOaige  wahrend  6451  J.  (vgl.  auch  Diod.  2,  3^.); 
welche  Angabe  jedoch  ttbertrieben  erscheint  y  da  na'ch  Bohitn  (Das  alte 
Indien  etc.  2.  Tb.  S.'291.)  alle  bistoriscben  Eriunerungen  der  Hindos*mcht 
über  die  vierte  ihrer  sogenannten  VVdtperioden ,  die  mit  dem  J.  3102.  v. 
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sis  (s.  oben  S.  448.)>  also  nicht iiber  das  Pendjab,  oder'den  Distrikt 
.  der  5  Flosse  (Neben-  oder  Qaellenflüsse  des  Indus)  hinaus  (Arrian. 
Anab.  5,  25.  Diod.  17,  95.  Slrab.  p-  697.  Curt.  9,  2.)  ").  Glück- 
licher in  seinen  Unternehmungen  gegen  Indien  war  Seleucus,  dem- es 
bis  an  den  Gadges  vorzudringen  und  dauernde  Verbindungen  mit 
Indien  anzuknüpfen  gelang,  so  dass  wir  später  immer  Gesandte  der 
syrischen  Könige  in  Palibothra  finden  (Justin.  15,  4.  Piin.  6,  17, 
21.)  ^0-  Diesen  beiden 'Eroberern  und  den  von  ihnen  veranstalteten 
Entdeckungsreisen  (vgl.  Bd.  I.  S.  138  ff.  u.  154  ff.)  verdanken  wir 
fast  alle  nnsre  Kenntniss  des  alten  Indiens. i®).  Später  dehnten  na- 
mentlich die  griech.,  Könige  des  neuen  bactrischen  Reiches  ihre  Er- 
oberungen über  einen  Theil  des  westlichen  Indiens  aus  (Strab.  p.  516. 
686.  Justin.  41,  6.),  und  vermehrten  dadurch  die  durch  Jene  bereits 
.|fewonnene  Kenntniss  des  Landes.  Allein  das  bactrische  Reich  ging 
bereits  um^s  J.  140.  v.  Qhr.  theMs  dtirch  die  Parther,  theils  durch 
die  Scytben  zu  Grunde ,  und  so  finden  wir  denn  schon  «in  ArKan's 
Periplus  (p.  22.  ffuds.)  Indien  längs  des  ganafen  Laufes* des  Indus  in 
den  Händen  der  Parther  und  Scytben.  Ptolem.  nennt  Riesen  ganzen 


Chr.  begtonen  soll ,  hinauälreicheD.  Ob  vor  Alexander  auch,  schon  Seso- 
stris,  Semiramis  ui^d  Cyros  Züge  nach.  Indien  unlernoinmen  und  £roberua- 
gen  daselbst  gemacht  haben,  wie  Diod.  1,  55.  2,  17  ff.  Strab.  15.  p.  686. 
Justin.  1,  i^  3.  u.  A.  berichten^  bleibt  sehr  zweifelhaft;  doch  glanben 
allerdings  neuere  Alterthupisforschßr  auf  den  ägypliiHrhen  Monumenten, 
welche  die  Siege  des  Sesostris  verherrlichen  sollen,  in  der  Gesichtsbi^- 
dung  der  Gefangenen  den  Typus  dek*  FTindos  deutlich  ausgeprägt  za  findeou 
Vgl.  Champollions  d.  J.  Boefe  aus  Aegypten,  libers.  vom  Weih.  v.  Gnt- 
schmid.  (Leipz.  1835.)  S.  235.,'zitirt  von  Georgii  U  S.  327.  Uebrig. 
siehe  much  fiiUer's  Erdkunde  V.  S.  442. 

IG)  Historisch  -  geographische  Uebersichten  von  Alexanders  Zügen  in 
Indien  finden  sich  hei  Mannert  V,  1.  S.  17  ff.  Georgii  I.  S.  343  ff. 
Droysen  Gesc\k,  Alexander^  d.  Gr.  (Berlin  18^3.)  S.  360— 465.  Ritter 
Ueber  Alexanders  d.  Gr^  Feldzng  am  Indischen  Caucasus.  Berl.  1832.  4.,' 
in  Dessen  Erdkunde  Y.  S.  440  ff.  u.  anderwärts. 

17)  Auch  die  Aegypiischen  KOnige  hatten  yon  Zeit  zn  Zeit  Gesandle 
an  den  Indischen  Höfen  (Polyb.  Excei|>t.  12,  32.  Plin.  6,  17,  21. )?  ^nd 
vermehrten  durch  ihre  Handelsverbindungen  mit  Indien  die  Bekanntschaft 
mit  diesem  Lande. 

18)  Denn  durch  den  späteren  Handelsverkehr  der  Syrer,  Aegypter 
u.  8.  w.  mit  Indien  erfahren  wir  wenig  Neues  mehr ;  da  die  Kaufleute ,  die 
nicht  de^  Geist  wissenschaftlicher  Forschung,  sondern  bloses  Handelsin* 
teresse  nach. Indien  führte,  nur  flüchtige  Beobachter  und  als^ungelißhrte 
Männer  nicht  im  Stande  waren  genaue  und  /deutliche  Beschreibungen  von 
Ländern  und  Sudten  zu  geben  (Strab.  p.  686.). 
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Laridslricb  Indoseythm  CMoonvd-la^,  Euslalh.  ad  Dioofs;  y.  1088. 
aber  seioe  Bewohner  'lydoaxv&at)^^)  u.  Cosmas  Indopleii^tes  (in  der 
Mitte  des  6.  Jahrb. :  vgl.  9d.  I.  S.  457.)  kennt  weisse  Hannen  oder 
Mongolen  als  Einwohner  des  Pendjab  {lt.  p.  338.),  welche  ^äter 
unter  Tschingiskhan  fast  ganz  Indien  ihrer  Herrsebafl  unterwar- 
fen^*^). Seitdem  blieb  das  Land  den  Blicken  Europa^s  wieder  längere 
Zeit  entzogen,  bis  endlich  in  den  neuesten  Zeiten  die  Engländer 
durch  Gründung  der  englisch-ostindiscben  Compagnie  ein  helleres' 
Liöht  über  dasselbe  verbreiteten  uod  nen^re  Forschungen  die  uns 
schon  von  den  Alten  gegebenen  Nachrichten  grösstentbeils  bestätigten. 
Diese  Nachrichten  aber  ^^)  beschränken  sich  meistens  nur  auf  Topo- 
graphie, auf  Verfessnng ,  Sitten  und  Charakter  der  EinWohner ,  auf 
die  Industrie  und  die  Produkte  des  Landen ,  über  den  religiösen  Kul- 
tus^') und  die  bekanntlieh  schon  zu  einer  hohen  Stufe  vorgeschrittene 
ffildung  des  Volks  durch  Kiinste  und  Wisseiischaften  erfahren  wir 
von  den  Alten  sehr  wenig  *^).    Das  Haupterzengniss  der  Industrie 


19)  Vgl.  unten  S.  509. 

19b)  Vgl.  Bittet's  Erdkunde.  2.  Aufl.  V.  S.  556. 

20)  Di^  vollstäDdigsten  und  sichersten  liefern  Sti^o  (nach  Erato- 
sthenes) ,  Arrian  und  PtolemSns. 

21)  Biese*  AndeotHDgen  des  pantheistischen-  Grandpriozips  der  indi-' 
sehen  Religion  finden  sich  bei  Strab.  p.  718«  u.  Gurt.  8,  9,  34.  Sonst 
spreche»  die  Allen  nur  von  einem  Hanptgott  der  Indier  mit  einer  Meng« 
von.UntergOttem  od.  DSmonen  (Vgl.  z.  B.  Strab.  1.  I.u.  Philostr.  vit.  Apol- 
idn.  3,  2.) ,  unter  welchen  sie  unstreitig  die  zahllosen  .  Verkörperungen, 
des  einen  ht)chi^en  Wesens  verstehen.  Die  Opferthiere  wurden  da^h  Strab. 
p.  710.  von  den  fndiem  nicht  geschlachtet,  sondern  erstickt,  wti  sie  den 
Gottenf  unverstOmmelt  darbringen  zo  können. 

22)  So  findet  sich  z.  B.  in  Bezug  auf  die  reiche  und  gediegene  Lite- 
ratur der  Indier  bibs  bei  Aelian.  V.  H.  12,  48.  die  einzige  Hindeutnng, 
dass  sie  die  Homerischen.  Gesänge  in  ihrer  Landessprache  sängen  (iL  b. 
Epopöen  im  Greiste  und  Charakter  der  homerischen  besässen) ;  obgfleicb 
von  dem  hohen,  fast  göttlichen  Ansehen,  in  welchem  Gelehrsamkeit  bei. 
dcQ  Indiern  stand,  öfter  die  Bede  ist  (z.  B.  Plin.  6,  19,  221),  während 
dagegen  wieder  Strab.  p.  701.  berichtet,  dass  sie  die  Wissenschaften, 
mit ' Ausnahme  der  Arzneikunst ^  vernachlässigt  hätten;  und  hinsichtlich 
der  herrlichen ,  alten  Baudenkmale  Indiens,  welche  die  der  Aegyptier  an 
Geschmack  und  Grossartigkeit  weit  flliertreffen  und  nach  denen  der  Gricr 
chen  den  ersten  Rang  behaupten  (vgl.  Bohlen  Th.  2.  S.  76. fl*.) ,  berichtet 
blos  Arrians  Peripl.  mar.  Erythr. ,  p.  24. ,  dass  sich  in  Sy'nrastrena  (dem 
hent.  Gudjerat)  alte  Tempel,  Altäre,  Brunnen  u.  s.  w.  fanden.  Nach  .den 
Angaben  der  Indier  selbst  föllt  die  Periode  der  Erbaüong  jener  herrlichen 
Tempel  u.  8.  w.,'  gegen  welche  nicht  blos  der  religiöse  Fanatismus  der. 
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waren  ^webte^  Stoffe  von  bewundernawürdiger  Zartheit  und  Fein- 


Mnbamedancr ,  -sondern  selbst  in  neuem  Zeiten  noch  der  fanatische  Eifer 
der  Portagiesen  wüthete  (rgl.  Bokfen  2.  Th.  S.  95.)  9  grOsstentheils  in  das 
31.  Jahrbw  vor  nnsrer  Zeitrechnung  (vgl.  Asiat  Research.  VII.  p.  391* 
Bohlen  2.  Th.  S.  93.  n.  s.  w.).  —  Was  uns  die  Alten  von  den  Sitten  und 
Gebräuchen  der  Indier  mittbeüen ,  ist  im  Wesentlichc^n  Folgendes.  Wah- 
rend einzelne  Stämme  des  grossen ,  weit  verzweigten  Volkes  noch  ,auf  der 
allemiedrigsten  Stufe  der  Kultur  Stauden,  so  dass  z.  B.  die  Padaei^  ein 
Wandervolk  des  nördlichen  Indiens,  sich  Ofleirtlich  begjitteten,  wiie  das 
Vieh ,  nnd  nicht  b|o8  rohes  Fleisch,  genossen ,  sondern  sich  auch  bei  ^em 
ersten  Anscheine  von  Krankheit  einander  selbst  arnffrassen  (Hero^.  3, 
99.  100.  vgl.  auch  Strab.  p.  710'.)*),  die  Caiatiae  aber  ebenfafls  ihre 
schwach  u.  hinföllig  werdenden  Greise  zu  verzehren  pflegten  (id.  2, 38.  vgl, 
Strab.  p.  710.)*"),  und  noch  andre  Stämme  blos  von  rohen  Fischen  lebten 
tinfd  sich  in  Matten  von  Plussschilf  kleideten  (Herod.  3,  98.) ,  war  dagegen 
die  grossere  'Masse  desselben  schon  zu  höherer  Bildung  gelan'gt ,  und  hul- 
digte sanften,  menschenfreundlichen  Silten.  Das  garize  Volk  zerfiel  in 
7  Kasten*)^  1)  Priester,  die  zugleich  die  Ratbgeher  der  Könige,  die 
Aerzte  und  Wahrsager  des  Volks,  kurz  Oberhaupt  im  Besitz  aller  höheren, 
gelehrten  Bildung  und  dabei  gäqzlich  frei  von  Abgahen  und  Kriegsdiensten 
waren  ^  oder  die  Brahmanen  ,•  Braminen  {Bgaxfiät'ec  bei  den  Griechen) ') ; 
2)  Ackerbauer,  die  ebenfalls  von  Kriegsdiensten  befreit  und  dabei  ^e 
zahlreichste,  sanfteste  und  rechtschaffenste  aller  7  Kasten  .waren  (Strab.pl 
704.)*')';  3)  Hirtenr  und  Jäger ,  namentlich  Elephanteojäger,  die  im  Lande 
herumzogen  und  sich  namentlich  in  den  Gebirgen  aufhielten ,  von  ihren 
Heerden'  Steuern  zahlten,  und  jährlich  eine  bestimmte  Quantität  Getreide  zu 

a)  Nach  Mannert  V,  1.  S.  3.  wären  diese  Padäer  fai*  keine  Indier,*  sondern 
B.ewobner  des  nördlichen  Nachbarlandes  .bis  zur  Wüste  Gobi.  Nach  Ritter^» 
'Erdkunde  V.  8.  4i5.'  aber  bedeatet  Pisdyas  Im  Sanskrit  ,ySchlechte*',  also 
van  den  übrigen  Indiem  selbst  Verachtete. 

h)  Man  könnte  deshalb  diese  Calatiä  far  einen  in  Indien  eingewanderten 
scythischen  Volksstamm  kalten,  well  uns  diese  Sitte  auch  bei  aildem  scyth. 
Vöfkern  begegnet  (s.  oben  S.  4r)S.\  Bohlen  I.  S.  63.  aber  sieht  sowohl  sie 
als  die  Padäer  fdr  nomadisirende  Parias  an,  nnd  nach  iTeeren  tdeen*  1.  Th. 
J.  Abth.  S.  38S.  fkad  irioht  nor  Marco  Polo  jene  Sitte  der  Calatier  noch 
ganz  89  in  Indien  wieder,  sondern  es  hat  sich  die  Gewohnheit  Menschen- 
fleisch  zn  essen  in  einzelnen  Gegenden  Indiens  noch  l^is  auf  den  hentigen 
Tag  erhalten. 

e)  In  dieser  Zahl  stimmen  alle  Alten  Hberein,  indem  sie  mehrere. Unter« 
ahtheilnngen  der  jetzt  in  Indien  erscheinenden  4  Hanptkasten,  namentlich  der 
ersten  od^r  der  Braminen  nnd  der  dritten  oder  der,  Visas ,  annehmen. 

d)  Sie  8Ch,einen  früher  wirklich  die  Edelsten  jind  Besten  des  Volkes 
und  noch  nicht  so  sittlich  verdorben  gewesen  xn  sein,  wie  in  nnsern  Tagen« 
Ueber  ihre  Sitten,  Ansichten,  Lehren  b.  s.  w.  vgl.  Strab.  b.  71!^  f.  716.  n. 
Arrian.  Ind.  c.  11.  Strabo  1.  1.  (vgl.  mit  p.  715.)  unterscheidet  von  ihnen 
die' Garmanen  {TaQ^ava^x  rgl.  Groskufd  III.  'S.  153.)  und  p.  719.  die  Pram- 
nen   (iZpaut'cu) ,  in  deren  Schildemng  wir  Uicht  die  Fakirs  erkennen. 

e)  Doch  gehörte  eigcintiich  alles  Ackerland  dem  Könige,  nnd  die  Acker- 
bauer erhielten  fdr  sich  nur  den  vierteil  Theil  des  Ertrag  (Diod.  ^,  40.. 
Strab.  p.  704. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.79.    India.  49S 

heil  (Strab.  15.  p.  693:  719.  Anian.  lad.  c.  16.  n.  PeripL 


ihrem  Unterhalt  empfingen ;  4)  Künstler  Und  Rand^rerker,  zu  denen  Stmb. 
p.  707.  aach  die  Kaufleute  ond  Tagelöhner  rechnet;  5)'Krh;ger,  der 
Zahl  nach  die  zweite  Kaste  nach  den  Ackerbaifem ,  die  Tom  Könige  un- 
terhalten •  wurden ,  im  Frieden  ein  massiges  und  lustiges  Leben  flihrten, 
ond  nicht  einmal  dOlhig  hatten  selbst  ihre  Waffen  zu  putzen,  ihre  Pferde 
und  Elephanten  zu^ besorgen  n..  s.  w.^);  6)  PoKzeiaufseher ,  welche  auf 
Alles,  was  in  den  Städten  oder  auf  dem  Lande  Torging,  Acht  haben  und 
dem  Könige  oder  den  Behörden  davon  Bericht  erstatten  nnissten  *) ;  7)  Of^ 
fentHche  Beamte ,  oder  die  Staatsrätke  des  Königs  und  die  Aufseher  Ober 
den  Gottesdienst,  das  Schiffs^  und- Militärwesen,  die  Steuern,  die  Lan- 
desvermessung,  den  Ackerbau,  das  Forstwesen,,  die  Gewerbe,  fibef 
Maasse  und  Gewichte,  Waarenpreise ,  Wirthshfluser,  Krankenpflege  u. 
8.  w. ,  kurz  eine  vollständig  geordnete  Bur^aukratie ,  wie  in  nnsem  civilis 
sirtesten  europ.  Staaten  ^).  Es  war  nicht  erlaubt  aus  einem  dieser  Stand» 
in  den  andern  zu  heirathen  oder  flberzutreten ,  und  nur  ein  Weiser  oder 
Bramin  dttrAe  jyich .  die  Geschäfte  jeder  andern  Kaste  treiben  (Arrian. 
Ind.  c.  12.  Diod.  2,  41.  Vgl.  üheA.  Strab.  p.  703  IT.  Arrian.  Ind.  c. 
10  ff.  Diod.  2,  40.  Plin.  6,  19,  22.  uqd  Bohlen  2.  Th.  S.  10  ff.).  Der  von 
diesen  Kasten  gänzlich  ausgeschlossenen ,  ungfacklicben  Parias  geschieht 
bei  den  Alten  keine  ansdNIcklieho  Erwähnung;  vielmehr  versicherti  Strab. 
15.  p.  709.  n.  DioAf  2,  39.  ausdflcklif^h ,  dass  nach  den  Gesetzen  alle  la* 
dier  frei  sein  und  gleiche  Rechte  genfesseol  sollen  *),  weshalb  es  auch  keine 
Sklaven  bei  ihnen  gebe  (vgl.  auch  Arrian.  Ind.  c.  10.  u.  Strab.  p.  701.). 
Die  Regierungsform  war  monarchisch,  und  die  KOnigswOrde  erblich  (Strab. 
p.  710.) ,  doch  war  die  Macht  der  Könige  durch  den  Einfluss  der  Brami« 
neu  sehr  beschränkt  Der  KOnig  war  mit  einem  grossen  Harem  umgeben 
(Strab.  p.  710.  Curt.  8,  9,  29  f.,  Wie  denn  Oberhaupt  Polygamie  in  Indien 
allgemein  eingeführt  war:  Strab.  p.  709.  712.),  ond  gab  zu  bestimmten 
Zeiten  seinen  Unterthanen  nffentliche  Audienzen  (Strab.  p.  710.),  do  wie  er 
auch  zu  Opfer-  und  Gerichtshandlungen  feierliche  Auszflge  hielt  (Strab. 
1.  I.).  Die  Jagd  war  ein  HauptveipiOgen  desselben"(Strab.  1^  I.  Ctes.  Ind. 
c.  14.  Curt.  8,  9,  28.)^).  Als  ein  Beweis  fUr  die  schOn  weit  vorgeschrit- 
tene KuUqr  und  gute  Verwaltung  der  indischen  Staaten  diene  die  Erwähn 
nung  des  einzigen  Umstapdes ,  dass  (wenigstens  durch  einep  grossen  Theil 

/)  Däsf  aus  dieser  Ratte  die  KSoige  herstammtea ,  sagt  Reiner  der  Alten 

mit  ansdrScklich^n  Worteo, 

f:)  Namentlith  standeo  sie  auch  mit  den  ^ffeatlieben  Dirnen  in  Rapport, 
bh  durch' sie  Geheimnisse,  VerschWörnngspIMae  «.  s.  w.  zu  erfahren.  Also 
schon  im  alten  Indien  eine  förmlich  or^anisirte  Rheine  Polixei! 

h)  Die  beiffen  letzten  Rasten  waren  ohne  Zweifel  nur  Unterabtheilvn^en 
der  ersten  oder  der  Brabraanen.  Üeber  die  verschiedenen  Klassen  der  öffent- 
lichen Beamten  nnd  ihre  Unterabtheilangen  vgl.  Strab.  p. '707  Jf. 

i)  Was  jedoch  Me^sthenes  bei  Arrian.  Ind.  e.  10.  a.  Strab.  p.  710.  nir 
avf  den  Staat  des  Muaicaans ,  den  am  besten  unter  allen  geordneten ,  ein- 
sehrinkL  ' 

it)  Vgl.  Bohlm  %.  Th.  S.  49.  174.  n.  s.  w. 
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Erythr.  p,   36.) ,  nameatlich  aaeb  BaumwoUeDgewefie  (Herod.  Z, 


des  Landes)  Heerstrassen  gezogen  und  aller  10  Stadien  Wegsänlen  mit 
Angabe  des  Namens  und  Abstandes  der'  Stazionen  erricl^tet  waren  (Strahl 
.  p.  689.  708.  Arrian.  Ind.  c.  3.).  Bass  die.  Indjer  keine  gescbrieben^a 
Gesetze  hätten  (Strab...  p.  7Q9.) , ,  beruht  wohl  auf  einem  Irrthum.  FrOm^ 
migkeit,  Treue  und  EbrU<;bkeit  waren  GrundzUge  im  GharalLier  der  Indier; 
and  entere  ging  nicht  selten  in  den  höchsten  Grad  religiöser  SchKärraerei 
über.  Daher  waren  Selbstopferungen  durch  Wasser-,  und  Feuertod,  oder 
durch  Herabstürzen  Von  hohen  Felsen*)  nichts  Seltenes  bei  ihnen  (Sirab. 
p.  716.  718.  Gurt.  8,  9.  Plin.  6,  19,  22^  Lucan.  3,  42,  rgl.  auch  Arrian* 
Anab.  7y  5.  u.  Strab.  p.  717.  720.),  und  eben  daher  .ist  auch  die,  zwar 
nicht  gesetzlich  gebotene ,  aber  durch  freiwillige  EntSchliessung  häufig  vor- 
kommende Selbstverbrennung  der  indischen  Wittwen  zu .  erkiJtren  (Strab. 
15.  p.  699  f.  714.  Diod.  17,  91.  19,  33.  Cic.  Tusc.  5,  27.)'").  Auch  die 
häufigen  quaivollen  Bussübuagen  und  Kasteinngen  der.  Indier  wareq  den 
Alten  wohl  bekannt  (Strab.'  p.  714  f.  Plin.  7,  2,  2.).  Ihre  Redlichkeit 
ging  so  weit,  dass  Diebstähle  bei  ihnen  etwas  Unerhörtes  wareiL,  und 
man  nie  daran  dachte  die  Häuser  zu  yerschliessen.  .(Strab.  p.  709.).  Pro- 
zesse kamen  äusserst  selten  vor  (Strab. ,  ibid.) ;  man  wusste  nichts  von 
Kontrakten,  Zeugen,  Siegeln  u'.  s.  w.  (Strab.  p.  701.^7^O9.),  Treue  and 
Wahrheit  waren  allgeogtein  herrsöhende  Tugenden,  und  Lügen  gingen  fast 
nie  aus  dem  Munde  eines  Imliers  (Arrian.  Ind.  c.  12.^  Strab.  p..  710.)''>• 
Gegen  Fremde  zeigten  sie-  die  grösst&  Zuvorkommenheit  und  Gastfreund* 
Schaft  (Diod.  2,  4^^.)°).  Dabei  waren  sie  äusserst  massig  (Strab.  p.  701. 
709.),  und  enthielten  sich  (nachStraK  p.709.710.)  des  Weines  gänzlich  p), 
ja  4er  Abscheu,  vor  dem  Laster  der  Trunkenheit  ging  so  wßit,  dass  nach 
Strab.  p.  710.  jedes  Mädchen  des  Harems,  das  den  König  trunken  sab, 
das  Recht  hatte  ihn  zu  tödten,  und  zur  Belohnung  daßir  die  Gattin  seine« 
Nachfolgers  wurde.  Einige  Stämme  assen  auch  nicht  einmal  Fleisch ,  da 
sie  eß  für  eine  Sünde  hielten  irgend  ein  Thier  umzubringen  (Herod.  3, 100.^. 
Reis  war  das  Bauptnahrungsmittel  der  Indier ,  und  aus  ihm  ward  auch  ein 
Getränk  bereitet  (Strab.  p.  709.) '^).    Daher  Wussten  sie  auch  wenig  voa 

/)  lieber  diese  noch  jetzt  herrschende  Sitte  Vgl.  naihentlich  'RitteHr's  Erd- 
kunde 2.  Aufl.  2.  Bd.<S.  943  ff. 

m)  Vgl.  Bolileti  I.  J'h.  S.  293.     .  .  , 

n)  Dass  sich  jetzt -diess  Alles  durch  den  verderbllcbeii  Eiofluss  der  Ea- 
ropäer,  besonders  io' den  mit  Fremdeo  abgrefdllten- Küstenländern ,  anffallend 
geändert  hat,  dass  das.  fromme,  biedre  and  harmlose-  Volk  der  Indier  durch 
die  Earopäer  notorisch  verdorben  worden  ist,-  bedarf  leider  keines  weiteren 
Beweises.     Vgl.  Bohlen  Th.  1.  S.  55  ff.  . 

o)  Ifoch  jetzt  findet  daselbst  der  Fremde  in  jedem  Privatfaaiise  noent- 
gel^li«he  Aufnahme.    Vgl.  Bohlen  Th.  1.  S.  55. 

p\  N(ieh  Gort.  8,  9.  dagegen  genossen  sie  denselben  sehr  reichlich. 

q)  Also  Arrak  (vgl., auch  oben  S.  84.  Note  85.)..  Auth  der  Rom  war  des 
Indiern  nicht  nohekannt,  indem  Strab.  p.  694.  eines  ans  einer  merkwürdigen 
Eohrart  (in  wek^her  das  Zuckerrohr  nicht  zu  verkennen  ist)  gewonnenen'  be- 
rauschenden Saftes  gedenkt.  Auch  wird  wirklich  schon  in  den,  altestea  indi- 
schen Schriften  der  Saft  des  Zuckerrohrs  als  ein  schädliche^  Getränk  verbotto. 
Vgl.  Bithlen  Th.  2.  3.  165.   Uebr.  s.  auch  Ktmt*9  Phys.  Geo.  II,  1.  S.  186  f. 
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106«),  besonders  bimt  gednlcBe  Zitze  (Hered.  7,  67.  Cland.  in 


Krankheiten  *)>nnd  erreidlten  eb  hohes  Lebensalter  (Stralr.  p;  TOl.TiOG.}')« 
während  sie  doch  schon  sehr  frOhzeitig  reiften,  so  dass  die  Mädchen  be- 
reite im  7.  Jahre  heirathsfilhiK  waren  (Arr;an.  Ind.  c.  90  *)•  Traf  dieser 
Z^itpnnkt  ein ,  so  fltfarten  ii^  Väter  ihre  mannbaren-  T<)cbter  öATentlich  vor, 
nnd  wer  von  den  jungen  Männern  in  gymnastischen  Kampfspielien  den  Preis 
davon  tmg,  durfte  sich  seine  Braut  aus  ihnen  wähten  (Sträb.  p.  717.  Ar- 
rian.  Ind.  c.  17«).^).  JDoch  fand  bisweilen  aiich  ein  Kauf  der  Bräute  Statt 
(Strab.  Pi  .7^*  714.)*  Die  Indierinnen  lebten  tlbrigens  keusch  nnd  züch- 
tig; nur  dem  Geschenke  eines  Elephanten  konnten  sie  nicht  widerstehen, 
nnd  für  diesen  Preis  sich  hinzugeben^  wurde  nicht  einraaf  für  schimpflich 
gehallen  (Arrian.  Ind.  c.  17.)-  Nächst  jenen  gymnast.  Uebuqgen  waren 
Musik  und  Tanz  ihre  liebsten  Belustigungen  (Strab.  |i.  709*  Arrian.  Anab.^ 
6,  3.)*  Auch  Gaukler,  Aequilibristen  nnd  Taschenspieler  gehörten  schon 
in  alter  Zeit  zu  den  beliebtesten  Unterhaltungen  derlndier  (Aelian.  V.  H. 
8,  7.  vgl.  Juven.  6,  582.).  Trot^gener  Vorliebe  für  körperliche  Uebungen 
aber ^  waren  sie  nichte  weniger  als  kriegliebend  (Arrian.  Ind.  c.  9«  Strab. 
p.  701.  extr.),  wo  es  aber  galt,  sicKzu  vertheidjgen ,  dennoch  im  ÜJriege 
2(usserst  tapfer  (Arrian.  Anab.  5,  4.  4,  25.  Plut.  Alex.  c.  59.  63*)«  Ihre 
Waffen  waren  beim  Fussvolk  Pfeil  und.  Bogen  und  ein  grosses  und  breites, 
mit  beiden  Händen  vgef&brtes  Schwerdt,  bei  der  Reiterei  zwei  Wurfspiesse 
nnd  ein  runder  Schild  <Arrian.  Ind.  c.  .16.  Strab.  p.  717.  Curt.  8,  9.).  Im 
Pendjah. fanden  die  Macedopier  noch  die  Sitte,. sieh  vergifteter  Pfeile  zu 
bedienen  (Diod.  17,  103.),  und  dass  die  Indier  auch  bereits  den  Gebrauch 
des  Fen^gewehrs  kapnten,  scheint  aus  Philostr.  vit.  Apollon.  2,  14.  n.  3« 
3;  h€|rvorzugehen  ^).  Die  Pferde  der  Reiterei'  waren  ungesattelt  und 
«ehr  einfifich  gezäumt  (Arrian*  Ind.  c.  16.  Strab.  p.  717.).  Die  gewinn* 
liehe  Kleidung  bestand  in  weissem  Linnen  (Philostr;  vit.  Apollon.  2,  9*)  od. 
Baumwbllenzenge  (Strab.  p.  719.  Arrian.  lud»  c.  Ij6.)i  doch  trugen  einige 
Stämme  auch  schön  gemalte  Kleider  (Herod.  7,  67.)  '^ ;  Kopf  nnd  Schni- 

r)  Bei  •  einii^en  Stämmen  berrsclite  die  Sitte ,  dass  Kranke  sich  la  eiasamc 
Gegenden  begaben,,  wo  sic^.dann  Niemand  weiter  um  sie  kümmerte  (Herod. 
3,  100.).. 

f)'Docb  weicben  anch  bieröber«  die  Nacfiricbten  der  Alten  anfrällend  ab. 
Wibrend'z.  B.  nacb  Onesicritas  bei  Strab«  p.  701.  (vgl.  anch  Diod.  2,  42. 
«.  PUo.  7,  %,  2.)  ein  Lebensalter  von  IJO'J.  in  Indien  gar  nicht  zu  den. Sel- 
tenheiten geh}>rt,  ist  dagegen  nalch  Ifegasthenes  bei  Arrian.  Ind.  c.  9<  das 
bSchste  Mannesalter  40  Jahre  (T).    < 

t)  Nach  dem  Gesetzbncbe  des  Manns  erreichen  die  indischen  IfXdchen  im 
8.  Jahre  das  Alter  der  HeirathsfähiglLeit.  (^oA/eti  Tb.  %.  S.'l4Ö.) 

tf)  tJeber  diese  noch  beute  herrschende  Sitte  und  das.  grosse  Ansehea 
überhaupt,  in  welchem  gymnastische  Künste  noeh  jetzt  bei  deaiadiem  stehen, 
vgL  besonders  Kittir'g  Efrdknnde  I.  S.  805. 

.  v)-Wo  davon  die  Rede  ist,  däss  eine  belagerte  Stadt  den  Feind  mit 
Donner  und  Blitz. von  oben  herab  zurückgetrieben,  dass  die  Indier  ihre  Feinde 
•wiBggedonnert  hüttea  a.  s.  w.    Vgl.  auch  Bohlen  Th.  2.  S..65  f. 

w)  D.  b.  wohl  von  buntgeifraoktrai  Zitx.    (Siöhe  oben.) 
IL  32 
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fiatrop.  1,  357.)^.  dem  die  Kattundrackerei  war  eitte  Etf  nduog  i«r 

Indicr.*^;!     ^ 

-  Die  Indier  ^aren  nach  Herod.  3,  94.  daszablreiebste  Volk,  der 
gaiizea  Erde,  und  kein  andres  Land  enlhieli  eine  solche  Menge  tob 
Völkerschaften  und  S«tädten  (Herod.3,98.5,3.  Arrian.  Anab. 
5,  20.  Ind.  c.  8.  10.  Diod.  2,  38.  Plin.  6,  17,  21.  vgl.  auch  Strab. 
p.  686.)^'^).  'Die  wjcbtigern  derselben  waren:  Jl)  in  India  extra 
Gangem :  Der  südlichste  Theil  Hinterindiens  (od.  das  heut.  Mala^ca) 
fiihrt  bei  Ptol.  u*  Marcian.  jp.  %i.  den  Namen  det  goldnen  Hmlbins^ 
{rj  '^vaij  XeQ^onjaos)  ^^)  9  in  welcher  wohl  die  Stadt  Berimula 
(JliQiliovXix)  an  der  Ostküste,  von  wefcher  der  oben  S.  5.  u.  483. 


tern  waren  verhüllt  (Anlan.  Ind.  c.  16.  Strab.  p.  719.  Cnrt.  8,  9,  15.) 
nnd  dab^i  obendrein  noch  -der  Gebrauch  von  Sonnenschirmen  Qblich  (Ar- 
rian.  Ind.  c,  160*  An  den  Fflssen  tmgen  sie  ScÜahe  von  weiisem  Leder 
mit  sehr  dicken,  buntfarbigen  Sohlen,  um  desto  grösser  zu  erscheinen 
(also  eine  Art  Kothurne:  Arrian.  Ind.  c.  16.),  wie  sie  denn  Oberhaupt 
nach  Strab.  p.  699.  u.  709.  sehr  putzsüchtig- waren.  Goldne  ond  elfbu- 
beinerne  Ringe,  besonders  Ohrringe,  waren  sehr  gewöhnlich  (Arrian.  Inj. 
c.  16.)  und  ebenso  andrer  Schmuck  von- Gold  und  Edelsteinen  (Strab.  p. 
709.);  auch  herrschte  bei  ihnen  die  Sitte  sich  den  Bart  nicht  blos  schwarz 
und  weiss,  sondern  selbst  roth  und  grün  zu  färben  (Strab.  p.  699.  Arrian. 
Ind.  c.  16.).  Ihre  Häuser  bestanden  gewöhnlich  blos  aus  Holz  und  Bam« 
busrohr,  and  nar  in  den  höher  gelegenen  Und  kälteren  Theden  des'Landes 
aus  Ziegelsteinen  (Arriaq.  Ind.  c.  10.).  Als  Schreibmaterial  dienten  ihnen 
fiaumblätter  (Gurt.  9,  15.)  und  dichtgeschlagenes  Baumwollenzeug  (Strab. 
p.  717.).  Was  endlich  noch  di6  körperliche  Beschaffenheit  der  Indier 
betrifft,  so  schreiben  ihnen  die  Alten  euie.  schwarze  oder  wenigstens  dun- 
kelbraune Häutfarbe ,  wie  den  Aethiopiem,  zu ,  die  sich  jedoch  durch  ihre 
platten  Nasen  und  krausen  Haare  von  ihnen  unterscheiden  (Herod.  3,  101* 
Gtes.  Ind:  c.  10.'  Strab.  p.  690.  696.  vgl.  Arrian.  Ind.  c.  1.  6.).  Ihr 
Körperbau  aber  war  zierlich ,  zart  und  schlank ,  und  gab.  ihnen  eine  grosse 
Gewandtheit  (Arrian.  Ind.  c.  17.  vgl.  Strab.  p>.  JOS.  695  f.),  auefa  waren 
sie  nach  Arrian.  Anab.  5,  4.  im  Allgemeinen  viel  grosser,  als  die  übrigen 
Asiaten.   (VgL  auch  Plin.  7,  2,  2.)  .      ' 

.  23)  Vgi^  Patav  Untersuch.  Obe^  Ghina  und  Aegypten.  I.^S.  303.  und 
Bohlen  2.  Th.  S.  117. 

24)  Im  Pendjab  allein  sollten  sich  gfegen  5000  Städte  befinden  (Strab. 
p.  701.),  und  bbs  zwischen  dem  Acesines  und  Hydaspes  nahm  Alexander 
37  Städte  ein^  deren  jede  zwischen  70Ö0  und  10,000  Einw.  hatte;  Ptole- 
Bans.  neBDi  eine.grjMse  Menge  derselben.  Noch  jetzt  ist  Indien  verfaakniss- 
massig,  weit  bevölkerter  als  alle  Länder  Europas.  Vgl.  Bohlen  Th.  i.  S.  50. 

25)  Vgl.  S.  482.  Note  64fr.  üebrigens  hatten  auch  schon  ältere  Schrift* 
steller  von  diesem  Goldlande  in  Hinterindien  gesprochen  iuid  ^  zorn  TheO. 
fttr  eÜM  wiridiche  Insel  gehalten,  wie  Dionys,  ▼•  669.  «•  Aniaa«  PeripL 


Digitized  by 


GoogI( 


§.79.  India.  400 

erwäbikte  Meerbosen  seinen  I^aoien  fiibiie  (wahrscheinlieh  das  beut« 
Jtfadacca)  2^) ,  die  bedenteadste  war.  Ausserdem  wäre  rielleicbt  poeli 
•die  Handelsst.  Tacoia{TdKoX^)  an  der  Westküste  (das  beut  Tavai?) 
^  erwäbneo.  Oberbalb  der  eigentlicben^  Aorea  Cbersonesus  (aber 
Doeb  auf  der  Halbinsel  selbst)  folgt  die  von  den  menscbenfiressenden 
B^ssyngitae  (Bijaavyyltai :  Stepb.  Byz.  p^  165  f.,  bei  Ptol.  fälscb* 
Uch  BeiovyylTUi)  bewohnte  Xiandscbafl  Bessynga  (Bt^aovyy^)  mit 
einer  Stadt  desselben  Namens  an  der  Mündung  des  gieichnamigea 
Flusses  (s.  oben  S.  484.)  in  den  innersten  Winkel  des  Sinus  Sa- 
baraeus,  also  an  der  Westküste,  und  sudöstl.  von  ihr  ein  Distrikt 
der  Räuber  (Afjardip  X^Q^)  ^^^  ^^  llanptst.  Balohga  {BaXoyya; 
j.  Pahang)  am  Sinus  Magnus ,  also  an  der  Ostkfiste  der  Halbinsel  2?). 
Nördlich  yon  diesen  Gianea  folgt  eine  Gqld^^)-  u.  Silbergegend  (^qv^ 
0^  und  dfyvQu  x^9<^)^^)i  *■'  1°  letzterer,  die  westlich  von  enste* 
rer  an  der  Küste  lag;  die  flanptst/  läareura  (MaQiov(fa)i  die  nach 
der  lat«  Uebers.  ^Mch  Mtilthura  biess^  nnd  an  der  Küste  die  Handelsst. 
Berabonna  (Bfiqaß^vvm)^  Westlich  von  Mareura,  einer  Stadt  im 
Innern ,  lag  an  der  Küste  zwischen  den  Flüssen  Sadns  und  Ten^ala 
die  Stadt  Säda  (17  2^c^)'f),  nach  welcher  alle  Schiffe  steuerten, 


mar:  Erytbr.  p.  34.  37.  Vgl.  auch  Mela  3,  7,  7.  Plin.  6,  21,  23.  Salmas. 
ExercitU  Püoo.  p.  153.  700  sq.  Goiseiim  R6cherdies  T.  III.  p.  279.  281. 
und  Bitter's  Erdkuode.  2.  Aufl.  V.  S.  27.  518. 

26)  Dean  dass  der  von  Ptol.  an  die  Ostküste  gesetzte  Perimolische 
MB.  vielmehr  an  die  Westküste  gehört,  haben  wir  schon  oben  S.  484. 
Note  73.  gesehen. 

'  27)  Von  den  diese  Gegend  bewohnenden  Rauhem  macfat  Ptol.  eiqe 
seltsame  Sdiüdeni,ng;'sie  sollen  gleich  wUden  Thieren  in  Holen  wohnen  und 
ein  Fell  haben,  so  dick  wie  die  Fliisspferde ,  dnrch  welches  kein  Pfeil 
hindarchdriDgen  kann  I.  lieber  andre  fabelhafte  Volker  Indiens  9  zu  dereu 
Annahme  wohl  die  Erscheinung  menschenähnlicher  Affen  Veranlassung  gpe- 
geben  haben  mag,  s.  Ctes.  Ind.  c.  11.  20.  Strab.  p.  711.  (vgl.  mit  p.  698* 
Diod.  17,  »0.  Aman.  Ind.  c.  15.)  Plin.  7,  2,  2.  u.  A. 

28)  Die  Bewohner  der  goldnen  Landschaft  schildert  Ptol.  (hOehtt 
unwahrsdieinUch)  'ab  kurze  >  stämmige  Leute  jpiit  platten  Nasen  und  von 
weisser  Hautfarbe ,  also  nicht  indischer  Abkunft  Vgl.  auch  unten  Note 
29^  u.  35. 

29)  Auch  Plin.  d,  21,  23.  spricht  tou  diesen  Distrikten  Chryse  und 
ArgfTfi^^  und  erwähnt  zugleich  die^  .Ton  ihm  wenigstens  bezweifelte  (haud 
Jacile  credideti^)^  Meinung  Einiger,  dass  sie  aus  gediegenem  Golde  und 

Si&er  beständiul  Plol.  sagt  blos,  dass  sie  60M-  und  Silberbeipiverke 
hiben  soUen,  und  gidl)t  ihneo,.  zottige ,  plattnasige  Bewohner  von  wcmk 
8er'(?)  Farbe.       '  . 

30)  Vielleicht  das  heut  Sandoway?  VgL  oben  S.  485.  Note  77. 

32* 
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die  von  der  Westspitze  des  Gangetiscben  MB.  (^em  Cap  Gordewar) 
qaer  herüber  durch  deo  Basen  nach  Hinterindien  segelten,  eine  Fahrt, 
die  nach  Ptol.  1,  13.  13,000  Stad.  hetrug^').  Oestlicb  von  Chrjrse 
wohnten  am  den  Fl.  Doanas  her  die  Doani  (Jqavoi) ,  nnd  an  der 
Küste  des  grossen  MB.  lag  die  Hauptst«  Cortatha  (KoQ%d&a  ^  valgo 
Kogyd&a;  j.  Palani?).  Nördlicher  wohnten' an  der  Küste  und  um 
die  Mündung  des  Dorias  her  die  Sindt  (Sivdoi),  mit  der  Stadt  Sinda 
(2iväa)j  und  östlicher  biß  zum  FU  Sems  die  Barae  (Bagcu)*  Nord- 
westl.  von  der  silbernen  Landsch.  lag  am  Gangetischen  MB.  der  Vom 
Catabeda  durchströmte.nnd  das  beste  Malabatbron  erzeugende  Distrikt 
Cirrhadia  (KiQ^aiia)  mit  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Triglyphoit 
(TQiyivg>opj  vulgo  TQiyXvTSTov ,  nach  derLat.  Hebers*  auch  7n- 
lingum,  wahrscheinlich  das  heut.  Tripa,  nördl.  von  A^akan)'^). 
Nördlich  von  letzterer  lagen  noch  ein  paar  andre  Hauptstädte,  tvgma 
(Tovy/Jta)  und  Tosale  (TiaadXrj)  j^  wir  ^rfehren  aber  nicht,  welchen 
Völkern  sie  angehörten  ^^).  Keine  der  übrigen  Städte  wird  von  Ptol. 
durch  den  Zusatz  fXTjTQonoktc  oder  ifinoQiov  ausgezeichnet,  und 
ich  begnüge  mich  daher  damit,  nur  die  vpn  ihm  genannten  Völker- 
scbailen  anzuführen.  Nördlich  von  CÜrrbadia,  am  westlichen  Ab- 
hänge des  Maandrus,  wohnten  die^^nscbenfressenden  Tamerae  (vdgo 
Za/AlQai),  und  östlich  neben  ihnen,  jenseit  des  Mäandrus  und  za 
beiden  Seiten  des  Doanas,  die  Nangologae  (NayywXoyai)^  und  noch 
weiter  gegen  0.,  zwischen  dem  Dorias  und' Serns,  die  Cudupae 
(KovSoimoHy  vulgo  Kovdovrat)^  Nördlicher  folgte  zwischen  den- 
selben Flüssen  die  Landsch.  Chqlcitis  (XaXki%is)  mit  ergiebigen 
Kupferbergwerken ,  und  noch  weiter  gegen  N. ,  um  die  Quellen  des 
Sems  her  und  östlich  von  den  Damassischen  Bergen,  di^  Basanarae 
{BaaavuQai)  u.  Cacobae(Kdxoßat).  Westlich  von  Letzteren  wohn- 
ten zwischen  dem  Geb.  ßepyrrusinljV.  und  den  Damassischen  Ber- 
gen in  0., nördlich  biszumFüsse  desEm.odus  hinauf,  die  Andnachae 
C/4/jitvu)[ai^  vulgo  V/y^yaj^a«),  südlicjicr  die  IhdapMtbae  (^Ivia^. 
nga&ai),  und  noch  weiter  gegen  S.,  westlich  neben -den  Basanaiil, 
die  Ibermgae  C//?i>/^iy/ai) ,  deren  südliche  Nachbarn  die  Dabasae 


81)  Vgl.  Montiert  V,  J .  S.  180. 

32)  In  ihr  befanden  sich  nach  Ptol.  banige  Hlhne,  weisse  tlab^  upd 
Papageyen  (d.  h.  doch  wohl  Kakados).        .^      .     ^ 

33)  Denn  die  Tamerae  (s.  unten) ,  deren  Wohnsitze  in  diese  Gegdnd 
fallen,  waren  Menschenfresser,  Und  hatten  also  wabrschemlich  keine 
Städte,  die  Tiiadae  oier  Besadae  aber  wohn^  etwas ' nördlicher.;  döih 
könnte  diesen  vieileiclit  To$ale  angehört  haben.    ^ 
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(^tdßaoui^),  ynif^  Aißdaa$)  waren,  an  die  sStticb  die  schon  genann- 
ten Nangologä  »dessen.  Wesllicb  von  den  Dabasä  nnd  am  nördlichen 
Ende  des  Geh;  Mäandrus  wohnten  die  Titadae  (Tda^ai,  vulgo 
JJXa9a$y  wahrscheinlich  auch  die  Taktctae  des  Plin.'6,  19,  22^  od. 
Besadae '  (BijaäJhti)^*)^  norAwp&Üicher  die  Passalae  (ITaaoäXah 
vulgo  ITaaauäaiy  auch  bei  Plin.  1.1.),  die  westlichen  Nachbarn 
der  Iberinga;  jenseit  des  Bepyrrus;  noch  weiter  in  derselben  Richtung 
die  Corancali  (KoQavxaXoi),  westlich  neben  den  Indaprathä,  und  im 
äussersten  NW.  bis  an  den.  Fuss  des  Im^tus  und  seinen  Anschluss  an 
den  Emodns  iie'Tacaraei  (Taxagaloi),  die  westlichen  I^achbam  der 
Aminachä.  Westlich  neben  allen  zuletzt  genannten  Völkerschaften 
wohnten  in  einem  langen  und  schmalen  Landstriche  fast  längs  des 
ganzen  Ganges  hin  die  Miirundae  (Maöowiai ,  vielleicht  die  MöUn- 
Are  des  Plin.  1. 1.)  ««). 

B)  In  India  intra  Gangem  *''),  welches  nachPeripL  p.29.  in  sei- 
nen sndUöhem  Theilen  vom  Sinus  Barf  gazenus  an  den  allgemeifcien 
Namen  Dachmabädes  {d^iivdßddfjg)^^v\jd y  in  welchem  wir  den 
heut.  Namen  Decan  od«  Deccan  leicht  wieder  erkennen^):  ä)  Kti- 
stenvölker  in  der  Richtung  von  0.  nach  W. :  Zwischen  den  Mfindun- 


S4)  Rkhtiger  woU  ^afjuntrm^  da.  das  ihre  Wohnsitze  östlich  begren- 
zende Damassische  Gebl ,  welches  bei  Plol..  nach  der  gewöhnlichen  Lesart 
anch  doßaaau  oqri  heisst,  unstreitig  nach  ihnen  benannt  war. 

35)  Nach  der  Besch^eilnlng  ^  die  V\t\.  von  diesem  Volke  giebt  ( — 
weisse  Hautfarbe /breite  Stimct  knrze,  gedrängte  "Gestalt  — )  konnten 
sie  kein  Indischer  Stamm  gewesen  sein.    Vgl«  oben  Note  28.  u.  29. 

36)  Plinios  nSdilidi  nennt  a.  a.  0.  jenseil  des  Ganges  noch  eine  be- 
d<;ntende  Anzahl  sonst  völlig  nnbekaniiter  Völkerschaften,  fie  überaus 
zalilreichen  und  mfcbtlgen  Andarße  ntkü  Taluetae  ^  ferner  die  üocfu^ir«, 
M^tindae^^  Vbet*ae  mit  einer  prächtigen  Stadt  gleiches  Namens,  die  Gül- 
modroesij  Fr/Btt^  Calksae^  Sasun'n.  s.  w. 

37)  Wir  folgen  auch  in' der  Darstellung  dieses  Theils  von  Indien,  der, 
je  weiter  wir  gegen  W:  vorrflcken,  natOrlich  immer  bekannter  wird,'hanpt-. 
sipshiich  dem  PtolemAns,  dem  wir,  trotz  all^' seiner  IrrtfaOmer  hinsichtifch 
der  Zeichnung  des  ganzen  Landes ,  doch  immer  die  vollstftndigsten  Nach«- 
richten  davon  ver*dankea,  und  der  iiier  Oberall  unser  Gewährsmann  ist, 
WO' wir  keine  besolidem  Zitate  hinzugeset^  ha)>en;  fOgen  jedoch  dife,  frei- 
lich oft  ganz  von  ihm  abweichenden,  Nachrichten  der  altem  Schriftsteller 
an  den  betreffenden  Stellen  in  Noten  bei.  ,         ' 

.  38)  und  zwar.'Boü  in*  nach  dein  Pefipl.  1.  f.  „das  Sttdland^*  bedeuten, 
da  der  Sflden  od.*  Sfldwind  in  der 'Landessprache  Jaxctpog  heisse.  Im 
Sankrit  laqtet  das  Wort  Däkschina.  Vgl.  Ritter's  Erdkunde  IL  S.  10.  V. 
S.  4M.  513.  637,  VL  S.  375. 
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gen  des  Ganges  Q .  weiter  wesUich  längpB  der  KösU  de»  Ganj^iseheii^MB^ 
wohnten  die  Gangaridae  (rayyaQlfiäi) ,  nächst  den  Prasii  (s^  nntea 
S«  514.  Note  82.)  das  bedeutendste  Volk  im  östlichem  Indien»  mit  der 
Haapi-  u.  Residenzstadt  6aii^eCrcx2';^i7,  imPeripl.  mar.  l^rythr.  p.36. 
rdyyfjQ)^  am  dritten  Arme  des  Stromes  (in  e^ner  jetzt  fast  ganx  unbe- 
wohnten Gregend)'*).  Ein'Zweig  derselben  waren  die  von  PUn.  6, 19« 
22.  erwähnten  nnd  weiter  gegen  W.  wohnenden  CeUngae  (od,  Galm- 
gae)*^),  Ton  welchen  das  oben  S.  483.  |fote  67«  genannte  Vgb.  sei- 
nen Namen  hatte,  und  denen»  ausser  der  von  Plin.  genannten  Hauptr 
Stadt  Partha/is  und  dem  Handelsplatze  J9ai<i/a^Wii  aal  Pro«.  Calingda 
(vielleicht  dem  heui.  Giliugapatam) ,  unstreitig  auch  die  von  Ptol.  am 
FL  Tyndis  angesetzte  nnd  denMäsoli  znertheilte  Stadt  CalligdiKaX- 
A//(»»  wahrscheinlich  das  heut.  Gallo  am  Mahanuddy)  gehörte.  Noch 
westlicher  an  der  Küste  des  Ganget.  MB.  erstreckte  sich  bisi  zum 
FL  cjtfäsolus  die  wahrscheinlich  auch  den  Calingä  unterworfene 
Landsch.  Jt/aefoftVr  (J/aiocoiUa»  im.PeripL  p.  35.  MaaaXia)  mit 
der  Hauptst.  der  Maesoli  Pitynda  (Flitvvda)  im  innem  Lande  (etwa 
dem  heut.Condapilly?)  und  den  Handelsplätzen  Contacossyla  (Kop^a^ 
xoaovXa »  vielleicht  dem  hellt.  Masnlipatam)-^^)  und  Ahsygna  (Wlo* 
avyvfjj  vulgo  */4XXoaavyvf])  SLR  der  Küste.  Westlich  vom  Afäsolus 
Uta  den  Fluss  Tynna  her  utid  nördl.  bis  zum  Oru^ischen  Geb.  wohn* 
ten  die  Arvami  {*AQovaqvoi)  mit  dar  Hauptstadt  Malangn  (MaXdy-' 
ya  9  vulgo  MaXayydi ,  dem-  heut.  Madras  ?)  und  den  Handelsplätzen 
Podoca  (IJoddxfji,  im'Peripl.  p.  34.  lIofovHij)  upd  Maliarpha  {Ma- 
XtoQ^a^  bei  Erasnu  Mavan^pay^^y  Weiter  geg^n  W*  auf  beiden  Ufern 


39)  Nach  dem  Peripl.  L  ).  war  Ganges  der  Hanf^tstapelplätz  der.fein- 
stea  baumwoHaea  Stoffe ,  von  Narden  ond  Ghine^i^ehem  MalabathvKpn. 
Auch  vermnthet  er  grosse  Goldgmben  in  der  Ntth)$  ^  da  viele  GoldmOnzen 
daselbsl  geprägt  wurden.  Strab.  15«  p.  719«  kennt  dieses  Gange  auch, 
setzt  es  aber  viel  weiter  nach  N.  in  die  Gegend  vo»  Allahabad  od.  Benares, 
kurz  in  die  Gegend,  wo  der  Strom  seine  sUdOsdicbe  Richtong  verlüsst,  nm 
eine  Zeit  lang  gerade  gegen  0.  zu  fliessen. 

40)  Mit  den  Beinamen  Gangaridae.  Andere  Zweige  derselben  wa- 
ren die  Maccoealingae  (Plin.  6,  1 79*21.)  am  obeni  Ganges,  und  die  Mo* 
dogaängae  (id.  6,  19«  22.)  auf  einer  grossen  Insel  dieses  Stromes. 

41)  Dessen  NanUe  noch' denllich  an  den'aben  Namen  desFlosßes  und 
der  Gegend  erinnert. 

41b)  Sie  ist  wahrscheinlich  das  heut*  Ualiapur  an  der  KOste  Cero^ 
mandel  oder  vielmehr  die  wundervolle,  ganz  aus  dem  Felsen  heraosge* 
lianene,  jetzt  aber  verödete  und  znni  Theil  nnter  Wasser  stehende,  alte 
Stadt  Mavalipuram  in  ihrer  Nahe.  Vgl.  Ht^rtn^s  Ideen  I.  Th,  2.  Abtb.  3r 
349  ff.  'Bohlen  2.  Tb.  S.  81  ff.  u.  Rittei^s  Erdkunde  VL  S.  322* 
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4es  Ghahents  mssoi  4ie  Soritgi  {Sti^yfth  diksIi  »iHleni .Lewtfii' 
Tioft;^/^,  Xmqtfoi)  mit  der  tiaiiptot.  Orthura  (X)Q^ovfa}  j.  Uu* 
Ur)  m  graaDDtea  Flasse,  aad  dem  Haadehplaize  Solmra  (valgo 
Saßovf»s  i/iffopcor)*  Ikre  wesüicbea  Nacbbani  am  Agamcbau 
MK.  waren  die  BaU  (Batoi)^  deren  Haoplst.  Nicama  (Niua/Änt) 
▼ermaiblioh  an  der  Steile  dea  beul.  Cottapatam  stand.  WeslUchar 
folgte  sodann  nm  den  Flusa  Solen  ber  und  zu  beiden  Seiten  der  Land- 
spitze Corjr  daa  Land  des  Paadion  {Jlaviioifoe  x^pa)'^^)^  welches 
dem  Peripl.  p«  31.  u.  33.  zufolge  firüher  noch  eine  grössere  Ansdeh- 
iinng  gehabt  zuibaben  scbeint,  mit  der  Haupt«  und  Residenzstadt 
Modura  (Mid^PQa ;  noch  j.  Madnra)  ^^)  und  der  Küstenstadt  ^^ar^ 
od.  Argwra  (vnlgo  'J^^i^M  fioAic)  >  von  welcher  der  oben  1$.  483. 
genannte  MB.  seinen  Namen  -t^tte,-  (Der  PeripL  p.  34.*  nennt  diese 
Kiisle,  an  welcher. starke  Perlenfiseherei  getrieben  werde,  läQydX%v 
X»fa.)^)  Danebea  befanden  sieb  westlich  bis  zum  FL  Baris,  nm 
dep  ColcbisefaenMB.  her,  die  Wohnsitze  der  Cartt  (ffägeoi)  mit  der 
'  Uandelssiadt  Colofu  (iroA;(Qi)»  die  diesem  Golf  seinen  Namen-gah, 
und  nach  dem  Peripl.  p.  33.  ebenfalls  ans  der  Perlenfiscberei  einer 
grossen  Gewinn  zog-^^).   Südwestl.  von  den  Careem  lohnten  aii  det 


.42)  Pilo.  6,  20,  23.  (vgl  6,  23,  25.)  nemit  hiev  eise  Völkerschaft 
Pandaey  die  eijuige  ia  Indien ,  welche  tob  einem  Weibe  beherrscht  werde 
<vgL  auch  ArrisB.  Ind.  c.  8.)*  Da  wir  auch  noch  ein  zweites  Reich  de$ 
Pandion  .im  nördlichen  Indien  (im  Peodjab)  finden,  so  vermuthet  Mmh^ 
nertVy  1.  S.  96.,  das«  Pandion,  so  gut  wie  Poriis  und  Taxiles,  bei  den 
ladiem  Name  der  königlichea  Würde  gewesen  sei,  wie  Pharao  in  Aegyp-* 
ten.  and  Samorin  im  heut.  Indien ;  was  ich  denn  doch  bezweifeln  möchte. 
Wohl  aber  erinnert  dieser  meinem  Königen  eigene  Name .  an  Pandn- 
Dynastien,  jmi- Abkömmlinge  der  Pandavas  oder  der  5  Hehlensöhne  ^s 
Qeros  Panda,  Ober  welche  Lasten  de  Peatapot*  Indiae  p.  36.  Rittet^ s 
firdkgndl)  UL  &«  1091.  n.  A.  zb  vergleichen  sind. 

43)  Tlosmas  Indopl.  11.  p.  337.  versteht  wahrscheinlich  unter  dem  hi#r 
angesel^n  J!/«r|raAA«ii  dieSCadtModura  n.  das  ehemalige  Reich  des  Pandion. 

44)  Vgl.  mtUf^s  Erdkunde  V«  S.  516.  Derselbe  Periplas  nfennt  an 
di<^em  Theile  der  Küste  (unstreitig  in  der  Nähe  des  heutigen  Vorgab. 
Galymere)  anch  die  Stadt  Cmmr  (Xofm^:  p.  33.)  oder  Cammru,  (Ku- 
fi^ifui  p«  34.)  mit  ekem  Kastell  and  einem  Hafen,  wo  sich  Leute  ans 
allen  Gegenden  des  Landes  versammelten,   «m  sich  durch  ein  Bad  von 

,ihren  Sttnden  na  reinigen;  nad  noch  jetzt  befindet  sich  bei  Calymere  eine 
der  hesBchtesten  Pagoden  -mit  einem  heiligen  Flusse ,  in  dem  von  frommen 
Bassend^  häafi|  gebadet  wird.    Vgl.  Mter's  Er^konA»  V.  S.  (16. 

4d)  Noch  jetEt  ist  die  Perlenfischerei  ii^  der  Gegend  von  TnliiSrin 
am  MB.  von  Jdaaaar  eine  der  bedeutendsten  und  ergiebigsten  in  ganz  Asien, 
nnd  wird  noeh;immir,  wie  in  den  Zeiten  der  Abfsssuog  des  Periplns« 
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Westopilee  de«  Colchischen  MB.  ebenftU«  bis  sam  Fl.  Btris  die  Aä 
Cjiiht) ,  deren  HaaptsUdt  CoUiara  (iTomapa)  war,  ohae  Zweifel 
dieselbe  Stadt,  die  Plin.  CoHona  od.  CoUonara  neopt,  und  aus. 
weicher  n^ch  dem  Peripl.  p.  32.  der  Coltoiiarisehe  Pfeffer  aosgefohrt 
wurde  (uQStreitig  das  heut.  Cochin  od.  Cotchin)^).  Aach  fand  sich 
in  ihrem  Gebiet  noch  ein  anderer  Handelsplatz  Elanc^n  CEXajmwr) 
nnd  die  Stadt  Comaria  (KofidQta)  an  dem  gleichnanngen  Ygeb.  (j. 
Comorin).  Nun  folgte  weiter  westlich  zwischen  den  Flüssen  Baris 
nnd  Pseodostomus ,  dem  Geb.  Bittigo  nnd  der  Küste  die  grosse 
Landsch.  Limyrica  (Ai/tVQixij,  auch  im  Peripl.  p.  30^  32.  36.^^); 
das  bent.  Mlingalore)  mit  der  Hanpt-  und  Re^denzstadt  Contra  {Kw 
Qovqa^)^  30  g.  M.  von  der  See  emfemt«^),  den  SUidten  TyttiiM 
(TvvdiQ,  aiH^h  im  Peripl.  30.  31.;  wahrscheinlich  dem  beot.  Goa), 
Purata  (ITovfaTa)  ^  wo  sich  viele  Berjrlle  fanden,  dem  Handels- 
platze Mu9iris  (MovCiQtg  [bei  Erasm.  verschrielien.Jlfochp«^],  auch 
im  Peripl.  p.  30.  31.;  j.  Mirzno,  Mirdschno)  «>) ,  500  Sud.  östlich 
von  Tyndis,  vor  welchem  PUn.  6,  23,26.  der  SeerMnber  wegen 
warnt,  und  anderen ^^).  WestUch  neben  Limyrica  hausten  nämlich 


durch  StrafKqge  betrieben.  Vgl  Bfttcr's  Erdkunde  V.  S.  516.  Nach 
dem  Periplus  1. 1.  «hiesä  auch  das  ganze  Land  (das  h^ut.  Tinevelly)  CelckL 
Selbst  die  Tab.  PeuL  kennt  noch  ein  Coleis  Jtidorum  ^  woraus  .der  Gee. 
Ray.  p.  39.  ein  Coiipkis$endorum  macht  Auch  der  Name  des  Vorgehe 
Cblias  y  Pram.  Coiiacum^  (s.  oben  5.  482.)  und  der  des  Volkes  €omiaei 
{Kfowmnoi) ,  welches  Strabo  p.  689  f.  in  diesen  Kttstengegenden  der  Insel 
Taprobane  gegenflher  wohnen  ISsst  (vgl.  Txsckuek.  T.  VI.  p.  21 .  u.  Groß- 
kurd  IM,  S.  115.),  hangt  gewiss  mit  diesem  Namen  snsammen.  Vgl.  Smimtm 
E;cercitt.  Plhin.  p.  782  U  Ritier^s  Vorballe  S.  53.  u.  72  ff.  u.  Erdkunde  V. 
S.  487.  516.  u.  Grotefend^s  Art.  Cokbi  u^Paufy's  Realencftl.  li.  S.  491. 

46)  Vgl.  Ritter* $  Erdkundci  V.  S.  515. 

47)  Eine  von  fVüford  versuchte  Etjrmologie  des  Namens  s.  beij?d/#r 
ErdknndeV.  S.  515. 

48)  Unstreitig  soll  ^ses  Carura  das  boch  jetzt  vorhandene  Garm* 
sein.  Ptol.  giebt  ihm  aber  dann  eine  fabche  Lage.  Denn  Letzteres  findet 
sich  riel  sOdlicber  (das  wäre'bei  Ptol.  Ostlieber:  vgl.  S.  516.  Note-  87.) 
am  Einflüsse  des  Goimbeto^  in  den  Gavery  (oder  Gbaberus  des  Ptol.). 
Vgl.  Rkier^s  Erdkunde  VI.  S.  290.  Nach  der  il^m  ton  Ptol.  angewie- 
senen Lage  mfisste  man  eher  an  das  heut«  Gaaanor  denken. 

49)  So  Mannert  V,  1.  S.  151.  Auf  der  Berghaus'sehen  Kaf4e  aber 
'  Snr^an. 

50)  Der  Peripl.  p.  30.  31.  nennt  ausserdem  in  Limyriea  einefirosse 
und  berfihmte  Handelsstadt  Nelcynda  (rä  N^Xinnfda)^  120  Stad*  vom 
Meere  und  etwa  500  Stad.  von  Muzins,  aus  weldier  besouders  viel  Pfef- 
fer ausgeführt  werde«   Es  ist  anstreiHg  das  M^hi^ia  de|  Ptol.  m  Lande 
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Wüobligte  PüHiün  (vgl.  Plm.  1.  L),  ientn  Ptol.  die  Hauptotodt  Mu^ 
$opale  {MftvaonaXfj)  und  einen  Handeisplatz  iVSära^  (Nhgatj  bei 
Erasm.  Nvifgiu^^  noch  j.  Nintri  od.  Ninti)*^),  dnter  ihren  übrigen 
Ortschaften  aber  auch  tin  Mandagara  (Mapiaydga)  znschreibt; 
dessen  anch  der  Peripl.  p.  30.  unter  dem  Nameb  Ma^Siu/ofa  ge- 
denkt »s).  Noch  weiter  gegen'W.  hg  zn  beiden  Seiten  des  Fl.  Na- 
nagnna  die  ausgedehnte  Landsch.  Ariaca  (AQiaxa)^*)  mit  zvei 
Haupt-  und  Residenzstädten,  Hippocura  Clnn6%ovQa\  wahrschein- 
lich dem  heut.  Hydrabad) ^)  in  der  südlichem  und  Baeiltna  {Balvavm^ 
vnlgo  Bd&ara;  j.  Beder)  in  der  nördlichem  HklJfte  des  Landes  ^  und 
dem  Handelsplatze  Simyila  (St/ivila^  im  Peripl,  p.  30.  Jlij/iivXXa), 
tm  gleichnamigen  Vgeb.  In  der  Stadt  Omenogara  (O/Mj^oYuqa)  er- 
kennt man  Jas  hent.  Ahmednuggur  nnd  in  Tagora  {Tifixqa)^  das 
auch 'der  Peripl.  p.  19.  als  wichtige  Handelsstadt  kennt,  das  beut. 
Deoghir^^),  beide  in  Anrangabad ,  wieder.  ModogvUa  (MoioyovX" 
Xa)  beisst  noch  Modgull ;  Caltigeris  (KaXXtyhQig)  j  zwischen  Hip- 
pocura  undBätanä,  ist  das  heut.  Kalliany,  und  Nagantris  {Naya" 


der  Ali  (wo  Andere  MiXnvpia  lesen) ,  denn  Ptol.*  setzt  in  die  Nähe-  des- 
selben den  Ort  Bäxa^;  nach  dem  Peripl.  aber  lag  an  derMüaduBg  dessel- 
ben Flusses,'  an  welebem  Neleynda  erbaut  war,  ein  Handelsplatz  BaQdxtj^ 
und  auch  Piin.  6^  28^  26.  (der  ohne  Zweifel  ans  einer  und  derselben 
Qaelienrit  dem  Verf;  des  Periplns  schdpfte)  nennt  ein  fiaraee  als  poriui 
genits  Ne^anWn  y  und  niaebt  also  aus  der  Stadt  Neleynda-  des  Peripl. 
ein  Volk,  wahrend  er  wohl  richtiger  von  etneri  gleichnamigen  Lande  bitte 
sprechen  sollen,  da  Nilkbaada  (nach  RüteHs  Erdkunde  V;  S.  515:  518.) 
im 'Sanskrit  „blaues  La  nd'^' bedeutet.  Dieses  Baräee  scÜeipt  das  beutige 
Bärcelorer  zu  sein^,  und  in  dieser  Gegend  mOsst'O«  auch  Nelcpda  gesagt 
^werden;  denn  an  das  weit  nördlichere  und  tief  im  Innern  von  Bidjapur 
gelegene  Nnlgund  lisst  sich  bei  den  vc^m^  Periplu^  gegebenen  Notizen 
kamtf  denken« 

51)  Unstreitig  derselbe  Ort,  der  im  Peripl.  p.  30.*iV«ti7pft  und  bei 
PHn.  6,  23,  26.  (verddrben)  Nitria»  beisst«  Unter  den  übrigen  Ort- 
schaften der  Seeräuber  erscheint  auch  ein  Byxdntium  (BvCdvTiop^  im  P^ 
ripl.  ibid.  BvCttrtlonf  Toiia^op ,  welchen  Namen  Mannert  V,  t.  S.  148. 
zu  erklären  sucht).  . 

52)  Derselbe  nennt  neben  Mandagora  und  Byzaatium  noch  den  Han«^ 
del^tz  TyrannoboQs  {Tv^iiiif¥oß6uq).  .      , 

53)  Pud.,  nennt  sie  'uä^lana  ^avdapwv^  und  auch  im  Peripl.  p.  30. 
Ittnt  der  Kfistenstridi  der  Landschaft  den  Namen  Saßdanes  (JSopdarrjg). 

54)  Mter  Erdkunde  V.  S.  487.  hält  es  minder  wahrschemlich  ftlr 
das  viel  südlidiero  Bangalore  in  Mysore.  ' 

5»)  Vgl;  üiV^f  Erdkunde  V.  S.  M3.  562.  u.  VI.  S.  6». 
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favQis)9  MrdesQ*  toh  .Hippöeora,  ini  beut.  Nagtrtm  ^*).  N^0h 
Ariaca  breitete  sieb  bis  xom  Fl.  Naaiad«^  und  bis  zum  MB.  ven  Ba- 
lygaza  der  väcbiige  uad  reiebe  Handelsstaat  *^)  Lance  (jäaQiHtj)  ^) 
afis  j  der  mefarere  bedeutende  Städte  euthielC.  Die  Haupt-  und  Hesi- 
deossladt  war  zu  PtoL  Zeiten  O^ene  (OC^'r^f  «uch  im  Peripl.p.28. ; 
noch  j.  Uzen  od.  Ougein),  welche  besonders  viele  Onyxe,  Myrrbes- 
salbe  und.  feine  baumwollene  Stoffe  lieferte,  zur  Zeit  der  AbfassuBg 
desPeripl.  aber  MmMgara  (Mipvdyofa:  Peripl.  p.iU«,  bei  Ptol. 
MiPotyäea)  9  welches  25 — 30  g*  M.  sudwestl.  von  der  vorigen  am 
linken  Ufer  des  Namados  lag ,  und  ebenfalls  viel  Baumwollenzeog 
fabrizirte  ^*).  Wichtiger  als  beide  aber  war  die  grosse  Handelsstadt 
Bänfgmxa  (BäfvyaC»,  auch  im  Peripl.  p;  8.  20.  25  ff.  u.  bei  Steph* 
Bfz«  p.  155.  ^<>>;'j.  Baroacb»  Baroatsch  od.  Barontsch)  ^i),   sud- 


56)  Von  den  übrigen  bei  Ptol.  genannten  kleinem  Städten  ertebeiumi 
zwei  auch  im  Peripl.  p.  30»,  nSmlich  Suppara  (^iovitnu^u^  bei  Erasm. 
^oima^a)^  im  Peripl.  Ovjtna^a^  und  BaUpatna  (BaXinvzpa)^  im  Peripl. 
HakainaTfia,  Dagegen  nennt  Letzterer  ibid.  noch  die  Handelsplätze  Me- 
ä'zigara  (^MtXi^fiyd^a) ,  den  PtoK  als  eine  der  KOste  gegenQber  liegende 
Insel  Müisigerii  (MikiC^yrjQig)  ansetzt,  nnd  Caltiena  {KakkUvct)\  UU* 
streitig  d<^  Uafenort  tu  AToAiUtrya  beim  Gosmas  Indopl.  11.  p.  337«  oder 
das  heut.  Calliani  bei  Bombai.  {Rüi^r  Erdkunde  V.  S.  603.  ist  in  Zweifel, 
ob  er  dieses  Katlian.a  des  Gosmaa  filr  Bombai  od.  Kaliki^t  haiteB  soll.)  ^ 

57)  Aus  den  6<^;enständen ,  welche  dem  PeripL  p.  28.  zafbige  die 
'Kaufleute  den  Königen  als  Tribut  för  die  'Ertaubniss  zu  bandeln   fiefeni 

mussten,  ertehea  wir  zugleich  ^  welchen  bedeutenden  Umfang  der  Handel 
dieser  Gegend  hatte.  Es  waren  nSmlich  fein  geariieitetes ,  ausländisches 
Silbergeschirr-,  masikaitsche  Instrumente,  Sasgesuidite  Weine,  ungeOrbte, 
feine  WoUeoseoge,  ^e  köstlichsten  Salbte  und.  «-*.  schdne, Mädchen  fiir 
d^'Harem. 

58)  Eben  so  soll  es  gewiss  auch  im  Peripl.  p«,  24.  stau  ^  W|»«/^ic^ 
t^^  heissen.  Der  Name  Larike  wird  nach  RUter  Brdkunde  V.  jiL  514. 
durch  den  der  indiscffen  Dynastie  Lar  bestätigt.  Vgl.  TransacC  of*the  Roy« 
Asiat.  Soc  T.  L  p.  208. 

59)  Rüter  Erdkunde  V.  S,  475.  setzt ,  durch  eine  indische  Elymob- 
gie  verleitet  (Min  =  Saken^  Scythen,  und  Kttgcrm  =  Stadt«  ahm  Stadt 
der. Sahen) ,  gegen  alle  Angaben  der  Allen  Minvagara  in  die  von  Seythen 
besetzten  Gegendei|  an  deh  Indusmttndungen  und  hält  es  fttr  das  heut  Talla, 
welches  bei  den  dortigen  Ragten  noch  immer  Sa-^nagur  heisse. 

60)  Der  sie  ein  -f^oftop  rid^burkt^nenaL 

61)  Welches  nach  TieffentMet^s  Beschreib,  von  Hindustan  S.  280. 
ganz  die  alte  Lage  hat,  etwas  fiber  7  g.  M.  yon  der  Maadimg  des  ^iof^ 
budda  an  seinem  nördlichen  Ufer;  Uebr^ens  vgl.  auch  i/omiZfofi  DescripL 
1. 1>.  708.  u.  Ritter's  Erdkunde  V.  S.  439«  480.  n.  s.  w«^  besonders  abmr 
VLS.oa6r. 
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westt.  von  der  vorigeh ,  «m  reehtem  (od,  sSrdlicheB)  Ufer  destelbeii 
Stromes,  300  Slad«  von  seiner  Mündong,  der  UauptsUpelpUtz  für 
den  ganzen  Handel  des.  südwestlichen  Indiens  (Peripl.  p.  27.  28«)  *^). 
Unter  den  übrigen  ypn  Plol.  genannten .  Städten  finden  .wir  Nasica 
(N^tüinß)  in  dem  heut.  Nassnk  in  Anmngabad  wieder  ^^).  Nord- 
westl.  von  Larica  lag  am  MB,  Cantbi  ^)  die  Jdeine  Landsch.  Syra- 
sfrene  {ZvQctoTQi^vij ,  auch  im  Peript  p.  25.),  nach  dem  Flecken 
Syrastra  (SvQaoTQa)  benannt  ^^),  and  noch  westlicher  zwischen 
den  Mündungen  des  Indus  die  Insel  Paialene  (üaTaX^ji^  bei  Ptol., 
Marcfan.  p..  24.  und  Meh  3,  7,  8.)  oder  PaU€tlen&  (TlaTTalfjvij 
bei  Strab.  p.  691.  701.  Arrian.  An.  5y  3.  Eustath.  ad  Dionys. 
V.  1088.  u.  A.,  bei  Plin.  6,  20.  21,  23.  mch  Patale)  ^^)^  d.  b. 


62)  Die  Europäer  fUhrten  hier  ungefMite  Wollenzeuge,  Kupfer, 
Ztmi,  Blei,  Korallen,  Glas,  grieehisebe  und  italieniscbe  Weine,  Schmuck- 
sacbea,  Essenzen  u.  s.  w.  ein,  nnd'  kauften  dagegen  Edelsteine,  beson- 
ders Diamanten  und  Onyze,*  Perlen,  Elfenbein,'  Scbildkrot,  rohe  Seide, 
seidene  und  banmirollene  Stoffe ,  Pfeffer ,  Narden  und  andre  Indische  Pro^ 
dukte  (Peripl.  p.  31  f.).  In  noch  Ostlichere  Häfen  kamen  wohl.  Europäi- 
sche oder  Alexandrii^sche  Kanfleute  nur  selten  >  da  sie  hier  schon  die 
grOsste  Auswoht  .von  Waaren  aller  Art  fanden ,  und  daraus  erklärt  sidi 
auch  «die  UnbekanntschafI  des  Periplus  mit  den  Ostlichem  Gegenden,  von 
denen  auch  Ptol.  eine  nur  mangelhafte  Kenntaiss  hat  lieber  die  oralteu 
Handelsverbindungen  der  Indier  mit.  den  PhUnicibm  ^  Arabern ,  Aegypterm 
und  Griechen  in  Vorderasien  fiberhaopt  aber  nnd  ihre  Schiffahrt  vgl.  Man- 
nert  V,  1.  S.  118  ff.  Heeren's^  Ideen  I.  Th.  2.  Abth.  S.  636  ff.  Bohlen 
Das  alte  Indien  II.  S.  124  ff.  RiUer's  Erdkunde  Y:  S.  435  ff.  u.  A. 

63)  Das  aber  fipeilich  in  der*  Wirklichkeit  Wel  südlicher  Kegt,  als 
Ptol.  sein  Näsica  ansetzt  ^ 

.64)  Da  jedoch  Ptql.  auch  hier  die  Kfiste  ganz  verzeichnet,  indem  er 
den  MB.  Cantbi  (Golf  von  Gutsch)  viel  zu  sehr  gegen  S,  hin  vergrOssert^ 
den  Barygazenischen  MB.  (Golf  von  Cambay)  aber  ebenfaüls  viel  zn  weit 
gegen  NW.  ausdehnt,  wodurch*  die  ganze  grosse  Halbinsel  Gudjerat  zu 
einer  kleinen  Landspitze  (Maleum  Prom.)  zusammenschrompft,  so  kommt 
Syra^ene,  wie  wir  aus  dem^  liier  viel  richtigere  Andeutungen  enthalte^- 
den,  Periplus  p.  25.  ersehen ,  vielmehr  an  die  Ostküste  der  genannten 
Halbinsel  und  an  den  MB.  von  Cambay  zu  stehen;  denn  hier  empßngen 
kOnigKche  Loötsen  die  von  W..her  kommeDden  Schiffe,  um  sie  sicher  m 
die  Mündung  des  Namados  und  nach  Barygaza  zu  .geleiten.      * 

65)  Die  Syriern  des  Plin.  6,  20,  23.  sind  vermuthlich  von  den  Ein- 
wohnern dieser  Landschalt  nicht  verschieden.  Sarashtra  aber  bedeutet  um 
SanskrU  „schönes  Land.^   Vgl.  Rittei^e  Erdkmide  V.  S.  S14. 

66)  Der  Name  war  nach  Arrian.  Ind.  c.  2«  u.  Anab.  5,  4.  ein  ein- 
heinuscher.  Er  bezeichnet  nflmlich  das  westliche  Indusland  (PatAla  ist  die( 
jSaoskritbeiieiunuig  ftr.Dnlerwell;  oder  Abcttdiand)  im  GegeneaU  lu  dem 
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das  niedrige  and  morastige,  aber  sehr  fruchtbare,  darch  die  beiden 
äossersten  ^rme  des  .Stroms  gebildete  Delta  «7)  mit  der  Stadt  Pattala 
(%d  IlavfaXa:  Arrian.  An.  5,  4.  6,  17.  Ind.  c.  2.  Ptol.  Plin.  2,  73, 
75.)*^),  an  der  Spitze  der.  TrjCnnung  beider  Hauptarme  (also  an  der« 
Stelle  des  heut.  Tatta)^').  /?)  Völkerschaften  im  Innern:  Von  ,der  Insel 


Östittben  Gaogeslande  (od.  der  Prasier:  s.  uoten  Note  82.)  V^,  Räter^s 
Erdkunde  V.  S.  475. 

67)  Die  dazwischen  fallenden  und  schon  bei  Ptol.  erscheinenden  Mfln- 
dnngen  (s.  oben  S.  64  f.)  kannte  oder  berflcksichtigte  man  firOher  nicht. 
Und  verglich  dieses  Indusdelta  sehr  passend  mit  dem  Delta  des  Nil,  nahm 

*  es  aber  viel  zu  gross  an,  indem  jede  der  3  Seilisn  nach  Nearch  4800, 
nach  Onesicritus  gar  2000  Stad.  (Strab,  p.  701.)  oder,  wie  Plin.  6,  21, 
23.  diess  Mäass  bestimmt,  220  MiU.  lang  sein  sollte.*. Vgl.*  auch  Bd.  L 
S.  144.  Note  54.  S.  395.. u.  s.  w.  . 

68)  Arrian.  An.  6,  17.  nennt  auch  die^anze  Landschaft  t»  Ifocnaka^ 
Cnrt.  9,  8,  28.  aber  erwähnt  eine  gens  Pathalia. 

69)  Mannert  V,  1.  S..46.9  der  hie^  gerade  sehr  unklar  ist,  scheint 
ein  doppeltes  Pattala,.  ein  nördlicheres  und  ein  sfldlicheres,  anzunehmen, 
und  das  heut.  Tätta  für  keins  von  beiden  zu  halten ,  obgleich  er  vorher 
selbst  gesagt  hat,  dass  Letzteres  ganz  an  der  Stelle  des'  von  Alezander 
gefundenen  Pattala  stehe  (fibrig.  vergl.  über  TatU  auch  Jiitter't  oben 
Note  59.  mitgetheilte  Ansicht).  —  Sinzeln^.von  Arrian.  Ind.  c.  %U  in 
Patlalene  genannte  Gegenden  sind  Stura  {2^T0VQa)  uad.Caumona  {Kwo" 
liawa)^  so  wie  der  Ort  Coreatis  {KoQ^itig)")*  Dass  auch  Alexander  selbst 
an  den  Mündungen  des  Indus  eine  Stadt  Namens  Potana  (Tlovapuz^  Agn- 
Iharch.  ap.  PhoL  c.  51.  Ilototvai:  Diod; '3,  46«)  angiel^'  habe,  klingt 
sehr  unwahrscheinlich.  Plin.  6,  23«  26.  gedenkt  nur  einer  von  den  Mace- 
doniem  hier  aufgeschlagenen  Holzstadt  (Xylen^pölü  ^  richtiger  wohl  Ay* 
lonopolis)^  die  gewiss  nach  der  Abfahrt  der  Flotte  wieder  verfiel,  oder 
von  den  Einwohnern  der  Umgegend  vernichtet  wurde.  —  Alexanders  Be- 
gleiter fanden  in  den  Gegenden  am  untern  Laufe  des  Indus  und  in.  der 
Nähe  von  Pattalene  ganz  andre ,  als  die  von  Ptol.  g^annten,  Volkers^hafn 
ten  und  Städte,  nämlich  die  5oftfi  (2o/dt)0  bei  Arrian.  An.  6,  15.,  die 
Sambastae  (^afi^oora/)  **) ,  Sodrae  (J^odgai)  uni  Massani  (MnufQwioi) 
bei  Diod.  17,  102.,  die  Praesti  und  Sahracae  bei  Gurt.  9,  8.  4.,  If., 
das  j*eiche  und  mächtige  Reich  des  Musicanus  (Arrian.  u.  Dio^.  U*  U.),- 
welches  nach  Strab.  p.  701.  nicht  weit  oberhalb  der  Trennung  des  Stromes 
bg,  und  in  dessen  Hauptstadt***)  die  Ma<;edonier- selbst  ein^  Burg^rbautte 

Vyl.  /edoch  Bd.  L-  S.  140.  Note  53.  •. 

An  diesen,  Namen  scheint  das  h^nt.  feste  Kastell  Sewistan  od.  Sebwnn 
au  erinnern ,  welches  sieh  über  dem  ladns  seltsam  ans  einem  Ruinen hä^l 
erhebt ,  nnd  von  Bwmes  (Travels  in  tfio  Bökbara  ete.  Lond.  1634.'  Vel.  Ilf. 
p.  bl,)  fdr  die  nach  Cnrt.  9,  8,  \%  von  Alexander  eroberte  Brahmanenstadt 
lEpehalteo  wird.    V^.  Ritter's  Erdknode  V.  S.  474. 

***)  Sie  wird  uns  von   den   Alten  nieht  ^nannt    Rittor  Erdkunde  Y^  9« 
ATX  vermuthet,  data  sie  das  heuU  Bukhur  mit  seinen  Rninenhanfen  sei. 
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PaUaleue  an  woboten  längs  de»  Indns  hinauf  zn  beiden  Seiten  des  Stroms, 
wenigsten«  in  den  Zeiten  des  Ptol.  nnd  der  Abfassung  des  oft  er- 
wäbQtenPeriplns(p.21.),  scythiscbeVölkerstämme^^),  nach  denen  das 
Land  Indoscyihia  Clrioaxv&ia)  hiess .  Weiter  nach  N .  aber  zwischen 
den  Quelienflässen  des  Indus  nnd  ao  der  nördlichen  Grenze  Indieps, 
d.  h.  am  Fnsse  des  linans  nnd  Emodns,  fandein  sich  in  der  Rich- 
tangton W.  nachO.:  die  Lampatae  (Aafinatai^  vulgo  Aafinä^ 
yat)y  nm  die  Quellen  des  Coas  her^^) ;  dann  südlich  Unter  ihnen  die 


und  besetzten ,  das  Reich  des  Oxycanns  (Arrian.  Aiu  6,  t6.,  bei  Strab. 
1.'  I.  Pordcanns) ,  und  das  Reich  des  Sabns  mit  der  Stadt  Sindomana  (£iv^ 
dofjiaPa:  Arrian.  ibid;  Pjod.  1.  K  Sirab.  p..  701.  Curt  9,  S,  13.  17.). 
Eben  so  nennt  Plin.  noch  eine  Menge  andrer  Völkerschaften  Um  die  Insel 
Pattaiene  her,  die  Deraugae^  PosiMgäe,  Byzäe^  Gogtareiy  Umbrae^ 
Nereae,  Brancesij  Nahundae  n.  s<  w.,  von  denen  wohl  viele  in  dair 
indische  Scythien  des  Ptol.  gehören  mögen,  ^ach  dem  PeripL  p,  24.  hiess 
der  Distrikt  im  Innern  zwischen  Larica  und  Scythien /^erra  (/ßrj^ia)^  was, 
ao'gnt  wie  der  s6hon  oben  dagewesene  Name  Golchi,  darauf  hiodentet,  dass 
scythische  Völkerschaften  vom  Cancasns  her  sich  in  diesen  westlichen  Stn- 
dien  Indiens  festgesetzt  Ratten.    (Vgl.  Note  70.) 

70)  Diese  Einwanderung  von  Scythen  '(bei  den  fersem  und  Indieni> 
Sahen  genannt :  vgl.  objßi^  S.  462.  Note  1.)  erfolgte  unstreitig,  als  de  dem 
Bactrianischen  Reiche  im  J.  1*36.  v.  €hr.  ein  Ende  gemacht  hatten.  Plinius 
erwähnt  zwar  Indoscythien  noch  nicht,  dass  die  Einwanderung  zd  seiner  Zeit 
dher  bereits  Statt  gefutaden  halten,  sehen  wir  daraus,  dass  sie  der  Verf» 
des  Peripl.  mar.  £rythr..p.  21.,  in  seinen,  unstreitig  älteren,  Quellen 
bereits  erwSbnt  fand.  Auch  Dionys.  v.  t088.  kennt  hier  schon  sfldliche 
Scythen  {varioi.  HKV^ai),   Vgl.  auch  oben  S.  492.  f. 

71)  Alexander  hatte  in  diesen  Gegenden  (die,  wenn  man  den  Indus  als, 
Grenze  ansieht,  genau  genommen  nicht  zu  Indien  selbst,  sondern  zum  Ge- 
biete der  Faropamisadae  gehören :  vgL  oben  S^  480.  Note  5$.)  die  Aspii 
od,  ^spastt  (^Aan&oij  'u4anaaio&:  Arrian.  An.  4,  23 — 25.)  zwischen  denk 
Choes  und  Indns,  die  j^ssaceni  {'^GaaKtjpol :  id.  4«  .25.  S,  20.,  bei^ 
Strab.  p.  689*  *Aüttt%ipfol\  vgl.  jiedoch  Arrian.  Ind.  c.  i. ,  der  die  *AiTtoH 
xf/yoi  und  *j4aaaxt]poi  al»  zwei  verschiedene  Völkerschaften  neben  einander 
steUt)*),  zwischen  dem  Cophen  u.  Indus,  die  Masttani  (Maüatavol  i  Strab« 
p.  698.)  und  ZTiJDf Olli  (7mrcc(uoi:  id.  p.  690.  698.)**)  gefunden;  femer 
die  Gegend  Daeddlß  mit  der  Stadt  Aeadera  (Gurt.  8,  10,  19.) ,  die  nach' 
Ptol.  östlich  vom  Indus  in  flaspiria  am  Zaradrns^  nach  Gurt  1. 1.  Justin.  12« 

*)  Die  jedoeh  nidkt  mit  den  AssaeaDtrn  oder  dem  Reidie  des  Assaeanns 
(s.  anleo^  zn  verwechseln  siod.. 

**)  Die  Handichrr.  haben  '7Vrcc<r«o«,  JTaaMi,  M  ^Astotv  ^  woraus  Xoray 
^hntäoun  gemacht  hat.  Höchst  wahrscheinlich  aber  Ist  dasselbe  Volk  gemeinL 
welches  Arrian  Asfii  od.  Aspini  nennt.  VgK  Großkurd  IH.  S.  119;  Und 
Sehmied»r  ad.  Arrian.  Ind*  p.  6.^  da^efea  lü^er  T%ßekuük.  ad  Strab.  U.  U. 
T.  IV..  p.  30.  n.  58. 
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Lafidseh.  Smstene  (Sovaatiiffii  $  j.  Sewad),  um  die  QaeUen^es 
Soastus  her,  und  Goryaeä  {rm^vala)  mit  den  Städten  G^ryä  (JV»* 
pva)  am  Fi.  Suastus  '^),  «ad  Nagara^  die  auch  Ditmysapolü  faiess 
(Ndyaga  ij  %al'  JiovvGonoJus ,  unstreitig  das  heut.  Nagat  od.  Nag- 
gar)'^'),  etwas  östlicher  aber  zwischen  dem  Soastus  nnd  Indns  die 
G^ndarae  (ravÜQai)  ^*).    Ojcstlich  von  den  Lampatä  Wohnten  an 


7.  u.  Oros.  3,  '19.  aber  westlich  rem  Indus  zu  suchen  ist,;  die  Städte 
Arigaeum  (Aq^yalov:  Arria^n.  An.  4,  24.  >  vielleicht  das  heut.  Alichung), 
die  er  befestigen  Uess  y  und  MOssaga  {xa  Mdoaaya :  Arrian.^  An.  4,  25. 
Strab.  p.  698.  od.  MacfTaxa:  Arrian.  Ind.  c  1. ,  bei  Gurt.  8,  10, '7.  22. 
Masagae) ,  die  Residenz  des  Königs  Assacanus  (vgL  Arrian.  4^^  30.  Sirab» 
p.  698.  Cvt  8,  10,  22.)  in  der  Nähe  des  Fl.  Gpräas,  Dyrtm  (ra  Jv^a^ 
Arrian.  An.  4,  30.)',  eine  andre  Stadt  de^  Assaeaner ,  die  Vesten  BoMtra 
(tA  BiC^^:  Arrian.  Am  4,  27.  28.,  bei  Oirt.  8,  10»  22.  Jh^ira^  noch 
jetzt  Badsj6r  od.  Bisehore«  nordwestl.  von  Peseliauer)  and  Ora  (tä'ÜQai 
Arrian.  ibid.),  die  Alex,  eroberte,  EmhoKma  (JSfißokifAaz  Arriaüi.  An.  4^ 
28.,  bei  Gurt,  8,  12,  1.  JScboiima) ^  ^wo  er  ein  Maga^ii»  anlegte,  daa 
dea  Einwohnern  als  Zoflachtsort  dienende  Kastell  Jornut  (Ao^roffz  Ar^ 
rian.  ibid.  GurU  8,  11,  2.) ,  aaf  einen  ganz  steilen,  200  Stad.  im  tJinCai^ 
haltenden ,  mit  Quellen ,  Wald  und  Ackei^fu  versehenen  Felsen  a.  s.  w. . 

72)  Der  Saastos  ist  also  Arrian's  Goraeus  (^.  aacfc  S.  489.  Note  &) 
und  die  Einwohner  der  Landschaft  die  Guraei  {Fovqcuo^)  ^e9ea  Sdirift* 
Steuers. 

73)  Theils  ans  der  Aehiilichkeit  des  Namens ,  theila  aas  dem  Beina-* 
men ,  den  ihr  Ptol.  giebt ,  ersieht  man »  dass  es  dieselbe  Stadt  ist  y  die 
Alexanders  Begleiter  Aysa  (Gurt.  10,  8,  7  ff.  Nvacuoi  bei  Strab.  p.  698.) 
od.  Nyssa  (NvGda:  Arrian.  An.  5,  1.  2.)  paantep,  und  mit  jenem  fabel- 
haften, in  der  Bacchusmylhe  eine  so  bedeutende  Rolle  spielenden  Nysa 
identifiziHen.   Vf^.  Männer t  V,  1.  S.  27  f. 

74)  Die  Macedonier  unter  Alexander  fanden  hier  den  Distrikt  Peue^ 
Uotis  (IlBVKfkaoktg:  Arrian.  An.  4,  22.  Ind.  c«  4.*),  bei  Plin.  6, 17,  2U 
Peucolaitisy  die  Einw.  Peueoiaüae)  mit  der  Stadt  Peueeia  (TliVHAas 
Arriau.  Ind.  c.  1.,  hei  Strab.  p,  698. ,  wobi  aar  dureh  Verwechsefaug 
selbst  n^Vxola^Ttg^  j.  Pehkeljr»  Pakholi)*'),  der  nach  Strabo  L  1.  von 
der  dort  erwähatea  Gegend  GmndanUs  (reu^npiTig),  nteht  Terschiedea 
sein  dürfte;  obgleich  freilich  die  (iandärae.iuk  den  SaBskritqnell^a  Ghan- 
dari  geaannt),  jdie  schön  Herod.  7,  66.  kennt  and  im  Pers.  Beere  (ala 
Gleichbewaffoete).  mit  den  Chorasmiera,  Parthem  uad  andara  Bewohneiu 
des  Paropamisos  zusammenstellt,  nach  den  ind^cben  Urkunden  ein  weit 
verbreitetes  nnd  durch  das  ganze  Pea^jab  zarstreol^  Y^lk  waiten.  (VgL 

*)  In  w«Uhcr  letztem  Stelle  Je4eeli  H^mtilaSvtc  edirt  n  wer^n  pfe|^ 
llen  e^eaot  den- Namen  der  Landselu  in  dem  der  Sted»  PfQchü  (H^idtfk^ 
naek  andrer  Lesart  n0Mkats)  bei  ^t^l.  n.  im  PerinL  p.  ^.  98.  wieder. 

••)  Vsl.  Ritter's  £rdkande  HI.  S.  1088; 
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den  Quelleit  de$  eigf^lliehai  Ittdos  die  DmruirMe  (Jc^it^ai «  Tolgo 
Ji^ad^iy^y^  nii4  weiter  gegen  0.  folgte  die  Landsch.  Cim;iu*üi 
{Kaßn%ifia)  an  den  Qaellen  de&  Bidaape»  (d.  i.  Hydaspes) «  Sanda« 
baUa  lind  Rboadis^^);  und  südlieb  darunter  swisefaen  dem  Indas  und 
Hydaspes  der  Distrikt  VotmoA.  Versa  (Ovagnuy  bei  Eresm.  "ji^aa) 
mit.der  Stadt  Tajob  (za  TaitXa)^  die  schon  Alexander  als  eine  sehr 
bedeutende  Stadt  u»  Residenz  des  Königs  Taxiles  fand  (Arrian.  An.  5. 
8.)«   Sie  lag  in  eiui^^  Entfernung  vom  Indus ,  östlich  nach  dem  Hy- 

Lassen  Pentapot  Ind.  p.  105.  und  Rüter^s  Erdkunde  HI.  &  1087.)  [Dass' 
aber  das  von  HohhI.  3^  102.  erwähnte  ITespatyros  in  der  Landscb.  Pak^ 
tyike  ^  welches  Münnert  V,  ll  S.  3.  und  mit  ihm  Andere  ancb  irwischen 
den  Gioaspes  und  Indus  setzen  und  fär  das  heut.  Kabul  bähen  ,  picht  bier^ 
ber,  sondern  nach- Caschmir  gehtfrt,  werden  wir  unten  Note  76.  sehen,} 
Dagegen  erwflbnt  Strab.  1.  1.  am  Ghoaspes  noch  die  Städte  Gorydah  (Fta^ 
gvdahj)  und  Plegerium  {JDiriyriQi^v) ,  ^  wie  eitaen  Distrikt  Bat{iaban9 
iBoepdoßaPri). 

75)  Unstreitig  dasselbe  .Volk,  welches  Strab.  p.  706.  ^e^dai  nennt, 
und  wahrscbetnlich  auch  nicht  verschieden  von  den  Jadinai^  die  Herod» 

3,  91.  u.  7«  66.  ndben  den  Gandariem  am  .westlichen  Indus  nennt«  Noch 
jetzt  wohnt  hier  ein  Gebirgsvolk,  das  den  einheimischen  Namen  Daradas, 
Daradacas,  Dards  fahrt.  Vgl.  Asiat  Research.  VI.  p.  417«  XV.'p.  28«  u, 
BiUer's  Erdkunde  IIL  S.  653  f. 

76|Also  im  beut.  Caschmir;.  weshalb  auch  Manntrt  V,  1.  S.  109. 
yemuthet ,  dass  bei  Ptol.  statt  Kaon^^ia  zu  lesen  sei  KatffM^la ,  indem 
die  Vertauschung  der  Buchstaben  fi  und  n  sehr  nahe  gelegen  habe  ^  da 
weiter  unten  das  Volk  der  KatmHQoiQi^  erwähnt  würde.  AUeia  diese 
Konjektur  ist  unnötbig , .  da  nach  den  Sanskritquellen  die  ur^rOnglicbe 
Form  des,  Namens  Kasyapa  pur  war^  was  dann  in  Kashappur,  Kaspapur 
zusammengezogen  wurde.  (Vgl.  fVilson  Reraarks  etc.  in  Asiat.  Research. 
T.  XV.  Append.  Nota  VIII.  p.  115^1 19. ,  zitirt  von  Rittsr  Erdkunde  lU. 
S.  1088.)    Eben  daraus 'ersieht  man  denn  auch,  dass  Herodots  (3,  102* 

4,  44.)  CsLspatyrus  (KaojtivvQog)  in  der  Landsefa..  Paetyiea  (iTocxn/ixi;), 
von  wo  aus  Scylax  von  Garyanda  s^me  Entdeckungsreise  begann,  woüf 
aber  nacb  Hecat.  fr.  179.  bei  Stepb.  Byz.  p.  365.  wobl  richtiger  Aacmci- 
nvQog  geschrieben  wird,  nichts  Anderes  ist,  als  die  Stadt  Caschmir.  Denn 
dass  Hecatäus  Kiaspapyros  hier  eine  noX^g  reu^^ixii  nennt,  weshalb  es 
eben  Andere  (z.  B.  Heeren  Ideen  etc.  1.  Tb.  1.  Abth.  S.  371.)  Sir  Kabul 
halten,  beweist,  wie  wir  schon  oben  Note  74.  geze%t  haben >  darcbaus 
Nichts  gege»  diese  Ansicht.  (Vgl.  besonders  Ritier  a.  a.  0.  S.  1087  f.» 
auch'  Bohlen  das  alte  Indien  I.  S.  64.)  Auf  jeden  Fatt  aber  bezeicbnel 
Berod.  3,  117.  dieselbe  Landschaft,  wenn  er  von  einer  rund  yon  Bergen 
eiugeseblessenen^  zu  seiner  Zek  den  Persem  unterworfenen.  Ebene 
spricht,  die  der  Perserkönig  mit  HttUedirs  anf  dem  Gren2gebirge  entsprin- 
genden FL  Akes  (Acesiaes)  nach  Belieben  bewässern  oder  dureh  Wasser» 
msmg^  4pakn  kam.  VgL  Uerilber  MmmtertV^  i.  S.  7  C 
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iatBfts  z«,  10  eiaei:^  ebenen  mai  fruchthar^n  Gegend  (Stirab.  p.  600; 
698.  Uebrig.  Yg^  auch  Aristobnl.  ap.  Strab.  p^714,  Dionys.  t*  1141« 
Q.  das.  Enstatb.  a.'A.)'^^  Sädöstl.  neben  Varsa  aber  lag  zwischen 
denselben  Sirteen  abermals  ein  Lima  des  Pamlion  (nach  der  TieUeicfal 
richtigem  Lesart  bei  Erasni.  aber  Ravirnav  %mga,  Pand^vi  regioy^) 
mit  demHanddspUtzej&iAir(2;^Aot^)^').  VonCaspiria  weiter  östlich 


77)  Dass  sie  nicht  das  heotige  Attock  ^m  lodos  sei  y  wofSr  sie  Eüiige 
^wie  Hennellu.  Ritter  selbst  £rdkvDde  HI.  S.  421.)  halten,  zeigt  Letzte- 
rer später  Bd.  y.  5.  4SI,  Eine  andre  grosse  Stadt  \ber  ^ebt  es  jetzt  in 
dieser  Gegend  nicht- mehr  ^  nnd  so  ist  denn  .die  wahre  Lage  von  Taxüa« 
das.  etwa  zwischen  Attock  nnd  Rawil  Pinoi  za  snchen  ist,  schwer  zu  be- 
stimmen.* J)enn  auch  das  von  Etphinstone  (Account  of  tho  Kingdom  of 
Ganbnl.  Lond.  1815.  4.  p.  79.)  entdeckte  Monument  von  Manikiyaia, 
itoti.  von  Rawil  Pindi,  von  welchem  Bumes  (Travels  etc.  I.  p.  65.  n.  II. 
p.  470«-  Not)  glaubte ,  '  dass  es  die  Stelle  des  alten  Taxila  bezeichae, 
scheint  zu  weit  Östlich  zu  liegen,  um  diese  Annahme  zu  rechtfertigen. 
(Vgl.  Ritter  a.-  a.  0.)  \}w  Name  des  Distrikts  f^arsa  aber  steht  ohne 
Zweifel  in  Verbindung  'mit  dem  Namen  des  KOnigs  Abisarus  (bei  Slrab. 
p/698.,  Abiasares  bei  Gnrt.8;i2flr.  9/1,  7«  10,  1,  20.21.»  Abissares  bei 
Arrian.  An.  5,  8.  20«,  Embisaras  bei  Piod.  17,  90*  tf.  s.  w.),  dessen  Reich 
nach  Slrab.  1. 1.  oberhalb  des  Gebietes  von  Taxila  im  Gebirge  lag.  Dia 
Macedonier  tragen  nfimlich  hier  den  Namen  des  Landes  auf  seinen  ROnig 
aber;  denn  Abhisara  ist  nach  den  Indischen  Quellen  der  Name  eines  Theib 
von  Kaschmir  (vgl.  Asialic  Rteearch.  T.  VIII.  p.  S40.  o.  Riiter^i  Erdkunde 
in.  S.  1085.)^  und  hier  sind  also  die  j4bi9sares  zu  suchen,  nicht  mit  if^Ji* 
vilie  Ant.  Geogr.  de  Tlnde  p.  13  f.  in  Pi^baur  oder  anderwärts.    • 

78)  Denn  diese  Form  des  Namens  kommt  der  urspriingfichen  Indi» 
sehen  noch  nflher,  ab  dicf  gewtthnliche.    Vgl.  oben  S.  503.  Note  ,42. 

7i)  Zu  Alexanders  Zeiten  geborte 'diese  Gegend  dem  König  Ports, 
der  wahrscheinlich  so  gut  wie  die  Könige  zu  Ptol.  Zeiten  (Diner  Pandn-D^r- 
nastve  angehörte.  Daher  konnten  auch  die  Namen  Pandioii  und  Porus  mit 
einander  verwechselt  werden;  wie  denn  z.  B.  bei  Strab.  15.  p.  686.  statt 
Ilavdiovog  nal  akXüV  TTm^oVy  was  keinen  Sian  gid>t,  höchst  wahrscheia* 
Kch  napdlöpo^y  ncer  aXkovg  JTciQov^  zu  lesen  ist  Uebrigens  Hess  Alexan- 
der in  dieser  Gegend  mehrere  Sudte  anlegen,  und  zwar  am  Hydaspes  Ni* 
eaem  (Nlxaui:  Arrian.  An.  5,  19.  Sjrab.  p.  698.  Gurt '9,  8,  23.),  zum 
Andenken  an  seinen  Sieg  Ober  den  Porus,  und  Bucepkaia  (ra  Bovxii^aXaT 
Arrian.  An.  5,  29.  Ptol.  Plin.  6,  20,  23.  17  Bovxtqfuhj :  Arrian.  An.  5^ 
19.  Diod.  17,  .95.  Steph.  Byz.  y.  Boeg  ^«paXnl  u.  Eustath.  ad  d.  2,  637. 
^  BovMipidia:  Stnib.  p.  698.  PInt  de  foit.  Alex.  1,  5.  Said.  17  J?oVm^ 
quiXua:  Hesycb.  Steph.  fiyz.  p.  178. 17  BovKe^€dog:  Peripl.  p.it7l  CorC 
9,  3,  23.)  zum  Gedachlniss  seines  LiebUngsrosses  Bueqihalus,  das  hier  vor 
Alter  starb ,  und  '.am  Zusammenflusse  des  Ace(nnes  aaid  lados  eine  dritte, 
deren  Namen  ws  Arrian.  6,  15.  nicht  mittheilt  *  (Die  Ueberrtste  der  he»- 
den  ersteren  findensich  nnsitreitig  in  ^den  RniBea  [wonmter  oonotlosehtt 


Digitized  by 


GoogI( 


g.79.  iDdia.  513 

zog  sicfi  bis  in  dafs  G^liet  der  ClangesqoeBen  der  Distrikt  Cyündrüie 
{IfuXiviQlvi])  um  die  Quellen  des  Zaradros,  des  Diamona  (Jomanes) 
nnd  des  eigentlichen  Ganges  her*^),  an  welche  dstlieh  das  Gebiet 
der  Gangant  (Fay/dvot)  grenzte ,  die  als  das  nordöstlichste  Volk 
im  diesseitigen  Indien,  nm  den  Flosa  Sabams  her  bis  an  den  Imans 
wohntttn. ,  Nun  folgten  läiq^  des  GangjBs  '  herab  dio  Daettekae  (Jeti- 
9tx^^9  vnlgo  Ja^ijpott)  und  Namehae  {Navtjai,  vnlgo  *Ainyai)j 
beid^  südweslüche  Nachbarn  der  Ganganer,  daqn  die  Landsch.  Pra- 
siaca  (HgaaiaKij)  um  den  Floss  Soa  ber^?),  und  nun  in  eiiiem  aus- 
gedehnten Distrikt  längs  des  Stromes  die  Mandalae  (MapdäXat, 
vulgo  MavdgaXtii)  mit  der  berühmten  Hauptstadt  nnd  Residenz  Fa^ 
Kmhoihra  (naXi/jtßo&gct  y  dem  beut.  Patna)^'),  am  Zosammenflnsse 


SHalen  u.  s.  w.]  beim  Dorfe  Darapur  4^g.  H.  von  Djilum  am  Fl.  Behot 
Links  von  le^terem  zeigen  sich  weit  aosgedehate  Roinea  unter  dem  Namen 
Udinagar,  wahrscheinlich  das  alte  Nicfta^  und  ihnen  gegenüber  auf  dem  an- 
aem  Ufer  ein  Ruinenhügel,  auf  welchem  ein  Dorf  Namens  Mnng  gleht^ 
wahrscheinlich  der  Platz  von  Bucephala.  Doch  findet  sich  in  der  Nähe  auch 
noch  eine  dnlte  Gruppe  weitläufiger  Ruinen,  Hnria  Badshapur  genannt,  die 
aach  hierher  gezogea  werden  kennen.  Vgl.  Burnes  Travels  I.  p.  58  ff.  und 
Ritter^ i  Erdkunde  V.  S.  454.)  Etwas  nürdl.  von  jenen  Städten  fandAleXan» 
der  das  Volk  der  Glaucanäae  oder  Giausae  (/^Actuxawro^  rXavaai,:  Art 
rian.  5,  20.),  und  unterhalb  der  Vereinigung  des  Hyda^pes  mit  dem  Acesi- 
ues  die  ziemlich  rohen  Sibße  oder  Sihi  {2ißM,  JSißoi^i  Arriaa.  Ind*  c.  5* 
Strab.  p.  701.  Diod.  17,  96.,  bei  Curt.  9,  4,  2.  Sobii)^  die  blos  mit  Keu- 
len bewaffnet  u.  in  Thierfelle  gekleidet  waren,  und  daher  den  Macedoniem 
für  Nachkömmlinge  des  Hercules  galten. 

80)  In  diesen  Distrikt  fällt  die  durch  den  Zug  des  Sel^ucus  Nicator 
bekannt  gewordene  Stadt  Calinifaxa  am, Ganges,  nördl.  von  der  Vereini- 
gung des  Jomanes  mit  ihm  (Plin.  6,  17»  21.),  vielleicht  das  heut.  Canoge 
oder  Kanodsch ,  wo  sich  noch  viele  Trümmer  einer  alten  Stadt  finden "). 
Reichard  aber  hält  sie  för  das  südlichere  Galliiyer.  Plin.  6,  20,  23.  nennt 
zwischen  dem  Indus  und  Jomanes  eine  Menge  andre  unbekannte  Völker- 
schaften, die  Cesi^  Cetrib9m\  Megailae^  CArysei,  Parasangae^  ji$ai$* 
gacj  ein  mächtiges  Volk  zwischen  dem  Indus  und  der  Wüste,  u.  s.  w. 

81)  Früher  jedoch  hatten  die  Prasii  (Jlgiaioi)  eine  viel  grössere 
Ausdehnung  gehabt  Und  an  der  Spitze  eines  mächtigen  Reichs  gestanden, 
de^^en  Haup^Iadt  Palibothra  war.   Vgl.  die  folgende  Note. 

82)  Bei  welcher  ^ich  noch  Ruinen  einer  grossen,  alten  Stadt  unter 
dem  Namen  Patelpnter  oder  Palaliputra  (letzteres  ist  der  wahre  alte  Nam« 
im  Sanskrit)  finden.  Vgl.  Rennell  f.  49.  v.  Sehltg^Ps  Ind.  B%A.  Th.  II. 
S.  394  f*  und  Ritter* s  Erdkunde  V.  S.  508  ff.  Im  J.  650.  n.  Chr.  existirte 

•)  Vgl.  Mannert  V,  1.  S.  75.,  der  bei  Plin.,  welcher  sie  625  Mill.  von 
dar  Vereiiii^anfp  beider  StrSme  und  425  von  Palibothra  entfernt,  statt  DGXXV 
und  CDXXV  beidemal  CCXXV  su  lesen  rorscblägt. 
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des  Eranpabeas  und  Gai^^s^^).  Dieae  gewalttfe«  ujoi^  dfrsdfcjNi 
Form  des  Nainen;s  aiicb  von  Arrian.  lui*  C*  10«  ^trab.  2»  p/7Q.  Ufid 
Steph.  Byz.  p.  520.  er^äb^te ,  ^von  Slrab.  p..  698.  7Ü!2«  u.  Pljii. 


sie  ^och  in  ihrem  alten  Glänze  (vergl.  Rtaproth^s  Reise  d^s  Aiuan  Thsang 
etc.  S.  7.) ;  wie  sie  ^pSter  untergegangen,  oh  ^reh  die  Phith^n  des  Gaii^ 
ges  (wie  H'Uford  in  den  Asiat  ReaearcH.  Gakntu.tSt!^:  T.  XiV.  p^  37^- 
annimmt:  vgl.  Rüter  du  a.  0.)»  oder  ^nrq^  ZerstOrupgsirath «ioes  Feiodei, 
wissen  wir  nicht.  Robinson  lässl,  sich  tbeils ,  dorcfi  die  Angi^bea  von  der 
Grösse  Palibothra^s  ^  iheils  durch  die.  Wort^  des  Plinius :  amnis  Jömanes 
th  Gangem  per  Palibothros  decürrtt  verflihren ,  die  Stadt  för  das  hent. 
Allahabad  am  Djomna  zn  halten.-  Aüein  PNn.  sagt  ja  nicht,  dass  der  Jo^ 
«aaes  durch  die  Stadt  selbst^  sondent  nur  durch  dag  Gebiet  der  Pattbo» 
threr  geflossen  sei.  Dieses  war  aber  sehr  umfangreich.  Der  Name  des 
hier  blos  nach  seiner  Hauptstadt  benannten  V.olkes  lautete  nach  Plin.  6, 
19,  22.  eigentlich  Prasn*)^  und  schon  Alexander  erfuhr  in  Bezug  auf  die 
Grösse  und  Macht  des  Volkes  der  Praesn  (it^ahioi  ^  wie  es  Diod.  17| 
93.  n.  Flut  Alex.  c.  62.  nennen)  od.  Pkarrasii  (wie  es  bei  Curl.'9,  2,  S. 
heisst),  welches  die  Reihe  seider  Könige  durfch  6  Jahrtausende  (I)  herzu- 
rechnen wusste  (Arrian.  Ind.  c.^.  9«  vgl.  Plin.  6, 17,21.),  dass  es  200,000 
M.  zu  Fuss,  20,000  H.  zu  Pferd,  3000  Elephanlen  und  2000  Wagen 
inV  Feld  stellen  könne;  Megasthenes  aber,  der  f^eldherr  des  Selencu&, 
fand  wirklich  den  König  der  Pirasier,  den  bekannten  Sandrocottus  **)  (den 
Grflnder  eines  grossen  Indischen  Reiches ,  welches  vom  Ganges  wesll.  bis 
snm  Indus  reichte:  vgl.  Plin.^^,  19*  a.  E.),  an  der  Spitze  eines  Hee-^ 
re«  von  400,000  M.  (Strab.  p.  709.) ,  woraus  Plin.  1.  L  gar  cia  Heer  voa 
000,000  Fussgängem,  30,i)00  Rettern  und  9QQ0  Eiephanten  macht.  Zu 
der  Herrschaft  der  Prasier  gehörten  auch  die  Surasenae  {ZovQuarlvat)  mit 
den  beiden  Städten  Methora  {Mi^oqa)  und  Clisobra  {KXH(s6ßQu) ,  die 
besonders  durch  die  Verebrung  des  Hercules  berühmt  waren  (Arrian.  Ind. 
c.  8.).  Nach  PCn.  '6,  19',  22.  lagen  sie  an  der  MUndang  des  Joraanes, 
und  so  war  denn  eine  von  ihnen  wabrscheii^lf ch  das  heut.  Allahabad ,  noch 
jetzt  als  eine  der  heil.  Städte  der  Indier  bekannt. '  Wie  dieses  grosse  Reich 
später  unterging,  und  wie  es  kam,  dass  der 'Stamm  der  Prasier  zu  Ptol, 
Zeiten  blos  einen  kleinen,  nördlichem  Distrikt  inne  hatte,  Palibothra aber 
im  Besitz  eines  andern,  früher  onbekanntei^  Volks,  der  Mandralae ^  war^ 
itrissen  wir  nicht 

83)  y^.  oben  S.  486.  Note  86. 

*)  Es  ist  unstreitig  das  Vfavi^ Prachinas  im  Sanskrit,  d.  k.  Oiüänder, 
Bewohner  des  Gangeslandes,  «Iso  eine  sehr  ftfltfemeine  Bezeicbnang.  Vgl* 
Bohlen  Das  alte  Indien  L  S.  IHk  u.  RUtm^M  IrdMa^e  Vv  ».460. 

V)  Vgl.  über  ihn  (ausser.  Curt.  %  %,  .Appiaik.  Syc*  e.«  S5a  Bit.  Alex. 
€.  62.  u.  A.)  namtntlicb  Justin.  1^>  4,  Mannert  V,  1.  S.  7a  ff,  n,Riiip^9 
Erdkunde  S.  481  ff.  Cnrtins  nennt  ibn  Sandraeottus ,  Plntarch  Androhotto$, 
Appian  nnd  Orosins  Androltoioi  und  Andrakotos,  4ie  Uebrigeo  aber  alle 
Sandrocottus,  Nacb  Ritter  k.  a.  0.  ianUf  sein  Näjne  in  den  SandLrijU|iaU«% 
Cbandragaptas. 
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iriber  JTaJ^M^  g^iittmite  '^Mt,  deircüi  =lStitfcmiiti^  Von  deii  Man- 
•diiiigeo  des  Gange»  iiarti  j^trab.  p.  689. '6000,  nach  Patrocles  aber 
mr  9000  Stad.,  nac%  Pl'm.  6,  17,  21.  6%  JNBH«  (od.  5100  Sud.) 
belnig «  wafT  naiih  IKegastiiettes  in  eraern  länglichen  Viereck  von  80 
Sitti.  liäsjte  nnd  15  Stad.  Breite  erbaut^  und  mit  einem  6  Morgen 
breiten ''ond  iO  EHen  Ü6kn  Graben  nmgeben.  Ihfe  hölzernen  Manern 
«ntfaieiten  nicht  weniger  als  64  Tbere  nnd  570  Thurme  (Arrian.  Ind. 
e.  10.  Strab.  p.  70)2.  Vk/i.  &,  39.)^).  Weiter  gegen  S.  sassen 
die  Cocconagae  (KoKUoväyai)  nnd  dann^  nm  den  Fluss  Adamas  her, 
«k  MrAwealüche  Naichbarn  der  Gandnndä ,  die  ßabarae  (SafiaQai)^ 
bri  denen  eine  Menge  von  Biämanten  gewonnen  wurden.  Zwischen 
allen  bisher  genannten  Völkern  aber,  im  Innern  des  Landes,  wohnten: 
westlich  neben  den  Sabarä  and  nördh  von  Mäsolia,  zu  beiden  Seiten 
des  Tjrndis ,  die  Salaceni  (2aXa%fjvoi)f  dann  nÄrdl.  von  ^ieson,  um 
die  Quälen  des  genannten  Flus9e$  her  nnd  am  sädUchen  Abbange  des 
Uxentns ,  die  thillophyllHae  {jQiXkotpvXXlxtti,  bei  Erasm.  AqiXo- 
q)vXlTai)y  deren  Gebiet  nördlich. nnd  jenseit  des  genannten  Geb. 
das  der  Adißaihri  (*A8HQ»&Q0t)  begrenzte,  die  wesil»  bisitum  Geb. 
Adisathrus  reichten^  npd  liaren  Uauptsladi  Sagida  {J^ftda^  vielleicht 
das  bent.  ^ehagepur,  nordwesti.  von  ^n  QoeUen  des  Sene)  war. 
Nördlicher  folgten  die  Poruari  (i7d)|^ot;apoi) ,  nnd  noch  weiter  gegeii 
N.  bis  an  den  Flnss  Soa  (Sonus)  die  Bolingae  (BoXiyjyai.y  nach 
Steph«  Byz.  p.  189.  richtig:er  wohl  5aiAy/ai  ®*).,  auch  von  Plin,  6»' 
20,  23.  erwähnt) ,  alle  westliche  Nachbarn  der  Mandalä.  Jenseit  des 
Soa  nnd  d^s  Geb.  ViniKni  folgte  die  Landsch.  Sandrabatis  (JSavi^a-^ 
ßd^tg^  vulgo  SceiJcfQtitßtius)  /  über  welcher  nördlich  bis  zum  FI. 
Zaradrps  die  Gymnösophistae  (Fv/^oaoipKn^al)  wohojlen  ^^).  Westr 


84)  Der  den  Hercules  für  den  Criieber  der  Hauern  und  des  CrabeDS 
der  Stadt  ansgiebt. 

85)  Besonders  da  auch  mehrere  Codd.  des  Ptol.  BioXlyyM  und  Bm- 
iiyfuh  habeA. 

86)  Bs  ist  anfallend,  -diesen  Namen ,  der  sonst  die  Bramiuen'  zu  be- 
zeichnen pflegt,  hier  als  den  einer  besondern  Völkerschaft  im  heut.  Sirhind 
zu  finden.  Cebrigens  gedenkt  auch  Arrian.  An.  6,  7.  einer  von  Alexaeito 
eroberten  Sudt  der  BraebmaaMi  in  der  Nähe  der  Mauer  (s.  unten  S.  51^' 
N«te  88.) y  die  Diod.  17,  109.  ffarmat^Hä  (Apficen^Xue)  nennt,  u.  Ln- 
<!fam.  Pogit.  c.'6.  inacht  £e  Brachmanen  zu  Nachbarn  der  Nirgcuot  (!) 
und  'O^vdpaxa^  (s.  unten  Note  88.) ',  so  dass  ,  also  Gymnosophislen  und 
BN^dttiavtn  9mA  hier  idnntisch  zu  sein  seheinen.  Eine  andre  ton  Brach- 
manen bewohnte  Gegend  werden  wir  weiter  unt«n  8.  517.  kennen  lernen. 
Ud^erbaupt  finden  wir  fttst  durch  ganz  Indien  Länder  und  Städte  der 
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lieb  von  letzteren. and  ^.Lwdsch.  Stodrabiitis  wofavtet  vm  te 
.  Fluss.  Zaradras  her  die  C^epiraei  (Kuomfatoiy  bei  Steph«  Bys. 
p.  365.  Käan9i^i)9  ein  weit  ausgebreitetei» ,  südlicb  bis  an  das 
wesllicbe  Ende  des  AI*  Vin4w  rei^haodes  Volk  mit  der  Haoptst. 
Rarussa  (PaQuaeqL',  b^  Erasin.  Kfäj^vüoi)  am  Namades,  tticbt 
weit  von  seinen  Quellen® 7) ^  und  einer  Menge  andrer  Städte,  unter 
denen  auch  Caspira  {Kcißnaiga »  bei  Steph«  oyz.  p;  365«  Kion^tr- 
f  o()  «s)  nnd  die  beilige  Stadt  iiodnrd  (JtddifWQtß  i]  %m$^.  ^«!y)v  Ihre 


BrachmaneD,.  so  das»  es  fast  sdieiot,  als  ob  ndt  diesem  Namen  itctit  blos 
die  Priesterkastie,  aoodern  auch  gana^  VolJcerscbafteD ,  die  sieb  «un^Brak- 
maismas  bekannten,  bezeichnet  wprJen  wären ^  unj^  als  ob  mao  dabei 
Dicht  blos  an  Braminenstädte  im  Gegensatz  von  Kriegerstaaten  (vgl.  imteo' 
Note  88.  b.  u.  e.  mit  Note  92.)  zu  denken  habe.  Vgl.  Schneider  ad  Ari- 
8tot.  de  anim.  T.  II.  p.  475  sqq. 

.  87)  Die  aber,  vorans^esetst,  dass  der  Namadps  wirklich  der  best. 
Nerbudda  ist,  wie  kaum  za  be2weifela,  Ptol/dem  Indus  viel  zu  sehr 
nähert',  so  dass  es  fast  unmöglich  wird  die  Lage  von  Rarassa  (oder ,  wie 
Männer t  V,  1.  S.  110.  schreibt^,  Herarasäa?)  genauer  zu  bestimmen. 
Der  Hauptfehler  ita  der  Zeichnline  des  Ptol.  liegt  aber  darin ,  dass  er  der 
Kfiste  VordcriDdiens  von  Taprobane  au  eine  Richtuag  von  0.  nach  W., 
statt  von  S.  nach  N.,  giebt,  wodurch  der  Nanaguna  und  Namados  einen 
völlig  parallelen  Lauf  mit  dem  Indus  erhalten.  . 

88)  Wir  lolgeu  hier  dem  Ptol. ,  der  die  (iaspiraä  von  der  oben  ^ , 
wähnten  nördlichem  Landschaft  Caspiria  nntersclieidet  und  durch  das  Land 
des  Pandion  getrennt  werden  lässt ,  so  dass  wir'  nach  ihm  auch  Caspira 
nicht  mit  dpm  Caspapyrus  des  Herodot  identifizifen  dürfen.  Er  setzt  es 
etwas  sttdiich  von  der  Vereinignng  des  fiydraofees  mit  dem-Acesiues  an, 
also  gerade  dahin,  wo  Alexander  die  ^Hauptstadt  der  MaUi  (wahrscbeiulldi 
Jas  heut.  Multaun)  fand.  Alexander  traf  nämlich  m  diesen  Gegenden  am 
Hydraotes  die  Völkerschaften  der  Maiit  (MaXXoi:  Arrian.  An.  6,  7.  8. 
14.  Strab.  p.  701.  Curt.  9,  4  ff.  Plin.  6,  17,  21.),  an  beiden  Ufern  des 
genannten  Fbisses,  Oxydracae  CO^vd^ooKui  Arrian.  An.  5»  22.  Strab. 
Gart.  11.  IL^  auch  Luciau.  Fngit.  c.  6.),  wahrscheinlich  wesü.  von  den 
vorigen  bis  gegen  den  Indus  hin,  und  Cathaei  {Ka^loi;  Arrian«  5^  22.« 
vgl.  auch  Strab.  p.  699.*)  Diod.  17,  9l. ,  wo  H^esseL  Xa^a^oi  in  Ä:a^ 
'&aiOP  verwandelt)**),  nordOstli  von  d^  Ualli,  mit  der  an  einem  See  anf 

a)  Wo  die  Landschaft  Cathaea  (valgo  KaMa)  «rwähnt  wird,  von  der 
abriseos  Strabo' i^ox  dasselbe  erzühlt , '  was  '  Diodor  und  Cartias  von  dem 
Lasde  des  Sopitkes  (s.  weiter  onten);  w08Mb-ttlr  K^mf*9\  von  Grotkurd 
sn^nommeDe  Koiyektur,  welcher  stell  JTc}^«^»  f^  ^omMwifi  .wa.  l«Ma 
vorschlügt  Ka^alav  %al  rrjv  ^omfi&ovs,  weil  das  I^and, des  Sopilhes  wei|«n^ 
ilriten  Gandaris  heisse  und  von  Cathaa  aoterschieden  werde ,  ^die'  Schwierig 
keil  der  Stelle  noch  nicht  völlig-  beseitigt  ca  haben  scheiirt. 

b)  Naeh  Mmmeri  V,  U  S.  43.  vieneishl  di«  heoligiio  €ttlr]r(Rnttresr)» 
ein  Zweig  der  ta|ifeni  .Ra«pulan  (Riypuls)*  Andeve  a^er  glaaiM«L  ia  dlam  Ka-t 
i^en  vielmehr  den  der  indischen  Kriegerkaste  {Kshatra^.  Kskatrlyas)  Wk4«ri 
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sfldöslBeheii  Nachbarn ,  am  aOdUchen  Abhänge  des  Yiiidiiis  nnd  zwi« 
sehen  dem  Namados  nnd  Nanaguna ,  waren  die  Pärapiotae  (JfTapce- 
mwmi ,  yolgo  Ilfiuntätai).  8udö»tl.  von  den  vorigen  wohnten  um ' 
den  FL'Nanagana  her  di^  PhylKtae  {^vXXXtui)  nnd  Gondali  (rov- 
iaXoi,  bei  E^ffl.  rerschrieben  JTceVAxAoi) ,  und  östKch  von  ihnen, 
«wischen  dem  BiUigo  und  Adisathtns  nnd  bis  znm  Fl.  Cbaberus ,  die 
nomßdiseben  Sarae  (Svigai  vo/tddgß)  9  denen  gleichwoU  eine  Haupt- 
und  He8i4en2i»tadt  Sota  (£wq<»)  ,  am  'östlichen  Ende  des  M.  Bittigo, 
zaertheilt  wird*^).  Oestlich  ron  ihnen  und  dem  Cbaberus  wohnten 
die  Badiamaei.  (Badiaptal^i)  \Ab  2u  dem  Omdiicheii  GeK.  Westlieh 
yoA  letzteren ,  am  siidticfaen  Abhänge  des  M.  Bitiigo  und  zwischen 
den  Fl;  Cbaberus  und  Sblen^  sassen  die  Brackmani  (Bga^/iapoiy  mit 
dem '  Znsatze  fiayoi)  ^) ,  am  nördlichem  Abhänge  desselben  Geb. 
aber^  als  westliche  Nachbarn  der  Sorä,  die  Ambastae  (A/ißaarah 
bei  Erasm.  V/i/?aT«i)Vind  Bettigi  (St^n^iyoi»  vulgo  Bivcoi),  und 
westlich  von  diesen  wieder,  auf  beiden  Ufern  des  Nanaguna  und 
zwischen  jden  Geb.Bittigo  und  Sardonix^  die  TabassiXTct/fdütfoiy^y, 
Nördlich  von  diesen  wohnten  die  Bkamnae  (jpa/trae,   bei  Erasm« 


einer  Anhöhe  gelegeneö  Stadt  Sangala.  {xa  Ziyyaka:  Arrian.  5,  22. 
24.)  *') ,  auf  dem  Marsche  dahin  aber^  nur  eine  Tagerebe  vom  Hj^draotes, 
das  Volk  der  Adraistat  CAd^ai'<nal)  ^  mit  der  Stadt  Pimprama  (77/f<- 
7K()a^a:  Arrian.  5,  22.  ^gl.  Strab.  p.  699.)9  ferner  die  Jbanastae  (^Aßa- 
•¥a(nat) ,  Xathri  (An^Qoi)  ^)  und  Ossadiae  (Oaaadiai)  aaf  der  Nordseite 
des  Acesines  (Arrian.  6,  15.)  9  nnd  zwischen  den  Gatfa^em  und  dem  Hy- 
phasis  das  Reich  des  Sopithes ,  wo  die  mannbare  Jagend  blos  nach  dem 
Grade  ihrer  Schönheit  verheirathet  wurde  und  zu  Ehreostellen  gelanglo 
(Diod.  17,  91.  GurU  9,  1,24*.  vgl.  auch  Strab.  p.  699.  u.  daselbst  Gros- 
kurd). 

89)  Unstreitig  dasselbe  Volk,  welches  PJin.  6,  20,  23.  Surae  nennt. 

90)  Vgl.  oben  Note  86. 

91)JNach  Erasm*  Tußaacai,^  t&vog  fAtyctf  nach  allen  Altem  Aosgg. 
a.  Handschrr.  aber  7".,  t&vog  fiaywv.    Vgl.  oben  die  Bfax/Mpotr  fiayoi. 

za  finden.  VeL  Lassen  de  Pentapot  p^  2^.  SehlegeVs  Ind.  Bibl.  Th.  1.  S. 
TM.  B0hlen  Th.  H.  S.  )».  Ritter^s  Erdkunde  V".  S.  461.  a.  unten  Note  e. 

c)  Aneh  Ptol.  kennt  diesen  Ort  noeh  unter  dem  Namen  JSayala  mit  dem 
Beinamen  Ev&vfisdidy  Btizi  ihn  aber  an  einer  andern  Stelle,  südlich  vom  Zn- 
tammenflntse  des-  iiydafpes  nnd  Acesines ,  an  ^  wShi^end  das  obi^e  Sangala 
ösUieh  Tom  H|traolea  laf.  Bumes  Travels  IlT.  p.  182.  sneht  Letzteres  an 
der  Stelle  des  beut.  ■  Labere ,  a«f  welches  Arriaa's  Beschjreibnnfp  sehr  fat 
passe. 

d)  Wabrseheinlieb  die  heutigen  Arattas.    Vgl.  Lassen  de  Pentapot.  p.  ^ 

e)  ICacb^  Sehhgel,  Bohlen  nnd  Bitter  in  den  Note  b.  angef.  Stellen 
wären  diese'^oi^^*  nicht  verschieden  von  den  o]>en  genannten  £0^0X0$  (od. 
den  Rsbatriyas). 
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StQOfwai)^  ein  südwestlicher  Nebenzweig  der  Püffapiotji ,  stft  der 
Stadt  CosM  (Jßoaca,  wahrscheinlich,  dem  beut»  Cotta  api  PI*  Zesul)». 
wo  man  viele  Diamanten  Ssuid,  und  nordweatl^YP^I.di^oiv  ctndlichy 
zwischen  Indoacythien  und  don  Gebiete. der  Caspiiräer»  d,  h^'  zwi^ 
seilen  dem  Indus  undNamaduf,  ^e  PuHndäe  (IlövXl^äi)  f  welche^ 
rohes  Fleisch  zu  essen  pflegten  {iyQu^d^oi}^  und  aordwestU  V4mi,. 
ihnen  die  C^iWfl«  (JJCaTß/aÄ^i)  •*). 

Von  den  zu  Indien  gehörenden  Inseln  ist,  vor  AUen  SRi^imAane. 
{i  TimQoßfip^^^)t  Slrab.  p.  690,  SWaS,  7,  7.  Steph.Byz.  p.634,i. 
beschrieben  von  PtoL  7,  4,  u.Plint  Qi.  !^  24rl<>der  das  heut» 
Ceylon)*^)  zu.  erwähnen,  von  welcher  die  Griechen  iß^eh  dijB  amt 


92)  Die^se  Chatriaei  des  PtoK  sind  höeh$t  .wahrs^h^nlidi  niete  vwm 
schieden  von  den  Xatbri  (mid  Gatbaei)  des  Arrian,  und  in  ihrem  (von 
Bohlen  und  Ritter  übersehenen)  Namen  scheinen  mir  4ie  Ksbatriyas  selbst 
noch  dentücher  faervorzatreten ,  als  in  dem  von  jenen. — ^  Ausser  diesen 
bei  PtoK  erscheinenden  Namen  nennt  nun  Plinius  noch  eine  bedeutende 
Anzahl : andrer  Vi^lker  Indiens,  die  söasti  völlig  unbekannt  sind^  wie  auf 
deoifimodos  die  Zfuri,  Cos^ri,  I;9giy  €kwetq$üg4\  BraHm0n0eX6^  17, 
21. ))  zwischen  dem  Indus  undJomanes  (also  in  Cyiindrine  und  dem  Gebiete 
der  Dälicbä  bei  Ptol.)  die  Cest\  Cetriboni  (silvestres) ") ,  Megalkte^ 
Chryseij  Farasangae^  Jsangae)^  die  (zusammen?)  30^000  M.  Fussvplk, 
800  Reiter  und  300  Elephanten  in^$  Feld  stelleo,  und  auf  der  einen  Seite 
(d.  h.  nördlich)  von  Gebirgen,  auf  dßr  andern  (d.  b.  sQdlich  oder  vielmehr 
südwestlich)  von  einer  grossen  Wüste  begrenzt  werden,  unterhalb  der 
Wüste  aber  die  3Ialtßcorae,  Singde^  Marahae ,  Rarungae^  Morum\ 
Nareae,  Oraturae  ^  Faretatae^   Ödomboerae  u.  s.  w«  (6,  20,  23.)- 

93)  Dieser  Name  ist  wahrscheinlich  nichts  Anderes,  als  d:;s  Wort 
Tdmbaparna  im  Pali,  d.  h.  das  Betelblatt,  mit  welchem  man  die  Insel 
ihrer  Gestalt  Wegen  bezeichnete.  Vgl.  Bohlen  Das  alte 'Indien  I.  S.  29. 
u.  II.  S.  173.  —  Duncan  in  Asiat.  .Research. V.  p,  ^9.  versucht  noch  eine 
andi^e  Etymologie.  Da  nämlich  die  in  der  Meerenge  zwischen  Ceylon  und 
dem  Festlande  gelegene  Insel  Ramisur  od.  Ramisoran  Cor  (das  Km^tv  des 
IHol.  und  die  Insuld  Solls  des  Plio.  6,  22,  24.)  noch  heute  den  heiligen 
Wallfahrtstempel  Rama^s,  des  Siegers  über  Ravuna,'den  Beherrscher  von 
Lanka  (d.  i.  eben  Ceylon  im  Sanskrit)  enthalte,  so  vermuthet  er,  Tapro- 
baue  sei  aus.  Twpo  Riwuna ,  Insel  des  JUvinc,  entstanden;  und  Andere 
endlich,  denen  Ritter  Erdkunde  VL  Sv  68.  beizupflichien  scheint^  filmen 
darin  das  sanskrit.  Wort  Tapovana^  dJ  i.  Süsser- Wald^  lieber  die  alten 
Namen  und  Sagen  von  Ceylon  vgl.'  überhaupt  Ritter  a.  a.  0.  S^,  62  .ff^ 

94)  Dass  Taprobane  wirklich  das  heut.  Ceylon  bezeicbitti^  unterKcgt 
jeUt  wohl  kieineai  Zweifel  mehr  (vgl.  nanentUeb  NotO'9f  i  «-99.)»  ^ 

,  *)  Bohlen,  ^h,  .%^  S.  1^1^  findet  auch  in  dfessm  Namen  eiqe,  Spar  der- 
Rskatriyas  (vgl.  oben  S.  517.  Note  h.  n.  e.),  deren,  Aau^tsitx  die  ichÖn^ 
Waldgegenden  des  südllcfiea  Indiens  gewesen  wären. 


Digitized  by 


GoogI( 


,     §.79.  ladia,  .  51* 

Hbfe  zu  Piftbdttifk  lebfeiftdtt  synsöh^a  GtssaHdten  die  erste  ^  noch 
duftUe,  Rötide  erhtelleh^*);  Mi  die  man  erst  später  durch  römische 
Seefehr^r;  die  si<;h  bis  zur  Ostkuste  der  Halbinsel  Vorderindiens 
Wagten ,  etwas  geoaoei'  kenniin'  lernte  '^).  Der  ahe  Name  der  Insel 
war  SimUndü  (SifAoMov  *  Ptol.  Plin.)  »^) ;  zu  PlolemSus  Zeiten 
abelr  Uess  31^  'Satice  (iaUüfjy*^,  in  welchem  Namen  maä  den 
heutigen  Selan,   Cciylon,  eben  so  leidht  wiedererkennt,  als  in  der 

gleich  Andere  es  für  Sumatra  hielten,  und  Kant  (Php.  Ceogr.  2«.Bd* 
1.  Abth.  jS.  287  ff.)  isich  gar  in  einer  längetn  Abhandlung  eu  zeigen  bemfibt« 
dtss  es  das  heut.  Madagaskar  sei. 

90)  BieseA  frahesten  Nachrichten  zufolge  sollte  ile  Insel  20  Tage- 
fahrten sadwärts  Ton  Indien  liegen  und  5000  (nach  andern ,  wohl  faUchaa« 
Angaben  TOpO,  8000,  ja  10,000)  Stad.  lang  sein.  Vgl.  fiber  die  ver- 
schiedenen Ansichten  der  Alten  hiervon  I.  Bd.  S.  192«  Note  40.  S.  259». 
350.  395.  420.  428.).  Kürz  die  Alten  überlrielen  ohne  Aosnahme  die 
Grosse  der, Insel,  so  dass  man  dadqrch  auf  die  Hypothese  geführt  wurde^, 
dass  sie  einst  wirklich  vierj^Osser  gewesen  sei,  als  jetzt,  dass  aber  das. 
Heer  einen  Theil  derselben  verschlungen  habe,  und  dass  die  Inselgruppe 
der  Malediven  noch  hervorragende  Spitzen  des  verschlungenen  Theiles^ 
wären!  Vgl.  Mannert  V,  1.  S.  210.  u.  den  I;  Bd.  unsers  Handb.  S,  420. 
Notie  52.  Dass  Einige  Taprobane  auch  für  den  Anfang  eines  neuen  süd- 
lichen tWelttheils  hielten,  haben  wir  ebendas.  S.  203.  gesehen. 

96)  Und  so  sind  denn  auch  hier  Plinias  und  Ptolemäus  diejenigen, 
Geographen,  bei  denen  wir  die  ersten  umfassenderen,  aber  freilich  immer 
noch  sehr  unrichtigen,.  Mittheilungen  über  Taprobane  finden,  und  Ptol.  giebt 
ihr  zwar  so  ziemlich  ihre  richtige  Gestalt  und  Lage,  dem  Vgb.  Cory 
gegenOber,  aber  eine  höchst  übertriebene  Grösse,  so  dass  sie  bei  ihm  bis 
über  den  Aequator'hinunter  rieicht;  worüber  wir  uns  niqht  wandern  kön- 
nen ,  iä  sie'  gewiss  noch  nie  völlig  umschifft  worden^  war ,  was  auch  Mela 
3,  7,  7.  außdrOcklich  versichert.  l]nter  solchen  Umstunden  verdient  Ptole- 
mäus Karte  und  Beschreibung  der  Insel  immer  Bewunderung'.  (Vgl.  auch 
mter's  Urlheil  Erdkunde  VI.  S.  19  f.) 

97)  Ptol.  sagt  iJTig  ixalmo  jialfxi  Hi^ovvdov ,  und  der  Verf.  des 
Peripl.  p.  35.  hat  sich  wohl  hur  eines  Irrthums  schuldig  gemacht,  wenn  er 
schreibt  vriaog  Xeyo^fvjj  IlaXmaifAovvdov  ( — .  denn  so  edirt  Hudson  mit 
Saimas.  Exercitt.  Pünn.  c.  53.  wegen  des  Folgenden  — ) ,  naQa  Si  tolg 
iQX(xhi^  aifxÜy  TccnQoßdyri ;  wodurch  sich'  Mannert  Y,  1.  S.  210.  be- 
stimmen lässt,  in  Palae  das  indische  Polu  (vielmehr  Pulo) ,  d.  i^  die  Insel» 
zu  finden.  IFebrigens  ist  SIMOTNdOT  vielleicht  blos  durch  Versehen 
aus  X/^^OTiVi^OT  entstanden ,  d.  h.  aas  Silan-div,  dem  wahren  N9- 
men  der  Insel.  Vgl.  Renaudot  Ark<:\emi%%  Relalions  des  Indes  (Paris  1718. 
8.)  p.  133.  Not,  zitin  von  M/er  Erdkunde  VI.  S.  19.  u.  unten  Note  99. 

98)  Richtiger  Vielleicht  JoA/i^,  d.  i.  Seilan,  wie  schon  Hyde  in  der 
Ausg.  von^^^  /'m«ro/ Itinera  mundi.  Oxon.  1691.  4.  Fol  25.  Note  1. 
k0i\ilarte. 
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Benenaong  Sielediva  {SuX^dißa  bei  Cosmas  IndopL  11.  p.  -226.)  **)* 
Die  Produkte  der  Insel  waren  nach  Ptol.  all^  Arten  yon  Metalien 
und  Edelsteinen ,  besonders  Berylle  und  Hyazinthe,  Perlen,  Zucker^ 
Reis,  Ingwer  ^^^o),  auch^nährte  sie  eine  grosse  Menge  Elephanlen 
und  Tiger ,  Schildkröten  von  ungeheurer  Grösse  u.  s.  w.  (vgl  auch 
Strab.  15.  p.  690  f.  Peripl.  p.  35.  Plin.,  und  was  die  Elephanten 
betrifft»  auch  Piooys.  v.  593.)')*  Mit  diesen  Produkten  trieben  die 
Einwohner ,  die  nach  Ptol*.  dei\  allgeoieinen  Namen  Salae  (JSdXai) 
führten,  einen  ausgedehnten  Handel,  namentlich  in  späterer  2eit, 
wo  auch  die  Schiffahrt  der  Insd  sehr  bedeutend  war  (Cosmas  Indopl. 
11.  p.  S36.)^).  Die  Sitten  und  Gebräuche  derselben  waren  im  Gan**^ 
zen  die  derlndier').  Ptolemäus  nennt  die  Gebirge  GaUUMontes 


99)  Dieser  Name  bt  aus  Sinhaladyipa  od.  Sinhalauka ,  d.  i.  Löwea- 
insel ,  wie  sie  im  Sauftkrit  heisst ,  korinimpirt,*  und  aus  dieser  Ben^onung 
ist  auch  die  jetzt  gewöhnliche  zusammengezogen,  wahrend  die  Binw.  selbst 
sie  stets  Lakka  nennen.  (Vgt.  Ritter  a.  a.  0.  S.  64.)  Mannert  V,  1.<S. 
215.  brauchte  also  nicht  das  persische  fib^  die  Insel,  (Selan-Tib)  zu  Hülfe 
zu  nehmen,  um  jenen  Namen  zu  erklaren.  , 

100)  Gerade  des  Haup^roduktes  aber,  des  Zimmtes«,  gedenl^n  die 
Alten  nicht. 

1)  Welcher  Taprobane  die  Mutter  der  Asiatischen  Elephanten  nemiL 

2)  Nach  Cosmas  versammelten  sich  hier  zum  Austausch  ihrer  Waaren 
die  Kaufleute  aus  China,  Indien,  Fersten^  von  den  Küsten  Afrika^s  und 
aus  dem  Romerreiche ,  und  auch  schon  in  den  Zeiten  der  Abfassung  des 
Periplus  und  des  Ptol.  scheint  Taprobane  der  grosse,  Handelsplatz  des  be- 
nachbarten Indiens  und  aller  umliegenden  Inseln  gewesen  zu  sein. 

3)  Die  Könige  ( —  zu  Cosmas  Zeiten  waren  deren j;wei,  die  einander 
gegenseitig  befeindeten  — )  wurden  gdwflhit,  und  man  sah  bei  der  Wahl 
besonders  auf  höheres  Alter  und  Kinderlosigkeit  Bekam  aber  der  König* 
noch  Kinder ,  so  wurde  er  abgesetzt  ^  damit  der  Thron  nicht  erblich  wer- 
den könne ,  und  beging  er  ein  Verbrechen ,  so  wurde  er  ohne  Weiteres 
hingerichtet  Üebrigens  stand  ihm  ein  Rath  von  30  Mitgliedern  zur  Seite, 
und  auch  das  Volk  hatte  eine  bedeutende  3timme,  aamentlich  bei  der  Ju* 
stizpflege.  Niemand  konnte  anders  als  durch  Mehrheit  der  Stiinmen  zum 
Tode  verurtheilt  werden  ^  und  auch  dann  stand  ihm  noch  die  Appellazion 
an  das  Volk  offen,  welches  nun  70  Richter  ernannte.  Von  Pirozessen 
und  gerichtlichen  Streitigkeiten  wnsste  man  auch  auf  Taprobane  nichts. 
Jagd  (besonders  auf  Elephanten  und  Tiger)  und  Fischfang  (besonders  von 
Schildkröten)  waren  LieblingsvergnOgungeh.  Reichtbum  und  Lnzns  (be- 
sonders mit  Marmor,  Perlen  und  Edelsteinen)  waren  auf  der  Insel  zu  Hause, 
und  ersterer  wurde  durch  fleissige  Bebauung  des  ungemein  ergiebigen  Bo- 
dens und  durch  Handel  erzengt  Sklaven  gab  es  auf  der  Insel  nicht  Die 
Häuser  waren  niedrig;  der  Preis  des  Getreides  schlug  nie  auf.  Man  ge- 
noss  viel  Obst,  aber  keinen  Web.    Die  Bewohner  der  Insel  erreichten 
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^Yc2  rdXißa  ofii)  in  N.  ud  MaUa  M.  (Maiia  «T^i  j.  Aims* 
Pick)^)  im  S.  der  Iiuiel»  u.  folgende  Vorgebirge ;  Borwm  Prom^ 
(T4i  Bififiov  in^ov;  noch  jetit  von  den  {Schiffern  das  Nord«Ende, 
auch  Pedroe  Cap  genannt),  die  Nordspitse  der  Ipael,  dem  indiacben 
Vgh*  und  der  Insel  Cory  gegenüber;  Galiba  Pr.  (raiU/fa ,  "vnlgo 
VydXtßoy  axQa)^  etwas  südwestl.  rom  vorigeai  anch  pocjb  an  d^ 
Nordküsle  (die  Landspilze  bei  der  Insel  .Manaar,  die  Ptol.  NwtigeriM 
nennt) ;  Anarismimdi  iV.  (4^^QiQf*owdov  a%^v »  volgo  ^A^dgct^ 
aifiovväov)  ^)  und  Jovis  Pr.  (Jinos  inqa) ,  an  der  WesUuiste  ^)  \ 
A^ium  od.  Omeon  Pr*  (X^Qfmv  xtnQa^  j.  Oonder^),  aa  der  Südr 
küste$  Ceiaeum  Pr.  (Kij'faior  angoy)^  die  Südspitse,  und  Qana 
Pr.  (das  spitze  Vgeb.,  Viaiu  axQa)  im  nördUchern  Theile  der  Ost* 
küste/).  Die  Ftüsse  der  Intel  waren:  der  Phasit  (j^aoiti  j« 
Awerie?),  der  auf  den  Galibiscben  Bergen  entsprang»  einMi  nörd* 
b'cben  Lauf  hatte  ^),  und  sich  osth  von  Talaoori  in  der  nördlichen 
Spitze  derselben  mündete;  der  Ganges  (Fdyyfjc;  j*  Mahawelle 
Ganga)^),  der  seine  Quellen  auf  demselben. Geb.  hatte-,  aber  gegen 


gewöhnlicb  ein  sehr  hohes  Alter,  und  100  Jahre  galten  als  die  mittler^ 
LeheDsdauer.   (Alle  diese  Nachrichten  verdankeD^ir.dem  PUnius  a.  a»  0«) 

4)  Bei  den  Ein wohoem,  seihst  aber  a<x^h  immer  Adam  UaJlo,(J)0vy, 
Account  of  the  Interior  of  Ceylon.  Lond.  1821.  4.  p*  346.  455.)  oder 
Ha-Mateil  (K/iox  Relation  of  the  Island  of  Ceylon«  ed.  Lond.  1817^  4.  P. 
L  eh.  I.  p,  6.)9  da  Mala  im  Sanskrit  die  allgemeine  Bezeichnung  eines  Ber- 
ges ist ;  weshalb  wir  auch  schon  oben  S*  483.  in  Indien  selbst  ein  Geb.  ; 
MaUus  und  eio  Vgeb.  Maleum  kepneu  gelernt  haben.  Vgl.  fiüttrU  Erd- 
kunde VI.  S.  2Z  f.  n.  V.  UumboldCs  Krit.  Unters.  I.  S.  60. 

5)  Mach  Männer t  V,  1.  S.  211.  die  westli<ihste  Beugung  der  Insel 
Calpentyn ,'  die  man  fUr  einen  Theil  des  Festlandes  angesehen  habe.  VgL 
auch  Ritter  VI.  S.  22. 

^  6)  Doch  wohl  die  Sadwestspitze  der  losel  bei  Galle.  Doch  würde 
derldte  Name  freilich  besser  auf  das  Sstlichere  Cap  Donderah  (d.  i.  das 
Donner-Cap)  passen.  .  , 

7)  Wahrscheinlich  die  Landspitze  an  der  Südseite  der  Bai  von  Trin- 
comale. 

8)  Also  wahrscheinlich  der  Cydara  des  Plin.  (vgl.  Note  10,)«  welcher 
gegen  N. ,  Dach  Indien  zu,  fliessen  sollte« 

9)  Obgleich  Ganga  eigentlich  eine  Bezeichnung  aller  4  grasseren 
Flüsse  der  Insel  ist.  Vgl.  RUter's  Erdkunde  V,  1.  S.  88.'  Ujsber  diesen 
Hauptstrom  der  Insel  vgL  besonders  Brooke  Account  of  the  Mahavella 
tianga  im  Jouin.  of  the  R.  Geo.  Soc.  of  London.  Vol.  III.  1834.  P.  223  ff. 
Höchst  wahrscheinlich  ist  er.  au^h  der  Fi.  Palaesimundum  des  Plin.  (vglf^. 
Note  10.)  >  der  sieh  dnrch  3  Mflndungen  ia!f  Meer  ergiessen  s<dL. 
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0.  #oftS|  und  iieh  beim' Vgb,  Oxis  Ws  Meer  ef^oss^  itt  Bahices 
(BttQaxiie;  j.  Parapa  Yalle)-,  welcher  auf  dem  Malefa'M.  etktst)raiig, 
geigen  SO.  diorcb'  das  Gebiet  der^Bocani  floss,  und  iik  dem  dtUBcherD 
Tbeile  der  Ostküste  das  Meer  erreichte;  dier  Azanus  (j^Cd^og;  j. 
GiDdere?)^  dßr  aus  demselbeti  Geb.  sädwestlicb  strömte,  und  in  der 
Sft^lfstspitee  oberhalb  Hodoca  mifndete ;  und  der  Soanas  (Sodvag ; 
j.  TsotaUaw?),  der  ebenfalls  vom  M.  Malea  aus  erst  einen  nordöstli- 
cheit,  dann  ein^n  noidwestUcheh  LauF  hatte,  und  sich  in  der  Mitte  dei^ 
Westlfüste  in'^  Meei'  ergos!^  ^).  An  der  sfidKcKeh  HSlfte  der  West- 
kitste  behiid  si^b-  der  Akerblisen  Prasotfes  (nguoddr^q  %6XnoQ)  i'), 
am  nördltohsien  Tlieile  der  OstkiOsfe  aber  ein  anderer  MB.,  Panti 
Sinm  (tldifTt  HoXnos^  mlgb  Iluoty^).  Die  Völkerschaften  und 
Städte  1«)  Taprobane**  waren  nach  Plol.  folgende:'  die  G^UbiC^rd" 
Xrhflot)  9in  der  nördlichen  Spitze,  westlich  von  dem  gleichnamigen 
Geb^.,  mit  der  Stadt  Galiba  (raAi/Ja)**)r  die  Armrogrammi  (^Avoih 


40)  PliDias  6,  22,  24.  erwähnt  aiich  in  Folge  der  Nachrichten  des 
Note  14.  erwähnten  Römers  auf  der  In3el  einen  grossen,  375  Mill.  im 
Umfang  haltenden  ^ee  Namens  Megisba ,  aus  weichem  die  beiden  Haupt- 
ströme der  tnsel  Paläesiinundunt^  bei  der  gleichnanjigen  Hauptstadt,  a.  Cy^ 
dara  entspringen  sollen ;  wahrscheinlich  der  mit  dem  Mahavellä  Ganga  in 
Verbindung  stehende  See  tou  CandeHy,  der  ober  dann  freilich  im  Alter- 
thnm  nel  grösser  gewesen  sein  mDsste ,  als  er  jetzt  ist  In  seiner  Nahe 
finden  sich  noch  cycloplsche  Riesendämme,  Rangle  und  kflnstllche  Teiche 
zur  Bewässerung  der  jetzt  ziemlich  verödeten  Gegend.  Vgl.  Brooke  a.  a. 
0.  Davy  Acconnt  etc.  p.  384  ff.  u.  Bitteres  Erdkunde  VF.  S.  24. 

1!)  Der  in  der  Wirklichkeit  nicht  vorhanden  ist.  Der  Name  bezeich- 
net eigentlich  ein  Lauchmeer  (von  nQaaov) ,  d.  h.  ein .  lauchfarbiges  (vgl. 
Tatian,  adv.  Graecos  p.  76.),  und  wird  daher  von  Agathem.  2,  11.  auf  den 
ganzen  südöstfidren  Ozean  nbe^getragen. 

12)  Vermuthlich  die  Bucht  bei  Trincomali. 

13)  Nach  Plin.  I.  1.  enthielt  sie  500  Städte  und  darunter  eine  Haupt- 
stadt Palaesimündnm  mit  200,000  Einw.,  an  der  dreifachen  Mündung 
des  gleichnamigen  Flusses,  also,  wenn  unsre  oben  Note  9..  ausgesprochene 
Vemnithung  richtig  i^,  das  beut  IVincomale  od.  Trincomali.  Ausserdem 
aber  könnte  sie  auch  das  Anurogrammnm  des  Ptol.  sein,  welches  nicht 
allzuweit  vom  Vgb.  Anarisnihndi  und  wahrscheinlich  in  der  Nähe  des  Hafens 
Hippvros  lag,  wohin  jener  Freigelassene  des  Plinius  verschlagen  wurde  (vgl. 
Note  14.).  Mag  Obiges  nun  auch  eine  gewaltige  Cehertreibung  sein,  so 
ist  doeh  wohl  so  viel  gewiss,  dass  die  Insel  in  alten  Zeiten  weit  m^far  be- 
wohnt und'kult?virt  war,  als  jetzt.  Vgl.  auch  Bitteres  Erdkunde  VI.  S.  25. 

14)  An  ihrer  Kfiste  beim  heut  Kudrimalle  (etwa  an  der  Stelle,  wo 
Ptal.  s«ht  Jogana  ansetzt)  lag  wohl  auch  der  Hafen  Hippuros ,  in  welchen 
jener  römisäw  FMgelassene  TerseUages' wurde,   dessen  1((lbertriebene) 
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QOfQa/ii»oi) ,  südlich  Von  im  Vorigen  mi4  nordl.  vom  PI.  Soana, 
mit  der  Haopt-  und  Residenzstadt  Anurogrammum  (viilgo  ^AvoyQi-- 
j^/tifwv}  die  jetzt  zerstörte  Stadt  Anarodgburro");  die  5off;it 
(icJof'oi,  vttlgoparoi),  weiter  gegen  S.,  anf  der  Sfids6iie  des  ge- 
nannten Flusses ;  die  ^andbcandtfe  (Sar&oxdpfat)  9  nocii  südlicher, 
mit  der  Küstenstadt  Sindocandä  (2iv9o%dv9o)  ntid  dem  tafen  des 
Priapus  (UfidniOQ  Xi/iMji^)  *•>;  die  Bumasani  (Bov/idah§^ot ,  vnlgo 
Bo^ftdO-t^oi)  in  der  Siidspitfcc  der  Insel,  vcstL  Vom  GeB.  Maica 
und  nördK.  vom  Fl.  Azanns ;  die  Rkogundam  QPof(tvd&voi\  vülgö 
*Pi^Y^vot)y  an  der  SüdkÜsle^  aiSdlidi  vom  Geb.  Malea,  in  einer  an 
Elepfaanten  besonders  reichen  Gegend  ^7)  und  b'stllch  voW  Azanus, 
mit  der  dem^  Monde  gefaeiKgien  Stadt  Dana  (2/civa;  j.  Tängatle^ 
Tangala);  und  östL  neben  ihnen,  in  der  Bfidspitze,  Äe  Nanigirt 
(NarlyeiQotj  -vnlgo- iVef/a^«) ,  bis  znm  PI.  BiraCTKr,  mit  einer 
Stadt  des  Bacchus  (Aövvöo'O  noXis ,  vnlgo  Jtovio&v  a ifpov)  >*) ; 
die  Bocani  (^B(ji>%aroi)i  tfördl.  von  dfen  Vorigen  mid  dem  ebenge-" 
ii;innien  Fiusise  |  noch  nördlicher  die  MordUK  (MogfiovXo^^  vulgo 
Ji6qSovXo$)  mit  der  Hafenstadt  Mordulanme  (MüQ^ovXä/iivf]  y  rich- 
tiger wohl  iiogiwXa  Xif$ij^}  ");  nnd  wesll;  von  ihnen  die  Tarachi 
iTaga^oi),  südlich  bis  zum  Geb.  Malea,  mit  einem  SoHs- Poriu0 
CHXiov  XifiTjv)  an  einer  Bucht  der  Ostküste  (der  JieuU  Vendekis- 


Nachrichten  über  Taprobane  PImius  6,  22,  24.  mittheilt.    Denn  K<irdri^ 

malle  (ei^estlich^Kndire  malai)  Ivedeutbt  nm^iMtep^s  Brdktmde  VI.  S.  21. 

„Pferdeberg«. 

*     *    1$)  Eigentlich  Anarajapnra,    d.  i.  Rönigssta3t.    lieber  ihre  gross* 

artigen  fiainen  vgl.  hes^dm  €hafman  Remarks  lipon  tlf^  anetent  eily  of 

Anariga  pnra  in  Transaet:  of  (Iw  ü^.  At.  Soc.  Lond.  1682.  Vol.  II.  P.  2. 

p.  4«a  ff. 

16)  ^achifa»/rfr/ V,  1>  S.  212.  d^  hmit«  Negomb».  Dergffeeh. 
Name  schrieb  steh  wohl  von  der  Menge  Lingaos'  her,  die  man  hier  auf*« 
gerichtet ,  oder  mit  denen  man  die  FVa#to  gescbmOckt  fand.  Vgl.  a^h 
Ritür  VI.  S.  22.  Uebrigeng  ist  wohl  bei>Plol.  gleidiftmi^  entweder  auch 
^rWaxcii'dM,  oderaaeh^W^oxai»^  j»  schreften; 

17)  Ptol.  nennt  sie  iXttpavcfav  vofjuu^  and  noeh  jetfet' enthält  mir  der 
sOdlkhe  Theil  der  lasel  zwischen  Matura  nnd  •  Tangali  jetie  gewaltigen 
Elephantenheerden ,    die  zu   grossartigen  Jagden   derselben   Gele^afaeit 

18)  Etwa,  das  .heutige  Katragnm  od;  Kattvegam-,  wo  sieh' viele  Rtaiaen 
finden.  Vgl.  Datfff  Account  el&i  p;  420.  Kiter  Erdkunde  VI.  &  22:  be^' 
zieht  den  altes  I^iaaien  aaf  hier  befihdfiehe  BuddhaheiUgthtaer ,  an  denen- 
Cej4on  sehr  reiek  sei. 

19)  Nach  Mannert  V,  1.  S.  213.  das  heut  Bateeal^  (Baüealoa). 
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bai)  «o)f  dif  Sejwiaf  (2s/ji^04^  vulgo  "Eft^ot) ,  weiter  gegea  N.  kis 
zum  Flv Ganges,  mit  der  Hafenstadt  Rixahi  (PiCaka)^^);  Aie  Nä- 
gadibi(NayaSetßoi),  nördlich  von  diesem  Flosse  mid  östlich  von  de» 
Galibisehen  Geb.,  mit  der  Stadt  Nagadiba  (Nayudi^a) ,  dem  Haren 
Späiana  {2na%dva\  vielleicht  an  der  Stelle  ^es  heut  Trincoimali), 
und  der  Haupt-  und  Residenzst.  Maagrammiim  (Madyga/i/iiopy 
vulgo  NadyQapfMTi  rielleipht  dem  heut  Tamankadawe) ;  und  end- 
lich in  der  Nordostspitze  der  Insel  die  Mudutti  (Moväoimoi) ,  deren 
Gebiet  der  Phasis  durchfloss,  mit  der  Handelsstadt:  üoijiu/ltf  (Mo^ 
dovTTov^  Yulgo  Mo^ovTov,  ifmoQiov)^^)  und  der  Handelsstadt 
Talacori  {Tc^iauaQi)  ^').  —  Ausserdem  erwähnt  PtoL  noch  eine 
bedeutende  Anzahl  andrer  Inseln  des  Indischen  Ozeans ,  von  denen 
wir  nur  die  merkwürdigsten  namhaft  machen  können.  Westlich  von 
Taprobane  kennt  er  die  grosse  Inselgruppe  der  Lakediven  und  Male- 
diven ,  der  er  jedoch  keinen  besondern  Ntoien^ebt,  und  bestimmt 
die  Zahl  der  Inseln  zu  1378  (!)|-  östücb  von  Taprobane  aber,  in  einem 
etwas  südlichem  Breitenstriche  als  die  Südküste  der  genannten  Insel 
(und  zwar  unterm  4^  A'  südl.  Br.  und  145^  15'  L.),  setzt  er  eine 
Insel  des  guten  Geistes  (dya&ov  dalfioifQ^  v^oß)  an**);  Temer 


20)  Dieser  oder  der  attchstfolgenden  Völkerschaft  gehörte  wohl  auch 
die  Stadt .^rfünmirm  {'^dilaa^öp)  im  lonem,  an  der  Stelle  des  heut. 
Vinlam« 

21)  WahrscheiBlich  an  der  sfldlicheni  Mündung  des  Ganges  (dem 
Virgil  Ganga),  wo  sich  noch  ein  alter ,  berflhmter  Tempel  findet.  Vgk 
ItiUer's  Erdkunde  VI.  S.  24. 

22)  Der  NaAe  weist ^ganz  deutlieh  auf.  das  hent.  Mantotte  hin,  das 
no^hlmmer  grossartige  Ruinen  einer  alt^  Stadt  enthSlt,  und  wo  man  jOsf^t 
eine  Menge  römischer  Münzen ,  besonders  aus  den  Zeiten  der  Aütonine, 
goldnes  und  silbernes  Geschmeide  von  römischer  Art,  herrliche  Terra 
Gottas  u.  s.  w.  gelunden  bat  (vgl.  Ritter  VL  S.  26.).  Allim  dieses  Jiegt 
an  der  Westküste  der  Insel  und  an  der  Manaarstrasse ,  so  dass  man  hier 
w^bl  einen  Irrthnm  des  Ptol.  annehmen  mnss ,  der  die  ModuUi  blos  an  die 
Ostseite  der  Nordspitze  .setzt,  wShrend  sie  wahrscheinlich  den  ganzen 
nördlichen  TheU  der  Insel  rinnafamen. 

23)  Mamert  V,  i.  S.  214.  setzt  sie  in  die  Nähe  des  hent.  ForU 
Pospyl  (Pass  Pyl). 

24)  N^ch  Mannert  V,  1.  S.  192.  die  grösste  der  Nicobariscfaen  hu- 
sohl«  nach  Beiciärd  aber  Sumatra  selbst;  nnd  in  der  That  ist  auch 
schwerlich  anzunehmen,  dass  Ptol«  diefse  so  bedeutende  Insel  nicht  gekanai 
haben  sollte.  Mannert  dagegen  hält  die  bei  PtoL  ab  von  MenScheafiressem 
bewohnt  erscheinenden  Sabaücae  od.  Sdbartcae  und  Smäae  Ineulae  für 
Theile  (?)  von  Srnm^iu 
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JmMüm  (laßmKw  ¥ijüot  /  welelwr  Name  so  Tiel  ab  Gersteninsel 
bede«!«!  soll) ,  eine  grosse  IdmI  unterhalb  des  goldaea  Chersones 
(oQter  168^  L.  u.  i""  SOf  sü^l  Br.) ,  mit  eioer  Hauptstadi  jirgyre 
CifyvQfj)  **)*  and. die  Saiy^rum  In$ulae  (HtnvftAV  yyoot),  die  öst- 
lich Ton  goldnen  Chersones:  ander.  deiASelhen  BreHenstriche  mit  der 
Sädspitze  derselben,  oder  onker  171^  L.  n.  2^  3ff  sfidi.  Br. ,  liegen, 
und  deren  Ein;i(^ofaner  Sehwänse,  wie  die  Satyrn,  IShrea  sollen,  (also 
von  geschwänzten  Affen  bewohvt)  *^). 

§.  80.  Wir  lasseQ  nnn  di^  Bescbreibnng  derjenigen  Ph>yinzeli 
des  inneren  Asiens  folgen ,  die  einst  das  Persische  Bleich  im  engem 
Sinne  Inldeten,  nnd  beginnen  mit  der  östlichen, Uilfle  defsselben,  die 
unter  dem  allgemetiienNamen  ArllUMi  (^  [^giavij)  begriffen  war- 
de^^).  Sie  hatte  folgende  iiatitrliehe  Grenzen :  ia  0.  den  Indas  bis  zn 
seiner  Mündung^  der  sie  von  Indien  schied ,  in  N.  den  Paropamisos 
und  weiter  gegen  0.  die  Östliehsten  Zweige  des  Antitanros  (Bagouit, 
Sartphi  llontes  ondLabota),  welche  Gebirgsreihe  £e  Grenze  gegen 
Ba'ctriona,  Margiänaiiind  Hyrcania  bildete,  gegen  W.  cfliien  andenr, 
sieh. in  der  Nähe  der  Caspisehe^  Pforten  an  diese  Gebirgskette  an- 
soUieaeenden  and  siidlieh  herabstreiehenden  Gebirgszhg,  dei^  den 
Antitaärns  mit  dem  Taams  verbindet  ik  Partkien  von  Medien  trennte^ 
nnd  weiter  herab  den  Caramanien  von  Persjs  scheidenden  BT.  Para- 
ehoatras ,  in  S.  eidUeh  den  östlichsten  Tbeil  des  Persisohen  filB., 
den  Paragoa  Sinus  uni  den  Indisehen  Oiean  (vgl.  Slrab.  p.  723.)*«). 


25)  Der  Name  scheint  auf  Java  hiozodeuten,  für  welches  sie  denn 
9Mth  JteieAard  aimmL  v.  Humböidt  dagegen  Krit.  Untersach.'  1.  S.  64. 
baJt  sie  ftr  Simaira,  nnd  Mannert  a.  a.  0.  für  die  kleine  Insel  Banpa  anf 
der  Sadostseite  von  Sumatra. 

36>  Es  sind  wahrscheinlich  die  Aaamba-Inseln.  Vgl.  tkmnert  V,  |. 
&  192«  n.  oben.  S;  477. ,  w*  wir  des  diesen  Insefai  Ostficb  gegenfUier 
gelegenen  Prom.  Satifrorwn  an.  der  Ichfkyophagenkflste  nad  am  Sinamm 
Sinus  gedachten. 

27)  Sainaeh  moss  daa  Laad  jtrianä  wbU  nnterschie^n  werden  von 
der  Landschaft  j4na ,  welche  aar  eioen^  TheU  von  jenem  bildet.  Freilich 
sind  beide  Namen  oft  miteinander  verwechselt  worden  (z.  B.  von  P|in.  6, 
23,  25.),  worttber  Salmas.  Exerdtt  Plian.  II.  p.  828vO.  843.  ft.  0^iUon 
Ariane  p.  119  f.  (s.  Note  31.)  zn  vergleichen  sind.  Uebi%eas  erkennt 
man  den  Namen  Ariana  letebt  in  dem  hebligen  Irmn  wieder. 

28)  Strabo,  der  p.  729  K  die  vbttstflndigite  Beschreibang  Artania^i 
als  des  oben  angeg^leaen  Länderkomplexes  aas  Eratostbenes  liefert,  be« 
stimmt  4ie  Ansdebmag  in  die  Xingb  zn  14^000  >  in  die  Breite  zu  12 — 
13,900  Sud. 
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1095  {.  I^Itfi.  6, ;22,  25.) »o),  und  imnde  dea  Alften  ferst  ihrch  die 
Feldzüge  Alexanders  d.  Gr.  und  vb^  iiecb  dunA  die  Kriege  derSy- 
riscbea  Höaige  g^g^  die  norditetlicben  Proviosea  Aneo»,  näebstdan 
aber  auch  durch  Hapdels)uirairaiiep  >  die  d«reh.  dieselbe  nadi  Indien 
und  zu  den. Serern  zogen,  etwa^  genauer  bekannt^  obgkioh  ihre 
Kenntniss  im  Ganzen  doch  nur  eine  SMUtgelkäfbe  JJieb  ^^y. 

§.  81.  C^  e  d  r  o  £(  t » 

iFedifmüUz  Sirab.  p.  130.  13L  133  L  n.  öfter,  Curt^  4,  ID.  n.  «. 
w.,  bei  Arrian.  Anab.  %U.  FM^^Mia,  bei  Dkd.  17,105.  JBCe^fi»- 
aia^  beacbridben  voa  NeaTeh.  in  Arriani  Ind.  c.  22f— 32. ^*) 
Strab.  13.  p.  720  ff.  P»ol.  6,21.  u.  %,  8.  ^)  Marcian.  p.  22  iE. 
u.  Plin.  6,  23t  25.  ^«X  grenzte  ge^en  0.  an  Indien,  von  welchem 
es  der  Indus  trennte »  g^a  N. ,  wo  die  Montes  Baetii  die  Grenxe 
.bildeten,  an  Dniigiaaa  und  die  Carmaniache  Wüste,  gegen  W« 
an  Cannania,  gegen  S.  an  das  Inditehe  Meer  und  in  seinen  west- 
lichsten Theilen  an  den  Paragon  Sinus  (s.  unten),  und  narfasste 
den  grössten  Theil  des  heat^  BelndscUstan  (Mekran)  '^).  Im  Norden 
längs  des  Gebirges  war  das  Land  fruditbar  and  hiniinglich.  bewohnt, 
weiter  gegen  S.  «Giber  grösitenüieils  eine  Sandwüsle ,  durch  die  Ale* 
xander  auf  hinein  Rückmafflaha- ms  Indien  seinoi  Weg  nahm,  ob* 
gleich  früher  schon  die  Heere  der  Semiramis  und  des  Cyrus  darin 


.  29)  Welches  LeUtere  wenigstens  Sirabo  p.  723  f.  nach  zur  Miieban 
Hafte  der  Pers.  Mooarcbia  rechnet,  obgleich  es  seinem  ganzen  Charakter 
nach  mehr  zur  wesüichen  Hälfte  desselben  gebOri. 

30)  Doch  vnaie  der  Name,  bisweilen  auch  auf  einen  Tbeil  ?on  Persis, 
Medien,  Bactrien  nad  Sogdiana  ansgedehnt,  deren  Bewohner  ziemlidi 
dieselbe  Sprache  redeten  (Strab.  p.  720  ff»,  namentlich  p.  724.  vgl. 
Herod.  7,  62.) 

31)  Vgl.  ifter  diese  Lander  besonders  das  nenesle  über  sie  handelnde 
Werk:  Ariana  aatiqua.  A  descriptive  aceonnt  df  the  antiquilies  and  eoina 
of  Aijibanisto  by  H.B,  WiUq^.  Land.  1841*  4. 

32)  Vg}*  B4«  L  S.  1.40,  mit  Note  52. 

3^)  Dean  in  der  tetaletn  Steile,  die  von  Oarmanien  faandeltf  a^ 
scheint  der  we^cbinre  KUstensdnch  Gedrosiens  vom  Parsisohea  Geb.  am 
als  ein  llieil  je<ier  Landschaft,  ßo  int  auch  Marcian.  L  L  die  ganze  west- 
liche Kfistf  Gedrosiens»  von  Mnsartia  an,  zu  Garmanien  redkoet 

34)  VieUeioht  aacb  flerodDt's  (8|  M.)  asiatischea  Aethiapien.  Vgl. 
Lassen  Al^ersische  Keilinschriften  etc.  S.  65.  .  . 


Digitized  by 


GoogI( 


«D^pekommea  seip Mllten  (Stab.  p.  686. 77SL  J^tn. M^  ^» 9^)^ 
wid  so  hutfip,  deiin  amch  sein  Heer  fiisl  d^  i^^be  ScbjpK*^ »  oder  er- 
jiti  dock  wenigsiens  auf. diesen  Zuge  ^eiJiea  ungel^eaerii  Verlust  (vgl. 
Avn^u.  A^Bb.  6,  aa  ff.  35)  StriiK  p.  7?i  f.  PM- 17^  104  f,  Curt.  9. 
10.).^  Für  einseloe  Karswaiii^o  je^lpch  vf^v  das  südliche  Gedrosiea 
keineswegs  uofiassifkar,  du  4ich  v^pi  Zcpt  ^n  ^eit  Stellen  favdep» 
wo  es  an -Wasser  nicht  sMingoUe;  denn  das  Land  ward,  von  ejnor 
Menge  ans  den  nördlichen  Gebirge^  ^erabkonmeader  Flüsse  duro^- 
stjcöpit,  und  oo»  sie  l^r  w^  des^el^  4|ucb  .^ngpbaut  uud  )»e1^b^^ 
ao  das8  sich  hier  Mjrrrhin^  Narden,.Pjilinen  u«  s.  w«  f^udee  (Arri^« 
An.  6,32.  Strab.  p.  721.)^«).  Gebirge:. A^  der. oördl.  G^nse 
■die  Buelä  Mantes  (%d  Baiua,  vnigo  JSaQTiaj  o^s  Pfto|,|  j.  daa* 
Wn&cbiiU  od.  Mnlschgek).  Durob  diesStiUe  des  ^andesr  sieben  sie^ 
^(^  Arbiti  Montes  (w''/^Qßi^a  OQfj:  id.)«  d.  b.  doch  wohl  di#  ((^%hr 
nach  der  ösüicben  Grenze  xu  befindlichen  Geb.  3ala  nnd  Br^nl  mit 
ihren  wesüicbem  Zweigen  Kohe,  Wat,  Bela  u.  s.  w.,  nndin  dem 
Weallielistoa )  veü  Pioi.  sbhön  ztk  Carwianif  n  geteohnelen  ^  Xbeile, 
Bwiseben  den»  Arafiis  nnd  Samydacus ,  die  P&riiei  M.  (rd  Jlagtfndj 
vnigo  n^QOind ,  0^ ,  das  beut.  Boschkurd  Gdb.)  s^) ;  an  der  Röste 
aber,  unweU  'des  Indus ,  fand  sich  io  der  Gegend  Saganda  der  Perg 
Irus  {Elgf^:  Arrian.  I|^d.  ^.  21.),  d.  u  di«  au^serste  Spitze  d^ 
Bahigebirges.  An  der  westlicherb  Küsie  werben  anoh  itwei  Vorge* 
birge  erwähnt  s  AtäräbaM'  (AXtijußcsTtl$f  Marvian.  p;  22.  29.,  bei 
Ptol.  vulgo  'AXajußdytov)  n.  weiter  gegen  W,  Öarpella  {KaqniXXa  i 
iidem)  »«),  welche  den  Meerbusen  Parqgon  {Uc^gdymr :  Marcianl 

85)  Diesi^f  überaus  beschwerliche  und  leidenvolle^  Zug  doreb  Ged^t>- 
siea,  VQo  den  Gr^ozeo  der  Oritä  bis  ^nr  Hauptstadt  des  j^^ajides ,  diia^rlo 
60  Tage  laog  (Arriaa.  An.  6,  24.)»  obgleiph  ^  jedem.  Tage  (o4sr  viel«^ 
mehr  in  jeder  N^cjit,  de«n  die^e  wurde  in  der  Reget  zum  Mansche  benutzt) 
200  Stad.  (od.  5  g.  M.) ,  qft  aber  aacl}  das  Doppelte,  upd,  m^bi?  ziirftck-* 
gelegt  worden  (Strab.  p.  722.). 

36)  Namentlich  auch  eine  stapbUcbt^  SshlingpQanze«  die  zwar  leiqbl 
zerschniltSB  werden  konnte,  aber,  wenn  ihre  Stacheln  «inn^d  in  die  I(Jei-i 
dec  der  Soldaten  eingedn^ngea  waref,  eh^r  den  Reit«f^  trot^  seinen 
grössten  AnOivengungen«  Tom'  Pferde  heni|it^f*zog,  als  dsias  die  R^nkff 
von  der  Wm^  Lofgieirissen  wäre  (Airian.  L  U).  •  Anqh  frzeugte  G^dcpsievi 
manoherlei  giftige  Pflanzen  iSlfr^K  pj722.). 

^  37)  0^  aber»  weim  der  Samjdacus,  wirklich  der  beut,  Sodgi,  ist» 
von  PtoL  freilich  aus  Irrtbum  i(stUch  von  ^i^isem  angss«itzt  ^ij^^, 

38)  Das  Vgb.' Carpella  i^t  w^rsebeinlich  i^  he^/L  Cap  Iiyad^«  daa 
Vgb.  Jlamb^är  aber,  weim  wir  ciaer  Ni^neasahii^hk^  felgco,  viel- 
leicht das  heut^  C9  Ao^ubalb*  ' 
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p.  2l.  £3.  Ptol.)  begrenzten**).  -  Di^  Flfisse  des  Landes  sind  Mose 
Riislenfliisse,  die  im  Sommer  fiist  ganz  anstrocknen,  oder  sich  im 
Sande  verlieren,  in  Folge  von  Regengtfssen  anfden  nSrdüchen  Ge- 
birgen aber ,  an  welchen  sich  die  von  der  See  her  nach  ihnen  hin- 
getriebenen Wolken  brechen ,  oft  gewaltig  anschwellen,  nnd  nun  als 
nicht  ganz,  unhedeatende  Flusse  wiriLlich  die  See  erreichen  (Arrian. 
An.  6,  25.  Strab.  15.  p.  721.).  Der  bekannteste  darunter  ist  der 
Arabis  C/^QaßiQ:  Arrian.  Ind.  c.  22.  25.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  96», 
bei  Sträb.  p.  720.^p/*ic,  nnd  bei  Marcian.  p.  Zi.^jQTaßie)^)  od. 
ArabhiB  (^Qcißtog:  Arrian.  An.  6,  21. ;  j.  Purally)*»),  der  40  Stad. 
oberhalb  seiner  Mündung  einen  See  bildet  (Arrian.  Ind.  c.  22.)»  nnd 
sich  1000  Stad.  od.  25  g.  M.  westl.  vom  Indus  mSndet  (Arrian.  11. 11.). 
Plin.  6,  23,  26.  versteht  unter  dem  schiffbaren  Flusse  Nabrum  in 
Gredrosien  wahrschetnUch  keinen  anderen,  als  ihu^').  Ein  kleinerer 
Ffnss  Weiler  gegen  W.  war  der  Tomerus(T6fif]Qoe :  Arrian.  Ind.  c.  24.) 


99)  Br  kum  mchu  AndUres  sein ,  als  der  westlMbst«  Tbeil  des  bA- 
scben  Meeres,  der  dnrd^  die  Strasse  von  Ormus  mit  dem  Persiachea  MB. 
ZBsammenhäAgt 

40)  Wo  die  gewöhnliche  Lesart  l^^^ra/^^o;  narafiov  ist,  wahrschein- 
lich ^iSLii''u4QßiQg^  obgleich  ihn  fireilich  auch  Ammian.  23,  29.  ^rtabius 
nennt,  lieber  die  verschiedenen  Formen  des  Namens  vgl.  Smlmas.  Ezer- 
ekt  Plian.  pw  829.  n.  nn^  Note  46. 

41}  Da  der  Floss  das  Gebiet  der  zunächst  hei  hdiea  wohnenden  Ara- 
bier  od*  Arbier  von  dem  der  westlichem  Griten  scheiden  soll ,  so  kann  er 
kein  anderer  sein,  ab  der  Purally  oder  allenfalls  der  etwas  westlichere 
Agbor  (für  den  ihn  Reichard  hält).  Grosse  Verwirrung  aber  veranlasst 
Ptolemaus ,  indem  er  den  aus  Alexanders  Zeiten,  her  bekannten  Namen 
Arabts  oder  Arbis  auf  einen  erst  spSter  bekannt  gewordenen  grossen  Strom 
aberCrSgt,  der  weit  gegen  N.  auf  dem  Gebirge  Bagous  entspringen  und 
ganz  Drangiana  und  Gedrosien  durchströmen  soll,  d.  h.  den  heut.  Hilmend^ 
der  aber,  den  neuesten  Nachrichten  zufolge,  gar  nicht  die  See  erreicht, 
sondern  in  einem  grossen  Landsee  Se^estan's  endigt,  mit  jenem  Arabis 
identifizirt,  und  ihn  unterhalb  der  Stadt  Arbis  münden  ISsst,  so  wie  auch 
Plin.  6,  24,  28.'  einen  Fl.  Arbis  bei  den  Chelinophi^n  in  Garmanien  an- 
setzt; wodurch  sich  denn  Groskur d  in  seinem  Register  zu  Strabo  und 
Grotefend  in  Paulis  Realeucyd.  I.  S.  661.  verleiten  lassen,  auch  den 
Arabis  des  Arrian  und  Strabo  für  den  II  Mend  zu  halten  3  der  nach  ihnen 
freiüch  auch  noch  den  Namen  And>a  Rlhren  soll ,  wovon  mir  jedoch  durch- 
aus Nichts  bekannt  ist.  Richtiger  urtheiH  hierfiber  Matmert  V,  2. 'S.  10  f^ 
•bgleich  auch  er  annimmt,  dass  der  Hilmend  wirklich  im  Westen  des  aken 
Gedrosiens  die  See  erreiche;  was  einst  allerdings  auch  wohl  der  Fall,  ge- 
wesen seil  mag.  Vgl.  unten  S.  534.  Note  61. 

42)  Reickard  unterscheidet  freflich  beide  FlOsse,  und  madit  den 
Nabrum  willkührlich  zum  heut.  Muleani,  Bhugwar  oder  Dasli. 
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•eder  T^eruM  (Tuherfm  Jummt  bei  PUB.  §.  26.);  nach  ArriaD  Uoi 
ein  reissender  Giessbach  (der  heiit.  Bhnsul  od.  der  etwas  westlichcrt 
Kiirmut  od.  Riimra)'^^). 

Die  E  i  n  w  o  h  n e  r ,  Gedrom  (rsfgmaiQi :  SlraJ).  p.  723.  724., 
bei  DJonys.  v.  1086;  reägmoüi,  bei  Aman.  An.  6,  26.  27.  ancfa 
raJ^ttioioi  und  6,  22.  rafiQweoi,  bei  Plia.  6,  20,  23., u.  23,  24. 
Gedrosi  unA  Gfidrusi)y  geborten  mit  den  Arachbsiern,  Ariern  und 
Drangianem  zn  einerlei  Voiksslaifim»  nnd  wurden  erst  durch  Ale- 
xanders indisc^n  Heerzug  bekannt.  Da  dieser  aber  nur  den  Süd^a 
des  Landes  bc;rührte,  und  dieGedrosier  von  Alexander  zwar  hier  und 
da  geschlagen ,  aber  nie  völlig  unterworfen  wurden,  so  blieben  aiu 
und  ihr  Land  auch  sfäterbin  immer  noch  iq  ziemliches  Dunkel  gehüllt. 
Sie  zerfi.elen  wohl  in  mehrere  einzelne ,  kleine  ^nd  von  besondeim 
Fürsten  regierte  Yölkerschaflen  ^  von  denen  es  ungewiss  bleibt ,  ob 
sie  vor  Alexander  schon  der  Persischen'  Oberherrschaft  unterworfen 
gewesen  waren,  od^r  nichi.  Längs  der  Küste '^'^)  fanden  sich,  naoh 
Nearchs  Bericht  bei  Arrian,  Ikid.  c;.22. ,  zuerst  zwischen  dem  Indus 
und  Arabis  üeDisinkwAmonga  (td  JSagptyya) ,  Sucaia  (ra  Sduu* 
Xa)  und  Morohtobara  (rd  JMogorTpßaQa)j  und  in  letzterem  du 
grosser  Hafen,  von  den  Umwuhnem  der  Weiberh'afen  (yrraitäiv 
Xi/irjr:  auch  bei  Marcian,  p.  24.  u.  Ptol.)  genannt,  weil  eine  Fraa 


43)  Marcian.  p.  22  f.  und  Pt«6l.  neniten  noch  folgende  kleine  ROsteo* 
nasse  iä  der  Richtung  von  W.  nach  0.:  Zorambus  (Z6(jtifrfiög)  ^  200 
Stad.  östl^  von  Rophas  (j.  Sirruod.  Tank?),  ffydriactts  ( Td^iuxog  j  AUch 
bei  Ptol. ;  j.  Bantf),  400  Stad.  westl.  von  eioenn  Vgb,  Casia  (Ä «<;/«),  das 
250  Slad.  westl.  von  Cyjza  lag,  Samydacus  (2Jaftväaxog j  bei  Ptol. 
vulgo  ^ufivdoxog\  j.  Siidgi?)  und  Salarus  {I!alaQog^  bei  Ptol.  volgo 
2üd^0q)\  Plinius  aber  §.  ^5.  den  Manaü^  Borru  (nacji  Reichatd  der 
Purally)  und  den  scbllTbaren  Pomanus, 

44)  Die  anf  Alexanders' Befehl  dnreh  ^rne  Flotte  unter  Cdmmando  des 
Nearchas  und  Onesicritus  von  der  MOndong  -des  Indus  aus  untersocht  wur-  • 
de.  Sie  war  nach  Nearsh'  10,000,  nach  Strab.  15..  p.  720.  aber 
10)200  Stad.  lang.  Alexanders  Admirale  (deren  Bericht. uns. Arrian.  Ind. 
c.  22  ff.  im  Auszuge  mittheilt,  und  dem  wir  hier  ßn  Verbindnng  mit  dem 
Marcian]  vorzüglich  folgen  mflssen:  vgl.  Bd.  f.  S.  139f,)  fanden  längs  der 
ganzen  KQste  kaum  einzelne  DOrfer,  geschweige  denn  eine  grössere  Sta^t, 
und  grösstentheils'  blos  einzelne  Hotten*  der  nor  vom  Fischfang  lebenden, 
und  selbst  ihre  Wohnungen  ans  Gräten  grösserer  Fische  zusammensetzenden 
Einwohner.  Diese  Altem  Nächrichten  müss  man  jedoch  von  den  Berichten 
der  griech.  Scbriftstelfer  späterer  Zeiten,,  wo  sich  in  dieser  BeziehuDg 
allerdings  Manches  geändert  haben  n^ochte ,  wohl  unterscheiden. 

U.  '        S4      • 
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üe  enie  Regeniia  dieser  Gegend  gewesen  sein  sdl**^).  Jhmu  fid^ 
ten,  bis  zam  FJ«  Arabis,  die  ^rabitae  (^Aq^ßhai^,  bei  Ptol.  ver- 
scbrieben  'Jßr^QiTiu)  oder  jirabiesX^QdßuQy^yi  ein  Volk  indiseben 
Stammes ,  das ,  nach  Strab.  p.  720.  in  einer  Ansdehnnng  von  1000 
3tad.  längs  der  Küste,  frei  und  nnabbängig  in  einzelnen,  zerstreniea 
Flecken  (der  beut.  Landsoh.  Les)  lebte ,  mit  einer  Stadt  Arbü  (Jq^ 
ßig:  Marcian.  p.  24.  Ptol.)^  am  Fl.  Arabius  (vielleicbt  das  beut. 
Lysari?) ,  die  nach  Plin.  §.  26.  Vom  Nearoh  gegründet  worden  sein 
soll;  und  weiter  westl.  die  OriiueXSlQiHai :  Arriai^.  c.  23.  An.  6, 
22.>  auch  Strab.  p.  720w  Dionfs.  y.  1096.  Pkt.  Alex.  c.  66.  n.  Siepb» 
Byz.p.734.)  od.  «rire  (Iß©«*;  Arrian.  An. 6,22. 28.,  bei  PUn. 6^23, 
26.  0/7,  bei  C^rt.  9,  10,  6.  HoriUie)^  ebenfolls  ein  Volk  mdisditr 
Abkunft^'),  in  einem  an  Wein,  Getreide^  Reis  und  Palmen  firocfatba- 
ren,  nach  Strab.  p.  720. 1800  Stad^ ,  nach  Plin.  6,  23,  25. .  nur  200 
Hill,  längs  der  Küste  ausgedehnten-, .  Landstriche  (dem  heut.  Urbpi), 
mit  den  Küstenorten  Pagala  {%d  ndyäXa^i  €abtma  {%d  /fcf/^o^fo)  «• 
Cocala  {%d  Kmxü^ka  x  Arrian.  c.  23.).  Nearebns  legte  an  der  JHündnng 
des  sie  durehfliessendenTomerus  durch  ein  befestigtes  Lagerden Gmnd 
sn  einer  kleinen  Stadt,  die  Spätere  unter  dem  Namen  OraeaCJl^aia; 
j.  Urmara)  als  einen  Marktplatz  fanden*,  von  welchem  aus  die  einhei- 
ftiiscben  Produkte  ausgeführt  wurden  (Peripl.  mar.  Erythr.  p.  21.). 
Diesem' Volke  gehörte  als  Haupt- und  Residenzstadt'^?)  wahrscheinlich 
der  von  Alexander  in  einer  herrlichen,  fruchtbaren  Gegend  des  Landes 
gefundene  Ort  RümbadA  (Pufißu%ia)^  dessen  Lage  dem  Macedonier 

45)  Marcian.  p.  24«  u.  Ptol.  neanen  zwischen  dein  Weiberhafen  und 
dem.Pl.  Arabis  noch  einen  Ort  Rapraua  (Pan^ava^  bei  PloL ' Pcmava^ 
was  die  Interpr.  in  Rkagiana  verwandeln),  500  Stad.  von  Ersterem,  iind 
Ptol.  ausserdem  noch  Rhizana  {'Pi^ava)  und  Boeamba  (Boiifißa). 

46)  Es  finden  sich  sehr  verschiedene  Formen  des  Namens :  *u^Qaßug 
(Arrian.  Ind.  c.  21.),  ^^^aßhai  (Arrian.  An.  6v  21.  Steph.  Byz.  p.  96. 
Cort.  9,  10,  ^.)^^jiQßuQ  (Strab.  p.  720.  Nonnus  26,167.),'ldf(>/?*ro^  (Mar- 
cian. p.  24.),  ^^Qißfg  (Dionys.  v.  1096,),  Arbii  (Plin.  6,  23,  25.  25,  28.) 
Vgl.  EusUth.  ad  Dion.  1.  i.  u.  oben  N.  40- 

47)  Vgl.  Arrian.  An.  6,  21.  Nach  Nearch  jedoch  in  Arrian.  Ind. 
c.  25.  hatten  sie  zwar  indische  Kleidung  und  Waffen  (nach  Slrab.  p.  723. 
bedienten  sie  sich  Vergifteter  Pfeile) ,  waren  aber  in  Sprache  und  Sitten 
vün  den  Indiem  verschieden.  YgL  auch  Plin.  6,  23,  25.,  der  sie 
Ichthyophagi  Oritae  nennr.  Bei  Gurt.  9,  10,  8.  heissen  sie  Indi  maritimu 
Vgl.  Rilter*s  Erdkunde  II.  S.  66.,  fiber  die  verschiedenen  Formen  des 
Namens  aber  Groskurd  zu  Strabo  Bd.  3.  S.  172.  ■ 

48)  Welche  nach  Aussage  der  Schiffer  7  Tagereisen  von  der  Küste 
entfernt  #ein  sollte.  « 
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S(»  gefl^  dtas  ereiBeKdki!iiie  daselbst  anlegen  Kess-^?).  Dieweafliehtl« 
Stadt  der  ^riten  war  Maiana  {Malavn :  Arrian.  c«  25* ,  beim  hent 
Vgb.  lttft^an  od.  Moran).  Weiter  westKch  begann  die  Küste  der  /ci« 
thyophagi(Ii&vq<piy(ii :  Arrian.  c.26.),  deren  ganze  Existeoii  eigent- 
lich nur  vom  Meere  abhing  (s.  oben)*^),  die  jedoch  an  einzelnen  Stei<- 
len,  wo  es  nicht  an  siissem  Wasser  mangelte,  also  um  die  Ufer  der  Kii* 
slenflüsse  her,  auch  etwas  Scharzuobt  u.  Ackerbau  trieben^^).  Längs 
ihrer  (nach  Strab/p.  720.)  7400  Sud.  >eit  reichenden  Küste  «2) 
fiinden  sich  viele  Fischerdörfer,  anch  einige  kleine  Städte.  Der  öst- 
lichste Distrikt  der  Fischesser  war  (nach  Arrian.  c.  27.)''die  Gegend 
Bagisara  {Bayiaagu) ,  mit  dem  Flecken  Pasira  (to.  Jluatgd)  j  60 
Stad.  vom  Meere,  ^niremt ,  um  Welebeii  her  die  Pasireeg  (naotgi^  t 
Arrian.  e.  26. ,  bei  Plin. .  §.  26. ,  der  sie  an  den  FI.  Tubems  setzt, 
Panrae  und  Pasires)  wohnteii.  Weiter  gegen  W*  folgte  dk  schon 
fruchtbarere  und  von  etwas  gebildetem  Menschen  bewohnte  Küste 
Balomum  (BaXaf$ov)y  mit  dem  Flecken  Borna  (vaJSo^ira),  Ihn*^ 
drobosa*  (Jtvdfmßoüa)^^)  und  dem  Hafen  Cophmt  (Kmfpdsi  anch 


49)  MMnnert  V,  2.  S.  13.  bsH  sie  für  das  beut  Haor  oder  Beer, 
Andere  dagegen  für  die  befestigte  Stadt  Ram-Gar. 

50)  Ihre  Nahrung  bestand  grOsstentbeils  aus  Fischen ,  die  sie  rtfste- 
ten, zerstiessen  und  mit  etwas  Mehl  vermischt  zu  Brod  verbuken,  zum 
Theil  aber  euch  roh  verschlangen.  Selbst  ihre  wenigen  Hausthiere.  ward)ea 
mit  Piscinen  gefiiltart..  Auch  zur  Bekleidung  dienten  ihnen  Fischhäute  oder 
Felle.  Sogar  ihre  Häuser  bauten  sie  ans  Fischffräten  und  Mnschetsehaalen. 
Uebrigens  gab  ihnen  ( —  und  zwar  berichtet  diess  Neareb  bei  Arrian.  zu- 
nächst von  djen  Eiqw.  um  die  Mündung  des  Toiperos  her  — )  ihre  sehr  be- 
haarte Haut  und  ihre  ungemein  langen  Kägel,  deren  sie  sieb  zum  Zer« 
reissen  der  Fische  bedienten^  etwas  Tbieriscbes  (Arrian.  c.  24.  Strab. 
p.  720.).  Ueber  den  zum  Theil  noch  ganz  den  Schilderungen  der  Alten 
gleichenden  Znsland  der  jetzigen  Bewohner  dieser  KUste  vgl.  Morier  Se- 
cond  Voyage  I.  p.  72.  u.  Niebuhr^s  Beschreib,  von  Arabien  S.  310. 

*  51)  Nach  Ptol.  6,  8.  u.  Marcian.  e.  22.  geborte  dieser  westlichere 
Kastenstrich  Gedrosieqs,  .wie  schon  gesagt,  au  Carmanien,  und  beide 
lassen  ihn  von  Schildkrötenessem  (XeXwifOipayoi)  bewohnt  werden.  YgK 
auch  Mela  3i  8,  4.  u«.  Plin.  ^6,  24,  28..  An  diesem  Theile  der  KQste  nennt 
Arriaji.  c.  26.  die  Flecken  Celta  (ra  jtokmt)^  Calama  (rä  ATai«/!«),  jenseit 
einer  Landspitze,  Cysa  (Kvaa)^  auf  der  Küste  Carbis  (Ka^ßig}^  und  den 
Esifen  Mumrna  (Movaagvi)^  den  auch  Marcian.  p.  23.  24.  u.  Ptol.  kennen  *)• 
5i)  Nach  Plin.  §.  26.  brauchte  man  20, Tage,,  um  längs  derselben 
hinzuschifTen  (?). 

J53)  Marcian.  p.  23.  a.  Ptol.  nennen  statt  dieser  Flecken  einen  andern, 
Badara  (xn  Badaqn ,  bei  Ptol.  Badapa) ,  300  Stad.  westl*  von  Masama 

^  Bin  anderes  Musama  bei  Ptoi.  siebt  weiter  unten  S.,  53!t.  No^  99. 
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bei  Marciaov  p.  23.,  bei  Ptol.  Kvoqxivru);  sodann,  1300  Stad.  wesU. 
von  diesem  Hafeu,  Ci/ha  (KviCa^  auch  bei  Marcian.  p.  23.  u.  Ptol.; 
da$  beut.  Tiz  od.  Tidj) ,  eine  etwas  bedeutendere  Stadt  von  besserer 
Bauart ^^)  ;  noch  1000  Stad.  weiter  der  Hafen  Talmena  (^l^dXfifjra : 
Arrian.  c.  29. ,  auch  bei  Marcian.  p.  23.) ,  und  400  Stad.  von  ihm 
die  Stadt  CanaHda  (Kuraaida^  od.  KuvaütQl)^  und  750  Stad.  wei- 
Icr  Canflte  {Kavmtj)-'  Im  westlichsten  Theile  des  Landes  folgten 
(nach  Arrian.  c.  29.;  noch  die  Gegenden  Troesa  (Tgolaa),  1500 
Stad.  von  Caq^asida,  und  Dagasira  (/faydaeiga;  wahrscheinlich 
das  heut.  Djask),  300  Stad.  von  der  vorigen  und  1100  Stad.  von  der 
Grenze  Carmaniens.  Ausserdem  erwähnt  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  18. 
noch  eine  nicht  anbedeutende  Hafen-  U.Handelsstadt  dieser  Küste  Na- 
mens Omana  (%d  "D^tava) ,  die  Hanptniederlage  für  den  indischen, 
arabischen  u.  persischen  Handel;  die,  wie  wir  aus  Marcian.  p.  22.  u. 
Ptol.  ersehen  (denn  das  bei  Letzterem  erscheinende  No/tifiäva  oder 
Ko/itßdra  bezeichnet  gewiss  denselben  Ort),  noch  weiter.gegea  W. 
undjenseit  des  Salarus  lag^^^).  Im  Innern  Gedrosiens  lagen  noch  2 
bedeutende  SUidte^  Pura  (FIoiQa),  nach  Arrian.  An.  6,  24.  die 
Hauptstadt  des  Landes  in  der  Nähe  von  Carmanien  (wahrscheinlich 
das  beul.  Bunpur)  ^^)  und  Forsts  (^Ildgatg,  auch  bei  Ptol. ,  wo  vulgo 
"Tifao IQ  tiivi  wird,  und  bei  Marcian.  p.  24.  Ihfoid-  genannt),  am 

n.  450  Ostl.  von  Copbas,  250  Stad.  Gstl.  vom  FI.  Zorambus  (her Ptol.  jedoch 
diesem  nüher),   der  vielleicht  von  Arrian^s  Barna  nicht   verscbieden  isU 

54)  Bei  Marcian.  p.  23.  u.  Ptol.  findet  sich  zwischen  Cophas  und 
Cyiza  noch  der  Flecken  Derenohilla  {J6{}iv6ßMa^  bei  Ptol.  Jifjapoßika)^ 
nach  Marcian  250  Stad.  westl.  von  Cöphas  und  eben  so  weit  ösülch  vom 
Vgb»  Alambatir,  von  welchem  Cyiza  noch  400  Stad.  entfernt  ist. 

'55)  Marcian.  p.  22  f.  u.  Ptol.  nennen  zwischen  Cyiza  nnd  Omana 
ganz  andere  Orte,  nümlich  Tesa  (Ttjad^  bei  Ptol.  Tfha)^  200  Stkd. 
westL  vom  Fl.  Hydriaciis  und  400  ösll.  vom  Fl.  Samydamis ;  wahrschein- 
lich nicht  verschieden  von  Arrian's  Trösa;  Samydace  (J^aiwdaxii,  bei 
Marcian  vulgo  *^fivdaxi^^  und  bei  Ptol.  vulgo  2^ctfivxdSt]  ^  auch  bei  Stepb. 
Byz.  p.  585.),  am  gleichnamigen  Flusse;  Pasida  (Jldaf^a^  bei  Ptol. 
verunstaltet  Afdyidcx) ,  200  Stad.  westl.  von  der  vorigen  nnd  eben  so  weit 
östl.  vom  Fl.  Salarus.  und  Rhogana  ( Poyava  :"  Marc,  od.  roydva:  Ptol., 
wo  jedoch  Andre  auch 'Poyara  lesen),  150  Stad.  «stl.  von  Omana;  west- 
lich von  Omana  aber  noch  Jgrisa  ('Ayfjiaa^  bei  PtoL  blos  "L^/^^j) ,  600 
Stad.  von  jener,  und  Carneatis  {KuQPtmtgy  bei  Ptol.  Kuf^anig)^  250 
Stad.  von  der  vorigen  im  Gebiete  der  Pasargades  (TlaaaQydSegj  bei  PloL 
IlaGaQydSat), 

56)  Nach  Pottingei^  (vgl.  Wilson  Asiana  p.  158.)  jedoch  gäbe  et 
noch  jetzt  eine  Stadt  Purah ,  die  ich  aber  auf  Bergkau^  n.  Roosts  Karten 
von  Iran  u.  Turan  (Gotha  1835.  ik  Mflüchen  1839.)  nicbl  angegeben  findt. 
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Fusse  der  Parsxci  M.  und  am  FL  Arabiu»  des  Plol. ,  im  Gebiet  der 
Parsirae  {IlaQGlQai^  vulgo  Fagaldai)  ^^)  ^  welche  bei  Ptol,  als 
Hauptstadt  des  Landes  erscheint,  von  der  aber  Alexandejrs  Zeitge- 
uossen  nichts  wissen  (vielleicht  das  heut.  Serbar?)  ^^). 

^     §.82,   JDranslana 

(V  jQ€tyyta$^^:  Strab.  11.  p.  516.  u.  15.  p.  723. ,  bei  Diod.  17^  81. 
u.  18,  3.  jQayytvijy  bei  Strab.  p.  514.  JQdyyf;^  beschrieben  von 
PtoL  6,  19.  u.  Plin.  6,  23,  25.),  grenzte  gegen  S.  an  Gedrosien, 
gegen  W.  an  Carmanien,  gegen  N.  an  Aria  und  gegen  0.  an  Ära- 
chosien ,  ond  umfasste  den  grössten  Theii  des  heut.  Sedjestan  oder 
Seistan  ^^).  Es  bildete  erst  seit  Alexanders  Zeiten  eine  besondere, 
von  einem  eignen  Maced.  Statthalter  verwaltete  Provinz,  während 
es  früher  theils  zu  Arachosien^  theils  zu  Aria  gehört  halte  (Arrian. 
An.  3^  21.  Sti^ab.  11.  p.  516.  Diod.  18,  3.  Curt.  6,  6,  36.)6o). 
Das  Land  war  in  seinen  östlichem  Theilen  etwas  gebirgig ,  ging  aber 
in  den  westlichem  Strichen  nach  und  nach  in  den  Charakter  der  Gar- 
uianisclien  Saodwüste  über.  Slrabo  p.  724.  nennt  Zinn  als  ein  Pro- 
dukt des  Landejs ,  das  seiner  Versicherung  nach  keinen  Wein  her- 
vorbrachte. Weiter  erfahren  wir  Nichts  von  den  Erzengnissen  des-' 
selben.  Die  Flüsse  sind  6eT  Erymandrus  (EQVfidvdgoQ :  Arrian. 
Ali.  4,  6.),  ohne  Ziieifel  derselbe  Fluss,  den  Polyb.  11,  32.  Plin. 
6,  23,  25.  n.  Gurt.  8,  9,  20,  unter  dem  Namen  Erymanikus  nach 

57)  Setzte  Ptol.  diess  Pärsis  nicht  ßo  tief  im  InnerD  ao,  so  könnte 
■an  vernnithen ,  dass  es  Arrian^s  Pasira  sei ,  welches  sich  später  zu  einer 
bedeutenden  Stadt  erbobeb  habe.,  so  dass  also  die  Parsirae  des  Ptöl.  eben- 
falls identisch  wären  mit  den  Pastrees  od«  Pasirae  des  Arrian  und  Plinios. 

58)  Ptol.  nennt  ausserdem  im  Innern  noch  die  Völkerschaften  der 
Musarinaei  (M(xvaa^i$ia7oi)  an,  der  nördlichen  Grenze  und  am  südl.  Ab- 
bange dfs  M.  Baelius  mit  einer  Stadt  Musaima  (Movoiqva)^  die  Rham-' 
mae.  (Pdfifuai^  vulgo  *Pufivaf)^  östlich  von  den  M.  Arbiti,  und  die 
Landschaften  Pardetie  (Ua^ärji'f] ,  nach  andrer  Lesart  na(jadf]yrj) ,  im 
änssfersten  N.  bis  zum  M.  Baetius  und  nordwesü.  von  den  M.  Arbiti,  mit 
der  Stadt  Cuni  {Kovvi) ,  Parisiene  {TlaQimrivf]) ,  südöstlich  von  dem 
genannten  Geb. ^  oberhalb  der  Arbiti,  und  Jcanthonitis  C^xavOoDt^Utg^ 
woraus  die  Interpr.  Chdutonice  machen) ,  nördl.  von  den  Chelinophagen, 
um  deii  Hydracus  her. 

<  59)  Wir  finden  die  >  Spuren  des  heut.  Namens  schon  bei  den  Alten, 
indem  Isidor:  Ghar.  in  Hnds.  Ge.  Gr.  II.  p.  8.  die  später  von  Scythen  (d. 
h.  Saken  in  der  Sprache  der  Perser)  eroberte  Provinz  J^axaartjyii  nennt 

60)  Doch  war  es  auch  spfiter  bisweilen  wieder  mit  andern  Provinzen 
vereinigt ,  und  zwar  nach  Arrian.  An.  I.  I.  mit  Arachosien,  nach  Diod.  1.  I. 
n.  Justin.  13,  4«  mit  Ana,  und  nach  Diod.  17,  8L  mit  Gedrosien. 
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Aracbosien  setzen  (der  heuL  Hilmeod  ot,  BindaieBd) ,  ein  aaf  dem 
Paropamisus  entspringender  Sieppenflüss  in  den  südlicfaitep  Theilen 
des  Landes  bei  den  Ener^tae ,  der  sieb  nach  Arrian  in  den  Sand  der 
Wüste  verliert^  dem  Gart  I.  i.  zufolge  aber,  nachdem  er  von  den 
Einw.  zur  Bewässerung  des  Landes  in  Kanäle  und  Gräben  abgeleitet 
worden,  als  ein  unbedeutendes ,  namenloses  Flüsschen  die  See  er- 
reicht ^i),  VLui 'iev .  Phamacotü  (Plin. ;  j,  Ferrabrud)^  der  seine 
Quellen  aof  den  Bagous  hat,  die  Landsch.  Tatacene  in  südwestlicher 
Richtiing  dufchBiesst,  und  in  den  See  Aria  fällt  *2).  Dieser  See  Aria 
(Jqiai  der  hent.  £arah,  Zareh),  an  der  nordwestl.  Grenze  von 
Dran^ML  gegen  Aria  und  das  wüste  Cannanten,'  wird  blos  von 
Ptol.  erwähnt,  der  ihn  aber  dareh  eine  Verwechselang  der  Flüssö 
dieser  Gegenden  (s.  unten  S.  343.  Note  98.)  vom  Fl.  Arios  ge- 
bildet werden  lässt,  und  daher  viel  zu.  weit  nördlich  nach  Aria  setzt. 
Das  kriegerische  (Cnrt.  6,  6.)^)  Volk  i%T  Drangae  (J^dj^yiuz 
Arrian.  An.  3,  28.  Strab.  p,  72L  733.  724.  Plin.)  gehörte  zu  eioerlei 
Stamm  mit  den  Gedrosiem ,  Arachosieni  und  Arianern,  und  zerfiel  m 
folgende  UnterabtheiiuBgen ;  Die  Zmrmigi  (Z^gäyyoi :  Arrian.  An. 
S,  27.,  aueb  ZaQayyaUu:  id.  3,  25.)  «d*  Zm\a?tgae  (PUn.,  un- 
streitig dasselbe  Volk,  welches  Herod*  7^  67. \2a^yyai  und  PtoU 
Jagdwäai  <bei  ^rasrn.  verschrieben  Vdv^ai)  nennt)  ^j,  wohnten  in 
den  nördlich^en  Strichen  des  Landes  an  der  Grenze  von  Aria  j  and 
ihnen  gehörte  wahrscheinlich  die  jStadt*  Propkthatia  (ÜQOf&wa  t 


61)  Aach  M4inntrt  mid  «ndre  Neuere  braen  den  Hihaend  nach  in 
das  Meer  mOiden,  wflhreod  neuere  Uatersadiangen  biolängltcht  gezeigt 
haben  >  dass  er  jetzt  sein  Eade  im  See  Zarah  habe  (i^/  auch  IVibon  m 
155  f.);  obgleich  freiüch  auch  Einige,  im  Folge  der  Aogaben  bei  den 
Alten  und  aach  Sf^uren  eines  alten  Flussbettes,  anatmen,  dass  der  ttil* 
mend  einst  wiricKch  efaieo  andeva  Lauf  gehabt  habe,  als  jeM,  umi  sttdiicb 
darch  die  SandwUsle  Von  Dekidscbistan  ia  das  Indische  Meer  gestramt  sei. 
Vgl.  Potting^r  Travels  in  Beioocbistan  etc.  p.  S02,  n.  Mter^s  Erdkunde 
H.S.23fc 

Wt)  Plin.  ftgt  aach  aodi  einep  Fl.  Opkrad^s  hinzu,  vielleicht  dei| 
IkeuC  Kbssh  Rud ,  einen  Nebenfluss  des  itUmend. 

63)  Namentlich  wird  die  Reiterei  der  Braagt  von  Arrian.  An.  7,  6. 
n.  Strab.  15,  p.  523.  gerühmt  Vgl.  Note  67. 

64)  VieHeicbt  aber  sind  alle  diese  Namen  Surangme,  Earangae^ 
Dartmdae ,  Drangt^  nrsprfingtich  einer  nad  derselbe  \  nae  änch  Wätem 
Ariana  p.  153.  mit  d^JnviUe ,  Bwmof  und  Jacquei  (gegen  Meeren  Ideen 
L  &  275r)  annimmt,  Es  stammt  aber  der  Narao  von  dem  Zendworte 
^arayo  ^  d.  i«  See,  (noch  erkennbar  in  dem  Namen  den  Sees  Zarah))  md 
bezeichnet  also  (IipM«'ohner.^i|ies  Sees« 
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Pbol.«  hfi  Erwm.  nfoo^p&a^fia^  PUd.)««),  die  weBig3leas  nach  Plol. 
4te  ncfrdlidisU  des  Landes  war  uod  aocb  naefa  Slrab.  p.  514.  znnächat 
]>ei  Ana  bg*^).  Die  jiria9paß(jQ4iX9U(Uy:  Arriaa..  Ab.  3,  27.  Coit. 
7t  3^  l.)^0  ^obntee  im  sädlkbsieB  Theile  des  Landet  an  der  Grenze 
iTM  Gedrosien^*))  ßxA  fiihriea  seit  Cyru&y  dessen  Heer  sie  einsl 
beim  Zuge  duroh  die  Cannaniscbe  Wüste  darch  Zofabr  von  Lebens- 
nitteln  vom  naben  Uongertode  gerettet  batten^  aneb  4en  Namen 
MmqyiTai  9  so  wie  ihnen  aucb  die  Perser  zum  Lobne  dafür  stets  ibre 
TöUige  Freiheit  liessen ,  die  ihnen  auch  später  vom  Alexander  nicht 
entzogen  wurde ,  da  sieb  die  kleine  Republik  durch^hre  gute  Ver^- 
fassong'vor  den  Sitten  und  Einriebtungen  ihrer  barbarischen  Naeb- 
bam  aufs  vertbeilbaAesle  auszeichnete  (Diod.  17,  81.  Arrian.  An. 
3,  27.  Strab.  p.  724.  Curt.  7,  3, 1.).  Ihnen  gehörte  auch  die  Stadt 
Ariatfm  (AQiuonif:   Ptol.),    die  wahrscheinlich  am  Erymandrns 

65)  Der  sie  erst  6t  17«  21.  den  Dranga  in  AUgemeioeot  dann  aber 
6,  23,  25.  fölscbh'ch  einem  sonst  vtfüig  unbekannten  Volke  der  Zariaspae 
zuschreibt,  welcher  Name  wahrscheinlich  ans  einer  Vermischung  der  bei^ 
den  drangiseben  Vdlkernamen  Zarangae  m»i  j^HasjHie  entstanden  ist. 

66)  Nämlicb  1500  (oder  nach  einer  andern  SteUe  desselben  Geogrt- 
pben,  p.  723f ,  in  gerader  sttdlicber  Richtung  1300)  Stad.  von  Alezasäria 
in  Aria.  Ihre  Entfernung  von  Aracbotus  betrug  nach  Strab.  p.  514.  4120 
Stad.  \Vahrscheinlich  war  sie  auch  die  Stadt ,  wo  Philotas ,  der  Sohn  des 
Parmenio ,  auf  Alexanders  Befehl  bingerjchtet  wurde  (Arrian.  S,  26.  Curt 
6,  7*  7,  1.  2.)'  Manneri  V,  2.  S.  40.  u.  A.  halten  sie  fUr  d^s  beul. 
Zarang  od.  Zarend  im  HÜsiead  (?) ;  fVilsov  Anäna  dagegen  S.  154.  mit 
viel  grosserer  VVabrsebeinlichkeit  fUr  die  Ruinen  ein.er  alten  t  grossen 
Stadt«  die  sich,  unter,  dem  Namen  Pesbawarun  mitten  zwischen  Dushak 
und  Furrab  finden,  da  hier  selbst  eine  Namensglcichbeit  nachgewiesen 
werden  kenne,  indem  TlQO<f>f^aola  doch  wohl  von- 7T()09^ai'^ii'  abzuleiten 
sei,  Pesh'äumrMM  im  Persisch^  aber  „eher  bringen,  scbaffea^*  {bri^gif^g 
b^ore)  bedente. 

67)  Bei  beiden  jedoch  findet  sich  auch  die  Variante  *Ajf(^(mah 
u4griaspae;  allein  Ptol.  schreibt  den  Named  ibrer  Stadt  'A^iaoTn]  und 
auch  der  verunstaltete  Name  Zariaspae  bei  Pliu.  spricht  fllr  die  Rich- 
tigkeit der  oben  befolgten  Ortbegrapbie ;  vor  Allem  aber  die  Etymolo- 
gie ,  denn  Jlriaspae  ist  nach  WiUon  Ariana  p.  1 55.  nichts  Anderes,  als 
4ias  Indische  Wort  Aryaswa,  d.  i.  „Reiter  ausj§pezeicbneter  Pf^rde^S  also 
nach  Note  63.  eine  senr  bezeiehneode  Benennung  des  Volkes.  Diod.  17, 
Sl.  verwechselt  sie  mit  den  scytbtfcben  Arimaspen  des  Herodot»  und  will 
daher  den  Namen  *u^p;Miiüre/>geschrieben  wissen« 

68)  Diess  gebt  tbeils  sehon  ans  dem  im  Tezije  erzählten  ^actom,  theils 
aber  auch  ans  dem  Cmstande  iiervor,  dass  die  <iedrosier  dem  im  Lande 
der  Energeten  sich  auflmItendeA  Alexander  Lebensmittel  brachten  (DioiL 
17,81.). 
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;«»).  Plol.  nenot  diesen  sädlicfaen,  von  den  Eaergetenbewöhoteo, 
Landstrich  Tatacene  {TataHfjvri ^  bei  Erasm.  TaVaieiyi'i»/),  und 
kennt  im  Osten  des  Landes ,  wo  Andre  die  Drangae  (xaT*  iloyf]v) 
wohnen  lassen ,  die  Völkerschaft  der  Batrii  (BdTQiot  ♦  ^  bei  Erasm. 
BanTQioi).  Isidor.  Char.  in  Huds.  Geo.  Gr.  miBB.  T.  11.  p.  8.  nennt 
in  Drangiana  noch  die  Städte  Parm'(ndQtv\  wahrscheinlich  das 
beut.  Para)  und  Coroc  (Koqohj  vielleicht  das  hent.  Kohek,  wenn 
dieses  anders  nicht  zn  südlich  liegt)  ^^). 

§.83^   Araehosla 

(iJ"Jgay(oaia:  Sfräb.  11,  p.  516.  15.  p.  723  ff.  Arrian.  An.  3,  28, 
6,  17.  Dionys.  v.  1096.  Marcian.  p.  24.  25.  Plin.  6,  23,  25.  Soliri. 
c.  54.  Ammian.  23,  6.  Steph.  Byz.  p.  98. ,  nach  Isidor.  Char.  in 
Huds.  Geo.  Gr.  II.  p.  8.  auch  Weiss -Indien  (IvSinri  A^vxr;)  ge- 
nannt 7^),  beschrieben  von  Ptol.  6>  20.  Plin.  u.  Isidor.  IK  IL) 
war  die  äussersle  Provinz  des  Persischen  und  eben  so  später  des 
Parthischen  Reiches  gegen  SO. ,  und  unifasste  das  Land ,  welche$ 
zum  Tbeil  noch  jetzt  Arrochadsch  heisst,  d.  h.  den  nordöstlichsten 
Theil  von  Beludschistan  (od.  den  Distrikt  Cntsch-Gundava,  Gendava)»- 
SeWestan ,  Kandahar  und  die  südwestlichsten  Theile  von  Rabulislan. 
Es  grenzte  in  N. ,  wo  es  die  Paryeli  Montes  einschlössen,  an  das 
Land  der  Paropamisadae,  gegen  0.  an  Indien,  von  dem  es  der  Indus 
trennte^  gegen  S.  an  Gedroslen  und  die  Baetü  Montes.,  upd  gegen 
W.  an  Drangiana,  und  ws^r  von  den  Abhängen  der  es  von  3  Seiten 
umschliessenden  Gebirge  durchzogen ,  dabei  äusserst  fruchtbar  und 
stark  bevölkert ,  so  dass  es  sowohl,  unter  Pars,  als  Macedon.  Herr- 
schaft seinen  eignen  Statthalter  hatte.  Auch  wurde  es ,  seine  Bedeu- 
tung als.  Grenzprovinz  ganz  abgerechnet,  besonders  auch  dadun^i 
wichtig,  dass  die  kürzeste  Hauptstrasse  aus  Persien  nach  Indien  mit- 
ten hindurch  führte.     Gebirge:   Paryeti  Montes  (id  Jlagvf^dy 


69)  Vielleicht  die  ausgedehnten  Ruinen  bei  Pulki,  südlich  von  Dushak, 
am  Hilmen^?  (Vgl.  ftinneir  p.  191.  und  fFifson  p.  154.).  Munnert  V,  2. 
8.  5t .  (der  übrigeng  die  Stadt  wohl  fölschlich  mit  Plinius  Panabaste  tdeu- 
tifizirt :  s.  unten  S.  539.  Note  79.)  setzt  ^  in  die  Näh«  des  heuU  Ke- 
lat  (?);  Andere  (wie  Scktflilz  S.  458.  u.  Grotsfehd  in  Pau(y*s  Beal6ncycl. 
I.  S.  742.)  halten  sie.  einer  entfernten  Namensabnlichkeit  wegen  für  das, 
SU  weit  östlich  gelegene,.  Dergasp  od.  Darg^ch. 

70)  Ptol.  nennt  noch  einige  andre,  übrigen«  UBbekanate,  Stftdte, 
deren  NaAien  keine  Aeh^licbkeit  mit  neueren  haben. 

71)  Vgl.  jedoch  unten  S.  539.  Note  80. 
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n%fb  andrer  Lesart  Hagavt^rd,  o^:  PtoK  6,  18.^');  das  beut.  Soli* 
mao-Geb.  mit  dem  westlicherD  Nebenzweige  Khodjeb  Amran),  an 
der  Grenze  der  Paropamisadä  and  sfidK  vom  Flasse  Coas,  von  einem 
gleichnamigen  Volke  arowohnt.  Der  Hauptflass  des  Landes  ist  der 
järachotm  (AQaym%6g :  Isidor.  Char.  in  Huds.  Geo.  Gr.  minn.  IL 
p.  8.  Plin.  6,  23^  25  ).  Er  entspringt  nach  Ptöl. ,  der  ihn  erwähnt, 
ohne  seinen  Naynen  za  nennen ,  aaf  dem  nördlichen  Grenzgeb.  oder 
den  Parsyeli  M.,  nnd  fliesst  in  östlicher  Richtung  durch  einen  gleich- 
Damigen  See  (AQaiwTos  «^V^  *  Ptol.)  ^*)  in  den  Indus  (Ptol.)  '♦). 
Die  Einwohner,  Arachoti  (Wj?a;[WTo/:  Strab.  p.  513.  524.  72ir. 
723 ff.  Arrian.  An.3,  23.  6,17.  Nonni  Dion.26,  148.  Sleph.  Byz.  p. 
99.  auch '/^9a;ra!Tai :  Dionys.  v.1096.  PIin.6,  20,  23.)  oi,Aracho$ii 
(Piin.  6)  17,21.),  sollten  nach  Strab.  p.  513.  aus  den  nördlichen 
Strichen  Asiens  jenseit  des  Oxus  eingewandert  und  iräher  Nachbarn 
der  Massageten  gewesen  sein.  Sie  zerfielen  nach  Ptol.  in  folgende 
Stämme  od.  Völkerschaften:  die  Parg-yetae  (llaQyvij^ai)  ia 
den  nöjrdlichsten  Strichen  des  Landes  ^^)  ,  und  südlicher  sodana  die 

•72)  Die  erstere  Form  des  Namens  ist  wohl  die  richtigere ,  die  von 
mir  auch  oben  S.  50.  h«1tte  vorgezogen  werden  sollen,  da  Parvata 
ein  Indisches  Wort  and  eine  allgem.  Bezeichnung  für  „Gebirge^^  ist.  Vgl. 
^iZf<m  Ariana  p.  160. 

73)  Von  dem  jedoch  die  Ältesten  Ausgg.  des  Ptol.  und  die  Latein. 
HandschriHen  nichts  wissen.  Man  hält  ihn  gewöhnlich  fQr  den  See  Wal- 
hend,  der  auf  altem  Karten  (z.  B.  von  Mannerf)  südlich  von  Kandahar 
anter  30^  Br.  erscheint ,  anf  neaeren  Karten  aber  sich  nicht  findet.  Tgl. 
unten  Note  79. 

74)  Hier  aber  ist  Ptol.  im  Irrtham ,  da  keiner  der  FlOsse  Arachosiens 
den  Indas  erreicht.  Der  Arachotus  ist  entweder  der  Steppenflass  Lora, 
der  wohl  bedeutend  genog  ist ,  um  einem  Lande  seinen  Namen  zu  geben, 
oder  vielmehr  (wie  Wilson  Ariana  p.  156.  annimmt)  der  beut»  Urghandab 
od.  Arkaod-ab,  ein  Nebenflass  ^%  Hilmend,  nebst  den  in  ihn  fallenden 
Flössen  Tumuk,  der  wirklich  durch  einen  See  (auf  Elphinstone's  Karte 
Dooree  genannt)  seinen  Lauf  nimmt,  und  Arghasan.  Wolllen  wir  mit 
Reichard  u.  A.  einer  entfernten  NamensMhnlichkeit  folgen,  so  würden 
vielmehr  die  von  Plin.  6,  23,  25.  erwähnten,  aber  freilich  nach  Aria  ver- 
setzten ,  Flüsse .  Tonderon  und  Jrosapes  (bei  Mela  8,  7.  cxir.  Jrusa^ 
^ten)  den  T^rnuk  und  Argbasan  od.  Urgbesan  bezeichnen ;  was  mir  jedoch 
sehr  zweifelhaft  erscheint.  Uebrigens  setzt  Plin.  auch  den  Erymanthun 
nach  Aracbosieo.  der  höchstens  als  GrenzOuss  hier  in  Betrachtung  kommen 
konnte ,  etgentlich  aber  nach  Drangiana  gehOrt.    S.  oben  S.  533  f. 

75)  Richtiger  wohl  UaQVfJToci;  denn  gewiss  hatten  sie  ihren^amen 
von  dem.  oben  genannten  Geb. ,  und  waren  sonach  schwerlich  von  debf  Pa- 
f^tae  verschieden,    die  Ptol.  6,  18.  unter   den  Paropamisadä  aufftlbrt. 

*  Vgl.  unten  S.  541.  Note  88. 
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SidriCSiiQOiy^  noch  weiter  gtgtnS.sibhT^eBhopüitmeCPmnXwifmt) 
mid  EoriUte  (Eo^iwt).  Städte:  jirachotus  (äfdxmvoQ:  Ptol.) 
oder  j^rachoii  (jQaxof^oi^  Strah.  p.  514.)»  aiich  JracAosiaCJga- 
Xmait$:  Steph.  Byz.  p.  98.  PUa.  6,  23,  25.  SoUd.  c.  54.),  die  alU 
Hauptstadt  des  Landes ,  die  nach  PUnius  1.  1.  schon  von  der  Se^ 
miramis  erbaut  worden  sein  sollte,  und  deren  eigentlicher  Name 
Ct^hen  war  (K(0g>^y:  Steph.  Bjz.  p.  99.  Plin.  1.  1.) ''')•  Sie  lag 
nach  PtoU  nicht  am  gleichnamigen  Flusse,  sondern  weiter  nordöstr 
lieh  ^7).  Als  spatere  Hauptstadt  des  Landes  erscheint  AlexMdri€ 
(AUlivdq^tai  Ptol.  Plin.  Sofin.  U.  U.  Ammian.  23,  6.  Steph.  Bye. 
p.  61.)^*)'odef*  Alexandriopolu  (Isid.  Char,  in  Huds.  6eo.  Gr. 
minn.  IL  p.  8),  am  Flusse  Arachotus  (Isidon),  schwerlich  vom 
Alexander  selbst  angelegt,  der  Aracbosien  sehr  eilig  dorcbzog, 
sondern  wahrsch^nlioh  von  einem  spätem  Statthalter  erbaut  ^*). 


76)  Bei  welchem  aber  freilich  die  Lesart  sehr  schwankcDd  ist,  da 
die  meisten  Codd.  Cutim^  andere  Vutin  undP^oe/tVidarliieteo.  Woher 
aber  mzi^Mannert  V,  2.  S.  55.  den  Namen  Cutis  haben? 

77)  Die  Lage  des  Orts  ist  schwer  zu  bestinmie».  Der  Name^  wOrde 
uns  a(«nflchst  auf  das  heut.  Rohaj ,  Rokhaj  ed.  mit  dem  Arabiscfaea  Artikel 
Al-Rokhaj  f  an  der  Strasse  von  Seistan  naqk  Gbisni ,  JftihFeB.  (Vgl.  iP^in^ 
viUe  G6o.  anc.  IL.p.  291.  Renneil  p.  169.  Asiatic  Research.  Vlü. >  336. 
IVilion  Ariana  p.  157  f.).  Der  Reisende  Court  dagegen  (s.  WiUon  a.  a. 
0.)  giauht  ihre  Rainea  am  Flusse  Arghasan,  4  Farsangen  von  Kandahar, 
und  Rawlinson  iift  Joura.  ^f  Ibe  R.  Geo«  Soc.  VoU  XII.  P.  i.  (vgl.  Anslaad 
J843.  Nr.  47.)  im  heut.  Ulan  Robat  od.  Schehri  Zohak  im  GhilUchi-Laade 
südGstl.  von  Kandahar,  entdeckt  zu  haben.  Reichard  und  mit  ihm  Grotefgnd 
iaPatiijyVRpalencycl.l.  S.  663.  dagegen  setzen  sie  an  die  südliche  Grenze 
des  Landes,  wo  sich  jetzt  die  Ruinen  Gholam  (Galam)  Schah  6nden ,  weil 
PUn.  sie  250  Mill.  von  Ortospana  im  Lande  der  Paropamisadä  u.  516  MiU. 
von  Prophthasia  in  Drangiana  entfernt*  Manmerl  a.  a.  0.  rttckt  sie  viel  zu 
weit  gegen  SO. ,  indem  er  sie  beim  heut.  Llieri  am  Nariflosse  sucht*  Der 
ursprOn^iche  Name  Qbrigens  soll  nach /?atir/!i>woA  Harakhwati  gewesen  sei«, 
woraus  die  Griechen  Arachotos  und  die  Perser  Rachadsch  gemacht  hätten. 

78)  Der  wohl  nur  aus  Irrthum  zwei  Stkdte  dieses  Namens  in  Aracho- 
sien  erwähnt. 

79)  Auch  diese  Stadt  sucht  wohl  Männer^  viel  zu  sUdlich ,  in  der 
Nshe  des  heut.  Gundava  (Gendava).  Sie  ist  vielmehr  in  der  Gegend  vo« 
Kandahar  zu  suchen.  Gabe  es  wirklich  sQdl.  von  Kandahar  eine  Stadi 
^canderii  od.  Waihend  in  der  Nahe  des  gleichnamigen  Sees  (vgl  No«e73.)i 
die  auf  älteren  Karten  erscheint,  so  mUsste  sie  unstreitig  für  Aiexandria  ge» 
hahen  werden,  allein  di^  neuem  Karlen  von  i^/jpiimfexe,  fFilsony  BergkauSy 
Ro9st\i.  s.  w.  kennen  weder  diese  Stadt  noch  den  genannten  See.  Istdor.  1.  L 
nennt  ausserdem  noch  die  Städte  Biih^  <Pa^aa^a,  Xfl^x^^^  ^^  ^VW" 
r^iig,  Endlich  dfirfle  in  Aracbosien  auch  noch  eipe  Stadt  ^beHa  od»  Bt$lt 
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Als  eiD  dsüjcherer  Theil  von  Arachosien  ist  ancli  woM  die  tod 
Strab.  p.  725.  in  der  NSfae  des  Indos  neben  Aria  nnd  Aracbosia  als 
die  äasserste  Pitivinz  des  Partbiseben  Reiches  gegen  Indien  erwäfanle 
und  nicht  mit  dem  gleichnamigen  Distrikte  im  eigentlichen  Parihien^^s. 
nnten  S.  549.)  zn  verwechselnde  Landschaft  Ckorene  od.  Chaarene 
iXoQfjVTJ  od.  XouqfjvTj ,  vnlgo  Xoaqivr^)  anzusehen ,  in  deren  Na- 
■len  man  deutlich  das  heut.  Kharan  urieder  erkennt^). 

§.84.   Paropamisadae 

(na(f07tafiiauda$  oder  na(fonariqdätti^^)i  Strab.  p»  130.  691« 
697.  723  ff.  Diod.  17,  82.  ApoUod.  ap.  StepL  Bjrz.  p.  532.  Arrian, 
An.  5,  3.  Curt,  7,  3,  6. ,  ParopamiMÜ  bei  Mela  1^  2,  5. ,  beschrie* 
ben  von  PtoL  6,  18.  vgl.  Diod.  u.  CurL  11.  IL),  ist  der  Kollektiv. 
Dame  mehrerer  Völkerscbaflten  am  südlichen  Abhänge  des  (»eb.  Pa- 
ropamisus  (s.  S.  53  f.),  nach  welchem  sie  auch  benannt  waren» 
deren  Land  aber  nirgends  unier  einem  eignen  Namen  erwähat ,  son- 
dern eben  nur  durch  den  des  Volkes  bezeichnet  wird^^^)«  Es  grenzte 
}n  S.  an  Aracbosia  u*  Drangiana,  in  W«  an  Aria^  in  Pf .  an  Bactrieii^ 

(das  heat.  Beest  od.  Bost  am  Zusammenflüsse  des  Urghundab  mit  dem  H3- 
meud)  anzasetzen  sein ,  da  Plin.  6»  23,  25.  sagt  Erymanthus  praeßuent 
Farobesfen  ^rackosiorum ,  gewiss  nur  aus  Missverstandniss  eines  griedi« 
Scbriftstellers ,  bei  weldiem  es  irap*  'y^flfjintjp  od.  ntt^a  Bi/i^Ttjv  biess^ ; 
was  um  so  wahrscheiDlicber  wird,  da  auicb  die  Tab.  Peut.  hier  ein  Besiim 
'  deselutta  und  der  Geo.  Rav.  p.  39.  ein  Bestigia  Daselenga  ansetzt.  Viel^ 
leicht  ist  auch  da3  unten  S.  546.  genwaaXe  Bis  Ae%  Isidor  davon  nicht  yer- 
s^dbieden. 

'  80)  Reiekard  zieht  sie  auf  seiner  Karte  zu  Drangiana  nnd  Manner t 
V,  2.  S.  56.,  der  sie  wohl  minder  richtig  fftr  das  Östlichere  Scfairakpur 
[vielmebr  Schikarpur]  hält ,  verstellt  unter  ihr  jenes  von  Arachosien  abge- 
rissene Stflck  Land ,  welches  SelencuS  dem  indiscbAi  KOnig  Sandrocottns 
flberKess ,  so  dass  die  oben  angeführte  parthische  Benennong  Arachosiens 
fVtüS' Indien  zunächst  nur  auf  sie  zu  beziehen  sei,  die  zwar  unter  einem 
fttdiscben  Könige  gestanden ,  aber  weisse  Bewohner  gehabt  habe. 

81)  (Jeher  dkse  verschiedene  Schreibung  des  Namens  vgl.  oben  S« 
53.  Note  iL,  wo  noch  nachgetragen  werden  kann ,  dass  auch  Lotsen 
Znr  Geschichte  der  KOnige  von  fiactrien  S.  128.  die  Form  Paropanisus^ 
ParopaniSadae  vorzieht.  Uebrig.  vgl.  anch  Tzsehnek,  ad  Kel.  3,  7,  6. 
Vol.  H.  P.  8.  p.  t45.  , 

8!b)  Nur  bei  Arrian.  An.  5,  3.  hat  ein  Codex  t^w  Tla^centxfuaada 
(vulgo  Hctftwraftiaadwp)  'xci^otv, 

*)  Dass  Mannert  einen  aedi  i^ssertn  IcrtiMia  des^PUaiiis  aDoinmt  un4 
glasbt,  er  kabe  io  seiner  griech.  Qnelle  statt  JIAPAPIASUHN  {naf 
^AgiaoTtrjv)  gelesen  UAPABASTBN»  baben  wir  oben  S.  536u  Note  69.  ge- 
•cbeB^ 
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Yon  welchem  es  eben  jenes  hohe  nod  rauhe  Gebilde  treunte ,  und  in 
0.  an  Indien f  wo  der  Indus  die  Grenze  bildete,  so  dass  es  den 
grössten  Theil  des  heut.  Afghanistan ,  namentlich  ein  Stück  yon  Pi- 
schauer,  Kabul  und  die  östlichsten  Striche  von  Sedjestan  umfasste. 
Ueberall  von  Nebenzweigen  des  grossen  aördlichen  Hatipigebirges 
durchzogen ,  durch  welche  dieses  mit  dem  südlichen  Hauptzweige  des 
Taurus  zusammenhängt,  war  es  im  Ganzen  ein  ziemlich  rauhes, 
einen  grossen  Theil  des  Jahres  hindurch  auf  seinen  hohem  Punkten 
mit  Schpee  ^^)  bedecktes  Land ,  das  aber  doch  auch  manche  frucht- 
bare Thälcr  und  Ebenen  enthielt,  welche,  den  Oelbaum  ausgenom- 
men, alle  Produkte  eines  mildern  Klimans  hervorbringen  (Strab.  p. 
725.  Diod.  1.  1.  Curt.  7,  3,  15.)  *3).  Auch  dieses  Land  ist  übrigens 
in  derselben  Beziehung  wichtig,  wie  Arachosien,  weil  die  grosse 
Heerstrasse  von  Persien  nach  Indien  hindurchfiihrte.  Alte  Namen 
von  einzelnen  Bergen  des  Landes  sind  uns  nicht  bekannt  geworden^ 
Die  beiden  Hauptflüsse  des  Landes  waren  die  schon  oben  S.  489. 
genannten  NebenBüsse des  Indus  Cophenn.Choes  od.  Coas^  u.  weiter 
gegen  N.  fand  sich  noch  ier Dorgamanes(Jogya/4dv7]g[^LJaQya/iid' 
^Sf  XJgyo/udvTjg] :  PtoL),  der  von  Bactrien  herwärts  fliessen  soll  •*). 
Es  wurde  von  mehrern  kleinen,  freien  u.  selbstständigen  Völkerschaf- 
ten bewohnt,  die  unter  dem  oben  angeführten  Kollektivnamen  zusam- 
meAgeEisst  werden ,  und  erst  durch  Alexander ,  der  hier  mit  deiner 
Armee  Winterquartiere  hielt ,  einer  fremden  Herrschaft  unterworfen 


82)  Der  Alexander^s  Heere  auf  seinem  Uebergaoge  Ober  den  Paro- 
pamisus  äusserst  beschwerlich  wurde  (Diod.  17,  82.  Curt.  7,  3,  11.  13. 
vgl.  Burnes  I.  p.  181  ff.  185.  u.  aoderw.).  Nach  Diod.  17^  82.  sind  die 
Einw.  des  vielen  Schnees  wegen  den  grössten  Theil  des  Jahres  über  auf 
ihre  Häuser  beschränki,  die  nach  Curt.  ^7,  3,  15.  so  tief  im  Schnee  ver- 
graben waren ,  dass  nur  der  aus  ihnen  aufsteigende  Rauch  sie  kenntlich 
machte.  Diess  i^lles  gilt  jedoch  nur  von  dem  höheren  Gebirgslande  zur 
Winterszeit  (wo  es  noch  jetzt  so  ist,  vgl.  Burnes  I.  p.  1 82.) ;  denn  in  den 
sfidlichem  Strichen  findet  sich  im  Sommer  die  üppigste  Vegetazion  (vgL 
Burnes  I.  p.  168.  172.  180.). 

83)  Ein  Hauptprodukt  des  Landes  war  Silphium  od.  Assa  f^tida, 
welches  von  Alexanders  Soldaten ,  die  sich  auf  diesem  höchst  beschwer- 
lichen Marsche  über  das  Gebirge  von  rohem  Pferdefleisch  nähren  mnssten, 
zur  Beförderung  der  Verdauung  begierig  genossen  wurde  (Strab.  p*  725.) 
Vgl.  Burnes  1.  p.  191.  II.  p.  175.  u.  Riller's  Erdkunde  lU  S.  30. 

84)  fVilson  Ariana  p.  160',  der  ihm  auch  den  Namen  Gardamanis 
beilegt  (?),  und  den* /TAoe  (Coas?)  in  ihn  fallen  lässt,  wovon  wenigsten^ 
Ptol.  nichts  sagt,  hält  ihn  f&r  den  beut.  Gori  od.  Dehas,  und  daher  den 
lUioe  für  den  Bamian  od.  Surkhab.  Vgl.  jedoch  unten  S.  557.  Note  54* 
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und  dem  Macedon.  Reiche  einverleibt^^).  Diese  kleinen,  zu  Alexan- 
ders Zeiten  noch  sel^r  ungebildeten ,  aber  harmlosen  (Cort.  7,  3,  16. 
Diod.  17,  82.)»*)  Bergvölker  waren  die  Cabolilae  (KaßoXirah 
nach  einer  andern  Lesart  blos  BtaXhai:  Ptol.)  im  nördl.  Theile  des 
Landet ,  vermutfalich  in  der  unten  erwähnten  Laiidsch.  Capissene, 
oder  dem  heut.  Kabul;  die  Parsii  (IldQaioi^  bei  Erasm.  fehlerhaft 
ndßioi)  auf  der  Südwestseite  mit  der  unten  genannten  Stadt;  die 
Ajitbautae  CApßavTai)  auf  der  Ostseite  längs  des  Flusses  Coas; 
und  die  (sich  wohl  auch  über  einen  Theil  von  Arachosien  verbreiten- 
den)»^) Paryetae  (IlaQviJTaif  oder  nach  andrer  Lesart  IIciQtijrai) 
auf  der  Südseite®»}.  Städte:  Ortospana  QO^it^ondva :  Strab.  p. 
514.723.  Ptoi.  Ammian.  23,  6.,  bei  Plin.  6,  17,  21.  Ortospanumy 
nach  Ptol.  [wo  einige  Codd.  Kaßovqa  haben]  auch  KdgovQa  ge- 
nannt; wahrscheinlich  Jas  heut.  Kabul)»*),  an  den  Quellen  eines  west- 
lichen Nebenflusses  des  Coas  (des  heut.  Kabul?)  und  beim  Zusam- 
mentreffen dreier  Strassen,  einer  nördlichen  ans  Bactriea,  einer 
östlichen  und  einer  südlichen  aus  Indien  *^) , '  weshalb  sie  auch  den 
Beinamen  ij  ix  Bumgiay  tqIo^oq  führte  (Strab.  11.  p.  514.  15.  p. 
723.),  2000  Sud.  von  Arachotus  (Strab.  1.  1.  Ptol.  Plin.  1.  1.) 
und  4000  Stad.  von  Alexandria  in  Ariana  (Ptol.)-  Alexandria 
(AXaldvdQtta :  Arfian.  An.  3,  28.  4,  22.  Plin.  6,  17,  21.),  50  Mill. 
uördl.  von  der  vorigen  (Plin.),  vom  Alexander  am  Fusse  des  Paro- 
pamisus  und  am  Eingange  der  Pässe  desselben  gegründet  (Diod.  17, 
83.  Curt.  7,  3,  23.),  aber  zu  Ptol.  Zeiten  wahrscheinlich  schon 
nicht  mehr  vorhanden,  da  es  dieser  Geograph  ganz  mit  StilUchweigen 

85)  Denn  von  der  Pars.  Oberherrschaft  scheinen  sich  die  Paropami- 
fada  frei  erballen  zu  haben. 

66)  Sie  gerietheo  durch  die  Erscheioang  von  Alexander^s  Heer  s6  in 
Schrecken ,  dass  sie  Alles ,  was  sie  besassen ,  herbeigeschleppt  brachten 
(Cort.  I.  1.).  Noch  jetzt  sind  die  Hazarehs  im  hoben  Gebirge  ein  höchst 
einfaches  und  gutmüthiges  Volk ,  das  den  Werth  des  Geldes  nicht  kennt, 
und  das  fiir  etwas  Tabak,  Pfeffer,  Zucker  u.  s.  w«  hergiebt,  was  man 
von  ihm  haben  will.  (Vgl.  Burnes  1.  p^  182  f.)  lieber  die  Afghanen  im 
Allgem.  vgl.  ausser  Burnes  auch  Ritter  II.  S.  36.  n.  A. 

87)  S.  oben  S.  537. 

88)  Sie  hallen  unstreitig  ihren  Namen  von  den  Paryeti  Montes  oder 
dem  Soliman-  Geb.  (vgl.  S.  536  f.).  Die  von  Ptol.  auf  der  Westseite  ge- 
nannten Aristephyli  CAgiaT6q>vloi) ^  d.  h.  die  edelsten  Stämme,  sind 
wohl  nicht  als  eine  eigene  Völkerschaft  anzusehen. 

89)  Vgl.  ^iTroii  Ariana  p.  180.  n.  Droysen*s  Alex.  d.  Gr.  Zöge  in 
Turan  im  Rhein;  Museum.   2.  Jahrg.  S.  83. 

90)  Vgl.  Bitteres  Erdkunde  IL  S,  14  f.  25,  29. 
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übergeht'^).  Gau^Mca  (FavSana :  PtoL,  (löebst  wahrscheialiefa  daf 
beut«  Ghazna  od»  Ghizni)^^^),  nordösti.  von  Ortospaoa«  Cajriisü^Ka" 
niaoa,  vnigo  Kaniaa:  Ptol.  Piin.  6,  23,  25«,  bei  Solin.  c.  54. 
Caphusa) ,  eine  nach  Plin.  schon  vom  Cyrus  zerstörte ,  aber  später 
doch  wohl  wieder  aufgebaute  Stadt  ^J)  in  der  nach  ihr  benannten 
Landsch.  Capüsene  (VXm.)  in  den  nordöstlichen  Tbeilen  des  Gebirges 
und  (nach  Solin.)  in  der  Nähe  des  Indua  ^^),  Parsm  (ITaf9ia :  Plol., 
die  Hauptstadt  xier  oben  genannten  Pariii) ,  2000  Stad.  nordwestlich 
von  Ortospana. 

§.85.  Arla  - 

(if/  'jQiat  Hellanic.  p.  160.  Sturz.  Theopbr.  de  jl.  4,5.  Strab.  p. 
73.  74.  511.  516.  u.  öfter,  Ptol.  6,  5.  17.  Steph.  Byz.  p.  106.  Am- 
inian.23.ez.tr.  oder  *jQua:  Arrian.  An.  3^  24.  25.,  bei  Isidor»  Cbar» 
in  Huds.  pe.  Gr.  II.  p.  8.  'Aqbiiav  yf^;  beschrieben  von  P  to  1.  6, 
17.  PI  in.  6,  23,  25.  tt.  Isidor.  1. 1.)  im  eigentlichen  Sinne  grenzte 
in  0.  an  das  Gebiet  der  Paropamisadae,  von  dem  es  der  Bagooi 
schied ,  gegen  N. ,  wo  die  Sariphi  Montes  die  Grenze  bildeten ,  an 
Margiana  und  Hyrcania,  gegen  W«  an  Parthiä,  von  welchem  es  der 
Masdoranus  M.  trennte,  gegen  S.  an  die  Carmaniscbe  Wüfle^^)  und 

91)  Doch  halten  sie  Manche  für  das  heut.  Bamian,  welches  oament* 
fich  durch  3  aus  dem  Felsen  gehauene  kolossale  Idole ,  ein  männliches  und 
ein  weibliches ,  von  sehr  roher  Arbeit  berühmt  ist ,  die  aber  gewiss  nicht 
griechischen  Ursprungs  sind  (vgl.  Burnes  I.  p.  184.  186.  Hgne  Yisit  to 
Gbaxni,  Kabul  and  AfghanisUn  p.  198.  u.  RiUer  lieber  Alex.  d.  Gr.  Feld- 
zng  S.  32.).  Andere,  wie  Masson^  suchen  sie  an  der  Stelle  von  Beghram 
(vgl.  H^ilson  Ariana  p.  ISO.)«  f^ilion  selbst,  p.  182.,  vielmiihr  zwi- 
schen beiden  genannten  Slüdten  beim  heut.  Gherbund ,  wo  Massen  -eben«* 
falls  Spuren  einer  alten  Stadt  fand ;  und  Draysets  a.  a.  0.  noch  südlicher 
bei  den  Quellen  des  Ser-Tchechmeh,  2  Tagereisen  südlich  vom  Geb.  Ghn- 
lur-Gberdan,  10  M.  von  Kabul. 

91b)  Welches  aber  freilich  südwestlich  von  Kabul  liegt  ^ 

92)  Denn  sonst  würde  sie  sich  nicht  bei  Ptol.  finden. 

93)  Die  Landsch.  Capissene  ist  wahrscheinlich  das  heul.  Kabul,  nml 
Capissa^  wenn  nicht  die  Stadt  Kabul  selbst  (welche  vielmehr  das  alt« 
Ortospana  zu  sein  scheint),  vielleicht  das  heut ' Pischaur.  Nach  Lassen 
Zar  Gesch.  der  Ktfnige  in  Bactrien.  S.  149.  spi*echen  Ghines.  Quellen 
von  einem  Reiche  Kiapiche  im  Thale  des  Ghurbend,  tfstlich  von  Bamian 
in  Kabulistan. 

94)  Die  sich  aber  durch  Veraaehblssigung  jetzt  noch  weiter  verbreit«! 
u  haben  scheint,  ^  im  Alterthume,  wo  der  südlichere,  in  nnsem  Tagen 
auch  blos  mit  Sand  bedeckte ,  Theü  von  Ari^  noch  bewohnt  und  bdlMMl 
gewesen  sein  muss. 
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DrtBgUna,  so  dass  es  abo  auf  3  Setten  von  Gebirgen,  anf  der  vier^ 
ten  aber  von  einer  Wüste  umgeben  war,  selbst  aber  eine  grosse 
Ebene  bildete.  Es  umfasste  den  südlichen  Theii  des  heut.  Chorasan 
und  den  grössten  Theil  von  Sedjestan^  und  war,  wenn  auch  nicht  < 
die  grösste  *^) ,  doch  die  wichtigste  unter  den  östlichen  Prov.  des 
Pers.  Reiches ,  weshalb  auch  sein  Name  auf  alle  umliegende  Ost- 
provinzen desselben  mit  überging*^).  Das  Land  war,  besonders  in 
seinen  nördlichem  Theilen ,  äusserst  fruchtbar  (Strab.  p.  73.,  516.), 
und  lieferte  namentlich  eine  gute  Weinsorte,  die  sich  viel  länger 
hielt,  als  sonst  bei  südlichen  Weinen  der  Fall  zu  sein  pflegt  (Strab» 
U.  H.);  auch  enthielt  das  nördliche  Grenzgebirge  nach  Dionys. 
V.  1105.  viel  Gold  und  Edelsteine,  besonders  Sapphire  (?)  *0.  lieber 
dieses  Gebirge  selbst,  die  Saripki  Montes  (j.  Hatarisches  Geb.) 
und  den  Bagout  M.  (j.  Geb.  von  Gaur)  vgl.  oben  S.  47  f.  Das 
westliche  Grenz'gebii^e  oder  der  Masdoranus  (Maaitiga^os:  PtoK 
6,  5.)  ist  eine  sich  durch  die  Wüst^  ziehende  Hügelkette,  deren 
beutigen  Namen  wir  nicht  kennen.  Der  einzige  Fluss  des  Landes 
ist  der  j^rhis  CAqms  Strab.  p.  519.  Plin.  6,  23,  25.  "Jffnoßt 
Arrian^  An.  4,  6. ,  bei  PtoL  */4^iaß  und  bei  Ammian.  23,  6.  jirias^ 
bei  Eostath.  ad  Dtonys.  v.  10^.  ^jQ^avis^  der  heut.  Herat  oder 
Heri  Rud),  der  nach  Ptol;  durch'  zwei  Arme  gebildet  wird,  von  denen 
der  westliche  auf  den  Sariphischen  Bergen,  der  östliche  auf  dem  Pa* 
ropamisus  entspringt ,  und  sich  nach  Arrian  und  Strabo  in  den  Sand 
der  Wüste  verliert,  nach  Ptol.  aber  in  einem  See  endigt^®).  iDie 
Einwohner  ^riiCJgioi:  Strab.  p.  511.  518.  723  f.  Steph.  Byz^ 

95)  Denn  seine  Ausdebnang  in  der  Länge  betrug  nur  gegen  2000^ 
in  die  Breite  gar  nnr  300  Stad.  (Strab.  p.  516.),  und  demaach  mflsste 
der  Umfang,  den  man  dem  Lande  gewöhnl^i  giebt,  etwas  beschränkt 
werden,  nach  H^ibon  Ariana  p.  150.  auf  den  Distrikt  zwischen  Meshed 
und  Herat 

96)  Vgl.  oben  S.  525. ,  wo  auch  Note  27.  von  der  hflnfigen  Veiv 
wechselung  der  Namen  Aria  und  Ariana  gehandelt  worden  ist 

97)  Vgl.  jedoch  oben  S.  47.  Note  93. 

98)  Arrian  und  Strabo  baben  Recht;  denn  der  Heri  Hnd  veriiert  sich 
wirklich ,  nachdem  er  von  Herat  noch  eine  Strecke  nordwestl.  geflossen, 
in  den  Sand.  Ptol.  aber  verwechselt  ihn  (wie  es  auch  einigen  Neueren, 
Rennell^  Rinneiry  Mannen^  Georgii  n.  A.,  gegangen),  mit  dem  sfid^ 
lieh  in  den  See  Zarah  od.  Zareh  fliessenden  Fenrah  Rud  (dem  Phamacotis 
der  Alten :  s.  oben  S.  534.)  od.  gar  mit  dem  Hilmend  (dem  ErfmattAns 
der  Alten :  s.  ebendas.)»  und  setzt  daher  auch  jenen  nach  Drangiana  ge» 
hörenden  See  unter  dem  Namen  Jria  nach  Ariana  (s.  oben  S.  534.).  Vgl« 
fß^ilson  Ariana  p.  150. 
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p.  106.  Plin.  ^u.  "^peioi:  Arrian.  Ao.  3,  25.  4,  6.)**)  zer&Ueo  in 
mehrere  Stämme,  namentlich  die  von  Ptol.  genannten  Ntsaet  {Nt- 
caloi)  im  nordwestlichsten  Theile  des  Landes  ^^^);  Astaveni  {'Aorav- 
%voU  vulgo  2tavf^ot)j  östlich  von  den  Vorigen*)?  Drachama$ 
(jQaxöifiai  ^  vulgo  Jgiji^fiai) ,  südlich  von  Ersteren ,  und  Parutae 
(naQoiTai)i  süddstl.  von  Letzteren,  neben  den  Paropamisadä,  beide 
auf  beiden  Ufern  des  Arius ;  femer  die  j^ett/mandri  {jiMfiavdQoi)^ 
'südlich  von  den  Dracharoae;  die  Mas((orant  (Maadtagavoi,  vulgo 
JdixiMQavot)  9  südwestlich  von  den  Vorigen  am  östlichen  Abbange 
des  Masdoranus  und  längs  .  deir  Grenze  von  Parthien ;  die  Borgt 
(Bogyoi) ,  östlich  von  den  Masdorani ,  oberhalb  einer  an  Skorpionen 
reichen  Gegend  (axogneoipoQog  xoS^oe);  dann  noch  weiter  gegen  0.  die 
Obares  ( X)ß€igeig) ,  und  endlich  im  südlichsten  Theile  des  Landes 
bis  zum  Gkb.  Bagous  und  der  Grenze  von  Drangiana  die  Castro tae 
(KaoeiQioTai).  Die  Städte  des  Landes  waren  :  Artacoana  (Agta- 
%6ava:  Arrian.  An.  3,  25.  Plin.  6,  23,  25«,  bei  Sirab.  p.  516. 
l/^QTandvva,  oder  nach  andern  Codd.  l^gTOxanva^  bei  Ptol.  'AQ%$r 
%avdva;  bei  Isidor.  Char.  p.  8.  'AQxanavaV',  bei  Plin.  1.  1.  auch 
Artacübene)^  die  alte  Hauptstadt  des  Landes,  welche  nach  Plin. 
1. 1,  50  Stad.  im  Umfange  hatte ,  an  einem  Flusse  (also  doch  wohl 
am  Arius)  lag,  ilnd  nicht  weit  von  der  späteren  Hauptstadt  Alexan- 
dria gesucht  werden  muss  (wenn  es  nicht  vielleicht  diese  selbst  ist: 
vgl.  Note  2.  u.  3.)^).   Dieses  Allexandria,  zum  Unterschiede  von  so 


.99)  Nach  der  o|>en  erwfthnten  Verwechsdung  oft  auch  unter  dem 
allgemeinen  Namen  Jnani  (Plin.  6,  20.  25.  26.  Curt.  7,  3.  Aramian. . 
23,  ^/Aguapoli  Aelian.  de  anim.  16,  16.  'AQitjpoi:  Diooys.  v.  714. 
1098.)  zu  verateheo.  ^ 

100)  Auch  Strab.  p.  T)09.  u.  511.  nennt  eine  zwischen  Parthien, 
Ana  und  Hyrcanien  gelegene,  und  theils  zu  letzterem  gehörige,  theils  als 
eignes  Land  angesehene  und  vom  Ochus  (dem  heut  Tedjen)  durchströmte 
Landsch.  Nesaea  (Nrjoctia),   Vgl.  auch  unten  §.  90. 

1)  Auch  Isidor.  Ghar^  p.  7.  kennt  hier  eine  Landsch.  Jstabent 
CAinußfivri)  mit  einer  Hauptstadt  Ataae  CAaaaUy  richtiger  wohl  ^Agaaxy 
da  in  ihr  Arsak  od.  Ai*8aces  zuerst  als  König  ausgerufen  worden  sein  soll). 

2)  Ptol.  setzt  sie  einen  Grad  westl.  von  Alexandria  aa  und  zwar  ander 
nordöstlichen  Spitze  seines  Lacus  Aria.  Männer t  V,  2.  S.  67.  sucht  sie, 
in  Folge  jenes  Irrthums  über  den  Fl.  Arius,  viel  zu  südlich  \ü  den  Rninen 
von  Dnshak  od.  Peshawanin  [denn  so ,  nicht  Pescharurun,  heisst  der  Ort]» 
Vgl.  oben  S.  335.  Nette  66.  Barbie  de  Bocage  (Historiens  d'Alexandre, 
App«  p.  193.)  setzt  sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  an  die  SteUe  des 
heut.  Fosheng  od.  Püsheng^  10  Farsangen  nordwestl.  von  Herat,  Court 
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vielen  aodern  Städten  dieses  Namens,  Ariana  (J^e^dvägeia  fj  iv 
Uqioißi  Strab.  p.  514.  516.  Ptol.)  od.  Alew.  Arion  (Plin.  6,  17, 
23.)  genannt ,  war  nach  Plin.  1.  1.  vom  Alexander  selbst  am  Flusse 
Anas  angelegt^),  und  hielt  SOStad.  im  Umfangt).  Sie  war  unstreitig 
das  heut.  Herat^).  Neben  diesen  beiden  Hauptstädten  nennt  Ptol. 
auch  noch  eine  Stadt  Aria  ('^^/a)  westlich  vom  gleichnamigen  See 
nnd  am  Fl.  Arias>  die  sonst  Niemand  kennt,  ausser  der  Tab.  PeuL^ 
anf  welcher  ein  Arü  als  ein  bedeutender  Ort  erscheint*).  Susia 
(Sovaia:  Arrian.  An.  3,25.,*  höchst  wahrscheinlich  das  von  Ptol. 
6^  5.  schon  nach  Parthien  gesetzte  Sovip&a)^  lag  an  der  Grenze 
von  Parthien  (noch  j.  Suseni,  Susen).  Candace  (Ka^dany:  Isidor. 
Char.  p.  8.  Plin.,  ohne  Zweifel  das  Kovdxfj  des  Ptol.),  in  der  Mitte 
der  Strasse  von  Aria  nach  Prophthasia  in  Drangiana  ^).  Unter  den 
übrigen  Städten,  deren  Ptol.  i^och  eine  bedeutende  Anzahl  nennt, 
hebt  Ammian.  23,  6.  (neben  Alexandria)  noch  folgende  4  als  die 
wichtigem  hervor:  Bitaxa  (bei  Ptol.  vnlgo  BiToiCa^  im  Gebiete  der 

aber  ao  die  Stellp  von  Obeh  oder  Oba,  eben  so  weit  ösU.  von  Herat. 
(Vgl.  Joom.  Asiatique.  Oct  1837.)  Heeren  Ideen  1.  Th.  2.  Abth.  S.  717. 
halt  Artacoana  a.  Alexandria  für  identisch,  und  zu  dieser  nicht  ganz  unwahr- 
scheinlichen Meinung  scheint  auch  Wilson  Ariana  p.  152.  sich  hinzu- 
neigen. Uebrigens  findet  sich  nach  Court  noch  jetzt  in  Persien  ein  Ort 
Ardekoun,  aber  freilich  an  der  Strasse  von  Isfahan  nach  Yezd,  der  also 
nichts  mit  Aria  gemein  hat 

3)  Was  jedoch  sehr  unwahrscheinlich  ist,  da  Alexander  das  Land 
sehr  schnell  durchzog,  und  nie  wieder  dahin  zurQckkehrte.  Wahrschein- 
lich erhielt  sie  also  nur  »pftter  dem  Alexander  zu  Ehren  diesen  Namen, 
und  es«  liesse  sich  daher  wohl  denken ,  dass  Alexandria  nnr  ein  späterer 
Name  für  Artacoana  sei ,  obgleich  freilich  Strabo ,  Ptol.  und  PKn.  beide 
Städte  neben,  einander  anführen ,  auch  die  Angaben  der  Grösse  beider 
differiren.    Vgl.  auch  Note  5. 

4)  Ihre  Entfernung  von  den  Gaspischen  Pforten  betrug  nach  Eratosth. 
bei  Stcab.  p.  *514.  6490  Stad.  (nftmlich  bis  Hecatompylos  1960  ,  und  von 
da  bis  Alexandria  4530). 

5)  Vgl.  Wilson  Ariana  p.  151.,  der  einen  im  Munde  der  Einw.  von 
Herat  fortlebenden  Gedenkvers  anfahrt,  nach  welchem  ihre  Stadt  vom 
Lohragp  gegründet,  vom  Gushtasp  erweitert,  vom  Bahman  verschönert, 
und  vom  Alexander  vollendet  worden  ist  Auch  die  von  Strabo  angegebene 
Entfernung  Alex,  von  den  Clasp.  Pforten  passt  genau  auf  Herat,  über 
welche  bedeutende  Handelsstadt  Ritter  U.  S.  29  f.  zu  vergleichen  ist* 
Mannert  V,  2.  S.  66.  hält,  seinem  Irrthum  treu^  Alexandria  für  das 
heut.  Polki  am  Hihnend. 

6)  Vielleicht  aber  beruht-diese  ganze  Erschemung  einer  Stadt  Aria 
bloft  auf  einer  Verwechselung  mit  Alexandria  Arion. 

7)  MannertV^  2.  S.  67.  hält  üe  iUschlichfiir  das  heut.  Thak  am  Hilmend, 
IL  35 
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Nisii,  Bm  westliche  Arias),  Sarmatma  (bei  Ptol.  SuQiadjmr^if 
<>9Ü.  von  Bitaxa,  am  ösUioken  Arias),  Sotera  (bei  Ptol.  Stmt^af 
am  westl.  Ufer  des  Sees  Ana  und  oberhalb  einer  an  Skorpionen 
reichen  Gegend)  und  Nüibis  (bei  Ptol.  NiOißiß ,  östlich  von  der  vo- 
rigen ,  am  Fusse  des  Paropamisus)  ®).  Isidonis  1. 1.  slelH  neben  dpa 
eigentliche  Ana  (und  zwar,  wie  wir  aus  den  Städten  ersehen,  sid- 
lieh  von  demselben)  noch  die  dazn  gehörige  Landschaft  Anabon 
iiAviißmv)  mit  vier,  sämrotlich  noch  vorhandenen,  Städten,  nämlidi 
Phra  (^Qa-,  j.  Ferrah,  am  Ferrah  Rud)»),  der  grössten  darunter,  Bü 
(Bis;  das  heut.  Beest  od.  Bost)^  südösti.  von  Phra  am  Hindmend^^), 
Gari  (Fagt;  j.  Ghore,  ösü.  von  Ferrah)»^)  und  Nu  (Nion  y 
Neh  in  Kohestan,  wenn  nicht  anders  dieses  zu  weit  gegen  W.  liegt). 

§.86.  Parthia 

(9  üaQ&vtua:  Strab.  p.  491.  514.  515.  u.  öfter,  oder  IIuQ&fnjiftj : 
Polyb.  10,  28.  Ptol.  Isidor.  Char.  p.  7.  Steph.  Byz.  p.  530.  Cnrt. 
5,  12.  6,  2.  4.  9,  10.  JIaQ&ia:  Ptol.  Parthia:  Plin.  6,  15.  16. 
Justin.  41,  1.  u.  s.  w. ,  beschrieben  von  Strab.  11.  p.  514  S. 
Ptol.  6,  5.  (Plin.  6,  24,  29.  Ammian.  ia>  6.  Isid.  Char.  p.  7. 
n.  A.)  ^^) ,  grenzte  gegen  0.  an  das  Geb.  A(asdoranus ,  das  es  von 
Ana  und  der  Carmanischen  Wüste  trennte ,  gegen  N.  an  das  Geb. 
Labuta  und  Hyrcanien,  gegen  W.  an  Medien,  gegen  S.  an  den 
Parachoathras  und  Persis^  und  umfasste  den  südwestlichem  Theil  des 
heut.  Khorasan  und  fast  ganz  Kohestan  mit  einem  Theile  der  grossen 
Salzwüste.   Dieses  nicht  eben  grosse ,  und  dabei  arme  und  uniracht- 


8)  Vielleicht  nicht  verschieden  von  den  weiter  unten  folgenden  Nu 
des  Isidor ,  so  wie  auch  Büaxa  dessen  Bis  sein  könnte ,  obgleidi  ftfäUk 
die  Lage  dieser  Orte  bei  Plol.  mit  ihrer  heutigen  nieht  ibereittstinBU 

9)  Vgl.  fFiison  Ariana  p.  15S  f. 

10)  Welches  eigentlich  wohl  schon  nach  Drangiana  gehOrt.  S.  oben 
S.  538  f.  Note  79.      " 

11)  Oder  vielleicht  auch  das  nordOstl.  von  Perrali  gelegene  Ghirane. 
Mannen  V,  2.  S.  61 .  halt  es  für  das  nordOstI*  von  Bost  am  Hihnend  he- 
gende Grisch  (Greishk) ,  welches  vielmehr  das  CkiOrüaeke  (Xarpieiph 
al.  Xtn^iax^)  des  Ptol.  sein  dOrfte.  Bei  Strab.  11.  p.  516.  kwmnt  in  Aria 
auch  noch  eine  nach  ihrem  Erbauer  benannte  Stadt  Jehaia  (lr^;|feiÜW)  vor, 
die  sonst  Niemand  kennt,  und  die  vielleicht  nur  durch  eine  Verwochsehag 
mit  Jehais  in  Hyrcanien  (vgl.  Plm.  6,  16,  18.)  hierher  gerathen  ist 

12)  Nämlich  im  eng^m  Sinne  als  die  eigentlicbe  ProWni  PartUa; 
denn  im  weitem  fUhrt  freilich  auch  das  ganze  Pteihisehe  Reich  diesen  Na- 
men. Doch  unterschied  man  (z.  B.  Plol.  n.  Isidor.)  nun  bisweilen  Pmikim^ 
das  Parthtsdie  Reich ,  von  der  Prorinz  Partkytnt. 
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bare  LaBd>'),  wetebes  Iheils  rauh  and  gebirgig,  tbeiJs  öde  Sand- 
wifote  war,  und  nnr  sehr  wenige  fruchtbare  Tbäler  enthielt,  wes- 
halb es  auch  unter  Persischer  Herrschaft  keine  eigne  Provinz  bildete, 
soodem  mit  zu  Hyrcanien  geschlagen  war ,  war  doch  dazu  bestimmt  ■ 
das  Mutlerland  eines  grossen  asiatischen  Reiches  zu  werden ,  ab  der 
Statthalter  Arsaces  im  J.  256.  v.  Chr.  von  der  syrischen  Herrschaft 
abfiel,  und  ein  selbstständiges  Parthisches  Reich  gründete  (Arrian. 
fr.  rer.  Parth.  ap.  Phot.  Cod.  58.) ,  das  sich  durch  Eroberungen 
schnell  vergrösserte,  bald  die  sämmtBchen  Provinzen  des  alten  Per- 
sischen Reichs  umfässte  '^)  ,  und  seihst  den  Römern  einige  Zeit  lang 
furchtbar  war.  Partbia  selbst ,  durch  Theile  von  Medien  und  Hyr^ 
canien'  vergrössert ,  blieb  die  Hauptprovioz  des  neuen  Reiches ,  dem 
endlich  im  J.  226.  n.  Chr.  von^  Artaxerxes  I.,  dem  Gründer  des 
neueii  Persischen  Reiches,  ein  Ende  geinacht  wurde.  Die  Ein-i 
wohn  er,  Partkifittet  (UaQ&vaioi:  Polyb.  10,  31.  Slrab.  p.  129  f. 
509.  511.  u. öfter,  Arrian.  An.  3,  21.  Ptol.  3, 13.  u. s.w.) od. ParM. 
(IldQ&oi:  Herod.3,  93. 117.  Strab.  p.  524.  532.  MeUl,  2,  6.  PUn. 
6,  25,  28.  Tao.  Ann.  2,  56.  Justin.  41,  1.  Amaian.  23,  6.  u.  s.  w.), 
gehörten  zum  grossen  iranischen  Volksstamme  ^^).    Die  Gebirge 


13)  Welches  deshalb  die  Pers.  Könige  auf  ihren  Reisen  durch  die 
Provinzen  gewöhnlich  sehr  eilig  durchzogen,  weil  es  ihre  zahlreiche  Be- 
gleitung nicht  einmal  auf  kurze  Zeit  zu  ernähren  vermochte  (Strab.  p.  514.). 

14)  Vgl.  Plin.  6,  25,  29.,  der  ihm  18  Asiatische  Provinzen  zuer- 
theUt.  S.  auch  Strab.  p..515.  660.  669.  732.  745.  747.  839.  n.  s.  w:, 
welcher  die  Parther p.  515.  Nebenbuhler  der  Römer  nennt,  u.  p.  288.  u. 
748.  den  Enphrat  als  Greiize  zwischen  ihrem  u.  dem  Rom.  Reiche  ansetzt 

15)  (gewöhnlich  hält  man  sie  für  einen  scythischen  Volksstamm;  denn, 
sagt  man,  Herod.  3,  39.  n.  7,  66.  stellt  sie  mit  den  Ghorasmiem  und  Sog- 
dianem  zusammen,  Strab.  p.  515.  sagt  ebenfalls,  dass  ihre  Sitten  den 
scythischen  gleichen,  und  Justin.  41,  1,  4.  berichtet,  in  der  scythischen 
oder  sakischen  Sprache  bedeute  Parthi  Verwiesene  oder  Flüchtlinge.  Dass 
jedoch  «Ue  diese  Gründe  nichts  beweisen,  sondern  der  Name  (Pardu)  viel* 
mehr  ans  dem  Zend  herzuleiten ,  und  dem  sanskrit.  Namen  Pärada  gleich 
sei,  zeigt  Benfey  in  der  Rezens.  von  fViUon's  Ariana  in  den  Berl.  Jahrbb. 
f&rw4ss.  Krit.  1842.  Nr«  107.  S.  850  f.  Es  ist  zn  bedauern,  dass  uns 
Sirabo  fiber  ihre  Sitten  und  Einrichtungen  nichts  Näheres  mittheilt,  weil* 
er  in  seinen  verloren  gegangenen  histor.  Denkwürdigkeiten  attsführlicher 
davon  gehandelt  hatte.  Wir  erfahren  nur  so  viel  durch  ihn,  dass  (nach 
Postdon.)  der  Parthische  hohe  Rath  in  2  Theile  zerfiel,  nämlich  die  Ver^ 
wandten  des  Königs  und  die  Magier  oder  Weisen ,  und  dass  aus  (?)  beiden 
die  Könige  gewählt  worden.  (Vgl.  jedoch  Ober  diese  schwierige  Stelle 
Groskm^  U.  S«  406.).  Uebrigens  glichen  ihre  SiUen  und  Gebräuche  denen 
ier  Perser;  doch  waren  sie  kriegerischer  als  diese,  und  zeichneten  ^k 
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ziehen  sich  alle  blos  längs  der  Grenzen  hin,  und  sind  in  N.  der  Labuf 
od.  Labutas  M.  (AaßoQ,lfiiev  Aaßwras:  Polyb.  10,  29,  3»;  j. 
Sobad  Koh ,  ein  Theil  des  Alhors  od.  Elbnrs-Geb.) ,  ein  Zweig  des 
Coronus  (s.S.  47.) ,  der  die  Verbindung  zwischen  diesem  Geb.  nnd 
den  Sariphi  Montes  (ebendas.)  bildet  ^^);  im  S.  ier Parachoaihra»  (j. 
Elwend,  Alwend  od.  Awas:  s.  S.  50.),  und  im  0.  der  Masd^nmus 
(s.  oben  S.  543.).  Die  Flüsse  sind  sämmtlich  blos  kleine  Steppea- . 
fliisse  im  nördlichsten  Tbeile  des  Landes,  nämlich  der  Zioberis  (Cnrl. 
6,  4,  4.,  unstreitig  der  Svißohrjs  des  Diod.  17,  75.  *^)  5  j. 
Dschiudsjeran) ,  der  sich  bald  unter  der  Erde  r^rbirgt,  bald  wieder 
zum  Vorschein  kommt,  u.  sich  dann  mit  dem  iIA£0tejti«(Cnrt.6,4,  6.) 
vereinigt,  nun  aber  denNamen  CAon/re«  (Ammian.  23, 24.  ;j.  Adschi- 
Su)  ^*)  bekommt  ^^).  Das  Land  zerfiel  in  folgende  Tbeile:  a)  Cmni^ 
sene  {KofAiorjvti :  Strab.  p.  514.  Ptol.  Isid.  Char.  p.  7.;  n^  j. 
Komis) ,  der  nordöstlichste  Strich  desselben  mit  der  Hauptst.  Tagoß 
(Tayuis  Polyb.  10,  29,  3.,  vielleicht  nicht  verschieden  von  jenem 
7\miy,  welches  Strab.  11.  p.  508.  schon  nach  Hyrcanien  setzt '^) ; 
j.  DamegbanT),  in  den  südlichen  Theilen  des  Labutas '^).  Ü)  das 
eigentliche  Parthyene  (Ilag&vfjvij :  Ptol.  Isidor.  p.  6.) ,  südwestlich 
von  dem  Vorigen  bis  zu  den  Gaspisclien  Pforten  (s.  S.  47.  Note  92.) 
mit  der  Stadt  Hecatompylos  od.  Hacatompylon  CEnafo/uinvXog : 
Polyb.  10,28.29.  Strab.  p.  514.  Plin.  6, 15. 25.  Curt.  6,  2.  Ammian. 
23,  6.  ^Enafo/i^nvXa^ :  Ptol. ,  bei  Diod.  17,  75.  *£xaTovvdnolig 
nnd  bei  Appian.  Syr.  c.  57.  'MmvofinoXiQ)^  der  Hauptstadt  von  ganz 


namentlich  als  treffliche  Reiter  und  Bogenschtttzen  ans.  (Dio  Cass.  40,  I5w 
22.  Herodian.  1,  15,  2.  4,  10,  2.  3.  Dionys.  v.  1045  f.  Plut.  Grass,  c. 
24  f.  n.  A.) 

16)  Vgl.  S.  47.  Note  91. 

17)  Der  wenigstens  TOn  ihm  ganz  dasselbe  berichtet,  was  Curlhis 
vom  Zioberis. 

18)  D.  h.  Bitterwasser,  vermathlich  so  genannt  wegen  der  vielen 
Salzquellen  in  seiner  Nahe ,  die  dem  Wasser  desselben  einen  salzigen 
Geschmack  mtttheilen.   Schon  Plin.  31,  7,  39.  sagt  daher:  Sed et  summa 

fiuminum  densantuf  in  salem ,  ut  apud  Caspias  partas^  quae  saKs  fUt- 
nUna  appellantur^  und  noch  jetzt  ftifart  der  westßcbere  Keweh  in  der 
Nähe  von  Teheran  und  Kasbin  auch  den  Namen  Salzfluss. 

\19)  Ammian.  I.  1.  wenigstens  nennt  den  Choatres  den  grffssten  Phiss 
des  Landes,  und  darauf  gründet  sich  die  obige,  xonMannert  V,  2.  S. 
73.  aufgestellte,  Vermuthung. 

20)  Vgl.  Marmert  V,  2.  S.  72. 

21)  Nach  Isidor.  1.  1.  hatte  Gomisene  gar  keine  Stidte,  sondern  blos 
8  Flecken. 
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Pärthien  und  Anfangs  auch  der  Residenz  der  Arsaciden  ^^ ,  welche 
i960  Stad.  nordösü.  Ton  den  Casp.  Pforten  lag,  and  ihren  griech« 
Namen  deshalb  fihrte,  weil  hier  alle  Strassen  aus  den  nördliehen, 
östlichen  und  westl.  Provinzen  des  Partb.  Reiches  zusammentrafen 
(Poljb.  1. 1.)-  Sieexistirte  schon  zu  Alexanders  Zeiten,  ward  aber  durch 
die  syrischen  und  parthischen  Könige  bedeutend  erweitert  und  ver- 
sdiönerl^).  Diesen  Theil  des  Landes  dnrchfloss  übrigens  der  oben 
genannte  Zioberis^^).  c)  Choareue  (Xoagfjvij:  Strab.  p.  514. 
Ptol.  ")  Plin.  6,  15, 17.  Isidor.  p.  27.)  »•),  ein  fruchtbares  Thal  in 
den  westKchsten  Theilen  des  Landes  an  der  Grenze  von  Medien ,  mit 
der  Hauptst.  Apamea  Rhagiana  (j^nufieia  ij  ngog  *Payalß:  Strab. 
p.  514.  524.  Ptol.  laid.  Char.  p.  7.  Ammian.  23,  6. ,  bei  Plin.  6, 
14,  17.  filschlich  Apamia  Rhaphtm^) ,  einer  von  Griechen  erbauten 
(Strab.  U.  11.)  u.  früher  zu  Medien  gerechneten  Stadt,  sndU  von  den 
Casp.  Pässen  ^^),  und  zwei  kleinereu  Städten,  CalUope^  vom  Seleucus 


22)  Die  jedoch  später  verändert  und  nach  Vorgang  der  Fers.  Könige 
■ach  der  Jahreszeit  gewechselt  wurde ,  denn  nach  Stnib.  p.  522.  u.  743. 
residirten  die  Parth.  Könige  im  Sommer  zu  Ecbatana  und  Hyrcania  und.  im 
Winter  zu  Seleucia  and  Ctesiphon. 

23)  Isidor.  Char.  im  2.  Jabrh.  kennt  kein  Hecatompylos  mehr,  son- 
dern nennt  die  Hauptstadt  des  Parth.  Reiches  ZavXmri  TlaQ^avifiaa ,  wes- 
halb Mannert  V,  2.  S.  76.  Vermuthet ,  dass  Saulo'e  der  einheimische 
Name  der  Stadt  Hecatompylos  gewesen  sei,  ^et  später  wieder  der  ge» 
wohnliche  geworden.  Allein  nach  Isidor.  war  der  spätere  griech.  Name 
von  Sauloe  Nisaea  (Niaciia) ;  es  scheint  also  doch  eine  andbre  Stadt  |^e- 
meint  zu  sein,  vielleicht  jenes  jUexandropolis y  welches  Plin.  6,  25,  29. 
in  Nisaea  Parthyenes  ansetzt,  so  dass  also  hier  die  Landsch.  Nisaea  (s. 
oben  S.  544.)  zu  Parthien  gerechnet  wird.  iy^\.  Lassen  in  Ersehe's  u.  Gm- 
ber^s  Allg.  Encykl.  3.  Sect.  12.  Bd.  S.  416.)  Hecatompylos  sucht  man  ge- 
wöhnlich an  der  Stella  des  heut  Dameghän ;  die  von  den  Alten  angegebenen 
Distanzen  aber  führen  eherauf  das  heut.  Jah  Jirm.  (Vgl.ff^ilson  Ariana  p.  171.) 

24)  Isidor.  I.  I.  nennt  ausserdem  in  Parthyene  noch  die  Städte  Gadar 
(TadaQ ;  j.  Gaendar)  u.  Siroc  (2^iq(Sx  ;  j.  Serakhs ),  u.  den  Flecken  Saphri 
l^aqtQh,  j.  Dschoffri).   Vgl.  Renne U  Geogr.  of  Herod.  p,  297. 

25)  Bei  Beiden  wird  gewöhnlich  XoQtjvi^  edirU  Eine  ganz  andre 
Landsch.  Chearene  östlich  neben  Arachosia  am  mittlem  Laufe  des  Indus 
erwähnt  Strab.  1 5.  p.  725.  in  einer  sehr  schwierigen  Stelle ,  Ober  welche 
Groskurd  III.  S.  176  f.  zu  vergleichen  ist.  S.  von  ihr  oben  S.  539. 

26)  Ihrenr  Namen  erkennt  man  noch  in  dem  der  heut.  Stadt  Khur  od. 
Kurra  zwischen  Tubbus  (Tabs)  und  Birdjun  (Pirtschend)  in  Kohestan. 

27)  Strab.  p.  514.  nennt  in  der  Gegend  von  Apamea  und  Rhagä  auch 
noch  eine  Stadt  Heraelea^  vielleicht  dieselbe,  die  nach  Plin.  6,  16,  18. 
vom  Alexander  gegrOndet,  später  aber  zerstört,  und  vom  Antiochus,  der 
me  wieder  herstellte»  JeAaü  genannt  wurde.  (Vgl.  oben  S.  546.  Note  11.) 
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Nieator  gegruDdet,  od.  doch  vei^össert  (Polyb.10,31.  Appian.  Sjr* 
C.  57.  Plin.  6,  17,  29.  Stepb.  Byz«  p.  347.)''«)  q.  Issatis  (PUn.  l  L). 
d)  ApävarcUcene  CjfnavagxTtxfjvij :  Isidor,  Cbar.  p.  2.  m  7*  ?  h^ 
Ptol.  durch  Scbreihrehler  blos  '//un;iKf]p^  und  hei  Plioi.  6,  16,  18« 
jipavortene,  bei  JasLin.  4t,  5.  Zapaoriene)^  im  südöstlicbsteo 
Tbeile  des  Landes  nach  dem  Geb.,Masdoranu8  zu,  östlich  neben 
Cboarene,  mit  der  Stadt  Dareium  (Justin.  41,  4.  Dara  bei  Pün.  1. 1.^ 
wahrscheinlich  das  heut.  Dehi  Mubammed) ,  einem  sehr  festea ,  von 
Arsaces  I.  mitten  zwischen  steilen  Felsen  angelegten  Orte ,  auf  dem 
Gebirge  der  Zapaorlenv  (Justin.  1.  l.)^»)«  ^)  Tabiene  (Taßif^z 
Ptol.),  der  südlichste,  von  dem  Volke  A%t  Sobidae  {Soßniai:  id.) 
bewohnte  Distrikt  Parthiens  längs  der  Carmaaischen  Wüste  und  des 
südlichen  Grenzgebirges ,  an  dessen  Namen  noch  der  heut.  Ort  Tab- 
bus  oder  Tabs  erinnert. 

§.87.  Carmanla 

(iy  KctQfiavla:  Polyb,  11,  34,  13.  Strahl  p.  78.  712.  724  ff.  729. 
Arrian.  An.  6,28.  Steph.  Bjrz.  p.  358.  Plin.  12, 17, 37.  Solin.  e.  104., 
beschrieben  von  Strab.  15;  p.  726  f.  Ptol.  6,  (6.)8.3o)  Marcian. 
Peripl.  p.  20  ff.  Arrian.  Ind.  c.  32.  Plin.  6,  23,  27,  28.),  eine 
grosse  Provinz,  die  von  der  südlichsten  Spitze  des  Pers.  Meerbusens 
beim  Vorgeb.  Carpella  (j.  Djask)  begann,  und  bis  zur  Mündung  des 
Fl.  Bagrada  reichte  ^^) ,  so  dass  sie  das  heut.  Kerman  nebst  den  öst- 
lichsten Theilen  von  Laristan  und  Mogbistan  umfasste.  Grenzen: 
gegen  N.  Parthien  und  Aria,  gegen  0.  Drangiana  und  Gedrosien, 
von  welchem  es. das  Parsische  Geb.  schied,  gegen  S.  der  Persische 
MB.  in  der  bereits  angegebenen  Ausdehnung,  gegen  W.  das  eigent- 
liche Persien.  Das  Land  war  den  Alten  nur  wenig  bekannt;  was 
sie  davon  wussten,  erfuhren  sie  hauptsächlich  durch  Alexanders 
Feldzug  nach  Indien  und  unter  der  Regierung  des  Seleucns  Nieator 
und  seiner  nächsten  Nachfolger,  die  wenigstens  einen  Theil  dessel- 
ben im  Besitz  hatten.  Produkte:  Carmanien  war,  den  nordöst- 
lichsten ,  zur  Wüste  gehörigen ,  Theil  abgerechnet ,  im  Ganzen  ge- 
hirgig,  aber  doch  sehr  fruchtbar  u.  ergiebig,  besonders  an  Getreide  u« 

28)  Reichard  hält  es  fiir  Kalawerd,  welches  zu  weit  Ostlich  \\egu 
29>  bidor.  p.  7.  nennt  auch  eine  Stadt  Apabarctica  CJlnaßa^xrixi^) 
und  eine  aadre  Namens  Ragau  (Payaif) ,  unstreitig  das  *PiyaWr  des  PtoK 

30)  Im  6.  Cap«  spricht  er  blos  von  der  Carman.  Wttste,  im  8.  Cap. 
ahm*  schildert  er  aasnihrlich  das  eigentliche  Garmanien. 

31)  Marcian.  p.  21.  bestimmt  die  Lange  der  Kttste  zwischen  den  bei* 
den  genannten  Punkten  za  4250  Stad.  * 


Digitized  by 


GoogI( 


$.  87.  C^rntania.  56t 

Wain  (Sink.  p.  726.  ArriaB.  Jni.  e.  32.  Anmian»  23,  6.  vgl.  aock 
Arrian.  An.  6,  2&  u.  Cart  9«  16.).  Nor  die  01ivciib«me  gediebea 
niahl  daaalb8t(Sirab.  a.  Arriaiu  tod.  U.  11.).  Ausserdembesaas  es  eioea 
groaaen  Metallreiciilhaiii,  and  gewann  GroU  aus  eracm  Fkaae  (Sirab« 
1. 1.  PUB.  6,  23,  26.),  Silber,  Kupfer,  Ziaoobern.  Arsenik  aber  aus 
nebrem  Bergwerken  (Slrab.  LL)*  Auch  an  Salz  fehlte  es  nicht.  Da-^ 
bei  hatte  es  einen  Ueberflnas  an  wilden  Eseln,  aber  Mangel  ab  Pferden 
(Strab.  p*  727 .)32)  f  auch  lieferte  es  gute  Jagdhunde  (Aelian.  h.  an.3, 
2.).  Der  Charakter  n.  dasKlioia  des  Landes  gUch  im  Ganaen  dem  yoa 
Persien  u.  Medien.  Ausser  dem  eben  genannten  Grenzgebirge  ken- 
nen wir  auch  aodi  einen  einzelnen  Berg  des  Landes,  den  M.  Setnira- 
midis  (oQ^e  S€/i€tpdft9as:  Arrian.  Peripl.  mar.  Erjrthr.  p.  20.  od. 
Ss/HigafAÜo^:  Mareian.  p.  21. ;  j.I>febelShemil?),  einen  hohen,  ab- 
genindetenBerg  unweit  der  Küste,  an  der  schmälsten  SteUe  der  Meer- 
enge des  Pers.  Golfs,  dem  Vgb.  Asabo  in  Arabien  gegenüber  (Mar- 
eian. 1. 1.)  «.  an  der  Grenze  ron  Ctedrosien,  der  seiner  eben  bezeich- 
neten Crestalt  wegen  auch  den  Namen  Stronffylus(^2TQoyyvXoc  oqo^i 
Mardan.  1.  1.  Ptol.)  führte.  Die  Vorgebirge  waren  das  Prom*, 
CarpeUa  (j.  Cap  Djask:  s.  oben  S.  527.),  die  äusserste  Spitze  des 
dstlicben  Grenzgebii^es  am  südlichen  Ende  der  Meerenge  und  am 
Anfange  des  Sinus  Paragon;  Harmazon  C^Qfjto^fav:  Eratosth.  ap. 
Strab.  16.  p.  765.  s^)  Mareian.  1.  1.  Ammian.  23,  6. ,  bei  Ptol.  6,  8. 
"Jq/üoCov)  ,  750  Stad.  weiter  nordwestl. ,  dem  Vgb.  Maceta  in  Ara- 
bien gegenüber,  welches  man  nach  Eratosth.  ap.  Strab.  1.  1.  von 
jenem  aus  erblicken  konnte  (j.  Kahestek,Kohistug?) ;  u.  ToFtim  (Tap- 
aii] :  Arrian.  Ind.  c.37.),  nahe  an  der  Grenze  Persiens  (j.  CapSertes. 
od.  Ras  el  Dsjerd).  Grössere  Flüsse:  der  Anamis  (Vyix/»ic* 
Arrian.  Ind.  c.  35. ,  bei  Ptol.  Mela  3,  8,  4.  u.  Plin.  6,  23,  27.!^y- 
davi^,  bei  Mareian.  p.  20.  */i9davii^^)\  j.  Minnao  od.  Ibrahim  Rud) 
entspringtauf  dem  Parsischen  Geb. ,  fliesst  erst  eine  Strecke  parallel 
mit  der  Grenze  gegen  Gedrosien ,  wendet  sich  aber  dann  westlich, 
und  mündet  in  der  Nahe  des  Vergeh.  Harmozon ;  der  Corius  (£e- 
(10^:  Mareian.  p.  20.  Ptol.  [wo  gewöhnlich  Kqlqioq  edirt  wird],  bei 
Mela  3,  8,  4.  Coros ,  wahrscheinlich  der  heut  Schiur  od.  Div  Rud), 

32)  Weshalb  sie  sich  selbst  im  Kriege  der  Esel  (Maulesel  T)  statt  der 
Pferde  bedienten  (Strab.  L  1.). 

33)  Wo  GroskuriVL\,S.  277.  zu  vergleichen  ist,  welcher  ebendas.- 
S.  179.  auck  vermulbet,  dass  Strebe  dasselbe  Vorgeb.  schon  15u  p.  726. 
geoaaat  habev  wo  sich  in  unsern  Ausgg.  eine  offenbare  Lflcke  finde. 

34)  Vermutlich  auch  nicht  Tcrschieden  \ön  dem  J»ariu$  des  Soli* 
nus  c.  54« 
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welcher  der  Insel  Oaracta  (j.  Keischma,  Kischm)  gegenüber  mntt' 
det^«) ;  und  der  Bagrada  {Btxyqdia :  Marcian.  p.  19.  20.  23.  Ptol. 
Amniian.23,6.^  njistreitig  der  heotNabon),  der  westliche Grenzflnss, 
der  nach  Ptol.  auf  dem  Parachoathras  entspringt  3*).  Das  Land  zerfiel 
nach  Ptol.  in  folgende  Distrikte:  Bndian'a  ( *Pov9iavij)  o.  Agdinäü 
{'jdydivixis)  an  der  Küste,  Cabedena'(Kaßfjdi]vij)y  im  Innern  (an  die 
Stadt  Kerman  her),  Paraepaphitis  (naQamctiphie)^  an  der  Nordost- 
grenze, u.  Modomastice  {Modofiaa*vi%ri)  in  der  Wüste.  Dazu  kommt 
noch  aus  Arrian.  Ind.  c.  33.  an  der  Küste  um  den  Fl.  Anamis  und  das 
Ygb.  Ibrmozon  her  die  wohl  bewässerte  n.  firuchtbare  Gegend  Harmo^ 
sta  C^Q/iol^eia ^  bei  Plin.  6,  23,  27.  ^rme/jvtii).  Die  Einwohner, 
Carmanii  od.  Carmani  (KaQ/udviOix  Ctes.  Pers.  c.  8.  Diod.  2,  2. 
Kaq[iavol:  Polyb.  5,  79^  3.  7.  Dionys.  v.  1083.  Tac.  Ann.  6,  36. 
Mela  3,  8,  4.  6.  Plin.  6,  26.  n.  s.  w.) ,  ein  sehr  kriegerisches  Volk» 

85)  Nämlich  in  der  Voranssetzang ,  dass  er  der  hei^  Schior  ist,  zu 
welcher  eine  deutliche  Nameiisähnlichkeit  berechtigt 

36)  Vgl.  Lassen  xnErseh's  u.  Grübelns  Allg.Encykl.  3.  SecL  17.  Bd. 
'S.  435.  Mannert  V,  2.  S.44.  hält  ihn  Mschlich  für  den  Div-Rud.  Ausser- 
dem werden,  ooch  mehrere  kleine  Kttstenflüsse  geaaont,  die  sich  nicht 
Büher  bestimmen  lassen,  nämlich  der  Saganus  (^ayotvogi  Marcian.  p.  2i. 
Ptol.  Plin.  6,  23,  25. ,  bei  Ammian.  23,  6.  Saganis) ,  welcher  200 
3tad.  nordwesü.  von  der  Stadt  Harmozusa  und  400  Stad.  südöittl.  vom 
Anamis  rattndete  (wenn  nämlich ,  wie  sehr  wahrscheinlich ,  beim  Marcian. 
p.  21.  statt  OTTO  di  Tovatftjg  zn  lesen  ist  mro^u^ddaviog  [od  ^^mfiiog]^  da 
der  *Addavig  unmittelbar  vorher  genannt  wird) ;  der  ^chiadama  C^x^^' 
dafia  :  Marcian.  p.  20.,  bei  Ptol.  vulgo  '^x^^^Pa^  im  Cod.  Pal.  ^^%ivda¥a)^ 
500  Stad.  nordwestl.  von  demAddanis  od.Anomis  u.  400  Stad.  sttdöstl.  vom 
Conus,  der  an  Rötbel  od.  Mennig  reichen  Insel  Agedana  C-^pidava) 
gegenUher  mttndend  (Marcian.) ;  der  Cathraps  (Ka&Qaip :  Marcian.  1.  1., 
hei  Ptol.  vnlgo  *L^()ai//  ["^^anog  ixßoXai]^  bei  den  Interpp.  Cathrappis)^ 
700  Stad.  nordwestl.  von  der  Mündong  des  Conus;  der  Dora  (JÜQa: 
Marcian.  1.  1.,  bei  Ptol.  Ja^a^  bei  Plin.  6,  23,  28.  Daras;  j.  Derjai  oder 
Darjabin) ,  der  500  Stad.  weiter  gegen  NW.  und  300  Stad.  südöstl.  vom 
Bagrada  bei  den  Kameelhirten  (Kufifikoßoaxol :  Marcian.  Ptol.)  mfindet*). 
Ausserdem  erscheinen  noch  der  Salfis  (Mela  3,  8,  4. ,  wo  sich  aber  auch 
die  Varianten  Sethts  und  Sandf's  finden,  Plin.  6,  23,  27.),  der  Saisus 
(Plin.  6,  23,  28.) ^'^)  und  der  schiffbare,  Goldsand  führende,  Hytanis 
(Plin.  6,  23,  26.)***). 

*)  Reichard  setzt  iho  ffeged  die  AnktoritSt  des  Marcian  nordwestl.  vom 
Bagrada  in  Persis  ao,  weil  er  letzteren  za  weit  Sstlicb  mÜDden  lässt. 

**)  Reichard  halt  den  SaUvs  des  Plin.  fiii*  ideotiseh  mit  dem  Araps  od. 
Cathrappis  des  Ptol.  (also  ancb  dem  Catbraps  des  Marciab)  und  diesen  für  den 
hent  3cliiar,  den  ich  vielmehr  färden  Coms  o4.  Corius  ansehen  zu  miisseo  glaabe. 

***)  Auch  Strab.  p.  7*2t(.  gedenkt  dieses  Flas^es  (nach  Onesicritns) ,  Je- 
doch ohne  ihn  zu  nennen. 
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zeigten  in  ihren  Sitten  und  Gewohnheiten  eine  grosse  Uebereinstim- 
mang  mit  denen  der  Meder  und  Perser  (Arrian.  Ind.  c.  38.  Strab.  p. 
727.)^09  n. zerfielen  nachPtol.6,  8.  in  folgende  Vi)]kerschaften: 
die  Soxotae  (JSvaloTai)  und  die  (auch  von  Marcian.  p.20.  genannten) 
Rameelltirten  (Ka/iijXoßoaxol) ,  die  nach  Marcian  um  den  Fl.  Dora 
od.  Dara  her  und  ostwärts  bis  zur  Wüste  wohnten ;[  die  ^rae  (W^a«, 
Tolgo  jiiQai)  und  Charadrae  {XaqASqai ,  vulgo  Xaqadvm) ,  in  den 
östlichem  Theilen  des  innern  Landes;  und  endlich  in  der  Wüste 
(].'  Kerkh,  Kerch  genannt)  selbst  (die  also  in  einzelnen  Theilen,  wo 
es  nicht  an  Wasser  fehlte,  bewohnt  war,)  nach  Ptol.  6,  6.  die 
Ganandadopydnae  (FavavdafaTivdvat  ^  in  der  lat.  Hebers.  Gada* 
nopydres)y  hatichae  (7aa%ixcti)  «nd  Zudi  (Zovfoi).  Städte: 
ä)  an  der  Küste :  Harmusa  (A^fiov^ai  Ptol.,  vulgo '^^/^ot/C«)»  ii^ 
der  Gegend  Harmozia  an  der  Mündung  des  Anamis ,  wahrscheinlich 
erst  von  Nearch  gegründet  (vgl.  Arrian.  Ind.  c.  33.),  u.  später  eine 
bedeutende  Handelsstadt.  Ihr  Name  ging  auf  eine  benachbarte  Insel, 
Ormos,  Hormuz,  über,  nach  welcher  jetzt  bekanntlich  die  ganze 
Meerenge  die  Strasse  von  Ormus  heisst.  Sidodone  (Sidfaimv^ß 
Arrian.  Ind.  c.  37.)»«).  Tarsiana  (TaQoidva,  al.  Tagovara^  Tor- 
vana:  Ptol.)»*),  an  der  Mündung  des  Saganus.  6)  Im  Innern:  Ora 
(ÜQa:  Ptol.),  nahe  an  der  Grenze  von  Gedrosien.  Cophanta  (IfcJ- 
q)d^xa:  id.),  südl.  von  der  vorigen.  Throasca  (vulgo  XJgoaona:  id., 
unstreitig  das  heut.  Djirost  od.  Girest),  westl.  von  Ora.  Sabis  (2a- 
ßtg:  Ptol.),  doch  wohl  an  dem  gleichnamigen  Flusse,  die  Stadt,  wo 
Nearch  mit  dem  Alexander  zusammentraf.  Akxandria  ('i^A^SaV- 
Sg^ta:  Ptol.  Plin.  6,  23,  27.),  nordöstl.  von  der  vorigen.  Carmana 
(KaQ/jidv7]:  Ptol.;  noch  j.  Kerman)*<>),  die  den  Alten  blos  dem 
Namen  nach  bekannte,    reiche  und  luxuriöse  (Ammian.   23>  6.) 

37)  Von  ihren  Sitten  erfahren  wir  z.  B. ,  dass  Keiner  von  ihnen  hei* 
rathen  durfte ,  bis  er  dem  KjOnige  das  abgeschnittene  Haupt  eines  Feindes 
gebracht  hatte ,  wovon  dieser  dann  den  Schädel  in  seiner  Schatzkammer 
aufbewahrte.  Die  Zunge  aber  ward ,  in  kleine  Stückchen  zerschnitten  und 
mit  Mehl  vermischt ,  von  ihm  und  dem  Sieger  nebst  dessen  Freunden  als 
Leckerbissen  zerzehrt.  Den  Mars ,  den  sie  unter  allen  Göttern  am  meisten 
verehrten ,  wurden  Esel  zum  Opfer  dargebracht  n.  s.  w.  (Strab.  p.  727.). 

38)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  41.  an  der  Stelle  des  heut.  Luodsje, 
das  ich  auf  keiner  neuem  Karte  von  Iran  angegeben  finde. 

(      39)  Die  gewöhnliche  Lesart  ist  wohl  ribhtiger^  denn  der  Ort  ist  in 
der  Nahe  des  Vgb.  Tarsias  zu  suchen  (s.  oben  S.  551.)* 

40)  Nach  Ritter  Erdkunde  IL  S.  73.  einst  die  zweite  Sudt  des  Pers. 
Reichs ,  der  Mittelpunkt  des  Reichthums  und  Luxus  und  das  grosse  Empo- 
riom  zwischen  dem  indischen  und  arabischen  Ozean. 


Digitized  by 


GoogI( 


A54        Zweiter  TbeiK    Politiselie  Geographie. 

Haoptst  ^8  ganzen  Landes.  CkadtU  (Xiäia:  PtoL),  sidösU. 
von  Cannana  (in  der  Gegend  des  hont«  Banun)^^).  Die  merkwürdig« 
sten  Inseln  längs  der  Küste  waren :  Or^^a  (XJ^/ava :  Ptol. ;  j. 
Ormos) »  ein  kleines  und  unbewohntes  Eilend ,  aber  wichtig  in  so 
fernes  der  Meerenge  ihren  beut.  Namen  gegeben  hat^^;  die  dem 
Neptun  nnd  der  Venus  geheiligte  Insel  Caiaea  (Kavaia:  Arrian, 
Ind.  c.  37. ;  j.  Kisdi  od.  Kenn)^^^),  wo  die  Bewohner  der  benachbarten 
Küste  Jährliche  Opfer  darbrachten;  n.  Oaracta  (VoQtzuTU :  Marcian. 
f  .21.  Nearch.  ap.  Arrian.  Ind.  c.  37.,  bei  Plol.  Vo^ox^a,  bei  Strabo 
j>.  767.  verunstaltet  /toQdnxmy  woraus  Steph.  Bys«  p.  250.  gar 
Jüi^a  macht;  j.  Dsjisme,  Khishme,  Kischm,  Keischma),  eine 
grosse,  800  Stad.  lange,  bewohnte  und  fruchtbare  Insel,  auf  wel- 
cher sich  das  Grabmal  des  Erythras ,  des  ersten  Beherrschers  aller 
dieser  Gegenden ,  von  welchem  der  Name  des  Erythräisohen  Meeres 
heimeltet  wurde  (vgl.  oben  S.  6.  Note  12.) ,  befinden  sollte  ^^)« 

§•  88.  Die  nördlichen  Provinzen  des  Persischen  Reichs  jenseit 
des  Paropamisus  und  Antitaurus  waren  Bactrümaf  Sogäüma^  MuT' 
giana  und  Hyrcama. 

Bactriana 

(17  Bantgia:  Strab.  p.516.  Polyaen.  Strat.  1, 1.  3«  od.  BaisvQiai^: 
Strab.  p.  14.  72  f.  118.  511.  u.  öfter,  Gurt  6,  6.  7,  4-  u.  s.  w. 
17  Banxqifüv  ifiqa:  Strab.  p.  725.  Arrian.  An.  3,  29. ,  beschrieben 
von  Strab.  11.  p.  516ff.  Ptol.  6,  II.**)  Plin.  6,16,18.)  war  eine 
grosse,  nach  ihrer  Hauptstadt  Bactra  benannte  (Ammian.  23,  6.), 
Provinz y  die  gegen  N.  und  0.  durch  den  Oxus  von  Sogdiana,  gegete 
S.  durch  den  Paropamisus  vom  Gebiete  der  Paropamisadae  und  Aria, 
gegen  W.  durch  eine  Wüste  von  Margiana  getrennt  wurde  (Strab. 
p.  513.  514.  517.),  und  das  heut.  Balkh  umrasste.  Es  hatte  im 
Ganzen  den  Charakter  eines  Berglandes ,  da  die  es  auf  3  Seiten  (in 

41)  Andere  Städte  Gannamens  s.  bei  Ptol.  6,  8. 

41b)  Vgl.  Ouseley  Travels  in  varioas  conntries  of  Ihe  East.  I.  p.  170* 

42)  Ptol.  jedoch  setzt  diese  Insel  weit  hinaas  in  den  Ozean  unter 
Arabien ,  unstreitig  weil  er  sie  mit  der  Note  43.  erwähnten  Insel  Ogyris 
identifizirt. 

43)  Andere  aber  versetzen  dieses  Grabmal  auf  eine  andre,,  2000 
Stad.  weiter  in  die  See  hinaus  gelegene,  Insel  Ogyris  (*Slyv^:  Dionj^s. 
v.  606.  Mela  3^  8,  6.  Plin.  6,  28,  23.  jPriscian.  v.  605.  Aviea.  v.  805.  n. 
A.),  die  bei  Strab.  16.  p.  766.  vn%o  Tj/rrAine  (Tv^^^ipfj)  heisst.  Vgl.  je- 
doch Groskurd  lU.  S.  281. 

44)  Dem  wir  auch  hier  die  ersten  voUstladigernNacha'ichten  verdanken. 
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N^^  0.  u.  S.)  umsebliessendea  Grebirge  auch  nehrere  Zweige  darch 
das  Land  B^jhgi  eoUendeo ;  eDthielt  jedoeb  aacb  eiDzelne  Steppen 
und  Sandflächea,  und  bot  äberbaapt  die  auffaileadsteD  Kontraste  daH^)^ 
war  aber  dabe^  doch  staii^  bevölkert  und,  Von  mehrem  Flüssen  durch- 
zogen»  äusserst  fruchtbar,  so  dass  die  freigebige  Natur  ihm  nur  den 
Oelbanm  versagt  halte  (Strab.  2.  p.  73.  11.  p.  516.  Gurt.  7,  4,  26« 
Ammian.  23,  6.).  Zu  den  Produkten  des  Landes  gehörte  nament- 
lich Silber  (Ctes.  Ind.c.  11.)  uod  Reis  (Strab.  p.  692.);  auch  an 
Pferden  hatte  es  Ueberfluss  (Gurt.  1.  J.)  ^^).  Das  theils  durch  seine 
Beschaffenheit,  theils  durch  seine  Lage  in  der  Nähe  von  Indien  und 
Serica  fiir  jeden  Eroberer  wichtige  Land  spielt  schon  in  den  Sagen 
vom  Ninus  und  der  Semiramis  eine  Rolle  (Diodor.  2,  4  ff.  Justin.  1« 
4.) ;  durch  Cyrus  wurde  es  mit  der  Pers.  Monarchie  vereinigt  (He- 
rod«.  1,  153.  Ctes.  ap.  Phot.  p.  107.  Xen.  Cyr.  1, 1,  4.),  und  galt 
nun  fiir  eine  der  wichtigsten  Provinzen  derselben  (Ctes.  Pers.  c. 
11.).  Mit  dieser  kam  es  unter  Macedonische  und  später  unter  Syri- 
sche Oberherrschaft ,  bis  Diodotus  sich  im  J.  236.  v.  Chr.  von  letz- 
terer frei  machte  und  der  Gründer  eines  selbsiständigeD ,  von  griech. 
Pursten  beherrschten,  Bactriscben  Reiches  wurde  (Justin.  41,  4. 
vgl.  Strab.  11.  p.  515.),  das  sich  durch  EroberuDgen  vergrösserte 
(Strab.  p.  516.),  später  aber  durch  Mithridates  d.  Gr.  vernichtet 
wurde.  In  der  Folge  war  es  eine  Zeit  laug  in  den  Händen  der  Par- 
ther ,  denen  es  aber  scythische  Völkerschaften  (Saken  und  Tocharen) 
bald  wieder  entrissen ,  welche  sich  jedoch  nachmals  dem  neuen  Per- 
sischen Reiche  der  Sassaniden,  die  im  J.  226.  n.  Chr.  das  partbiscbe 
Reich  der  Arsaciden  gestürzt  hatten,  unterwarfen'^^).    Die  Ein- 

45)  Vgl.  besonders  Gart.  7,  4i  26.,  dessen  Beschreibung  des  Landes 
nach  Burnes  nicht  richtiger  und  treffender  sein  kann ,  als  sie  ist  Vgl* 
Burnes  I.  p.  216.  219. 

46)  So  dass  Alexander  seine  Reiterei,  die  beim  Uebergange  über 
den  Paropamisvs  sehr  viele  Pferde  eingebüsst  hatte ,  hier  wieder  beritten 
machen  konnte  (Arrian.  An.  3,  SQ.).  Noch  jetzt  erzeugen  jene  Gegenden 
die  ausgezeichnetsten  Pferde  des  Orients,  die  sich  jedoch  weniger  durch 
Scfatabeit,  als  durch  Brauchbarkeit  auszeichnen,  und  die  unermüdlichsten 
Renner  sind.   Vgl.  Burnes  L  p.  312.  II.  p.  190.  u.  unten  Note  48. 

47)  Ueber  die  besonders  in  ihren  späteren  Parthien  noch  nicht  ganz 
auigehellte  Geschichte  Bactriens  vgl.  besonders  Be^r  Historia  regni  Grae- 
corum  Bactriani.  Petropol.  1738.  4.  Lassen  Zur  Gesch.  der  griecb.  und 
indoscy^thischen  KfiMge  in  Bactrien.  Bonn  1838.  B^oui-RoeAette  Notices 
sur  quelques  mM.  grecq.  iaed«  de  rois  de  la  Bactrie  et  de  l^lnde  im  Jowrn. 
des  Savants  1834 — 18^6,.  JaeqUet  Notice  de  la  collect,  de  m^dailles 
Qaetr.  in  Joura.  Asiat.  Febr.  1836.   C.  O.  MüU^  Ueiier  Indo^Grieeh. 


Digitized  by 


GoogI( 


556        Zweiter  Tbeil.    Politische  Geographie. 

wohner^  Bactrim  Bactrii  od.  Bactria?ii  (BdnTQot:  Arrian.  Aa, 

4,  22.  Nonnus  26,  340.  Plin.  6, 16, 18.  BdxTQioi :  Strah.  p.  68. 129. 
517.  Polyaeu.  Strat.  1,  1,  3.  Aelian.  h.  an.  4,  27.  BanTQiavoi: 
Slrab.  p.  613.  531.),  gehörten  zu  dem'  iranischen  Volksstamme, 
übertrafen  aber  6chon  vor  der  Herrschaft  griechischer  Fürsten  ihre 
übrigen  Stammgenossen  an  Bildung '^^)  ( —  denn  von  Bactrien  aus 
scheint  sich  Zoroasters  Lehre  über  Asien  verbreite!  zu  haben  — )•♦•), 
und  erlangten  später  durch  jene  eine  völlig  griech.  Kultur,  die  sich 
bis  in  die  ersten  Jahrhh.  der  christl.  Zeitrechnung  unter  ihnen  erhielt. 
Gebirge:  Die  oben  genannten  Grenzgebirge.  Namen  einzelner 
Berge  im  Ipnem  kennen  wir  nicht.  Nur  Strab.  p.  517.  erwähnt 
einen  steilen,  15  Stad.  hohen  und  SOStad.  im  Umkreis  haltenden,  mit 
Fruchterde  bedeckten  Felsen  des  Sisimithres  ^^),  der  den  Einwohnern 
als  Bergveste  diente.  Flüsse:  Der  äauptstrom  des  Landes  war 
der  Oxus  (j.  Gihon  od.  Amu  Darja:  s.  (Aen  S.  77  f.),  mit  welchem 
sich  nach  Ptol.  (vgl.  auch  Ammiau.  23,  6.)  folgende  Nebenflüsse  ver« 
einigen  ^^):  der  Dargtdus  (JdQyidog)^  an  weicbeiti  die  Hauptstadt 
Bactralag,  also  derselbe  Fluss,  den  Aristot.  Meteor.  1,  13.  Strab. 
p.  516. ")  Polyaen.  Strat  7,  11.  u.  Curt.  7,  4,  31.  Bactrut  {Bd- 

Mfinzen  io  den  €dtlinger  Gel.  Anzeigen.  1838.  Nr.  21 — 27.  Grotefend 
Die  Münzen  der  griech.-parthischen  and  indo-scyth.  ROnige  von  Baktrien. 
Hannov.  1839.  n.  Wilson  Ariana  etc.  Lond.  1841. 

48)  Dennoch  erwflbnt  Onesicritus  bei  Strab.  p.  517.  (vgl.  Cic.  Tusc« 
1,  45)  auch  eine  sebr  rohe  ^itte  der  alten  Bactrier,  die  einst  Alexander 
abgeschafft  haben  soll,  die  Sitte  alte  und  durch  Krankheit  geschwächte 
Personen  lebendig  den  Hunden  vorzuwerfen,  die  daher  in  der  Landes- 
sprache „Todlengräber^^  hiessen;  und  auch  Gurt.  4,  6^  3.  u.  4,  13,  5. 
schildert  sie  als  wild  und  kriegerisch.  Ihre  Starke  im  Kampfe  bestand  be- 
sonders in  ihrer  Reiterei  (Gurt.  4,  12,  6.  5,  8,  4.  7,  4,  30.). 

49)  Vgl.  Zend-Avesta  II.  S.  282.  u.  Heeren* s  Ideen  1.  Th.  1.  Abth. 

5.  463. 

50)  Da  jedoch  nach  Gurt.  8,  2,  19.  der  Sysimitht^es-,  nach  dem  die- 
ses Felsenschloss  benannt  wird,  Satrap  des  Distriktes  Naura  war,  welcher 
Name  deutlich  auf  den  Nnra  tagh  nördl.  von  Bokhara  hinzudeuten  scheint, 
an  welches  Gebirge  sich  manche  alte  und  heilige  Erinnerungen  kntipfen, 
so  setzt  Strabo  das  Pelsenkastell  irrig  nach  Bactrien,  und  es  soHte,  so  gut 
wie  das  unten  S.  564.  ermahnte  des  Ariamazes,  lichliger  nach  Sogdiana 
gesetzt  sein.  Vgl.  auch  Droysen  im  Rhein.  Mus.  2.  Jahrg.  S.  98.  und 
mUeri  p.  167. 

51)  Mela  3,  5,  67.  sagt  daher  vom  Jaxartes  und  Oxus:  Ilk  sua 
fonie  grandiSj  hie  ineursu  aliorum  grandior.\g\.  auch  Bumes  IL  p.  152. 

52)  Aus  welchem  jedoch  nicht  deutlich  hervorgeht,  ob  er  den  Fluss 
ßüetrus  od«  Zunaspes  nennt ,  indem  er  sagt:  ra  r«  Bwa^ety  ijptuf  »ul 
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sf^oc)  nennen  (d.  i.  der  hent.  Balkb  od.  Adirsia  Dschas ,  Debas)  ^'), 
Artamis  CAffiva/jtiej  bei  Ammian.  1.  1.  Artemis)  und  Zarfaspis  (Zct* 
fiaamg,  bei  Ammian.  1.  1.  Zariaspes)  ^  nacb  Ptol.  alles  südlicbe» 
auf  dem  Paropamiaus  entspringende ,  und  sieb  auf  dem  Unken  Ufer 
mit^  dem  Oxns  Tereinigende  Flüsse^).  Unter  den  verschiedenen 
Völkerschaften  des  Landes  werden  vom  Ptol.  u.  Ammian.  23, 
6.  namentlich  die  TochaH  {l^oxaQOi)  im  SO.  des  Landes,  als  ein 
grosses,  die  übrigen  an  Macht  übertreffendes,  Volk  bezeichnete^). 


ZaQiaojictp  xoXovaiv  *  ijw  Öia^^H  OfuitnjfAog  iwrafwg^  ifißaXXtop  iig  top 

53)  Vgl.  Ritter's  Erdkunde  U.  S.  501. 

54)  Hinsichtlich  dieser  beiden  FlQsse  scheint  sich  Ptol.  eines  Irrlhums 
schuldig  gemacht  zu  haben.  Er  lässt  nämlich  dieselben ,  mit  einander  ver- 
einigt j  westlich  vom  Dargidus  in  den  Oxus  fallen.  Nun  findet  sich  aber 
westl.  vom  Balkh  hier  kein  Flnss  weiter,  als  der  in  den  letzteren,  aber 
nicht  in  den  Gibon,  fliessende  Dakash,  der  allenfalls  der  Arlamis  sein 
kannte  (wie  auch  Wilson  Ariana  p.  162.  annimmt);  dagegen  mündet  sich 
im  Norden  der  Stadt  Balkh  in  den  Gibon  ein  nördlicher  Nebenfloss,  der 
Zuhrab  od.  Zurhab,  welcher  so  deutlich  auf  den  Zariaspis  hinweist,  dass 
hier  wohl  an  einem  Irrthume  des  Ptol.  nicht  zu  zweifehi  ist.  (Vgl.  auch 
unten  Note  58.  über  die  Lage  von  Zariaspa.)  Ausserdem  macht  Ptol.  irr- 
Ihümlich  auch  den  westlicher  fliessenden  M)cAus  (wahrscheinlich  den  beut. 
Tedjen)  zu  einem  Bactrien  im  W.  begrenzenden  Nebenflusse  des  Oxus 
(vgl.  Strab.  11.  p.  518.  u.  unten  §.  90.),  den  er  vor  sehier  Vereinigung 
mit  LeUterem  den  Dargomanes  (JaQyofAaptjg:  6,  11.)  od.  Dorgama" 
nes  {Jo^afjianjg :  6,  18.,  bei  Ammian.  23,  6.  Orgomanes  genannt, 
vgl.  oben  S.  540.)  in  sich  aufnehmen  Iftsst.  (Nach  Reiehard  u.  ^tY- 
son  Ariana  p.  160.  gehört  der  Dargomanes  wirklich  nach  Bactrien  und  ist 
der  heut.  Ghori  od.  Aksurai,  den  Ptol.  irrtbümlicb  in  den.Ochns,  statt  in 
den  Oxus  faflen  lasse.  Vgl.  dagegen  Droysen  a.  a.  0.  S.  96.)  Plin.  6, 
16,  18.  nennt  statt  der  von  Ptol.  angefiihrten  Flüsse  den  MandrutHy 
Gridinum  und  learus ,  auf  welchem  die  aus  Indien  konmienden  Kaufleute 
ihre  Waaren  nach  dem  Gasp.  Meere  ebschiffen  (vielleicht  der  beut. 
Furkhar  oder  Badakshan)  *). 

55)  Die  übrigen  Volkerschaften  waren  nach  Ptol.  die  Salatarae  {2a* 
httUQia^  bei  Plin.  Saraparae)  und  Zariaspae  {ZuQuitmat)  ^  an  der 
nOrdl.  Grenze  Uings  des  Oxus,  die  Chomari  (XofJiaQo^^  auch  von  Plin. 
genannt),  südl.  von  den  SalatarA,  und  noch  südlicher  die  Comi  (ATcu^uo«, 
bei  Plin.  Comani) ,  am  Ochus  (?),  die  Acinacae  (^AxtPotHai)  und  Tambyzi 
(TifißvCoi)  y  an  der  Südwestseite  des  Landes  bis  zu  dem  südlichen  Grenz«- 
gebirge;  die  Marynaei  (Mafvpaioi)^  Scordae  {JS^ogöai)  und  FarTu 
(Ova^oi)  unter  den  Tochari,  und  weiter  gegen  S.  üeSabadii  (Zaßadioi^y^ 
Orisiti  (O(fiio$T0i)  und  Antares  (*AfAage7gy  aL  ^Ava^itg),   Plin.  6, 16, 

*)  Wenn  nicht  learus  Mos  eine  Vemnstaltong  von  Baetrus  ist,  wie  RHUir 
Erdkunde  II.  S.  500.  annimmt. 
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Die  wichtigem  Stallte  waren:  Baefra  (tdBdxTga:  Herod.  6,  9; 
9^  113.  Diod.  2,  6.  Strab.  p.  516.  Arrian.  Ad.  3,  ^9.  Ptol.  Stepfa. 
Bfz.  V.  ZaQiaana^  Cart.  7,  4.  Silias  13,  764.  Ammian.  23,  6.,  hei 
Plin.  6,  16,  18.  u.  Solin.  c.  49.  Bactrum^j.  Balkh)^),  die  uralte ^0 
Haupt-  und  Residenzstadt  am  Flusse  Bactrus,  nach  Strabo,  Plin.  n. 
~  Steph.  11. 11.  früher  Zariaspa  genannt,  während  dagegen  Arrian.  An. 
4,  7,  1.  u.  Ptol.  richtiger  Bactra  und  Zariaspa  (oder,  wie  PtoL 
schreibt,  Zaglana)  unterscheiden^^).  Aomus  C/4oQvog:  Arrian. 
An.  3,  29.),   nach  Arrian.  nächst  Bactra  die  wichtigste  Stadt  des 


18.  nennt  andre  eben  so  unbekannte  Völker,  die  Berdrigei^  Barmato^ 
trophiy  Bomareiy  Muracaei^  iMfandrueniy  JatiL  Die  griech.  Beherrscher 
theilten  nach  Strab.  p.  517.  das  Land  in  2  Statthalterschaften  die  des 
Aspiönos  und  Turiva  (?  TovQiova)^  wofür  aber  nach  Groskurd  III. 
S.  41t).  aus  Potyb.  10,  46.  TcniovQia  zu  lesen  sein  dürfte,  so  dass 
also  zu  den  Völkerschaften  Bactriens  auch  noch  die  Tapuri  {TinvQOi: 
vgl.  Strab.  p.  514.  u.  Ptol.  6,  2.  9.),  in  den  südwestlichsten  Tfaeilen  des 
Landes ,  in  dem  Winkel  zwischen  Bactrien ,  Aria ,  Margiana  und  Hyrca- 
nien ,  kamen ,  von  denen  ein  andrer  Zweig  neben  den  Gadusiem  und  Mar> 
dem  am  Gasp.  Meere  in  Medien  wohnte. 

56)  Die  Ruinen  der  alten  Stadt  nehmen  einen  Raum  von  20  engl.  M • 
im  umfange  ein,  rühren  aber  fas^alle  erst  aus  der  Zeit  der  Mohammedaner 
her.   Vgl.  Bumes  I.  p*  213  fF.  257.  Ausserdem  s.  Bitter  IL  S.  498  ff. 

57)  Schon  Ninus  soll  sie  belagert  und  bei  dieser  Belagerung  die  Se-» 
miramis  kennen  gelernt  haben  (Diod.  2,  6.). 

58)  Gewiss  mit  Unrecht  folgen  fast  sämmtliche  Beariieiter  der  alten 
Geographie  (mit  Ausnahme  von  Ceilarius  IL  p.  711.,  so  wie  von  Heeren  i 
Ideen  L  S.  258.  u.  Dropsen :  Alexanders  d.  Gr.  Züge  durch  Turan  im 
Rhein.  Museum  2.  Jahfg.  [1834.]  S.  95.)  der  Angabe  des  Strabo  und  K* 
nius,  da  sie  doch  Arrian  und  Ptol.  hätten  vorsichtiger  machen  sollen* 
Ersterer  erwähnt  mehrmals  Bactra  und  Zariaspa  (wo  Alexander  in  den  J. 
828 — ^S27.  V.  Ghr.  überwinterte  und  den  Bessus ,  den  MOrder  des  Darins, 
bestrafte:  Arrian.  An.  4,  7.  Diod.  17,  83.  Gort.  7,  5,  10.)  neben  einander, 
ohne  ein  Wort  von  der  Identität  beider  zu  sagen ,  Polyb.  10,  49.  nminl 
ebenfalls  Zariaspa ,  ohne  des  andern  Namens  zu  gedenken ,  und  Ptol.,  der 
beide  unter  ganz  verschiedenen  Graden ,  ersteres  am  D^rgidus ,  letzteres 
am  Oxus,  ansetzt,  stellt  sein  Zarispa  (richtiger  gewiss  Zariaspa)  nk 
der  Yolkerscbaft  Zariaspae  gerade  da  bin ,  wo  noch  heutiges  Tages  der 
von  N.  her  kommende  Fluss  Znhrab  beim  heut.  Tirmez  od.  Termez ,  nörd- 
lich von  Balkh,  den  Gihon  erreicht  Bayer  hält  (nach  fFilsan  Ariana 
p.  161.)  Hazarasp  für  das  ahe  Zariaspa,  welches  aber  zu  weit  nordwestL 
liegt  und  nach  Sogdiana  zu  stehen  kommt ;  dasselbe  gilt  auch  von  Sehehr 
Subz ,  welches  Bumes  Travels  IL  p.  7.  für  Z.  ansteht.  Merv  od.  Mawri 
<Meni  Shahijao)  aber,  welches  Bitter  IL  S.  499.  an  die  Stelle  von  2L 
setzt,  liegt  wieder  zu  weit  westlich  im  alten  Maiipana. 
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Landes  mit  ^er  Citadelle  **).  Eucratidia  (EuuQaiiiela:  Sirab.  p. 
516.  Ptol.  EvKQaTÜa  bei  Sieph.  Bys.  p.  278.),  nordwestl.  ron 
Bactra,  nach  seinem  Regenten  Encratides  benannt  (Strab.vgl.  Justin. 
41,  6,.l«).  Menapia  (Mtvunlaz  Ptol.,  bei  Annnian.  i.  1.  lUenapila)^ 
am  Zariaspis.  Ckamara  (Xo/^pa :  Ptol.) ,  am  Ochns  (?) ,  die  Stadt 
der  nach  ihr  benannten  Chomari.  Drepsa  (Jgitfja  rPioi.  Ammian. 
23,  6. ,  "jidgatpa  bei  Strab.  p.  725. ,  Jagaipa  bei  dems.  p.  516.  u. 
Stepb.  Byz.  p.  222. ,  nnd  jQail/axa  bei  Aman.  An.  3,  29. ;  j.  An» 
derab  od.  Inderab)^^'),  in  dem  nordöstlichsten  Striche  des  Landes ,  in 
der  Nähe  der  Grenze  ron  Sogdiana  ^^) ,  da  sie  Alexander  bei  seinem 
Marsche  über  das  Gebirge  als  die  erste  Stadt  Baclriens  erreichte. 
Sie  wnrde  ihrer  festen  Lage  wegen  der  Hanptwäffenplatz  Bactriens. 
Steph.  Byz.  p.  61.  n.  Ammian.  1.  1.  nennen  anch  ein  Alexandria 
i^AktidvdgHo)  in  der  Nähe  von  Bactra  •*). 

§. 89.  Sogdl.aiia 

(i;  Süyftar^:  Strab.  2.  p.  73.  11.  p.  511.  514.  Arrian.  An.  3,  30. 
4, 16.  Diod.  18,  5.  Steph.  Byz.  p.  612.  Ammian.  23,  6.  n.  s.  w., 
beschrieben  von  Strab.  11.  p.  516  f.  Ptol.  6,  12.  n.  Plin.  6, 16, 
18.)  liegt  zwischen  den  Strömen  Oxus  und  Jaxartes ,  dem  O^üschen 

59)  Mannert  IV.  S.  449.  hält  ohne  kinreicheodeB  Grand  J^im$ 
i^  die  Citadeile  vod  Bactra.  Es  ist  ttbrigeas  nicht  mit  dem  oben  S,  510. 
Note  71.  erwähntea  Bergkastell  desselben  Namens  in  Indien  zu  verwech* 
sein,  über  welches  noch  Court  (in  denG^ttinger  Gel.  Anz.  1837.  S.938.) 
4.  IVikon  Ariana  p.  191.  f.  verglichen  werden  kOnnen,  welcher  Letztere 
diesen  mehrern  dergleichen  Berg^asteHea  eigenen  Namen  aas  dem  Sanskrit 
breitet,  wo  Jwara  od.  Awarana  eine  Ikusfianang  oder  Pallisaden  (am 
enelosoure^  a  stockade)  bedeute  (?). 

60)  Vgl.  C.Menn  Meletem.  bist,  praem.  reg.  om.  (Bonn.  1839.)  p. 
23  ff.,  zitirt  von  Grotefend  in  Pauty's  Realencycl.  II.  S.  1266. ,  aach 
Draysen  a.  a.  0.  S.  83  f. 

61)  Weshalb  es  anch  Ptol.  «.  Ammian.  U.  II.  mit  Unrecht  sdion  nach 
Sogdiana  selbst  setzen.  d^Anvüle  hält  es  wohl  ftlschlich  f&r  Bamian; 
Baffer /p,  20.  aber  richtiger  flir  Anderab«  Vgl.  anch  ^t'/fon  Ariana  p.  161. 

62)  Es  ist  wohl  in  der  Gegend  von  Khollora  zu  snchea,  wo  Bäbn 
flaäkal  p.  228.  noch  ein  Iskandereh  kannte.  (Vgl.  Droysen  a.  a.  0.) 
Andre  anwiehtigere  Stadle  nennen  Ptol.  n.  Ammiam.  11.  II.  Nicht  nafter 
zu  bestimmen  sind  das  bei  Eferod.  4,  204.  erwähnte;  von  hierher  ver» 
pflanzten  Barcftem  bewohnte,  Barca  (Ba^xa)  und  das  nach  Strab.  p.  517. 
TOB  Alexander  zerstörte  Cariaiae  (Kaglaitm) ,  wo  GalKsthenes,  angeblick 
wegen  Tbeilnahme  an  einer  VersdiwOmng  gegen  Alexander,  ia's  Geftng- 
niss  geworfen  wurde.  In  wek^em  er  seinen  Tod  &nd  (vgl.  Gort.  8,  5  ff* 
Arrian.  4,  14  ff.  Plnt.  Alex.  c.  55.). 
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Geb.  nnd  dem  Geb.  der  Comedä.  Letzteres  bis  zu  den  Quellen  des 
Ozas  and  der  erste  Lauf  dieses  Stromes  trennen  es  von  Bactrien, 
der  weitere  Lauf  des  letzteren  bildet  die  Westgrenze  gegen  Bactrien 
nnd  Margiana ;  im  N.  scheidet  es  das  Oxische  Geb.  und  der  Jazartes 
and  im  0.  derselbe  Strom  und  das  Geb.  der  Comedä  von  Scythiea 
(vgl.  Strab.  p.  517.).  Es  amfasste  den  grössten  Theil  des  heut.  Tur- 
Lestan  und  das  Köm'greich  Bukhara ,  dessen  schönster  Theil  noch 
immer  den  Namen  Sogd  führt  Das  ganze  Land  war  grösstentheils 
gebirgig,  aber  doch  reich  an  Städten  (Arrian.  An.  4,  16.  Strab. 
1.  K  und  Ammian.  23,  6.) ,  was  auch  auf  guten  Anbau  desselben 
schliessen  lässt,  obgleich  uns  die  Alten  von  seiner  Fruchtbarkeit 
nichts  Näheres  mittheilen ^') ,  vielmehr  berichten,  dass  auch  ein 
grosser  Theil  desselben  Wüste  sei  (Arrian.  An.  4,  6.  Gurt.  7, 10, 
1.).  Es  gab  daselbst  zu  Alexanders  Zeiten  auch  grosse  Waldungen 
mit  ummauerten  Thiergärten ,  in  welchen  ganze  Heerden  edlen  Wil* 
des  mehrere  Generaiionen  hindurch  ungestört  gehegt  wurden  (Gurt. 
8»  1,  11.).  (Jeher  die  Gebirge  des  Landes,  die  eben  genannten 
Grenzgeb.  Oxä  Montet  im  N.  (j.  Ak  tagh  mit  den  westlichen  Fort- 
setzungen Nuro  od.  Nauro  tagh  und  Arstan  tagh)  und  Comedarum 
Monies  im  S.  (j.  die  südwestlichsten  Zweige  des  Muztag,  wo  sie 
sich  an  den  Belor  od.  Belur  Tag  anschliessen) ,  so  wie  die  das  Land 
in  der  Mitte  durchziehenden  und  in  0.  mit  letzteren  zusammenhän- 
genden Sogdä  Montes  (j.  Kara  tagh  od.  AI  Botom)^),  s.  oben  & 
53.  Flüsse.  Ausser  den  beiden  Grenzströmen  Oams  (j.  Gihon 
od.  Amur  Darja:  s.  oben  S.  77  f.)  und  Jaxartes  (j.  Slhon  od.  Syr 
Darja:  s.  oben^S.  76  f.)  werden  zuerst  ein  paar  Neben-  od.  Quellea» 
flttsse  des  Letztwen  genannt,  der  Demus  {/KjfjtoQj  vulgo  JifkOQz 
Ptol.)  und  noch  westlicher  der  Bascatis  (Baa%dtt£:  Ptol.)**),  und 


63)  Dass  eio  Theil  desselben,  namentlich  der  noch  heute  Sogd 
heissende  Distrikt,  ein  ungemein  fruchtbarer  und  reizender  Landstrich  sei, 
wissen  wir  durch  Arabische  Schriftsteller  des  MiUeUUers  und  neuere  Rei- 
sende.  Vgl.  Ritter's  Erdkunde  IL  S.  568. 

64)  Nach  Droyten  im  Rhein.  Museum.  2.  Jabrg.  S.  86.  nur  die  vom 
Albotom  ans  westlich  streichenden  Höhen  von  Amak-Dayan  und  Zarkoh  im 
Snden  des  Sogdflasses. 

65)  Nach  Mannert  IV.  S.  452.  wäre  Ersterer  der  bei  Rena  in  den 
Sfr  Darja  fallende  Margfainan  (d.  h.  wohl  der  Ostlich  von  Marghilan  flies- 
sende Kamuksu?).,  Letzlerer  aber  der  bei  Adarkand  in  jenen  mflndende 
Pergana  od.  Fersan  (d.  h.  wohl  der  bei  Khokhand  od.  Kokan  den  Syr 
Daija  erreichende  AsferahT). 
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sodaoii  der  anweil  Maracanda  unter  der  Erde  verschwindende «  oder 
(nach  Strabo)  vom  Sande  verschluckte  Steppenfiiiss  Polytimetus  {IJo- 
Xv%ifMjT0Q:  Strab.  p.  518.  Arrlan.  An.  4,  61.  Ptol.  Curt.  7,  10,  2., 
d.  b.  der  heut.  Sogdfluss,  auch  Kohik  od.  Zarafshan,  Serefschan  ^^). 
Die  Einwohner,  Sogdii  od.  Sogdiani  (SoySioi ,  2oy9iavoi : 
Arrian.  An.  4,  16.  18.  Ptol.  Plin.  6,  16,  18.  Curt.  3,  2,  9.  4,  5,  5. 
7,  5,  1.  19.  u.  s.  w.),  ein  ziemlich  rohes  ^  in  seinen  Sitten  weuig 
von  den  Bactriern  verschiedenes  Volk  (Strab.  p.  517.),  zerfielen  i» 
folgende  Völkerschaften  (nach  Ptol.) :  die  Pascae  (ndaHai)^  im 
südwestlichsten  Theile  des  Landes ,  zwischen  dem  Oxus  und  dem 
Oxischen  Geh« ;  die  Drybactae  (JgvßdxTai) ,  nordöstl.  von  jenen, 
zwischen  dem  Oxischen  und  Sogdischen  Geb. ;  die  Oxydrancae 
(X)ivdQäyxai)  9  nördl.  von  den  Vorigen  bis  zum  Jazartes^^);  uud 
nun  längs  dieses  Stromes  die  Jatn  ('Jutioi,  vulgo  YaTaof)^^)  und 
Tachori  {Ta'^oQOi) ;  dann  südlich  von  diesen ,  aber  noch  am  nördl. 
Abhänge  des  Sogdischen  Geb.,  die  Augali  {AvyaXoi) ^  südl.  vou 
dem  genannten  Geb.  aber,  zwischen  ihm  und  dem  Oxus,  die  Mai^ 
dyerä  (MaQdvTjVoi) ,  iie  Candari  {KdvSagoi  y  auch  bei  Plin.),  süd- 
westlich, und  die  Oxiani  (]fl^iavoi,  vulgo  Ovliavol),  südöstl.  von 
den  Mardyenem;  weiter  gegen  SO. ^  zwischen  dem  Oxus,  Jaxar- 
tes  und  dem  Geb.  der  Comedä,  die  Drepsiani  {J^tipio/voi)  ^') ;  südl. 
von  diesen,  auf  dem  östlichen  Ufer  des  Oxus,  die  Chorasmii  (Xa- 
gdof^ioiy  auch  bei  Herod.  3,  93.  117.  Strab.  p.  513.,  wo  falschlich 
Xtagaofiovoivol  gelesen  wird,  Dionys.  v.  746.  Plin.  Curt.  7,  4. 


66)  Vgl.  Ibn  Hankil  p.  254.  Bumes  I.  p.  350.  Droysen  im  Rhein. 
Mos.  2.  Jahrg.  S.  85  f.  u.  Wilson  Ariana  p.  168.  Ptol.  setzt  ibn  schon 
nach  Scythien,  weshalb  wir  ihn  bereits  oben  S.  463.  aufführen  nuisslen 
(vgl.  daselbst  Note  4.).  Derselbe  Ge(^;raph  nennt  in  Sogdiana  auch  einen 
See,  die  Oxiana  Palus  (*i2gtai^  ^^V^))  unter  welchem  er  sich  nichts 
Anderes  denkt,  als  einen  kleinen,  von  einem  unbekannten  Steppenflusse 
gebildeten  Landsee  (etwa  den  hent.  Dengis  See  od.  See  von  Karakul). 
Dass  aber  der  Annahme  dieser  Oxiana  Palus  wirklich  dunkle  Nachrichten 
vom  Arabee  zu  Grunde  lagen,  ist  bereits  oben  S.  76.  Note  69.  gezeigt 
worden,  und  daher  haben  wir  diesen  [See  richtiger  nach  Scythien  setzen 
zn  müssen  geglaubt  (s.  oben  S.  464.). 

67)  Nicht  zu  verwechseln  mit  den  oben  S.  516.  Note  88.  iir  Indien 
genannten  Oxydracae. 

68)  Plinius  1.  I.  scheint  sie  schon  zn  Bactrien  zu  rechnen.  S.  oben 
S.  558.  Note  55. 

69)  Die  wohl  richtiger  schon  nach  Bactrien  gehören.  Vgl.  nnlen 
S.  564.  Note  83. 

n.  36 
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8, 1.  tt.  Steph.  Byz.  p.  722.)  ^o);  ostl.  von  diesen,  an  den  Quellen 
des  Jaxarles,  die  Anieses  (*Avi€ü%iq)^  und  südösü.  von  diesen,  nach 
dem  Oxus  hin,  die  Cirrodes  od.  Cirradae  (Ki^QodilQy  bei  Era^n. 
KiQQoidat).  Den  südöstliohslen  Winkel  des  Landes,  zwischen  dem 
Geb.  der  Comedä  und  dem  Indischen  Caacasns  (das  heut.  Pamer  od. 
Badaksohan) ,  nennt  Ptol.  den  Distrikt  Vandabanda  (OvavSaßoi^ 
da)  ^^).  Die  wichtigem  Städte  waren :  Maractmda  (tcI  MaQaxar'^ 
da:  Strab.  p.  517.  [vulgo  üaQanavdal  Arrian.  An.  3,  30.  4,  5.  6. 
[dagegen  ebendas.  c.  3.  vulgo  naQt,%ada^  Cnrt.  7,  6,  3.  8,  1, 
7.  19.'^),  unstreitig  das  heut.  Samarkand) ''^) ,  die  Hauptst.  des 
Landes  von  70  Stad.  Umrang  (Gurt.  1. 1.),  in  dem  nördlichem  Striche 


70)  Strabo  (u.  Plin.)  gesellt  ihnen  auch  die  von  Ptol.  flbergangenen 
Attasii  {'uätTaGioi)  2a,  rechnet  sie  aber  schon  zu  den  scythischen  Völker- 
schaften der  Saken  und  Massageten.  S.  oben  S.  469.  Note  20.  Uebrigeiis 
hat  sich  der  Name  der  Chorasmier  in  dem  Distrikte  Gharesm  od.  Kharism, 
einer  Oase  in  der  Wüste  von  Khiwa  od.  Kara-kom  am  untern  Laufe  de» 
Gihon ,  bis  auf  uasre  Tage  erhalten. 

71)  In  welchem  Namen  eine  Aehnlichkeit  mit  dem  heut.  Badakschan 
unverkennbar  ist.  Vgl.  auch  fFilson  Ariana  p.  1 64.  Derse&e  macht  hier 
darauf  aufmerksam ,  dass  mehrere  der  obigen  Völkemamen  den  indischen 
Ursprung  deutlich  verrathen:  Candari  ==  Gaudbarat,  Mardyeniziz  Ma- 
dras,  TVlücori  =:=  Takurs ,  CirroÄ«  ;:;;  Kiratäs. 

72)  Ptol.  setzt,  merkwürdig  gepug,  Maracanda  nach  Bactrien  und 
zwar  an  die  südliche  Grenze  desselben  und  an  den  Fuss  des  Paropamisus, 
so  dass  er  ihm  zwar  den  richtigen  Grad  der  Länge  gtebt ,  in  der  Breite 
aber  es  etwa  7  Grade  weiter  gegen  S.  rückt,  als  es  auf  seiner  Karte 
eigentlich  stehen  sollte.  Da  nun  aber  bei  Ptol.  alle  diese  Länder  im  0.  der 
südlichen  Theile  des  Casp.  Meeres  (in  Folge  der  Verzeichnung  des  Letzteren, 
welches  bei  ihm  nur  bis  40^  Br.  berabreicht,  und  der  Ansicht,  dass  die 
südlichem  Striche  von  Hyrcanien  und  Bactrien  unter  der  Parallele  des 
Hellespont  liegen,  welchen  er  auch  zu  weit  gegen  N.  unterm  41^  Br.  an- 
setzt) viel  zu  weit  nördl.  zu  stehen  kommen ,  so  hat  durch  jene  auffallende 
Verschiebung  nach  S.  Maracanda  gerade  seine  wahre  Lage ,  etwas  süA" 
Heb  vom  40^  Br. ,  erhalten ,  und  nicht  mit  Unrecht  fragt  daher  Mannert 
IV.  S.  459. :  „Konnte  Tielleicht  Ptol.  bei  dieser  wichtigen  Stadt  eine  astro- 
nomische Bestimmung  der  Breite  benutzen  ?  und  verrückte  er  ihr  zu  Ge- 
fallen die  Stadt  in  eine  Provinz,  welcher  sie  nicht  angehörte ?^^  Derselbe 
Gelehrte  vermuthet,  dass  die  bei  Ptin.  erscheinende  Stadt  Pünda  viel- 
leicht von  Maracanda  nicht  verschieden  sei. 

73)  Einst  ein  hochberübmter  Handelsplatz  und  Vaterstadt  des  Welt- 
eroberers Timur.  Vgl.  Bumes  I.  p.  261.  Droysen  a.  a.  0.  S.  88.,  der 
auf  die  seltsame  Namensäbnlicbkeit  zwischen  der  Stadt  Samaras  (Samar- 
kand)*und  der  Stadt  des  heiligen  Feuers  (Meru-kand)  aufmerksam  machte 
und  auf  die  Hem.  öf  Sultan  Baber.  Introd.  p.  XXXIX.  verweist 
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desselben.  Bier  war  es,  wo  Alexander  d.  6r.  den  Cfitns  hn  Rati' 
scbe  ermordete  (Arrian.  An.  4,  8.  Cnrt.  8,  i,  20.).  Cyresehaia 
(Plol.  Stcph.  Byz.  p.  420.  [vulgo  KvQiivLTo]  Ammian.  23,  6. ,  bei 
Strab.  p.  517.  blos  rd  KvQa ,  bei  Arrian.  An.  4,  3.  n.  Steph*  Byz« 
1.  1.  auch  KvQowoXißf  n.  so  bei  Gart.  7,6, 16.  C^ojvoAlr),  südöstl.^'^) 
Tön  der  Vorigen  im  Gebirge  nnd  am  Jaxartes  (Strab.  Ptol.)^^),  vom 
Gyms  erbaut  nnd  mit  einer  Citadelle  verseben ,  vom  Alexander  aber 
zerstört,  später  jedoch  wieder  hergestellt.  Gaza  (FdO»:  Arrian* 
An.  4,  2.) 9  zwischen  der  Vorigen  und  der  gleich  Folgenden,  wel- 
ches von  Alexanders  Trappen  erobert  und  ausgeplündert  wurde  9  wo- 
bei die  Einw.  grösstentbeits  ihren  Untergang  fanden  ^^).  Alexandria 
nltima  CAhidif^fsia  iaydffj :  Ptol.,  bei  Appian.  Syr.  c.57.  'AXi^a^'- 
^Qioyava:  vgl.  Arrian.  An.  3, 30.  4, 1.  Gart.  7, 6, 25.  Plin.  Amnian. 
23,  6.  Steph.  Byz.  p.  62.),  noch  weiter  gegen  NO.  am  Jaxartes 
(vermuthlieh  in  der  Gegend  des  heut.  Khodjend)^^),  von  Alexander 
zntt  Schutz  seines  Reiches  gegen  die  benachbarten  Barbaren  ge- 
gründet, und  mit  grieob.  Söldnern ,  zum  Dienst  unfähig  gewordenen 
Macedoniern  und  Barbaren  der  Umgegend  bevölkert,  nach  Gurt.  1. 1. 
60Stad.  im  Umfang.  Alexaniria  Oxiana  (*AXe^rtQeta  'Jliiav^: 
Ptol.)  7®) ,  ziemlich*  weit  südwestl.  von  der  Vorigen  am  Oxus  ^'). 

74)  D.  h.  bei  Ptd.  nordöstlich.  Vgl.  Note  72.  u.  anteii  S.  569.  Note  5. 

75)  Was  jedoch  Dropsen  a.  a»  0.  S.  90.  läogoet ,  der  ^e  vielmehr 
an  den  Anfang  der  Wflste  der  Kara  Kiipais ,  die  auch  Gaza  od.  Ghasna 
heisst  (vgl.  Note  76.),  setzt. 

76)  Noch  jetzt  heisst  nach  Muhammed.  Geographen  (vgl.  Memoirs  of 
Sritaa  Baber,  Introd.  p.  XII;,  zitirt  von  fFiUmi  p.  165.,  u.  Ketal-Yemini, 
bei  Süv,  de  Sacy  Nolices  et  extraits  IV.  p.  354.)  die  Wüste  westl.  von 
Khodjend  und  Urtappeh  Gha»  od.  Ghüzna*  Dass  aber  diese  Gegend  früher 
keine  Wflste  war ,  geht  ans  Ihn  Haukil  p.  270.  hervor ,  wekfaer  Ghaz  als 
Sommerresidenz  seiner  Könige  schildert. 

77)  Vgl.  ThirhüüU  History  of  Greece  VI.  p.  284.  Wilson  p.  166.  u. 
Drüysen  a.  a*  0.  S.  9I.9  der  sich  auf  die  Mem.  of  Sultan  Baber  p.  1.  u. 
4.  berufte  Andre  soeben  es  an  der  Stelle  des  etwas  tfstliehern  Khokband, 
«of  welches  vielmehr  die  Ciamae  des  Ptin.  6, 17, 20.  hnizudeoten  scheinen 
(vgl.  Reiehartts  Kleine  geogr.  Schriften  S.  290.).  Ptol.  setzt  die  Sudt 
viel  zu  weit  sttdOstlich  in  die  Gegend  zwischen  den  Qoellen  des  Jaxartes  nnd 
Odios  und  an  die  nOrdL  Grenze  des  Distrikts  Vandabanda. 

78)  Das  bei  Steph.  Byz.  p.  62*  erscheinende,  aber  fölschlich  in  die 
Nike  von  In&en  gesetzte,  'A.  h  r^  ^Sinmv^  bt  unstreitig  diesdbe  Stadl^ 
nnd  statt  'J27i#en^  zu  lesen  "l^l^oy^* 

79)  Nicbt  zu  verwecbsehi  mit  einer  andern  klos  Oxiana  (SlltAvu : 
PtoL)  genannten  und  Ostlicher  gelegenen  Stadt  an  demselben  Strome,  da  wo 
er  nach  Ptol.  seinen  bis  dahin  östlichen' Lauf  gegen  S.  wendet.   Es  ist 

36* 
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Trybactra  (TQvßd%%Qa :^itA.)  ^  nördwcstl.  von  der  Vorigen  (und 
nördlich  von  der  Oxiana  palns  des  Plol. ,  vielleicht  an  der  Stelle  des 
hent.  Bukbara).  Nautaca  {Nav%aua:  Arrian.  An.  3,  28.  4,  18.), 
in  der  Nähe  des  Oxas  in  seinem  östlichem  Laufe  ^^) ;  und  nicht  weit 
von  ihr  Branchidae  (t6  tüv  Bpccy;fi^wy  aow:  Strab.  p.  518.  Cnrt. 
7,  5,  28.) ,  eine  von  Xerxes  angelegte  und  mit  Griechen  bevölkerte, 
aber  schon  von  Alexander  sammt  allen  ihren  Einw.  vertilgte  Stadt  ®>)« 
Gabae  (Faßat:  Arrian.  An.  4,  17.) ,  ein  fester  Platz  in  der  Gegend 
Gabaza  (Gurt.  8, 4, 1.),  in  der  Nähe  der  Wüste  und  der  Massageten, 
folglich  im  nordwestlichsten  Theile  des  Landes.  In  den  nordöstlichsten 
Theil  desselben  dagegen  scheinen  die  von  Cnrtius  erwähnten  Orte 
Xenippa  (8,  2,  14.)  nnd  Marginia  (7,  10,  15.)  zu  gehören ,  die  wir 
wahrscheinlich  im  heut.  Uratippa  und  Marghinan  wiederfinden  *^)w 
Strab.  p.  517.  u.  Gurt.  7,  ll.  nennen  ausserdem  ein  sehr  festes,  von 
Alexander  erobertes  Felseukastell,  den  30  Stad.  hohen  und  150  Stad. 
im  Umfang  haltenden  Felsen  des  Oxus  od. ,  nach  Andern ,  des  Aria- 
mazes  (vgl.  auch  Arrian.  An.  4,  18.  u.  Polyaen.  Strat.  4,  3,  29.)^'). 


wohl  im  Süden  des  Roksckathales  an  der  Stelle   des   heut.   Karschi   zu 
suchen.   Vgl.  Droysen  a.  a.  0.  S.  99. 

80)  Höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Naksheb  in  der  Nähe  von  Karshi ; 
dessen  Name  auch  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  alten  zeigt  (vgl.  fFifson 
p.  165.).   Droysen  a.  a.  0.  S.  83.  hält  es  für  das  heut  Kesch. 

81)  Die  vom  Xerxes  dahin  versetzten  Griechen  waren  Priester  des 
oben  S.  216.  erwähnten  Apollotempels  bei  Miletns,  die  dem  Perserktfnige 
die.  Tempelschätze  verrathen  hatten ,  für  welches  Verbrechen  Alexander 
ihre  unsehaldigen  Nachkommen  auf  die  schrecklichste  Weise  büssen  liess 
(Strab.  u.  Curt.  II.  11.). 

82)  Ueber  Uratippa  vgl.  Droysen  a.  a.  0.  S.  88.  und  fiber  Marghinan 
fFiUon  p.  166. 

83)  Droysen  a.  a.  0.  S.  97.  hält  es  f&r  die  Bergveste  Kohi-ten  am 
Passe  Kolngha  im  Kara-tagh  zwischen  Kisch  und  Hissar,  und  Thirhvali 
History  of  Greece  VI.  p.  300.  scheint  ihm  beizastimmen ;  fVilson  aber 
p.  1 67.  glaubt  es  am  Ojcus  suchen  zu  müssen ,  weil  es  Strabo  den  Felsen 
des  Oxas  nennt,  und  hält  es  daher  für  das  heut  Kurghan-Tippa  am  Ann 
Daija.  Allein  beim  Strabo  ist  Oxus  unstreitig  der  Name  eines  Pflrsten, 
dem  das  Kastell  gehört  oder  der  es  gegründet  hatte ,  nicht  aber  der  Name 
des  Stromes,  und  so  kann  dieser  Grund  IVilsofCs  nicht  för  ausreichend 
gelten ,  seine  Ansicht  zu  rechtfertigen.  Uebrigens  vgl.  oben  S.  556.  den 
von  Strabo  an  derselben  Stelle  unter  ganz  gleichen  Beziehungen  erwähnten 
Felsen  des  Sysimithres  in  Bactrien,  der  eigentlich  wohl  auch  nach  Sogdiana 
gehört.  Ptol.  nennt  noch  einige  andere  Städte  und  darunter  auch  die 
Hanpist.  Drepsa ,  die  andern  Auktoritäten  zufolge  richtiger  nach  Bactrien 
2a  setzen  war.   Vgl.  oben  S«  559. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.90«  :Margiana.  565 

S^90.  ntarslana 

(ij  Magyiavy,  beschrieben  von  Strab.  11.  p.  516.  Ptol.  6,  10. 
Plin.  6,  16»  18.),  grenzte  gegen  0:  an  Sogdiana  und  Baotriana, 
'gegen  S.  an  Ana,  wovon  es  die  Saripbi  Montes  trennten,  gegen 
W.  an  Hyrcänien ,  von  dem  es  der  Ochus  nnd  eine  an  seinen  Ufern 
sich  hinziehende  Bergkette  schied ,  und  gegen  N, ,  wo  der  Oxns  die 
Grenze  machte ,  an  Scythien ,  und  umfasste  einen  grossen  Tbeil  des 
heut.  Tnrkmania ,  nebst  den  nordwestlichsten  Theilen  von  Batkh  und 
dem  nördlichsten  Striche  von  Khorasan.  Das  früher  als  ein  Theil 
von  Hyrcanien  angesehene  ^'^> ,  fast  auf  allen  Seiten  mit  Bergen  oder 
Sändwüsten  umgebene  (Strab.  p.  516.  Ammian.  23,  6.)  und  daher 
schwer  zugängliche  Land  (Plin.),  welches  Alexanders  Zug  nicht  be- 
rührte, wurde  erst  durch  den  Antiochus  und  durch  Römer,  die  unter 
Angusttts  aus  der  parthischen  (vefangenschaft  zurückkehrten  (Sueton. 
Octav.  e.  21.  Justin.  42,  5.)^^),  den  Griechen  und  Römern  etwas 
bekannter.  Es  bildete  eine  grosse,  zum  Tbeil  sehr  fruchtbare,  zum 
Tbeil  aber  auch  wüste,  Ebene.  Als  Hauptprodukt  des  Landes 
wird  der  Wein  gerühmt^*).  Der  Hauptfluss,  von  welchem  das 
Land  seinen'  Namen  hatte,  war  der  Margus  (Mdgyogi  Strab.  p. 
516.  Ptol.  nin.;  j.  Murghab  od.  Meru  Rud),  der  auf  dem  Sariphi- 
schen  Geb.  (nicht  weit  von  dem  westlichem  Arius)  entsprang,  und 
nach  einem  nördlichen  Laufe  und  der  Vereinigung  mit  einem  andern, 
auch  auf  demselben  Geb.  entspringenden,  von  Ptol.  aber  nicht  ge- 
nannten Flusse  (unstreitig  dem  Ochus  des  Strabo),  in  den  Oxus 
fiel^^J.  Noch  etwas  westlicher  nämlieh  fliesst  der  Ochus  (Strab.  p. 
509  ff.  Plin.  Ammian.  23,  6. ;   der  beut.  Tedjen)  ^^) ,  der  auf  dem 


84)  Weshalb  z.  B.  fitrabo  den  Ochas  durch  Hyrcanien  fliessen  lässt. 

85)  Sie  waren  nach  der  Niederlage  des  Crassus  bei  Charrä  in  Meso- 
potamien von  deo  Parlhem  nach  Margiana  abgeführt  und  in  Antiocjiia  un- 
tergebracht worden  (Plin.  6,  16.). 

86)  Die  Weinreben  gelangten  hier  zu  einer  solchen  Grösse,  dass 
kaum  zwei  Männer  sie  umklaftem  konnten,  und  die  Trauben  hatten  oft 
zwei  Ellen  im  Umfang  (Strab.  p.  516.). 

87)  Wir  wissen ,  dasa  jetzt  der  Murghab  nicht  mehr  den  Gihon  er- 
reicht, sondern  sich  50  engl.  M.  nordwesU.  von  Merv  in  dem  Sande  der 
Wüste  verliert  {Burnes  II.  p.  35.  fFiUon  p.  149.).  Zu  Ihn  Haukils  (Ebn 
Haukais)  Zeiten  aber  (um^s  J.  950.)  ergoss  sich  derselbe  od.  der  Strom  von 
Merv  od.  Amol  (wie  er  auch  heisst)  wirklich  noch  in  den  Gihoir  (^Ebn  Haukai 
p.  215.  u.  Silv,  deSacy  M6m.  sur  deux  Prov,  de  la  Perse  p.  22.,  zitirt  von 
AiUer  Erdkunde  II.  S.  5130. 

88)  Per  in  der  Nähcrvon  Parthien  und  durch  das  Nisäiscbe  GefiU 
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Ibdischen  Geb.  entspringt  (Strab.  p.  510.-,  i.  h.  auf  dem  Paropani- 
ftos),  in  der  Nähe  von  Parlbien  fliesst»  und  nach  Einigen  in  den 
Ocbus»  nach  Andern  aber  in  das  Casp.  Meer  fällt,  jedoch  selten  er- 
wähnt wird  (Strab.  p.  509.  518.)«»).  Völkerschaften  (oach 
Ptol.) :  Derbiccae  (Je^ßixxah  auch  bei  Aelian.  V.  H.  4,  1.  u.  Steph. 
Byz.  p.  230.,  bei  Strab.  11.  p.  508.  514.  u.  520.  u.  Diod.  2.  2. 
JiQßiufSf  bei  Dionys.  v.  734.  738.  JtQßtKioi,  bei  Mela  3,  5,  4.»<») 
Derbices)j  der  nördlichste  Stamm  des  Landes  am  letzten  Laufe  des 
Oxus  bis  gegen  seine  Mündung  in^s  Casp.  Meer  hin  »^);  südlich  von 


fliessende  Ochas  des  Strabo  nämlich  kann  nicht  fiiglich  ein  andrer  FIuss 
sein,  als  der  Tedjen  (vgl.  auch  fVilson  Ariana  p.  145  f.),  und  mit  Unrecht 
halten  ihn  Andre,  vne  Sckirlitz^  Groskur  du,  s.  w.,  ftlr  den  viel  za  öst- 
lichem Dehasch.  Dass  jedoch  Ptol.  den  Oehus  \\e\  weiter  östlich  in  Bactrien 
ansetzt,  und  auch  Strabo  p.  518.  meldet.  Einige  liessen  den  Ochas  dorch 
Bactrien,  Andere  neben  Bactrien  hin  fliessen,  haben  wir  schon  oben 
S.  557.  Note  54.  gesehen.  Ohne  Zweifel  nämlich  wurde  der  Name  Ochas 
auf  mehrere  Flüsse  dieser  im  Ganzen  wenig  bekannten  Gegenden,  nament- 
lich wohl  auch  auf  den  Murghab  und  Herinid ,  übergetragen ,  worüber  wir 
uns  am  so  weniger  wundem  können ,  da  Ochus  im  Pehlvi  ein  Appellatiram 
für  jeden  Fluss  ist  (vgl.  ^j^/MiUel-  und  Vorder- Asien  Th.  I.  S.  753.), 
und  der  Flqss  von  Herat  od.  Herirud  noch  jetzt  bisweilen  Ochus,  aber  auch 
Tedjen  genannt  wird ;  denn  auch  Tedjen  (Tedjera  in  Pehlvi ,  Tedjao  und 
Tedjerem  im  Zend)  bedeutet  nichts  Anderes,  als  Strom  (s.  Ritter^  Erd- 
kunde II.  S.  516.,  welcher  Oberhaupt  S.  513  ff*,  fiber  die  verschiedenen 
Nebenflösse  des  Gihon^  die  von  den  Alten  durch  den  Namen  Ochas  be- 
zeichnet worden  sein  dürften,  und  ihren  einstigen  Lauf  zu  vergleichen  ist). 

89)  Der  Tedjen  soll  sich  jetzt  ebenfalls  im  Sande  verlieren,  obgleich 
wir  keine  gewissen  Nachrichten  darüber  haben ,  und  vielmehr  Mohun  Lall 
(bei  Elphinttone  ^  Kabul  I.  p.  155.)  versichert,  dass  er  in  den  Gihon  falle, 
Vergleichen  wir  also  die  Angaben  der  Alten ,  namentlich  des  Strabo  and 
Ptol.  mit  einander ,  so  scheint  es ,  dass  sie  ganz  richtig  aonahmeA ,  der 
Ochns  (Tedjen)  folle  mit  dem  Margus  (Mprghab)  vereinigt  in  den  Oxns 
(Gihon)  y  und  so  am  Ende  auch  mit  diesem  in*8  Casp.  Meer ;  denn  dass 
•ich  der  Gihon  einst  wirklieh ,  wenigstens  mit  einem  Arme,  in's  Casp. 
Meer  ergoss,  wie  die  Alten  allgemein  annahmen,  haben  wir  bereits  S. 
78.  Note  74.  gesehen.  Da  aber  Strabo  ausdrücklich  2  Ansichten  unter- 
scheidet, nach  welchen  er  entweder  in  den  Oxus,  oder  (atamitlelbar) 
in  das  Casp.  Meer  fallen  soll ,  so  ist  es  auch  möglieh ,  dass  Einige  der 
Alten  einen  Zasammenhang  des  Tedjen  mit  dem  Atrek  annahmen  und  Letx- 
teren  fttr  den  unteren  Ochos  hielten. 

90)  Der  sie  aber  noch  weiter  nach  N.  an  die  von  Einigen  der  Aken 
«ngeoomraene  MUndang  des  Casp.  Meeres  setat 

'  91)  Strab.  p.  520.  berichtet  einige  seltsame  Sitten  derselben.    Sie 
rerehren  die  Erde  als  ihre  Gottheit,  opfern  nnd  tssan  keine  weibliche n 
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ibaeii  die  fiassßf^tmg  (Mammyivai)  ^^)  ^  unil  aeck  weiter  fegen  S. 
die  Parm  (/Zofpyoi)  und  Daae  {Jdai)*^)j  jene  westlich,  diese  östlich, 
beide  aber  auf  dem  linken  Ufer  des  Mai^nsy  zwischen  ihm  und  jenem 
ongenanntea  Nebenflüsse  (s.  oben).  Noch  südlicher  sodann  folgte 
eine  Wüste  (die  aach  Plin.  1.  L  kennt ;  der  nordöstliche  Anfang  der 
grossen  Salzwüste)  $  und  östlich  von  ihr  bis  an  das  südliche  Grenzge- 
hirge  wohnten  die  TapuH  (Tanovfoi) ,  denen  Plin.  l.  l.  noch  die 
Uardi  beifügt  ^*).  Wichtigere  S  tu  d  t  e :  AnUoehia  Mmtgima  Qiv- 
%%6XHtk  MaqYw,vfi:.^\K9k^^  p.  516.  PtoK  Plin.  bid.  Char.  p.  7.'^) 
Ammian.  23,  6.  \  unstreitig  das  heut^  Merv ,  Mawri  od.  Schah  Dje- 
han)^^),  vom  Antiochns  I.  Soter  an  der  Stelle  einer  schon  von  Ale- 
xander gegründeten  und  nach  seinem  Namen  benannten  ^  später  aber 
durdh  die  Barbaren  wieder  zerstörten,  Stadt  (Plin.  6, 16,  18.)  in 
einer  reizenden  und  fruchtbaren  Gegend  am  Fl.  Margus  erbaut ,  der 
hier  in  riete  Kanäle  getbeiU  war  (Plin.)  *^).  Ihr  Umfang  betrag  70 
Stad. ,  und  auch  ihr  ganzes  Weichbild  war  mit  einer  1500  Stad. 
langen  Mauer  umgeben  (Strab.  1.  1«),  um  es  vor  den  häoGgen  Raub- 
zügen der  benachbarten  Barbaren  zu  schützen  ^^).   In  sie  wurden,  die 


Thiere ,  schlachten  und  verzehren  die  ttber  70  J.  alten  Greise  (vgl.  obea 
S.  468.  und  4^4.);  die  alten  Weiber  aber  belügen  sie  auf,  und  begraben 
sie  dann. 

92)  Also  ein  Zweig  des  in   Scythien  wohnenden  Hauptvolkes  (vgl. 
oben  S.  467.),  von  dem  andere   Schriftstellei*  in  dieser  Gegend  Nichts 


93)  Diess  sind  die  scjrthischen  Dakae ,  deren  Hanptsitze  in  das  heut* 
Dahestan  (also  nach  Hyrcanien)  fallen ,  die  sich  jedoch  aach  in  gaoz  ande- 
ren Gegenden  finden  (s.  unten  S.  Ö71.).  Auch  Tac.  Ann.  11,  10.  scheint 
sie  nach  Margiana  zu  setzen ,  da  er  sie  durch  den  Sindes  von  den  Ariern 
getrennt  werden  Iftsst. 

94)  Vielleicht  bloi ,  weil  auch  in  Hyrcanien  und  Medien  an  der  Sad'> 
kfiste  des  Casp.  Meeres  Tapuri  Und  Mardi  neben  einander  wohnten»  Vgl* 
unten  S«  589.  n.  595* 

95)  Der  sie  nach  der  gewöhnlichen  Lesart  äwdQog  nennt ,  wofür  es 
aber,  wie  schon  Harduin,  ad  Plin.  L  I.  p.  675.  sah,  gewiss  ivvÖQog  heissen 
rauss;  denn  unstreitig  nimmt  Isider  auf  die  Bewässerung  der  Umgegend 
durch  die  obea  erwähnten  Kanäle  des  Margus  Rttcksicht. 

96)  Wo  sich  noch  bedeutende  Rainen  einer  'alten  Stadt  finden  (vgl. 
aach  ff^i'lson  p.  149.  u.  unten  Note  97*)*  Andre^  wie  Mannert  IV.  S.434. 
u.  Droyien  im  Rhein.  Mnseum  2.  Jahrg.  S.  96*,  halten  sie  Air  das  viel  sUd« 
liebere  Merv-rad  od«  Mawrutschalu 

97)  Gerade  so  noch  jetst  hei  Merv.  Vgl.  Ebn  Haukai  p.  215.  und 
Hüier's  Erdkunde  IL  S.  513. 

98)  Noch  heutigen  Tages  pflegen  die  Turkomanen  von  der  nerdlichem 
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nach  der  Niederlage  des  Crassus  ron  den  Partbem  gefangenen  Rö- 
mer versetzt  (Plin.  i.  !.)•')•  ^Nisaea  (Niaala:  Ptol. ,  bei  Amroian.  ■ 
23,  6.  Niteß;  wahrscheinlich  das  heui.  Berat),  südwestl.  von  der 
Vorigen  an  den  Quellen  des  westlichen  Nebenflusses  des  Maltas  (des 
Herirud)  nnd  an  der  sädlichen  Grenze ,  weshalb  Strab.  p.  509.  sagt, 
die  Ebene  Nesaea  (Ntjaaia)  werde  von  Einigen  noch  zn  Hvrcanlieii 
(d.  h.  hier  Margiana:  vgl.  S.  565.  mit  Note  84.)  gerechnet,  von 
Andern  nicht  (also  vielmehr  zu  Aria)  *®®).  Wahrscheinlich  war  hier 
das  ursprüngliche  Vaterland  der  von  den  Persischen  Königen  nach 
Medien  verpflanzten  edeln  Rosse  ^).  Ariaca  (*jiQid%a:  Ptol.),  an 
der  Mündung  des  Margus  in  den  Oxns.  Jasönium  {*Iaomviov:  Ptol. 
Ammian.  23^  6.),  an  der  Vereinigung  des  Margus  mit  seinem  west- 
lichem Nebenflusse  «). 

§.91.   Hyreanla 

{n  "r^xapia:  Polyb.  10,  28.  Strab.  1.  p.  14.  2.  p.  69.  118.  134. 
u.  öfter,  Arrian.  An.  3,  25.  Isidor.  Orig.  9,  2.  Mela  3,  5,  7.  Gurt. 
4,  5,  5.  13,  11.  6,  4,  2.  u.  s.  w. ,  beschrieben  von  Strab.  11.  p. 
508  r.  Ptol.  6,  9.  Plin.  6,  23,  27.)  hatte  folgende  Grenzen:  in 
0.  den  Och  US  mit  seinen  Uferbergen,  der  es  von  Margiana  schied, 
in  S.  die  nordwestlichsten  Zweige  der  Saripbi  Montes  und  das  Geb. 
Labuta,  die  es  von  Aria  und  Parlhien  trennten,  in  W.  das  Geb. 
Coronus  und  den  FI.  Charindas,  welche  die  Grenze  gegen  Medien  bil- 
deten, und  in  N.  das  Caspische  Meer,  welches  nach  ihm  auch  das 
Hyrcanische  genannt  wurde  (s.  oben  S.  29.),  u.  den  Oxus,  der  es  von 
den  scylhischen  Völkerschaften  schied.    Früher  rechnete  man,  wie 


Wüste  her  Khorasan  beständig  mit  RaubzVgen  heimzusachen.   Vgl.  ßur- 
nes  I.  p.  303. 

99)  Dass  sie  Anfangs  vom  Antiochns  den  Namen  Seleucia  erhalte« 
habe,  wie  Solin.  c.  51.  und  Mart  Gap.  6.  §.  691.  ed.  Kopp«  melden, 
klingt  ziemlich  unwahrscheinlich. 

100)  An  den  alten  Namen  erinnert  noch  jetzt  ^ie  Stadt  Nischabitr» 
Anch  giebt  es  noch  nördlich  vom  Albars  zwischen  Asterabad  nnd  Mesfaed 
einen  Flecken  Nissa  (vgl.  Kinneir  p.  174.  n.  Wilson  p.  142.),  der  jedoch 
zu  weit  gegen  N.  liegt ,  als  dass  wir  ihn  Hlglich  f&r  das  alte  Nisia  halten 
konnten..  Uebrigens  vgl.  auch  oben  S.  544.  Note  100.  n.  S.  549.  Note 23. 

1)  Vgl.  unten  S.  592.  Note  4.  u.  Mannhrt  IV.  S.  485.  Noch  jetzt 
ist  der  Verkauf  sehOner  Pferde  der  Umgegend  ein  Hanptzweig  des  Handel»' 
von  Herat. 

2)  Andere  kleinere  nnd  unwiehtigere  StMdle  s.  bei  Plol. 
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wir  oben  S.  565.  u.  568*  sahen ,  auch  ganz  Margiana  (nebst  Nisaa, 
ja  selbst  Partbien)  mit  zn  Hyrcanien ,  and  erst  anter  Alexanders 
Nachfolgern,  die  Ersteres  zu  einer  besonderen  Provinz  erhoben, 
erhielt  Letzteres  die  so  eben  angegebenen  beschränkteren  Grenzen, 
in  welchen  es  den  grössten  Tbeil  des  heat.  Khorasan,  Taberistan, 
Dahistan ,  den  nördlichern  Theil  von  Komis  nnd  den  östlichsten  yon 
Masenderan  nmfasste.  Es  ist  rings  von  Bergen  umgeben ,  die  auch 
den  grössten  Theil  des  Landes  selbst  zu  einem  gebirgigen  machen^ 
welches  nur  an  der  Meeresküste  eine  grosse ,  mehr  lange  als  breite. 
Ebene  enthält  (Arrian.  An«  3,  23.).  Diese  war  äusserst  fruchtbar, 
besonders  an  Wein  u.  Obst  (vor  Allem  an  Feigen^) ,  und  die  Bei^e 
enthielten  grosse  Waldungen  (Diod,  17,  75.  Strab.  p.  509.)^).  Auoh 
nährte  H.  viele  wilde  Thiere,  namentlich  Tjger(MQla3,5,7.  Ammian. 
23,  6.),  und  hatte  eine  Meiige  von  wilden  Bienen,  so  dass  überall 
der  Honig  von  den  Bäumen  herabtropfte  (Strab.  1. 1.)*  Einige  Inseln 
an  der  Küste  sollten  nach  Strab.  1. 1.  selbst  Gold  enthalten.  Namen 
einzelner  Berge,  ausser  den  schon  genannten  Grenzgebirgen,  ken- 
nen wir  nicht;  die  {ausser  dem  östlichen  Grenzfloßs  Ochus:  s.  ober 
S.  565  f.)  sämmtlich  auf  dem  M.  Coronus.  entspringenden  und  in^s 
Gasp.  Meer  fallenden  kleinen  Küsten  flüs^e  aber  waren  in  der  Rieh* 
taug  von  0.  nach  W.  ^):  Aet  Samius  (SaQveiog:  Stfab.  p.  511.), 
welcher  die  Grenze  Hyrcaniens  gegen  die  Wüste  hin  bildete  (abo 
wahrscheinlich    der    heuL    Atrek)^);    der    Socanaa    (SioKavaai 


3)  Es  gab  nach  Strab.  1. 1.  daselbst  Reben ,  die  einen  gaozeo  Eimer. 
.  Wein ,  und  Feigenbäume ,  die  60  Scheffel  Feigen  lieferten.    Das  Getreide 

ward  nicht  gesäet,  sondern  pflanzte  sich  durch  Ausfallen  der  KOmer  fort 
In  den  Wäldern  wuchsen  nach  Aristot  ap.  Strab.  I.  1.  besonders  Eichen, 
aber  keine  Fichten,  Tannen  nnd  Kiefern. 

4)  Auch  neuere  Reisende  rfihmen  die  seltne  Fruchtbarkeit  des  Landes 
md  sprechen  von  seinen  Ungeheuern  Waldungen ,  kurz  schildern  es  über- 
haupt noch  ganz  so ,  wie  es  zu  Alexanders  Zeiten  war ,  denn  die  Einwoh« 
ner,  welche  för  die  Rohesten  ond  EinHiltigsten  unter  allen  Persem  gelten, 
thnen  noch  jetzt,  wie  zu  Strabo^s  Zeiten,  auch  nicht  das  Geringste  flir. 
die  Kuhnr  desselben.    Vgl.  Bumes  I.  p.  334.  336.  346.  349. 

5)  D#  h.  nach  der  falschen  Zeichnung  des  Gasp.  Meeres  bei  den  Alten, 
wo  dasselbe  eine  Richtung  ?on  0.  nach  W.,  statt  von  N.  nach  S.  bat; 
also  der  Wirklichkeit  nach  in  der  Richtung  von  N.  nach  S. 

6)  Vgl.  JVilsim  Ariana  p.  142. ,  der  zweifelhaft  ist  zwischen  denn 
Atrek  und  Gurgan.  Mannert  IV.  S.  425.  machr  den  Samius ,  den  er  doch 
<d>endrein  fUr  identisch  hält  mit  dem  in's  Gasp.  Meer  fliessenden  Socanaa 
d^  Ptol. ,  zum  Grenzflüsse  Hyrcaniens  gegen  eine  Wüste  im  Osten ,  wo 
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Ptol.)^);  ieTSUeris(Plm.6^  16, 18.)»  von  wekbeai  an  nachPliu.  dtd 
Casp.  Meer  anch  den  Namen  des  Hyrcaniscfaen  führte  *) ;  AecMaxeru 
{Uatr^Qa:  Ptol.  Ammiau.  23,  6.^  bei  Plia.  1. 1.  Maa>erasyy^  und  der 
westliche  Grenzflass  Charinia  (Ammian.  1. 1.  XagMag :  Ptol.  6,  %)  ^^). 
Die  Einwohner,  ffyrcmi  CTgnaroi :  Strab.  2-  p.  129.  11.  p. 
507.  n.  s.  w.  Mela  1,  2,  5.  3,  5,  4.  6.  Plin.  6,  16,  18.  25,  29.  Tae. 
Ann.  6,  36.  14,  25.  15,  1.  Cnrt.  3,  2,  6.  9,  5.  n,  s.  w.)  oder  Hyr- 
oanii  CTgndrtoi:  Arrian.  An.  3,  25.  Dionys.  v.  733.  Steph.  Byz.  p. ' 
683.),  zerfielen  nach  Ptol.  Jn  folgende  einzelne  Völkerschaft en-i 
ä)  an  der  Käste:  die  Astabeni  {*Ao%aßf}voi) ^  die  Westlichen  Nach-» 
harn  der  Derbiocae  in  Margiana^^),  und  westlich  neben  ihnen  die 
Maxerae  {MdltjQat)  auf  dem  Unken  Ufer  des  FL  Maxen.  Sndlich 
unter  den  Astabeni  ist  der  Distrikt  Siräcene  (JStganfjPij ,  bei  Erasm. 
JSixQ^^V^V)  ^^)  9  ^^^  sudwestlich  Ton  ihm  jenseit  des  Maxera  Mngs 
des  sfidl.  Grenzgebirgs  der  Distrikt ^r<Att  ('/igaifig);  an  der  westt. 
Grenze  aber  wohnen  die  Ckrendi(XQ^vdoh  richtiger  wohl  Chartnü^ 
da  sie  unstreitig  ihren  Namen  von  dem  oben  genannten  Grenzflüsse 
hatten) ^^).  8 tädte  x  lieber  die  Hauptstadt  des  Landes  und  Residenz 

es  keine  solche  giebt,  und  \iSji  ihn  daher  för  den  bei  Meschked  fliesseoden 
Steppenfluss. 

7)  In  der*  Erasm.  Ausg.  erscheint  dieser  Flass  (vielleicht  der  henu 
Gnrgan  od.  Djurdjan?)  als  eine  Stadt;  und  eben  so  nennt  auch  Amnion.. 
23,  6.  Socunda  als  eine  Seestadt  Hyrcaniens. 

8)  Etwa  ^s  nördlich  von  Aslrabad  die  See  erreichende  FlUsschen  ? 

9)  Etwa  der  bei  Sari  vorbeifliessende  Tedjin ,  oder  der  etwas  west- 
lichere, bei  Meschedser  mOndende  Babui?  Mannen  £V.  S.  425.  halt  ihn 
ftr  den  nOrdlichern  Gui^an  (oder,  wie  er  schreibt^  Korium). 

10)  Vielleicht  das  bei  Amol  vori>eifliessende  FlOsschen?  Ptol.  setzt 
es  schon  nach  Medien  und  zieht  die  Grenze  einen  Grad  weiter  gegen  0. ; 
da  er  aber  das  Volk  der  Ckrendi  (richtiger  wohl  Gharindi)  noch  an  Hyrca* 
nien  rechnet,  so  wird  der  Gharindas  wohl  als  Grenzfloss  anzanebmea  seia. 

11)  Dass  Isidor.  Ghar.  p.  7.  einen  Distrikt  Astabene  mit  einer  Stadt 
Ataac  zwischen  Hyreanien  und  Parthien  nennt  und  von  beiden  Laiidschaf- 
ten  sondert,  haben  wir  bereits  S.  544.  Note  1.  gesehen.  Es  findet  also  ein 
Widerspruch  zwischen  Ptol.  und  Isidor  StaU ,  indem  Ersterer  die  Astiibeot 
an  die  KOste  setzt,  nach  Letzterem  aber  der  Distrikt  Astabene  in  den 
sfldlichsten  Theilen  des  innem  Landes  und  an  der  Grenze  von  Partbien  zu 
suchen  ist.  Mit  Letzterem  scheint  Plin.  2,  105,  109.  flbereinatistimmen, 
wo  von  Naphlhaqueflen  in  AstacenU  (vermuthHch  ^XM^A$tahtni$)  Partkitie 
die  Rede  ist. 

12)  Nach  Manntrt  IV.  S.  426»  vielleicht  derselbe,  in  welchem  nach 
Diod.  17,  75.  eine  Menge  durch  Ueberfluss  an  Weifl,'  Feigen  u.  s.  w.  ge- 
segneter Dörfer  lag. 

la)  h  den  nOrdKcksten  Theilen  des  Landes  od.  dem  heut  Dahestas 


Digitized  by 


GoogI( 


§.91.    HyrcaDia.  87t 

der  Könige  finden  sieb  sehr  abweichende  Angaben.  Strabo  p.  508. 
^nennt  dieselbe  duirch  eineVerwechsehing  Tofe^  und  versteht  damnler 
ohne  Zweifel  das  oben  S.  548.  in  Parthien  genannte  Tagae^  bei 
Aman«  An.  3,  23.  25.  aber  helsst  sie  Zadracarta  (Zaiganafra, 
nnstreilig  dieselbe  Stadt,  die  auch  Strab.  1.  L  unter  dem  Namen 
Käg%a  anfiiihrt)  ^'^) ,  und  liegt  nördlich  vom  Hauptpasse  über  das 
Gebirge ,  unweit  der  Quellen  eines  nicht  sehr  grossen  Flusses  (wahr- 
scheinlich des  Maxera),  kurz  in  derselben  Gegend,  wo  Polyb.  10, 
31.  die  Hauptstadt  Syrinx  (ZvQiyS)  nennt,  wie  sie  wenigstens  eur 
Zeit  der  syrischen  Könige  hiess ,  so  dass  wohl  Zadrakarla  od.  Karta 
der  einheimische,  Syrinx  aber  der  griech.  Name  derselben  Stadt 
sein  könnte  ^^).  Ptol.  ejidlich  nennt  die  Hauptst.  Hyrcania  (bei  An- 
mian.  23,  6.  Hyrcand)^  und  stellt  sie  in  das  mittlere  Land  etwas  ösW 
lieh  Yom  FL.'Maxera^«).  Ausserdem  zeichnet  Strab.  1. 1.  noch  fol- 
gende Städte  aus:  Talabroca  (TaXaßgoKff,  vielleicht  nicht  vei^ 
schiedeavon  dem  Tambraxj  Tdf^ßgai,  des  Polyb«  10,  31.,  einer 
grossen,  aber  ofinen,  jedoch  mit  einer  Burg  versehenen  Stadt  am 
nördl.  Abhänge  des  Gebirges)  und  Samartana  {Zafiagiavfj^  bei  Ptol, 
SafvaQavvf] ,  und  bei  Ammian.  23,  6.  Sdramanna  genannt)  ^7). 


hausten  unstreitig  die  (von  Ptol.  nach  Margiaaa  versetzten)  scythiscbea 
Dakae  (JaM:  s.  oben  S.567.  u.  Strab.  ll.p.5U.515.  Mela3,  5,  6.  Plin. 
6,  17,  19.) ,  welche  Alexander  an  der  Ostkflste  des  Gasp.  Meeres  um  den 
Oxns  und  Mangos  her  antraf  (Gurt.  8,  3.  Justin.  12,  6.),  die  jedoch  auch 
über  andere  Gegenden  verbreitet  waren,  und  t.  B.  auch  in  Persis  {daoiri 
Heröd.  1,  125.)  und  am  Jaxartes  (Arrian.  An.  3,  28.)  wohnten.  Sie  wa* 
ren  ein  kriegerisches  Volk,  welches  dem  Darios  Go^omannns  als  Reiter 
(Arrian.  3,  11.),  dem  Alexander  (Arrian.  5,  1 2.)  und  Antiochos  (Polf  b. 
5,  79.  Liv*  35,  48.  37,  38.  40.)  als  reitende  Bogeaschltzen  diente.  Dock 
waren  sie  auch  ab  Fosstroppen  gut  zu  brauchen  (Said.  v.  ^Aya^og  und 
Ammian.  22,  8.). 

14)  MannertlV.  S.  427.  verrauthet  daher,  dass  bei  Strabo,  wo  es 
in  unsern  Ausgg.  heissti  -  -  Hufiagiavif  not  Ka^a  Tcal  to  ßaaikeiop 
TojTfi ,  die  Bezeichnung  ßaniXuop  zu  Rarta  gehöre,  und  also  richtiger  so 
zu  lesen  sei :  uai  Ä^a^a  ro  ßuaiX^iov  neu  Taitrj, 

15)  Obgleich  freilich  Polyb.  I.  I.  sagt:  ^u(>«/|,  Ttjg  "TQtttxviag 
iiaavii  ßaaiX€$oy^  was  zu  bedeuten  scheint,  dass  sie  vennOge  ihrer 
Grösse  und  festen  Lage  gleichsam  die  Hati|>tstadt  des  Landes,  die 
wirkliehe  Hauptstadt  aber  eine  andre  sei. 

16)  Es  kann  also  nicht  das  heut.  Gurkan,  Jerjan,  Djnrdjan,  nord-< 
Ostl.  von  Asterabad  sein,  in  welchem  sich  wenigstens  eine  deutliche  Spur 
des  alten  Namens  des  Landes  erhaken  hat. 

17)  Ptol.  aennt  noch  mehrere  übriffens  unbekannte  Stftdte,  eben  sr 
Ammian«  23,  6.  A^möfna  und  S^le  als  Städte  im  hmem  Lande. 
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§.  92.   Wir  lassen  nuu  die  westlichen  Provinzen  des  Persisobao 
Reiches  folgen. 

P  e  r  8  I  8 

(17  neQifißi  Aesch.  Pers.  60.  Herod.  3,  97.  Poiyb.  10,  44.  Mela  1, 
2,  4.  3,  8,  5.  Plin.  6,  23.  25.  Ammian.  23,  6.  u.  s.  w.  $  auch  ^ 
n^Qain^:  Strab.  p.  80.  a.  anderw.^  beschrieben  von  Nearch.  ap. 
Arrian.  Ind.  c.  38  ff.  Marcian.  p.  18  f.  Strab.  15.' p.  727  ff. 
Ptol.  6,  4.  8.  Plin.  6,  23,  26.) 9  ^^  Hauptprovinz  des  ganzen, 
grossen  Reiches  ^®) ,  von  welcher  aus  dieses  selbst  gegründet  wurde 
(das  heut.  Pars  oder  Farsistan)  ^*) ,  hatte  folgende  Grenzen:  in 
0,  (wo  an  der  Küste  der  Fl.  Bagrada  die  Greuze  bildete)  ^^)  Canna- 
juen  und  ein  Stuck  der  grossen  Carmanischen  Wüste,  in  N.  dieselbe 
Wüste  und  das  Geb.  Parachoathras,  die  südlichste  Kette  des  Taurus, 
die  es  von  Medien  und  Parthien  trennte  (vgl.  Ptol.  6,  2.  4.) ,  in  W. 
Susiana  (das  an  der  Küste  der  Fl.  Arosis  od.  Oroatis  von  Persis 
schied) ,  und  in  S.  den  Persischen  Meerbusen  ^^).  Es  war  den  Alten 
im  Ganzen  wenig  bekannt ;  nur  von  seipen  westlichen  und  ndrdlichen 
Theilen  hatte  man  durch  die  Fddzüge  Alexanders .  und  die  Kriege 
zwischen  Eumenes  und  Antigonus  etwas  genauere  Kenntniss.  Ge- 
birge: Vom  Parachoaihras  (j.  Alwend:  s.  S.  50.)^^)  ziehen  sich 


18)  Dessen  Geschichte  als  aligemein  befkaimt  hier  nicht  erörtert  za 
werden  braucht.  Vgl.  darüber  besonders  Flathe**  Ai*t.  Perser  in  Ersck's 
und  Gruber^s  Allg.  Encykl.  3.  Sect.  Bd.  17.  S.  370  IT. 

19)  Far9  ist  blos  die  arab.  Aussprache  von  Pars  und  Sian  heis^t 
im  Persischeu  „Land ,  Stätte^  ,  wie  in  Kurdistan ,  Hindostan ,  Kabalistan 
Q.  s.  w.  Pars  aber  (im  Sanskrit  Paro^dA)  bedeutet  sowohl  Ross  als  Reiter. 

20)  Noch  jetzt  macht  der  Nabon  die  Grenze  zwischen  Farsistan  und 
Laristan,  was  für  die  Richtigkeit  der  Angabe  des  PtoL  spricht.  Nach 
Nearch  bei  Arrian.  Ind.  c.  37  f.  dagegen  wird  die»  einen  ganzen  Grad 
von  ihm  entfernte,  Insel  Catäa  (j.  Kisch:  s.  oben  S.  554.)  als  Grenz- 
ponkt  bezeichnet ,  welcher  gegenüber  kein  Fluss  die  See  erreicht. 

21)  Die  Länge  der  Käste  zwischen  dem  Bagrada  und  Oroalis  be- 
stimmt Nearch  bei  Arrian.  Ind.  c.  38.  zu  4400,  Marcian.  p.  19.  aber  nur 
zu  3400  Stad.  Sonst  vergl.  über  die  Ausdehnung  des  Landes  nach  Länge 
«ad  Breite  Eratosth.  ap.  Strab.  p.  727.  u.  A. 

22)  Ueber  weichen  in  Parätacene  ein  steiler  Gebirgspass  (1^  fuyahi 
»Ufjuxi:  vgl.  Plin.  6,  26,  29.;  j«  der  Pass  Ourching:  vgl.  OuseieyTrA' 
vels  in  various  countries  of  tbe  East  III.  p*  567.)  nach  Persien  führte. 
Dieser  grosse  Klimax  scheint  auch  einen  kleinen  voranszusetz^ ,  vermuth- 
lieh  jenen  Engpass  an  der  Westgrenze  gegen  Susiana,  den  Diod*  19,  21* 
schlechtweg  ^  idifwi  nennt,,  und  der  bei  Sirab.  p.  729*  u.  Arrian.  Ak* 
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mehrere  SeiteoEweige  sfidUcb  naeh  dem  Meere  2U,  so  dass  Persieo, 
Dur  die  Seeküste  aosgenommen,  ein  Gebirgsland  ist.  Die  Alles 
nenneii  ans  jedoch  keine  besondem  Namen  dieser  Grebirgsketten,  und 
erwähnen  nur  an  der  Küste  in  der  Nähe  einer  perienreiehen  Insel 
einen  einzeln  stehenden  Berg  Namens  Ockus  (Iflxpe :  Arrian.  Ind* 
c.  38«;  j.  Nakhilu?).  Flusse.  Im  Innern  strömten  der  Araxes 
CJgdtfjß:  Strab.  p.  729.  Gurt.  4,  5,  4.  5,  4,  7. ;  j.  Bend  Emir  od. 
Kur)^'),  der  bedeutendste  Flnss  des  Landes,  der  auf  dem  Geb.  derPa- 
riltacener  entsprang,  bei  Persepolis  vorbeifloss,  wo  er  den  ans  Medien 
berabkommenden  Medus  {MijdoQt  Strab.  p.  729.  Gurt.  5,  4,  7. ;  j. 
Pul  war  >  Farwar  od.  Sdhamior)  ^*)  in  sieb  aufnahm,  und  sich  südöttL 
von  dieser  Stadt  in  einen  salzigen  Landsee  (den  heut.  Bakhtegan  od. 
Bachtegkan)^^)  ergoss,  und  der  Cyrus  (Kvgoß:  Strab.  p.  729. 
Aelian.  V.  H.  1,  32.  Eustath.  ad  Dionys.  v.1073. ,  bei  Dioo]^.  1.  1. 
Kdgoß  und  bei  Ptol.  Kofioe),  der  nach  Strabo  durch  das  hohle 
Persien  bei  Pasargadä  vorbeifloss ,  und  nach  welchem  Gyrus  seinen 
frühern  Namen  Agradatas  in  seinen  spätem  verwandelte  ^^).  Ausser- 


3,  18.  die  Persischen  Pforten  (ai  ttvIm  al  ITe^aidtg)  beisst,  d.  h.  nach 
Ouseiey  Travels  IL  p.  456.  der  hent.  Pass  Kelahi  Sefid  im  obem  Thale 
des  Tabflusses.  Vgl.  auch  unten  S.  580. 

23)  Welcher  jetzige  Name  einige  neuere  Geographen  bestimmt  hat, 
den  Araxes  fölschlich  mit  dem  weiter  unten  genannten  Gyms  der  Alten  zu 
identifiziren.   Doch  ist  überhaupt  noch  die  Frage,  ob  der  Fluss  jet^t  wirk- 

.lieh  den  Namen  Kur  führt.  Vgl.  v.  Hammer  in  den  Wiener  Jabcbb.  VIU. 
S.  3t  1.  Nach  Ckardin  Vofages  en  Perse  par  L.  Langles  (Paris  1811  ff.) 
T.  VIU.  p.  238.  nennen  ihn  &  altem  arab.  Schriftsteller  allerdings  Kour 
und  Karvlin. 

24)  Vgl.  Lassen  in  Erseh's  u.  Gruber' s  Encykl.  3.  Sect.  Bd.  17.  S. 
437.  und  Roosfs  Karte  von  Iran  und  Turan  (München  1839.)  Nachif^n- 
nert  V,  2.  S.  375.  heisst  er  bei  den  Morgenländern  Abkhnren.  Nach  Gurt 
I.  I.  wtlre  vielmehr  der  Modus  der  Haupt«  und  der  Araxes  der  Nebenfluss. 

25)  Berghaus  jedoch  (auf  seiner  Karte  von  Iran  und  Turan.  G^tha 
1835.)  nennt  den  See,  in  welchen  der  Bend  Emir  sich  ergiesst,  Deriar 
Nemet,  welchen  Namen  andre  neuere  Karten  gar  nicht  kennen,  und 
setzt  den  See  Bachtegan  (der  auch  Rieffe  heissen  und  in  welchen  ein 
kleinerer ,  ungenannter  Fluss  sich  verlieren  soll)  weit  Ostl.  von  Schiras  an. 
(Vgl.  auch  Lassen  a.  a.  0.  S.  427.  Note  24.)  Nach  Ptol.  wäre  der  Ara- 
xes und  der  in  die  See  fallende  Rhogomanis  ein  und  derselbe  Fluss ;  denn 
an  Letzteren  setzt  er  Persepolis,  und  übergeht  Ersterea  ganz  mit  Still- 
•schweigen. 

26)  Diess  nämlich  sagt  Strabö  1. 1.  nach  der  Lesart  aller  CoiA.  i  ov 
fUTikaße  ro  OPOfia  o  ßimk^vg^  ivrl  *uä/gadirov  finovOfMO^Sig  Kvgog^ 
welche  aber  fireüich  die  Herausgg.  nach  Gasaubenus  Vorgange  willkflbrlidi 
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iem  hatte  Persien  noch  Mgende  Rüslenfliisse  in  der  Richlang  roo 
O.  nachW. :  den  Greü%ünB3 BagradaQ.  Nabron:  s.  oben  8. 551  f.), 
den  Mos  von  Plin.  6,  23,  26.  als  m  media  iinu  Persfco  mändend 
erwähnten  Hyperu  (etwa  der  hent.  DjayrahT)^');  den  Jlreon 
C/tQBiiv:  Arrtan.  Ind.  o.  38.),  einen  reissenden  Wildhach  in  der 
Gegend  Gogana;  den  Siiaeus  (StTuxog:  Arrian.  1.  I.),  800  Stad* 
westl.  Yom  Vorigen,  unstreitig  denselben  Fluss,  den  Plin.  6,  23, 
26.  Sitiogagus  nennt ,  und  als  einen  schiffbaren  Strom  bezeichnet, 
anf  welchem  man  in  7  Tagen  nach  Pa^argadä  hinanfTahre  ^^) ;  dea 
PadargU9  (TladaQYog:  Arrian.  Ind.  c.  39.),  aus  welcher  ein  hfk 
der  Stadt  Ilieratis  mündender  Kanal  Namens  Heratemis  CHgavefiiß) 
in*s  Meer  geführt  war*«);  den  Granu  {Fgavig:  Arrian.  ibid.;  j. 
Khischt?),  der  bei  Taoce  mündete;  den  Rhogonis  (Pwyovißi  Ar- 
rian. ibid.^  bei  Ptol. ,  Alarcian.  p.  19.  u.  Ammian.  23,  6.  TPcj^o/ukl^ 
viq;  j*  Benderig?),  200  Stad.  westl.  vom  Vorigen;  den  Brizana 
{BqlC^va:  Arrian.  ibid.,  bei  PtoL,  Marcian.  n.  Ammian.  11.  11.  Bq^^ 
dura;  j*  AbschirinT),  400  Stad.  y(Hn  Rhogonis;  und  den  jirosü 
CJQOütSy  nach  andrer  Lesart  "^Qfje:  Arrian.  ibid.)  oder  OroaUs 
(ÜQodTiß:  Strab.  p.  727.  [volgo  O^ar^^],  Ptol.,  Marcian.  1.  L 
[vulgo  'Opavcof];  j.  Tab),  dea  grössten  unter  diesen  Küstenflüssen, 
der  zugleich  die  Grenze  gegen  Susian«  bildete '<*).    Das  Land  war 

verlndert  haben ,  so  dass  nach  der  jetzt  fiblichen  Lesart  der  Floss  frOher 
Agradatas  geheissen  haben  nod  vom  Cyms  nach  seinem  Namen  umgetauft 
worden  sein  würde.  Allem  mit  Recht  bat  Groskurd  III.  S.  188.  die  Lesart 
der  Handschrr.  in  Schutz  genommen.  Vgl.  anch  Lassen  a.  a.  0.  S.  437. 

27)  V.  Hammer  in  den  Wieaer  Jahrbb.  VIII.  S.  314.  glaubt,  dass  er 
sich  auch  in  den  Worten  Arrians  Ind.  c. '36.  OQiil^ovtav  di  n^og  vnah- 
^flriv  verberge.  Vgl.  Lassen  a.  a.  0.  S.  435.  Wäre  diese  Vermuthuog 
gegrOodet,  so  mllsste  ihm  die  Stelle  angewiesen  werden,  an  der  wir  9m 
oben  au^eftthrt  haben. 

28)  Es  ist,  wie  schon  der  Name  zeigt,  unstreitig  der  hent  Sitare- 
gan ,  der  aber  eben  so  wenig ,  als  irgend  ein  andrer  Fluss  dieser  Rüste, 
schiffbar  ist  (vgl.  ^tV/^5  Erdkunde  VIII.  S.  763.).  Da  nun  auch  Nearch 
bei  Arrian  Nichts  von  seiner  Schifibarkeit  meldet,  Pasargada  aber  am  Gf- 
ras  lag,  und  von  einem  Zusammenhange  des  Sitacus  iA*  Sitiogagus  mit 
dem  Cyrus  nirgends'  Etwas  veriautel ,  so  beruht  wohl  jene  ganze  Angab« 
des  Pliniqs  auf  einem  Irrthume. 

29)  Arrian  nennt  freiKch  den  FIvss  nicbt  ausdrücklich,  ans  welchem 
der  Kanal  geführt  war ;  da  er  aber  nmniltelbar  darauf  den  nahen  Ptdargon 
erwähnt,  so  dürfte  wohl  die  oben  aufgestellte  Ansicht  hinlänglich  gerechte 
fertigt  sein. 

80)  Ammian.  23,  6.  nennt  ausserdem  noch  einen  sonst  vOlfig  nnbe» 
kannlen  R  FatraeAües  (T). 
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von  sehr  ungleicher  (and  zwar  nach  Strabo  p.  727.  djrei£ieher)  Be* 
schaffenheit  fainsichüich  des  Klima^j  und  der  Fruchtbarkeit.  Während- 
nämlich  besonders  die  mittlere,  sich  inner  gemässigten  Temperatur 
erfreuende  Ebene  so  wie  einige  Tbäier  äusserst  fruchtbar  waren ,  und 
besonders  eine  Menge  des  trefflichsten  Weines  lieferten'^),  war  da- 
gegen die  Seekäste  unerträglich  heiss  und  arm  an  Früchten ,  ausser 
Palmen,  der  nördlichere  Gebirgsstrich  aber  rauh  und  winterlich, 
jedoch  gut  geeignet  zur  Viehzucht,  namentlich  zum  Weiden  der  Ka* 
meele  (Strab.  1. 1.  Arrian.  Ind.  c.  40.  An.  6,  28.  Gurt.  5,  6.)  ^^). 
Die  Einwohner,  P^rtae  {IliQaai:  Hecat.  fr.  140.  Aesch.  Pers. 
24.  540.  Herod.  7,  61.  u.  s.  w.)^^),  zerfielen  in  mehrere  Stämme, 
die  Herod.  1,  125.  in  3  Haoptklassen  theilt,  adlige  Stämme,  denen 
wohl  auch  zunächst  der  Kriegsdienst  zukam ,  ackerbautreibende  oder 
ansässige,  und  nomadische;  die  erste  Klasse  bestand  aus  den  lla^ 
aagya^ai^*)^  McbQdq>ioi  }mi  Mdamoi^  die  zweite  ans  den  IZitM^ 
^laXaloh  JfjQOVOtatoi  u.  reQiAavtoi  **),  die  dritte  aus  den  Jaoi  «•), 

31)  Den  nach  Strab.  p.  731.  erst  die  Macedonier  daselbst  angepflanzt 
haben  sollen ,  was  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist. 

32)  Vgl.  über  die  heaL  Beschaffenheit  des  Landes,  die  d^  Schilde- 
rung Strabo's  noch  ToUkommen  eotsprichi,  Fräser  Narrati^e  of  a  Jonmey 
ioto  Kbora$an  p.  55.  u.  s.  w.  Chardin  T.  UI.  p.  273  £  u.  Lassen  k.  a.  0. 
S.  436. 

33)  Nach  Herod.  7,  61.  war  der  alte,  einheimische  Name  der  Perser 
Artaei  CA^talot) ,  womit  gewiss  der  alte  Name  der  Meder  Arii  (Agiov: 
Herod.  7,  62.)  eng  verwandt  isL  Beide  nämlich  sind  auf  das  zendiscba 
airjü  (ehrwürdig)  zurückzuführen,  welches  im  Zend-Avesta  als  ehrenvoll« 
Bezeichnnog  der  Bekenner  der  Lehre  Zoroasters -  gebraucht  wird,  und- 
noch  im  heut.  Irak  (znsammengezo^n  ans  Airjaka)  erkennbar  ist.  (Vg^. 
Müller  im  Joum.  Asiat.  UL  7.  p.  299.  Lassen  a.  a.  0.  S.  429.  n.  Be^fey 
10  den  Berl.  Jahrbb.  für  wissensch.  Krit  1842.  Nr.  106.  S.  848.).  Der 
eigentliche  politische  Name  des  Volks  aber,  den  auch  die  Indier  brauch- 
ten ,  war  Pdrafa.  (Vgl.  Lassen  Altpers.  Keilinschriftea  S.  60.)  Woher 
der  Name  KttfptivBg  kommt,  mit  welchem  nach  Herod.  7,  61«  die  Perser 
einst  von  den  Griechen  benannt  wurden ,  ist  nicht  zu  ermitteln. 

34)  Vgl  anch  Dionys.  v.  1069.  und  daselbst  EusUth.  —  Ptol.  6,  8. 
kennt  die  Pasargadae  blos  in  Carmanien  (od.  richtiger  G<^dro8ien :  s.  oben 
S.  532.  Note  55.).  Zu  ihnen  gehörte  bekanntlich  auch  dieFamiiio  ierAekä'^ 
mentden,  die  Strab.  p.  727.  fälschlich  als  einen  besondem  Stamm  anfftthri« 

35)  In  ihnen  erkennt  man  leicht  die  Carmanier  wieder«  Mit  unsem 
Germanischen  Vorfahren  aber  haben  diese  persischen  Germanen  nichts  zin 
schaffen. 

36)  Vgl.  oben  S.  571.  Denn  sie  sowohl,  als  die  folgenden  nomadW 
sehen  Stimme  verbreiteten  sich,  eben  als  WandervOiker  auch  weit  über 
die  Grenzen  des  eigentlichen  Persiens  hinaos.    Auch  der  Cyrtü  gedenkt 
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Mdgäoi^^),  Jißomnoi  nuA  2ayd(fTio$^^}.  Strabo  p.  727.  fugtdie-^ 
sen  räuberischea  ^^omadenstämmen  noch  die  Cyrtii  (Kvqtioi:  vgl»  ^ 
auch  11.  p.  523.),  der  ersten  Klasse  aber  auch  den  erst  später  aas 
Medien  nach  Persien  verpianzten  Priesterstamm  der  Magt  (Mdyoij 
und  die  sonst  unbekannten  Patischores  (llaTeioxoQslg)  ^^)  bei.  lieber 
die  den  medischen  ähnlichen  Sitten  und  Gebräuche  der  Perser  vgl. 
Herod.  1,  131  f.  Strab.  p.  732  f.  u.  A.^°).  Die  einzelnen  Gaue 
und  Völkerschaften  nach  Ptol.  und  den  spätem  Schriftstellern 
aber  waren :  Paraetacene  (IlaQaiTaitfjvij :  Strab.  p.  80.  522.  723. 
744.  Ptol.  Plin*  6,  27,  31.),  das  ganze  längs  der  Nordgrenze  sich 
hinziehende,  und  zu  Medien  gehörende^') ,  höhere  Bergland  (j.  Sef- 
hud),  bewohnt  von  den  Paraetacent  (ITagaitaxTjvol :  Herod.  1, 101. 
Strab.  p.  522.  524.  732.  744.  PUn.  6, "26,  29.)  od.  Paraetacae  (JTa- 
eaiTaxai:  Strab.  p.736.  Diod.  19,  34.  Arrian.  An.  3,  19.).  SädUch 
von  ihnen  wohnten  nach  PtoL  die  JUessabatae  (MeaaaßdTat)^^)^ 


Strabo  p.  523.  sowohl  in  Medien  als  in  Persien.    Vgl.  auch  Polyb.  5,  52. 
u.  Liv.  37,  40.  42,  58. 

37)  Vgl.  oben  S.  567.  n.  unten  S.  577.  u.  S.  595.  Note  20. 

38)  Vgl.  unten  S.  589. 

39)  Vielleicht  sind  die  Pasargadae  Herodots  gemeint,  die  Strabo 
ganz  unerwähnt  lässt. 

40)  Besondersaachir<p«re;i'«IdeenI.Th.l.Abth.S.  410 ff.  u.  Flathe's 
Art.  Perser  in  Ersch's  u.  Grübelns  Allg.  Encykl.  3.  Sect.  Bd.  17.  S.  377  ff. 

41)  Herod.  1,  101.  nennt  daher  die  Parätoicener  einen  medischen 
Volksstamm ,  und  Steph.  Byz.  p.  527.  f&hrt  nagaivaxa  (wohl  irrthümlich) 
ab  eine  medische  Stadt  an ;  Strabo  aber  rechnet  p.  736.  einen  Zweig  der 
Parätacener  zu  der  assyrischen  Provinz  Apolloniatis  od.  Sittacene.  Ein  von 
diesem  persisch-medischen  Parätacene  ganz  verschiedenes  Land  desselben 
Namens  lag  über  Bactrien  und  Sogdiana  hinaus  zwischen  dem  Oxus  und 
Jaxartes  (Arrian.  An.  4,  21.  Gort  8,  14.  17.),  und  ein  drittes  zwischen 
Arachosien  und  Drangiana  (Isid.  Ghar.  p.  8.).  Ueber  diese  Uebertragung 
desselben  Namens  auf  so  verschiedene  Distrikte  aber  kann  man  sich  nicht 
wundem,  da  derselbe  ein  persisches  Wort  ist,  welches  überhaupt  jede» 
Bergland  bezeichnet,  von  paruta^  Berg,  im  Zeni  pourata^  im  Sanskrit 
parvata  (vgl.  S.  537.  Note  72.  die  Paryeti  Monies),  S.  überhaupt  Lassen^s 
gründlichen  Art.  Paraetacene  in  Ersek^s  u.  GruberU  Allg.  Encykl.  3«  Sect« 
Bd.  11.  S.  325  ff.  (auch  Draysen  im  Rhein.  Museum.  2;  Jahrg.  S.  99  ff.). 
Die  heutigen  Nachkommen  der  Parätacener  sind  die  Bakhtiari ,  zum  llieil 
Ackerbauer,  zum  Theil  aber  auch  noch  räuberische  Hirten,  wie  ihre  Vor- 
fahren.   Vgl.  RiUet^s  Erdkunde  VUI.  S.  389. 

42)  Dionys.  v.  1015.  erwähnt  einen  jCndem  Zweig  desselben  Volkes 
in  Susiana.  Es  wohnte  also  zu  beiden  Seiten  des  Gebirgspasses  oder  Durch- 
gänge^ avrischen  Persis  und  Susiana ,  und  diess  deutet  auch,  der  Nan« 
desfMlben  deutlich  genug  an.  Vgl.  unten  S.  583. 
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und  weiter  gegen  0.  die  Rhapses  (tPai^fi?^)**).  Noch  weiter 
gegen  S.  folgte  dnrch  die  ganze  Länge  des  Landes  der  Distrikt  Te- 
fnisdia  (tj  Te/iiioSla)^).  SüdKch  von  den  Rapses,  zwischen  dem  ßri- 
soana  und  Ba'grada,  wohnten  die  Stabaei  {S%aßatoi)y  und  südlich 
von  ihnen,  an  der  Küste,  die  Suzaei  (SovCaloi) ^^) ,  westlich  von 
Letztem  aber  die  Hippophagi  Cinnotpdydi).  Dann  folgte  weiter 
gegen  W.  die  Landschaft  Taocene  (Taontjvij),  d.  h.  das  Gebiet  der 
Stadt  Taoce  am  Fi.  Granis ,  und  nördlich  davon  Mardene  (MaQ&fj- 
v^)^  also  die  Wohnsitze  der  Marder,  bis  ^nr  Westgren>.e  und  bis 
znm  Meere ,  und  in  ihr  die  Mctores  (Merogec) ,  wahrscheinlich  Mos 
ein  Zweig  dei'  Marder  ^^).  Die  wichtigsten  Städte  des  Landes 
waren :  PersepoUs  und  Pasargadae.  Fersepolis  (IhQoinoXiSj  d.  i. 
die  PersersUdt  nav  noxvv*'):  Strab.  p.  78.  80.  728.  730.  Di«d;. 
l7,  70.  Ptol.  Sleph.  Byz.  p.545.  Cnrt.5,4.  6.  Aromian.  23,  6.  u.  s. 
w.,  auch  negaaiTtoXis :  Strab.  p.  729.-^^)  Aeliau.  h.  an.  1,  59. 
Plin.  6,  26,  29.)*^^),   die  spätere  Hauptstadt  Persiens ,  lag  nördl. 

43)  Lassen  a.  a.  0.  S,  438.  hält  die  Messabatä  und  Rhapses  blos  für 
Unterabtheilungen  der  Parätacener. 

44)  Lassen  a.  a.  0.  glaubt,  dass  dieser  Distrikt  den  von  Strabo  als 
besonders  glflckltch  tetnperirt  und  fruchtbar  bezeichneten  Strich  des  mitt- 
lem Landes  umfasse ,  und  dass  selbst  der  Name ,  den  er  jedoch  nicht  zu. 
deuten  vermag ,  auf  diese  Beschaffenheit  desselben  anspiele. 

45)  Lassen  a.  a.  0.  findet  in  diesem  Namen  eine  Hindeutung  auf 
Susa ,  und  sucht  daher  sowohl  sie ,  als  die  über  ihnen  wohnenden  Stabaei, 
als  Stämme  der  Uxii  an  der  Westseite  des  Landes  und  an  der  Grenze  von 
Susiana. 

46)  Auch  Arrian.  Ind.  c.  40.  Strab.  p.  727.  u.  Cart.  4,  12,  7.  5,  6, 
17.  gedenken  der  Marder  als  eines  räuberischen  Volkes  in  Persien,  d.  b. 
an  der  Grenze  zwischen  Persis  und  Susiana.  Der  Hauptsitz  des  Volkes 
aber  war  an  der  Südkttste  des  Gasp.  Meeres  in  Medien.  (S.  unten  S.  595.) 

47)  Denn  den  alten ,  einbeimischen  Namen  kennen  wir  nicht.  Perse- 
polis  kann  nur  eine  griecb.Uebersetzung  von Pi^r^a^ar/a  (Perserburg)  sein. 

48)  Wo  jedoch  wohl  auch  richtiger  UegatnoXig  g'eschrieben  wird. 
(Vgl.  Groskurd  lU.  S.  183.)  Auch  bei  Plin.  1.  1.  wird  jetzt  PersepoUs 
edirt. 

49)  lieber  die  7  deutsche  M.  nordOstl.  von  Schiras ,  1  Stuude  nördl. 
vorii  Dorfe  Merdascht ,  sich  noch'  zdgenden  weitläufigen  und  prachtvollen, 
in  3  Hauptgruppen  zerfallenden,  Ruinen  von  Persepolis  unter  dem  Namen 
Takht-i-Dschemschid  (Thron  des  Dscbemschid)  od.  Tschil-Minar  (d.  i.  die 
40  Säulen)  vgl.  besonders  Niebuhr^s  Reisebescbr.  II.  S.  121  IT.  Heeren'* s 
Ideen  U,  1.  S.  233  ff.  Mannen  \,  2.  S.  376  ff,  C kardin  Voyages  en 
Ferse  par  M,  Langles  (Paris  1811.)  Vol.  VIIl.  p.  245  ff.  (wo  sich  ein 
Verzeicbniss  aller  frähem  Berichte  über  diese  merkwürdigen  Ruinen  fin- 
det) ,^  Her  Porter  Travels  in  Georgia,  Persia,  Armenia  and  ancient  Ba« 
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vom  Fl.  Araxes  qr4  üBÜ^ch  vom  Medot ,  «aweil  seiner  Yerdaigniig 
mit  Ersterein ,  in  einer  sebönen«  fimcfatbaren  Ebene  (dlejetxlMw- 
dascht  beisst) ,  nnd  batie  eine  mit  dreifaeber  Mauer  umgebene «  de» 
Palast,  das  Erbbegräbni^s  und  die  Scbatskammem  der  Könige  eni* 
ballende  Burg  (Diod.  l?»  71.) ,  die  vom  Alexander  sammt  der  gannen 
Stadt  geplündert  und  nebst  einem  Tbeile  der  Letzteren  durch  Feuer 
zerstört  wurde  (Arrian.  An.  3,  18.  Diod.  1. 1.  Cnrt.  5,  6.  7.)  ^),  — 
Pasargadae  {Ilaeaqfaiai  x  Strab.  p.  504«  717.  728  ff.  Arrian.  An. 
3, 18.  6,  29.,  beiStepb.B]«.  p.SS4.  n.  Plin.  6,26,  Hü.PassergaM) 
oder  Paaargada  (IXamgyada:  Ptol.)^i),  die  ältere  Haupt-  nnd 
Residenzstadt  im  bohlen  Persien  am  Cyrua  9  sSdöstl.  Von  Persepolis, 
nahe  an  der  Grenze  Carmantens**)^  mit  dem  Grabmale  des  CyroB 
(mitten  in  einem  schönen  Park:  Strab.  p.  730.  Arrian.  An.  6,  29.), 
der  auch  die  Stadt  zum  Andenken  an  seinen  hier  über  den  König 
von  Medien  Astyages  davongetragenen  Sieg  gegründet  hatte  (Strab. 
p.  730.  Curt  5,  6, 10.)  **).    Unter  d^  übrigen  Städten  des  La^ 


bylon  (Lood.  1821.  2  Voll.  4. ,  wo  sieb  die  bessten  Abbildungen  derselben 
finden),  Ouseley  Travels  etc.  U.  p.  222  ff.  Morier  Travels  in  Persia^Lond. 
1812«  See.  Jonraey.  Lond.  1818.)  in  der  frans.  Uebers.  1.  p.  167  ft 
nnd  den  buchst  om&ngreicben  uid  grAadlicben  Art.  Persepelis  von  Lassem 
in  Ersek's  und  Grübelns  Eneykl.  3.  8ect.  17.  Bd.  S.  347  ff. 

50)  Cnrtins  hat  auf  jeden  Fall  die  Saobe  sehr  Oberlrieben,  Es  muss 
wenigstens  ein  grosser  Theil  der  Stadt  selbst  verschobt  geblieben  sein; 
denn  wenige  Jahre  darauf  gab  Peneestes  der  ganzen  Armee  in  Persepolis 
ein  grosses  Gastmahl  (Diod.  19,  22.),  auch  fand  es  Alejicander  auf  seiner 
Röckkebr  aus  Indien  wieder  (Arrian.  An.  7,  1.),  und  alle  späteren  Schrift- 
steller sprechen  von  ihm  wie  von  eiiier  noch  vorhandenen  Stadt.  Seibat 
inr  Mittelalter  war  Istakhar  (welchen  Namen  dieselbe  später  bekam)  ooeh 
die  Residenz  Muhammedanischer  Fürsten. 

51)  Der  Name  bedeutet  nach  Steph.  Bya.  1. 1.  „Lager  der  Perser^*, 
nach  Lassen  in  ErsehU  u.  GruberU  Eneykl.  S.Seet.  12.  Bd.  S.  468.  aber 
vielmehr  „Schatzkammer  der  Perser^^.  Eine  andre  Erklärung  desselben 
von  Tycksen ,  die,  darauf  ahzweckt  die  Identität  von  Pasai^dä  und  Perse«' 
polis  darzuthun  (vgl.  Note  53.),  s.  iaHeerenU  Ideen  I,  1.  S.  625  ff. 

52)  Mannert  V,  2.  S.  385.  vermulhet,  dass  auch  die  Distanz  von 
Persepolis  bis  zur  Grenze  Garmaniens  bei  Strab.  p.  727.  (nämUeb  von 
1600  Stad.)  die  Entfernung  zwisehen  Persepolis  und  Pasai^^adÜ  beaeickne. 

58)  Dass  Päsargadä  und  Persepolis  nicht  identisch  sein  kOnaen,  wie 
Einige  (namentlich  Heeren  Ideen  I,  1.  8.  265  ff.)  angenommen  haben, 
unterliegt  keinem  Zweifel  (vgl.  besonders  Lassen  a.  a.  0.  8.  467  f.) ;  we 
aber  die  Ruinen  der  ersteren  Stadt  zu  suchen  siad ,  ist  noch  nicht  sieher 
ermittelt.  Grotefend  (\]ehw  Päsargadä  und  Kyros  Grabmal,  Beilage  V. 
zu  HeerenU  Ideen  I,  1.  S.  $42  ff.)  glaubt  sie  bei  Hurgbab,  norddatl.  vm 
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de»  ^)  dürften  elwa  noch  aaszozeichiien  sein :  (Maß  {rdßm$ :  Sirab. 
f^  728.  Ptol.)«  »ach  Strabo  ebenfalls  eine  köni(;liche  Residenz  im 
böberen  Tbeile  von  Persis,  naeh  Ptol.  aber  in  der  Nähe  von  Pasaiv 
gadae^  ToBce  (Taonfj:  Arrian.  Ind.  c.  39.  SUrab,  p.  728.)^^)»  eben- 
falls ein  SiU  i^r  Könige  am  Flosse  Granis ,  200  Stad.  von  seiner 
Maad«Dg,  im  Distrikt  Taocene ;  uni  ^spadana  ('4o7faidpa  y  yulgo 
*Annuda¥a :  Ptol. ;  offenbar  das  beat.  Ispaban  y  das  aber  \pk  Aller* 
tbume  noch  kein  bedeiutender  Ort  war)  ^^). 

§.93«  Siislaiiii 

(7  Sovatani :  Polyb.  5,  46,  7.  5,  52,  4.  Diod.  17,  65.  SlniB.  p.  729. 
732.  736.  Arrian.  An.  3, 16.  6,  28.  n.  s.  w.,  aueh  17  Zovaig:  Strab* 

den  Ruinen  yon  Persepolif,  za  finden,  wo  sieb  aHerdiogs  alters.  TrClmmer 
mit  einem  Grabmal  zeigen ;  allein  die  Angaben  der  Alten  heissen  uns  si« 
vielmehr  südösll.  von  Persepolis  an  der  Grenze  von  Carmanien  soeben, 
mid  mit  Recht  haben  sich  daher  fföek  (Veteris  Mediae  et  Persiae  Homn 
menta.  Gotting.  1818.  p.  56.)  nid  lassen  <a.  a.  0.  S.  468  f.)  gogea  jene 
Ansieht  erklärt,  von  denen  Letzterer  Pasai^adll  niit  grösserer  Wahrscbeiii- 
Uchkeit  an  die  Stelle  des  heut.  Farsa  in  Fimzabad  oder  noch  lieber  von 
Darabgerd  setzt ,  an  welchen  beiden  Orten  sich  alte  Ruinen  finden. 

54)  Von  denen  Ptol.  ein  reichhaltiges  Verzeichnist  giebt. 

55)  Wo  zwar  ansre  Godd.  n.  Ausgg.  nccsi  TYj^^Owriv  Xc^Of^^^P  zei» 
geo,  gewiss  aber  naeh  Arrian.  n.  Ptol.  ttcnä  r^ir  Taixtir  sa  leaen  ist 
Vgl.  auch  Gröskurd  III.  S.  184. 

56)  Ausser  Taoce  erscheinen  im  Peripl.  def  Plearcb  bei  Arrian.  Ind. 
c.  38.  noch  folgende  Kfistenstddte  in  der  tlichtnng  von  0,  nach  W. :  IIa 
(VAa) ,  400  Stad.  von  der  Grenze  Carmaniens ,  deren  Hafen  die  davor 
liegende  kleine  Insel  Caieandnts  (KafyavÖ^oq)  bildete*))  Apostana  (%it 
Id/xrooroyo),  450  Stad.  weiter  gegen  W.  nnd  60  Stad.  von  4er  Küste  ^it- 
femt  (also  einige  Meilen  nördl.  vom  Gap  N^bon);  Gogßua  (fmav^;  j. 
Kongon,  Konkun),  an  der  MÜndong  des  Areon ;  fwi  ff ieratü  (/efarig}j 
an  dem  oben  genannten  Kanal  Heratemis  auf  einer  Halbinsel  r^ameus  Me- 
sambria  (Meffctfiß^lrj) ,  200  Stad.  Ostlich  von  TSoce  am  Granis  (in  der 
Nähe  des  beut.  Abuschähr).  —  Von  mehrem  noch  jetzt  hier  und  da  ia 
Parsislan  sich  findenden  üntnengnippen ,  wie  bei  Fimmbad  (s.  Jtm9fir 
Geo.  Meni^  p.  68.) t  Schapqr  (s,  Jfori^r  Voyag«  en  Pefse  ^  p,  J21  ff, 
II.  p.  180  ff.),  Naksch-i.Rustam  (mebuAr  U.  UbU  XXXII.  Ker  Porter 
I.  pl.  XVI.  CkardinYWl.  p. 336 ff.  0i/5e% U. p. 295.),  Naksch-i-Radscheb 
(Niebukr  H.  tabi,  XXXIl.  Ker  Pofter  I.  pl.  XXVU.  XXVIH.),  Tenghi 
Suleb  (vgl.  Aasland.  1843.  Nr.  49.  S.  196.)  a.  s.  w.,  iässl  sieb  mdü 
nachweisen ,  welchen  alten  Städten  sie  angehört  haben.  Vgl.  Ober  sie  auch 
Lassen  a.  a.  0.  S.  441  ff.  n.  Ritter^ s  Erdkunde  II.  S.  85  ff. 

*)  Da  der  Periplas  die  genannte  Grenze  nicht  beim  Fl.  Bagrada,  sendem 
weiter  östlich  bei  der  Insel  Cataea  (j.  Keisch  od.  Renn)  annimmt,  80  lohriat 
Calcandnis  das  baut  Shitwnr  od.  anch  B«9beab  ni  sein,  und  IIa  in  itat  6*- 
gaad  von  Nakbiln  sesneht  werden  za  müssen. 
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p.  692.  727.  729.  731.  und  r]  Zavaidß:  Strab.  p.  134.,  beschrieben 
von  Strab.  p.  727  ff.")  Plol.  6,  3.  Marcian.  p.  17  f.  Plin. 
6,27,  31.,  das  heut.  Khasistan ,  Chusistan),  eine  grosse,  mitBa- 
bylonien  zusammenhängende,  von  allen  übrigen  Nachbarländern' aber 
durch  hohe  Gebirge  getrennte^  Ebene.  Grenzen:  gegen  0.  der 
nach  der  Küste  hinstreichende  Zweig  des  Parachoathras  und  der  Fl. 
Oroatis  ,*  die  es  von  Persis  trennten ,  gegen  S.  die  innerste  Spitze 
des  Pers.  MB.  bis  zu  den  Mündungen  des  Pasitigris,  in  W.  Meso- 
potamien und  Assyrien ,  in  N.  Medien ,  wovon  es  die  den  Parachoa- 
thras und  Zagrus  verbindenden  Ketten  des  M.  Charbanus  und  Camba- 
lidus  schieden.  Die  Ebene  hat  an  der  Küste  eine  drückende  and  viel 
auffallendere  Hitze,  als  die  übrige  Küste  des  Pers.  MB. ,  da  sie  Mos 
den  heissen  Süd-  und  Westwinden  zugänglith  ist,  die  das  Land  in 
N.  und  0.  umgebenden  hohen  Gebirge  aber  jede  kühlende  Luft  ab- 
halten ;  die  nördlichem  Striche  längs  der  Gebirge  dagegen  haben  ein 
gemässigtes  Klima ,  die  Gebirgsregion  selbst  ist  rauh  und  kalt.  Die 
Küste  ist  sehr  flach,  und  es  ziehen  sich  längs  derselben  viele  sumpfige 
Untiefen  hin ,  weshalb  sie  nur  wenige  Landungsplätze  darbietet,  und 
das  Land  wenig  zur  Schiffahrt  geeignet  ist.'  Daher  war  denn  auch 
diese  Küste  den  Alten  nur  sehr  wenig  bekannt,  und  es  ist  kein  Wun- 
der ,  dass  auch  nns  jetzt  immer  noch  eine  genauere  Kenntniss  der- 
selben abgeht.  Das  Land  war,  die  sumpfige  Küste  ausgenommen, 
sehr  fruchtbar,  und  lieferte  besonders  viel  Getreide  (Strab.  p.  731.), 
Reis  (id.  p.  692.)  und  Wein,  der  jedoch  erst  von  den  Macedoniem 
daselbst  angepflanzt  worden  war  (?  id.  p.  731.);  auch  enthielt  es  viele 
Naphthaquellen  (id.  p.  743.).  Gebirge.  Das  nördliche  Grenaige- 
birge  hiess  nach  Plin.  6,  27,  31.  in  seinen  westlichem  Theilen  Ckar- 
banus ,  in  seinen  östlichem  Cambalidus  M.  lieber  Letzteren  fühKe 
der  Weg  durch  Mes«obatene  nach  den  Casp.  Pforten,  und  der  die 
östliche  Grenze  gegen  Persis  bildende  Zweig  des  Parachoathras  ent- 
hielt die  Susischen  Feken  (Sovaidäegnirgai:  Dioi.  17,68.)  oder 
die  Susischeh  Pässe  {Sovoidss  nvXai:  Polyaen.  4,  3,  27.  Curt.  5, 
3,  17.),  d.  h.  den  höchsten  nnd  engsten  Theil  des  Gebirges  bei  den 
Uxii^^).  Flüsse.  Ausser  dem  schon  S.  574.  genannten  östlichen 
Grenzflusse  Arosis  oder  Oroatis  durchströmten  Susiana  mehrere 


57)  Der  es  noch  zu  Persis  rechnet  und  nicht  ab  eigene  Provinz  be- 
trachtet. 

58)  Sie  sind  nicht  verschieden  von  Jen  oben  S.  573.  Note  22.  er- 
wähnten Persischen  Füssen. 
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Nebenflüsse  des  Tigris  (s.  oben  S.  65  ff.),  als  des  südwestlichen 
Grenzflusses,  nämlich  in  der  Richtung  von  SO.  nach  NW. t  der 
Hedyphon  CHSvtp&v:  Strab.  p.  744,,  bei  Plin.  6,27,31.  verun- 
staltet Hedypnus;  j.  Djerahi?),  welcher  aus  Elymais  von  der  Pers. 
Grenze  herkommt,  und  nach  westlichem  Laufe  in  den  Euläus  und  mit 
ihm  in  den  Pasitigris^»)  fallt;  der  Copratc»  (KonQaTtjg:  Strab.  p. 
729.  Diod.  19,  18.;  vielleicht  der  heut.  Kurkankend  ?) ,  der  aus  den 
nördlichen  Bergen  herabfloss^  aber  selbst  beim  grössten  Wasserstande 
nur  4  Plethra  breit  war^  und  ebenfalls  in.  den  Pasitigris  mündete* 
der  Eulaeus  {EvXuioq:  .S\xüh.  p.  728.  Diod.  19,  19.  Arrian.  An.  7, 
7.  Marcian.  p,  18.  PUn.  6,  23,  26.  27,  31.  31,  3,  21.,  im  A.  T., 
z.  B.  Daniel  8,  2.,  ülai;  j.  Disful  od.  Absal7)^°)  entspringt  In  Mc- 


59)  Dass  Einige  unter  dem  Pasitigris  blos  den  unteren  Lauf  des  Ti- 
gris selbst.  Andere  aber  eiiken  besondern  Nebenfluss  desselben*^ verstehen, 
ist  schon  oben  S.  68.  Note  46.  gesagt  worden. 

60)  Da  nach  den  Berichten  der  xAlten  Susa  bald  am  Euläus ,  bald 
am  Gboaspes  liegen  soll,  bei  Schuster  aber  kein  anderer  Fluss  vorbeifliesst, 
als  der  Kurun,  so  muss  man  entweder,  wie  es  z.  B.  MannertV^  2.  S. 
346.  thut,  beide  Namen  für  identisch  halten,  oder  (was  mir  richtiger 
scheint,  da  bei  Strabo  p.  728.  u.  anderw.  beide  Flüsse  neben  einander 
genannt  werden)  annehmen ,  dass  der  bei  Susa  iliessende  Fluss  eigentlich 
Gboaspes  geheissen,  dass  man  aber  später,  als  man  erfahren ,  dass  er  sich 
5  M.  südlich  von, Susa  (Schuster)  mit  einem  andern  Flusse,  dem  Eulaeus, 
vereinige,  diesen  für  den  Haoptstrom  gehalten  und  seinen  Namen  auch 
auf  den  Gboaspes  übergetragen  habe ,  während  jetzt  vielmehr  der  Kanin 
mit  Recht  filr  den  Hauptfluss,  der  Disful  aber  für  den  Nebenfluss  gilt.  Diess 
scheint  besonders  aus  PtoL  henorzugehen ,  der  blos  den  Eulaeus  anführt, 
ihm  .aber  zwei  Quellen  giebt,  die  sich  südlich  von  Susa  vereinigen.  Uebri- 
gens  lässt  sowohl  er,  als  Marcian.  p.  18.,  ihn  ohne  alle  Verbindung  mit  dem 
Tigris  und  zu  weit  gegen  0.  unmittelbar  in  den  Persischen  MB.  fallen  (vgL 
Note  61.)*  Ganz  anders  aber  gestaltet  sich  freilich  diese  Ansicht  von  den 
Flüssen  Susiana^s,  wenn  man  mit  mehrem  neuem  Reisenden  die  ziemlich 
weit  westlich  von  Schuster  am  Kerah  unter  dem  Namen  Schus  gefundenen 
Ruinen  für  die  des  alten  Susa  ansieht  (s.  unten  Note  71.),  und  daher  mit 
AiV/er  Erdkunde  IL  S.  91.  eine  Verwechselung. zweier  ä'teren  Städte  gleiches 
Namens' annimmt,  der  alten,  berühmten  pers.  Residenz  Susa  (Schus  am 
Kerah)  und  eines  spätem,  der  Sage  nach  von  dem  gefangeneu  Römer- 
heere  des  Valerian  erbauten,  Susa  (Schuster  am  Karun).  Dann  niüsste 
freilich  (wie  auch  Pauiy  in  seiner  RealencycL  II.  S.  330.  mit  Andern  an- 
nimmt) der  Kerah  od.  Kara  Su  der  Gboaspes  (und  Eulaeus)  der  Alten  sein. 
Wie  sich  aber  diese  Ansicht  mit  den  Angaben  der  Alten  ,  namentlich  des 
Marcian.  p.  18.  und  mit  der  Karte  des  PtoL  und  dem  Laufe  des  Euläus  auf 
ihr,  vereinigen  lasse ,  vermag  ich  nicht  einzusehen ,  da  nach  unsera  neue- 
sten und  besten  Karten  der  Kerah  und  Kamn  in  gar  keiner  Verbindung  mit 
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4ieii,  verbirg!  sich  nach  Plin.  6,  27,  31.  eine  kurte  Strecke  kiig 
unler  der  Erde ,  fliegst  dann  ^  die  Westgtetize  voft  Elymais  bildend» 
südlich  herab  durch  Messabatene,  und  fallt  als  schiffbarer  Floss  (nicht 
allzuweit  von  der  Mfindung  desselben)  in  den  Tigris ,  nachdem  et 
den  bei  Susa  fliessenden  Choaspes  (Xodimijß:  Herod.  1, 188.  Strab. 
p.47.  728.  Dionys.  v.  1073.  Plin.  6,  27,  31.  31,  3,  21.  TibuU.  4, 1, 
140. ;  j.  Karun)  ^^)  in  sich  aufgenommen  bat,  der  auf  den  Bergen  aa 
der  nordöstl.  Grenze  von  Süsiana  seine  Quellen  hat,  und  in  Südwest-* 
lieber  Richtung  bei  Susa  vorbei  in  den  Euläus  fliesst.  Er  hatte  nach 
Herod.  so  klares,  reines,  der  Fäulniss  so  wenig  anterworfenes, 
Wasser,  dass  er  vorzüglich  die  Fers.  Könige  bestimmte  ihre  KtA* 
denz  in  Susa  aufzuschlagen,  und  einen.  Vorrath  von  Wasser  desselben 
auf  allen  ihren  Reisen  in  silbernen  Gefässen  mit  sich  zu  fähren.  Der 
blos  von  Herod.  1,  189.  u.  5,  52.  genannte  GyntUs  (Ftfrifjc)»  ^^^ 
bei  den  Bfatienem  entspringt,  und  dtrch  Armenien  in  den  Tigris 
fliesst,  ist  wahrscheinlich  der  he^t.  Rerah  oder  Rara  Su^*),  und 
würde  mithin  ebenfalls  zu  den  Flüssen  Susianas  gehören  ^^).  —  Die 
Einwohner,  Susn  (:Sovaioi:  StraJ».  p.  524.  72S.  732.  739.41.  s. 
w.  Arrian.  An.  3»  11.  16.  5^  25.  7,  9.  Steph.  Byz.  p.  615.)  oder 
Susümi  (JSifvatccvoit  Arrian.  An.  3,  8«  6,  28.),  gehörten  zudem 
syrischen  Volksstamme  und  sprachen  die  syrische  Sprache,  so  dass 
diejenigen  irren,  welche  ihnen  eine  gleiche  Abstammung  mit  den  Per- 
sem zuschreiben.  (Vgl.  Strab.  p.  727  f.)  Die  Bewohner  der  Ebene 
waren  ruhige  u.  firiedliebende,  den  Person  gehorchende  Aekerbaaer^ 


einander  stehen,  und  von  einer  anmittelbaten  Mündung  des  Ersteren  in  den 
Plnrsischen  HB.  also  dorchaus  nicht  die  Rede  sein  konnte. 

61)  Welchen  Namen  aber  freilich  anch  eine  der  Östlichen  Hflndnogea 
des  Tigris  selbst ,  der  Schat  el  Arab ,  führt ,  indem  der  Karaa  eigentlich 
mit  dem  einen  Arme  ein  Nebenfluss  des  Tigris  ist,  mit  dem  andern  aber 
unmittelbar  die  See  erreicht.  Vgl.  Stilmas*  Exercitt  PUnn.  p.  492  sq. 
Retchard*s  kleine  geogr.  Schriften  S.  246  f.  n.  Ausland  1837.  S.  632. 

62)  Vgl.  aber  ihn  Mannen  V,  2.  S.  316.  Cyrus  liess  ihn  (nach 
Herod.  L  1.) ,  als  er  gegen  Babylon  ziehen  wollte ,  gleichsam  zur  Strafe  in 
360  Kanüle  theilen,  weil  ein  geheiligtes  weisses  Ross  beim  Hindarch- 
schwimmen  in  seinen  reissenden^Fluthen  ertrunken  war. 

63)  Ptoi.  setzt  zwischen  dem  Euläos  und  Tigris  noch. einen  unbekann* 
ten  KQstenfluss  Mosaeus  {Mciaaiog)  an,  der  bei  Marcian.  p.  17.  MayaTog 
heisst  (und  nichts  Anderes  sein  könnte,  als  eine  der  TigrismOndungen), 
und  Plin.  I.  !.  nennt  theils  noch  einen  Nebenfluss  des  EulSns,  Aiuna^  theils 
an  der  Ost  liehen  Koste  noch  zwei  eben  so  unbekannte  Plflsse  Brixia  nnd 
Ortaeeay  welche  jener  den  vielen  Schlamm  zufUiren  sollen,  der  sie  den 
Schiffen  unzugänglich  macht. 
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4m  grttMteBlbea«  nwf  m  INlFfem  Md  kkioen  FlMken  lebleo^  die  blos 
Vielttveht  treibeadai  GcUrgsbewobiier  aber  waren  rob  u.  räuberiscb 
wnA  den  Persern  nieht  «nterwoifen^  so  dass  sie  selbst  den  Königen  bei 
ihren  Reiaen  von  8nsa  naeh  Persep^Us  Lösegeld  abverfamgten  (Strab. 
p«728«).  Gane  Und  Vtflkerschirten.  Znnäehsi  ander  Grenze 
von  Penis  wohnten  «nf  dea  SslUehett  GMiaigebirge  (dem  Paracboa- 
tbras)  die  {/^'(OtJfi«!!  Strab.  p.  5&i.72»L  732.  Died.  37,  67. 
Arrian.  Aa.  3»  8«  tl.  17.  7, 10. 19.  ^  bei  PUtf.  6^  27,  31.  »Iseblich 
Oxii),  eine  weit  TefbreitMe^  bis  aach  Medien  hineinreichende, 
rittberische  VöÜKersMibaft  in  dem  Distrikte  Üa^  (Strab.  f.  729.  744.) 
oiitt  üadana  (Diod.  1. 1.)  ««),  nnd  die  auch  über  einen  Tbeil  von  Per* 
sien  verbreiteten  (s^  okn  S.  576.)^*)  MessabaMe  (Msooaßätas)  m 
dem  Distrikte  MesHfbaien4ß  (PKn. ,  bei  Strab.  p.  524.  n.  744.  Jk/«o- 
0ufl^inij}j  oder  dem  innersten  Winkel  sswitfche»  Persien,  Sasiana 
nnd  Medien;  nordwestl.  von  ihnen  aber  die  Cosstufi  {Kocoaloi  t 
Strab.  p.  922.  524.  741.  744«  Polyb.  5,  44.  Arrian.  Ind.  e.  40.  An. 
7, 15.  Ptol.  PUn.  6,  27,  31.  Steph.  Bfas.  p.  380.)  f  ein  rohes  und 
räoberischetf  Bergvolk  in  der  Laadseb.  Cosiasa  (Strab.  p.  924.  742. 
744.) ,  d.  h.  anf  den  Sasiaaa  von  Medien  trennenden  GeÜrgen ,  wel* 
elies  ein  Heer  von  13^000  M.  in^s  Feld  stellen  konnte  (Strab.  p. 
744.)^^).  Als  der  norddstliebst«  Distrikt  des  Landes  erscheint  bei 
Ptd.  Cübandenä  (Kußu^&ijyii)  ^  und  siidlicber  Chaltapitü  (X^A^a^ 
m]T$Q)  f  bei  Strab.  p.  749.  aber  Corbiana  (I^^ßiar^) ,  der  von  iba 
als  inafxi^  ^^C  *EXviu4$'t9oc  bezdcbnet  wird  ^7).  Dieses  Efymaü 
CMvucOg:  Strab,  p.  744  f.  Ptol.  6,  2.  •^)  Pün.  6,  29,  28.  27,  31.) 
oder  Elymatü  ('£XvfHi%t^i  Stpab.  p.  7444)^  4incb  EUmaea  (^Eli- 

64)  Nach  Lassen  Altpers.  Keiliischriftenr  S.  63.  65.  96.  wftren  die 
Uxn  die  OrihocorvbanteD  Herodots  3,  92. 

65)  Wo  avc^  von  dem  Gmttdo  detf  Namens  gehaBdett  wordea  ist 

66)  Sie  wäre»  gale  Bogefefsclftttzea  und  lebten ,  wem  Ibnea  nicht 
Räubereien  bessere  Nahraagsmftlel  venchafflen,  blas  von  Eicheln,  SchirSm^ 
men  nnd  cJageBateenem  Wil^pret  (Aman.  An.  7,  23.  Diod.  17,  llt. 
Strab.  p.  744.).  Die  Pers.  Könige  konnten  sie  nicht  unterjochen ,  sondern 
mussten  ilnen  sogar  Tribut  zahlen  (Diod.  1. 1.  Sirab.  p.  527.);  erst  dem 
Alexander  gelang  es,  sie  zu  besiegen  (Arrian.  An.  7,  1  &.  Diod.  1. 1.  PInt. 
Alex.  €.  72.  Polyaen.  Strst  4,  3t  3l<>.  Antigonns  dagegen  bflsste  fast 
sein  ganzes  Beer  ein,  als  er  den  Dnfcfaxog  dorch  ihr  Gebiet  erzwingen 
wollte  (Diod.  19,  19*)«    Nach  ihnen  helsst  jetzt  ganz  Snsiana  Khasistan. 

67)  Reickard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  228.  bringt  daoiit  den  Flnss  Corma 
bei  Tac.  Ann.  |2«  14.  in  Veiinnd»g,  den  er  l&r  den  heut.  Khnrremabad 
hsk,  der  d»er  richtiger  nach  Assyrien  gehört.  S.  naten  S.  608.  Note  66. 

68)  Der  sie  sekon  su  Medien  vochnet. 
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^ce/a:  Strab.  p.  745«  Aelian.  h.  an.  12^  23.,.im  A.  T«,  z.  B.  Jeg. 
21,  2.  22,  6.  Jer.  49,  25. ,  Elam^  der  gemeinschafUiche  Name  für 
ganz  Susiana),  war  eioe,  westlich  bis  zam  Eiüäus  reichende,  grosse 
Landschaft,  bewohnt  von  den  Elymad  ('EXvfiaioi:  Strab.  p.  522. 
5?4.  732.  739.  744.  Plol.  Marcian.  p.  18.  Polyb.  4;  44.,  bei  Joseph. 
Ant.  lud.  1>  7.  ^'.Ekv/Liot) j  einem  sehr  mächtigen,  kriegerischen  nnd 
räuberischen  Volke,  nächst  den  Cissiern  wahrscheinlich  den  ältesten 
Bewohnern  des  Landes ,  welches  theils  hier  in  dem  nördlichen  Gre- 
birge  zwischen  Medien  und, den  Cossäern,  theils  aber  auch  in  der 
Ebene  und  bis  zur  Küste  hin  sein§  Wohnsitze  hatte ,  sich  also  durch 
ganz  Susiana  verbreitete  ^^) ,  weshalb  Strab.  p.  744  f.  nicht  blos  das 
eben  genannte  Corbiana ,  sondern  auch  Messabatica  und  noch  eine 
dritte  Landscb.  Gabiene  (Faßisjv^  od.  Faßiavi^^  vgl.  auch  Diod. 
19^  26.  34.  Polyaen.  Strat.  4,  6,  13.  u.  Plut.  Eum.  c.  15.)  mit  zu 
Elyroais  rechnet.  Weiter  gegen  SO.  nnd  unterhalb  des  Distrikts 
Cbaltapitis ,  in  der  Mitte  des  Landes  auf  beiden  Ufern  des  Euläns, 
war  die  grosse,  ebene  Landscb.  Cissia  (Kiaoia:  Herod.  3,  91.  5> 
40.  49.  Ptol.) ,  der  fruchtbarste  Theil  Susiana's ,  bewohnt  von  den 
Cüm(Kiaaioi:  Aesch.  Fers.  117.  Strab.  p.  728.  Dionys.  v.  1015., 
bei  Polyb.  5,  79.  u.  Sleph.  Byz.  p.  615.  JSTiaioO**^),  und  noch  weiter 
nach  der  Küste  zu  östlich  die  Wohnsitze  Aer  EldmaeiCEXii/iaioi: 
Ptol.)  und  westlich  bis  zum  Tigris  der  Distrikt  Characene  (Xagaxfj' 
v^i  id.),  längs  des  Tigris  herauf  aber  der  Distrikt  ife/r'^^a  (MeXi- 
TTjvtj:  Ptol.).  Städte:  Susa  (td  Zovaa :  Aesch.  Pers.  117.  He- 
rod. 1,  188.  5,  49.  5!^.  Xcn.  Cyr.  8i  6,  8.  An.  3,  5, 15.  Polyb,  5,48. 
Strab.  727  f.  730  f.  735.  u.  öfter,  Ptol.  Plin.  6,  23,  27.  Amniian. 
23,  6.,  im  A.  T.,  z.  B.  Dan.  8,  2,  Nehem.  1,  1.  Esth.  1,  2,  5., 
Stisan '°) ;  *j.  Schuster)  ^*) ,  die  Hauptstadt  des  Landes  und  Winter- 

69)  Sie  dienten  gewöhnlich  im  persischen  und  syrischen  Heere  ab 
Bogenschützen  (Liv.  35,  48.  37,  40.  vgL  Strab.  p.  744.).  Die  in  der 
£bene  wohnenden  £.  waren  wohlhabende  Ackerbauer  und  hatten  reiche 
Tempel ,  die  im  Gebirge  hausenden  dagegen  trieben  das  lUnberhandwerk 
(Strab.  ibid.). 

69b)  Ihr  Name  war  nach  Strab.  p.  728.  u.  Sleph.  Byz.  1.  L  früher 
der  allgemeine  für  Susii  (?). 

70)  Vgl.  auch  Steph.  Byz.  p.  614  f.  Nach  Stephanus  nnd  Athenaeus 
.12,  1.  bedeutet  Susan  im  Persischen  „die  Lilie^S  ^ud  die  Stadt  führte 
ihren  Namen  von  der  Menge  /dieser  Blumen,  die  in  der  Umgegend  wuchsen. 
Vgl.  BäAr.  ad  Ctes.  p.  124, 

71)  k'h  kann  mich  nUmlich,  wenn  i<5h  die  Nachrichten  der  Alten 
(nanienllich  Strab.  p.  729..  Arrian.  Ind.  c.  42.  An.  7,  7.  Marcian.  p.  t8. 
II.  Ptol.)  vei'gleielie,  nach  welchen  Sosa  mitten  im  Lande,  an  dem  in  dea 
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residesz  der  P^rs.  Könige  in  der  Landsch.  Cissia  (Aeacb.  1.  L  Herod. 
5,  49.) ,  am  östiieben  Ufer  des  Gfaoaspea  od.  ßoläos  in  Gestalt  eines 
rechten  Winkels  von  120  (nach  Polyclitns  hingegen  von  200)  Stad. 
Umfang  (Strab.  p.  728.)  erbaat,  ohne  Manem  7^),  jedoch  mit  einer 
stark  befestigten  Barg  (Polyb.  5,  48.)  Namens  Memnonia  (rd  Me- 
ft^ovta:  Herod.  5,  53.)  od.  Mewmondum  {MsfAVovuov:  Strab.  1.1.), 
welche  den  grossen  königl.  Palast  und  eine  Hanptscbatzkammer  der 
Pers.  Könige  enthielt.  Die  ganze  Stadt  sollte  nach  Behauptung  Eini- 
^r,  wie  Babylon,  aus  Ziegelsteinen  und  Erdpech  gebaut  sein  (Strab. 
ibid.)  und  zwar  nach  Strabo  1.  1.  vom  Tithonus,  dem  Vater  Mem- 
fions,  nach  Plin.  6,  27,  31.  aber  erst  vom  Darius,  der  jedoch  richti- 
ger wohl  nur  als  Erbauer  der  Bui^  und  Vergrösserer  der  Stadt  an- 
gesehen wird'^).  Seleuda  (ZeXhvneia:  Strab.  p.  744.  Plin.  Hie* 
rocl.  p.  711.,  nach  Strabo  1. 1.  firüher  SoXoxy^  nach  andrer  Lesart 
Sodofif],  genannt),  ebenfalls  eine  grosse  Stadt  im  südlichem  Elymais 
am  Hedyphon ,  und  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  dem  SiXfj 
des  Ptol.  (vielleicht  in  der  Gegend  des  heut.  Suitanabad).    Asara 


Pers.  MB.  mündenden ,  aber  auch  mit  dem  Pasitigris  zusammenhängenden, 
und  siidlich  von  Sasa  dorch  Vereinigung  zweier  Hauptarme  gebildeten  £n- 
läus  (Ghoaspes) ,  liegt  (und  zwar  nach  Strab.  1.1.  800  Stad.  von  seiner 
Mündung,  was  jedoch  unstreitig  eine  falsche  Zahl  ist  statt  1800 1  da 
Andere ,  wie  Arrian.  Ind.  c.  42.  u.  Plin.  I.  I. ,  den  Abstand  zu  2000  Stad. 
od.  250  Mill.  abgeben:  vgl.  Groskurd zu  Strabo  III.  S.  186.),  noch  nicht 
von  der  alteren  Ansicht  trennen ,  dass  Susa  an  der  Stelle  des  heut.'  Schu- 
ster oder  Tuster  am  Kanin  zu  suchen  sei,  und  dass  die  von  Kinneir  Geogr« 
Mem.  of  the  P^rs.  Empire  p.  99  if.  weitläufig  beschriebenen  Ruinen  bei 
Sus  oder  Schus  am  Kerah,  die  Rennell  Geo.  Syst.  of  Herod.  p.  302. 
Gossellin  in  d.  franz.  Uebers.  des  Strabo  I.  I.  (vgl*  mit  Recherches  sur  la 
Geo.  des  Anciens  III.  p.  92.)  Uöck  Vet.  Mediae  et  Pers.  Monum.  p.  96«. 
Ritter  Erdkunde  II.  S.  91  f.  Groskurd  a.  a.  0.  u.  A.  füs  das  alle  Susa 
halten ,  ihm  nicht  angehören  können ;  eine  Ansicht,  der  ich  nur  dann  bei- 
stimmen könnte,  wenn  der  Kerah  oder  Kara  Su  unterhalb  Sus  mit  dem 
Disful  und  durch  diesen  mit  dem  Karon  zusammenhinge,  wovon  ich  aber 
auf  den  neuesten  Karten  Nichts  finde.  Selbst  die  Berichte  der  Alten  von 
der  Beschafienheit  des  Wassers  in  dem  bei  Susa  fliessenden  Strome  (s. 
oben  S.  582.)  scheinen  weit  eher  auf  den  Karun,  als  auf  den  Kerah  oder 
Kara  Su  (schwarzer  tluss)  zu  passen. 

72)  Wenn  daher  z.  B.  Pausan.  Mess.  c.  31.  der  Mauern  von  Susa 
gedenkt ,  so  kann  blos  die  Bui^  Menmonium  gemeint  sein. 

73)  Hier  feierten  Alexander  und  seine  Feldherm  ihr  grosses  Hoch- 
zeitfest mit  den  Tüchtem  vornehmer  Perser,  indem  er  selbst  sich  mit  der 
4Ülesten  Tochter  des  Darius,  Barsine  (od.  Statira),  Perdiccas  mit  der  des 
Atropates  u.  s.  w.  vermählte. 
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(%d  "'JCoQat  Strab.  p«  527. '«)  744.,  bei  Ptol.  Ot/eC«^),  auch  as 
HedTpbon  lau  Gebiel  der  Eiymäer,  ein  Flecken  niit  beröbmieii.  niid 
reichen  Tempeln  der  Venas  und  Diana  (rgl.  aneh  Appian.  Syr*  e*66*), 
yielleiehi  das  jisylwn  Penarum  des  Plin.  (and  in  der  Gegend  des 
beut.  Djarsan)^»)«  Aginü  Cjiyt^tg:  Arrian.  Ind.  c.  42.)»  &00 
Slad.  sädweslL  von  Susa  am  Eoläos  (kurz  an  derselben  Stelle ,  W« 
Strab.  p.  707.  [beim  Zusammenflüsse  des  Gboaspes,  Ealäns  nnd  Ti- 
gris in  einem  See?]  eb  Emporinm  ohne  Namen,  Plinins  aber  einem 
Ort  jipAte  und  Ptol.  ein  'j^fo^^a  nennt) ,  ein  nicht  nnbedentender 
Handelsplatz  (vielleicht  das  beut.  Ahwas ,  Ahnaz ,  wo  sich  Rainen 
einer  alten  Stadt  finden).  Badaca  {Bc^dnij:  Diod.  19,  19.,  wahr- 
scheinlioh  das  Babytaee  des  Plin.)  '^) ,  am  Euläns  nnd  am  Fasse  des 
Cossäiscben  Geb. ,  also  im  Gebiete  der  Cossäer  '0* 

§.94.  Media 

(n  M^iiia:  Hecat.  fr.  171.  Herod.  1,  96.  97.  Thac.  1, 18.  89.  Xen. 
An.  2,  4,27.  3,5,15.  Diod.14,23.  17,111.  Arrian.An.3,19.  Paon. 
2,  3.  u.  8.  w. ,  beschrieben  von  S  trab.  11.  p.  522  ff.  Ptol.  6«  2. 
Plin.  6,  13,  16.  14,  17.)  war  gegen  S.  von  Susiana  und  Persis» 
gegen  0.  von  Partbien  und  Hyrcanien,  gegen  N.  vom  Casp.  Meere, 
gegen  W.  von  Armenien  u.  Assyrien  begrenzt»  n.  ttmfasste  die  heaU 
Prow.  Aseriyeidjan  nnd  Ghilan,  den  Westen  von  Masend^winnd 

74)  Casaub*  ad  b.  1.  vermathet,  die  wahre  Ld^art  sei  tu  Zu^tn^  weil 
Hesychins  I.  p.  1577.  eine  *j^Qtifug  Za^ig  in  Persien  erwähne,  and 
diese  Konj.  haben  Tssek»,  uod  Koray  selbst  ia  den  Text  aafgeaomniett  { 
allein  da  in  beiden  Stellen  des  Strabo  alle  Godd.  in  dem  Namen  1df('«(Mi 
flbereinstiaimen ,  so  konnte  ZAqu  (Za^&g)  auch  blot  ^ne  abgekfirzte 
jPorm  des  Namens  sein. 

75)  Milbridat  1.  fand  und  raubte  hier  nach  Strahl  p.  744.  einen  Tem- 
|>el8cbatz  von  10,000 Talenten.  WahrscheiDlich  ist  es  aach  der  Ort  in  Ely- 
inais  (noXig'jElvfia'tg)  j  wo  nach  1.  Maccab.  0,  1.  2.  Aatiochtf  Epiphanes 
einen  Dianentempel  plündern  wollte.  Welche  nokig  *EXvfMitg  es  aber  war« 
wo  Antiochas  d.  Gr.  bei  PIflndeniDg  eines  Beins-  od.  Japitertempels  seinen 
Tod  fand  (Strab.  I.  L  Diod.  17,  (II*  1^>  ^^'  Arrian.  7,  15.  Joseph.  Aat. 
Jod.  12^  i3>»  Justin.  32,  2.),  ist  »cht  zu  ermitteln.  Denn  dass  in  jeaen 
Stellen  *jEXvfiatg  Nomen  proprium  sei  und  es  eine  Stadt  Namens  Efymais 
gegeben  habe  ,  wie  Einige  aaaehmen,  ist  hOehst  zweifeih:ift. 

76)  Welches  nach  ^eseni  135  llill^  von  Sasa  am  nSrdUchen  Laufe 
des  Tigris  (d.  h.  wohl  am  EalSas)  lag. 

77)  Ptol.  nennt  als  Städte  der.Cossfter  ausserdem  noch  SMcrane  (^a- 
u^VTj)  und  PüHnza  {TlaXlwiay  valgo  Ir^A/yfa).  Die  Lage  von  AnitrieetL 
{*ji9diQ$»na)  inCissien,  wohin  nach  Herod.  6,  119.  Darios  die  GefMgeaen 
aus  Eretria  versetzte «  lä^st  sich  nicht  näher  bestimmen. 
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gtinz  Irak  Adjem.  Die  Alten  rtflmieii  eiosümmig  die  FntebikariLdI 
und  den  Vlehreichthnm  des  Landes ,  besonders  der  Ph>Tinx  Atropa-* 
tene  (vgl.  Polyb.  5,  25.  44.  Ammian.  23,  0.)  *•).  Die  Prodakte 
waren  baaptsacblicb  folgende:  die  trefflichsten  Pferde  (s.  nnten  8. 
592.  mit  Note  3.),  eine  Menge  Honig,  Salz,  Orangen  nnd  Zitronen, 
Wein,  Feigen  and  Silphiam '').  Sowohl  diese  Ergiebigkeit,  als 
seine  grosse  Ausdehnung  ^^)  und  zahlreiche  Berölkernng,  verbnnden 
mit  seiner  durch  Gebilde  gesicherten  Lage,  machten  es  zn  der  wich-» 
ligsten  Protinz  des  Pers.  Reichs  (Diod.  18,  5.).  Sie  zerfiel  in  3 
Haupttheile,  das  sudliche  oder  eigentliche  Medien,  gewSbnlieh 
GrosS'Medien  genannt  (i;  fi^ydX't)  Mfjdlu:  Strab.  p.  522»),  das 
Atropatenische  Medien  {^AtgonaTtos  M^iia:  Strab.  p.  923.529.)*^) 
oder  Atropatene  ('ATQon'atijvij :  Strab.  p.  524.  52Ö.  Ptol.  [vulgo 
Tgonavijvij]  P}in.  6,  13,  16.) ,  oder  den  westlichsten,  an  Armenien 
stossenden  Theil ,  und  das  nördliche ,  von  einzelnen  rohen  Völker^ 
Schäften  bewohnte  Kfistenland  am  Casp.  Meere,  Gebirge.  GanaQ 
Medien  ist  Gebirgslaud  u.  wird  von  mehrern  Zweigen  des  Tanrus  n, 
Antitaurus  umgeben  u.  durchschnitten.  An  der  westl.  Gronze  scheide! 
es  der  M.  Caspius  (s.  S.  47,  Note  92.)  von  Armenien.  Dieser  stdsst 
sBdlich  an  den  die  Grenze  gegen  Assyrien  bildenden  Jf.  ChDatras{Xod^ 
'c^aQi  Ptol.  6,  1.  [vulgo  Xö/Jwpafi]  Plin.  5,  27,  27.),  mit  welchem 
wieder  der  östlichere ,  sich  an  derselben  Grenze  hinziehedde  Jf •  Ztf- 
grus  mit  den  Zagriscken  oder  Medischen  Pässen  (s.  oben  S.  49.),  . 
and  noch  weiter  östlich  bis  nach  Parthien  hin  der  M.  Parathodthroi 
(s.  S.  50.)  in  Verbindung  steht.  Von  Letzterem  ais  zieht  sich  mittea 

78)  Spater  wurde  freilich  eiu  grosser  Thell  des  Landes  durch  noauf* 
hörliche  Kriege,  deren  Schauplatz  es  war,  verödet  Allerdings  enthielt 
es  auch  frflher  schon  manche  kahle  Pelsengegenden  (denn  die  Berge  waren 
grOsstentheils  unhewaldet) ,  und  zeigte  also  nicht  fiberaU  gleiche  Frucht« 
barkeit. 

79)  Siehe  das  Nähere  darüber  oben  §.58. 

80)  Die  Provinz  ist  ihrem  Flächeninhalte  nach  etwa  dem  heutigen 
Spanien  gleich. 

81)  So  hiess  das  Land  vom  Atropates ,  einem  Eingeborenen  dessel- 
ben ,  den  Alexander  znm  Statthalter  von  ganz  Medien  machte,  und  der 
später  in  den  nördlichen  Gebirgsgegenden  des  Landes  ein  selbststfindiges 
Reich  grdndete,  in  dessen  Besitz  er  nnd  seine  Nachkommen  sich  durch 
Tapferkeit  und  khige  Politik  lange  2^it  gegen  Parther  und  ROmer  zu  be- 
haupten wossten,  bis  sie  sich  endli.ch  doch  der  parthischen  Herrschaft 
unterwerfen  mussten.  (Vgl.  Dtod.  18,  8.  Dexipp.  ap.  {%ot.  p.  64.  a.  36* 
u.  Arrian.  ap.  eund.  p.  69.  a.  87.  ed.  Bekker.  Justin.  13,  4.  Strab.  11. 
p.  523.  u.  Droysen  Gesch.  der  Nachf.  Alex.,  S.  50.) 
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darch  Modien  in  nordwestl.  Richtang  der  M.  Jasonius  (s.  &.50. 
Note  99.),  und  bildet  die  Verbindung  des  Tanrus  mit  den  das  nörd- 
liche Medien  unterhalb  des  Casp.  Meeres  durchstreichenden  Zweigen 
des  Antitaurüs.  Diese  sind  im  äussersten  Osten  und  nach  der  Grenze 
Hyrcaniens  hin  der  M.  Corouzis  (s.  S.  47.) ,  und  weiter  westlich  der 
mit  dem  Zagnis  zusammenhängende  Orontes  (s.  S.  46.).  Die  sämmt- 
lich  in's  Casp.  Meer  fallenden  Flüsse  Mediens  sind  in  der  Richtung 
von  W.  nach  0.:  der  Cambyses  (Ka/ißvatje:  Ptol.  Ammian.  23, 
6.)®'^);  der  Cyrus  (Ptol.  u.  Amniian.  ibid.)*^);  der  Amardus 
CAfAaqioQ  i  Ptol.  [bei  Erasm.  Ma^Soo]  Dionys.  v.  734.  Ammian* 
L  !•;  j-  Sefid  Rud  od.  Kisil  [Kyzil]  Ozfin),  ein  etwas  grösserer, 
nach  Ptol.  aus  2  Quellen  auf  dem  Zagrus  entspringender,  mit  dem 
See  Martianus  in  Verbindung  stehender  ^^) ,  und  das  Gebiet  der 
Amardi  durchströmender  Fluss;  der  Straton  {2TQd%&iV :  Ptol.;, 
ein  kleinerer,  auf  dem  Orontes  entspringender  Fluss ^^) ;  und  der 
schon  oben  S.  570.  genannte  Grenzfluss  Charinda.  Ausserdem  er- 
scheint in  dem  westlichsten  Theile  von  Medien  noch  ein  grosser  Salz- 
see Spauta  (JSnavTa:  Strab.'  p.  523. ,  von  Ptol.  blos  nach  dem  an 
ihm  wohnenden  Volke  der  Martianer  MagriavT]  XifiVTj  genannt; 
j*  See  von  Urmi)«*).  Die  Einwohner,  Aledi (Mijäoi:  Xen.  Cyr. 
1,  3,  7.  An.  3,  4,  8.11.  Polyb.5,79.82.  Strab.  p.  507.509.  526.  u. 
öfter,  Mela  1,  2,  5.  Plin.  4, 13,  27.  Tac.  Ann.  2,  56.  60.  u.  s.  w.). 


82)  Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  oben  S.  448.  genannten  gleieb- 
namigen  Flusse  in  Iberien.  Manner t  V,  2.  S.  91.  hält  ihn  für  den  heut. 
Astara  bei  der  gleichnamigen  Stadt ;  er  muss  aber  wohl  etwas  weiter  sfid- 
östl.  nach  dem  Kisil  Oz4n  zu  gesucht  werden;  vielleicht , der  heuL  Navaro? 
Nach  Reichard  (in  den  Wiener  Jahrbb.  1837.  Bd.  LXXVli.)  wäre  es  der 
tief  im  innem  Lande  bei  Hamadan  und  Sawah  flicssende  Kaumasfarud; 
während  ihn  doch  Ptol.  aasdrücklich  als  Küstenflugs  bezeichnet. 

83)  Ebenfalls  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  grösseren  Strome  glei- 
ches Namens  an  der  Grenze  zwischen  Armenien  und  Albanien  (s.  oben 
S.  74  f.).  Nach  Grotefend  in  Pauly^s  Realencycl.  II.  S.  629.  wäre  es  der 
heut.  Schah-Rud. 

84)  Eine  solche  Verbindung  findet  heut  zu  Tage  nicht  (mehr?)  Statt. 

85)  Vielleicht  der  heut.  Paleirud?  Mannert  V,  2.  S.  97.  hält  ihn 
fälschlich  itlr  den  Fluss  von  Amul,  in  dem  wir  vielmehr  oben  S.  570.  den 
Grenzfluss  Gharinda  zu  finden  geglaubt  haben. 

86)  Sein  bittres  Wasser  verursachte  Bauchgrimmen  und  Jucken  der 
Haut ;  in  ihm  gewaschene  Kleider  bekamen  Flecke ,  wie  Brandflecke ,  er- 
hielten aber  ihre  vorige  Beschaflenheit  wieder ,  wepn  man  sie  in  süssem 
Wasser  spülte  (Strab.  I.  I.).  ^  lieber  seine  heutige  Beschaflenheit  s.  7'a- 
rcrnier  Les  six  voyages.  L.  I.  cb.  4.  u.  Morier  See.  Voyage  II.  p.  179. 
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fausssen  nach  Herod.  7,  62.  frfiher  ^rü  C^qioi)^'^):,  und  vfcnran- 
delten  diesen  Namen  erst  der  Medea  za  Liebe  ^  die  von  Athen  aus  zu 
ihnen  kam,  in  den  späteren  (vgl.  auch  Strab.  p.  526.  u.  Justin.  42, 
2.)®^).  Was  von  dieser  griech.  SagQ  zu  halten  sei,  ist  nicht  schwer 
zu  entscheiden.  Schon  im  A.  T.  (1.  Mos.  10,  12.  2.  Kön.  17,  6. 
Dan.  5,  28.  Estb.  1,  3.  u.  s.  w.)  kommt  das  Land  nie  anders  als 
unter  dem  'Namen  Madai  (-^n^)  vor.  Die  Meder  werden  in  den  altern 
Zeiten  als  tapfere  Krieger ,  besonders  als  geübte  Bogenschützen  ge- 
schildert (Herod.  7,  61.  Xen.  An.-  2,  1,  7.  Strab.  p.  525.  vgl.  Jes: 
21,  2.  Jer.  25^  25.  52',  11.),  arteten  aber  später,  als  Kunst  und 
Gewerbfleiss  bei  ihnen  Eingang  gefunden  hatte  (Ammian.  23, 6.),  aus, 
und  gaben  sich  einer  grossen  Weichlichkeit  und  Ueppigkeit  in  Lebens- 
weise, Kleidung  u.  s.  W.  hin  (Xen.  Cyr.  1,  3,  2.),  die  von  ihnen 
auch  auf  die  Perser  überging  (Strab.  1.  1.).  Ihr  religiöser  Kultus  war 
Stemendienst.  Ihre ,  ebenfalls  auch  zu  deü  Persem  übei^egangene; 
Piiesterkaste  fQbrte  den  Namen  Magißr  (Mdyoi :  Xen.  Cyr.  4, 5, 51. 
8, 1,  23.  Strab.  p.  727.735.  Aelian.  V.  H.  2,  17.  4,  20.  Diog.L.  1, 
1_9.  Cic.  Div.  1,  33.  u.  s.  w.)»»).  Gaue,  Völkerschaften 
und  Städte:  a)  in  Gross-Medieni  Zunächst  an  den  Zagrischen 
Pässen  wohnten  die  Sagartä  {Sayiqttoi:  Ptol.)»*');  östl.  n^ea 
ihnen  aber  erstreckte  sich  bis  nach  Partbien  hin  die  grosse  Landsch. 
Choromithrene{XmQOfjii9'Q7]vi^i  Ptol.),  über  welcher  nördl.  amOron- 
tes  wieder  eine  von  Elymäern  bewohnte  Gegend  Elymah  {EXvfiat^x 
Ptol.  vgl.  Polyb.  5,  44.)  folgte»^).  Oestlich  von  ihr  und  Choromi- 
threne  wohnten  südlich  vom  Coronus  and  bis  zu  der  Grenze  Partbiens 
und  den  Caspischen  Passern  (s.  S.47.  Note  92.)  hin  die  Tapuri  (Ta- 
novQoi:  Ptol.  Curt.  6,  4,  24.  8,  1,  13.  Tdnvgoit  Strab.  p.  514  f. 
&20.  523.  Dionys.  v.  733.  Plin.  6,  16,  18,  TdnvQ^o$. bei  Steph. 
Byz.  p.  635.)  ^%  und  südlich  von  diesen  erstreckte  sich  ösüich  vom 


87)  Vgl.  oben  S.  575.  Note  33. 

88)  Naeh  Strabo  I.  I.  sollte  aach  der  Name  des  oben  genannten  Ber- 
ges Jasonius  mit  dieser  Sage  in  Verbindang  stehen  und  sich  ausserdem 
auch  Altäre  des  Jason  in  Medien  finden. 

89)  Vgl.  oben  S.  576.  lieber  die  Sitten  und  t^ebräuche  der  Meder 
Überhaupt  aber  vgl.  Herod.  5,  49.  7,  61.  Strab.  p.  525  f.  u.  A. 

90)  Die  wir  auch  schon  oben  S.  576.  in  Persien  erwähnt  gefunden  haben. 

91)  lieber  die  gleichnamige  Landschaft  in  Susiana  s.  oben  S.  583  f. 
Dass  aber  auch  im  nördlichen  Gross -Medien  an  der  Grenze  von  Atro- 
patene  Elymäer  wohnten ,  ersehen  wir  theils  aus  der  oben  angeführten 
Stelle  des  Polybias,  theils  aus  Strabo  p.  524.  u.  732. 

92)  Vgl.  oben  S.  567.    Diese  modischen  Tapuri  waren  nach  Aeüan. 
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Geb.  JasoBimii  4er  DiürilU  RkagUma  (ij  Taftavijs  Piol.  ••  nnlef). 
Weiter  westlich  folgte  in  S*  ron  Cboromithreoe  der  groaee  G«o  Si^ 
0rian0  (SiyQionj:  id.  u.  Strab.  p.  S24«),  durch  welchen  die  ge- 
wöholicbe  Straase  yoii  den  Zagriaehea  nach,  den  Caspiscben  Püapen 
führte.  (Strab.  1. 1.)^  und  aüdl.  davon  die  Wobnaitze  der  Siäicos  {Xi^ 
di%9Qi  PtoL)  nnd  Fadan  {Ovdiaoot  [mlgo  Oviidwoi\x  id.)  an^ 
terhalb  des  Geb.  Jasoniam ;  östlicher  folgte  der  Distrikt  Daritü  (Ja^ 
fHtig:  id.),  nod  längs  der  ganzen  südlichen  Grenze  und  dem  Para- 
choathras  bin  zog  sich  das  sogenannte  syrische  Medisn  (Svgofsfiiia* 
id.).  -<^  Die  uralte  *^)  Hauptstadt  von  ganz  Medien  war  Ecit^aum 
(%d  Enßiwvck:  Herod.  3,  92.  Polyb«  10,  24.  Diod.  2,  28.  Aelian. 
y.  H.  7»  7«  Strab.  p.  522.  524.  Ptol.  Curt.  4,  5«  5,  8.  Gic.  Man.  4. 
Tae.  Ann.  15,  31.  Justin.  12,  1.  Plio.  6^  14,  17.  u.  a.  w.»  auch 
BcbaUmap  aex  Lucil.  Sat.  7.,  nach  Ctes.  ap.  Steph»  Bya^  p.  12*  und 
einem  Cod.  des  Herod.  3,  92.  vielleicht  richtiger  *j^/ßd%aif($  *^),  bei 
laid.  Cbar.  p,  6.  'Anoßa^nvi]^ ;  j.  Hamadan)®^),  eine  grosse  und  priu;h>- 
tige  Stadt  I  und  wegen  ihrer  reizenden  Lage  die  Sommerresidenz  der 
persischen  nnd  spiter  der  partbischen  Könige  (Xen.  Cyr.  8,  6,  22. 
An.  3,  5,  15.  Strab.  u.  Curt.  11.  U.) ,  12  Stad.  südl.  vom  Geb.  Oron^ 
les  (Diod.  2, 13.  vgl.  Polyb*  10,  24.  u*  Ptol.) ,  also  im  nördlichen 
Striche  Gross^Mediena  **).  Die  ungemein  feste  Citadelle  der  StadI 
enthielt  die  Hauptschatzkammer  des  Reichs  (Diod.  17, 110.  Arrian. 
An.  3, 19.  Aelian.  h.  an.  13, 18.  Tac.  Ann.  15,  31.  Leo  Diac.  bist. 
10^  2.  p.  162«  ed.  Bonn«) 9  und  unterhalb  derselben  lag,  im  Um- 


V.  H.  3,  13.  dem  Thinke  leidenschaftlich  ergebeu,  uod  trugen  nach  Strab. 
p.  520.  schwarze  Kleider  und  lange  Haare,  während  ihre  Frauen  sich 
weiss  kleideten  und  kurz  verscbome  Haare  trugen.  (Vgl.  auch  id.  p,  518«) 
Ihren  Namen  erkennt  man  in  dem  des  heut.  Taberistan  wieder. 

93)  Herod.  1,  98.  nennt  den  ersten  KOnig  von  Medien,  Dejoces,  als 
ihren  Grflnder;  Semiramis  aber  erbaute  nach  Diod.  2,  13.  in  der  schon 
vorgefundenen  Stadt  die  königliche  Burg  nnd  versah  sie  mit  einer  grossen 
Wasserleitung.  (Vgl.  auch  Geo.  Syncell.  Ghron.  I.  p.  372.  ed.  Bonn.) 
Plinius  6,  14^  17.,  der  sie  offenbar  mit  RhagS  verwechselt  (vgl.  nuten 
S.  591.)  f  lässt  sie  erst  durch  Seleucus  Nicator  gründet  werden. 

94)  Vgl.  Scalig.  de  caus.  ling.  Lat*  c.  37.  Im  B.  Esr.  6,  2«  heisst 
die  Stodt  j4chmetha  (Hn^rj^)  %  vgl.  Heinii  Diss.  sacr.  p.  107  sqq.  Hyd» 
de  rel.  vett.  Perss.  p.  5^1'  w^.  u.  Reiand  de  vet,  ling.  Pers..§.  5. 

95)  Vgl.  Olivier's  Reise  dnrch  Pers.  I.  S.  83  f.  Morier  See.  Voyage 
IL  p«  127.,  auch  fVahPs  Altes  nnd  Neues  Asien  I.  S.  532  ff. 

96)  Die  Entfernung  von  den  Gasp.  Passen  betrug  1 1  starke  Marsehe 
(Arrian.  An.  3,  20.)  >  von  PersepoUs  20  gewObaliche  Tagereisen  (Diod. 
19,  46.).    VgL  unten  Note  100. 
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bmgB  TM  7  Slftd.  t  das  m  Pracht  alle  Vonldliiiigen  ttertnffeDde 
kSoi^.  Residfiozsehloss»').  Die  Sudt  aelbftaber  halt«  nach  DIod. 
17,  110«  ciactt  Uaifang  ron  240  Stad.  nad  nach  Herod.  1.  !•  eine 
Tfache  Maaer  ^^)*  Seibat  noch  gräisar  als  EcbaUna  aber  and  fiberb- 
kiopt  die  amfaagreichsle  Stadt  von  ganz  Medien  (Isid.  Ghar.  p,  6.) 
war  Rhagae  (Fafah  Arrian.  An.  3,  30.  Strab.  p.  514.  624  f. ,  bei 
Strab.  p.  524,  Tdyaia »  bei  Isid.  Cbar.  1.  i.  n.  Steph.  Byz.  p.  572. 17 
'Pdr^y^),  nach  Ptol.  2000Sud.  (nach  Arrian.  An.  3,  20.  zehn  sUrke 
Tagemärsobe)  östlich  ron  Ecbatana  nnd  400  (nach  Strab.  p.  524. 
500)  Stad.  von  den  Casp.  Pforten;  welche,  wahrscheinlich  doreh 
Erdbeben  zerstört,  rom  Seleacns  J^icator  wieder  hergestellt  nnd 
Europas' (Evfmnog)  genannt  wurde  ^^^) ,  nnter  welchem  Namen  sie 
bei  Ptol.  vorkömmt,  nnd  dann,  in  den  Parth.  Kriegen  nochmals  ve^ 
nichtet,  im  Arsaces  einen  dritten  Wiederhersteller  ftmd,  der  sie 
wieder ^/voda  OiQQaniai  Strab.1.1.  vgl.  aach  Steph.  Byz.  p.  115.) 
nannte  (  doch  blieb  der  nrsprtinglicbe,  alte  Name  stets  vorherrschend, 

97)  Die  Seleaciden  liesseo  aqs  dem  10  Ecbatana  ond  namentlich  in 
der  mit  silbernen  Ziegeln  gedeckten ,  mit  goldnem  nnd  silbernem  Getäfel, 
Gebalk,  Sflniencapitälen  versehenen  Rönlgsburg  gemachten  Raube  ihre 
Königsmflnzen  (an  4000  Talente)  prflgen.  (Polyb.  10,  24.  vgl.  Herod.  1, 
98.  Diod.  2,  13.  B.  Judith  1,  2.)  So  musste  natflrlich  dieser  grOssten* 
theilfl  wohl  nur  bölseme,  aber  von  Gold-  nnd  Silber  strotzende  und  last 
ganz  damit  überkleidele,  Palast  spurlos  verschwinden. 

98)  Da  die  Stadt  am  Abhänge  eines  Berges  lag,  so  ragte  immer  eina 
dieser  Mauern  Ober  die  andere  hervor,  und  sie  fielen  um  sO  mehr  in  &i% 
Augen ,  da  jede  eine  andre  Farbe  hatte  und  die  innersten  mit  Silber  und 
Gold  bekleidet  waren!  Allein  diese,  gewiss  sehr  poetisch  ausgescbmttckte, 
Erzähhing  Herodots-  passt  wenigstens  nicht  mehr  auf  die  spätem  Zeilen, 
wo  Ecbatana  nach  der  ansdrflckliohen  Versicherung  des  Polyb.  10,  24« 
keine  Mauern  mehr  hatte ,  und  jedem  Sieger  von  Alexander  an  ohne  allen 
Widersland  in  die  Hände  fieL 

99)  Die  Griechen  leiten  den  Namen  vom  grieoh.  ^ywfu  her,  weil 
die  Umgegend  von  häufigen  Erdbeben  heimgesucht  wiirde  (Diod.  19,  44. 
Strab.  p.  60.514.).  Aliein  unstreitig  war  es  ein  alter,  einheimischer  Name, 
bei  dem  kein  Meder  an  das  griech.  ^yrvfii  dachte.  Möglich  jedoch,  dass 
es  auch  in  der  modischen  Sprache  ein  ähnliches,  den  Schall  des  Zer*- 
reissens ,  Zerberstens  nachahmendes  Wort  gab ,  wie  in  der  griechischen, 
wovon  die  Stadt  ihren  Namen  hatte. 

100)  PUn.  6,  14,  17.  lässt  daher  durch  eine  Verwechselong  die» 
ser  Stadt  mit  Ecbatana  Letzterea  durch  den  Sefoucus  gegründet  werden, 
dem  er  übrigens  auch  ganz  dio  Lage  von  Rhagä  giebt,  indem  er  es  750 
Mill.  von  Seleucia  und  2000  Mill.  von  den  Casp.  Pässen  entfernt.  Dieselbe 
Verwechselung  findet  sich  übrigens ,  merkwflrdig  genug ,  auch  bei  Tobias 
6,  9.  (der  sie  hier  n.  5,  8.  9,  2.  *Payig  nennt). 
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und  noch  im  Mittelalter  war  Rey  eine  der  grössten  Städte  Asiens 
nnd  Residenz  Mahammedanischer  Fürsten.  Seit  dem  Ein&il  der 
Tartaren  aber  im  12.  Jahrh.  sind  nur  noch  ausgebreitete  Rainen  von 
ihr  übrig  (wenige  Meilen  südöstl.  von  Teheran)  >).  Die  sie  umgebende, 
ziemlich  rauhe  (Strab.^p.  525.)  und  durch  ein  Erdbeben  völlig  umge- 
staltete (DIod.  19,  44.),  Landschaft  biess  nach  ihr  Rhagiaua  (17  'Pc^ 
yiavij ,  bei  Strab.  p.  514.  Mos  al  Tdyat  u.  p.  60.  ^PäyaSegy  und  so 
auch  bei  Diod.l.  1.  ^Päyag)^)y  u.  enthielt  das  grosse Nüäische  Geßide 
(neäiov  fiiya  Niaatov)^  welches  ganz  der  Pferdezucht  gewidmet 
war  und  jene  grossen^)  konischen  Stutereien  umfasste,  aus  welchen 
die  Fürsten  Asiens  ihre  schönsten  Pferde  bezogen  (Herod.  3,  106. 
7,40.9,22.  Strab.  p.  525.  529.  id.  Epit.  p.  1276.  Arrian.  An.  7, 13. 
Dionys.  v.  1017.  u.  daselbst  Eustath.)^).  Unter  den  übrigen  Städten 
Gross-Mediens  dürften  noch  aoszuzeichnen  sein :  Baptana  (^aWa- 
^a)  auf  einem  Berge  der  Landschaft  Cambadena  (üaiußad^vij), 
südwestl.  von  Ecbatana ,  mit  einer  Statue  und  Säule  der  Semiramis 
(Isid  Char.  p.  6.),  unstreitig  dieselbe  Lokalität,  ilie  auch  Diod.  2, 
13.  beschreibt,  welcher  jenen  (dem  Jupiter  geheiligten)  Berg  Bagi* 
stamu  (Bayiatayo^  oQog;  nach  einer  andern  Stelle  desselben  17, 


1)  Vgl.  Chardin  Voyages  T.  III.  p.  40r  Morier  I.  p.  327.  u.  A. 

2)  Obgleich  hier  die  Form  'Pdyag  auch  Akkusativ  von  'Pa/ai  sein 
könnte.  —  Auch  das  'Pariavii  des  Isid.  Char.  p.  6.  hätten  die  Heraus^, 
richtiger  in  ein  'Payiatn^y  als  in  ein  Mattavfi^  verwandeln  sollen. 

3)  Die  Zahl  der  hier  wild  herumlaufenden  Pferde  soll  nach  Diod.  17, 
10.  u.  Arrian.  An.  7,  I3.  früher  an  150 — 160,000  betragen  und  selbst 
Alexander  noch  50 — 60,000  daselbst  angetroflen  haben.  Strabo  p.  525. 
g^ebtnur  die  Zahl  der  Stuten,  nämlich  50,000,  an.  Manner t  V,  2.  S.  121  ^ 
zweifelt  aber  noch  daran,  ob  die  berühmten  Nisäisehen  Pferde  wirklich 
hier  gezogen  worden  seien,  da  diese  nach  Herod.  6, 40.  u.  9,  20w^ur  in  ge» 
ringer  Anzahl  vorgekommen  zu  sein  schienen,  da  bei  Herodot  Me  Jieh  einst 
sehr  weite  Bedeutung  habe ,  da  Diodor  jene  grossen  persischen  Stntereien 
nicht  geradezu  die  Nisäisehen  nenne,  und  Strabo  p.  525.  es  ebenfalls  als 
zweifelhaft  hinstelle ,  ob  dieser  medische  Distrikt  wirklich  die  Nisäisehen 
(oder  Nesäischen)  Gefilde  der  Aelteren  gewesen ;  und  vermuthet  daher, 
dass  die  herrlichen  Nisäisehen  Pferde  viehnehr  aus  dem  oben  S.  568. 
erwähnten  Distrikte  Nisäa  od.  Nesäa  in  Margiana  gekommen  wären.  Leicht 
möglich  aber  wäre  es  auch,  dass  edle,  nisäische  Rosse  aus  Margiana  nach 
Medien  verpflanzt  und  mit  ihnen  auch  der  Name  des  Nisäisehen  Gefildes 
auf  jenen  Distrikt  Mediens  fibergetragen  worden  wäre,  wo  sie  nun  ge- 
pflegt wurden.    Uebrigens  vgl.  über  Letzteren  auch  Chardin  II.  p.  362. 

4)  Das  in  der  Nähe  von  Rhagä  gelegene  Jpamea  Rkagiana  aber  ge- 
hört schon  nach  Parthien.  S.  obed  S.  549. 
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10.  aber  hiess  die  (regend  Baytard/iij)  neant^). ;  Heraelea  (^gd- 
uXeta :  Strab.  p.  514.  524.  Plol.) ,  eine  nach  Strabo  erst  von  Mace- 
doniem  erbaale  Stadt  in  Rhagiana,  nach  Ptol.  aber  wohl  richtiger 
in  Sigriane  (wahrscheinlich  in  der  Nähe  des  heat.  Burugkerd)  b)  In 
Atroputene^)i  Gaxa  {Faia:  Strab.  p.  523. 7),  bei  Pliu.  Gaxae)  od« 
Gaxaca{rdZa%at  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  194.  Ammian.  23,  6.),  die 
Hauptstadt  dieser  Provinz  u.  Sommerresidenz  der  Medischen  Könige, 
auf  der  Ostseite  des  Spautasees  in  einer  Ebene,  450  Miii.  nordwestl. 
von  Eebatana  und  eben  so  weit  südöstl.  von  Artaxata  (Plin.)  ^) ; 
Phraata  (tu  ^Quara:  Appian.  Parth.  p.  77.  80. 99.  ed.  Schweigh., 
bei  Piut.  Anton,  c.  38.  vnlgo  /ueydXtj  nokis  0Qa6^ov)  od.  Praaspa 
(Ugadana:  Dio  Cass.  49,  25'.  Steph.  Byz.  p.  561.,  gewiss  auch 


5)  Diod.  1.  I.  berichtet,  Semiramis  habe  bei  dem  17  Stad.  hohen 
Berge  einen  12  Stad.  im  Umkreise  haltenden  Park  anlegen,  den  Felsen 
senkrecht  abbrechen  und  in  ihn  ihr  Bild,  von  lOO  TVabanten  umgeben, 
mit  einer  Inschrift  in  syrischen  Charakteren  einbauen  lassen.  Noch 
jetzt  scheinen  sich  Ueberreste  dieser  Skulpturen  4  Stunden  sildd^tlich  von 
Kermanschah  (wo  sich  am  westl.  Ende  des  Geb.  Bissutun  eine  andre  merk- 
würdige y  aus  dem  Felsen  gehauone  Szene  erhalten  hat :  vgl.  Langles  Me- 
moires  snr  diverses  antiquiles  de  la  Perse  p.  217  ff.)  am*  südlichen  Abhänge 
des  genannten  Geb.  zur  Seite  einer  mitten  durch  den  Felsen  gehauenen 
Strasse  zu  zeigen ;  obgleich  freilich  die  Lokalität  nicht  ganz  mit  den  Anga- 
ben der  Alten  Obereinstimmt.  Wahrscheinlich  gab  es  mehrere  dergleichen 
Monumente  in  Medien,  so  gpt  wie  in  Persien.  (Vgl. /ve« Reisen  II.  S.  i22.) 
Auch  Abulfeda  Tab.  XIX.  erwähnt  dieselben  Denkmale,  leitet  sie  aber, 
gewiss  richtiger,  von  Pers.  Königen  her.  Tavemier  (I.  p.  516.)  glaubte 
in  den  Skulpturen  bei  Kermanschah  christliche  Priesterceremonien  tu 
erblicken  1  (vgl.  Ritter' sEväknnAe  II.  S.  91.) 

*  6)  D.  h,  dem  nordwestlichsten  Theile  des  Landes  zwischen  Armenien, 
Assyrien,  Gross-Medien  und  der  Westküste  des  Gasp.  Meeres,  welchen 
Ptol.  westl.  bis  zum  See  Spauta  und  östlich  bis*  zum  Gebiete  der  Amariacä 
reichen  iässt,  und  der  den  nördlichem  Theil  von  Irak  Adjem  und  den 
grössten  Theil  von  Aserbeidjan  (eigentlich  Azer-^^d-gän,  d.h.  Fenerland  = 
Sitz  der  Feueranbeter :  vgl.  Ckardin  Voyages  IL  p.  30S.)  umfasste.  In 
diesem  Feuerlande,  wo  zahlreiche  Naphthaqaellen  sich  häufig  entzünden 
und  oft  bei  Nacht  in  hellen  Flammen  auflodern,  soll  auch  der  gewöhnlichen 
Annahme  nach  Zoroaster ,  der  Schöpfer  des  durch  die  Magier  erhaltenen 
und  verbreiteten  Dualismus ,  das  Licht  der  Welt  erblickt  haben. 

7)  Wo  jedoch  wahrscheinlich  auch  statt  /a^a  xai  zu  lesen  ist  rd^axa. 
VgL  Groskurd  IL  S.  422. 

S)  Ptol.  giebt  diesen  Abstand  nur  zu  2500  Stad.  an.    Vgl.  darüber 
Mannen  V,  2.  S.  102.  Chardin  Voyages  T.  II.  p.  363.  fand  unstreitig 
die  Ruinen  von  Gaza  auf  halbem  Wege  zwischen  Tauris  und  Miana,  jedoch 
ohne  sie  als  die  ueberreste  dieser  Stadt  zu  erkennen. 
IL  38 
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nicht  verschieden  von  dem  ^agaania  des  Ptol.  und  dem  Oviga  des 
Strab.  p.  523.) ,  die  befestigte  nnd  auf  einer  Anhöbe  gelegene  Win- 
terresidenz  der  Könige  *)^  oder  vielmehr  der  Zufluchtsort  derselben  in 
Kriegszeiten ,  südöstl.  ^^)  von  Gaza  in  der  Nähe  des  Amardus ,  nach 
Streb.  1. 1.  2400  Sud.  vom  Araxes  ").  Ab  der  südwestlichste  Thal 
von  Atropatene  längs  des  Grenzgebirges  gegen  Armenien  und  Assy« 
rien  erscheint  der  Distrikt  Maiiana  (y/  MaTiavfj :  Strab.  p.  73.  509. 
Ptol.  [wo  die  gewöhnliehe  Lesart  MttQftiavfj  ist]  Stepfa.  fiyz«  p.  448. 
Ma%ifivf}  bei  Herod.  5,  5.),  bewohnt  von  den  Maiiani  {Mamiovoli 
Polyb.  5,  44.  Strab.  p.  531.  Ptol. ,  bei  Herod.  1,  202.  u.  5,  49. 
Mazifjvoi)»  io  deren  Gebiet  auch  der  unten  S.  598.  erwähnte  grosse 
Salzsee  lag,  und  nach  welchen  das  benachbarte  Gebirge,  auf  welchem 
derGyndes  entspringt,  bei  Herod.  1,  189.  das  Matienische  heisst  i^). 
c)  Die  einzelnen  Völkerschaften  des  nördlichen  Mediens  am  Casp. 
Meere  ^  eines  ziemlich  unbekannten  und  nur  dem  Namen  nach  zu  die- 
ser Provinz  gehörigen  Landstrichs ,  waren  in  der  Richtung  von  W. 
nach  0.  die  Caspii  (Kdontot:  Ptol.  vgl.  Strab.  p.  497.  502.  505. 
514.  528.  Mela  1,  2,  4.  3,  5,  4.  PKn.  5, 13, 15.  Curt.  4,  12.)  am 
Geb.  Caspius  zwischen  den  Flüssen  Cambyses  und  Cyrus^^);  die 
Cadum  {Kadovaioi:  Polyb.  5,  44.  Diod.  2,  2.  Strab.  p.  507  f.  514. 
523.  Dionys.  v.  732.  Arrian.  An.  3,  19.  Ptol.  Mela  1,  2,  5.  PHn.  6, 
13,  15.  16,18,  Steph.  Byz.p.343.),  von  welcfien  dieCe/ae(^1yAa«.• 
St^ab.  p.  508.  510.  Plin.,  bei  Plut.  Pomp.  c.  35.  TiXai,  bei  Ptol. 
nXot)  wohl  nicht  verschieden  (oder  nur  eine  Unterabtheilung)  wa- 
ren ^^),  ein  sehr  mächtiges  und  kriegerisches  Volk  in  einem  rauhen 

9)  Aach  bei  Strabo  I.  I.  dOrfteo  nach  GroskunPs  Vermnthung  a.a.O. 
vor  ip  q)QOVQl(a  egv/Apt^i  Oviga  die  Worte  XiifAaditup  Öi  ausgefallen  %eia. 

iO)  Bei  Ptol.  freiKch,  zufolge  seiner  falschen  Zeichnung  des  Casp. 
Meeres ,  weit  östlich  davon. 

11)  Mannert  V,  2.  S.  105.  sucht  es  einige  Meilen  südöstl.  von 
Ardebil. 

12)  Ptol.  erwähnt  auch  einige  sonst  unbekannte  Ortschaften  derselben. 

13)  Der  Name  dieses  Volkes  ist  freilich  ein  sehr  unbestimmter,  da 
er  alle  am  tasp.  Meere  wohnenden  Völker  bezeichnen  kann ,  und  so  finden 
wir  ihn  denn  ausser  dieser  Gegend  auch  noch  im  Östlichen  Medien  an  den 
Casp..  Pforten  (Herod.  3,  29.  Strab.  EpiL  11.  a.  £.)  und  In  Albamen 
(Sträb.  p.  502.).  Strabo  p.  517.  u.  520.  gedenkt  einer  rohen  Sitte  der- 
selben ,  nämlich  ihre  TOjähngen  Greise  in  Einöden  auszusetzen  und  Uer 
dem  Hongertode  oder  den  VOgeln  und  wilden  Thieren  preiszugeben. 

14)  Nach  Plin.  6,  16,  18.  war  Cadusii  der  gHechiscbe,  Getme 
der  morgenländische  Name.  Letzterer  hat  sich  im  heut  Gilan  erhalten, 
welches  nebst  DUem  die  Wohnsitze  der  alten  Cadnsier  umfasst.   Uebrigens 
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imd  tmErachttMocen  Qebirgslaiide  >«) ,  östlich  vom  Cf  ras  und  um  den 
Amardus  her,  welches  in  beständigen  Fehden  mit  seineu  Nachbarn, 
sowohl  den  Medem  (Xen.  Cyr.  5,  2,  25.  Diod.  2,  33.)  als  den  Per- 
sem (Xen.  Hell.  2, 1,  13.  Pfait.  Arlax.  24.  Diod.  15,  8.  Justin.  10, 
3.)  lebte ,  und  später  den  syrischen  Königen  Hülfstruppen  stellte 
(Polyb.  5,  79.  Liv.  35,  48.).  Sie  waren  gute  Reiter  u.  Speerwerfer^ 
verstanden  jedoch  auch  zu  Fuss  zu  kämpfen  (Strab.  p.  523.).  An  der 
Küste  derselben  erscheint  Cyropolis  {KvqonoXiSy  höchst  wahrschein- 
lich das  heut.  Rescht)  bei  Ptol.  u.  Ammian.23,  6.  als  eine  bedeutende 
Stadt.  Weiter  östlich  wohnten  die  Dribyces  (jQtßvuee:  Ptol.), 
ein  sonst  völlig  unbekanntes  Volk  ^^).  Strabo  p.  508.  u.  514.  setzt 
in  dieselbe  Gegend  die  ebenfalls  sonst  unbekannten  f^itü  (Ovhioi) 
in  der  Landsch.  Fitia  (Oviria:  id.  ibid.  u.  p.  531.)^^.  Noch  weiter 
g^en  0.  folgten  die  Anariacae  (*AvaQidxai:  Strab.  p.  508.  514. 
Plin«  6,  16,  18.  Solin.  c.  51. ,  bei  Ptol.  fälschlich  'J/^agtaHai)  mit 
mnerSiäAlAnariacaC/^^aQtdK'tj:  Strab.  p. 508.  Steph.  Byz.p.81.), 
die  eines  jener  Orakel  besass,  wo  man  der  göttlichen  Verkündigungen 
im  Schlafe  theilhail  wurde  (Strab.  1.  1.)'^};  und  neben  ihnen  die  Mar- 
di  od.  Amardi  {MagSoi  od.  'Äfuigioi:  Strab.  p.  508.  514.  Ptol. 
Dionys.v.732.  Steph.  Byz.p.71.  443.")Plin.LL  Curt.6,5.  JusUn. 
12,  3.  41,  5.),  ein  mächtiges,  kriegmscbes  and  weit  verbreitetes  ^o) 


haben  wir  einen  Zweig  der  Gelae  auch  schon  oben  S.  451.  in  Albanien 
gefunden. 

15)  Dem  Patrocles  ap.  Strab.  p.  508.  eine  Ausdehnung  von  fast 
5000  Stad.  längs  der  Küste  giebtl 

16)  Welches  vielleicht  blos  einer  Verwechsehmg  mit  den  Dtrbices 
oder  Derbieeae  in  Margiana  (s.  oben  S.  566.)  sein  Dasein  verdankt. 

17)  In  welcher  nach  Strab.  p.  508.  auch  eine  von  Aenianen  erbante 
Festung  Aeniana  {Ahiäva}  gelegen  habe;  wie  sich  denn  fiberiiaapt  an 
dieser  Küste  mehrere  Spuren  helleniseher  Ansiedehmgen  finden  soüten. 

18)  lieber  andere  Orakel  dieser  Art  und  das  fyxofiiScGd^M^  incubare^ 
Oberhaupt  vgl.  Herod.  8,  134.  Aristoph.  Flut  653  f.  Paus.  Att  c.  21. 
Strab.  6.  p.  284.  14.  p.  650»  16.  p.  761.  17.  p.  801.  Davis,  ad  Cic.  de 
Div.  1,  43.  Passaup  ad  Pers.  p.  208.  H^agner  ad  Virg.  Aen.  7,  86  sqq. 
Bottiger  Ideen  zur  Kunstmythol.  I.  S.  88  ff.  u.  A. 

19)  Steph.  scheint  jedoch  einen  Unterschied  zwischen  den  Amardi 
und  Mardi za  machen,  indem  er  die  Anardi  neben,  die  Mardi  aber  in 
Hyrcanien  wohnen  lässt.  Vgl.  auch  die  folgende  Note. 

20)  Denn  wir  finden  die  Mardi  auch  in  Hyrcanien  (Diod.  17,  76. 
Arrian.  An.  3,  24.  4,  18.  Dionys.  v.  732.  Curt  6,  5.),  Margiana  (Plin.  6, 
16,  18.),  Persien  (Herod.  1,  125.  Strab.  11.  p.  524.  Ptol.  6,  4.  Curt  5, 
6.),  Armenien  (Ptol.  5,  13.  Tac.  Ann.  14,  23.),  an  der  Ostküste  des 

38' 
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Volk,  das  seine  Nachbarn  sehr  häufig  durch  Raubzuge  beun- 
ruhigte *0' 

§.95.  Armenia  maior 

(PliD.  6,  9,  9.  Eulrop.  6,  8."),  bei  Slrab.  f.  SiZ.'Jgfieriay 
tSicDS  xaXovfiivfj ,  auch  17  tov  Tiygdvov  *A*  bei  Dio  Cass.  36,  28. 
31.  u.  s.  w. ,  beschrieben  von  Strab.  11.  p.  526  ff.  Ptol.  5,  13. 
Plin.  6,  9,  9  f.)  hatte  folgende  Grenzen:  in  0.  Medien,  von  dem 
es  der  Fi.  Araxes  und  das  Caspische  Geb.  schied,  in  N*  Albanien  und 
Iberien,  von  dem  es  der  FI.  Cyrus,  dann  Coichis  und  Pontus,  wovon 


Pontus  Eux.  (Plin.  6,  5,  5.),  und  Mardt/eni  in  Sogdiana  (Ptol.  '6,  12.), 
jimardi  in  Scythia  intra  Jmaum  (Mela  3,  5,  4.  6.  Plin.  6,  17,  19.)  und 
Bactrien  (Plin.  6,  16,  18.).  Vgl.  Strab.  p.  523.  u.  oben  S.  561.  567. 
589.  St.  Croix  Examen  erit.  p.  212.  u.  Bornem,  ad  Xen.  An.  4,  3,  A» 

21)  Bei  Herodot  1,  101.  erscheinen  ausser  den  Magiern  und  Pareta^ 
cenern  (s.  oben  S.  576.)  noch  andre,  sonst  unbekannte,  medische  Stämme, 
die  Arizanti  (Aqil^avtol)^  Busae  (Bovaai ;  auch  bei  Steph.  Byz.  p.  180.)« 
Budü  (Bovdioi'^  auch  bei  Steph.  Byz.  p.  177.)  und  Struchates  (£voovxtt- 
Tfg).  Unter  den  Städten  des  Landes  hebt  Ammian.  23,  6.  neben  Gazaca 
auch  Zombis  (das  auch  Steph.  Byz.  p.  290.  kennt)  und  Patigran  (?)  als 
vorzüglich  wichtig  hervor.  Von  den  unbedeutendem  Städten  dürjften  als 
zum  Theil  selbst  dem  Namen  nach  jetzt  noch  vorhandene  Orte  etwa  noch 
folgende  zu  nennen  sein:  a)  in  Gross-Medien:  Concobar  (KoyxoßaQ: 
Isid.  Char.  p.  6. ;  noch  j.  Konkobar) ,  Choana  {Xoava :  Ptol. ,  schon  vom 
Gtesias  bei  Diod.  2,  13.  unter  dem  Namen  Xavcuw  als  ein  Ort  erwähnt, 
wo  Semiramis  um  einen  steilen  Felsen  her  einen  Park  mit  Gebäuden  an- 
legen licss  und  längere  Zeit  verweilte;  j.  Kap  oder  Kum);  Guriaunm. 
{rovQiavva:  Ptol.;  j.  Keradje?).  b)  in  Atropatene:  Mqrunda  {Mo* 
Qovvdai  Ptol.;  j.  Marand);  Sincar  (2^iyxaQ:  Ptol.;  noch  j.  Sinkar)^; 
Fesasphe  (vulgo  Oveaumirii  Ptol.;  j.  Kasbin) ;  Batina  {Bccciva:  Ptol.; 
j.  Sultanhie?).  c)  in  den  nördlichen  Küstenstrichen:  Charax  {XuQal: 
Ptol.;  j.  Kesker),  ein  Ort  der  Gadusier;  Calla  (Fakka:  id.  [bei  Erasm. 
/aoAa];  j.  Kalchal?)**);  Mandagarms  (Mupdaya^oig :  id.;  j.  JMesched- 
dizar);  Orocana  (ÖQOxava:  id.;  j.  Balfrusch?);  Phänaca  ((iHutaKaz 
id. ;  j.  Sari  ?)  u.  s.  w. 

22)  So  genannt  zum  Unterschiede  von  dem  zu  Klein-Asien  gerechne- 
ten Klein- Armenien  (s»  oben  S.  301  ff.).  Daher  Armenia  utraque  bei 
Lucan.  2,  '638.  Uebrigens  hatte  das  Land  nach  Aussage  der  Eingebomen 
seinen  Namen  von  einem  alten  einheimischen  Könige  Aram,  der  sich  als 
Krieger  berühmt  gemacht  hatte.  S.  Bitteres  Erdkunde  II.  S.  717.  u.  Par- 
rofs  Reise  zum  Ararat  I.  S.  95.  u.  vgl.  damit  Slrab.  p.  503.  526.  530. 

*)  Wo   flicli   weitläafi^e   Rainen  der   alten  von   Timur  verwüsteten  Stadt 
finden.     Vgl.  Chardin  lii.  p.  19. 

••)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  »8.  jetzt  Amul. 
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es  der  Paryadres  M.  und  das  Moschisohe  Geb.  trennte ,  in  W. ,  wo 
derEophrat  die  Grenze  bildete,  Klein-Annenjen,  in  S.  Mesopotamien, 
wovon  es  der  Tigris,  und  Assyrien,  wovon  es  das  Geb.  Niphates 
schied ,  umfasste  also  die  jetzigen  Provinzen  Erzeram ,  Kars,  Wan 
und  Eriwan,  und  halle  einen  Flächeninhalt  von.  etwa  5000  DM.  ^^), 
Es  war  ein  von  der  Natur  sehr  gesegnetes  Land ,  welches  Getreide, 
Wein  und  Oel  im  Ueberfluss  hervorbrachte  (Xen.  An.  4,  4,  9.  13. 
Strab.  p.  528.),  und  auch  reich  an  Gold  und  andern  Metallen  war 
(Herod.  1,  194.  5,  49.  Strab.  11*  p.  529  f.),  während  wieder  andere 
Theile  desselben  durch  herrliche  Triften  die  Vieh-,  besonders  die 
Pferdezucht  ungemein  begiinstigten  (Strab.  p.  525.  529  f.)  ^^).  Ai*- 
menien  ist  grösstetitheils  Gebirgsland  (Xen.  An.  4,  5,  24.  Strab.  p. 
527,),  und  die  es  umgebenden  oder  durchziehenden  Gebirge  sind 
folgende  Zweige  des  Taurussystems :  An  der  Nordgrenze  der  Parya- 
dres  (s.  S.  56  f.)  und  die  Mosckici  Montes  (s.  S.  4^),  dann  süd- 
licher längs  des  linken  Euphratufers  und  der  Grenze  zwischen  Arme- 
nia  maior  upd  minor  der  Capotes  (s.  ebendas.)  und  die  südöstlich  von 
ihm  zwischen  dem  Tigris  und  dem  See  Arsissa  (j.  Wan)  mitten  durch 
das  Land  hindurcbstreichenden  Gordyaei  Montes  {%d  TogSvala  OQfj : 
Strab.  p.  522.  Ptol. ;  noch  j.  das  Kurdische  Geb.)  2^),  an  welche 
sich  sodann  an  der  SüdgFenze  gegen  Assyrien!,  auf  der  Ostseite  des 
Tigris,  der  Niphates  (s.  S.  49.  Note  97.) ,  auf  der  Westseite  des 
genannten  Stromes  aber  und  an  der  Grenze  gegen  Mesopotamien  der 
Mantts  M.  (s.  S.  48.)  anschliessen.  Im  nordöstlichsten  Theile  des 
Landes  endlich'  erhebt  sich  südwestlich  von  der  Stadt  Artaxata  der 
hohe^  mit  ewigem  Schnee  bedeckte  Jf.  Abus  (der  heutT  Ararat:  s. 
oben  S.  46.).  Diesen  Gebirgen  entspringen  folgende  Flüsse:  der 
nördliche  und  westliche  Grenzstrom  Euphrates  (s.  S.  69  ff.)  mit 
seinem ,  das  Land  selbst  durchströmenden ,  südlichen  Hauptarme  ^^) 


23)  Ueber  seine  Grösse  nach  Länge  und  Breite  vgl*  Strab.  p.  530. 
mit  Groskurd^s  (IL  S.  436.)  berichtigender  Anmerkung,  Plin.  6,  9,  10. 
Justin.  42,  2.  u.  A. 

24)  Vgl.  Ritter^s  Erdkunde  IL  S.  759  f.  Daher  wird  auch  von  Eini- 
gen das  Thogarma  des  A.  T.  (z.  B.  Ezech.  27,  14.  38,  6.  1.  Chron.  1, 
6.) ,  dessen  Einwohner  Pferde  und  Maalesel  auf  die  Märkte  zu  Tyrus 
brachten,  für  das  alte  Armenien  gehalten. 

25)  Vgl.  auch  oben  S.  49.  Note  98. 

26)  Den  Einige  auch  Arsanias  od.  Arsanui  nennen.  (S.  oben  S.  70. 
Note  51.)  Reichard  hält  auch  sowohl  den  Omiras  des  Plin.  5,  24,  20., 
ab  den  Teleboai  (TijXfßocig)  des  Xen.  An.  4,  4,  3.  ßir  denselben  Strom. 


Digitized  by 


Google 


598         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

und  einem  südlicher  in  ihn  mündenden  östlichen  Nehenflasse,  dem 
Arsanias  (s.  S.  70.  Note  51.);  ferner  der  südliche  Grenzstrom 
Tigris  (s.  S.  65  ff.)  mit  seinem  südlichen  Qaellenflosse  Nymphms  (s. 
S.  66.  Note  38.)  nnd  dem  östlichen  Nebenflasse  Nicepkorius  (Tac. 
Ann.  15,  4.5  j.  Khabnr,  Sered  od.  Bidlis)«^),  an  welchem  Ti^anes 
seine  Residenz  Tigranocerta  gründete,  und  der  höchst  wahrschein- 
lich auch  nicht  verschieden  ist  von  dem  Centrites  (KiVTghnjs)  ^^^ 
Xen.  An.  4,  3,  1.,  welcher  das  eigentliche  Armenien  vom  Gebiete  der 
Cardachen  trennte,  und  den  die  Griechen  unmittelbar  nach  Ueberstei- 
gung  des  Cardachischen  Geb.  erreichten ;  und  endlich  au  der  nörd- 
lichen Grenze  der  Cyrus  (s.  oben  S.  74  f.)  mit  seinem  südlichen  Ne- 
benflüsse Araxes.  Dieser  CAQoilfjs :  Slrab.  p.  527.  Arrian.  An.  7, 
16.  Plat.  Anton,  c.  49.  Ptol.  Mela  3,  5,  5.  Plin.  5,  10,  16.  EusUtb. 
ad  Dionys.  v.  988.,  ohne  Zweifel  derselbe  Fluss,  den  Xenoph.  An. 
4,  6,  4.  Pha^is  [^doiQ  od.  ^aato]  nennt*»);  j.  Aras)*»),  ein  gar 
nicht  unbedeutender  Fluss,  entsprang  auf  dem  M.  Abus^  durch* 
strömte  Armenien  in  östlicher  Richtung  (bei  Artaxata  Tori>ei  und 
durch  das  *AQahjv6v  neSiov :  Strab.  1.  1.) ,  bildete  in  seinem  untern 
Laufe  die  Grenze  Armeniens  gegen  das  Atropatenische  Medien,  and 
ergoss  sich  mit  dem  Cyrus  vereinigt  durch  2  Mündungen  in^s  Casp. 
Meer.  Er  hatte  wieder  ein  paar  kleine  Nebenflüsse ,  den  Usis  (V\m. 
6»  9,  10.  vulgo  Aftisis)^^)^  und  den  (4  Plethra  breiten)  Harpasus 
CAgnaaos:  Xen.  An.  4,  7,  17.,  bei  Diod.  14,  29.  nur  yerschrieben 
^Agnayoß'i  nochj.  Arpa-Suod.  Arpatschai)^^).  Armenien  enthielt  auch 
einige  Seen,  den  L.  Mantiana  (17  Mavnavij:  Strab.  p.  529.) 
od.  Artissa  {^Agoiaoa  .•  Ptol.,  bei  Erasm.  ^Agifjoa^  j.  Wan  od.  Vas- 
purakan)^^),    der  nach   Strabo  der  grösste  überhaupt  existirende 

27)  Reichard  unterscheidet  ohne  hinreichenden  Grand  den  Ntcepho- 
rius  vom  Centrites^  und  sieht  Letzteren  (mit  Verweisung  auf  Sehultent 
Ind.  geogr.  v.  Chabar  u.  IFah!  \,  S.  718.)  für  den  Khabnr  oder  Bedlis, 
Ersteren  aber  (mit  Verweisung  auf  d*Anviüe)  für  den  westlichem  Basi- 
lympha  an. 

28)  Vgl.  Jeaubert  c.  13.  p.  61.  (p.  87  f.  der  deutsch.  Uebers.  von 
Becker)  und  Ritter*s  Erdkunde  II.  S.  788.  Nach  einer  Bemerkung  von 
Langles  zu  Chardin  II.  p.  306.  heisst  der  Distrikt,  in  welchem  der  Aras 
entspringt,  noch  immer  Basciani. 

29)  Vgl.  Chardin  IL  p.  305  ff.  Mwrier  IL  p.  98.  Kinneir  Mcm.  p. 
320.  Riiter's  Erdkunde  IL  S.  807  ff. 

30)  Vielleicht  nur  eine  Verunstaltung  vom  Phasii  des  Xe;|iophon? 

81)  Vgl.  Jeaubert  c.  41.  TVote  2. 

82)  In  seinem  Namen  bei  Strabo.,  der  nach  diesem  Geographen 
^^meergrOn'*  bedeuten  soll ,  scheint  sich ,  die  griech.  Endung  abgerechnet. 
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Landsee  nächst  der  Palus  Mäoüs  ist ,  bis  Atropatene  reicht,  und  sal- 
eiges  Wasser  enthält  ^9);  den  mit  dem  Araxes  in  Verbindung  stehen- 
den^) Lt/chnitis  {AvyviTiQi  Ptol.^  j.  Gökdseha,  Goktschai,  oder 
See  von  Eriwan)»*);  und  den  Thospitis  (0(aanl%ts:  Ptol.  Plin. 
6,  27,  31.  Avien.  y.  IITL)^  der  nach  Strabo  p.  529.  auch  Arstne 
C^fafjv^)  hiess^),  einen  salzigen  See  im  südlichsten  Theile  des  Lan- 
des ,  durch  welchen  der  Tigris  seinen  Lauf  nahm ,  ohne  sein  Wasser 
mit  demselben  zu  vermischen  (offenbar  der  heut.  See  Arzen  od.  Er- 
zen). —  Die  Einwohner,  Amienn{'AQfiivioi:  Hecat.  fr.  195. 
Herod.  1, 180.  5,  49.  Strab.  p.  130.  288.  745.  Dio  Cass.  36,  35.  54, 
9.  Dionys.  V.  1002.  Mela3,  8,  5.  Tac.  Ann.  5,  33.  44.  Sext.  Ruf.  c. 
15.  u,  s.  w.)^  die  sich  selbst  für  Ureinwohner  des  Landes  ausgaben, 
stammten  nach  Herod.  7,  73.  von  den  Phrygiern^  nach  Strab.  p.  530. 
von  den  Thessaliei'n  ab^^),  und  zerfielen  in  folgende  einzelne  Völ- 


einige  Aebolicbkeit  mit  dem  heutigen  zu  zeigen ;  und  doch  dürfte,  wenn 
wir  Strab.  p.  49.  und  den  oben  S.  594.  erwähnten  Namen  Matiana ,  Ma- 
tiajii  vergleichen  3  statt  Maviiavi]  vielleicht  richtiger  Momawri  zu  lesen 
sein.  Den  Namen  Arsissa  aber  führte  er  unstreitig  von  einer  an  ihm  ge- 
legenen Stadt ,  die  noch  jetzt  Ardsisch  heissU  Dass  PtoL  mit  dem  Namen 
MttQTiavii  XifiPrj  einen  andern  See  bezeichnet,  haben  wir  oben  S.  588. 
gesciien. 

•    33)  Letztere  Eigenschaft  kennen  die  neueren  Reisenden  nicht.  Vgl. 
.Tavermer  Les  six  voyages  L.  111.  eh.  3. 

34)  Den  die  Verbindung  bildenden  Fluss  aber,  jetzt  Sanga  oder 
Zengui ,  nennt  Ptol.  nicht. 

35)  Vgl.  Ckardm  II.  p.  222. 

36)  Bei  Strab.  wird  zwar  gewühnlich  Gtaviviv  edirt,  (welche  Form 
des  Namens  sich  aucbbei  Dionys.  v.  989.  n.  Prise,  V.  913.  findet);  allein 
da  diese  Lesart  ans  keiner  Handschr.  ausdrücklich  angeführt  wird,  dagegen 
aber  mehrere  derselben  SwnJriv  und  Swn^uv  haben ,  so  verauthen  wohl 
SainUMartin  Mem.  sur  TArraenie  T.  I.  p.  56.  u.  Greskurd  IL  S.  434. 
nicht  ohne  Grund ,  dass  auch  bei  Strabo  Soimtatv  zu  lesen  sei.  Uebrig. 
vgl.  oben  S.  66.  Note  41. 

37)  Ihre  Sitten  waren  den  modischen  ähnlich  (Strab.  p.  525. ,  ihre 
Kleidung  jedoch  nach  Dems.  p.  530.  thessalisch)»  ihr  religiöser  Kultus  der 
der  Perser  u.  die  Anaitis  (s.  oben  S.  301.  u.  427.)  ihre  Hauptgottheit  (vgl. 
Strab.  p.  532. 559.).  ZuXenophons  Zeiten  herrschte  unter  ihnen  noch  grosse 
Einfachheit  der  Sitten  und  eine  patriarchalische  Gastfreundschaft  (Xen. 
Au.  4,  5,  30  ff.).  Die  Wohnungen  auf  den  Dörfern,  in  welchen  Menschen 
und  Vieh  traulich  zusammenlebten^  waren  nicht  selten  unter  der  Erde, 
und  man  stieg  auf  Leitern  in  sie  hinab  (id.  An.  4,  5,  25.  ganz  so^  wie 
es  Kinneir  IL  p.  294.  Jeaubert  p.  89.  [S.  123.  der  deutsch.  Uebers.  von 
Becker]  und  Morier  c.  3.  p.  435.  noch  im  heutigen  Armenien  fanden). 
Nach  Xen.  An.  4^  5,  26  f.  war  Bier  (Xeoopbon  nennt  es  Gerstenwein)  ihr 
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kerschaften,  so  wie  ihr  Land  in  oacbsteheode  Distrikte**). 
Die  nördlichsten  Gaue  zwischen  dem  Cyrus  und  Araxes  waren 
nach  Ptol. :  Calarzene  (KaiagCfj^ij)  j  im  äussersten  NW.  nher  den 
Quellen  des  Euphrat  und  nach  dem  Moschischen  Geb.  hin;  weiter 
gegen  0.  Ossarene  ('OaaaQfjvi] ^  bei  den  Interpr.  IToaapiyf  17) *•), 
und  noch  östiicher  Moiene  (MfOTfjy^^  Interpr.  ToT7]Vij)^^);  sädösll. 
vom  vorigen  aber ,  zu  beiden  Seiten  des  Araxes ,  Colihene  (KoX&tj- 
vtj :  id.)*  Strabo  p.  528.  dagegen  nennt  als  die  nördlichsten,  rauhen, 
und  fast  stets  mit  Schnee  bedeckten  Pistrikte  Armeniens  Chorzene 
(XoQCrjV']^)*^  "^^  Cambysene  (IfafißvafiPij,  auch  bei  Steph.  Byz. 
p.  349.)  ^') ;  dann ,  ebenfalls  als  die  Grenze  Albaniens  und  den  Cy- 

gewöholicbes  Getrünk,  das  sie  aus  Robrbalmen  tranken ,  die  zu  dieseoi 
Gebraoche  immer  in  den  grossen  Trinkgefässen  staken.  Waren  auch  die 
alten  Armenier  noch  nicbt  so  passionirte  Handelsmänner,  wie  ihre  heatigen 
Nachkommen,  so  finden  sich  doch  schon  im  Persischen  Zeitalter  Spnren 
von  Handel  bei  denselben.  Sie  standen  in  Verkehr  mit  Babylon,  mit  Ty- 
ros  und  andern  phOniciscben  Städten,  und  führten  Wein,  Pferde  (ober 
welche  Xen.  An.  4,  5,  24.  u.  Ritter  Erdkunde  IL  S.  759  f.  zu  vergleichen 
sind),  Maalthiere  und  andres  Vieh  dahin  aus  (Herod.  1,  194.  Ezech.  27, 
14.  Vgl.  ffeeren's  Ideen  etc.  1.  Tb.  1.  Abth.  S.  226.).  Auch  werden  sie 
schon  von  einigen  Alten  als  treulos  und  knechtisch  gesinnt  geschildert 
(Tac.  Ann.  2,  56.  13,  34.),  was  aber  wohl  nur  von  den  Handel  treibenden 
Armeniern  gilt,  und  daher*  in  keinem  Widerspruche  steht  mit  dem,  was 
oben  über  den  Charakter  der  Gebirgsbewohner  gesagt  wurde.  Mnthig  und 
kriegerisch  aber  scheinen  die  Armenier  allerdings  nie  gewesen  zu  sein. 
(Vgl.  Xen.  An.  4,  5,  18.  4,  6,  HA  ff.) 

38)  Armenien  zerfiel  in  eine  Menge  kleiner  Landschaften  (nach  Plin. 
6,  9,  10.  in  120  arQOtTtiyiag)  y  deren  Namen  uns  zum  Theil  von  Strabo 
und  Ptol.  genannt  werden ,  jedoch  nicbt  ohne  bedeqtende  Abweichungen^ 

39)  Der  Name  ist  vielleicht  in  dem  heut,  Erzerura  od.  Arserum  wieder 
zu  erkennen.  Mannert  V,  2.  S.  1 56.  aber  glaubt  denselben  Vidmehr  in 
Catarzene  des  Ptol.  zu  finden ,  und  setzt  Ossarene  und  Motene  in  die  Ge- 
gend von  Tiflis. 

40)  Riebtiger  wahrscheinlich  Otene^  denn  nach  Plin.  6,  13,  16.  hiess 
der  fruchtbare  Strich  Armeniens,  den  der  Araxes  von  Medien  trennte, 
Otene,  und  auch  nach  Stepb.  Byz.  p.  736.  lag  die  Stadt  Artaxata  im 
Distrikt  ^Sirrjui, 

41)  Sein  Name  hat  sich  wahrscheinlich  im  beut  Kars  erhalten.  Pli« 
nins  5,  24,  20.  versichert,  der  Euphrat  entspringe  in  der  Landsch.  Cara^ 
nüis  (unstreitig  das  XaQijvi^Tig  des  Strab.  p.  528.) ,  und  scheint  also  die- 
selbe Gegend  zu  bezeichnen.  Vgl.  Mannert  Y^  2.  S.  157«,  der  auch  das 
Ckotene  des  Dio  Gass.  36,  31.  (das  ich  aber  weder  hier  noch  sonst  wo 
bei  diesem  Schriftsteller  erw&hnt  finde)  für  identisch  mit  Strabo's  Chorr 
zene  bXit. 

42)  Welcher  vielmehr  schon  nach  Iberien  gehört  S.  oben  S.  448. 
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ros  berührend,  Sucasene  (üaxaatj^fj :  vgl.  auch  Strab.  p>  73.  509. 
511.  u«  Plia.  6,  10,  11.) 9  einen  fruchtbaren,  von  den  Saken  oder 
Scythjcn  eroberten  Landstrich  ^>) ;  ond  die  südöstlicher  liegenden  ge- 
segneten Gegenden  um  den  Araxes  her  im  Allgem.  das  Araxenische 
Gefilde  {%d  Aqd^vw  nedlov)  ^).  Südlich  von  Calarzene  wohnten 
nach  Ptol.  die  Bocchae  {B6%x^h  vulgo  Barett) ,  u.  ostl.  daneben  am 
Paryadrei  war  der  Distrikt  Syracene  (Svgatt'fjnjj  vuJgo  2ißa%ijvi^); 
weiter  gegen  SO.  aber,  um  die  Quellen  des  Araxes  her,  Saoapene 
(Sananti^ij^  höchst  wahrscheinlich  ein  bioser  Schreibfehler  statt 
2axaaf]vij,  welche  Landsch.  dann  aber  bei  Ptol.  südwestlicher  zu 
stehen  käme,  als  bei  Strabo),  und  östlich  daneben  Soducene  (2odov^ 
xrivri).  la  einer  dritten  Linie  folgten  sodann  auf  dem  linken  Ufer  des 
Euphrat  in  W.  BasiUsene  (BaaiXuoTivrf),  im  nordwestlichsten  Win* 
kel  des  Ephrat,  östlicher  Bolbene  (BoXßfjvy,  bei  den  Inlerpr.  X)ßoq^ 
ätjvij),  und  noch  weiter  gegen  0.>  unstreitig  um  den  See  Arsbsa  her, 
Arsesa  CAqaijaa).  In  einem  vierten,  noch  südlichern  Striche  lag 
unter  Basilisene  die  umfangreiche  Landschaft  AciUsene  ('AxÜACfjyijj 
auch  bei  Strab.  p.  503*. 528.  530.  555.),  vermuthlich  derselbe,  zwi- 
schen dem  nördlichen  und  südlichen  Arme  des  Euphrat  und  an  der 
Cappad.v Grenze  gelegene,  Distrikt,  der  nach  Plin.  5,  24,  20.,  ohne 
Zweifel  wegen  des  dort  vorzüglich  herrschenden  Kultus  der  Anaitig 
(vgl.  Strab.  p.  532.),  ^nch  Anaitica  hiess,  u.  dessen  eigentlicher  Name 
sich  im  heut.  Egkilis  erhalten  hat^^).  Südwestlich  daneben  lag,  zwi- 
schen dem  Antitaurus  u.  Masias,  Sopkene  (2a)(pf;vr^,  auch  bei  Strab« 
p.  521  f.  527.  528.  u.  s.  w.  u.  Plut.  Luculi.  c.  24.  Pomp«  c.33.,  bei 

43)  Gewiss  auch  nieht  verschieden  von  dem  2aHcatf^  des  PtoL  S« 
weiter  nnten.  -  Ueber  die  Sakeo  vgl.  Übrigens  oben  S.  468  f.  Mannert  V, 
2.  S.  158.  glaubt,  dass  sowohl  die  Landsch.  Anaiiis  (Avatsig)^  bei  Dio 
Cass.  36,  31.  36.,  als  das  Land  der  Seythini {Zuvd^woi)  heilLevu An* 
4,  7,  18.  denselben  Distrikt  bezeichne.  Vgl.  auch  RennellS.  242. 

44)  Mannert  V,  2.  S.  166.  sucht  in  denselben  Gegenden,  in  der 
Nabe  von  Eriwan,  auch  den  von  Procop.  B.  Pers.  2,  25.  erwähnten  frucht- 
baren ,  wohlbewässerten  und  ebenen  Land3trich  Dubios  {xo  Jovßiog)^ 
welcher  viele  Pferde  nährte ,  und  der  Sitz  des  Katholikos  oder  Vorstehers 
sämmtlicher  christl.  Gemeinden  des  Landes  war.  Noch  jetzt  wohnt  im 
Kloster  Etschmiadsin  bei  Eriwan  der  erste  Patriarch  ^der  ^Armenier 'mit 
demselben  Titel.  (Vgl.  Parrofs  Reise  zum  Ararat  L  S.  93.) 

45)  Bei  Procop.  de  aed.  3,  3.  n.  B.  Pers.  2,  24.  scheint  dieselbe 
LandscL  Chotzane  oder  Chorzianene  zu  heissen ,  welcher  Name  bei  ihm 
jedenfalls  einen  andern  Landstrieb  bezeichnet,  als  das  Chorzene  des. 
Strabo ,  so  gross  auch  die  Achnlichkeit  beider  Namen  ist  VgL  Mimner f 
V,  2.  S.  157. 
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Dio  Gass.  $69  36.  Procop.  de  aed.  3,  2.  n.  B.  Fers.  1,  21.  JSmipu^ 
,  ^171^17)9  dnreb  den  Enpbrat  von  Melitene  in  KI.  Armeoien  und  darch 
den  Antilaaras  von  Mesopotamien' geschieden  (Strab.  p.  522.  535.), 
Ton  den  östiiebeni  Distrikten  Armeniens  selbst  aber  wahrscheinlich 
dorch  den  Fl.  Nymphius  getrennt '*^)|  und  weiter  südöstl.  Austamtis 
(Avarayms)'  In  einem  noch  südlichem  Striche  endlich  erscheinen  in 
W.  unterhalb  Sophene  Anxitene  CA§f^T7]9ij,  yulgo  *ACv^vi])^  um 
den  Fl.  Arsanias  und  die  Stadt  Anzita  her;  weiter  östlich  sodann, 
auf  der  Ostseite  des  Tigris,  die  unbekannte  Gebirgsgegend  Atf^tfiMÜa- 
Ttene  (Baygaviavfjvij  ^  Vulgo  BayQavtt§f9^vijy*^)  ^  und  noch  weiter 
gegen  0.,  um  den  See  Arsissa  her,  Cotaea{Km%aia)\  südwestl.  yon 
Anzitene  aber,  um  den  See  Thospitis  (also  um  das  heut.  Arzen)  her, 
Thospitis  (Omanhig) ;  und  östlich  neben  ihr  die  grosse  Landsch. 
Crordytne  (Fogdiffjvij  [vulgo  rogifjv^] ,  auch  bei  Dio  Cass.  37,  5. 
Strab.  p.  527.  747.  750. ,  bei  Ammian.  18,  6.  u.  25,  7.  Cmrduene^ 
bei  Strab«  p-  739.  u.  746.  auch  Fof&valaji  zwischen,  dem  Tigris  und 
See  Arsissa,  um  die  Hauptstadt  Tigranocerta  her,  bewohnt  von  den 
Gordyaei{roqdvaloit  Sträb.  p.  80.  522.  52SL  836.  747.,  auch  j^op- 
^aioe :  Joseph.  Ant.  1, 4.  Philostorg.  3,  7.  u.  Koq8v^oii  Epiph.haer. 
18.  extr.)  od.  Gordyeni  (FoQävfjvoi :  Plut.  LuculL  c.29.  u.  Cordue- 
ni:  Plin.  6^  15,  17.  Sext  Ruf.  c.  20.>,  demselben  Volke,  welches 
die  Aelteren  (z.  B.  Xen.  An.  3^  5,  15.  4, 1,  2  ff.  5,  5^  17.  7,  8, 25. 
Tgl;  Flin.  1.  1.)  Carduchi  (Ka^Sovxoi)  nennen,  d.  h.  den  het-, 
tigen  Kurden^*).  Unterabtheilungen  dieser  Landsch.  waren  in  frühe- 
rer Zeit  Gordodyline  (rogSoSvXif^  t  Strab.  p«  527.)  «•;  und  Gor- 

46)  Diese  beiden  Landschaften,  Acilisene  und  Sopbene,  bildetCD 
unter  den  Seleociden  ein  besonderes  Westarmeniscbes  Reiche  das  erst 
vom  Tigraoes  bezwungen  und  wieder  mit  dem  Ostarmenischeo  zu  einem 
Ganzen  vereinigt  wurde  (Strab.  p.  532.)*  Tac.  Ann.  15»  27.  nennt  östlich 
von  Melitene  am  Euphrat  eine  Völkerschaft  Megtstani^  die  sonach  in  So- 
phene zu  suchen  sein  dürfte. 

47)  Täc.  Ann.  14,  25.  nennt  in  dieser  Gegend  nördlich  [von  Tigra- 
nocerta, nach  Artaxata  hin,  einen  Distrikt  Tauranüium. 

48)  Sie  waren  nach  Xen.  An.  4>  1 — 3.  ein  wildes,  kriegerisches 
BergYOJIk  und  besonders  treffliche  Bogenschfitzen ,  die  sich  dreielliger  Bo- 
gen und  mehr  als  zweielKger  Pfeile  bedienten ,  dabei  eine  solche  Menge 
von  Wein  erbauten ,  dass  sie  ihn  nicht  in  Fässern ,  sondern  gleich  in  ans- 
getünchten  Kellern  aufbewahrten,  u.  s.  w.  Ihre  Sitten  sind  sich  bis  auf 
den  heutigen  Tag.  ziemlich  gleich  geblieben.  Vgl.  Beaujour  IL  p.  73.  Km- 
ndr  II.  p.  163.  u.  A. 

49)  Denn  so  scheint  statt  roQyodvUwlj  gelesen  werden  zu  müssen. 
Koray  und  Groskur d  machen  daraus  blos  Fogdvtjvii, 
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iyneria  (Fogdwijata:  PtoL),  in  späterer  Arxanmie  (bei  Procop. 
B.  Pers.  1^  8.  n.  de  aed.  3,  2.  ^aa^tjiMj  nnd  [^Qldvf]\  d.  h.  die 
Gegend  am  See  Ärsene),  Corduene^  das  mittlere  Land,  nnd  Mth- 
wome^  das  östlichere  Gebirgsland  an  der  Grenze  Assyriens  <Am- 
mian.  25,  7.).  Noch  estlicher  wohnte  ein  Zweig  der  Mardi  (Mag-- 
^^ot)^^).  Der  südwestlichste  Distrikt  endlich ,  unterhalb  Azitene-und 
an  der  Grenze  Mesopotamiens ,  hiess  Corinea  {Kogivia :  Ptol.)  ^i). 
Wichtigere  Städte:  Ariaxaia  ('cd"Jg%dlmat  Strab.  p.  528.  PtoL 
Steph.  Byz.  p.  117.  Jnven.  2,  170.  Plin.  6,  9,  10,,  bei  Tac.  Ann. 
6,  33.  Artaxata^  acj  nach  Strab.  1.  1.  auch  'AgraliaoaTa  ^  bei 
den  Armeniern  selbst  Artasähad),  die  stark  befestigte  (Tac.  Ann. 
13,  39  f.)  Hanptst  des  Landes  am  Araxes  (der  hier  gerade  einen 
grossen  Bogen  macht  und  eine  Art  von  Halbinsel  bildet),  soll  rem 
Artaxias ,  dem  Gründer  des  Armen.  Reichs,  von  dem  sie  ihren  Na- 
men hatte,  nach  der  Niederlage  des  Antiochus  durch  die  Römer  auf 
Hannibals  Rath  erbaut  worden  sein  (Strab.  1. 1.  Plnt.  Lucullt  c.  31.). 
Sie  wurde  mehrmals  erobert  (Tac.  Ann.  6,  33.  12,  50.)  und  von  den 
Rö'mem  unter  Corbnlo  verbrannt  (id.  Ann.  13,  41.),  aber  vom  Tiri- 
dates  wieder  hergestellt  nnd  Neronfa  benannt  (DioCass.63,  7.),  und 
cxistirte  noch  im  4.  Jahrb.  (Ammian.  25,  7.).  Wie  sie  später  unter- 
gegangen ,  wissen  wir  nicht  ^^).    In  ihrer  Nähe  lagen  2  feste  Schlös« 


50)  S.  oben  S.  595.  Note  20. 

51)  Ausserdem  erscheinen  in  Armenien  noch  folgende,  nicht  näher 
zu  bestimrocDde ,  Landschaften :  Caspiane  (KatmitLVfj) ,  Phaunitis  (<J>at;- 
viTig)j  Basoropeda  (BaaoQontdct)  y  Odomantis  COdofiavrIg)  ^  Phanene 
((t>avrjvri)  y  Comisene  (KofUGtjvi^)  ^  Orehestene  (OQXritnavri)  und  Goga- 
rene  (i^w/apiyi^)  bei  Strab.  p.  528. ;  JCerxene  (^f(;|?;w5 :  Strab.  p. 
528.  l  bei  Plin.  5,  24,  20.  Derxene)^  im  nordwestlichsten  Theile  des  Lan* 
des  am  Eaphrat ,  eigentlich  wohl  schon  zu  Cappadocien  gehörig ;  Hyspria* 
tis  CTan^uxTigs  Strab.  p*  529.)*),  mit  Goldminen,  beider  Stadt  Cam* 
bala**),  Syspirüis  {2v(mi(nTig)  und  Calachene  (Kakapivri)  bei  Strab. 
p.  503.  u.  530. 

52)  lieber  ihre  Ruinen  (namentlich  eines  Palastes  mit  schwarzen  Mar- 
morsäulen und  eines  Theaters)  unter  dem  Namen  Ardachat  vgl.  Tavernier 
Les  six  voyages  L.  I.  eh.  3.  Chardin  II.  p.  178.  mit  der  Note  von  Langlcsy 
Morier  See.  Voyage  p.  346,  (Parrot^s  Reise  zum  Ararat  I.  S.  97.)  und 
Ausland  1835.  S.  256. 

*)  Grotkurd  IF.  S.  435.  will  auch  hier  mit  Gnarinut  Jfvant^iTiS  gelesen 
wissee,  vnd  sacht  diesen  Distrikt  om  das  beut.  Ispira  her. 

**)  Procop.  B.  Pert.  1,  15.  erwähnt  Coldmioen  der  Perser  im  der  Gegend 
zwischen  dem  Phoiis  und  Cyms  neben  dem  Gefilde  Pharangiumy  und  hier 
äocht  daher  Mqnnert  V,  2.  S.  105.  jenp  vpn  Straho  ohne  nähere  Bestimmung 
ihrer  Lage  genannten  Landschaften,. 
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aer  Babyrsa  (Baßvfod)  und  Olane  (VXavi]) ^  welche  den  Königem 
als  Scbatzkammern  dienten  (Sirab.  p.  529.).  Nicht  mit  ihr  za  ver- 
wechseln ist  Arxata  (^Aq\i%az  Strab.  p.  529.) ,  wahrscheinlich  die 
alte  Hauptstadt,  auch  am  Araxes»  aber  östlicher ,  an  der  Grenze 
von  Medien  und  an  derselben  Stelle,  wo  Ptol.  Nawuana (^Naiova- 
9fa^  das  heut.  Nachtjuvan  od.  Nacchivan)  ansetzt^').  Ttgranocerta 
(va  TiyQavoKSQTa:  Strab.  p.  522.  532.  539.  747.  Appian.  Mithr.* 
67.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  655.  Plin.  Tac.  Ann.  12,  50.  14,  24. ,  bei 
Appian.  Mithr.  c.  84.  Plut.  Luculi.  c.25. 26.29.  u.  Tac.  Ann.  15,  4. 
auch  ij  TtyQ')^^)y  die  spätere,  vom  Tigranes  auf  einer  Anhöbe  am 
Fl.  Nicephorius  gegründete  und  stark  befestigte  Haupt-  und  Residenz^ 
Stadt  Anneniens  von  bedeutender  Grösse  (Appian.  Mithr.  c.  84.  Plut 
Luculi.  c.  25.  Tac.  Ann.  15,  4.),  und  grösstentheils  mit  gewaltsam 
dorthin  versetzten  Macedoniern  und  Griechen  aus  Cappadocien  und 
Cilicien  bevölkert  (Strab.  u.  Plut  11.  11.) ,  die  aber  Luculi  nach  sei- 
nem vor  ihren  Mauern  über  Tigranes  erkämpften  Siege,  und  nach 
theilweiser  Zerstörung  der  noch  nicht  einmal  ganz  vollendeten  Stadt 
(Strab.  p.  539.)  wieder  in  ihre  Heimath  zurückkehren  liess  (Plut. 
1. 1.)**).  Arsaoiosata  ('AQoafioioaTa :  Ptol.  Tac.  Ann.  15,  10.  Plin* 
6,  9,  10.,  bei  Polyb.  fr.  de  virt.  et  vit.  18.  p.  1389.  'Ag/idaata,  und 
beiPlin.1.1.  in  den  Codd.  Arsamotey^)^  eine  starke  Festung  in  einem 
schönen  Gefilde  gerade  mitten  zwischen  dem  Euphrat  und  den  Quellen 
des  Tigris  unfern  der  gewölmlichen  Pässe  über  den  Taurus,  die  Pro- 
eop.  de  aed.  3,  3.  Kleisurä  nennt  ^').    Mehrere  andere  nicht  unbe- 


53)  Die  Armen.  ChroDiken  versichern,  dieses  Naebtjavan  sei  das  alte 
Artaxata,  nod  machen  den  Noah  selbst  zom  Erbauer  der  Stadt  Ckardin 
II.  p.  304. 

54)  D.  h.  Stadt  des  Hgranes.  Denn  nach  Hesych.  T.  III.  p.  237* 
bedeutet  Kiqxa  in  der  Armen.  Sprache  (wie  in  der  syro-chaldaischen) 
„Stodt'«.   Vgl  auch  oben  S.  577.  Note  47. 

55)  Ihr  gehören  wahrscheinlich  die  Ruinen  von  Sered  am  Fl.  Khabur. 
Andere  halten  mit  geringerer  Wahrscheinlichkeit  das  östlichere,  anf  einemr 
hohen  Berge  gejegene  Amadiah  ftlr  das  alte  Tigranocerta.  Vgl.  Chardin 
II.  p.  380.  mit  der  Note  von  Langtes, 

56)  Bei  Abulfeda  (in  Büsching*s  Magazin  IV.  S.  250.)  Schemschath. 

57)  Unter  den  übrigen  älteren,  aber  unbedeutenderen,  Städten  des 
Landes  darften  noch  zu  nennen  sein :  Carcathtoeerta  (Ka^nad^ioxi^Ta : 
Strab.  p.  527.  Plin.  I.  1.),  nach  Strab.  I.  I.  die  Hanptst  von  Sopbene,  nach 
Plin.  nahe  am  Tigris.  Sie  muss  frühzeitig  untergegangen  sein ,  da  schon 
Ptol.  sie  nicht  mehr  kennt.  Dass  das  spätere  Amida  an  ihre  Stelle  getre- 
ten sei,  ist  eine  leere  Vermuthung.    Armauna  (*Af)iaov(fla:  Ptol.,  bei 
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deutend«  Orte  entstanden  erst  im  5.  Jahrhundert  unter  der  erneuten 
Römischen  Herrschaft  '^). 


Erasm.  '^QfiaoviaQa),  westl.  von  Artaxata  io  der  Nähe  des  Araxes*). 
£iD  doppeltes  Elegia  (^EXiyHo)^  das  eioe  (hei  Ptol.  u.  Dio  Cass.  68,  18.) 
in  der  Nähe  der  Qnelleo  des  Enphrat  (vielleicht  schon  in  Klein- Armenien ; 
j.  Elija,  Elidscha)^),  das  andere  (hei  Dlo  Cass.  71,  2.'')  Plin.  5,  20,  24. 
Q.  Steph.  Byz.  p.  257.)  viel  weiter  sfldwestlich  in  Sophene ,  am  Ostl.  Ufer 
des  Euphrat,  da  wo  der  Strom  den  Taorus  zn  durchbrechen  anßtngt,  10 
Mill.  südl.  von  Melitene  (Plin.;  j.  Ilidschah) '^) ;  Thospia  {Boitmia:  Ptol.), 
die  Hauptstadt  von  Thospitis  am  nördl.  Ende  des  Sees  gleiches  Namens ; 
^rtemila  Cj^gvefttrcty  vnigo  '^^([nidiTa:  id.),  im  südöstlichsten  Theile 
des  Landes  südlich  vom  See  Arsissa.  Endlich  mehrere  feste  Bergkastelle, 
wie  Artagerae  Cui^ayiJQai:  Strab.  p.  529.,  hei  Zonar.  Ann.  T.  IL 
p.  167.  TU  ^Ai/tayeiQu^  hei  Vellei.  2,  102.  Jrtagera)^  nach  Straho  in 
der  Nähe  des  Euphrat'),  von  den  Römern  zerstört.  Arogarassa  (Ammian. 
27>  12.),  eine  sehr  starke  Bergfestong  von  ganz  unbekannter  Lage. 
Corneas  (Tac.  Ann.  12,  45.),  im  nördl.  Armenien,  und  Folandum  (Tac. 
Ann.  13,  39.,  vielleicht  das  Ohne  des  Strah.  p.  529.),  einige  Tage« 
reisen  westl.  von  Artaxata. 

58)  Diese  Städte  waren :  Arzen  CAq^tiv)  oder  Arzes  (^pff j),  auch 
Atranutzin  (AvQavovr^ivi  Gonst  Porph.  de  adm.  imp.  c.  44.  n.  46.;  j. 
Arzenrum,  Arzrum  od.  Erzerum)*),  ein  stark  befestigter  Ort  in  der  Nähe 
der  Quellen  des  Euphrat ,  der  als  Schlüssel  zn  allen  nördlichem  Gegenden 
angesehen  wurde.  TAeodosiopoii^  (SeoSoolov  tioA^),,  von  Theodosius  IL 
als  Bergveste  angelegt ,  von  Anastasius  bedeutend  vergrössert ,  u.  von  Ju« 
stinian  noch  stärker  befestigt  (Procop.  B.  Pers.  1,  10.  de  aed.  3,  50>  eine 
sehr  bedeutende  Handelsstadt  (Const.  Porph.  de  adm.  imp.  c.  45.),  sfidL 
vom  Araxes  (Const.  I.  1.),  n.  42  Stad.  sOdl.  von  dem  Berge,  aus  welchem 
der  Euphrat  entspringt  (Procop.  Pers.  1,  17.)**).  In  ihrer  Nähe  lagen  die 
kleinen  Festungen  oder  Kastelle  Cetzeüm  {Kfx^iov :  Const  Porph.  1.  1.), 
Mantziciert  (Mavr^ixU^ :  Const.  P.  c.  44.  45. ;  noch  jetzt  Manazgkerd, 
Mansigerd)  und  Abmcum  CAßpiHoy:  ibid.;  vermuthlich  das  heut.  Ani  od. 
Anni)  *').    Femer  Kars  (t6  KuQg :  Const*  P.  c.  44. ,  noch  jetzt  unter  dem 

a)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  170.  die  (von  Tavemier  Los  six  royages  I, 
%.  beschriebeaeo)  Ruinen  Ani-kagS  zwischen  Rar»  und  Briwan ,  %  Tagereisen 
von  Letzterer.  ' 

b)  Mit  heissen  Schwefelquellen.  Vgl.  Toum^ort  Voyage.  T.  III.  lettre 
%i,  p.  28S.  nnd  Jequber^*  Reise  S.  274.  (der  deutsch.  Uebers.). 

e)  Obgleich  hier  anch  das  oSrdlicherts  Elegia  gemeint  sein  könnte. 

d)  Nach  Jeaubert  S.  86.  zwölf  Stunden  sädl.  von  MAden. 

e)  Das  jirtasigarta  des  Ptol.  an  der  südl.  Grenze,  und  in  der  Nahe  des 
Tigris  kann  es  also  schwerlich  sein.    Vielleicht  das  heut.  Ridsjewan. 

ä)  V^U  Chardin  IL  p.  173  f.  Hamilton  Researches  I.  p.  178  f. 

b)  Mannert  V,  2.  S.  177.  hält  sie  fdr  dieselbe  SUdt,  die  Abolfeda  Tab. 
18.  p.  511.  Kallath  od.  Achlath  und  die  berühmteste  Stadt  Armeniens  nennt 
(7  Parasang^en  von  Manazgerd).  Reichard  dagegen  sieht  sie  fdr  Hassankaln 
an,  nnd  Zeune  (Gea  S.  431.)  geiriss  rdlschlich  fdr  Arzerom. 

e)  lieber  dessen  Rainen  rgl.  Hamilton  a.  a.  0.  p.  1V7  ff. 
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§.  06.  Das  ehemalige  Assyrisehe  Reioh  bildeten  die  Proviozen 
Assyria ,  Babylonia  uad  Mesopotamia. 

Assyria 

{r^  'Aüov^a:  Hcrod-  1,  193.  Polyb.  39,  3,  4.  Arriaii.  Aü.  7,  21,  2. 
7, 19,  4.  Tac.  Ann.  12,  13.  Eutrop.  8,  3.  6.  10,  16.  Ammian.  23, 
20.  Steph.  Byz.  p.  127.  u.  s.  w.,  im  A.  T.,  z.  B.  Gen.  2,  14. 10, 

alten  Nameo  vorbanden)  ^) ,  der  Sitz  eines  über  das  ganze  nördliche  Ar« 
menien  herrschenden  Fürsten ,  dessen  Herrschaft  die  Perser  vemichtetea« 
Comana  aurea  {Kofxupa  tu  XQvß^t  Procop.  de  aed.  3,  3.)  9  nicht  weit 
von  den  Quellen  des  Eupbrat  in  Acilisene,  mit  einem  Tempel  der  Taiiri- 
schen  Diana,  d.  h.  unstreitig  der  Persischen  Anaitis*).  In  Acilisene  ist 
wohl  auch  die  von  Jostinian  angelegte  Festung  Artale^on  i^A^aXiavivi 
Procop.  de  aed.  3,  3.)  zu  suchen.  Amida  CAfilda:  Ammian:  18,  8  ff. 
19,  3*  Pi-ocop.B.  Pers.l,  17.  de  aed.  3,1.')  Not  Imp.  Gr. ;  j.  Diariiekir)^), 
am  Tigris  unfern  seiner  Quellen  und  in  der  Nähe  des  Nympbäus  in  So- 
phene,  nach  Ammian.  18,  9.  vom  Gonstantius  vergfOssert  und  stark  be- 
festigt, also  vorher  schon  vorhanden,  und  daher  vielleicht  das  Ammaea 
CAfifiala)  des  Ptol.  6,  19.  Martyropolis  {Mu^vQonoXig  z  Procop.  de 
aed.  3,  2.  B.  Pers.  1,  21.),  ebenfalls  in  Sophene  am  Nymphius  (bei  Am- 
mian. Nymphaeus) ,  240  od.  300  Stad.  nordöstl.  von  Amida  (Procop*  11. 
II.)  ^) ,  vom  Justinian  zu  einer  wichtigen  Festung  und  zum  Sitz  des  ersten 
Dux  Armeniens  gemacht  (Procop.  U.  11.).  Endlich  lagen  in  Sophene  noch 
2  kleinere  Festongen  Phison  (OIocup:  Procop.  de  aed.  3,  3.),  eine  kleine 
Tagereise  westl.  von  Martyropolis  und  noch  8  Mill.  von  dem  oben  genann- 
ten Gebirgspässe  Kleisurä,  ^d  Citharison  (Ki^0LQi^(a¥t  Procop.  B. 
Pers.  2,  24.),  4  Tagereisen  von  Theodosiopolis  (Procop.  I.  l.)^  wahrschem- 
lich  am  südlichen  Euphrat ,  der  Sitz  des  zweiten  Duz  Armeniens  (Procop. 
de  aed.  3,  2.)«  An  demselben,  in  der  sumpfigen  Gegend  Tzutnina^  und 
in  der  Nähe  des  Ortes  Bizana  (rä  Bi^avi)  gründete  auch  Justinian  auf 
einem  steilen  Felsen  eine  starke,  nach  seinem  Namen  (also  Justiniapo- 
Us?)')  benannte  Festung  (Procop.  de  aed.  3,  5.). 

d)  Vgl.  Hamilton  Researches  I.  p.  194.  ^ 

e)  Dean  dass  die  Anaitls  nameDtiich  in  Acilisene  eifrig  verehrt  wurde 
und  hier  mehrere  berühmte  Tempel  hatte,  10  welchen  sieh  die  Töchter  de« 
Landes,  selbst  der  Vornehmsten,  ehe  sie  sich  verheiratheten ,  im  Dienst  der 
Göttin  öffentlich  Preis  gaben ,  wissen  wir  ans  Strabo  p.  63!2.  559.  q.  539. 

J)  Die  sie  freilich  zu  Mesopotamien  rechnen ,  da  m%fk  in  spatem  Zeiten 
das  ganze  zwiseben  dem  Euphrat  und  Tigris  gelegene  Land,  also  auch  Ar- 
menien, Mesopotamien  nannte.  Ammian  wohnte  selbst  der  Belagerung  der- 
selben dnreh  den  Perserkönig  Sapor  II.  im  J.  359.  und  dem  schrecklichen 
Blntbade  naoh  ihrer  Eroberang  bei. 

g)  Welches  bei  den  Türken  noch  immer  Rara  Amid  (d.  i.  schwarzes 
Aodd)  heisst. 

k)  Nacb  d^Jnviiiß  und  Mann^rt  V,  t.  S.tSl.  beim  heut.  Meia  Farekin 
am  Basilimfa. 

t)  Nach  Manmert  V,  2.  S.  183.  das  hent.  Palade.  Vgl.  Paui  Lucas 
Prem.  Voyage  c.  24. 
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10.  Pd.  83,  9.  Jes.  7,  18*  20.  10,  5. 18,  2.  7.  Zach.  10, 11.  n.  s. 
w.,  nnoSM,  beschrieben  Ton  Strab.  16.  p.  736  ff.  Ptol.  6,  1. 
Plin.  6,  26,  30.  27,  31.)  im  engern  Sinoe*»)  wurde  gegco  N. 
durch  den  Niphates  von  Araieniea ,  gegea  W.  und  SW.  durch  den 
Tigris  von  Mesopotamien  und  Babyionien  getrennt,  und  grenzte 
gegen  SO.  an  Susiana  und  gegen- 0.  an  Medien,  von  dem  es  das 
Geb.  Zagrus  schied ,  so  dass  es  das  heut.  Kurdistan  umfasste.  Die- 
se9  lange  und  schmale  Gebirgsland  war ,  da  es  viele  Flüsse  und  Ka- 
näle hatte,  trotz  seiner  rauhen  Berge,  und  obgleich  es  wenig  Regen 
befeuchtete ,  doch  theilweise  fruchtbar ,  besonders  an  Getreide,  hatt^ 
aber  (ausser  Zypressen  und  Palmen)  ^^)  Maogel  an  Bäumen  (Herod. 
1,  192  f.  Arrian.  An.  7,  19,  4.),  Desto  berühmter  aber  war  es  sei- 
nes Asphalts  und  seiner  vielen'  Naphthaqueilen  wegen.  Das  Haupt- 
gebirge  war  der  Zagrus  (s.  S.  49.),  der  das  Land  in  seiner  gan- 
zen Ausdehnung  von  N.  nach  S.  längs  der  östlichen  Grenze  durch- 
zog. Alle  'Seine  Flüsse  gehörten  zum  Stromgebiete  ^ts  Tigris  und 
waren  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  folgei^de :  ier  Zabatus  (Zaßch' 
vog:  Xen.  An.  2,  5,  1.  3,  3,6.,  bei  Ammian.  18,  14.  Zabasj  höchst 
wahrscheinlich  auch -der  Zerbü  des  Plin.  6,  26,  30.)  ^0^^^'  Lyeus 
(Avxoß :  Arrian.  An.  3,  15.  Ptol.  [wo  vulgo  A^vxog  edirt  wird]> 
d.  h.  der  grosse  Zab  od.  Ulu-Su)^^),  welcher  auf  dem  nördl.  Grenz- 
gebirge gegen  Armenien  entspringt,  den  Bumadus  oder  Bumodus 
(Sov/iaäos :  Arrian^  3,  8.  6,  11.  [wo  Schmieder  BovfAijJm  oder 


59)  Denn  im  weitem  verstand  man  damnter  das  ganze  einstige  Assy- 
rische Reich,  welches  anch  Mesopotamien . und  Babyionien  mit  nrofasste. 
Ja  die  alten  Griechen  begriffen  irrthUmlich  unter  dem  Namen  Assyria 
alle  von  Syriern  (Aramäem)  bewohnten  Länder  (also  anch  das  eigentliche 
Syrien,  Cappadocien  n.  s.  w.).  Vgl.  Scyl.  p.  33.  Strab.  16.  p.  736. 
ApoUon.  2,  964.  Dionys.  v.  772.  1178.  u.^  EusUth.  ad  h.  1.  Ueberhaupt 
scheint  die  Beschränkung  des  Namens  jässyria  auf  die  oben  bezeichnete 
Provinz  erst  unter  den  Römern  üblich  geworden  zu  sein^  denn  Ptol.  ist 
der  erste  Schriftsteller,  der  von  Armenien  in  diesem  engem  Sinne  spricht 

60)  Denn  nach  Herod.  1,  194.  führte  Assyrien  viel  Palmenwein  aus. 

61)  Denn  Taoemier  II.  eh.  5.  versichert,  dass  die  Einwohner  des 
Landes  den  Zab  gewöhnlich  Zarb  nennen. 

62)  Dass  nämlieh  der  Lyeus  nnd  Caprus  der  grosse  und  kleine  Zab 
unsrer  Tage  sind,  interiiegt  keinem  Zweifel  (vgl.  MannertW^  2.  S.  318.), 
obgleich  Ptol.  beide  zu  weit  gegen  S.  rückt  und  ihre  Mflndungen  einander 
zu  sehr  nähert  (denn  Tavemier  II.  eh.  7.  brauchte  bei  ziemlich  schneller 
Fahrt  längs  des  Tigris  26  Stunden ,  um  von  der  MQndong  des  einen  zu  der 
des  andern  zu  gelangen). 
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BovfM)X£  in  Bov[Afi8fa  emendirt]  Cort.  4,  9,  8.  10. ;  |.  Kbasär)  ^^, 
an  welchem  Alexander  seinen  letzten  Sieg  über  Darios  dayontnig, 
in  sich  aufnimmt,  nnd  nach  einem  südwestl.  Lanfe  bei  Cänain  den 
Tigris  fällt;  der  Caprus  (KdnQOs:  Polyb.  5,  51.  Strab.  p.  738. 
Ptol. ;  j.  der  l^leine  Zab  od.  Altun-Su) ,  der  parallel  mit  dem  vorigen 
fliesst,  und  sich  12  g.  M.  südlicher  mündet;  der  Tomadotus  (Plin.  6, 
27,  Sir,  höchst  wahrscheinlich  derselbe  Fluss,  den  Xen.  An.  %,  4, 
25.  (jßt/cFxoff  nennt ;  der  heut.  Torna,  Odomeh  od.  Odoan)^^;  der 
Silla(2iXXa:  Isid.  Char.  p.  5,)  oder  Delas  (Jelag:  Steph.  Byz.  v. 
*Jndii6iaf.  91.,  unstreitig  auch  derselbe  Fluss,  den  Ammian.  23, 
6.  Diabas^  Zosimus  3,  25.  Jovqoq  und  Ptol.  Foqyoq  nennt ^^),  d.  h. 
der  heut.  Diala) ,  der  auf  den  südlichsten  Theilen  des  Ghoatras  ent- 
springt (Ptol.) ,  die  Strasse  von  Ctesiphou  nach  den  Zagrischen  Päs- 
sen durchschneidet  (Isid.  1.  1.),  und  sich  2M.  nördl.  von  Ctesiphon 
in  den  Hauptstrom  ergiesst  (Ptol.).  Auch  der  Gyndes  {Fvvdrjs)  des 
Herod.  I,  189.  5,  52.  (der  heut.  Kerah:  s.  oben  S.  582.),  der  bei 
den  Matienem  entspringt,  und  durch  Armenien  und  das  Gebiet  der 
Dardani  in  den  Tigris  fliesst,  gehört  wenigstens  in  seinem  ersten 
Laufe  noch  nich  Assyrien ««).  Die  Einwohner,  Assyrii  ( ^Aqgv- 
qioii  Herod.  1,  194.  7,  63. «^  Xen.  Cyr.  1,  5,  2.  3.  2,  1,  5.  3,  3, 
44.  An.  7,  8,  15.  u.  s.  w.  Paus.  Att.  c.  14.  Dionys.  v.  975.  Appian. 
Syr.  c.  56.  B.  Civ.  2,  153.  Mela  1,  2,  6.  Plin.  6,  13, 16.  7,  56,  57. 
VeHei.  1,  6.,  nach  Steph.  Byz.  p.  127.  bei  Eratosth.  auch '"^oot/peg, 
bei  Artemid.  ap.  Schol.  Apollon.  2,  946.  Leucosyrer  genannt) ,  ein 
lange  Zeit  über  mächtiges ,  herrschendes  und  eroberndes  Volk ,  ge- 


63)  Tavernier  II.  eh.  5.  hörte  ihn  auch  Bebras  nennen,  in  welchem 
Namen  man  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  alten  erkennt. 

64)  Vgl.  M anner t  V,  2.  S.  317.,  der  ihn  auch  für  den  Adiabas  des 
Ammian.  23,  6.  halt.  Allein  da  dieser  den  Adiabas  mit  dem  Diabas  zn^ 
sammenstellt,  und  dieser  unstreitig  der  Diala  ist,  so  möchte  ich  den  Adia^ 
bas  heber  fllr  den  Kleinen  Diala  halten. 

65)  ReicAard  macht  den^orgns,  den  doch  Ptol.  zwei  Meilen  nördl. 
von  Ctesiphon  in  den  Tigris  münden  lässt ,  und  der  daher  kein  andrer  sein 
kann ,  als  der  Diala ,  der  blosen  Namensdhnücfakeit  wegen  fälschlich  zum 
heut.  Kerkuk ,  einem  Nebenflusse  des  kleinen  Zab  (od.  Capros  der  Alten). 

66)  Der  Fluss  Corma  bei  Tac.  Ann.  12,  14.  ist  wahrseheintich  einer 
von  den  kleinen  NebenflOssen  des  Diala  (vgl.  auch  oben  S.  583.  Note  67.). 
Der  Onan  Amnüans  23,  6.  lässt  sich  nicht  näher  bestimmen. 

67)  Nach  welchem  sie  blos  bei  den  Barbaren  'Aaavfto$^  bei  den 
Griechen  aber  2vQt,oi,  hebsen. 
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hörtea  zo  dem.  grossen  syrischen  Volksstamme  **),  nnd  standen  in  der 
Kultor  ihren  Nachbarn ,  den  Babyloniern,  weit  nach^^).  Ihr  Land 
zerfiel  nach  Ptol.  iq  folgende  Gaue:  Calacine  {KaXayuvrj)  ^  der 
nordwestlichste  Theil  desselben  zwischen  dem  Tigris ,  Niphates  und 
Lycos;  östlich  daneben  ArrhapachitU  ('AQQanaxiris)^  zwischen 
dem  Lycns  und  Choatras,  zn  beiden  Seiten  des  Caprus ;  Adiabene 
CAdiaßfjvi,  auch  beiStrab.  p.  503.  530.  736.  745.  Plin.  6,  9,  10. 
13,  16.  Ammian.23,6.)^^),  südlich  von  den  beiden  vorigen  auf  beiden 
Ufern  des  Lycus  und  südlich  bis  zu  dem  Stamme  der  Garamaei  (Fa^ 
QafAaloi)\  Arbelüis  ('/^QßgXhig) ,  östlich  neben  den  vorigen^  um 
die  Quellen  des  Gorgus  her,  und  in  seinen  südöstlichen  Theilen  von 
ien  Sambatae  (Sa/t-ßaTui)  bewohnt;  ApoUoniatis  ('JnoXXmvidTiSy 
auch  bei  Strab.  p.  5!^.  732.  736.),  südlich  von  Arbelitis  und  östlich 
vom  Gorgus  um  die  Stadt  Apollonia  her,  südl.  bis  gegen  Gtesiphon 
hin,  nordöstl.  aber  25  g.  M.  in^s  innre  Land  nach  Medien  zu  reichend, 
und  vom  Fl.  Sillas  durchströmt  (Isid.  Char.  p.  5.);  und  SiUacene 
(SiTTaxfjv^,  auch  bei  Strab.  p.  524.  732.  739.  744.  Diod.  15,  65. 
n.  Plin.  6^  27,  31.,,  unstreitig  auch  das  Satrapene  des  Gurt.  5,  2.), 


68)  Obgleich  ilve  Sprache  nach  Gesenius  Gesch.  der  hebr.  Spr.  S. 
62  f.  nicht  dem  semitischen,  sondern  dem  medisch-persischen  Sprach-» 
stamme  aDgehdrte. 

69)  Im  A.  T.  werden  sie  als  reich  (Ezech.  23,  6.  17.  21.),  mSchtig 
(2  Rtfn.  18,  11.)  und  furchtbar  (Jes.  18,  2.  7.  Nah.  3,  19.),  ab«r  auch 
als  stolz  und  fibermüthig  (Zach.  10,  11.)  geschildert.  Ihre  Sitten  glichen 
nach  Strab.  p.  745.  den  Persischen,  .lieber  einige  derselben  vgl.  flerod. 
1,  96  ff.  und  Strab.  1.  L 

70)  ^diabene  war  unstreitig  die  wichtigste  Provinz  Assyriens  und  ihr 
Name  wird  )aher  von  Plin.  u.  Ammian.  11.  II.  auf  ganz  Assyrien  überge- 
tragen. Ursprünglich  bezeichnete  derselbe  blos  den  Theil  des  Landes,  den 
der  Lycos  von  Aturia  (s.  unten),  und  wahrscheinlich  der  Caprus  vom 
fibrigen  Assyrien  schied  (vgl.  Strab.  p.  736  f.),  und  schrieb  sich  daher, 
weil  die  Flüsse,  welche  die  Landschaft  begrenzen,  entweder  keine 
Brücken  hatten  oder  zn  reissend  waren ,  um  durcbwadet  werden  zu  können 
(vgl.  Mannert  V,  2.  S.  330.).  Später  aber  wurde  auch  Aturia  mit  dar- 
unter begriffen,  so  dass  z.  B.  Ninive,  das  alle  älteren  Schriftsteller  zu 
Aturia  rechnen ,  von  allen  Späteren  in  Adiabene  angesetzt  wird  (vgl.  Tac. 
Ann.  12,  13.),  und  Adiabene  bildete  in  den  ersten  christl.  Jahrhh.  und 
bis  zur  Wiederherstellung  des  Pers.  Beiches  ein  eignes ,  jedoch  von  den 
Parthem  abhängiges,  Königreich  (Joseph.  Ant.  Jud.  20,  2.  3.  Dio  Cass. 
62,  30.  68,  28.  Strab.  p.  745.  Tac.  1.  I.).  Die  Einw.  der  Landsch.  Adia- 
bene führten  nach  Strab.  1.  1.  den  Spottnamen  J^uKKonodeg  (wofür  Bocharl 
Pbal.  4,  19.  p.  279.  ZavvtQonodig^  Tzschucke  aber  Havlonodeq  zu  lesen 
vorschlägt,  was  GroskurdlW.  S.  225.  billigt) 

IL  39 
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südlich  von  der  vorigen,  die  äusserste  Landschaft  gegen  S.  Strabö 
p.  736,  nennt  zum  Tbeil  ganz'  andere  Distrikte.  Die  Gegend  östlich 
vom  Lycos  und  nördlich  vom  Geb..  der  Gordyäer ,  in,  welcher  Ninns 
lag  (also  ziemlich  dieselbe,  welche  bei  Ptol.  Arrhapachitis  heissl, 
nebst  einem  Theile  von  Adiabene  dieses  Geographen) ,  nennt  er  (wie 
Arrian.  An.  3,  7.  n.  Dio  Cass.  69, 1t^.)  Aturia  (L^TOt/^i«)  ^*),  und 
in  denselben  Landstrich,  um  Ninus  her,  setzt  er  auch  die  Gaue 
Dolomene  (JoXohit^v^j)  ,  Calachmd  (KaXax'finj ,  das  KaXaxivfj  des 
Ptol.)  und  Chazene  (Xd^ijv'/i)^  die  sonach  blös  Unterabtheilangen 
von  Aturia  zu  sein  scheinen.  Der  an  den  Zägrus  grenzende  Distrikt 
im  SO.  des  Landes,  um  die  Stadt  Chala  her,  und  südöstl.  neben 
Apolloniatis,  heisst  bei  ihm  Chahfkftu  (XaXavtviS:  vgl.  anch-p.  529. 
Dionys.  v.  1015.  Plin.  6,  26,  30.  27,  31.^«)  u.  Isid.  Char.p.i.S.*^«), 
bei  Polyb.  5,  54.  JKctXfovHtß)  ^  und  ausserdem  erwähnt  er^  wie  wir 
schon  gesehen  haben,  auch  Adiabene  und  Apotloniatis <,  welches 
Letztere  nach  ihm  blos  ein  abgerissenes  Stück  von  SiUacene  war 
(p.  524.  732.).  Als  Völkerschaften  Assyriens  nennt  Ptol.  im 
nordwestl.  Theile  des  Landes ,  südlich  von  Arbela ,  die  Garamaei 
(Fagafialoi}''^),  Plin.  aber  6,  26,  30.  die  Aloni  am  Tigris  und 
bis  über  die  Mündung  des  Lycus  hinaus'*);  dann  weiter  gegen  0. 


71)  Dieser  Name  ist,  wie  sclon  Dio  Cass.  I.  I.  annahm,  wahrschein- 
lich nar  eine  andere  Aussprache  3es  Namens  Assyria.  seihst ,  und  koknmt 
daher  auch  bei  Ptol. ,  dem  einzigen  alten  Geographen ,.  der  Assyrien  in 
den  oben  angegebenen  Grenzen  als  eine  eigene  Provinz  anflfttbrt,  nicht 
vor.  (Vgl.  anch  R6senmüller*s  Bibl.  Alterthamsknnde  I,  2.  S.  91.  nod 
Sichler' sAXlQ  Geo.  S.  673.)  Grotefendm  Pauhfs  Realencycl.  LS.  874. 
vermuthet^  dass  die  Bedeutung  von  Aturia  später  in  eben  dem  Grade  ver- 
engert wurde ,  als  sich  die  von  Adiabene  erweiterte  (vgl.  oben  Note  70.) 
Joseph.  Ant.  20,  2.  nennt  dieselbe  Gegend  Kai^^w^  und  sagt,  dass  in 
ihr  eine  grosse  Menge  Amomum  wachse* 

72)  Welcher  Chalonitis  fülschlich  schon  beim  Tigris  anfangen  ISsst 
und  selbst  Ctesiphon  mit  dazu  rechnet. 

73)  Welcher  den  Namen  Assyrien  gar  nicht  kennt ,  sondern  Chalo" 
nitis  (dem  er  eine  Lä^ge  von  21  SchOni  od.  15  g.  M.  giebt)  und  Apoüo^ 
nialis  als  parthisehe  Proviiizen  aufRihrt. 

74)  Noch  jetzt  führt  dieser  Gebirgsstrich  am  Geb.  Karadsjag  (ver* 
mnthlich  demselben ,  dem  Alexander  nach  seinem  Siege  Über  Darios  den 
Namen  NixcttciQwv  gabt  Strab.  p.  737.),  welches  n^ch-Niebukr  II.  S. 
341.  noch  viele  Ueberreste  alter  Stfidle  und  Dörfer  zeigt,  den  Namen 
Garm. 

75)  Der  Name  Aioni  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  der  Landseh. 
Chalonitis  bei  Strabo  n.  A.,  dennoch  aber  scheint  Letztere,  die  am  Zä- 
grus liegen  soll,  weiter  sfidOsd*  gesucht  werden  zu  müssen. 
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die  As<mes  ^  Silki^  ein  Oebirgsrelk  (monfäm),  imd  ürotaes  (Letz- 
tere <)sU.  von  Gaoganela ,  zwischen  dem  Chasir  nnd  Zab) ,  und  im 
südöstiiehern  Tbeile  die  Abridri  (mit  der  Stadt  Azochis).  Städte« 
Die  uralte,  schon  vom  jVinas  geg^'ndete  und  der  Sage  nach  unge- 
heuer grosse  ^^),  Hauptstadt  des  Landes  und  Residenz  der  Könige 
Nhms  (17  NtvoQ;  Herod.  1,  193.  M%.  %  150.  Strab.  p,  84.  532. 

735  ff.  Diod.  2,  3.  Steph.  Byz.  p.  496.  n.  s.  w. ,  im  A.  T.,  z.  B. 
Gen.  10, 11  f.  Jon.  1,  2.  3,  3.  4,  11.  Tob.  1, 11.  Ninwe ,  si^ra), 
an  der  Ostseite  des  Tigris  in  Aturia  (Herod.  1, 193.  2, 150.  Ptol. V'), 
war  zwar  schon  seit  Sardanapals  Zeiten  tbeilw^e  zerstört  (Diod.  2, 
24  ff.);  und  hatte  ihren  völligen  Untergang  durch  Cyaxares^  den  Va- 
ter des  Astyages ,  gefunden  (Herod.  1,  106.  vgl.  überhaupt  Strab.  p. 

736  f.  Lucian.  Coblempl.  c.  23.  Piin.  6,  13,  16.)  ;  dennoch  scheint  es 
auch  später  —  ob  wirklich  an  der  Stelle  des  alten  Ninive ,  muss  frei- 
lich dahin  gestellt  bleiben  —  noch  eine  l^tadt  dieses  Namens  gegeben 
zuhaben,  denn  Ptol.  setzt  sie  am  östlichen  Ufer  des  Tigris ,  einige 
Meilen  nördl.  von  der  Mündung  des  Lycus,  an,  u.  Tac.  Ann.  12,  13. 
und  Aromian.  18,  7.  23,  6.  sprechen  von  ihr  als  von  einem  zu  ihrer 
Zeit  noch  vorhandenen  Orte  ^®).  i  Wahrscheinlich  wurde  sie  von  den 
Fürsten  von  Adiabene  unter  der  parth«  HerrsohaA  (an  der  Steile, 


76)  Die  Nachrichten  der  Alten  über  die  GrOsse  von  Ninive  sind, 
auch  wenn  wir  die  weitlihifige  Bauart  der  orientalischen  Städte  in  Anschlag 
bringen,  doch  gewiss  nicht  wenig  flbertrieben.  Nach  Jonas  4,  lt.  soll 
ihr  Umfang  3  Tagereisen  betragen  haben,  und  auch  Diod.  2,  3.  3,  1.  giebt 
ihr  eine  LXnge  von  1 50 ,  eine  Breite  von  90,  und  mithin  einen  Umfang 
von  480  Stad.  oder  12  deutschen  Meilen I  Die  Mauern  aber  Itfsst  er,  eben 
so  fibertrieben,'  100  P.  hoch  und  so  dick  gewesen  sein,  dass  3  Wagen 
neben  einander  darauf  fahren  konnten.  Strabo  1.  !•  sagt  blos  ^  dass  Ninive 
selbst  noch  grosser  als  Babylon  gewesen  seL 

77)  Plin.  6,  13,  16.  dagegen  versetst  sie  an  die  Westseite  des  Tigris 
u.  €tes.  bei  Diod.  3,  7. ,  im .  Widerspruch  mit  allen  übrigen  Angaben  der 
Alten,  gar  an  deu  Enphrat,  welche  Ansicht  Mannen  V,  2.  S.  325  ff. 
wohl  mit  Unrecht  zu  der  seinigen  macht ,  indem  er  vermuthet^  dass  Ninive 
eigentlich  am  £ophrat  und  zwar  in  der  Nahe  von  Babylon  gelegen ,  aber 
vermöge  seiner  Grosse  bis  in  die  Nahe  des  Tigris  (in  der  Gegend  des  heut. 
Bagdad)  herfiber  gereicht  habe,  und  dass  ihr  die  weiclftofigen  TrOminer- 
häufen  angeboren,  die  flist  3  M*  nordwe&tl.  von  Bagdad,  um  den  soge- 
nannten Nimrodsthurm  her  (den. er  ßlr  das  nach  Gtes.  ap.  Diod.  2,  3.  7. 
dem  Ninns  von  der  Semiramis  errichtete  Grabmal  halt),  den  ganzen  Bo- 
den bedecken.  (Vgl.  Ives  Reisen  B.  11.  K.  3.  S.  133  ff.) 

78)  Und  zwar  nennt  Tacitns  Ntnue  ein  castellum  insignefama ,  Am« 
mian.  aber  Ninive  eine  ingefls  cwitoi  in  Adiabene. 

39* 


Digitized  by 


GoogI( 


612         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

welche  die  Sage  dem  alten  Niuive  anwies?)  als  ihre  Residenz  erbaot 
und  der  Name  der  alten ,  hoch  berühmten  Hauptstadt  auf  sie  über- 
getragen 7^).  Die  bedeatendste  Stadt  des  Landes  in  späterer  Zeit  war 
Ctesiphonl?]  KTfjaKpdv :  Polyb.  5,  45.  Strab.  p.743.  Ptol.Agathem. 
2,  6.  p.  43.  Steph.  Byz.  p.  391.  Plin.6,26,  30.  Ammian.23,6.  [20.] 
24,  2.  Tab.  Peat. ;  j.  El  Madaien)  *^) ,  schon  von  den  Nachfolgern 
Alexanders  (Procop.  B.  Pcrs.  2,  28.  vgl.  Polyb.  5,  45.)")  als  ein 


79)  Mannen  a.  a.  0.  S.  S24.  (der  tie  flbrigeDs  bei  RimniL^  6-^7 
M.  südl.  voD  Mosnl  suchte  wo  sieb  Spuren  einer  alten  Brflcke  im  Tigris  fin- 
den :  vgl.  Otter  I,  14.  Thevenot  I,  13.  u.  unten  Note97.)9  will  selbst  diess 
nicbt  einränmeD ,  sondern  behauptet:  ,, zu  verlässig,  hiess  die  angegebene 
Stadt  niemals  Ninive,  ausser  in  dem  Munde  einiger  Röroer'S  und  ist  geneigt, 
das  auf  der  Tab.  Peut.  nahe  an  der  MUndung  eines  Nebenflusses  in  den  Ti- 
gris erscheinende  Thelser  für  den  eigentlicben  Namen  der  Stadt  zu  baltea. 
Aliein  noch  um's  J.  1219.  erwähnt  Bar  Uebräus  (Chron.  464.)  ein  Kastell 
Ninive i  und  noch  heutigen  Tages  liegt  Mosul  gegenüber,  welches  die  all- 
gemeine Tradizion  der  Einw.  an  die  Stelle  des  allen  Ninive  setzt ,  auf  dem 
östlichen  Tigrisufer  ein  Dorf  Nunia  mit  dem  Grabe  des  Propheten  Jonas, 
in  der  Nähe  aber  ein  andrer  Hflgel  Namens  Kalla  Nunia  (d.  i.  KasteH 
von  Ninive)  von  mancherlei  alten  Trümmern  umgeben.  Vgl.  Niebuhr^s 
Reisebeschr.  II.  S.  353.  Rousseau  Descr.  du  Bascbalik  de  Bagdad  p.  87. 
Küineir  11.  p.  259.  Ausland.  Mai  1836.  Nr.  130  f.  S.  517  ff. 

80)  Namentlich  der  Theil  dieser  Ruinen,  welcher  jetzt  Tak  Kesre, 
Tauk  Kessra ,  Tacht  Kisra  heisst  (d.  i.  Bogen  des  Kesre ,  welchen  Namen 
Einige  für  Caesar ,  Andre  für  Cosrhoes  nehmen) ,  und  worunter  man  die 
Ruinen  eines  grossen  Palastes  mit  einem  Ungeheuern  ÖogengewOlbe  von 
106  F.  Höhe  und  150  F.  Länge  versteht,  den  auch  Abulfeda  Geogr.  p. 
239.  unter,  dem  Namen  AI  Modaiu  kennt.  Mannert  V,  2.  S.  2941.  sudit 
diese  Ruinen,  obgleich  sie  P,  della  ralle  Viaggi  I.  ep«  17.  ausdrücklich 
auf  die  Ostseite  des  Tigris  setzt ,  in  Seleucia,  und  hält  sie  für  den  Palast 
von  herrlicher  Bauart  in  römischem  Geschmack ,  welchen  Julian  unter  den 
Trümmern  von  Seleucia  fast  allein  noch  ziemlich  unbeschädigt  fand; 
äussert  später  aber  S.  297.  auch  wieder  Zweifel  gegen  diese  Ansicht, 
und  macht  Sich  also  auch  hier  eines  Öfter  bei  ihm  bemerkbaren  unsichem 
Hin  -  und  Herschwankens  schuldig.  Uebrigens  ist  £1  Madaien  (d.  h.  „^e 
Städte^^)  allerdings  der  allgemeine  Name  für  sämmtliche  Ueberreste  der  3 
nahe  bei  einander  gelegenen  Städte  Gtesipbon,  Coche  und  Seleucia;  (was 
auch  Mannert  bestimmt  haben  mag,  von  Gtesipbon  mit  diesen  beiden 
Städten  zusammen  in  einem  eigenen  Kapitel  zu  handein ,  als  ob  auch  jenes 
mit  zu  Babylonien  gehOrt  hätte).  .Vgl.  über  sie  Ives  Reisen  S.  110.  P. 
della  Falle  a.  a.  0.    u.  (Malcolm  bei)  Ritter  Erdkunde  II.  S.  140. 

81)  Nach  Einigen  aber  wäre  es  die  schon  von  Nimrod  gegründete  Stadt 
Ckabiek  des  A.  T.  (Gen.  10«  10.  Jes.  10,  9.  Arnos  6,  2.  n.  s,  w.  vgL 
Hosenmüller's  Bibl.  Geogr.  I,  2.  S.  27.  u.  69.) 
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nnbedeotender  Ort  im  südlichsten  Theile  des  Landes®^)  am  Tigris 
gegründet ,  von  den  Partb.  Königen  aber  bedeutend  rergrössert  und 
yerscbönerty  und  zu  ihrer  Winterresidenx  erhoben ,  während  sie  die 
Sommermonate  in  Eebatana  zubrachten  (Strab.  Plin.  U.  11.  Theophyl. 
bist.  4,  10.  5,  6.  Tae.  Ann.  6,  42.  Ammian.  23,  6.)  f*)  ,  so  dass  sie 
nun  einige  100,000  Einw.  zählte^).  Sie  war  .nach  Plin.  nur  3  Mill. 
Ton  Seleucia  entfernt  (welches  ihm  gegenüber  am  westl.  Ufer  des 
Tigris  lag),  und  lange  Zeit  ein  offener  Ort  ohne  Mauern  (Sträb.  1.1.); 
erst  nach  wiederholten  Verheerungen  durch  die  Römer  unter  Trajan 
(DioCass.  68^28.  Entrop.8,  3.  Sexi.  Ruf.  c.  20.),  Veras  (Dio  Cass. 
71,  2.)  uod  Sereras  (Dio  Cass.  75^  9.  Herodian.  3,  9.  Spart.  Sever. 
c.  16.  Zosim.  1,  8.)  erhielt  sie  Befestigungen,  und  zu  Julians  Zeiten 
war  sie  bereits  eine  sehr  starke  Festung  (Ammian.  24,  6.  Greg.  Naz. 
Or.  2.  in  Julian,  p.  303.  Eunap.  p.  68.  Bonn.).  Ausserdem  verdie- 
nen noch  ausgezeichnet  zu  werden:  Arhela  (rd'^/iQßfjXa:  Strab.  p. 
738.  Diod.  17,  53.  Arrian.  An.  3,  8«  15  f.  Curt.  4,  9.  5,  1.  Ammian. 
23,  6.  Steph.  Byz.  p.  99«;  noch  j.  Arbil)*^),  die  bedeutendste 
Stadt  im  östlichern  Adiabene,  zwischen  dem  Lyons  und  Caprus,  in 
dem  Distrikt  Arbelitis  (Ptol.  Plin.  6,  13,  16.  27,  31.),  besonders 
merkwürdig  geworden^  weil  in  ihr  das  Hauptquartier  und  Gepäck  des 
Darius  während  der  letzten  entscheidenden  Schlacht  gegen  Alexan- 
der w^r  (Arrian.  u.  Curt.  11.  11.)^  weshalb  letztere  bisweilen  auch 
nach  ihr  benannt  wird.  Das  eigentliche  Schlachtfeld  aber  war  bei 
dem  12  g.  M.  westlicher  jeuseit  des  Lycus  gelegenen  Flecken 
Gaugamela  {to,  Favya/uijXeb :  Strab.  p.  79.  737.  Arrian.  An.  3,  6. 
Ptol.  Ammian.  23,  6.  [20.];  j.  Karmelis)  ^^) ,  in  der  Nähe  des 
Fl.  Bumadus.  Apollonia  C^noXXiavia:  Polyb.  5,  43  ff.  52.  Strab. 
p.  732.  Ptol.  Isid.  Char.  p.  5.  Steph.  Byz.  p.  95.),  die  Hauptst.  des 
Distrikts  Apolloniatis ,  nach  Ptol.  6  g.  M«  nordwestl.  von  Arte- 


82)  Nach  Plio.  fälschlich  io  Gbalooitis.  Vgl.  oben  Note  72. 

83)  Vgl.  Faillant  Arsac.  imper.  I.  p.  228  f. 

84)  Denn  Severus  führte  allein  100,000  Gefangene  aus  ihr  hinweg. 
(Dio  Cass.  75,  9.  Sparlian.  c.  16.  Herodian.  3,  30.) 

85)  Vgl.  Niebuhr  II.  S.  343  f. 

86)  Vgl.  M^buhr  II.  S.  349  ff.  Nach  Weilan^s  Karte  des  Osma- 
nischen  Asiens  (Weimar  1838.)  läge  4^2  Meile  nordöstl.  von  Karmelis  am 
Gr.  Zab  noch  immer  ein  Dorf  Gangamela  (7).  Uebrigens  hatte  der  Ort 
seinen  Namen  von  jenem  Kameele ,  das  den  Darios  aus  dem  Lande  der 
Scythen  glücklich  wieder  zurückgebracht  hatte,  und  dem  derselbe  vom 
dankbaren  König  gleichsam  als  Eigenthum  zu  lebenslänglicher,  reichlicher 
Nahrung  angewiesen  wurde  (Strab.  1.  I.). 
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mila»  naeh  Steph«  jedocb  zirisebeD  Babylon  und  Sosa^^.  ArUmiia 
CjäQTifitva:  Strab.  p.  744.  Ptol.  bi«.  Cbar.  p.  5.  Plia.  6,  26,  30. 
Tab.  Peut. ,  nach  Isid«  Cbar.  h  1.  in  der  Landeaspraobe  XaXd^a^ 
genannt),  eine  noch  {bedeutendere  Sladt  desselben  Gaues.am  FL  Siilas 
(Isid.  1.  1.) ,  nach  Strabo  1.  L  500.  Stad.  (nach  Isidor  15  Scböni» 
nach  der  Tab.  Pent.  71  Mill.)  östlich  von  Selencia^^).  Die  alte  u4 
grosse  Handelsstadt  Opis  {lUnis:  Herod.  1,  189.  Xen.  An.  2»  4,  25. 
Arrian.  An.  7,  7.  Strab.  p.  80.  529.  739  f.) »  welche  Xenophon  mit 
seinen  Zehntausenden  an  der  Mündung  des  Physens  in  den  Tigris 
fand,  war  wohl  schon  firühzeiüg  verschwunden »  da  sie  keiner  der 
spätem  Scbriltsteller  mehr  erwähnt,  und  selbst  Strabo  sie  nnr  ans 
altern  Nachrichten  zu  kennen  scheint  ®*).  Chula  (XdXa :  Isid.  Char. 
p.  5.  ,  bei  Diod.  17,  110.  Kikiovai) ,  die  Hauptst.  des  Distrikts 
Cbalonitis,  5  Schöni  von  den  Zagrischen  Pässen  (Isid,),  eine  von 
Griechen  bewohnte  Stadt,  die  Xerxes  aus  Böolien  hierher  verpflanzte 
(Diod.)  »<>).  Sütace  {Smdwjf  PtoK  Plin. ,  bei  Dlod.  17,  110«  Xi%- 
va),  die  Hauptst.  des  Gaues  Sittacene,  nach  Ptol.  8  g.  M«  sudöstl. 
von  Artemita  an  der  Strasse  nach  Susa,  nach  Plin.  griechischen  Ur- 
sprungs »*). 


87)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  335.  wttrden  ihr. die  RuiDen  aogefaOrea, 
die  Niebuhr  II.  S.  335.  westl.  vom  Diala  uad  am  südlichsten  Abhaage  des 
Geb.  Hamerin  zu  Chan  M^sabbach  fand. 

88)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  33$.  an  der  Stelle  des  heut.  Sfaereban 
(Schehrbän). 

89)  Mannert  \,  2.  S.  338.  vermnthet,  dass  das  von  P|in.  6,  27,  91. 
zwischen  dem  Fl.  Tornodatns  und  dem  Tigris  erwähnte,  aber  auch  bald 
wieder  verschwindende^  Antiochia,  an  ihre  Stella  getreten  sei.  Cebrig. 
vgl.  tlber  ihre  Lage  auch  Renneil  p.  124  ff,  u.  Kinneir  p.  472  ff. 

90)  Mannert  V,  2.  S.  340.  sucht  ßie  beim  heat  Adsjem  Khanikin 
am  Fi.  Haluan,  welche^  nach  Otter  I,  14.  acht  Stunden  von  den  Zagri- 
sehen  Pässen  entfernt  ist 

91)  Unbedeutendere  oder  minder  bekannte  Städte  Assyriens  waren  t 
Larissa  {AaQiaaa:  Xen.  An.  3,  4,  7.))  eine  alte  Stadt  von  2  Parasangen 
Umfang  am  Tigris ,  einige  Meilen  oOrdl.  vom  Lycuß ,  die  schon  Xenophon 
verödet  und  verfallen  fand*);  Mespila  {Mimida:  Xen.  An.' 3,  4,  10.), 
6  Parasangen  nördlicher,  eine  zu  Xenophons  Zeiten  ebenfalls  schon  ver- 
fallene, einst  von  Medern  bewohnte,   Stadt  von  6  Parasangen  Umfang, 

a)  Boehart  Phaleg.  4,  !23.  hält  sie  wegen  einer  sehr  eotFerntea  Namens- 
ähnlichkeit  für  das  Reten  QO^  im  1.  B.  Mos.  10,  12.  Vgl,  dagegen  Mi- 
chaelis im  Spicil.  Geogr.  HeKr.  I.  p.  Wl,  anch  Renneii  p.  145.  Halbfcart 
S.  120.  Q.  Kinneir  p.  462*  Q.  479. 
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§.87.   litfliyl^iiia 

(17  BttßvXMfia :  Xen.  An.  1,  7^  1.2,  2,  la.  Polyb.  5,  20.  Strab,  f. 
79  f.  82.  91.  521.  427.  a.  öfter,  Diod.  2,  11.  12.  Ptol.  5,  2«. 

mit  einer  50  F.  breiten  and  eben  so  hohen  Mauer  von  polirtem  Marmor^); 
Demetrios  (JrjfAfjvQiag :  Strab.  p.  738.)»  »Ähe  bfi  Arbela  (viellefeht  das 
heat.  DasniT);  Mennü  (CurU  5,  1,  16.),  4  Tagerafiieo  sQdl.  von  Arbeb  in 
der  Nähe  einer  itlurken  AsfbaHqMllo  i^^^  wabrscbeiuMeb  in  der  Gebend 
des  beuU  Diis-Ghiirmabi)*') ;  i^o/ta  (Tac.  Ann.  6,  41.)  9  wahrscheinlich  in 
der  Nähe  von  ArtemitaJ  In  späterer  Zeil  lernen  wir  durch  die  Feldzüge 
des  Kaisers  Julianas  folgende  Orte  kennen:  ^busatha  (Zosim.  3,  26.), 
iHn  Kastell  am  Tigris,  ndrdl.  Ton  Gtesiphon;  Noorda  (ibid.),  nordffsü. 
von  dem*  eben  genannten  Kastf^Il^aadi  dem  PL  Dams  (d.  i.  dem*  Diala)  hin ; 
MürapkthüM  und  Symbra  (ibid.,  c.27.)f  zwei  Flecken  jenseit  dieses  Flusses. 
Letzterer ,  den  Ammian.  24,  8.  Mucumbra  nennt ,  Jag  unmittelbar  neben 
Nisbara  und  Niachanabe  (Zosim.  3^  27.) ,  zwei  einander  gegenOber  lie- 
genden und  durch  eine  Brücke  verbundenen  Städten  auf  beiden  Ufern  des 
Tigris  (in  der  Nähe  des  beut,  ßagdady.  Nicht  weit  davon  gegen  N.  folg- 
ten (nach  Zosim.  3,  27.  28.)  Danahe^  Synca^  jieceta  und  endttefa  der 
Flecken  Manmsa  (bei  Ammian.  25,  1.  Maranga),  Der  weitere  Marsdi 
gegeo  N.  fahrte  nach-  Tumera  und  zum  Kastell  Sumere  (Ammian.  25,  3.» 
bei  Zosim.  3,  29.  Suma)^)^  sodann  zu  dem  Flecken  Charcha^  und  bald 
darauf  zur  Stadt  Dura  (Ammian.  25,  6^,  die  schoh  Polyb.  5,  52.  als  eine 
Festung  Assyriens  kennt)  *).  Nach  Cbalonitis  gehOrt  unstreitig  die  Stadt 
jilb^nia  auf  der  Tab.  Peut, ,  die  am  Östlichen  Grenzgehirge  lag ,  und  nach 
welcher  von  Hätra  in  Mesopot.  ans  eine  Strasse  fährte^).  In  Sittacene 
lagen;  Jpamea  i^u^nifina:  Ptol.  5,  18.  Steph.  Byz.  p.  91.  Plin.  6, 
27,  31.),  an  der  Vereinigung  des  Königskanals  mit  dem  Tigris,  vom  An- 
liochus  Soter  zu  Ehren  seiner  Mutter  angelegt  und  benannt  <^) ;  Sambana 
(Zifißava:  Diod.  179.27.,  wahrscheinlich  auch  das  Sßbüta  des  Plin.  6, 
.27,  31*))  2  Tagereisen  nördl.  von  Sittace,  also  östlich  von  Artemita; 
Carae  (Ki^aif  xdftM:  Bwd:  17,  27.  18.  exlr.,  wahrscheinlicb  das  Ckar- 
rä  der  Tab.  Peut.^  welches  auf  ijir  24  Mill.  südwestl.  von  Alhania  liegt), 
4  Tagereisen  nordwestl.  von  Sambana  an  der  Grenze  von  Sustana  **). 

h)  Nach  Rinneir  p.  480.  wäre  es  das,  heut.  Telikoff.  Rennelt  p.  146. 
Mannert  V,  %.  S.  324.  v.  Reiehtfrd  suchen  es  an  der  Steife  des  ohen  pe- 
naiuitea  ipälerea  Nioni.  Aafallead  ist  jedenfalls  die  Aebniiehkeit  des  Na- 
mens der  schon  so  früh  verfallenen  Stadt  mit  dem  des  hent.  Mosal,  von  wel- 
chem 9  Stunden  nördlich  noch  immer«  Rainen  einer  Jilten  Stadt  anter  dem 
Namen  Eskl  Mosot  Hegen.     (Vpl.  Niehuhr  H.  S.  377  f.) 

e)  Vgl.  Niebukr  II.  S.  336.  u.  349.  Note. 

d)  Noch  jetzt  unter  dem  Namen  Samara ,  in  einiger  Entfemong  vom  Ti- 
gris, vorhanden.     \%\,  Tavemier  II,  7.' 

e)  Das  hent.  Dor^  der  Begräbnissort  des  Imam  Hahomed,  3  Stunden 
siidSstl.  von  Tekrit. 

f\  Man  erkennt  sie  leicht  im  \stu%.  Halvan  od.  Halnan  wieder. 

g)  Si.e  ist  we^er  mit  dem  grossem  Apamea  ad  Enphratem  in  Mesopota- 
mien ,  noch  mit  einem  andern  Apamea  ia  Babylonien  zu  verwechseln-  (s.  un- 
ten S,  623.  u.  S.  633.  Note  66.). 

*     '  A)  Mannert  V,  2.   S.  342.   sucht  es  in   der  N&be  des  hent.  Rasr  Schrin 
am  FL  Haluan. 
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AeUan.  5,  9,  Joseph.  AdI.  1,  5.  Plin.  5,  12,  13.  6,  26,  30.  37,  7, 
31.  a.  s.  w.)  im  engem  Sinne  ^s),  oder  Chatdaea{XaXiula:  Ptol. 
Act.  Ap.  7,  i.  Piin.  5,  26,  21. ,  bei  Steph.  Byz.  p.  710.  XaXdia^ 
vgl.  Gen.  11,  28.  31.  15,  7.  2  Reg.  24,2.  Jerem.  24,  «.  25, 12. 
Pi^ebem.  9,  7.  u.  s.  w.,  nacb  den  Einwobnem  benannt  *3),  im  A.  T., 
z.  B.  Gen.  10,  10.  fl,  2.  14,  1.  Jes.  11, 11.  Zaeb.  5,  II.  Dan.  2, 
48.  n.  s.  w. ,  Sineary  'n^p^,  docb  anch  Babel ^  z.  B.  Ps.  137,  1.; 
bescbrieben  von  Strab.'l6.  p.  738  ff.  Ptol.  5,20.  Plin.  6,  26, 
30.)  hiess  eine  grosse  Ebede  zwischen  dem  Euphrat  und  Tigris  von 
dem  Punkte  an,  wo  sieb  beide  Ströme  einander  am  meisten  näbem, 
südlich  bis  zu  ihrer  gemeinschaftlichen  Möndang  in  den  Pers.  MB. 
herab ,  die  in  N.  durch  die  sogenannte  Medische  Mauer  *^)  von  Me* 
sopotamien,  in  0.  durch  den  Tigris  von  Susiana  ,  in  W.  durch  den 
Euphrat  von  Arabia  deserta  getrennt,  und  in  S,  durch  den  Persischen 
MB.  begrenzt  wurde.  Doch  rechnete  man  ausser  dieser  Landschaft, 
welche  durch  den  südlich  neben  der  Medischen  Mauer  hinfliessendea 
Königskanal  (s.  unten  S.  617.)  zu  einer  Insel  wurde,  die  den  Namen 
Mesene  (Mearjvij ^  das  Mittelland:  Strab.  p.  84.  Dio  Cass.  68,  23. 
Joseph.  Ant.  Jud.  1,  7.  Philostorg.  h.  eccl.  3,  7..  Ammian.  24,  3. 
Plin.  6,  27,  31.  Steph.  Bjrz.  p.  91.  u.  461.,  die  Einw.  Mesentj 
MeofjvoU  Philost.  ji.  Steph.  11.  ll.)*0  flirte,  auch  noch  einen  scbma« 
len  Landstrich  auf  dem  westlichen  Ufer  des  Euphrat,  der  im  engem 


92)  Denn  im  weiteren  umfasst  der  Name  Babyioma  anch  ganz  Meso- 
potamien und  Assyrien.  (Vgl.  Strab.  p.  736.) 

93)  Im  engem  Sinne  jedoch  (z.  B.  bei  Ptol.)  bezeichnet  Chaldaem 
blos  den  südwestlichsten  Theil  Babyloniens  zwischen  dem  Euphrat  und  der 
Arabischen  Küste. 

94)  Diese  Maner  (ro  Mridlug  HotXovfuvov  Tfixog)  war  nach  Xen.  An. 
2,  4,  12.  20  Parasangen  lang,  100  F.  hoch  u.  20  F.  dick,  zog  sich  (unge- 
fähr 6  g.  M.  nOrdl.  vom  heut.  Bagdad:  vgl.  Mannen  Vy  2.  S.  280  ff.)  an 
der  Stelle ,  wo  beide  Ströme  sich  einander,  am  meisten  nähern ,  von  einem 
derselben  bis  zum  andern,  und  war  der  Sage  nach  schon  von  der  Semiramls 
gegründet  (daher  bei  Strab.  2.  p.  SO.  529.  ro  I^ffiiQu/udog  ducrsixiofia). 
Sie  zog  sich  neben  dem  Königskanal  bin,  zwischen  welchem  und  dem  Eu- 
phrat hier  nnr  eine  20  F.  breite  Passage  (die  T^Aa«  BaßvkdpHU :  vgl. 
Steph.  Byz.  v.  Xa^jfuivdij  p^  716.)  den  Eintritt  in  Babylonien  erlaubte. 
Vgl.  Xen.  An.  1,  5,  5.  u.  1,  7,  15.  Jetzt  finden  sich  von  ihr  keine  Spu- 
ren mehr.  (Vgl.  Kinneir  II.  p.  278.) 

95)  Aach  Abnlfeda  (in  Büsching^s  Magazin  3.  Tb.  S.  225.)  kennt 
noch  in  der  Gegend  des  beut.  Basra  eine  Stadt  Maisan,  die  bei  den  Sy- 
rern Ferath  Maisan  heisst.  Mannert  V,  2.  S.  265  ff.  sucht  zu  beweisen, 
dass  es  ein  doppeltes  Mesene  auf  beiden  Seiten  des  Tigris  gegeben  habe. 
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Sinne  CküUaea  biess  (rgl.  Note  tS.)^,  mit  so  Babylonien.  Dieses 
flache  Land  (welches  das  heut«  Irak  Arabi  in  sieh  begriff)  war,  an  es 
vor  den  Uebersehwemmangen  der  einander  so  nahen ,  in  tniedrigen 
Ufern  dahinfliessenden ,  Ströme  (vgl.  über  sie  oben  S.  05—74.)  zu 
sichern,  mit  einer  Menge  von  Kanälen  und  Dämmen  durchzogen,  und 
enthielt  mehrere  durch  Kunst  angelegte  Seen  *^).  Unter  den  Kanälen 
waren  der  beide  Ströme  verbindende /rö;i^#Aaita/(s.  oben  S.  71.  Note 
56.),  a.die  beiden  aus  demEupbrat  in  die  See  geführten,  AwMaarsa^ 
res  u.  Pallacopas  (s.  S.  73.),  die  wichtigsten.  (VgK  über  sie  überhaupt 
Herod.  1,  193.  Xen.  An.  1,  7,  15.  Strab.  p.  741.  Arrian.  An.  7,  7. 
Plin.  6,  26.  27.  Amraian.  24,  6.  u.  s.  w.)  Unter  den  künstlichea 
Seen  nennt  Herod.  1,  185^  einen  von  420  Stad.  oder  lO'/i  g.M.  Umn 
fang»  nahe  am  Enphrat,  nnd  andre  dergleichen  Seen  gab  es  auf  der 
Westseite  von  Babylon  (Arrian.  An.  7,  17.)«  Bei  dei^  V^ereinigung 
beider  Ströme  aber  fimden  sieb  auch  natürliche,  Seen ,  die  Chatdaicl 
Locus  (Plin.  6,  23,  27.).  Die  theils  zur  regelmässigen  Bewässerung, 
theils  aber  auch  zum  Schutze  des  Landes  (gegen  einen  von  der  See 
her  eindringenden  Feind)  angelegten  Dämme  wurden  vom  Alexander 
gros^entheils  zerstört  (Arrian.  An.  7,  7.) '7).  Die  Produkte  des 
von  der  Natur  sehr  gesegneten  Landes  waren  besonders  Waizen, 
Gerste,  Ses^,  Datteln,  Nasturüum  und  Erdharz;  an  Bäumen 
aber  (ausser  Palmen  u.  Zypressen)**)  u.  Steinen  hatte  es  Mangel  (vgl. 
überhaupt  Herod.  1,  193.  Xen.  Cyr.  7,  5,  11.  An.  1,  5,  10.  2,  3,  9. 
Strab.  p.  692.  731.  739.  742  f.  Plin.  20,  12,  50.)*»).  Die  Ursprung- 
liehen  Einwohner,  Babylonü  (ßaßvXdvioi :  Xen.  Cyr.  7,  5,  14. 
Aelian.  4,  20.  Strab.  p.  103.  130.  765.  807.  Mela  1,  2,  6.  3,  8,  2. 

96)  Vgl.  Heeren' s  Ideen  I,  2.  S.  149  ff. 

97)  Die  Ueberreste  eines  solchen  unterfaaQ)  Hosal  quer  durch  den 
Tigris  geführten  Dammes  scheinen  Tavemier  I.  S.  185.  u.  Niebuhr  II. 
S.  243.  noch  gefunden  zu  haben.  Vgl.  auch  oben  Note  79. 

98)  Ueber  den  unendlichen  Nutzen  ,  den  die  Dattelpalmen  den  Einw. 
gewährten,  welche  aas  den  Datteln  Wein,  Brod,  Essig,  Honig  bereiteten, 
den  Kern  theils  erweicht  als*  Viehfulter,  theils  in  Schmieden  als  Brenn- 
material statt  der  Kohlen ,  das  Holz  als  Bauholz ,  die  Rinde  zu  Seilen  be* 
nutzten  u.  s.  w.,  vgl.  Herod.  1,  193.  Strab.  p.  742.  Plat.  Gonv.  8,  4.  a. 
Ammian.  24,  3. ,  und  über  die  sich  ziemlich  gleich  gebliebene  Benutzung 
derselben  in  unsem  Tagen  Kinneir  II.  p.  358  fl*.  u.  Otter  Voyage  II.  p.  63; 

^  99)  Ueber  die  heutige  Beschaflenheit  des  Landes,  die  freilich  von 
der  im  Alterthnme,  ^o  darch  Kanäle,  Dflmme  u.  s.  w.  ungemein  viel  für 
da^lselbe  gethan  wurde,  gänzlich  verschieden  und  im  Ganzen  eine  sehr 
traurige  ist,  vgl.  Niebuhr  ILS.  229.  288«  «^  s.  w.  Beat^'our  II.  p.  105. 
u.  A.,  auch  Heereies  Ideen  I.  Th.  2.  Abth.  S.  147  ff. 
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Pilo.  5,  57, 79.  79,  81.  Ammiaa.  24,  2.  a.  u.  w.) ,  mtusten  sich 
ftohoa  frühzeitig;  einem  wahrscheinlich/aiia .  den  armeoiscbea  und  car- 
dadiiseben  Gebirgen  ^^^)  eingewanderten  Nomadenstamme,  den  Chal^ 
daei  (XaXialoi:  Xem.  Cyr.  3,  2,  1.  3, 1,  34.  An-  4,  3,  4.  5,  5,  17. 
7,  8,  25.  Strab.  p.  739.  Aelian.  4^,  20.  Ptol.  Joseph.  Ant^  1,  7.  Cie. 
Div.  1,  1.  Mela  3,  8,  5.  Plin.  6,  26— 28.  37,  7,  28.  u.  s.  w.,.  im 
A.'T.  t3*iniDl,  Chasdim,  z.  B.  Jes.  13, 1. 19.  14,  4.  43, 14.  Jerem. 
21,  9.  24i'5"  25,  12.  Ezech.  12,  13.  Hieb  1,  17.  Hab.  1,  16.  3,  5, 
n.  s.  w.) ,  unterwerfen ,  welches  wir  bereits  nm^s  J.  630.  y.  Chr. 
als  das  herrschende  Volk  in  Babyionien  finden,  und  nach  ihnen  er- 
hielt nun  auch  das  Land  den  Namen  Chaldaea  und  der  semitische 
Dialekt  der  Babylonier  den  der  Cbaldäiscben  Sprache.  Uebrigens 
waren  die  Babylonier  ein  schon  sehr  gebildetes  und  indostriöses  Volk, 
das  durch  Kunstfleiss  und  Handel  ^)  bald  zii  grossem  Wohlstande  ge- 
langte (Strab.  p.  735.)  ^),,  der  aber  freilich  auch  die  Quelle  grosser 


100)  Ueber  die  GhaldUer  in  Armenien  vgl.  Xeo.  Cyr.  3,  1,  34.  An. 

4,  3,  4.  5,  5.  7,  8.  Steph.  Byz.  p.  710  f.  Moses  Cboron.  87.  198.  285. 
357.  Auch  am  schwarzen  Meere  werden  Ton  Strabo  17.  p.  548  f. 
Cbaldter  erwflhnt.  Vgl.  oben  S.  409  f.*  Ueber  die  orsprflDglicfae  Her- 
kunft der  Chaldiler  (eine  der  schwierigsteu  histor.  Unte^achnngen)-  vgl. 
die  von  fViner  Bibl.  RealwOrterb.  im  Art.  Chaldäer  zusammeDgestellten 
Auktoritäteo ,  namentlich  die  besonder^  Schrift  von  Ditmar  \3ibtf  das  Va- 
terland der  Chaldäer.  Berl.  (1786.)  1790^  8. 

1)  Babyionien  war  für  Vorderasien  eine  Wiege  der  Rnhur.  Hier  be- 
scbäfligte  man  sich  zuerst  mit  der  Sternkunde  (vgl.  Ideler  über  die  Stern- 
kunde der  Chaldäer  in  d.  Abbaadl.  der  Berl.  Acad.  d.  Wissensch«  vom  J. 
1814 — 1815.))  weshalb  denn  auch  Chaldäer  und  Astrologen  bei  den  Alteii 
nicht  selten  identisch  sind  (vgl.  Appian.  Syr.  c  58.  Curt  1,  10.  Jnven.  6t 
553.  Cat.  R.  R.  5,4.  u.  s.  w.),  und  weil  beseoders  die  babylonische  Prie- 
sterkaste der  Magier  sich  der. Sternkunde. nnd  Stemd^terei  widmate^  -die 
Chaldäer  bisweilen  für  eine  besondre  Kaste  der  Magier  angesehen  wurden 
(vgl.Qan.  2, 2. 4.  10.  5, 7. 15.  n.  s.  w.) ;  hier  erfand  man  aach.den  Gebrauch 
der  Maasse  und  GeiKichte   (vgl.  Böckk^t  Meteorol.  Unters.   Berl.  1838. 

5.  32  if.);  hier  blühten  Fabriken  von  wölken  nnd  baumwolben  Stoffen 
und  Teppichen,  von  ParfÜmerien,  geschnittenen  Steinen,  kttnstlich  ge- 
schnitzten Stockknöpfen  a.  8.  w.  Ueber  den  Kunstfleiss  und  Handel  der 
Babylonier  vgl.  Strab.  p.  739.  Heeren's  Ideen  I.  Th.  2.  Abth.  S.  178  ff. 
Buhle^sAxi.  Babylon«  Zeuge  in  Ersehet  nnd  Ghtber^s  Allg.  Encycl.  1.  Sect 
7.  Bd.  S.  24  f. 

2)  Ein  Beweis  davon  ist  die  jährliche  Abgabe  von  1000  Talenten 
Silbers,  die  Babyionien  un^  Assyrien  an  Persien  zu  zahlen  hatte  (wozu 
•och  500  verschnittene  Kiyib)m  geliefert  werden  mnssten).  Vgl.  Hen^ 
3,92. 
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Schweißerei  imd  Ueppgkek  werde  (Hered.  1, 195. 200.  Curi.  5, 1. 
vgl.  Jes.  47,  Iff.  Dan.  5,  l.>>).  Slidie:  Baiylm  (BafMmP: 
Ae8eh.Pers.53.  IIerod.l,  178ff.  3, 156f.  Xea.C7r.5,2,8.  7,2,11. 
7,  5,  7.  An.  2,  2,  6.  5,  5,  4.  Diod.  2,  7.  9.  Sciab.  512.  735.  738. 
Paei.  Aread.  c.33.  Arrian.  AD.7,16ff.  Joseph.Aot  Jitd.1,5.  coatiii 
Ap.  1.  p.1044.  Melal,  11,  2.  Plin.  5,  26,  21.  6,  26,  3a  Gort.  5,1. 
fitttrop.  8,  3.  Vellei.  1,  6.  Ammiaa.  23,  20.),  später  aneh  Babifüh 
nia  {ioßüü.  1,  2.  SoUn.  c.  37.,  i»  A.  T.,  x.  B.  Gen.  10, 10.  11,  9. 
Jes.  13,  19.  14,  22.  ierem.  30, 1.  50,  34  u.  s.  w.  Babel,  V»), 
die  eralte  ttid  hoohberühmte  Hauptstadt  des  Landes,  lag  aaf  beiden 
l)£em  des  Eophrat,  and  bildete  ein  auf  jeder  Seite  120  Stad.  öder  15 
lliU.  langes  Viereck  (Herod.  1, 178.  PUn.  6,  26,  30.  Solin.  e.  56.), 
nach  Strab.  p.  738.  betrug  jedoch  der  ganze  Umfang  nur  385  *) ,  nnd 
nach  Ctes.  ap.  Diod.  2,  7.  (vgl.  Gurt.  5, 1, 26.  u.  Philo  Byz.  in  Antig. 
Gr.  VUI.  p.  2674.)  b)o8  360  Stod.  Die  doppelten  (nach  Joseph, 
contra  Ap.  1,  19.  gar  dreifachen)  Manem  waren  nach  Herod.  1. 1. 
200  Ellen  hoch  und  50  Ellen  breit ,  und  mit  250  Thürmen  Tcrsehen ; 
lOQ  Thore  von  Erz  führten  durch  sie  von  allen  Seiten  her  in  das 
Innere  der  Stadt.  Eine  1  Stad.  lange  nnd  30  F.  breite  steinerne 
Brücke,  deren  hölzernes  Dach  abgenommen  werden  konnte,  vertMind 
beide  Tbeile  derselben  *),  von  denen  der  westliche  die  ältere  Anlage 
war,  die  auch  den  berühmten  Tempel  des  Beins  (d.,  h.  den  Thurm  zu 
Babel,   dessen  Rainen  noch  jetzt  Birs  Nimrud  heimsen)*)  und  den 


3)  lieber  einzelne  Sittea  der  Babylooier,  a.  B.  die  Kranken  anf  den 
Markt  zo  tragen,  damit . Vorftbergebende ,  die  diese  Krankheit  kannten, 
Heilmittel  dagegen  mittheilen  kennten^  oder  die  mannbaren  Madeben  Oflent- 
lick  za  versteigern,  und  mit  dem  fUr  die  Schöneren  gelösten  GeMe  die 
flässlichem  auszustatten  und  so  o^ch  an  den  Mann  zu  bringen ,  femer  die 
Madchen  ihre  Reize  im  Tempel  der  Aphrodite  den  Fremden  Preis  geben  zu 
lassen  u.  s,  w.,  vgl.  Herod.  1,  195  ff.  Strab.  16.  p.  745. 

4)  Clitarchus  bestimmte ,  der  gemflssigtern  und  daher  gewiss  ncbli- 
gera  Angabe  der  GrOsse  Babylons  folgend «  den  Umfang  der  Mauern  zu 
365  Stad. ,  und  daher  vermuthet  Grotkurd  III.  S.  209» ,  dass  es  auch  bei 
Strabo  statt  385  beissen  mfisse  365.  Uebrig.  vgl.  Ober  die  Mauern  Baby- 
lons Letrenne  zu  Strab.  1.  1.  Olearius  äd  Philostr.  Vit,  Apoll.  1,  25.  Brü' 
ton.  de  regno  Pers.  I.  p.  82.  u.  Mannert  V,  2.  S.  408. 

5)  Ja  selbst  ^in  Tunnel  unter  dem  Euphrat  hin  soll  schon  zur  Verbin- 
dung beider  Stadttbeile  angelegt  gewesen  sein. 

6)  Siebe  seine  Beschreibung  bei  Herod«  1,  178  ff.  Diod.  2^  7.  und 
Strab.  p.  738.  Er  bestand  aus.  einem  Thurme  van  8  immer  kleiner  wer- 
denden Absätzen  oder  Stockwerken ,  deren  unterstes  4  Stad«  im  Umfang 
hatte.'  Auswärts  führte  um  das  ganze,  nach  Strak  1.  1.  625  F.  hohe. 
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groMen  Palast  der  Serairamis  enthielt.  Der  östliche  Theil  ward  erst 
unter  den  obaldäischen  Königen  yergrössert  und  verschönert  (vgl.  Jo- 
seph, contra  Ap*  c.  19.) ,  nnd  hier  befand  sich  der  Palast  derselben') 
mit  den  berühmten  hängenden  Gärten  (o  xge/L^aütog  xaXqvfierosi  sc^- 
noQ:  Diod.  2,  10.  vgl.  Arrian.  An.  7,  25.)^),  die  nach  Joseph.  Ant« 
Jüd.  10,  11.  extr.  auch  vom  Nebukadnezar  angelegt  worden  waren. 
Uebrigens  war  Babylon  sehr  regelmässig  gebaut ,  denn  alle  Strassen, 
iiberhaapt  SM)  an  der  Zahl,  deren  jede  15>000  Sehr,  lang  and 
150  F.  breit  war ,  durchschnitten  einander  in  rechten  Winkeln.  Die 
Häuser  waren,  wie  die  Mauern,  von  Backsteinen  erbaut  und  ge- 
wöhnlich 3 — 4  Stockwerke  hoch.  Die  gewallige  Stadt  sank  durch 
die  Zerstörungen  der  Perser  unter  Darius ,  der  uach  einer  Empörung 
namentlich  die  ganzen  Mauern  derselben  vernichtete  (Herod.3,159.), 
besonders  aber  dadurch ,  dass  ein  paar  andre  grosse  Städte ,  Seleucia 
vnd  Gtesiphon,  in  ihrer  Nähe  angelegt  wurden  (Strab.  Plin.  II.  U.)*). 
So  fand  sie  denn  schon  Severus  verödet  (DioCass.75,9.),  und  Paus. 
8,  33.  versichert,  es  sei  von  ihr  nur  noch  das  Gemäuer  zu  sehen. 
Jetzt  sind  von  der  einst  so  herrlichen  Stadt  nur  unscheinbare  Trüm- 
mer übrig 'o).    Seleucia  (ZeXtvusia:  Polyb.  5,  45.  48.  54.  Strab. 


Gebäede  eine  grosse  Wendeltreppe ,  in  deren  Mitte  Ruheplätze  angebracht 
waren.  In  dem  obersten  Stockwerke  befand  siph  eine  Tempelhalle  mit 
einem  goldnen  Bett  nnd  Tisch,  von  welchem  der  Gott  zuweilen  Gebrauch 
machen  sollte ,  in  dem  untersten  aber  ausser  einem  goldnen  Tisch ,  Stuhl 
und  Schemel  zwei  Bildsäulen  des  Gottes  von  massivem  Golde,  eine  sitzende 
und  eine  stehende,  letztere  1 2  Ellen  hoch  (die  vom  Xerxes  geraubt  wnrde)^ 
und  vor  demselben  ein  goldner  Altar.  Die  Mauern  des  .Tempels  waren 
mit  mancherlei  Skulpturen  geziert ,  namentlich  mit  Jagdszenen ,  auf  denen 
man  Ninus  und  Semiramis  mit  der  Jagd  wilder  Thiere  beschäftigt  sah. 
Das  Ganze  umgab  ein  Vorhof  von  2  Stad.  Lange  Und  Breite. 

7)  In  diesem  Palaste  des  Nebukadnezar,  den  auch  Cyms  noch  be- 
wohnte (Xen.  Cyr.  8^  6,  10.)  9  ^tarb  der  im  Palaste  der  Semiramis  er- 
krankte Alezander  (Arrian.  An.  7,  25.). 

8)  Es  war  diess  ein  4  Moi^en  grosses ,  viereckiges  Gebäude  auf  ge- 
wdlbten  Schwibbogen  ruhend,  die  von  Säulen  getragen  wurden,  und  sein 
flaches  Bleidach  mit  einer  so  starken  Lage  von  Erde  bedeckt,  dass  die  grOss- 
ten  Obstbäame  darin  wuchsen.  Es  wurde  durch  ein  Pumpwerk  aus  dem  un* 
ter  ihm  dahinfliessenden  Euphrat  bewflssert  (Diod.  2i  10.  Strab.  p.  738.). 

9)  Plin.  6,  26,  30.  bemerkt  ausdracklich ,  dass  Seleucus  Selencia 
gegründet  habe,  um  Babylon  dadurch  zu  schwachen. 

10)  lieber  die  weit  ausgedehnten  Ruinen  von  Babylon  nördlich  von 
Hillah  oder  Helle ,  namentlich  des  Palastes  der  cbald.  Könige  (j.  el  Rasr), 
äe$  Belustempels,  eines  Forts  (j.  Modsjalibe,  d.  h.  die  Ruine)  u.  s.  w.,  vgl. 
besonders  Rieh  Memoirs  on  the  mins  of  Babylon.  Lond.  1818«  u.  Maurice 


Digitized  by 


GoogI( 


^  §.07.  Bftbyloftii.  «SU 

p.  521.  529.  738.  750.  Plol.  Joseph.  Ant.  18,  Ift.  Dio  Caas.  68,  30. 
71,  2.  Tac.  Ado.  6,42.  Plin.  5,  26,21.),  zuin  Unterschiede  yon 
andern  Städten  dieses  Namens  gewöhnlich  S.  am  Tigris  (inl  %ü  Ti'^ 
yW^O  genannt  (Strab.  11.  11.) ,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Tigris  und 
Ctesiphon  gegenüber ,  jedoch  nicht  unmittelbar  am  Strome ,  sondern 
an  einem  aus  ihm  nach  dem  Enphrat  führenden  grossen  Kanal  (PtoL 
Plin.),  3  MilU  von  Ctesiphon  (PUn.),  300  Stad.  'i)  nordöstl.  von 
Babylon  (Strab.  p.  ^38.) ,  war  vom  Seleacus  Nicator  in  der  Form 
eines  die  Flügel  ausbreitenden  Adlers  gegründel  (PGn.  6,  26,  30.)  ^^) 
und  anf  Kosten  Babylons  ungemein  bevorzugt  ^^) ,  so  dass  sie ,  als 
eine  der  ersten  Handelsstädte  der  alten  Welt,  nach  Plin,  1. 1.  (vgl. 
Strab.  p.750.)  in  den  Tagen  ihrer  höchsten  Blütbe  600,000,  u.  selbst 
zur  Zeit  ihrer  Vernichtung  nach  Eutrop..  5,  8.  immer  noch  500,000 
Einw.  (vgl.  auch  Oros.  8,  5.)  zählte,  u|id  nächst  A/itiochia  unstrei- 
tig unter  allen  von  Seleucus  angelegten  Städten  die  bedeutendste 
war^^).  Ihren  Untergang  fand  sie  durch  die  Römer;  denn  schon' 
unter  Trajan  theilweise  eingeäschert  (Dio  Cass.  68^  30.),' wurde  sie 
durch  L.  Verus  vollends  ganz  zerstört  (Dio  Cass.  71,  2.  Eutrop. 
1. 1.  Capitol.  Verus  c.  8.).  So  fand  sie  schon  der  Kaiser  Severus  im 
Parth.  Kriege  (Dio  Cass.  75,  9.)^  und  Kaiser  iulianus  sah  nur  noch 

Obsenr.  od  the  Ruins  of  Babylon.  Lond.  1816.,  auch  Niehuhr  IL  S.  288  ff. 
Beauchamp  im  Joum.  des  Savans.  1790.  S.  2417  ff.  Beaujour  IL  p.  62. 
Ritter's  Erdkunde  IL  S.  144.  HeererCs  Ideen  L  Th.  2.  Abth.  S.  171  ff. 
Renneil  Geogr.  of  Herod.  p.  335.  und  in  Bredaw's  Untersuch,  über 
Gesch. ,  Geogr.  u.  Chron.  II.  S.  533.  Rosenmüller* s  Handb..  d.  bibL  Alter- 
thomskunde  L  Th.  2.  Bd.  u.  Gesenius  Art.  Babylon  in  Ersek^s  und  Gruber^s 
EncykL  VIL  S.  20  ff. 

.  11)  Wenn  Plin.  6,  26,  30. -diese  Entfernung  2u  90  Hill,  angiebt,  so 
ist  diess ,  wie  schou  Harduin  einsah ,  gewiss  nur  ein  Versehen  der  Abr 
Schreiber,  die  XG  statt  XL  schrieben;  denn  auch  anf  der  Tab.  Peut.  wird 
der  Abstand  zu  44  MilL  bestimmt. 

12)  Oder  richtiger  nur  erweitert^  denn  nach  Zosim.  3,  23.  war 
schon  früher  eine  kleine  Stadt  Namens  Zoekases  (Zmxaatjs)  hier  vorhan- 
den ,  und  auch  bei  Ammian.  24,  8.  soll  es  statt  Cocquaus  Seleuciam  vor 
cant  gewiss  Zockasam  (od.  Cockasam}  SeL.voeanthehsen^  nicht  Cocile, 
quam  S.  v. ,  wie  jetzt  edirt  wird. 

13)  Sie  hing  von  keinem  Statthalter  ab,  sondern  hatte  eine  republi- 
kanische Verfassung  tind  ihre  eignen  Gesetze.  Ein  Senat  von  300  Bürgern 
stand  an  ihrer  Spitze,  und  die  ersten  Magistratspersonen  führten  den  Titel 
^^diiyaPig{Po\yh,5/bA.)»  Auch  wahrend  der  parthischen  Herrschaft  wusste 
sie  ihre  Freiheit  zu  behaupten  (Tac.  Ann.  6,  42.). 

14)  Nach  Strab.  p.  730.  gab  sie  selbst  Alezaidria  und  Antiochia  we- 
nig nach. 


Digitized  by 


GoogI( 


tXl .        Zweiter  Theil.    Politische  Geographie«  / 

£e  grösstentheils  in  eiDefi  Sumpf . rerwandelte  StStte,  wo  sie  einst 
gestanden,  im  Bereich  derselben  aber  einige  seit  ihrer  Zerstörung 
nen  entstandene  kleine  Oerter  (Ainmian.  24^  5.)  ^^).  Unmittelbar 
neben  Seleoeia,  zwischen  ihr  und  Ctesiphon,  lag  in  einer  sehr  frucht- 
baren Gegend  (Ammian.  24,  6. ,  vieUeicbt  derselben,  die  Plin.  6,  27, 
3t.  campi  Cauchae  nennt)  am  Tigris  die  erst  später  entstandene 
Stadt  Coche  (Kwj^ij :  Greg.  Nazianz.  Or.  2.  in  Julian,  p.  303.,  bei 
Steph.  Byz.  p.  725.  Xfoxv  9  vgl.  auch  Eutrop.  6,  18.  Sext.  Ruf.  c. 
24.  Ammian.  1.  I.)^^)*  Ausserdem  sind  noch  merkwürdig:  Sltaee 
(SiraHtj:  Xen.  An.  2,  4,  13.  Ctes.  p.  230.  ed.  Bahr.),  eine  grosse 
und  volkreiche  (jedoch  später  nicht  weiter  erwähnte)  Stadt ,  8  Para^» 
sangen  von  del*  Mediscben  Mauer  und  15  Stad.  vom  Tigris  nnd  der 
Mündung  des  Physcus  in  ihn  (an  der  Stelle  des  heut.  Eski  Bagdad) i^)« 
Ctmaxa  {Kwvmlai  Plul.  Artax.  c.  8.),  unterhalb  der  Modischen 
Mauer  in  der  Nähe  des  Euphrat,  500  Sta4.  von  Babylon  i*),  berühmt 
durch  die  Schlacht  zwischen  dem  jungem  Cyrus  und  Artaxerxes  im 
J.  400.  V.  Chr.  Persabara  (nfj^üaßniga :  Zosim.  3,  18.  Pirüabora 
bei  Ammian.  24,  2.;  j.  Anbar),  eine  grosse,  volkreiche  und  sehr 
feste  Stadt  auf  der  Westseite  des  Euphrat,  und  wahrscheinlich  an 
der  Stelle ,  wo  der  Kanal  Maarsares  von  ihm  auslief  (alsa  identisch 
mit  dem  von  Ptol.  5,  18.  nach  Mesopotamien  gesetzten  -Singidga). 
Folgesia  (OvoXyeola:  Ptol.  Fologesia:  Tab.  Pcut.,  bei  Steph. 
Byz.  p.  173.  BoXoytaidg,  bei  Plin.  6,  26,  30.   Vologesocerta), 


\h)  Zosin.  3,  23.  kennt  auf  dem  Räume ,  den  einst  Selefucia  einge- 
nommen hatte ,  ein  Kastell  Minas  Sabattha  (Mslvag  JSaßat&a) ,  das  aach 
noch  bei  Abulfeda  p.  253.  unter  dem  Namen  Sabatk  torkommt.  Von  den 
wenigen  Rainen  der  einst  so  berühmten  Stadt  ist  ^chon  oben  S.  612. 
Note  80.  bei  Gtesiphan  gesprochen  worden.  .  ' 

16)  Von  ihren  Ruinen  s.  ebendaselbst.  Nach  unsem  Ansgg.  des 
Ammian.  24,  5.  wäre  Coeke  nnd  Seieueia  derselbe  Ort;  allein  die  Stelle 
ist  (wie  wir  schön  oben  Note  12.  gesehen  haben)  in  den  Godd.  verdoii>eni, 
und  nur  die  Herausgeber  haben  aus  Cocquans  —  CocfK^  quam  {Seleucüm 
vocant)  gemacht. 

17)  Wo  sich  noch  Ueberreste  einer  ahen  Stadt ,  namentlich  auch 
wieder  ein  sogenanntec  Nimrodsthnrm,  finden«  Vgl:  Ives  Reisen  S.  133« 
Niebukr  IL  S.  305.  u»  Mannert  V,  2.  S.  281  f.  Sie  ist  Obrigens  nicht 
mit  der  gleichnamigen  Stadt  Sittaeene's  in  Assyrien  zu  verwechsehl  (s. 
oben  S»  614.). 

18)  Xenophon,  der  An.  1,  iO,  11.  u.  2,  6,  6.  von  dem  Orte  spricht, 
ohne  ihn  zu  nennen,  Attemt  flm  nur  360  Stad.  von  fiab]4on.  VgL  HaUn 
kart  zu  Xen.  Anabw  &  45«  u«  RenneUf.  93  ff* 
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ISMill.  siidwesll*  Vonr  Babytoa ,  vom  parüi.  Könige  Yologeies,  ei* 
nem  Zeitgenossen  des  Nero  und  Vespasian ,  gegründet^  am  Selencia 
Abbruch  zu  ihnn  (Piin.)  i^).  Borsippa  (td  BoQOinnar  Sirab.  p. 
739v  Joseph,  contra  Ap.  I.  p.  1045.  Justin.  12,  13.,  nach  Stepb.By£. 
p.  174.  sowohl  Td  als  i/  ^.9  bei  Ptol.  JBa^aiT»^^'),  auf  der  l\ib. 
Peut.  Dorütd) ,  siidl.  von  Babylon,  auf  der  Westseite  des  Euphrat 
am  Kanal  Maarsares,  bekannt  durch  ihre  grossen  Leinwandfabriken 
und  als  Sitz  einer  nach  ihr  benannten  Sekte  chaldäiscber  Astronomen 
(der  Bogainnivol:  Strab.  p.  739t.),  auch  durch  die  Menge  grosser 
Fledermäuse,  die  hier  gefangen^  eiogesalzen  und  gegessen  wor- 
den (Strab.  1.  !.)**)•  ^^tpomea  ('AndfiBia  s  Stepb.  Byz.  p.  9L  Plin. 
6,  27,  31.  Ammiao.  2S,  6.;  j.  Come,  Korna),  in  der  südlichsten 
Spita^e  der  Insel  Mesene  (vgl.  oben  S.  616.)  am  Zusammenflüsse  des 
Euphrat  und  Tigris ,  und  zwar  nach  Steph.  By£.  1.  1.  auf  einer  von 
Letzterem  gebildeten  Insel.  Teredon  {Tegfjdwv:  Strab.  p.  80.  765. 
Ptol.  AeUan.  de  anira.  5,  14.  Dionyg.  v.  980.  Plin.  6,  28,  32.  Ao^ 
mian.  23,  3.  [20.],  bei-Arrian.  Ind.  c.  41.  JiQidwTis;  j..  Dorah?), 
unterhalb  dieses  Zusanunenflusses ,  am  westlichen  Ufer  des  Pasiti- 
gris22)^  3300  Stad.  von  Babylon  (Arrian.' Plin.)  ««) »  «»ne  Nieder- 
lage des  Weihrauchs  und  andrer  arabischen  Waaren.    jämpe  CA/i' 

19)  Mannert  V,  2.  S.  304.  sucht  es  an  der  Stelle  des  beut.  Kufa, 
1  y4  M.  nordöstl.  ?oo  Mesched  Ali:  Vgl.  Niehuhr  II.  S.  261. 

20)  So  alle  Codd.  des  Ptol.,  deren  I^esarten  bis  jetzt  bekannt  sind. 
In  der  Tab.  urbiom  insign.  aber  in  Huds.  Geo.  Gr.  mion.  T.  III.  p.  36. 
steht  richtig  Bogalimct, 

21)  Nach  Reichard  KL  geogr:  Schriften  S.  212  f.  hätte  dieses  Bor- 
sippa  an  der  Stelle  des  heat.  Kufa  gelegen.  Mannert  \y  2.  S.  305.  sucht 
es  mit  (T^nville  in  der  Nähe  .des  heut.  Semaae.  Andere  halten  es  f&r 
Mesched  Ali,  über  welches  'Niebuhrlh  S.  254  ff.  zu  vergleichen  ist. 

22)  Nach  den  Angaben  der  Alten,  ausser  Ptol. ,  hätte  es  unmittelbar 
an  der  Mündung  des  Tigris  (oder  Euphrat)  gelegen,  was  aber  nicht  gut 
möglich  ist,  da  jede  Fluth  dieses  Stromes  einen  Theil  der  sehr  niedrigen 
Koste  abwischen  den  Mündungen  unter  Wasser  set^t.  Ptol.  scheint  es  da* 
her  mit  Recht  von  der  Rüste  zu  entfernen,  so  dass  man  es  wohl  nicht  ohne 
Grund  für  das  heot  Dorah  hält.  Andere  suchen  es  noch  nördlicher  an  der 
Stelle  des  heut.  Bussörah  od.  Basrah  (vgl.  Niehuhr  U.  S.  221 0^  Nearch 
bei  Arrian.  setzt  es  auf  eine  Insel ,  nicht  fem  von  der  Ostlichen  Mündung 
de#  Tigris  (?). 

23)  Nach  Eratosth.  ap.  Strab.  p.  80.  nur  3000;  da  jedoch  Strab. 
p.  ^29.  die  Entfernung  von  der  Mündung  des  Euphrat  bis  Babylon  zu 
mehr  als  3000  Sud,  angiebt,  so  will  GroskurdL  S.  131.  (mit  GosselKn) 
auch  in  unsrer  Stelle  statt.  3000 — 3300  gelesen  wissen.  Vgl.  jedoch  die 
vorhergehende  Note. 
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f0j:  Herod.  6,  20.  Tzetz.  Chil.  13,  993.,  bei  Plol.  Idfjißay  bei 
Plia.  6,  28,  32.  Ampelone) ,  eine  Stadt  oabe  beim  Aasflusse  des  Ti- 
gris^ in  welche  Darios  Hjrstaspis  die  Milesier,  als  Anstifter  des 
AoFstandes  der  kleinasiatischen  Griechen,  verpflanzte  2^).  Charax 
Spasinu  (Xtif^ai  Snaaivovi  Dio  Cass.  68,  28«  Joseph.  AnL  Steph. 
Byz.  p.  616.  Tab.  Peat.,  oder  Ch.  PawuL:  Ptol.  Marcian.  p.  17. 
PÜn.  6,  27,  31.)'^),  ebenfalls  an  der  Mündung  des  Tigris^  in  der 
l^ähe  der  Vorigen ,  zuerst  vom  Alexander  als  Hafenplatz  2^nf  Däm- 
men (daher  eben  Charax)  unter  dem  Namen  Alexandria  gegründet, 
dann,  als  sie  durch  Ueberschwemmungen  zerstört  worden  war,  vom 
Antiochns  Epipbanes  an  einer  hohem  Stelle  wieder  hergestellt  und 
Antiochta  genannt  -^) ,  endlich  vom  arab.  Fümten  Spasines  od.  Pasi- 
nes  befestigt  und  zu  seiner  Residenz,  gemacht  „  seit  welcher  Zeit  sie 
ihren  oben  angegebenen,  bekanntesten  Nameii  führte  (Plin.  L  I.). 
Sie  war  die  Vaterstadt  des  Dionysius  Periegetas  und  des  Geschieht« 
Schreibers  und  Geographen  Isidorns  (Plin.  1. 1.)^0* 


24)  MannertV^  2.  S.  311.  stellt  die  Vermntbung  auf,  dass  es  viel- 
leicht einerlei  Ort  mit  dem  Altem  Charax  seL 

25)  Andre  rechnen  dieses  Charax^  als  Ostlich  vom  Tigris  gelegen, 
bereits  zu  Susiana,  wo  es  allerdings  eine  nach  ihr  benannte  Landschaft 
Ckaracene  gab  (s.  oben  S.  584.) ;  allein  Steph.  Byz.  I.  1.  setzt  es  aus- 
drücklich nach  Mesene. 

26)  Die  ältere  Lage  war  nur  10  Mill.  von  der  KUste  auf  einer  vom 
Tigris  und  einem  Arme  des  Edläus  gebildeten  Insel ,  die  spätere  aber  50 
Mill.  (nach  andern  Angaben  bei  Plin.  gar  120  Mill.)  von  der  See.  Uebri- 
gens  glaubt  Plin.  gar  nicht ,  dass  sich  die  Lage  des  Ortes  verändert  habe, 
sondern  dass  die  Küste  später  durch  angeschlämmtes  Land  weiter  vorge- 
rückt sei. 

27)  Kleinere  und  minder  wichtige  Orte  Babyloniens  wai^en :  Mace^ 
phracta  (Ammian.  24,  2.) ,  westl.  von  Sittace  am  Euphrat  und  dem  hier 
mit  ihm  zusammenhängenden  Königskanale.  Ihr  gegenüber  auf  der  West- 
seite des  Euphrat  lag  wohl  das  von  Isid.  Char.  p.  5.  erwähnte  Besechana 
{Biatjxapo)^  mit  einem  Tempel  der  Atargatis,  und  22  Schöni  südöst- 
licher auf  demselben  Ufer*),  9  Schöni  von  Seleucia,  Neapotis  {NianoXigi 
id.  ibid.);  ferner Naarda  (Naä^da:  Ptol.  Niagda:  Joseph.  Ant  Jud.  18, 
12.,  auf  der  Tab.  Peut  Naharra)^  grösstentheils  von  Juden  bewohnt,  die 
fiier  eine  Zeit  lang  einen  eignen  kleinen  Räuberstaat  bifdeten  ^) ;  Fissenia 

a)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  286.  s^^^^  ^^^  unten  genadoten  Rastoll 
Fiisenia  pe^oüber. 

b)  Mannert  V,  2.  S.  283.  vermutbet,  4as8  es  der  spätere  Name  dessel- 
ben Ortes  sei,  den  Plin.  6,  26,  30.  Hipparenum  oeane,  und  an  den  Kanal 
Narraga  setie,  so  dass  Hipparenum  wahrscheinlicb  nor  die  ^ech.  Üebe^- 
letzang  des  einhehnlscben  Namens  sei;  da  Plinins  sage,  der  Kanal  kabe  den 
Orte  seinen  Namen  gegeben. 
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§.98.  JlKeumpmimml» 

(rj  Meaonovttfjtia:  Strab.  p.  79  ff.  88.  91.  521.  526  ff.  &.  äfter, 


(0iaatjpla:  Zosim.  S,  19.)  %  ein  KasteH  am  Eophrat  io  der  Nahe  ran  Per» 
sabora*);  Bükra  (Bl&Qat  Zosim.  3,  19.  vgl.  AmmiaD.  24,  3.),  ein 
ebenfalls  bk>s  von  Juden  bewohntes  and  vom  Kaiser  Julian  verbranntes 
Städtchen  südl.  vom  Königskanal  auf  der  Strasse  nach  Seleucia  nnd  Ctesi- 
phon^);  Maogamalcha  (Ammian.  24,  4.  vgl.  Zosimi  3,  20.),  eine  stariLef 
FestoBgmit  doppelter  Mauer  und  16  Thdrmen  anf  einer  Anhöhe  an  deN 
selben  Strasse,  nur  noch  90  Stad.  von  Gtestphon,  und  gleich  danebea 
die  kleine  Stadt  Besuckis  (Btjoovxis:  Zosim.  ibid^*);  ^ndericea  (^Av^ 
dtpixxa:  Herod.  1,  185.) ,  ein  Flecken  oberhalb  Babylons^  dnrch  weU 
eben  da»  Wasser  des  Euphrat  dreimal  geleitet  war');  Otris  (Plin.  5, 
26,  21.),  sQdl.  von  Babylon,  noch  oberhalb  der  VertheMnng  des  Stromes 
in  Kanäle. ond  Sümpfe;  Orckoe  COQX^n '-  I^^l*  Plu^«  6,  27,  31.;  j.  Oet- 
scherri),  südl.  von  Borsippa  und  nahe  anter  dem  mktelsten  der  durch 
Ableitungen  des  Euphrat  entstandenen  Seen,  (also  in  der  Gegend,  die  Ptol« 
Amordocia  C^fÄO^doxiu)  nennt) ,  wo  sich,  wie  in  jener  Stadt,  eine  astro« 
nomische  Schule  der  Ghaldäer  (der  'Oqx^voI:  Strab.  p.  739.)^  befand; 
Apologi  vicvs  (Anokoyov  i^nroQiop :  Arrian.  Per.  maris  Eryflir.  p.  20. ; 
j.  Edsjobale?)^),  südöstl.  von  Teredon^  nach  Gharax  zu,  am  westlichea 
Ufer  de«  Pasttigris ,  ek  bedeutender  Stapelplatz  mit  grossen  Waaren- 
Biederlagen;  Digba  (Plin.  6,  27,  31. ^  anstreitig  das  Jidovyova  [im  God« 
Pal.  Jtyovoi]  des  Ptol.),  an  der  Vereinigung  des  Tigris  und  Euphrat^ 
Foratk  (Piin.  6,  28,  32.),  12  Mill.  nordwestl.  von  Gharax,  auf  der  andern 
Seite  des  Tigris,  ein  Ort,  wo  die  atis  dem  südlichen  Syrien  durch  dier 
Wüste  kommenden  Kaufleute  sich  versammelten,  um  von  da  vollends  nacb 
Charax  zu  segeln  *).  Nicht  näher  zu  bestimmen  ist  die  Lage  von  uigra"  ' 
numy  nach  Plin.  eine  der  grOssten  Städte  des  Landes  an  den  aus  dem 
Euphrat  abgeleiteten  Kanälen ,  die  aber  von  den  Persern  (Panthern?)  zer^ 
stört  worden  war«  Noch  andere  kleine  Ortsebaüen  nennen  VuA.,  Plüi. 
und  die  Tab.  Peut.  • 

c)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  ;285.  an  derselben  Stelle ,  wo  Plin.  5|  26,  2U 
einen  Flecken  Matsice  ansetzt. 

d)  Nic6t  Eo  verwechseln  mit  Bitkra  (oder  richtiperr  Birthä)  in  IfesopcK 
tamietf.    S.  anten  S.  634, 

e)  Der  Nameasahalicbkeit  nacb  kSnnte  man  sie  für  das  ohen  genannte 
Besechana  des  Isidoms  balten.  Der  Lage  nacb  aber  nmss  jenes  viel  weiter 
gegen  NW.  pesneÜt  werden. 

/>Nach  Heeren  Ideen  I,  2.  ff.  151  f.  das  bent.  Alkerknf  «nwef C  Bagdad. 
Uebrigens  niebt  ndt  dem  oben  S.  586.  Note  77.  genannten  Andericcft  in 
Sasiana  zn  verWecbseln. 

g)  Uebrigens  kennen  Ptol.  nnd  Plin.  6,  27^  31.  in  dicBen  Gegenden  anch 
eine  arabischer  VSlkersehaft  dieses  N^ens,  weiche  die  westlichere  Ifündang 
des  Tigris,  an  der  sle^  wohnte ,  zir^ssem  Befnutznng  ihrer  Triften  verstopft 
halle^ 

h)  Vgl.  B^ehari  Gee.  sacra  4,  22.  tf.  Beiehard's  RI.  ge«^'  Sehr.  3.  tZ^^ 

i)  Also  wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  hent.  Basra,  welches  die  ^vrer 
noch  jetzt  Ferath  Maisanr  nennen.  Vgl.  S.  6l6.r  Ilottf  95.  n.  Mannert  V,  2^  S.  311^ 
IL  40 
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Polyb.  5,  44,  6.  48, 16.  Appian.  Syr.  c.  48.  53.  55.  Mithr.  c.  14. 
Mela  1,  11, 1.  PUd.  5,  12,  13.  6,  9,  9.  6,  26,  30.  Curt.  3,  2,  3.  4, 
9,  6.  u.  s.  w.,  im  A.  T.,  z.  B.  Gen.  24,  10.  Deat.  13,  5.  Jud.  3, 

8.,  Aram  Naharahn  ^  D^ntTS  Dnjj  ^8^ ,  beschrieben  von  Strab.  16. 
p.  746  ff.  Ptol.  5,  18.  PUn.  5,  24,  21.),  wie  schon  der  Name 
zeigt ,  zwischen  zwei  grossen  Strömen ,  dem  Euphrates ,  der  es  in 
W.  von  Syrien  und  Arabia  deserta  trennte ,  und  dem  Tigris ,  der  es 
in  0.  von  Assyrien  schied ,  gelegen ,  wurde  im  N.  von  dem  südlich- 
sten Zweige  des  Taurüs  und  Armenien  und  im  S.  von  der  Medischen 
Mauer  und  Babylonien  begrenzt  <*).  Es  hatte  im  Ganzen  densel- 
ben Charakter,  wie  Letzteres,  nur  dass  es  auch  reich  an  Wal- 
dungen war  3^).  Uebrigens  erschien  es  (nur  die  südlichem,  was* 
serarmen  und  daher  wüsten  Striche  ausgenommen)  als  eine  unge- 
mein fruchtbare  Ebene,  die  auch  herrliche  Triften,  zur  Viehweide 
hatte  (Strab.  p.  747.  Gurt.  5, 1,  12.  Amndan.  25,  8.).  Unter  den 
Produkten  zeichnet  Strab.  1.  1.  namentlich  Amomum^  Naphtha 
und  eine  Art  von  Steinkohlen 'i)  aus.  Von  Thieren  gab  es  daselbst 
besonders  viele  wilde  Esel ,  Gazellen,  Strausse  und  Lfiwea  (Strab* 

1. 1.  Ammian.  18,  7.).  Gebirge.  Mesopotamien  ist  zwar  im  Gas« 
zen  ein  flaches  Land  ^  hat  aber  doch  an  seiner  nördUchai ' 


28)  D.  h.  Syrien  zwischen  den  Flflssen  (daher  auch  in  der  Seftua» 
ginU,  z.  B.  Gen.  18,  7.  31,  18.  u.  s.  w.  Mtconotafäm  Xo^lag).  Ca* 
streitig  trugen  die  Griechen  den  Namen  Nakaraim  blos  in  ihre  Sprache 
Ober  (vgl.  Arrian.  An.  7,  7.),  und  zwar  erst  in  der  Periode  der  Seleaci- 
den ;  denn  früher  kannte  man  das  Land  noch  nicht  unter  dem  eignen  Na* 
men  Mesopotamien^^  sopdern  rechnete  es  bald  zu  Syrien  (Xen.  An.  1,  4^ 
6.  19.) ,  bald  zn  Assyrien  (Arrian.  I.  1.  n.  s.  w.). 

29)  Doch  ward  die  Grenze  sowohl  in  N.  als  in  S.  nicht  immer  so 
streng  gezogen  y  so  dass  man  in  N.  oft  noch  den  gri^ssten  Theil  von  So- 
phene  mit  zu  Mesopot.  rechnete  (vgl.  Plin.  6,  9,  9.)  und  die  Spfltem ,  wie 
Procopias,  zweifelhaft  sind,  ob  sie  z.  B.  Amida  zn  Armenien  oder  zu 
Mesopot  rechnen  sollen ;  im  S.  aber  oft  auch  noch  ein  Theil  von  Baby* 
ionien,  z.  B.  selbst  Selencia,  zn  Mesopot  gezogen  wnrde.  (Vgl.  Strab. 
p.  738.  Ptol.  Plin.  6,  26,  SQ.  u.  Mannert  V,  2.  S.  188  f. 

30)  Trajan  baute  während  des  Parjth.  Krieges  ans  dem  Holz  derselben 
(namentlich  in  der  Gegend  von  Nisibis)  einen  Theil  seiner  Flotte ;  und  eben 
so  Sevems  ans  den  dem  Euphrat  nahen  Waldungen  (Dio  Cass.  68,  26. 
75,  9.). 

31)  Den  Stern  Gangitb  (vgl  Sebol.  Nicand.  Ther.  37.  u.  PKb.  10t  S» 
4.«.  anderwärts,  vielleicht  richtiger ^agates  genannt:  vgl.  Dioseor.  tt 
140.  Plin.  36,  19«  34.),  vor  welchem  die  Schlangen  und  aadr«  Krieeb- 
Ihiere  fliehen.  Siehe  Beekmmnn  ad  Arfal»  Mirab.  e.  125.  p.  259.  «•  Crof- 
kurd  zn  Strabo  I.  L  HI.  S»  79%, 
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nicht  onbedeutendes  Geb.,  den  Jlf.  I^asius  (s.  S.  48  f.),  einen  der 
südlichsten  Zweige  des  Taurns,  von  welchem  sich  auch  ein  südlicher 
Nebenast»  der  M.  Singuras  (j.  Sindjar,  Sindschar:  s.  S.  49.  Note 
97.),  an  der  Ostseite  des  Landes  und  in  der  Nähe  des  Tigris  durch 
dieses  selbst  hinililrchzieht.  Flüsse,  ausser  den  beiden  Grenzströ» 
men  Ettphraies  (s.  S.  69  ff.)  und  Tigris  (s.  S.  65  ff.) :  der  Chabaras 
(XaßdQae:  Ptol.,  bei  PUn.  31,  3,  22.  «.  32,  2.  7.  Chabura,  bei 
Strab.  p.  747.  n.  Procop.  B.  Pers.  %,  5.  V/?o^^ac,  bei  Zosim.  3, 13. 
11.  Ammian.  14^  3.  23,  5.  'jißmQaßy  Aboras\  j.  Chabur),  ein  bedeo- 
tender  Fluss  (Procop.  1.  1.)^^),  n.  der  grösste  des  innern  Landes,  ent- 
sprang nach  Ptol.  auf  dem  M.  Masius,  10  g.  M.  westl.  vonNigibis  s^), 
hatte  einen  Anfangs  südöstlichen,  dann  südwestlichen  Lauf ,  theiiCe 
das  ganze  Land  in  eine  westliche  und  östliche  Hälfte  (s.  uaten)  und 
fiel  bei  Grcesium  in  den  Enphrat^*^);  der  Saocoras  (SaoitoQae: 
Ptol.),  der  auf  dem  Masius  in  der  .Nähe  von  Nisibis  etatsprang,  und 
nach  ziemlich  langem  südwestlichen  Laufe  in  den  Enphrat  mündel ; 
wahrscheinlich  auch  derselbe  Fluss  (oder  vielmehr  Kanal)  ^^),  den 
Xenophon  An.  1,  5,  4.  Masca$  (Maands  od.  Mdaxag)  nennt,  35 
Parasangen  oder  28  g.  M.  (dstlich)  vom  Chaboras  entfernt,  und  die 
Stadt  Coraet€  uüfliess^  lässt,  upd  den  Ptol.  nur  irrtbümlich  mit  den 
bei  Nisibis  fliessenden  Mygdonius  (s.  Note  34.)  in  Verbindung  bringt; 
der  Belias  (Ammian.  23^  3.)  od.  Bilecha  {BlX^x^*  '^^^*  Char.  p.  3.; 


32)  Jastiaiad.  masste  ihn  auf  einer  Schiffbrücke  pai»iren  (Ammian. 
22,  5.). 

33)  Die  Tab.  Peat ,  welche  die  Quelle  (die  auf  ihr  durch  Schreib^ 
fehler  Föns  Scaborae  heisst)  27  Mill.  östlich  voa  Carrä  ansetzt,  rflckt  den 
Flnss  weiter  nach  S< 

34)  NebeoflOsse  desselben  waren  a)  auf  der  Westseite :  der  Scirtus 
{2%i^oqi  Procop.  de  aed.  2,  7«*);  j.  Daisan),  der  aus  25  Quellea  ent- 
stand (Chron.  Edess.  in  Assemani  BibL  Or.  T,  I.  p.  3S8.)  nad  bei  Edessa 
vorbeifloss;  b)  auf  der  Ostseite:  der  Cerdes  {Ko^dti^x  Proeop.  de  aed. 
-2,  2.) ,  der  in  der  Nahe  von  Dara  (das  an  seinem  Ufer  lag)  ebenfalls  auf 

dem  M.  Masius  entsprang;  und  der  Mygdonius  (Julian.  Or.I.  p.27.  Justin^ 
exe.  e  legat.  p.  178.),  welcher  seine  Quellen  auf  demselben  Crels  östlich 
vom  Vorigen  hatte,  u.  bei  Nisibis  vorbeifloss  {^.  Hermes  od.  Nahr-al-Huali) . 

35)  Denn  heutigen  Tages  findet  sich  hier  kein  Nebenfluss  des  En- 
phrat,  so  dass  es  blos  ein  jetzt  verschwundener  Kanal  gewesen  zu  sein 
scheint.  Auch  Reickard  maebt  ihn  daher  auf  seiner  Karte  zu  einem  (aus 
dem  Chaboras  (bei  Tigubis)  in  den  Eaphf  at  j(bei  Sura)  geführten  Kanäle. 

*)  D.  i.  '^d^r  Hupfende^' ,  welchen  Ifamen  er  seines  reisseoden  Laufes 
«md  seiner  liihifigen  Bri;i^9ianfen  wegen  fdlirM'.  Jkfr  heut.  Namer  soll  das^- 
selbe  hedeoten«  ..t«.   • 

40" 
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noch  j.  Belikhe) ,  eio  kleiner  Fluss ,  der  seine  Quellen  bei  Qabaiui 
hatte,  und  westl.  vom  Chaboras  bei  Calinicum  in  den  Eüphrat  fiel'^^).  ' 
Die  beiden  Hauptlheile,  in  welche  der  Fluss  Chaboras  das  Land 
theilte,  waren  in  W.  Osrhoenß  (Vagof^v^:  Steph.  Byz.  p.  289. 
Procop.  B.  Pers.  1,  17.  Amniiad.  14,  3.  8.  24,  1.,  die  Einw.  Va- 
QOf/yoL'  Dio  Cass.  40, 19.  68,  18.  21.  Eutrop.  8,  2.),  welches  sei- 
nen Namen  vom  Osrboes,  dem  Fürsten  einer  arabischen  Horde  hatte, 
der  sich  während  der  Herrschaft  der  Seleuciden  hier  festsetzte ,  und 
ein  kleines  arabisches  Reich  gründete  (Procop.  B.  Pers.  1,  17.  vgt 
auch  Strab.  p.  736.  739.  n.  PUn.  6,  28,  32.)3«)  i  u.  in  O.  Mygdonia 
(Mvyiovia:  Polyb.  5,  51.  Plut.  Luculi.  c.  32.,  bei  Steph.  Byz.  p. 
474.  Mvx&ovia;  die  Einw.  MvydbveQ:  Strab.  p.  527.  736.  747- 
Plin.  5,  30,  33.)  ^^) ,  welche  letztere  Landschaft  ihrer  ausserordent« 
liehen  Fruchtbarkeit  wegen  auch  Anthemusia  ('/4v&€fiovata  j  die 
Blühende)  genannt  wurde  (Ptol.  Eutrop.  8,  2.  Sext  Ruf.  c.  20.  Am^ 
mian.  14,  3.)»«).  Wichtigere  Städte:  d)  in.Osrboene,  od.  westl. 
vom  Chaboras:  Edessa(i^''£!9eüiia:  Appian.  Syr.  c.  57«.  Steph.  Byz. 
p.253.  Plin. 5,24,21.  Procop. B. Pers.  1,17.  2,12.26.  deaed.  2.  7. 
Hist.  arc.  18.  Hierocl.  p.  714.  Cedren.  L  p.  292.  u.  639.  Malal.  Chron. 
17.  p.  418.  Geo,  Synceil.  p.  520.  [sämmtlich  nach  dered.Bonn.].Euagr. 
h.  eccL  4,  8.,  im  It.  Anton,  p.  185.  188.  u.  öfter  Edissa^^)^  von 
den  Macedoniem  auch  Antiöchia  CaUrrhoe^  jivtioyua  ij  inl  KaX-^ 


35b)  Unstreitig  auch  der  Balissus  (BaXlaaog)  bei  Plut.  Grass,  c.  23. 

36)  Der  letzte  Fürst  von  Osrhoene  verlor  s^in  Land  durch  den  Kaiser 
Caracalla  (Dio  Cass.  77,  12.),  der  Name  Osrhoene  aber  erhielt  sich  bis 
io  das  7.  Jahrb.  herab  (Hierocl.  p.  713.). 

37)  Strab.  p.  747.  glaubt,  dieser  Name  schreibe. sich  erst  aQ$  den 
Zeiten  der  Macedonier  her,  da  er  auf  die  Mygdones  in  Thracien  hindeute, 
was  nicht  sehr  wahrscheinlich  ist;  wenn  auch  der  von  Mannert  V,  2^ 
S.  190.  dagegen  aufgestellte  Grund,  dass  schon  Xenophon  An.  4,  3,  4. 
Mygdonii  in  diesen  Gegenden  gefunden  habe ,  nicht  Stich  hält,  indem  in 
der  angef.  Stelle  statt  Mvydoptoi  aus  den  bessern  Godd.  vielmehr  Mag^ 
dopio^  zu  lesen  ist  Vgl.  Bornem.  ad  h,  1. 

38)  Auteh  eine  Stadt  dieses  Namens  werden  wir  unten  kennen  lernen. 
Uebrig.  nennen  Eutrop.  u.  Sext.  Ruf.  II.  11.  die  Gegend  Anthemusium. 

39)  Aach  Isid.  Ghar,  p.  3.  gedenkt  ihrer  ^iiihrscheinlieh  unter  dem 
verunstalteten  einheimisehen  Namen  Mavvov  "Og^a  (denn  Mappw  ist  blos 
der  Name  ihres  Beherrschers  Mannus).  Den  Namen  Edessa  aber  führte 
sie  unstreitig  erst  seit  der  Herrschaft  der  Macedonier  m  Asien  (vgl.  Ap- 
pian,  Gedren.  u.  Georg.  Sync.  U.  IL).  Das  von  Strab.  p.  748.  geliannte 
Edessa  Übrigens  ist  nicht  diese  Stadt  MejsopoUmiens,  f  ondem  Hierapolis  od. 
Bambyce  in  Syrien.  Plin.  L  L  rechnet  Übrigens  Edessa  schon  sn  Arabien^ 
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JU^^,  fcnannt-,  Sleph.  Byz.  LI  Plm.*o);  j.  Orrhoa  od.  Orla)*>)» 
die  ^uptst.  dieser  Provinz  und  des  Oshro&'nischen  Reiches  am  Fi. 
Scirfu$(^  oben  Note  34.),  der  ihr  oft  grossen  Schaden  verursachte^^), 
9^  g.  M.  von  Zeugna  am  Euphrat  (It.  Ant.)  und  eine  Tagereise  von 
Batnä  (Procop.  B.  Pers.  2,  12.),  unter  Justin  I.  durch  ein  Erd- 
beben zerstört ,  ui^d  unter  dem  Namen  Justinopolis  wieder  herge- 
stellt (Eoagr.  u.  Mälaiall.  11.);  auch  näcb  Münzen  des  Alex,  Seve- 
rus  und  Gordianus  eine  römische  Kolonie.  Batnae  (Bärvaiz  Dio 
Cass.  68,  23.  HierocI.  p.  714.  Stepb,  Byz.  p.  156.  Procop.  B.  Pers. 
2,  12.  de  aed.  2,  7.  Zosim.  3,  12.  Geo.  Rav.  p.  68.  Ammian.  14^  3. 
2?9  2.,  im  It.  Anton,  p.  190  ff.  Bathnae,  unstreitig  auch  das  Bavavif 
oder  Bvtdvri  des  Isid.  Char.  p.  3. ;.j.  Serondsje)  *'*),  eine  früher 
bedeutende  Sladt  unfern  des  Euphrat,  eine  Tagerdse  von  Edessa 
(Procop.),  in  welcher  jährlich  zu  Anfang  Septembers  eine  grosse  Messe 
von  indischen ,  chinesischen  und  andern  Waaren  gehalten  wurde,  die 
jedoch  zu  Procops  Zeiten  zu  einem  blosen  Städtchen  herabgesunken 
war**).  Carrae  {Koqqou:  Dio  Cass.  37,  5.  40,  25.  Steph.  Byz. 
p.  361.  It.  Ant.  p.  192. ,  bei  Diod.  19,  91.  /7opa^,  bei  Isid.  Char. 
p.  3.  Kogaia  t}  iv  Baidvij^  schon  im  A.  T. ,,  z.  B:  Gen.  11,  31. 
u.  24,  10.,  udter  dem  Namen  Haran  oder  Charran  erwähnt  [vgl.  Jo- 
seph. Ant.  1,  16.]*^),  welchen  sie,  als  zerstörter  Ort,  noch  jetzt 
fuhrt) *^),  eine  alte,  etwas  befestigte  Stadt  30  Mill.  östl.  von  Bathnä 

40)  Ueber  ihre  Hflnzen  mit  der  Aufschrift  *^imoxf<op  xäv  hil  JTaA- 
h^^orj  Vgl.  Buttmann^sMythologus  I.  S.  748.  Uebrigeos  föhrte  sie  naeh 
Plin.  1. 1.  diesen  Beinamen  von  einer  herrlichen  Quelle ,  welche  noch  vor^ 
banden  ist ,  und  als  die  Stelle  verehrt  wird,  wo  Abraham  ded  Isaak  opfern 
wollte.  S.  Niehuhr  II.  S.  407.  u.  Tavernier  II,  4. 

.41)  Welcher  Name  wahrscheinlich  aus  dem  alten  Landesnamen  ent- 
standen ist  (Ghron.  Edess.  1. 1.  p.  388.) ;  obgleich  Andei^e  ihn  für  eine  Ab- 
kürzung von  Galirrhoe  halten  (Vgl.  Wesseling  ad  Itin.  Anton,  p.  185.  u. 
d'Jnvüle  TEuphrate  p.  12.).  Doch  scheint  er  schon  sehr  alt  zu  sein  (vgl. 
Note  39.).  Uebrigens  vgl.  über  Orfa  und  die  alten  Ruinen  daselbst  Nie^ 
buhr  II.  S.  406  ff.  u.  Pococke  II.  S.  232  ff. 

42)  Noch  im  J.  743;  vernichtete  er  sie  durch  eine  Ueberschwem- 
mung  (Dionys.  Patriarch,  in  Assemani  B.  Gr.  T.  II.  p.  107.). 

43)  Vgl.  Otttr  Voyages  I,  11.  Bei  den  Syrern  nämlich  hiess  sie 
Sarug.  Vgl,  Jtssemam  Bibl.  Gr.  T.  I.  p.  283  sqq.  u.  462. 

44)  Sie  ist  nicht  zu  verwecbsehi  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  in 
Syrien.   Vgl.  unten  S.  654. 

45)  Weshalb  auch  die  Oriental.  Schriftsteller  immer  Charran  statt 
Carrae  schreiben.  Joseph.  Ant  1,  7.  19*  Zonar.  Ann.  p.  14*  Geogr. 
Nub.  u.  s.  w.     ' 

46)  Vgh  Niehuhr  II,  S.  410.  Otter  I,  11.  u.  Pococke  H.  S..235. 
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(It.  Ant.  1.  i.)  and  siidl.  voo  Edessa,  am  Fl.  Carra  (Slcph.  L  1.,  wahr- 
scheinlich ein  Schreibfehler  statt  Scirtas),  mit  einem  alten,  berfihmten 
Tempel  des  Lunns  oder  der  Luna  (d.  h.  wohl  der  Anaitis :  Spartian. 
Carac.  c.  7.  Ammian.  23,  3.)  und  eine  Macedon.  Kolonie  (Dio  Cass. 
37,  S^.),  merkwürdig  wegen  der  Niederlage  des  Crassas  ddrch  die 
Parther  (Pb'n.  5,  24,  21.  Ammian.  Steph.  11. 11.  vgl.  Dio  Cass.  40, 
25.)*^.  (In  der  Nähe  von  Carrä,  zwischen  dem  Euphrat  nnd  Cyms 
(solllielssenScirtusj  wohnte  nach  Steph.  Byz.p.  170.  die  Völkerschaft 
AcT^'BoncAae  öder  Bonchnae^  Boyyai^  Boyinyai).  Nicephorium 
(Ninfj^oQtBvi  Siv^V.  p**  747.  Ptol.  Steph.  ßyz.  p.  495.  Isid.  Char. 
p.  3.  "Pliti-.  5,24,  2f.  6,  26,  30.  Tac.  Ann.  6,  40.),  eine  Festung 
aber  zagl^ich  auch  Handekstadt  (Cod.  Justin,  L.'4.)  ab  der  Miin- 
düng  des  Bilecha  in  deii  Enphrat,  sudlich  von  EdeSsa,  Wf  Alexan* 
ders  Befehl  angelegt  (Plin.  6,26,  30.  vgl.  auch  Isidi  ()har.  p.  3.)» 
aber  wahrscheinlich  erst  vom  Seleucus  Nicator  vollendet',  nnd  we* 
gen  eines  von  ihm  hier  erfochtenen  Sieges  die  Siegbringerin  ge- 
nannt (Appian.  Syr.  c.  57.).  Justinian  stellte  ihre  Festungswerke 
wieder  her  (Procop,  de  aed.  2,  7.),  und  Kaiser  Leo,  der  wahrschein- 
lich viel  zu  ihrer  Verschönerung  beitrug,  gab  ihr  den  Namen  Leon- 
topolis  (AeovTOTtoXig) ,  unter  welchem  sie  bei  Hierocl.  p.  715.  und 
im  Chron.  Edess.  in  Assemani  Bibl.  Or.  T.  I.  p.  405.  vorkommt^^. 
Circesium  (KtQKijoiov :  Zosim.  3,  12.  13.  Procop.  B.  Pers.  2,  5.  de 
aed.  1,  6. ,  bei  Ammian^  ^^  $.  11«  Cercusium,  bei  Eutrop.  9,  2. 
u.  Sext,  Ruf.  c.  22.  Circessum^  ohne  Zweifel  das  Carchemüch^ 
uJ'^ü^'iD ,  des  A.  T. ,  z.  B.  Jes.  10,  9-  Jer.  46,  2.  2  Ghron.  35,  20. 
2  Reg.  23,  29.;  noch  j.  KpriLessia,  Karkisia),  pnstreitig  auch  die-- 


47)  Der  jedoch  seinen  vOlÜgen  ÜBtergang  er^  "s))ater  bei  Sinnacß 
im  nördlichen  Gebirge  fand.  Strab.  p«  JA7.  Plut.  Gras^.  c;  29«- 

48)  Steph.  Byz.  p.  495.,  wekher  meldet,  sie  babe^spflter  auch 
Constatitina  geheissen,  verwechselt  n\p  wohl  mit  einer  ändern  in  der  Note 
66.  genannten  Stadt.  Da  aber  in  späterer  Zeit  nie  mehr  von  einem  Nice-' 
pkorium  die  Rede  ist ,  dagegen  in  derpelberi  Gegend  ein  Callinicüs  oder 
CaUinicum  {fj  KaXkivixog :  Pro^p.  ^e  aed.  2,  7.  Theodoret.  bist.  ecci. 
c.  26.  Libanias  ap.  Thom.  M.  v.  aro'&fjiegj  KaXkmxov:  Zosim.  3,  13. 
Ghron.  Alexandr.  Ol.  134,  1.  Eutrop.  p,  14.,  KaXXiviyLtj  bei  Hierocl.  p. 
715.)  erscheint,  so  verrnnthet  ifaimer^  V,  2.  S.  210.  nicht  ohne  Gnind^ 
dass  sie  später  diesen  ähnlichen  Namen  statt  des  älteren  angenommen ;  ja 
diese  Vermuthung  wird  fast  zur  Gewissheit ,  da  Hierocl.  I.  I.  sagt  Aiovto^ 
TtoXig  ^  Kalhvlniti,  Uebrigens  sucht  er  sie  mit  tJnvüle  an  der  Stelle  des 
heut.  Rakka ,  von  dem  E^risi  versichere  |  es  hab^  bei  den  Griechen  Bala* 
Dikos  geheissen^ 
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selbe  Stadt,  die  Ptoi.  dem  Flusse  gleichnamig  Chab&ras^^)^  Isid. 
Char.  p.  4.  aber  Phaliga  (^dXiya,  im  Ms.  'EtpdXtya)  nennt  «<>),  seit 
Diocielians  Zeiten  (Ammian.  23,  4.)  eine  starke  Grenzfestung  an 
der  Mündung  des  Ghaboras  in  den  Eaphrat,  sädösü.  von  der  Vorigen. 
b)  In  Mygdonia,  oder  östlich  vom  Ghaboras:  Nisihis  (NiüißiQt 
Strab.  p.  522.  527.  736.  747.  Ptol.  Dio  Gass.  35,  7.  68,  23-  Plul- 
Lucall.  c.  32.  Steph.  Byz.  p.  496.  PUn.  6,  13,  16.  Ammian.  25,  7. 
9. ,  von  den  Macedoniem  auch  AntiocAim  Mygimit»  \}Aiß%9if%m 
Mvfiovtnfit  Strab.  p.  747.  VH.  \.  1.  Pelyk.  \  %i.  JoMpk.  AnU 
20,  3.  Steph.  Byz.  n.  PUa.  U.  1L}«>)  gtMMl,  Reicher  Name  sieh 
jedoch  nicht  lange  erhielt  ud  Im  allM  ue  gans  Tordringte ;  daher 
■och  immer  Nisibia  oder  NiMa^a)**),  die  grosse  nnd  yolkreiehe 
Haaplal.  dieser  Proviai  am  FL  Mjrgdooins  ^),  aaweit  seiner  Qadlea 
(lidiiai  Or.  I.  p.  27.  Jöstini  exe.  e  legat.  p.  173.)  ^),  37  MiU.  sud- 
mfOL  von  'ngranocerta  (Tac.  Ann.  15,  5.)  ,  in  einer  sehr  fruchtbaren 
Gegend,  zugleich  eine  wichtige  Handelsstadt  und  Niederlage  der 
Waaren  des  Orients.  Froher  schon  vom  Lucullus  erobert  (Dio  Gass« 
35,  7.),  dann  an  Tigranes  abgetreten  (Plnt.  LucuU.  1. 1),  später  vom 
Trajan  abermals  erobert  (Dio  Gass.  68,  23.),  vom  Hadrian  aber 
wieder  aufgegeben ,  wurde  sie  endlich ,  wahrscheinlich  unter  L.  Ve- 
rus,  den  Römern  zum  dritten  Male  unterworfen,  vom  Severus  ver- 
grössert,  sehr  stark  befestigt^®)  und  zur  Hauptst.  der  Provinz  er- 
klärt (id.  75, 3.  30, 6.),  und  blieb  nun  eine  unbezwingliche  Vormauer 


49)  Auch  im  Mittelalter  hiess  sie  bei  den  Syrern   noch   Chabura. 
Vgl  Joh.  Siylites  in  Jssemam'B.  Or.  T.  1.  p.  276.  u.  Öfter. 
60)  V^.  ManmertY,  2.  S.  212. 

51)  Nach  Mannert  V,  2.  S.  218.  wäre  sie  auch  das  Aram  Zoba, 
M^X  ta^K,  des  A.  T.  (z.  B.  1.  Sam.  14,  47.  2.  Sam.  8,  3.  23,  36. 

1/,  14.  S8,  6.  1.  Chron.  18,  3.),  da  sie  bei  den  Syrern  Öfters 
>  dem  Namen  Zoba  oder  Soba  vorkomme. 

52)  Ceber  ihre  Ruinen ,  die  sich  bis  zu  dem  eine  starke  halbe  Stunde 
heut.  Flecken  Nisibin  entfernten  Flusse  ausbreiten ,  vgl.  Niebuhr  II. 

S.  379.  Otter  Voyage  I,  12.  Tavemier  Six  voyages  II,  4.  Rmneir  II.  p. 
233.  (der  firanz.  Uebers.  von  Perrin). 

53)  Stepb.  Byz.  1. 1.  setzt  sie  fkiscblich  an  den  Tigris. 

54)  PtoL  setzt  sie  in  die  Nähe  der  Quellen  seines  Sllocoras.  Vgl. 
oben  S.  627. 

55)  F&r  ihre  ungemeine  Festigkeit  zeugt  z.  B.  der  Umstand,  dass, 
als  Jovian,  trotz  der  flehentlichen  Bitten  der  Einwohner,  Nisibis  sammt 
ganz  Mesopot  an  die  Perser  abtreten  wollte ,  die  Stadt  sich  nnr  die  Gnade 
ausbat,  ihrem  eignen  Schicksale  überlassen  zu  werden,  indem  sie  sich 
allein  den  Kampf  mit  dem  ganzen  Pers.  Reiche  zu  bestehen  getraue.  Allein 
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des  rörnkdien  Reichs  im  Osten  bis  zu  dem  FriedenssaUasse  mit  den 
Persern  unter  JovLan ,  dorch  welchen  sie  an  diese  abgetreten  wurde 
(Ammian.  25,  9.  Zosim.  3,  33.) ,  denen  sie  nun  dieselben  Dienste 
leistete.  Nach, ihrem  Verluste  gründete  der  Kaiser  Anastasius  im  J. 
5U7*  in  ihrer  Nähe  (nach  Procop.  B*  Pers.  1,  10.  nur,  98  Stad.,  nach 
Cedren.  1.  1.  aber  15  Miil.  nordwestl.  daron),  am  Fi.  Cordes  (s. 
oben)  ^^)  und  am  Abhapge  eines  steilen  Bblsens ,  die  Festung  Jhrae 
4^iffr  Duras^iJiiQai't  Ad^aQ:  Steph.  Byz.  p.  223.  Procop.  L  1*  u.  B. 
Goth,  4,  7.  de  aed^  2, 1  ff.  Euagr.  h«  ecci.  3,  37»  Jo.  Lyd.  de  mag. 
3, 28.  47.  Cedrei»^  I.  p.  630.  684>  n.  Theoph.  Gbron.  I.  p.  231.  ed. 
Bonn.  (  noch  j.  Dara),  weh  uinasUisiopolü  genannt  (Procop.  L  L 
Job.  Styliles  jn  Assemani  B.  Or.  T»I.  p.  281.),  die  aachaeit  Ju» 
i»tinian,  $ler  sie  noch  mehr  befestigte,,  eine  Zeit  lang  Sits  iM  Ddt 
Mesopot.  war  (Procop.  B.  Pers.  1>  22,  Const.  Porph.  de  cerim.  1, 
89.  Menander  p.  361  sq.  ed.  Bonn.),  und  im  J.  640,  in  die  Hände 
der  Araber  fiel  (Cedren.  I.  p.  751.)*').  Casnae  (Kaivai:  Xen.  An. 
2y  4,  28.;  j.  Senn?),  eine  grosse  und  reiche  Stadt  am  Tigris,  34 
Parasangen  yon  Opis  und  16  Parasangen  (od.  12  g«  M.)  südl.  von 
der  Mündung  des  Lycus  (od.  grossen  Zab)  *^).  Singara  (tcc  Siffu^ 
ga:  Dio  Cass.  08,  22.  PtpL  Eutrop.  10,  10.  Sext.  Auf.  c.  27.,  bei 
Ammian.  18,  5.  20,  6.  auch  Singara^  ae)y  eine  von  den  Römera 
zur  Kolonie  ^^)  und  starken  Festung  gemachte  Stadt  in  einer  grossen 
Ebene  im  innem  Lande»  84  MUL  südl.  von  Nisibisi(Tab.  Peut.)  ^<>), 

auch  diese  Bitte  war  vergebens.  Die  Einw.  mnsstep  auswandern;  nd 
Nisibis  ward  den  Persem  übergeben  (Ammian.  25)  9.  Zosjm.  3,  33.). 

56)  Welcher  zur  Zeit  einer  Belagerang  in  einen  unterirdischen  Kanal 
geleitet  wurde ,  um  den  Feind  durch  Wassermangel  ^um  haldigen  Abzüge 
zu  ntfthigen  (Procop.  de  aed.  2,  2.). 

57)  lieber  ihre  zahlreichen  und  zam  Theil  prächtigen  RuiaeiiY  -jetat 
Kara-Dara  genannt,  zwischen  Mardin  und  Nisibin,  vg).  ^kbuhr  U.  S, 
386.  Otterl,  \%  TavermerU,  4.  Kinneirp.  375  ff,  (od.  II.  p.  225  ff.  dar 
franz.  Uebers.)  u.  BelUno  in  den  Fupdgmben  des  Orients  V.  S.  47^ 

58)  Wenn  sie  wirklich  das  heut.  Senn  ist,  wie  McnnertW^  2.  S^ 
244.  behauptet,  so  würde  sie  der  Händung  des  kleinen  Zab  gegenüber 
gelegen  haben ,  wovon  aber  freilich  Xenophon  nichts  meldet 

59)  Nach  Münzen,  auf  denen  sie  Avq,  Zsti.  iToA.  ^///a(Mx  heisst. 

60)  Pto|.  setzt  sie  gewiss  fillschlich  ap  den  Tigris,  da  sie  nach  Am-^ 
mian.  I.  I.  in  einer  dürren  und  wasserarmen  Gegend  lag,  und  die  nach 
Ueberschreitung  des  Tigris  durch  die  Ebene  gegen  die  Stadt  heranrOcken^ 
den  Perser  von  den  li^flrmen  derselben  ip  weiter  Feme  erblickt  wurden, 
(Vgl.  Mannen  V,  2.  S.  227.)  Gewöhnlich  hält  man  sie  der  Namenslbn^ 
Uchkeit  wegen  för  das  heut  Sindschar;  allein  dieses  liegt  nur  12  g.  M. 
sfldöstl.  von  Nissibin  in  einer  weder  ebenen,  noi^h  wassjorannßn  Gegend, 
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ifl  der  Nähe  des  gleicbnamigen  Gebii^s  *^) ,  wo  CoDstaQtios  vom 
Perserköoig  Sapor  in  einem  nächtlichen  Treffen  geschlagen  wurde, 
worauf  die  Stadt  den  Bömern  für  immer  entrissen  blieb  (E'atrop. 
Sext.  Ruf.  u.  Ammian.  11.  U.),  c)  Der  südlichste  Theil  des  Landes 
hatte  schon  ganz  den  Charakter  der  Arabischen  Wüste  ^^) ,  und 
wurde  auch  grösstentheils  blos  von  nomadischen  Arabern  durchwan- 
dert (Strab.  p.  747.);  dennoch  enthielt  auch  er,  besonders  an  den 
beiden  Greozströmen  und  auch  hier  und  da  im  Innern,  mehrere  Städte 
und  Flecken,  und  darunter  namentlich  ^trae  oAer  Hatrae  CAxqat: 
Berodian.  3,  28.  Steph.  Byz.  p.  135.  Tab.  Peut.  Ißatris] ,  bei  Dio 
Cass.  68,  31.  75,  10.  %d  Arga^  bei  Ammian.  25,  8.  Hatra  im  Sin- 
gular^);,]. Höddur)^),  eine  der  Sonne  geheiligte  (Dio  Cass.  1. 1.) 
Festung  auf  einem  steilen  und  hohen  Felsen ,  einige  Tagereisen  vom 
Tigris,  und  Hauptort  des  arab.  Stammes  der  Atreni^  vom  Trajaii 
nnd  Severus  vergeblich  belagert,  jedoch  im  4.  Jahrb.  bereits  zerstört 
(Ammian.  1.  1.).  Das  auch  in  die  südlichem  Striche  Mesop.  ge» 
hörende  Corsote  (KoQodTfj)  an  der  Mündung  des  Mascas  in  den  Eu- 
phrat,  welches  schon  Xenophon  An.  1,  5,  4  •  viprödet  fand^^)^  wird 
von  keinem  spätem  Schriftsteller  mehr  erwähnt.«*). 


nnd  kann  daher  kaum  das  alte  Singara  sein.  Mannert  a.  a.  0.  glaubt  viel- 
mehr, dass  ihr  die  allem  Anschein  nach  sehr  merkwürdigen  Ruinen  einer 
grossen  Stadt  (mit  versteinerten  Menschen»  d.  h.  Statnen)  Namens  £1  Höd- 
dur  angehörten,  die  (wie  Niebuhr  U.  S.  390.  erfuhr)  2  Tagereisen  von 
Hosul  anf  dem  Wege  nach  Ana  zu  sich  finden ;  doch  scheinen  diese  viel- 
mehr die  Ueberreste  von  Haträ  zu  sein  (vgl.  Note  64.)* 

61)  Welches  Ptol.  südlich  von  der  Stadt  ansetzt,  was  also  anch  for 
das  heot  Sindschar  sprechen  wQrde/  Nach  den  Angaben  des  Ammian  und 
der  Tab.  Peut.  aber  müsste  die  Stadt  südlich  vom  Gebirge  am  Anfang  der 
Wüste  gelegen  haben.    Uebrigens  vgU  Niebuhr  IL  S.  388. 

62)  Und  wird  daher  auch  nicht  selten  schon  zu  Arabien  gerechnet » 
z.  B.  von  Xen.  An.  1,  5,  1.  u.  Dio  Cass.  68,  31.  Herodian.  3,  9.  rechnet 
ihn  gar  zum  glücklichen  Arabien.  Er  erzeugte  aber  nichts,  als  einige 
wohlriechende  Kräuter,  besonders  Wermoth  (Xen.  1. 1.  u.  Ammisin.  25,  8.)* 

63)  Mannert  V,  2.  S.  245.  vermnthet,  dass  sie  sich  vielleicht  auch 
in  dem  BrjiAoiQQi  des  Ptol.  (in  der  Nähe  des  Saocoras)  verberge »  wofUr  es 
etgentltch  Bet-atra  heiiseo  solle  (?). 

64)  Vgl.  oben  Note  60.  Anch  nach  d^Jnville  TEuphrate  p.  92.  finden 
sich  Türkischen  Geographen  zufolge  noch  jetzt  am  Eingange  der  Wüste  der 
Stadt  Tekrit  gegenüber  die  Ueberreste  eines  alten  Ortes  Hadter  oder  Hadr. 

65)  Rennell  p.  103.  hält  sie  daher  gewiss  f^schlich  f&r  das  heut« 
Erzi  oder'Irsah. 

66)  Unter  den  kleineren  Ortschaften  erwflhne  ich  als  die  wichtigem 
noch  folgende:  a)  in  Osrboene;   Jpamea  (^Ani^t^i  Isid.  Char.  p,  2* 
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§.99.  Syrta 
(ijSvQia:  Acsch.Pcrs.  85.  Sappl.  6.  Herod.  2, 12.  116.  3,91.  Scyl. 


Sleph.  Byi.  p.  91.  PHn.  5,  24,  21.  6,  26,  30.;  j.  Rom-kala)"),  am  öst- 
lichen Ufer  des  Euphrat,  Zeagma  gerade  gegenQber,  mit  der  sie  durch 
eine  Brücke  verbunden  war,  welche  das  KasteU  Seleucia  heschfltzte,  72 
Hill.  TOD  Samosata  (Plin.).  Diese  von  Seleucus  Nicator  gegrflndete  und 
einst  nicht  unbedeutende  Sladt,  war  zu  PUnius  Zeiten  zu  einer  hlosen  arx 
herabgesunken,  und  nur  noch  durch  ihre  Lage  an  dem  gewöhnlichen 
Uebergangspunkte  Aber  den  Euphrat  merkwürdig,  weshalb  es  allerdings 
aufiallend  ist,  dass  sie  von  keinem  Geschichtschreiber  der  Alten  und  über- 
haupt nur  höchst  selten  erwähnt  wird.  Birtha  {BiQ^a:  Hierod.  p.  71 5.« 
in  der  Not.  Imp.  Or.  c.  169.  Binta ;  j.  Bir  od.  Biradsjik)^) ,  ein  paar  Mei- 
len Südwest!«  von  Voriger  nach  Thapsacus  zu,  an  demselben  Ufer  des 
Euphrat  Jntkemusia  C^vd^ifiovaia :  Strab.  p.  748.  Isidor.  Char.  d.  2. 
Plin.  5,  24,  21. ,  bei  Steph.  Byz.  p.  83.  u.  Plin.  6,  26,  30.  auch  uiv 
^ifiovg^  Jmikemüs,  und  bei  Tac.  Ann.  6,  41.  Jnthemusios)  ^  zwi- 
schen dem  Euphrat  und  Edessa ,  4  Schöni  von  LtOtzterem ,  also  östlich 
von  Apamea*).  Resawa  CPtaati^a:  Ptol.  Ammian.  23,  5.,  bei  Steph. 
Byz.  p.  574.  'P«Wa,  auf  der  Tab.  Peut  Ressaina^  in  der  Not.  Imp. 
Rasin;  noch  j.  Ras  el  am)**),  am  Chaboras  (Procop.  B.  Pers.  2,  19.  de 
aed.  2,  5.)*)t  «nfeni  seber  Quellen')  und  an  der  Strasse  von  Carrä  nach 
Nicephorium,  37  Mill.  von  Carrä,  88  Mill.  von  Nisibis  (Tab.  Peut.) 
und  40  Mill.  sUi.  von  Dara  (Procop.  de  aed.  2,  2.).  Bei  ihr  erfocht  Gop- 
dianus  einen  Sieg  Aber  die  Perser  (Ammian.  1.  I.).  Später  nahm  sie, 
vom  Thedoitus  ia  J.  380.  verschönert  und  stärker  befestigt  (Chron.  Edess. 
isk  jisiemamihm  Or.  L  p.  339.),  den  Namen  Theodosiopoks  an  (SeoSo^ 
(iiovTtoXig:  Hierad.  p.  714.  Procop.  II.  II.)').  Constantia  (auch  Consktn-- 
tina:  Koivmaiftlmt  Hierocl.  p.  714.  Ktavaravteuii  Suid.  Kmvatctvtlpa : 
Steph.  Byz.  p.  49S.  Proeop.  B.  Pers.  2,  13.  Ammian.  1^,  7.  9.  Chron. 
Edessen.  in  J$9emmni  B.  Or.  I.  p.  395.) ,  früher  AntoninupoUs  (Ammian. 
I.  I. ,  nach  dem  CliroB.  Bdess.  1.  1.  wohl  nur  durch  Schreibfehler  Aritipo^ 
iis)^  und  seit  dem  4.  Jahrh.  Maxmtanopolis  genannt,  später  aber,  dnrck 
ein  Erdbeben  verMchtel  «nd  vom  Constantin  wieder  hergestellt  lud  he- 

«)  Vgl.  Poeoeke  II.  S.  tM. 

b)  Wo  sich   nach  Maunirtii  nmi  BuMngiUm  aoeh  betorten««  üahsr 

reste  der  altei  B^festiyaifei  selKea.  (Vgl*  Gr^t^fML  in  PmUif$  Realeaeyel. 


I.  S.  1114.)    Sie  ist  weder  mil  dem  wdtar  nataa  ftaaaBlM  liHba  am  It- 

—      Babvi«a    :  —    :,    : 

e)  Spätere  keanea  aar  die  aaeh  Ihr  beaasne  mviaa  jifUJUmMtHm  (a. 


^t ,  noch  mit  Bithra  ia  BabvlaaieB  (M  Xoiili.  I,  lt.)  an  varweehsela. 


i  ftaaBB 
lt.)  a« 


.oben  S.  6t8.),  und  selbst  Siraba  tebeiat  mahr  diese,  als  die  SudI  selbst,  ia 
Aage  za  habea,  wenn  er  stft:  mm  Anthemasia  ber  fliesse  der  Aboras  (oder 
Chaboras). 

d)  Jedoeh  ein  rerwSsteter  Ort    Vgl.  Niebuhr  II.  S.  394. 

e)  Wo  aber  freilich  Tom  spätera  Theodotiopolis '  die  Rede  ist. 

/)  Nach  Abalfedae  Tab.  geogr.  p.  739.  bedeutet  Ras-ain  „Ropf  ,der 
Onelle*' ,  and  die  Sudt  Tührte  den  Namen ,  weil  in  der  Nähe  mehr  als  300 
Qaellen  hervorbrechen,  die  den  Chaboras  bilden.   Vgl.  oben  S.  627. 

g)  Nicht  SU  Tenrechsaln  att  der  gleichnamigen  Stadt  in  AnnenieA. 
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festig;!,  mit  obigen  Namen  bezeichoet  (Malalae  Ckron.  12.  p.  S12.  13.  p. 
32>3.  ed.  Bonn.).  Sie  lag  an  der  Strasse  zwischen  Nisibis  nnd  Garrä 
(Proeop.  Pers.  2^  13.) «  Glicht  weit  von  Edessa  (Steph.  Byz.  1.  I.)^),  in 
einer  flachen  Gegend,  hatte  eine  ans  den  benachbarten  Bergen  nach  ihr 
geführte  Wasserleitung  (Procop.  de  aed.  2,  5.)'),  nnd  war  nach  Abtr»- 
tnng  von  Nisibis  bis  zur  Gründong  von  Dara  der  Sitz  des  Dax  Mesepota- 
niae  (Procop.  Pers.  1,  -22.).  Dabana  (zaJaßava:  Procop.  de  aed.  2, 
4.  Ammian.  23,  2.  Not.  Imp.  Or.  c.  33.),  eine  kleine,  von  Jostinian  noch 
verstärkte ,  Festung  nahe  bei  den  Quellen  des  Bellas ,  zwischen  Garrä  und 
Nicephorium  ^).  Ichnae  Ox^^''  •  ^sidor.  Ghar.  p,  3.  Steph.  Byz.  p.  340., 
bei  Dio  Gass.  40,  12. 7;|ri'mO  oder  Ischnae  C^is^yrnt  Plut.  Grass,  c.  25.), 
eine  Macedon.  Kolonie  in  derselben  Gegend,  nach  Isidor  10  SchOni  sOdL 
von  Edessa,  bekannt  durch  einen  Sieg,  den  hier  Grassus  über  die  Parther 
erfocht  Noch  etwas  südlicher  nach  Nicephorium  zu  lag  das  Kastell  Zejvo- 
dotium  (Zfivodarioy :  Dio  Gass.  I.  I.  Steph.  Byz.  p.  289. ,  bei  Plut  Grass« 

17.  Zf]Podoua)y  der  einzige  von  den  Macedoniem  gegründete  Ort,  welcher 
bei  der  Ankunft  des  Grassus  nicht  von  den  Parthem  abfiel,  b)  In  Mygdo- 
nia:  In  dem  nördlichsten  Gebirgsstriche  gab  es  eine  bedeutende  Anzahl 
von  Kastellen ,  unter  welchen  ich  folgende  auszeichne :  Mariäe  (Ammian. 

18,  6.  19,  9.,  unstreitig  die  heut.  Bergfestmig  Mardin),  5  g.  M«  nord- 
westl.  von  Nisibis;  Meiacarire  (Ammian.  18,  6»  10.,  in  der  Not.  Imp. 
Maiocariri)^  etwas  westlicher,  nach  Ammian;  von  ,4Lalten  Quellen^^  be- 
nannt ;  und  Charcha  (Ammian.  u.  Not.  Imp.  II.  II.) ,  wozu  nach  Theophyl. 
Simoc.  1.  5.  auch  eine  gut  bewohnte  Stadt  in  einer  fruchtBiwen  Gegend  ge- 
borte'). Oberhalb  Dara  u.  nordüstl.  von  Nisibis- langen  in  einer  gebirgigen, 
aber  doch  fruchtbaren  Gegend,  das  Röme^efd  gensinni'^)^  die  Kastelle 
Sisauranum  (zo  Zi(favQavfov)  und  Rhaiiüm  (Pißdiov) ,  nur  3  Mill.  von 
einander  entfernt  (Procop.  Pers.  2,  19b  «de  ähk,  2,  4.).  Liba  {Alßai 
Polyb.  5,  51.) >  eine  Tagereise  von Nlsibii nacbdem  Tigris  zu  (also  wahr- 
scheinlich an  der  Strasse  von  Nissibin  nach  MdVsul).  Bezabda  (Ammian. 
20,  7.  BrjCaßdrj:  Zosim.  3,  31.,  eigentlich  wohl  blos  Za^^tf ')  >  auf  der 
Tab.   Peut   Jdipte)^  auch   Phoenice  genannt   (Ammian.  20,  7.),  nnd 

'  h)  Der  sip ,  wie  wir  schon  oben  S.  630.  Note  48.  sahen ,  mit  Nicepho- 
rinni  Verwechselt. 

-  .  0  Mannert  V,  5.  5.  %3.  hält  sie  fHr  die  von  Niehuhr  II.  S.  390.  er- 
'wäbtfie ,  pSXkt-  in  ''HdineU'  Ijegreude  Stadt  Uran  Schähr  zwischen  Dara  nnd 
EdeSsü ;  R&tthdrd  ab«r  ntt^Gnn&sser  oder  Rodschhissar. 

k)  Aocli  F^ftap.  de  ncAf  %  4.  gedenkt  eines  von  Jnstinian  neu  befestig- 
ten Kastells  Dahanae ,  setzt  es  ah^sr  tWischen  Dara  nnd  Araida  ao ,  so  dass 
es  zweifelhaft  ist,  ob  er  denselben  Ort  meint. 

/)  Noch  jetzt  erzählen  die  Einwohner  des  Landes  viel  von  den  schSnen 
üeberresten  alter  Städte  in  ihren  Bergen.     Vgl.  Niehuhr  IL  S.  388. 

tri)  d^Anville  nnd  Reinhard  halteh  dieses  Römerfeld  fnr  das  hent.  Rnmeil 
oder  Romäle,  nnd  setzen  daher  diese  Städte  an  die  Strasse  von  Nissibin  nach 
Mossnl,  entfernen  sie  aber  dadnrch»  gegen  Ammians  Anktorit&t,  zn  weit 
von  Dara. 

n)  Denn  nach  ihr  hatte  die  kleine  VSlkerschalt  der  Zahdaemi  anf  beiden 
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«.  s.  w. ,  beschrieben  von  Strab.  16.  p.  749  ff.  Ptol.  5,  15.  Di< 


wahrscheinlich  auch  nicht  versehiedeo  von  dem  Sapphe  (Zaaqni)  des  Ptol. 
und  Sapha  (2^u(pa)  bei  Plot.  Lacull.  c.  22*9  eine  nicht  onbcdeoteode 
Festung  auf  einer  AnhOhe  am  Tigris,  nordtfstl.  von  INisibi^  *).  Cmstra  Mau- 
rorvm  (Ammian.  18,6.  25,  7.),  eine  ihrer  Lage  wegen  wichtige  Festong  im 
nordOsll.  Mesopot  jenseit  des  Mastas^).  Eleia  (EXma:  Ptol.  Ammian. 
18,  5.  Sext.  Ruf.  c.  27.),  ein  Flecken  in  der  Nähe  von  Singara,  westlich 
von  ihr,  dessen  bei  dem  Berichte  von  der  Schlacht  bei  Singara  (s.  oben) 
mit  Erwähnung  geschieht,  und  den  daher  Ptol.  zu  weit  von  letzterer  ent- 
fernt, c)  In  dem  südlichsten  Theile  des  Landes  oder  der  Wfiste :  Thar- 
rana  und  Tigabis  y  zwei  blos  auf  der  Tab.  Peut.  erscheinende  bedeuten- 
dere Orte  an  der  Strasse  vom  Euphrat  durch  die  Wüste  nach  Haträ|*). 
Scenae  (ai  ^xrjpal:  Strab.  p.  748.),  25  Tagereisen  vom  Uebergange 
Aber  den  Euphrat  bei  Zeugma ,  an  einem  Kanal  und  der  Grenze  von  Baby- 
lonien,  18  SchÖni  von  Babylon,  einem  friedlichen,  nomadischen  Stamme 
Aet  Araber  gehörig  (nach  ihr  I^xfjwlxai  genannt) '').  Züitha  (Ammian.  23, 
5.)  oder  Zauiha  (Zav&d:  Zosim.  3,  14./),  20  Hill.  (vgl.  Note  t,)  südr 
Ostl.  von  Circesium  aiy  Euphrat,  merkwürdig  durch  4as  dem  ermordeten 
Kaiser  Gordian  von  seinen  Soldaten  hier  errichtete  Denkmal  (Ammian.  *). 
Dura  (JouQa:  Polyb.  5,  48.  Zosim.  n.  Ammian.  ibid.  Isid.  Char.  p.  4.), 
m  der  Nähe  der  Vorigen,  nach  Isidor  10  Schöni  (od.  7%  g.  M.)  von  Cir- 
cesium, ebenfalls  am  Euphrat,  eine  macedon.  Kolonie,  die  nach  Isid.  den 
Beinamen  Nieanons  fUhrte,  und  bei  den  Griechen  auch  Europas  {EiQdh- 

Seiten  des  Tigri/  nnd  die  Landschart  Zabdieena  ihren  Namen.    Bexahda  ist 
unstreitig  blot  ans  Beth-Zabda  zosaramengezogen. 

o)  Es  ist  höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Dsjesire ,  welches  die  Syrer 
Gazarta  and  Zebedara  neodeo  (Assemani  B.  Cr.  I.  p.  524.  uod  Brunt  so 
d^AnvÜles  Handb.  II,  1.  S.  135.),  ia  welchem  letztern  Namen  man  die  Aeha- 
lichkeit  mit  dem  alten  leicht  erkeodt.  Freilich  aber  liegt  Dsjesire  jetzt  amf 
einer  Insel  des  Tigris,  nicht,  wie  die  alte  Stadt,  an  seinem  westlichen  Ufer. 

p)  Der  Name  ist  wahrscheinlich  bei  Ammian  blos  vemustaltet  statt  Ca- 
$tra  Mororum,  denn  die  Arab.  Geographen  (Abulfeda  Tab.  Geogr.  p.  354. 
n.  Edrisi  p.  201.).  sprechen  von  einer  bedeutenden  Stadt  J^umeun  Kaphartutay 
d.  i.  ,,Maulbeerenarrt^S  ^  Parasangen  von  Dara  nnd  nicht  weit  von  Marde, 
welche  gewiss  nicht  verschieden  davon  ist.  Vgl.  Bruns  zn  (TAnviUe's  Handb. 
II,  1.  S.  143  f.  u.  Mannert  V,  2.  S.  226. 

q)  Mannert  V,  2.  S.  233.  will  statt  Tharrana  vielmehr  Charrana  gele- 
gen wissen  und  nimmt  eine  blose  Verwechselung  mit  Carrae  aa ,  welches  aber 
auf  der  Tab.  Peut.  neben  jenem  unter  dem  Namen  Charrae  erscheint,  so 
dass  doch  wohl  an  2  verschiedene  Orte  zn  denken  ist.  Beiehard  halt  Thar^ 
rana  für  das  beut.  Araban. 

r)  Also ,  wie  schon  der  Name  zeigt ,  eige6tlieh  nur  eine  Zeltstadt 

t)  Von  den  Oelbaumen ,  die  hier  wuchsen ,  so  genannt.  Vgl.  Uasii  Regal 
Dar.  et  Salom.  descr.  11.  >.  122.  ' 

'  t)  Zosimus  1.  1.  versetzt  das  Denkmal ,  wohl  minder  richtig ,  nach  Dura, 
dfenn  es  stand  nach  Eutrop.  9,  2.,  der  als  Augenzeuge  davon  spricht,  20  , 
Hill.  od.  4  g.  M.  von  Circesium ,  Dura  aber  war  über  7  g.  M.  von  CIreesium 
entfernt  (s.  oben).  Vielleieht  stand  es  mitten  zwischen  beiden  benachbarten 
Stidten ;  vielleicht  aber  schreibt  es  auch  Zosimns  Dnra  blos  als  der  grosseren 
mnd  bekannteren  ron  Urnen  sn. 
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nog)  hiess"),  zu  des  Kaisers  Jaliaons  Zeiten  aber  schon  verödet  war* 
j^natAafi  {AmmMLn.  24,  1.  'y^wa&d  bei  Isid.  p.  4.,  ro  *u^m&wy  fpQ^ovQiow 
beiTheophyl.  Simoc.  4,  10.  5, 1.  2.,  Bi&avva  bei  Ptol.,  bei  Zosim.S,  14. 
0a&ox)aav\  noch  j.  An^ih)^),  ein  befestigter  Platz  4  Tagereisen  weiter 
gegen. SO.  auf  einer  Insel  des  Eüphraf**).  Thilutha  (kmmxBSk,  24>  2.)f 
ein  festes  Kastell  auf  einem  steilen  Felsen  mitten  im  Euphrat,  nicht  weit 
sOdOstll  Tom  Vorigen,  unstreitig  derselbe  Ort,  den  isid.  p.  4.  Oiabus 
.  COXußovg)  oder  Oiamus  (OXaiiovg)  nennt,  12  Scbtfni>on  Anatho  ent^ 
lernt,  und  als  eine  Schatzkammer  der  Parther  bezeichnet^)..  Is  (Vg:  He* 
rod.  1,  179.,  höchst  wahrscheinlich  das  heut  Hit),  8  Tagereisen  von 
Babylon  an  einem  gleichnamigen  FlUsschen ,  mit  Asphaltquellen ,  aus  wel- 
chen man  das  Erdpech  zum  Baue  der  babylon.  Mauern  holte;  vielleicht 
identisch  mit  dem  VCccwtjaonohg  hei  Isid.  Chan  p.  5.0-  Ckarmatida 
{Xa^fjiipdfj :  Xen.  An.  1,  5,  10.)»  eine  grosse  und  wohlhabende  Stadt 
zwischen  dem  Mascas  und  den  Grenzen  Babyloniens,  die  aber  von  keinem 
Spätem,  ausser  Steph.  Byz.  p.  716.,  weiter  erwähnt  wird').  Ozogar^ 
dana  (Ammian«  24,  2.,  bei  Zosim.  3,  15.  Zaguya^dla)^  weiter  gegen 
S.,'  in  welcher  man  einen  erhabenen,  steinernen  Thron  zeigte,  welchen 
die  Einw.  Trajans  Richterstuhl  nannten  **).  Uv  (Ammian.  25,  8.),  ein  Ka- 
stell nordwestl.  von  Gänä,  das  schon  im  A.  T.  (Gen.  11,  28.)  als  der  Ort 
vorkommt,  aus  welchem  Abrahams  Vorfahren  nach  Haran  zogen.  TkiU 
sapAaia  (Ammian.  25,  8.;  noch  j.  Tal  el  Hava,  zwischen  Mossul  und  Sinds- 
jar) ,  nOrdl.  von  Ur  in  der  Nähe  des  Tigris.  Birtha  {BiQ^a :  Ptoi. ,  bei 
Procop.  de  aed.  2,  4.  Bvq&ov  und  bei  Ammian.  20,  7.  Firta)^  ein  Kastell 
am  Tigris,  in  dem  sfldlichsten  Theile  Mesopot  {in  extremo  Mesop. :  Aro- 
mtaB. ;  wahrscheinlich  an  der  Stelle  des  heut.  Tekrit).  Ausser  diesen 
filhren*  Ptol,,  Ammianus,  Procopius.,  die  Tab.  Peut.  n.  s.  w.  noch  eine 
bedeutende  Anzahl  anderer  Orte  an ,  von  denen  sich  kaum  die  Lage  mit 
Sicherheit,  bestimmen  lässt. 


u)  Ein  andres  Europus  werden  wir  unten  S.  653.  in  Syrien  finden.  Dura 
aber  ist  nicht  mit  der  gleichnamif^eo  Stadt  Assyriens  zn  verwechseln  (s.  oben 
8.  615.  Note  91.).    Nacb  RHehard  wire  Dura  das  heut  El  ersi. 

v)  Vgl.  Tavemier  Hl,  5.  P,  della  Falle  ep.  18. 

io)  Reiehard  unterscheidet  ohne  hiDreicheuden  Grand  Aoatho  von  Anatha 
(|.  Anah),  nad  setzt  Brsteres  10  f.  M.  sädl.  von  Letzterem  bei  dem  kent. 
Hadith  ao. 

xy  Mamurt  y.  t.  S.  7^.  halt  es  mit  d^AnvilU  für  das  hent.  Schloss 
Zobia« 

y)  Nach  Mannerfs  VermnthvDg  V,  %  S.  tZ9  f.  dieselbe  Stadt ,  die  Ptol. 
^iSmi^ä ,  Ammiau.  !^4,  2*  Diacira,  Zosim.  3,  15.  Jaxi^a  neaoeo.  Dieses 
Diaeira,  aih  westl.  Ufer  des  Eophrat,  wurde  vom  Julian  ero|>ert  nad  zerstSrt. 

s)  Auch  sie  soll  nach  Mannert  V,  2.  S.  ^1.  das  spätere  Diacira  sein* 

00)  Mannert  V,  ^  S.  7ii,  sieht  sie  Tdr  das  Uok^^  des  Ptol.  an,  und 
vermathet,  sie  habe  vielleicht  nur  kurze  Zeit  über  diesen  Namen  zu  Ehren 
Ae$  Pakor  gefahrt«  Reichard  aber  hilt  sie  für  identisch  mit  Is  und  Izanne- 
sopolls. 
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Sinne  *^),  grenzte  in  0.  an  den  Eupbrat,  der  es  von  Mesopotamiea 
und  Babylonien  schied ,  in  S.  an  Arabien,  in  W.  an  das  Aegyptische 
Meer  bis  zum  MB.  von  Issus,  in  N.  an  Cilicien  (Strab.  p.  74d.), 
und  nmbsste  das  heut.  Soristan.  Es  war  theilweise  Gebirgsland, 
enthielt  aber  auch  grosse  und  schöne  Ebenen ,  und  daher  hatten  die 
einzelnen  Striche  Syriens  eine  sehr  verschiedene  Fruchtbarkeit.  Das 
nördliche  Gebirgsland  mit  seinen  wohf  bewässerten  Thälem  war 
äusserst  ergiebig,  die  südlichem  Distrikte  am  Orontes  dagegen  gaben 
nur  bei  der  fleissigsten  Bebauung  und  Bewässerung  einen  leidlichen 
Ertrag ,  und  weiter  östlich  ging  das  Land  nach  und  nach  in  den  Cha- 
rakter der  Arabischen  Wüste  über,  obgleich  die  syrische  Wüsle  in 
den  altem  Zeiten  noch  keine  so  grosse  Ausdehnung  gehabt  zu  haben 
acheint,  als  in  unsera  Tagen,  auch ,  wo  irgend  Wasser  zu  gewin- 
nen war,  bis  über  Palmyra  hinaus  nicht  wenige  blühende  StSdte 
seigte ,  die  gleich  Inseln  aus  diesem  unermesslichen  Sandmeere  auf- 
tauchten, jetzt  aber  alle  verschwunden  sind,  so  dass^  das  alte  Syrien, 
von  einem  thätigen  und  bßtriebisamea  Voiktf  l»ewobnt^,  rv^dch^.deit 
an  sich  dürren  und  sandigen  Boden  durch  die  sorgfaltigsle  Bewässe-' 
rung  und  unverdrossenen  Fleiss  in  fruchtbar^  Gefilde  un^^wandelo 
wusste,  einen  ganz  andern  Anblick  darbot,  als  das  heutige»  Die 
wichtigsten  Produkte  des  Landes  waren  treffliches  SchiflFbauholft 
(auf  dem  Libanon) ,  Getreide ,  Reis,  Feigen,  Datteln, -^Johannis-^ 
irod  und  andre  Südfrüchte,  Kalmus,  Baumwolle,  Assa  föüda  u.  s^ 
W.f  von  Thieren  nährte  es  viele  Schaafe  und  Kameele,  auch  Büflely 
Löwen,  Panther  und  andre  reissende  Thiere^^).  Gebirge.  Das 
westliche  und  nördliche  Syrien  wird  von  mehrem  Gebirgsrtihen 
durchschnitten,  welche  alle  vom  Tauras  und  Amanus  aus  von  N. 
gegen  S«  streichen,  und  durch  eine  Kette  niedrigerer  Berge  mit  dem 
Libanon  in  Phönicien  zusammenhangen.  Der  höchste  Berg  des  Lan- 
des war  der  Castus  (Kdaios:  Strab.  p.  742.  750.  Dionys.  v.  901. 
Flin.  5,  22, 18.  Ankmian.  22,  15.)  ««**) ,  am  linken  Ufer  des  Orontes 
sfidl.  von  der  Stadt  Seleucia  und  südwestl.  von  Antiocbia,  in  der 
Bach  ihm  benannten  Landsch.  Casiotis,  von  dem  jedoch  die  Alten 


67)  Denn  im  weitem  umfasste  es  alle  Länder  zwischen  Aegypten, 
Arabien,  dem  Tigris  und  Cilicien,  d.  h.  alles  Land,  welches  im  A.  T» 
den  Namen  Jramj  &nM,  führt,  also  auch  Assyrien,  Mesopotamien, 
Babylonien,  Jadäa  u.  S.V..    Vgl.  Mela  1,  11. 

68)  Das  Ndfaere  hierüber  s.  oben  §.  58. 

68b)  Nicht  zu  verwechseln  mit  einem  andern  Berge  dieses  Namens 
an  der  Grenze  von  Arabien  und  Aegypten  in  der  Nähe  von  Pelusionu 
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eine  falsche  Vorstellnng  halten,  indem  sie  theils  seine  Höhe  sehr 
übertreiben  ^*),  theils  von  seinen  dichten  Waldungen  sprechen  (Am* 
mian.  1.  1.),  während  er  doch  jetzt  eben  seiner  Beschaffenheit  wegen 
Djebel  Okrab,  d.  i.  der  kahle  Berg,  heisst^*').  Auf  seinem  Gipfel 
stand  ein  berühmter  Tempel  des  Jupiter  Casins  (Strab.  n.  Dionys. 
11.  U.  Ammian.  lA,  8.  Malala  Chron.  13.  p.7.)t  und  seine  Abdachung 
reichte  mehrere  Meilen  weit  gegen  S.  Am  nordwestl.  Abhänge  des- 
selben in  der  Nähe  der  Orontesmündung  war  dne  geheiligte  Grotte 
Namens  Nymphaeum  (Strab.  p.  751.)  ^^).  Jenseit  des  Orontes  zieht 
sich  das  Geb.  Pieria  {ij  Htegia:  Strab.  p.  316.  676. 751.  [vgL  auch 
p.  749.]  Plol.),  ein  südlicher  Zweig  des  Amanus,  in  der  gleich- 
namigen Landschaft  längs  der  Meeresküste  hin.  Flüsse.  Der 
Hauptstrom  des  Landes  ist  der  Orontet  (6  VgerTf/Q:  Strab.  p.  676. 
750  fr.  756.  Polyb.  5,  59.  Dionys.  y.  919.  MeU  1,  12,  5.  Plin.  5, 
22,  18.,  nach  Strab.  p.  750.  früher  l^vywr  genannt'^;  j.  Aasi, 
Ahssy)'*),  welcher  anf  dem  Anlilihaaon  in  Coelesyrien  bei  Paradisns 
(Strab.  1. 1.)  ib4  iMH  weit  rpm  HeliapoUi  (Plm.  L  L)  entspringt. 


69)  Uta.  L  L  gidbC  Ibi  eine  senkrechte  B«he  tod  4  Mill.  u,  Aümian. 
L  I«  meldet,  dass  bmui  anf  seinem  Gipfel  die  Sonne  schon  3  Stunden  vor 
ihrem  Att%ang  sehe. 

79)  VgL  Ober  ihn  besomlersPaeoeitflL  S.273f.  Buekingham  schltst 
•eine  Hohe  auf  5000  F. 

71)  Die  fFülebrand  de  Oldenb.  Itin.  p.  13.  (aus  den  Zeiten  der 
Kreuzzflge)  als  ein  schreckliches  Loch  beschreibt ,  worin  der  beil.  Petras 
den  Teufel  an  Retten  geschlossen  halte.  Vgl.  Mannert  VI,  1.  S.  352. 

72)  OiTeobar  bezieht  sich  dieser  Name  und  die  von  Strabo  I.  1.  an 
ihn  geknüpfte  alte  Fabel  von  der  Schlange  Typhon,  die,  vom  filitze  ge-> 
trofien,  im  Lande  der  Arimäer  einen  Schlupfwinkel  im  Schoosse  der  Erde 
gesucht  und  so  dieselbe  zersprengt  und  dem  Flusse  sein  Bett  aufgewühlt 
habe ,  blos  auf  jenen  Erdriss ,  aus  welchem  der  vorher  unter  der  Erde 
verborgene  Fluss  wieder  hervorbrach.  Seinen  spätem  Namen  soll  er  nach 
Strab.  I.  1.  von  einem  Orontes  erhalten  haben ,  der  ihn  zuerst  flberbrttckte. 
Eme  andi^  Entstehung  des  Namens  meldet  Enstath.  ad  Dionys.  v.  919., 
der  auch  jenem  Erdschlunde  den  Namen  Charybdis  giebt  Mannert  Vi,  1 . 
S.  349.  hält  ihn  auch  für  den  Thapsacus  (ßaxpaxog)  des  Scylax  p.  40., 
der  jedoch  weiter  südlich  in  Phttnicien  gesucht  werden  muss. 

73)  D.  i.  das  Widerspenstige,  weU  sein  zwischen  hohen  Ufern  dahin* 
strömendes  Wasser  blos  durch  Maschinen  und  Wasserräder ,  deren  einst 
tansende  längs  seiner  Ufer  angebracht  waren,  und  zum  Theil  wenigstens 
noch  jetzt  in  Thätigkeit  sind,  auf  die  umliegenden  Felder  geleitet  werden 
kann ;  auch  al  Maklub  (der  Verkehrte) ,  weil  er  unter  allen  Flüssen  des 
Landes  der  einzige  ist,  der  von  S.  nach  N.  iliesst.  (Vgl.  Abulfeda  Tab. 
Syr.  ed.  Kohler  p.  150.)  Uebrig.  s.  über  ihn  Pococke  11.  S.  205.  v.  Rich^ 
ier's  Wallfahrten  S.  230  f.  n«  üüter's  Erdkunde  IL  S.  448  C 
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sich  dann  nnior  der  Erde  veri>irgt  (Strab.  p.  275.  750.) ,  bald  aber 
wieder  aus  ihr  hervorbricht,  um  seinen  Laaf  (bei  Emesa  nnd  Apamea 
vorbei,  wo  er  einen  See  bildet,  in  den  sich  anch  sein  (>stlicher  Ne- 
benfloss  Marsyas  [Plin.  5,  23,  19.  vgl.  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  152.) 
ergiesst)  30  g.M.  weiter  gegen  N.  fortzoseizen,  bisersichbeiAntiochia 
plötzlich  südwestlich  wendet  a.  als  von  hier  an  schiffbarer  Flass(Strab. 
Ü  1.  Pans.8,29.)^'^)  3  g.  M.  weiter  in  die  See  ergiesst,  wo  er  an  sei- 
ner Mäudong  die  kleine  Insel  Jlf^/iiftoea  bildet  (Oppiad.  Cyneg.2,120.). 
Chaius  (XdXog:  Aen.  An.  1,  4,  9. ;  j:  Kowaik,  Knaik,  oder  FInss 
von  Aleppo)^^),  ein  in  einem  kleinen  See  endigender  Steppenfluss 
bei  Beröa  und  Chalcis  im  innem  Lande ,  den  die  Zehntausend  20 
Paras.  (od.  15  g.  M/)  von  der  Seestadt  Maryandrus  erreichten ,  und 
voll  von  Fischen  standen,  die  Niemand  beschädigen  durfte,  weil  sie 
die  Syrer  für  göttliche  Wesen  halten  (vgl.  auch  unten  S.  644.  Note 
89.).  An  ihm  lagen  die  Flecken ,  aus  welchen  die  Königin  Parysati» 
ihre  Nadelgelder  bezog  (und  unter  ihnen  wahrscheinlich  das  spätere 
Beröa  und  Chalcis).  Noch  sind  rdgende  kleine  Nebenflüsse  des  Eu-^ 
phrat  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  zu  nennen :  der  Cappadoar 
(Geo.  Rav.)  nnd  Singas  (Sfyyact  Ptol.;  j.  Scnsja)^*),  der  ans 
den  Gebirgen  von  Pieria  nordwestl.  herüberfliesst,  die  Stadt  Singa 
bespült,  nnd  südlich  von  Samosata  in  den  Euphrat  Mt,  beide  in 
Commagene;  und  der  Daradax  (JagdtaS:  Xen.  An.  1,  4,  10.,- 
höchst  wahrscheinlich  der  heut.  Sedjur)^^),  30  Paras.  nördl.  von« 
Chalus  und  15  Paras.  südl.  von  Thapsacus  in  Cyrrhestica  7^).  Die 
Einwohner,  Syrä  oder  Syri  (Svgion  Herod.  3,  90.  Justis.  38, 
2.  SvQoi:  Xen.  An.  1,  4,  9.  Strab.  p.  554.  627.  735.  784.  u.  s.  w, 
Mela  3,  8,  5.  Plin.  7,  56,  57.  Cic.  N.  D.  1,  29.  3, 15.  Liv.  35,  49. 
36, 17.  n.  3.  w. ,  auch  zum  Unterschiede  von  den  weissen  Syrern^ 
schwarjfe  Syrer  ISvQot^  /Li^iXaveß:  Strab.  p.  544.  737.]  und  .^^ 


74)  Pausanias  lasst  ihn  erst  dorcb  einen  röm.  Kaber,  den  er  aber 
nieht  nennt,  schiffbar  machen. 

75)  Vgl.  Rüter^syErdknude  II.  S.  448.  u.  Rennell^.  65. 

76)  Die  türk.  Geographen  nenoen  ihn  noch  Senga.  Er  fliesst  zwi- 
schen dem  Kastell  Mtnsur  und  Kaisun  in  den  Euphrat,  und  hat  eine  (alte?) 
künstlich  gebaute  nnd  aus  einem  einzigen  Bogen  bestehende  Brücke.  Vgl. 
Sehultens  Ind.  geogr.  v.  Fluvius  Sensja. 

77)  Nach  Berghatu  (Karte  von  Syrien.  Gotha  1835.)  wSre  es  viel- 
mdir  der  viel  slldlidiere,  kleine  Abu  Ghalghal. 

78)  Mannert  W,  i.  S.  403.  nennt  ihn  fUschUch  Jagdtaftog^  da 
doch  Xen.  !•  L  sagt  rag  Tttjyag  xov  Jafadauog  (nach  andern  Codd*  Jagtn 
donog  nnd  Ja^d^g)  notufunSm 
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maei  oier  Aramaei  ['A^ifialoi^  jiga/iatois  Strab.  p'.  42.  627.  784. 
785.  Joseph.  Ant.  Jud.  1, 7.  vgl.  Genes.  31, 20.  24.  n.  oben  S.  638.] 
genannt)  ^^),  bildeten  einen  eigepen  Volksstamm,  zu  welchem  auch 
die  Assyrer,  Mesapotamier  and  weissen  Syrer  in  Cappadocien  ge- 
hörten ^o),  welche  alle  gemeinschaftliche  Sprache,  Sitten  und  reli- 
giösen Kuhns «')  hatten  (Herod.  1,  6.  72.  .3»  90.  7,  63.  Strab.  p. 
737.  Joseph.  Ant.  Jud.  1,  7.).  Ganz  Syrien  zerfiel  in  2  Haupttheile, 
das  obere  (oiev  eigentliche)  Syrien  (17  ävm  Svgia:  Strab.  p.  133.)^ 
d.  h.  die  nördlichen  Striche  des  Landes  bis  zum  Anfange  desLibanu3, 
und  das  untere  Syrien  (ij  xaVo)  2^ :  Strab.  p.  692.  742.),  gewöhn- 
licher das  hohle  S.  oder  Coelesyria  genannt  (if  iioiXfi  S. :  Strab.  p. 
133.  749.  750.  754  ff.  u.  öfter,  Appian.  Mithr.  c.  106.  118.  Arrian. 
An.  2, 13,  7.  5,  25,  4.  7,  9,  8.  Mela  1,  11,  2. ,  das  hen^  el  Bkaa), 
d.  h.  die  südlichem  Striche ,  zwischen  dem  Libanus  und  Antilibanus 
(Strab.  p.  133.  754.),  zu  welchem^  im  weitem  Sinne  genommen, 
auch  Phönicien  und  Palästina  gehörten  (Strab.  p.  576.  Polyb.  5,  42. 
86.  Diod.  1,  30. 19,  80.  Liv.  33,  19.  42,  29.  45,  11.).  Das  obere 
Syrien  hatte  zu  verschiedenen  Zeiten  auch  verschiedene  Theile.  Un* 
ter  der  Macedon.  Herrschaft  war  es  nach  den  4  Hauptstädten,  Anüo- 
chia,  Seleucia,  Apamea  und  Laodicea^  wahrscheinlich  in  4  Theile 
getheilt  (vgl.  Strab.  p.  749  f.) ;  unter  der  Herrschaft  der  Römer  aber 
fand  durch  Verkleinerung  der  frühem  4  Haupttheile  eine  neue  Ein- 
theilung  in  10  Provinzen  Statt,  die  wir  aus  Ptol.  kennen  lernen, 
und  der  wir  in  der  folgenden  Beschreibung  folgen.  Der  nördlichste 
Distrikt,  zwischen  deim  Amanus,  Euphrat  undSingas,  hiess  Com* 
magene  (1^  Kofifiäytivi^:  auch  Strab.  p.  521.  533.  535.  749. 
Af  pian.  B.  C.  2,  49.  Dio  Cass.  35,  2.  Plin.  5,  12,  24.  Tac.  Ann. 
2,  42.  15,  12.)  ^2) ;  südöstlicher  sodann  folgte  bis  an  den  Euphrart  hin 
CyrrhesHca  {ij  Kx/QQ^atiit^ :  auch  Strab.  p.  751.  Polyb.  5,  10.  Dio 


79)  Daher  aach  voü  Eioigen  für  Homers  (IL  2,  783.)  "^Qifioi  gehal- 
ten (vgl.  Strab.  p.  784  f.  a.  Bd.  1.  S.  8.  Note  19.),  obgleich  Andere  diese 
in  Güicien  oder  in  Phrygia  xaTaxexavfAtp^  suchen.  Vgl.  auch  Strab.  p. 
579.  n.  627.  Plin.  5,  30,  33. 

80)  Nach  Strab.  p.  41.  waren  auch  die  Armenier  nnd  Araber  ihre 
Stammverwandten. 

81)  Einen  symboUschea  Naturdienst.  (Vgl.  Creuzer  Symbol.  II.  S. 
55  ff.  u.  Seiden  de  diis  Syriis.  Lips.  1672.  8.) 

82)  Er  war  nach  Strab.  p.  535.  (vgl.  Tac.  Ann.  15,  12.)  J»esonders 
frachtbar  an  jeder  Art  von  Obst  und  Oel ;  nnd  bildete,  während  sich  das 
übrige  Syrien  dem  Tigranes  unterwarf,  ein  besondres  kleines  Königreich 
unter  einem  Zweige  des  alten  Regentenhanses  (Appian.  Mithr.  c.  106*  Dio 

IL  41 
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Cass.  49,  20.  Cic.  ad  Alt.  5,  18.  T<^c.  Ani>.  2,  57.  Plin.  5,  S3, 
td.)*^)  neken  welchem  westlich  an  der  Grenze  CiUciens  und. dem 
Issischea  lUiB.  der  kleioe  Gau  Pirna  (ij  IluQia ,  blos  voo  Ptol.  ge- 
nannt) ^^)  lag;  südl.  von  diesem  erstreckte- sich  längs  der  Küste  herab 
Seleucü(26kßvxis :  »nch  blos  bei  PtoL)»  nur  ein  Distrikt  von  geringem 
Umfange;  südöstl.  neben  diesem  bis  gegen  die  Wüste  hin  Chalddiee 
(i^  XaXntdtn^ :  auch  Slrab.  p.  753.  u.  Joseph.  Ant.  14,  15.  ^  bei 
Plin.  5,  23,  19.  Chalcidene)^^)^  und  östlich  von  diesem  bis  zum 
Euphrat  Chalybonitis  {fj  XaXvßmvi%iQj  blos  bei  Ptol.) ;  südlich  von 
Ghalybonitis,  bis  in  die  Wüste  hinein,  l9tgPalmgrene(i]IIaXßiVf9jitij: 
Ptol.,  vgl.  auch  Plin.  5,  24,  21.),  iind  westlich  daneben  Laodicene 
(Aaoiixijvij y  blos  bei  Ptol.);  nördlich  von  letzterem  jipamene 
{^AnapajVfjy  blos  bei  Ptol.),  und  nordwestlich  von  diesem,  zwischen 
Seleucis  und  PhÖnicien  längs  der  Küste,  Cdsnotit  (Kaaatävtff, 
e^en£dls  blos  bei  Ptol.).  Bei  dieäer  Eintheilung  blieb  es  bis  in^s  4. 
Jahrh.  herab  ^  wo  Constanlin  d.  Gr.  Commagene  und  Cyrrhestica 
von .  dem  übrigen  Syrien  trennte  und  zn  '^iner  eignen  Provinz  Na- 
mens Eupkratensis  oder  Eupkraiesia  machte  (vgl.  Ammian.  14,  8. 
18,  4.  Procop.  Pers.  1,  17.  2,  20.  Malalae  Chron.  13.  p.  3.)»«); 
das  übrige  Land  aber  tfaeilte  später  Theodosius  d.  Jung,  wieder  in 
Syria  prima  und  secunda^   von. Welchen  «rsteres,  mit  der  Haopt- 

Gnss.  1,  2.) ,  der  sich  hier  ein  volles  Jahrb.  lang  bis  zor  Regierung  des 
Vespasian  behauptete ,  welcher  Commagene  wieder  mit  dem  übrigen  Sy- 
rien vereinigte  (Dio  Cass.  59,  8.  24.  60,  8^  Joseph.  Ant.  19,  5.  fiatropw 
7,  19.  Vgl.  auch  Boeckh  Corp.  inscr.  Gr^  I.  p.  433.  u.  Haakk^s  Art  An- 
tiochus  von  Coihraagene  in  Pauhfs  Reafencycl.  I.  S.  546  f.). 

83)  Man  findet  bei  Strab.  u.  Bio  Ca^s.  11.  IL  Ptol.  u.  anderwärts  in 
einigen  Codd.  auch  die  Schreibart  KvQQuntxri  und  KvQi<niX7jy  jedoch 
wohl  blos  durch  Schuld  der  Abschreiber.  Die  Einw.  hiessen  nach  Polyb. 
5,  lÖ.  KvQ^Yi(nal  (vgl.  auch  Steph.  Byz.  p.  403.).  Uebrigens  war  auch 
Cyrrhestica  ein  sehr  fruchtbarer ,  wehl  bewässerter  und  mit  einer  Mengo 
von  Städten  bedeckter  Theih  des  Landes. 

84)  Denn  wenn  Strabo  p.  676.  u.  749.  sagt  2iXi\)%$M  tj  i»  ütf^tqt, 
so  versteht  er  unter  Pieria  wohl  nidit  die  Landschaft  (wie  Groskurd  u.  A. 
annehmen),  sondern  das  gleichnamige  Gebirge,  das  er  unter  diesem  Na* 
men  auch  p.  751.  erwähnt.  Die  Uebrigen  betrachten  Pieria  gewöhnlich 
als  einen  Anhang  des  benachbarten  Ciliciens; 

85)  Dieser  Distrikt  hatte  schon  viele  Ode  und  sandige  Striche  >  jedoch 
in  seinen  nördlichem  Theilen  auch  noch  manche  fruchtbare  Thäler.^  Plin. 
5,  23,  19«  giebt  ihn  sogar  für  den  fruchtbarsten  in  ganz  Syrien  ans,  was 
jedoch  blos  von  der  nächsten  Umgebung  der  Hauptstadt  gellea  kann.  Vgl. 
TAevenot  Voyage  T.  IH.  I.  1.  c.  5. 

86).  Vgl.  auch  Böcking  zur  MoU  Imp.  L  p,  389. 
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stedt  Anliocfhia ,  die  SeekiUte  nod  die  nördlicheni  Striche  von  Aoti- 
ochia  bis  ^egen  den  Eupbrat  hin  amrasste ,  letzteres  aber ,  mit  der 
Hauptst.  Apatnea ,  die  Striche  am  südlichem  Laafe  des  Orontes  in 
sich  begriff.  Die  östlicbera  Theile  des  Landes  am  Eupbrat  und  nach 
der  Wüste  hin  'gehörten  damals  schon  längst  nicht  mehr  zum  römi- 
schen Syrien^  sondern  waren  in  den  Händen  der  Araber  und  Parther. 
Die  wiebtigern  Städte  in  der  obigen  Ordnung  der  10  Provinzen  wa- 
ren: Samosata  (vd  Sa/ndaafa:  Strab.  p.  664.  749.  Ptol.  Steph. 
Byz.  p.  585.  It.  Anton,  p.  186.  210.  215. »  bei  Ammian.  14,  8.  5a- 
mosataj  ae^  j.  Scempsat  oder  4Schemisath) ,  die  befestigte  (Strab* 
p.749.  Lueian.  qaom9do  sit  bist,  conscr.  c.  24.)  Hauptst.  von  Comma- 
geneu.  Residenz  def  Könige  dieses  Landes  im  1.  Jahrb.  (Ammian.  18^ 
4.  vgl.  S.641.  Note  82«),  am  westlichen  Ufer  des  Euphrat,  über  den 
hier  ein  sehr  gewöhnlicher  Uebergangspunkt  war ,  mit  einem  festen 
Schlosse;  Standquartier  einer  ganzen  Legion,  nach  It.  Anton.  U.  11. 
der  7ten,  nach  einer  Inschr.  bei  Grutwr  p.  407.  aber  der  16ten, 
und  Geburtsort  des  bekannten  Schriftstetlers  Lucianus.  HierapoKs 
(Strab.  p.  517.  Aelian.  h.  an.  12, 2.  Appian.  Parth.  p.  75.  Scbweigb. 
LncianJ  de  dea  Syr.  c.  1.  Ptol.  Procop.  de  aed.  2,  9.  Zosim.  3,  12. 
Hierocl.p.712.  Plin.5,23,  19.  Ammian.  14,  26.  Tab.'Peut.,  bei  den 
Einw.  selbst  Bambyce[BaiußvHij :  Strab.  Aelian.  Appian.  Plin.  11.  U. 
Ctes.  fr.  394.  ex  Eratoslh.  Catast.  c.  38.  u.  Plin.  1.  1.]  oder  nach 
Plin.  I.  L  auch  Mabog^"^)  genannt;  noch  j.  Bambig  od.  Membedsch, 
Munbedjc)  ^^) ,  die  wichtigste  Stadt  der  Provinz  Cyrrhestica,  so  wie 
überhaupt  eine  der  grössten  und,  prächtigsten  in  ganz  Syrien  (Am- 
mian. 23,  3.),  und  seit  Constantin  d.  Gr*  die  Hauptstadt  der  neu  er- 
richteten Prov.  Euphratensis  (Malalae  Chron.  13.  p.  3.  vgl.  auch 
Ammian.  14,  '8.),  am  Fi.  Sangas  und  der  Hauptstrasse  von  Antiochia 
nach  Mesopotamien,  24  Miil.  wesll.  vom  Euphrat  und  36  Mill.  snd- 
westl.  von  Zeogma  (Tab.  Peut.),  2y%  Tagereisen  von  Beroea  und 
5  Tagereisen  von  Antiochia  (Zosim.  3,  12.).  Den  Namen  der  hei- 
ligen Stadt  führte  sie  als  Uauptsitz  des  Kultus  der  Derceto  oder 


87)  Plinius  schreibt  zwar  Moffog  und  eriilart  es  durch  Scy thenstadt ; 
allein  Schultens  u.  A.  :keigen,  dass  es  vielmehr  Mabog  heissen  mflsse, 
was  gleichbedeutend  mit  Bafißvxtj  sei  und  ebenfalls  eine  Banmwollenstadt 
bezeichne.  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  128.  nennt  sie  Mamhach  und  Mambegj. 
Nach  GonsU  Porphyr.  Qr.  de  imag.  Edess.  p.  51.  ed.  Gombes.  sprachen  die 
Araber  den  Namen  Mefifilx^  die  Syrer  aber  Maßovx  aus. 

88)  Sie  ist  jetzt  verödet  und  fast  ganz  verfallen,  doch  haben  sich  die 
Mauern  grUsstentheils  eriialten.  Vgl.  Pococke  IL  S.  242. 

41* 


Digitized  by 


GoogI( 


644       Zweiter  TheiU    Polititebe  Geographie. 

Atai^tis ,  die  hier  einen  ungemein  reichen  und  prächtigen  Tempel 
hatte  (Locian.  de  dea  Syr.  c.  1.  Appian.  Parth«  p.  28.  Schweigh«  Piin. 
1.  L)*^).  Mit  EinfShrang  des  Cbristenthams  aber  sank  der  Wohlstand 
der  Stadt ,  und  Jnstinian ,  der  ihre  Mauern,  (jedoch  in  kleinerem  Um- 
fange) wieder  herstellte  (Procop.  de  aed.  2,  9.) ,  fand  sie  schon  theil- 
weise  unbewohnt  und  verfallen.  In  Pieria  waren  die  wichtigsten 
Orit  Mjfriandrus(MvQiaviQOQ.:  Xen.An.  1,4,6.  Scyl.p.40.  Strab. 
p.  465.  Ptol.  Arrian.  An.2,  6.  8.  Mola  1, 12,  5.  PUn.  2,  106,  112. 
5,  22,  18.  Stepb.  Byz.  p.  478.),  eine  phönicische  POanzstadt  (Xen. 
Scyl.  II.  U.)  und  ein  bedeatender  See  •*  und  Handelsplatz  am  Issischen 
MB.  ^) ,  eine  Tagereise  oder  4  g.  M.  von  den  Cüidschen  Pässen 
hei  Issus  gelegen  (Xen.  u.  Arrian.  11.  ll,)^Ov  und  später  Alexanirim 
('AXeidvdQ^ta:  Strab.  p.  676.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  61.  PUn.  5,  27, 
22.  It.  Anton,  p.  146.  HierocI.  p.  705.,  zum  Unterschied  von  andern 
Städten  dieses  Namens  *J.  y^  kut  7aaa^,  A.  ad  Issnm :  Ptol.  Tab. 
Peut. ,  im  It.  Hieros.  p.  580.  u.  Chron.  Alexandr.  p.  170.  auch  A. 
Scqbioia  *^)$  j.  Scanderon  od.  Alexandrette)*^^),  noch  weiter  nach  der 
Grenze  zu,  nur  16  Mill.  südl.  von  Issas  und  eben  so  weit  nordwestl. 
von  Pagrä ,  zu  Alexanders  Ruhme  erbaut  und  auf  Kosten  aller  um- 
liegenden kleineren  Städte  Syriens  und  Gliciens  gehoben  ,  aber  ohne 
weitere  Merkwürdigkeiten.    Seleucia  (SekAvnei»:   Strab.  p.  316^ 

89)  Crassns,  der  ihn  plOndero  lies«,  brauchte  mehrere  Tage,  um 
nur  die  goldeoen  und  silbernen  Gef^se  desselben  wiegen  za  lassen  (Ap- 
pian. 1*  I.).  Aach  hier  waren  die  Fische  des  vorbeifliessenden  Flusses  der 
Gottin  geheiligt  u.  unverletzlich ,  n.  daher  so  zahm,  dass  sie  des  Menschen 
Hand  nicht  flohen  (Aeltan.  h.  an.  12,  11.  Ueber  die  heiligen  Fische  bei 
den  Syrern  flberh.  aber  vgl.  Lucian.de  dea  $yr.  c.  14.  u.  45.  Oiod.2,  4.  u* 
20.  ^ocAur^  Hieroz.  T.  11.  p.  529.  n.  Meineke  ad  Menandr.  c.  44.). 

90)  Der  von  ihr  auch  der  Myriandrüche  hiess.  Vgl.  oben  S.  278.,. 
wo  es  aber  staU  MaQiuvdvmvYieXssen  muss  Ma^tavfixog.  Heroflot  scheint 
also,  wenn  anders  die  Lesart  richtig  ist,  zu  glauben,  die  Stadt  heisse  3fa- 
Qtapdog.  Uebrig.  vgl.  Über  die  Lage  von  Myriandms  Pöeocke  11.  S.  262. 
u.  Ritter's  Erdkunde  H.  S.  464. 

91)  Vgl.  RenneU^.  55  f.  u.  Tzschuck.  ad  Melae  1. 1.  Vol.  IIl.  P. L  p.  395. 

92)  Denselben  beschimpfenden  Beinamep  „die  Aussätzige^^  werden 
wir  auch  unten  S.  647.  bei  Laodicea  finden.  Es  scheint  also  diese  Krank- 
heit hier  stark  geherrscht  zu  haben ;  und  allerdings  ist  auch  noch  jetzt  da» 
Klima  .dieser  Gegend  so  ungesund,  dass  die  Einw.  von  Alexaadrette  sich 
im  Sommer  auf  die  benachbarten  berge  von  Beilan  zurüdEziehen.  Vgl. 
Tavermer  Six  voyages  U,  1.  u.  Niebfikr  III.  S.  19.  Der  .Hafen  von 
Alexandrette  ist  jetzt  versandet.  Vgl.  Damoüeau  Voyage  ea  Sjrie  etc. 
(Paris  18330  P*  4.  u.  BeaMJour  IL  p.  213. 

92b)  Vgl.  Pocoeke  II.  S.  260.  o.  Olioier  IL  p.  252* 
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676.  749.  751.  Polyb.  5,  59.  Ptol.  Mela  1,  12,  2.  Plia.  5,  21,  18. 
1.  Macc.  11,  8»  Act.  Ap.  13,  4.,  bei  Cic.  ad  Att.  11,  20.  Seleucea^ 
auch  zum  Unterschiede  von  andern  Städten  desselben  Namens  ijJIuQia 
od.  9/  ip  n$$Qia :  Strab.  U.  lt.,  besonders  p.'316.  Plin.  1. 1.),  die  vom 
Seleucus  gegründete'^)  Hauptfestung  des  Reichs  im  Gaue  Pieria, 
oder ,  im  engem  Sinne ,  in  dem  nach  ihr  selbst  benannten  Distrikte 
Seieucis,  nur  eine  g.  M.  ndrdi.  von  der  Mundung  des  Orontes  und 
3  M.  westlich  von  Antiochia  (Strab.  1. 1»),  auf  einem  steilen,  auf  3 
Seiten  yöllig  unzugänglichen  Felsen  des  Geb.  Pieria,  so  dass  man  nur 
auf  der  vierten ,  überaus  stark  befestigten  Seite,  d.  h.  von  der  See 
und  dem  Hafen  her,  auf  einer  in  den  Felsen  gehauenen  Treppe  zu  ihr 
gelangen  konnte  (Polyb.  1.  1.),  und  sie  daher  für  völlig  unbezwinglich 
galt  (Strab.  p.  751.)..  Gegen  Tigranes  vertheidigte  sie  sich  aufs 
hartnäckigste,  und  erhielt  zur  Belohnung  dafür  von  den  Römern 
die  Freiheit  (Strab.  u.  Plin.  11. 11.).  Im  6.  Jahrb.  muss  sie  schon 
sehr  verfallen  gewesen  seid  (vgl.  MalalaeChron.l.  14.  p.  24.  u.  Pro- 
cop.  B.  Pers.  2,  11-) 9  ^^nn  sie  völlig  untergegangen,  wissen  wir 
nicht  *^).  Die  Hauptst.  von  Chalcidice  war  Chalets  {XaXuiQ:  Steph. 
Byz.  p.  713.  Procop.  B.  Pers.  2, 12.  ti.  Anton,  p.  194.  Tab.  Peut. ; 
j.  Kinnesrin  od.  Alt  Aleppo),  53  Mill.  östl.  von  Antiochia,  20  Mill. 
nördl.  von  Arra  (Tab.  Peut.)  u.  ISMilL  südl.  von  Beroa  (Ant.It.)»») 
gelegen,  aber' nur  eine  Mittelstadt*^).  In  Chalybonitis  lagen  die 
Hauptst'.  Chalybon  (XaXvßmp :  Ptol. ,  bei  Ezech.  27,  18.  Helbon^ 
^'QDn),  ein  nicht  eben  bedeutender  Ort,  in  dessen  Umgebnng  eine 
treffliche  Weinsorte  wuchs  (Strab.  p.  735.  u.  Ezech.  1. 1.)®0>  ^^^ 


93}  Doch  war  schon  vorher  eio  kleiner  Ort  daselbst  vorbanden,  den 
Strabo  1.  1.  nach  griech.  Uebersetzung  ^Täcabg  nortafioi  nennt,  yennuth- 
lich  weil  Waldbäche  von  beiden  Seiten  den  Felsen  nmfliessen.  Nach  Ma- 
lalae  Chron.  1.  5.  p.  59.  wäre  der  ältere  Name  IlalaionoXig  gewesen ; 
was  nichts  Anderes  hebsen  kann ,  als  dass  später  die  erste ,  alte  Anlage 
der  Stadt  diesen  Namen  führte. 

94)  lieber  die  Ruinen  ihrer  Mauern  und  Dämme  beim  beut  Kepse 
vgl.  Pococke  II.  S.  267  ff. 

95)  Nach  der  Tab.  Peut.  fälschlich  29  Mill.  und  nach  Procop.  I.  I. 
cb^n  so  irfthttmlich  nur  84  Stad. ,  denn  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  119.  be- 
stimmt die  Entfernung  zu  einer  kleinen  Tagereise,  und  auch  nach  Poeocke 
II.  S.  217.  beträgt  dieselbe  12  engl.  M. 

96)  Wir  haben  sie  nicht  (wie  es  schon  den  Alten  selbst  begegnet  ist) 
mit  einer  andern  Stadt. desselben  Namens  im  Gefilde  Marsyas  in  der  Nähe 
des  Libanon  zu  verwechseln  (s.  unten  Note  40.  S.  657.). 

97)  Vgl.  BochartVLitwz.  I.  p.  543.  Man  hat  es  der  Namensähnlich- 
keit wegen  oft  f&r  das  heut.  Haleb  oder  Aleppo  gehalten ,  wo  ebenfalls  ein 
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Thapsactis  (GdifjaxoQ:  Xen.  An.  1,  4,  11.  Strab.  p.  646  f.  741  f. 
766.  Ptol.  Aman.  An.  2,  13.  3,  7.  Steph.  Byz.  p.  301.  PUn.  5,  24, 
21.,  unstreitig  auch  das  Thiphsßoh^  nosn  des  A.  T. ,  1.  Reg.  4, 
24.  2.  Reg.  15, 16.)  ®^),  eine  alte,  berühmte  Handelsstadt  .am  Eu- 
phrat,  15  Paras.  vom  Fl.  Araxes  od.  Chaboras  (Xen.  L  1.),  2008 
Stad.  sudl.  von  Zeugma  (Strab.  p.  747.),»^).  Hier  war  in  früheren 
Zeiten  die  einzige  Stelle,  wo  die  nach  Babylon  und  in  das  hoho 
Asien  Reisenden  den  Euphrat  passiren  konnten  ^<><').  Die  Provinz 
Palmyrene  hatte  ihren  Namen  von  der  grossen  und  prachtigen  Hauptst* 
Palmyra  (llaXfAVQa :  Ptol.  Appian.  B.  C.  5,  9*  Steph.  Byz.  p« 
522. »)  Hierocl.  p.  717.  Zosim,  1,  54.  Plin.  5,  25,^1.  6,  28,  32^ 
Eutrop.  9,  10  ff.  Vopisc.  Aurel.  c.  26  f.  Treb.  Polf.  Galen*  c.  3, 
u.  Trig.  Tyr.  c.  14  ff. ,  bei  Joseph.^  Ant.  8,  2-  u.  Plin.  11.  11. 
JlaXfiiQa,  Pabniraj  im  A.  T.  [z.  B.  1.  Reg.  9, 18.  2.  Chron.  8, 
4.]  Tkadmor,  ^b^in  ^),  und  so  noch  heutigen  Tages),  die  schon  Sa-» 
lomo  in  einer  Oase  der  Wüste  gründete  oder  wenigstens  viergrösserte 
und  befestigte  (Joseph.  Ant.  8,  6.) ,  die  aber  erst  als  Residenz  des 
Odenathus  und  der  Zenobia  ihre  hohe  Wichtigkeit  und  ihr  prächtiges 
Aeossere  gewann ,  obgleich  sie  wahrscheinlich  auch  schon  früher  aU 
eine  Hauptniederlage  füi*  die  indischen  Waaren  von  Bedeutung  war, 
ohne  welche  Annahme  ihr  späterer  grosser  Reichthüm ,  von  dem  ihre 

sehr  guter  Wein  wächst  (vgl.  Thevenot  II.  p.  48.  u.  Russell,  p.  104.); 
allein  dieses  ist,  wie  wir  unten  S.  654.  sehen  werden,  vielmehr  das  alte 
Beroea.  Andre  (wie  Michaelis  Supplem.  p.  749  ff«)  halten  Ghalybon*  f&r 
das  heat.  Kinnesrin,  noch  Andre  aber  flQr  Mauria. 

98)  Scylax  p.  40.  n.  41.  kennt  blos  einen  FVnss  Thapsacus  in  Sjrrien, 
.  99)  Andere  Distanzen  von  Hl  siehe  bei  Strabo  p^  77.  78.  80.  82. 
88.  90.  91*  746.  Denn  da  Thapsacus,  durch  welches  man  auch  einen 
Parallelkreis  zog,  f&r  den  Eratosthenes  der  Mittelpunkt  aller  seiner  Mes- 
sungen in  Asien  war,  so  wurde  es  dadurch  för  die  alten  («eographen  ein 
•ehr  wichüger  Punkt  Vgl.  Bd.  I.  S.  184.  194.  $03.  u.  s.  w. 

100)  Auch  bedeutet  der  Name  (von  nDS^  transire)  nichts  Anderes 
als  Furt^  wie  in  den  Namen  Frankfurt «  Schwein  fürt  u.  s.  w«  Nach  Plin. 
5,  24,  21.  hatte  Seleucus  den  Namen  von  Thapsacus  in  Jlmpkipolis  ver^ 
wandelt;  allein  nach  Steph.  Byz.  p.  79.  biess  das  Amphipolis  des  Seleucus 
am  Euphrat  früher  Tunneda  (TovQfihda).  Ptol.  weist  Thapsacus  etwa  ^e 
Lage  des  heut,  el  Deir  an ;  Heiekard  n.  A*  aber  suchen  es  viel  nördlicher 
beim  heut.  Jerabes  od.  Djeraholas^ 

1)  Der  das  herriiche  Pahnyra  gar  nicht  sn  kennen  scheint,  sondern 
es  y  mit  Berufung  auf  Uranius ,  blos  als  ein  vom  Hadrian  wieder  herg^ 
stelltes  und  Hadrianopolis  genanntes  (?)  Kastell  Syriens  auflUhrt 

2)  Der  einheimische  Nan^e  bezeichnet,  so  gut  wi^  d^r  griechische, 
eine  Palmenstadt. 
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prachtvoOen  Ueberreste  zengeo,  kaum  erklärt  werden  könnte.    Sie 

lag  237  Mill.  von  der  syrischen  Küate ,  176  (nach  der  Tab.  Peut^  mit 

einem  grossen. Umwege  192)  Mill.  von  Damascns,  80  Mill.  östl. 

von  Emesa  (Pallad.  Vita  Chry3ost.  p.  194.)  und  113  MilL  aüdöstl. 

von  Apamea  (Tab.  Penl.)  ^) ,  nach  Ptol.  an  einem  Steppepflasse, 

den  aber  nur  dieser  Geograph  kennt,   wurde  bei  der  Vernichtung 

des  palmyren.  Reiches  unter  Äurelian  im  J.  270.  von  den  Römern 

erobert  und  nach  einer  Empörung  gegen  die  röm.  Besatzung  gross*        , 

tentheils  zerstört,  dann,  nachdem  sie  Justinian  theilweise  wieder  her»  ,' 

gestellt  und  befestigt  hatte ,  im  J.  7A^.  von  den  Sarazenen  vollends       ^   '  v 

ganz  vernichtet^).     Der  Distrikt  Laodicena  war  benannt  von  der    k.  «•     * 

Hauptst.  Laoiicea  (Aao&in9ia:  Polyb.  5,  45.  Strab.  p.  755.  Appian.     ^   \  ^\  , 

Syr.  c.  57.  Plin.  5,  23,  19.  Vellei.  2,  69. ,  im  It.  Anton,  p.  198.  u.        •^  1    '^ 

199.  fälscblicl^  Laudicia^  mit  dem  Beinamen  Scabiosa  \2%aßi(düa:  *  -^  -^ 

Ptoi.  ^)  Tab..  Peut.}^),  bei  den  ältc^ren  Griechen  aber  zum  Unter-  ¥  */ 

schiede  von  Laodicea  am  Meere  [s.  unten  S.  650.]  auch  L.  am  Idbor 

nus  [A.  Vf  ngoe  Aißdvfpi   Strab.  u.  Plin.  11.  11.]  genannt)  7),  die 

vom  Seleucus  Nicator  erbaut  war  (Appian.  1.  1.),  und  in  der  grossen 

Ebene  Marsyas,  am  nordöstl.  Abhänge  des  Gebirges  (nach  It.  Anton. 

II.  U.  18,  nach  Tab.  Peut.  i^er  20  Mill.  südwestl.  von  Emesa)  lag, 

wo  sich  die  südlich  nach  Damascus  und  siidwestl.  nach  Heliopolis 

führende  Strasse  trennte  (It.  Ant.  Tab.  Peut.).    Sie  muss  schon 

frühz^eitig  gesunken  oder  untergegangen  sein.  -Die  ansehnliche  und 

feste  Hauptst.  der  Provinz  ®)  Apamene  war  Apamea  {tj  'AndfAHa: 

3)  Die  Tab»  Peut.  kennt  ■änilich  3  nach  Palmyra  führende  Strassen 
¥on  Apamea  und  Antioehia^  von  Damascus,  und  von  Nicephorium  u.  Sara 
am  Euphrat  her.  ^ 

4)  Ueber  die  herrlichen  und  grossarligen  Ruinen  von  Palmyra  (mit  ' 
denen  sich  nur  die  von  Baalbek  und  Theben  in  Aegypten  an  Pracht  nnd 

Umfang  messen  können) ,  namentlich  des  Ungeheuern  Sonnentempels  n.  s. 
w.,  vgl.  die  Berichte  von  Huntington  in  den  Philos.  Transactions  Vol.  XIX. 
Nr.  217.  n.  218.  Seiler  The  Antiquities  of  Palmyra  etc.  Lond.  1690. 
(deutsch  von  Hübner.  Frankfurt  a.  M.  1746.)  Dawkins  in  Rob-  fVooiPs 
The  Roins  of  Palmyra.  Lond.  1753.  Volhe]fs  Reise  nach  Syrien  und 
Aegypten  S.  20$  ff.  u.  v.  Richter'' s  Wallfahrten  S.  216  ff.,  aa^eh  Rosen- 
müUer'sEanib.  der  bibl.  Alterthuraskunde.  I,  2.  S.  277 ff.  u.  FliigePs Art. 
Pahnyra  in  Ersch's  und  Gruber' $  Aüg.  Encykl.  3.  Sect,  10.  Bd.  S.  185  f. 

5)  Wo  vulgo  Kaßliaaa  Aaoi.  gelesen  wird. 

6)  Vgl.  d)en  S.  644. 

7)  Vgl.  auch  Münzen' des  Anton.  Pius,  Caracalla  u.  s.  w.  S.  Eckkel 
P.  I.  Vol.  3.  p.  336  si[. 

8)  Und  eine  Z^it  lang  Residenz  des  Usurpators  Tryphon  Diodotus 
(Slrab.  p.  752.). 
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Strab.  p.  749.  751  ff.  Ptol.  Dionys.  y.  923.  Dio  Cass.  47,  26.  Jo- 
seph. B.  Jud.  1,  8.  Cic.  ad  Att.  14, 9.  ad  Farn.  12, 18.  VeUei.  2,  69. 
Hierocl.  p.  712.  lt.  Anton,  p.  187.  Sozom.  h.  ecci.  6,  15.),  in  dner 
schönen  undfrochtharen  Gegend  am  Orontes  (oder  Axius)®),  wahp- 
scheinlicb  schon  vom  Antigonus  unter  dem  Namen  Pelta  gegründet 
(Strah.  1. 1.  Diod.  de'virt.  et  vit.  p.  561.)i<^),  dann  aber  vom  Selencos 
Tergrössert  u.  stark  befestigt^O,»  Q*  seiner  Gemahlin  Apama  zu  Ehren 
<\  Apamea  genannt  (Strab.  1. 1.).  Die  fast  ganz  vom  Flosse  umgebene 
^  Citadelle  lag  auf  der  einen  Seite  des  Flusses,  u.  ihr  gegenüber  auf  der 

/\f     d       andern  die  Stadt  selbst,  von  einem  durch  den  Fluss  gebildeten  See  ^^) 
^  fA    umgeben,  so  dass  sie  eine,   nur  von  einer  Seite  her  zugängliche 
^    tr    ^     Halbinsel  bildete,  und  daher  auch  bisweilen  Cherronesus  heisst  (Strab. 

/^  y  ,^        p.752.  Plut.  Demctr.  c.  50.  EusUth.  ad  Dionys.  v.  918.  Steph.  Byz. 
^j. 'K  p.  91.).  Später  war  sie  Hauptstadt  von  Syria  secunda  (Hierocl.  1.  I.). 

^  \  Die  Stadt  umgaben  herrliche  Triften,  in  w;elbhen  Seleucus  grosse 

Stutereien  (von  30,000  Stuten  und  300  Hengsten)  hatte  und  500 
^lepbanten  weiden  liess  (Strab.  1.  I.).  In  demselben  Gau  lag  (20 
A|ill.  nördlich  von  Laodicea  Scabiosa  und  2  Tagerdsen  östlich  von 
Antaradus  und  Tripolis)  auch  die  Stadt  jEmesa  CEfiBoa ;  Strab.  p. 
753. '»)  Ptol.  Herodian.  5,  3.  Plin.  5,  19,  21.  Zosim.  1, 10.  Ann 

9)  Daher  auf  MOnzen  (bei  Sestini  Class.  gen.  p.  }38.  ed.  2.)'^^. 
ngog  Tm'^^ita.' 

•   10)  Nach  Eastath.  ad  Dionys.  v.  918.  u.  Malalae  Chron.  14.  p.  259. 
hätte  sie  schon  früher  aoter  dem  Namen  Pkarnace  (0aQvaxi))  existirt. 

11)  So  dass  CäciliQS  Bassus  nach  der  Schlacht  bei  Pharsalns  eine 
lange  Belagerung  darin  aashalten  konnte  (Strab.  I.  L  Dio  (lass.  47,  27  f. 
Joseph.  B.  Jnd.  1,1t.  Cic.  ad  Att.  14,  9.  ad  Div.  12,  18.)- 

12)  Vgl.  Strab.  p.  753.  u.  Aelian.  h.  an.  12,  29.  (17  ^Anaiuhcg 
Xi/Jivti).  BurckAardiTrsayeh  in  Syria  p.  148  f.  (oder  Bd.  I.  S.  244.  der 
deutsch.  Uebers.)  sucht  Apamea  an  der  Stelle  des  hent.  Kalaat  el  Medyk ; 
allein  dieses  Kastell,  das  er  nicht  besuchen  durfte,  liegt  am  Abhänge 
des  Djebel  Orimy  und  blos  in  der  Nähe  eines  kleinen  Teiches,  der 
schwerlich  der  See  von  Apamea  sein  kann.  Dagegen  finden  sieh  sowohl 
nördlich  als  südlich  von  jenem  Kastell  2  grössere  Seen ,  der  nördliche  el 
Taka,  der  südlichere  el  Terimsy  genannt,  von  denen  letzterer,  der  mit 
dem  Orontes  zusammenzuhängen  scheint,  vielleicht  die  Trümmer  von 
Apamea  enthalten  dürfte.  Von  andern  neuem  JReisenden  ist  diese  Gegend 
noch  nicht  untersucht  worden  (vgl.  anch  Gesenius  zu  der  eben  angeführten 
lebers.  von  BurckhardCs  Reisen!.  S.  512  f.  u.  Ritter* s  Erdkunde  II.  S. 
449  f.).  Andr^  halten  Hamah  (unstreitig  das  alte  Epiphania)  mit  Cnreehl 
für  Apamea. 

13)  Der,  wenn  anch  nicht  die  Stadt  Emesa,  doch  eine  Arab.  Vi^lkef'«» 
Schaft  der  Emesener  erwähfit 
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vian.  26, 18.  Steph,  Byr.  p.  262.  Theodoret.  h.  eocl.  S,  7. ,  spttar 
waeh^JEfigQGa:  Consl.  Porph.  de  adm.  imp.  c.  25.  nJ Emissa:  Am- 
niaD.  14,  8.  [26.]  i  auf  der  Tab.  Peat.  Hemesa^  noch  j.  Heins  oder 
Hönis)*^),  der  Silz  Arab.  StammfBrsten  (Strab.  l.  1.),  besonders 
bernhoit  darch  seinen  überaus  prächtigen  Sonnentempel ,  an  welchem 
Ueliogabal  vor  seiner  Erhebung  auf  den  römischen  Thron  Oberprie- 
ster war  (Uerodian.  1. 1.  Festns  Avien.  v.  1090.  Malalae  Chron.  p^. 
127.),  später  Hauptstadt  der  neuen  Provinz  Phoenicia  Libanesia 
(Malala  1. 1.  u.  Not.  Episc.)  **).  Bei  ihr  wurde  auch  im  J.  273.  d. 
Chr.  das  Hanpttreffen  zwischen  Aurelian  und  der  Kaiserin  Zenobia 
geliefert  (Vopisc.  Aurel.  c.  25.).  Auch  war  sie  die  Vaterstadt  des 
Kaisers  Alexander  Sererus.  Die  Provinz  Cassiotis  enthielt  die 
Haupt-  und  Residenzstadt  Syriens  und  die  grösste  und  wichtigste 
Stadt  in  ganz  Asien  Jintiockia  CAmox/Bia:  Strab.  p.  719.  749. 
750.  Ptol.  Dionys.  v.  920.  Plin.  5,  18,  21.  Tac.  Bist.  2,  79.  Mart. 
Gapeilä  6.  §.  680.  u.  s.  w. ,  zum  Unterschiede  von  andern  Städten 
desselben  Namens  A,  afm  Orantes  [Ptol.] ,  gewöhnlicher  aber  ^.  bei 
Dapkne^*)  ['^.  9  inl  Jätpvfjg:  Strab.  p.  719.  749.  Plut.  Luculi. 
c.  21.  oder  17  ngog  Jdtpvfjv:  HierocI.  p.  711.  Epidapknes:  Plin. 
1.  1.]  genannt'^);  noch  j.  Antakia  od.  Antachia)  ^^),  vom  Seleucus 
Nicator  in  einer  reizenden  Gegend  *®) ,  am  südlichen  Ufer  des  Oron- 


14)  Welchen  Nam^n  schon  Coost.  Porph.  1.  1.  kenot:  Xifixff^  ^0* 
%o*jEfi6aau,  Ueber  ihre  unscheinbaren  TrQmmer  vgl.  Pocoeke  IL  S.  206  ff. 
u.  V.  Rickter's  Wallfahrten  8.  205  ff. 

15)  Vgl.  Reiandi  Palaest  p.  528.  In  der  Not.  Imp.  steht  Mschlich 
"Eiiaa  ßtatt  ''Efnaa. 

16)  Vgl.  upten  Note  40.  S.  656  f. 

17)  In  spätem  Zeiten  hiess  sie  auch  ßeovnoXig  (Procop.  de  aed.  2». 
10.  5,  5.),  nach  Mannerfs  (VI,  1.  S.  367.)  Vermulhnng,  weil  hier,  wo 
sich  eine  der  ersten  christlichen  Gemeinden  bildete,  deren  Vorstand  Petrus 
selbst  7  Jahre  lang  war  (Act  Ap.  11,  20  ff.  13,  17.  14,  26  ff.  15,  22. 
35.  Gal.  2,  11  ff.)>  der  Name  Christen  oder  Christianen  zuerst  gehört 
wurde.  In  ihr  wurden  auch  von  252 — 380.  n.  Chr.  nach  und  nach  10 
Kirchenversammlangen  gehalten. 

IS)  lieber  die  nicht  eben  bedeutenden  Deberreste  der  alten  Stadt  vgl. 
Poeocke  U.  S.  275  ff  u.  v.  Richter's  WaUfahrten  S.  281  ff. 

19)  Diese  Ebene  von  A.  (ro  rmp  ^Avrioxmv  mdlov  bei  Strab.  p. 
751.)  wurde  nach  Strab.  1.  1.  durch  3  kleine  NebenflOsse  des  Orontes  be- 
wässert, den  Jfreeuthus  C^^mv^og)^  Labotas  (Aaßiftag)  und  Oenobaras 
(OivoßaQog)^  von  denen  ersterer  nach  MalaU  Chron.  8.  p.  84.  (der  ihn 
^Aqx^^^  nennt)  der  bedeiitendste  wart  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  152. 
pepnt  ^ie  Jaghra ,  AtW^d  und  Eefrin, 
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les,  12(^Stad.  von  der  Küste,  zu  Ehren  seines  Vaters  *<»)  angelegt, 
und  mit  den  Einwohnern  des  benachbarten  Antigonia  (s.  Note  40.) 
bevölkert,  bald  aber  schon  von  ihm  selbst  und  dann  .durch  Seleucus 
CalUnicus  und  Antiochus  Epiphanes  so  vergrössert,  das^  sie  zu- 
letzt eigentlich  aus  vier  mit  einander  verbundenen  Städten  l>estand  ^), 
ihre  (auf  beiden  Seiten  mit  Verkaufsbuden  besetzte)  Hauptstrasse 
30  Stad.  lang  war  (Dio  Chrys.  Or.  47.)  >  und  ihr  ganzer  Umbng 
(selbst  in  späterer  Zeit  noch;  %^/<t  g.  M.  betrug  (ABulfed.  Tab.  Syr. 
p.  116.)  *^).  Denn  obgleich  sie  oft  von  Erdbeben  .heimgesucht  und 
selbst  theilweise  vernichtet  wurde  (Procop.  B^  Pers.  2,  14.)^*),  er- 
hielt sieh  doch  ihre  Grösse  und  ihr  Wohlstand  bis  auf  die  spätesten 
Zeilen ,  indem  sie  auch  unter  römischer  Herrschftft  der  Sitz  des  Pro- 
ooosuls  bli^,  und  die  Kaiser,  die  ihr  auch  ihre  Autonomie  liessea 
(Plin.  1.  I.  Chron.  Paschale  p.  354.  ed.  Bonn.),  gern  in  ihr  verweil- 
ten. Vom  Perserkönig  Cosrol^s  erobert  und  eingeäschert  (Procop. 
B.  Pers.  2,  8.)^-^),  wurde  sie  vom  Justinian  eben  so  schön,  wenn 
auch  nicht  im  alten  Umfange ,  wieder  hisi^estellt  (Procop.  de  aed.  2, 
10.  Chron.  Pasch,  p.  630.  Bonn.)f  ihre  Blüthe  aber  war  und  blieb 
seit  dieser  Zeit  vernichtet  Sie  war  auch  die  Vaterstadt  des  €re- 
schichtschreibers  Ammianus  Marcellinus  und  des  Kirchenvaters  Chrf- 
sostomus.  la  demselben  Gaue  lag  auch  Laodicea  (Strab.  p.  749. 
Ptol.  Dio  Cass.  47,  30.  Appian.  Sp.  c.  46.  B.  C.  3,  78.  4,  52.  a. 
öfter,  Dionys.  v.  915.  Cic.  Phil.  9,  2.  Verr.  1,  30.  Liv.  Epit.  121. 
Tac.  Ann.  2,  79.  Plin.  5,  20,  18.  6,  26,  30.  Ammian.  24,  26.  It. 
Anton,  p.  147.)  mit  dem  Beinamen  am  Meere  ^^)  {A.  inl  Ty  &aXci^^ 
^fji  Sträb.  p.  751.  752.  Cic.  ad  Div.  12,  14.,  bei  den  spätem  Rö- 
mern Laudicia  und  Ladicia:  It.  Anton.  1.  1.;  noch  j.  Ladikia  od. 
Latakieh)  2«) ,  nach  Strabo  sehr  gut  gebaut  und  eine  der  4  Haupt- 

20)  Nach  Andern  seines  Sohnes  (Tgl.  Strab.  1. 1.  Justin.  15,  4.  Auson. 
de  dar.  arb.  3.  Syncell.  Chron.  p.  520.  ed.  Bonn.). 

21)  Deren  jede  ihre  eigene  Maoer  umgab ,  jedoch  so ,  dass  alle  vier 
anch  eine  gemeinschaftliche  Umfassungsmauer  hatten  (Strab.  p.  750.). 

,  22)  Nach  Strab.  I,  1.  flbertraf  sie  nur  Rom  an  Grösse,  Alexandria 
aber  und  Selencia  am  Tigris  standen  ihr  gleich. 

23)  Nach  Malala  verloren  bei  einem  solchen  nicht  weniger  als  250,000 
Einw.  das  Leben  (?). 

24)  Den  weggeschleppten  Einwohnern  Hess  Cosroes  1  Tagereise  von 
Eebatana  eine  neue  Stadt,  Jlnliochia  dts  Cosroes^  erbaaen  (Procop.  B. 
Pers.  2,  14.). 

25)  Zum  Unterschiede  von  Laodicea  am  Libanon  od.  L.  Seabiom. 

26)  Vgl.  Pocoeke  U.  S.  286  ff.  Beanjour  II.  p.  344.  v.  Rickler*s 
Wallfahrten  S.  291  ff. 
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Städte  Syriens  >^) ,  aacb  vom  Selencns  Nieator  (seiner  Mutter  zu 
Ehren)  m  einer  Hasserst  fruchtbaren,  besonders  'weinreiehen '*) 
Gegend ,  an  der  Stelle  eines  schon  verhandenen  Ortes  Namens  Ro" 
mitha  (auch  das  weisse  Cap,  Aevxij  ax'nj,  genannt:  Steph.  Byz. 
p.' 416.)  gegründet.  Sie  lag  auf  einer  Halbinsel  (Appian.  B.  Giv.  4, 
60.),  war  Festung  n.  zugleich  blähende  Handelsstadt^  u.  ihr  trefflicher 
Hafen  galt  zugleich  fiir  den  von  Antiochien.  Schon  im  Bürgerkriege 
nadi  Cäsars  Tode  litt  sie  bedeutend  durch  das  Heer  des  Cassius 
(Strab.  u.  Appian.  11.  U.),  und  später  wurde  sie  vom  Pescennius 
,  Niger  verwüstet  (Malalae  Chron.  11.  p.  125«),  Severus  that  jedoch 
Alles ,  um  sie  wieder  zu  heben,  und  machte  sie  zur  Kolonie  mit  Ita* 
lischem  Rechte  (Ulpian.  in  Dig.  1.  50.  tit«  50.)  ^).  Sie  hatte  schoft 
frühzeitig  eine  christliche  Gemeinde  (Coloss.  4,  15.  ApocaL  1.). — 
In  Coelesyria  endlich  lagen  noch  ein  paar  sehr  berühmte  Städte«  Da* 
maseus  und  Hdiopoäs.  Damascus  (Ja/iaanog:  Str&b.  p.  755  f. 
Ptol.  Joseph.  Ant.  5, 1.  7,  6.  Theophr.  h.  pl.  3,  15.  Mela  1, 11, 1. 
Hin.  5, 18,  16. 13,  6,  12.  Curt.  3,  8.  12.  Flor.  3,  5.  Ammian.  14, 
8^  [26.]  Hierocl.  p.  717.  Steph.  Byz.  p.  220.  Julian.  Ep.  ad  Serap. 
24.  Act.  Ap.  9,  2  ff.  2.  Cor.  11,  32.  u.  s.  w.,  im  A.  T.,  z.  B. 
Gen.  14,  15.  15, 12.  2.  Sam.  8,  5.  26.  l.Reg.  11,  24.,  Dammesek, 
plDTq-i;  noch  j.  Damascbk  oder  Dameschk)^^),  die  uralte'^),  be- 
rühmte Hauptstadt  dieser  Provinz  ^^),  in  einer  herrlichen ,  vom  Step- 
penflusse Chrysorrhoas  (XQvaoQQoas :  Ptol.  Plin.  5,  18^  16.)  oder 
Bardines  (ßoLqdivfjQt  Steph.   Byz.  1.  1.$  j.   Barrady  oder  Bara- 


27)  D.  hr  ADtiochia,  Selencia,  Apamea  und .  Laodicea.  Denn  auf 
Cstesyrien  (mit  Damascus  und  HeliopoUs)  nimmt  bier^Strabo  keine  Rflck- 
sicbt ,  und  Palmyra  kennt  er  noch  nicbt. 

28)  Der  hier  wachsende  treffliche  Wein  wurde  besonders  nach  Ale- 
xandrien  und  von  da  nacb  Arabien  und  Indien  ausgeführt  (Arrian.  Peripl. 
mar.  Erythr.  p.  4.). 

29)  Ihm  wai^  vielleicht  auch  der  noch  erhaltene  Triumphbogen  ge- 
widmet ,  der  »ich  bei  Pococke  abgebildet  findet  Uebrig.  vgl.  Münzen  bei 
JFc^Äe/P.  I,  VoL3.  p.  319  sq. 

36)  Vgf.  Pococke  II.  S.  171  ff.  Niebukr  III.  S.  83  ff.  v.  Richter' s 
Wallf.  S^lSSffr  /'tftf/itf  Samml.  d.merkwürd.  Reisen  in  d.  Orient.  VI.  S.  69. 

31)  Dais  sie  schon  zu  Abrahams  Zeiten  exisdrte,  sehen  wir  aus  den 
angef.  Stellen  der  Genesis.  Joseph.  Ant.  Jud.  1,  6*  f&brt  ihre  Existenz 
bis  auf  den  U?,  den  Grossenkel  Noahs ,  zurUck. 

32)  Obj^leich.  sie  nirgend  ausdrücklich  als  solche  bezeichnet  wird. 
Bei  Ammiaq.  14,  8.  heisst  es  vielmehr:  Damascus  Phoeniciae  adscripta. 
Erst  bei  den  Kircheas;chrifiste|lem ,  zl  B.  im  Coacii.  Cbalced.  p.  676.,  er-r 
scheint  ßi^  alji  firft^i/noUg. 
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da)9^)  bewässerteo  Gegend  (Strab.  p.  755.  Plio.  5, 18,  \6,),  blühete 
noch  unter  der  persischen  Herrschaft,  wurde  aber  dann  unter  den 
syrischen  Königen  sehr  vernachlässigt ,  weil  Cölesyrien  der  bestän» 
dige  Zankapfel  zwischen  Syrien  und  Aegypten  war,  und  sein  Be- 
sitz den  Seleuciden  von  den  Lagiden  immer  streitig  gemacht  wurde. 
Erst  unter  der  römischen  Herrschaft  hob  sich  die  Stadt  wieder ,  als 
Diocietian  grosse  Magazine  und  Waffenfabriken  daselbst  anlegte  (Ma- 
lalae  Chron.  11.  p.  132.  Not.  Jtnf.y*),  so  dass  sie  zu  Julians  Zeiten 
wieder  als  eine  der  grössten-  und  schönsten  Slädte  ihrer  Zeit  erschien 
(Julian,  ep.  24.  ad  Serap.).  Heliopolü  ('HXiwinoXiQ:  Strab.  p. 
753.  Ptol.  Zosim.  1,  58.  Steph.  Byz.  p.293.  Macrob.  Sat.  1,  23.  It. 
Anton,  p.  198.  199.  Tab.  Peut.»^);  j.  Baalbek)  ><») ,  an  einer  öst- 
lichen K^tte  des  Libanon,  50  Mill.  (nach  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  103^ 
nur  36  Mill.)  nordwestl.  von  Damascus  (Tab.  Peut.  u.  Itin.  Ant.)^^), 
berühmt  durch  den  Kultus  der  Sonne ,  des  Jupiter  und  der  Venus  '^) 
und  den  von  Antoninus  Pias  daselbst  erbauten  herrlichen  Jupitertem- 
pel ,  <ier  zu  den  bewundernswürdigsten  Gebäudeii  der  Welt  gehörte 
(Malalae  Chron.  11.  p.  119.),  und  auch  in  seinen  Trümmern'*) 

33)  Vgl.  namentlich  v.  Richter's  Wallfahrten  S.  155. 

34)  Von  welcher  Zeit  an  sich  wahrscheinlich  schon  -der  Raf  der  Da- 
mascenerklingen  datirt. 

35)  Einige  halten  sie  ancb  f&r  das  ^aa/-^aif  (Jos*  11,  17.  12,  7.  13, 
5.)  od.  BaalrHamon  (Hohesl.  8,  11.)  od.  Baa/atA  (1.  Kön.  9,  18.)  d^  A. 
T.  Vgl.  Jken  Diss.  phill.  theoll.  n.  5.  T.  I.  p.  236.  Michaelis  Suppl.  p. 
196  ff.  Felthusen  Komment  zom  HohenKede  S.  521  fil  Rosenmüüer^i 
Haodb.  der  Alterth.  I,  2.  S.  280  f.  n.  fFintr's  Bibl.  Realwörterb.  I.  S.  76. 

36)  Unstreitig  ist  der  griech.  Name  blos  eine  Uebersetzung  dieses 
einheimischen.  Denn  Baal^  d.  i.  Herr,  lann  recht  gut  aach  Bezeichndng 
des  Sonnengottes  sein,  und  in  Bek  findet  man  das  igyptbche  Bski^  d.  L 
Stadt.  Vgl.  Mtchaelü  SnppL  p.  198*  u.  RosemnüUer*s  Handb.  der  bibl. 
Alterthiimskande  a.  a.  0. 

37)  Jetzt  legt  man  den  Weg  von  Damaschk  bis  Baalbek  in  16  Stan- 
den zur&ck ,  was  mit  dem  alten  Maasse  genau  flberelnstimmt. 

38)  Dafür  galten  auch  die  Mädchen  von  Heliopolis  -fOr  die  schOnstea 
in  ganz  Syrien,  Vgl.  Expos,  mnndi  p.  14.  ed.  Gotl^ofr. 

39)  Die  Rainen  von  Baaihek  gehören  zn  den  merkwiirdigsten  aod 
grossartig^ten ,  die  sich  aus  dem  Alterthum  erhalten  haben,  und  rivafisireB 
mit  denen  von  Palmyra.  Vgl.  Ober  sie  Pöcockelh  S.  155  ff.  fß^oodnni 
Dawkins  The  mins  of  Baalbec.  Lond.  1757.  Fol.  Folney  Voyage  en  Syrie 
et  en  Egypte  II.  p.  215  ff.  3iaundreli  Jowmey  from  Aleppo  p.  135  ff. 
(deutsch  in  Pati/i^^  Sammlung  etc.  I.  St  166  ff.)  Bmrekkardf  Tnvel»  ut 
Syria  p.  10  ff.  (I.  Th.  S.  54  ff.  der  deutsch.  Uebers.  von  Gesenüis)  wi 
v,Bickter'sWa\\hhfien  S.81  ff.  (Niebukr  [t^.llU  S.90.}  reiste  hart  vorbei, 
ohne  sie  zu  besehen !) 


Digitized  by 


GoogI( 


§.99.   Syria.  *        «53 

noch  immer  das  Ersiaanen  und  die  BewasderoDg  aller  Aeisenden 
erregt**»). 


40)  Unter  den  kleinem  Städten  Syriens  dOrften ,  in  der  oben  befolg« 
ten  Ordnung  der  Provinzen,  folgende  die  merkwürdigem  sein:  i)  In 
Obersyrien:  a)  in  Commagene:  Germanicia  {FiQfiwvUfia :  Ptol.  lt. 
Anton,  p.  184.  186,  188.  Theodoret  2,  25.,  auf  Münzen  bei  EckheL 
doctr.  nnm.  llt.  p.  250  f.  mit  dem  Beinamen  Caesaria)^  am  Zusammen-» 
hange  des  Tanrus  mit  dem  Amanus  an  der  Grenze  von  Syrien,  Cilicien 
und  Gappadociett,  70  Mill.  sfldwestl.^  von  Samosata  und  54  Mill.  westl. 
von  Zeugma ,  wahrscheinlich  erst  vom  KOnig  Antiochus  von  Commagene^ 
dem  Kaber  Caligula  sein  väterliches  Erbe  zurflckgegeben  hatte ,  gegrün- 
det^ Geburtsort  des  Nestorius ,  und  daher  von  den  kircheBschriftstellera 
häufig  erwähnt*).  Jlntiochia  atl  Taurum  (Ptol.  Stepb.  Byz.  p.  87., 
Münzen  bei  Sestini  Glass.  gen.  p.  134.  ed.  2.)  am  Amanus^}.  b)  In* 
Cyrrkestica :  Zeugma  (Ztvyfjia :  Polyb.  5,  43.  Strab.  p.  524.  532.  736. 
746  f.  Ptol.  Dio  Gass.  40,  17.  49,  19.  Plin.  5,  24,  21.  34,  15,  43.  Lucan. 
8,  235.  It.  Anton,  p.  185.  189.))  vom  Seleueus  Nicator  an  einer  über  den 
Euphrat  geschlagenen  Schiffbrücke  (Plin.  I.  L  Steph.  Byz.  p.  288.)  gegrün- 
det, auf  welcher  in  späterer  Zeit ,  als  der  südfichere  Uebergang  bei  Thap- 
sacus  (s.  oben  S.  646.)  durch  die  grossere  Verbreitung  Arabischer  Horden 
unsicher  od.  ganz  unmöglich  geworden  war,  aUe  Reisende  den  Strom  zu  pas- 
siren  pflegten.  Die  Tab.Peut  entfernt  sie  36  (das  Itin.  Ant.  p.  192.  je^doch 
nur  10,  gleich  darauf  aber  auch  wieder  32) Mill.  nordOstl.  von  Hierapolis  *)• 
Ihr  gegenüber  am  östlichen  Ufer  (also*  schon  in  Mesopotamien)  lag  Jlpam^a 
u.  ein  Bergkastell  5e^»c2Vi  (s.  oben  S.  634.  Note  66.)*^).  Europus  {jßvQm- 
nog:  Polyb.  5^48.  Ptol.  Lucian.quomodoliist.  sit  conscr.  c.  24.28.  Appiaii. 
Syr.  c.  57.')  Hierocl.  p.  713.  Steph.  Byz.  p.  280.  Procop.  B.  Pers.  2,  20. 
de  aed.  2,  9.  Jos.  Styiites  in  Jssemani  Bibl.  Or.  I.  p.  282. ;  j.  Jerabes 

a)  Nach  Glycas  Ann.  P.  4.  p.  295.  war  ihr  einheimischer  Name  Aiatm 
CAdatd),  und  Miannert  VI,  1.  S.  384.  hält  sie  daher  für  identisch  mit  dem 
Grenzschlosse  Chadattek  bei  Abnlfed.  Tob.  Syr.  p.  143.  Nach  der  Schrift 
*'Oaai  tmv  Troliont  •fitrotpoftJia&rfoat^  ii  vartQ^v  am  Bnde  des  4.  Bds.  tod  Hud» 
94m^9  Geo.  Gr.  minn.  p.  4!2.  verwandelte  sie  sp&ter  ihren  Namen  in  Telesmura 

b)  Man  hilt  es  wohl  nicht  mit  Unrecht  für  das  heut.  Aintab ,  ob^leieb 
Mannert  VI,  1.  S.  386.  diess  läuf^net  und  vielmehr  Aintab  an  der  Stelle  des 
alten  DoHche  {JoUxn :  Ptol.  It.  Ant.  p.  193.  Hierocl.  p.  713.  Not.  Bcel.  Theo- 
doret. h.  eccl.  5,  4.)  sacht ,  das  aber ,  weiter  nordöstlich  an  der  Strass« 
von  Germanicia  nach  Zeugma  lag.    Ueber  Aintab  vgl.  Poeoeke  II.  S.  2)^6. 

e)  Andre  DisUnzen  s.  bei  Strab.  p.  524.  n.  532.  u.  Plin.  5,  \2,  13.  n. 
5,  IM,  ti.     , 

d)  An  die  Stelle  des  Letzteren  wire  nach  Rfannerf\iy  1.  S.  391.  spSter 
das  Kastell  Birtha  (Hierocl.  p.  715.  Not.  Imp.)  oder  das  hevt.  Bir,  Bire^ 
Bira4jik  getreten ,  welches  schon  die  Arab.  Schriftsteller  des  12.  Jahrh.  als 
den  gewöhnlichen  Uebergangspunkt  über  den  Enphrat  ansetzen,  und  über 
welches  Niebuhr  II.  S.  412.  u.  Pöcooke  II.  S.  230.  zn  vergleichen  sind;  und 
so  würde  also  das  alte  Zeogma  diesem  gegenüber  zn  suchen  sein.  Allein 
der  Name  führt  vielmehr  auf  das  nördlichere  Tscheschme  oder  Zima. 

e)  yfo  ^ßifumi^  anstreitig  In  jBvffümos  sa  verwandeln  ist« 


Digitized  by 


GoogI( 


654        Zweiter  Tbeil.    Politische  Geographie. 

oder  Djerabolat)  0  9  einige  Heilen  sfidL  yon  Zeagma  am  Enphral,  voa 
Hicrapolis  abhängig ,  und  vom  Jostinian  stark  befestigt  (Procop.  de  aed. 
I.  !.)•  Beroea  {Biqom,  auch  minder  richtig  Be^^out:  Strab.  p.  751. 
Ptol.<)  2.  Macc.  13,  4.  Steph.  Bfz.  p.  162.  Procop.  B.  Perr.  2,  7.  Pha. 
5 5  23,  19.  It.  Anton,  p.  193.,  bei  den  Byzantinern,  z.  B.  Nicetae 
Chron.  bei  Jo.  Comn.  c.  7.  p.  19.  Niceph.  Callist.  14,  39.^),  X(din\ 
j.  Aleppo  od.  Haleb) ') ,  ein  kleiner  Ort  zwischen  Antiochia  und  Hierapolis 
am  Fl.  Ghalns  (j.*  Kowaik) ,  der  seine  heutige  Bedeutung  erst  den  Seld- 
schnkken  verdankt.  Batnae  (It.  Ant.  p.  191.  Geogr.  Rav.  p.  78.  u.  Tab. 
PenU ,  unstreitig  auch  das  Baiva  [vulgo  Baiva]  des  Ptol.) ,  ein  Städtchen 
zwischen  BerOa  und  Hierapolis ,  54  Mill.  von  ersterem  und  18  (od.  nach 
dem  Itin.  21)  Mill.  von  letzterem,  in  einer  reizenden,  mit  vielen  Zypres- 
sen besetzten  Gegend  (Juliani  Ep.  27.)^).  Cyrnis  {KvQ^og:  Ptol.  It 
Anton,  p.  193.  Tab.  Pent  TheodoreU  Epist.  42.  145.)^),  ein  in  Bergen 
versteckter  Ort,  80  Mill.  nordt^stl.  von  Antiochia  u.  42  Mill.  nordwestl.  voo 
BerOa,  der,  obgleich  er  der  Landscb.  ihren  Namen  gab,  doch  nur  un- 
bedeutend, jedoch  unter  rOm.  Herrschaft  Standquartier  der  10.  Legion 
war  (Tac.  Ann.  2,  57*) ,  und  von  Justinian  wieder  hergestellt  wurde  (Pro- 
cop. de  aed.  2,  11.)")*  ^)  ^n  Pieriai  Pagrae  (TIoiyQcu:  Strab.  p.  751. 
Plin.  5,  23,  19.  lu  Ant.  p.  146.  It.  Hieros.  p.  580.  [wo  durch  Schreib- 
fehler Paugrios  steht] ,  bei  Cedren.  p.  540.  ro  Uay^ag;  noch  j.  Pagras,' 
Bagras),  16  Mill.  nOrdl.  von  Antiochia  im  Gebirge,  an  der  Strasse  von  da 
nach  Alexandria.  Bei  ihr  wurde  im  J.  145.  v.  Chr.  eine  blutige  Schlacht 
zwischen  dem  von  Ptolemäus  Philoroetör  unterstützten  Demetrius  Nicator 
und  Alexander  Balas,  dem  angeblichen  Sohne  des  Antiochus  Epiphanes, 

• 

/)  Vgl.  Pococke  II.  S.  240. ,  der  aber,  wie  Berghaus  (a«f  seiner  grossen 
Karte  von  Syrien)  Jerabes  Tür  das  alte  Gerrhae  (d.  b.  doch  wobl  das  Fi^ 
des  Ptol. ,  welcbes  aber  anf  der  Tab.  Pent.  Serre  heisst  nnd  viel  südUdter 
stebt?)  nimmt  Dagegen  fallt  Berghaus  das  beut.  Ralaat  el  Nedjm  od.  Stern- 
schloss,  södl.  von  Mundbedje  (od.  Hierapolis),  fdr  das  alte  Bnronns. 

g)  Da  es  PtoL  aasdrücklicb  anter  diesem  Namen  in  Gyrrbestiea  anSnhrt, 
so  ist  es  nicbt  wabrscheinlich ,  dass  der  auch  bei  ihm  vorkommende  Ort 
ChalyhBn  (bei  Ezecb.  27,  18.  Chelbon),  von  welcfaem  die  Landseh.  Chalf- 
booitis  ibren  Namen  hatte  (s.  oben  S.  645«),  derselbe  sei,  wie  Einige  der 
NamensShnlicbkeit  mit  Cbaiep ,  Halep ,  Aleppo  wegen  vermutet  haben. 

h)  Welche  Stellen  beide  Namen  XaXin  nnd  Bif^ota  neben  einander  an- 
fdbreo  und  also  fiber  die  Identität  derselben  keinen  Zweifel  übrig  lasset. 
Aach. die  Note  a.  angef.^  Schrift  über  veränderte  Stidtenamen  p.  &,  Hnds. 
sagt:  Bi^ota  ro  vSp  XaXtjts^  und  ein  Cod.  des  Ptol.  in  der  Krasm.  Ansg. 
fügt  bei  BerrhSa  am  Rande  den  Namen  XaUit  bei.  Vgl.  aneh  Miehaüis 
Snpplem.  p.  749  ff. 

0  Vgl.  Niehuhr  HI.  S.  1  ff.  Poeoeke  11.  S.  919  ff.  v.  Riehtn^s  Wall- 
fahrten  S.  !240  ff. 

Ar)  Nach  Montiert  VI,  1.  S.  400.  das  hent.  Basbe,  das  Röeoeke  11*  S. 
945.  in  einer  schSnen , .  firochtbaren  Ebene  fand.  Noch  jetat  führt  ein  Thal 
zwischen  Haleb  nnd  Mundbe4je  den  Namen  Batn  oder  Bathnan.' 

l)  Welcher,  wie  andere  Rirchenschriftsteller  nnd  Byxaatiner,  JTr^ 
schreibt,  wobei  man  wohl  auch  an  die  von  Procop.  1.1.  erwähnte  Fabel 
dachte,  dass  Gyms  den  Ort  gegründet  nnd  mit  den  ans  der  Gefangenschaft 
Zurückgekehrten  Jnden  bevölkert  habe. 

m)  Nach  Poeoeke  II.  S.  924.  sollen  sieh  noch  Rainen  von  ihr  naler  dem 
Namen  Roms  9  g.  M.  nordwestl.  von  Aleppo  nnd  %^/t  g.  M.  von  Rillis  finden^ 
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gelielert  Ekosus'  ('P^Hfog  od.  *Pmao6gt  Strab*  p.  (76«  o.  751.  Ptol* 
PliB.  5,  22,  18.  Hierod.  p,  705.  Tab.  PeaL) ,  aioe  Se^tadt  ösü.  vom 
Rassischen  Felsen  (Ptol.),  d.  b.  der  Sodspitze  des  IssisebeoMBi  (j.  Hand»^ 
cap  od.  Totose)"),  und  nacb  Plio.  in  der  Nibe  der  Sjrriscben  Pässe "^^ 
15  Bftll.  fiordwesU.  von  Seleaeia.  d)  In  Sekucis:  Gindarus  {FMagogi 
Strab.  p.  751.P)  Ptol.  Tab.  Peot.,  die  Einw.  bei  Piin.  Gindarent),  ein 
festes  Berg-  «od  Raubscbloss,  36  Mill.  von  Gyrros,  an  der  südl.  Grenze 
der  Provinz ,  bei  welchem  Ventidins  einen  Sieg  über  den  Panher  Pacoma 
erfocht  (Strab.).  e)  In  Ckalcidice:  Arra  (lu  Ant.  p.  194.  ^  be^  Abnlfeda 
Tab.  Syr.  p.  21.  a.  111.  ein  bedeutender  Ort  Namens  üiramif;  noch  j. 
Marrab,  Maarra)'^),  20  Mill.  südi.  von  Chaicis.  /)  In  Chni^houitis: 
Barbülissus  {Ba^ßakiaoog :  Ptol.  [wo  jedoch,  wie  in  der  Not.  Imp. 
fälschlich  BugßaQionog  steht]  Procop.  B.  Pers.  2,  22.  de  aed.  2,  9. ,  bei 
Malala  Chron.  18.  p.  69.  [od.  p.  462.  Bonn.]  verschrieben  Ba^ßaaiaoog'^ 
noch  j.  Balis  od.  Bales)'),  ein  Kastell  am  Buphrat,  50  Mill.  sUdOstl.  von 
Beröa ,  das  Jnstinian  neu  befestigen  Hess  (Procop.  de  aed.  L  I.)  ^  und 
welchem  nach  der  Not.  Imp.  eine  Reiterschaar  zur  Garnison  hatte.  Sura 
(Zov^Hx:  Pxol  Plin.5,  24.  26,  21.')  Tab.  Peot.,  in  der  Not.  Imp.  8ect.24. 
JFiavia  Firma  Sura;  noch  jetzt  Snrie) ') ,  ebenfalls  am  Euphrat,  wo  die- 
ser seinen  bisher  südlichen  Lauf  gegen  0.  wendet  (Plin.),  vom  Cosroes 
zerstört,  aber  vom  Justkian  wieder  hergestellt  (ProCop.  Pers.  2,  5.  de 
aed.  2,  9.).  Zenobia  (Zrjvoßia:  Procop.  II.  H.),  eine  Gründung  ^ 
gleichnamigen  Regenlin  von  Palmyra  am  Euphrat,  3  Tagereisen  von  Sura 
und  eben  so  weit  von  Circesiom '^).  Seriane  (\L  Ant.  p.  195.),  im  Innern 
des  Landes,  45  Mill.  sfldl.  von  Gbalcis^).    Salaminias  (It  Ant.  p.  197. 

n)Vgh  Pococke  IL  S.  262. 

o)  Welchts  jedoch  Dicht  die  oben  S.  48.  Note  96.  erwähnten^  viel  nordUefaer 
lief^eodeo,  Paste  dieses  Namens  sein  können;  sondern  ein  südlicherer,  anch 
von  Ptol.  in  der  Nähe  von  Pinara  ond  PagrS  erwähnter;  Gebir^pass  an  der 
Strasse  nach  Aatioehia,  4en  Pocooke  II.  S.  WS.  passirte,  und  an  welchem  er 
noch  Trömmer  starker,  alter  Mauern  fand. 

p)  Der  sie  noch  zu  Cyrrhestica  rechnet,  während  sie  Ptol.  In  Selencis 
ansetzt. 

q)  \g\.  Poeoekb  II.  S.  2l2v  Niebuhr  IIL  S.  97.  della  FalU  ep.  13. 
V,  Richter's  Wallfahrten  S.  236. 

r)  Bei  Benj\  v.  Tftdela  c  11.  p.  127.  BaliU.  Vgl.  Ottsr  Th.  I.  c.  10. 
nnd  Baweoif's  Beisebescbr.  II.  Th.  2.  Kap.  S.  158.  (der  es  blos  Cala  nennt 
[d.  b.  Kalat ,  das  Schloss] ,  also  den  eigentlichen  Namen  gar  nicht  erfuhr). 

s)  Bei  welchem  es  in  der  ersten  Stelle  in  nnsem  Handschrr.  n.  Ansgg. 
fiUsckUcb  Ura  belsst. 

t)  Vgl.  Berghäus*  Karte  von  Syrien.  Mannert  VI,  1.  S.  408.  sncht  es 
daher  fälschlich  an  der  Stelle  des  etwas  westlichem  Dawsar  oder  Djabar. 

u)  Nacb  Mannert  VI,  1.  S.  410.  wäre  es  das  von  Rauwo(f  (S.  179.) 
and  andern  neuen  Rehenden  3  Tagefabrtea  sndl.  von  Rakka  (dem  alten  Ni- 
cephorium)  am  westl.  Ufer  des  Euphrat  gefundene  Kastell  Zelebi  od.  Seleby 
(Djellebi).  Btwas  siWlieher  kotamt  das  Thapsaeus  des  Ptol.  (das  beut,  el 
Deir)  zu  stebea.  Mannert  a.  a.  0.  hält  Tbapsacns  selbst  für  das  spätere 
Zenobia. 

v)  Mannert  VI,.  1.    S.  411.   hält  sie  fSr  identisch  mit  dem  Cbalybon  des 

.Ptol.,   und  glaubt,   dass  sie  erst  zu  Diocietiaos  Zeiten  entstanden  sei.    Un- 

'  streitig  gehören  ihr  die  von  delia  Falle  ep.  15.  nnd  andern  neuen  Reisenden 

3  starke  Tagereisen  südüstL  von  Haleb  und  ästUeb  von  Hamah  in  der  Wüste 
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Net  Imp.))  32  Mill.  yen  der  vorigeB^.  Attthusa  CAQi&ouaa:  Strah. 
p.  753.  Appian.  Syr.  c.  57.  It.  Ant.  p.  188.  194.  Tab.  Peat  Steph. 
Byz.  p.  105.  Zosim.  1,  52.  Geo.  Rav.,  die  Einw.  bei  Plio.  5«  28,  32. 
jirelhutü;  j.  Restan)^),  eine  Festaog  nordwestl.  von  der  rorigen  n.  n0rdL 
von  Emesa^  nach  Epipbania  zn,  vom  Selencos  Nicator  gegrflndet  oder  wie* 
der  hergestellt  (Appian.  1.  l.)«  2a  Strabö^s  Zeiten  Sitz  eines  kleinen  arab. 
FOrstentbums  unter  rOm.  Hoheit  y).  g)  In  Palmyrenet  Resapha  CPrjact- 
q>iu:  Ptol.  Tab.  PeaL,  bei  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  119.  [nach  welchem  sie 
Rakka  gegenüber,  eine  kleine  Tagereise  vom  Eaphrat^  lag]  Bossafat; 
noch  j.  el  Ressafa),  21  Mili.  ^fidl.  von  Sara'),  k)  In  Apame/te:  BeryOy 
welches  oor  auf  der  Tab.  Peat  sQdöstl.  von  Antiochia ,  zwischen  Gbalds 
und  Bathnaf  29  Mül.  von  jener  and  54  Mill.  von  letzterer,  erscheint**). 
/)  In  CfiS$ioti$:  Gaöala  (ra  rißakat  Hecat  fr.  255.  Strab.  p.  753.  Paas. 
2,  1,  7.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  190.  Socr.  h.  ecci.  6,  11.  Itin.  Ant.  p.  148. 
It.  Hieros.  p.582.  Reo.  Rav.  2,  15.  5,  7.  HierocI.  p.  711.,  bei  Plin.  5,20, 
18.  mabäie,  auf  der  Tab.  PeaL  Gavala ;  j.  Dsjebeli,  Jebilee)^^),  eioe 
Hafenstadt,  nach  dem  It.  Ant.  18,  nach  dem  It.  Uieros.  aber  nur  14  MML 
sidl.  von  Laodicea ,  8  Mill.  nördli  von  der  schon  phOniz«  Stadt  Paltos,  ans 
welcher  besonders  guter  Styrax  ausgeführt  wurde ,  der  daher  raßakitrjg 
hiess  (Dioscor.  1,  79.  PUn.  12,  25^  55.)*^).  Heraclea  CH^axhui: 
Strab.  p.  751.  Plin.  5,  20,  18.),  eine  kleine  SeesUdt  etwas  nördl.  von 
Laodicea  am  Berge  Castus  ^*').  Posidium  {Iloaddiov :  Strab.  o.  Plin.  ibid., 
aach  Strab.  p.  753. ;  noch  j.  Posseda)  ^) ,  ebenfalls  am  Meere ,  weiter 
gegen  N.  Daphne  {daq>vri:  Strab.  (p.  750.  Polyb.  fr.  26.  u.  31.  Dio  Cass. 
51,  7.  Uban.  in  Antioch«  p.  380.  Liv.  33,  49.  Justin.  15,  4.  Capitol.  H. 
Aurel.  8.  Malalae  <!hron.  8.  p.  204.  Bonn.  n.  s.  w.) ,  nur  40  Stad.  oder 

gefvadeaeD  Raiaea  eiaer  altea'  Stadt  Nameas  Serii  od.  Esrie.  Geberhaupt 
andea  sich  ia  der  Wüste  aoch  viele  Raiaea  alter  Städte ,  deren  Naaiea  wir 
aber  aicht  keaaen ,  z.  B.  auf  der  Strasse  von  Haleb  aaob  Bagdad  uad  Bosra 
die  Raiaea  voa  el  Sabkb,  Aaz  el  rate,  Taibe,  el  Mendeme  oder. ei  Addeme 
n.  8.  w.  Vgl.  d»lla  Falle  a.  a.  0.  Tavemier  III,  5.  Philosoph.  Transaetions 
T.  XVIII.  B.  17.  p.  109.  n.  A. 

w)  Ohae  Zweifel  derselbe  Ort ,  der  in  der  Not.  Leoais  Imp.  (vgK  Relanü 
Palaest.  1,  35.  p.  1^17.)  JSaXafua^  heisst.  Nach  v.  Riehter^s  Walifahrtea  S. 
J^38.  führt  er  aoch  immer  deo  Namen  Seimen. 

x)  Ueber  seine  vnscheiabarea  Träinffler  vgl.  Poeoeke  II.  S.  908.  a.  v, 
Riehter^s  Wallfahrten  S.  1^30. 

y)  Daber  wabrscheialich  ancb  aicbt  verschieden  voa  der  arabiacben  Stadt 
Jrethwta  bei  Plia.  6,  28,  32.  T^fel  ia  Patily's  Realeacycl.  I.  S.  712.  halt 
sie  wohl  aach  mit  Recht  für  identisch  mit  der  voaHegesipp«  de  excid.  Hiero^* 
1,  18.  ia  Palästiaa  angesetatea  Stadt  dieses  Namens. 

%)  Ia  dem  kleinea  Distrikte  Laodicene  ist  ausser  der  Hauptstadt  keis 
Ort  weiter  der  Erwähnaag  werth. 

aa)  Niebuhr  111.  S.  95.  fand  noch  viele  Tröiuaer  von  ihr  unter  den 
Namea  Beroa. 

bb)  Mit  Raiaea,  nameatlieh  eiaes  Theaters.    Vgl.  Poeoeke  11.  S.  2^0  f. 

ec)  Doch  könnte  der  Ausfobrort  dieses  Styrax  aach  Gabae  oder  Gabbä 
ia  Palästina  sein. 

dd)  Poeoeke  II.  S.  284  f..  glaubt  ihre  (besonders  aus  Dämmen  bestehea- 
dea)  Ueberreste,  unter  dem  Namen  Meinta  Burdscbe,  4  M.  nSrdl.  von  La«H 
dicea  geAiaden  xu  babea. 

ee)  Ueber  fbre  Ruinen  vgl.  Poeoeke  II.  ^.  285* 
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5  Hill,  tfidl«  V9a  AnUodiia '')9  in  eliiar  fibfraiis  reiiendeo  Gegend«  d.  h.  in 
eüiem  80  Stad.  ||;rossen  und  qoellenreichea  Zypressen-  und  Lorbeerhaine 
(Strab.l.!.  Liban,Antiocb*I*p.301.  Reisk,  Cod.Theodos.de  aquaedoct  L2« 
Procop.  B.  Pers.  2)  14.)^  vnd  daher  von  den  Antiochenem  als  Hanptlost* 
ort  betrachtet  V  aher  eben  deshalb  auch  seiner  Sitten  wegen  yermfen  (Vnl- 
tat  Gall.  Avid.  Cass.  5.).  Der  Ort  hatte  einen  von  Antiochns  Epiphanes 
erbaoten ,  berühmten  Tempel  des  Apollo  und  der  Diana ,  der  aber  im  J. 
362.  n.  Chr.  ein  Raub  der  Flammen  wurde  (Ammian.  22«  13.  Glycas  p. 
470.  Bonn.  Cedren.  L  p.  536^.  Bonn.)«  und  eine  königliche  Burg  (Polyaen; 
Strat  89  50.  Justin.  27,  1.),  auch  einen  Palast  der  spätem  röm.  Kaiser 
(It.  flierosv  p.  581.)  ^9  der  von  Theodosias  verschönert  wurde  (Libaa. 
Or.  13.  p.  418.)«  feierte  Spiele  (Polyb.  u.  Liv.  11.  IL),  besass  das  Asyl« 
recht  (2.  Macc.  4,  33.),  und  bekam  durch  Pompejns,  der  sich  hier  unge* 
mein  wohlgefiel,  auf  Kosten  Antiochias  Zuwaclü  an  Gebiet  (Eutrop.  6,  li. 
Sext.  Ruf.  c  16.) *''^).  Epiphania  CEmq)iviui:rV\jo\,  Joseph,  Ant.  Jud.  ^ 
1,  6.  Plin.  5,  23,  19.  Itiu.  Anton,  p.  188.  Tab.  Peut.  Hierocl.  p.712.  Bie^ 
roa.  quaest.  in  Gen.  10,  15.  Euagr.  h.  ecci.  3,  34.  Theodoret.  ad  Jerem« 
49,  23.,  im  A.  T.,  z.  B.  Gen.  10,  18.  2.  Sam.  8,  9.  2«  Reg.  I89  34. 
Amos  6,  2.  u.  s.  w.^  Hamathy  n^DSi;  noch  j.  Hamah)"),  nach  Gen.  1.  L 
eine  alte  Kolonie  der  PhOnicier,  <tie  wahrscheinlich  Antiochus  Epiphanes 
wiedelr  herstellte ,  am  westl.  Ufer  des  Orontes,  16Mill.  nOrdl.  von  Are* 
thusa«  Lariuü  {AuQtQaai  Ptoi.  Appian.  Syr.  e.  57.  Plin.  5,  23«  19** 
bei  den  Einw.  najch  Steph.  Byz.  p.  419.  HiiaQa  genannt,  und  so  noch  > 
Sai^jar)^),  nordwestL  von  der  vorigen,  zwischen  ihr  und  Apamea,  von 
jeder  16  MUI.  entfernt,  ebenfalls  am  Orontes.  Seleueia  ad  Belum  (£^ 
kiVK€ia  nQog  Btikcf:  Ptol.  Plin.  L  1.  Hierocl.  p.  711.  Theophanes  p.  289., 
bei  Steph.  Byz.  p.  592«  ^äsvnog)  ^  eine  kleine  Festung  5  g*  M.  sQdwe^, 
von  Apamea,  am  Geb.  Belus^^).  Chaieit  ad  Beium  <Plin.  1. 1. ,  blos  Xnüif 
xlg  bei  Strab.  p.  753.  755.  Joseph.  Ant  14,  3.  19,  5.  Steph.  Byz.  p« 


ff^  Wdehes  von  ihr  seioen  Beioaaijeii  hfl  JmpvtjQ  fdbrte.  S.  obea  S.  649. 

gg)  Ob' er  die  alte  kSoigliche  Barg  war,  oder  ein  neu  erbauter  Palast, 
muss  dahingestellt  bleiben.  Spanhem.  de  nsn  et  praest.  num.  p.  613.  ver- 
mnthet ,  er  sei  erst  von  Constantin  d.  Gr.  erbant  worden. 

hh)  Voeoekß  II,  S.  293.  sucht  es  an  der  Stelle  von  Beit-el-Maa,  5—6 
eagl.  M.  von  Antioehia;  wahrscheinlicher  aber  lag  es  ein  paar  Meilen  weiter 
in  der  noch  reizendem  Gegend  des  hent.  Babyla,  an  den  Quellen  des  Baches 
K^rsasu,  wo  Kinneir  noch  Ruinen  fand,  obgleich  freilich  der  Losthaln  v5Uig 
verschwanden  ist.  Für  Babrla  spricht  auch  schon  der  Umstand,  dass  im 
alten  Daphae  der  Märtyrer  Babylas  begraben  lag  (siehe  die  Histt.  eccl.  von 
Soer.  3,  18.  Theodoret.  3,  10.  Euagr.  1,  16.  u.  Philostorg.  7,  8.  I^t.).  Vgl. 
Gro^fewTs  ArL  Daphne  in  Pauly's  Realeacycl.  IL  S.  857. 

t'O  Mit  wenigen  Ruinen.  Vgl.  Pococke  II.  Sv  209.  v.  Richter's  Wall- 
fahrten S.  231.  n.  Burckhardfs  Travels  in  Syria  p.  145  ff. 

kk)  Vgl.  j4bu{feda  Tab.  Syr.  p.  HO.  n.  Burckhardt  Travels  p.  143  f. 

//)  Das  aber  freilich  sonst  nirgends  als  solches  ausdrücklich  erwähnt 
wird.  Mannert  VI,  1.  S.  362.  .hält  es  fdr  das  dem  ganzen  Laufe  des  Oron- 
tes auf  der  Westseite  folgende  Geb.  al  Lokhami  bei  Abalfed.  Tab.  Svr.  p. 
151.  (aaf  den  neaern  Kirrten  heisst  es  el  Nossairie),  so  wie  er  auch  Seleu- 
eia selbst  fdr  das  feste  Schloss  und  Städtchen  Sehnn  bei  dems.  p.  122. 
ansieht. 
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71 3.  u.  HierocI.  p.  711.),  etwas  südlicher  an  demselben  Gebirge,  die 
Residenz  des  Beherrschers  des  Gefildes  Marsyas,  onter  welchem  auch 
das  Gebirgsland  der  Ituräer  (oder  der  nördlichere  Theil  des  Libanon) 
stand  (Slrab.  II.  11.)"^).  Raphaneae  ('PacpapaM:  PtoL  Joseph.  B.  Jnd. 
7,  13.  Conc.  Chaiced.  p.  660.,  bei  HierocI.  p.  712.  ^Patpavwie^  bei  Steph. 
Byz.  V.  *JSniq)apHa  und  Tab.  Pent  Raphatiae) ,  eine  Tagereise  westl.  von 
Epipbania  und  33  Mill.  sUdwestl.  von  Apamea,  am  nördl.  Ende  des  Liba- 
non""). —  2)  In  Coelesyria:  Ahila  C^ßda:  Ptöl.  Joseph.  Ant.  19,  4. 
20,  7.  It.  Anton,  p.  198.  199.  Tab.  Peul.;  j.  Nebi  Abel)*"*),  zwischen 
Heiiopolis  und  Damascas,  von  ersterer  38,  von  letzterer  18  Mill.  ent- 
fernt, ein  Bergschloss ,  das  den  Fürsten  oder  Tetrarchen  des  nmliegenden 
Gebirgslandes  zur  Residenz  diente PP) ,  und  nach  einem  derselben,  Lysa- 
nias,  im  Ev.  Luc.  3,  1.  '^.  Avaavlov  heisst  (Joseph.  AnU  19,  4.)'*''). 
^pAaca  (vä^'^ipaxa :  Sozom.  h.  eccl.  2,  5.  Socr.  h.  eccl.  1,  4.  Eoseb. 
Vit  €onst.  3,  55.  Theoph.  Chron.  p.  18.  Zosim.  1,  58.,  wahrscheinlich 
anch  das  im  A.  T.,  z.  B.  Jos«  13,  4.  19,  30.  Jud.  1,  31.  1.  Reg.  20,  26., 
dem  Stamme  Ascher  zuertheilte  Jphek^  Pt!^^  j*  Afka)^'),  auf  halbem 
Wege  zwischen  Heiiopolis  und  der  Seestadt  Bybius  am  Flttssch^n  Adonis, 
mit  einem  berühmten ,  auch  mit  einem  Orakel  verbundenen ,  Tempel  der 
Venus  Aphacitis,  der  von  Constantio  d.  Gr.  zerstört  wurde  (Zosim.  I.  I.), 
und  einem  wunderbaren  See ,  in  welchem  alle  der  Göttin  angenehme  Ge- 
schenke^ .auch  die  leichtesten,  untersanken,  alle  ihr  missfölligen  aber, 
auch  wenn  sie  noch  so  schwer  waren ,  auf  der  Oberfläche  blieben.  Occo- 
rura  (Tab.  Pent.) ,  25  Mill.  sfldl.  von  Laodicea  Scabiosa  (unstreitig  das 
heut.  Kara)'*).  Mariamme  (Ma^idfifAtj :  Arrian.  An.  2,  13.  Plin.  5,  23» 
19.  [Mariammüant\^  bei  Ptol.  u.  HierocI.  p.  712.  Magiafiri^  im  Conc. 
Ghalced.  p.  659.  u.  Const.  Tom.  XI.  Conc.  p.  402.  Ma^va^vt})^  einige 
Meilen  westl.  von  Emesa ,  von  Alexander  d.  Gr.  zu  dem  Gebiete  von  Ära- 
dus  geschlagen,  u.  s.  w. 


mm)  Vielleicht  das  hent.  Kai  od.  Ralaat  el  Hossn?  y%\.  Burehhardt 
Travels  p.  158  f. 

nn)  Ptol.  rechnet  auch  noch  Antaradus  zu  Ca^siotis,  welches  richtiger 
schon  za  PhÖnicien  gehört.     S.  unten  S;  667. 

oo)  Mit  Rainen  und  Inschriften,  auf  denen  selbst  noch  der  Name  Lysa- 
nias  zu  erkennen  ist.  Der  heut.  Name  bedeutet  ,^er  Prophet  Abel",  und 
die  Einw.  glauben ,  dass  hier  der  Ort  sei ,  wo  Kain  seineo  Bruder  erschlagen 
und  begraben  habe.    Vgl.  Pocoeke  II.  S.  160  f. 

pp)  Diese  Tetrarchie  Abilene  hatte  einen  ziemlich  bedeutenden  Umfang 
und  umfasste  nicht  nur  das  Gebirgsland  des  Libanon  bis  nach  Tripolis  hinauf, 
sondern  auch  die  uördlichern  Striche  Palästina^s  an  der  Ostseite  des  Jordan 
bis  zum  Galiläischen  See ,  so  wie  fiatanSa  und  Trachonitis  oder  die  Distrikte 
südlich  und  sUdöstl.  von  Damascus.  Nach  dem  Tode  des  oben  genannten, 
von  den  Römern  anerkannten  ,  Lysanias  kam  sie  mit  Bewilligung  der  Romer 
unter  die  Herrschaft  des  Herodes  Agrippa  (Joseph.  11.  li.). 

qq)  Zum  Unterschiede  von  einem  andern  Abila  in  Arabia  Peträa. 

rr)  Vgl.  Burckhardt  Travels  p.  25  f.  v.  Richter'a  Wallfahrten  S.  106  f. 
u.  Berggren  II.  p.  195.  Brvns  zu  d'Jnville's  Handb.  II,  1.  S.  XXII.  und 
Mannert  VI,  1.  S  333.  halten  fälschlich  die  Ueberreste  von  Fakra  (vgl.  Nie- 
huhrW,  S.  468  )  für  Aphaca. 

st)  Vgl.  Pocoeke  II.  S.  203.  a.  v,  Rtchter's  Wallfahrten  S.  200  f. 
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§.  100.  Za  Cölesyrieii  im  weitern  Sinne  reehnetep  die  Allen 
auch  die  Länder  Phoenicia  nnd  Palaestina. 

Pli#enlelii 

(V  ^oivixi]*^):  Hom.  Od.  4,  83.  Hcrod.  2,  79.  3,  91.  Thuc.  2,  69. 
Xcn.  An.  7, «,  25.  Polyb.  5,  66.  8, 19.  Diod.  14,  22.  Mala  I,  11,  1. 
2,  7,  6.  Stcph.  Byz.  p.  701.  Cic.  Acad.  4,  20.  Phil.  11,  13.  PUn.  5, 
12, 13.  7,  56,  57.  9, 16,  26.  9,  31,  51.  Curl.  4, 1,  15.  2,  1.  5,  10. 
u.  8.  w. ,  Phoenicia  z.  B.  Cic.  Fin.  4,  20.,  im  A.  T.,  z.  B.  Num. 
33,  51. ,  Canaariy  "{^^s,  weshalb  anch  Hecat.  fr.  254.  a.  Stepb.  Byz. 
1.  1.  sagen ,  dass  es  einst  Xvä  gebeissen  habe  [vgl.  unten  S.  664.] 
beschrieben  von  Scylax  p.  41  f.  Strab.  16.  p.  756  ff.  Dionys. 
V.  864  ff.  Ptol.  5,  15.  Mela  1,  12.  Plin.  5,  19,  17.)  im  en- 
gern Sinne  *^) ,  d.  h.  das  nur  von  Phöniciern  bewohnte  Land ,  ist 
Mos  ein  schmaler,  gegen  30  g.  M.  langer  und  2  bis  3  M.  breiter 
Küstenstrich  am  Mittelländ.  Meere ,  der  nördlich  bei  Aradas  im  N. 
des  Flusses  Eleutherus  beginnt,  nnd  südlich  unterhalb  des  Berges  Car- 
mel  endigt  ^3),  so  dass  er  in  N.  und  0.  an  Syrien,  in  S.  an  Palästina 
ottdin  W.  an^s  Meer^)  grenzt.    Es  war,  die  Küste  selbst  ausge« 

41)  Der  Name  wird  gewöhnlich  von  (poin^y  der  Palmbaam ,  herge- 
leitet, oder  nach  der  griech.  Mythe  vom  PhOnix,  dem  Bruder  des  Cad-, 
mos,  richtiger  aber  wohl  von  q>ow6g^  blutroth,  weil  die  purparrothen 
Stoffe  von  den  ältesten  Zeiten  an  ein  Hauptzweig  der  Industrie  und  des 
Handels  der  Pbönider  waren  (vgl.  Sickier*s  Handb.  d.  alt.  6eo.  S.  733.). 
Auch  Strabo  1.  p.  42.  folgt  der  letzteren  Etymologie ,  der  er  aber  freilich 
einen  andern  Gmnd  giebt,  indem  er  den  Namen  vom  rothen  Meere  herleitet, 
an  welchem  die  Phönicier  urspränglich  gewohnt  hatten,  eile  sie  in  (hre  spa- 
tem Wohnsitze  einwanderten.  Ueber  die  Etymologie  des  Namens  vgl. 
Oberhaupt  Aristot.  mir.  ausc.  c.  144. 

42)  Denn  im  weitem  versteht  man  daranter  das  ganze  Küstenland- 
von  Syrien  und  Palästina  bis  Aegypten  herunter  (Strab.  16.  p.  754  ff.), 
da  in  allen  Hafenstädten  desselben  viele  PhOnicier  wohnten  und  im  Besitz 
des  ganzen  Handels  waren. 

43)  Im  pers.  und  macedon.  Zeitalter  aber  breitete  sich  Ph.  weiter  ge- 
gen S.  bis  zur  Stadt  CäsareaStratonis  aus,  und  die  Römer  fflgten  auch  noch 
die  benachbarten  Theile  des  Landes ,  namentlich  das  Gebiet  von  Cäsarea 
Paneas,  hinzu.  Daher  versteht  Ptol.  unter  Ph.  den  ganzen  gebirgigen 
Rfistenstrich,  der  im  N.  vom  Fl.  Eleutherus  bei  der  Stadt  Orthosia,  im  0. 
vom  Libanon  und  Antilibanon,  im  S.  vom  Fl.  Ghorseus  bei  Cäsarea^  und  im 
W.  vom  MitteHänd.  Meere  begrenzt  wird. 

44)  Welches  hier  von  dem  Lande  t6  Ooi^vixiov  nikayog  (Agathem. 
2«  14.),  Phoenicium  Marc  (Plin.  5,  12,  13.  31,  34.  9,  10,  12.)  hiess. 
Dass  Dionys.  v.  117.  auch  eine  Zvdüvlti  '^iXuaaa  erwähnt,  haben  wir 
bereiu  S.  21.  Note  41b.  gesehen. 
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RoamieB,  darcbaas  Gebii^land,  da  die  Zweige  des  LibanoB  und 
Antilibanas  es  darcbzogen,  aber,  weil  diesen  auch  eine  Menge  tob 
Bäcben  und  Flüssen  entquoUen '^^) ,  docb  äusserst  fmcbtbar.  Die 
Gebirge  Pböniciens  sind  der  Idbamis  (o  AlßavoQ  od.  to  Aißavov 
oQOQi  Polyb.  5,  45.  Strab.  p.  754  f.  Diodor.  14,  22.  Ptol.  Joseph. 
Ant.  1,  6.  Plin.  5,  20,  22.  Tac.  H.  5,  6.  Ammian.  14,  26.  Flor.  3, 
5.  u.  s.  w. ,  im  A.  T.,  z.  B.  Deul.  1,  7.  3,  25.  1.  Reg.  7,  2.  9, 19. 
Jes.  2,  3.  14,  18.  Jerem.  18,  14.  u.  s.  w.  Libanon  ^  ^is^b;  noch  j.. 
DJebelLiban),  ein  sehr  hohes,  schwer  za  ersteigendes,  und  auf  seinen 
Gipfeln  mit  ewigem  Schnee  (Tac.Hist.  5,  6.  vgl.  Jerem.  18,  14.)^^), 
in  den  tiefern  Regionen  mit  dichten  Zedernwäldern  bedecktes  (Diod. 
19,  58.  Curt.  4,  2, 18.  10, 1, 19.  vgl.  Deut. 24, 16.  Jud.  9, 15.  2. Reg. 
14,  9.  u.  s.  w.) ,  am  Fusse  mit  Reben  bepflanztes  (Hosea  14,  8.)^^} 
Gebirge«®),  welches  nach  Plin.  5,  20,  17.  bei  der  Sudt  Sidon  be- 
ginnt,  und  sich  in  einer  Ausdehnung  von  1500  Stad.  nördli<^h  bis  Si- 
myra  erstreckt '^^).  Weiter  östlich  zieht  sich  parallel  mit  ihm,  jedoch 
nicht  ganz  so  weit  gegen  N.,  der  Antüibanus  (6  *AvTiXißavoQ:  Po- 

45)  Schon  das  hohe  Lied  4«  t5.  spricht  von  dem  Borne  Idlieidiger 
Wasser,  die  vom  Libanon  fliessen. 

46)  Daher  webl  auch  sein  Name ,  der  gewiss  vom  hebr.  1^^ ,  weiss 
sein,  und  nicht,  wie  Andre  wollen,  von  6  Xißapog^  der  WeihraVchbaum, 
abzuleiten  ist  Vgl.  Gesennts  ^enes  hebr.  WOrteril^ach  S.  S15.  n.  Siekler 
a.  a.  0.  S.  734.  Schulz  in  Paulas  Samnlnng  etc.  VIL  S.  201.  Den  ewi- 
gen Schnee  des  Libanon  bestütigen  flbrigens  alle  neuere  Reisend«.  Mo» 
bt'nsan  (Palästina  etc.  Halle  1842.  III.  S.  723.)  jedoch  leitet  den  Namen 
vielleicht  richtiger  von  dem  Kalksteine  des  Gebirges  her,  der  ihn  allenrirti 
ein  weislicbes  Ansehen  gebe;  denn  der  Schnee  sei  nicht  in  so  grosser 
Menge  vorhanden ,  dass  er  den  Namen  rechtfertige.  Vgl.  Ober  seine  hent. 
Beschaffenheit  ausser  den  älteren  Reisenden,  die  Büscking  Erdbeschr. 
von  Asien  S.  211—214.  aufführt,  PBcocke  IL  S.  115  IT.  DI.  S.  153.  Rau- 
wolfS.  274.  Burckkardt  Travels  p.  17  ff.  (od.  I.  S.  40  f.  'der  deatseb. 
Uebers.)  v.  Richter* s  Wallfahrten  S.  76  ff.  Folney  L  p.  161  ff.  Robims^m 
a.  a.  0.  n.  A. 

47)  Vgl.  Folney  I.  p.  231. 

48)  Daher  sagen  nach  Folney  I.  p.  243.  arabische  Dichter  von  iba, 
dass  er  auf  seinem  Haupte  den  Winter,  in  seinem  Schoosse  den  Herbst 
trOge,  und  dass  zu  seinen  Ffissen  der  Sommer  scblemmre.  lieber  die 
üppige  Vegetazion  des  Libanon  vgl.  schon  Hohesl.  4»  11*  15.  Hos.  14,  7. 
8.  ies.  40,  60.  n.  s.  w. ,  über  seine  Zedern  aber,  ausser  den  schon  oben 
genannten  Reisenden  namentlich  auch  ßüsching^s  Asien  S.  215  ff.  Ritter' s 
Erdkunde  IL  S.  445  ff.  Poeoche  II.  S.  153.  u.  Robinson  a.  a.  0.  S.  723  f. 

49)  Diod.  14,  22.  giebt  dem  Libanon  minder  richtig  eine  grossere 
Ausdehnung  nach  N.,  wie  nach  S.,  und  lässt  ihn  schon  beim  Amanus  und  an 
den  syrischen  Pforten  beginnen. 
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lyb.  5,  4S.  Strab.  p.  754  f.  Arriau.  An.  2,  16.  PliiK  5,  20,  17* 
Mtrt.  CapelU  6.  §.  680.$  j.  Bjebel  el  Wast  es  Schark)  bis,  der 
nocb  böber  ist,  als  der  Libanus  selbst,  and  dessen  böcbster  Gipfel 
ier  Hermon  (X^iz^i  Josna  11^  3.  12,  1.;  j.  Djebel  es  Scbeik  oder 
el  Teldj) ,  der  südlicbste  Tbeil  des  Geb. ,  südwestl.  von  Damascns 
war.  Diese  Hauptgebirge ,  welche  ein  grosses  Thal ,  Cölesyrien  im 
weitem  Sioae,  begrenzen,. senden  auch  mehrere  Nebensweige  aus, 
welche  die  Alten  gewohnlich  auch  mit  dem  allgem.  Namen  Libanus 
bezeichnen  '^).  Die  änsserste  in^s  Meer  auslaufenden  Spitzen  dersel- 
ben bildeten  auch  mehrere  Vorgebirge,  namentlich  das  Theupro^ 
sopon  (&ew  f^foömnop :  Scfl.  p.  42.  Polfb.  5,  68.  Strab.  p.  754. 
755.  Ptol. ,  bei  Mela  1, 12,  3.  wohl  blos  durch  Schreibfehler  Euprc 
•topon;  j.  Ras  el  Schakkah  oder  Caronge  und  Belmonte)  ^^) ,  eiile 
liohe  und  rauhe  Felsenspitze  des  nördlichen  Libanon  ^^) ,  etwas  südl. 
von  Tripolis;  das  Prom.  Album  (Pb'n.  5,  19,  17.;  noch  j.  Cap 
Blanc)  ^3) ,  das  westliche  Ende  des  AntiUbanus ,  eine  Stunde  nördl. 
TOB  Ecdippa  ^) ;.  iqid  Prom.  Carmehaa  (Plin.  ibid. ;  noch  j.  Cap  Kar- 
mel  oder  Kurmnl) ,  das  hohe,  steiln,  weit  in  die  See  hinausragende 
Nordwestende  des  Geb.  Carmelus  od.  Karmel  in  Palästina  (s.  §.  101.), 
auf  dem- ein  Tempel  des  Jupiter  stehen  sollte,  obgleich  Tac.  Hist.  2, 
78.  berichtet,  dass  nie  ein  solcher  daselbst  gestanden  habe,  wohl 
aber  der  Altar  dnes^einheimischen,  dem  Berge  gleichnamigen  Gottes 
(vgl.  auch  Snet.  Vesp.  c.  5.)*^).-  Die  sämmtlich  dem  Libanon  ent- 

50)  Daher  setzt  z.  B.  Appian.  Syr.  c.  57.  Antiochia  an  den  Libanon, 
und  auf  Münzen  (vgl.  Belandi  PaibiesL  p.  312.)  erscheint  VeQUJwhg  ipTtS 
AtßiofOf  und  AuodixaM  tiqoq  rtf  At^ßavof. 

51)  Nach  Büscking  a.  a.  0.  S.  340.  hiesse  es  bei  den  Arabern  noch 
immer  Ouege  al  Hkiar,  d.  i.  Angesiebt  von  Stein,  und  hat  also  wahr- 
scheinlich, ven  der  Seite  gesehen,  Aehnlichkeit  mit  dem  Profil  eines  mensch» 
liehen  Gesiebtes. 

52)  Auf  ihm  hatten  die  räuberischen  Itoräer  (s.  unten  S.  665.)  eine 
Burg,  welche  Pbmpejns  zerstörte  (Strab.  p.  755.). 

53)  VgL  Hasselquist  Beise  nach  Paläst.  S.  185.  Browne  S.  371. 
Maundrell  S.  52.  v.  Richter's  Wallf.  S.  70. 

54)  An  ihm  zog  sich  längs  der  See  eine  von  Menschenhänden  in  den 
steilen  Felsen  gehauene,  oft  nur  6  F.  breite,  Strasse  hin,  die  der  all- 
gemeinen Sage  nach  Alexander  d.'  Gr.  hatte  anlegen  lassen ,  und  mitten 
zwbehen  den  Bergen  lag  die  kleine  Festung  Alexandroschene  (It.  Hieros. 
p.  584.;  j.  Skandalium),  12  Mill.  von  Tyrus.  Ueber  die  Trümmer  der- 
selben 1^  Maundrell  Vojugef'  87. 

55)  Dass  abrigens  der  Libanon  wirklich  noch  in  allen  seinen  Hietlen 
nicht  wenige'  Ueberreste  alter  Tempel  zeigt ,  wissen  wir  aus  Burckkardtt 
Travek  p.  92.  173.  17&  Robinson's  Palästina  S.  724  f.  u.  A. 
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quelleoden  und  also  einer  westlichen  Richtung;  folgenden  Flüsse 
längs  der  Küste  sind  fast  alle  nur  unbedeutend  ^).  Die  Einwohner, 


56)  Es  waren  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  folgende:  der  JF/eir- 
therus  Cükev&eQog:  Strab.  p.  753.  Ptol.  Plin.  6,  20,  17.;  j.  Nähr  cl 
Kehir  od.  Kibir,  d.  h.  der  grosse  FIoss)*),  der  bedeutendste  darunter, 
der  das  ganze  Jahr  hindurch  Wasser  hatte,  und  3  g.  M.  nOrdlich  von 
Tripolis ,  also  südlich  von  Aradus,  mttndete,  folglich  nicht  ganz  richtig  von 
Ptol.  zum  nl^rdlichen  Grenzflasse  des  Landes  gemacht ,  wird  ^) ;  der  Sab- 
bathfluss  (o  2!aßßarix6g:  Joseph.  B.  Jud.  7,  5.;  j.  Arka),  zwischen 
Area  und  Raphaneae ,  welcher  in  jeder  Woche  6  Tage  lang  fliesst  und  am 
siebenten  trocken^ist,  und  daher  eben  seinen  Namen  erhielt^) ;  der  j^donis 
CMmvtg:  Strab.*  p.  755.  Lucian.  de  dea  Syr.  c.  6.  Ptol.  Plin.  5,  20,  17.? 
j.  Nähr  el  Ibrahim),  eine  Stande  südl.  von  Bybius ,  der  zu  gewissen  Zeiten 
des  Jahres  von  einer  rothen  Erdart  des  Libanon  geßirbtes  Wasser  weit  in 
die  See  hinein  fUhrt*^),  woran  sich  denn  leicht  die  Mythe  vom  Adonis 
knüpfte,  der  auf  dem  Libanon  von  einem  Eber  verwundet  worden  war; 
der  Lycus  (Avxogi  Strab.  p.  755.  Heia  1,  12,, 5.  Plin.  5,  20,.  17.;  j. 
Nähr  el  Kelb  od.  der  Hundsfluss)  *) ,  zwischen  Byblas  und  Berytns,  der 
seinen  Namen  (den  alten  sowoh)  als  den  neuen)  unstreitig  des  reissendeo 
Laufes  wegen  hatte ,  in  wielchem  er  sich  zwischen  hohen ,  steilen  Felsen 
zu  beiden  Seiten  dahin  wälzt '^) ;  der  Magoras  (Plin.  5,  20,  17.;  j. 
Nähr  Beirut?)^,  ein  kleines,  bei  Berytus  mündendes  Flüsschen;  der  7a- 
myras  (Tafwgag:  Strab.  p.  756.,  bei  Polyb.  5,  68.  da^iovQag;  j.  noch 
immer  Nalur  Damur,  Damer  od.  auch  Nähr  el  Kadi) ''),  zwischen  Berytus 

a)  Vgl.  Relandi  Palaest.  p.  291.  Pococke  II.  S.  204  f.  Maundrell  p.  3. 
Biirckhardt  p.  16J.  Robinson  III.  S.  687  f. 

h)  Ptol.  lässt  ihn  freilieb  Aradns  gegenüber  münden  und  hült  also  flUsch- 
lieb  den  bier  nündenden  kleineren  Flnss ,  dessen  heut.  Namen  wir  nicht 
kennen  (vgl.  Pococke  II.  S.  295.  Maundrell  p.  31.;,  für  den  Elentheros. 

c)  Da  ibn  Josepbus  mit  der  Stadt  Area  (a.  unten  S.  672.  Note  100.)  in 
Verbindung  setzt,  so  kann  er  kein  anderer  sein,  als  der  beut.  Arka,  über 
welcben  Pococke  II.  S.  299.  u.  Maundrell  p.  40.  zu  vergleicben  sind. 

d)  Maundrell  p.  58.  erblickte  selbst  dieses  Pbanomen  nach  eiüem  plotz- 
lioben  befügen  Regen. 

e)  Vgl.  Pococke  II.  S.  134  f.  u.  Burckhardt  Travels  p.  189. 

/)  Das  Volk  glaubt,  auf  einem  nocb  vorbandenen  alten  Piedestale  habe 
die  Bildsäule  eines  Hundes  gestanden,  und  daber  scbreibe  sieb  der  Name. 
Vgl.  Pococke  II.  S.  134.  Kaiser  Antoninus  Pbil.  Hess  an  der  Südseite  des 
Flusses  einen  6  F.  breiten  Weg  durcb  den  Felsen  hauen ,  an  dessen  Urheber 
nocb  jetzt  Inschriften  erinnern.  Vgl.  Maundrell  a.  a.  0.  Pococke  II.  S.  92. 
Burckhardt  Travels  p.  190.  Robinson  III.  S.  722.  Vorher  war  die  Passage 
äusserst  beschwerlich  und  gefähriieb  (Polyb.  5,  28.). 

g)  Vgl.  Pococke  II.  S.  91.  Burckhardt  p.  191.  Robinson's  Pal&st.  III. 
S.  722.  —  Mannert  VI,  1.  S.  293.  hält  Magoras  ohne  hinreichenden  Grund 
für  einen  blosen  Schreibfehler  statt  Tamyras^  da  schon  die  Ebene  Maeras 
(s.  unten  S.  665  f.)  für  ibn  spricht. 

h)  Vgl.  Pococke  II.  S.  130.  (der  ihn  auch  für  den  Leon  des  Ptol.  hält) 
V.  Richter.  S.  74.  Burckhardt  Travels  p.  192.  n.  Robinson  III.  S.  714  f. 
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Phoemces  (^oivtueß:  Hom.  Od.  4,  84.  14,  288.  15,  414.  Herod.  1, 
1.  2,  56.  3,  107.  Thuc.  1,  8.  16.  100.  6,  2.  8,  46.  Sirab.  p.  42. 
173.  736.  749.  u.  öfter,  Mela  1,  12,  1.  2,  6,  9.  Plio.  7,  56,  57. 
tt.  s.  w.),  wahracbeinlich  ein  Zweig  des  grosden  semitischen  oder 


und  Sidon ;  der  Leo  {Aftav :  Ptol. ;  j.  Aoleh ,  Awle  ?)  *) ,  noch  etwas 
naher  nach  Sidoir  za ;  der  Bostrenus  (Boarg^pog :  Dionys.  v.  913.  Avien. 
V.  1072.  Priscian.  v.  855.),  ein  anmnthiger  Fluss,  an  welchem  Sidon  selbst 
lag  (vielleicht  mit  dem  vorigen  identisch)^);  der  Belta  (Bijkog:  Strab.  p. 
758.  Joseph.  B.  Jud.  2,  17.,  nach  Plin.  5,  19,  17.  u.  36,  26,  65.  auch 
Pagida;  j.  Numan,  Nohman  od.  Rahwin)^),  der  am  Fusse  des  Karmel 
au«  dem  See  Cendevia  entspringt  und  bei  Acca  od.  Ptolemais  mtlndet ,  und 
dadurch  sehr  berühmt  wnrde ,  dass  man  glaubte ,  auf  seinem  an  Kiesel- 
erde reichem  Ufer  sei  die  Erfindung  des  Glases  gemacht  worden  (Plin. 
L  1.  Tac.  Ann.  3,  20."")  Bist.  5,  V.  Isid.  Orig.  16,  15.),  weshalb  wir  ihn 
höchst  wahrscheinlich  auch  für  den  Glasfluss  (ns^b  '^in'^u;)  bei  Josua  19, 
26.  zu  halten  haben");  der  Cison  (Kiauv,  im 'A.  T.,  Jud.  4,  7.  5,  21. 
1.  Reg.  18,  40.  Ps.  83,  10.,  1*i^''p;  noch  j.  Keisun,  Kischon,  auch  Nähr 
el  Mekotta)''),  ein  nicht  nnbeaeutender,  auf  dem  B.  Tabor  entspringender 
Flnss,  nor  etwas  südlich  vom  vorigen  und  auch  noch  nördlich  vom 
Karmel  mündend;  der  Cherseus  {Xf'gaeogs  Ptol.;  j.  Koradje)^),  etn 
Flüsschen,  das  zwischen  Dora  und  Gäsarea  Stratonis  mündete,  und  von 
Ptol.  als  der  südliche  Grenzfluss  des  Landes  angesetzt  wird.  Plin.  5,  19, 
17.  nennt  auch  noch  den  etwas  südlichem  Krokodilfluss  (Crocodiiön  flu- 
men ,  höchst  wahrscheinlich  den  beut.  Zerka)  '^) ,  zunächst  nördl.  von  Gä- 
sarea, als  einen  Flnss  Phöniciens,  der  aber  richtiger  schon  zu  Samaria 
gehört. 

i)  So  Mannert  VI,  !.  S.  294.  v,  Richter  Wailf.  S.  74.  n.  A.  Vjfl.  je- 
doch Robinson  111.  S.  687.  n.  710  f. ,  der  den  Auleh  oder  Auly  vielmehr  für 
den  Bostrenus  ansieht,  und  den  Leo  (oder,  wie  er  stets  schreibt,  Leontes) 
S.  686  f.  Für  den  hent.  Nähr  el  Kasimiyeh  halt,  welche  Ansicht  aber  freilich 
sowohl  der  Stelle,  die  Ptol.  dem  Flosse  anweist,  als  auch  dem  Umstaode 
widerspricht,  dass  Strab.  p.  756.  eine  Stadt  Leontopolis  zwischen  dem  Ta- 
myras  und  Sidon  ansetzt ,  und  die  sich  hlos  aof  eine  Namensähnlichkeit,  zwi- 
schen dem  vermeintlichen  Leontes  nod  dem  Litany  od.  Nähr  Lanteh  ^wie 
Edrisi  par  Jauhert  p.  349.'  den  Kasimiyeh  nennt)  (gründet.  Letzterer  ist  viel- 
mehr der  von  Strab.  p.  758.  zwar  erwähnte,  aber  nicht  mit  Namen  genannte, 
bei  Tyms  mündende  bedeutende  Flnss. 

k)  Vjfl.  auch  Note  t. 

/)  Vgl.  Poeocke  If.  S.  8t.  u.  v.  Richter's  Wallf.  S.  66. 

m)  Zu  Josephus  Zeiten  ^B.  Jud.  %^  17.)  sah  man  an  seinem  Ufer  das 
Grabmal  des  alten ,  berühmten  AegypUers  Memnon. 

n)  Vgl.  Gesenius  Wörterb.  h.  v. 

o)  Vgl.  Relandi  Palaest.  p.  289.  Poeocke  IL  S.  82.  Shaw  Travels  p. 
274.  Burckhardt  Travels  p.  .^9.  Robinson  III.  S.  472  ff. 

p)  Vgl.  Poeocke  II.  S.  85. 

q)  In  welchem  sich  auch  wirklich  noch  kleine  Krokodile  finden.  Vgl.  Po- 
eocke IL  S.  85.;  nach  v.  Hammer  aber  (Wiener  Jahrbb.  1836.  Bd.  74.  S.  46.) 
der  heut.  Nehr  ol  Falik  <^der  Nchr  ol  Kassab,  dessen  Mündung  noch  immer 
Mojet  Timseh,  d.  i.  Rrokodilensumpf,  heisse.  Uebrig.  sagt  Plin.,  dass  einst 
auch  eine  gleichnamige  Stadt  an  ihm  gelegen  habe. 
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syrischen  (ammäischen)  Völkeratainaiei  ^^9  sollten  nicht  EiDgefcer«e 
des  Landes f  sondern  bald  aus  Arabien»  bald  ans  Aegypien,  bald 
von  den  sumpfigen  Ufern  des  Enphrat  (Justin.  18,  3.),  bald  von  den 
Kästen  des  Pers.  Meerbusens  ^*),  kuras  überhaupt  rom  Erythr&isehes 
Meere  her  (Herod.  1,  1.  7,  90.  Strab.  p.  42.),  das  aber  fireilicb  eine 
sehr  weite  Bedeutung  hat,  eingewandert  sein;  doch  fällt  diese  Ein* 
Wanderung  jedenfalls  in  vorgeschiebtliche  Zeiten  und  wahrseheittlidi 
gleichzeitig  mit  der  Einwanderung  der  Cananiter  in  Pallstina*'); 
denn  so  weit  unsre  Geschichtskennlniss  hinaufreicht,  finden  wir  die 
PhSnicier  schon  in  ihren  spätem  Wohnsitzen  als  ein  thätiges  und 
allbekanntes  Handels volk,  das  von  Indien  bis  Britannien,  ja  bis  zu 
den  Küsten  der  Ostsee  (vgl.  Hom.  Od.  15,  459.)  alle  Meere  dnrob- 
schifft «<>),  an  allen  Küsten  PflanzstSdte  gründet«^) ,  und  mit  aBoi 
Völkern  (auch  durch  Karawanen ,  die  namentlich  nach  Arabien  ind 
Aegypten  gingen) .Handelsverbindungen  anknüpft.  Sie  waren,  den 
Angaben  der  Alten  nach,  die  Erfinder  der  Rechnen-  und  der  Schrei- 
bekunst»  sie  vervollkommneten  di^  Astronomie  und  die  Nautik ,  sie 
beobachteten  xnerst  die  Erscheinung  der  Ebbe  und  Fluth  und  erkann- 
ten den  Einfluss  des  Mondes  auf  dieselbe,  sie  waren  die  Erfinder  des 
Glases  und  der  Purpurfärberei ,  so  wie  der  Kunst  Metall  zu  schmel- 
zen (vgl.  überhaupt  Strab.  p.  3:57.  787.  Mela  1,  12,  1.  Plin,  5, 19, 
17.) ;  auch  webten  sie  die  feinste  Leinwand  (Hom.  IL  6|  288  Sl 


57)  Vgl.  KeererCs  Ideen  I.  Th.  2.  Abth.  S.  6.  Und  zwar  geborten 
die  PhOnicier  zunächst  zu  dem  Stamme  der  Cananiter  (vgl.  oben  S.  657. 
u.  QQten  Note  59.),  die  zwar  Gen.  10,  15.  nicht  zu  den  Semiten,  sondern 
zu  den  Hamiti^n  gerechnet  werden,  aber  doch  nach  Jes.  19,  18.  ganz  die- 
selbe Sprache  redeten ,  wilB  die  Hebrfler.  Vgl.  Geienius  Gesch.  d.  hebr. 
Sprache  S.  16  ff.  u.  223  ff. 

58)  Wo  sich  wenigstens  auch  später  noch  ein  paar  Inseb  Tylns  (Ty- 
ms)  und  Aradus  fanden. 

59)  Denn  Gen.  10,  15.  wird  Sidon  der  erste  Sohn  Canaans  g#» 
nannt ,  d.  h.  doch  wohl  die  erste  Pflanzsiadt  des  Stammes  der  Cananiter, 
und  zu  Josua^s  Zeiten,  wo  die. Einwanderung  der  Hebräer  in  Canaan  er- 
folgte, waren  Sidon  und  Tyms  schon  grosse  and  mächtige  Slädte  (Jos. 
19,  28.  29.). 

60)  Nach  Scklöxer^s  Versuch  einer  allgem.  Gesch.  der  Handlung  und 
Seefahrt  S.  290.  wären  sie  mit  ihren  Waaren  selbst  bis  nach  Amerika  ge- 
schiiil,  welcher  Yermuthung  jedoch  Heeren  Ideen  L  Th.  2.  Abth.  &  Ol. 
mit  Grund  widerspricht,  da  ihre  ganze  Beanlsmig  der  Meere  sich  doch 
nur  auf  Küstenschiffahrt  beschränkt  habe. 

61)  Utica,  Carthago^  Gades,  Theben  u.  s.  w.  Vgl.  I.  Bd.  S.  41. 
und  besonders  ^eeren  a.  a«  0.  S.  24  ff« 
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Herol.  2  9  116»)  >  rerfertigteii  ^e  kmutreiobsten  G«fllM0  «nd 
Sebmadmeluui  «u  6oM  und  Silber  (Hom.Il.23, 740.  Od.  15/115.), 
«nd  trieben  mit  allen  diesen  Eneagnissen  ibrer  rtg^m  Industrie  den 
ansgebreitetsten  und  bdobnendsten  TanscbbandeP')«  Mitten  unter 
diesem  friedsamen  und  industriösen  Volke  bansten  aber  auch  auf  den 
Gebirgen  des  Landes  einige  niobt  pbönicische  Ränberstämme«  nament* 
lieh  die  weit  verbreiteten  jturm  (^Tovfcaoii  Strab.  p.  753.  755  f. 
Yirg.  Qeo.  2,  448.  Eutrop.  6,  14.  Luean.  7,  230.»  bei  Qc.  PUl. 
2,  8.  44«  liyraei)^  ein  mit  Arabern  yermisebter  syrischer  YoUuk 
stamm  (Vibius  Sequ.  de  gent.  v.  Itbyrei)  auf  dem  Libanon»  welcher 
aber  auch  viele  feste  Plätze  an  der  Küste  inne  hatte  >  und  hiafige 
RinBIle  im  südlichem  Phönicien  machte  ^  bis  endfich  Pompejns  seine 
ScUnpfwinkel  zerstörte  n.  ihn  anschädlich  machte  (Strab.  p.755.)**)| 
ferner  die  rohen  Sie€arä  (Iknafiott  Joseph.  Ant.  Jod.  20,  8.  B.  Jid* 
2^  13.  4,  7.),  die  von  ihren  Dolchen  den  Namen  hatten,  und  ein  wil- 
detf  Räuber«  and  Morderleben  führten  ^^).  Von  einzelnen  Distrikten 
dos  Landes  werden  besonders  zwei  erwähnt,  die  Ebene  Mwrsymt  (i 
Ihffoiimßi  Strab.  p.  753.  755.  756.;  j.  Dschunia)  •«) ,  zwischen 
dem  Antilibanon  und  Castus ,  welche  sich ,  von  niedrigen  Bergreihea 
durchzogen  (die  räuberische  Itunler  bewohnten),  vom  nördlichem 
Phönicien  aus,  wo  sie  bei  Aradus  und  Tripolis  begann,  östlich  her- 
iber  auch  über  einen  Thetl  von  Syrien  verbreitete,  und  Iris  in  die 
Gegend  von  Palmyra  reichte,  nördl.  aber  beim  Flusse  Marsyas  (vgl. 
oben  S.  640.) ,  von  dem'  sie  wahrscheinlich  ihren  Namen  hatte ,  und 
südl.  bei  Laodicea  am  Libanus  endigte  |  und  das  Crefilde  Jfacra  oder 
Macnu  (Mduga  od.  Mdnfoßn^äior:  Strab. p.  755.  ;j.  elBkaah)««), 
an  der  Küste  mit  der  vorigen  zusammenhängend ,  und  von  den  Ftüs- 


62)  Ueber  die  Schiffahrt,  den  Handel  und  die  Industrie  der  Ph.  vgl. 
besonders  ffe^ren^s  Ideen  su  a.  0.  S.  66 — 142.,  Aber  einige  andere  Sit- 
ten derselben  aber^  Ober  ihre  Kleidung  und  Bewaffimag,  a.  Br  Herod.  2, 
1D4.  7,  89.  u.  A. 

63)  Nach  GtorgipM  Vermathnng  (Ake  Geogr.  L  S.  202.)  wiren  es 
die  Vorfahren  der  heut.  Drusen ,  von  denen  Niekmkr  IL  S.  426  ff.  eiae 
sehr  grandiiche  and  interessante  Schilderung  giebt. 

64)  Unstreitig  die  Vorfahren  der  zur  Zeit  der  KreuszSge  so  gefttrch- 
loten  Assassinea,  deren  Name  anch  nichts  Anderes  bedeuten  soll,  als 
das  ramiscbe  Sioarii.  Vgl.  Quäierm^  Notkes  bist,  sar  les  Assassias  in 
den  Fnndgr.  des  OrienU  Tb.  4.  S.  33^.  u.  Rittür's  ErAuade  U.  &  455  f. 

65)  Vgl.  ManneriVl,  1.  S.  326.  u.  Poeocke  A. 

66)  Vgl.  V.  JUcAltrV  WaUldkrien  S.  78. 
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seft  Eleathei^ns,  Magoras,  Area  n.  s.  w.  dorchströmt^').  Pböoi- 
cien  war  sehr  reich  an  Städten,  die,  von  einander. unabhängig, 
ihre  eignen  Obrigkeiten  und  republikanische  Verfassungen,  in  älterer 
Zeit  jedoch  auch  monarchische  Regierungen  hatten ,  und  öfl^  io 
Bündnisse  zusammentraten ,  an  deren  Spitze  zur  Zeit  ihrer  höchsten 
Blüthe,  d.  h.  in  Davids  und  Salomons  Zeitaller,  Tyrns  gestanden 
zu  haben  scheint  <^«).  Die  wichtigsten  darunter  waren  ,  in  der  Rich- 
tung von  N.  nach  S.^  folgende:  Aradus  ("J^adog:  Herod.  7,  98. 
Strab.  p.  753  f.  Ptol.  Arrian.  An.  2,  13.  Appian.  B.  C.  5,  9.  Mela 
2,  7,  6.  PUn.  5,  17,  34. ,  im  A.  T.,  z.  B.  Gen.  10,  18.  Ezech.  27, 
8.  11.  1.  Chron.  1,  16.,  ^r»flrf  [d'^nj^K] ;  j.  Ruad)<^»),  eine  alte, 
von  Flüchtlingen  aus  Sidon  angelegte  (Strab.  1.  1.)  und  bald  stark 
bevölkerte  Inselstadt  7^),  jedoch  nur  20  Stad.  vom  Fesüande  entfernt, 
die  auch  auf  Letzterem  ein  bedeutendes  Gebiet  besass  ^i) ,  und  ihre 
höchste  Blüthe  unter  den  Seleuciden  erreichte ,  wo  sie  das  Asylrecht 
erhielt  (Strab.  p.  754.  Appian.  1.  1.)  ^^) ,  und  für  die  dritte  Sudt  des 
Landes  galf^^).  Nach  der  Sehlacht  bei  Philippi  litt  sie  nicht  wenig 
durch  eine  harte  Belagerung  der  Römer  (Dio  Cass.  48,  24.  49,  22.), 
und  ihrer  Eroberung  folgte  wahrscheinlich  der  Verlust  ihrer  Freihei- 


67)  In  ihm  fand  man  nach  einer  alten  Sage  (vgl.  Posidon.  ap.  Strab. 
1.  L]  einen  todten  Drachen  von  ungeheurer  Grösse ;  und  diese  Sage  lebte 
später  wieder  auf  in  den  Legenden  der  christl.  Kirche ,  indem  man  in  der- 
selben Gegend,  nur  etwas  sfidlicher,  1  franz.  M.  Östlich  von  Bery^s, 
vom  heil.  Georg  ein  ähnliches  Ungeheuer  erlegen  liess.  Vgl.  Pococke  II. 
S.  133.  Turner' s  Tour  II.  p.  61.  Robinson' s  Palästina  III.  S.  722.  und  die 
hier  angef.  Stellen. 

68)  Vgl.  Heeren's  Ideen  L  Tb.  2.  Abth.  S.  13. 

69)  Vgl.  Pococke  II.  S.  294.  Maundrell  p.  15.  u.  18. 

70)  Gerade  so  gross,  als  die  Insel  selbst,  d.  h.  nur  7  Stad.  im  Um- 
fang (Strab.  I.  1.).  Daher  mnsste  man  bei  der  grossen  Einwohnerzahl  zu 
Häusern  v.on  vielen  Stockwerken  seine  Zuflucht  nehmen,  weshalb  Mela  1. 1. 
sagt ,  man  habe  daselbst  lläuser  auf  Hänser  gebaut. 

71)  Wozu  die  Städte  Paltus ,  Simyra  und  Marathus  gekörten..  Sie 
hatte  auch  eine  Zeit  lang  ihre  eigenen  Könige  (vgl.  Strab.  1.  I.  u.  Arrian. 
An.. 2,  90.).    Ihre  Einw.  galten  für  besonders  gute  Seeleute  (Ezech.  I.  I.). 

72)  Denn  diese  Erlaubniss ,  alle  Fltlchtlinge  aufzunehmen ,  von  wel- 
cher Partei  sie  auch  waren ,  wenn  sich  die  Stadt  nur  verbindlich  machte, 
sie  nicht  wieder  entwischen  zu  lassen ,  fährte  ihr  eine  Menge  vornehmer ' 
und  reicher  Bewohner  zu ,  die  viel  aufgehen  liessen ,  und  sich  auch  sonst 
gegen  die  Stadt ,  in  der  sie  eine  Zuflucht  gefunden ,  auf  alle  Weise  dank- 
bar bewiesen. 

73)  Vgl.  das  unten  S.  667.  über  die  Grflnduag  von  Tripolis  Gesagte. 
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ien  nnd  ihres  Wohlstandes.  Als  ihr  Hafen  ward  das  ihr  1  Stande 
nördl..^^)  gegenüber  liegende  Antaradtu  C^v^aQadog:  Ptol.  It. 
Anton,  p.  148.  It.  Hieros.  p.  582.)  angesehen,  das  früher  Camus 
(Artemid.  ap.  Steph.  Byz.  p.  359.  Strab.  p.  753.)  oder  Came  (Plin. 
5,  20,  18.  Steph.  L  1.) ,  nnd  seit  Constantius  Constantia  hiess  (Hie- 
rocl.  p.  754.;  j.  Torlosa)").  Tripolü  (TglnoXie:  Scyl.  p.  42. 
Strab.  p.  754  f.  Diod.  16,  41.  Mela  1,  12,  3.  PMn.  5,  20, 17.  It 
Anton,  p.  148.  HierocI.  p.  716.,  anch  2.  Maccab.  14,  1.;  noch  j. 
Tripoli ,  Tarabolos ,  Tarablüs)  ^^) ,  30  Mill.  südlicher  '7),  am  Meere 
und  am  Abhänge  des  Gebirges ,  eine ,  wie  schon  der  Name  zeigt, 
ans  3  Theilen  besiebende  Stadt,  deren  jeder  ein  Stad.  von  dem  an- 
dern entfernt  war  und  seine  eigne  Mauer  hatte,  die  aber  doch  zusam- 
men ein  Ganzes  bildeten ,  und  als  Kolonien  der  3  bedeutendsten 
phöniz.  Städte  jener  Zeit,  Tjrrus,  Sidon  nnd  Aradus  ^  angelegt  wor- 
den waren ,  um  einen  gemeinschaftlichen  Versammlungsort  zn  ihren 
Bundestagen  zu  bilden  (Diod.  I.  1.).  Sie  hatte  einen  guten  Hafen  und 
trieb,  wie  alle  phöniz.  Städte,  starken  Seehandel  und  Schiffahrt 7®). 
Byblos  {BvßXog:  Hesiod.  fr.  188.  Strab.  p.  755.  Dionys.  v.  912. 
Ptol.  Arrian.  An.  2,  15.  20.  Mela  1,  12,  3.  Plin.  5,  20,  17.  It.  Ant. 
p.  148.  Tab.  Peut. ,  bei  HierocI.  p.  715.  Zosim.  1,  58.  u.  Conc 
Chalced.  p.  618.  BlßXog^  bei  Jo.  Phocas  c.  5.  ZeßeXhj  im  A.  T., 
z.  B.  Ezech.  27,  9.  vgl.  Jos.  13,  5.  u.  1.  Reg.  5,  32.,  Gebat,  b^a? 
nnd  so  noch  j.  Djebail»  Djäbbehl)  7^) ,  eine  uralte  Stadt  auf  einer 
Anhöhe,  in  einiger  Entfernung  vom  Meere ®<'),  besonders  berühmt 


74)  Denn  die  Aradus  unmittelbar  gegenüber  liegende  Kfiste  ist  steil 
und  hafenlos  (Strab.  p.  753.)«  Uebrigens  betrug  die  Entfemong  nach 
Clement.  Homil.  12,  12.  noch  etwas  mehr,  nämlich  30  Stad.,  vermuthlich 
weil  die  nördlichere  Lage  von  Antaradus  den  Weg  etwas  verlängerte; 
denn  von  dem  nächsten  Punkte  der  Küste  war  Aradus  nur  20,  ja  nach 
Diod.  de  virt.  et  viu  p.  593.  gar  nur  8  (?)  Stad.  entfernt. 

75)  Die  Entstehung  dieses  Namens  aus  dem  alten  erklärt  Köhler 
ad  Abnlfed.  Tab.  Syr.  p.  17.  not. 

76)  Vgl.  Pqcocke  IL  S.  146  f.  Niebukr  III.  S.  91.  Maundrell  p.  26. 
V.  Richter^s  WbM.  S.  112.  Burckhardt  Travels  p.  163  ff. 

77)  Nach  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  101.  54  Mill.  von  Heliopolis,  90 
von  Damascus  und  2  Tagereisen  vpn  Emesa. 

78)  Vgl.  Jo.  Phocas  c.  4.  u.  fFesßeiing.  ad  It.  Anton,  p.  149. 

79)  Vgl.  Poeocke  IL  S.  143  f. 

80)  Man  muss  jedoch  dieses  spätere  Byblus  von  Jlt-Bybltis  {IlaXai 
BußXog:  Strab.  p.  755.  Plin.  5,  20,  17.,  bei  Ptol.  üaXcuoßvßXog  und 
adf  der  Tab.  Peut.  Balbyblos)  unterscheiden.  Letzteres  lag  etwas  süd- 
lieher,  zwischen  deo  Flüssen  Lyeus  und  Adonis,  am  Anfonge  dnes  engen 
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durch  den  Kallas  des  Adonia  (Strab.  1. 1.  Lacian.  de  dea  Syr.  c.  6.), 
ttfid  von  eignen  Fürsten  beherrscht  (Arrian.  11.  U.) »  von  deren  Ty- 
rannei sie  Pompejus  befrate  (Strab.  1.  l.)^^)*  Berytus  (Biifv- 
mg:  ScyL  p.  42.  Strab.  p.  683.  755  f.  Ptol.  Dionys.  v.  911.  Melm 
1,  12,  5.  Plin.  5,  20,  17.  Annnian.  14,  8.  It.  Anton,  p.  149. 
It  Hieros.  p.  583.  Tab.  Pe«t.  Hierocl.  p.  715.,  im  A.  T.,  z.  B. 
2«  Sam.  8,  8.  n.  Ezech.  47, 16«,  Beroiha  od.  Berethmi^  "^^^  ^^ 
^ry^'isi;  j.  Beirat)  ^2),  ebenfiilb  eine  sehr  alte  Stadt  am  Ansflnsse 
desMagoras,  nur  24MiiI.  von  der  vorigen**),  in  einer  herrlichen 
Gq^nd  (Dionys.  1. 1.) ,  die ,  nachdem  sie  vom  Tryphon  im  J.  140. 
V.  Chr.  zerstört  worden  war ,  vom  M.  Agrippa  anter  AugustV  Ro- 
gierang  wieder  hergestellt,  darch  Veteranen  der  5.  und  8.  Legion 
kev^erty  iqid  unter  dem  Namen  Julia  Aug.  Felix  B.  zar  röm.  Ko- 
lonie mit  Ital.  Rechte  erhoben  warde  (Strab.  1..1.  Digest.  50,  15, 1. 
7.8.  Inschr.  bei  OrelH^ii.  u.  Mfinzen  bei  EckhelUL  p.  356.).  Vom 
König  Agrippa  (unter  Claudius)  sehr  verschönert  (Joseph.  Ant.19,7.), 
nahm  sie  unter  Caracalla  den  Beinamen  AfUienitiimM  an ,  und  machte 
sieh  später  auch  durch  eine  hohe  Schule  für  Rechtskünde  und  schöne 
Wissenschaften  berühmt  (Socr.  h.  eccl.  4,  27.  Euseb.  Mart.  Pataest. 
c  4.).  Theodosius  erhob  sie  zur  SIetrdpolis  (Cod.  Just.  11,  21.). 
SiiUm{fi  Siimv^  Gen.  Avog^  doch  auch  bisweilen  ivoQs  Hom.  E. 
6,  290  ff.  23,  743  f.  Od.  4,  84.  618.  u.  öfter,  Hecat.  h.  256.  Herod. 
2, 116.  7,  9&  Xen.  Ages.  2,  30.  Scyl.  p.  41.  42.  Polyb.  5,  69. 
Strab.  p.  756  f.  Ptol.  Joseph.  Ant.  5,  2.  Steph.  Byz.  p.  599.  Mela 
1, 12,  2.  Plin.  5, 19,  17.  u.  s.  w.,  im  A.  T.  auch  ^tr^^ii  Gen.  Ifr, 
15.  19.  49,  13.  Jos.  19,  26.  28.  Jod.  1,  31.««);  noch  j.  Saida, 


und  schtoen ,  von  hcAen  Bergen  eingeschlossenen  Thaies.  Auf  dieses  Imh 
ziehea  sich  unstreitig  die  Nachrichten  vom  hohen  Alterthume  der  Stadt, 
und  Mannert  VI,  i.  S.  299.  vermuthet  daher,  dass  unt^r  den  Giklim, 
welche  dem  Salomo  Holz  zum  Tempelban  vom  Libanon  fördern  halfen 
(1.  Reg.  5)  18.)  1  die  Bewohner  von  Al^Byblos  zu  verstehen  wären. 
Warum  neben  ihm  das  neiere  Byblos  gegründet  wurde ,  wiesen  wir  nicht. 

81)  Was  wohl  den  Malala  Chron,  8*  p.  211.  ed.  Bona,  zu  dem  Irr- 
thume  verleitet  hat ,  Pompejus  f&r  den  Gründer  der.  Stadt  auszogeben. 

82)  Ueber  ihre  Ruinen  vgl.  Pococke  U.  S.  132  f.  Niebukr  II.  S. 
469  f.  OUvier  U.  p.  216  ff.  Maundretl^.  38.  Browne  p.  377.  u.  Ausland 
1838.  Nr.  178.  S.  709. 

83)  Nach  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  94.  (der  sie  zugleich  36  Hill,  von 
Heliopolis  entfernt)  nur  18  HilL 

84)  Nach  Justin.  18,  3.  hatte  sie  ihren  Namen  vom  Fischfänge  er- 
kalten, denn  Sideu  bedi^te  in  der  Sprache  der  PhUnicier  „Fisch'^  Ejgont- 
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SeSddi)^^) ,  iiß  flieste,  scbon  za  Josnas  Zeiten  grosie  und  mäeht^ 
Stadt  des  Landes  ®*)  nnd  MuUer  fast  aller  andern  Städte  der  phomz* 
Küste,  5—6  g.  M.  siidl.  von  Berytns«?)  und  66  Mill.  ron  Damis- 
ens  (Abnlfed.  Tab.  Syr.  p.  93.),  5  g.  M.  nordl.  von  lyrus,  in  einem 
lumm  eine  Meile  breiten  Tbale,  mit  reger  Industrie  und  weit  v»^ 
breitstem  flandel%  früher  stark  befestigt  (mit  dreifachen  Manem  und 
Gräben:  Diod.  16,  45.),  aber  seit  der  Eroberung  und  Zerstörung 
durch  Artaxerxes  Ochus,  durch  welche  überhaupt  die  Blnthe  der 
Stadt  vernichtet  wurde,  offen  und  für  jeden  Feind,  z«  B.  für  Alexan^ 
der  (Arrian.  An.  2, 15.),  eine  leichte  Beute.  Bei  jener  Katastrophe 
hatte  sie  noch  eine  bedeutende  Flotte  (von  100  Drei-  und  Fünfmde- 
rem :  Diod.  16,  44.) ,  die  aber  später  freilich  sehr  vermiddert  war, 
jedoch  noch  immer  die  besten  Segler  unter  allen  Schiffen  der  Phöni- 
cier  stellte  (flerod.  7^  89.  96.).  Sie  hatte  einen  doppelten  Hafen, 
einen  äusseren ,  grösseren,  und  einen  kleineren ,  aber  völlig  sichern 
inneren  (Achill.  Tat.  1,1.  vgl.  auch  Scyl.  p.42.  u.Slrab.  p.756.)«»). 
Ihre  Industrie  und  ihre  Kunstarbeiten  waren  schon  zu  Homers  Zeiten 
allgemein  bekannt  (vgl,  II.  6,  291.  23,  740.  Od.  15,  115.  424.); 
namentlich  lieferte  sie  auch  das  beste  Glas  und  die  schönsten  Glas- 
waaren  (Strab.  p.  758.  Plin.  5,  19,  17.),  nnd  so  erhielt  sie  sich 
auch  in  späterer  Zeit  immer  in  massigem  Wohlstande  (Mela  1, 12,  2. 
Curt.  4,  1,  15 ff.).  Tyrus  {Tvqog:  Acsch.  Pers.  955.  Herod.  2,  44. 
Scyl.  p.  42.  Polyb.  16,  40.  Strab.  p.  756  ff.  Diod.  17,  60.  Joseph. 
Ant.  8,  3.  contra  Ap.  1,  21.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.599.  Justin.  18,  3., 
im  A.  T.,  z.  B.  Jos.  19,  29.  Ps.  45,  13,  2.Sam.  24,  7.  u.  s.  w., 
TsoTy  "^ist,  bei  den  Einwohnern  selbst  nach  Theodoret.  in  Ezech. 
26. ,  wie  noch  jetzt,  l^or,  Snr)^') ,  die  wichtigste  Stadt  des  Landes, 


lieh  aber  bezeichnet  1*n^2t  den  Fischfang.    Vgl.  Michaelis  Spicil.  F.  II« 
p.  2.  u.  Gesenius  hebr.  Wtfrterb.  h.  v. 

85)  Welches  jedoch  viel  weiter  gegen  W.  Hegt,  als  das  ahe  Sidon 
(vgl.  Oßvier  II.  p.  226.  Browne  p.  372.),  Aber  dessen  Rainen  Pococke  IL 
S.  126  ff.  Hasselquist  S;  189.  Maundrell  p.  118.  Marili  Viagg.  (Livorno 
1787.)  L  p.  112.  134.  Toumer  p.  87.  Damaistau  p.  156.  v.  Riehter's 
Wallf.  S.  73.  Robinson  III.  S.  696  ff.  u.  A.  zn  vergleichen  sind. 

86)  Vgl.  oben  S.  664.  Note  59.  mit  Joseph.  Ant.  1,  6.  2. 

87)  Nach  It.  Ant.  p.  149.  30,  nach  Tab.  Pent.  29,  nach  It.  Hieros. 
p.  583.  28  MiU. 

88)  Der  alte,  starke  Damm  ist  noch  vorhanden,  der  Hafen  selbst 
aber  durch  Verschlammung  völlig  unbrauchbar  geworden.  Vgl.  Pococke  U. 
S.  127.  u.  A. 

89)  Die  ROmer  sprachen  den  Namen  Sar  aus,  und  daraus  entstand  bei 
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meh  Jes.  23,  12.  otc  Tochter  Sidons  (von  der  sie  nach  Strabo  20B 
Stad. ,  oder  nach  dem  It.  Ant.  nnd  der  Tab.  Peut.  24  MIIl.  entfernt 
war) ,  aber  doch  sehr  alt  nnd  zu  Josuas  (19,  29.)  Zeiten  schon  als 
eine  feste  Stadt  bekannt  *<>)  y  lief  bald  ihrer  Mutter  den  Vorrang  A^ 
nnd  wurde  eine  der  bedeutendsten-,  freilich  aber  auch  eine  der  üppig- 
sten (Jes.  23.  Jer.  25,  22.  47,  4.  Ezech.  26  # )  Handelsstädte 
der  alten  Welt.  Der  Sage  nach  durch  Nebukadnezar  zerstört ,  der 
sie  wenigstens  13  J.  lang  belagert  hatte  (Ezech.  26  ff.  Joseph.  Ant 
10,  11.  contra  Ap.  1,  21.),  wurde  sie,  kleiner  als  früher,  auf  einer 
nach  Scylax  nur  3  Stad.  *^)  von  der  Küste  entfernten  Insel  wieder 
hergestellt  ^^).  Dieses  Tyrus  der  wirklich  historischen  Zeit  hatte  nach 
PJin.  22  Stad.  Umfang  ^')  und  dieses  beschränkten  Raumes  wegen, 
wie  Aradus,  sehr  hohe  Häuser,  150  F.  hohe,  sehr  dicke  Mauern 
(Arrian.  An.  2,  21.)  und  zwei  Häfen,  den  einen  auf  der  Nordseite 
gegen  Sidon  hin,  den  andern,  nach  Strab.  p.  757.  Aegyptius  ge- 
nannt, tiuf  der  Südseite  *-^).   Alexander  eroberte  diese  starke  Festung 

ihnen  die  Form  Sara ,  Sarra  und  das  Adjekt.  Sarranus.  Vgl.  Virg.  Ge. 
2,  506.  (a.  das.  Serv.)  Joveo.  10,  38.  Gell.  14,  6. 

90)  Homer  nnd  Moses  nennen  Tyms  noch  nicht;  nach  Herod.  2,  44. 
aber  hätte  es  zn  seiner  Zeit  schon  2300  J.  lang  bestanden.  Nach  Joseph. 
Ant.  8,  3.  wtfre  sie  240  J.  vor  dem  Salomonischen  Tempel ,  nach  Justin. 
18,  3.  ein  Jahr  vor  Trojas  Zerstdmng  erbaut  worden. 

91)  Diod.  17,  60.  u.  Gurt.  4,  2.  bestimmen  die  Enlfemnng  zu  4  Stad«, 
PUn.  5,  19,  17.  zu  700  SchriUen. 

92)  Doch  scheint  sich  auch  das  aite  Tyrus  (nalatTV(jog)  anf  dem 
Festlande,  30  Stad.  sttdlich  vom  neuen,  wenigstens  theilweise  erhalten 
zu  haben  u.  selbst  in  Alexander^s  Zeiten  noch  vorhanden  gewesen  zu  sein. 
Vgl.  auch  Scyl.  p.  42.  (wo  Foss.  niXavTvQO:^  statt  nikivT,  edirt)  Arrian. 
An.  2,  16.  Diodor.  17,  40.  Joseph.  Ant.  9,  14.  Justin.  11,  10,  11.  Gurt 
4,  2,  18.  Pococke  11.  S.  119  f.  glaubt  noch  eine  Wasserleitung  und 
andre  Sparen  von  Palätyms  gefunden  zu  haben,  nach  Damoüeau  p.  182« 
Robinson  III.  S.  684.  u.  A.  aber  ist  es  völlig  spurlos  verschwunden,  nnd 
Letzterer  sucht  es ,  wie  auch  Andere ,  beim  heut.  RAs-el-Ain« 

93)  Der  heut  Umfang  der  Insel  beträgt  nach  Pococke  11.  S.  120. 
Maundrell  Voyage  p.  82.  und  andern  neuem  Reisenden  noch  weniger, 
so  dass  es  scheint,  als  hatten  die  alten  Tyrier  durch  Dämme ,  Roste  u.  s. 
w.  dem  hier. ziemlich  seichten  Meere  (vgl.  Arrian.  An.  2,  18.)  noch  mehr 
Raum  abzugewinnen  gewusst.  Auch  sieht  man  jetzt  wirklich  -in  der  See 
neben  der  Insel  noch  Fundamente  von  2  alten  Thürmen  oder  Kastellen, 
lieber  die  jetzige  Beschaffenheit  von  Tyrus  vgl.  Pococke  II.  S.  120  ff. 
V.  Riehter'*s  Wallf.  S.  71  f. ,  und  namentlich  die  neueste  Scfailderang  von 
Robinson  III.  S.  670  ff. 

94)  Nach  Scyl.  p.  42.  war  „der  Hafen^^  in  die  Mauern  mit  emge- 
schlossen. 
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bekanntlieli  lA  J.  332.  v.  Chr.  nach  einer  TmonatUebeB,  sebwierige« 
Belagerong  (vgl.  Diod.  17,  42.  Plut.  Alex.  c.  24  f.  Aman.  An.  2, 
16  ff.  Cart  4,  3  ff.)  mit  Hülfe  eines  vom  Lande  nacb  ibr  bin  gefiibr« 
ten  Dammes,  der  sich  anch  für  die  Folge  erhielt,  da  die  späteren 
Schriftsteller  Tyr^s  als  Halbinsel  bezeichnen  *^) ;  dann  hielt  sie  wie- 
der eine  14monatliche ,  hartnäckige  Belagerang  darch  Antigonus 
(Diod.  19,  58.)  und  noch  später  durch  Pacoms  aus  (Dio  Cass.  48, 
26.).  In  Berücksichtigung  ihres  alten  Ruhmes  Hessen  ihr  sowohl 
Syrer  als  Römer  ihre  Freiheit  und  eigne  Verfassung  (Strab.  p.  757.), 
und  Kaiser  Sererus  erhob  sie  selbst  zur  röm.  Kolonie  mit  Ital.  Hechte 
(Ulpian.  de  cens.  1  ff.).  Nächst  dem  Handel  waren  Glasfabrikazion 
und  Purpurrärberei  ihre  wichtigsten  Industriezweige  (Strab.  p.  756. 
Plin.  5,  19,  17.)  und  der  phönicische  Herkules  od.  Melkarth^^)  ihre 
Hauptgottheit  >  der  hier  einen  prächtigen  Tempel  hatte  (Herod.  2, 
44.).  Auch  bildete  sioh  in  ihr  schon  frühzeitig  eipe  christliche  Ge- 
meinde (Act.  Ap.  21,  45.)  »7).  jica  (^A%fj:  Scyl.  p.  42.  Strab.  p. 
758.  Diod.  19,  93.  Elym.  M.  h.  v.  Steph.  ßyz.  p.  50 f.  Nep.  Datam. 
5.  Plin.  5,  19,  17.,  im  A.  T.  Akko^  is?:  Jud.  1,  31.),  später, 
wahrscheinlich  seit  einer  Yergrösserung  oder  Verschönerung  durch 
Ptolemäus  Lagi ,  tler  ziemlich  lange  im  Besitz  von  Cölgsyrien  war, 
Ptolemais  {IlToXe/iatg:  Callim.  fr.  102.  p.224.  Blomf.  ans  Hairpocr. 
V.  "Axfj ,  Strab.  Diod.  u.  Steph.  Byz.  11. 11.  Ptol.  Joseph.  Ant.  12, 
8.  13,  3.  4.  6.  16.  u.  öfter,  1.  Macc.  5,  15.  21.  10,  1.  39.  Act. 
Ap.  21,  7.  u.  s.  w.,  im  It.  Anton,  p.  158.  u.  Hieros.  p.  584. 
Ptolemaida  *®)  \  j.  bei  den  Arabern  noch  immer  Akka ,  bei  den  Fran- 
.  ken  aber  St.  Jean  d'Acre)'')  genannt,  der  Stutzpunkt  aller,  Unter- 

95)  Der  Isthmus  ist  auch  noch  vorhanden  (vgl.  Hasse iqutst  S.  187. 
Maundrell  S.  50.  Olivier  iL  p.  234  ff.  u.  Robinson  III.  S.  671  ff.).  Doss 
flbrigens  Tynis  von  Alexander  nicht  zerstört  wurde ,  wie  die  Gesckicbt- 
schreiber  erzählen ,  oder  dass  die  Zerstörung  wenigstens  nur  einen  Theil 
der  Stadt  traf,  sehen  wir  ans  den  oben  angeführten  späteren  Ereignissen. 

96)  Der,  wie  schon  Herod.  2,  44.  bemerkt,^  vom  Griechischen 
yiSUig  verschieden  und  wahrscheinlich  ein  Symbol  der  Sonne  war.  Vgl. 
Creuzer's  Symbolik  II.  S.  240. 

97)  lieber  ihre  unbedeutenden  Ueberreste  vgl.  PoeoekelL  S.  119  ff. 
Damoiseau  p.  182.  Hasselquist  S.  187.  f^olney  IL  p.  194.  ff  v.  Richter^s 
Wallf.  S.  71.  Robinson  III.  S.  670  ff.  u.  A. 

98)  Und  zwar  im  It.  Ant.  nicht  als  Akkusativ,  da  die  Codd.  die  Form 
Ptolemaidam  darbieten ,  obgleich  freilich  auch  das  M  leicht  aus  dem  fol- 
genden MP  entstehen  konnte.    Vgl.  jedoch  H^essel.  ad  h.  I. 

99)  Nach  Etym.  M.  n.  Harpocr.  v.  Vxt;  bfltte  blos  die  Citadelle  den 
Namen  Ake  geführt ;  d.  h.  wohl :  der  alte  Name  blieb  blos  der  Citadelle 
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sehmiuigeii  der  Perser  gegen  AegyfCen  (Nep.  Datam.  L  L) »  in  spä- 
terer Zeit,  als  Sidon  nnd  Tfrus  schon  gesaoken  waren,  eine  grosse 
nnd  blühende  Hafenstadt ,  and  seit  Qandins  römische  Kolonie  (Plin* 
1.  L),  in  einer  grossen,  rings  von  Bergen  umgebeoen  Ebene  (Joseph« 
B.  Jod.  2,  17.),  an  einem  Busen  des  Meeres,  32  Mill.  südl.  von 
Tyms  nnd  120  Mill.  nördl.  vom  Karmel  gelegen ,  spater  zn  Galiläa 
gchörig<ibid.  2,  9.)*^^)- 


(wie  bei  vielen  andern  StSdten) ,  wfibrend  die  Stadt  selbst  den  neoen  Na- 
men Ptolemais  annehmen  musste.  Ueber  den  beut.  Ort  und  seine  Lage 
vgl.  Jlfaundreii  Voyage  p.  88.  Poeocke  II.  S.  78.  v.  Richter's  Wallf. 
S.  67  f. 

100)  Unter  den  kleineren  Sutdten  PhOniciens  erwähnt  ich  noch  als 
die  wichtigem,  ebenfalls  in  der  Richtang  von  N.  nach  S.:  Maralkus 
{MuQtt'd'og:  Strab.  p.  753.  Airian.  An.  2,  13.  Diod.  Sic.  de  wirt  et  viu 
p.  593.  ed.  Wessel.  n.  £xc.  de  legat  29.  Plia.  5,  20,  17.),  ein^  einst 
grosse  mid  reiche ,  aber  schon  zur  Zeit  des  syrischen  Königs  Alexander 
Baks  von  den  Aradiern  zerstörte  (Diod.  11.  II.)  Stadt,  der  Insel  Arados 
gegenfiber  (Arrian.  Plin.  II.  IL) ,  zu  deren  Gebiet  sie  aach  gehörte ,  also 
ganz  nahe  bei  Antarados.  j4rea  C^QKtj:  Ptol.  Joseph.  B.  7,  24.  nnd 
Ant.  1,  7.  Plin.  5,  18,  16;  Aur.  Vict.  de  Caes.  24.,  nach  Steph.  Byz. 
p.  110.  spater  "[/^(»xa^  genannt  nnd  so  bei  Socr.  h,  eocl.  7t  36.  u.  in  dem 
It  Ant  p.  148.  [^rcas],  bei  Joseph.  B.  Jad.  7,  13.  '^QKaia)j  unstreitig 
derselbe  Ort,  dessen  Einwohner  in  der  Gen.  10,  17.  u.  1.  Chron.  1,  15« 
j4rkim ,  ö*^];;^^  9  genannt  werden ,  also  eine  sehr  alte  Stadt,  nach  Joseph, 
am  Sabbalbfluss  (s.  oben  S.  662^  9  unter  den  ROmem  Kolonie  mit  dem 
Namen  Caesarea  od.  Caesarea  ZtÄa^t  (Lamprid.  Alex.  Sev.  1. 5.  13.  Aar« 
Vict  1. 1.  Steph.  Byz.  L  1.)^,  merkwfirdig  als  Geburtsort  des  Kaisers  Ale- 
xander Severus  *).  Simyra  (ra  2lfAVQa :  Strab.  p.  753. ,  bei  welchem 
blos  durch  Schuld  der  Abschreiber  Ta^ifAvoa  steht,  PtoL  Alela  1,  12,  3. 
PUn.  5,  20,  17.  Steph.  Byz.  p.  601.;  j.  lamura),  ein  Kastell,  bis  zn 
welchem  man  gewöhnlich  den  Ldbanoa  reichen  liess^)«    Ortkosias  {^O^ 


a)  Da^s  der  Ort  aber  nicht  erst  deshalb  Caesarea  genannt  wurde,  wie 
Mannert  Vi,  1.  S.  305.  vermuthet,  sondern  schon .  vorher  diesen  Namen 
fährte ,  zeigen  Münzen  aas  der  Zeit  der  Antonine ,  auf  denen  sie  Kaum^eta 
A^avov  nnd  tv  r^  Aißwtf  heisst,  und  dass  sie  avch  vorher  schon  rSm.  Ko- 
lonie war,   sehen   wir  ans  liönsen  anter   Caracalia  vnd  Macrinas   geprigt 

iSesHni  Class.  gen.  ed.  2.  p.  145.).  Abulfeda  Tab.  Syr.  p.  113.  kennt  Aar- 
\at  noch  als  blühenden  Ort.  Br  lag  unstreitig  an  dem  von  Poeocke  II.  S. 
299.  a.  MaundrtU  p.  40.  gefandenen  kleinen  Flnsse  Arka;  Shaw  Reisen  S. 
234.  giaabt  noch  ansehnliche  üeberreste  von  ihm  gesehen  zn  haben.  Wenig- 
stens hat  der  Hügel  Arka  zwischen  dem  Wadi  Khereybe  and  Wadi  Arka  sein 
Andenken  erhalten.    (Vgl.  Berghaas^  Karte  von  Syrien.) 

b)  Büsching  Geogr.  S.  327.  a.  Michaelis  Spicil.  IL  p.  49.  vennathen, 
dass  die  1.  Mos.  10,  iS.  erscheinenden  Zemari  od.  Zimri  seine  Einw.  ge- 
wesen sind. 
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(?;  i7aAaioTi^:  Herod.  4,  39.  7,  89.  SMb.  16.  p.  776.  Ptol.  5, 
16.  Dio  Cass.  48,  26.  41.  49^  32.  68,  32.   Appian.  Syr.  2.  50. 


{^otaiag:  Slrab.  p.  753.*)  Hierocl.  p.  716.  1.  Macc.  15,  37.  Tab.  Peut.) 
oder  Orthosia  CÖQ^mla:  Strab.  p.  754.  756.  760.  Ptol.  Piin.  5,  20, 
17.),  12  Mill.  von  Tripolis,  etwas  südl.  von  der  Mfindong  des  Eleatherus. 
Calamus  (KaXafiog:  Polyb.  5,  68.;  noch  j.  Gallemon) '^) ,  ein  von  den 
syrischen  Königen  erobertes  vnd  verbranntes  Kastell ,  nahe  bei  Tripolis. 
Trieris  (T^itiQVi '  Polyb.  5,  68.  Strab.  p.  754.  Sleph.  Byz.  p.  664. 
Plin.  5,  20,  17.,  höchst  wahrscheinlich  das  Tridis  des  lu  Hieros.  p.  583.), 
eine  kleine  Festung  am  nördl.  Abhänge  des  Geb.,  12  Mill.  von  Tripolis 
(Itin.)*').  Botrys  {BojQngi  Polyb.  5,  68.  Strab.  p.  755.  Ptol.  Mela  1, 
12,  3.  Plin.  5,  20,  17.  Steph.  Byz.  p.  176.  Hierocl.  p.  716.,  auf  der 
Tab.  Peut*  Botrus ;  j.  Batron)  ^) ,  ein  fester  Sitz  und  Schlupfwinkel  der 
räuberischen  Bewohner  des  Libanon  mit  einem  kleinen  Hafen  (Malala  T.  II. 
p.  229.)^),  12  Mill.  nördl.  von  Byblus  (Tab.  Peut.)^).  Leontopolis 
{^eöirrtap  noXcg:  Scyl.  p.  42.  Strab.  p.  756.  Ptol. ,  bei  Plin.  5,  20,  17. 
Leontos  oppidum) ,  unstreitig  am  Flusse  Leon  (Ptol.) ') ,  und  sonach  wahr^ 
scheinlich  identisch  mit  dem  Flecken  Porphyreon  (noQ(pvQmv)  bei  Scyl. 
p.  42.  Polyb.  5,  68.  Steph.  Byz.  p.  560.  Procop.  bist.  arc.  c.  30.  od.  Por^ 
phirion  im  It.  Hieros.  p.583.^)  Platanum  (Ilkaravov:  Polyb.  1.  I.,  bei  Jo- 
seph. AnU  16,  11.  nXoaivri)^  an  einem  schmalen  Passe  zwischen  der  See 
und  dem  (^ebirge ,  in  der  Nähe  des  Flusses  Damuras ,  also  wahrscheinlich 
ein  den  Pass  bewachendes  KastelP).  5are/^^a(PIin.  5, 19,17.  Sidon.  ApolL 
17,  16.  FulgenU  Myth.2, 15.,  HaQ^ma:  Luc.  4,  26.,  bei  Steph.  Byz.  p. 
587.  ^aQmnay  bei  Joseph.  Ant  8,  13.  2aQ€q>^a^  im  A.  T.,  z.  B.  Obadja 
20.  u.  l.Reg.  17^9.^  ZarpatAj  n&li:™),  unstreitig  auch  das  2i'a()a  des  Scyl. 

c)  Nach  GroskurdCt  Ansicht  jedoch  III.  S.  245.  bezeichnete  hier  Ortho- 
Sias  das  Gebiet  der- weiter  nnten  mehrmals  Orthosia  ^nannteo  Stadt. 

d)  Bin  Dorf  l'/s  St.  vea  Tripoli.    Poeooke  II.  S.  146.   Maundrell  p.  53. 

e)  Vielleicht  in  der  Form  einer  Triere  erbant,  and  daher  der  Name. 
/)  Vgl.  Pocoeke  11.  S.  lU. 

g)  Pocoeke  II.  S.  144.  glaubt  noch  Ueberreste  des  Hafendammes  bemerkt 
zn  haben. 

k)  Nach  Mannert  VI,  1 .  S.  299.  verbirgt  sie  sich  anch  in  der  Hafenstadt 
T^QOQ  bei  Scylax  p.  42. 

0  Vgl.  Robinson  III.  S.  687.  Note  2. 

k)  Welchen  Namen  der  Ort  wahrscheinHch  später  van  seinen  Porpor- 
rärbereien  bekam.  Vgl.  Mannert  VI,  1.  S.  295.  Pocoeke  II.  S.  130  f.  glaubt 
seine  Rainen  beim  Dorfe  Jee  an  der  Strasse  von  Sidon  nach  Beirat  gefanden 
za  haben.  Vgl.  aach  Robinson  IH.  S.  712  if- ,  der  den  Ort  Neby  Yanas  nennt. 
«.  Richter  Wallfahrten  S.\64.  and  mit  ihm  Berghaus  a.  A.  halten,  wie 
schon  die  Rrenzfahrer,  Porpbyreon  fdr  das  viel  siTdlichere  Chaifa  od.  uepha 
am  Vgb.  Karmel.  Vgl.  jedoch  Robinson  III.  S.  431.  Note  1.  a.  S.  714.  Note  1. 

0  Vgl.  Maundrell  p.  73.  u.  Robinson  III.  S.  715  f. 

m)  Das  It.  Hiefos.  p.  583.  bezeichnet  sie,  ohne  ihren  Namen  za  nennen, 
als  den  Ort ,  ubi  Helias  ad  viduafn  adseendit  et  petit  sibi  eibutn.  Vgl. 
I.  Reg.  17,  9. 

U.  43 
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Milhr.  106.  115  ff.  Joseph.  Ant.  1,  6.  8, 10.  Mcla  1,  11,  2.  3.  Plin. 
5,  12,  13.  13,  14.  a.  s.  w.^),  gewöhnlieher  aber  Judaea^  lovdaia  : 


p.  42.,  j.  Sorafend,  Serphant  od.  Tzarphand)  ^) ,  zwisehen  Sidon  und 
Tyms,  etwa  10  Mill.  von  Ersterer**),  zu  deren  Gebiet  es  auch  gehörte, 
durch  seinen  guten  Wein  berühmt  (Alexand.  Trallian.  1,  13.  Sidon.  Apoll. 
17,  16.  Fulgent.  myth.  2,  lö.)-  Ornithon  Potis  {^O^vl^mw  noXig:  Sc  vi. 
p.  42.  Strab.  p.  758.  Plin.  5,  19,  17.),  nach  Scylax  eine  Kolonie  der 
Sidonier ,  anf  halbem  Wege  von  Tyras  nach  Sidon  (Strab.) ,  etwas  nOrd* 
lieh  Ton  der  MOndong  eines  von  Strabo  zwar  erwähnten ,  aber  nicht  ge- 
nannten Flusses^).  Ecdippa  CEndhtnoti  Ptol.  Joseph.  B.  Jod.  1,  13. 
Plin.  5,  10,  17.  It.  Hieros.  p.  584.,  im  A.  T.  bei  Jos.  19,  29.  n.  Jod;  1, 
31.  Jehsib^  ^*^pK;  noch  j.  Zib,  Dshib)*>) ,  eine  Seestadt  zwischen  Tyms 
und  Ptolemais ,  8^—9  Mill.  nördl.  von  Letzterem ,  und  eben  so  weit  sUdl. 
vom  weissem  Vgeb.,  in  der  Nähe  der  See.  Sycamina  (2!vxafiltftov  noXtg^ : 
Strab.  p.  758.  It  Ant.  p.  149.,  bei  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  623.  u.  Plin.  5, 
19,  17.  £vi(ifiiVöVy  wahrscheinlich  auch  das  Jebba  des  Plin.  ibid.,  denn 
nach  Euseb.  v.  *Iceq)t&  hiess  sie  bei  den  Eipw.  gelbst  Hepka  und  da* 
her  noch  j.  Haifa)'),  am  nördl.  Fusse  des  Berges  Carmel,  nach  dem  iL 
Ant  24  Mill.  südwestl.  von  Ptolemais  und  20  Mill.  nOrdl.  von  Cflsarea, 
berühmt  wegen  ihrer  Fischerei  von  Porpurmuscheln.  Doms  (Jm^og: 
HecaU  fr.  260.  Scyl.  p.  42.  Apollod.  u.  Alexand.  ap.  Steph.  Byz.  p.  250. 
u.  747  f.)  od.  Dora  (vaJw^a:  Artemid.  ap.  Steph.  Byz.  I.  I.  Ptol.  Joseph, 
c.  Ap.  2,  9.  Vit.  §.  8.  %  bei  Plin.  5,  19,  17.  Dorumy  auf  der  Tab.  PeuL 
Thoray  im  A.  T.,  z.  B.  Jos.  12,  23.  17,  11.  Jud.  1,  27.  l.Chron.  7,  29. 
l.Reg.4,:il.  Bory  ^Ti;  j.  Tortura)»*),  der  sQdlicfaste  Ort  PhOniciens  mit 
einem  Hafen,  2  M.  nördl.  vom  Grenzflusse  Chorseus  und  9  Mill.  nOrdl.  von 
Cäsarea ,  auf  einer  Art  von  Halbinsel  am  Fusse  des  Carmel.  Sie  war  sehr 
alt,  und  nach  Scyl.  1. 1.  eine  Stadt  der  Sidonier,  nach  den  Stellen  des  A. 
T.  aber  el^mals  Residenz  cananit.  Könige ,  und  später  zum  Stamme  Ma- 
nasse  gehörig;  unter  den  Seleuciden  (wo  sie  zu  Gölesyrien  gerechnet 
wurde)  eine  starke  Festung  (1,  Macc.  15,  11  ff.  Charax  ap.  Steph.  Byz. 
I.  I.),  und  spXter,  im  Laufe  der  Zeit  verfallen,  durch  Gabinitis  wieder 
hergestellt  und  neu  befestigt  (Joseph.  Ant.  14,  4.  5.  B,  Jud.  1,  7.). 

1)  Gewöhnlich  mit  dem  Zusatz:  Syrisches  P,  oder  P.  der  Syrer: 

n)  Vgl.  Pococke  II.  S.  125.  Maundrell  S.  63.  Robinson  HL  S.  690  ff. 
'   o)  Vgl.  Scherif  Ebn   Idris  in  Relandi  PaUest.  p.  985.     Nach  Maundrell 
2^/i  Stande  davon  eotfernt. 

p)  Des  hent.  Kasimiyeh  od.  Casmy  (s.  oben  S.  663.  Note  t.).  Vgl.  Pococke 
If.  S.  1^.  Maundrell  p.  79.  Der  Ort  lag  vielleicht  an  der  Stelle  des  bent. 
Adlln  ,  wo  sich  wenigstens  noch  alte  Gräber  finden.  Vgl.  Rokinson  III.  S.  689. 

q)  Vgl.  Pococke  If.  S.  115.  Maundrell  p.  88.  v.  Richter  S.  70.  Andere 
rechnen  sie  schon  zn  Galiläa. 

r)  Also  die  Manlbeerenstadt ,  weil  in  der  Umgegend  viele  Manlbeerhänme 
wuchsen. 

s)  Vgl.  Robinson  III.  S.  431  f.  Die  Kreuzfahrer  und  mit  ihnen  manche 
Neuere  hielten  es  fälschlich  für  das  alte  Porphyreon,    Vgl.  oben  Note  k. 

t)  Nach  Steph.  Byz.  p.  747.  war  Dorvs  die  ältere,  Dora  die  spätere 
Form  des  Namens. 

u)  Vgl.  Pococke  II.  S.  85.  d*Jrvieux  II.  S.  tl  (F. 
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Ptol.  1.  L  1.  Macc.  1,  10.  Matth.  2,  23.  3,  1.  5.  Marc.  13,  14. 
Mcla  1.  1.  Rutil.  V»  393.  u.  s.  w. «) ,  im  A.  T.  Canaan »),  la^sa : 
Gen.  13,  12.  Exod.  16,  35.  Nora.  33,  51.  Jos.  13  ff.  Jes.  19, lö. 
23,  11.  Ps.  106,  38.  a.  s.  w.^);  j.  Falestin^),  beschrieben  von 
Strabol6.  p.  760  ff.  Ptol.  5,  16.  [Mela  1,  11,  3.]  Plin.  5, 
13  ff.  Hierocl.  p.  719  ff.)^),  grenzte  gegen  N. ,  wo  der  Libanns 

Herod.  1,  105.  2,  106.  3,  91.  7,  89.  Ptol.  Joseph.  II.  U.  Der  Name  ist 
entlehnt  vom  hebr.  r)U;^s,  welches  aber  im  A.  T.,  z.  B.  Jes.  14^  29.  31. 
Ps.  60,  10.  u.  s.  w. ,  immer  nur  nur  von  einem  Theile  Palästina^s,  näm- 
lich von  PhilistSa,  gebraucht  wird , 'in  welchem  Sinne  es  selbst  noch  bei 
Joseph.  Ant«  1,  6.  vorkommt,  obgleich  dieser  Schrittsteller  io  der  oben 
im  Texte  angeftthrten  Stelle  den  Namen  auch  schon  im  weitem  Sinne  für 
ganz  P.  braucht,  wie  Ptol.  und  die  spätem  Sohriftsteller. 

'  2)  Welcher  Name  nach  der  Rückkehr  der  Juden  aus  dem  Exil  zuerst 
auf  Sfldpalästina  im  Gegensatze  zu  Galiläa  und  Samaria,  und  dann  von  den 
Römern  auf  das  ganze  Land  übergetragen  wurde.  Denn  ursprünglich  führte 
denselben  blos  das  Gebiet  des  Stammes  Juda ,  und  später ,  von  Salomo^s 
Zeiten  -an,  das  Reichr  Juda  im  Gegensätze  des  Reiches  Israel. 

3)  D.  i.  das  Niederland ,  im  Gegensatze  zu  At'am ,  oder  dem  Hoch* 
lande.  Genau  genommen  aber  bezeichnete  CJMaan  blos  den  Theil  Palä- 
stina^s ,  der  diesseit  des  Jordan  lag,  und  die  lustigen  Wohnsitze  der  Ca- 
naniler  enthielt  (Exod.  16,  35.  Jos.  5,  11.  12.).  Das  Land  östlich  vom 
Jordan  (d.  h*.  Gilead)  gehörte  nicht  zu  Canaan  oder  demMoses  (Deut  34,1.) 
gelobten  Lande  ^  welches  dagegen  auch  die  ganze  Küste  PhOniciens  mit 
in  sich  fassen  sollte,  die  aber  freilich  nie  wirklich  unter  die  Herrschaft 
der  Juden  kam. 

4)  Bei  Steph.  Byz.  p.  721.  Xvä^  ommg  17  Oom%fi  ixaXeTto;  denn 
auch  die  Phönicier  gehörten  zu  dem  Volksstamme  der  Cananiter  (vgl. 
oben  S.  664.  Note  57.)-  la  der  LXX.  Xavaiv^  auch  Xavavala. 

5)  lieber  die  verschiedenen  Namen  des  Landes ,  z.  B.  Land  der  He- 
bräer (Gen.  40,  15.),  Land  Israel  (1.  Sam.  15,  19.  Ezech.  7,  2.),  Land 
Jehova^s  (Hos.  9,  3.)  9  Land  der  Veriieissung  (Hebr.  11,  9.),  das  heilige 
Land  (Zach.  2,  12.  2.Macc.  1-,  7.)  n.  s.  w.,  vgl.  überhaupt  Relandi  Pa- 
laest.*!.  c.  1 — ^9»  p.  22  sqq.  39  sqq.. 

6)  Von  keinem  Lande  der  alten  Welt  besitzen  wir  so  viele  neuere 
Monographien  und  Reisebeschreibungen ,  als  von  Palästina.  Verzeichnisse 
derselben  geben  MeutellXM,  histor.  I,  2.  p.  71  sqq.  X,  2.  p.  124.  Winer 
Bibl.  Realwörlerb.  II.  S.  857  ff.  Ersch'sn.  Gruber' s  AWg.  Encykl.  l.Sect. 
9.  Th.  S.  75  ff.  u.  88.  u.  3.  SecU  9.  Tb.  S*  360.  und  am  voUsUndigsten 
Robinson  Palästina  L  Bd.  S.  XVI— XXXIX.  Ich  fUhre  hier  nur  die  wich- 
tigsten der  neueren  Zeiten  an :  Seetzen  Briefe  in  Zackes  Monatl.  Gorre- 
spond.  (1803—1810.)  Bd.  XVH.  XVIU.  XXVI.  XXVU.  (vgl.  Fundgruben 
des  Orients.  Bd.  L  S.  43.  112.  U.  S.  275.  474.  III.  S.  99.)  Chateau- 
briand Itineraire  de  Paris  k  Jerasalem.  3  Bde.  Parb  1811.  8.  (deutsch, 
Leipz.  1812.  3  Bde.  8.)  Rlöden  Landeskunde  von  Palästina.  Berl.  1817.  8. 
Burekhardl  Travels  in  Syria  atid  the  Holy  Land.  Lond.  1822,  4.  (deutsch 
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die  Grenze  bildete ,  an  Syrien  nnd  Phönicien ,  gegen  W.  an  Pböni- 
cien  und  das  Mittelländ.  Meer 0  9  gegen  S.,  wo  östlich,  jenseitdes 
Jordan,  der  FI.  Amon,  westlich  der  Bach  Aegyptens  als  Grenze 
galt,  an  Arabia  Petraea,  und  gegen  0.  an  Arabia  deserta  und  die 
syrische  Wüste  ^).  Palästina  war  im  Allgemeinen  ein  Gebirgsland 
(vgl.  auch  Dent.  11,  11.  l.Reg.  20,  23.  n.  s.  w.),  dessen  Berge 
alle  zum  System  des  Libanus  und  Antilibanus  (s.  oben  S.  660f.)  ge- 
hören. Vom  Libanon  nämlich  laufen  in  sfidl.  Richtung  zwei  parallele^ 
ihrem  Hauptcharakter  irach  kahle  und  felsige ,  Gebirgszüge  zu  beiden 
Seiten  des  Jordan  bis  in^s  peträiscbe  Arabien  hinein ,  von  denen  sich 
der  westUchere,  diesseit  des  Jordan,  nach  dem  Mittelmeere,  der 
östliche,  jenseit  des  Jordan ,  aber  nach  der  syrischen  Wüste  und  dem 
Enphrat  zu  abdacht.    Beide  umscbliessen  ein  vom  Jordan  durchström- 


von  Gesenius,  Weimar  1823  f.  2  Bde.  8.)  tr.  Richter's  Wallfahrten  in 
Morgenkuide.  Beri.  1822.  8.  RosenmüUer^s  BibL  Geographie.  Leipz.  1823 
— 28.  3  Bde.  8.  ßuckwghamTravth  in  Palestiae.  Lond.  1841.  4.  (deuUeh, 
Weimar  1827.  2  Bde.  8.)  Richardson  Travels  along  the  Mediterranean  etc. 
Lond.  1822.  2  Bde.  8.  I^esck  v.  Osten  Reise  in's  heil.  Land.  Wien 
.1831.  8.  Bussei  PalesÜQt  ot  the  Holy  Land,  deutsch  von  Röder.  Leipz. 
1833.  8.  V,  Schubert  Reise  nach  dem  Morgenlande.  Erlang.  1838 — 40. 
3  Bde«  8.  V.  Baumerts  Palästina.  Leipz.  1835.  8.  2.  Aufl.  Leipz.  1838. 
Robinson^ s  Palästina  und  die  sOdlich  angrenzenden  Länder.  Halle  1841  f. 
3  Bde.  (der  3**  in  2  Abth.)  8. ,  zu  welchem  Werke  auch  eine  Sammlung 
guter  (von  Kiepert  nach  Bobinson*s  und  Smith'^s  Messungen  konstruirter) 
Karten  nnd  Pläne  auf  5  Blättern  gehört. 

7)  Das  aber  nur  in  der  Mitte  des  Landes*  die  Stämme  Juda,  Daa^ 
Ephraim,  Manasse  und  Ascher  wirklich  berfihrten;  denn  im  N.  waren  die" 
Phönicier ,  im  S.  die  Philister  in  Besitz  der  Kfiste ,  welche  Letzlere  den 
Hebräern  nur  periodisch  unterworfen  waren. 

8)  Da  jedoch  die  jenseit  des  Jordans  wohnenden  Hebräer  grdssten- 
theils  ein  Nomadenleben  führten ,  und  mit  ihren  Heerden  auch  die  angren- 
zende syrisch-arabbche  Wflste  durchzogen,  so  ist  hier  die  Grenze  sehr 
schwer  zu  ziehen.  Auch  im  A.  T.  sind  die  Bestimmungen  der  Grenzen 
sehr  schwankend.  Während  nach  Gen.  15,  18.  der  Um&ng  des  Landes 
sehr  weit  ausgedehnt  wird,  vom  Nil  bis  zum  Euphrat,  bestimoMn  ih» 
andre  Stellen  (Jud.  20,  1.  1.  Sam.  3,  20.  2.  Sam.  3,  10.)  richtiger  durch 
die  Grenzstädte  Dan  im  N.  und  Beerseba  im  S.  Andre  (Jos.  15,  3.  4.  Jes. 
27,  12.  1.  Reg.  8, '65.)  nehmen  wieder  in  S.  „den  Bach  Aegyptens'S 
d.  h.  einen  Regenbach  bei  Rhinocomra ,  als  Grenze  an ,  und  dehnen  das 
Land  ndrdl.  bis  zum  Gebiete  von  Hamath  (Epiphania ,  am  Orontes ,  in  Sy- 
rien) ans  (Numer.  34,  8.  1.  Reg.  8,  65.  Jos.  13,  5.  Amos.  6, 14.).  In  die- 
ser Ausdehnung  würde  die  Länge  etwa  36— 40,  in  der  geringeren  zwischen 
Dan  und  Beerseba  aber  nur  32  g.  M.  betragen ;  die  grOsste  Breite  aber 
betrug  etwa  20  g.  M.  und  mithin  der  ganze  Flächeninhalt  kaum  500  OM. 
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tes,  von  niedrigern  Hügelreibeii  verschiedenüich  durchschDiUenes 
uod  grösstentbeils'  firuchtbares  Thal  (^  negl^agoß  %ov  7oQidyov : 
Matth.  3,  5.  Luc.  3,  3. »  t^'n^n  ^&:p:  Gen.  13, 10.  19>  17.  2.  Sam. 
18,  23. ;  j.  el  Ghdr,  el  Jaar)*).  Den  südlichsten  Rücken  and  zu- 
gleich höchsten  Theil  des  Äntilibanon  bildet  der  auch  schon  erwähnte 
steile  und  den  grössten  Theil  des  Jahres  über  mit  Schnee  bedeckte 
Berg  Hermon  (]i»^ni  Deut.  3,  9.  Jos.  11,  3.  17.  Ezech.  27,  5. 
Ps.  29,  6.  42,  7.  89,  13. ,  in  der  LXX.  u.  bei  Hieron.  'Aeg/Jtmy) 
oder  Sion  (]fii-«ip;  Deut.  4,  48.  ^'>);  j.  Djebel  [Dschebel]  el  Scheikh 

9)  Jedoch  verstand  man  unter  diesem  Namen  eigentlich  nar  das  grosso 
Gefilde  zu  beiden  Seiten  des  Flusses  zwischen  den  Seen  Tiberias  und 
Asphaltiles,  welches  nach  Joseph.  1.  I.  230  Sud.  (?)*)  lang  und  120  Sud. 
breit,  dabei  aber,  blos  mit  Ausnahme  der  Gegend  von  Jericho  und  andrer 
einzelner  Gefilde,  im  Ganzen  unerträglich  heiss,  d^rr  und  unfruchtbar 
war.  (lieber  seine  heutige  Beschaffenheit  vgl.  besonders  Burckhardt  Tra- 
vels p.  344  ff.  od.  S.  593  ff.  d.  deutsch.  Uebers.  u.  Robinson  II.  S.498  ff.) 
Die  einzelnen  Theile  desselben  waren :  das  Thal  Esdrelon  oder  Esdrelom 
CEnd^fjXcitf  od.'JEadfji^XcifA:  Judith  i,  8.  4,  5.),  auch  die  Ebene  Jesreet 
(bt«3|nT';  pfjyj  Jos.  17,  16.  Jud.  4,  6.  6,  33.  Hos.  1,  5.  [2.  Sam.  2,  9.] 
in  der' LXX.  Vagatjk)  und  schlechthin  die  grosse  Ebene  (ro  nedioM 
lihyai  1.  Macc.  12,  49.  Joseph.  Ant.  8,  2>  3.  12,  8,  5.  15,  1,  22.  B. 
Jud.  4,  8.)  genannt  (j.  Merdsch  Ihn  Aamer)  ^) ,  zwischen  dem  Carmel  und 
Thabor,  4  Stunden  von  N.  nach  S.  lang,  vom  Bache  Kison  durchschnitten 
und  oft  als  Schlachtfeld  benutzt  (Jud.  4,  13  ff.  1.  Reg.  20,  26  ff.  2.  Reg. 
23,  29.  u.  s.  w.),  zu  der  auch  das  Gefilde  Megiddo  (*n^73  px)^:  2Ghron. 
35,  22.)  östlich  von  Cäsaren  gehörte;  die  Gefilde  Jericho'* s  (Jos.  4,  13.  5, 
10.  2.  Reg  25,  5.),  ein  mit  Palmen  u.  Balsamstauden  besetzter  Landstrich, 
ebenfalls  diesseit  des  Jordan;  die  Gtfilde  Moab^s  (Num.  21,  1.  26,  3.) 
jenseit  des  Jordan  u.  s.  w.  Andre  im  A.  und  N.  T.  öfter  genannte  Thäler 
Palästinas  sind  die  Ebene  Saron  (2aQiov :  Act.  Ap.  9,  35.,  l^'^XQ :  Hohesl. 
2f  1.  Jes.  33,  9.  35,  2.  65,  10.),  ein  blumenreicher,  zur  Viehweide  ti^eff- 
lich  geeigneter  (Jes.  65,  10.  l.Chron.  27,29.),  Strich'')  längs  der  Meeres- 
küste, zwischen  den  Städten  Cäsarea  und  Joppe ;  das  Thal  Uinnom  od.  Ben 
HinnomCü^rr)^/'  Jos.  15, 8.  2. Reg.  23,  10.  Jerem.  7,  32.  19,2.6.),  südl. 
von  Jerusalem ,  wo  dem  Götzen  der  Ammoniter  Moloch  Kinder  geopfert 
wurden,  und  daneben,  nach  Bethlehem  zu,  das  Thal  Rephaim(^'>tXQ^^p'a9i 
Jos.  15,  8.  18,  16.  2.  Sam.  5,  18.  22.  23,  13.  14.  vgl.  Joseph"  !Ant;  7, 
4.  12.)*)  U.S.  w. 

10)  Aber  nicht  mit  dem  Zion  zu  verwechseln,  wie  v.  Raumer  Paläst. 

d)  Unstreitig  ist  die.  Zahl  verdorben  (vgl.  Hameitveld  L  S.  414.);  denn 
die  Läoge  beträgt  wenigstens  500  Stad.,  ond  arabische  Schriftuteller  bestim- 
men die  Län4e  xn  3 ,  die  Breite  ko  einer  Tagereise. 

b)  Vgl.  Reland  p.  366  sqq.  HameUveld  I.  S.  418  ff.  d^Arvieua  II.  S. 
240.  Hasielquüt  I.  S.  176.  Maundrell  S.  75  ff.  Robinson  III.  470  fl. 

e)  Vgl.  Berggren   III.  S.  162.  Chateaubriand  II.  p.  55.  r.  Raumer  S.  4i. 
<Q  lieber  beide  vgl.  Robinson  I.  S.  365  f.%   auch  Poeocke  II.  S.  38.  nnd 

Korie  S.  161.  186. 
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und  in  seinen  südlichsten  Theilen  Djebel  Hdsdi)  ^').  Ein  andrer 
südwes;^cher  Zweig  des  Antilibanus  war  das  Geb.  Naphtali  ("^irnss  i 
Jos.  20,  7.,  wahrscheinlich  der  h'eut.  Djebel  Sased  od.  Safet).  Auch 
ierCarmel  (KaQ/tifjXog :  Strab.  p.  758  f.  Ptol.  Äelian.  de  anim.  5,  56. 
Joseph.  B.  Jad.  !^,  17.  3,  14.  Tac.  Hist.  2,  78.  Snet.  Yesp.  c.  5.  m 
KaQ/nr^Xiov  oqoq:  Joseph.  Änt.  13,  15.,  im  Ä.T.  I?^'^^:  l.Reg.  18, 
19.  42.  2.  Reg.  2,  25.  4,  25.  Jcs.  10, 18.  29>  17.  3S/9.  Jer.  4,  26. 
Arnos  1,  2.  u.  s.  w«;  noch  j.  Carmel,  Karmnl)^^),  ein  waldreiches 
(Jes.  35,2.  Hohesl.7,  5.)  u,  sehr  zerklüftetes  (Arnos  9,  3.)  Gebirge, 
das  aber  auch  fruchtbare  u.  grasreiche  Triften  enthält  (Jer.  4,  26.  50v 
19.  Nahum  1,  4.  Arnos  1,  2.) ,  und  dessen  äusserste,  weit  in^s  Meer 
hervortretende,  Spitze  wir  schon  oben  S.  661.  als  Vorgebirge  Phöni- 
ciens  kennen  gelernt  haben,  ist  eigentlich  nur  eine  südwestliche  Fort- 
setzung des  Antilibanon,  und  gehörte  dem  Stamme  Ascher  (Jos.  9, 
2Q.) ,  dessen  Ostgrenze  gegen  Isaschar  es  bildete  (Joseph.  Ant.  5, 1. 
2.  B.  Jud.  3,  2.  Judith  1,  1.)  ^^).  Andere  Berge  Palästina's  sind  der 

S.28.  gethan.  Nach  Deut.  3,  j}.  n.  Ps.29,  6.  hiess  er  bei  den  AmmoDitem 
S^n(r^  bei  den  Sidoniem  aber  Schirjon;  1.  Chron.  5,  23.  u.  Höhest.  4, 
8.  jedoch  kommen  diese  beiden  Namen  als  Benennungen  zweier  Berge  vor, 
d.  h.  wohl  zweier  Spitzen  desselben  Berges,  wodurch  sich  auch  die  Plu- 
ralform Uermonim  Ps.  42,  7.  erklärt ,  die  wohl  auch  den  Hieronymus  zn 
einem  Irrtbum  verleitet  hat  B^i  diesem  nämlich  erscheint  Ep.  44.  u.  86. 
Opp.  ed.  Mart.  T.IV,  2.  p.  552.  u.  677.  auch  dei;  mit  dem  Thabor  zusam- 
menhängende Bergrücken  im  N.  des  Thaies  Jesreel,  der  heut.  Djebißl-ed« 
Duhy,  unter  dem  Namen  Hetnnon  (vgl.  Robinson  III.  S.  404  f.)$  weshalb 
Einige  (wie  ßrochard^  Reland^  Hamelsveld  u.  A.)  von  einem  grossen  und 
kleinen  Hermon  sprechen,  und  die  VXuvdX^orm  Hermonim  fälschlich  von  die- 
sen beiden  weil  von  einander  entlegenen  Bergen  verstehen.  S.  dagegen 
Michaelis Suipipl  p.  929  sq.  u.  ff^iner's  Bibl.  Aealwörterb.  I.  S.  566. 

11)  Vgl.  Relandi  Pal.  p.  233  sq.  Hamelsveld  I.  S.  339  ff.  Pococke 

11.  S.  188  f.  Seetzen  in  ZacK's  Monatl.  Corresp.  XVIIl.  S.  348.  Burck- 
hardt  Travels  p.  241.  268  ff.  (od.  S.  441.  u,  448.  d.  deutsch,  lieber^.) 
Robinson  III.  S.  609  f.  625  ff.  u.  anderw. 

12)  Vgl.  Reland  p.  321  sqq.  Hamelsveld  I.  S.  349  ff.  d'Jrvieux  II. 
S.  235  ff.  Paulus  Samml.  IV.  S.  127  f.  VII.  S.  42  ff.  v.  Richtet^ s  Wallt 
S.65.  u.  683.  Robinson  11,  S.  423  f.  u.A.  Mit  diesem  Gebirge  Carmel  isX 
übrigens  nicht  ein  andrer  gleiclinamiger  Bei^  an  der  Westküste  des  todten 
Meeres  im  Gebiete  des  Stammes  Juda  zu  verwechseln,  der  i.  Sam.  15, 

12.  25,  5.  erwähnt  wird,  an  dessen  Fusse  eine  Stadt  gleiches  Namens 
lag  (s.  unten  Note  66.)>  und  der  nach  Seetzen  in  ZacKs  Monatl.  Corresp. 
XVII.  S.  134.  ebenfalls  noch  el  Carmel  heisst,  was  jedoch  Robinson  II. 
S.  421.  in  Zweifel  stellt. 

13)  Nach  dem  A.  T.  war  er  Aufenthaltsort  des  Propheten  Elias 
(l.Reg.  18,19.  42.  2. Reg. 2, 25. 4, 25.),  nach  spätem  SchrifUteJlern  aber 
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rhahr  (edßwQ,  ^nin:  Jos.  14,  11.  34.  19,  22.  Jeran.  4$,  18. 
Jud.  4,  6.  12.  14.  Ps.  89,  13.),  bei  Griechen  und  Römeru  Aiabg- 
rion  od.  Itabyrion  {*A%aßvQiOv:  Polyb.  5,  70,  6.  Joseph.  Ant.  5,  6. 
B.  Jud.  2,  20.  4, 1.  Hieron.  ad  Hoseam  c.  5.  ^TußvQiov:  Joseph. 
B.  Jud.  .2,  25.  und  LXX.  Euseb.  Onom.  v.  liabyrion;  noch  j. 
Tabor  oder  Djebel  Tor  oder  Tur)^^),.e]a  isolirter ^^) ,  kegeUormi- 
ger,  völlig  bewaldeter  Bei^,  der  s|ch  mitten  in  einer  Ebene  (den 
Felde  Esdrelom  vgl.  Note  9.),  südöstlicfa  vom  Carmel  und  west- 
lich von  Soythopolis,  2  Tagereisen  von  Jerusalem,  30  Stad.  hoch 
erhebt  (Joseph.  B.  Jud.  4,  l.)^^^),  und  auf  seinem  Gipfel  eine 
ovale  Ebene  von  26  Siad.  Umfang  bildet'*).  Im  Gebiete  des  Stammes 
Ephraim  befand  sich  ein  nach  ihm  benanntes  Gebirge  (Jos.  17,  15. 
20,  7.  Jud.  7,  24.  17, 1. 19,  16.  18.  1.  Sam.  9,  4. 14,  22.  1.  Reg. 

4,  8.),  zu  welchem  zwei  einander  gegenüberliegende  Bergspitzen, 
der  kahle  Felsen  Ebal  (bn^:; :  Deut.  27,  11  ff.  Jos.  8,  33^  ff.)  und  der 
bewaldete  Garizim  (d'^n?^  ^^^^-  ^'  '"^-  ^>  ^-'  ^^^  Joseph.  Ant.  4, 
8.  FagtCios,  bei  Procop.  de  aed.  5,  7.  FaQiCiVj  in  der  LXX.  Pa- 
Qi^Biv) ,  auf  welchem  bekanntlich  die  Samariter  ihren  Tempil  hatten 
(vgl.  %  Macc.  6,  2.  Job.  4,  20.),  den  Johannes  Hyrcanus  um's  J. 
129.  V.  Chr.  zerstörte  (Joseph.  Ant.  13,  9.  B.  Jud.  1,  2.)i0»  und 

der  Lisblingsaufenthalt  des  Pythagoras  (Jamblich.,  vit.  Pyth.  c.  3.).  Nach 
PHd.  5,  19,  17.  hätte  auf  ihm  auch  eine  gleichoamige  Stadt  gestanden^  die 
in  fiühern  Zeiten  Ecbatana  gebeissen  habe ,  was  aber  bei  dem  Schweigen 
aller  übrigen  Schriftsteller  darüber  sehr  zweifelhaft  ist,  obgleich  allerdings 
Berod.  3,  65.  einer  Stadt  £cbatana  in  Syrien  gedenkt,  in  welcher  einem 
Orakel  zufolge  Gambyses  seinen  Tod  fand ,  die  aber  schwerlich  auf  dem 
Carmel  gesucht  werden  darf. 

14)  Vgl.  Pococke  II.  S.  94  f.  Hasseiquistl  S.  179.  HameUveldh  S. 
361  ff.  Burckhardl  Travels  p.  332  ff.  (oder  IL  S.  579  ff.)  Körte  S.  226  f. 
V.  Richter's  WaUf.  S.  61.  v.  Schubere$  Reise  III.  S.  176  ff.  Robinson  lll. 

5.  451  ff.  Dass  er  der  Tradizion  nach  der  Berg  der  Verklärung  Christi  ist, 
kann  als  allgemein  bekannt  vorausgesetzt  werden.  Vgl.  jedoch  gegen  diese 
Ansicht  Reland  p.334.  Patf/f/#  Commentar  über  das  N,  T.  U.  S.  585.  u.A. 

15)  Daher  vielleicht  auch  sein  Name.  Vgl.  Jänisek  zu  Hamelsveld  I. 
S.  317. 

15b)  Wo  aber  Rufinus  20  Stod.  liest,  was  mit  den  15  Stad.  des 
Polyb.  I.  1.  und  der  Wirklichkeit  besser  übereinstimmt.  Vgl.  Reland  p. 
332.  rolney  II.  S.  272.  u.  Robinson  111.  S.  463. 

16)  Josephus  liess  den  ganzen  Gipfel  mit  einer  Mauer  umgeben  (vgl. 
Jos.  vita  §.  37.  u.  B.  Jud.  2,  20.) ,  von  der  sich  noch  Ueberreste  erhalten 
haben.   Vgl.  Folney  a.  a.  0^  u.  Robinson  III.  S.  454  f. 

17)  Sie  umschliessen  ein  3000  Sehr,  langes  und  500—1000  Sehr, 
bfeites  Thal,  und  erheben  sich  etwa  800  F.  hoch.   Vgl.  über  sie  Hamels- 
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ausserdem  auch  der  Giib0a(i^'^>:  1.  Sain.28,  4.  31^  If.  SSam.l^G. 
21.,  bei  Joseph.  Änt.  6, 14.  und  in  Euseb.  Onomast  b.  t.  JHiA/foi/f ), 
auf  welchem  Saul  in  einem  Treffen  gegen  die  Philister  sein  Leben  rer- 
^T^^),  gehörten.  Eine  südl.  Forlsetzung  des  Creb.  Ephraim  ist  das 
Geb.  Juda  (n'i^n^  "loviai  Jos,  11,  21.  20,  7.  21,  11.  2.  Chron. 
27,  4.  Luc.  1,  39.)^^),  zu  welchem  die  Berge  in  der  Umgegend  von 
Jerusalem  gehörten,  der  Zion,  Moria,  Oelberg  u.  s.  w. ,  und  dessen 
südlicherer  Theil  auch  das  Geb.  der  jiimoriter  biess  (Deut.  1,  7.  19. 
20.).  Auf  der  Ostseite  des  Jordan  finden  sich  ebenfalls  noch  mehrere 
Crebirge,  namentlich  itv  Hauran  {yrmi  Ezech.  47,  16.  18.  ^%  vgl. 
Joseph .^  Ant.  15,  10.  17.,  bei  PtoL  'AXadda/ios^  noch  j..  DJebel 
Hauran)  in  Trachonitis,  und  das  Geb.  Abarini  (D*^"^^:  Num.  21, 
11.  27,  12.  33,  47.  Beut.  32,  49.  Jerem.  22,  20. ,  bei  Wph.  Ant. 
Jud.  4,  8.  %6  "j^ßaQog  [?  iy  Tui  'JßdQei]^  Jericho  gegenüber,  auf 
welchem  Moses  starb  (Joseph.  1. 1.),  und  zu  dem  die  Berge Nebo(*\^^i 
Num.  33,  47.  Deut.  32,  49.  34,  1.),  Peor  (^*]:pt:  Num.  33,  28!) 
und  Pisga  (rraOD:  Deut.  3,  17.  34, 1.)  gehörten"**).  Flusse.  Der 
Hauptflu^s  des  Landes  ist  der  Jordanes  CloQddvfic:  Paus.  El.  I,  7. 

6.  Job.  3,  22.  Act.  Ap.  8,  27.  Joseph.  Ant. 

13.  3,  35.  Euseb.  b.  eccl.  7, 17.  Tac.  HisU 

Solin.  c.  35. ,  im  A.  T.  Jarden,  f*?^^:  Gen. 

Reg.  2,  7.  14.  5, 10.  6,  4.  1.  ehroV.12, 15. 

;  noch  j.  Jordan,  Arden,  Erden) ><'),  welcher 

veidl.  S.  371  ff.  V.  Richter's  Wallfahrten  S.  56.  v.  Sckuberfs  Reise  III. 
S.  146.  Robinson  III.  S.  316  ff.,  nach  welchem  der  Garizim  jetzt  eben  so 
nackt  und  kahl  ist ,  als  der  Ebal. 

17b)  Vgl.  Reland.  p.  344.  HamelsveldL  S.  366  f.  u.  Robinson  III. 
S.  388.  u.  403  f. ,  nach  welchem  die  Umwohner  diese  Bergreihe  jetzt 
Djebel  Fokaa  nenoen. 

18)  Vgl.  Crome  Beitr.  z.  Erkl.  d.  N.  T.  I.  S.  35  ff.  n.  Robinson  III. 
S.  188  ff. 

19)  Wo  aber  Hauran  od.  Havran  nicht  ausdrücklich  als  Geb. ,  son- 
dern als  ein  Distrikt  des  Ostjordanlandes  erwähnt  wird. 

19b)  Ueber  die  Gebirgsart  Pal.  Überhaupt  vgl.  Seetzen  in  Zackes 
MonaU.  Corresp.  XVIII.  S.  340  ff.  345  ff.  v.  Richter's  Wallf.  S.  682  ff. 
Credner  Joel  S.  123  ff.  Winer's  Bibl.  Realwörterb.  I.  S.  468  ff.  u.  A. 

20)  In  seinem  uDlem  Laufe  zwischen  dem  £ee  Tiberias  und  den 
todten  Meere  auch  Scheriat  el  Kebir;  bei  den  Arabern  auch  el  Urdnn, 
Ordonn.  Vgl.  Abnifed.  Tab.  Syr.  p.  147.  Der  Name  ist  unstreitig  von  nn^, 
deeurrercj  abzuleiten,  wie  unser  Rhin^  Rhein  von  rinnen.  Lächerlicli 
ist  die  von  Hieron.  Gomm.  in  Matth.  16,  13.  aufgestellte  Etymologie: 
Jordanit  oritur  ad  radiees  Idbani^  ei  habet  duos  fontes ,  unum  nomme 
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f 
auf  iem  Berge  Paneas ,  dem  höchsten  Räekeo  des  ABtilibaoon ,  bei 
der  Stadt  Caesarea  Paoeas  ans  einer  unterirdischen  Hole  (Joseph. 
Ant.  5,  2.)  ^^)  entspringt  ^^) ,  ganz  Palästina  in  vielen  Krünninngen 
und  in  der  Richtung  von  N.  nach  S.  dorchströmt,  mehrere  tbeils 
grössere  9  iheils  kleinere  Seen  bildet  (s.  onten)  und  sich  endlich  in 
den  Lacns  Asphaltites  oder  das  todte  Meer  ergiesst  ^^).  Der  Jordan 
nimmt  auf  beiden  Seiten  eine  nicht  unbedeutende  Zahl  kleiner  Neben- 


Jwr,  et  aUerum  Dm^  (s.  Note  21.),  qui  simul  mixti  JerdoMiM  nemem 
eßciunt.   Vgl.  Robinson  III.  S.  619.  Note  4. 

20b)  Die  mit  dem  3  M.  nördlicher  Hegenden  kleinen  See  Phiala  in 
Verbindung  stehen  sollte  (Joseph.  B.  Jod.  1,  21.  3,  10.)*  Vgl.  Ober  Letz- 
teren (j.  Bjrket  el  Ram  genannt)  Pocor^e  II.  S.  109.  Irby  and  Manglts 
Travels  p.  286  ff.  u.  Robinson  III.  S.  614  ff. 

21)  EigeDtlich  bilden  ihn  3  QoeUenflCIsse ,  denn  mit  dem  von  jeher 
fttr  die  Hauptqnelle  gehaltenen  ^  aus  NO.  herabkommeoden ,  Flosse  von 
Banias  vereinigt  sich  nach  kurzem  Laufe  ein  2'*^  Quellenfluss ,  der  bei  Tel 
el  Radi  nordwestl.  von  Banias*)  entspringende  Dan  (nach  Joseph.  Ant  8» 
89  4.  n.  B.  Jod.  4,  1,  1.^)  auch  der  kleine  Jordan  genannt),  und  mit  bei- 
den endlich  ein  westlich  von  Hasbeia  am  Fnsse  des  Antilibanns  entspringen- 
der, gerade  von  N.  herabkommender  dritter«  der  wasserreichste  von  allen. 
Vgl.  besonders  Robinson  III.  S.  616  ff. 

22)  Die  ganze  Länge  seines  Laufes  mag  etwa  34 — 35  Stunden  be- 
tragen ;  die  Breite  und  Tiefe  ist  sehr  verschieden.  Südlich  vom  See  Meran 
ist  er  etwa  20,  bei  seinem  -  Austritt  aus  dem  See  Genesareth  60 — 70 
Schritte  breit;  die  Tiefe  steigt  von  3 — 12  Fuss ,  und  er  enthält  viele  Fur- 
ten, auf  denen  er  leicht  dnrchwadet  werden  kann  (vgl.  Jos.  2,  7.  2.Sam. 
17.  22.  19,  8.  16.  Jud.  3,  28.  10,  9.  12,  5.  u.  s.  w.  u.  Robinson  U.  S. 
499  ff.)*  Sein  Wasser  ist  trübe  und  lau,  seine  Ufer  ziemlich  hoch  (15  F. 
im  Durchschnitt),  mit  Bäumen  und  Rohr  bewachsen ;  er  selbst  sehr  fisch- 
reich. Vgl.  über  seine  jetzige  Beschaffenheit  HameisveldS.  488  ff.  Seetzen 
in  ZacA'*s  Monatl.  Gorresp.  XVIII.  S.  348.  Hasselquist  S.  181.  Robinson 
IL  S.  494  ff.  498  ff.  IIL  S.  568 ff.  u.  anderw.  Einige,  wie  Leake  in  der 
Vorrede  zu  BurckhardCs  Travels  p.  VI.  u.  Delaborde  Voyage  de  PAra- 
bie  Petr^e  (Paris  1 830.  fol.)  p.  3. ,  vermothen ,  der  Jordan  sei  einst  auch 
durch  den  L.  Asphaltites  hindurch  und  in's  rothe  Meer  geflossen ,  so  dass 
der  heut.  Wady  Araba ,  ein  Thal ,  welches  sich  von  der  Sttdspitze  des 
todten  Meeres  bis  zum  Aelanitischen  MB.  hinzieht,  das  ehemalige  Fluss- 
bett des  Jordan  sei.  S.  jedoch ,  was  Rüdiger  in  der  Bozens,  der  Delabor- 
de^scAen  Reise  in  d.  Allg.  Liter.  Zeitg.  1836.  S.  306  f.  u.  in  Ersch^s  und 
Gruber'skW^.  Encykl.  3.  Sect  9.Th.  S.  347.  gegen  diese  Ansicht  geltend 
gemacht  hat,  u.  vgl.  auchZe^ron/ieim  Journ.  des  Savans.  Oct.  1835.  p.  596. 
Nouv.  Annales  de  Voyages.  1839.  T.  III.  p.  264.  u.  Robinson  HI.  S.  34. 

a)  Burckhardt  Travels  p.  42.  sA^  ralschlich,  dass  Teil  el  Radi  BordösU. 
von  Banias  liege,  welcher  Irrtbam  auf  den  Karten  grosse  Verwirrnng  her- 
vorgebracht hat.    Vgl.  Robinson  III.  S.  516. 

k)  Wo  statt  Jatyvtft  «nstreitig  Jitvt^g  zu  lesen  ist. 
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ftiisse,  alles  meist  ner  Regenbäehe ,  in  sich  aaf^^),  tod  weloheA  üe 
alten  Klassiker  nad  das  Ä.  T.  folgende  erwähnen :  a)  auf  der  West- 
seite: ieuKeräk  (n'^'iS):  1.  Reg.  17,  3.,  in  der  LXX.  n.  bei  jEu- 
seb.  Onon.  XoQ^d&)y  an  welchem  Elias  eine  Zeit  lang  wohnte, 
nnd  der  bei  Phasaelis  in  den  Jordan  fällt  ^^^ ,  und  den  südlicheren  JSi^ 
dron  (Keigmv:  £v.  Joh.  18,  1.  Jqseph.  Ant.  8,  1.,  im  Ä.  T.,  z.  B. 
2.  Sam.  15,  23.  1.  Reg.  15,  13.  2«  Reg.  23,  4.  12.  2.  Cbr^n.  15, 
16.  29, 16.  30, 14.  Job.  6,  16.  Ezech.  47,  12.,  j^innj?;  j.  Wady  el 
Raheb) ;  der  in  der  Nähe  von  Jerusalem  entspringt ,  «wischen  dieser 
Stadt  und  dem  Oelberge  durch  ein  enges ,  tiefes  Thal  fliesst  {ffdgay^ 
Ksi^mvog:  Joseph.  Ant.  9,  7.  B.  Jud.  5,  6.)^^),  und  sich  nach  einem* 
Laufe  von  6 — 7  Stunden  in  den  Lacus  Asphallites  ergiesst^^) ;  b)  auf  der 
Ostseite  den  Hier^mwv  (Plin.  5, 18, 16.,  bei  den  Arabern'  Yarmiiki 
j.  Scheriat  el  Mandhur)^^),  der  ebenfalls  in  einem  tiefen  Bette  fliesst, 
und  etwa  2  Stunden  unterhalb  des  Sees  Tiberias  in  den  Jordan  fällt ; 
ienJabbok  (p^^  -  G^».  32,  22.  Num.  21,  24.  Deut.  2,  37.  Jos.  12,2. 
Jbd.11,13.,  in  der  LXX.  'laßox^  bei  Orig.  Op.  II.  fAi,.7aßßiixu. 
'lafjtßvKijQj  bei  Joseph.  AnU  4, 5.  *Iaßa%x^S\  .j*  Wady  Serka  od.  Zer- 
ka)  ^^) ,  einen  nicht  unbedeutenden  Flnss ,  der  auf  dem  Basanitischen 
Geb.  entsprang,   die  Grenze  zwischen  den  Hebräern  nnd  Ammo- 

23)  Ihre  neueren  Namen  s.  bei  Burckhardi  Travels  p.  344  f.  od.  S. 
594.  der  deutsch.  Uebers. 

24)  Eusebiüs  setzt  ihn,  wohl  nur  durch  Missyerstandniss  der  Worte 
'j7l*^^?l  ''aD*^:?,  inl  nQoaonov  töv  Vogdapov  (d.  h.  nicht^  weiter,  als 
„gegen  äen  Jordan  hin^S  in  der  angef.  Stelle  auf  die  Ostseite  des 
Jordan ,  was  Klöden  bestimmt  ihn  fdf  den  heuL  Mojet  el  Uehrid  od.  Awei- 
red ,  einen  Nebenfluss  des  Scheriat  el  Mandhar  (od.  Hieromiax),  zu  halten. 
Robinson  \\\,  S.  533  ff.  nimmt  ihn  richtiger  für  den  bei  Jericho  vorbei- 
fliessenden  Wady  Reit.  Auf  Berghaus*  Karte  erscheint  weiter  nördlich 
ein  Bach  unter  dem  Namen  Krith  el  Foseijie  (?) ,  der  aber  für  den  alten 
Kerith  wohl  zu  unbedeutend  ist. 

25)  Jetzt  Thal  Josaphat.   Vgl.  Robinson  II.  S.  31  ff. 

26)  Vgl.  Reland  p.  294  sq.  Pococke  II.  S.  34.  Hamelsveldl  S.  506. 
Rorte  S.  81.  n.  188.  Robinson  a.  a.  0. 

27)  Er  entspringt  fm  Geb.  Hauran  und  Dscholan ,  ist  bei  seinem  Ein- 
tritt in  die  Ebene  35  Schritte  breit  und  4 — 5  F.  tief,  und  hat  an  seinen 
Ufern,  Gadara  gegenüber,  Schwefelquellen.  Vgl.  Burckhardt  p.  273  f. 
oder  S.  425  f.  der  deutsch.  Uebers.  u.  Robinson  II.  S.  498.  Note  1.,  auch 
Reland.  p.  28  sqq.  u.  Seetzen  in  ZacA^s  Monatl.  Corresp.  XVIII.  S.  427. 
432.  351.  Im  A.  T.  wird  er  nicht  erwähnt,  in  neueren  Lehrbüchern  der 
Alt.  (veo.  aber  oft  fälschlich  Hieromax  genannt. 

28)  Vgl.  Seelzen  in  Zach' s  Monatl.  Corresp.  XVIIL  S.  427  f.  Burck- 
kardt  p.  347  f.  (od.  IL  S.  597  f.) 
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nitf rn  bildete  (Gen.  21,  24.  Jos.  12,  12.) ,  und.  ebenfalls  nicbt  weil 
sädl.  vom  See  Tiberias  in  den  Jordan  mündete;  den  Amon  (V^* 
vm¥i  Joseph.  Ant.  4,  5.  Euseb.  Onom.  h.  y,  lia^M:  Num.  21,  13» 
15.  26.  Dent.  2,  24.  36.  3,  8.  Jos.  12,  1.  Jud.  11,13.  18.  2.  Reg. 
10,  33.  Jerem.  48,  20.  n.  s.  w. ;  j.  Wady  Mndscheb)  >») ,  der  vom 
Arab.  Geb.  berabkommt,  ein  sqbauerliches  Felsenthal  dnrchfiiesst, 
die  Grenze  des  transjordanischen  Palästina  gegen  die  Moabiter  bildete 
(Jos.  13, 15.  16.) ,  und  sich  in  den  L.  Asphaltites  ergiesst.  Ausser- 
dem sind  noch  folgende  kleine  Küstenflüsse  zu  erwähnen  rder  Letancy 
Cüan  und  Crocodilfluss  (s.  oben  <S.  663.),  die  wenigstens  ihren 
Quellen  und  ihrem  ersten  Laufe  nach  zu  Palästina  gehören ,  und  der 
Back  jiegyptens  (ta^n^^  b^3^  Num.  34,  5.  Jos.  15^  4.),,  d.  h.  der 
südliche  Grenzfluss  Palästina's  (2.  Reg.  24,  7.  Jes.  27,  2.)  bei  der 
Stadt  Rhinocomra  (od.  dem  heut.  Elarisch)  3<').  Die  vom  Jordan  ge- 
bildeten und  durchströmten  Seen  sind  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S.  folgende:  der  Samachonitü  {Sap^ajoylTis s  Joseph.  Ant.  5,  6.  B. 
Jud.  4,  1.,  im  A.  T.,  z.  B.  Jos.  11,  5.,  Merom,  D'i^x;;  j.  el'Huleb), 
ein  kleiner  See  etwa  120Stad.  von  den  Jordan-Quellen,  nach  Josephas 
60  Stad.  lang  und  30  breit,  im  Sommer  fast  ganz  ausgetrocknet  und 
mit  dichtem  Rohr  und^Snmpfgewächsen  bedeckt,  worin  viele  Sehlan- 
gen und  wilde  Thiere  hausen  '^).  Der  L.  Tiberias  (TißsQiaQ:  Paus. 
El.  I,  7.  Job.  6,  1.  21,  1.  Joseph.  B.  Jod.  3,  4.  Xtftvf]  ^  TißBQmv: 
Joseph.  B.  Jud.  4,  26.)  od.  Gennesaret  (rsvvfjaaQhs  Matth.  14,34. 
Marc.  6,53.  Luc.  5,1.,  vämg  revvfjadQi  l.Macc.11,67.  vgl.  Joseph. 
B.  Jud.2,  20.  3,  10.  Ant.  13,  5.  i^  rerpfjoaglTia  Strab.  p.755.  Jo- 
seph. Ant.  5, 1.  18, 2.  vgl.  Steph.  Byz.  p.  654.,  audi  blos  «;  &äXaeoa 
%ijg  FaXilaiag:  Matth.  4,  18.  Job.  6,  1.,  im  A.  T. ,  z.  B.  Num. 
34,  11.  Jos.  13,  27.,  See  Kinneretk/  n^iss  d"»;*  j.  Bahr  d  Tabarieh), 
ein  bedeutenderer,  140  Stad.  langer  und  40  Stad.  breiter  (Joseph.  B. 
Jud.  3,  10.)  3^^)  See  mit  süssem,  kühlem  und  gesundepn  Wasser  (id. 

29)  Vgl.  Hamelsveld  i.  S.  512  ff.  Seetxen  a.  a.  0.  S.  432.  und 
BurckAardtp.  371.  (od.  II.  S.  634.) 

30)  Einige  halten  ihn,  jedoch  mit  Unrecht,  auch  flhr  den  Siehor'des 
A.  T.  Vgl  Reland.  p.  285  sq.  Hamehveld  I.  S.  531.  Iken  Diss.  phill. 
theoll.  II.  No.  3.  Bachiene  Beschreib,  von  Paläst.  I,  1.  S.  192  ff.  und 
mnerU  Bibl.  Realwörterb.  1.  Aufl.  II.  S.  S.  636  f.  Ueber  den  Bach  Aeg. 
vgl  auch  Folney  II.  p.  255.  Burckhardt  II.  «.  778.  u.  fFiner's  Bibl. 
Realwörterb.  2.  Aufl.  I.  S.  148. 

31)  Vgl.  Poceeke  IL  S.  108.  Hamelsveld  I.  S.  482  ff.  Seetzen  a. 
a.  0.  S.  344.  u.  Robinson  III.  S.  603  ff.,  auch  ReUmd.  p.  261  sqq. 

31b)  Nach  Plin.  5,  15,  15«,   der  ihn  Genesara,  aber  auch  nadi 
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B.  Jad.  3, 18.),  sehr  fischreich  (Matth.  4,  18.  Lac.  5,  1  ff.  Joh.  21, 
1  ff.),  nod  von  einer  lachenden  Gegend  amgeben  (Joseph.  B«  Jad. 
3,  10.),  etwa  120  Stad.  vom  vorigen  s^).  Der  L.  Atphali^ 
(jia(paXi^i%fjß  oder  'j4<jq>alTl%ie :  Arist.  Meteor.  2,  3.  Strab.  p. 
763  f.  Galen,  de  simpl.  med.  4,  20.  Diod.  19,  98.  Ptol.  He- 
sych.  Suid.  Joseph.  Ant.  1,  10.  9,  1.  B.  Jad.  3,  10.  4,  8.  PUn. 
5,  16,  15.  Tac.  Bist.  5,  6.  7.  Solin.  c.  35.  Steph.  Byz.  v.  Sodo- 
fia  p.  612.,  S-dXaooa  7]  vexQoi:  Paas.  El.  I,  7.  mare  Mortutm: 
Justin.  36,  3.,  bei  Joseph.  Ant.  5,  1.  auch  17  Soio/tilTiß  Xl/upfi,  in 
A.  T.  das  Salzmeer,  nV^rt  b^:  Gen.  14,  3.  Num.  34,  3.  12.  Deal. 
3, 17.  Jos.  3,  16.  u.  s.  w.,  das  Meer  der  wüslen  Ebene,  HTm  D^: 
Deut.  4,  49.,  oder  das  vordere  Meer,  ^3*i3oni??3  djri:  Ezech.  4^,  18. 
Joel  2,  20.  Zach.  14,  8.,  bei  den  Arabern  Loths  Meer;  j.  Babr 
Lat ,  Sogar ,  bei  den  Türken  Uglu  Denghiz ,  das  todte  Meer) ,  ein 
Salzsee  in  einer  schauerlichen  Einöde^)  an  der  Südostgrenze Pa- 
lästina's,  300  Stad.  östlich  von  Jerusalem  (Joseph.  Ant.  15,  9.), 
nach  Diod.  2,  48.  u.  19,  98.  500  Sud.  lang  und  60  Stad.  breit,  nach 
Joseph.  B^  Jud.  4,  8.  aber  bedeutend  grösser,  nämlich  580  Stad.  ia 
der  Länge  und  150  Stad.  in  der  Breite  s-^),  und  nach  Plin.  5,  16, 15. 
gar  100  Mill.  lang  und  25  breit,'  der  alten  Sage  nach  an  der  Stelle 
des  einst  sehr  fruchtbaren,  stark  bevölkerten  und  reizenden. Thaies 
Siddim  (Gen.  14,  3.) ,  das  mit  den  Städten  Sodom ,  Gomorra  und 
mehrern*  anderen  durch  ein  göttliches  Strafgericht  s^)  zu  Abrahams 

einer  gleichnamigen ,  an  ihm  liegenden  Stadt  Tarichaea  nennt  (vgl.  auch 
Strab.  p.  764.),  16  Mill.  lang  und  6  Mill.  breit. 

32)  Vgl.  PocoekeVl.  S.  103.  ThevenotS.  387. HasseiquistL S.  ISI.Ää- 
melsveid  I.  S.  467  ff.  t;.  Richters  Wallf.  S,  60.  Burckhardt  p.  332.  (od. 
S.  593.  derdeuUch.  Uebers.)  Robinson  111.  S.  499  f.  509  ff.  571  ff.  n.  anderw. 

33)  Die  ganze  Umgegend  mehrere  Meilen  weit  ist  wie  verbrannt  and 
ausgestorben ,  völlig  kahl  und  öde ,  mit  einer  Art  weisser  Asche  bedeckt, 
and  von  keinem  lebenden  Wesen  bewohnt.  Dem  Wasser  selbst  soll  ein 
der  Gesundheit  schädlicher  Dampf  entsteigen  (B.  der  Weish.  10, 7.  Tac.  LI.). 

34)  Nach  neuem  Untersuchungen  1 1  M.  lang  und  etwa  3  M.  breit 
An  seinem  östlichen  Ufer  giebt  es  heisse  Qaellen  (Gen.  36,  20.) ,  n.  aach 
Josephus  B.  Jud.  1,  33.  kennt  dort  heisse  Bader  (vgl.  auch  Plin.  5,  16, 15.). 
Vgl.  ttber  ihn  überhaupt  Pococke  U.  S.  53  ff.  Maundrell  iu  Peuius  Samml. 
I.  S.  105  ff.  iP^rvieux IL  S.  163.  Hasselquist  S.  157  f.  HameUveldl 
S.  453  ff.  Seetzen  a.  a.  0.  S.  437.  Burckhardt  Travels  p.  395.  od.  II.  S. 
666.  d.  deutsch.  Uebers.  Robinson  II.  S.  448  ff.  u,  anderw.,  auch  Reland* 
p.  239  sqq.  Michaelis  de  natura  et  origine  maris  mortui  in  s.  (üommeolt 
Brem.  1763.  4.  p.  61  sqq.  n.  fViner's  Bibl.  RealwOrterb.  II.  S.  88  ff. 

35)  Wahrscheinlich  gerieth  der  reich  mit  Naphtha  gesättigte  Boden 
(Gen.  14,10.)  einst  durch  einen  Blitzstrahl  (Tac  1. 1.),  od.  durch  einen  vulka- 
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Zeiten  unterging  (Gen.  19.  Deot.  29,  23.  Sap.  10,  6.  Strab. 
p.  764.  Tae.  Hist.  5»  7«),  und  in  diesen  See  verwandelt  wnrde^^), 
dessen  Wasser  die  stärkste  Soole  ist  (Ezech.  47,  IIO'O  und,  einige 
Sehaalthiere  aasgenommen ,  nichts  Lebendes  in  sieb  fasst  (Joseph. 
B.  Jod.  4,  8.  Diod.  n.  Tac.  U.  II.).  —  Palästina  war  ein  iiberans 
fraehtbares  Land  (Exod.  3,  8.  13,  5.  33,. 3.  Num.  13,  27.  Dent.  8, 
7  f.  11,  10  ff.  Ps.  65, 10  ff.  2.  Sam.  17,  28  f.  u.  s.  w.  Tac.  Hist.  5, 
6.  Justin.  36,  2.  Arnmian.  14,  8.) ,  und  im  Alterthume  weit  besser 
angebaut,  als  in  nnsern  Tagen 3*).  Die  Produkte  desselben  waren 
Getreide  (1.  Reg.  5,  11.  2.  Chron.  2,  10.  Ezech.  27,  17.),  nament- 
lieh  Waizen  (Jos.  5, 11.  1.  Sam.  17,  17.),  und  Gerste  (l.  Reg.  4, 
28.),  Reis,  Hirse,  Linsen  (Gep.  25.),  Bohnen  (2  Sam.  17,28.), 
Kümmel  (Jes.^  28,  27.  Matth.  23,  23.),  Oliven,  Feigen,  Datteln, 
Mandeln  und  andre  Südfrüchte  (Gen.  43,  11.),  Wein  (Tranben  von 
ungeheurer  Grösse:  Num.  13,  24.  Ps.  80,  9  ff.  vgl.  Gen.  49,  11. 
Ezech.  27, 17.  l.Sam.  25,  18.  2.  Sam.  16,  1.),  Balsam  (besonders 
in  dem  Gefilde  von  Jericho:  Strab.  16.  p.  763.  Plin.  12,  25,  54. 
Justin.  36,  2.)  n.  s.  w.  »>) ;  aus  dem  Mineralreiche  Eisen  und  Kupfer 
(Gen.  8,  9.  vgl.  Deut.  3,  11.  8,  9.  l.Reg.  4, 13.)*<>),  Basalt  (Pliu. 
36,  7y  11.)^') 9  Asphalt  und  Salz,  namentlich  Steinsalz  (Gen.  19, 

nischen  Ausbruch  in  Brand,  so  dass  die  Erdschicht  zosammensaDk  und  der 
schon  vorher  unter  ihr  vorhandene  unterirdische  See  zum  Vorschein  kam. 

36)  Manche  leichtgläubige  Reisende  der  neuem  Zeit  (vgl.  tT^rvieux 
vu  Hamelsveid  a.  a.  0.  Folney  I.  p.234.  BüsehingU  ßmieü  S.  263.  u.s.w.) 
glaubten  sogar  auf  dem  Grunde  des  Sees  noch  Trümmer  jener  versunkenen 
Städte  zu  erbUcken ,  was  natarlicb  eine  blose  Täuschung  war. 

37)  Es  setzt  am  Ufer  Salzscbollen  an ;  Alles ,  was  man  hineintancht, 
bekommt  sogleich  eine  Salzkruste ,  und  selbst  die  Kleider  der  Reisenden, 
die  sich  dem  See  nähern ,  werden  von  einer  solchen  Aberzogen  (vgL  Po- 
eoeke  H.  S.  54.)*  Auch  enthielt  der  See  viel  Asphalt«  womit  die  Nabatäer 
starken  Handel  trieben  (Diod.  2,  48.  3,  42.  19,  94.  Plin.  5,  16,  15.). 

3S)  lieber  seine  jetzige  traurige  Verödung  vgl.  Shaw  S.  190  C 
Hmsselquitt  S.  141.  179.  i'Jrvieux  II.  S.  203  IT.  Eisner  in  Histoire  de 
Tacad.  des  scienr^s  de  Berlin  1745.  p.  157  ff.  Burekkardt  Travels  p. 
299.  od.  I.  S.  467.  d.  deuUch.  Uebers.  v.  Prokesch  S.  138.  u.  A. 

39)  lieber  die  Pflanzenwelt  Pal.  handeb  Olai  Ce/sü  Hierobotanieoa 
Upsal.  1745.  1747.  2  Bde.  Hasselquüt  im  2.  Tbie.  seiner  Reise,  Kiöden's 
Palästina  S.  34  f.  RosenmüUer  Bibl.Altertb.  4.  Bd.  1.  Abth.  8.  71  (f.  n.A. 

40)  Vgl.  Foiney's  Reise  I.  S.  233.  BunMardiU  Travels  p.  34.  od. 
S.  73.  der  deutsch.  Uebers.,  Aber  die  Mineralien  Pal.  Oberhaupt  aber 
V.  Richter^ $  Wallfahrten  3.  Beilage,  und  RosenmüUer^ s  bibl.  Ahertb. 
4.  Bd.  1.  Ablb.  S.  3  ff. 

41)  Vtpl.  RUter's  Erdkunde  II.  S.  362  ff. 


Digitized  by 


GoogI( 


6M        Zweiter  Theil.    Politisebe  Geographie. 

22.  Ps.  60,  2.  Zeph.  2,  9.);  aus  dem  Thierreiche  grosse  Schaaf- 
and  Ziegenheerden ,  Kameeley  Esel»  Gazellen,  Löwen  (Jod.  14, 
5.  Jerem.  49,  19.  l.Sam.  17,  34.  2.Sam.  23,  20.  l.Reg.  13,)24. 
20,  36.  2. Reg.  17,  24.)««),  Panther,  Schakals  und  andre  wiMe 
Tbiere ,  auch  eine  büffelartige  Antilope  (Hiob  39,  9  ff.  Ps.  22,  22. 
29,  6.^^^)  Plin.  8,  21,  31.)  und  eine  grosse  Menge  He^uscbrecken 
(Lev.  11,  22-  Deut.  28,  28.  Joel  1,  2.  l.Reg.  8,  37.  2.Chron.7, 
13.  MaUh.  3,  4.  u.  s.  w.)^*).  Die  Einwohner  des  sehr  starkbe- 
völkerten Landes  *^)  waren  in  altern  Zeiten  die  Ton  den  Kustcin  des 
Arab.  MB.  her'^^)  eingewanderten  Cananüer  {Xavavaioi:  Easeb. 
Onom.  h.  v.  LXX.,  -^syaD:  Gen.  10,  18.  12,  6.  Exod.  23,  28. 
Num.  13,  28.  Jos.  5, 1.  f2',  9.  u.  s.  w.)'^^ ,  die  unter  vielen  kleinen 


42)  Neuere  Reisende  fanden  jedoch  in  Palflst.  keine  Löwen  mehr. 

43)  In  der  Luther.  Bibelübersetzung  Einkorn  genannt.  Vgl.  Lichten- 
berg in  d«  Abhandl.  d.  Berl.  Acad.  vom  J.  1824.  Rosenmüiier^s  Bibl.  Ai- 
lerth.  IV,  2.  S.  188  ff.  u.  fFiner's  Bibl.  Realwörierb.  I.  S.  364  ff. 

44)  lieber  die  Tbierwelt  Pal.  vgl.  ttberhauptLeviU  11.  Deut.  14.  Sam. 
Bocharli  Hierozoieon.  Lugd.  Bat.  1663.  neue  Ausgabe  von  RosenmüUer, 
Lips.  1793  sqq.  und  des  Letztern  Handb.  d.  bibl.  Alterth.  4.  Bd.  2.  Abth. 

45)  Bei  einer  Volkszahlung  zu  Davids  Zeiten  (2.  Sam.  24,  9.)  ergab 
es  sich,  dass  das  Land  (ohne  die  Stumme  Levi  und  Benjamin)  l,300i000 
(nach  1.  Ghron.  21,  5.  gar  1,570,000)  waffenfähiger  Männer  enthielt, 
was  eine  Gesammtbevölkerung  von  5  —  6  Mill.  Menschen  voraussetzt,  die 
jedenfalls  für  das  Land  zu  gross  ist,  so  dass  jene  Angaben  wohl  sehr 
übertrieben  sein  mögen.  (Vgl.  auch  2.  Ghron.  13,  3.  14,  8.  17,  14  ff.  26« 
13.  u.  Joseph.  B.  Jud.  6,  9.  u.  2,  3.  mit  Dio  Gass.  69,  14.) 

46)  Vgl.  oben  S.  664.  über  die  Herkunft  ihrer  Stammgenossen,  der 
Phdnicier. 

47)  Sie  zerfielen  in  die  dstlicben  und  westlichen  Gan.  (Jos.  11,  3.), 
und  wohnten,  im  engem  Sinne  genommen,  am  Meere  «nd  in  den  niedri- 
gen Gegenden  am  rechten  Ufer  des  Jordan  (Num.  13,  30.  Deut.  7,  l*)* 
Im  weitern  Sinne  aber  versteht  man  unter  diesem  Namen  alle  ursprüngiichen 
Bewohner  des  Landes  vor  der  Einwanderung  der  Israeliten.  Doch  batteo 
auch  die  Gananiter  bei  ihrer  Einwanderung  schon  Uriiewohner  des  Landes 
vorgefunden,  namentlich  die  Horiler  (')^h:  Gen.  14,  6.  36,  20.  Deot  2, 

12.  22.)  im  äussersten  S.  des  Landes  am  (reb.  Seir,  von  den  Edomiten 
vertrieben;  die  ^vviter  (Ü^^yi  Deut.  2,  23.),  von  deA  Phi^stem  ver- 
drangt; die  Rephaiter  {ly^my.  DeuU  3,  3  f.  Jos.  12,  4.  2.  Sam.  21,  16.), 
das  Hauptvolk  im  östl.  Pal.  und  in  Philistäa ,  zu  dem  auch  die  Emäer  und 
Samsummäer  gehörten  (Deut  2,  10.  20.);  die  Enakiter  (t^'tp^y:  Nam; 

13,  23.  Deot  9,  2.  Jos.  11,  21  f.),  um  Hebron  her  und  in  Philisläa;  die 
Remter  (I3*«rp.*  ^^°'  ^^'>  *^*  i-Sam.  15,  6.  Jud.  4,  11.  5,  24.),  in  den 
südlichen  Geb.  n.  s.  w. ;  sie  selbst  aher  zerfielen  (nach  Gen.  10,  15  ff* 
vgl.  Joseph«  Ant  1,  6.)  wieder  in  folgende  Stamme :  die  Amoriter  (^'nbK: 


Digitized  by 


GoogI( 


§.  101.  Paiaestioa.  «S7 

StaiiMifiiratett  sUndea  (Deut.  7,  27.  Jos.  12,  9  f.  Jod.  1,  7.  Ps.  135, 
11.  Q.  8.  w.)»  und  einander  oft  befehdetes,  bis  sie  von  den  ein|;e- 
wanderten  Hebräern,  naeh  und  nach  besiegt »  und  theiis  yernicbtet 
und  vertrieben,  theiis  unterworfen  wurden ^^).  Diese  späteren  Be- 
wohner des  Landes ,  Hebraei  (^EßqaJot:  Diod.  Sic.  1,  5.  Paus.  1, 
6.  10,  12.  Act.  Ap.  6,  1.  2.  Cor.  11,  22.  Phil.  3,  5.  Euseb.  h.  ecel. 
6,  14.  Tac.  Hist.  5,  2.  Justin.  36,  2.  n.  s.  w.  tr^n:;:  Gen«  39,  14. 
40,  15.  41, 12.  43,  32.  Exod.  1,  16.  3, 18.  u.  s.  w.j«»)  oder  Judaei 
Clovdaloi:  Strab.  p.  736.  749.  760  f.  765.  780.  800.  824.  Joseph. 
Aüt.  2,  9.  13,  23.  Marc.  7,  3.  Job.  1,  19.  5,  9.  10.  Cic.  pr.  Place. 
28.  Tac.  Ann.  2,  23.  Bist.  2,  2.  5,  2.  Ammian.  24,  6.  u.  s.  w., 
D'>nnn7:  Jerem.  40,  11.  41,  3.  Nehem.  11,  25.  u.  s.  w.)^°),  zerfie* 


Gen.  14,  7.  15,  16.  48,  22.  Nam.  13,  29.  Dcnt.  1,  19  f.  4,  46  f.  Jos. 
11,  3.  l.Reg.  9,  20.  u.  s.  w.,  in  der  LXX.  ^Jt^o^^alot)^  in  den  Gebirgen 
sttdl.  von  Jerusalem  (auf  dem  sfiäleren  Geb.  Juda>,  aber  auch  in  2  Reichen 
jenseit  des  Jordan ,  einem  nördlichen  in  Basan  mit  der  UauptsU  Astaroth, 
und  einem  südlichen  zwischen  dem  Amon  und  Jabbok  mit  der  Hauptst. 
Hesbon  (Num.  21,  13.  26.  32,  33.  39,  5.  Deut.  4,  46  f.  Jos.  9,  10.); 
die  Jebfisüer  {Q'^^y^y.  Gen.  10,  16.  Num.  10,  39.  Jos.  15,  63.  2.Sam. 
5,  6^  24,  16  ff.,  in  der  LXX.  VfßovaaJot) ^  die  Bewohner  der  Gegend 
Ton  Jerusalem;  die  Heviter  ("«nn:  Gen.  10,  17.  34,  2.  Jos.  11,  2.  Jud.  3, 
3.  1 .  Reg.  9)  20.  2.  Sam.  24,  7. ,  in  der  LXX.  JEvaiot) ,  auf  und  an  dem 
Hermon  und  bis  Sichem  herab ;  die  Hetkiiev  (D'>nn :  Gen.  23,  3  f.  25,  9. 
10.  Jud.  1,  24  ff.  l.Reg.  9,  20.  10,  29.  2.  Reg.  7,* 6.,  in  der  LXX.  Ä«r- 
vutoi)y  auf  den  südlichen  Bergen  unter  und  neben  den  Amoritem;  die 
(schon  zu  Josephus  Zeiten  [Ant.  1,  6.]  spurlos  verschwundenen)  Girgasüer 
("»??"!?:  Gen.  10,  16.  15,  21.  Deut.  7,  1.  Jos.  3,  10.  24,  11.  Nehem.  5, 
8.  i^ih  der  LXX.  TeQyeaaloi  [aber  nicht  zu  verwechseln  mit  den  FfQ/eatj- 
voiy  richtiger  wohl  refßaarjyoi  od.  JaduQtjvoi  des  N.  T.  MaUh.  8,  28.]) 
und  Pkeresiter  ("«pD :  Gen.  1 3,  7.  34,  30.) ,  deren  Wohnsitze  sich  nicht 
genauer  bestimmen  'lassen.  Andere  Slämrae  derselben,  wie  die  Sidonier^ 
Arküery  Sinüen  u.  s.  w.  hatten  sich  an  der  Röste  niedergelassen  und  der 
Schiffahrt  und  dem-  Handel  gewidmet.  Diess  waren  die  Phönicier  der  Grie- 
chen und  Römer. 

48)  Doch  hatten  sich  selbst  zu  Christi  Zeiten  noch  Ueberreste  dersel- 
ben erhalten  (vgl.  Matth.  15,  22.).  Ein  Theil  derselben  soll  auch,  vom 
Josua  hart  bedrängt ,  nach  Afrika ,  und  zwar  nach  Tingitana ,  ausgewan- 
dert sein  (vgl.  Procop.  Vandal.  .2,  10.)  9  so  dass  noch  jetzt  die  Berbern 
für  Nachkommen  jener  Flüchtlinge  gellen  (vgl.  Herbelot^WA.  Orient,  p.  202.). 

49)  D.  i.  „die  von  Jenseit  ("1^.3;)  Gekommenen^^ ,  weil  Abraham  aus 
Mesopotamien,  also  aus  dem  Lande  jenseit  des  Euphrat,  in  Ganaan  einwan- 
derte.  Vgl.  Gesenius  Gesch.  d.  hehr.  Sprache  S.  9  ff. 

50)  Diesen  Namen  führte  bekanntlich  das  hebräische  Volk  erst  seit 
seiner  Rückkehr  aus  dem  babyl.  Exil.    FrUher  findet  sich  auch  der  Name 
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len  bekamitlioh  in  12  Stämme,  unter  welche  gans  Palästina  so  rer- 
theiU  war,  dass  9  Stämme  and  ein  halber  diesseil,  zwei  und  ein 
halber  jenseit  des  Jordans  wohnten  ^^).  Unter  der  römischen  Ober^ 


rolk  od.  Beich  Israel  (iÄnto-;:  1.  Sam.  3,  19.  2.  Reg.  6,  23.  Ezech.  27, 
17.  Jcs.  19,  24.  2.Chron.'l*!^  1.  15,  17.  19,  8.  u.  s.  w.)  oder  Israeiiien 
O^^to"):  2.  Sam.  17,  25.). 

'51)  Nur  der  Stamm  Levi  hatte  keinen  eigenen,  in  sich-abgeschlosfe- 
nen  Distrikt  ione,  sondern  48  einzelne,  im  ganzen  Lande  xerttrente 
Stsdte ;  dagegen  war  der  Stamm  Joseph  in  2  Unterabtheilongen  getheilt, 
Ephraim  and  Maoasse,  so  dass  doch  immer  12  Stammgebiete  eotstanden, 
welche  folgende  Lage  gegen  einander  hatten:  a)  diesseit  des  Jordan  in 
der  Richtung  von  N.  nach  S. :  Napktali\  von  der  Nordgrenze  (oder  we- 
nigstens vom  See  Samachonites  an)  bis  Capernaum  in  0.  und  Sebnlon  in 
W.  herab ;  Äscher  ^  westlich  vom  vorigen  an  der  KOste ,  von  der  Gegend 
bei  Sidon  bis  in  die  Nähe  des  Vgeb.  Karmel ;  Sebulon ,  in  einem  kleinen 
Distrikte  südl.  von  den  beiden  eben  genannten ,  von  den  Städten  Sebnlon 
und  Capernaum  bis  zum  Berge  Tbabor ;  Isaschar ,  noch  südlicher ,  unter- 
halb des  Sees  Tiberias,  vom  Berge  Thabor  bis  zum  Thale  Jesreel,  das  mit 
zum  Gebiete  desselben  gehörte ;  die  diesseitige  oder  westliche  Hilfle  von 
Manasse ,  westl.  und  sfidwestl.  vom  vorigen ,  vom  Bache  Kison  und  dem 
Vgeb.  Karmel  sOdOstl.  bis  unterhalb  Archelais;  Ephraim^  weiter  gegen 
S.  vom  Bache  Ranah  oberhalb  Joppe^s  an ,  Zwischen  dem  Jordan  und  dem 
Meere  (Jos.  16,  5  ff.);  Dan^  in  einem  kleinen  Striche  am  Meere ^  vom 
Bache  Jerkon  oberhalb  Joppe^s  an ,  sUdl.  bis  zum  Sorek ,  südwestl.  von 
Ephraim  und  nordwestl.  von  Juda,  nOrdl.  von  Pbilistäa*),  mit  17  Städten 
(Jos.  19,  40  ff.) ;  Benjamin y  södl.  von  Ephraim,  östlich  von  Dan  und 
nördl.  von  Juda ,  von  der  Gegend  oberhalb  Jericho  bis  unterhalb  Jerusalem 
und  wesll.  bis  Rirjath  Jearim,  mit  26  Städten  (Jos.  18,  21  ff.);  Juda,  in 
einen  umfangreichen^  mehr  als  den  vierten  Theil  des  ganzen  Landes 
umfassenden,  Distrikte^  sOdl.  von  den  Stämmen  Dan  und  Benjamin^ 
von  Jerusalem  bis  zum  Bache  Aegyptens ;  Simeon ,  der  kleinste  Stamm, 
sfidwestlich  von  Juda**),  von  dessen  Gebiet  er,  die  SOdseite  ausge- 
nommen ,  die  an  den  eben  genannten  Bach  grenzte,  wahrscheinlich  ringt 
umgeben  war,  mit  19  Städten  (Jos.  19,  2  ff.)*  b)  Jenseit  des  Jordan^ 
in  der  Richtung  von  S.  nach  N. :  Buben  j  längs  des  todten  Meeres 
vom  Amon  im  S. ,  der  die  Grenze  gegen  die  Moabiter  bildete ,  bis 
zum  Jabb4k ,  der  ihn  vom  Stamme  Gad  trennte ,  in  einem  besonders  an 
trefflichen  Weideplätzen  reichen  Landstriche  mit  17  Städten,  frOher  von 
Ammonitem,  seit  dem  Exil  von  Moabitem  bewohnt  (Jes.  15.  16.  Jer. 
48.);  Gadj  nördl.  vom  vorigen,  vom  Jabbok,  der  ihn  auch  Östlich  von 

*)  Uod  daher  oft  von  diesen  ^flhriicheo  Nachbarn  bedrängt  und  einzel- 
ner Städte,  wie  Bbroo,  Gad  u.  a. ,  beraubt  (vgl,.  Jos.  19.)* 

**)  Vgl.  Mannert  VI,  1.  S.  172.  Andere  dagegen,  wie  Baehiene,  Jeker^ 
mann  n.  s*  w.,  glauben,  Simeon  habe  gar  kein  eigenes,  zusammenhingen- 
des  Gebiet,  sondern  nnr  im  Distrikte  Jnda*8  einzelne  Gruppen  von  Slldten, 
sttdweftl.  vom  Geb.  Juda,  ^sessen.  > 
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hemckäfk  bildele  aiek  «ioe  aeue  Eiutheüimg  des  Landes  ia  folgeade 
ProviBzen  und  Distrikte  (vgl.  schon  1.  Hacc.  10,  30.  5,  8.), 
a«f  weleke  in  N.  T.  (vgl.  namentlich  Act.  Ap.  9,  31.)  and  bei  Jo- 
sephos  (vgl.  B.  Jod.  3,  3.)  stets  RHcksickt  genommen  wi|*d.  Das 
Land  diesseit  des  Jordan  omfasste  3  Haupttheile :  a)  GaUiaeß  {FaXir- 
laia:  1.  Macc.  5,  14.  11,  63. 12,  47.,40.  Matth.  2,  22.  23,  7.  26, 
32.  Strab.  p.  760.  763.  Joseph.  Ant.  13, 0.n.s.  w.  b'^biti:  Jos.  20, 7. 
1.  Reg.  9,  11.  od.  rx^bitxi  2.  Reg.  5»  29.,  voUständiger  b^'un  b**h: 
Jes.  8,  23.  9,  1.,  'd.  i.  der  Distrikt  der  Heiden,  daher  Matth. 
4,  15.  FaXtkaia  vmv  idyüv  und  1.  Macc.  5,  15  f.  FaX.  dXkofpih 
Xwif)  ^^) ,  der  nördlichste  Theil  des  Landes  ,  der  in  W.  an  das  Meer 
und  Phönicien ,  in  N.  an  Cölesyrien  y  in  0.  an  den  Jordan  und  den 
galiiäischen  See  od.  L.  Tiberias ,  and  in  S.  an  Samaria  grenzte  ^% 
von  der  Gegend  nm  Tyms  in  NW.  und  vom  Hermon  in  NO.  bis  zum 
Vgb.  Carmel  in  3W.  und  bis  zur  Stadt  Scylhopolis  reichte,  etwa 
10  M.  lang  und  4— 5M.  breit  (also  grösser  als  Samaria,  aber  kleiner 
als  Juda) ,  äusserst  fruchtbar,  gut  angebaut  und  stark  bevölkeri  war, 


den  Ammoaitem  schied,  bis  in  die  Nike  des  Hieromiaz  und  des  Sees  Ge- 
nezareth,  anf  and  an  dem  sQdlicbem  Theile  des  Geb.  Gilead  (Deal.  3, 
12  f.);  und  der  jenseilige  oder  östliche  Theil  von  Manaue^  Doch  weiter 
nördlich,  vom  Hieromiax  bis  zum  Geb.  Hermon ,  mit  60  Städten*),  Be- 
kanntlich fand  nach  Salomo's  Tode  unter  Rehabeam  eine  Trennung  dieser 
12  Stämme  Statt,  so  dass  nur  die  SUmme  Juda  und  Benjamin  dem  ange> 
stammten  Könige  treu  blieben,  die  übrigen  zehn  aber  abfielen,  den  Jero- 
beam  zn  ihrem  König  machten,  und  das  Reich  Israel  bildeten,  dessen 
Grenzen  gegen  das  sfldlichere  Reich  Juda  sonach  durch  eine  von  der  nörd- 
lichen Spitze  des  todten  Meeres  westlich  nach  Joppe  am  Mittelmeere  her- 
über gezogene  Linie  bestimmt  war. 

52)  Weil  sich  daselbst  viele  Heiden,  Syrer,  Griechen,  ja  nach 
Strabo  16.  p.  760.  selbst  Aegypter,  angesiedelt  hatten,  der  Grund, 
warum  später  die  Galiläer  von  den  Juden  stets  verachtet  worden  (vgl  Joh. 
1,  46.  7,' 42.  Act.  Ap.  2,  7.)  9  obgleich  sie  sich  durch  Muth  u.  Tapferkeit 
(Joseph.  B.  Jud.  3,  3.  Ant  13,  5.  6.)  und  andre  Tugenden  auszeichneten 
( —  waren  doch  selbst  Viele  der  Apostel  nnd  vertrautesten  Schüler  Jesu 
Galiläer:  vgl. Matth.  4,  18.  21.  10,  4.  Joh.l,  44.  21,  2.  Act.  Ap.l,  11.). 
Doch  verstand  man  unter  dem  heidnischen  G.  gewöhnlich  mehr  den  nörd- 
lichem Theil  des  Landes  oder  Ober-Galiläa.  Uebrigeos  sprachen  die  Galiläer 
auch  einen  eignen ,  vom  jüdischen  leicht  zu  unterscheiaenden,  Dialekt  der 
hehr.  Sprache  (Matth.  26,  73.  Marc.  14,  70.). 

53)  Wo  in  W.  der  Bach  Kison  und  weiter  östlich  eine  vom  Bei^e 
Tbabor  nach  Scythopolis  am  Jordan  gezogene  Linie  die  Grenze  bildete. 

*)  Das  Nähere    über  die  Vertheilang  des   Landes  unter  die  12' Stämme 
siebe  z.  B.  bei  Manneri  VI,  1.  S.  171  ff. 
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uad  m  Ober-  imi  Untergalil&i  (den  uMi.  oad  füdL  Thiil)  aoffiel 
(Joseph,  B.  Jad.  3,  2.  Tgl.  Aal.  5,  l.)"^)^  b)  Smaria  (Sa/uifMM  : 
Lac.  17, 11.  Joh.  4,  4.  Joseph.  Ant.  8,  7.  13, 18.  15, 11.  B.  Jad. 
1,  6.  od«  SafjMQMlttQi  U  Maeb.  10,  30.  11»  28. ,  im  A.  T.  )ir\W>i 
l.Reg.l3,  32.16,24.  17,  6.  2.Reg.l7,16.  24f.  Jer^m*  23,  13.'31, 
S.a.  8.  w.),  die  mittelste  Landschaft  des  diesseitigen  Pal.,  südlich  voa 
Galiläa ,  nördlich  und  östlich  ^)  von  Judäa ,  ein  Viereck  von  etwa 
7  M.  Länge  nnd  Breite,  «ehr gebirgig ,  aber  qneiletireich  aad  frachl- 
bar,  besonders  an  Obst,  reich  an  gntea  Weideplätzen,  nnd  stark  be- 
völkert (Jerem.  31,  5.  Joseph.  B.  Jad.  3,  4.)  «<^);  c)  Judaea  (7ot/- 
Ma:  Strab.  p.  756.  760.  765.  767.  779.  Joseph.  B.  Jnd*  3,  2.  3. 
Matth.  2, 1.  5«  Job.  7,  1.  Act.  1,  8.  2,  0.  Plin.  5,  12.  14.  18.  Tae. 
Ann.  2,  42.  Bist.  2,  79.  5,  1.  9.  Suet.  Tit.  4.  Enkrop.  6,  14.  7,  19. 
n.  s.  w.  17  lavialap  f^ :  AeKan.  h»  an.  6,  17.  STWtV  Jos.  15,  20. 
25, 1.  Jes.  19,  17.  2.  Chron.  25,  28.  n.  s.  w.)  »«),'die  südlichste  und 
•  wichtigste  Provinz  Palästina^s  diesseit  des  Jordan ,  grenzte  gegen  N. 
an  Samaria*'),  gegen  S.  an  Arabien  und  (das  Land  der  Philistäer 
mit  eingeschlossen)  an  das  Mittelmeer,  reichte  längs  der  Küste  von 
Joppe  bis  Raphia^  nnd  war,  ganz  vomGeb.  Joda  dnrohzogen,  ebenralls 
ein  gebirgiger,  nur  längs  der  Meeresküste  ebener,  aber  auch  fruchte 
barer  und  stark  bevölkerter  Landstrich  (Joseph.  B.  Jud.  3,  3.)  von 
ziemlich  gleiche^  Länge  and  Breite  (etwa  12M.  im  Durchschnitt  oder 


53b)  Obir-G.^  ein  sehr  gebirgiger  Landstrich,  erstreckte  sich  in 
der  Breite  von  Bersaba  bis  Baca ,  in  der  Länge  von  Thella  in  der  Nähe 
des  Jordan  bis  Meroth ;  Vnter-G.  aber ,  ein  im  ganzen  ebenes  Land ,  in 
der  Breite  von  Xalolh  auf  der  Ebene  Esdrelon  bis  Bersaba ,  in  der  Länge 
von  Tiberias  bis  Zabolon  nnweit  Ptolemais. 

54)  Denn  von  JudSa  20g  zieh  aoch  ein  schmaler  Streifen  längs  der 
Seekdste  hin  (Joseph.  B.  Jud.  3,  4.). 

55)  Die  Samaritaner  (^afiaQeixat ,  Q^l^'l'i^U)  waren  bekanntlich  den 
Joden  schon  seit  den  Zeiten  des  Jerobeam ,  wo  sie  sich  von  dem  Gottes- 
dienste im  Tempel  zu  Jerusalem  lossagten ,  besonders  aber  seit  dem  Zeit- 
alter des  Nehemia,  wo  sie  eine  besondere  Religionssekte  bildeten,  und 
auf  dem  Berge  Garizim  einen*  eignen  Tempel  erbauten  (2.  Macc.  6,  2.  Jo- 
seph. Ant.  11,8.  21,  1.  vgl.  23,  6.),  im  höchsten  Grade  verhassU  Vgl. 
Sirach  50,  27.  28.  Joh.  4,  20.  nnd  8,  48.  Luc.  9,  53.  10,  38.  Joseph. 
AnU  12,  4.  18,  3. 

56)  Also  Judaea  im  engem  Sinne;  denn  im  weiteren  verstand  man 
darunter  ganz  Palästina  (Hagg*  1,  1.  14.  2,  3.).    S.  oben  S.  674  f. 

57)  Die  Grenze  bildete  hier  eine  etwas  schiefe,  von  Joppe  am  Mii- 
tdmeere  nach  dem  Jordan  Ostlich  von  Jericho  gezogene  Linie. 
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144  DM.  FläehMiiiAtll)^),  deflsee  sfidlkher,  wShrMd  des  Exils 
VM  IdwnierB  besetzter,  Tbeil  aveh  späterbin  den  Namen  Idumaea 
CldmffJbaia:  Maro.  3,  8.  öttm,  'E^wft)  fSbiie«»).  Das  jensek  des 
Jordan  gelegene  Land,  oder  Peraea  im  weitern  Sinne  (IleQaia: 
Joseph.  AnU  13,  2.  20, 1.  8.  B.  Jud.  2,  20.  4,  7.  nifor  %ov  7oq- 
Mpov:  Jadith  1,  0.  Matth.  4,  25.  8,  28.  vgl.  Jad.  10,  8*),  zerfiel 
in  6  Distriicte:  a)  Traohonitii  od.  Trachon  {TQa%mi^i^i  Lue.  3, 
L  Joseph.  Ant.  16,  9.  18,  4.  B.  Jad.3,  3*  Plin.  5,  18,  16.  Tqdy mvi 
Joseph.  Ant.  13, 16.  15,  10.  16,  4.  9.) ,  der  nördUcbste  derselben, 
grenzte  in  N.  an  das  Gebiet  von  Damascas  in  Syrien  (vgl.  Joseph. 
Ant.  15,  10.) ,  in  0.  an  die  syrische  Wüste  nnd  Aoranitis ,  in  S. 
an  Itaräa,  in  W.  an  Ganlanitis,  hatte  seinen  Namen  von  den  beiden 
rauben  Bergreifaen  Traehonei  {TQai&P9Q:  Strab.  p.  755.  756.), 
war  theils  felsig ,  theih  sandig ,  kurz  von  geringer  Fruchtbarkeit^ 
und  bot  durch  seine  vielen  und  grossen  Holen  zahlreichen  Räuberban* 
den  erwünschte  ScUnptWinkel  dar  {Sirab.  1.  l.  Joseph.  Ant.  15,  10. 
16,  13.);  b)  Itutmti  ('Invgala:  Joseph.  Ant.  13,  9.  Luc.  3,  1. 
Epiphan.  haer.  19.  Piin.  5,  23,  19.),  eigentlich  nur  der  südliche 
Theil  ton  Traohonitis^  am  östlichen  Abbange  d^s  Hermon,  von  et» 
nem  arabischen  Stamme  bewohnt ,  der  sich  aber  den  Juden  unterwer- 
fen und  die  jüdische  Religion  annehmen  musste  (1.  Chron.  5, 19.  Jo- 
seph. Ant.  13,  11.)  ^<');  c)  Gaulanitis  {TavXavVctst  Joseph.  Ant. 
16,  6.  B.  Jud.  %j  9.  3,  3.  4.  4, 1.  od.  ravXmvlvis:  id.  Ant.  4,  5. 
17,10.  B.  Jud.3,  2.),  nach  der  SUdtGolan  (Deut.  4,43.  Jos.  20,8.) 
I^nannt,  lag  wesll.  von  Traehonitis,  erstreckte  sich  vom  Geb.  Hermon 

58)  Zur  Zeit  des  Jos^us  (B.  Jud.  S,  3.)  war  JudSa  in  11  Toparchiea 
getbeik,  nämlich  Jeruißlem^  Gophna^  jicrahaita ,  Thamna^  Lydda, 
jiBtmaus,  Pella^  IdunUla,  Engaddä^  Herodion  und  Jericho^  wozu 
noch  die  Bezirke  Jumma  und  J^ppe  kamen.  Plin.  5,  14^  15.  kennt  nur 
10  dieser  Toparcbien,  aOmlich  Hiertcüs^  Emmaus^  Lydda^  Joppica^ 
Acrmbrniena^  Gophnitiea^  Tkamnitica^  BetMept^phene  ^  Oriue  (mit 
Hierosolyma)  und  Herodüwu 

59)  Das^  eigentliche  Iduma^a  oder  Edom  aber  war  eine  Landschaft 
Arabiens  längs  der  sildöstL  Grenze  von  Jadäa.   S.  unten  §.  102. 

60)  Die  Ifcuräer  waren  als  t&ohtige  BoganscbUtzen ,  aber  auch  als 
verwegene  Räuber  bekannt  (Strab.  16.  p.  749.  760.  Cic.  Pfaii.  2,  44. 
Virg.  6e.  2,  448.  Eutrop.  6,  14.  Lncan.  7,  230.  514.).  Von  den  Römern, 
denen  sie  sidi  bald  unterwarfen,  wurden  sie  später  (unter  Qaudius)  zur 
Plwvinz  Syrien  geschlagen  (Tac.  Ana.  12,  23.  vgl.  Dio  dass.  5^,  12.). 
Vgl.  aber  sie  Munter  de  rebus  Itaraeöram.  Havn.  1824.  4.  Der  Name 
von  Ituräa  hat  sieh  im  heut.  Distrikt  Dscbedur  erhalten.  (Vgl.  Burckhardt 
Travels  p.  286.  od.  I.  S.  447.) 
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bis  an  den  Fl.  Hieromiax ,  grenzte  östlich  eben  an  Tracbonitis  (mit 
Itnräa)  and  Auranitis,  stidl.  an  Batanäa  und  westlich  an  .Galiläa  und 
den  See  Tiberias»  und  zerfiel  in  Ober-  und  flnter-GauL  (17  arm  und 
y  xccToi  FavX. :  Joseph.  B.  Jnd.  2^  13.  4,  1. ;  ersteres  mit  der  Haupt- 
stadt Sogane,  letzteres  mit  der  Uauptst.  Garoala)^^;  d)  Auratüits 
(jivQavHiQ :  Joseph.  Ant.  15,  10.  17,  13.  B.  Jnd.  2,  9.  LXX. ,  im 

A.  T.  Htturan ,  pin :  Ezech«  47,  16.  18.) ,  östlich  neben  dem  Vo«^ 
rigen,  zwischen  Ituräa  und  Batanäa  <^);  e)  Batanaea  (Ba^araiar 
Polyb.  leg.  16.  Ptol.  5,  15.  Joseph.  Ant.  12,  3.  15,  13.  17,  1.  10. 
13.  20,  5.  B.  Jnd.  2,  9.  u.  s.  w. ,  auch  BaTavetdg:  id.  Ant.  4,  7. 
BaTavdi»:  Steph.  Byz.  p.  156.),  dem  Namen  nach  das  alte  Basan, 
dem  Umfange  nach  aber  nur  der  südliche  Theil  desselben  bis  zum 
Jabbok  (indem  der  nördliche  das  spätere  Ganianiüs,  auch  wohl  einen 
grossen  Theil  von  Auranitis  und  Trachonilis  bildete)  ^^),  grenzte 
nördl.  an  Auranitis,  östl.  an  Arabia  Peträa,  südl.  an  Peräa  und 
westl.  an  Samaria^) ;  f)  Peraea  im  engem  Sinne (i7«paia  .*  Joseph. 

B.  Jud.  3,  2.),  das  gut  bewässerte  und  sehr  firuchtbare  (Joseph.  B. 
Jttd.  3,  3.)^^)  Land  ^wischen  dem  Jordan ,  Jabbok  und  Amon,  südl. 
von  Batanäa  und  nördl.  von  Moabitis  (oder  das  heut.  Belkd)  6"*).   Zu 


61)  Noch  jetzt  findet  sieh  hier  der  Laadstrich  Dseholan.  Vgl.  Burtk- 
kardt  Travels  p.  6. 

62)  Der  Distrikt  beisst  noch  immer  Hauran ;  ansföhrlich  beschrieben 
von  BurcAhardeTanveh  p.  51  ff.  u.  291  ff.  (od.  S.  111  ff.  u.  393  ff.  der 
deotsch.  Uebers.) 

63)  lieber  das  alte ,  zur  Zeit  d^  Einwandernng  der  Israeliten  voim 
Kdnig  Og  beherrschte,  Reich  Basan  (1^7^:  Deut.  3,  1.  3.  10.  4,  43. 
Nom.  21,  33.  32,  33.  Jos.  9,  10.  12,  4.'irReg.  4,  19.  10,  33.  l.Gbron. 
5,  23.  u.  s.  w.  BaaavTvig:  LXX.  u.  Enseb.  Onom.  Epiphan.  haer.  1.), 
welches  vom  Hermon  bis  zom  Jabbok  reichte,  siehe  besonders  Deut^  3,  13. 
.fos.  21,  6.  22,  7.  Joseph.  Ant.  15,  13.  Testam.  Herod.  17,  16.  Vgl. 
fViner*s  Bibl.  RealwOrtert).  Art.  Basan.  (I.  S.  164  ff.) 

64)  Noch  heut  zu  Tage  beisst  ein  Stack  davon  El  Bottin ,  Bottein. 

65)  Noch  jetzt  ist  Belk4  wenigstens  zur  Viehzucht  geeigneter,  als  alles 
Obrige  rundherum  liegende  Land  östlich  vom  Jordan.  Vgl.  Burekhardi 
11.  S.  628. 

66)  Der  östlichste  Strich  desselben  war  'von  Ammonitem  besetzt, 
und  bildete  sonach  eigentlich  schon  einen  Theil  der  arabischen  Landscb. 
jimmonitis.  —  In  diesem  Ostjordanlande  bildete  sich  Obrigens  auch  später 
die  sogenannte  Decqpolis  (JfxäwoXtg:  Matth.  4,  25.  Marc.  5,  20.  7,  31.), 
dn  Verein  von  10,  grösstentheils  von  Heideti  beiwohnten,  und  auf  eine, 
uns  nicht  weiter  bekannte ,  Art  verbundenen  Städten ,  als  welche  PKn.  5, 
16,  18.  folgende  nennt:  Damascus,  Pktfadeiphiä ^  Rmpkanaj  Sefftkopo- 
iis ,  Gadara ,  Hippon ,  Dion ,  Pella ,  Galasa  und  Canatha ,  welebe ,  mit 
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Aniang  des  5.  Jahrb.  endlich  ward  PalastiBa  bei  der  neuen  Einthei- 
lung  des  ganzen  röm.  Reichs  in  3  Provinzen  gelbeiU:  Pai.  prim^j 
d.  i.  der  grötste  (nördlicbere).  Tbeil  von  Jndäa  mit  Einsehluss  der 
phiiistäischen  Küsie  und  Samaria,  Pal.  secunda,  oder  Galiläa  und 
der  nördliche  Tbeil  von  Peräa,  und  PaL  tertia  oder  Saiutarisy  d.  b. 
das  ganze  lodte  Meer  mil  seinen  Umgebungen ,  oder  der  südliehsle 
Tbeil  von  Jodäa,  das  südliche  Peraia  und  ein  Tbeil  von  Arabia  pe- 
iraea.  Die  wichtigem  Städte  Palästina^s  waren:  a)  in  Galiläa: 
Dan{)y.  Gen.  14,  t4.  Deut.  34,  1.  Jos.  19,  47.  Jud.  18,  7.  29. 
2.  SamI  3,  IQ.  1.  Reg.  12,  30.  n.  s.  w.  /Idvfi  bei  Joseph.  Ant. 
8,  3.«  früher  JLaisch,  u^^b:  Jud.  18,  7.  27.  29.  Jerem.  8,  16.  oder 
Lesern^  ö«??:  Jos.  19,  iü.  Aniau:  LXX.  u.  Joseph.  Ant.  5,  2.  8, 
3.),  im  ättssersten  Norden,  4  MUl.  wesü.  von  Paneas.,  also  unweit 
der  Quellen  des  Jordan  (Joseph.  Ant.  8,  3.) ,  auf  dem  Wege  nach 
Tyrus  (Euseb.  Onom.),  in  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend  (Joseph. 
Ant*.  5,  2.) ,  zum  Stamme  Naphtali  gehörig ,  schon  seit  alten  Zeiten 
ein  Sitz  des  Götzendienstes  (Jdd.  18,  4 — 6.  13 — 20.).  und  so  auch 
einer  der  beiden  Orte  (Dan  und  Bethel),  wo  Jerobeam  I.  die  gol- 
denen Stiere  (offenbar  eine  Nachahmung  des  ägypt.  Apisdienstes) 
aufstellte  (1.  Reg.  12.)^').  Capemaum  {KaneQvaov/i :  [od.  nach 
den  bessern  Codd.  Ka^c^aotf/Uf]  Matth.  4,  13.  8,  6.  9,  9.  11>  23. 
Marc.  1,21.2,1.  Luc.4,31.7,l.Joh.4„46.jKafva9t'aoi//^:  Ptol.)««), 
am  See  Tiberias  (Job.  6,  17.)  u.  wahrscheinlich  an  der  von  Damascos 
nach  der  Meeresküste  fuhrenden  Handelsstrasse  ^^*'),  auf  der  Grenze  der 
Stämme  Naphtali  und  Sebulon  (Matth.  4,  13.),  zu  Jesu  Zeiten  eine 
blühende  Stadt  (Matth.  11,  23.  Luc.- 10,  15.),  in  der  sich  dieser  oft 

Ausnahme  von  Scythopolis ,  alle  Ostlich  vom  ioi^dan  lagen.  Josephas  B. 
Jud.  3,  16.  scheint  jedoch  Damascus  nicht  mit  zur  Decapolis  zu  rechnen, 
da  er  Scythopolis  für  die  grösste  Stadt  derselben  erklärL 

67)  Sie  ist  in  der  Gegend  des  heut.  Hasbeya  zu  suchen.  Vgl.  Pocoeke 
n.  S.  i09.  (der  den  Ort  fiüsdilich  Hedjeoua  nennt)  und  Robinson  IlL 
S.  617  f.  u,  626. 

68)  Joseph,  de  vita  sna  §,  72.  u.  B.  Jnd.  3,  10.  gedenkt  nur  eines 
Fleckens  Keqxx^vtofiti  und  einer  Quelle  XaipaQraovfA.  Im  A.  T.  kommt  G. 
noch  nicht  vor,  und  dürfte  daher  wohl  erst  nach  dem  babylon.  Exil  erbaut 
sein.  Aeltere  Reisende  wollenden  Ort  noch  als  ein  Dorf  Namens  Kefrnaim 
gefonden^haben ;  Neuere  suchen  es  an  der  Stelle  des  heut.  Teil  Hum  (vgl. 
PocockelL  S.  105.  BurekhardtTmvels  p.  319.  [od.  II. S.  558.]  Buckingham 
S.  472.  Berggren  II.  S.  244.).  Siebe  dagegen  Bobinson  IIL  S.  542  ff., 
der  es  vieLnehr  beim  beut  Khin  Minyeh  und  der  Quelle  Ain-et-Tin  sucht, 
aber  welche  noch  Burckhardt  a.  a.  0.  zu  vergleichen  isU 

68b)  Vgl.  Bitter's  Erdkunde  IL  S.  390. 
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mtdln  den  letstea  Jahren  fast  beatändig  aufhielt^  weshalb  sie  aoch 
Maith.  9,  1.  o.  Marc.  %,  l.  seine  Siadt  (ij  lila  n6XiG)  heiasl.  Gaas 
in  der  Nähe ,  alB  westlichen  Ufer  des  Sees  Tiberias ,  nach  der  Mitte 
desselben  hin,  lag  auch  (nach  Epiphan.  haer.  2.  p.  437.)^*)  BethnMm 
(Bfi&oaVfd:  Matth.  11,  21.  Marc. 6, 45.  8,  22f.  Joh.l,  45.12,21.), 
der  Gebortsort  der  Apostel  Andreas  nnd  Petrns  (MaUh.  1. 1.  Lac.  10» 
13  f.  Job.  1,  45.  12,  21.)  '0).  Tiberias  {TtßeQuig:  Joseph.  Ant.  18^ 
3.  B.  Jnd.  2,  8.  3,  16. '') ;  noch  j.  Tabaiia)  ?»),  vom  Herodes  Antn 
pas  erbant  (Joseph.  Ant.  18,  3.  B.  Jod.  2,  8.  Steph.  Bjz.  p.  654.) 
nnd  nach  dem  Kaiser  TiberiQs benannt,  am  gleichnamigen  See,  120 
Slad.  nördl.  von  Scytbopolis  (Joseph.  Vit.  §.  65.) ,  ein  ongesond«', 
von  Bergen  umschlossener,  aber  rom  Herodes  (der  hier  resitfrte)  sehr 
begünstigter  nnd  zur  Hauptst.  von  Unter-Galiläa  erhobene  Ort,  der 
nach  Jerusalems  Zerstörung  Sitz  des  dasigen  Synedriuns  n.  einer  hoheo 
Schule  wurde ''^).  In  der  Nähe  beenden  sich  die  warmen  B&der  ron 
Emmmus  (Joseph.  B.  Jud.  2,  21.  Vit.  §.  9.).  Jenes  Sepphoris  {2en^ 
q>dgis:  Joseph.  B.  Jud.  3,  2.  2,  18.  Ant.  13, 12.  14, 15. 17, 10. 18^ 
2.  Hieron.  Prpoem.  in  Jonam,  Hegesipp.  1,  30.,  auch  W  Sän^afm: 
Joseph.  Ant.  14,  5.  10. ,  bei  Ptd.  verschrieben  KafAtpovqlg) ,  friiher 
ein  nnbedenteader  Flecken,  mitten  im  Lande,  lOMill.  nordwestl.  vom 
Berge  Thabor  und  18  Mill.  westl.  von  Tiberias  (Eus^.  Onom.  h.  v.), 
wurde  vom  Herodes  Aotipas  znr  wichtigen  Festung  und  Hauptst.  von 
ganz  Galiläa,  unter  dem  '^9metLDiocaesarea{Jio%m$w^Hai  Soor.  h. 
ecel.2,  33.  Hieron.  u.Hegesipp^  11.11.)'^),  erb<^n,  undSitt  eines  der 


69)  Vgl.  auch  Robinson  lU.  S.  549  ff» 

70)  Sie  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  einem  andern  B. ,  dem  spftlem 
Juh'tts ,  auf  der  Ostseite  des  Jordans  in  Gaolonitis  (s.  uiiteir  S.  724.).  Ak 
eoeke  II.  S.  99.  will  wesil.  vom  Jordan  und  dem*  See  noch  ein  Dorf  Bail«. 
sida  gefunden  haben,  von  dem  aber  neuere  Reisende  nichts  cpfahren  kenn* 
ten  (vgl.  besonders  Robinson  lU.  S.  497.  u.  549  ff.),  so  dass  steh  derselbe 
wohl  eines  Irrthums  schuldig  gemacht  haben  durfte. 

71)  Nach  Hieron.  Gomm.  in  tlzech.  48,  21.  u.  Onomast.  v.  Chenncreth 
wäre  es  d^CAinnereth  (n^nStD)  des  A»T.  (Deut.  3,  17.  Jos.  11,  2.  l.Reg. 
1 5, 20.),  was  jedoch  eine  blose* Hypothese  bleibt.  Vgl.  Robinson  III.  S.  51 6 f. 

72)  Vgl.  besonders  PocookelL  S.  100 ff.  ßnrekAardtTnr^^  p.320i& 
(od.  II.  S.  560  ff.)  Robinson  III.  S.  500  ff.  u.  516  ff.  nd  über  die  Bader 
daselbst  Fo^ey  II.  p.  178.  u.  Scholz  S.  180.,  audi  fFickmsamskmusem 
de  thermis  Tiber,  in  Ugoäni  Thes.  VII.  nr.  23. 

73)  Vgl.  Miscbna  Sabb.  HI.  4.  22,  5. 

'  74)  Mfinzen  von  Sepphoris  unter  Trajaa  geprägt,  und  vonDiocSsarea 
aus  den  Zeiten  des  Antonius  Pias^  Gommodus  uäd  Caracalla  bei  MionmeS 
MH.  antiques  V.  p.  482.  u.  Eckkel  llL'p.  425.  C 
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}  grossen  Synednen  der  Jaden  (Joseph.  Anl.  14^  5«),  aber  wegen 
eines  im  4.  Jahrb.  in  ihr  ausgebrochenen  Aufeiandes  vem  Cäsar  Gal*^ 
Ins  rersMrt  (Soiboid.  h.  ecci.  4,  10.  Tbeophanes  p.  33*);  daher  jetnt 
nur  noch  ein  Dorf  Namens  Seforieh  ^^).  Nasfor^h  (NaC€iQi&  o^er 
NaCu9i%:  M^Hth.  2,  »3.  21,  IL  Marc.  1, 19.  Luc.  4,  39. ;  noeh  j. 
Nasirab»  Nassara»  Nastere)  '«>,  als  der  Wohnort  der  Aeltem  Jesn 
wichtig,  etwas  südlich  von  Cana ,  7  Stunden  süddsil.  von  Aeca  oder 
Ptotemais ,  3  Tagereisen  nördl.  von  Jerusalep ,  auf  einem  Higel 
(Marc.  It  19.  Luc.  A,  29.)  mitten  in  einem  Bergkessel  gelegen  «nd 
last  ganK  von  weissen  Kalkfelsen  umgeben ,  dem  Stamme  Sebulon 
gehörig.  Megiddo  {\%w :  Jos.  12,  21,  17, 11.  Jud.  1,  27.  2,  Chmn. 
35,  22.  Esr.  1,  27.  u.  s.  w.  Marsädw,  May^äm:  Joseph.  Ant.  8, 
6i  9,  6.  u.  LXX.,  wabrsebeinlieb  auch  das  MfiyfoXov  des  Herod.  2, 
159.),  in  der  Ebene  Jesreei  ^0  und  am  Bache  Kison  ^%  die  alte  Re- 
sident cananit.  Könige  (Jos,  12,  21.),  nach  der  Eroberung  Canaans 
dnrcb  die  Israeliten  dem  Stamme  Manasse  «uertbeilt,  obgleich  im  Ge- 
biete von  Isascbar  gelegen  (Jos.  17, 11.),  und  von  Salomoo  befestigt 
(1.  Reg-  9,  15.)«  In  einer  Schlacht  bei  ihr  gegen  den  König  von  Ae- 
gyptenNecbo  verlor  König  Josias  das  Leben(2,Reg.23,29f.  2.  Chron. 
35,  22.)'^)«  by  in  Samaria:  die  gleichnamige  HanptaUdt  der  Provinz 
Samaria  (SaiMQ$^a  i  Strab.  p.  760.  Act.  Ap.  S,  5,  Joseph.  Ant.  8, 

7.  15,11.  13,18.,  imA.T.  Sihomron,  "[«i^ätö:  1,  Reg.  16,24.  22,52. 
2.  Reg.  17, 16.  Jerem.  23, 13.  Ezech.  16, 46.  SBfjMQBfiv :  Joseph,  ^nt. 

8,  12.),  auf  einem  länglichten  Berge ,  8  M.  nördl.  von  Jerusalem  ^*^), 


75)  Vgl.  Pecoeke  II.  S.  91  f.  Hasselquut  S.  177-  Clarke  Travels 
p.  417  f.  u»  Robinson  IIL  S.  440  ff. 

76)  Vgl.  PooQckeM.  S.92F.  (nach  welchem  sie  olcht  volle  2  M.  westl. 
vom  Tfaabor  liegt)  Paulus  Samml.  II.  S.  9  ff.  Marüi  Voyages  U.  p.  153  f. 
Prokesch  S.  128  ff.  Clarke  Travels  p.  537,  BurcUar4l  Travels  p.  336  fil 
(od.  n.  S.  582  ff.)  Berggren  I.  S.  232.  v.  Richler's  Wallf.  S.  57.  Scholz 
S.  247  f.  Schubert  lU.  S.  168  ff.  u.  Robinson  III.  S.  419  ff. 

77)  Dass  der  Tbeil  derselben  ^  in  welcher  sie  h^^,  auch  nach  ihr  be* 
mmnt  wurde ,  haben  wir  schon  oben  S.  677.  gesehen. 

78)  Denn  dieser  oder  einer  seiner  JNebenbttcbe  ist  unstreitig  unter 
dem  Wasser  Hegiddo's  Ciia^  ">»:  Jud.  5,  19.)  zu  verstehen.  (Vgl.  fVi- 
net^s  Bibl.  Realwdrterb.  Artl  'Megiddo  u.  Robinson  lU.  S.  414.) 

79)  Nach  Robifison  111.  S.  413  ff.  wäre  Megiddo  derselbe  Ort,  den 
die  Römer  später  Legio  nannten  (Hieron.  Onom.  h,  v.  u.  anderw.),  folglich 
das  heuL  Lejjün.  (Vgl.  unten  S.  715.  Note  <'.) 

80)  Nach  Josepbr  Ant.  15,  8.  —  wohl  nur  durch  Irrtbum  —  IJos 
eine  Tagerebe,  nach  den  arab.  Schriftstellern  aber  (vgl.  Schultens  lud. 
a4  viL  Salad.)  richtiger  zwei  Tagereisen. 
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von  Oi^ri,  iem  6.  Könige  von  Israel,  erikant,  oA^ ^^^'^"^  ^^' 
denz  der  israelit.  Könige  (1.  Reg.  16,  29.  20,  2.  21,  1.  u.  s.  ir.), 
schon  von  Salmanassar  im  J.  721.  zerstört  (2.  Reg.  18,  9.  10.  Ifieha 

I,  3  ff.),  aber  später  als  starke  Festung  wieder  hergestellt,  jedoch 
vom  Jobannes  Hyrcanus  im  J.  129.  abermals  geschleift  (Joseph.  Ant. 
13,  10.  B.  Jud.  1,  2.  7.  Chron.  Pasch,  p.  181.)  nnd  vom  röm.  Stattr 
halter  Gabinius  abermals  wieder  aufgebaut  (Joseph.  Ant.  13, 15.  B. 
Jud.  1,  6.),  worauf  Herodes  d.  Gr.  sie  noch  vergrösserte^  verseht« 
nerte  und  stark  befestigte  (Joseph.  Ant.  15,  8.  B.  Jud.  1,  21.  Stnb. 
1. 1.),  auch  dem  Augustns  einen  Tempel  daselbst  baute,  und  deshalb 
die  Stadt  Sebaste  (Ueßaanj^  d.  i.  Augusta)  nannte  (Joseph.  Ant.  13, 

10.  15,  7.  B.  Jud.  1,20.  Plin.  5,  13,  14.)«')»  so  dass  ihre  merkwür- 
digen Ruinen  noch  jetzt  den  Namen  Sebustieh  fuhren  ^^).  ScyAopoüt 
(Zxvd-onoXig  oder  Zkv&wv  noX^  :  Judith  3,  11.  Joseph.  Ant.  5, 1. 
12,  8.  13,  6.  14,  5.  Steph.  Byz.  p.  OOOf.«"»),  im  A.  T.  Bethsem, 
fwö  n^a:  Jos.  17,  11.  Jud.l,  27.  l.Sam.31,10f.  1.  Reg. 4, 12.,  bei 
Joseph.  Ant.  5, 1. 12,  i2.S€&advf]j  daher  noch  j.Beisan,  Bysan)^), 
die  bedeutendste  Stadt  der  Decapolis  (Joseph.  B.  Jud.  3,  16.)*^)) 
600  Sud.  nordöstl.  von  Jerusalem  (2.  Macc.  12,  29.),  120  Stad. 
■ödl.  von  Tiberias  (Joseph.  Vit.  §.  65.),  21  Mill.  von  Neapolis  (It. 
Hieros.  p.  587.)  und  16  Mill.  von  Gadara  (It.  Anton,  p.  197.) ^  2 
Stunden  westl.  vom  Jordan  entfernt®^),  an  ^inem  von  den  Alten 

'  81)  Nach  Ulpian.  de  Censu  I.  und  Münzen  (vgL  Ce/lar.  Not.  Orb. 

II.  p.  432.)  wäre  sie  auch  uoter  Septim.  Severus  röm.  Kolonie  geworden. 
Uebrigens  vgl.  über  ihre  Münzen  auch  EckAelUL  p.  440.  u.  Mionnet  UU» 
antiqoes  V.  p.  513. 

fö)  Vgl.  Maundrell  S.  79.  BuckingkamTmyeh  p.  514.  SeMibertlä. 
S.  1^0»  Robinson  l\l,  S.  365  ff.  Andere  (wie  Clarke  Travels  U.  p.  506.) 
halten  sie  fälschlich  flQr  die  heot.  Bergstadt  Santorri  (nach  BackingkAm 
p.  434.  richtiger  Sanhür).  Vgl.  Hüter's  Erdkunde  IL  S.  393. 

83)  Der  Name  deutet  (besonders  wenn  wir  auch  die  oben  gegebene 
Notiz  beachten ,  dass  sie  grOssteniheils  Heiden  zu  Bewohnern  hatte)  docb 
wohl  auf  eine  Niederlassong  von  Scythen  hin,  die  (nach  Herod.  1,  105.) 
durch  ganz  Vorderasien  bis  nach  Aegypten  streiften.  Vgl.  Mannei^t  VI,  f. 
S.  229  f.  u.  V.  Baumerts  Palästina  S.  117.  Was  Rödiger  in  Ersch!s  und 
Gruber"»  Encykl.  3.  Sect.  Bd.  9.  S.  357.  Note  42.  dagegen  bemerkt,  ist 
ungenügend. 

84)  Vgl.  Burckkardt  Travels  p.  343.  (od.  II.  S.  592  ff.)  Rickardson 

11.  p.  420  ff.  Robinson  III.  S.  407  ff. 

85)  Vgl.  oben  8.  692.  Note  66. 

«  86)  M amter t  VI,  1.  S.  230  f.  suchte  daraus,  dass  sie  oft  zur  Deca> 
polis  gerechnet  wird ,  mit  wenig  Glück  zu  beweisen ,  dass  sie  nicht  blos 
am  Jordan ,  sondern  sogar  auf  beiden  Seiten  desselben  gelegen  habe,  und 
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nicht  genannten  Pliissi^,  mitten  an  der  von  Damaseus  nach  der  Küste 
führenden  Strasse  nnd  am  südösü.  Ende  der  Ebene  Esdrelon ,  eine 
ansehnliche  (Joseph.  B.  Jud.  3,  9.) ,  grösstentheils  von  Heiden  be- 
wohnte (2.  Macc.  12,  29.),  dem  Stamme  Manasse  gehörige  (Jos.  17, 
11.  19,  17.  23.)  Stadt,  die  vom  Gabinios  befestigt  wurde  (Joseph. 
Ant.  14,  5.).  Jisrael(b!^:^yy.  Jos.  19,  18.  l.Reg.  21,  1.  2. Reg. 
9,  15.  Judith  3,  11.  Vopai^Ä:  LXX.  *IeüQiifjXa:  Joseph.  Ant.  8, 
13.  9,  6.,  später  auch  Esdraela  \^Ead^€tfihi :  Euseb.  Onom.  v. 
'I^C^atiXl  und  Siradela:  h.  Hierosr.^p,  586. ,  bei  Joseph.  Ant.  8,  7. 
9,  4.  auch  ^jiZaqrj  nnd  'j4£aQ0Vy  daher  jetzt  Zer'  in)  ^7) ,  in  der  nach 
ihr  benannten  schönenEbene  (s.  S.677.  Note 9.),  12MiU.  nordwestl. 
von  Scyihopolis  und  27  Mill.  sfidöstl.  von  Cfisarea  (It.  Hieros.  p. 
586.),  Residenz  der  israeiit.  Könige  Ahab  u.  Joram  (1.  Reg.  18,  45. 
21,  1.  2.  Reg.  8,  29.  9,  15.),  zum  Stamme  Isaschar  gehörig  (Jos., 
19,  8.).  Ackern  (ö!d«5  :  Gen.  12, 6.  23, 18.  37, 12.  Jos.  20, 7.  21, 20. 
Jud.  9,  7.  1.  Reg.  12, 25.  Svxifi  u.  SvxcIq  :  Job,  4, 5.  Act-  Ap.  7, 16. 
%d  Xmfia:  Joseph.  Ant.  2,  2.  5, 1.  7.  6,  7.  8,  8.  11,  8.  u.  s.  w.), 
bei  den  Griechen  u.  Römern  iVieqvo&V  >^)  (NtdnoXig:  Joseph.  B.JuA. 
4,8.  Ptol.  Plin.  5, 13, 14.  Procop.  de  aed.  5,  7.  Euseb;  Onom.  Justin, 
Mart.  Apol.  2.  ^') ;  daher  noch  j.  Nabulus,  Nablus,  Naplu8a)*<>),  in 
dem  schmalen  Thale  zwischen  den  Bei^n  Ebal  u.  Garizim,  sudl.  von 
Ersteirem ,  21  Mill.  südwestl.  von  Scythopolis ,  31  Milt.  südöstl.  von 
Casarea  n.  40 Mill.  nördl.  von  Jerusalem,  früher  eine  Stadt  der  Levi- 
ten im  Gebiete  des  Stammes  Ephraim  (Jos.  20,  7.  21,  20  f.),  später 


sooach  mit  Recht  auch  zu  dem  Lande  jenseit  des  Stromes  habe  gerechnet 
werden  können;  wogegen  schon  die  heutige  Lage  des  Ortes ^  die  Tab. 
Pent.  und  die  von  den  Alten  angegebenen  Distanzen  streiten.  - 

87)  Wie  Robinson  III.  S.  393  ff.  aberzeugend  dargethan  hat  Uebri- 
gens  vgl.  Aber  Zer'  in  auch  Turner  Tour  in  the  Levantll.  p.  151.  Bucking- 
kam  p.  495.  Berggren  II.  S.  266.  v.  Baumerts  Palast.  2.  Aufl.  S.  155. 
Sehuberfs  Reise  111.  S.  164.  u.  A. 

88)  Nach  Joseph.  B.  Jod.  4,  8.  u.  Plin.  5,  13,  14.  aber  wäre  der 
alte  Name  von  Neapolis  vielmehr  Mabontha  {MaßOQ^a)  oder  Mamortha 
gewesen;  weshalb  ßfännert  VI,  1.  S.  226.  verraothet,  Sichern  habe  ei- 
gentlich doch  wohl  eine-  etwas  andre  Lage'  gehabt.  S.  dagegen  Bobinson 
111.  S.  343  ff. 

\  89)  Oder  nach  MOnzen  (bei  Eckhel  III.  p.  433  f.  u.  Mionnet  V.  p. 
499.  u.  Sappl.  VUI.  p.  344  f.)  vollständig  Fiavia  Neapoiis^  zu  Ehren  des 
Kaisers  Flavius  Vespasianns. 

90)  Vgl.  della  Falle  Voyages  II.  p.  103  ff.  Morison  Relation  p.234. 
240.  Clarke  Travels  IV.  p.  266  ff.  Buckrngham  I.  S.  442  ff.  Seäuberfs 
Reise  111.  S.  153.  u.  besonders  Bobinson  III.  S.  336  ff. 
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HaapUiti  der  MouiriUD.  GoUesverehniQg,  da  bei  ihr  der  Tempel  aaf 
dem  Garixin  erhaal  war  (s«  oben  S.  679.).   Uebrigens  bildete  sieh  ia 
ihr  frühzeitig  eine  ohristl.  Gemeinde  (Job.  4,  39  ff.  Act.  Ap.  8,  25.  9^ 
31.  15t  3,)}  aoeb  war  sie  Vaterstadt  des  Jastinns  Martjrr  (Apol.  2-. 
p.  41.  Euseb.  h.  eccl.  4, 12.).   Thinti  (n^nn:  Jos.  12,  24.  l.Re^;. 
14,  17.  15,  21.  2.  Reg.  15,  14. ,  in  der  LXX.  eeQod,  bei  Joseph. 
Ant.  8, 12.  9,  11.  &uQ€ii)^  ein  Ort  von«  ganz  nnbekanntor  Lage«>), 
Anfiings  die  Residenz  cananit.  Könige  (Jos.  12,  24«),  Ton  Jerobeain*« 
Zeiten  an  aber,  bis  zur  Verlegung  der  Residenz  nach  Samaria,  der 
Sitz  der  israelit.  Könige  (Joseph.  Ant.  8, 12.).  Bethel  (^m  n*«!:  Geo. 
28,19..35,lff.  Jud.1,23.4,5.  l.Sam.13,2.,  JJai^Ain  derJLXX., 
%u  Bi^Xa  od.  9  J^j^Xa  bei  J^eph.  Ant.  5, 1;  2.  6,  3.  6.  8,  8.  B. 
Jnd.  4, 9.  u.  öfter,  £nseb.  Oaom.,  im  lU  Hieros-  p.  588.  Beihar)^  frofaer 
iMt  (vb :  Gen.  28, 19*  Jnd.  1, 26.)  genannt,  an  der  Strasse  von  Sichern 
oder  Neapolis  nach  Jerusalem,,  nur  12  Mill.  nördl.  von  Letzterem, 
fx&ktt  eine  Residenz  cananit.  Könige  (Jos.  12,  9.) ,  dann  dem  Stam- 
me Benjamin  zugewiesen ,  aber  als  Grenzort  vooi  Ephraim  erobeK 
und  behauptet,  auch,  neben  Dan,  ein  Sitz  des  ägypt.  Staerdiensles 
(1.  R«g.  12,  28  ff.  2.  Reg.  25, 15  f.  2.Chron.  13, 19.),  um's  J.  160. 
v.Chr.  von  den  Syrern  befestigt  (Joseph.  Ant.  13, 1.),  und  vonVe^ 
paiian  mit  einer  Besatzung  verseben  (id.  B.  Judv  4^  9.)  *^).    c)  in 
Judaea:  Caesarea  (Raiadf^ta:  Strab.  p.  758.  Act.  Ap.  21,  8.  16. 
23,  23.  Ptol.  Josepb.  Ant.  15,  9.  B.  Jud.  1,  21.  2,  32.  Plin.  5, 13, 
14.  Tac.  Hist.  2,  79.  Eutrop.  7,  5.  Ammian.U,  8.  It.  Anton,  p.  150. 
It. Hieros.  p.585. 589.600.Tab.Peut.  Cbron. Pasch. p.  367.  ed. Bonn., 
auch  von  ihrer  Lage  am  Meere  Kcua.naQaXiai  Joseph.  Ant.  13^  11. 
B.  Jud.  3, 9.*^) ;  noch  j.  Kaisarieh)«^),  fräber  unter  dem  Namen  Strm^ 
ton*s  Tkunn(2TQäT(ovos  nvg/oc:  Strab.  p.  758.  Joseph.  B.  Jud.  1, 


91)  Brochard  ond  BreiUnbach^  die  im  13.  ivid  J5.  Jahrb.  Palästina 
dorchreisten ,  wollen  noch  einen  Ort  Tersa  auf  einem  hohen  Berge  3  M. 
UsÜlch  von  Samaria  gefunden  haben  (vgl.  Hamelsveld  UI#  .S.  244  f.) ; 
neuere  Reiseode  aber  melden  nichts  davon. 

92)  In  neueren  Zeiten  hielt  man  Bethei  f&r  ganz  verschwunden;  ers4 
Robinson  III.  S.  340  ff.  hat  ziemlich  flberseugead  nachgewiesen,  dass  ib« 
die  Ruinen  von  Beitin  angehört  haben.  (Vgl.  auch  EllwU  Travels  U. 
p.41!.) 

93)  Zum  Unterschiede  voa  Caesarea  Paneas  in  TVachonitis  (s.  unten 
S.  711.). 

94)  Ueber  ihre  von  einstiger  Grösse  und  Pracht  zeugenden  Ruinen 
mitten  unter  armseligen  Fischerhatten  vgl.  v.  Prokesek  S.  29  fL  d?j4rvie9ur 
IL  p.  13.  u.  Jo/ijgfe  Reise  (deutsche  Uebers.  you  BergL  Leipz.  1821.)S.26$. 
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20.  21.  AdU13»  ll.Q.s.  w.  Strmi0HÜ  Turrü;  Plin.  L 1.,  daher  aoch 
houa.  SvQavviVfic  bei  PtoU),  eise  Ueiiie  See-  and  Hafenstadt  an  der 
Grenxe  von  Galiläa  and  Samaria,  später  aber  von  Herodes  I,  während 
eines  Zeitraoms  von  10  J.  ungemein  vergrösseri  n.  verschönert,  auch 
mit  einem  grossen  «•  trefflichen  Hafen  versehen  (Joseph.  Ant.  15,9.  B. 
Jtid.l,21.)^09  ^*  dem  Kaiser  Augnstns  zn  Ehren  (dem  Herodes  auch 
einen  prächtigenTempel  daselbst  gründete)  Caesarea  genannt  (Joseph. 
Ant.  15,  9.),  nächst  Jernsalem  selbst  die  bedentendste  Stadt  der  gan- 
zen Provinz  (Joseph.  B.Jnd.S«  9.),  n.  unter  der  römischen  Herrschaft 
Sitz  des  Statthalters  von  Judäa  (Act  Ap.  23,  23  f.  24,  27.  25, 1.  33, 
25.) ,  seit  der  Zerstörung  Jerusalems  auch  Hauptst.  des  ganzen  Lan- 
des (Tac.  Hist.  2,  79.) ,  und  nach  der  spätem  Eintbeilung  desselben 
in  3  Provinzen  wenigstens  von  Palaestina  prima;  fibrigens  auch  seit 
Vespasian  *^)  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Coioma  prima  Fitune  (Plin. 
5,  13, 14.  Digest.  50^  15,  1.  u.  8.  Ulpian,  de  oens.  1.  Novell.  103. 
Pl«ef.,  Münzen  bei  ^cAAe/ HI.  p.  430.),  früher  aber  grösstentheils 
von  Syrern  und  Griechen  bewohnt  (Joseph.  Ant.  20,  6,  B.  Jnd.  3^ 
14.).  Auch  war  C.  Vaterstadt  3es  Proeopins  (bist.  arc.  c.  11.)  und 
des  Kirchenvaters  Eosebius  Pamphili  *7).  £s  hg  zwischen  Dora  und 
Joppe,  nach  dem  It.  Hieros.  p.  600.  68  Mill.  (nach  Joseph.  Ant.  13, 
19.  u.  B.  Jud.  1,  3.  aber  600  Stad.)  nordwesU.  von  Jerusalem,  36 
Mill.  (nach  Act.  Ap.  21^  8.  eine  Tagereise)  von  Ptolemais  und  30 
MiU.  von  Joppe.  Joppe  Cl^9v^:  Sirab.  p.  758  L  l.Maec.  10,  75. 
14,  5.  Act.  Ap.  9,  36.  11,  5. 13.  19,  5.  Joseph.  Ant.  13,  4. 15. 14, 
4.  10.  u.  öfter,  Ptol.  Mela  1, 11,  3.  PUn.  5,  13,  14.,  auchZ/oi^: 
Dionys.  v.  910.  Steph..Byz.  p.  329.  Joseph.  Ant.  9, 10.  11,  4.  So- 
lin, c.  34.,  im  A.  T.  Japko  (t^^t^^i  Jos.  19,  46.  2.Ghron.  2, 16. 
Jonas  1,  3.  Esra  3,  7.;  j.  Jai^)'»«),  eine  sehr  alle«*)  See-  und 
Hafenstadt  (2.  Chron.  2,  16.  l.Maec.  14,  5.  2.Macc.  12,  3  ff.  Jo- 
seph. Ant.  9, 11.  11,  4.)  und  vor  Anlegung  des  Hafens  von  Cäsarea 

95)  Er  war  so  ausgezeichnet,  dass  die  Stadt  auf  MflDsen  Kmiai^ui 
V  TtQog  t^  Jtiißam^  Xifiipt^  heisst.  (Vgl.  SesHni  Glass.  gen.  p.  149.  ed« 
U.,  auch  Joseph.  Ant.  17,  7.) 

96)  l^tiT  hier  sum  Kaiser  aasgerufen  wurde. 

97)  Der  im  J.  315.  auch  Bischof  seiner  Vaterstadt  wurde,  und  dem 
wir,  als  dem  ersten  hiblischen  Geographen,  das  schon  Öfter  zitirte ,  von 
Hieronymus  flhersetzta  Onomas tioon  urbium  et  loeorum  Saerae  script, 
(Jli^i  Tontxwit  ovofiirfav  iv  Ttj  ^elif  y^ctq)^)  verdanken. 

98).  Vgl.  HameUveld  LS.  442.  Uli  S.  229  ff.  Jol^e  S.  243  ff. 
Folney  U.  p.  200.  Clarke  II.  p.  646. 

99)  Nach  Heia  u.  Plin.  II.  II.  schon  vor  der  Sflndflutb  vorbanden. 
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eigentUch  der  einzige  uod  nicht  einmal  ganz  sichere  (Joseph.  B.  M, 
3,  9.)  Hafen  Judäa^s ,  daher  von  Straho  1.  1.  der  Hafen  von  Jernst- 
lem  genannt  ^^^),  später  in  den  Händen  der  Syrer,  bis  sie  von  den 
Maccabäern  wieder  erobert  wurde  (1.  Macc.  4,  5.),  dann  aber  bis 
zur  röm.  Herrschalt  der  Sitz  von  Seeräubern  (Strab.  1. 1.).  Vespa- 
sian  liess  sie  deshalb  schleifen  und  eine  Festung  an  ihrer  Stelle  eN 
bauen  (Joseph.  B.  Jud.  3,  9.).  Sie  lag  übrigens  am  siidiichen  Ende 
der  blumenreichen  Ebene  Saron ') ,  150  Stad.  südwestl.  von  Anti- 
patris  (Joseph.  Ant.  13,  3.) ,  6  M.  westl.  von  Rama  (Abulfed.)  oii4 
10  Stunden  nordwestl.  von  Jerusalem  >).  Lydda  {%d  Avdia  und  ^ 
Av»dfi:  1.  Macc.  11,  34.  Act.  Ap.  9,  32.  3&.  38.  Joseph.  Ant.  20, 
5.  B.  Jud.  2,  37.  3,  4.  Ptol.  Plin.  5,  14,  15. ,  im  lt.  Hieros.  p.  600. 
Liddüy  auf  der  Tab.  Peut.  Ludda  [Lnddis]^  im  A.  T.  Led^  n^: 
2.  Chron.  8,  12.  Esra  2,  33.  Nehem.  11,  35.),  bei  GriecbeDond 
Römern  aber  gewöhnlich  Z>ii9^oA>  (Ji6s  noXig:  Joseph.  B.  Jud.  1,6. 
Steph.  Byz.  p.  240.  Hierocl.  p.  718.  Hieron.  Ep.  86;  CTrill.  Cateck. 
17.  p.  204.  u.  s.  w.)3),  welcher  Name  aber  erst  seit  ihrer  Zerstömg 
im  jüdischen  Kriege  vorkommt  (noch'j.  Lndd ,  Lydd)  ^),  weiter  land- 
einwärts, fast  150  Stad.  südöstl.  Von  Joppe,  32  Mill.  nordwestl.  voi 
Jerusalem  und  36  od.  40  Mill.  sfidl.  von  Cäsarea  (It.  Hieros.  p.  600.  lt. 
Anton,  p.  150.),  eine  Stadt  des  Stammes  Benjamin,  aber  eine  Zfnt 
lang  zu  Samaria  gehörig,  bis  Demetrius  Soter  sie  dem  MaccaUfr 
Jonathan  schenkte ,  so  dass  sie  nun  wieder  zu  Juda  geschlagen  wurde 
(1.  Macc.  10,  30.  11,  33.);  später  durch  die  Römer  onter  Cestios 


1 00)  Welches  nach  Straho  von  hier  aus  erblickt  werden  konnte  (ob- 
gleich es  Über  10  Stunden  entfernt  war).  Vgl.  auch  Chateaubriand  Vojnf^ 
II.  p.  99*  Man  kann  sich  darüber  nicht  wnndem ,  wenn  man  die  sehr  kolie 
Lage  Jerusalems  berücksichtigt. 

1)  Ueber  welche  oben  S.  677.  Note  9.  u.  Chateaubriand  T.  II. 
p.  99.  121  f.  zu  vergleichen  sied. 

2)  Wahrscheinlich  zeigte  sich  an  der  Küste  Joppe  einmal  ein  in^s 
Mittelländ.  Meer  verschlagener  Wallfisch  oder  ein  anderes  dergleichen 
Seeuogeheuer,  weshalb  sowohl  die  Griechen  den  Schauplatz  des  Mythos 
von  der  Andromeda  (Strab.  I.  I.  Joseph.  B.  Jud.  3,  19.  Plin.  5,  13,  M. 
31,  34.),  als  auch  die  Juden  den  ihrer,  höchst  wahrscheinlich  damit  ond 
mit  dem  Mythus  vom  Herkules  und  der  Hesione  in  Verbindung  stehendes, 
Sage  vom  Propheten  Jonas  hierher  versetzten  (Jonas  c.  1.2.  vgl.  Diod. 

4,  42.  Apollod.  2,  5.  9.).    Vgl.  auch  Mannert  VI,  1.  S.  198. 

3)  Vgl.  auch  ihre  Münzen  bei'  Faülant  p.  350.  Eckhel  III.  p.  43t 
und  Mionnet  V.  p.  497. 

4)  Vgl.  d'Arvieux  IL  S.  27.  Volne^  II.  S.  247.  u.  Bobinson  IH. 

5.  261  fr. 
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CMlw  eingeiseheri  (JoMph.  B.  Jud.  2, 19.),  aber  bald  wieder  her- 
gestellt  (ibid.  3,  3.  4,  8.);  übrigeos^em  durch  das  ZusaiBBientreffen 
mehrerer  aus  den  jSaestädteo  nach  Jerttsatem  fahrender  Strassen 
wichlig#  Ort ,  in  welchem  sich  auch  frühzeitig  eine  christl.  Gemein- 
de bildete  (Act.  Ap.  9,  32  f.).  Jericho  (irr-17:  Deal.  34,  3.  Jos.  2, 
1.  6,  1.  18,  2t.  Jud.3,  13.  2.Sam.  10,  4.  uis.w.  "hqix^:  l.Macc. 
9,  50.  Sirach  24«  8.  Matth.  20,  29.  Marc.  10,  46.  Lac.  19,  1.  Jo- 
seph.  B.  Jud.  4,  28.  ^l€Qt%(Ac:  Joseph.  B.  Jod.  1, 16.  2,  36.  4,  27. 
Ant  1,  5.  u.  löfter,  Steph.  Bjrz.  p.  322.  "legmove:  Strab.  p.  760. 
763.  779.  'ItQeinavc:  Ptol.  Hiericus:  PUn.  5,  14,  15.  Tac.  Hist.  5, 
6. ;  j.  Richa)^),  in  einer  herrlichen,  frachlbaren,  besonders  an 
Palmen,  Rosen  nnd  Balsamstaaden  reichen  Gegend  (Strab.  PUn. 
Tac.  11. 11.  Joseph.  Ant  4,  5.  5, 1.  B.  Jud.  4,  8.  5,  4.  Jastin.  35,  3. 
Sirach  24,  18.),  an  der  Heerstrasse  nach  Jerusalem,  150  Slad. 
ttordöstl.  Yon  diesem,  60  Stad.  westl.  vom  Jordan,  -20  Stad.  im  Um- 
Tange  haltend  (Joseph.  11.  11.  Epiphän.  adv.  haer.  2.),  und  zu  Strabo^s 
Zeiten  auch  von  vielen  Arabern  und  Aegyptern  bewohnt.  Sie  war 
eine  alte  cananitiscbe ,  schon  von  Josua  zerstörte  (Jos.  6,  26.) ,  aber 
bereits  zu  David^s  Zeiten  wieder  bewohnte  (2.  Sam.  10,  5.)  ^)  und 
seit  den  Zeiten  der  Maccabäer  befestigte  (1.  Macc.  9,  50.)  St^dt  ^), 
auch  Sitz  einer  Prophetenschnle  (2.  Reg.  2,  4  ff.).  Hebron  (l'i^^n : 
Gen.  13,  18.  23,  2.  25,  9. 10.  49,  29  ff.  50,  12,  13.  2.  Sam.  2,  1. 
5,  5.  Jos.  10,  5.  Jnd.  1,  10.  20.  'Eßguiv :  Joseph.  Ant.  1,  17.  B. 
Jud.  4,  9.  Steph.  Byz.  p.  25t.  Cebron:  It.  Hieros.  p.  ^^^.XaßQtiv: 
Joseph.  Ant.  5,  2.  B.  Jud.  4,  31.  7,  1.  1.  Macc.  5,  65.  Cedren. 
p.  26.,  früher  Kirjath  Arba^  ^V^^  <^!"^P.  [J^o^-  14,  15.];  j.  el- 
Rhulil,  el-Chalil)*),  ein  sehr  alter,  schon  in  Abrahams  Geschichte 
oft  genannter  (vgl.  Gen.  U.  11.)  und  damals  den  Hethitern  gehöriger 
Ort,  später  Priesterstadt  mit  Asylrecht,  und  vom  David  Anfangs  zur 
Residenz  gewählt  (2.  Sam.  2,  1.),  während  des  Exjls  von  Idumäem 
besetzt,  denen  sie  aber  Judas  Maccabäus  wieder  entriss  (1.  Macc. 


5)  Vgl.  Bachiene  II.  Scct.  3.  §.  224  ff.  Hamelsveld  II.  S.  12.  Maun- 
dreU  S.  109  ff.  Folney  IL  S.  239.  Joliffe  S.  159.  Poeocke  II.  S.  47. 
Buckingham  p-.  293.  Robinson  II.  S.  516.  und  besonders  S.  544  ff. 

6)  Vgl.  auch  Bar  Hebr.  Ghon.  Syr.  ed.  BroDS.  Dyn.  7.  p.  49. 

7)  In  den  Zeiten  dar  Römer  hatte  sie  mehrere  Kastelle ,  Thrax  nnd 
Tßunu  (Strab.  p.  763.),  Uügpn  (Joseph.  Ant,  13,  15.  B.  Jud.  1,  2.), 
Dok  (l.Macc.  16, 15.)  u.  Cyprus  (Joseph. B.  Jud.  1,21.  2, 18.  AnL  16,5.). 

8)  Vgl.  Bachiene  II.  Sect.  2.  §.  337  ff.  Hameltveld  II.  S.  270  ff. 
Schubert  II.  S.  469.  Robinson  I.  'S.  355  ff.  u.  II.  S.  704  ff. 
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5,  65.  Jöflepb.  B.  Jud.  4^  31.) »  ood  im  jMiselien  Krieg«  vm  4mi 
Rdmem  erobert  und  verbrannt  (id.  B.  Jnd.  4,  9.).  Sie  lag  im  Gebiiv 
f  e  Jnda ,  2!^  MüL  sttdL  von  Jerusalem  (Buscb.  Onom.  v.  I4imm). 
Bethlehem  (dn^  n^s:  Jos.  19, 15.  Jud.  17,  7.,  Bfj&XMi/*:  IblÜi.  2» 

I.  5.  Luc.  2,  15.,  bei  Joseph.  Ant.  5,  2.  7,  10.  Stepb.  Bfz.  p.  163^ 
Procop.  de  aed.  5,  9.  B^&Xe/M ,  Esr.  5,  31.  Bi&Xi&pia^  y  Beit  d 
Lahm)^),  ein  Flecken  des  Stammes  Juda  auf  einer  Anhöbe,  in  einer  sehr 
fruchtbaren  Gegend«  nach  Jlistin.Mart.Apol.2.  p.75.  35  Stad.,  naoh 
Eüseb.  und  Hieron.  Onom.  aber  6  MiU.  südl.  von  Jerusalem ,  früher 
Ephrata  (nnn&M:  Gen.  35, 19.  48, 1.  Mich.  5, 1.  vgl.  1.  Sam.  17, 

12.  Ruth.  1,  2.)  genannt,  und  von  Rebabeam  befestigt  (2;  Chron. 
11, 6.),  der  Geburtsort  Davids  und  Jesu  Christi.  Bndlioh  die  Hauptsl. 
Jerusalem  selbst,  Hierosofyma  (td  7e(foaiXvfAa t  Strab.  p.  759  ff. 
Ptol.  Dio  Cass.  to,  12.  Appian.  Syr.  c.  50.  Mithr.  c.  106.  Joseph.  Ant. 
1, 11.  3, 3.  5, 1/B.  Jud.  5, 13.  33.  6,  6.  2.Mae6«  12,  29.  Matth.  2, 

3.  3,  5.  20,  7.  Act.  Ap.  18,  22.  CIc.  pr.  Flacc«  18.  Tac.  H.  2,  4. 
10.  3,  5.  5,  2.  Flip.  5,  14,  15.  Eutrop.  6, 14.  7,  19  ff.  u.  s.  w. ,  im 
A.  T.  d^hJin-:  Jos.  10,  1.  15,  8.  63.  Jud.  1,  8.  21.  2.  Sam.  5,  5. 
l.Reg.  8Vl.  i2,  27.  2. Reg.  18,  22.  23,  Iff.  Dan.  5,  2.  9, 16.  Esr. 

4,  8:  Zach.  14,  4.  u.  s.  w. ,  in  der  LXX.  und  Matth.  23,  37.  Luc 

13,  33.  24,  47.  9,  16.  auch  ^IsQovcaXijfi.^  frfiher  [zu  Abrahams  Zei- 
ten] Saiem  (übysi  Gen.  14,  18.  Ps.  76,  3.  SaXij/i.:  Hehr,  7,  1  ff., 
und  daher  bei  den  Griechen  bisweilen  Mos  SoXvfia:  Joseph.  Ant.  1, 

II.  vgl.  Juvenc.  in  Act.  20.)  ^<^),  und  nach  ihren  damaligen  Besilzero 
Jebus  (Dolv  Jos.  15,  63.  18,  28.  Jud.  19,  10.1.  Chr.  11,  4.  Ps. 
76,  8.),  höchstwahrscheinlich  auch  Herodots  2,  159.  3,  5.  lüM^ 
Tiß  ") ?  noch  j.  Jerusalem),  Aist  in  der  Mitte  von  Judäa  (Joseph.  B. 

9)  Die  Kaiserin  Helena  bat  hier  über  der  GeburtsstAtte  Oiristi  eine 
prächtige  Kirche  bauen  lassen  (Enseb.  Vit  Gonst  3,  42  f.).  Vgl.  Ober 
das  hent  Bethlehem  besonders  Mariti  S.  475  ff.  Hasielqnkt  S.  170  ff. 
Körte  S.  95  ff.  u.  Bobmson  II.  S.  379  ff. 

10)  Obgleich  es  noch  nicht  völlig  entschieden  nt,  ob  das  alte  Salem 
wirklich  das  spätere  Jerusalem  war.  Vgl.  Jlgens  Histor.  theoL  Zeitschr. 
Neue  Folge.  1.  Bd.  4.  Heft. 

11)  Denn  bei  den  Jaden  hiess  Jemd.  oft  blos  Ir  Radoseh  {xihnp  n?9>, 
d.  i.  die  heilige  Stadt,  jüdische  Münzen  ftthren  die  Aufschrin' tbVrp^ 
t3'^bi2^^n'^,  und  bei  den  Arabern  heisst  sie  noch  henligen  Tages  nickt  anders 
als'el  Kodes  od.  el  Kods.  (Vgl.  auch  Heinii  Diss.  sacr.  Amst.  1736.  4'. 
p.  223  sf{.).  Minder  richtig  halten  daher  wohl  Andere  (vgl.  Heyse  QuaesL 
Herod.  p.  94  sqq.)  Herodots  Kadytis  ftlr  Gaza.  Uebrigens  <ist  di^e  Stadt 
gewiss  dieselbe,  diiS  Steph.  Byz.  p.  348.  n.  352.  zweimal  korruropirt  als 
KivvTig  aus  Hecattos  und  als  Kahrttg  aus  Herodot  aaftihrt. 
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Jttd.  3t  3.)  9  etnu^  8  M.  ven  Joppe  und  5  BL  vom  Jordan  aof  Whreni 
Hügeln  am  fiaehe  Kidron  4^)  sehr  hoch  gelegen.  Ursprünglich  >  als 
Stadt  der  Jeba^ter  (s.  oben  S.  687.),  war  sie  blos  auf  den  Hügel 
Zion  ^^)  eingeschränkt,  und  bestand  ans  einer  festen  Burg  und  einer 
sie  umgebenden  kleinen  Stadt;  als  sie  aber  die  Hebräer  unter  David 
nach  vielen  Anstrengungen  erobert  (Jud«  1,  8.  2.Sam.5,  jiff.  l.Chr. 
14,  4  ff.),  und  dieser  sie  zu  seiner  Residenz  und  dem  Mittelpunkte 
seines  Reichs  gemacht  hatte ,  wurde  sie  von  ihm  bedeutend  vergros- 
sert  ^*),  Salomo  verschönerte  sie  durch  den  von  ihm  auf  dem  Berge 
Morijah  (einer  vom  Zion  nur  durch  ein  kleines  Thal  ^^)  getrennten 
nordöstlichen  Fortsetzung  dieses  Berges :  vgl.  2«  Chr«  3,  1.)  erbau^ 
ten  herrlichen  TempeP^),  und  die  Könige  Usias,  Jotham,  Hiskias 


12)  Der  Östlich  von  der  Stadt,  zwischen  ihr  und  dem  Oelberge  durch 
das  Thal  Josaphat  (anch  nach  ihm  Thai  Kidron  genannt)  floss.  S.  oben 
8.682. 

13)  Dem  böehsteii  von  allen  HQgeln  dieser  Gegend,  der,  schroff  und 
steil,  nnr  aof  der  Nordostsaile  leichter  zngänglicb  war.  Auf  der  Südseite 
war  er  durch  das  Thal  Hionom  (s.  oben  S.  677.)  von  dem  gleichnamigen 
Berge,  aof  der  Westseite  durch  das  Thal  Gihon  ebenfalls  von  einem  Berge 
dieses  Namens,  und  auf  der  Ostseite  dorch  das  Käsemacherthal  (s.  Note  19.) 
vom  B,  Morijah  geschieden« 

14)  Daher  anch  bisweilen  Städl  DavitTs  genannt  (2.  Sam.  5,  9.  6, 
12.  l.Reg.  8,  1.  l.Chr.  12,  5.  2.  Chr.  32,  5.  33, 14.).  üebrigens  wurdo 
sie  eigentlich  dem  Stamme  Benjamin  zuertheilt  (Jos.  18,  2$.  15,  8.  Jud. 
i,  21.  Jer.  6,  1.);  da  wir  sie  aber  stets  im  Besitz  des  Stammes  Jada  fin- 
den (Jos.  15-,  63.  Jud.  1,  8.  21.  Jer.  37,  12.  n.  s.  w.),  so  scheint  es,  dass 
die  Benjamiten  sie  den  Jndäem ,  die  sie  erobert  hatten,  was  ihnen  selbst 
nicht  gelungen  war,  freiwillig  überlassen  haben. 

15)  (Jeher  welcbes  aber  eine  bedeckte  Brücke  führte,  die  beide  Hü- 
gel verband  (Jos.  B.  Jod.  6,  6.  vgl.  AnL  15,  11.)  9  unstreitig  dieselbe,  die 
vom  Tempel  zum  Xystns  ftthrte.  (Vgl.  unten  Note  23.) 

16)  Der  Bau  begann  im  4.  J.  der  Regierung  Salomo's  (1.  Reg.  6,  1. 
37.  2.€hr.  3,  2  f.)  und  dauerte  7  Jahre  (1.  Reg.  6,  38.).  Vgl.  seine  Be- 
schreibungen 1.  Reg.  6,  1—38.  7^  13—51.  u.  2/ Chr.  3,  3  ff.  mit  Joseph. 
Ant  8,  2.  und  unter  den  von  fVimer  Bibl.  RealwOrterb.  II.  S.  663  f.  ange- 
führten Monographien  über  ihn  namentlich  die  neuesten  von  Hirt:  Der 
Tempel  Salomons.  Berl.  1809.  4.  m»  Knpf*  v*  ^eyer:  Der  Tempel 
Salom.  BerL  1880.  8.  m.  Abbild,  und  Grüneisen  im  Kunstblatt  z.  Morgen- 
bl.  1831.  Nr.  73 — 75.  u.  77 — 80.,  ausserdem  aber  Säegiitx  (kseh.  d. 
Baukunst  S.  125  ff.  u.  Beitr«  z*  Gesch.  d.  Baukunst  I.  S.  63  ff.  Cror/ieV 
Art.  Jerusalem  in  Ersch's  u.  Gruber* $  Encyklop.  2.Sect.  15.  Bd.  S.  297  ff. 
u.  Robinson  II.  S.  53  ff.  Der  mit  der  ganzen  Stadt  von  Nebukadnezar  ver- 
nichtete Tempel  wurde  nach  der  Rückkehr  ans  dem  Exil  ebenfalls  wieder 
beigestellt  (Esr.  1,  6.  3,  7.  8.  5 — 6,  15.),  jedoch  bei  weitem  nicht  in  der 
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nod  Sfanasse  (2.  Chr.  32, 14.)  verstärkten  nach  i|iid  nach  ihre  Be^ 
festigongen  ^0*  Dieses  alte,  Ton  fremden  Königen  mehrmals  eroberte 
und  gepiünderle  Jerusalem  ward  vom  Nebnkadnezar  nm^s  i.  586. 
V.  Chr.  zerstört,  und  die  Einwohner  in's  babyion.  Exil- abgefithrt 
(2.  Reg.  24.  25.  2.  Chr.  36.  Jer.  39,  1  ff.  52,  4.);  naeh  dem  Exü 
aber  wurde  die  Stadt,  mit  Benutzung  der  noch  vorhandenen  Triim- 
nier  und  möglichst  nach  dem  alten  Plane,  vom  J.  536.  an  innerhalb 
2(K-24  J.  durch  Serubabel ,  Esra  und  Nehemia  wieder  auTgebant 


allen  Grösse  und  Pracht  (Esr.  3, 12»  Hagg.  2,  1  ff.),  obgleich  uns  alle  n^be- 
ren  Nachrichten  darüber  fehlen.  Judas  Maccab.  Hess  den  von  Antiocbus 
Epiphanes  im  J.  169.  v.  Chr.  geplünderten  (1.  Macc.  1,  20  f.)  und  durch 
Götzendienst  entweihten  Tempel  (l.Macc.  1,  45.  54*  2.  Macc.  6, 2.  ioseph. 
Ant.  12, 5.)  wieder  reinigen,  ausbessern  u.  stark  befestigen  (1 .  Macc.  4, 60.); 
aber  erst  Herodes  d.  Gr.  war  es,  der  diesen  Sembabelschen  Tempel  vom 
J.  1 6.  V.  Chr.  an  binnen  8  Jahren  stflckweis  umbaute  und  in  ein  Prachtge- 
bäude nach  gnech.  Architekturstil  verwandelte  (Joseph.  AnU  15,  11.  B. 
Jud.  1,  21.),  dn  dessen  Umgebungen  seine  Nachfolger  noch  bis  zum  J,  64. 
n.  Chr.  fortbauten  (Josepb.  Ant.  20,  7.).  Eine  Beschreibung  dieses  neuen, 
prachtvollen  Tempels  liefert  Joseph.  Ant  16>  11.  u.  B.  Jud.  5,  5.  Er  war 
viereckig,  und  hatte  auf  jeder  Seite  eine  Länge  von  1  Stad.  od,  400  EUeo, 
lag  hoch  oben  auf!  dem  Gipfel  des  Berges,  hatte  eine  Vorhalle  und  war 
von  mehrem  terrassenförmig  angelegten  Vorhöfen  umgeben.  Da  er  auch 
von  starken  Mauern  eingeschlossen  war  und  auf  einem  ziemlich  steilen 
Berge  lag,  konnte  die  ganze  Tempelanlage  auch  als  eine  Art  von  Festung 
oder  Kastell  angesehen  werden.  Vgl.  überhaupt  die  Beschreibungen  dem- 
selben von  Hirt  in  d.  Abhandl.  d.  hist  phil.  Klasse  der  Berl.  Aknd.  d. 
Wiss.  in  d.  J.  1816—1817.  (Berl.  1819.  4.)  9  ff.  u.  M^iner's  BibL  fteal- 
wörterb.  II.  S.  672  ff.  Die  heut.  Hauptmosche  al  Haram  od.  al  Sakhara, 
gerade  in  der  Mitte  des  heil.  Platzes ,  dessen  Grundfläche  jetzt  kleiner  ist, 
als  zu  Josephus  Zeiten  *) ,  steht  nicht  ganz  auf  der  Stelle  des  alten  Tem- 
pels, der  vielmehr  etwas  südlicher  an  dem  Platze^  zu  suchen  ist,  wo  jetzt 
die  Mosche  al  Aksah  steht.    Vgl.  Crome  a.  a.  0.  S.  278. 

17)  lieber  ihre  Mauern  und  Thürme  siehe  2.  Ghron.  26^  15.  32,  5., 
über  ihre  Burgen  und  Kastelle  2.  Ghr.  27,  3.  33,  14.  Jes.  32,  14.  Joseph. 
B.  Jud.  5,  4.  6,  16.  —  2.  Sam.  5,  9.  l.Reg.  9,  15.  24.  11,  27.  l.Chr. 
11,  8.  2.  Chr.  32,  5.  Vgl.  auch  Crofne  a.  a.  0.  S.  289  f.  u.  Robinson  I. 
S.  383  ff  II.  S.  16  ff.  23  ff.  46  ff.  100  ff.  HO  ff.  Von  ihren  Thoren  han- 
deln Jer.  39,  4.  2.  Chr.  32,  6.  Es  waren  das  Fischerthor  (2.  Chr.  33, 
14.),  Eckthor  (2.  Reg.  14,  13.  Jer.  31,38.),  Benjaminsthor  (Jer.  37, 
13.  38,  7.),  Thalthor  (2.  Chr.  26,  9.^  und  Rossthor  (Jer.  41,  40.).  VgL 
Crome  a.  a.  0.  S.  288  f. 

*)T(ach  V.  Prokesch  S.  77.  betragt  die  Lange 'jetzt  500,  die  Breite  460 
Schritte  (od.  1:250  and  1150  F.),  nach  Rickardson  S.  286.  aber  jen«  1489, 
diese  995  F. 
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(Nchcm.  3, 1  ff.  2,  12  ff.  12,  31  ff.  Esr.  3,  12.)  i'»»).  Die  verhall- 
iiissmässig  vollständigsten  Nachrichten  haben  wir  über  die  Beschaffen- 
heit Jerasalems  im  Zeitalter  Je$n ,  nach  welchem  es ,  das  Hinzu- 
kommen der  Neustadt  abgerechnet,  bis  ^u  Josephus  Zeiten  keine 
wesentlichen  Verändernogen  mehr  erfahr.  Wir  verdanken  sie  aber 
eben  diesem  jüdischen  Geschichtschreiber  (B.  Jad.  5,  4.) ,  in  dessen 
Tagen  Jerus. ,  anf  3  oder  eigentlich  4,  darch  jähe  Thäler  von  ein- 
ander getrennten,  Hügeln  erbaut,  ans  zwei  Haupttheilen  bestand, 
1)  der  Altstadt,  welche  wieder  in  3  Abtheilungen  zerfiel,  a)  die 
Oberstadt  (?/  av(ü  nihs)  9  d.  i.  die  alte  Stadt  Davids  auf  dem  Hügel 
Zion ,  b)  die  Unterstadt  (17  ndma  noXie)  auf  dem  halbmondförmigen 
Hügel  jikra  C^UQay^)^  nördlich  vom' Zion  und  nordwestl.  vom  Mo- 
rija  >«),  und  c)  den  Tempelberg  Morifa  (ryjnb  od.  inV^hn :  Gen.  22, 

17b)  Die  neue  Stadt  hatte  13  Thore,  unter  denen  sich  vier  der  alten 
wieder  finden ,  nämlich  1)  das  Rossthor  (Neh.  3,  28.),  2)  Fischthor  (Neh. 
3,  3.  12,,  39.),  3)  Thalthor  (Neh.  2,  13.  15.  3,  13.)  und  4)  Eckthor 
(Jer.  31,  38.  Zach.  14,  10.);  ausserdem  aber  werden  noch  erwähnt: 
5)  das  altö  Thor  (Neh.  3,  6.  12,  39.),  6)  Wasserthor  (Neh.  3,  26.  12, 
37.),  7)  Schaaahor  (Neh.  3,  1.  12,  39.),  8)  Ephraimsthor  (Neh.  8,  16. 
12,  39.),  9)  Mistthor  (Neh.  2,  13.  3,  14.),  10)  Quell-  oder  Brannenthor 
(Neh.  3,  15.  12,  31.),  11)  Morgenthor  (Neh.  3,  29.),  12)  Zählungsthor 
(Neh.  3,  31.)  und  13)  Kerkerthor  (Neh.  13,  39.).  Letztere  drei  jedoch 
werden  von  Einigen  nicht  für  Stadt-,  sondern  für  Tempelthore  gehalten. 
Nach  Lightfoot  Op.  II.  p.  184«  folgten^  sie  in  der  Richtung  von  W.  nach 
S.  zu  u.  s.  w.  also  auf  einander:  10.  9.  3.  4.  8.  5.  2.  7.  i2.  1.  6.11. 13. 
Uebrigens  vgl.  über  ihre  Lage  gegen  einander  auch  fViner^s  Bibl.  Real- 
wOrterb.  L  S.  645  f.  In  der  Nähe  des  Schaafthors  lag  der  mit  Hallen  um- 
baute Teich  Bethesda  (Bti^eada:  Joh.  5,  2  fi*.),  dessen  Wasser  starke 
Heilkräfte  hatte.  (Vgl.  Maundrell  in  Paulus  Samml.  L  S.  135.  Körte 
S.  75.  Rosenmüiief'^s  Ansichten  1,  8.  u.  fFiner  a.  a.  0.  S.  199  f.)  üebor 
die  Quellen  und  Brunnen  Jerus.  überhaupt  vgl.  Crome  a.  a.  0.  S.  279  fT. 
u.  287  ff.  ' 

18)  So  genannt,  weil  der  syrische  König  Antiochus  Epiphanes  eine 
Gitadelle  daselbst  angelegt  hatte  (Joseph.  Ant.  12,  5.),  wahrscheinlich  die- 
selbe, die  später  Herodes  in  das  Kastell  Antonia  (s.  unten  Note  23.)  ver- 
wandelte. Von  dieser  Gitadelle  ist  übrigens  die  ebenfalls  von  den  Syrern 
auf  Zion  entweder  erst  angelegte  oder  doch  stärker  befestigte  Burg 
(1.  Macc.  1,  35.  6,  18  ff.  10,  10  f.  11,  20.  Joseph.  Ant  12,  6.  13,  2. 
u.  8.  w.)  wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  hierüber  und  über  die  Widersprüche 
bei  Josephus  besonders  Crome  a.  a.  0.  S.  291  ff. 

19)  Die  beiden  Hügel,  auf  welchen  die  Ober-  und  Unterstadt  lagen, 
waren  durch  eine  tiefe  Schlucht  getrennt,  welche  das  Käseinacherlhal  (19 
Tior  TVQonomy  q>aQay^:  Joseph.  B.  Jud.  5,  4.)  hiess.  Heutzutage  sind 
alle  diese  Schluchten  und  Thäler  um  Jerusalem  her  durch  Trümmer  der 
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2.  2.Chron.  3, 1.  u.  s.  w.  w  Mmgiov  oqoq:  Joseph.  Ant.  1,  13.), 
und  2)  der  Neustadt  Bezeiha  (BeCed'd,  dl  i.  Kiriti^  ^'??)»  avf  einen 
noch  nördlichem  Hügel ,  der  erst  vom  Herodes  Agrippa ,  dem  EdM 
Herodes  d.  Gr. ,  mit  zur  Stadt  gezogen  und  bebaut  worden  war.  Die 
Oberstadt  war  mit  einer  60  Thürme  enthaltenden  Mauer  umgeben, 
die  Unterstadt  stiess  siidl.  an  diese,  und  hatte  daher  nor  auf  der 
Nordseite  eine  eigne  Mauer  mit  14Tbürmen ;  die  Neustadt  hatte  ihre 
eigne ,  sehr  starke  Mauer  mit  60  Thürmen ;  doch  standen  alle  dra 
Mauern  mit  einander  in  Verbindung  und  ergänzten  und  unterstüttteD 
einander  gegenseitig  ^<').  Den  Umfang  der  ganzen  Stadt  berechnet 
Joseph.  B.  Jud.  5,  4.  zu  55  Stad.  2^);  die  Bevölkerung  betrug  nach 
Hecat.  '^^^)  bei  Joseph,  c.  Ap.  1,  22.  zu  Alexanders  Zeiten  120,000, 
später  wohl  an  150,000  Seelen  ^^).  Dieses  neuere  Jerusalem  ^^) ' 


alten  Stadt  mehr  oder  weniger  ausgefüllt,  und  daher  nicht  mehr  so  tief, 
als  In  den  alten  Zeiten.  Uebrigens  behauptet  Ohhausen  (Zur  Topographie 
des  alten  Jems.  Kiel  1833.)  fölschlich,  Akra  habe  östlidi  vom  Zioa  ui^ 
sfidl.  vom  Morija  gelegen. 

20)  Die  vom  Herodes  Agrippa  begonnene  Ummanemng  blieb  jedoch 
unvollendet.  Wäre  sie  wirklich  nach  dem  beabsichtigten  Plane  dorchge- 
fiihrt  worden,  so  wäre  Jerusalem  nach  Josephns  Urtheile  (B.  Jnd.  5,4. 
§.  3.)  unüberwindlich  geworden.   Vgl.  Crame  a.  a.  0.  S.  282  f. 

21)  Bei  Josephus  beisst  es  zwar  nnr  33  Stad. ;  allein  dass  diesseine 
zu  kleine.  Zahl  ist,  unterliegt  keinem  Zweifel,  besonders  wemi  man  he- 
denkt,  dass  Josephus  in  einer  andern  Stelle  (contra  Ap.  1,  21.)  der  An- 
gabe des  Hecatäus,  welcher  den  Umfang  zu  50  Stad.  bestimmt,  mit  kei- 
ner Sylbe  widerspricht  Wenn  derselbe  B.  Jnd.  5,  12.  der  Belagernngs- 
schanze  der  Römer  nur  einen  Umfang  von  39  Stad.  giebt,  so  muss  man, 
nach  Mannert  VI,  1.  S.  215. ,  berficksicbtigen ,  dass  die  neue  und  untere 
Stadt  bereits  von  den  Römern  erobert  war,  und  also  diese  Umscbliessuig 
blos  die  obere  Stadt  und  den  Tempelberg  betraf. 

21b)  Jedoch  wahrscheinlich  Abderita,  nicht  Milesins.  Vgl.  Klausen 
ad  Hecat.  fragm.  p.  156. 

22)  Zur  Zeit  des  Passafestes  stieg  jedoch  nach  Joseph.  B;  Jnd.  6,  9. 
die  Bevölkerung  bis  2,565,000  M.  an. 

23)  Seine  wichtigsten  Gebäude  ausser  dem  Tempel  (s.  oben  Note  15.) 
waren :  die  Burg  j^ntonia ,  zuerst  vom  Johannes  Hyrcanus  unter  dem  Na- 
men Baris  erbaut,  vom  Herodes  aber  vergrOssert,  stärker  befestigt  mid 
dem  Antonius  zu  Ehren  umgetauft ,  auf  einem  steilen  Felsen  von  50  Eto 
Höhe ,  westl.  vom  Tempel ,  mit  dem  sie  zusammenhing  (Joseph.  B.  Ja'- 
5,  4.) ;  der  prächtige  Palast  des  Herodes  an  der  nördlichen  Mauer  der 
Oberstadt  und  dem  nordösü.  Ende  des  Zion ,  unweit  der  eben  genannten 
Burg,  mit  einer  30  Ellen  hohen  Mauer  und  herrlichen  Gartenanlagea  nm* 
geben  (vgl.  Act.  Ap.  c.  23.) ;  und  der  Xystus  (Joseph.  Ant.  14,  4.  20^  ^• 
B.  Jud.  6)  6.  8.),   wahrscheiaKch  ein  mit  Gallerien  umgebener,  freier 
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nach  manciierid  wechselvoUen  SchicksaleBB*^)  und  nachdem  es  Bebst 
dem  ganzen  Lande  von  Pbmpejns  der  römisehen  Herrschaft  nnter- 
worfen  worden  war,  im  J.  71.  n.  Chr.  vom  Kaiser  Titus  zerstört,  aber 
vom  Hadrian  in  den  J»  126 — 130.  wieder  hergestellt  (jedoch  nicht  im 
alten  Umfange ,  indem  der  südliche  Zion  und  ein  Theil  von  Bezetha 
ausgeschlossen  blieben)*^) ,  und  nun,  nachdem  alle  Juden  daraus  ent- 
fernt waren ,  mit  Römern  bevölkert  und  als  römische  Kolonie  Aelia 
Capitolina  oder  CapüoHu  {AtUa  Kum%<aXiva:  Xiphil.  Except. 
Dio  Cass.  69,  12.  JlXli^  KanittoXla:  Ptol.,  Mos  JlXia:  Euseb. 
bist.  ecd.  4,  6.)  genannt  ^^).  An  der  Stelle  des  alten  Tempels  ward 
ein  Tempel  des  Jnpiter  Capitolinns  erbaut  ^'').  Von  nun  an  erfuhr  die 
Stadt^  einige  Verschönerungen  unter  Constantin  d.  Gr.  ausgenom- 
men, im  Alterthome  keine  weitere  Veränderung  >^).  Unter  den  Um- 
gebungen Jerusalems  ist  namentlich  noch  der  Oelberg  und  Golgatha 
zu  erwähnen.    Der  OeWtrg  {Sgog  iXmä^oc  oder  foiy  iXaiwri 

Platz  anf  der  Ostseite  des  Zion ,  der  Südwest!.  Ecke  des  Tempels  gegen*- 
flber,  zn  welchem  von  diesem  ans  eine  Brttcke  führte  (Joseph.  B*  Jud.  2> 
16,  3.  6,  3,  3.  vgl.  Anl.  14,  4,  2.  und  oben  S.  703.  Note  15.). 

24)  Vgl.  1.  Reg.  14,  26.  2.Reg.  14,  13.  —  2.  Reg.  16,  5.  2.  Chr, 
28,  20.  —  2.  Reg.  18,  13.  17.  —  2.  Chr.  33,  11. 

25)  Daher  hat  das  heut  Jerusalem  allerdings  nur  eine  Stunde  oder 
46S0  Schritte  im  Umfange. .  Vgl.  JUaundreli  Voyage  p.  184.  und  die 
unten  Note  28.  angeführten  Schriften. 

26)  Auch  auf  Münzen  des  Hadrian ,  Anton.  Pins  und  Marc.  Aurel. 
CoL  Jelia  Capitolina  und  auf  Münzen  des  Diadumenian  CoL  AeL  Capit. 
Commodiojiü.   Vgl.  Eekhel  P.  I.  Vol.  III.  p.  442. 

27)  Kaiser  Julianus  forderte  zwar  später ,  aus  Hass  gegen  die  Chri- 
sten, die  Juden  auf,  ihren  Tempel  wieder  herzustellen,  das  Unternehmen 
aber  scheiterte^  und  zwar  nach  Ammian.  23,  1*  divch  Feuer,  welches  von 
Zeit  zu  Zeit  aus  der  Erde  hervorbrach.  (Vgl.  auch  Socr.  h»  ecci.  3,  20. 
Sozom.  5,  22.  Theodorel.  3,  123.) 

28)  Ueber  das  heut  Jerusalem  und  sein  Verhältniss  zum  alten  vgl. 
ausser  vielen  Andern  besonders  Poco^ke  II.  S.  12  ff.  Niebuhr  III.  S.  47  ff. 
V.  Prokeseh  S.  50 ff.  69. 77.  86.  u.  anderw.  fFittmanti^s  Reisen  I.  S.200  ff. 
Chateaubriand  Voj^ge  p.  30  ff.  v.  Richter^ $  Wallf.  S.  17  ff.  Schubert  VL. 
S.  499  ff.  Robinson  II.  S.  1—194.  I.  S.  383  ff.  u.  s.  w.,  auch  Ma- 
melsveld  IL  S.  2  ff.  ^Anviüe  Diss.  sur  P^tendue  de  Fancienne  Jerusalem 
et  son  temple.  Paris  1747.  8.  Scholz  de  Hierosolymae  situ  et  ambitu. 
1835.  Olshausen  Zur  Topographie  des  alten  Jems.  Kiel  1833.  8.  Beller- 
mann's  Handb.  III.  S.  98  ff.  Rosenmällcr's  Alterth.  II,  2.  S.  202  ff.  ^t- 
nerU  Realwürterb.  I.  S.  642  ff.  und  Crome  a.  a.  0.  S.  274  ff.  Gute  Plane 
des  alten  (und  neuen)  Jerusalem  liefern  Ntebuhr  im '3.  Bde.  s.  Reise, 
Scholz  in  d.  angef.  Schrift,  Crome  za  Ersch^s  und  Gruber'' s  Eacykl. 
2.  Sect.  Bd.  15.  Robinson  in  seinem  Atlas  von  Paläst.  u.  A. 
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Matlh.  24,  3. JMarc.  13,  3.  Act.  Ap.  1,  12.  vgl.  Joseph.  Ant.  20.  8. 
B.  Jud.  5,  2. ,  im  A.  T.  h^rr^rn  nn:  Zach.  14,  4.)  lag  etwa  5  Sud. 
östlich  von  der  Stadt ,  von  der  er  durch  das  Thal  Kidron  getrennt 
war  (Joseph.  B.  Jud.  1.  1.),  hatte  3  (nach  Pococke  4)  Spitzen  und 
war  noch  einmal  so  hoch,  als  der  Zion,  und  überhaupt  der  höchste 
Punkt  der  Umgegend,  dessen  Uebersteigung  einen  Weg  von  15  Stad. 
erforderte ,  und  von  dem  man  westl.  bis  an^s  Mittelmeer,  südöstl.  bis 
an's  todteMeer  u.  nordöstl.  bis  zam  See  Genezareth  schauen  konnte^'). 
Golgatha  (FoXro&äy  d.  i.  Nnb^Jra  :  Matth.  27,  33.  Job.  19,  17. 
Hebr.  12,  12.)  oder  die  Schädelstätte ,  der  Platz ,  wo  die  Misse- 
thäter  hingerichtet  wurden ,  und  wo  auch  Jesus  seinen  Martertod  er- 
litt, lag  unstreitig  ausserhalb  der  Ringmauer,  wahrscheinlich  am 
Wege  nach  Jericho  zu'^).  —  Ausser  diesen  Städten  des  innera 
Landes  sind  on  der  Küste  Judäa^s  (in  der  Richtung  von  N.  nach  S.) 
noch  folgende  Städte  im  Gebiete  der  Philistäer  zu  erwähnen :  Jamnia 
('Idfirsia:  Strab.  p.  759.  l.Macc.  5,  58.  2.  Macc.  12,  8.  'la/tirim: 
Ptol.  l.Macc.  4,  15.  Joseph.  Ant.  13,  6.  15.  B.  Jud.  1,  7.  4,  8. 
Slepb.  Byz.  p.  317.  Itin.  Ant.  p.  150.  Tab.  Peut.,  bei  Plin.  5,  13, 
14.  Jamnea^  im  A.  T.  Jahne  (t^aa^*  ^'  ^^^'  ^^y  ^')  ^^*  J^^hnecl 
(b^tsay*  Jos.  15,  11.,  daher  in  der  LXX.  'laßv^Q;  noch  j.  Ibne 
oder  Gebne)^^),  ein  volkreicher  Ort,  nicht  unmittelbar  an  der  Küste, 
aber  doch  mit  einem  guten  Hafen  an  derselben  (l.Macc.  4,  15,  5,58. 

10,  69.  2.  Macc.  12,  8.  *la/iV€iT(Sp  XifAt^v  bei  Ptol.).»*),  zwischen 
Diospolis  und  Azotus,  12  Mill.  südl.  von  Erslerer  (It.  Anlon.  u.  Eu- 
seb.  Onom.)  und  etwa  2^2  M.  nordöstl.  von  Letzterer ,  240  Stad. 

29)  Vgl.  Heland.  p.  337  sqq.  Harne Isveid  II.  S.  145  f.  Pococke  II. 
S.  43.  Berggren  III.  S.  96.  Buckwghamh  p.  162.  Joäffe S.2iA.  v. Rich- 
ter Wallf.  S.  34.  Schubert  IL  S.  521  ff.  Robin$on  II.  S.  41  ff.,  auch 
Giebelhdusen  Diss.  de  monte  oliv,  L.  1704.  4* 

30)  Vgl.  Uamelsveld  II.  S.  156  ff.  Jetzt  freilich  hült  man  gewöhn- 
lich den  Calvarienberg ,  der  die  Kirche  des  heil.  Grabes  trftgt,  für  den 
Hflgel  Golgotha ;  allein  dieser  liegt  miUeo  in  der  Stadt  und  würde  eben  so 
auch  innerhalb  der  Ring^aaem  Aer  allen  Stadt  za  stehen  kommen ,  was 
der  Sitte  des  Alterthoms  widerstreitet.  Vgl.  Körte's  Reise  S.  210  ff.  u. 
229  ff.  in  Paulus  Samml.  II.  S.  85  ff.  Michaelis  OrienUl.  Bibl.  VII.  8. 
45  ff.  Plessing  Ober  Golgatha  und  Christi  Grab.  Halle  1789.  Scholz  Reise 
S.  190.  Robinson  \\.  S. 271  ff.—  v. Raumer  dagegen  S. 255 ff.  u. Schubert 

11.  S.  503  ff.  erklären  sich  (wie  Berggren ,  Buckingham ,  EUiot  u.  A.) 
für  die  Identität  Golgotha^s  mit  dem  Galvarienberge  und  dem  heil.  Grabe. 

31)  Vgl.  Reland.  p.  823  sq.  u.  Foiney  II.  S.  251. 

32)  Weshalb  wohl  Plin.  I.  1.  von  einem  doppelten  Jamnea  spricht, 
einem  an  der  KOste  und  einem  im  innem  Lande.  Vgl.  Uarduin.  ad  h.  I. 
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von  Jerasalem  (2.  Macc.  12,  9.).  Sie  wurde  vom  König  Usias  den 
Philistäern  entrissen  (2.  Chr.  1.  1.  Joseph.  Ant.Q,  11.),  von  Pompejus 
aber  zu  Syrien  geschlagen  (Joseph.  B.  Jud.  1,  7.)  und  war  nach 
der  Zerstörung  Jerusalems  Sitz  eines  Synedriums  und  einer  berühm- 
ten jüdischen  Akademie^).  Asoius  CA^wtoq  und  *AC^Tog:  Herod. 
2,  157.  Strab.  p.  759.  Act.  Ap.  8,  40.  Diod.  19,  85.  Joseph.  B.  Jud. 
1,  7.  Ptol.  Mela  1,  10.  Plin.  5,  13, 14.  Hierocl.  p.  718.  Tab.  Pcut. 
Geogr.  Rav.  Epiphan.  de  vit.  proph.  p.  246.  u.  s.  w. ,  im  A.  T. 
Asdod^  nriiD^:  Jos.  13,  3.  15,  4.  l.Sam.  6,  17.  u.  s.  w.;  j.  Es- 
dttd)  ^) ,  wie  die  Vorige  nicht  unmittelbar  am  Meere  ("W.  fieaoyeiog 
bei  Hierocl.  1.  1.),  aber  mit  einem  Hafen  an  der  Küste  (!^.  nagd- 
Xiog:  ibid.)^^)y  zwischen  Jamnia  und  Ascalon,  10  Mill.  südl.  von 
Ersterer  und  12  Mill.  nördlich  von  Letzterer  (Tab.  Peut.)^^),  in 
einer  fruchtbaren  Gegend,  Sitz  desDagonkultus  der  Philistäer  (l.Sam. 
5,  1.  Jud.  16,  23  ff.  1.  Macc.  10,  83.)  ^7^,  und  eine  ansehnliche 
Stadt.  Von  den  Juden  erobert,  wurde  sie  dem  Stamme  Juda  zuer- 
theilt  (Jos.  15,  4.) ,  aber  wahrscheinlich  nicht  behauptet,  da  sie  auch 
später  noch  als  Stadt  der  Philistäer  erscheint  (2.  Chron.  26,  6.  Neh. 
4,  7.  6,  22.).  Schon  vom  Psammeticb  nach  29jähriger  Belagerung 
einmal  erobert  (Herod.  1. 1.)^  wurde  sie  später  vom  Jonathan  Maccab. 
abermals  eingenommen  und  verbrannt  (1.  Macc.  10,  84.  Joseph.  Ant.^ 
13,  8.),  und  erst  vom  Gabinius  wieder  hergestellt  (Joseph.  Ant.  14, 
10.).  Ascalon  CAoxaXdv:  Herod.  1,  105.  Strab.  p.  759,  Scyl.  p. 
42.  Diod.  2,  4.  Paus.  1,  14.  Ptol.  l.Macc.  11,  59.  Joseph.  Ant.  6, 
1.  Mela  1,  11,  3.  Plin.  5,  13,  14.  Ammian.  14,  8.  It.  Anton,  p.  151. 
199  f.  Hierocl.  p.  719. ,  im  A.  T.  )'\bp^^^^t  Jud.  14,  19.  Jerem.  25, 
10.  47,  5.  7.  Am.  1,  8.  Zeph.2,  4.  Zacbr9,  5.;  noch  j.  AskalÄn)»«), 
eine  befestigte  (Philo  legat.  ad  Caium  p.  1021.)  Seestadt  (jedoch 
ohne  Hafen :  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  87.)  in  einer  fruchtbaren  Gegend, 
nach  Joseph.  B.  Jud.  3,  2.  520  Stad.  (nach  lt.  Anton,  p.  200.  nur 

33)  Vgl.  Mischn.  rosch  hasscbana  4,  I.  Sanhedr.  11,  4.  u.  Sperback 
Diss.  de  academia  Jabhnensi.  Viteb.  1740.  4. 

34)  Vgl.  Foiney  II.  S.  26 1.  u.  RasenmüHer^s  Altertlf.  11,  2.  S.  373  ff. 

35)  Vgl.  fß^essei.  ad  Hierocl.  p.  718. 

36)  Strab.  1.  I.  rechnet  von  Jamnia  über  Azotus  nach  Ascalon  200 
Stad.  (etwas  za  viel).  Die  Distanz  zwischen  Azotus  and  Gaza  von  270 
Stad.  bei  Diod.  19,85  beruht  auf  einem  Irrthum. 

37)  Ueber  den  Gott  der  Philistäer  Dagon  vgl.  besonders  IViner^s 
Bibl.  Reaiwörterb.  I.  S.  284  f. 

38)  Vgl.  d'Arvieux  II.  S.  59.  Joltffe  S.'270.  Riehardson  Travels  II. 
p.  202  ff.  u.  Robinson  II.  S.  629. 
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44  9  nach  Tab.  PeoU  53  Sfill.)  sfidwesil.  von  JenisaleB,  naeb  iL 
Ant  16  Mill.  nördL  von  Gaza  and  nach  Strab.  i.  1.  200  (nach  Tab, 
Peat.  22  Mili.)  von  Jamnia»  eine  sehr  alte  md  nicbl  nnbedette&de  ^*) 
Stadt  (and  zwar  nach  SeyL  L  1.  eine  Anlage  der  Tyrier),  iwd,  wie 
Azottts,  Hauptsitz  des  Dagonkuitus  (Diod,  2»  2.)^).  Von  den  Jadea 
erobert,  wurde  sie  dem  Stamme  Jada  zuertbeilt  (Jos.  13,  3.  vg^.  1, 
18.)  y  aber  wahrscheinlich  nicht  lange  behauptet  (vgl.  1>  Reg.  4,  24.). 
Berühmt  war  sie  besonders  dorch  die  in  ihrer  Umgegend  wachsende 
tind  nach  ihr  benannte  Zwiebelart»  die  Schalotten  (Asealotme  eepa^y 
bei  den  Ital«  Scalogna:  Theophr*  h.  pl.7>  4.  Dioscor.  Xy  124.  Strab. 
1. 1.  Colam.  R.  R.  11,  3.  12,  10.  Plin.  19,  6,  32.);  auch  trieb  sie 
stallen  Weinbaa  (Alex.  Trall.  8,  3.).  GQ»a{rdia^^)i  Strab.  p. 
756.  759.  768.  Arrian.  An.  2,  27.  Ptol.  l.AIacc.  11,  61.  13,  43. 
Act.  Ap.8,  26.  Joseph.  Ant.  1,  6.  5,1.  6, 1.  13,  13.  B.  Jod.  4.  extr. 
Steph.Byz.p.l93.  Melal,ll,3.  PUn.5, 11. 13.  6,  2&  Ammian.  14» 
26.  It  Anton,  p.  151.  Hierocl.  p.  719.,  im  A.  T.  n?J^ ;  Gen.  10»  19.  Oeat. 
%,  23.  Jos.  10,  41. 11,  22. 15,  47.  Jad.  1,  18.' Jerem.  25»  20.  n.  a. 
w.,  daher  aacb  bei  Steph.  h  L  "ACa ;  noch  j.  Gazza,  Ghaza)^^),  aach 
eine  berühmte  UafensUdt  (Strab.  Ptol.  [PoCaiW  Ai/tfV]  11. 11.)««) 
der  Philistäer  und  besonders  wichtig  als  Grenzfestang  gegen  Aegyp- 
ten  (vgl.  1.  Macc.  9,  52.  U,  61.  u.  s.  w.),  nur  20  Stad.  vom  Meere 
(Arrian.  1. 1.),  auf  einer  AnhShe  zwischen  Ascalon  u.  Raphia  (Joseph, 
B.  Jud.  5, 14.),  nach  It.  Ant.  1. 1. 16  MiU.  südU  von  Ersterer  and 
22  Mill.  nördl*  von  Letzterer,  nach  Plin.  6,  28,  32.  600  MilL  von 
Petra  in  Arabien.  Von  den  Juden  dem  Stamme  Jnda  ziertheilt  (Jos. 
13,  3.  Jad.  1, 18.) ,  diesem  aber  bald  wieder  von  den  Phil,  entrissen 

39)  Nach  Strab.  L  1.  zwar  war  sie  nur  klein ,  nach  Hehi  1.  1.  jedoch 
nicht  kleiner  als  Gaza. 

40)  Vgl.  die  oben  angeffthrten  Stellen.  Nach  Herod.  1. 1.  hatte  sie 
ein  uraltes  Beiligthnm  der  Aphrodite  (?). 

41)  Nach  Mela  1.  1.  soll  sie  diesen  Namen  davon  f&hren,  weil  Garn- 
brtes  bei  seiner  Expedizion  gegen  Aegypten  hier  sein  Hauptmagazin  an- 
legte; allein  da  er  schon  in  den  BB.  Mosis  vorkommt,  so  ist  wohl  diese 
Nachricht  ungegrOndet. 

42)  Vgl.  Folney  II.  p.  313  ff.  tPArvieux  II.  S.  38.  JoHffe  S.  233. 
281.  Riekardsm  II.  p.  199  ff.  Burckkardt  Travels  p.  486.  (od.  &  724.) 
Robinson  II.  S.  634  ff. 

43)  Der  nach  Arrian.  An.  2,  27.  u.  Sozom.  h.  ecel.  5,  &•  Vs  M.,  nach 
Strab.  p.  759.  jedoch  nur  7  Stad^  von  der  Stadt  entlegene  Hafea  führte 
den  Namen  Mqfumas  (Sozom.  i.  1.  u.  7,  21.  Euagr.  h.  ecci.  2,  6.)  9  vid 
später  (wenigstens  unter  dem  Kaiser  Julian)  Consianäa ,  nach  der  Schwe- 
ster Gonstantins  d.  Gr.  (Euseb.  Vit.  £onst.  4y  38.). 
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(t.  Sam.  6,  17.  2.  Reg.  18,  8.  Zach.  9,  5.),  wurde  sie  spüer  veo 
Alexander  nach  5«ioaatlicher  Belagernng  erobert  (Arrian.  An.  2, 
27  ff.  Plat.  Alex.  25.  Carl.  4y  5^  10  ff.)^),  und  endUch  vom  jüdischen 
Könige  Alexander  Jannäns  im  J.  96.  v.  Chr.  zerstört  (Joseph.  Anl. 
13,  12.  13.),  aber  durch  Gabinius  wieder  hergestellt  (ibid.  14, 
5.)-*^).  —  b)  Im  Lande  jenseit  des  Jordan,  in  der  Riehtang  von  N. 
nach  S. :  Caesarea  Panias  od.  Pdneae  (KaiadQsia  Ila^tttQ  i  Matth. 
16,  13.  Joseph.  Ant.  18,  2.  B.  Jud.  2,  9.  Ptol.  Plb.  5, 15,  15.  So- 
zom.  5,  21. ,  auf  Münzen  auch  i^o  üaf^fiico^und  n^ig  Ilaveifa  ,  bei 
Steph.fiyz.p.344.  wasifih^f^K.nQOQT^Ila^eadi^  auch  Mos  ilo^fiio^: 
Hierocl.  p.  716. ;  und  daher  noch  j.  Banias)^*),  od.  C.  Pkilifpi  {K.  if 
^iXlnmv:  Matth.  16»  13.  Marc.  8,  27.  Joseph.  Ant.  20,  ,9.  B.  Jud. 
3,  9.  7,  2.  Euseb.  h.  ecel.  7,17.)^0f  eine  Stadt  derDecapoIis  inGau- 
lonitis'*^)  an|  Berge  Paoius'*')  und  an  einer  der  Jordanquellen  *°),  eine 
Tagereise  südöstl.  von  Sidon (Joseph.  Ant.  5,  2.)  und  1%  dergleichen 
Sttdwestl.  Tou  Damäscas  (Abulfed.).  Sie  wurde  vom  Tetrarchen  Phi- 
lippus  erweitert  (Joseph.  Ant.  18,  3.),  und  der  König  Agrippa  nannte 


44)  Aber  nicht  zerstört,  wie  Strabo  p.  759.  fölschlich  berichtet. 
Vgl.  Arrian.  2,  27.  Gurt  4,  6.  l.Macc.  11,  61.  13,  43.  Joseph.  Ant.  13, 
5.  a.  Groskurd  zq  Strabo  Uk  S.  260. 

45)  Wahrscheinlich  jedoch  nicht  ganz  an  der  alten  Stelle,  da  der 
Anon.  in  den  ^Anoanaaii.  y*i»/p.  bei  Hudson  IV.  p.  39.  fivta  Vu^a  von 
fl  tQYjfjiog  ri^u  anterscheidet ,  und  äach  Strab.  p.  759.  n.  Act.  Ap.  i.  I. 
von  Gaza  als  von  einem  verödeten  Orte  sprechen.  Das  neue  Gaza  ward 
^>iter  vom  Aogost  dem  Herodes  fiberlassea  (Joseph.  Ant.  15,  11.)  und 
nach  dessen  Tode  zn  Syrien  geschlagen  (ibid.  15,  13.).  Noch  eiq  paar 
Jabrhh.  später  war  es  eine  blühende  Grenzstadt  mit  8  Tempeln  (Marc. 
Diac.  vita  S.  Porphyr,  c.  9.  in  den  Actis  Sanct.  T.  V.  vgL  Proeop.  de 
aed.  c.  3.  Zonaras  2,  10.  u«  HieroQ.  ad  Jos.  17.). 

46)  Vgl.-  Pococke  IL  S.  86  ff.  Buckingham  II.  S.  314  f.  Burckhardt 
Travels  p.  ^8  ff.  (od.  I.  S.  89  ff.)  Leakt^s  Vorrede  dazu  p.  5.  (od.  S.  18.) 
^Äiciiter'^  Wallf.  S.  172.  u.  RMnson  lU.  S.  626  ff. 

47)  Letzterer  war  der  spfUere  Name ,  den  sie  erst  seit  ihrer  Ver- 
schönerung durch  den  Tetrarchen  Philippus  führte.  Einige  halten  sie  auch 
f&r  die  Stadt  Laisch  {Lescktm)  oder  Dan  des  A.  T.  (vgl.  Theodoret.  Qu. 
in  Gen.  110.  in  Jud.  26.  £piphan.  baer.  I.  p.  142.);  allein  Euseb.  Onom. 
V.  Btf&aafMtig  unterscheidet  mit  .RjBicht  beide  Orte  und  setzt  Dan  4  MiU. 
westlicher  nach  Tyrus  hin  an.  Siehe  auch  oben  bei  Dan  S.  693. 

48)  Nach  PtoL  u.  Hierocl.  11.  11.  in  Phönicien. 

49)  Der  eise  berflhmte  Grotte  des  Pan  enthielt  und  daher  seinen  Na- 
men hatte.  Vgl.  über  sie  Burckhardt  Travels  p.  38  ff.  (od.  S.  89  ff.)  u. 
Bobmson  lU.  S.  612  f. 

50)  Vgl.  oben  S.  681. 


Digitized  by 


GoogI( 


712         Zweiter  Tbeil.     Politische  Geographie. 

sie  Neronias  (Joseph.  Ant.  20,  9.  Mänzen)  ^^).  Gadara  {%d  raia- 
ga:  Polyb.  5,  70.  Ptol.  Joseph.  B.  Jad.  4,  8.  Ant.  17, 11.  Steph. 
Byz.  p.  192.  »2)  Plin.  5,  18,  16.  [welcher  Gaddara  schreibt]  It.  An- 
ton, p.  197  f.) ,  eine  grosse  nnd  feste ,  ebenfalls  zur  Decapolis  ge- 
hörige Stadt  am  Hieromiax,  in  der  sehr  fmehtbaren  (Varr.  R.  R.  1, 
44.)^^)  Landsch.  Gadaris  (Joseph.  B.  Jnd.  3,  3.),  nach  It.  Anton, 
und  Tab.  Peut.  16  Mill.  (nach  Joseph.  Vita  §.  65.  minder  richtig 
nur  60  Stad.)  von  Tiberias  und  eben  so  .weit  von  Scythopolis.  Sie 
wurde  vom  Pompejus  wieder  hergestellt  (oder  vergrössert?  Joseph. 
Ant.  14,  4.),  vom  Augustus'dem  Herodes,  geschenkt  (ibid.  15, 11.  o. 
B.  Jud.  1,  15.)  und  nach  dessen  Tode  zu  Syrien  geschlagen  (id.  B. 
Jud.  2,  4.).  Zu  Josepbns  Zeiten  galt  sie  für  die  Hauptstadt  von  Pe- 
räa,  und  war  grösstentheib  von  Heiden  bewohnt  (Joseph.  Ant.  17, 
11.),  aber  schon  frühzeitig  Sitz  einer  Christengemeinde  (Act.  Ap. 
9,  32).  Ihre  Ruinen  finden  sich  beim  Dorfe  0mm  Keis  ^*).  In  der 
Nähe  waren  die  sehr  starken  und  heissen  Quellen  von  Amatha  (Jo- 
seph. B.  Jud.  3,  2.  Epiphan.  adv.  haer.  I.  Origen.  in  Job.  p.  131. 
Hieron.  Onom.)**).  Bostra  (m  Boavga  nnA  y  Boarga :  Ptol.  Phot. 
Cod.  242.  Steph.  Byz.  p.  176.  Euseb.  Ouom.  Hierocl.  p.  722.  Not. 
Imp.  Or.  Ammian.  14,  8.  [27.],  im  A.  T.  BozrOj  STjäC^ :  Jes.34, 6. 
Jerem.  48,  24.  49,  13.  22.;  noch  j.  Boszra)««),  die  alte  Hauptst.  der 
Edomiter,  wiewohl  von  ihrem  ursprünglichen  (viel  südlichem)  Gebiete 
ziemlich  abgelegen  (vgl.  Gen.  36,  33.  Jes.  34,  7.  63,  1.  Arnos  1, 11), 


51)  Der  kirchlichen  Sage  nach  der  Wohnort  des  bhitfiflssigen  Weihet 
im  Ev.  Matth.  8,  22.  (Vgl.  Easeb.  h:  ecci.  8,  18.  Sozom.  5,  21.  Theoph. 
Chronogr.  41.  und  siehe  die  Note  56.  angef.  Reisen  von  Jückier  wi 
Burckhardt.)  , 

52)  Nach  welchem  sie  auch  die  Namen  ^ntiockia  und  SeUuem 
fahrte. 

53)  Wo  statt  Garada  ohne  Zweifel  Gadara  zu  lesen  ist. 

54)  Vgl.  Burckhardt  Travels  p.  270  ff.  (od.  I.  S.  427  ff.),  der 
aber  0mm.  Keis  fleischlich  für  Gamala  hält:  vgl.  Leake^s  Vorrede  p.  IV. 
Seetzen  a.  a.  0.  S.  418.  a.  Manner t  VI,  1.  S.  251  f. 

55)  Die  Burck Aar  dtp.  276  f.  (od.  I.  S.434.)  auch  noch  daselbst  vor- 
fand. Dass  Gadara  höchst  wahrscheinlich  der  Ort  war,  wo  Jesus  die  bei- 
den Besessenen  heilte  (Matth.  8i  28.  Marc.  5,  1.  Luc.  8,  26  ff.)  und  dass 
in  den  genannten  Stellen  statt  ripyeatjrcH^  vielmehr  Fadagfjvwp  zu  lesen 
sein  dürfte ,  haben  wir  bereits  oben  S.  687.  Note  47.  gesehen. 

56)  Ihre  Ruinen  beschreiben  Berggren  II.  S.  61  ff.  v.  Rickter  Wallf. 
S.  181  ff.  Burckkardt  Travels  p.  226.  (od.  S.  364  f.).  üebrig.  vgl.  Re- 
iandi  Pal.  p.  665  sq.  Gesenitis  zu  Jes.  34,  6.  und  im  Lex.  Hehr.  v.  n'^SS 
u.  Robinson  III.  S.  125. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.101.    Palaestioa.  713 

später  aber  wohl  an  die  Moabiter  abgetreten  (Jerem.  48,  24.)^^.  Zu 
Cicero^s  Zeiten  scheint  sie  eigene,  kleine  Fürsten  gehabt  zn  haben 
(Cic.  ad  Qu.  fr.  2 ,  12.). ,  Trajan  ^^)  verschönerte  die  Stadt ,  und 
machte  sie  zur  Hauptstadt  der  Provinz  Arabien  und  znm  Standquar- 
tier der  Legio  III.  Cyrenaica  ^^).  Unter  Alex.  Severos  wurde  sie 
röro.  Kolonie  (Phot.  Cod.  242.)  ^o),  und  seit  den  Zeiten  des  Kai- 
sers Philippus ,  der  hier  geboren  war ,  führte  sie  den  Titel  Metropo- 
lis. Uebrigens  war  die  grosse  und  volkreiche  Stadt  auch  wohl  be- 
festigt (Ammian.  1.  1.),  und  lag  24  Mill.  nordöstl.  von  Adraa  (Edrei) 
und  4 Tagereisen  südl.  von  Damascus.  Rßbbath  jimmon  ()iis9  nai^^)  *. 
Deut.  3,11.  2.Sani.  11,  1.  1.  Chr.  20,  [21,]  1.,  bei  Polyb.  5^  71. 
TaßßaTclfittvaj  bei  Steph.Byz.p.511.u.698.'Pa/?/?aTa/i/iara),  die 
ansehnliche  Hauptst.  der  Ammoniter,  nordöstl.  von  der  nördl.  Spitze 
des  todten  Meeres,  5  M.  vom  Jordan  und  4  M.  vom  Hieromiax,  die 
vom  Joab ,  Davids  Feldherm ,  erobert  und  geplündert  wurde ,  und 
nach  dem  Exil  vom  Ptolemäus  Philadelphus  den  Namen  Philadelphia 
(<PtXa9ü(p€ia:  Joseph.  Ant.  20,  1.  Ptol.  Plin.  5,  18,  16.  Steph. 
Byz.1.1.)«*)  erhielt««).  JrMoab  od.  Rabbath  Moab^i^m^"^:^'.  Num. 
21,  28.,  auch  blos  'v :  Num.  21, 15.  n.  SN^iö-na-n,  bei  Steph.  Byz. 
f.^7l/Paßdd'iiiwf44iu.  p»48L  Mcißa,  bei  Ptol.  durch  Schreibfehler 
Paßfjm&iita/iHt^  auf  der  Tab.  Peut.  Rababatora)^  bei  den  Spätem  Area- 
polis  CAgconoXtg:  Procop.  B.  Pers.  1,  15.  de  iaied.  5,  8.  iMierocl.p. 
721.  «3^)  Theodor,  in  Jes.  15.  Epiphan.  haer.  I.  Euseb.  in  Onom.  So- 


57)  Andre,  z.  B.  fFiner  in  seinem  Bibl.  Realwdrterb.  I.  S.  224  f., 
nDterscbeiden  daher  zwei  Städte  dieses  Namens ,  eioe  im  Gebiete  der  Edo- 
miter  und  eine  andre  bei  den  Moabitem,  und  suchen  das  edomitische  Bostra 
viel  sQdlicher  in  dem  heut  Besseyra  (vgl.  v.  Baumerts  Palast.  S.  165.  u. 
184.  und  Derselbe  in  Berghaus^  Annalen  1830.  Febr.  S.  564  f.  und 
Burckhardtp.  496  f.  od.  II.  S.  683  f. 

58)  Nicht  schon  Angustns,  wie  Malala  Ghron.  IX.  p.  233.  ed.  Bonn, 
berichtet. 

59)  Daher  beginnt  die  bostrenische  Aera  mit  dem  J.  105.  n.  Chr. 
(Ghron.  Pasch,  p.  472.  ed.  Bonn.)  und  die  Stadt  führt  auf  Münzen  den 
Namen  A*«  l'^aVai^  ßoavQa. 

60)  Daher  auf  MOnzen  Nova  Traiana  j4lexandrtana  CoL  Bostra. 

61)  Aach"ji>a?  ^}^^  735*1,  u.  daher  in  derLXX.'Pa/?/?«^  vicSvZ^fAfKov. 

62)  Nach  welchem  sieaach  einst  den  Namen  ^starte  führte. 

63)  Ihre  Ruinen  am  Nähr  Amman,  einem  Nebenflüsse  des  Sarka,  füh- 
ren noch  immer  den  Namen  Amman.  VgL  Klöden  Landesk.  von  Pal.  S.  114. 
Burckhardt  Travels  p.  357  ff.  od.  II.  S.  612  ff.  u.  Seetzen?L.9i.O.  S.  423  ff. 

63b)  Mannen  VI,  1.  S.  141.  (der  übrigens  diese  Städte  der  Moäbi- 
ter  alle  zn  Arabien  rechnet,  während  er  die  der  Ammoniter  noch  zu  Palä- 
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zom.  7,  15.»  bei  Abnifed.  Tab,  Syt.W.  Arrabat  oi^r  Rmtkati  \, 
Rabb«)<^>,  die  alte  Hauptst.  der  Moabiter.  Pella  (fliXka :  Polyb.  5, 
10.  Ptol.  Joseph.  B.  Jad«  3,  2.  Plio.  5,  18,  16.  Enseb.  bist.  eccl.  3, 
5. ;  j.  el  Badsche)^^),  die  südlichste  Stadt  der  Decapolis  an  der  Grenze 
von  Peräa,  südöstl.  von  Scytbopolis,  in  welche  die  Christen  bei  der 
Zerstörung  Jerusalems  flüchteten  (Euseb.  L  1.)  ^^), 

slina  zieht)  scheint  Areopolis  von  Rabbatk  Moab  zu  unterscheideo.  Wir 
ftihren  diese  Suidte  hier  auf,  weil  sie  wenigstens  in  spfltem  Zeiten  alle  zo 
Palästina  III.  gehörten. 

64)  Räumer  (PalftsU  II.  S.  424  ff.)  folgert  ans  drei  Steilen  des  Wü- 
helm  von  Tynis  (20,  28.:  Seeundae  ^rabiae  metropolim  Petram,  quae 
aliq  nomine  Crac  appellatur;  22,  28.:  Urbem ,  cui  nomen  pristinum 
Petra  deserti,  modemum  vero  Cr  ach,  und  15,  21«:  Castrum  aedifica- 
tum,  cui  nomen  Crabc,  -'  *•  iuxta  urbem  antiquissimam  eiusdem  Jrabiae 
metropolim ,  prtus  dictam  Raba,  -  -  postea  vero  dieta  est  Petra  deserti)^ 
dass  es  ansser  Petra  in  Arabien  auch  noch  ein  andres  mit  Rabbah  Maak 
oder  Areopolis  identisches  Petra  an  der  Stelle  des  heut.  Kerak  g^ebea 
habe,  welches  später  Metropolis  von  Palaest.  III.  geworden  und  von  dea 
Kreuzfahrern  Petra  deserti  genannt  worden  sei..  Allein  s.  dagegen  (und 
über  die  Widersprüche  des  Wilh.  v.  Tynis)  Robinson  III.  S.  764  ff.  Ke- 
rak ist  offenbar  das  schoi^  bei  Ptol.  vorkommende  XuQaxfimßa  (s.  imleB 
Note  66.  S.  727.),  Rabbah  Moba  aber  das  heut.  Rabba  (v^.  Seetxendi,*. 
0.  S.  433.  und  Rurckhardt  Travels  p.  377  f.  od.  tl.  S.  640  f.) ,  wekhes 
nach  Abulfeda  a.  a.  0.  eine  halbe  Tagereise  nördUch  von  Krakh  lag. 

65)  Vgl.  A'or^  Abhandl.  über  Pella  in  Ja^/^V  Jahrbb. '  der  Phil,  oifd 
Päd.  9.  Bd.  1.  Heft.  S.  100  ff. 

66)  Unter  den  kleineren  Städten  Palästina^s  dürften  etwa  noch  fol- 
gende auszuheben  sein :  1)  in  Lande  diesseit  des  Jordan :  a)  in  Gaäluet: 
Uasor  {r\\:Lt\i  Jos.  11,  1  f.  12,  18.  vgl  Jud.  4,  1  f.,  bei  Joseph.  Aot 
5,  6.  ^Aata^g^  in  der  LXX.  ^Aao^)^  im  nördlichsten  Theile  von  GaL, 
nordwestl.  vom  See  Samochonitis  (Joseph.  L  1.),  dem  Staoune  Naphtali 
gehörig,  einst  der  Sitz  cananiL  Fürsten,  später  von  Salomo  befestigt 
(1.  Reg.  9,  15.  2.  Reg.  15,  29.)*).  Kedesck  (ujnjj:  Joseph.  19,  37.20, 
7.  21,  32.  Jud.  4,  6.  9.  2.Reg.  15>  29.,  17  Kiddöa  od.  zu  Kidaoa  [anch 
KaldcKsa]  bei  Joseph.  AnU  13,  9.  u.  bei  Dems.  5,  1.  auch  17  avoi  Keüditi'i 
[vgl.  13,  5.]  Kadtig^):  1.  Macc.  11,  63.  u.  LXX.)«),  nicht  wejt  von  der 
Vorigen  gegen  S. ,  2  Mili.  westl.  vom  genannten  See ,  ebenfalls  eine  Stadt 

a)  Nacl»  Seetzen  a.  a.  0.  j.  Rassr  (Rasr)  Antar,  woran  jedoch  JloM»- 
$on  II.  S.  408.  oicbts  BemerkeoswerUies  faad. 

h)  Einige  halten  anch  das  bei  Tobias  1,  %  vorkommende  Ki^^Q  Tor  dei- 
selben  Ort ,  und  glauben ,  dass  KvqiQ  (wie  alle  Handschrr.  haben)  in  JTv^ic 
verwandelt  werden  müsse. 

c)  GewShoUch  Kedesch  ia  GaKUU  (1.  Chron.  4,  7«.  I.  Maee.  tl,  63.) 
oder  in  NaphUli  (Jad.  4,  6»  Tob.  1,  3.)  genannt.  Kam  UntArsefaiede  Yoa 
andern  Städten  dieses  Namens.  Anch  heisst  sie  bisweilen  K.  twv  IV^Mtfr 
(Joseph.  B.  Jad.  'Jty  33.),  weil  sie  eine  Zeit  lang  den  Tyriern  geborte.  Es 
findet  sich  hier  noch  j.  ein  Dorf  Namens  Kodes.  Vgl.  Bull,  de  Ia  Soc.  dr 
G^ogr.  Sept.  1859.  p.  144.  nnd  RobinsoH  III.  S.  ^n. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.101.  PaUestina.  715 

des  Suanmes  NaphUli  i^nd  einst  der  Sits  eiaes  cammit.  Forsten  (Jos.  12, 
22.),  später  eine  LevitensUdt  mk  Asylrecbt  (Jos.  20,  7.  21,  S2.)9  auch 
einer  der  ersten  Orte ,  der  von  den  Assyrem  nater  Hglath  Pilesar  einge-  . 
nofflmen  wurde  (1.  Reg.  15,  29.)-  Gabara  (rärißaQa^  Joseph.  Vit.  §. 
^5.  51.),  etwa  6  M.  güdOstl.  von  Ptolenais^  nnd  5  M.  nOrdl.  von  DiocStsa- 
rea.  Sebuion  (l'fr^a:»:  Jos.  19,  27.  Jod.  12,  12^,  bei  Joseph.  B.  Jod.  2, 
18.  II.  3,  13.,  so  wie  in  der  LXX.  ZaßovXwM),  eine  feste  Stadt  des  Stammes 
Aseher  in  der  Nähe  von  Ptolemais.  Cana  {Kävai  Joh.  2,  1.  11.  4,  46. 
21,  2.  Joseph.  Vit.  §.  16.  a.  B.Jnd.  1,'  17.)^),  ein  Ort  des  Stammes  Sebnion 
in  Unter-Gal. ,  5  M.  sfldwestl.  von  Capernaom ,  2  M.  sQdöstl.  von  Seppbo- 
ris oder  Diocäsarea ,  Geburtsort  des  Apostels  Simon  (Matth.  10,  4.)  nnd 
des  Nathanael  (Joh.  21,  2.).  Endor  C^ri  |^3j!  Jos.  17,  11.  l.Sam.  28,  7. 
Ps.  83,  11.,  in  der  LXX.  ^A^^foQ^  in  Easeb.  Onom.  *^rjp9oiQ^  bei 
Hieron.  j4 endor  ^  bei  Joseph.  Ant  5,  6.  ""SvdmQfnt;  nochj.  Endor  oder 
Enddr) ') ,  eine  Stadt  des  Stammes  Mana^se  in  der  Ebene  Jesreel ,  4  Mill. 
sfldösU.  von  Nain  und  südJ.  vom  Berge  Thabor.  Nain  (Natif^  Luc.  7,  11. 
Joseph.  B.  Jud.  4,  9. ;  noch  j.  Nain  od.  Nein)  ^) ,  im  Stamme  Isaschar, 
nach  Euseb.  2  M.  sfldl.  vom  Thabor.  Tanekeue  (Ta^^x^ai.:  Strab.  p.764. 
Joseph.  ViU§.  32.  54.  73.,  mehToe^j^a7a$:  Joseph.  B.  Jud.  2,  13.  20.  21. 
3,  10.  Tariekea:  Plin.5,  15,  15.),  eine  nicht  unbedeutende  und  sehr  feste 
Stadt  am  sfldl.  Ende  des  Sees  Genesareth,  30  Stad.  sfldl.  von  Tiberias,  be- 
sonders bekannt  durch  ihre  grossartigen  Anstalten  zum  Einsalzen  der  Fische 
(Strab.  1. 1.  Suet.  Tit.  e.  4*).  Sie  wurde  vom  Josephns  selbst  befestigt, 
und  vom  Titos  mit  grossem  Blutvergiessen  erobert  (Joseph.  B.  Jud.  3,  10, 
1 — 0.)^. —  b)  In  Samarta:  Legio  (blos  bei  Euseb.  u.  Hieron.  imOnom.)^), 
in  der  Ebene  Esdraelon,  die  nach  Euseb.  von  ihr  auch  fiiya  ntdlov  ^c/icS- 
pog  hiess,  15MilL  sfldwestl.  von  Nazareth  *).  Maxmianopolis  (Ma^tfuapW' 

d)  Der  gewShnlicIieo  Annahme  nach  das  beat.  Refr  (Reffer)  Kenaa,  wo 
man  noch  jetzt  das  Haas  zeigt,  worin  Jesna  sein  erstes  Wanden  (die  Ver- 
wandlang des  Wassers  in  Wein  bei  einer  Hochzeit:  vgl.  Joh.  ^,  1  ff.)  ver- 
richtet haben  soll.  Vgl.  Maundrill  in  Paulus  Samml.  I.  S.  290.  Pococke  II. 
S.  97  f.  Mariti  U.  p.  162.  Burckhordt  p.  336.  (ord.  S.  582.)  Clarke  Travels 
p.  444.  Schubert  III.  S.  222.  a.  A.  Robinson  aber  III.  S.  444  ff.  hält  aas 
trifUgeo  Granden  vielmehr  das  heat.  RAia  el-Jelil  für  das  alte  Gaoa. 

e)  Dritthalb  Standen  sädweslU  von  Nazareth  zeigt  man  beim  Dorfe  De- 
Dnni  4ie  Rainen  von  Endor  und  die  Grotte ,  in  welcher  Saal  die  Zaaberin 
befragte  (1.  Sam.  28.).  Vgl.  Bachiene  U,  4.  §.  60.  Burckhardt  Travels  p.  342. 
(od.  II.  S.  590.)  a.  Robinson  III.  S.  4C8  f. 

/)  V^.  Maundreil  a.  a.  0.  S.  144.  Mariti  S.  311.^  and  Robinson  III. 
S.  469. 

g)  Robinson  III.  S.  512  f.  sacht  sie  an  der  Stelle  des  heat.  Rerak,  am 
Aastritte  des  Jordan  aas  dem  sadwestl.  Eide  des  Sees,  wo  schon  Pococke  IL 
p.  79.  (S.  103-  der  deatsch.  Uebcnrs.)  Sparen  alter  Befestigangen  and  Rainen 
fand.  Vgl.  aaoh-  Bcrggrtn  II.  S.  246.  Irby  and  Maugles  p.  296.  300.  and 
Seetien  in  Zack's  Moaatl.  Corresp.  XVIII.  S.  350. 

h)  In  den  Art.  Legio ,  Aphreim ,  Camona ,  Nazareth ,  Tbanacfa  a.  s.  w. ; 
also  damals  ein  bedeatender  Ort,  da  das  Onoma&t.  die  Lage  and  Bntfemang 
aller  eben  genannter  StÜdte  nach  ihm  bestimmt. 

t)  Unstreitig  das  heat.  Lejj^B.  Vgl.  Maundreil  a.  a.  0.  S.  75.  and  Ro- 
binson  III.  S.  412  ff. ,  der  es  aber  nicht  für  einen  neaen ,  erst  von  den  Rö- 
mern gegrändeten  Ort,  sondern  nar  für  einen  nenen  Namen  des  alten  Megid- 
do ,  also  das  its9lor  A^yimvot  für  das  Thal  von  Megiddo  hSit. 
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7[oXig:  Hierocl.  p.  720.  Hieron.  in  Hos.  1,  4.^  im  It.  Hieros.  p.  586.  Tei>- 
sehriehen  Maxtaffopoits ,  nach  Hieron.  ad  Zachar.  12.  frOher  ^iadlr«»- 
^  mon  genannt ,  also  unstreitig  das  Hadad  Rimmon  ["pTS^"^  nitnl  des  A.  T., 
z.  B.  Zach.  12,  11.  2. Reg.  25,  29.  2. Chr.  35,  20.)  i  in  der  Ebene  Me- 
giddo,  17  Mill.  von  Gäsarea  und  10  Mill.  von  Esdrelon  (It.  Hieros.  L  I.), 
10  Mill.  südwestl.  von  Jesreel^).  JpoUonia  C^nokXwvia :  Joseph.  Alt 
13,  23.  Ptol.  PUn.  5,  13,  14.  Steph.  Byz.  p.  94.  Tab.  Peat.),  eine  kleine 
See  -  nnd  Hafenstadt ,  gerade*  in  der  Mitte  zwischen  Cäsarea  und  Joppe, 
nach  Appian.  Syr.  c.  57.  vom  Seleucus  gegründet^).  ^ntipatri$  ('^nma- 
T^ig:  Joseph.  Ant.  16,  5.  B.  Jud.  1,  4. 16.  Ptol.  Act.  Ap.  23,  31.  lt.  Hie- 
ros. p.  600.  Steph.  Byz.  p.  88.),  in  einer  herrlichen,  an  das  Östliche  Gebirg 
grenzenden  Ebene,  im  Innern  des  Landes,  150  Stad.  nordösH.  von 
Joppe,  (ruber  Chabarzaba  (XaßaQ^aßai  Joseph.  Ant.  13,  15.)  oder 
Capharsaba  {Ka(f>aQaaßäi  ibid.  16,  5.)°^),  aber  von  Herodes  d.  Gr. 
vergrössert  und  seinem  Vater  zu  Ehren  Antipatris  genannt.  Sie  war  aock 
im  8.  Jahrh.  als  ein  Städtchen  vorhanden  (Theophan.  Ghron.  ad  a.  744.)"). 
Silo  od.  Schilo  (rt^tt?  od.  S^'^p :  Jos.  18,  1.  19,  51.  Jud.  21,  19.  u.  s.  w. 
2r<Aai  [im  Akkus.  2^tkov¥];  Joseph.  Ant.  5,  10.  11,  8,  7.  11.  B.  Jod.  i, 

16.  Enseb.  Onom.  u.  Hieron.  Gomm.  ad  Sophon.  1.,  in  der  LXX.  2V<< 
und  ^^Tjkdfjt) ,  eine  Stadt  des  Stammes  Ephraim ,  auf  einem  hohen  Berge, 
in  der  Mitte  zwischen  Sichem  und  Jerusalem  und  an  der  Strasse  von  £r- 
sterem  (von  welchem  4ie  Eusebius  12,  Hieron.  aber  nur  10  Mill.  eotfenl) 
nach  Bethel,  Lagerort  der  Israeliten  unter  Josna  und  lange  Zeit  Aber  SiU 
der  Stiftshütte  und  Bundeslade  (Jos.  18,  1.  19,  51.  l.Sa^.  1,3.24.3, 
21.  4,  3.  4.  Jud.  18,  31.)*')*   Phasaelis  ((Daaatjkig :  Joseph.  Ant  16,  5. 

17,  11.  18,  2.  B.  Jud.  1,  21.  Ptol.  Steph.  Byz.  p.  692.),  eine  vom  Qero- 
des  erbaute  Stadt  im  Thale  des  Jordan,  nördl.  von  Jericho p).  Archelm 
C^^X^kai?:  Joseph.  Ant.  17,  13.  18,  2.  Ptol.  Plin.  13,  4,  9.),  nahe 
bei  der  Vorigen,  12  Mill.  nördl.  von  Jericho  (Tab.  Peut.),  in  einer  ebe- 
nen, palmenreichen  Gegend  (Plin.  I.  1.),  ein  grosser^  vom  Archelaus, 
dem  Sohne  dos  Herodes ,  angelegter  Flecken  *^).  —  c)  In  Judaea :  Modi» 
(MdÖHw^  MoideHP^  Matdinfi:  1.  Macc.  2,  1.  9,  19.  13,  25— 30.  Jo- 

k)  Der  Rezeos.  von  Baumerts  I^aläst.  in  d.  Mänchoer  Gel.  Aoz.  Dez. 
1836.  Nr.  243.  S.  911  f.  hält  Max.  für  identisch  mit  Capharcoda  (dem  heot. 
Herr  Küd).  S.  dagegen  Robinson  III.  S.  792. ,  der  Max.  in  der  Nähe  dei 
hent.  Lejjao  sacht.  (Vgl.  Note  i.) 

l)  Robinson  III.  S.  259.  Note  5.  hält  es  für  das  hent.  Arsnf  (vgl  Äe- 
landi  Pal.  p.  573.) ,  welches  Andre  rälscblich  für  das  alte  Antipatris  ansebea. 

m)  Nach  1.  Macc.  7,31.  Capharsalama  ^  nach  dem  Chron.  Pasch,  p.  367. 
ed.  Bonn.  (od.  p.  193.  ed.  Par.),  wenigstens  nach  H^^sseling's  Emend.,  Ca- 
perxabine.     Ucbrigens  rechnet  sie  Ptol.  bereits  za  Jndäa. 

n)  Höchst  wahrscheinlich  bezeichnet  ihre  Lage  das  von  Prokeseh  (Reise 
S.  125.  127.)  gefundene  Dorf  Kaifr  S«ba,  dessen  Name  der«alten  Benenoaag 
von  Antipatris  anifallend  ähnlich  ist.  Vgl.  auch  Raumer*s  Palast.  H.  S.  144. 
462.  und  Robinson  ML  S.  257  ff. 

o)  Es  finden  sich  noch  Ruinen  ron  ihr  unter  dem  Namen  Seil^,  ^'t 
Robinson  III.  S.  302  ff.  zuerst  entdeckt  und  beschrieben  hat. 

p)  Broeardus  c.  7.  p.  178.  spricht  noch  von  Einern  Dorfe  Pkaseiium, 
1  franz.  M.  nördl.  von  Dnk.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich  das  heut.  Aio  el- 
Fas4il.    Vgl.  auch  Relandi  Pal.  p.  953.  und  Robinson  II.  S.  555. 

q)  Vgl.  Relandi  Pal.  p.  576.  n-.  Robinson  a.  a.  0. 
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seph.  B.  JinI.  1^  1.  AnU  18,  G.)«  anf  einem  Berge  iH^.  von  DIospolis, 
anwett  des  Meeres  ^  die  Vätergtadl  und  der  Begräboissort  der  Haccabäer 
und  der  nordwestlichste  Ort.  Jadäa's^.  Emmaus  (JSfifjiaavg:  1.  Macc.  3, 
40.  Joseph.  Ant.  17,  12.  B.  Jod.  2,  15.  Ptol. ,  sonst  auch  bei  Joseph., 
z.  B.  B.  Jod.  1,  9.  u.  2i  3. 9  *u4fi^aovg ,  and  so  auf  der  Tab.  Pent.  ver- 
schrieben j4mavante  statt  j4maunte ;  j.  Latron  od«  Latr6n?)*),  spftter 
verfallen,  und  von  den  Römern  unter  dem  Namen  Nieapolis  (lt.  Hieros. 
p.  600.)  wieder  hergestellt  %  Sie  lag^  an  der  Strasse  von  Jerusalem  nach 
Joppe,  22  Mill.  von  Ersterer  und  10  Mill.  von  Lydda  (It.  Hieros.,  nach 
der  Tab.  Peut  aber  19  ü^iU.  von  Ersterer  und  12  Mill.  von  LetJEterer), 
nnd  war  unter  den  ROmem  Hauptstadt  einer  Toparchie  (Plin.  5,  14,  15.). 
Gopkna  (r6q)va:  Joseph.  B.  Jud.  1,  11.  3,  4«  4,  9.  5,  12.  Ant.  14,  11. 
12.  Euseb.  Onom.  v.  (pitQayi  BincQvog ^  bei  Ptol.  Fovfpva^  auf  der  Tab. 
Peut.  Gofna  od.  Cafna)  ^) ,  an  dei;  Strasse  von  Nicopolis  nach  Jerusalem, 
20  Mill.  von  Ersterer  und  16  Mill.  von  Letzterer,  Hauplort  des  Distriktes 
GopknitU  (Joseph.  B.  Jud.  2,  20.  4>  9.  33.  6,  1.  Ant.  14,  11.  Plin.  5, 
14^  15.),  au  der  Grenze  von  Samaria,  im  NW.  des  Stammes  Benjamin, 
wo  dieser  an  den  Stamm  Ephraim  ig^enzU  Es  scheint  nach  Joseph.  II.  II. 
befestigt  gewesen  zu  sein,  da  es  sowohl  vom  Cassius,  als  später  vom 
V^spasian  mit  Sturm  eingenommen  wurde.  GUgali^':ih^\  Jos.  5,  2.  l.Sam» 
7,  16.  13,  15.  2. Reg.  2,  1.  u.  s.  w.  lalyukax  1.  Macc.  9,  2.  a.  LXX.), 
eine  Stadt  des  Stammes  Benjamin,  weil  östlich  von  der  Vorigen,  zwischen 
Jericho  und  dem  Jordan,  50  Stad.  von  Letzterem  (Joseph.  Ant.  5,  1.), 

r)  Neuere  Reisende  suchen  g^wöholich  Modin  an  der  Stelle  des  heut. 
Soba  od.  Zxk\i9i  {y%\,  Breydenbath  S.  105.  Matindrell  ä.  a.  0.  S.  117.  Mariti 
S.  563.  Richardson  U.  S.  226.  3K3.  n.  A.)  ;  allein  mit  Recht  haben  schon 
Büsching  XI.  S  442.  n.  Räumer  Pal.  S.  211.  die  Identität  beider  Orte  be- 
zweifelt. Vgl.  besonders  Robinson  II.  S.  581  ff.  Modip  mnss  viel  weiter  nord- 
westl. ,  nach  der  Küste  zu,  in  der  Nähe  des  heut.  Ludd  gesucht  werden. 
Vgl.  auch  Rotenmüller't  Alterth.  II,  2.  S.  346. 

<)  Wenigstens  nach  der  gewöhnlichen  Annahme.  Siehe  %,  B.  Tucher 
Reissb.  S.  850.  Rreydeuhach  S.  105.  u.  A.  Vgl.  jedoch  Robinson  III.  S. 
282.  Note  2. 

t)  Und  zwar  nach  dem  Chron.  Pasch,  p.  267.  ed.  Bonn,  erst  unter  He- 
liogabal ,  nach  Georg.  Syncell.  Chron.  I.  p.  676.  unter  Alexander  Scveruft  ; 
nach  Sozom.  h.  eccl.  5,  21.  und  M'dnzeo  aus  den  Zeiten  des  Tnyan  und  An- 
ton. Pius  {Sestini  Class.  gen.  p.  152.  ed.  II.}  aber  schon  nach  Beendigung 
des  judischen  Krieges ;  so  dass  es  höchst  wahrscheinlich  dasselbe  Emmaus 
ist,  welches  dem  Joseph.  B.  Jud.  7,  6.  zufolge  nach  dem  eben  erwähnten 
Kriege  8U0  röm.  Veteranen  zum  Wohnsitze  angewiesen  ii^urde;  und  wenn  Jo- 
sephus  dieses  Emmaus  blos  60  Stad.  von  Jerusalem  entfernt,  so  hat  er  sich 
wohl  nur  eines  Irrthums  durch  Verwechselung  mit  einem  andern  hier  gelege- 
nen gleichnamigen  Orte  (Ev.  Luc.  24,  13.,  dem  heut.  Cubeib  od.  Gubeibi: 
vgl.  Pococke  II.  S.  73.  u.  Robinson  III.  S.  281.)  schuldig  gemacht.  (Vgl. 
Grotefend  in  Paulijs  Realeacycl.  III.  S.  115.)  Das  Emmaus  des  N.  T.  ist 
nämlich  von  diesem  Orle,  dem  spätem  Nicopolis,  wohl  zu  unterscheiden.  (Vgl. 
auch  Robinson  III.  S.  256.)  Ein  drittes  Emmaus  lag  in  der  Nähe  von  Ti- 
berias  (Joseph.  Ant.  18,  3.  B.  Jud.  4,  1.) 

,  u)  Vielleicht  auch  nicht  verschieden  von  dem  Ophni  (^^Dl^)  des  A.  T., 
nach  Jos.  18,  24.  einer  Stadt  des  Stammes  Benjamin.  Es  ist'  unstreitig  das 
heut. .  Jifna  in  einer  fruchtbaren ,  sehr  tief  liegenden  und  rings  von  hoben 
Bergen  umschlossenen  Ebene.     Vgl.  Robinson  ill.  S.  294  IT. 
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der  erste  Lager|>latz  der  IsraeKten  anter  Jesoa^  and  spSter  cia  Sitx  dei 
Götzendienstes  (AmosAj  4.  5.  Hos.49  15.  9,  15.  12,  12.)^).  Route  (W^: 
1.  Sam.  1,  19.  2,  IL  7,  17,  15,  34.  u.  s.  w.,  vollständig  tntn^  Ö'^no'i: 
1.  Sam.  1,  i.'Pafjwae'fis  1.  Macc.  11,  34.^  *Pafia^ax  Josepfiüt 
13,  8»  45,  11.  Hieron.  ad  HaseeL  c.  5.'),  spater  JrimathkL  ('A^^ut- 
^aia^):  Matth.  27,  57.  Luc.  23,  51.  Joh.  19,  38.  vgl.  Euseb.  OBooi.y. 
Jrmatfui ,  Hieron.  £p.  86r  ad  Eostoch.  u.  Epitaphe  Panlae  p.  673.^  ene 
Stadt  des  Stammes  Ephraim,,  nicht  weit  5stl.  von  Lydda,  Aßt  Gelrarts* 
und  Wohnort  Samuels  (1.  Sam.  1,  19,  2,  11.  7,  17.  u.  s.  w.)").  Kirjatk 
Jearim  (d-iian  M'^'np,  d.  L  Waldstadt:  Jos.  9,  17.  18,  15.  Jud.  18, 12. 
1.  Chron.  2^60  ff.  *Jer.  26,  20  ff.  Esra  2,  25.  Nehem.  7,  29.  u.  s.  w.), 
nach  Euseb.  an  der  Strasse  von  Jerusalem  nach  Lydda ,  9  Mill.  von  Er- 
sterem  (Euseb.  Onom.  v.  Baal  und  Cathiathiarim) ,  eine  Stadt  des  Stammes 
Juda  an  der  westl.  Grenze  von  Benjamin,  und  eine  Zeit  lang  Sitz  der  Bon- 
deslade  {1.  Sam.  7,  1.  2.Sam.  6,  2.  1. Chron.  13,  6.)**).  Betksemes 
(23%3123  D'^^:  Jos.  15,  10.  21,  16.  l.Chr.  6,  59.),  eine  Stadt  der  Leviten 
im  Stamme  Juda,  zwischen  NicopoKs  und  Elentheropolis ,  10  Mill.  von 
der  Letzteren ,  an  der  Grenze  des  Stammes  Dan  und  des  Landes  der  Phi- 
listfler  (1.  Sam.  6,  12.),  die  es  auch  dem  König  Ahas  entrissen  (2.  Ckr* 
28,  1 8.).  Früher  war  es  auch  der  Schauplatz  der  Besiegung  des  jfldischeo 
Königs  Amazia  durch  den  König  von  Israel  Joas  gewesen  (2.  Reg.  14, 11. 

12.  2.  Chr.  25,  21.)*'^).  Bethkoron  fji-^h  n-^a:  Joa.  16,  3.  2.  Chr.  26, 

13.  Be^wQov:  1.  Macc.  3,  24.  9,  50.  Josep£i.  Ant.  12,  17.  Brj^d^i 
id.  Ant.  5,  1.  Bai^oiQa :  id.  B.  Jud.  2,  23.,  Bai^cD^dv  in  der  LXX.;  j. 

v)  Jetzt  spurlos  verschwanden  (v|^.  Hamelsveld  \\\,  S.  42^.  q.  Rohimtm 
n.  S.  531^.);  denn  die  noch  vorbaDdenen  ,  dem  NameD^nacb  äbalichen.  Orte 
Jijjuleb  (s.  Robinton  Hl.  S.  260.)  ood  JidiPia  (fibenders.  lU.  S.  ;^9V.)  liegei 
ia  aoderit  Gegeadeo. 

w)  D.  i.  eben  die  Plnrairorm  Ö^nö*^. 

x)  Nicht  zn  verwecbselo  mit  S'a'oTlem  StSdteo  desselben  Nomeos,  eiier 
im  Stamme  BenjKmin  TJos.  18,  :^j.  Jod.  4,  6.),  der  Grenzfestang  zwiscbea 
den  Reichen  Juda'  und  Israel  (i.  Reg.  15,  17.),  6  Mill.  nördl.  von  Jerntalen, 
die  ven  Mebrera  fälschücb  Hir  Arimathia  gehalten  wird,  einer  andern  in 
Stamme  Naphtali  (Jos.  19,  36.) ,  and  einer  dritten  im  Stamme  Ascher  (Jos. 
19,  !29.),  die  allerdings  öfter  mit  einander  vermengt  worden  sind.  Vgl.  R^ 
landi  Pal.  p.  580.  HameUveld  II.  S.  334  ff.  a.  H^intr's  Bibl.  RealwSrterb. 
im  Art.  Rapia.  (H.  S.  3S6.) 

y)  Eine  unstreitig  aas  &7'?^'^*1  (j^^^  dem  Artikel)  entstandene  Form  dei 
Namens. 

%)  Es  wird  gewSbnlicb  for  das  heut.  Ramleh  gehalten  (vgl.  Hasselquitt  I. 
S.  173.  HameUveld  II.  S.  342  ff.  Damoüeau  p.  259.  u.  A.),  (welche  Ansiebt 
aber  Robinson  III.  S.  25 1  ff.  mit  sehr  triftigen  Gründen  bestreitet.  Andere 
(wie  V,  Richter  Wallf.  S.  53.)  halten  es  daher  mit  mehr  Wahrscheinlichkeit 
für  das  heat.  Neby  Samwil  oder  Sahamail  (d.  i.  Grab  des  Samoel,  welches 
noch  jetzt  daselbst  gezeigt  wird :  vgl.  Pococke  II.  S.  12.),  obgleich  Robinson 
III.  S.  358  f.  aach  gegen  diese  Annahme  Zweifel  erregt. 

aa)  Vgl.  HameUveld  III.  S.  266  ff.- Robinson  Ili.  S.  588  ff.  glanbt  es  im 
heat.  Knryet  el-Ennb  (d.  i.  Stadt  des  Weines)  wieder  za  finden. 

bb)  Höchst  wahrscheinlich  das  heat.  Aiu  Shems  {y$[.  Robinson  IIL  S.2;Uff.)i 
so  wie  das  gleich  folgende  BetAhoron  das  heat.  Seit  Ur,  welches  noch  imner 
in  das  obere  (el-F6ka)  and  das  nntere  (et-Tahta)  zerilUlt  (vgl.  Robinson  III. 
S.  273  ff.). 
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Bethar),  eine  (aus  2  getremteii  Thetlen  bestehende)  Doppelstaik  des  Stam- 
mes Ephraim,  an  der  Grenze  von  Benjamin,  iior  12MiIl.  vönJemsalem  nacb 
Nicopolis  zu  (Easeb.  Onom.),  von  Seera,  einer  Tochter  Ephraims,  erbaut 
<1.  Chr.  7, 24.)  n.  von  Salomo  befestigt  (2.  Chr.  8,  5.).  Ihre  Lage  an  einem 
Engpass  machte  sie  zum  Schauplatz  mehrerer  Gefechte  unter  Josna  und 
Judas  Maccab. ,  und  auch  die  Niederlage  des  Cestiu»  erfolgte  hier  (Joseph. 
B.  Jud.  2,  24.).  EieutheropoHs  CEkiv^^QonoXtg :  HierocI.  p.  718.  It. 
Anton,  p.  200.  Ammian.  14,  8.  Euseb.  Onom.  Sozom.  h.  eccL  6,  32.  7, 
29.  Epiphan.  haer.  40,  1.  Eunap.  p*  115.  ed.  Bonn.  u.  A.)  *^) ,  eine  erst 
im  3.  Jahrb.  erscheinende^),  nicht  unbedeutende  Stadt  an  der  Strasse 
von  Ascalon  nach  Jerusalem ,  24  Mill.  nordöstl.  von  Ersterer  und  20  Mill. 
sfldwestl.  von  Letzterer *•).  Marescha  (riTD'nö:  Jos.  15,  44.  2.  Chr.  14, 
9.  10.  MaQfjaa:  Euseb.  Onom.  Mapiaa^ und  Ma^iaact:  Joseph.  Ant« 
8,  6.  12,  12.  14,  4.  10.  13.  u.  LXX.),  ein  von  Rehabeam  befestigter 
(2.  Chr.  11,  8.),  dann  vom  Judas  Maccab.  verwüsteter  (1.  Macc.  5,  65 — 
68.)  ^0,  aber  von  Gabinius  wieder  hergestellter  und  befestigter,  von  den 
Parlhem  jedoch  aufs  Nene  verheerter  (Joseph.  Ant  14,  5.  13.)  und  daher 
zu  Eusebius  leiten  menschenleerer  Ort  des  Stammes  Juda ,  blos  2  Mill. 
vom  vorigen  entfernt.  Bei  ihm  erfocht  Assa  einen  Sieg  über  das  ungeheure 
Kriegsheer  des  Mohren  Serah  (2.  Chr.  14,  ^.  10.  Joseph.  Ant.  12,  8.)*^. 
Engaddt  C^^j:^  )iy:  Jos.  15,  62.  l.Sam.  24,  1.  Ezech.  47,  10.  !ffy;'a?« 
auch  bei  £us'ebi\)nom.  und  in  der  LXX.,  bei  Ptol.  u.  Steph.  Byz.  p.  252. 
'Eyyada^  beiPlin.  5»  17,  15.  Engaddai  vgl.  auch  Joseph.  Ant 9,  1.  B.Jnd. 
2,3.  5,3.),  früher i/ii^Ä;»o«  Thamar^^)  (^Jan  fisr^rn:  Gen.  14,  7.  Jos.  15, 
62,  l.Sam.  24,  1  ff.  2. Chr.  20,  2.)  genannt  (vgl.'Hieron.  adEzech.  I.  I.), 
ein  grosser  Flecken  des  Stammes  Juda ,  300  Stad.  südöstl.  von  Jerusalem 
am  Lacus  Asphaltites  und  in  einer  an  Palmen ,  Wein  und  Balsamstauden 
reichen  Gegend  (vgl.  Plin.  u.  Euseb.  II.  11.  Sirach  24,  15.  Hohesl.  1,  14. 
Joseph.  Ant«  9,  1.  Diod.  2, '48.  Galen,  de  antid.  I.  p.  427.  Justin.  36, 

er)  S.  ancli  Ihre  BTonzen  ans  den  Zeiten  des  Septim.  Sevems  (vom  J. 
t02.  n.  203.)  und  Caraoalla  bei  Eekhel  III.  p.  448.  Miqnnet  V.  p.  534.  and 
Rasehe  Lex.  im  Art.  Elentberopoiis.  Vgl.  auch  Belley  snr  les  Medailles  des 
villes  de  Diospolis  et  d^Eleutberopolis  in  den  M^m.  de  TAcad.  des  Inscri  Ti 
XXVI.  p.  429  sqq. 

dd)  WMre  jedoeb  gegrÖDdet,  was  Ammian.  1.  1.  meldet,  dass  sie  ilter 
als  Cäsarea  Paneas  sei ,  so  müsste  sie  vorber  einen  andern  Namen  gefnbrt 
haben,  was  allerdinf^  RobinMon  annimmt  (vgl.  die  folg.  Note). 

ee)  Georg.  Cedren.  Bist.  p.  58.  n.  Georg.  Syncell.  Chron.  p.  192.  ed. 
Bonn,  fdentifiziren  sie  gewiss  filsehlieh  mit  Hebron ,  der  Rezensent  von  Rau- 
mer's  Paläst.  in  d.  Müochner  Gel.  Anz.  1836.  Nr.  242.  S.  903  ff.  aber  mit 
Ceperaria  (vgl.  jedoeb  Robinson  III.  S.  750  ff.)  n.  Robinson  in  einer  langen 
Untersncbnng  II.  S.  672 — 690.  mit  dem  Baefogabra  {Batvoyaß^d)  des  Ptol., 
der  Tab.  Pevt.  n.  A.,  d.  b.  dem  beut.  Beit  Jibrin. 

ff)  Wo,  wie  Reland,  Pal.  p.  889.  zeigt,  statt  Samaria  zu  lesen  ist 
Maresa. 

gg)  BenJ,  V,  Tudela  Itin.  par  Baratier  p.  101.  bHlt  es  far  Beit  Jibrin 
selbst;  Robins&n  aber  IL  S.  693.  glaubt  seine  Ueberreste  in  einem  merkwür- 
digen Tel!  südlicb  von  Beit  Jibrin  zu  finden  und  vermntbet,  dass  das  an  der 
Stelle  von  Baetogabra  entstandene  Elentberopoiis  (vgl.  Not6  ee.)  ans  den  Triim- 
aem  von  Maresa  erbaat  worden  sei. 

hh)  Nicbt  Tkazezon  Thamar  ^  wie  Mannert  VI,  1.  8.  222.  schreibt. 
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3.)").  Unweit  Engaddi  lag  am  Ufer  des  Sees  und  am  Einflösse  des  Kidron 
in  ihn  das  ungemein  feste,  aber  Mangel  an  Wasser  habende  Felsenschloss 
Masada  {Maaaöa:  Jos.  Ant.  14,  11.  13.  14.  B.  Jud.  1,  12. 13.  2,  17. 

4,  7.  Plin.  5,  17,  15.),  welches  Jonathan  Maccab.  zuerst  .erbaut,  dann 
aber  Herodes  d.  Gr.  noch  stärker  befestigt,  mit  Ungeheuern  Waflen-  und 
Proviantmagazinen  versehen ,  und  fast  unäherwindlich  gemacht  hatte  (Jo- 
seph. Ant.  7,  8.) ;  weshalb  auch  diese  Festung,  deren  sich  kurz  vorder 
Belagerung  Jerusalems  die  berüchtigten  Sicarii  (s.  oben  S.  665.).  bemäch- 
tigt hatten  (Joseph,  ibid.) ,  derjenige  Platz  Judäa^s  war ,  der  sich  am  läng- 
sten gegen  die  Römer  behauptete,  und  erst  nach  der  Scfibstvemichtung  der 
ganzen  Einwohnerschaft  in  ihre  Hände  kam  (Joseph.  Ant.  8,  9.)  ^).  Hero- 
dium  ('HQoidHov:  Joseph.  Ant.  15,  9.  B.  Jod.  1,  21.  3^  3.  4,  9.  Ptoi. 
Plin.  5,  14,  15.),  ein  von  Herodes  d.  Gr.  (der  auch  hier  begraben  wurde: 
Joseph.  Ant.  17,  8.)  als  Siegsdenkmal  erbauter  (Joseph.  Ant.  14,  25.)  ^ 
prächtiger  und  grosser  Flecken  mit  einem  schönen  und  festen  Schlosse  anf 
einem  Berge,  nur  60  Stad.  sUdöstl.  von  Jerusalem  und  nicht  weit  von 
Thecoa").  TAecoa  (ySpn:  1.  Chr.  2,  24.  2.  Chr.  11,  5.  Sexoa:  Joseph. 
Ant.  8,  3.  9,  1.  Bexo}6:'i.  Macc.  9,  33.;  noch  j.  Teküa)""),  eine  Stodt 
des  Stammes  Joda  am  Anfange  der  WOste  Juda  (2.  Chr.  20,  20r  l.Macc. 

1.  I.),  nur  12  Mill.  sUdl.  von  Jerusalem  und  6  Mill.  von  Bethlehem  in  der^ 
selben  Richtung  (Euseb.  u.  Hieron.  Onom.  v.  *JSxd^fxove  u.  Eitkei\  und 
Hieron  in  Arnos.  Prooem.  u.  in  Jerem.  6,  1 .) ,  der  Geburtsort  des  Prophe- 
ten Arnos  (Amos  1,  1.),  zu  Hieronymus  Zeiten  (ad  Jerem.  c.  6.)  nur  noch 
ein  kleines  Dorf.  Ihthzur  (y[^  n^n:  Jos.  15,  58.  Nehem.  3,  6.  u.  s.  w. 
Bi{^aovQai  1.  Macc.  4,  61.  6,  7.  26.  14,  33.  Joseph.  Ant.  12,  7  fl".  13, 

2.  5.  B.  Jud.  1,  1.  Euseb.  Onom.  v.  Be&aov^^  bei  Hieron.  J^e/^^ron^ 
im  It.  Hieros.  p.  599.  Betkaxora) ,  einer  der  festesten  Plätze  Judäa^s  im 
Stamme  Juda,  nur  20  Mill.  sUdl.  von  Jerusalem  nach  Hebron  zu  (Euseb.)""), 
also  nahe  bei  Letzterer^  und  der  idumäischen  Grenze  (1.  Macc.  4,  29. 

it)  Aeltere  Reisende  sachten  es  zn  nahe  bei  Bethlehem  (vgl.  Pococke  II. 

5.  38.  Hasselquüt  S.  256.  Q.  A.) ,  Robinson  aber  II.  S.  445  ff.  hat  mitnber- 
zeogeoden  Granden  dargetban ,  dass  es  an  der  Stelle  des  hent.  Ain  Jidy  lag", 
in  dessen  Namen  wir  den  alten  deutlich  wiedererkennen. 

Jtk)  Jetzt  anstreitig  die  merkwürdige  Raine  Sebbeh  anf  einer  hohen,  py- 
ramidenförmigen Klippe,  die  ein  wenig  südl.  vom  Wady  «s-Seyal  steil  am 
See  aafsteigt.    Vgl.  Rokinson  II.  S.  477  f. 

//)  Ein  andres  Kastell  Herodium  warde  vom  Herodes  aaf  einem  Berge 
Arabiens  erbaat  (Joseph.  B.  Jad.  1,  21.).  Ueber  das  ansrige  vgL  Relandi 
Pal.  p.  820.  Robinson  II.  S.  392  ff.  vermathet ,  dass  der  jetzt  sogenaoute 
Frankenberg,  bei  den  Arabern  el-Fareidis  genannt,  sudöstl.  von  Beit-Lahm 
(Bethlehem)  and  nordösll.  von  Teküa  (Tecoa),  (über  welchen  Poeocke  II.  S. 
62  f.  U  Bruyn  Voyage  p.  27».  Maundrell  a.  a.  0.  S.  111.  MorUon  p.  487. 
Irby  a.  Mangles  Travels  p.  340.  a.  besonders  Robinson  selbst  a.  a.  0.  za 
vergleichen  sind),  einst  dieses  Felsenschloss  getragen  habe. 

mm)  Mit  ziemlich  weitlänflgen  Rainen.  Vgl.  ansser  Reland.  p.  1028  sq. 
Troilo  Reisebeschr.  (Dresd.  1676.)  S.,  314.  Pococke  ü.  S.  62  f.  Twmer  Toar 
etc.  II.  p.  240.  Robinson  II.  S.  406  ff.  —  Rauwo[f  S.  645.  hält  fälschlich  den 
Frankenberg  dafür.    (Vgl.  Note  IL) 

nn)  Nach  2.  Macc.  11,5.  würde  die  Entfernang  nar  5  Stad.  betragen  ; 
allein  die  Stelle  ist  anstreilig  verdorben,  and  Cellar,  Not.  orb.  ant.  II.  p.  565. 
will  daher  axolvovq  nivvs  gelesen  wissen. 
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14^  SS*)*  Sie  war  schaa  Von  Reliabeaiii  (2.  Chroa.  11,  17.)  und  dann  von 
iitn  Haccabäani  noch  mehr  befestigt  worden  (1.  Macc»  4,  61.  6,  7.  26. 

14,  33.  vgl  2.  Macc  13,  19.  a.  Joseph.  Ant.  12,  14.)"^.  SipA  (P)-it:  Jas. 

15,  24.  54.),  eine  divek  Davids  Ftneht  bekannl  gewordene  Stodt  des  Stam- 
mes Jada,  8  MilL  dstl.  von  Hebron  (Edseb.  Onoin.),  in  der  Nabe  des  (oben 
S.  678.  Nöte  12.  erwähnten,  nicht  mit  dem  sehr  bekaanten  Geb.  dieses 
Namens  za  rerwechselnden)  Berges  Carmef ;.  CarmeK^p^:^:  Jos.  15, 
55.  l.Sam.  15,  12.  25,  2  ff.  27,  3.;  noch  j.  KarnHil)'^'!),  eine  Stodt  des^ 
Stammes  Jada  an  dem  eben  erwähnten  Berge ,  wo  Sani  naeh  Besiegang 
der  Amalekiter  eia  Siegesseichen  aofirichtete ,  and  die  noch  zu  Hierony- 
mns  Zeiten  (Gnom.  y.  Ganaelns)  als  da  10  MiN.  Ostl.  von  Hebron  gelege- 
ner Flecken.mit  rttm.  Besatzang  Torhaaden  war.  Ziklag  (^bp'^^i  Jos.  19, 
5»  l.Re§^.  27«  6.,  bei  Joseph.  AnU  6,  14«  ^ixelXa,  bei^Steph.  Byz.  p. 
591.  HixeXa),  eine  Stadt  des  Stammen  Sinuion  (Jos.  19,  5.  vgl.  15,  31.), 
die  eine  Zeit  lang  zu  der  Phüisterstadt  Gath  gehörte  (1  •  Sam.  27,  5.),  und 
erst  imter  David  an^s  israel.  Reich  kam  (Nehem.  11,  28t  l.Chr.  12,  1.). 
Von  Enseb.  wird  sie  zar  Landsch.  Darpmas  gerechnet").  Beerseba 
(yyp'it^^:  Jos.  15,  28.  19,  2.  Jad.20,  1.  l.Sam.  3,  20.  2. Sara.  17,  11. 
24^7.  2.*Re§^.  23,  8.  Nehem.  11^  27.  30.  a.'S.  w.,  bei  Joseph.  Ant  6,  3. 
Ba^aovßüd,  1,  12.  Bti^ovßaiy  mid  18,  13.  BtjQ(jovßii\  im  B.  Jud. 
3,^3.  BiQifaßtiy  2,  20.  aber  and  in  der  LXX.  BijQOaß^e^  in  der  Not 
Imp»  Berosabä)  **) ,  20  MUi,  sfldwesilich  ron  Hebron  (Enseb.  Hieron.), 
aa  der  sttdlichea  Grenze  von  Palastina,  nad  daher  im  A.  T.  oft  genannt^ 
wo  gewjihnlich  die  Aasdehnnng  des  ganzen  Landes  nach  den  beiden  Städten 
Dan  and  Beerseba  bestimmt  wird.  Sie  war  in  den  frühesten  Zelten  Wohn- 
sitz des  Abraham  and  Isaak  (21,  31.  26,  23.),  and  gehörte  später  erst 
dem  Stamnie  Jada,  daan  dem  St  Simeon  (Jos.  15,. 28.  19,  2.  2. Sam. 
24,  7.).  In  der  Kaiserzeit  lag  hier  eine  rOm.  Besatzang  (Not  Imp.) ;  zv 
Hieronymas  Zeiten  (Qnaest.  in  Gen.  17,  30.)  aber  war  B.  nnr  noch  ei» 
geringes  Dorf '*).  Moiada  (n^iVi^:  Jos.  15,  26.  19,  2.  MaXot&a:  Joseph. 
Ant  18,  8.  Eoseb.  v.  "Aoaiap  '&afaap) ,  im  sOdlidiem  Theile  von  Jada, 
aber  zum  Stamme  Simeon  gehörig  (1.  Chr.  4,  28.  Neb.  11,  26.),  4  MilL 
nOrdl»  von  Arad  auf  dem  Wege  von- Hebron  nach  Aila;  hatte  ^ater  eine 
r5m.  Rohorte  zar  Besatzang  (Not.  Dignit  p.  217.  219.)'''').   ^r/rcf(n^9: 

oo)  Vgl.  Üben  sie  Relandi  Pal.  p.  658.  n.  Robinson  I.  S.  360.  lYote  T^.^ 
der  die  Vennvthvn^  aufstellt,  dass  ihr  yielleicbt  die  Rainen  von  ed-Dirweb, 
in  der  Nihe  von  Halbnl,  angehört  haben  dürften,  die  aber  freilich  2  Standen 
oder  5  MilL  von  Hebron  entfernt  liegen,  wSfarend  nach  Enseb.  a.  Hier.  Betbzar 
nur  %  Hill,  von  dieser  Stadt  za  stehen  kommt. 

Pfi)  Noch  jetxt  nnbedeatende  Rainen  anter  dem  Namen  Zif  in  einer  rei- 
zenden Gegend.    Vgl.  Robinson  H.  $.  419. 

aq)  Ueber  seine  geringen  Ueberreste,  aamentlich  des  Kastells  mitten  in 
der  SUdt,  vgl.  Robinson  II.  S.  474  ff. 

rr)  Sie  seheint  sparlos  verschwandeo.    Vgl.  Robinson  H.  S,  647. 

ss)  Bei  den  Interpreten  des  Ptol.  Ber%amma  od.  Berzemna  in  Idnmaea. 

t^  Noch  immer  finden  sieh  hrer  an  der  Nordseite  des  Wady  es-Seba  ne- 
ben anseheinbaren  Rainen  zwei  tiefe  Brunnen  Namens  Bir  es-Seba;  (denn 
aaeh  der  alte  Name  ist  von  Brunnen  entlehnt,  and  bedeutet  entweder  Brun- 
nen des  Eides  od.  Brunnen  der  Sieben).    Vgl.  Robinson  I.  S.  337  ff. 

uu)  Höchst  wahrseheinlich  die  .Raiueo  and  Brunaen  von  el-Milh.  Vgl. 
Robinson  lU.  S.  184  ff. 

IL  46 


Digitized  by 


GöogI( 


722        Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

Niim.  2t,  1.  23,  40.  Jos.  12>  14.  Jod.  1,  16.,  in  derlXX.*^(ad  nni 
'u^Qidy  bei  HieroB.  Arath)  ^  der  südlichste  Ort  des  Landes  im  Distrikt 
Daromas  aB  der  Wfiste  Jada ,  20  Mill.  sUdI»  von  Hebron  und  4  MilL  sadl. 
von  Malatha  (Euseb.  Obobi.),  frOher  eine  cananit  Ktfnigsstadt ,  später  den 
Stamme  Juda  gehörig^).  —  Daza  kommen  noch  folgende  SUidte  im  KS- 
stenlande  derPhilistäer:  Gatk  (n:»:  Jos.  11,  22.  l.Sam.  6,  17.  17,4. 
21,  10.  2.Sam.  21,  20.  22.  l.R^.  2,  39.  2.Reg.  12,  17.  u.  s.  w.,  bei 
Joseph.  AnL  6,  1.  u.  9.  1.  rin:t}  ^  im  B.  Jnd.  5,  1.  aber  rma,  in  der 
LXX.  und  bei  Hieron.  Feß-,  Geth^  unstreitig  auch  das  FaSagig  des 
Strab.  p.  759."'^)  und  das  FaCaQa  in  1.  Macc.  14,  6.  24.),  eine  der  5 
Hauplslädle  der  Phil.  (Pentapolis)  und  Geburtsort  des  Riesen  Goliath  (Jos. 
13,  3.  l.Sam.  17,  4.  2.  Sam.  22, 15.).  Sie  lag  zwischen  Jamoia  und  Ait- 
tus,  5  Mill.  sudwestlich  (?)  von  Eleutheropolis  (Euseb.  u.  Hieron.)  ^)  mi 
wurde  von  Rehabeam  befestigt  (2.  Chr.  11,  8.),  scheint  aber  bei  mehr- 
maligen Eroberungen  durch  David  (2.  Sam.  8,  1.  l.Chr.  19,  1.),  Joas 
(2.  Reg.  10.  25.)  u.  Usias  (2.  Chr.  26,  6.  Amos  6,  2.  Joseph.  Ant.  9,  13.) 
sehr  gelitten  zu  haben  und  frühzeitig  gesunken  zu  sein ,  da  sie  schon  spä- 
tere Propheten  mit  Stillschweigen  übergehen ;  doch  war  sie  zu  Hieronymis 
Zeiten  (in  Mich.  1,  10.)  immer  noch  ein  bedeutender  Flecken.  EcroH 
fj'inpy:  Jos.  13,  3.  l.Sam.  5,  10.  6,  17.  2. Reg.  1,  2.,  später  'Jxxi- 
^011^,*  Ic^xa^oii/:  1.  Macc.  10,  98.  Euseb.  Onom.  u.  LXX.,  und  so  aoch 
j.  Akir)^^),  ebenfalls  auch  eine  der  5  HauptsL  der  Phil.,  nach  Euseb. 
zwischen  Jamnia  und  Azotus  im  innern  Lande  (etwa  42  Stad.  südöstl.  voa 
Jamnia,  60  nordwestl.  von  Galh  und  125  westl.  von  NicopoUs  gelegen), 
auch  schon  in  früher  Zeit  herabgekommen.  Sie  war  zwar  von  Josna  dem 
Stamme  Juda  (Jos.  15,  45.)  und  später  dem  St.  Dan  (Jos.  19,  43.  vgl. 
Joseph.  AnU  5,  1.)  zuertheilt  worden,  kam  aber  bald  wieder  in  die  Hände 
der  Philister  (Jos.  13,  3.  15,  11.  19,  43.  Jud.  1,  18.  u.  s.  w.),  die  sie 
nun  stets  behaupteten.  Gerar  {^'^^i  Gen.  10,  19.  20,  1.  2.  26,  1. 
2.  Chr.  14,  13.  tä  Ft(jaQa:  Joseph!  *Anl.  1,  12.  18.  8,  12.  u.  LXX.  Eu- 
seb. a.  Uieron.  im  Onom.  Sozom.  h.  ecci.  6»  32.)^  in  dem  nach  ihr  be- 
nannten Distrikt  Geraritica^  zwischen  Gaza  und  Beerseba,  25  Mill.  slidl. 
von  Eleutheropolis  (Hieron.)*').  Jnthedon  {^Av^tiiwz  Ptol.  Joseph.  Ant 

w)  V^l.  Reland.  p.^  574.  n.  Ilamelsveld  HL 'S.  146  f.  Ffoch  jetzt  ist 
hier  ein   Hügel  Teil  Arad   vorhandeii ,    aber  ohne   Raioen.     Vgl.   Robinson 

III.  s.  n.' 

tow)  Der  sie  jedoek  zu  weit  io's  Innere  des  Landes  setzt. 

xx)  Die  aber  zwei  verschieden«  Städte  dieses  Namens  anführen,  die  eioe 
zwischen  Eleatheropoüs  and  Gaza  (vgl.  anch  Hieron.  Comm.  in  Mich.  Xy  U-h 
die  andre  zwischen  Elenth.  und  Diospolis,  also  in  ganz  verschiedenen  Geben- 
den ,  wodurch  die  Bestimmung  der  wahren  Lage  sehr  schwierig  wird.  Vfl. 
Robinson  II.  S.  690  ff. ,  der  das  zwischen  Eleuth.  nnd  Diospolis ,  also  nördi' 
von  Brsterer,  erscheinende  Gatk  für  die  Levitenstadt  Gath-Rimmon  im  Stannif 
Dan  (Jos.  19,  45.  21,  24.  1.  Chr.  6,  69.)  hält. 

yy)  Welches  von  allen  neuem  Reisenden  bis  auf  Robinson  UU  S.  230  ff- 
übersehen  wurde ,  vermnthlich  weil  es  keine  Sparen  des  Altertbums  mehr  zei|rt. 

2s)  Nach  R/öden  lag  sie  am  südl.  Ufer  des  Besor,  75  Stad.  nordwestl. 
von  Rimmofl  und  265  Stad.  södöstl.  von  Gaza.  RobiMon  II.  S.  647  f.  socU 
den  vcrschwandenen  Ort  in  dem  grossen  Wady  Scheriab.  Uebrigeos  vgl 
Reiaud,  p.  804  sq. 
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14,  5.  15,  7.  Plin.  5,  13,  14./')  Sozom.  h.  eccl.  5,  9.  Hferocl.  p.  719. 
Steph.  Byz,  p.  84.),  eine  nur  20  Stad.  südwestl.  von  Gaza  entfernte  Hafen-  . 
Stadt  (Sozom.  L 1.),  deren  Namen  Herodes  in  jigrippias  (bei  Joseph.  B.  Jod. 
1,  2\*^AYQbniH0¥)  umänderte  (Joseph.  Ant  13,  13.  B.  Jud.  1.  1.  Chron. 
Paseh.  p.  367*  ed.  Bonn.),  ohne  jedoch  den  alten  Namen  dadurch  zu  ver- 
drängen''). Rapkia  {"Patplat  Polyb.  5,  80.  Stfab.  p.  759.  Diod.  20,  74. 
PtoL  Joseph.  Ant.  14,  20.  B.  Jud.  4.extr.  Liv.35,13.  Steph.  Byz.  p.  573. ; 
j.  Repha),  eine  Hafenstadt,  22  Mill.  sttdwestl.  von  Gaza  und  an  der  Wfiste, 
berühmt  durch  den  hier  von  Ptolemaus  IV.  über  Antiochus  d.  Gr.  erfochte- 
nen  glänzenden  Sieg.  Auf  eine  ans  unbekannte  Weise  zu  Grunde  gegan- 
gen, wurde  sie  vom  Gabinius  wieder  hergestellt  (Joseph.  Ant.  14,  10.).  üir 
Hafen  war  seicht  und  wenig  besucht  (Diod.  1.  1.) '').  Rhinocorura  (r«  u.  n 
^PbvoxoQOVQui  Polyb.  5,  80.  Joseph.  B.  Jud.  1, 14.  4,  11.  Ptol.  It.  Anton, 
p.  151.  StepL  Byz.  p.  575.  Hi^rocl.  p.  726.  Hieron.  in  Jes.  c.  27.)  oder 
Rhinocolura  (' Pi^voüokovfa :  Strab.  p.  741.  759.  781.  Joseph.  Ant  13, 
15. 14,  14.  Diod.  1,  60.  Liv.  45^  11.  Senec.  de  ira  3,  20.  Plin.  5,  13, 
14/),  die  von  Andern  schon  zu  Aegypten  gerechnete  **),  grösstentheils  von 
Syrern  bewohnte  (Hieron.  ad  Jes.  19.)  Grenzstadt  unfern  eines  Bergstroms, 
anter  welchem  wir  wohl  den  oben  S.  683.  genannten  Bach  Aegyptens  za 
verstehen  haben  (vgl.  Strab.  p.741.),  eine  Tagereise  od.  22  Mill.  südwestL 
von  Raphia  und  3  Tagereisen  Ostl.  von  Pelnsium  (Joseph.  B.  Jud.  I.  1.  Tab. 
Peut«  vgl.  auch  It  Anton.  1.  1.),  als  Stapelplatz  des  arab.  Handels  der 
wichtigste  Platz  dieser  5den ,  sandigen  Küste ,  an  welcher  viele  Wachteln 
gefangen  wurden  (Diod.  1.  1.)').  —  b)  Städte  jenseit  des  Jordan,  in  der 

ä)  Der  sie  fälsdilich  id's  Innere  des  Landes  versetzt. 

b)  Aaf  ihren  Münzen  f  nden  sich  beide  Namen.    Vgl.  Eekhel  HI.  p.  443. 

cS  Herod.  3,  5.  nennt  in  dieser  Gegend  die  sonst  anbekanute  Stadt  Jisnt- 
sus  ( Ii^waoi) ,  die  entweder  Raphia  selbst  oder  das  folgende  Rhinocorura  zn 
sein  scheint,  wenn  es  nicht  eine  eigene,,  frühzeitig  untergegangene  Stadt 
zwischen  den  beiden  eben  genannten  war. 

d)  Welche  von  beiden  Schreibarten  die  richtigere  sei,  ist  schwer  zn  ent- 
scheiden^ da  selbst  bei  Polybins,  dem  ältesten  Schriftsteller,  der  dieser  Stadt 
gedenkt ,  und  bei  Josephns ,  der  am  besten  davon  unterrichtet  sein  konnte, 
die  Lesart  schwankt.  (Vgl.  Sehweigh,  ad.  Polyb.  1.  1.  n.  Wessel.  ad  It.  An- 
Ion.  n.  Diod.  II.  ü.)  Uebrigens  fuhren  Strab.  p.  759.  u.  Diod.  1,  60.  selbst 
einen  etymolog.  Grund  des  Namens  (und  zwar  zunächst  der  Form  *Pivo%olbvqa) 
an;  es  habe  nämlich  der  Aethiopier  Aktisanes,  als  Herr  von  Aegypten,  einer 
Menge  ägypt.  Rauher,  die  er  in  seine  Gewalt  bekommen,  die  Nasen  ab- 
schneiden lassen  und  sie  dann  in  dieser  Stadt  der  Wüste  angesiedelt,  welche 
davon  den  Namen  „verstümmelte  Nase'^  erhalten.  Allein  wie  wäre  wohl  da- 
durch die  Stadt  zu  diesem  griechischen  Namen  gekommen?  Seneca  ].  l.  er- 
zählt etwas  abweichend  von  jener  Nachricht:  Rex  Persarumtotius  populi 
nares  recidit  in  Sytia:  inde  Rhinocoiura  loci  nomen  est. 

e)  Da  die  Stadt  mitten  in  der  Wüste  und  in  einem  Landstriche  lag,  der 
immer  zwischen  Syrien  und  Aegypten  streitig  und  dem  jedesmal  mächtigem 
der  beiden  Nachbarn  unterworfen  war,  so  ist  es  kein  Wunder,  dass  sie  bald 
ZV  Syrien  (Palästina),  bald  zu  Aegypten  (z.  B.  Steph.  \,  I.:  'Pivox6^ovQa^ 
nohs  jilyvnrov)  gerechnet  wurde.  Andre,  wie  das  Chron.  Pasch,  p.  30., 
rechnen  sie  zu  keinem  von  beiden  Ländern ,  sondern  sprechen  von  Rh.  zwi- 
schen Aegypten  und  Palästina. 

/)  Es  ist  unstreitig  das  heut,  el  Arish ,  -  Arisch.  Vgl.  Robinson  III. 
S.  115. 
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RSchtong  von  N.  nach  S.s  Betksmida  (Bti^acuda:  Marc.  6,  45*  8,  22«  (?) 
Lac.  9,  10.)^))  vom  TeCrarchen  des  Ostjordanlandes  Hisroies  Philipp«», 
dem  Brnder  des  Berodes  Antipas  aid  Grilnder  von  Casarea  Paaeas,  za 
Ehren  der  Julia ,  der  Tochter  des  Angnsls ,  Juh'es  genannt  (Joseph.  AbL 
18,  2.  B.  Jad.  2,  9.  3,  10.  4,  7.  Ptol.  PKn.  5^  15,  15.  Hieron.  C^MMk 
in  Matth.  16«  13.) «  nicht  weit  oberhalb  des  EinstrOneils  des  Jordans 
in  die  nördliche  Spitze  des  Gaiilaischen  Meereß  in  Gaalontis  ^).  ■  Gammim 
(17  rifiaka:  Joseph.  AnU  18,  1.  B.  Jod.  3,  3.  4,  1.  Vita  §.  24.^)  Suet. 
Tit.  c.  4.  Jaitin.  15,  1.  Hegesipp.  4,  1.  Steph.  Byz.  p.  199.)  i  ^e  wich- 
tige Festong  auf  einem  Fefeea  am  genannt—  Meere  ^) ,  der  Festung^  Ta- 
richSa  anf  der  Westseite  desselhen  gegeqiher ,  in  dem  nach  ihr  benanalan 
Distrikte  GemaKiica,  dem  südlichsten  Striche  von  Ganlonitis,  desatm 
Hauptstadt  sie  war.  Sie  ward  vom  Vespasian  eroheit  (Säet  1.  1.)  ^).  Ca- 
nirMa  (im  A.  T.  nap :  Nam.  32,  42.  l.Ghr.  2,  23.  ra  Xam^«  {jedoch 
mit  schwankendem  Akzent]  bei  Joseph.  B.  Jod.  1,  19.  Ptol.  Steph.  Bfz. 
p.  350»,  hei  Plin.  5,  18,  16.  Canatha^  Gen.  «e,  iq  der  LXX.  n.  Eas^ 
Onom.  Kcnmdi  bei  Hierod.  p;  723.  Kcnfodtt  nnd  im  Conc.  Chalced. 
p.  660.  Xitpm&a^  anf  der  Tab.  PenU  Ckanaiu^  nocfaj.  Kanoat)"^),  dia 
Ostlichste  unter  den  Städten  der  Dekapolis,  nicht  weit  nordOsll.  von  Boatra, 
in  Anranitis,  dem  Stamme  Manasse  gehörig,  nach  Jud.  8,  11.  spater  iVia- 
bmek  (ninb)  genannt.  PkiiippopoUs  {0iXmji(moUgi  Aur.  VicU  de  Ca€S* 
c.  28.  (Tedren.  L  p.  451.  ed.  Bonn.  Zonar.  L  p.  625.  ed.  du  Fresse. 
HierooL  p.  722.),   eine  vom  Kaiser  Philipp   dem  Araber  ganz  in   der 

g)  In  den  Gbrigen  Steiles  des  N.  T.  9  wo  Bethsaida  vorkommt ,  sckfllat 
vielmehr  die  oben  S.  694.  erw'ähote  gleichnamige  Stadt  am  westl.  Ufer  des 
GaliUischen  Meeres  gemeint  za  sein.  (Vgl.  Fischer  de  vitiis  Eex.  I.  p.  444  sqq. 
Paulus  Coameotar  11.  S.  338  IT.,  DesselBeB  Sanmlnsg  der  merkwärd.  Reises 
etc.  I.  S.  7S9.  Kimöl  Commeatar  I.  S.  4ta.  u.  A.)  Beide  Orte  siad  oicht 
selten  verweehselt  worden »  z.  B.  von  Uvg  Bialeitang  la's  N.  T.  I.  S.  24  C 
n.  A.  VgL  nach  Ltghffoot  p.  362  f.  fieiand.  Pal.  p.  653  sq.  seheiat  der 
Erste  gewesen  za  sein,  der  es  erkannte,  dass  n|an  t  Stildte  dieses  Nameu 
za  nnterseheiden  hake.  Ctü&rins  Not  Ork.  II.  p.  536.  sah  die  Lösang  die- 
ser Frage  als  einen  der  sekwierigstea  Parkte  der  faeUigen  Geogr.  an,  dn« 
sie  selbst  znr  Bntscheldang  bringen  zn'kSaneB. 

h)  Ein  Hügel  (Teil)  des  Distriktes  JanUn  (Ganlonitis) ,  von  welchem  Tibe- 
rias  in  der  Richtung  S.  34o  W.  liegt  und  der  Eintritt  des  Jordan  in  dea  See 
S.  45<>  W. ,  enthält  sehr  nmfangreiche  Rainen ,  di^  Wir  anstreftig  für  die 
Ueberreste  .von  Bethsaida  od.  Jnlias  s«  halten  haben.  Vgl.  Rcküuon  lil.  S. 
565  ff.  Es  ist  diess  ohne  Zweifel  derselbe  Higel,  den  i^edcAe  11.  S.  IM. 
Teloay  (Jalienberg  ?)  aeaat. 

0  Wo  Havercamp  aus  dea  bessern  Codd.  riftaXa  statt  MaySaXm  ia  dea 
Text  aafgenommen  hat.    Vgl.  aneh  Gesenius  z«  Burekkmrdfs  Reise   S.  1056. 

k)  Der  die  Gestalt  eines  Kameeis  hatte  (Joseph.  B  Jnd.  4,  2.  Hegesipp. 
1.  1.).  Nach  Klöden  lag  Gamala  Sstlich  vom  See  nnd  sidSstl.  von  Magdala. 
Burckhardt  Travels  p.  :MS.  biUt  G.  fnr  das  hent.  Hosn  (Kslat  el  Hnsn).  Vgl. 
anch  Leake^s  Vorrede  p.  IV. 

l)  Nach  Reiekard  würen  Gamala  und  Gauion  ^  Gaulana  {VookaiHst  Jo- 
seph. Ant.  4>  7,  4.  13y  15,  3.  B.  Jnd.  i,  4,  4.  Enseb.  Onom.),  ein  Ort  ym 
anbekannter  Lage,  nach  welchem  der  Distrikt  Ganlonitis  benannt  war,  identiacb. 

m)  Mit  nicht  nabedentenden  Rainen.  Vgl.  Murekkardt  Travels  p.  83  ff. 
(od.  1.  S.  157  ff).  Ueberhanpt  finden  sich  in  dieser  Gegend  viele  Ueberreste 
alter  Städte  and  darunter  wahrscheinlich  anch  die  von  Am^^s  (37  MIU.  nördl. 
von  Canatha),  Thantia  (24Mill.  südl.  von  Bostra)  n.  s.w. 
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Ntiie  Ten  Bostra  angelegte  Stadt")»  Htppos  ('iimog:  Joseph.  Ant 
14,  4.  15,  7.  B.  Ji(L  1,  20.  2,  6.  18«  Vita  §.  65,  Ptol.  Plin,  5,  15. 
18«  Stepk.-  Bys.  p.  33S.  HierocL  p.  720.  Eoseb.  Onom.)»  am  GaUL 
M^re,  der  Stadt  Tiberias  am  jenseitisiea  Ufer  gerade  gegenflber  ud 
nur  3#  Stad.  von  ihr  entfernt,  60  Stad.  nordostlich  von  Gadara"").  Ca* 
fiCiuis  (KmmaX^igi  PioL  it.  Anton.^.  196.  198.  Tab.  Peut.  HierocL 
p.  720.)%  eine,  wie  schon  der  Name  zeigt,  erst  nnter  den  Römern  gOr 
gründete,  zur  c^Iesyrischen  Te<rapo|is  gehttrige  Stadt  in  Ganlonitis,  am 
nOrdl.  Ufer  des  Hieromiax^  zwischen  Adraa  und  Gadara  (Tab.  PenL),  16 
MilL  nordOsll.  von  Leizterer ,  da  wo  sich  die  Strassen  von  ScythppoUs 
«nd  Gadara  nach  Damasens.  nad  nach  Bostra  schieden  p),  J$taro$k 
(n^nu^y:  Dem;  1,  4.  Jos,  9,  10.  12,  4.  13,  12.  Sl,  l.Chr.  6,  71.  mit 
dem  Zusatz  ts^s^g:  Gen.  14,  5.,  läaraQw^i  Eoseb.  Onom.  It^or.  KaQ- 
MM>:  1.  Mace.  5,  26.  43.  2.Maec.  12,  26.  vgl.  Joseph.  Ant  12,  12.) '^), 
eine  Sudt  in  Batanäa,  am  sttdi.  Ufer  des  Hieromiax,  nur  10  Mill.  östl, 
von  der  vorigen  jnnd  6  MiU.  nordwestU  von  Adraa ,  25  Mill,  südwestl.  von 
Bostra  (Enseb.) ;  früher  eine  der  Hanptstidte  des  Reiches  Basan  und  Re* 
sidenz  des  KOnigs  Og;  später  dem  Stamme  Hanasse  zuertheilt  (Jos.  13, 
31.),  von  diesem  aber  an  die  Leviten  abgetreten  (Jos.  21,  27.  l.Chr^ 
6,  [7],  56.  [71.]) ;  anch  Sitz  des  Knitos  der  Astarie ').  u^dr^a  CA^m: 
Eoseb.  Ononir,  bei  PtoL'!^^^«,  im  A.  T.  Edrei^  "^a^TiM:  Num.  21,  33. 
Dent,  1,  4.  3,  10.  Jos.  12, 4.  13,  12.,  in  der  IXX.'ES^aeii^  und  'EÖfcut^^ 
wahrscheinlich  das  l^^^ooo^des  Hieroel.  p.  723.;  noch  j.  Draa)'),  eben- 
falb  eine  der  Hanptst.  von  Basan  ond  Residenz  des  Og,  spater  dem  Stam- 
me Manasse  gehörig,  6  Hill,  Südost!,  von  der  vorigen,  24  Mill.  sfidwesU. 
von  Bostra  (Euseb.),  nach  dem  Geo.  Nnb.  cum.  3,  5.  o.  Abnifed.  Tab. 
Syr.  p.  3^7«  6y2  g.  M.  von  Damascns,  gletcbfails  am  Hieromiax.  Macha- 
nüim  (O^aTO:  Gen.  32,  2.  Jos.  13,  26..  30.  21,  39.  2.  Sam.  2,  8.  12.  29. 
17,  24.  £9^32.  l.Reg.  2,  7.  8.  1.  Chr.  6,  80.  u.  s.  w.  Mavaelfi:  Eoseb. 
Onom.  Manaim:  Hieron.)'^  eine  Levitenstadt  (1.  Chr.  6^  80.)  im  Stamme 
Gad  (Jos.  21>  38.),  ooweit  der  Grenze  der  öütliefaen  Hälfte  von  Manasse 
nnd  an  der  Mflndo'ng  des  Hieromiax  in  den  Jordan.    Gerasa  (xa  Fi^oa : 

ik)  Wahrscbeialicb  die  von  Buckingham  p.  175.  n.  180.  beschriebenea 
Rainen  Von  Ghereyah  (el  Gbereyscb)  ,  t  Standen  nordtfstl.  von  Bostra.  Vgl. 
Mannert  VI,  1.  S.  ^50.  Uebrigens  s.  über  Philippopolis  Labbei  Coacil.  T. 
VIII.  p.  644.  n.  675.  a.  Spanhem.  de  osn  et  praest.  anm.  Diss.  XIII.  p.  612. 

o)  Nacb  Burekhardt  Travels  p.  275  ff.  das  heut.  Ssammagb. 

p)  Mannert  VI,  1.  S.  *i49.  biUt  aSe  für  das  beat,  Mezareit  (richtiger 
Mezareib:  Vgt  Note  r.),  welches  aber  vielmebr  das  alte  Astaroth  ist. 
Die  kninen  von  Capitolias  finden  sieb  nacb  Berghaus  in  einiger  Batfernvng 
westl.  von  Mezareib.  Burekhardt  Travels  p.  266.  b&lt  Cap.  far  den  viel 
südUcher  gelegenen ,  verfallenen  Flecken  Mar  Elias. 

/  q)  Dieser  Zasatz  (,9^>®  Hörner'')  beziebt  sich  entweder  anf  2  Bergspitzen, 
zwiscben  weleben  die  Stadt  lag ,  oder  auf  den  dort  berrsebenden  Knltvs  der 
Astarte  ^  die  nacb  Euseb.  (als  Mondgöttin)  mit  einem  geböniten  Stierkopf  ab- 
gebildet wnrde.    Vgl:  ir^/er>  Mytbol.  Wörterb.  I.  S.  S31. 

r)  Vgl.  Rßland.  p.  598.  \i.  HameUveld  ll\.  S.  150  ff.  Uebrigens  ist  AsU- 
rotb  nastreitig  das  beut.  Mezareib.  Vgl.  Burekhardt  Travels  p.  241  ff.  (od. 
I.  S.  385.)   ' 

j)  Vgl.  SMt%en  a.  a.  0.  S.  355.  Buckingham  II.  6.  146.  v.  Richtet's 
Wallf.  S.  172.  o.  Burekhardt  Travels  p.  241.  (od.I.  S.  385.) 
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Joseph.  Ant.  2,  19.  20.  B.  Jad.  t,  4.  2,  18.  3,  3.  4,  9.  Ptol.  5,  17. 
Amroian.  14^  8.  [27.]  Enseb.  Onom.  Epiphan.  adv.  haer.  2.  p.  451.  ed. 
Petav.  Steph.  Byz.  p.  205.  Bierocl.  p.  722.  Conc.  Chalced.  p.  675.^  bei 
Plin.  5,  18>  16.  valgo  Gafasa;  j.  Djerasch)*),  eine  prächtige  Stadt  der 
Decapolis  in  Batanfla^  dem  Stamme  Gad  gehörige  nahe  bei  den  Quellen 
des  Jabok  (nnd  zwar  nach  Hieron !^ Onom.  v.  Jaboc  4  Mill.  vom  Flosse  ent- 
temt),  nach  Ptol»  6>g.  M*  nOrdl.  von  Philadelphia ,  5  sfidOstl.  Ton  Gadara 
und  eine  M.  nordwestl.  von  Pella"^).  Gadda  (Fadda:  Eoseb.  Onom. 
Steph.  Byz.  p.  192.  Tab.  Peot  Not.  imp.  Geogr.  Rar.  2»  14.,  b^i  PtoL 
radci}()a)f  auch  eine  Stadt  der  Decapolis,  13  Mill.  nördl.  von  Philadel- 
phia (Tab.  Peot.),  die  einheimische  Bogenschützen  zur  Besatzung  hatte 
(Not.  Imp.)^).  jimathus  Cu^fux^ovg:  Joseph.  Ant  13,  13.  14,  5.  B.  Jod. 
1,  4.  8.,  auch  TU  *ji(ia^ct:  id.  Ant.  10,  6.  17,  10.  u.  Bij^aQafio&otf : 
id.  B.  Jud.  2,  4.^)  Easeb.  Onom.;  noch  j.  Amatah)'),  eine  sehr  feste 
(Joseph.  AnU  13,  13.  B.  Jud.  I.  1.)  Stadt  des  Stammes  Gad  in  Nieder-Pe- 
räa,  nördL  von  der  Mfindung  des  Jabbok  in  den  Jordan,  deren  Gebiet  sidi 
bis  an  den  Jordan  erstreckte  (Joseph.  Ant.  13,  13.) ,  und  die  der  Sitz  ei- 
nes der  5  Synedrien  der  Jaden  war  (ibid.  14,5.).  Jah'zer  (lTa>^  od.  ^^tJ»'»: 
Num.  32,  1.  Jos.  13,  25.  21,  39.  2.Sam.  24,  5.  Jes.  16,  8".  'Jer.  48,  "^2. 
1.  Chr.  26,  31., '/ck£i7():  l.Macc.  5,  8.  LXX.  n.  Euseb.  Onom.  [w.l^otap 
u.  VaOY;^],  'IdtCmgog:  Joseph.  Ant.  12,  11.  FciCooQog:  Ptol.),  eine,  frflher 
den  Amoritem  gehörige ,  Levitenstadt  im  Stamme  Gad ,  nach  Jerem.  I.  L 
an  einem  gleichnamigen  See ,  nach  Euseb.  aber  an  der  Quelle  eines  Flos- 
ses  desselben  N^lmens,  der  in  den  Jordan  f^llt^),  15  Mill.  von  Hesbon 
und  8  (nach  der  andern  Stelle  16)  Mill.  westl.  von  Philadelphia*).   Hesbon 

t)  Mit  prSchtigen  Ruinen,  die  denen  voit  Baalbek  und  Palmyra  an  die 
Seite  gesetzt  %u  werden  verdienen.  Vgl.  Seetten  in  Zach's  Monatl.  Gorresp. 
XVIIL  S.  224.  Buckingham  p.  288.  Burckkardt  Travels  p.  253  ff.  (od.  I. 
S.  401  ff.)  Seetzen  a.  a.  0.  schliesst  ans  einer  dort  befindlichen  grieeh. 
Inscbrift,  dass  sich  besonders  der  Kaiser  Marc.  Anrel.  Anton,  um  ihre  Ver- 
schönemng  sehr  verdient  gemaeht  habe. 

u)  Dass  sie  mit  den  im  N.  T.  erwähnten  Gergesenem  wohl  nichts  zu 
schaffen  hat^  haben  wir  schon  oben  S.  687.  Note  47.  n.  S.  712.  Note  55. 
gesehen. 

v)  Sie  ist  von  einer  andern  gleichnamigen  Stadt  an  der  Südgrenze  voa 
Jndäa  zn  nnterscheiden ,  die  bei  Jos.  15^  27.  Hazar  Qadda  (l^'n^  ^^^) 
heisst  (vgl.  Reland,  p.  707.),  nnd  die  in  einigen  der  oben  angeCührtels  SteUen 
anch  gemeint  sein  kann. 

to)  Woraus  Mannert  VI,  1.  S.  255.  folgert »  dass  sie  identiach  mit  [ifn- 
moth  Gilead^  dem  nördlichsten  Orte  Peräa^s  sei,  den  Enseb.  15  Blill.  westl. 
von  Philadelphia  an  den  Jabbok  setze. 

X)  Mit  vielen  Ruinen.  Vgl.  Buckingham  p.  13.  Burckkardt  p.  346.  (od. 
S.  5tf6.),  übrigens  auch  Reland,  p.  559.  Joseph.  Ant.  14,  5.  setzt  es  zwar 
21  Mill.  südL  von  Pella  an;  allein  diess  ist  entweder  ein  Irrthum,  oder  es 
muss  in  dieser  sädliehern  Gegend  ein  zweites  Amathns  gelegen  haben ,  wie 
auch  Reichard  annimmt. 

y)  Reland»  p.  825  ff.  versteht  darunter  den  Jabbok/  Nau  (s.  Büsching^s 
Erdbeschr.  V,  1.  S.  389.)  den  Scheriat  Mandhnr,  und  Burckkardt  Travels 
p.  355.  den  in  den  Wady  Shoeb  fallenden  kleinen  Bach  Aln  Hazeir.  Backte^ 
ne  halt  jenen  See  für  die  Quelle  des  Arnon. 

%)  Nach  Seetsen  in  Zack's  Monatt  Gorresp.  XVIII.  S.  430.  die  Rnines 
von   Szir  oder  Szyr. 
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('{'DU^n;  ISum.^  21,  25  ff,  82,  37*  Jes.  15,  4.  Jen  49,  3.  Hohesl.  7,  4. 
Q.  s.'w.  'IJasßdp:  LXX.  u.  Hieron.  Ooom.  ;'noch  j.  Hesban,  Hilsban)**), 
der  älteste  KOoigssitz  der  Anioriter  (Num.  21,  26.  DeuU  2,  24.  30.  3,  2. 
Jos.  13^  10.),  später  dem  Stamme  Gad  zuertheilt  (Jos.  13,  26.  2\,  39. 
1.  Chr.  6,  81.)^  obgleich  sie  im  Gebiet  von  Rüben  lag  (Nam.  32;  37. 
Jos.  13,  17.),  20  MilL  vom  Jordan  (Hieron.).  Medaba  (n^aT^o:  Num. 
21,  30.  Jos.  13,  16.  l.Chr.  19,  7.  M^daßa:  Joseph.  Ant.  l5)  1.  9.  14, 

1.  Sleph.  Byz.  p,  463.  Medaßn  :  Joseph.  B.  Jud.  1,  2.,  bei  Ptol.  Mt^ 
davu ;  noch  u  Medcba)  ^^) ,  etwas  sfldl.  von  der  vorigen ,  Grenzstadt  des 
Stammes  Rüben  (Jos.  13,  16.),  früher  im  Besitz  der  Amoriter  (Num.  21, 
30.  l.Chr.  19,  7.),  später  der  Moabiter  (Jes.  17,  2.)").  Mackaerus 
(AlaxaiQOiig:  Joseph.  Ant.  13,  16.  14,  5.  18,  5..  B.  Jud.  1,  8.  2,  18. 
u.  s.  w.  Plin.  5,  16>  15.)'*'*)«  eine  wichtige  Bergfestung  an  der  südl. 
Grenze  von  Peräa  gegen  das  Gebiet  der  Nabathäischcn  Araber,  unfern  des 
todten  Meeres,  deren  Gebiet  60  Stad.  weit  bis  zum  Jordan  reichte,  die 

'  zwar  von  Gabinius  zerstört  wurde  (Joseph.  U.  II.),  später  aber  wieder  herge- 
stellt ,  nach  der  Zerstörung  von  Jerusalem,  wie  Masada  (s.  oben  S.  720.), 
in  Besitz  der  Sicarii  War,  und  sich  erst  spät  den  Römern  ergab  (Joseph.  B. 
Jud.  4,  7.  9.).  Hier  soll  nach  Joseph.  AnL  18,  5.  u.  Euseb.  h.  ecci.  1, 
1 1 .  Johannes  der  Täufer  enthauptet  worden  sein.  Calirrhoe  (Kcdi(j()6tj : 
Ptol.  JosepL  Ant.  17,  8.  B.  Jud.  1,  21.  Plin.  5,  16,  15.),  etwas  südwestl. 
vom  Berge  Nebo,  2  Stunden  Ostlich  vom  todten  Meere,  mit  heissen,  schwe- 
feibaltigen  und  sehr  heilsamen  Quellen*^)»  Jii'r  Moab  ü.^Slz  n'^p:  Jes.  15, 
1.,  im  Chald.  :^^en7^n  ^t^'iS))  oder  bei  den  Griechen  Characmoba  (Xu- 
QUHfiOißu:  Ptol.  ^Steph.  ^Byz.  p.  716.  UierocL  p.  721.  Not.  Imp.,  nach 
Steph.  Byz.  1.  I.  auch  jyioDßovxi^a^^  d.  i.  Veste  [;t^()^^]  der  Moabiter, 

2.  >Iacc.  12,  17.  blos  Xa^axuj  bei  Abulfed.  Tab.  Syr.  p.  89.  Krakk^)s 
j.  Kerak)^^),  ein  nicht  onbedentender  und  sehr  fester  Ort  auf  einem 
steilen  Felsen  (Abulfed.  1.  I.),  südlich  von  Rabbath  Moba,  den  Ptol. 
ßllschlich  im  S«  von  Petra  ansetzt.  Zoar  Cn^^,  ^:'ix:  Gen.  9,  22. 
13,  10.  DeuL  34,  3.  Jes.  15,  5.  Jer.  48,  43'.  Zoof):  Steph.  Byz.  p. 
289.  Z6a()a:  Joseph.  B.  Jud.  4,  8.  Ant.  14,  1»  Zoaras:  Heges.  4, 
18.,  in  der  LXX.  ^viywQ  und  ZoyoQa^  früher  J9«/(a  [^bl]  genannt; 
Gen.  14,  2.  19,  20  ff.);  ein  den  Moabitern  (Jer.  48,  34.)', Später  den 

aa)  Mit  einigen  Rainen.  Vgl.  Reland,  p.  719  sq.  IJamelsveldlU,  S.  155  ff. 
Seetzen  a.  a.  0.  S.  \'i\,  Bvckingham  p.  107.  Burckhavdt  p.  365  ff.  (od.  II. 
S.  633  IT.  o.  daselbst  Gesenius)  Irhy  u.  Mangles  Travels  p.  471.  Robinson 
11.  S.  522. 

•  bb)  Mit  Ruinen   auf  einem  Hügel  8  Standen  von  Hesbon.    Vgl.   Bttrck- 
hardt  p.  367  ff.  (od.  II.  S.  625.)  und  Seetzen  a.  a.  0.  S.  431. 

cc)  Steph.  Byz.  I.  I.  erklart  sie  fdr  eine  Stadt  der  Nabathler. 

dd)  Der  sie  fälschlich  aof  die  Südseite  des  todten  Meeres  setzt. 

ee)  Vgl.  über  sie  Jrby  und  Mangles  Travels  p.  467  ff.  Legh  in  Macmi- 
chaePs  Jonrney  c.  IV.  Bibl.  Repos.  Oct.  1833.  p.  LXIV. ,  zitirt  von  Robinson 
II.  S.  455.  Note  2. 

ff)  Nach  ^''iner  (Bibl.  Realwörterb.  I.  S.  777.)  wahrscheinlich  aoch 
derselbe  Ort,  der  Jes.  16,  11.-  n.  Jer.  48,  31.  36.  iU'nn  ^-»p,  Jes.  16,  7. 
11.  u.  2.  Reg.   3,  25.  aber  »iD^n  r\'^'p  beisst. 

gg)  Vgl.  Settzen  a.  a.  0.  8.43(3  L' Burek hardt  p.  377  ff.  (od.  II.  S.  641.) 
Leake's  Vorrede  dazo  p.  X.  a.  Robinson  III.  S.  124  ff. 
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(17  "^Qaßiüi  Hecau  fr-  263  £.  [Aesdi.  ProiiL  240.]  «0  Hcrod.  1, 
131.  198.  2,  75.  u.  öfter,  Xen.  Cyr.  1,  1,  4.  1,  5,  2.  6,  2, 10. 
Polyb.  5,  71.  Diod.  2,  48.  Joseph.  AnL  5, 1.  B.  Jod.  1,  4.  £p.  ad 
€al.  4,  25.  Mda  1,  2,  6.  3,  8,  3.  Tac.  Hisl.  5,  6.  u.  s.  w.  j  im  A. 
T.  n^ :  Jes.  21, 13.  Jcr.  25,  23.  Ezech.  27,  21.  u.  «.  w.,  beschrie- 
ben von  Strabo  16.  p.  767  ff.  Ptol.  5, 17, 19.  u.  6,  7.  PHn.  p, 
11,12.5,24,21.]  6, 28, 32. vgl. auch Piod.  2,48ff.  Peripl.  maris 
Erylhr.  p.  5  ff.  Marcian.  p.  15  ff.  Agathaicch.  p*  37  ff.  o.  A.) 
im  weitesten  Sinne,  oder  die  ganze  Arabische  Halbinsel,  grenzte  in 
N.  an  das  Mittelländ.  Meer,  an  Pafästina  und  Syrien ^^),  in  NO.  an 
Mesopotamien  u.  Babylonien,  von  welchen  es  der  Eaphrat  trennte,  in 
0.  an  den  Persischen  MB. ,  in  S.  an  das  Erythräische  Meer,  in  W. 
an  den  Arabisdien  MB.  nnd  ein  kleines  Stack  von  Aegypten^*),  und 


Arabern  gehöriger  (Joseph.  Ant.  ]|4,  1.)  Fledteii  an  der  Sttdostspilze  des 
todten  Meeres  ^^)^ 

67)  Vgl.  jedoch  Bd.  I.  S.  29.  Nol;e  *♦. 

68)  Wo  aber,  wie  wir  schon  bei  Pafistitta  gesehen  haben,  der 
Waste  wegen  die  Grenzen  nicht  scharf  bestiniait  waren.  Viefanehr  ward 
nicht  selten  anch  das  Ostjordanland  von  Palästina  nnd  die  syrisdie  Wüste, 
kurz  das  ganze ,  den  Charakter  einer  Wüste  mehr  oder  weniger  an  sich 
tragende  ond  van  Arab.  Horden  durchzogene  Land  zwischen  dem  Jordan 
und  Euphrat ,.  ja  bisweilen  selbst  noch  das  sfidKchere  Mesopotamien  (daher 
noch  j.  Irak-al-Arabi  genannt) ,  bis  wohin  sich  die  StreifzOge  der  Arabi- 
schen Nomaden  Cji^aß^g  ^xi^yrrm)  erstreckten ,  mit  %\k  Arabien  geredi- 
net.  (Vgl.  Xen.  Anab.  1,  5,  1.  Strab.  p.  739.  Diod.  19»  94.  Tac.  Ann. 
12,  12.  Piin.  5,  24,  20.)  Ja  Herod.  2,  12.  eiklttrl  selbst  ganz  Syrien 
blos  für  das  Küstenland  Arabiens  n.  auch  Plat  Pomp.  c.  39.  n.  Plin.  6,  28, 
32.  scheinen  Arabien  bis  an  den  Amanus  nnd  die  Grenzen  Cüiciens  ans- 
zudehne^i ;  wie  denn  Oberhaupt  Arabien  bei  den  Alten  eine  sehr  weite  Be- 
deuumg  hatte.    (Vgl.  Bd.i.  S.  29.  Note**,  n.  S.  88.Jtote27.) 

69)  Dass  Einige  anch  den  Östlich  vom  NU  liegenden  Tkeil  Aegyptens 
noch  mit  zu  Arabien  rechneten ,  haben  wir  bereits  oben  S.  39*  gesehen« 
(Vgl.  Strab.  p.  803.)  Baher  ^hrte  anch  eine  Landschaft  Aegyptens  den 
Namen  Arabiae  Nom6s. 

hh)  Auf  Dcnern  Karten  erscheint  noch  immer  eio  Dorf  Zoar.  Seet%en  a. 
a.  O.  nennt  den  Ort  Massra  Gör  el  Szaphia.  Vgl.  anch  Burekhardt  p.  391. 
(od.  II.  S.  659.).  Uehrigeos  rechnen  Mannert  Vi,  1.  S.  140  ff.  n.  Jl.  die  so- 
letzt  geoaonten  StSdte  alle  schon  zum  Petraischen  Arabien;  nnd  wenn  wir 
sie  hier  zn  PalMstiaa  ziehen,  so  folgen  wir  namentlich  der  soätera  Biathei* 
Inng  in  Palaestina  Prima,  Secnnda  nnd  Tertia  (s.  ohen  S.  693.),  nach  wel- 
cher sie  sfimmtlich  noch  zn  Pal.  Tertia  gehSrtea.  Vgl.  anch  Bobin§i»m  III. 
S.  116.  Note  3.  n.  unsre  Note  68.  zn  §.  102. 
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zerfiel  nacli  PtoL  id  3  Hi^uj^taMMikngen,  ArMa  deserU  (17  "^f^fiBQ 
'JfaßiiSi  Stab.  p.  767.  776.  Ptol.  Akrciati.  p.  15  sq.  Agathen.  2, 
6.  PolyaeiL  Strai.  7,  10.  Plin.  6,  28,  32.)  oder  den  aördfichsleB, 
die  arabisch-syrische  Wüste  unlassenden ,  Theil,  der  in  N.  an  Sy- 
rien, in  0.  an  den  Eaphral,  in  S.  an  das  gläckliehe  Arabien  nnd  in 
!¥•  an  das  jenseitige  Palästina  od.  Peräa  grenzte  ^),  Arabia  Petramt 
(17  nev^ia  W. :  Ptol.  Mareian.  p.  9.  15«  16.  'jifmßia  ij  iv  Ui^fas 
IKosGor.  1,  92.. n.  1;  uw^  %i^¥  IliTQar  *A.  i  Agathem.  1.  L)''),  oder 
den  nordwestliehfn  Theil,  der  in  N.  an  Palästina,  inO.  an  das  wüste 
Arabien ,  in  S.  an  die  Spitze  des  Arab.  MB.  «nd  in  W.  an  Aegypten 
stiess,  mAArabiaFeiix  ('^.  ^  tv^lf^mv:  Strab.  p.  84.  118.765ff. 
IKod.  1,  15.  2,  49.  Joseph.  B.  Jnd.  2,  16.  Ptol.  Mardan.  p.  13. 
15.  16.  Agathem.  1.  L  MeU  3,  8,  &  Plin.  5,  10..  12.  6,  27.  32. 
Solin.  c.  33.  49.  54.  n.  s.  w.)>  oder  das  ganze  übrige,  die  beiden  an- 
dern Theile  an  Grösse  bei  Weitem  übertreffende  (vgl.  Mardan. 
p.  16.)  73) ,  südlichere  Land  '<)•    Der  sehr  verschiedene  Charakter 


70)  Auf  diesen  Hieil  des  Lances  nameDtlich  bezieht  sieh  die  bei  den 
Alten  voriLommeade  Vergleichong  Arabiens  imt  einem  Leopardenfelle,  in- 
dem man  die  Oa^  der  Wiste  als  die  darauf  ersdieinendeD  Flecke  be- 
trachtete. V^l.  unten  §.  103. 

71)  Aus  welchen  Stellen  sich  ergiebt,  dass  maa  wen^tens  in  spä- 
tem Zeiten,  als  die  Hauptstadt  Petra  berühmt  geworden  war,  den  Namen 
ier  Landschaft  von  ihr  henmleiten  piegte.  Ursprtegiieh  aber  bezeiehnete 
A.  Petraea  gewiss  das  steinigM^  f^dgt  Andbien,  «nd  nahoi,  eben  ••  gnt 
wie  die  Bezeidmnngen  der  beiden  andern  Provinzen,  auf  die  natOrlidie 
Beschaflenheit  des  Landes  ^Rflcksicht,  die  diesen  Namen  vollkommen  red^ 
fertigt  (vgl.  Burekksrät  Travels  p.#l31.  od.  U.  S.  723.  MppeVs'AeM 
S.  189.  tt.  A.).  Und  Petra  selbst  hatte  ja  doch  diesen  Namen  hlos  seiner 
felsigen  Lage  wegen  erhalten. 

72)  Es  hatte  eine  Ausdehnung  von  12,000  Sud.  Liage  (voo  N.  nach 
S.)  und  6000  Stad.  Breite  (von  0.  nach  W.)  Ygi.  Strab.  16.  p.  767. 

73)  Als  Grenze  zwischen  ihm  nnd  Arabca  deserta  nahm  man  gewOhn* 
lieh  eine  zwischen  den  Spitnen  des  Arabischen  nnd  Persischen  MB.  gezo- 
gene Linie  an,  obgle&ch  man  wissen  musste,  dass  sieh  die  Wflste  noch 
viel  weiter  gegen  S.  verbreitete.  PteL  aber  macht  ein  Gdbirge  zur  Grenze 
zwischen  beiden  llieiien.  üebrigens  ist  diese,  auch  jetzt  noch  tbliche, 
Abiheilung  des  Landes  nur  eine  von  den  Griechen,  ansgegaagen^.  Die 
Einwohndr  des  Landes  selbst  wissen  ni^ls  davon,  sond<»*tt  sahen  von 
jeher  nur  den  von  den  Alten  das  glfickliche  A.  genannlen  Hieil  als  das 
eigentlidbie  Ardliien  oder  die  Arab.  Haihinsei.  (Dsjesirat  al  Arab)  an,  und 
rechneten  A.  Petraea  theils  zu  Aegypten,  theils  za  Syrien,  A.  deserta 
aber  hiess  bei  ihnen  stets  die  syrische  Wllsle.  (Vgl.  Romtnei  in  den  Geogr. 
Ephemeriden.  XIV.  Sl  1.) 
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des  Landes  ergiebt  sich  schon  aus  dieser  drei&chen  BeaeniiBiig. 
Während  der  nördlichere  Theil  ein  fast  ganz  wüstes  und  unfruchtba- 
res, theils  steinigtes  (im  NW.),  theils  sandiges  (im  NO.)  Land  war, 
erschien  der  südlichere  Theil  als  ein  wohlbebauter ,  ergiebiger  und 
fruchtbarer  Landstrich,  obgleich  freilich  bei  weitem  nicht  in  dem 
Grade ,  als  man  der  Benennung  „glückliches  A.^^  nach  eigentlich 
erwarten  sollte  ^^).  Denn  die  Allen  täuschten  sich  nicht  wenig  hin- 
sichtlich der  Ergiebigkeit  des  südlichem  Arabiens ,  und  nahmen ,  von 
den  Arabern  selbst  getäuscht,  welche  die  eigentlichen  Quellen  ihrer 
Handelsartikel  schlau,  zu  verheimlichen  wussten ,  eine  Menge  von 
Dingen  für  Erzeugnisse  des  Landes ,  die  blos  durch  den  Handel  aus 
Indien,  Aethiopien  und  andern  Ländern  daselbst  eingeführt  wurden» 
So  erscheinen  denn  bei  ihnen  als  Produkte  Arabiens:  Datteln  7*), 
Aloe,  Baumwolle,  Balsam,  Zimmt  und  andere  Gewürze,  Kalmus, 
Myrrhen,  Weihrauch,  Mastix^  Cassia,  Indigo,  Edelsteinen^), 
'Gold  77),  Silber,  Salz,  Löwen,  Panther ,  die  an  Grösse  und  Kraft 
die  Afrikanischen  noch  übertrafen ,  Kameele ,  GiratTen ,  Elephanten, 
Büffel,  Pferde 7*),  wilde  Esel,  Sc||afe  (mit Fettschwänzen) ,  Jagd- 
hunde ,  Ameisenlöwen  ^s)  ,  Schildkröten ,  Schlangen ,  Strausse, 
Bienen,  Heuschrecken  u.  s.  w.  ^°),  von  welchen  Gegenständen  allen 
(die  Thierwelt  natürlich  abgerechnet)  eigentlich  nur  Weihranch  ^'), 


74)  Am  fruchtbarsten  ist  das  von  Höhen  and  Thttlern  verscbicdentlicb 
durchschnitteoe  und  durch  romantische  Aamath  ausgezeichnete  sfidwest- 
Uebe  BioDeDland )  denn  die  Küsten  sind  auch  im  südlichen  Arabien  sandig 
und  meist  unfruchtbar. 

75)  Welche  die  vorzüglichste  Kahrang  der  Araber  bildeten  und  aus 
denen  sie  auch  Wein  zu  bereiten  verstanden  (Strab.  16.  p.  783.)- 

76)  Vgl.  besonders  Diodor.  2,  52. 

77)  Vgl.  oben  S.  86.  Note  91. 

78)  Doch  standen  dlQ  Arabischen  Pferde  bei  den  Alten  noch  nicht  in 
dem  hohen  Rufe ,  wie  in  unsem  Tagen ;  ja  Strabo  p.  784.  sagt  sogar, 
dass  die  Nabatäer  und  die  Bewohner  des  südlichen  Arabiens  gar  keine 
Pferde  hätten ;  (und  allerdings  hat  auch  noch  jelzt  A  in  seinen  innem  und 
westlichem  Tbeilen  Hangel  an  Pferden;  nur  auf  der  NOseite  and  gegen 
den  Eaphrat  hin  findet  sich  jene  edle  Raee  von  Pferden  in  grosserer  Menge). 
Anraiian.  14,  4.  rühmt  besonders  die  schOnen  und  schnellen  Pferde  der 
Arabes  Scenitae  (oder  der  Beduinen). 

79)  Vgl.  Strab.  p.  774. 

80)  Das  Nähere  hierüber  mit  den  Zitaten  s.  oben  §.  58.  S.  80  fT. 
Den  Kaffee  kannten  die  Alten  noch  nicht. 

81)  Dieser  wuchs  aber  nicht,  wie  die  Griechen  annahmen,  bei  den 
Sabaei  (von  welchen  ihn  jene  zuerst  erhielten) ,  sondern  bei  den  Dusareni 
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Myrrhen  ^^)'  und  Alo(^^^)  in  solcher  Menge  im  Lande  selbst  er^^engt 
wurden,  dass  davon  eine  bedeutende  Ausfuhr  Statt  finden  konnte*^). 
Die  Einivohner  des  Landes,  Arabes  CAgaßeg:  Strab.  p. 39.447. 
741.  756.  778.  780  ff.  u.  s.  w.  Diod.  3,  43.  l.Macc.  12,  31.  Act. 
Ap.2,  11.  Mela  3,  8.  Plin.6,27,  31.  28,  32.  Lucan.  10,  312.  Sext. 
Ruf.  21.  u.  s.  w.)  ^^) ,  sind  nach  dem  A.  T.  Nachkommen  Abrahams 
(vgl.  Gen.  10,  2  ff.  13  ff.)  *^),  waren  aber  unstreitig  schon  vor  Abra- 
ham vorhanden ;  ja  Abraham  selbst  stammte  wahrscheinlich  aus  einer 
arabischen  Nomadenfamilie  ab.  Woher  aber  die  ersten  Bewohner  des 
Landes  stammen,  ist  noch  unermittelt;  vielleicht  wanderten  in  die 
nördlichem  Theile  Caucasier^  in  die  südlichem  Indier  ein,  von  denen 


ia  den  Gebirgen  südl.  von  Mekka  und  besonders  bei  den  Adramitae  oder 
Chatramotitae  an  der  Sttdküste  und  längs  des  Sachalitischen  MB.  Hier 
holten  ihn  später  die  ägypt.  Kaofleate  ans  dem  Adramitischen  Stapelplatze 
Gane ,  und  daher  hiess  dieser  Theil  des  Landes  nun  (bei  Piol.  u.  A.)  vor- 
zugsweise das  Weihrauchland.  Doch  war  der  Weihrauch  freilich  auch  ein 
Produkt  Indiens  und  selbst  Afnka^s.  lieber  seine  Gewinnung  findet  sich 
die  Hauptstelle  im  Peripl.  Maris  Erythr.  p.  16. 9  ans  der  wir  ersehen,  dass 
er  von  Verbrechern  und  Sklaven  eingesammelt  wurde  ^  denen  diese  Arbeit 
in  einer  höchst  ungesunden,  stets  mit  dicker,  nebiichter  Luft  erfüllten 
-Gegend,  einen  fast  gewissen  Tod  brachte.  Uebrigens  vgl.  auch  Plin.  12, 
14,  30. 

82)  Auch  die  Myrrhenstaude ,  wenigstens  die  vorzüglichste  Gattung 
derselben ,  wuchs  dl>eBfaU8  ail  der  Küste  des  Adramitae.  Doch  auch  hierin 
konkurrirte  Indien  und  die  Afirikan.  Küste  mit  Arabien. 

83)  Nächst  derselben  Küste  war  es  besonders  die  ihr  gegenüber  lie- 
gende und  unter  der  Herrschaft  der  Adramitae  stehende  Insula  Dioscoridis 
(j.  Socotra) ,  welche  die  vorzüglichste  Aloe  lieferte ,  die  dann  von  Gaue 
ans  verfahren  wurde  (Peripl.  I.  I.). 

84)  Selbst  Gassia  (vgl.  Plin.  12,  18,  41.),  Zimmt  und  Öalsam  waren 
wohl  nicht  Produkte  des  Landes  selbst,  oder  wenigstens  nicht  in  der 
Menge  vorhanden,  dass  eine  Ausfuhr  davon  hätte  Statt  finden  können. 
Vgl.  Heeren' s  Ideen  I,  2.  S.  100  f.  249^  ff.  u.  MannertW,  1.  S.  11  f. 

85)  Wahrscheinlich  auch  flomer's  (Od.  4,  84.)  Eremher.  Vgl.  Strab. 
p.  41  sq.  u.  734. 

86)  Und  zwar  die  Bewohner  der  Wüste  Nachkommen  Isrnfl^ePs, 
Loth's,  Esau'S)  die  des  südlichen  Arabiens  theils  Nachkommen  vom  Ghnsch, 
dem  Sohne  Ghams,  theils  vom  Joktan,  einem  Abkömmlinge  Sems  (Gen. 
10.) ;  und  diesen  Joktan  oder  Kahtan,  den  Sohn  Ebers-,  geben  auch  die 
Araber  selbst  für  ihren  (d.  h.  der  eigentlichen  und  ächten  Araber)  Stamm- 
vater ans ,  während  sie  dagegen  die  eingewanderten  Araber  vom  Ismael 
herleiten.  (Vgl«  Pococke  Spec.  bist  Arab.  p.  32  sc^.  u.  Herbelot  Bibl.  Or. 
p.  120.)  Auch  Joseph.  Ant.  1,  12,  2.  erklärt  den  Ismail  fÜ»  den 
Stammvater  (xriarfjg)  der  Araber. 
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wenigstens  die  »Araber  manche  ihrer  Slattseinrichlongen  enüehot  zv 
haben  scheinen  (s.  nnten  Note  91;).  So  weit  jedoch  nnsre  Kenntniss 
der  arab.  Geschichte  hinaufreicht,  finden  wir  bereits  Semiten  als 
'  Einw.  des  Landes.  Diese  Araber  non  waren  eins  der  ältesten  Haii- 
delsYÖlker  der  alten  Welt,  und  trieben  schon  in  rorgeschichtlichea 
Zeiten,  nnd  früher  als  die  Phönizier,  in  Verbindong  mit  den  Indiem 
einen  ansgebreiteten  Karawanen-  nnd  Seehandel,  durch  welchen  sie 
alle  Länder  des  Westens  mit  den  Produkten  4es  Orients  versorg- 
ten ^7).  Denn  <tass  sie  nicht  Mos  ihre  eignen  Produkte,  besonders 
Weihrauch,  ausführten,  sondern  auch  mit  den  Erzeugnissen  andrer 
Länder,  namentlich  Indiens  und  des  südlichen  Afrika^s**),  einen  bedeu- 
tenden Handel  trieben,  sehen  wir  schon  ans  Herodot  3, 107.  u.  s.  w., 
der  Zimmt,  Cassia  und  Ledannm^'),  d.  h.  indische  Produkte,  als 
Handelsartikel  der  Araber  nennt.  (VgL  auch  Diod.  2,  49.  5,  41. 
Strab.  p.778.  782.  Agatharch.  p.  64.)  Durch  diesen  lebhaften  Handel 
gelangten  die  Bewohner  der  Küstenländer  •<>)  zu  bedeutend^i  Reich* 


87)  Schön  Tyms  und  Sidon  empfing  seine  Waaren  auf  diesem  Wege, 
und  dass  z«  Moses  Zeiten  die  Midianijter  einen  läng^  eiogericfatelen  Kara- 
wanedmodel  nach  Aegypten  trieben,  ist  aus  dem-A.  T.  buüflngBdi  be- 
kannt. Uebrigens  war  der  Haodel  der  Araber  nicht  blos  Laod-,  sondern 
auch  S^handely  wie  denn  die  Griechen  bei  ihren  ersten  Ansfiagen  xnr  See 
die  Araber  bereits  als  eine  Seehandet  treibende  Nazioa  vorfanden  (vgl. 
fiberhanpt  0iod.  3,  42.  Uv  Peripl.  mar.  Er.  p.  12.)*'  Doch  scheinen  nidii 
sowohl  sie  mit  ihren  Schiffen  die  Waaren  ans  Iqdien* geholl,  als  viefauehr 
indische  Schiffe  sie  ihnen  zagefllhrtzn  haben  (vgl.  Agatharch.  p.  66.),  so 
dasa  sie  dieselben  nur  dann  Weiter  an  die  Küsten  Aegypiens,  S3rrieiis  nnd 
andrer  benachbarter  Läikder  verfahren.  Vther  die  Sdhine  der  Araber,  die 
denen  der  Indier  glichen,  vgl.  Strab.  I.  1.  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  13.  u. 
Preicop.  B.  Pers.  1,  19.,  Aber  ihren  Handel  fiberhanpt  Ez^ch.  27,  22  IT. 
Jos.  21,  13:ff.  tO,  6.  Jer.  6,  20.  l.Reg.  10,  15.  DSod.  2,  54.  19,  M. 
Strab.  p.  766.  Phot.  Cod.  250.  p.  743.  n.  s.  w. 

88)  Wo  sich  Ittngs  der  Küste ,  in  sogenannten  Zimmüamiq  (regt» 
Cinnamomifera)y  viele  Arabische  Kolonien  niedergelassen  hatten  ^ei^ 
Mar.  Erytk*.  p.  10.).  Da  aber  neuem  Nachrichten  znMge  jene  KOsten- 
länder  des  südliehen  Afrika  keinen  Ziannt  hervorbringen,  so  waren  daselbst 
wmbrscheinlick  nur  Hanptniederiagen  dieses  von  den  Arabern  aus  Indien 
geholten  Gewürzes. 

8d)  Vgl.  oben  S.  82.  Note  81. 

90)  Und  zwar  nicht  Mos  des  glieklichen,  sondern  auch  des  ndrd- 
lichen  Arabiens,  die  durch  Karawanen  die  Produkte  des  südlichen  Landes 
und  Indiens  nach  Aegypten^  Syrien,  Palastina  u.  s.  w.  verführten.  (Vgl. 
Gen.  37,  28.  Jes.  21,  13.  Ezech.  27,  15.  38,  13.) 
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Ihiiiil  (Strab.  p.  778  t.  785.  Agatharcb.  p.  64.  vgl  1«  Reg*  10^  10. 
2.  Chr.  9, 14.  Matth.  2,  11.),  während  dagegen  die  Einwohner  des 
innem  Landes  nnd  der  nördUchen  Wäste  (oder  die  heniigen  B^dni« 
nen)  sich  Iheils  als  Nomaden  blos  von  der  Viehzncbl  nährten,  theils 
aber  aneh  von  einem  aDen  Karawanen  gefilhrlichen  Ränberhandwerk 
lebten  (Diod.  2,  487.49,  94.  Joseph.  B.  Jnd.  2,  5.  PUn;  6,  28.  32. 
Amnian.  14,  4.  vgl.  Jer.  3,  2.  2.  Chr.  21, 16  f.  26,  7;  Hiob  1,  15.). 
Ebendaher  waren  denn  anch  Charakter,  Sitten  und  Lebensweise  der 
Araber  sehr  verschieden.  Bei  den  reichen,  handeltreibenden  Küsten«- 
bewohnem  herrschte  neben  einem  schlanen ,  stets  speknlirenden  Un*- 
Cemehnrangsgeiste  ein  ansschnreifender  Lnxns  nnd  eine  nngezSgeile 
Prachtliebe  (Strab.  p.  779.  Diod.  3, 46.  Agatharcb.  p.  64  f.),  während 
dagegen  die  Nomaden  der  Wäste  anter  ihren  Stamm-  n.  Familienhäap* 
tern  (Emirs  nnd  Scheiks)  ein  sehr  einfi^hes,  massiges  und  beschränk- 
*  tes  Leben  führten ,  welches  der  patriarchalischen  Lebensweise  der 
Hebräer  gUch  (Philo Opp.  II.  p.89.)»^).  Was  den  politischen  ZusUnd 
der  Araber  betriA,  so  gehörten  sie,  darch  ihre  Wüsten  geschützt, 
zaden  wenigen  Völkern  der  alten  Welt,  die  nie  einer  der  jedesmal 
herrschenden  Haaptmächte  nnterwotfen  waren,   sondern  stets  ihre 


91)  Za  den  eigenthfimlidien  Sitten  der  Araber  gehörte  oanentlich 
der  von  HchmL  3,  8.  geschilderte  Blotband  and  das  aus  Indien  entlehnte 
Kastenwesen,  nach  welchem  das  ganze  Volk  in  Krieger,  Ackerbauer, 
Handwerker,  Kanieute  und  Gelehrte  zerfiel  (Strab.  p.  782.).  Die  Religion 
der  Araber  war  reiner  StemendiensL  Als  Hauptgottheiten  des  Volks  nennt 
der^eQbe  Geschichtschreiber  a.  a.  0.  n.  1,  131.  den  Urotalt  (0^(>ortt>lr, 
d.  h.'wohl  Erat-aOah,  Gott  des  Feuers,  Sonengott:  vgl.  l^ssemattni  Bibi. 
Or.  T.  IIL  P.  iL  p.  584.  u.  Bocharti  Geo.  Sacra  p.  112.),  den  er  mit 
dem.  giieck.  Dionysos  identifizirt,  nnd  die  Alitat  {^Akaat)  oder  Alitu 
(L^A/rra),  welche  er  mit  der  Urania  vergleicht,  jedoch  mit  der  Versiche- 
rung, dass  sie  blos  dem  Namen  nach  von  der  Mylitta  der  Assyrier  und  der 
Mitra  4er  Perser  verschieden  sei  (dso  die  M on^;öttia).  Sie  wurde  fibrigens 
in  Gestalt  eines  viereckigen ,  4  F.  hohen  Steines  verehrt  (Max.  Tyr.  diss. 
38.  Vgl.  unten  S.  751.  Nole53.).  Ausserdem  verehrte  man  ihSabatha  aus- 
scUiesslich  den  GottSabis  (Plin.  12, 14,  32.),  der  nach  Theophr.  h.  nl.  9, 
4.  ebenfalls  der  Sonnengott  war,  nd  bei  deuDosarenem  in  der.  Gegend  von 
Mecca  den  Dusares  od«  Bysares ,  der  dem  griech.  Dionysos  entsprechen 
sollte  (Stepb.  Byz.  v.  Jwaa^^  Tertnil.  Apol.  c.  24.  SuULv.  Sivoafnjg, 
Hesych.  V.  Jvaa^g,  Plin.  12, 16,  35.).  Dass  die  Araber  aber  auch  noch 
andre  Götter  hatten,  geht  aus  Philostorg.  h.  eed.  3,  4.  hervor.*  Jeder  Stamm 
nümlick  betete  einen  besondem  Stern  oder  Hhnmelskörper  als  sdnenHaupt- 
gott  an,  und  diese  wurden  dann  von  den  Griechen  wiUkQhriich  mit  ihre» 
Gottheilen  identifizirt.    V^.  Gesenius  Jes.  IL  S.  331  f. 
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Freiheit  za  behaupten  wnssten  (vgl.  HeroA.  3,  88.  Arrian.  Anafc«  7, 
19  ff.  Diod*  2,  1.  19,  .97. ,  auch  Jerem.  49,  31.  n.  A.),  and  sdhst 
die  ^ömer  konnten  sich  keiner  Erfolge  weiter  gegen  sie  rahmen, 
als  die  Bewohner  der  zunächst  an  den  Grenzen  Paläslina^s  gelegenen 
Städte^ unterjocht  zu  haben  (Dio  Cass.  68^  14.  75, 1.  Ammian.  14, 
8.)*^)«  Von  den  Gebirgen  des  Landes  nennen  die  Alten  a)  in 
Petraea :  Das  schwarze  Geb.  (%d  MiXava  oQfj) ,  welches  die  beide 
Spitzen  des  Arab.  MB.,  den  Heroopolites  und  Aelanites  Sinus,  schei- 
dende Halbinsel  bildet ,  ein  von  schroffen  Thälern  dorcfaschnitteBes 
und  zerklüftetes,  aber  an  seinen  Abhängen  fruchtbares  Granitgebirge, 
mit  den  beiden  berühmten  Bergspitzen  Sinai  und  Horeb.  Der  Uereb 
(:i^h:  Exod.  3,  2.  t7,  6.  19,  20.  Deut.  1,  6.  4, 10. 15.  5,  2. 18, 
16. 19, 1.  l.Reg.  19,  8.  u.  s,  w.  vgl.  Mal.  4,  14.;  noch  j.  Djebel 
Horeb)  ist  die  niedrigere  und  östlichere  Spitze ,  über  welche  man  zu 
der  zweiten,  höheren,  oder* dem  eigentlichen  5t7iai('^D'>D:  Exod.  19, 
11.  24,  16.  Lev.  7,  38.  26, 46.  Deut.  33,  2.  Ps.  68,"  9.  18.  Habac. 
4,  3.  lud.  5,  5.  n.  s.  w.,  in  der  LXX.  2ivd;  j.  Djebel  Musa 
oder  Mosesberg)  aufsteigt,  der  auf  seinem  Gipfel  nur  eine  Fläche 
von  etwa  60  F.  Umfang  hat  ^3).  £)  In  Arabia  Felix:  den  Zametus 


92)  Die  Untemehmuog  der  Römer  g^n  da^  glflckliche  Arabien  unter 
Aelius  Gallns  za  Augustes  Zeiten  schlag  gtfnzlich  fehl  (vgl.  Slrab.  p.  780  ff. 
u.  Dio  Cass.  53,  29.).  Nach  Strabo  kamen  die  Römer  blos  bis  Marsyaba, 
nach  Dio  bid  Athralla,  nach  Plia.  6,  28,  32.  bis  Caripeta,  alles  Orte, 
deren  Lage  sich  nieht  mit  Bestimmtheit  angeben  lässt.  MannertWy  1. 
S.  92.  glaubt ,  die  Römer  wSren  bis  Mareb ,  also  fast  bis  zur  Sodwest- 
spitze  Arabieos '  voi^edraogeD ;  nach  der  Ansicht  Anderer  aber  kamen 
sie  nicht  über  das  heat.  Mekka  hiaaas.  Bios  das  •nördliche  Arabien  (mit 
dem  Ostjordaolande  Palastina^s) ,  welches  aach  schon  frfiher  den  Persem 
(Herod.  3,  97.)  and  Macedoniem  (Piod.  19,  94  ff.)  unterlegen  war,  wnrde 
vom  Trajao  zu  einer  röm.  Provinz  Namens  Arabia  (mit  der  Haoptst.,Bostra) 
gemacht,  aas  der  selbst  ein  röm.  Kaiser,  der  Philippas  Arabs  hervorging, 
and  in  deren  Besitz  sich  die  Römer  lange  behaupteten  (Ammian.  14,  S. 
Not.  Imp.  Gr.). 

93)  Eine  dritte  Spitze  im  W.,  die  höchste  von  allen,  ist  der  Katfaa- 
.  rinenberg.   Welche  von  diesen  3  Spitzen  der  eigentliche  Schanplatz  der 

Gesetzgebaag  des  Moses  sei,  darfte  sich  schwerlich  je  mit  Ck)wisdieit  ent- 
scheiden lassen ,  obgleich  die  herrschende  Tradizion  den  Horeb  als  solchen 
bezeichaet  (vgl.  Burckkardt  Travels  p.  566.  od.  IL  S.  907.  d.  deutsch. 
Uebers.).  Wenu  man  behauptet  hat,  dass  nicht  das  ganze  Volk  der  Israe* 
liten  Zeoge  derselben  hätte  sein  können,  indem  sich  nirgends  am  Fosse 
des  Berges  eine  grosse  Fläche  f^de^  wo  dasselbe  hätte  stehen  können  (vgl. 
Rosenmäiler's  Bibl.  Aiterth.  IIL  S.i29f.  n,  fVintrU  BibL  Realwörlerb.  IL 
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{ZdfAfppoQs  PtoL,  oacbden  Infterpr.  Zm/u^ßf  j.  Djebel  Aared  oder 
Imaiyeh?),  ein  sieh  weit  yerbreiteades  Geb.  im  lonern  desselben, 
an  der  Grenze  des  wösten  Arabiens  hin ;  die  Marttki  Montes  {^d 
Magi&a  o^tj:  id.)  weiter  südösll.  nach  dem  Fl.  Lar  hin,  auch  im 
innem  Lande;  den  Climaw  {KXffjiai:  id.),  im  südwestlichsten 
Tbeile  des  glücklichen  A.,  zwischen  den  Flüssen  Betias  und  Prion 
und  oberhalb  der  Hanptst.  Sapphar  (oder  das  Gebirge  von  Jemen) ; 
die  Didymi  Montes  (td  Jidvfia  oQt]:  id.;  j\  Djebel  Hhnther?)  im 
südöstlichsten  Tbeile  derselben  Provinz  am  Pers.  MB.  und  nördlich 
neben  dem  Fl.  Hormanns ;  und  das  Geb.  der  Asaber  (%d  *Aoaßiv 
i^^ri:  id.;  j.  Djebel  Akdar?),  bei  Ptol.  auch  das  schwm*ze  Geb. 
{%d  MiXfiva  0^9/)  genannt,  etwas  weiter  gegen  0.,  aber  mit  dem 
vorigen  zusammenhängend.  Ausserdem  erscheinen  hier  noch  folgende 
einzelne  Berge:  ier  Htppus  ("Innoß:  Ptol.),  bei  eipem  gleichnami- 
gen Flecken  am  Arab.  MB.  der  Insel  Aneu  (wahrscheinlich  j.  Naa- 
man)  gegenüber;  der  Orsa  (Plin.  6,  28,  32.),  ebenfalls  in. der  Nähe 
des  Arab.  MB. ,  dessen  Lage  sich  aber  nicht  genauer  angeben  lässt; 
der  Cabubathra  (Kaßovßa&ga:  Ptol.;  j.  Djebel  Forrid?),  die 
südlichste  Spitze  von  ganz  Arabien «  an  der  Grenze  der  Elisari^  20 
M.  südöstl.  vom  Vgb.  Palindromos.  Die  Vorgebirge  Arabiens 
waren :  a)  An  der  Westküste  oder  dem  Arab.  MB.  von  N.  nach  S. : 
Pharan  (^aqdv :  Ptol. ;  noch  j.  Faraun) ,  blos  2  g.  M.  von  einer 
gleichnamigen  Stadt ,  auf  der  Halbinsel  zwischen  den  beiden  Spitzen 
des  Meerbusens,  am  Sinus  Heroopolites.  Posidium  (to  IIoüsISiov 
anQnv:  Artemid.  ap.Strab.  p.776.  Diod.  3,  41.),  mit  eiuem  dem  Po- 
seidon vom  Ariston,  den  Plolemäus  auf  Untersochung  des  Arab.  MB. 
ausgesandt  hatte,  errichteten  Altare,  entweder  identisch  iMit  dem 
vorigen  (wie  Mannert  VI,  1.  S.  33.  annimmt),  od^r  wahrschein- 
licher die  südlichste  Spitze  der  genannten  Halbinsel,  d.  h.  das  heut. 
Ras  Mohammed.  Palindromos  {UaXivSQO/xoß:  Ptol.;  j.  Bab  cl 
Mandeb) ,  die  Südwestspitzo  Arabiens  an  der  schmälsten  Stelle  des 
Arab.  MB. ,  inr  der  Nähe  der  Stadt  Ocelis  dnd  der  Insel  Diodors  ge- 
genüber*'^),   b)  An  der  Südküste  oder  dem  Erytbräischen  Meere: 

S.  550.) ,  so  hat  uns  auch  hierüber  Robhison  I.  S.  145.  eines  Bessern  be- 
lehrt. Der  eigentliche  Sinai  hat  übrigeos  nach  BüppePs  barometr.  Mes- 
sung 7047  Par.  F.  Hohe.  Vgl.  RüppeCs  Reise  S.  292. ,  über  den  Sinai 
überhaupt  aber  Biisehing*9  Erdbeschr.  V»  1.  S«  600  ff.  Niebuhr'^s  Reise 
I.  S.  247  ff.  Burckhardt  Travels  p..  539  IT.  besonders  S.  565  ff.  (oder  11. 
S.  872  ff.  906  ff.)  de  Laborde  Journey  p.  228  ff.  Robinson  I.  S.  155  ff. 

94)  Die  ihren  Namen  wahrscheinlich  von  der  beschwerlichen  Fahrt 
um  sie  herum  erhalten  halle,  da  nach  Niebubr^s  Reise  I.  S.  448.  zwischen 
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Ein  zweite3  PösUium  Pt&m.  (Ptol.$  j«  Ras  Arimmi  oder  C«p  Sl. 
'Aütoiiio),  nsr  wenig  östlidi  TOB  deihi  vorigen,  an  derselben  Spitz« 
Arabiens,  der  Sladl  Dire  in  Afriea  gegennber.  [Der  CainbMrm 
JH.:  8.  oben].  Ammonii  Pnnm.  ('A/^fimvlav  dnQtmjQiOift  Ptol.), 
etwas  weiter  g^gen  0« ,  25  g.  M»  östl.  von  der  Stadt  Madoke  (in  der 
Nähe  des  beat.  Aden)*«)*  Cane  (Käyfiz  Ptoi. ;  j.  Ras  Hardjiah 
oder  Hardschab)*«),  etwas  östlicher  bei  der  gleichnamigen  beruhnten 
Handelsstadt  (s.  nnten  S«  756.)^  im  Angesicht  der  Insnia  Dioseori£s 
(j.  Socotra).  Prianotus  (IlQim^ovov  oQog:  PtoL;  j.  vieUeiehtRas 
Brftn,  oder  aneh  Ras  Fartak?),  viel  weiter  gegen  0. ,  wesifieh 
neben  der  Mündung  des  Prion,  der  Ins.  Dioseoritfs  gegeniä>er.  Sym^ 
grus  (Ztaygog  äxga:  PtoK  PeripL  mar.  Er.  p.  17.  18.$  j.  Ras- 
el-Had?),  mit  einer  Schanze,  einem  Hafen  nnd  einer  grossen  Nie- 
derlage fSr  den  ganzen  Wmhranchbandel  *^.  e)  An  der  Ostkiiste 
od.  demPers.  MB.,  von  SO.  nach  NW. :  Maceta  {Maxeva:  Nearcb. 
Peripl.  p.  22.;  j.  Ras  Müssendem),  weiter  gegen  NW.,  an  der 
schmälsten  Stelle  des  Pers.  MB.  nnd  der  Küste  der  Macae,  dem 
Ygb.  Armozon  in  Carmanien  gegennber  (Strab.  p.  726.  765.)  **>, 


ihr  mid  der  Insel  eine  sehr  starke  Strömung  Statt  findet,  die  iielleicht  den 
SebiflTen  nicht  in^er  die  Dorchfahrt  verstattete,  sdod^ra  sie  zar  Unkehr 
nOthigte. 

95)  Plin.  6,  28,  32.  nennt  im  gJQcUichen  A.  auch  ein  Volk  JmmoniLf 
welches  also  nnstreilig  an  diesem  Ygb.  za  sachen  ist,  das  wir  vielleicht 
für  die  hentige  sogenannte  schwarze  Spitze  (Black  Point)  zu  halten  haben. 
Ritter  Erdkunde  II.  S.  196.  hält  dieses  Vgb.  für  das  hent  Ras  Hardjiah. 

96)  An  der  Identität  dieser  beiden  Namen  dllrfle  kaum  zo  zweifeln 
sein;  dann  bei  Cane  mOndele  ein  schiffbarer  noss,  aoC  welchem  nun  bis 
zur  HaaptsU  des  Landes  hinaufTabren  konnte ,  nnd  noch  jetzt  zeigt  sich 
gleich  Ostlich  am  Ras  Hardjiah  die  Bai  von  Gana-Canim  oder  Gaaan ,  wei- 
che leicht  die  Mündung  eines  Stromes  sein  kann,  da  diese  KOste  von  Rei- 
senden noch  nicht  näher  untersucht  ist.'     (Vgl.  nnten  S.  756.) 

97)  Die  Bestimmung  des  Prom.  Syagms  ist  d^  widersprecheaden 
Angaben  bei  Ptol.  und  im  Periplas  wegen  äosserst  schwierig.  Nach  Ptol«, 
der  den  Sachalitischen  MB.  westlich  mit  dem  Prom.  Syagms  beginniDn  nnd 
Ostlich  mit  dem  Prom.  Coredamum  {KoQodafiov)  endigen  lässt,  ist  £rste- 
res  das  Ras  Fartak  oder  Fartashe,  Letzteres  aber  das  Ras'-el-Had;  nach 
dem  .Periplas  dagegen ,  der  den  Sachalit.  MB.  in  0.  mit  dem  Prom.  Sym- 
gms  begrenzt  und  gleich  daneben  den  Sinus  Omana  beginnen  Iflsst ,  haben 
wir  dieses  Vorgeb.  für  das  Ras-el-Had  zu  halten ;  und  diess  sehemt  richti- 
ger ,  da  der  Verf.  des  Periplas  von  diesen  Gegenden  Oberhaupt  genauere 
Kunde  hat,  als  Ptol.;  obgleich  freilich  Mannert  VI,  1.  S.  96  ff.  n.  Bitter 
Erdkunden.  S.  196.  der  andern  Ansicht  folgen.  (Vgl.  auch  unten  S.  737 H) 

98)  Der  das  Vorgeb.  erwähnt,  ohne  seinen  Namen  anznfittren. 
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die  DördUehsle  Spitze  des  Geb.  der  A^ber,  nod  daher  bei  Piol. 
Fgeb.  der  Asaber  (to  Utfvtß&v  änQOv)  »«^).  Ein  Prom.  Solu  (iegd 
^HXlov  äxga:  Ptol.),  an  der  Küste  der  Anaritae  bei  der  Stadt 
Rhegma,  am  westl.  Ende  des  MB.  der  Ichthyophagen*^).  Cherso- 
nestis  (XsQüovijaov.  äxQa:  Ptol. ;  j.  vielleicht  Ras  Anfir?),  am 
südl.  Ende  des  Leanitischen  MB.  Chaldone  (Plin.  6,  28»  32.) ,  viel- 
leicht die  änsserste  Spitze  des  Gebirges,  welches  Ptoi.  ab  Grenze 
zwischen  A.  Felix  und  A.  Deserta  annimmt.  Die ,  zum  Theil  von 
den  eben  genannten  Vorgebirgen  gebildeten,  Meerbusen  des  Lan- 
des sind ,  ausser  den  beiden  grossen,'ganz  Arabien  in  W.  und  0.  be- 
grenzenden, dem  Arabischen  mit  seinen  beiden  Spitzen,  dem  He^ 
roopoUtes  und  Aelanües  Sintis  (s.  oben  S.  8  ff.)  und  dem  Persischen 
(s.  oben  S.  7  f.),  folgende:  a)  an  der  Westküste :  der  Duatus  Sinus 
(Plin.)io<').  i,^  Xn  der  Südküste;  der  Sachalites  Sin.  {Zax'OtJdvijs 
xoXnog:  Ptol.  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  16.),  ein  grosser  und  tiefer 
MB.  südwestl.  (nach  Ptol. ,  der  die  Küste  hier  verzeichnet ,  frei- 
lich nordöstl.)  vom  Vgeb.  Syagrus,  zwischen  ihm  und  dem  Vgeb. 
Corodamum ,  der  Ins.  Dioscoridis  gegenüber  ^).   c)  An  der  Ostküste : 


98b)  Wahrschefnlich  auch  dasselbe  Vgeb. ,  das  Plin.  6,  28,  32.  un- 
ter dem  Namen  Naumachaeorum  Prom.  erwähnt  und  50  MilL  von  Garma- 
nien  entfernt. 

99)  Wahrscheinlich  derselbe  Berg,  den  Plin.\6,  28,  32.  den  ver^ 
brannten  {mons  adusto  simitis)  neDnt. 

100)  Vielleicht  der  kleine  Golf  bei  Djidda,  ohngeßlhr  in  der  Mitte 
des  Arab.  MB. ,  fttr  welchen  wenigstens  eine  entfernte  Namensahntichkeit 
spricht. 

i)  Unstreitig  die  sich  vom  Ras  Fartak  an  weit  zorflckziehende  KOste 
von  Schedjer  (Sadschar ,  Schähr)  mit  dem  Djun-al-Haschisch  oder  deni 
tiefen  Bösen  bei  den  K^a  MAria-lnseln ,  worfiber  sowohl  die  im  Peripl. 
I.  I.  ihm  gegenflber  angesetzte  Insel  des  Dioscorides,  als  die  Angabe, 
dass  hier  der  Weihranchhandel  vorzflglicfa  stark  getrieben  werde,  von 
welchem  auch  jetzt  noch  Dafar  oder  Zafar  der  Hauptstapelplatz  ist ,  kei- 
nen Zweifel  iibrig  lassen.  Es  findet  somit  (die  schon  oben  S.  736.  Note 
97.  bemerkte,  wahrscheinlich  auf  einem  Irrthume  des  Ptol.  berubende, 
Differenz  hinsichtlich  der  ihn  begrenzenden  Vorgeb.  abgerechnet)  über 
seine  Lage  im  Allgemeinen  zwischen  dem  Ptol.  und  Periplus  kein  auffallen- 
der Widerspruch  Statt,  wie  Mannert  W,  1.  S.  95  ff.  annimmt,  der  die 
Worte  des  Peripl.  fura  di  Kavti  n.  s.  w.  gewiss  falsch  versteht :  „Gleich 
nach  Gane  folgt  der  Sachalitische  MB.^S  wodurch  freilich  die  ganze  Sache 
in  Verwirnmg  kommt.  Reiehard  aber  ist  sicherlich  im  Irrthame ,  wenn  er 
den  Sachalites  Sinus  an  der  Ostküste  Arabiens  und  nordwestlich  vom  Sinus 
Omana  ansetzt,  indem  er  ihn  für  den  grossen  Bnsen  des  Bahr  Oman  zwi- 
schen Maskat  und  der  Strasse  von  Ormns  halt. 

n.  47 
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der  OmanaSin.  (X)fiava  hoXjioq:  Peripl.  laad.  p.  18.),  ein  sehr  tie- 
fer MB.,  nordwestl.  neben  dem  Prom.  Syagras  (nnd  ö'sü.  von  Cane 
und  dem  Ygb.  Prionotus),  dessen  Durchschnitt  600  Stad.  betrogt). 
Der  Sinus  Ichthyophagorum  ('Ix^otpayuv  noXnog:  Ptol.),  zwi- 
schen dem  Vorgeb.  der  Asaber  und  dem  V'orgeb.  der  Sonne.  Der 
Gtrnncus  Sin.  (Plin.),  bei  der  Stadt  Gerra,  nordwestlich  Toa 
Vorgeb.  der  Sonne.  Magorum  Sin*  (Mayviv  Holnog  i  Ptol. ,  wahr- 
scheinlich derselbe ,  den  Plin.  Capeus  nennt) ,  gleich  nordwesUich 
neben  dem  vorigen.  Der  Leanites  Sin.  (AeaviTrjg  xilnog:  Ptol., 
wahrscheinlich  der  heut.  Golf  von  Kadehma)  ^  nahe  an  der  Spitze 
des  Persischen  MB.,  der  von  dem  Küstenvolke  Leanitae  seineD 
Namen  hatte,  und  südlich  beim  Vorgeb.  Chersonesus  begann. 
Endlich  der  Mesanites  Sin.  {MBoavlvfjs  xoXnos:  Ptol.  5,  19.) 
an  der  Spitze  des  Pers.  MB.  und  der  Mündung  des  Tigris  (md 
Euphrat).  Von  den  Flüssen  Arabiens  haben  wir  nur  dürftige 
Nachrichten.  An  der  Wüstküste  ergoss  sich  im  Gebiet  der  Cinido- 
colpitae  der  Baetius  (Bairios:  Ptol.)  in  den  Arab.  MB.  An  der  Sud- 
küste  mündete  beim  Vgb.  Prionotns  der  Prion  (llQimv:  Ptol.), 
der  durch  das  Gebiet  der  Chatramotitae  und  bei  der  Stadt  Maepha 
vorbeifloss,  und  weiter  gegen  0.  itv  Hormanus  (X)^fMiL¥OQ:Vl(A.), 
der  aus  dem  Lande  der  Omanitae  herabkam,  und  sich  in  der  Nähe  der 
DidymiMontes  in  den  Sinus  Sachali tes  ergoss.  An  der  Ostküste  hatten 
|hre  Mündung  in  den  Pers.  MB.  der  Canis  oi.  Jlumen  Cynos  (Plin.  5, 
28,  32.)  d.  i./der  Hundsfluss,  bei  der  Insel  Asgilia,  und  der  Lar 
(Adg :  Ptol.,  beim  Geo.  Nub.  Phalg  genannt)  bei  der  Insel  Tbaro^). 

2)  Ganz  abgesehen  von  dem  heut.  Namen  Oman ,  zeigt  schon  die  An- 
gabe des  Peripl.,  dass  das  nach  0.  schanende  {änoßktnoy  eig  cipcctoXiji^ 
Vgb.  Syagros  den  Sachalitischen  MB.  vom  Sinns  Omana  scheidet,  dca 
Irrlhum  Manner t'^s^  der,  obgleich  Vi,  1.  S.  96.  in  dem  Sachal.  MB.  ganz 
richtig  den  Busen  der  Küste  Sadschar  erkennend,  dennoch  ebendas.  S. 
101.  den  Sinus  Omana  für  den  tiefen  MB.  der  Sfldktiste  Arabiens  gleidi 
Östlich  neben  dem  Gap  Fartashe  ansieht ,  und  also  entweder  beide  Meer- 
busen ,  ohne  es  selbst  zu  wollen ,  für  identisch  erklart  oder  den  SachaKti- 
schen  ganz  vom  Gap  Fartashe  entfernt  nnd  östlich  vom  Omana  aasetift, 
wahrend  doch  die  Angaben  des  Periplus ,  mit  dem  heut.  Namen  Oman  sn* 
sammengestellt ,  laut  genug  daftir  sprechen,  den  Sinus  Omana  ftr  den  Golf 
der  Küste  von  Oman  nordwestl.  vom  Ras  el  Had  zu  halten. 

3)  Mannert  VI,  1.  S.  125.  hält  den  Cynos  des  Plin.  nnd  den  Zar 
des  Ptol*  (nnd  also  auch  die  Inseln  Asgilia  und  Tharo)  für  idcntiselr.  ilaih- 
chard  unterscheidet  gewiss  irrig  den  Canis  vom  Cynos^  und  macht  ersletm 
zu  einem  Flusse  der  Sfld-,  letzteren  zu  einem  der  Ostkfiste ;  Grotefemd 
aber  in  Pauhf*s  Realencykl.  IL  S.  118. ,  der  zwar  beide  Namen  richtig 
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Was  die  Völkerschaften  und  wichtigem  Städte  des  Landes 
betrifft,  so  kann  a)  in  Arabia  deteriä^  welches  blos  von  Nomaden- 
stammen  durchzogen  wurde ,  von  Letzteren  ualürlich  nicht  die  Aede 
sein'^).  Diese  Nomaden  des  wästen  A.  aber  (die  hentigen  Beduinen) 
nannten  die  Alten  mit  einem  ailgem.  Namen  Scenüae  (2n9jviTiu: 
Strab.  p.  767,  Ptol.  Plin.  6,  28,  32.)  od.  Zeltbewohner,  und  da  sie, 
wenigstens  zum  Theil»  auch  vom  Räuberbandwerk  lebten,  in  späterer 
Zeit  auch  Saraoeni  (Saganfjvoi  j  Ptol.,  bei  Plin.  1.  1.  Sarraceni)  ^). 
Doch  lernen  wir  auch,  besonders  durch  Ptolemäus,  mehrere  einzelne 
Stämme  des  wüsten  A.  kennen ,  nämlich  im  höchsten  N. ,  zwischen 
der  syrischen  Wüste  und  dem  Eupbrat  südl.  von  Thapsacus,  die 
Catanü  {Ka%iviOi  i  Ptol.)  ^)  und  südöstlich  neben  ihnen ,  auch  am 
Eupbrat,  diie  Cauckabeni  {Kavyaßijvoi:   id.) ,  dann  weiter  gegen 


f&r  identisch  hält,  sucht  doch  den  Floss  an  der  Sfldkflste  bei  Gane,  wo 
sich  noch  die  Bai  KaDC-Kaourn  finde  (vgl.  oben  S.  736.  u.  unten  S.  757. 
Note  83.  n.  Reichar(Ps\L  geogr.  Sehr.  S.  473.)  r  während  doch  Pllnius 
(nach  Juba)  denselben  ausdrücklich  an  die  Ostküste  setzt. 

4)  Obgleich  Ptol.  auch  mit  Namen  kleiner  Städte  des  wüsten  A.  nicht 
^arsam  ist.  Es  sind  darunter  wohl  blos  die  gewöhnlichen  Lagerorte  und 
Wasserplätze  der  Karawanen  gemeint;  denn  schon  M anner t  \\y  1.  S. 
151.  bemerkt  ganz  richtig,  dass  alle  diese  bei  Ptol.  genannten  Orte  eigent- 
lich 3  Strassen  durch  die  Wüste  bezeichnen ,  die  eine  von  Aegypten  und 
Petra  östlich  herüber  nach  dem  Pers.  MB. ,  eine  zweite  von  Paltnyra  südl. 
herab  in  das  Innere  des  glücklichen  Arabiens,  und  eine  dritte  ebenfalls 
von  Palrayra  sttdöstl.  nacb  der  Spitze  des  Pers.  MB.  und  der  Mündung  des 
Tigris. 

5)  Denn  unstreitig  ist  der  Name  der  UctQanfivcil  oder  Sarazenen  vom 
arab.  Worte  Saraka^  d.  i.  Rauben,  abzuleiten.  Früher  v;erstand  man 
unter  den  Saraceni  blos  eine  einzelne»  bei  Ptol.  ausdrücklich  von  den  Sceni- 
ten  unterschiedene,  Und  südl.  von  ihnen  angesetzte  Völkerschailt  des  wüsten 
Am  später  aber  trug  man  den  Namen  auf  alle  räuberische  NomadenstSmme 
der  Wüste  über,- und  so  nehmen  denn  Marcian.  p.  16.  Animian.  23,  6. 
vgL  14,  4.  22,  15.  24,  2.  u.  A.  Saraceni  und  Scenitä  für  gleichbedeutend, 
ja  der  letztere  Name  kam  über  dem  ersteren  nach  und  nach  ganz  in  Ver- 
gessenheit ,  und  man  sprach  nun  von  verschiedenen  Sarazenenstämmen  in 
allen  wüsten  Strichen  Arabiens,  über  deren  an  förmliche  Wildheit  gren- 
lende  Rohbeit  der  Sitten  Ammian.  14,  4.  8.  31,  16.  Procop.  B.  Pers.  1, 
19«  20.  u.  A.  zu  vergleichen  sind.  Einzelne  Stämme  derselben  galten, 
durch  Geld  erkauft ,  in  späterer  Zeit  für  Bundesgenossen  der  Römer ,  -und 
leisteten  Omen  mit  ihren  äusserst  schnellen  und  ausdauernden  Pferden  im 
Kriege  ak  leichte  Reiter  die  trefflichsten  Dienste  (Ammian.  23^  &.  Julian. 
EpisL  ad  Ubaii.) 

6)  Hnchst  wahrscheinlich  dieselben,  die  bei  Ptol.  weiter  unten 
BarayaJot  heissen. 

47* 
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S. ,  aa  der  Grenze  von  Chaldaea  (and  wahrscheinlich  in  derselben 
Gegend,  die  Strab.  p.  767.  Macina,  Mautvijj  nennt),  die  Aesitoi 
{Jial%ait  Ptol.)9u.  Martini  (Magrivoi:  id.).  In  diese  Gegend  *) 
gehören  anstreitig  anch  die  von  Plin.  5,  11,  12.  als  Nachbarn  der 
Nabatäer  erwähnten  Cedrei^  d.  h.  die  Kedarener  (Ttp  od.  *^'^  -»sä) 
des  A.  T.  (Jes.  42,  11.  60,  7.  Jcr.  2,  10.  49,  28.  Ps.  120,  5. 
Hohesl.  1,  5.  Judith  1,  8.  u.  s.  w.)  oder  KeSgavli^ai  des  StepLByz. 
p.  372.) ,  die  Namen  und  Ursprung  vom  Kedar,  dem  Sohne  Ismaels, 
herleiteten,  mit  den  Erzeugnissen  ihrer  Heerden  lebhaften  Handel  trie- 
ben (Ezech.27,  21.),  und  sich  durch  ihre  Geschicklichkeit  im  Bogen- 
schiessen  auszeichneten  (Jer.  2, 10.  vgl.  Ps.  120,  5.).  In  einem  säd* 
üchem  Striche,  an  der  von  Aegypten  nach  Babylon  führenden  Strasse, 
erscheinen  neben  den  Nabatäeni  üe^graei {^j^ygaloi:  Eratosth.  ap. 
Strab.  p.767.  Ptol.)»)  nni  Chauloiaei  (XavXo%aloi  s  Eratosth.  ibid.), 
so  wie  die  Masani  {Maaavol:  Ptol.),  und  noch  weiter  gegen  S.,  an 
der  Grenze  des  glücklichen  A.,  in  der  Richtung  von  W.  nach  0.,  die 
Agubeni  {^Ayovßijvoi i  Ptol.),  Rhaabeni  CPaaßfjvoi:  id.)  nnd 
Orcheni  {X)Q)p]voi:  id.),  welche  letztere  auch  Plin.  1.  1.  als  ein 
Ackerbau  treibendes  Volk  an  der  Mündung  des  Euphrat  kennt  ^^). 
b)  In  Arabia  Petraea  wohnten  in  früheren  Zeiten  namentlich  fünf 
mächtige ,  später  aber  verschwundene  oder  unter  andern  Namen  ver- 
kommende Völkerschaften,  mimlich  a)  iie  Amalekiter  (h'^pip:p:  Geoi 


7)  nichtiger  wohl  AvaTrai  (vgl.  Boehart.  Phal.  2«  8.) ,  denn  hOdist 
wahrscheinlich  sind  die  Bewohner  des  im  A.  T.  (namentlich  Hiob  1,  1«  15. 
17.  Jer.  25,  20.  KJagel.  4,  21.)  vorkommenden  Landes  Ux  (sr^:^),  der 
neben  Edom  gelegenen  Heimath  des  Hiob,  geraeint,  welches  Hiob  1,  1.  io 
der  LXX.  wirklich  durch  Avoixiq  wiedergegeben  wird.  Vgl.  Wintr^s  Bibl. 
RealwOrterb.  II.  S.  755. 

8)  Anch  Enseb,  u.  Hieron.  im  Onom.  setzen  sie  i»  i^fim  r&y  £äQ»- 
nfjvwif  an ,  und  wenn  Steph.  Byz.  L  I.  seine  Kedranitä  zum  glQcklicbeD 
Arabien  rechnet,  Tfaeodoret.  ad  Ps.  121.  aber  sie  ihre  Heerden  in  d«r 
Gegend  von  Babylon  iveiden  lässt ,  so  kann  das  bei  einem  hald  hier  baM 
dort  hemmschweifenden  Noraadenvolke  nicht  befremden. 

9)  Zu  Hieronymus  Zeiten  (Quaest.  in  Gen:  25.)  besetzten  sie  den 
ganzen  Strich  bis  an  den  Enphrat  hin ,  d.  b.  wohl  das  Land  der  Midianiter 
(vgl.  MannßH  VI,  1.  S.  149.).  Plin.  I.  1.  selzt  seine  Sudt  Agra  viel 
weiter  westlich  in  die  Nahe  des  Arab.  MB.  zu  den  Leanitae. 

10)  Derselbe  Schriftsteller  nennt  auch  noch  andre  Stämme  im  wOsten 
A.,  wie  die  Nubei^  Ramisi,  Taranei,  Patami y  Cäuchlaeiy  deren 
Wohnsitze  sich  aber  nicht  genauer  bestimmen  lassen ;  wie  denn  tiberhanpt 
bei  Nomadenstämmen  von  fest  bestimmten  Wohnplätzen  kaum  ^  Rede 
sein  kann. 
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14,  7.  Exod.  17,  8  ff.  Num.  13,  39.  Deat.  25,  17.  l.Sam.  14,  15. 
27,  8.  30^  1  ff.  u.  s.  w. ,  in  der  LXX.  *AiAaXi^%  und  bei  Joseph. 
Ant.  3,  2.  6^  8.  ^^Aiy^ce voi) ,  'ein  sich  weit  verbreitendes,  den 
Canani^em  stammverwandtes"),  nach  Gen.  36^  12.  vom  Amaiek, 
einem  Sohne  Esaa^s,  abstammendes  Volk,  dessen  eigentliche  and 
ursprüngliche  Wohnsitze  zwischen  den  Philistäem ,  Aegyptem ,  den 
Edomitem  und  dem  Sinai  waren  ^^),  nnd  das,  nachdem  es  schon  von 
Saal  (1.  Sam.  11. 11.)  und  David  (1.  Sam.  27,  8.  30, 1  ff.  2.  Sam.  8, 
12.)  besiegt  worden  war,  unter  Hiskias  völlig  ausgerottet  wurde 
(1.  Chr.  5,  43.1«).  i)  die  Edomüer  (ö^k  n^a:  Gen.  36,  9.  43s 
Num.  24, 18.  Deut.  23,  7.  Jos.  15,  k  21.  It.  Sam.  8, 13.  Jnd.  5,  4. 
11, 18.  u.  s.  w.)  oder  JiAimä^*  {^dovfJLalois  LXX.  l.Macc.  5,  3. 
2.  Macc.  10, 16.  17.  Strab.  p.  749.  760.  Aelian.  h.  an.  6,  17.  Mar- 
tial.  2,  2.  u.  s.  w.),  in  dem  hochliegenden  ^  felsigen  Lande  Edom 
(Jud.  5,  4.)  oder  Idumaea  {79ov/iaiai  Marc.  3,  8.  Joseph.  Ant.  2, 
1.),  d.  h.  auf  dem  Geb.  Seir  (ßen.  32,  3.  36,  9.  Ezech.  35,  15.)  an 
der  südöstl.  Grei^ze  von  Palästina  (Num.  34,  3.  Jos.  1. 1.) ,  neben 
den  Moabitem  (Jud.  11,  18.  Jes.  11, 14.  Amos  2^  1.  2.  Reg.  3,  8.), 
und  bis  zur  Küste  des  Aelanitischen  MB.  (1.  Reg.  9,  26.  2.  Chr.  8, 
17.)  ^*) ,  eine  von  Esau  abstammende  Völkerschaft  (Gen.  36,  9.  43.), 
welche  zuerst  die  Horiter  vom.  Geb.  Seir  verdrängte  (Deut.  2, 12.), 
später  vom  David  besiegt  wurde  (2.  Sam.  8,  14.) ,  Und  bei  der  Thei- 
lung  des  Reichs  an  Juda  überging  (1.  Reg.  22,  48  f.),  dann  aber 
sich  unter  Joram  wieder  befreite  (2.  Reg.  8,  20  ff.),  und  nun  ab- 
wechselnd bald  frei^  bald  unter  jüdischer  Herrschaft  lebte,  ihre  Be- 


11) VgL  Herbelot  Bibl.  or.  p.  110.  Michaelis  S^icW.  I.  p.  170  sqq. 
u.  Suppl.  VI.  p.  1927  sqq.,  über  die  Amalekiter  überhaupt  aber  auch 
Relatid.^.  78  ff.  a.  tViner's  Bibl.  Realwörterb.  I.  S.  59  f. 

12)  Joseph.  Ant.  2,  1.  3/2.  rechnet  Amalekitis ,  das  er  von  Pelaslam 
bis  zum  Schilfmeare  oder  bis  in  die  Gegend  von  Ailah  reichen  und  die  Um- 
gegend von  Petra  in  sich  scnliessen  Idsst,  minder  richtig  zu  Idamaea,  nnd 
Eosab.  Onom.  lässt  die  Amalekiter  blos  die  Wüste  oberhalb  Petra  bis 
Ailah  bewohnen.  Die  Hauptst.  der  Am.  wird  zwar  1.  Sam.  15,  5.  er- 
wähnt, aber  nicht  genannt 

13)  Nach  Männer t  VI,  1.  S.  143.  verloren  sich  die  Amalekiter  zur 
Zeit  der  Römer  in  der  allgem.  Benennung  Sarazenen.  (Vgl.  oben  S.  739.) 

14)  Sirab.  16.  p.  760.  lässt,  mit  ROcksicht  auf  die  spätere  Zeit,  wo 
der  südliche  Theil  des  alten  Edomilerlandes  mit  der  Haaptstadt  Petra  zu 
Arabien  gerechnet  und  von  der  (nunmehr  jüdischen)  Provinz  Idomäa  (vgl. 
unten  Note  16.)  unterschieden  wurde,  das  Land  der  Idnmäer  vom  Laens 
Sirbonis  bis  nachJenisalem  hin  reichen,  und- auch  dem  Ptol.  5,  16.  ist  Idn- 
maea  Troaa  imo  dvaewg  tov  VoQdipov, 
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Sitzungen  immer  mehr  vergrö'sserte ,  namentlich  auch  das  froher  von 
den  Amalekitern  inne  gehabte  Gebiet  einnahm  ^^),  und  nach  Weg- 
fuhrung  der  Juden  in's  Exil  selbst  einen  Theil  von  Südpalästina  mit 
der  Stadt  Hebron  an  sich  riss  (l.Macc.  5,  65.)^^),  bis  endlich  Johan- 
nes Hyrcanus  dieselbe  völlig  besiegte,  zur  Beschneidung  zwang,  und 
dem  jüdischen  Staate  einverleibte  (Joseph.  Ant.  13,  9.  15,  7.  B.  Jod. 
if  5.).  Seit  dem  letzten  jüdischen  Kriege  aber,  in  welchem  sie  noch 
eine  bedeutende  ,  und  den  Juden  verderbliche  Rolle  spielten  (Joseph. 
B.  Jud.  4,  4.  5,  7.),  verschwindet  der  Name  der  Idnmäer  gänzlich 
aus  der  Geschichte,  und  die  Nabataei  treten  an  ihre  Stelle ^^). 
Uebrigens  gehörten  zu  den  Idumäern  auch  die  ihrer  Weisheit  wegen 
gepriesenen  (Obadja  8.  Jer.  49,  7.  Baruch  3,  22  f.)  Themaniter 
(-»la^^'n:  Gen.  36,  34.)  oder  die  bei  Plin.  6,  28,  32.  als  Nachbarn  der 
Nabatäer  erscheinenden  Thtmanei^*).  c)  die  Moabiter  (äfitia: 
Num.  4,  21.  22,  1.  Deut.  2,  11.  34, 1.  8-  Jos.  13,  32.  Jud.  3/14. 
11,  15.  18.  2.  Chr.  20,  10.  u.  s.  w.  Mwttßtrai:  Joseph.  Ant.  1,  11. 
5,  4.  10,  9.  u.  öfter)  im  Lande  Moabitis  (MtoaßlTtgt  Joseph.  Ant« 
4,  5.  5,  9.  B.  Jud.  3,  3.  4,  8.  oder  Moßa:  Steph.  Byz.  p.  481.), 
d.  h.  der  Berggegend  am.ösll.  Ufer  des  lodten  Meeres  von  Zoar  bis 
zum  Fl.  Amon  (Joseph 4  Ant.  4,  i.,  nach  Hieron.  zwischen  Livias 
und  Hesbon),  welche,  nachdem  sie  im  Zeitalter  der  Bichier  selbst 
18  J.  lang  das  südliche  und  transjordanische  Palästina  beherrscht 
hatten  (Jud.  3,  12  ff.) ,  vom  David  tributpflichtig  gemacht  wurden 

15)  Weshalb  Joseph.  Ant.  2,  1.  u.  Easeb.  ihr  ganzes  Land  in  2  Di- 
strikte theilen,  Jmalekitis  und  Gabalene  (bei  Steph.  Byz.  p.  202.  Feßoli^ 
vj]  y  bei  Euseb.  l'e^altivri ,  d.  h.  das  Gebirgslaad  [von  Gebel,  Djebel  := 
der  Berg]  um  Petra  her,  oder  den  Distrikt  des  alten  Geb.  Seir). 

16) "Vgl.  oben  S.  701.  Joseph.  B.  Jud.  4,  30.  unterscheidet  ddicf 
Vdovixata  17  f4fya?.Tj ,  od.  das  eigentliche  arabische  IdumHa,  von  *Jd.  17  a^oi, 
oder  dem  jüdischen  Idum^ia. 

17)  Die  Idumtter  nährten  sich  besonders  durch  Landfaandel  vemittelst 
ihrer  Karawanen  (vgl.  Heeren  Ij  2.  S«  107.),  doch  auch  von  Viehzucht 
und  Ackerbau  (Num.  20,  17.).  (Jeher  ihre  Religion  und  Sitten  haben  wir 
fast  gar  keine  Nachrichten,  Nur  Joseph.  Ant  15,  7.  erwähnt  einen  Gott 
derselben  Namens  Aofe. 

18)  Sie  hatten  ihren  Namen  von  der  Stadt  Theman  (^^D^n:  Jer.  49, 
7.  20.  Ezech.  25,  13.  Arnos  1,  12.  Hab.  3,  3.  vgl.  Hieb  2,  11.  4,  1.), 
die  nach  Hieron.  Onom.  5  (bei  Euseb.  aber  15)  Mill.  von  Petra  entfernt 
war,  und  damals  eine  röm.  Besatzung  hatte.  Ptol.  setzt  sein  Tkemme 
(Bffifiij) ,  wenn  es  wirklich  dieselbe  Stadt  sein  soll  ^  zu  weit  südOstl.  in^s 
Innere  von  Arabia  dcserta*). 

*)  Nach  Burckhärdt  Travels  p.  436.   (od.   IF.  S.  7)24.)  das  beut.   Mtan, 
südlich  vom  Wady  Mnsa. 
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CL  Sam.  Sy  2.  vgl.  2.  Reg.  3,  4.)  und  bei  der  Tbeilang  des  Reichs 
an  Israel  kamen ,  sich  aber  nach  Ahabs  Tode  im  J.  897.  wieder  un- 
abhängig machten  (2.  Reg.  1,  1.  vgl.  Jes.  16,  1.  2.  Reg.  [3,  4  ff. 
2.  Chr.  20t  1  fl**)  9  und  min  ihre  Freiheit  behaupteten ,  obgleich  sie 
später  in  ein  abhängiges  Verhältniss  zu  den  Chaldäern  traten  (2.  Reg. 
24,  2.).  Nach  der. Zerstörung  Jerusalems  durch  Nebukadnezar  im 
J.  588.  ist,  von  den  Moabitern  wenig  mehr  die  Rede;  sie  verschwin- 
den endlich  ganz  in  dem  allgemeinen  Namen  Araber'^),  d)  die  ^m- 
moniter  ()vs^  -«sa :  Num.  21,  24.  Deut.  3,  16.  Jos.  12^  2.  Jud.  3^ 
13. 10,  6  f.  11,"  4.  u.  öfter,  oder  d-'aTa?:  DeuL  2,  20.  23,  3.  Jos. 
13,  25.  Jud.  11>  28  ff.  l.Sam.  11,  1,2.'  'J/i/navlTai:  LXX.  u.  Jo- 
seph. Ant.  l,  11.  5,  7.  6,  5.  11,  5.  12,  8.),  in  dem  Lande  Ammo- 
nitis  (jAfiftavHig  ytugu:  2.  Macc.  4,  26,  vgl.  Joseph«  Ant.  5,  7. 
11,  2.),  an  der  Ostgrenze  Palästina's  jenseit  des  Jabbok,  zwischen' 
ihm  und  dem  Amon  (Deut.  3,  16.) ,  ein  gewöhnlich  mit  den  Moabi- 
tem  verbundener  Volksstamm ,  der  beständige  Kriege  mit  den  Judeu 
führte  und  öfter  von  ihnen  geschlagen,  auch  eine  Zeit  lang-  (unter 
Usias  und  Jotham)  ihnen  tributpflichtig  (2.  Chr.  26,  8.  27»  5.)^  docU 
immer  den  Kampf  erneute ,  während  des  Exils  selbst  die  transjorda- 
niscben  Striche  Palästina^s  an  sich  riss  (Jer.  49,  1  ff.),  und  noch  im 
Zeitalter  der  Maccabäer  mit  den  Juden  kämpfte  (l.Macc.  5,  6.  30 ff.). 
Sie  waren  noch  zu  Justins  des  Märt.  Zeilen  (Dial.  Tiyph.  p.  272.) 
ein  mächtiges  und  zahlreiches  Volk ,  später  aber  verschwindet  auch 
ihr  Name,  und  Origenes  (in  Job.  1.)  begreift  ihr  Land  schon  unter 
der  allgem.   Bezeichnung  Arabien  2°).     e)  die  Midianiter  (ö'^a^nö*. 

19)  Sie  bewohoten  ein  im  Ganzen  zwar  gebirgiges,  aber  wohl  be* 
wässertes  (Jes.  15,  7.)  und  daher  sehr  fruchtbares  (Ruth  1,  1.  Jes.  16, 
8  ff.),  aoeh  zur  Viehzocht  gut  geeignetes  (2.  Heg.  3,  4.)  Land  mit  der 
Hauptst  Ar  oder  Rabbath  Moab  (s.  oben  S.  713.)^),  stammten  der  Sage 
oaeh  von  Lot  ab  (Gen.  19,  30  ff.),  hatten  eine  monarchische  Regierung 
(Num.  22,  4.  Jod.  3,  12.  l.Sam.  22,  3.  Jer.  27,  30^  und  ihre  Religion 
bestand  in  einem  ziemlich  wollüstigen  Naturdienst  (Nam.  25,  1  ff*)**^)) 
mit  dem  selbst  Menschenopfer  verbunden  waren  (2.  Reg.  3,  27*). 

20)  Josephus  dagegen  Ant.  1,  11.  rechnet  es  zu  Gölesyrien.  Der 
westikhe  Theil  des  Landes  gehörte ,  so  gut  wie  der  von  Moabitis ,  spflter 
zu  Palaesüna  terlia,  und  so  ist  denn  auch  von  ihrer  Hauptstadt  Rabbath«- 
Ammon  oddr  Philadelphia  bereits  flfben  S.  713.  die  Rede  gewesen. 

*)  Denn  da  diese  westlichem  Striche  von  Moahitis  and  Ammooitit  später 
za  Palaestina  III.  gehörten,  so  bähen  wir  von  den  Hauptstädten  beider  Län- 
der bereits  bei  Palästina  gehandelt. 

-)  Ihre  Hanptgottheit  Baal  Peor  (Num.  25,  1  ff.  31,  16.  Jes.  n,  17.) 
wurde  durch  Preisgobiiog  der  joagea  Mädichea  verehrt. 
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Gen.  25,  2.  4.  37,  28.  26.  Exod.  2, 15  ff.  3, 1.  Num.  25, 15.  31, 

7.  Jud.  6,  1.  3  ff.  13  ff.  a.  s.  w.  Madtavlvm:  LXX.  a.  Joseph. 
Ant.  4,  6.  5,  6.  Stepb.  Byz.  p.  434. ,  bei  Letzterem  auch  Ma9iij¥oi 
und  in  der  LXX.  aach  Madit^i^aloi ^  Madianaei  bei  Hieron.),  ein 
weit  verbreitetes,  nomadisches  Volk  im  südlichsten  Theile  von  A. 
Petraea,  dessen  früheste  uns  l>ekannte  Wohnsitze  westlich  vom  Sir 
naiy  zwischen  dem  Gebirge  Seir  nnd  dem  Arab.  MB. ,  zu  suchen 
sind  (vgl.  Exod.  3,  1.  18,  5.  l.Reg.  11,  17.),  das  sich  dann  aber 
auch  anf  der  Ostseite  des  Arab.  MB.  und  bis  zu  den  Grenzen  der 
Moabiter  hin  verbreitete  ^i),  den  Israeliten  Anfangs  viel  zu  schaffen 
machte ,  bis  es  endlich  vom  Gideon  gedemüthigt  wurde  (Jud.  6 — 8.), 
und  einen  lebhaften  Handel  zwischen  Arabien  und  Aegypten  trieb 
(Jes.  60,  6.).  Auch  ihr  Name  verschwindet  nach  dem  Exil  aus  der 
Geschichte  ^^).  An  die  Stelle  dieser  schon  frühzeitig  verschwinden- 
den Völkerschaften  nun  traten  später  ändere,  namentlich  iie  NübaUiei 
{Naßwaion  Strab.  p.  760.  777.  779.  780.  u.  s.  w.  Diod.  2,  48- 
Dionys.  v.  955.  Joseph.  Ant.  13, 1.  13.  14,  1.  15,  1«  Ammian.  14, 

8.  Steph.  Byz.  p.  482.,  auch  Naßa&aloi:  1.  Macc.  5,  25.,  bei 
Ptol.  iVanaTafoi)  ^^) ,  das  Hauptvolk  de^  peträischen  Arabiens ,  das 
sich  aber  auch  durch  eineu  Theil  des  glücklichen  Arabiens  verbrei- 


21)  In  diesem  Bezirk,  an  der  Ostseite  des  Aelauitischen  HB.,  kennen 
noch  die  Arab.  Geographen  (Edrisi  Glim.  3,  5.  p.  3.  u.  Abulfed.  descr. 
Arab.  p.  77.  ed.  Rommel.)  die  Ruinen  einer  Stadt  Madian,  höchstwahr- 
scheinlich derselben,  die  Ptol.  5,  17.  Mt}dava  und  Joseph.  Ant.  11,  11. 
12,  11.  MadiTjpTj  nennt.  Vgl.  auch  Euseb.  Onom.  v.  Madiafi  und  Seetzen 
in  Zaches  Monatl.  Corresp.  XX.  S.  311.  üebrigens  scheint  sich  aoch  ein 
Zweig  dieses  Nomadenvolks  in  der  Arab.  Wfiste  zwischen  dem  Sinai, 
£dom  nnd  Canaan  niedergelassen  zu  haben.  (Vgl.  Rostnmütler*s  Alterih« 
lU.  S.  95.) 

22)  Die  Midianiter,  ein  sehr  zahlreiches  Volk  (Jud.  6,  5.  7,  12.  8, 
10.),  leiteten  ihre  Abkunft  von  Abrahams  Weibe  Ketura  her  (Gen.  25, 
2.  4.),  standen  Anfangs  unter  Stammältesten  (Num.  22,  4.) ,  dann  onter 
Königen  (Num.  25,  15.  18.  31,  8.  Jud.  7,  25.  8,  3  ff.),  besassen  grosse 
Schaaf-  und  Kameelheerden  (Jud.  6,  5.  7,  12.  Jes.  60,  6.),  und  waren 
durch  Viehzucht  und  Karawanenhandel  schon  frühzeitig  zu  grossem  Wohl- 
stande gelangt  (Jud.  8,  24  ff.)-  Auch  ihre  fiauptgottheit  war  der  Baal  Peor 
(Num.  25,  18.) 

23)  Nach  dem  A.  T.  stammten  sie  von  Nebajotfa,  dem  ältesten  Sohne 
Ismaels  y  ab  (Gen.  25,  13.  30,  3.  Jes.  60,  7.).  Nach  Steph.  Byz.  p.  482. 
u.  Eustath.  ad  Dionys.  v.  955.  aber  käme  der  Name  vom  Arab.  Worte 
Nabates  her,  welches  einen  durch  Ehebruch  Erzeugten  bedente  (?). 
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tele  ^^) ,  früher  blos  ein  räuberisches  Nomadenleben  fihrte  (Diod.  2, 
48.  19,  94.)  j  später  aber ,  als  die  Ptolemäer  den  Seehandel  mehr 
beganaügten ,  anch  einen  lebhaften  Zwischenhandel  mit  den  Prodok* 
len  des  östlichen  Asiens  trieb  (Diod.  2,  44.) ,  und  daher  in  grossem 
Wohlstände  lebte  (Dionys.  v.  955.)  *0*  Sein  wasserloses  und  un- 
fmefatbares,  aber  weit  reichendes  ^^)  Gebiet  (Naßa%aiaz  Strab. 
p.  777.  783  f.  oder  17  NaßaTtivrjs  Joseph.  Ant.  1,  13.,  bei  Steph. 
Byz.  1.  1.  Naßa%ivri)y  machte  früher  einen  Theil  von  Edom  ans^ 
halte  später  bis  in^s  2.  Jahrh.  herab  seine  eignen  Herrscher,  die 
Fürsten  von  Petra  ^0>  ^^^  ^^^1  unter  Trajans  Regierung  in  die 
Hände  der  Römer  (Dio  Cass.  68»  14.  Ammian.  14,  8.).  Bei  der  spä- 
lern  Eintheilung  des  Reichs  bildete  es  einen  Theil  der  Provinz  Pa 
laeatioa  tertia  (Steph.  Byz.  v.  IliTQa ,  Procop.  de  aed.  5,  8.  Not. 
Imp.  Or.  Hierocl.  p.  721.).  Mehrere  andre  von  den  Alten  genannte 
kleine  Völkerschaften  des  petriiischen  A. ,  wie  die  Daehareni  (Jaxa- 
^ffo/:  Staph.  Byz.  p.  227.)  2»),  und  selbst  die  bei  Ptol.  6,  7.  im 
glücklichen  Arabien  erscheinenden  Thamyditae  {Oafivdl%ai)t  Sideni 
(Siitivoi)y  Dornte  (Jdf^i),  Banubari  (Bavovßagoi)  und  j^rsae 
C^Qoai)  waren  vielleicht  nur  Nebenzweige  oder  Unterabiheilungen 
der  Nabaläer  (vgl.  Note  24.).  Ihre  Hauptstadt  und  zugleich  die  des 
ganzen  peträischen  Arabiens  >*)  war  Petra  (ij  Jlhga :  Strab.  p.  767. 
779.  803.  Joseph.  B.  Jud.  1,  6.  13.  Ant  4,  4.  Diod.  2,  48.  3,  43. 
19,  95.  Dio  Cass.  68,  14.  Ptol.  5,  17.  Plin.  6,  28,  32.  Steph.  Byz. 

24)  Ptol.  kennt  daher  die  NabaUter  blos  im  gidcklicben  Arabien.  Als 
ein  nomadisirendes  Volk  konnten  sie  leicht  auch  bis  dahin  gerathen  und 
später,  als  sie  das  Nomadenleben  mit  dem  Handel  vertauschten,  bleibende 
Wohnsitze  daselbst  gründen. 

25)  lieber  ihre  Sitten  ond  Verhältnisse  vgl.  Strab.  p.  779  ff.  788  f. 
n.  Diod.  19,  94  ff. 

'  26)  Hieron.  Onom.  dehnt  Nabataea  vom  Enphrat  bis  zum  rotben  Meere 
ans,  versteht  also  das  ganze  nördliche  Arabien  darunter ;  l.Macc.  5,  26  ff. 
erscheinen  die  Nabataer  als  Nachbarn  Gileads,  bei  Strabo  16.  p.  677. 
vom  älanitischen  MB.  l{is  weit  in^s  petr.  Arabien  hinein,  und  bei  Ammian. 
14,  8.  als  Nachbarn  des  römischen  Arabiens,  namentlich  der  Städte  Bo- 
stra,  Gerasa ,  Philadelphia  u.  s.  w. 

27)  Die  z.  B.  vom  Pompejus  bekriegt  und  besiegt  wurden  (Joseph. 
AnU  14,  3.  6.). 

28)  Nach  welchem  Jaxa^pol  nur  ein  anderer  Name  des  Volks  der 
Nabataer  war  und,  vom  Arab.  Worte  Dackar  herzuleiten,  so  vi^l  als 
aQOiv^xolj  die  Männlichen ,  bedeutete. 

29)  Das  nach  der  Ansicht  Einiger  auch  seinen  Namen  von  ihr  hatte. 
(Vgl.  oben  S.  729.  Note  71.) 
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p.  546.  Hleroel.  p.  721. ,  aocb  rd  Tlhga  bei  Suidas  v.  Fevi&Xm^ 
bei  dea  Kirchenschriftstelleni,  z.  B.  Euagr.  h.  eccl.  3,  32.  u.  Sozom. 
b.  eccK  7,  15. ,  gewöbnlich  al  JIeTQa$j  aach  mit  dem  syrischen  Na^ 
men  T^xi/Lv  [Eüseb.  Onom.]  oder  'Jgeuifuij  [vgl.  Joseph.  Ant.  4, 
7.] 3*»),  der  ebenfalls  einen  Felsen  bezeichnet)«*),  eine  auf  einen 
Felsen  gegründete  oder  vielmehr  aus  dem  Felsen  selbH  heransgehaue- 
ne  und  von  andisni  Felsen  umgebene  «')  Stadt  mitten  in  einer  steini* 
gen  Wüste  (Strab.  p.  779.  Plin.  6,  28,  32.) ;  Anfangs  und  bis  zt 
Antigonus  Zeiten  hin  wohl  nur  ein  von  der  Natur  selbst  befestigter 
Platz  mit  Hölenwohnungen ,  wohin  die  Nabatäer  bei  Kriegszogen  o. 
s.  w.  ihre  Greise,  Weiber  und  Kinder,  so  wie  ihre  Sohätze  in  Si- 
cherheit brachten  (vgl.  Diod.  19,  95.  98.  u.  Hieron.  ad  Obadj.  1.), 
später  aber  Residenz  der  Könige  von  A.  Petraea  (Strab.  1. 1.  Joseph. 
Ant.  14,  1.  5.  18,  6.  B.  Jud.  1,  6.)»  und  da  sich  hier  zwei  KarawS" 
nebstrassen  kreuzten  (Plin.  1.1.)  9  ^^^^  bedeutende  und  reiche  Han- 
delsstadt von  2  Mill.  Umfang  (Plin.  6,  28,  32.) ,  mit  ^ssen  Waa- 
renniederlagen  (Diod.  19,  95.).  Zu  Stephanus  und  Hierodes  Zeiten 
gehörte  sie  zu  Palaestina  III.  Sie  lag  300  Stad.  vom  lodten  Mem 
(Diod,  19,  108.),  3-4  Tagereisen  (oder  12  *16  g.  M.)  sndL  von 
Jericho  (Strab.  p.  779.)  und  83  Mill.  von  Aelana,  an  der  Spitzendes 


30)  Bei  Joseph.  Ant  4,  4.,  (der  den  Aaron  in  der  Nähe  dieser  Stadt 
sterben  liisst)  *)  auch  zusammengezogen  *i^Qxri.  Nach  Hieron.  ist  sie  das 
5e/i7desA.  T.  {Sf\ü:  Jad.  1,  36.  Jes.  16,  1.  2.  Reg.  14,  7.)>  desses 
Namen  der  Künig  von  Juda  Amazia  in  «AsitMee/ verwandelte ;  woran  aocfa 

^  kaum  zu  zweifeln  steht ,  da  nixQa  blos  die  Uebersetzung  voo  ^?D  ist. 

31)  Nach  einer  Mfluze  bei  EckAellL  p.  603m  ^^  der  aie'uid^uanj 
JJixQa  MiTQOjTohg  heisst,  scheint  sie  Hadrian  verschönert  und  ihr  seinen 
Nameo  beigelegt  zu  haben,  was  leicht  möglich  ist,  da  schon  Trajaa  Stadt 
und  Umgegend  den  Römern  unterworfen  halte  (Dio  Cass.  68,  14.).  Doch 
muss  der  Name  Hadriana  nie  sehr  in  Gebrauch  gekommen  sein,  da  sich 
weiter  keine  Spur  desselben  findet. 

32)  Weshalb  auch  die  Gegend  von  Petra  Gebalene  (reßaXtjv^ :  En- 
seb.  Oflom.  v.  '/dov^aia)  oder  Gobolitü  (roßokivtgz  Josephe  Ant.  2, 1« 
vgf.  Steph.  Byz.  p.  253.  265. ,  im  A.  T.  i«sa:  Ps.  83,  8.),  d.  h.  ehe» 
„das  Gebirgsland^' ,  genannt  wurde.  Daher  noch  jetzt  Djebal  •  Dschebal. 
Vgl.   Seetzen  in  Zac/i's  Monatl.    Corresp.  XVIII.   S.  390.  hurekhardt 

'  p.  402.  od.  II.  S.  678.  und  obeaNote  33. 


*)  Eine  Tradizioa,  die  sich  noch  jetzt  bei  den  Arabern  erbalten  bat,  so 
dass  sie  noch  immer  das  Grab  Haruns  auf  dem  Gipfel  eines  Felsens  des  Hör 
iceigen.    Vgl.  Burckhardt  Travels  p.  429  f. 
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Anb.  MB.  '3)  Aasserdem  sind  hier  ooeh  folgende  Slädle  als  die 
wiehtigern  zu  nennen:  Aelana  oder  Elana  (<^d  j4iXava :  Strab.  p. 
708.  Plin.  5,  11,  12.  6,  28,  32.,  bei  Ptol.  !e;UeV(y,  bei  Joseph.  Ant. 
8,  6.  /4lXanj,  bei  Steph.  Byz.  ^.  42.  '//7Aceroi^,  bei  Procop.  B. 
Fers.  1,  19.  'Ji'Xäg^  bei  Philostorg.  h.  eccl.  3,  6.  W^iAa ,  im  A.  T. 
Elath  [nb-^N,  aneh  nft-^Ä:  Deut.  2,  8.  2.  Sam.  8, 14.  l.Keg.  9,  26. 
2.  Reg.  8,  20  ff.  14,  22*  16,  6.  2.  Chr.  8,  17  f.  26,  2.,  und  in  der 
LXX.  AiXdd' ,  AiXinv) ,  eine  idumäiscbe  Hafenstadt  an  der  östli- 
chem Spitze  des  Arab.  MB.,  die  naeh  ihr  eben  der  Aelanitische 
MB.  hiess^),  10  Mill.  östh  von  Petra  (Euseb.  Onom.  v.  "Hld&), 
150  Mill.  stidösd.  von  Gaza  (PHn.  5,  11,  12.);  dureh  David  den 
Juden  unterworfen  (2*  Sam.  8, 14.^,  und  daher  unter Salomo  der  Aus*- 
riistungsort  der  jüdischen  Handelsflotte  nach  Ophir  (1.  Reg.  9,  26. 
2.  Chr,  8,  17  f.) ,  später  aber  an  die  Syrer  abgetreten  (2.  Reg.  16, 
2.).  Unter  der  röm.  Herrschaft  gehörte  sie  zu  Palaestina  HL,  war 
Standquartier  der  10.  Legion  (Hieron.  Onom.  Not.  Imp.) ,  und  er- 
hiek  sich  imch  später  noch  als  ein  wichtiger  Handelsplatz  (Tbeodoret. 
Quaest.  in  Jer.  49.  Procop.  1. 1.  vgl.  auch  Abulfed.  Arab.  p.  32.,  der 


33)  Easebius  ist  im  Irrtham,  wenn  er  Petra  nur  10  Mill.  vqd  Ailah 
und  der  Spitze  des  Arab.  MB.  entfernt.  Auch  Plin.  6,  28,  32.  irrt  offen- 
bar, wenn  er  die  Entfernung  von  Gaza  bis  Petra  zu  600  Mill.  und  von  da 
bis  zur  MQiidnng  des  Eupfarat  zu  135  Mill.  bestimmt,  weshalb  Celfar. 
diese  beiden  Zahlen  umgestellt  haben  will,  wodurch  allerdings  das  Ver- 
bältDiss  etwas  richtiger  wird.  Erst  dea  neuesten  Zelten  war  es  vorbehalten, 
die  Lage  dieser  alten  Stadt  genau  zu  bestimmen.  Denn  die  herrlichen, 
ganz  in  den  Felsen  hineingearbeiteten  und  aas  ihm  herausgehauenen  Ueber- 
reste  derselben  mit  emem  prächtigen  Theater,  nüchrern  Tempeln,  einem 
Palaste  mit  doppelten  Säulengängen  und  andern  Öffentlichen  Gebäuden, 
einem  von  einem  Felsen  zum  andern  gesprengten  Triumphbogen,  Ueber- 
resten  mehrerer  andern  dergleichen  und  vielen  Tausenden  einzelner  Fel- 
sengrotten und  Grabhölen ,  an  denen  der  Natur  der  Sache  nach  weder  die 
Zerstömngswuth  der  Menschen  noch  der  Zahn  der  Zeit  grosse  Verände- 
rungen hervorbringen  konnte,  sind  erst  von  Burekhardt  (Travels  p.  420  fl*. 
od.  II.  S.  703  ff.)  u.  de  Laborde  (Voyage  de  TArabie  Petr^e  Paris  1830. 
f#l.  p.  55  ff.,  welcher  Letztere  auch  eine  Menge  trefflicher  Abbildun- 
gen geliefert  hat)  im  Wady  Musa  bei  Eldjy,  2  starke  Tagereisen  nordOstl. 
von  Akaba  und  eben  so  weit  vom  todten  Meere  entdeckt  und  beschrieben 
worden.  Vgl.  auch  v.  Baumerts  Palästina  S.  184.  n.  Leake^s  Vorrede  zu 
Burtkkardes  Travels  p.  VI  ff. 

34)  Vgl.  oben  S.  9. ,  wo  auch  von  der  andern  Form  des  Namens 
Laeanites  Sinu9  und  Latana  bereits  die  Rede  gewesen  ist 
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sie  Allah  nennt)  ^^).  Nahe  babei,  nach  0.  za,  lag  ein  andrer  wich- 
tiger Handelsplatz  Exeof^  Geber  (^^^  X^^^.'  Num.  33,  35.  Deut.  2, 
8.  l.Reg.  9,  26.  u.  s.  w. ,  in  der  LXX.  raaimv  i^aßdg  y  bei  Jo- 
seph. Ant.  8,  6.,  zu  dessen  Zeiten  sie  auch  B^Q^vinf]  hiess^^), 
'Ao$ayydßaQog)9  der  im  A.  T.  fast  immer  zugleich  mit  jener  genannl 
wird ,  und  aus  dessen  Hafen  ebenfalls  Salomo's  Schiffe  nach  Opbir 
segelten  (1.  Reg.  9,  26.  22,  49.  2.  Chr.  8,  17.),  deren  aber  die 
griech.  und  röm.  Schriftsteller  nicht  gedenken '7).  t?)  Im  glücklickem 
Arabien  wird  eine  grosse  Anzahl  von  Völkerschaftea  und  Städtm 
genannt,  unter  welchen  die  wichtigem  etwa  folgende  sein  durften: 
a)  längs  der  Küste  des  Arab.  MB.  von  NW.  nach  SO.  zu:  die  Bm- 
nixemenes  {Baviio/Mvelg:  Diod.  3,  43.'®),  bei  Agathardi.  p.  58. 
Baiviiofiav^UiMAlticYkl  auch  die  Jdraaai/ia$tete  des  Ptol.?),  eiae 
die  Jagd  liebende  Völkerschaflt,  um  einen  vomDio^or  zwar  erwähnten, 
aber  nicht  genannten,.  500  Stad.  im  Umfange  haltenden  MB»  her. 
Bei  ihnen  befand  sich  im  innem  Lande  ein  allen  arab.  Stäainiea 
äusserst  heiliger  Tempel'^).  Femer  die  Thamydeni  (Ga/wi^pol: 


35)  Rüppel  Reise  in  Nabien  S.  248  ff*,  fand  von  ihr  noch  Ruinen 
unter  dem  Namen  Gelena.  In  der  Nähe  findet  sich  ein  mit  Palmenwäldem 
(vgl.  Strab.  p.  776.)  omgebeDes  Kastell.  (S.  Niebuhr  S.  400.  u.  Burck- 
kardt  Travels  p.  509.  od.  IL  Sv  828.) 

36)  Also  ohne  Zweifel  dasselbe  Berenice^  das  Mela  3,  8,  7«  ab 
inter  Ueroopoliticum  (seil,  sinum)  et  Strobilum  (vielleicht  Pramimt.  ?)  ge- 
legen erwähnt,  aber  nicht  mit  der  gleichnamigen  Stadt  Aegyptens  an  der 
WestkOste  des  Arab.  MB.  zu  verwechseln. 

37)  Büsching  (Erdbesehr.  Y,  1.  S.  620.)  hält  sie  filr  den  heotigen, 
von  hohen  Felsen  umgebenen,  Hafenort  Scherm,  der  aber  zu  weit  södlick 
liegt ;  Anciere  daher  richtiger  p^jt  das  heut.  Assyun,  Aszyoun,  bei  welchem 
sich  (%  St.  von  Akaba  upd  eben  so  weit  von  Kassr  el  Bedawy)  buchst 
wahrscheinlich  ihre  TrOmmer  finden.  Vgl.  Burckkardt  p.  511.  od.  IL  S. 
831.  Vi.Ruppels^^e  S.250.  (An  andern  Stellen  [Travels  p.418.  n.  443.] 
erklärt  Burckkardt  Akaba  selbst  für  das  alte  Ezeongeber.)  -r-  Uebrigeas 
haben  wir  von  Arabia  Petraea ,  und  namentlich  von  der  durch  den  Sinai 
gebildeten  Landspitze ,  eine  nicht  geringe  Anzahl  neuerer  Karten,  die 
aber  freilich  oft  wesentlich  von  einander  abweichen.  Vgl.  die  sehr  Ober- 
sichtliche  Zusammenstellung  derselben  (von  Poeocke^  Niebuhr,  d^Anvi/le^ 
A%r  Commission  d*Egypte^  Burckkardt  y  Ekrenberg^  Rüppel  mti  Lapie) 
bei  de  Laborde  PL  68. ,  wozu  noch  de  Laborde^s  eigene  grosse  Karte 
PL  69.  u.  Kißperüs  Karte  nach  Robinson  und  Smtk  zu  Robinson^s  Palä- 
stina (Berlin  1840.)  kommen. 

38)  Wo  sich  jedoch  sehr  viele  Varianten  finden.  Uebrigens  schdplt 
Diodor ,  wie  Strabo ,.  hief  hauptsächlich  aus  Artemidor. 

39)  MeriLwfirdig  ist ,  dass  das  heut.  Medina  mit  seinem  Heiligthnnie 
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Diod.l.  1.  Agatharoh.  p.  59.  Ptol.,  der  sie  aber  weiter  oben  aocfa  6a* 
ftv9l%ai  Dennt) ,  in  deren  Crebiet  wobl  dak  Prom,  Ckersonesi  (Ptol. ; 
j.  Djimüm ?)«»*),  der  treiBicbe  Hafenplatz  Chai^muikas  {XaQfAOV^dgi 
Diod.  I.  K  Strab.  p.  777. ,  anstreitig  das  heul.  Scharm  oder  Scherm 
Janbo)'^^)^  und  gleich  südl.  daneben  der  Flecken  Jom^a  (7a fißia: 
Ptol«;  j.  Janbo)  zu  suchen  sind,  welcher  Letztere  auch  niefat  von 
dem  Hafenorte  ABvntj  %iafMj  (Strab.  p.  780  f.  u.  Peripl.  mar.  Erfthr. 
p.  11.)  verschieden  zu  sein  scheint,  von  wo  aus  Aelius  Gatlus  seine 
Expedizion  gegen  das  innere  Arabien  unternahm,  und  wo  die  Römer 
ein  Kastell  mit  einer  Besatzung  hatten-*^).  Etwas  weiter  sudöstl.  im 
Innern  lag  Jathrippa  Od&Qinna:  Steph.  Byz.  p.  316.,  bei  Ptol. 
minder  rieh tigyia^^/T^ffa),  unstreitigdasheut.  Medina^^).  Dann  folg- 
ten die,  blos  von  ihren  Rameelen  lebenden,  Debae  (Jeßai:  Strab.  p. 
777.  u.  Diod.  3,  44.) ,  durch  deren  Gebiet  ein  reich  mit  Goldsand  ^') 
geschwängerter  Fluss  strömt,  den  Ptol.  Baetius  (Bahiog)  nennt '^). 
Derselbe  Geograph  ^^)  nennt  statt  des  Volkes  der  Debae  eine  Stadt 
Tkebae{Q^§ai)^  und  weist  diese  Küste  dem  Volke  der  Cinaedoeolpi- 
tae  (Ktvai9ox6Xni%ai)  an,    unter  welchen   sonach  anstreitig  die 


mir  1 6  M.  landeinwärts  von  jenem  MB.  liegt ,  unter  welchem  wir  unstreitig 
dten  tiefen  Golf  zwischen  el  Wodjeh  und  el  Haura,  oder  zwischen  25.  u. 
27^.  Br.  zu  verstehen  haben ,  an  welchem  Ptol.  (der  fibrigens  die  Bani- 
zomenes  nicht  kennt ,  und  diesen  ganzen  Kllstenstrich  den  Tbamyditae  an* 
weist)  den  Bei^  und  Flecken  Hippo$  und  einen  Ort  0otvtx(aif  xdfitj  ansetzt 
39b)  Welches  durch  Versehen  oben  S.  735.  unerwähnt  geblieben  ist. 

40)  Er  zeigte  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Hafen  Gothon  bei  Cartha- 
go,  hatte  eine  bk>8  2  Plethra  breite  Einfahrt,  aber  100  Stad.  im  Umfange, 
so  dass  2000  Sfchiffe,  vor  allen  Winden  geschätzt,  darin  liegen  konaien; 
eine  Beschreibung,  die  freilich  weit  besser  auf  den  etwas  südlicher  liegen- 
den Hafen  von  Janbo  (vgl.  Niebuhr's  Reise  I.  S.  266.),  als  auf  den 
kleinen  Hafen  von  Scherm  Janbo  passt ;  so  dass  wohl  bei  den  Alten  eine 
Verwechselang  von  Scherm  and  Janbo  Statt  fand. 

41)  Vgl.  Mannert  VI,  1.  S.  41  f. 

42)  Denn  nach  dem  Geogr«Nub.  (vgl.  ^oc/lar^Geo.  saerap.  214.)hiess 
Medina  ^nchJatireb.  Ueber  Medina  aber  vgl.  Niebuhr*s  Arabien  S;  371  (T. 

43)  D.  h.  Glimmer;  s.  oben  S.  86.  Note  91. 

44)  Mannert  yi,  1.  S.  44.  sucht  Thebae  an  der  Stelle  des  heut  Du- 
loma  und  sagt,  dass  sich  auf  Irwins  Karte  etwas  sfldiich  von  diesem  Orte 
ein  Fluss  BardUoi  (b  Asnemanni  Bibl.  Gr.  UI,  2.  p.  561.  Wady  Akik  oder 
Sapphirfluss  genannt)  finde,  der  sonach  unstreitig  der  Baetius  sei.  Auf 
ßergkaus*  grosser  Karte  finde  ich  aber  diesen  Fluss  nicht  angegeben. 

45)  Der  fibrigeos  zwischen  den  Tbamyditae  and  Cinaedocolpitae  auch 
noch  die  Sidem  (£$dtj¥oi) ,  üarrae  (Ji^^m) ,  Banubari  (^Bavovßaqoi) 
und  Jrtüe  (^Ag^w^  aosetst  Vgl*  oben  S.  745. 
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Debae  su  verstehen  sind,  denen  die  Griechen  diesen  Namen  bloa  we- 
gen des  bei  ihnen  herrschenden  Lasters  der  Päderastie  gaben  (7).  Ihie 
Hauptstadt  hiess  nach  PtoL  Zaanun  (Zctagdfi)*^)»  Weiter  südlich 
wohnte  das  ausgebreitete  Volk  der  Cassanitae  (KaafHxvHai'z  Ptol.), 
am  Geb.  Cassanites,  wahrscheinlich  nicht  verschieden  von  deo  Co- 
sondres  (Hacaydgtls)  des  Agalbarch.  p.  60.  u.  ApoUod.  ap.  Stepb. 
Byz.  p.  422.)*')  «nd  Gasandes  (raaaväelß)*^)  des  Diod.  3,  44., 
neben  welchen  Letzterer  auch  noch  die  rohen ,  aber  gntmäthigeB 
Aiilaei  C^kiXaloi)  nennt  ^*).  Bei  den  Cassanitä  setzt  PtoL  BcJä 
Regia  (Baäiov  ßaaiXetov ,  bei  Steph.  Byz.  p.  150.  Bdisme  noXish 
also  die  Residenz  eines  Arab.  Fürsten  an,  unter  welcher  wahrscheia* 
lieb  das  heut.  Dsjidda  zu  verstehen  ist.  Die  Minaei  (Mtvatoii  Plol. 
Agatharch.  p.  ^7.  Mivvaloi:  Dionys.  v.  959.  Steph.  Byz.  p.  468. 
u.  Plin.  6,  28,  32.  Metvatai:  Eratosth.  ap.  Strab.  p.  768.  M^vaUu 
in  Ptol.  Arab.  bei  Huds.  6e.  M.  IIL  p.  18.),  eins  der  grössten  aal 
wichtigsten  Völker  Arabiens  ^<')  (in  der  Gegend  des  heut.  Mekka), 
das  sich  auch  tief  iu's  innere  Land  hinein  erstreckte  und  ndt  den 
Hauptprodukten  seines  Landes  (Mnvaia  bei  Strab.  1. 1.),  Weihrauek 
und  Myrrhen ,  einen  ausgebreiteten  Handel  trieb  (Plin.  12,  14,  30. 
vgl.  Agatharch.  u.  Strab.  11. 11.  Diod.  3,  42.).  Zu  ihm  gehörten  wahr- 
scheinlich als  Unterabiheilungen  oder  doch  als  abhängige  Slämme  die 
von  Ptol.  genannten  Macoretae  (Maxogirai) ,  Manitae  (MaviTai) 
und  Dosareni  (JtööaQtjvol)  oder  Dusareni  (Plin.).  Ihre  Hauptstadt 
war  Cama  oder  Carana  (Hdgva  17  Kagavd:  Strab.  p.  768.,  wo- 
für es  wohl  Kdgvava  heissen  soll,  wie  sie  wenigstens  bei  Stepb. 
Byz.  p.  339.  beisst,  bei  Ptol.  Kagjadv  [Erasm.  freilich  '^xag/idf], 
vermntblich  statt  Kagvdv  ^^)\  j.  Kam  al  ManazilT).   Den  Macoretae 


46)  Vielleieht  das  heut.  Saram?  wenn  dieses  nicht  zu  sttdlkh  liegt. 

47)  Reichard  ^  der  Thebae  für  das  viel  sttdUeber  in  Jeaien  gelegeae 
Deboe  hält,  sucht  auch  die  Cassanitae  einer  blosen  Namensähnlichkeit 
wegen  in  der  Gegend  des  beut.  Djisan  in  Jemen.  Vgl.  Des$€n  ki«  geogr. 
Sehr.  S.  466. 

48)  Vielleicht  aber  auch  FnQapdixt;  denn  v  bei  Diod.  L  K  findet  sieh 
blos  die  Form  raauvdmv^ 

49)  Bockart  Geogr.  Sacra  p.  liO.  vennulhet,  dass  sie  ihren  Na- 
men  von  der  Göttin  Alilat  (s.  oben  S.  733.  Note  91.)  haben,  and  be- 
merkt» dass  nach  dem  Geogr.  Nub.  in  der  Gegtad  von  Mekka  noch  jetzt 
ein  Stamm  Namens  IlalU  wohne« 

50)  Strab.  p.  768.  u.  A.  nimlich  nennen  als  die  4  Hauplvdlker 
Arabiens  die  Minäer,  Sabäer,  Kattabener  und  Ghatramotitan. 

51)  Auch  wohl  nicht  verschieden  von  dem  Camon^  das  Plin.  6,  28« 
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aber  gelK>rte  aostrekig  die  25  g.  M.  nördl.  voa  Carna  gek)f  eoe  Stadt 
Maeoraba  (MauoQaßtt :  Ptol.)  ^^) ,  höchst  wahrsobdinlioh  das  heat. 
Mekka  ^^).  Die  Dosareni ,  aber ,  die  südösUicben  Naehbarn  der  Ma*- 
4MNretae,  halten  ihren  Namen  von  der  Bergfesiaug  Dusare  (Jovoqqij  : 
Steph.  Byz.  p.  244.),  wo  der  Hauptsitz  der  Verebrang  des  Gottes 
Dusares  ^^)  war.  Zwischen  den  Minäern  und  Sabäern  wohnten  an 
der  Küste  die  sonst  unbekannten  Carbae  (Kdgßai :  Agatharch.  p.61. 
Diod.  3,46.)»^).  meSabaei^Zaßaloi:  Strab.p.768.778.780.  Diod. 
3,  38,  46-  Mela3,  8,  ©.  Piin.  6,  28,  32.  12,  15,  33.  Sdßm:  Dionys. 
T.959»),  gleich  den  Minäern  eins  derHauptvöiker  Arabiens<(Eralosth, 
ap.»  Strab.  p.  768.),  dem  die  alteren  Schriftsteller  eine  viel  grössere 
Ausdehnung  geben,  als  die  Späteren,  indem  sie  dasselbe  unmittel- 
bar an  die  Cassanitae  grenzen  lassen.  Es  bewohnte  das  eigentliche 
Balsamland  ^^)  und  überhaupt  den  gesegnetsten  Strich  Arabiens  (den 
BÖrdUchem  Theil  von  Jemen),  trieb  mit  den  Produkten  desselben 
(gewiss  aber  auch  Indiens ,  Aethiopiens  u.  s.  w.)  ^^)  einen  lebhaften 


32.  als  eine  Stadt  der  Sabäer  anfahrt ,.  deren  Gebiet  er  aber  freilich  eine 
sehr  weite  AnsdehouDg  giebt. 

52)  Mannert  VI,  1.  S.  90.  fährt  eine  doppelte  Etymologie  des  Na- 
mens  an ,  entweder  Mekka  rabba  (das  grosse  Mekka) ,  oder  von  Machrab 
(der  Tempel). 

53)  Das  gewiss  auch  schon  in  den  alten  Zeiten  die  heilige  Stadt  der 
Araber  war,  in  welcher  jene  oben  S.  733.  Note  91.  erwähnte  Alitta.  in 
Gestalt  eines  viereckigen,  4  F.  hohen  und  3  F.  breiten^  schwarzen  (Me- 
teor-?) Steines  verehrt  wnrde,  obgleich  die  Alten  diess  nirgends  ausdrück- 
lich sagen.  Dieser  Stein  (den  Burekhardt^  als  Moslem  verkleidet,  selbst 
^iM^^üüe^  ohne  jedodi  sein  Mineral  näher  ontersncben  zu  können)  ist  noch 
'bis  auf  den  heutigen  Tag  Gegenstand  der  inbrünstigen  Verehrung  in  der 
hefligeu  Raaba,  obgleich  freilich  die  jetzigen  Araber  der  Sache  eine  andre 
Deutung  gegeben  haben.  Vgl.  NiebuiCrs  Arabien  S.  362i  ff.  u.  Bertucks 
Bibl.  d.  Reisebeschr.  54.  Bd.  S.  194  f.  240  f. 

54)  Vgl.  oben  8.  733.  Note  91. 

55)  Plhi.  12,  16,  35.  kennt  eine  eigne  Gattung  der  Myrrhen  nnter 
dem  Beinamen  Dusaritis ,  wqraus  man  schKessea  kann ,  dass  die  Dosareni 
Theil  nahmen  an  dem  Myrrhenhandel  der  Mioäer. 

56)  Deren  Namen  wir  vielleicht  in  dem  beut.  Geb.  Kbarrah  imder^ 
finden  7  Wahrscheinlich  sind  sie  auch  nidit  verschieden  von  den  Cerbami, 
die  Plin.  6,  28,  32.  als  Nachbarn  der  Sabäer  nennt. 

57)  Der  starke  Geruch  des  Balsams  und  der  übrigen  bei  ihnen  wach- 
senden Spezereien  wirkten  oft  so  betäubend  auf  die  Einwohner  ein ,  dass 
sie  sich  dmrch  Rihtcherungen  mit  Asphalt  und  angebrannten  Bocksbärten 
dagegen  schätzten  (Diod.  3,  46.). 

58)  Vgl.  oben  S.  732. 
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Handel ')  md  galt  daher  für  das  reichste  Volk  der  Erde,  weMbes  ej- 
nem  diesem  Reichtham  entsprechenden ,  überaus  weit  gelrieheiieih 
Luxus  fröhnte  (Agatharcfa.  p.  64.  Strab.  p.  779.  Diod.  3,  46.)«»). 
Seine  Hauptstadt,  welche  die  Aeltern  bloS  unter  dem  Namen  Suim 
oder  Sabae  (Sdßa,  Sdpai:  Diod.  3,  46. ,  Sditai  auch  StepL  Byz. 
p.  579.  Uaßäg:  Agatharch.  p.  63.)  kennen,  biess  bei  den  Spatem 
Mariaba  (MaQiäßa:  Strab.  p.  768.  778.  Plin.  6,  28,  32.«o>,  bei 
PtoL  MdQaßa)^^)y  und  lag  nach  Diod.l.  1.  auf  einetn  hohen,  mit  Bäu- 
men bewachsenen  Berge.  Ptol.  schränkt  die  Sabäer  anf  viel  engere 
Grenzen  ein,  und  setzt  längs  der  ganzen  Küste  von  Adedu  (dem  beut. 
Attuid :  s.  unten  Note  94.)  bis  zur  Südspitze  Arabiens  (oder  im  heot. 
Tebama)  die  Elüari  (^EXiaaqm)  an.  Bei  ihnen  fand  sich  die  alCe 
berühmte  See-  und  Handelsst.  Mu»a  (MovCa:  Peripl.  mar.  Erythr. 
p.  6.  10.  12.  13.  16.  PUn.  6,  28,  32.)  oder  Musa  (Movaai 
Ptol. ;  j.  Mauschid)  ^^) ,  die  nach  dem  Peripl.  p.  13.  nicht  weit  von 


59)  lieber  seine  Sitten  and  Lebensweise  finden  sich  bei  Strabo  p. 
778  ff.  o.  besonders  bei  Diod.  1.  I.  sehr  schätzbare  Nacbricbten;  z.  B.  dsus 
die  königliche  Regierang  bei  ihnen  nicht  erblich  war,  sondern  an  den 
Sohn  irgend  einer  vornehmen  Familie  fiberging,  der  nach  der  Thronbe- 
steigung eines  Königs  zuerst  im  Lande  geboren  wurde ,  weshalb  sich  zur 
Zeit  eines  Thronwechsels  alle  schwangere,  vornehme  Frauen  aufzetchnen 
Hessen,  worauf  denn  eigens  dazu  bestimmte  Leibwächter  darauf  achten 
mnssten ,  welche  von  ihnen  den  ersten  Sohn  gebar.  Die  Könige  durften 
ihren  Palast  nie  verlassen  bei  Strafe  der  Steinigung.  Die  Häuser  der  Sa- 
bäer waren  mit  Edelsteinen,  Gold,  Silber,  Elfenbein  aufs  reichste  ge- 
schm&ckt;  man  sah  daran  grosse  Säulengänge  mit  vergoldeten  Schaflett 
oder  silbernen  Kapitalen ;  ihre  Tische ,  Stühle  und  Bettstellen  hatten  sil- 
berne Fasse,  ihre  Geftoe  waren  von  Gold  und  Silber  und  mit  erhabener 
Arbeit  verziert  u.  s.  w. 

60)  Welcher  jedoch  versichert,  Mariaba  (welches  er  hier  eine  Stadt 
der  Calingii  nennt)  sei  eigentlich  ein  Appellativum ,  und  bedeute  nickts 
Anderes  als  „Hanptstadt^^ ;  weshalb  er  auch  mehrere  Städte  dieses  Na- 
mens in  Arabien  anfahrt  Auch  ist  wirklich  das  heut.  Mareb ,  die  Resi- 
denz von  Hadramaat,  schwerlich  die  alte  Hauptstadt  der  Sabäer  (rgL 
unten  S.  756.),  welche  unstrmttg  weiter  nordwestl.  zu  suchen  ist.  Manneri 
VI,  1.  S.  66.  hält  daher  das  heut  Saade  fOr  das  alte  Saba  oder  Mariaba. 
Uebrigens  war  sie  der  arab,  Tradizion  nach  die  Residenz  der  Königin 
Belkis ,  die  der  grosse  Ruf  von  Salomons  We^heit  nadi  Jerusalem  zog, 
um  dem  Könige  kostbare  Geschenke  darzubringen  (1.  Reg.  10.). 

61)  Die  Codd.  und  altem  Ausgg.  haben  mar  Mm^,  E^m.  durch 
einen  blosen  Druckfehler  Bugaßtu 

62)  Nach  Reickard  u.  A.  wäre  es  das  heut  Mecbha  selbst,  welches 
Mannert  VI,  1.  S.  53.  vieknehr  im  alten  Pseudocelis  zu  find^  gknhl« 
(Vgl.  unten  Note  94.) 
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dct  Meerenge  lag^),  jedocb  keinen  Hafen ,  sonderii  nur  einen  gikeri 
Ankerplatz  kalte ;  nnd  endlich  au  dem  gleichnamigen  Vorgeb.  und  der 
Meerenge  selbst  dieH^ndelast.  Ocelü(X)nfjXt^:  Plol.  Peripl.  p.6.  l4. 
Plio.  6^33,  26i^^);  j.  Ghela),  welche  den  nach  Indien  segelnden  oder 
Y(m  d«rt  zarikkkefarenden  Schiffen  als  Anker-  und  Roheplats  diente. 
An  der  Meerenge,  aber  auch  noch  Östlich  von  ihr,  (also  in  Gegenden, 
Wo  später  dieHomeriten  erscheinen)  u.  weit  in^sLand  hinein  <'^),  ober^ 
kalb  der  Cfaatrametitä,  wohnte  nach  den  Angaben  der  älteren  Schrift- 
steiler  das  dritte  Hauptvelk  Arabiens  ,  die  Catabanes  {Kcitaßavetg : 
Strab.  p.768.  Plhi.  5,  11,  12.,  bei  Ptol.  Kv&ißavlrai  [vnlgo  Bi&i- 
ßavlvai]  u.  beiPlin.  6, 28, 32.  CaiAbani)^%  die  mit  den  in  ihrem  Lan- 
de wachsenden  Myrrhen  und  andern  Spezereien  einen  starken  Handel 
trieben  (Strab.  1.  1.)«»).   Ihre  Hanplst.  war  Tamna  {Tip/ifa:  Strab. 

63)  Die  Entfemang  von  Berenice  giebt  der  PeripI.  mar.  Erythr.  p.  12. 
ZQ  10,000,  Ptol.  aber  richtiger  bloiB  za  7000  Stad.  an. 

64)  Ad  ekter  andern  Stelle  aber,  6,  28>  32.^  nennt  Plinius  anch 
eine  Stadt  Acila  bei  den  Sabäem,  yon  der  er  dasselbe  berichtet,  nnd  die 
anch  von  unserm  Oeelis  gar  nicht  verschieden  ist;  denn  aus  Artemid*  ap. 
Strab.  p.  76^.  ersehen  wir ,  dass  ^cila  (A^^ika)  nur  die  ältere ,  Ocilis 
aber  die  neuere  Form  des  Namens  war.  ManneriVl,  1.  S.  54.  vermathet, 
dass  auch  der  Hafen  der  Homeriten  BovXixag  bei  Procop.  B.  Pers.  1,  19. 
derselbe  Ort  sei.  Dass  wenigstens  späterhin  die  Homeriten  diesen  Kflsten- 
strich  inne  hatten,  mileriiegl  keinem  Zweifel,  da  Pfin.  6,  23,  26.  auch 
Muza  den  H<hneritett  zaertheiil  nnd  als  ihre  Hauptstadt  bezeichnet. 

65)  Denn  die  Karawtfnen,  welcbe  von  Sabbalha,  der  Hanptst.  der 
Gbatramotita ,  aus  gen  N.  zogeir,  niussten  nach  PKn.  I.  1.  schlechterdings 
ihr  Gebiet  passiren  und  in  Thomna  einen  starken  Zoll  erlegen. 

66)  Denn  da  Plin.  I.  1.  die  Catabani  mit  den  Gebanitae  verbindet  und 
Letzteren  dieselbe  Haoptst  zuschreibt,  die  Eratosth.  bei  Strabo  den  Ca- 
tabanes zuertheitt,  Ptol.  aber  die  KvOißavlxtxi,  neben  den  ^Paßavaat 
(raßavitai^)  'm  Innern  Lande  nOrdl.  von  den  Ghatramotittt  ansetzt,  so 
ist  wohl  kein  Zweifel,  dass  die  Kv^ißctphac  des  Letzteren  mit  den  €ata- 
iMini  oder  Catabanes  identisch  sind.  Ansserdem  aber  kennt  freilich  Ptol. 
aneh  noch  ein  Volk  der  Kccnaßrjpoi  an  der  OstkOste  des  Landes  (im  heut. 
Oman)  neben  den  Asabem;  weshalb  Manner t  VI,  1.  S.  70.  vermuthet, 
dass  Catabani  vtelletcht  ein  allgemeiner  Name  f)lr  die  im  Besitz  der  Weih* 
raucbgebirge  befindlichen  Völkerschaften  gewesen  sei. 

67)  Der  wahrscheinlich  von  den  im  Laufe  der  Zeit  gesunkenen  und 
schon  bei  Ptol.  nur  noch  eine  unbedeutende  Rolle  spielenden  Sabäem  auf 
sie  übergegangen  war,  da  Plin.  bemerkt,  dass  JHffftiaba  die  allgemeine 
Hanptst.  des  Volkes  sei.  Sie  hatten  nach  Strab.  I.  I.  mehrere  schone  mid 
reiche  Städte  mit  piüohtigen  Tempeln  nnd  Palästen,  obgleich  die  Häuser 
derselben  nach  ttgypt  SiVte  blos  von  Holz  eribaut  #aren.  Hit  den  schon 
genannten  Gebanitae  oder  Gabttniiae  waren  ihnen  auch  die  Ausaritae 
unterworfen  (Plin.  12,  16,  35«:  Ausaritis  Gebanitarum  regno). 
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l  L  Plia.  6,  2S,  32.  Stepb.  Bys.  p.  632.,  bei  Ptol.  Sw/Mm,  uad  bei 
Plin.  12,  14,  32.  Thomna)^^),  eine  sebr  gro6M  Sladt  nitfiSTen- 
pefai,  1436  Mtil.  Ton  Gaza  entferDi  (Plin.  12,  14,  32.),  bis  wobia 
die  in  ihr  aosgerüsieien  Karawanen  eine  Reise  von '65  Tagen  zi 
machen  bitten  ^^).  b)  An  der  Siidkiiste :  Das  wesüicbste  Volk  dersel- 
ben waren  die,  erst  später  vorkommenden,  H&meräae  (X)fjnjQi%aii 
Peripl.  p.  13.  Marciau.  p.  13.  Ptol.  Plin.  6,  28,  32.),  die  aoeb  aoeb 
jenseit  der  Meerenge  an  der  Küste  des  Arab.  MB.  wohnten,  aad 
seit  Anfang  der  cbristl.  Zeitrechnung  das  herrschende  Hasdels?olk 
in  Jemen  waren  ^^).  Ihre  im  Innern  gelegene  Haupt-  und  Residens- 
stadt  hie^s  Saphar  (^SctqxxQ:  Peripl.  p.  13.  ^0  Pli°*  ^*  !•  JSan^f: 
Ptol.),  richtiger  aber  nach  Pbilostorg.  b.  ecel.  3,  4.  Taphar(Ta'^ 
(pagop)^  denn  noch  jetzt  fuhren  ihre,  sich  etwas  siidl.  von  Jena 
lindenden,  Ruinen  den  Namen  Dbafar^^).  Ihre  bedeutendste  See- 
stadt aber  war  Arabia  Felix  C^gaßla  svSai/tnop:  Peripl.  p.  14.)'*), 
1200  Stad.  von  der  Meerenge  eoirernt,  mit  einem  gutes  Hafen,  ond 
so  lange  die  Aegypter  noch  nicht  selbst  nach  Indien  schifften ,  Haapt- 
platz  für  den  Handel  zwischen  den  Arabern  und  Aegyptem.  Sie 
wurde  von  den  Römern  unter  Aelius  Gallus  zerstört  (Peripl.  1.  l.)^^)f 


68)  Der  sie,  wie  schon  gesagt,  den  Gebaoitae  zusebreibl. 

69)  Manner t  VI,  1.  S.  70.  sucht  sie  in  der  Gegend  des  beut.  Saoa, 
Ober  welches  Niebuhr  Reise  I.  S.  410  ff.  zu  vergleichen  ist. 

70)  Die  Homeriten,  deren  Reich  über  500  J.  langblühete,  hattes 
ihre  eigenen  Könige ,  die  den  Titel  Charibael  ftibrten,  und  denen  ausser 
den  Homeriten  auch  die  Sabaitae  unterworfen  waren.  Mit  Rom  standsa  sie 
in  gutem  Vernehmen  und  schickten  von  Zeit  zu  Zeit  Gesandlschallen  oad 
Geschenke  dahin  (Peripl.  p.  13.). 

71)  Wo  statt  -  -  ivvia  ^f^e^ag  ^Aq>a(}  fUXQonokig  unstreitig  £a(f>aQ 
zu  lesen  ist. 

72)  Nach  den  Sagen  der  Araber  hatte  Dhafar  vor  1800  J.  in  seiaar 
höchsten  Blüthe  gestanden ,  war  aber  von  den  Habessiniem  zerst^trt  war» 
den.   Vgl.  Niebuhr* s  Reise  1.  S.  400. 

73)  Unstreitig  auch  das  'Agaßtdg  ifAn6()i9¥  bei  Ptol.  und  die  Stadt 
jirabia  bei  Mela  3,  8»  7.,  obgleich  sie  Letzterer  an  die  Ostkttste  des 
Arab.  MB.  setzt. 

^  74)  Dessen  Verf.  zwar  weiter  nichts  sagt ,  als  dass  die  Stadt  kurz 
vor  seiner  Zeit  vom  Cäsar  zerstört  worden  sei ;  allein  dieser  Cäsar  kaon 
kein  anderer,  als  Augustus,  und  ihre  Katastrophe  bbs  durch  die  Expedi- 
zion  des  Aelius  Gallus  herbeigeführt  worden  sein ,  da  weiter  keine  Unter- 
nehmung der  Römer  gegen  Arabia  Felix  Statt  gefiinden  bat.  Vgl.  Fineent 
in  BredmiPs  Untersuch,  etc.  S.  736*  9  s.  jedoch  auch  Bd.  L  unsers  Haadb. 
S.  443.  Note  95. 
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d.  h.  wohl  nor  rerwiiitet,  denn  sie  findet  sich  auch  noch  spKler  unter 
dem  einheimischen  Namen  Adane  ('A^vt/:  Philoslorg.  h.  ecci.  3^ 
4.)  bei  Piin.  i.  1.  Athonä)  7^)  als  ein  blühender  Handelsort,  bei  wel* 
ehem  alle  aus  dem  Hirn.  Gebiet  kommenden  Schiffe  gew^nlich  lande- 
ten (Philostorg.  1.  1.).  Sie  ist  die  noch  immer  bedeutende  Handels« 
Stadt  Aden.  Weiter  ösüioh  wohnten  in  der  Landschaft  Chairamotäa 
{Xa%qafim%lTts  [^ulgo  Xot^os^cotivi;^]  :  Steph.  Byz.  p.  717.,  bei 
Dionys.  v.  957.  u.  A^ien.  v.  1134.  Xarga/Ltlg  und  bei  Enstath.  ad 
h.  1.  XaTQtt/M%ic,  d.  h.  dem  heut.  Uadramaut),  dem  eigentlichen 
Vaterlande  des  Weibrauchs  und  der  Myrrhen  (Strab.  p.  768^  Peripl. 
p.  15.  Plin.  12,  14,  32.)''«),  die  Chatramotitae  {Xa%QafJim%9Hat : 
JSratosth.  ap.  Strab.  p.  786.  Plin.  6,  28,  32.  n.  Steph.  Byz.  1.  1. ,  bei 
Ptol.  XavQafxovl*9at.  [od.  nach  Erasm.  XaTQafAiAi%aC\  und  nach  Ar- 
temid.  ap.  Steph.  Byz.  p.  135.  auch  'ATQa/iio%lTa$)j  mit  den  zu  ihnen 
gehörenden  und  längs  der  Küste  ansässigen  Adramitae  CA^Qa/tilrat : 
Ptol.,  bei  Piin.  6,  28,  32.  Atramiiae)^^),  das  vierte  Hauptrolk 
des  glücklichen  A.  7*) ,  welches  ebenfalls  starken  Handel  mit  Weih- 
rauch, Myrrhen  und  Aloe  trieb,  vom  4.  Jahrh.  an  aber  unsem 
Blicken  völlig  entschwindet.  Dass  es  jedoch  nie  verdrängt  worden 
ist  oder  zu  existiren  aufgehört  hat,  beweist  der  noch  jetzt  herrschen- 
de Name  des  Landes.  Die  Hauptst.  des  Volks  war  Sabbatha  (Sdß-^ 
/Ja^a;  Ptol.  Feripl.   p.  15.,   bei  Plin.  6,  28,  32.  Sabotha  und 


75)  MiehaeHs  Suppl.  p.  1840.  Matmert  VI,  1.  S.  67.  n.  Grotefend 
m  Paufy'*8  Realencyki.  I.  S.  661.  vermathen,  dass  auch  das  Eden  bei 
Ezech.  27,  23.  diese  arab.  Stadt  bezeichne.  Doch  vgl.  dagegen  Winer 
im  Bibl.  RealwOrterb.  f.  S.  344  f. 

76)  Weicher  in  der  Meinong  steht ,  blos  in  dem  kleinen  Gebiete  der 
Adrainitä  bringe  die  Natur  den  Weihrauch  hervor.  (Vgl.  oben  S.  731. 
Note  81.)  Die  MyrHie  aber  solUe  ausser  bei  den  Adramtten  auch  noch  an 
der  gegenüberliegenden  Kflste  Afrika^s  wachsen ,  und  hier  selbst  noch  in 
vorzUglieberer  Beschaffenheit  (Plin.  12,  15,  33.  Peripl.  p.  6.).  Der  Periplus 
nennt  endlich  auch  die  Aloe'  ein  Produkt  des  Adramitenlandes ,  was  we- 
nigstens in  so  fern  richtig  ist,  «ils  die  Adramitae  auch  Herren  der  Insel 
Socotra  waren ,  auf  welcher  diese  hauptsächlich  erzeugt  wird. 

77)  Eigentlich  bezeichneten  wohl  beide  Namen  nur  ein  und  dasselbe 
Volk,  oder  waren  vieiraehr  nur  zwei  verschiedene  Formen  desselben  Volks- 
nameus ,  wie  die  den  Uebergang  zwischen  beiden  bildende  Form  Atramo- 
titae  bei  Artemidor  deutlich  zu  zeigen  scheint. 

78)  Es  bildete  stets  ein  von  allen  Übrigen  arab.  Stämmen  verschiede- 
nes und  unabhängiges  Reich  unter  eigenen  Kttnigen ,  die  den  Titel  Eleazus 
fihrten  und  auch  die  Insula  Dioscoridis  (j.  Socotra)  beherrschten. 
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12,  14,  23..  Snbota,  bei  Kratosth.  ap.  Strab.  p.  768.  JütßimtvoVf 
wofür  es  böehst  wahrscheinlich  Haßdravor  ^^)  heissen  sollte;  die 
Einwohner  bei  Avien.  V.  1136.  Sabathae),  der  Hauptstapelplatz  des 
Weibraachhattdels ^<')  und  ein  bedeutender  Ort  mit  60  Tempeln,  in 
Innern  des  Landes,  aber  an  einem  schiffbaren  Waldstrome,  aof 
welchem  die  Waaren  vermittelst  lederner  Flösse  zur  Stadt  gescbaflk 
wurden,  welches  sonst  bei  keinem  Orte  Arabiens  möglich  war  (Pe« 
ripl.  p.  15.).  Die  Stadt  führte  ohne  Zweifel  auch  den  Namen  Marith 
ba^^)j  und  ist  unstreitig  das  heut.  Mareb^^).  An  der  Küste  Ug,  hü 
einem  gl^ehnamigen.  Vorgeb.  (s.  oben  S.  736.),  die  Handelsst.  Cmt 
(K0v^:  Ptol.  PeripL  p.  15.  16.  Plin.  6,  23,  26.),  welche  zugleiGh 
als  Hafen  der  Hauptstadt  betrachtet  wurde,  und  sich  seit  der  (wenig-. 


79)  Nach  GroskurtPs  Vermathnng  III.  S.  287.  blos  Saßma. 

80)  Er  durfte  bei  Todesstrafe  an  keinem  andern  Orte  verkauft,  aodi 
nur  durch  ein  einziges  dazu  bestimmtes  Thor  in  die  Stadt  eingeführt  wer- 
den, und  erst  wenn  der  Gott  Sabis  seinen  Zehnten  und  der^  König  seine 
Abgaben  davon  erbalten  hatte,  war  es  den  Kaufleuten  gestattet,  ihn  wie- 
der auszuführen,  wobei  sie  freie  Zehrung  in  den  dem  Gotte  gehörigen 
Herbergen  bis  zur  Landesgrenze  hatten  (Plin.  12,  14,  32.  vgl.  Peripl. 
p.  15.).  Ueberhanpt  war  der  ganze  Weihrauchhandel  ein  Monopol  der  Rfr- 
gierung  (Peripl.  p.  19.). 

81)  Es  ist  nämlich  unstreitig  auch  die  in  der  Geschichte  der  Ejpedi- 
zion  des  Aelius  Gallus  vorkommende,  von  diesem  6  Tage  lang  vergeb- 
lich belagerte  und  nur  2  Tagereisen  vom  Gewürzlande  gelegene  Stadt  von 
6  Mill.  Umfang,  die  Plin.  6,  28,  32.  Mariaba,  Strab.  p.  782.  aher  in^ 
thOmlich  Marsyabae  (MaQavaßai^  oder  nach  einer  andern  Lesart  Ma^ 
Qvttßa)  und  eine  Stadt  der  likamam'tae  (' J^afiavhai)  nennt,  die  onter 
dem  Fürsten  Jlasarus  standen,  in  welchen  man  leicht  die  Gbalravotita 
und  ihren  Fürsten  Eleazus  (s.  oben  Note  78.)  wiedererkennt  Auch  die 
benachbarte  Sudt  Negra  bei  Strab.  I.  I.  (wo  die  Vulg.  nokt^  'Af^amv 
ohne  Zweifel  aus  raehrem  Godd.  in  NeyQavüv  zu  verwandeln  ist:  vgl 
auch  GosseUin  Rech.  II.  p.  114.  Bredaw  Untersuch.  U.  S.  183.  n.  Gros- 
kurdzu  Strabo  III.  S.  318.)  u.  Plin.  I.  1.,  welche  noch  jetzt  nürdl.  von 
Mareb  (20  Tagereisen  von  Mekka  und  10  Tagereisen  von  Sana:  Abulfed. 
Arab.  p.  33.)  unter  dem  Namen  al  Nokra  vorhanden  ist,  bestätigt  diese 
Ansicht.  Vgl.  Mannen  VI,  1,  S.  92  f.  —  Groskurd  a.  a.  0.  halt  Sln- 
bo^s  Marsyaba  fälschlich  fUr  das  heut  Mekka. 

82f  Welches  aJso  den  nach  Plinius  (vgl.  oben  Note  60.)  allea  Haupt- 
sUldteo  Arabiens  gemeinschaftlichen  Namen  Mariaba  allein  als  wh'klichea 
Eigennamen  beibehahen  hat;  ein  Beweis,  dass  es  für  die  Hauptstadt  des 
Landes  xcer  iloxn*^  angesehen  wurde ;  wie  deiui  auch  die  Araber  noch 
jetzt  behaupten ,  dass  es  einst  (vor  Ghristi  Geburt)  von  gewaltiger  Grösse 
und  dt^  Hauptstadt  von  ganz  Jemen  gewesen  seL  Vgl,  Niehuhr^s  Arabien 
S.  277. 
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slens  temporellen)  Vernichtung  des  wesllicheni  Arabia  FeUx  zum 
Hauptbandelsplatze  dieser  ganzen  Küste  erhoben  zu  haben  scheint®^). 
Folgen  wir  nun  dem  Ptoiemäus ,  so  lägen  weiter  östlich  an  derselben 
Küste  und  im. Gebiet  der  Adramitä  auch  die  Hafenstädte  Dretus  (TQf]' 
%6g)  uni  Moscka(M6axa)  neben  dem  Gebiet  der  ^.^eitee  (*AaulTai)^ 
die  am  Vgeb.  Syagros  wohnten,  und  nach  Plin.  6,  28,  32.  u.  34.  So- 
iin.  c.  54.  o.  Steph.  Bjrz.  p.  123.  auf  Fahrzeugen ,  die  sie  ans  meb- 
rem  verbundenen  Schläuchen  (äanog)  verfertigten,  Seeräuberei  irie* 
ben;  noch  weiter  gegen  O.  aber,  am  Sachali  tischen  BIB.  (s.  Oben 
S.  737.),  iie  Sachatiiae  (^SayaXlTai)  ^  und  weiter  landeinwärts  die 
Omaniiae  {VfAavHai^  bei  Plin.  6,  28,  32.  Omanf)y  mit  der  Hau- 
delsst.  Omanunt  (tJfiavSv  j  bei  Plin.  1.  1.  Omnae).,  und  einer  andern 
Hauptst.  Nagara  (NdyaQa)^  allein  von  diesen  Völkerschaften  ge- 
hören wahrscheinlich  noch  nur  die  Süchaüiae  an  diese  Küste  ^*) ,  die 
Asciiae  und   Omanitae  dagegen  an  die  Ostkäste  des  Landes®^). 


83)  Manner t  Vi,  1.  S.  84  f.  sucht  Gaue  zu  weit  östlich  beim  Cap 
Fartashe.  Es  lag  unstreitig  an  der  heut.  Gaua-Canim  Bai,  in  weiche  sich 
wahrscheinlich  der  schiffbare  Fluss  ergoss,  an  welchem  Sabbatha  lag. 
Wir  kennen  diesen  Theii  Arabieos  noch  zu  wenig,  als  dass  sich  darftber 
etwas  Bestimmtes  entscheiden  liesse;  da  aber  Mareb  an  einem  See  liegt, 
in  welchen  sich  eine  Menge  kleiner  Flüsse  ergiessen ,  so  ist  es  sehr  wahr- 
scheinlich, dass  dieser  einen  Abfloss  in's  Meer  habe  und  sonach  einen 
Fluss  bilde ,  der  sich  in  der  Gana-Ganim  Bai  mflnde.  Vgl.  aach  ReickartCs 
kl.  geogr.  Sehr.  S.  473.  Wäre  jedoch  gegrfindet,  was  /fiV^er  Erdkunde 
11.  S.  196.  sagt,  dass  jene  Bai,  die  er  gar  nicht  Gana  Ganim,  sondern 
Caua  Ganim  nennt,  eigentlich  Gahva-khaneh,  d.i.  das  Kaffeehans,  heissen 
sollte,  dann  wOrde  fireiliGh  unsre  ganze  Hypothese  sehr  zweifelbaft. 

84)  Nämlich  in  das  heut.  Mahra ,  an  welches  auch  die  bei  Ptol.  in 
dieser  Gegend  vorkommende  Stadt  '^ftc^ce  erinnert.  Vgl.  oben  S.  737. 
Note  1. 

85)  Da  nämlicb  das  Vorgeb.  Syagros ,  an  welchem  die  Aseetae  woh- 
nen sollten,  nach  dem  Periplus  das  heut  Ras-el-Had  ist  (s.  oben  S.  736. 
Note  97.),  and  man  in  Mascha  (das  auch  der  Peripl.  p.  18.  nordwestlich 
vom  Vgb.  Syagros  und  dem  MB.  Omana  als  den  Ort  ansetzt,  wo  die  aus 
Indien  kommenden  Schiffe  anlegen  und  den  durch  Schiffe  aus  Gane  und 
vom  Sachalitischen  MB.  her  dorthin  gebrachten  Weihrauch  laden)  sehr 
deutlick  das  heut.  Maskat  oder  Mascate  erkennt,-  an  welches  auch  das 
Volk  der  Macae  {Mammi)  bei  Ptol.  und  das  Vgb.  Maceta  (s.  ehea  S.  736.) 
erinnern,  so  hat  sich  gewiss  Ptol.  hinsichtKch  dieses  Volkes  und  dieser 
Stadt  eben  so  gut,  wie  in  Beziebung  auf  die  Omanitae y  eines  Irfthums 
schuldig  gemacht.  Letztere  namUch  sind  offenbar  im  beut.  Oman  zu  suchen 
(also  nicht  im  ianern  Lande  oberhalb  Mahra,  wohin  sie  nach  Ptol.  zu 
stehen  kommen) ,  wie  denn  auch  Pfinius  seine  Omani  richtig  an  den  Pers. 
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c)  An  der  Ostkiute  oder  dem  Pers.  MB.  sassen  [ausser  den  Oma- 
nitae  und  Ascitae]  die  j4saba€  oder  Asabi  (?)  *^) ,  an  dem  nach  ibnea 
benannten  Gebirge  (s.  oben  S.  735  f.).  Neben  den  Asabern  nod  bii 
zn  dem  Vgeb.  Maceta  hin  wohnte  das  Küstenvolk  der  Macae  (Md-' 
«ai^O;  denen  wahrscheinlich  auch  die  Stadt  Moscha  oder  das  heoU 
Maskat  znzuertheilen  ist:  vgl.  Note  85.),  nnd  weiter  hinauf,  am 
die  Mündung  des  Lar  (s.  S.  738.)  und  das  Vgb.  der  Sonne  (s.  S. 
737.)  her,  die  Anaritae  ('^vageivai  [vulgo  NaQfHui]:  Ptd.,  viel- 
leicht nicht  verschieden  von  den  Epimaranitae  bei  Plin.  6,  28,  32.), 
mit  der  Stadt  Rhegma  {Ti^fm:  Ptol.),  12  g.  M.  östl.  vom  ge- 
nannten Flusse,  und  neben  ihnen  die  Aetaeei  {AhaUoi:  id.?)>  rieb- 
tiger  wohl  Attaei  CA%%alot)^  da  ihnen  der  Flecken  AttaC/ina: 
id.;  das  heut.  Ayudar  oder  Andjir?)  zugeschrieben  wird,  undaach 
Piin.  1.  1.  hier  die  Landschaft ^^/e/?«  ansetzt;  dann  Aie Ichthyopkagi 
Clx^otpdyoii  Ptol.  vgl.  auch  Juba  ap.  Plin.  6,  28,  32.).  Weiler 
nordwestl.  folgten  iie  Gerraei  (reg^aloii  Polyb.13,9.  Strab.  p.766. 
776.778.  Diod.3,42.  Ptol.  6,  7.  Agalharch.  ap.  Phot.  Cod.  250.  od. 
p.  57.  Huds.  Nicand.  Alexiph.  v.  107.  Plin.  6,  28,  32.  31,  39.)»«), 
ein  mächtiges  und  wohlhabendes  Volk,  das  seinen  Ursprung  von 
Flüchtlingen  aus  Cbaldäa  herleitete  (Strab.  p.  766.)  ^*),  und  bedea* 
tenden  Handel,  sowohl  zn  Lande,,  als  auf  dem  Euphrat  bb  Babylon 


MB.  setzt ,  wo  dem  Periplus  nach  der  MeerbaseA  Omana  (s.  oben  S.  738.) 
zu  stehen  kommt.  [Mannert  VI,  1.  S.  101  ff.  freilich  bindet  sich  streng 
an  die  IrrthQmer  des  Ptol.,  nnd  hält,  trotz  des  lauten  Widerspmchs  der 
neuem  Geographie ,  den  Sinns  Omana  für  die  tiefe  Einbueht  ösüich  neben 
dem  Ras  Fartashe  und  Moscha  für  das  hent.  Dafar-oder  Zafar,  Mascate 
dagegen  (8.  108.  u.  112.)  für  den  K^vitto^  Xifiijv  des  Ptol.  bei  dem  Ge- 
birge der  Asaber,  der  wohl  identisch  sei  mit  Juba^s  (Plin.  I.  1.)  Hafen 
Mackorbe  bei  den  Eblithäischen  Bergen.]  Uebrigeos  nennt  Plin.  1. 1.  als 
eine  berühmte  Handelsstadt  der  Omani  auch  noch  das  sonst  völlig  nnbe- 
kannte  Batrasabbes. 

86)  Denn  das  Volk  selbst  wird  bei  Ptol.  nicht  genannt  Man  amss 
aber  anf  sein  Dasein  ans  der  Erwähnung  der  ^Aoaßeiv  optj  nnd  |des  *Aoa' 
ßwf  ax(tov  scbliessen. 

87)  Denn  dass  das  Volk,  welches  Ptol.  freilich  in's  innre  Land  seist, 
anch  die  Kfiste  erreichte ,  sehen  wir  eben  aus  dem  Namen  des  genannten 
Vorgebirges  und*der  heut.  Stadt  Maskat  oder  Mascate. 

88)  Aber  nicht  zn  yerwecbsehi  mit  den  2*  Maec.  13,  24.  vorkommen- 
den T^^^tivoi^  den  Einw.  der  Stadt  Gerron  oderGerra  zwischen  Rhinoco- 
rnra  und  Pelusinm.   Vgl.  Winer's  Bibl.  RealwOrterb.  I.  S.  481. 

89)  Selbst  der  Name  (nämlich  =  Mpa)  bedeutet  nach  Assemanni 
Bibl.  Or.  m,  2.  p.  558.  „fremde  Ankömmlinge'^ 
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mid  Ttiapsaeiis  bioauf ,  trieb  (Strab.  L  1.  Sotd.  v.  ^vauT'^)  ^'') ,  und 
mit  den  Minäem  und  Nabatäern  den  ganzen  Transitohandel  uiil  Arab. 
und  Indiscben  Waaren  nach  den  Küsten  des  Mittelmeeres  in  Händen 
hatte  (Agatharcb.  Diod.  Strab.  11.  II.).  Ihre  Hauptst.  war  Gerra  (%d 
FiQQa:  Polyb.  5,  45,  8.  46,  1.  6t,  7.  Strab.  p.  766.  Ptol.  Aga- 
tharch.  Plin.  U.  11.),  ein  blühender  Handelsplatz  im  Innern  eines 
liefen  nadi  ihm  benannten  Meerbusens  (s.  oben  S.  738.) ,  aber  noeh 
200  Siad.  vom  Meere  entfernt,  und  nach  Eratosth.  bei  Strab.  1. 1. 
n.  Plin.  1. 1.  aus  Salzstein  erbaut,  5  MUl.  im  Umfange  (Plin.) ^^). 
Weiler  nordwestl.  waren  um  den  Sinus  Magorum  her  ^*)  die  Wohn- 
sitze der  Thetni  ißefM^i:  PtoL)  mit  der  Sladt  Thar  (OaQ:  id.)»^), 
und  dann  an  dem  Leanitischen  MB.  die  der  Leanitae  (Aeaviraiz 
id.)  mit  der  Stadt  Mal/aba  (^MaXXdßa :  id.)  nnd  dem  Hafen  Itamus 
(7va/^6e:  id.,  wahrscheinlich  dem  heut.  Radehma?).  Das  nördlich- 
ste Küstenvolk  der  Ostseite ,  um  den  heiligen  MB.  her ,  waren  die 
j4bucaei{'Aßov%alQi>i  id.),  mit  der  Stadt  Coromanis  {KoQOfmviQi 
id.).  Auch  im  Innern  des  glücklichen  A.  nennt  Ptol.  6,  7.  noch  eine 
ziemlich  bedeutende  Anzahl  von  Völkerschaften  nnd  Städten,  von 
denen  sich  aber  gar  nichts  Gewisseres  sagen  lässt.  Unter  den  Städten 
zeichnet  er^  ausser  den  schon  oben  genannten  Omana,  Nagara, 
Maraba  und  Sabbatha,  noch  folgende  als  Haupt-  und  Residenzstädte 
aus:  Rhuana  {^PQvava)<,  eine  Residenz  im  O.  des  Landes,  wahr- 
scheinlich am  Fl.  Lar  und  im  Gebiete  der  Catabani  oder  Anaritä; 
Nascus  (^Ndanog,  nach  den  Interpr.  Maocosmus)  ^  weiter  gegen 
W. ,  südl.  von  dem  Marithischen  Geb. ,  eine  Hauptstadt;  Metiambis 
(M€vdf*ßts)j  eip  Königssitz  im  SW.  des  Landes  (bei  den  Sabäem?) ; 
Maephd'  (Mal(pa) ,  eine  Hauptstadt  (wahrscheinlich  der  Maphoritä) 


90)  Oder,  wie  Mannen  VI,  1.  S.  120.  (mit  Vergleichoog  von  Ne- 
areb.  p.  37.)  vermntbet,  nur  bis  Diridotis  «in  der  Mttndung  des  Euphrat, 
von  wo  dann  die  Babylonier  die  Waaren  der  Gerrhäer  abholten.  Vgl.  oben 
S.  73.  u.  623.)  Ueberhaupt  vgl.  aber  Gerra  und  seinen  Handelsverkehr 
Heeren's  Ideen  I,  2.  S.  232  ff.  u.  241  ff. 

91)  Eine  ganz  oder  auch  nur  zum  Theil  von  Salzstein  erbaute  Stadt 
meehte  sieh  im  heut  Arabien  wohl  nirgends  finden.  Mannert  VI,  1 .  S. 
117.  halt  Gerra  f&r  das  heut.  Kauf,  das  aber  unsere  Karten  nördlicher 
ansetzen,  als  die  alte  Stadt  gelegen  haben  kann. 

.92)  An  welchen  die  noch  bei  Abulfed.  Arab.  p.  64.  im  Gebiet  Lachsa 
gelegene  nnd  zu  el  Katif  gehörige  Stadt  Magas  erinnert ,  die  sich  aber 
auf  neuem  Karten  nicht  mehr  angegeben  findet. 

93)  Plin.  6,  28,  82.  nennt  statt  ihrer  andre  Völkerschaaen ,  die 
Gaulopes  und  Ckafent, 
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in  S. ,  vieUeicht  am  Fl.  Prioa^  und  Jh^  C^n)*  ^"^  Residen, 
nicht  weit  westl.  von  der  Vorigen  nach  Sapphara  hin  ^).  Unter  den 


94)  Unter  den  kleineren  Städten  Arabiens  wähle  ich  als  die  wichti- 
gem j  d.  h.  als  solche ,  die  sich  in  neueren  Namen  leicht  wieder  erkennen 
lassen  oder  deren  Lage  doch  mit  ziemlicher  Sicherheit  bestimmt  werdet 
kann 9  noch  folgende  aus:  a)  in  Arabia  Petraea^)  t  Pharm  oin  Pharm 
{(VaQcij  im  Cod.  Goisl.  (Uu^iiPi  PtoL,  bei  Steph.  Byz.  p.  690.  ebenUli 
0aQav^  vgl.  auch  Joseph.  6.  Jud.  4»  9.),  in  der  Nähe  des  gleichnamigen 
Vgeb.  (s.  S.  735.) ,  zwischen  den  beiden  Spitzen  des  Arab.  MB. ;  an  wel- 
eben  Ort  noch  jetzt  der  Wady  Firan  oder  Faran  erinnert^).  Macna  (Max- 
pa:  Ptol.)  an  der  Ostkflste  des  Sinus  Aelanites^).  b)  In  Arabia  FeUx: 
Jgra  CjiyQu:  Ptol.  6,  7.,  bei  Steph.  Byz.  v.  Vo^^iTnra  p.  S16.*S/^; 
^  noch  j.  Akra) ,  an  der  oben  S.  748.  erwähnten  Bucht  des  Arak  MB.  (bei 
den  Batnizomaues  ?),  nicht  weit  von  Lathrippa  oder  Jathrippa  (Stepi^  1. 1.) ; 
Jmbe  C^fißfi :  Ptol.)  ^) ,  Mamala  (Mafiaka :  id.)  *> ,  und  Adedu  ('-iJiJ- 
d^ot;:  id.;  j.  Attuid),  3  Flecken  der  Gassanitae;  Thumata  {Sovfiocta: 
id.)  oder  Tomaia  (Plin.),  eine  nicht  ganz  unbedeutende  Stadt  der  Minaei, 
zwischen  Caroa  und  Macoraba  (vielleicht  das  jetzige  Taife?);  Puint 
Uovdvovi  id.;  vielleicht  das  heut  Bedoui,  sUdl.  von  HyisaiO'^);  ^^^ 
{AXkov  xdfxrj:  id.),  Sacatia  (^aHccria:  id.)  uni  Pseudoceäs  i^^tviotif 
Xigi  id.),  alles  Orte  der  Elisari«);  Save  (^avrj:  Peripl.  p.  13.  u.  Ptol.), 
eine  Stadt  der  Homeritä  im  Distrikt  Mapharitis  (Maipa^irig:  Peripl.)  % 
zwischen  Sapphar  und  Muza,  9  Tagereisen  von  Ersterer  und  3  Tagereisea 
(nach  Ptol.  12  g.  M.)  von  Letzterer  (PeripL),  auf  einem  Berge,  Besideos 

a)  Denn  von  Städten  in  Arahia  deseria  kann  iiiekt  fagUeh  die  Rede  seil. 
Die  von  Ptol.  5,  19.  als  solche  aufgeführten  gehören  grössteatheils  nach  Chol' 
daea  (s.  oben  S.  616.  Note  93.) 

b)  Vgl.  Burckhardt  TraveU  p.  617.  (od.  II.  Su  975.),  anek  Ni^huhr'i  M$t 
I.  S.  240  f.  u.  Arab.  S.  402.  Shaw  Reise  S.  275.  n.  de  Laborde  Voyas« 
p.  69.  mit  t  Abbild.  Dieses  schöne  und  fruchtbare ,  von  hohen  Felsen  um- 
schlossene  Thal,  ist  aber  von  der  Wüste  Pharan  (^*1KD)  im  A.  T.,  s.  B. 
Gen.  2t,  21.  Deut.  33,  2.  1.  Reg.  11,  18.,  zwischen  dem^Sinai  und  Palistina 
wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  Heiner  Bibl.  Realwörterb.  II.  S.  268  f.,  welcher 
eine  Spur  des  biblischen  Pharan  in  dem  von  Buseb.  «.  Hieroii.  3  Tagereisea 
Östlich  (nordöstl.  ?)  von  Aelana  angesetzten  Städtchen  Pharan  za  finden  glaubt, 
welches   aber  doch  kaum  von  dem  oben   genannten  verschieden  sein  dürfte. 

e)  Noch  jetzt  findet  sich  hier  der  Ort  Magne  oder  Magna. 

d)  Mannert  VI,  i.  S.  43.  hiUt  es  falsckliek  Tdr  das  viel  stdüchere 
Rabogh. 

e)  Mannert  W,  1.  S.  48.  hält  Ambe  für  das  heut.  Rhas  Biaraai  und  Ma- 
mala für  Hall ,  deren  Lage  aber  mit  den  Entfernungen  bei  Ptol.  nicht  gaax 
übereinstimmt. 

/)  Wenn  dieses  nicht  zu  weit  gegen  S.  liegt.  Mannert  a.  a.  6.  S.  49. 
nimmt  Djisan  selbst  für  das  alte  Pndou. 

g)  Mannert  S.  49  f.  hält  Aelu  für  Loheia„  Saeatia  fiir  Bodeida  nad 
Psettdocelü  für  Mochha  (über  welches  Niebuhr*M  Reise  I.  S.  438  CT*  ^^  ^^^ 
gleichen  ist.) 

A)  Ptol.  kennt  ein  Volk  der  Maphoritae  (MagiOQtra*) ,  das  er  aber  weiter 
östlich  ansetzt,  und  bis  an  das  Weihrauebland  reichen  Uiast.    Vgl.  S.  759. 
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Inseln  an  den  Kiislen  Arabiens  ist  vorzüglieh  die  sebr  bedeutende 
Ins.  Dioscoridis  (JioaxoQiiov  v^oos :  Ptol.  Peripl.  mar.  Erylbr.  p,  16. 
Slcph.  Byz.  p.  239.  v.JioaxovQtdcj  PUn.  6,  28,  32. ;  j.  Socotra)«) 
zu  nennen  9  die  der  Südküste  Arabiens  gegenüber  lag  (nach  Ptol. 
sädöstUcb,  nach  dem  Peripl.  südwesti.  vom  Vgb.  Syagms),  sebr 
sumpfig /sandig  und  unfruchtbar,  und  dem  Pursten  des  Weihrauch- 
iandes  (Eleazus)  unterworfen  war.  Nur  des  Handels  wegen  wurde 
die  dem  Festlande  zugekehrte  Nordseite  der  Insel  von  Arabern ,  Ae- 
gyptern  und  Griechen  bewohnt.  Als  Produkte*^)  derselben  nennt  der 
Periplus  Indischen  Z^innober  (Drachenblut) ,  der  als  Gummi  von  den 
Bäumen  gesammelt  wird,  Schildkröten,  Krokodile,  Schlangen 
und  grosse  Eidechsen ,  deren  Fleisch  die  Einwohner  essen  und  deren 
Fett  sie  statt  Oel  benutzen  '0. 


eigner  Forsten  (die  also  wohl  unter  den  Honeriten  standen?).  Noch  jetzt 
heisst  der  sttdL  von  TaSs  gelegene  Berg  Sabber,  der  Ort  selbst  aber  ist 
verschwunden.  Madoce  (Maddmi :  Ptol.),  ebenfalls  eine  Stadt  der  Home- 
riten ,  etwas  westl.  von  Arabia  FeKx  oder  Adane.  Mariama  {Magiafia^ 
rtehtiger  wohl  MoQlaßa  >) ;  j.  Maribba)  und  Thavbm  (Savßa  ;  j.  Dobber ?), 
2  Flecken  nOrdl.  vom  Geb.  Glimax  und  nordwestl.  von  Tamna.  AthruUa 
(^A^^ovXkd)^)  and  Asea  (l«rf(Txa)*)  zwei  von  Strab.  p.  782.  in  der  Nähe 
von  Sabbatha  bei  den  Ghatramotitä  erscheinende  Städte ,  u.  s.  w. 

95)  Vgl.  fVeUstetPs  Rapport  on  ihe  Island  of  Socotra  im  Asiatie 
Jonm.  ef  Bengal.  IV.  p.  138  ff. 

96)  Von  dem  Haup^rodukte  der  In^el^  der  Aloe,  weiss  der  Periplus 
noch  nichts. 

97)  Unter  den  kleineren  Arab.  Inseln  nenne  ich  a)  im  Arab.  MB. 
von  N.  nach  S.  zu:  die  Robbeninsel  (0wnmp  v^oog:  Strab.  p.  776.), 
ohne  Zwiiifel  das  heut  Tyran.  Dia  (Jlu  :  Strab.  p.  777.  Diod.  3,  43.), 
also  wohl  eine  dem  Jupiter  geweihte  Insel*).  Jotabe  C/onotßij:  Procop. 
B.  Pers.  1,  19.;  j.  Jaboa),  150(^  Stad.  von  Ailas  (d.  b.  Aeiana),  von 
freien  Jaden  bewohnt  Daemonum  Ins.  (JaifioPwp  v^aog:  Ptol.),  west^ 
lieh  vom  Flecken  Kopar ,  höchst  wahrscheinlich  das  heot.  Dsjerabad ,  eine 
Felseninsel  zwischen  mehrem  Koralleoklippen  mit  einem  Wamnngszeichen 
ftr  die  Seefahrer^);  und  daher  wohl  auch  der  bezeichnende  Name  der 

t)  Naek  Matmeri  S.  66.  vielleiekt  jenes  Mariaha  der  »ontt  oDbekannten 
Calingii  bei  Plia.  6,  !M,  32.    (V^^l.  oben  S.  752.  Note  SO.) 

k)  Groskurd  zu  Strab.  III.  S.  319.  bält  Athrolla  Tiir  identiscb  mit  Ja- 
thrippa  (s.  oben  S.  749.) ,  da  er  Marsyaba  für  das  beat.  Mekka  ansiebt, 
ober  welehen  Irptbnm  oben  S.  756.  Note  81.  die  Rede  gewesen  ist.  Beide 
genannte  Städte  müssen  vielmehr  xwiscben  Negran  und  Mareb  gesucht  werden. 

/)  Wabraebeiiilicb  derselbe  Ort,  den  Plin.  6,  28,  32.  Nesca  nennt. 

a)  Nach  RHohard  identisch  mit  der  gleich  folgenden ,  vielleicht  aber  auch 
das  heut.  Sanafir  oder  Schnsche. 

b)  Vgl.  Ntebuhf^i  Reise  I.  S.  267. 
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Qeisterinsel  bei  den  Alten.  Die  Geterituel  {^/^QaKiavvtjooq:  Ptol.) ,  sid- 
weslL  von  der  Stadt  Ambe®).  Die  Insel  des  Sokrates  (2!mKQixovq  p^aog: 
id.)  9  sfidwesll.  von  Adedu  (wahrscheiDlich  das  heut.  Firan).  Die  /.  des 
Diodorus  {JiodtoQOv  vtjaog:  Ptol,  Agathem.  1,  3.  Peripl.  p.  2.  14.  Piin. 
6,  29,  34. ;  j.  Perim) ,  gerade  mitten  in  der  Meerenge^  60  Stad.  von  der 
Küste  <Strab.  Peripl.  U.  IL),  b)  Im  Pers.  MB. :  die  /.  des  Sarapis  (n  2«. 
Qoaudog  v^aog:  Ptol.  Peripl.  p.  19.;  j«  Maceira),  120  Stad.  von  derKft- 
ste  und  2000  Stad.  von  den  Inseln  des  Zenobins,  ein  Eiland  von  200  Stad. 
Breite  mit  mehrem  Flecken,  von  Priestern  der  Ichthyophagen  bewohnt 
und  häufig  von  den  ans  Canc  kommenden  SchifTen  besucht,  reich  an  Schild- 
kröten (Peripl.) ,  und  daher  unstreitig  dieselbe  Insel ,  die  Plin.  6,  28,  32. 
Chelonitis  nennt.  Tharo  (Ba^ci :  Ptol.),  vermutfalich  das  beut.  Scharadsje 
vor  der  Stadt  Seer').  Jpphana  {'Anq>avai  Ptol.),  die  nördlichste  der 
von  Ptol.  im  Pers.  MB.  längs  der  Arab.  Küste  genannten  Inseln.  Ttibu 
(TvXog:  Ptol.  Arrian.  An.  7,  20.  Theophr.  h.  pl.  4,  9.  5,  6.  Plin.  6,  28, 
32.  12, 11,22.)  od.  Tyrus{TvQog:  Strab.  p. 766. 784.  Steph.  Byz.p.673. 
u.  Eustalh.  ad  Dion.  v.  OOO.)^  ein  nach  Plin.  I.  1.  perlenreiches  Eiland,  ond  ' 
Aradus  ('A^adog :  Strab.  II.  IL),  werden  von  Strabo  u.  Andern  als  zwei  In- 
seln des  Pers.  MB.  genannt,  aus  welchen  die  von  den  Küsten  des  Erythrii- 
schen  Meeres  gekommenen  Pbünicier  in  ihre  spateren  Wohnsitze  eingewss* 
dert  sein  sollen,  indem  sie  die  Namen  derselben  auf  zwei  der  bedentendstet 
hier  von  ihnen  gegründeten  Städte  übergetragen  hätten.  (Vgl.  oben  S.  664.) 
In  Aradus  nun  erkennen  wir  sehr  leicht  das  heut  Arad^  die  kleinste  der 
Bahrein-Insehi  (vgl.  Niebu/ir's  Arabien  S.321.  u.  Mannert  VI,!.  S.  121- 
Note),  U.SO  dürfte  dennTylos  wohl  die  grOsste  Insel  dieser  Gruppe  sein,  wel- 
cher auch  der  von  Plin.  erwähnte  Perlenreicbthum  derselben  ganz  angemesses 
ist,  eine  Vermuthang,  die  auch  dadurch  bestätigt  zu  werden  scheint,  dass 
Plin.  in  der  angef.  Stelle  des  12.  B.  von  mehrem  Insulis  Tylis  spricht. 
Freilich  aber  weichen  die  Alten  in  Bestimmung  der  Lage  vonTylus  sehr  voi 
einander  ab,  indem  sie  Arrian  eine  Tagereise  vom  Euphrat,  Strnbo  i^ 
Tagereisen  von  Teredon ,  Ptol.  aber  (so  gut  wie  Aradns)  nahe  bei  der 
Enge  des  Pers.  MB.  ansetzt,  während  dagegen  die  Angabe  des  PKoiss 
(nach  Juba)  völlig  auf  die  heut.  Bahrein-Inseb  passt.  Die  Verändertilg 
des  Namens  Tylos  in  Tyros  wurde  wohl  erst  jener  alten  Sage  zu  Liebe 
vorgenommen,  an  deren  Wahrheit  freilich  von  Mannert  a.  a.  0.  u.  Anders 
noch  sehr  gezweifelt  wird,  und  über  welche  Heyne  in  GutArie^s  Weltgeseh. 
L  S.  420.  lieeren  in  den  Commentt  Gott.  a.  1793.  T.  XL  p.  66.  Mttiger 
Ideen  zur  Kuastmythol.  S.  343.  u.  A.  zu  vergleichcR  sind.  Dass  aber  Ty- 
ros und  (eine  andlre  her  Strab.  p.  766.  erscheinende  Insel)  Tyrine  (oder 
nach  der  richtigeren  Lesart  Ogyris ,  nach  unnöthigen  Emend.  Gyris  and 
Gyrine)  blos  verschiedene  Namen  für  Organa  (das  heut.  Ormus:  s.  obeo 
S.  554.)  wären,  wie  Gosseiim  zu  Strabo  1. 1.  und  d^Anvüle  in  den  VLkm* 

r)  Nach  Mannert  VI,  1.  S.  48.  die  heul.  Insel  Serene,  naeh  Reiehard 
aber  Gusr  Farsao. 

d)  Vgl.  Niebuhr  Anh.  S.  329.,  welcher  meidet,  dass  sie  sich  aneh  Zare 
geschrieben  finde,  worin  maa  noch  den  alten  Namen  erkennt.  S.  anch  Man- 
nert VI,  1.  S.  12 J.,  der  sie  fdr  identisch  mit  Atgilia  bei  Piin.  6,  2S^  32. 
hält. 
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de  Paris.  T.  XXX.  p.  147.  anneliaien,  ist  höchst  anwahrscheinlich.   Vgl. 
Groskurd  zo  Slrabo  a.  a.  0.  III.  S.  280.  Note.  — 

Noch  bleibt  uds  am  Eode  der  Beschreibung  Arabiens  die  Frage  kurz 
zu  erörtern  übrig ,  ob  das  im  A.  T.  vorkommende  Ophir  {^"^t^) ,  eine 
von  Gen.  10,  29.  neben  andern  arab,  Distrikten  genannte  Gegend,  aus 
welcher  nach  1.  Reg.  9,  28,  10,  11.  (vgl.  22,  49.)  Salomon  auf  seinen 
Schiffen  Edelsteine  und  Gold  holen  liess ,  welches  nach  Hiob  28,  1 6.  Ps. 
45,  10.  Jes.  13,  12.  für  das  reinste  und  gediegenste  galt^  das  man  kannte, 
wirklich  in  Arabien  zu  suchen  sei.  Man  hat  gegen  diese  Ansicht ,  welche 
immer  die  wahrscheinlichste  bleibt,  vorzüglich  drei  Gründe  aufgestellt, 
1)  dass  Arabien  (wie  auch  Niehuhr  Arabien  S.  141.  zeige)  gar  keine  Gold- 
gruben habe  (vgl.  oben  S.  86.  Note  91.),  2)  dass  Salomo's  Schilfe  nach 
1.  Reg.  10,  22.  zu  dieser  Fahrt  nach  Ophir  und  wieder  zurück  3  Jahre 
brauchten,  3)  dass  die  LXX.  statt  Ophir  ^cd^^^)«,  2fa(pHQa^  üoiipotQa 
u.  s.  w.  schreibt  {y^U  Joseph.  Ant  8,  6,  4.) ,  was  vielmehr  auf  die  in- 
dische Stadt  ^ovna^a  oder  2^unq>a^a  bei  Ptol.  deute ,  so  dass  abo  Ophir 
vielmehr  in  Indien  zu  suchen  sei  (vgl.  Reland.  Diss.  Miscell.  I.  p.  165  sqq. 
n.  Bitteres  Erdkunde  II.  S.  202.  vgl.  mit  V.  S.  442.).  Allein  alle  diese 
Gründe  beweisen  nichts;  denn  1)  brauchte  ja  das  Gold  nicht  in  Arabiea 
selbst  gewonnen  zu  werden  und  Ophir  konnte  blos  der  Stapelplatz  sein^ 
wohin  indbche  Schilfe  dasselbe  brachten,  so  dass  die  Israeliten,  wenn 
sie  von  ophiritischem  Golde  redeten ,  blos  in  demselben  Irrthume  befan- 
gen waren,  wie  die  Griechen  und  Römer,  die  so  oft  von  Arabiens  Gold- 
reichtfanm  sprechen  (vgl.  oben  S.  730.) ;  2)  muss  man  bedenken ,  dass  die 
Schiffahrt  der  Alten  überhaupt  sehr  langsam  von  Statten  ging ,  und  wie  es 
ja  leicht  möglich  war,  dass  Salomos  Schiffe  in  Ophir,  wo  sie  nicht  gleich 
eine  solche  Menge  Goldes  vorräthig  fanden ,  als  sie  brauchten ,  auf  neue 
Goldsendungeu  aus  Indien  längere  Zeit  über  warten  mussten;  3)  scheint 
in  der  LXX.  die  Schreibart  blos  verdorben,  da  sich  auch  die  Lesarten 
2ov<piQ  und  2ovqtdQ  daselbst  finden,  und  selbst  wenn  die  Verf.  der  LXX. 
wirklich  an  Indien  gedacht  hätten  (vgl.  Jabhnsky  Opusc.  I.  p.  337.),  des- 
sen alter  Name  bei  den  Aegyptem  Sophir  gewesen  sein  soll  (vgl.  Cham» 
poiiion  TEgypte  sous  les  Pharaons  I.  p.  98.) ,  so  würde  das  doch  immer 
nur  eine  Vermuthung  derselben  sein,  die  keine  grössere  Beweiskraft  hätte, 
als  die  Konjekturen  neuerer  Geschichtsforscher,  zu  denen  auch  noch  die 
Ansichten  derer  gehören ,  welche  Ophir  für  die  Insel  Ceylon  halten  (wie 
Bochart  Phaleg.  2,  27. ;  eine  Hypothese ,  die  allerdings  der  angeblich  neu 
entdeckte  Sanchuniathon  7,  5  ff*,  zur  Gewissheit  erheben  würde ,  wenn  nur 
dieser  nicht  ein  —  bioser  Pseudo-Sanchuniathon  wärel  vgl.  fViner^s 
Bibl.  Realwörterb.  S.  217.) ;  oder  die  es  in  Sofala  an  der  Ostküste  Afrika^! 
suchen  (vgl.  Huetius  de  navig.  Salom.  c.  2.  in  (Igoiim  Thes.  T.  VII.  Bap^ 
per^s  Afrika  S.  395.  Bruce  Reise  I.  S.  497  ff.,  dagegen  aber  Salt  Voyage 
to  Abyss.  Lond.  1814.  p.  102.  u*  Bt'ner's  Erdkunde  I.  S.  118  f.  u.  IL 
S.  201.).  Bedenkt  man  nun  dabei,  dass  die  Genesis  Ophir  neben  andern 
arabischen  Gegenden  erwähnt,  dass  damals  die  Araber  es  waren,  die  alle 
Völker  des  Westens  mit  den  Produkten  des  Orients  versorgten ,  und  wie 
es  doch  kaum  glaublich  ist,  dass  sich  die  neugeschaffene  Handelsflotte  Sa- 
lomos gleich  bia  in  den  indischen  Ozean  hinausgewagt  haben  sollte,   so 
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OyAg>QtK'^^^)f  bei  den  Griechen  aber  y  Atßw]:  vgl.  Hom.  Od.  4, 
85.  14,295.  Hesiod.Th.739.  [Aesch. Eum. 292.  Suppl.279.fr.  116.1 
Find.  Pyth.  9,  13.  14.  Herod.  4,  42.  197.  u.  s.  w.),  von  den  Altea 
bald  als  ein  eigner  Welttheil ,  bald  nur  als  ein  Tbeil  von  Asien ,  ja 
selbst  von  Europa,  angesehen **) ,  wurde  im  0.  durch  den  Arabi- 
bischen  MB.  ^o^),  im  S.  durch  das  Aeihiopische ,  im  W.  durch 
das  Atlantische,  und  im  N«  d^rqh  das  Libysche  Meer  begrenzt 
(Mola  1,  4,  2.)  ^).  Die  Alten  hatten,  wie  kaum  anders  za  erwarten, 
TonA.  nur  eine  sehr  mangelhafte  Kennlniss  ^>.  Bios  die  Ost- n.  Nord- 


bleibt  es  doch  immer  das  Wihrscheinlichste ,  Ophir  im  sCIdlichea  Arabien 
ond  namentlieh  in  X)man  zu  suchen ,  wohin  die  indischen  Schiffe ,  wie  wir 
S.  757.  Note  85.  gesehen  haben,  die  Waaren  ihres  Landes  brachten.  Vgl. 
ttber  die  verschiedenen  Ansichten  von  Ophir  besonders  PFiner*^  Bibl.  Real- 
wOrterb.  II.  S.  215  ff.  (dem  ich  hier  grOsstentheils  gefolgt  bfai),  md  füge  za 
den  von  ihm  angeführten  Schriften ,  ausser  einigen  von  uns  schon  obeo 
zitirten ,  auch  noch  die  Nachtrage  von  Seetxen  in  Zaek^s  Monatl^  Corresp. 
XX-  S.  441.  u.  XXVIII.  S.  200. 

98)  Der  Name  *Aq>Qi7HTi^  dessen  Etymologie  sehr  zweifelhaft  ist,  fin* 
det  sich  zwar  in  der  Ueberschrift  des  4.  B;  des  Ptolemftus,  rflhrl  aber 
schwerlich  von  diesem  Geographen  selbst  her,  da  er  sonst,  wie  andre 
Griechen,  stets  den  Namen  Acßiri  hmniAkU  Selbst  Stepfa.  Byz.  p.  42K 
führt  nnter  mehrern  andern  Benemrongen  dieses  Welttheils  den  Namen 
*A(pQinri  nicht  mit  auf.  Erst  durch  die  Rdmer  wnrde  er  der  allgemein  üb- 
liche, nod  von  ihnen  hOrte  ihn  z.B.  Joseph.  Ant.  1,  15.  Die  allgemeine 
Bedeutung  der  Namen  Africa  und  Libya  aber  muss  von  der  speztellerB 
wohl  anterSchied^n  werden.  In  letzterer  bezefdmet  Africa  blos  die  römi- 
sche Provinz  an  der  NordkOste ,  oder  das  diemalige  Gebiet  von  Carthage, 
md.  Libya  blos  die  inneren,  unbekannteren  Theile  im  Gegensatze  sa 
Aegypteu ,  Aethiopien  und  den  Ländern  der  Nordkfiste. 

99)  Vgl.  oben  S.  37.  mit  Note  75. 

100)  Nach  einer  andern  Ansicht  aber  dnrch  den  Nil.  Vgl.  oben  S^ 
39.  u.  Bd.  I.  S.  255. 

1)  lieber  diese  Meere  vgl.  oben  S.  8  ff.  ' 

^  2)  Welche  theils  durch  den  Handelsverkehr  der  Griechen  mit  Aegyp- 
ten,  theils  durch  Gründung  griech.  Kolonien  an  der  Nordkfiste  Africa^s 
(Gyrene  schon  om^s  J.  620.  v.  Chr.),  theils  durch  Entdeckongsreisen, 
theils  durch  die  kriegerischen  Unternehmungen  der  Römer  gewonnen  wnrde. 
Was  die  Entdeckungsreisen  betrifd,  so  vgl.  Ober  die  sogenannten  Cm*- 
schiffuagen  Africa^s  durch  Necho ,  Eudoxus ,  Hanno  und  Enthymenes  Bd. 
I.  S.  64  f.  mit  Note  97.  S.  151.  u.  S.  158  ff.,  fiber  die  unter  den  Ptöle- 
mäem  zur  Erforschung  der  Ost-  und  Sfldküste  unternommenen  Ezpedizio- 
nen  Strah.  p.  789.  769.  n.  Diod.  3,  18.,  über  die  wissenschaftlichen  Rei- 
sen des  Herodot  Bd.  I.  S.  90  ff.,  des  Polybius  Bd.  I.  S;  ^64.'V.  r.  w. 
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kiiste  war  ihnen  genau,  ja  sogar  genauer,  als  nna  selbst  bis  auf  den 
heutigen  Tag ,  bekannt ;  auch  von  einzelnen  Tbeilen  der  Westküste 
und  der  Wüste  waren  sie  ziemlich  gut  unterrichtet ,  die  südlichem 
Striche  aber  waren  ihren  Blicken  noch  gänzlich  verschlossen,  und 
so  ist  es  nicht  zu  verwundem ,  dass  sie  sich  sowohl  von  der  Gestalt 
des  Welttheils,  als  von  seiner  Grösse  ganz  falsche  Vorstellungen 
machten  3).  Die  physische  Beschaffenheit  desselben  im  Allgemeinen 
jedoch  war  ihnen  nicht  unbekannt,  und  schon  Herodot  (2,  32.  4, 
181.),  der  ganz  A.  in  3  Haupt theile  zerlegt ,  Aegypten,  Aethiopien 
und  Libyen  im  engem  Sinne  (vgl.  Bd.  1.  S.  89.  Note  29.),  unter* 
scheidet  in  letzterem  3  klimatisch  gesonderte  Erdgürtel ,  einen  reich 
bevölkerten  und  kultivirten  längs  der  Nordküste ,  einen  nur  von  einer 
Menge  wilder  Thiere  bewohnten  (ij  S^Qmiijs)  weiter  gegen  S.,  und 


Ihirch  Herodot  erhalten  wir  die  ersten  genaueren  und, 
Entdeckungen  gezeigt  haben,  im  Ganzen  sehr  richügei 
A. ,  die  später,  nach  Carlhago^s  Zerstörung,  durch  P« 
gleiter  des  Seipio  Aemilianus ,  und  nach  dem  Jugurthinisc 
Sallustius ,  den  Statthalter  von  Namidien ,  noch  bedeutei 
den.  Noch  weit  umfassender  aber  würde  unsre  Kenoti 
sein ,  wenn  nicht  gerade  die  Werke  derjenigen  Schriftstc 
sonders  damit  beschäftigten,  verloren  gegangen  wäre 
maniCs  Art.  Africa  in  Ersch^s  und  Grubers  Allgem.  £ 
Note  65.) 

3)  Eratosthenes  erklärt  A.  für  ein  spitzwinkliges  Dreieck,  das  zur 
einen  Seite  die  Nordkfiste,  zur  zweiten  den  Arab.  MB.,  zar  dritten  eine' 
von  den  Säulen  des  Herkules  bis  zur  Spitze  des  genannten  MB.  gezogene 
Linie  hat,  und  auch  Strabo  17.  p.  825  f.  vergleicht,  ihm  folgend,  A.  mit 
einem  rechtwinkligem  Dreieck,  yon  welchem  die  Nordkttste  vom  Nil  bis 
zu  den  Säuleo  die  Basis ,  die  Küste  Aethiopiens  den  rechten  Winkel  und 
die  SUdwestküste  die  Hypotenuse  bilde.   Nach  Dionys.  v.  175.  u.  Mela  1, 

4,  1.  aber  bildet  A.  ein  Trapezion;  und  Ptol.  endlich  verändert  die  ganze 
Gestalt  desselben,  indem  er  es  bis  zum  16°  sttdi.  Breite  ausdehnt,  die 
Westküste  vom  Aequalor  an ,  statt  sie  nach  0.  hin  einzuziehen ,  nach  W. 
zu  verlängert,  und  die  OstkUste  durch  ein  unbekanntes  Land  im  S.  des 
Indischen  Ozeans  mit  Asien  zusammenhängen  lässt.  W^as  die  Grösse  be- 
trifll,  so  kommt  nach  Strabo  17.  p.  824.  Africa  mit  Europa  zusammen 
dem  Umfange  Asiens  noch  nicht  gleich.  Genauer  bestimmt  Eratosthenes 
die  Länge  von  der  Pelusischen  NilmUndung  bis  zu  den  Säulen  zu  22»800  u. 
die  Breite,  jedoch  nur  vom  Aeqnator  an  bis  Alexandrien,  zu  21,800  Stad. 
(s.  L  Bd.  S.  183  f.),  Polybius  erstere  zu  21,800  Stad.  (s.  L  Bd.  S.  209.), 
Artemidor  jene  zu  28,000,  diese,  und  zwar  von  dem  Aethiop.  Meere  bis 
Alexandrien,  nur  zu  18,000  Slad.  (s.  L  Bd.  S.  265.),  Strabo  erstere  nur 
zu  13 — 14,000,  letztere  zu  fast  noch  einmal  so  vielen  Stad.  (s.  L  Bd. 

5.  352.),  Plinius  letztere  zu  1875  Miü.  (s.  L  Bd.  S.  391.)  u.  s.  w. 
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einen  ganz  wiisten  und  sandigen  (ff  %fßafifioQ) ,  jedoeh  von  mehrera 
Oasen  unterbrochenen-^),  noch  weiter  nach  dem  Innern  zn.  (Vgl* 
I.  Bd.  S.  90.  mii  Note  30. ,  auch  Strab.  2.  p.  130  f.)  Derselbe  un- 
terscheidet 4  Hauptvöiker  in  A. ,  die  Libyer  nnd  Aethiopier  als  ein- 
gebome ,  nnd  die  Phönicier  und  Griechen  als  eingewanderte  Volks- 
Stämme ,  führt  aber  (4 ,  168—199.)  schon  eine  nicht  geringe  An- 
zahl einzelner  Völkerschaften  darin  auf ,  die  durch  Polybius,  Ptole- 
mäus,  Plinius  n.  A.  noch  bedeutend  vermehrt  wird.  Veberfaaapt 
mnss  die  von  den  Alten  diesem  Welttheile  gegebene  Bevölkerung^ 
wenn  wir  sie  mit  der  jetzigen  Armseligkeit  derselben  vergleichen, 
unser  höchstes  Erstaunen  erregen  ^).  Die  einzelnen ,  von  den  Alten 
genannten  Hauptländer  waren  an  der  Ostküste  Aegyptus  und  AethifH 
pia,  an  der  Nordküsle  Marmarica^  Cyrenaica^  Syrtica^  Africa 
proprio ,  oder  die  von  den  Römern  aus  den  Besitzungen  Carthago^s 
gebildete  Provinz,  Nunitdia  und  Mauretania.  Das  ganze  übrige  Africa 
wurde  unter  der  allgemeinen  Benennung  Libya  interior  znsammen- 
gefasst. 

§.104.   Jkeejptun 

{rj  AiyvuTog^):  Hom.  II.  7,  6.  28.  Od.  3,  278  ff.  4,  81  ff.  u.  öRer, 
Hesiod.  Th.  338.  Hecat.  fr.  279.  Aesch.  Suppl.  6.  75.  299.  Pind. 
Nem.  10,  8.  Herod.  2,  4.  5.  10.  u*  s.  w. ,  im  A.  T.  Misraimy 
ä'^n^^:  Gen.  10,  6.  u.  s.  w. ,  bei  Joseph.  Ant.  1, 1.  MioT^,  daher 

4)  Wegen  deren  Strab.  2.  p.  1 30.  Libyen  mit  einem  gefleckten  Leo- 
pardenfelle vergleicht.    S.  anch  oben  S.  729.  Note  70. 

5)  Plin.  5i  4,  4.  erwflhnt  z.  B.  in  Nnmidien  and  Afnca  propria  allein 
26  (nach  den  meisten  Codd.  gar  516)  Völkerschaften  o.  zwar  mit  der  aas- 
drttcklichen  Bemerkung,  dass  nicht  blos  einzelne  Stadtgebiete  (civitates) 
darunter  zu  verstehen  wären ;  und  welche  Menge  afrikan.  Völker  werden 
bei  Ptol.  namentlich  anfgeftlhrtl 

6)  Der  Name,  den  die  Griechen  auf  einen  alten  mythischen  KOnig, 
einen  Bruder  des  Danaus,  zurückfuhren  (Apollod.  2,  1,  4.),  oder  vom 
Nil ,  den  Homer  Od.  3,  300.  4,  477.  Aegyptus  nennt ,  auf  das  ganze 
Land  tibergetragen  glauben,  soll  nach  Einigen  aus  aia  Konroq ,  Land  der 
Stadt  Koplos  entstanden  sein ,  was  hOchst  uewahrscbeinfich  ist ,  nach  An- 
dern aber  von  a^/yvip  oder  aiyimtog ^  der  Geier,  herkommen,  dessen 
schwarzbrauner  Farbe  die  des  Bodens  von  Acgypten  gleiche,  was  nicht  nel 
wahrscheinlicher  klingt.  Eine  Ableitung  von  dem  cbald.  Gupk,  im  HiphH 
Hegiph^  s.  bei  Sichler  Bd.  IL  S.  586.  Ueberhaupt  vgl.  ttber  die  Etymol. 
des  Namens  Joseph,  c.  Ap.  1,  15.-  Ckampollion  PEgypte  I.  p.  77  IT.  und 
Beck's  Weltgesch.  L  S.  266.  Ein  dichterischer  Name  ist  bei  Apoll.  Rbod. 
4,  274.  ^Hegit},  Vgl.  Rcinganum  Gesch.  der  Erd-  und  Länderabbild,  d. 
Allen  I.  S.  78  f. 
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I  j«tBt  bei  dea  Arabern  Mesr  ^  bei  den  Eingebomen  aber, El  Ke* 
bity  d.  i.  angeschweminles  Land,  oder  Cbami,  Käme,  d.  i.  schwar- 
zes Land'),  beschrieben  von  Strab.  17.  p.  785  ff.  P toi.  4,  5.' 
Mela  1,  9.  Plin.  5,  9.  10.  vgl.  auch  Herod.  B.  2.  u.  3.  o. 
Dio4l.  B.  1.)^),  ein  schmales  Thal  zu  beiden  Seiten  des  Nils»  zwi« 
sehen  dem  Arab.  MB.^)  und  der  Landenge  von  Arsinoe  (j.  Suez) 
in  0.  nnd  dem  Libyschen  Geb.  in  W.,  von  der  Aethiopischen  Grenze 
bei  Elephaniine  und  Syene  in  S.  nördlich  bis  zum  Mlttelländ.  Meere 
(Strab.  p.  787.  Tac.  Ann.  2,  61.  Plin.  5,  9,  9.  vgl.  Ezech.  29,  10. 
30.) ,  in  Gestalt  eines  grieeh.  T  od«  eines  untern  Ai^mes  mit  der  aus- 
gebreiteten flachen  Hand  (?  Strab.  p.  789.)^^),  von  112  g.  M.  Länge 


7)  Vgl.  über  ersteren  Namen  Bruns  Afrika  I.  S.  15. ,  über  letzteren 
aber  Hartmann^s  Aegypten  S.  4. 

8}  lieber  das  hoot.  Aegypten  nnd  seine  Alterthfimer  vgl.  ausser  den 
Altem  Reisen  von  Bruce ,  Niebuhr ,  Poeoeke ,  Norden  u.  A.  und  ausser 
Savary  Zustand  des  alten  und  neuen  Aegyptens.  Aus  dem  Franz.  von 
J.  G,  Schneider,  Wien  1799.  3  Tbeile.  8.,  so  wie  J^ar^TTUEit/iV  Beschreib, 
von  Aegypten.  Hamb.  1799.  8.,  besonders  Folney  Reise  nach  Syrien  und 
Aegypten.  Aus  d.  Franz.  [Paris  1787.  2  Bde.  8.]  Jena  1788 — 1800. 
3  Bde.  8.  Sonnini  Reisen  in  Ober-  und  Unterägypten ,  aus  d.  Franz.  [Pa- 
ris 1800.  III.  Bde^.  8.]  von  /.  jid.  Bergk.  Leipz.  1800.  II.  Bde.  8.,  die 
Description  de  Ffigypte  etc.  publle  par  les  Ordres  de  Sa  Maj.  TEmpereur 
Napoleon  le  Grand.  Paris  1809.  u.  1810.  Fol.  (2'*'  Aufl.  in  25  0cUvbän- 
den.  Paris  1821  ff.)  Denon  Reisen  dorch  Ober-  und  Unteraegypten  etc. 
Aus  d.  FraJiz.  [Paris  1802.]  von  D.  Tiedemann.  BeH.  u.  Hamb.  1803.  8. 
Chtimpollion  TEgypte  sous  les  Pbaraoos  etc.  Paris  1Q14.  2  Bde.  8.  und 
Desselben  Briefe  aus  Ägypten  und  Nubien.  Aus  d.  Franz.  von  ^.  Freih. 
v.  Gutschmid.  Quedlinb.  n.  Leipz.  183&.  8.  Joliffe  Reisein  Palästina,  Sy«* 
rien  und  Aegypten.  Aus  d.  Engl.  [Lond.  1819.]  vo^  Bergk,  Leipz.  1821.  8. 
BelzonCs  Reisen  in  Aeg.  und  Nubien.  (Aus  dem  engl.  Original  [1820.] 
von  G,  B.  Depping  in^s  Franz.  und  dann  in's  Deutsche  ttbers.)  Jena  1821. 
Scholz  Reise  in  die  Gegend  zwischen  Alexandrien  und  Parätoninm.  Leipz. 
1822.  V.  Minutoli  Reise  zum  Tempel  des  Jupiter  Ammon  und  nach  Ober- 
ttgypten  etc.  Herausg.  von  Tölken.  Berlin  1823.  4.  nebst  den  Nachträgen 
dazu.  Beriin  1827.  8.  Gaü's  Neuentdeckle  Denkmäler  von  Nubien  an  den 
Ufern  des  Nils  von  der  ersten  bis  zur  zweiten  Katarakte  etc.  Aus  dem 
Franzis.  [Paris  1821.  Fol.]  Köln  1821  ff.  12  Hefte,  v,  Prokesch  Erinnerun- 
gen.ans  Aegypten  und  Kleinasien.  Wien  1832.  u.  33.  3  Bde.  8.  RosseUni 
Monimenti  delF  Egitto  et  della  Nubia.  Pisa  1832  ff.  3  Bde.  IVükinson  Topo- 
graphy  of  Thebes  and  general  view  of  Egypt.  Lond.  1835.  8.  Ausserdem  s. 
auch :  R,v.  L.  (Rühle  v.  Lilienstem)  Geograph.  Darstellungen  zur  ältesten 
Gesch.  und  Geogr.  von  Aethiopien  und  Aegypten.  Berl.  1827.  8.  1.  Heft. 

9)  VgL  jedoch  oben  S.  39.  u.  S.  728.  Note  69. 

9b)  Vgl.  jedoch  Groskurd  ad  h.  I.  111.  S.  337  f. 
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und  etwa  1300  DM.  Fläcbeoiabalt '<>).  Gebirge}  Im  0.  4^jtnh 
buche  Geb.  (p^  tu  '/igaßim:  Herod.  2,  8»;  j.  DjeM  Mokka* 
tarn)  mit  folgenden  einzelnen  Bergspitzen  in  der  Riebtang  ron  N. 
nach  S.:  Treicue  (TQwmov  Xi^ov  ogoß:  Ptol.),  in  der  Parallela 
von  Heracleopolis;  Alabaetriiee  {'AXaßaa%Qlvev  oqoq  :  Plol.)>  öaü» 
von  Oxyryncbos  und  6 — 7  g.  M.  södöstl.  von  der  Stadt  Alabastra 
oder  Alaba8tr6n  Polis ;  Porphyriies  {DoQfvqhw  iqoQ  s  Ptol.),  östl. 
von  Antäopolis  bis  Tentyra )  Aiae  oder  Aeme  (Aiag :  Ptol«  Plia.  6, 
29,  330  9  in  der  Parallele  von  Theben;  Acabe  CAmßfj:  PtoL)i  in 
der  ParaHde  von  LatOpolis^')^  Smar^gdue  (S/ndgayiog  o^: 
PtoL;  j.  Djebel  Zaburab),  nördl.  von  Berenioe  and  dem.  Voi^tb. 
Lepte^^);  und  Basanites  M.  (Baaaviiov  Xi&ov  oqoqs  Ptol.)"), 
zwischen  Syene  und  Berenice ;  im  W.  aber  das  Libysche  Geb.  (oqoc 
%6  AißvKov:  Herod.  2,  8.  Strab.  p.  789.  819.  Ptol.;  j.  Dschebel 
SiUili),  mit  dem  M.  Thinodus  (Givmioß  xOQos :  Ptol.)  oder  dem 
Sandberge.  Ein  einzelner  merkwürdiger  Berg  war  der  M.  Casiiu 
(6  Kdaiog:  Strab.  p.  38.  50.  55.  58.  758  ff.  796.  Mela  1, 10.  3,  8. 
Plin.  5,  11,  12. 12,  13.  Lncan.  8,  539.  10,  433*. ;  j.  El  Ras  od.  EI 
Ratieh),  in  der  Nähe  des  Lacus  Sirbonis  und  des  Mittelmeeres,  an 
der  Grenze  von  Arabia  Petraea,  mit  einem  Jupitertempel  und  dem 
Grabe  des  Pompejus^^).  Vorgebirge  am  Arab.  MB.:  Drepamum 
(to  Jginaireip  angoy :  Ptol.  Plin.  6,  29,  34.)^  der  südlichsten  Spitze 
von  Arabia  Petraea  gegenüber,    das  äusserste  Ende  des  Berges 


10)  Der  sich  jedoch  wegen  der  anbestimmlen  Grenzea  gegen  W.  hin 
nicht  mit  Bastinuniheit  angeben  Iftsst  Vgl.  auch  ifeeren^s  Ideen  11,  2. 
S.  488.  Die  Berechnungen  der  Alten  sind  hachst  onbestnnnit,  da  sie  sich 
verschiedener  Maasse  dabei  bedienten.  VgL  Herod.  2,  8.  9.  Diod.  ly  34. 
Strab.  p.  804.  Hin.  5>  9,  9.  u.  Bd.  I.  S.  90. 

11)  Auf  der  grossen  Bergfieus* sehen  Karte  von  Arabien  and  den 
NiUande  (Gotha  1835.)  erschetnea  aUe  diese  Berge  noch  unter  ihren  altea 
Namen,  die  sie  auch  nach  Bruce  I.  p.  211.  u.  214.  wirklich  noch  föhren. 
Ajas  ist  ein  Kalkfelsen  bei  Koseir  und  Acabe  heissen  3  Mamorfekoi  wei- 
ter sfidlich  beim  Ras  Gualibu. 

12)  Auch  Strab.  p.  815.  kennt  die  Smaragdgmben  dieser  Gegend. 
Manner t  X,  1.  S.  21.  aber  schliesst  aus  der  Grösse  der  nach  Plin.  S7,  5. 
aus  dieser  Steinart  verfertigten  Arbeilen ,  dass  es  kein  wahrer  Smaragd 
gewesen.  Jetzt  finden  sich  im  Geb.  Zaburah  nur  noch  wenige  Smaragdb. 
Vgl.  Baixeni  S.  21  ff.  u.  50  ff. 

13)  Also  aus  einer  dem  Probierstein  (ßaaavog)  oier  Lapis  Lydius 
ähnlichen  Steinart  (wahrscheinlich  Homblendgestein)  bestehend. 

14)  Er  ist  übrigens  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  oben  S.  638.  er- 
wähnten Berge  desselben  Namens  in  Syrien. 
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}•  Ras-d^Aiif?) ,  an  4er  äwArseMt  Ctreiuie-  gtges  tAiolbM»|äeiu  Der 
eioxige  Strom  des  Landes  ist  der  Nilus  (NelXog:  Hesiod.  Tb.  338. 
Hecat.  fr.  279.  280.  Äescb.  Prom.  852.  n.  öfter,  Pind.  Pyth.  4,  99. 
blb.  2j  62.  6,  63.  Herod.  2,  7.  19.  27.  n.  s.  w.  Scyl.'p.  44.  Polyb. 
3,  37.  5,  62.  Strab.  p. 786 ff.  Ptol.  Mela  1,  9.  %  7.  3,  Ö.  Plio.i;  85. 
3,  16.  5,  9.  u.  öfter,  bei  Hom.  Od.  3,  300.  4,  477.  581.  u,  s.  w. 
^yw99QSi  vgl.  Sinb.  p.  691*,  im  A.  T»  ^^tivä«  ^*  Flnss  kW 
Ifit;;^,  anob  ^yfim^t  Jet«  23,  3.  Set.  2,  IS«^^  noch  j*  NUgd- 
iiannt)^  dnreh  dessen  l}eberscbwettHnunge»^<»>dii9  Fruchtbarkeit  des 
ganzen,  fast  nie  dafqb  Regen  bewässerten  (Herod.  3^  10.  Mela  1, 
9»  4.)^')  Landes  bedingt  war,  das  daher  Ton  den  Alten  nicht  selten 
ein  Geschenk  .des  Nils  genannt  worde  (Hecat.  fir/!^9.  J^erod.  2,  5. 
Eph9t.  fr«  108.  Diod.  1,  36.  Strab.  p«  60L  Plin.  2,  ^i^)^^h  obgleich 


15)  Vgl.  Gamt^s  Reise  in  d.  Samml.  alter  Reisebeschr.  fid.  I.  9. 
214.,  zjtirt  von  iffl/zwer^  X,  1.  S.  10.  " 

16)  Nach  welchem  Drepanum  und  Lepfeacra'  identisch  wären, 
während  sie  Ptol.  gewiss  richtiger  unterscheidet. 

17)  D.  b.  der  schwarze  Pluss,  wie  er  denn  seines  schwarzen  Schfam- 
mes  wegen  auch  bei  den  Griechen  MfXag  hfess  (Serr.  ad  Virg.  Geo.  4, 
291.);  und  selbst  der  gewöhnliche  Name  scheint  nichts  Anderes  zu  be- 
deuten, wenn  man  ihn  von  dem  indischen  Nt/aSy  d.  2.  der  Schwarze,  ab« 
leitet.  (Vgl.  Bohlen  Indien  11.  S.  458.  Andere  ägypt.  Etymologien  des 
Namens  s.  bei  Jablonsky  Panth.  II.  p.  156.  u.  ChampolKon  TEgypte  I. 
p.  133  ff.) 

18)  lieber  die  jährlichen  Ueberschwemroungen  des  Nils  (deren  gan- 
zer Verlauf  vom  ersten  Anschwellen  des  Stroms  bis  zur  vOHigen  Senkung 
desselben  nach  Herodot  200  Tage  daneVt ,  und  dorcfr  welche  das  Land  3 
Monate  lang  vom  Anfang  des  August  bis  Ende  Oktobers  unter  Wasser  ge- 
setzt wird)  und  ihre  Ursachen ,  von  denen  die  Alten  zun^  Theil  die  selt- 
samsten Ansichten  hatten ,  die  aber  doch  die  Meisten  in  den  häufigen  Re- 
gengflssen  Aethiopiens  fanden  ^  vgl.  besonders  Herod.  2,  19.  Strab.  p. 
696.  789  ff.  Diod.  1,  38  ff.  Arrian.  Ind.  c.  6.  PInt.  pl.  phil.  4,  1.  Mela 
1,  9,  4.  Seoec.  N.  Q.  4,  2.  Ammian.  i2,  15.,  von  den  Neuem  aber,  ausser 
mehrem  unten  Note  20.  Genannten,  Abdallalif  DenkwUrd.  p.  7  ff.  Bruce*s 
Reise  III.  S.  656  ff.  u.  namentficb  Uckert  Geo.  d.  Gr.  u.  R.  II,  1.  S.  46  ff. 
u.  RiUer's  Erdkunde  I.  S.  835  ff.  (s.  auch  Bd.  I.  unsers  Handb.  S.  573.) 
Ceber  die  Nilmesser  (Nfikofinißioif),  dergleichen  es  zu  Memphis,  Svjene 
und  anderwärts  gab,  vgl.  Strab,  p.  798.  u.  besonders  p.  817. 

19)  Vgl.  Bd.  I.  S.  634  f. 

20)  Einer  der  HaoptstrOme  der  Erde  (Strab.  p.  702.  Agathen».  2,  10. 
u.  s.  w.)  lind,  wie  der  Ganges  bei  den  Indiem,  von  den  Aegyptiem  für 
beilig  gehalten  (Herod.  2,  90.).   Getbeilte  Ansichtep  über  die  Quellen  des- 

II.  49 
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^es^  AttBdruok  toeb  im  eigeirtHeheoeSüii»  ▼«%ttad«t^«r4ett  imm^ 
ito  «naa  ifremgMüM  das  gonm  ilntn^  Aepryptett  wirklidi.iifot  Kr  T09 


^Ukb.  (YgUOttoi*  2,  28  ff.  Diod.  1^  S%  Ueh  ä,  9,  2^4.  Plim  5,  9>  tft 
Amnton.  22,  tö.)  Naofc  der  später  gewttJiDlichea  Melnang  entspriqgt  er  auf 
dem  Mondgebirge  im  sUdlichstea  Aethiopien  (Slrab.  p.  786.  Ptol.  4, 7.  S.),  wo 
er  auch  2  grosse  Sihnpfe  bildet,  aus  2  Hauptquelteä ,  einer  Östlichen  (J. 
Bahber  Asfak  oder  der  blane  Ptns^  und  einer  westfiehen  Qi,  El  Abi*d  oder 
der  ^sse  PliiMl :  vgl.  unlen  f.  Mt.)^  ik  folgt  iana  mtdi  VeMinigtnf  der 
Jiddea  QiieliaOMe  8l0is  eiwer  m^nilMisp  fiktoig^  aadi  Herod.  2>  28  & 
Ik  Fun*  5,  9,  10.  jedoeh  (vgl  Strab.  p.  826.)  hai  er  tseine  Quellen  im  W. 
Aü'ica^s  (und  zwar  nach  Ersterem  im  Innern  südlich  von  der  Wüste ,  nach 
Letzterem  aber  in  Niedermauretanien  nicht  w'cit  vom  Atlant.  Meere  ni  de« 
$^ee  Nilis),  und  fKesst  erst  eine  lange  Strecke  Oirtlicfa,  ehe  er  sich  im  Lande 
4er  Antomoler  südl.  voa  Meroe  gegevN«  weodeu  (S«  4ss  NiAert  hiwihtt 
L  Bd.  S.  94.).  Wir  wissen  jetzt,  4ass  die  erstere  Ansicht  die  richtige 
ist  (vgl.  besonders  Bruce  Reise  nach  Nubien  n.  s.  w.  Bd»  111,4.  K.  12. 13. 
oder  S.  596  f.  ipit  BlumeMÖacA''s  Anm,  zu  Bd.  V«  S.  268%  Rüpper*  Reise 
S.  171. Brown  Travels  p.  473.,  auch  Oedmurui's  Saniml.  L  S.  113  fU 
ückert  Geo.  von  Africa  L  S^256f«  352.  u.  Ritter  LS.  517  IT.),  und  schon 
die  Alten  scheinen  späterhin  in  Folge  einer  unter  Kero  bbs  zo  diesem 
Zwecke  UBtememmenen  Entdeckungsreise  wenigstens  die  Quellen  des  öst- 
lichen Nils  (auf  den  Babessinuchen  Alpen  im  Lande  derAgews)  angefunden 
zu  haben  (vgl.  Senec.  N.  Qu.  6,  8.)>  während  man  früher  dieselben  allge* 
mein  für  ungewiss  hielt  (Plin.  5,  9,  19.  Lucan.  10,  294.  Ammian.  22,  15** 
daher  Hör.  Od.  4,  14,  45.:  fontium^  qtti  ceiat  origines  Nilus).  Er  bildet 
2  grosse  Wasserfalle  od.  Katarrhakten  (Äara^a;cra^x  vgl.  «nten  §.  105.)^ 
den  Catarractes  Maior  noch  in  Aethiopien  und  den  Catarracte$  Minor 
bei  seinem  Eintritt  in  Aegypten  gleich  stfdl.  von  Syeae  (vgl.  Diod.  1,  32. 
Soid.  v^  %€cta4^,  T.  IL  p.  263.  Plio.  5,  9,  10.  Senec.  N.  Q.  4»  2.  Lucan. 
iOy  318.  Cic.  Sonm.  Scip.  c.  5.),  fliesst  dann  als  ungetheilter  Strom  in 
mehrem  KrOmmungen  und  steilenweis  an  10  Stad.  breit  (Diod.  1,  32.)  bis 
Gercasorum  (15M.  oberhalb  seiner  Mündung),  u.  theilt  sich  hier  in  2  Haupt- 
arme, die  das  sogenannte  Delta  bilden  uud  weiter  hinauf  wieder  in  mehrere 
Nebenarme  zerfliessen ,  so  dass  er  sich  endlich  durch  7  Mündungen  in^s 
Mittelländ«  Meer  ergiesst,  die  fast  alle  nach  an  ihnen  Uzenden  Städtea 
benannt  sind,  und  von  0.  aach  W.  so  auf  einander  folgen  **) :  Ostium  Pe- 
Imsiacum  (ro  Ihkovaixifw  mofnu:  auch  bei  Polyb.  .5,  62.  Liv.  44^  19. 
Plin.  5,  9»  9«  Steph.  Byz.  p.  548.  u.  s.  wOr  Tanitkum  (xb  Tuptrixop 

')  Dass  iho  Hecatäus  (vgl.  Diod.  1,  ä7.)  gar  aus  dem  südlicheo  Ozean 
in  das  Mittelmeer  strömcD  lässt,  habfn  wir  Bd.  I.  S.  57.,  und  dass  Einige 
auch  einen  Zosamm^nlraiif  des  Nil  mit  dem  Indus  .aattehitieB^  eben  8»  5.  'J>^e 
11.  gesehen.    Vgl.  auch  Bd.  I.  S.  572. 

'*}  Vgl.  fiher  9le  tiberhaupt  H^ih>4.  a,  17.  Scyl.  |»..43.  ^trab.  p.  802. 
Died.  1,  33.  I^tol.  4,  5.  Mela  1,  9,  9.  Plin.  5,  10,  U.  Ammian.  22,  15., 
welche  Stellen,  in  denen  »ämmtliche  Miindungei)  erwSlint  werden,  ich  daher 
nicht  bei  jeder  einzelnen  zn  zitiren  hratiehe. 
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Mi  iOSMkttttMU«  Land  Mril  (BeM«.  »,  10.  IS.  1»4  vgt»  8(r«». 

aw. »  «de^  kfli  HeiW»  2»  17.  [i«i.  Sink  (i.  MS.]  Mck  io  ^nönwoi'  ov^ 
«nd  bei  Heia  1,  9>  9.  C^i^sjßsium) ,  Mmduhm  (to  Mu^in^^^  ^')^ 
Phatniticum  (Plin.  5,  jlO,  II.  Anniaa.  22,  15.,  bei  Strab.  p.  802.  ScyL 
p.  43.  V.  Diod.  1^  33.  ro  <J^ctTt^ix6p  ar. ,  bei  Ptol.  2;o  JJahfAtjti^ov  und 
auch  bei  Mda  I.  I.  Patkmetieum)  ♦) ,  Sehnnyficum  (rt)  ^zpfpvwt^ip  (rr.), 
BoibMmm  (ri  Bokßwtmw  ot% »  dlrab«  8cyf.  Mela,  Aflimton.  41/11.)  oder 
IhHiHkim  (t9  Soü^mpw  öw.s  Hirod.  Diod«  Md  PM.  U.  1«)^  «nd 
dmölneum  <fo  KfmoßiKov  or. ,  aucb  Arist  Ualeor,  1,  14.,  CoHopicmm 
Mela  ] ,  9.  2,  7.  Piin.  5,  10,  li.)>  auch  fferacieoticum  ('/^(poxA^oH 
r^xoir;  Slpab.  p.  85.  Diod.  Ptol.  u.  Pli^i.  11.  II.)**)  and  Naucraticum  (Plin. 
1«  \,)y  bisweilen  ancb  ^Aya^i^  Jalftwp  (Ptdt.)  genannt.  Die  Alten  saheh 
linMr  dio  beiden  -ftssorftCMiy  die  'P«h6i«che  a«d  Cluiobtiebe,  ak  df« 
HMpMMiH^Mi  an,  ob^loich  eigenllidi  die  PfcairiitiAhe  oiid  BoUMlMishi 
(d«  b.  die  beiden  Hauptarme  bei  Dainiette  lad  Bofette)  die  bodentendstea 
waren,  (lieber  ihre  spätenr  Veränderungen  u.  jetzige  Bescoafienheit  vgl. 
Rinneil  in  Brfdaw^s  Untersuch.  St.  2.  S.  611  ff>/fa/  ^ois  Jym^  in  der 
DescripL  de  TEgypte  Vlll.  p.  52  ff.  Champollion  PEgypte  H.  p.  7  ff.  Rit- 
ter's  Erdkunde  L  S.  816  ff.,  auch  Mannert  X,  1.  S.  53d  ff.)  Üebn- 
gens  war  der  Nil  durch  ganz  Aeg.  bis  zu  den  Katarrhakten  scbilTbar  {Jo- 
seph. Ant  4,  10.  Strab.  p.  788.  Plin.  5,  9>  10.  vgl.  Jes.  18,  2.)  und 
fischreich  (Herod.  2,  93.  Diod.  1,  36.  40.  Strab.  p.  823.  Aelian,  \u 
an.  10,  43.),  doch  aucb,  besonders  in  Oberägypten,  an  seinen  Ufern 
voll  von  Krokodilen  (Diod.  1,  35.  Plin.  8,  25,  37.).  Sein  Wasser  halte 
einen  angenehmen  Geschmack  (Alheil.  2,  45.  Reliod.  A«eth.  2,  28. 
Achill.  Tat.  4.  p.  100.  ed.  Jacobs,  Spartian.  Pescenn.  Nig.  c.  7.)  und  war 
der  Gesundheit  sehr  zuträglich,  namentlich . sollte  e«  auch  die  Frucht- 
barkeit der  Frauen  befördern  (Plut.  li.  et  Osir.  c.  5.  Aelian.  h.  au.  3,  33« 
PUn.  7,  3.  9,  58.  Sen.  Q.  N.  3,  25.  vgl.  Strab.  d.  695.).  Ueber  den  NU 
überhaupt  vgLvon  den  neuem  Rieisenden  Niebuhr  I.  S,  125  ff.  Pocoeke 
I.  S;  310  ff.  Burckhardt  it  S.  778.  ^escript.  de  FEgypte  XV.  p.  32  It 
XVIII,  1.  p.  555  f[.  Champollion  TEgyple  I.  p.  112  ff*  u.  s.  w»,  aucb 
Oedmann^s  Samml.  I.  S.  113  ff.  F re ade nt heil  \m  N.  Mag.  für  Scbollehrer 
m,  1.  S.  178  ff.  Lenz  de  Nilo  in  den  Commentt.  philU  ed.  Schlichthorst 
et  Rnperti.  II.  nr.  6.  IFinet's  Bibl.  Realwörlerb.  IL  S.  181  ff.  Hart-» 
mantC.s  Geo.  von  Africa  L  S.  75  ff.  Uckerfs  Geo.  von  Afr.  1.  S.  ^i  ff. 
Mannert  X,  1.  S.  168  ff.  und  Ritter^ $  Erdkunde  I.  S.  515  ff. 

21)  Und  dass  sich  noch  jetzt  da.^  Land  durch  Anschlämmung  wenig- 
stens fortwährend  erhöht,   bestätigen  neuere  Brfahrungeil  (vgl.  Ritte? s 

*)  Herod.  I.  1.  neont  die^e  M&ndang  die  hukoH$eh€  {th  Boü9toXinar\  arnl 
erklärt. sowoU  sie  ab  4ie  bolUtlBehe  für  von  Menselie^iid  anlegte  Kanäle« 

**)  Gena«  geBommen.  aber  war  die '  Hentcle4»tbthe  Üüodnaf,  die  von 
einem  an  ihr  gelegenen  Herealestempel  ihren  Naneo  hatte  (Strab.  p.  801. 
vgl.  Herod.  2,  113.)  voq  der  Kanobischen  versehiedeo.  und  ein  etwas  west* 
Heberer,  ans  jener  hervorgehender  Ansfln'ss.  Die  Ursache  des  gethellten 
AmIhsms  war  eine  varUegeade  lasel  (Setl.  p.  43.). 
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tkeU*.  9lier  itoeli  «iir  UntarstfUniig  j#Mr  ilctenKhwiirtMwgwi  m4 
^Bo  isitt  ClibttMWf  .4(or  Pr«f^th«ribeil  des  i;iMlesiliatteMtta».aaidi  a«f 
dem  Nil  eine  Menge  Kanlile  ond  mehrere  künstliche  Seen  gegra- 
ben ^welehe  Letztere  nvH  JSraterenfai  Verbind utig  gebracht  waren. 
Der  bedentendste  der  Erstcrcn  war  der  PtolemaHs*  t)d:  Trafanskanal 
(llToXefiatog  nora/tiog:  Diod.  1,  33.  Rin.  6,  20,  33.  TfiaTavoß 
novafioß:  Ptol.  4,  5.),  in  der  Nähe  des  beul.  Kairo ,.  welcher  den 
Arab.  MB.  .juit  dem  Nil  verband«  ond  bei  Arsinoe  in  die  SpiUe  des 
fiiaus  HeroopoUtes  ■nindete  ^^),  der  merkwürdigste  nnter  Am  Letzte* 
ren  aber  der  See  des  Moeris^)  (t/  Moiqioq  Xifivrii  Hcrod.  2,  13: 
148  f.  Diod.  1,  52.  MoiQi9og,XtiU4'^z  Slrab.  p.  810  f.  Plol.  Aloeris 
L. :  Mcla  1, 9,  5.  Moeridü  t. ;  Pün.  5,  Ö,  9. 5  j.  Birkel  cl  Keruo), 
«uif  der  Westseite  des  Nils ,  etwas  nordweslL  v<m  der  Stadt  Graoa* 
Mon  polis  oder  Arsinotf ,  der  Sage  nach  das  WeriL  ei»e«  alten  K4* 
nigs  M($ris  (Herod.  1.  I.)  ^ ,  zur  Aafbewabmng  und  spätem  Dl^ 

Afrika.  2.  Aufl.  S.  835  ff.).  Den  Grund,  warum  nichts  desto  weniger  (!ie 
Uebecschwemmungen  des  ^ils  regelmässig  fortdauern ,  ;se^en  v,  Prokesck 
Erinnerungen  111.  S.  26f .  Folney  I.  p.  27.  Ritter  Erdk.  I.  S.  840  ff.  u.  A. 

22)  Schon  der  König  Necho  hatte  den  ersten  Versuch  gemacht  diesen 
Kanal  anzulegen ,  und  später  der  KOn^  von  Persien  Darius  diesen  Kanal- 
bau wieder  vorgenommen  (Herod.  2,  158.))  beide  aber  ihn  nicht  zu  Stande 
gebracht.  (Den  wahren  Grund  des  vereitelten  Versuchs  s.  bei  Arist.  Me- 
teor. I,  14.  u.  vgl.  Strabo  p.  804.)  Erst  Ptolem.  Philadelphus  fiihrle  das 
grossarlige  Unternehmen  wirklich  aus  (vgl.  Strab.  1.  L,  der  den  Kanal 
ausführlich  beschreibt,  und  Plin.  6,  29,  33.).  Altein  d^ir  Kanal  versandete 
und  verfiel  nach  und  nach  wieder,  und  erst  Trajan  liess  ihn  wieder  herstel- 
len. Vgl.  Überhaupt  Mannert  X,  1.  S.  503  ff.  und  über  seine  Geschichte 
auch  Quatremere  Mem.  g^ogr.  et  bist,  sur  l'Egj'ple  Völ.  I.  p.  174  f. 
V,  ffammep  in  d.  Wiener  Jahrbb.  LXVI.  S.  6.  ßaehr  ad  Herod.  2,  158. 
Vol.I.  p.  847  ff.  u.  v.ffi/mbQ/dtKrii.  ünlers.  I.  S.417.—  Nächst  ihm  wird 
noch  der  Cahobische  Kanal  (77  Kavojßix^  dc(i()v'^ :  Strab.  p.  800.  Sleph. 
Byz.  p. '352,),  der  die  Stadt  Ganobus  mit  Alexandria  und  dem  See  Mareo- 
tis  verband,  am  Öftersten  em'ähnL 

•    23)  Denn  auch  die  Form  MoiQtog  ist^  wie  wir  deutlich  aus  Herod.  2, 1 48 . 
sehen,  -Genitiv,  uiid  so  wahrscheinlich  auch  die  Form  Mocris  bei  Mefa  u.  X. 

24)  Nach  neuern  Cnlersuchungen  jedoch  ist  der  See  kein  Werk  voii 
Menschenhand,  sondern  (wie  schon  Strabo  I.  I.  erkannte)  von  der  Natur 
selbst  gebildet ,  wird  jedoch ,  mit  Schleussen  versehen ,  von  den  £mw. 
benutz(,.das  Nilwasser  während  der  Ueberschweramung  zu  samxaeUi  und 
später  eiae.iEweite  Ueberschwemnuing  dadurch  zu  veranlassen.  <VgL  Bei*- 
zonCs  Reiffe  S.,  189.  ChampolHon  l'Egypte  I.  p.  329  ff.  Jemard  in  der 
Descripr:  de  TEgypte  Ant.  Mem.  T.  I.  p.  79-  u.  Bitteres  Erdkünde  1. 
S.  803  .ff.)  Er  haue  übrigens  nach  Herod.  u.  Diod.  H.  11.  einen  Umfaug 
von  3600  Stad,  und  eine  Tiefe  bis  zu  50  KUllern^  ia  seiner  Mitte  aber 
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ftttl^fl(r  itei 'ülMttffir^^leil 'NihrM^  te^tMüit.  Aaif^r^mr  sfM  «« 
MtiB#n  der  ÄJe  SA^öm  (fj  St^ßforig  oder  JhQßmtiioc  ")  A/^wyi;: 
Herod.  2,  6.  Strab.  p.  50.  65.  760.  763.  Diod.  1,  30.  Plol.  Plin.  5, 
12,  14. ,  bei  Steph.  Byz.  p.  604.  auch  -T^p/JaiV;  j.  Scbakct  Bardoil)» 
in  derÜNÄe  de^  Berges  Ca$iu£f  und  des  AliUelmeeres^  mit  welchem 
er  durch  iBinen  Au^fluss  \(fQ  ixgay/^iSt)^  in  VerbindtingfstMd,  nnwe^ 
der  Landeige  von.Argittoe^»);  im  Bittergem  (al  mKQol  UfL^nu: 
^9k.  p.  804.  Diod.  3, 3S.  Foi^ttB  rnnarix  Pltn.  6,  29,  33. ;  j.  Sdieib), 
beiHeroopolrs,  durch  welche  der  grosse  Kanal  nach  demArab.BlB.  gef- 
iuhrt  war;  und  die  sehr  bedeutenden,  durch  die  Mündungen  des  Nils 
gebildeten  Seen,  der  See  von  Tanu  (tJ  2«^iff  [vgl.  S.  781.]«  Strab. 
p.  802. 27);  j.  Menzaleh'  oder  Babcire),  mit  vielen  loseln.^*^),  ä^wi^ 
Bi>hefi  der  Ta«Ht8«ii«n  und  Pfaaiaiäs<ifaeit  Mündmig  odftr'd^n  StlldtMi 
fV;lusinm  und  Tamiathus ,  durch  welchen  sowohl  der  Tanllische  als 
der  Mendesiscbe  Nilarm  seinen  Ausgang  nimmt ;  der  See  von  Butos 
(i^BotfTfxi^ XlfAvt):  Strab.  p.  802.,  bei  Scyl,  p.  43.  tj ^eßivvvrmij; 
j«  Burlos)^^),  weiter  westL  bei  der  Stadt  gleiches  ^amens,  durek 
die  Sebenny tische  Mündung  gebildet,  mit  der  Insel  Ckemnns  (s.  uMen 
Note  43.)  5  u.  der  Mareotis^^)  oder  Maria  (17  MaQeü'ttß:  Strab.  p. 
789.792f.  Ptol.  Plin.5,10, 11.  Justin. 2, l.^*il/aefii<*  Xl/ivt]:  Sirab. 
p.  799. ,  bei  Scyl.  p.  44.  MoQim  j.  Birket  Mariut),  bei  Alewodria, 
mit  eifiem  der  Uäfen  dieser  Stadi  <s«  S.  778.  Note  37.) ,  duroh  die 
€anobische  Nilraündung  gebildet,  mit  Reben  (vgl.  8.  774.  Not«  c), 
Palmen  und  Papyrus  umpflanzt ,  weleher  Letztere  zu  den  dem  Lande 

befanden  sich  (nach  Herod.  2,  149.)  zwei  100  Orgyien  od«  400  £llen  hohe 
Pyramideii  und  aaf  beiden  S^itto  derselben  ein  steinerner  Koioss.   - 

25)  Bei  Ilerodot  nod  den  Aeltern  nämlich  heisst  auch  er  See  des' Sir- 
bonis^  und  erst  die  Spätem  schreiben  ^igßoivl^  als  Appellativum. 

26)  Nach  Strab.  1.  K  beträgt  seine  Länge  bis  znui  Ekregma  200 
Stad.  tmd  seine  grtfsste  Breite  50  Stad.  Allein  da  er  nur  dadm*ch  entstan- 
den war ,  dass  das  Meer  durch  das  Ekregma  eindrang  -und  das  niedriger 
liegende  Land  Überschwemmte,  so  wurde  er,  als  man  dieses  Ekregma 
verstopft  hatte,  durch  Austrocknen  nach  und  nach  immer  kleiner  (vgl. 
besonders  Plin.  I.  I.),  und  ist  jetzt  beinahe  ganz  verschwanden. 

27)  Der  ihn  sehr  deutlich  bezeichnet,  jedoch  ohne  ihn  zu  nennen.  Vgl. 
Über  ihnDescr.  de  TEgypte.  Et:M.T.l.  p.261.  n.Ritter's  Erdk.I.  S.83i£ 

28)  Und  darunter  wohl  auch  die  merkwürdige  Insel  EHo  (^EXßfi)  des 
Herod.  2,  140.   Vgl.  Tbucl,  110.  u.  Mannen  X,  1.  S.  Ö83. 

28b)  Vgl.  du  Bots  ^mc  et  JoUöis  Voyag«  p.  119.  u.  Ritter's  Erd- 
kunde I.  S.  821  f. 

29)  Nach  der  Stadt  Maren  (s.  unten  S.  79$.  Note  22.)  benannt.  Vgl. 
Über  um  Ritier's  Erdkunde  I.  S.'871»  f. 
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30)  Diese  Produkle  waren:  a)  aus  dem  Pflanzenreiche:  Gcttreide 
(Gen.  12,  10.  41,  54.  Exod.  16,  3.  Strab.  p.  809.  Jos.Ant.  15,  9.  Tac. 
H.  3,  6.  Mn.  IS^  7,  12.  vgl.  aucli  Hon  Sat  2,  8,  87.  Man.  6,  86.  Aiir. 
Viet  Epit»  0.  1,  u.  6.  w.)^,  jfiwiebaln,  Knoblancli,  B^hnat,  beModen 
eine  aogemein  groise  WoUbbohne  (Strub.  p, 799 f.  82S.  PKn.  18,  \%,%^ 
Kürbisse,  Gurk^,  Melon^p  (Nqoi.  11,  5.)i  Flachs  (E;(od.  9»  31.  Plin^l», 
1»  2*))  Baumwotlcostauden  (Plin.  1.  1.)^  Papyrus  oder  Bybloa  (Num.  11,  5« 
Jes.19,8.  Herod.2,  93.  Strab.  p.  800. 8?3.  Plin.  24,  11,51.)'*),  Lolos,  der 
mieh  zur  Nahning  diente  (flerod.  2, 92. 96«  4, 177.  Oiod.  1,34. 64.  Theoph^ 
h.  pl.  4,  4«  Athen«  14.  p.  651.  Diosoiir.  4,  112.)^^  Oilren  (wenigsten  it 
d^r  Gegend  v^  Aroiaoe ;  Strab.  p,  SC^«)«  di»  Pfla«9t  Kifci ,  a«s  der  Oal 
gejirosst  wTjrde  (Sirab.  p.  824.  Dio8cor.4,  164-  Plin.  15,7,  7.  23,  4,41^ 
auch  etwas  Wein  von  geringer  Qualität*')  (Diod.  1,  36.  Strab.  p»  799. 
809.  Alten.  1,  26.  Plin.  J4,  7,  9.)*),  Feigen  (Strab.  p.  773.  Athen.  ;^, 
51.  Plin.  13,  7,  14.),  eine  besondre  Ah  Mandeln  (Strab.  p.  823.), '  Palmen 
(Strab.  p.818.),  Syeomoms  (Strab.  p.  823.  Plm.  13^  7,  14.),  ttbrigens  A^. 
sehr  wenig  Bauhote)  b)  ans  dem  Mineralreiche :  Gold  (Üiod.  1,49«  8, 121t 
Agalharch.  p.  22  fr.)^)  Edelsteine  ^  besonders  Smaragde  (s.  oben  & 
7^8.),  Basalt,  Porphyr,  Granit  und  eine  Menge  andre  Steinarten  (Herod« 
2,  8.  Strabi  p.  809.  818.);  c)  aus  dem  Thierreiche:  Krokodile  (Herod. 
i,  69.  Diod.  1,  35.  Strab.  p.  81t.  817.  Bw  s.  w.)')^  Nilpferde  (Herod.  2, 
71.  Arist  b.  an.  2,  12.  Diod.  1,  35.  AthtU.  Tat  A,  2.  PHn.  8,  24»  39.>, 
der  Ichneumon  (Strab.  p.  8i2,  823^,  der  I^is  (Herod.  2,  75.  76.  Diod. 
1,  83.  87,  Strab.  p.  812.  8?3.)»  der  Sperber  (Strab.  p.  818.  823.)«^ 

a)  Aus  der  Gerste  brauteo  die  Aef^ptier  eia  bierartif^es  GetrSnk  (Herod. 
1,  77.  Diod.  1,  34.  Strab.  p.  824.)  «ad  ans  der  Olyra,  elaer  «Dd«ra  Getrei» 
deart,  vielleUht  einer  Gatt«Qg  von  DinM,  jbnl^ea  aie  Bro4  (lerod.  %  36..). 

6)  Die  Papynustande  durfte  aber  Mos  an  einigen.  Orten  gehant  werdeo, 
um  sie  immer  in  hohem  Preise  zu  erhalten  (Strab.'  p.  800.  Plin.  ^,11,  5!.); 
und  daher  mag  es  wohl  auch  kommen,,  das^  sie  jetzt  gar  nicht  mehr  gefixn- 
den  wird.    (Vgl.  Champolliw^w  d.  Jiag.  Brieft  etc.  S,  t9l.} 

e)  Den  rem  See  Mareotis  ansgenonunen,  der  ^aribni  wird  (Strab»  p.  799. 
vgl.  auch  Her.  Od.  t,  37,  U.  Colnm.  3,  %,  %i.  t^ncan,  10,  160.  n.  s.  w.) 

d)  Wenn  daher  Herod.  1,  77«  sagt,  dass  in  Aeg.  kein  Wein  wachse,  so 
I^t  das  blos  von  seiner  Zeit  zu  verstehen. 

e)  An  beiden  Stellen  ist  Von  der  (znm  TbeÜ  settstnaen)  Art  4ea  Berg- 
baues und  der  MelaUbereitnng  an  don  Grenzen  Aegypteas  gegea  Aethitplen 
4ie  Rede,  welcher  n^Msh  Zu^a  de  origine  et  van  obeUscomm  IV,  %  5.  p. 
^^,  poi.  98.  die  Chemie  ihren  Ursprung  verdanken  soll.  Vgl.  v.  Uumboldf$ 
Rrit.  Unters,  h  S.  813. 

/)  Beren  Fleisch  nach  Hered.  f,  99.  n.  Aeltan.  h.  an.  10,  S4.  ancb  g^ 
gessen  wurde  (wie  nach  beut  b«  Tage  i  Tgl.  iBräi^^r^  Reise  S«  S^).),  naeh 
1^04.  1>  31t  abfr  nngeniessbar  war.  Ueber  die.  KrokodiUagd  vfl.  Herod.  % 
68  ff  Diod.  1,  35.  87.  Sti'ab.  p.  814.  817.  Aelian.  h.  an.  10,  24.  Seq.  N.  Q. 
4,  11.  Plin.  28,  3,  6.  Ammian.  22,  15. 

g)  Den  V\igeln  Aeg.  wird  von  Heröd.  2,  79.  aueb  der  fabelbafle  Pbonix 
zugesellt  (vgl.  Philostr.  vit.  ApoU.  3»  49^  Tae.  Ann..  6|.2a.  Plin.  10,  3,  2. 
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der  Trochilus  (flerod.  2,  68.  vgl.  Aelian.  h.  an.  8,  25.  Oppiaa.  Ixieut.  2, 
j(.),  giftige  Seiklangen  (Strab.  p.  %S.) ,  flensehreeken  (Bitod.  10.),  Mus-' 
kfto's  (fixod.  8,  13.  vgl.  Jes.  7,  18.),  eine  Menge  vm  NÜfiseben  UmI 
8ch8udliiiereii  (Strab*  p.  823.)  n.  s.  w.;  besonders  ausgezeicbnel  waren 
euch  die  9gypt.  Ochsen  (Oppian.  Gyn.  2,  83.  Arist.  fa.  an.  8,  28.)^)  und 
Pferde  (Jes.  31,  1.  Died.  1,  45.)*).  —  Das  Klima  Aegyptens,  das  keinen 
Winter  (Aristid.Aeg.  T.II.  p.  335.  ed.  Jebb.)  nnd  Überhaupt  l:etnen  Wecb^ 
sei  der  Jahreszeiten  <Herod.  2,  77.)  kennt,  war,  besonders  tn  den  std-» 
Hchem  Tfaeilen,  drOekend  beiss  (Diod.  3,  34.  Artstld.  Aeg.  f.  IL  p.  3^. 
Jebb.  Sulp.  Sever.  ^1.  1,.  7«);  denn  der  Himmel  war  eXete  heiter,  ao 
dass  die  Sonn^  jeden  Tag  unumw^lkt  strahlte,  die  Luft  mhig  und  klar 
(Ammian.  22,  16.).  Regen  fiel  fast  nie  (Herod.  3,  10.  Mela  i,  9.);  staiv 
kcr  Thau  ersetzte  ihn.  Auch  Erdbeben  ereigneten  sich  höchst  selten  (Arl*- 
stid.  Aeg.  T.  IL  p.  48«.  Dind.  PHn.  2,  80,  82.  Senec.  N*  Q.  6,  26.)*». 
Dieser  Beständigkeit  ier  Witierune  schreibt  Herbd.  2,  t7.  84.  bauptsäcb-^ 
Heb  die  gerühmte  Gesundheit  der  Aegyptier  zn.   (Vgl.  auch  Diod.  1,  820 

31) 'Wahrscheinlich  durch  Priesterkolonien  aus  Merois.  Vgl.  Heeren^^ 
Ideen  II,  f.  S.  392  f.  n.  2.  S.  108  IT.  ii.  Ritt4!r*f  Brdknnde  L  S.  218.  222* 

32)  Herod^  2,  164.  nennt  7  Rasten  derselben;  Priester,  Krieger, 
IHnderhirten ,  Schweinehirten,  Gewerbetreibende  (xiiifjXoii  also  Kaafleiile 
and  Handwerker),  Dollmetseher  und  SchiffBr;  Diod.  1,  73  f.  aber  (v|^ 
Strab.  p.  787.)  aar  fUnf:  Priester,  Krieger,  Aekerienle,  Haadwerksr 
«.  flirten.  8.  überh.  HeermCs  Ideen  U,  2.  S.  141  ff.  a.  Mekiers  Conm«  de 
eausis  ei^inum  s.  Castaram  In  veteri  Aegypto  et  Itedia ,  in  den  Commeittt. 
Soc.  Reg.  Gotting.  Vol.  X.  p.  184  sqq.  u.  vgl.  oben  S.  494.  Note  22. 

33)  Ibr  finsteres,  TerschlosseneSy  gebeimniss^oltes  Wesea  ist  na- 
mentlich auch  in  den  Werken  der  Hgypt  Kunst  aosgeprflgt ,  in  weleher 
das  Kolossale,  Hieroglyphische  und  Symbolische  die  hervorstecbeodeo 
Zflge  bildet.  Ihre  Religion  war  ein  symbolischer  Natnrdlenal  und  bestand 
theils  in  einer  auf  Astrolatrie  gegrOndeten  Yerebrung  mehrerer  symbol. 
Gottheiten  in  menschlicher  Gestalt  (Osiris ,  Isis ,  Amni#n ,  Phtha ,  Neüh, 
ßnbastis  u.  s.  w.),  theils  in  der  Verehrung  mehrerer  Thiere  als  Symbok 
der  Natorkrftfte  <Apis,  Bock,  Krokodil,  Ichneumon,  Ibis  o.  s.  w.)*). 
Die  Priester  standen  im  Rnfe  grosser  Weisheit ,  die  sieh  jedoch  in  den 
Mfimbos  des  Geheimnisses  hüllte.    Die  Kukur  der  Aegyptier^  die  sich  aber 

h)  Mit  denen  aiüsh  Stiei^^feehte  aogevteUt  wardea  (Beppd.  ^,  41.  65  f. 
Diod.  1,  83  ff.  Strab.  p.  807.). 

f)  Weshalb  auch  die  agypt.  Reiterei  im  A.  T.  sehr  gerühmt  wird  (Jer. 
46,  4.  Eneeh.  17,  1$.  Jes.  36,  9«). 

A)  Vgl.  Idelw  ad  Arist.  Meteor.  %^  7.  Vol.  I.  p.  563.  a.  l4ßtronno  La 
statoe  Vocale  du  MeamoD  p.'93  ff.. 

*)  Dass  in  Aeg.  Cist  alle  Tkiaee  heUig  warea .  bemerkt  s ahap  Hero^.  2,  65. 
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Ibr  Laad  war  $%U  den  iSteMeD  Zeilen  ui  -viak  Uiiiiefie  Sialiftl&  mtbt 
N^me^B  (vofmy g«(heili  <v«l.  HmöA.  ^  l&t  t  FCn.  6^ 0,9;) »  Mi 
zmur  naeh  Strab.  [k  787.  id  36  dergleichen  >4>;  Gric^bai^^iuid  Ateef 
aber  Mgtea  gewöbnlich  Uaa  eimr  SitttbeiloBg  in  3  grösMre  Bezirke^ 
Unter-,  Mittel-  und  Oberägypten,  d.  h.  das  Delta  (%q  MX%a)  oder 

grOMteatbeils  n«^  auf  die  Prie&terkaste  beschrinkte ,  hatte  »ehon  ia  älterer 
Zeit  «iae  nicht  geriage  Stufe  erreicht.  (Vgl,  Gleoi.  Alex.  Strom.  6.  p« 
633.  ed.  SyBir  n. . Ideler  Qennapion  £•  Rudimeota  litera^ae  AegypL  p. 
19»  u.  42.)  Ihre  Sefarift  ( —  nach  der  Ansicht  Einiger  waren  sie  fibarhaift 
die  Erfinder  der  Buchstab^schrUt  — )  war  nach  Berod.  2«  36.  u*  Oiod, 
1,  81«  3v  4»  eine  doppelte,  eine  heitige  (Hieroglyphen)  und  eine  gemeiDe 
(BttchstabeosehriCt)  y  nach  Clem,  Alex.  Strom,  5«  p^  237.  aber  eine  drei- 
lache,  die  gemeine,  die  heilige,  deren  sich  blas  die  Priester  bedienteof 
und  die  Hieroglyphen  -  oder  SymbolschriflU  (Ygl*  besondere  Quatremer4 
Recherches  sur  la  laogne  et  la  litteratore  de  TEgypte,  Paris  1808.  4.  a. 
Crusius  de  veteribos  valiis  ^ilolicae  incolis  eorumque  lingna  i.  e.  Coptica. 
Balis  1839.  uad  über  die  neuem  Versuche  die  Hieroglyphen  zu  entziffert 
Kasegarleit  im  Hermes  XXllI.  S.  274  ff*  und  in  der  Allg.  Lit.  Ztg.  1825. 
S.  439  ff«)  Von  den  hohern  Wissenschaften  trieben  die  Aeg.  namentlich 
NaUtrkande  nnd  Mathematik»  auch  wohl  die  Medizin  *),  mit  gliicklicfaan 
Erfolge  (Strab.  p.  787.  Diodr  1,  73.).  In  der  Baukunst  leisteten  sie  Aus- 
gezeichnetes (Ober  ihre  Bauwerke  vgl.  Strab.  p.  805  ff.  u«  unter  den  Neuen 
ßtizotti  S.  110  S^  u.  ifiWV  Geschichte  der  Baukunst  d.  Alten,  h  S.  1  ff.); 
«Msserdem  biühtim  bei  ihnen  besonders  die  Linaenweberei ,  die  Rnn^t  M»- 
tafle  zu  bearbeiten,  in  Holz  zu  schnitzen,  zu  emailliren  u.  s.  w.  Doss  sie 
auch  sduAl  seit  den  äUesten  Zaiten  mit  den  Indiem  (vgl.  Bohlen  das  alte 
Indien  L  S*  4.  i</e/er>  Hermapion  p.  11.),  Arabern  und. Griechen  (vgl. 
Iferod.  2,  154.  3,  6.  5,  178  f.  Diod.  1,  67  f.)  in  Handelsverkehr  standen, 
unterliegt  ebenfalls  keinem  ZweifeJ. 

34)  Nach  Strab.  1. 1.  umfasste  das  Delta  10,  das  Hittelland  16,  und 
Thebais .  wiederum  10.  dieser  Nomen.  Allein  da  es  nach, derselben  Stelle 
gerade  so  viele  Nomen  in  Aegypten  geben  sollte,  als  das  Labyrinth  Hallen 
oder  Säle  (oaikai)  enthielt,  deren  noch  nicht  ganz  30  waren**),  da  man 
femer  auch  aus  der  oh%en  Benennung  Mittelägyptens  bei  Ptol.  nur  auf  7 
Nomen  dorm  sehUessen  darf,  und  Herod.  2,  ]i66  U  im  Delta  17  Nomen 
an&hrt ,  so  sind  wobi  die  Zahlen  bei  Strabo  nicht  so  unbedingt  för  richtig 
atafEunehmen.  Auch  ist  dabei  blos  an  das  eigentliche  Nilthal  zu  denken; 
denn  später,  als  sich  Aegypten  auch  über  dasselbe  hinan/s  verbreitete  (vgl. 
Strab.  p.  790.  798.  803.)  y  wurde  auch  die  Zahl  der  Nomen  grasser. 
Die  Namen  der  einzelnen  Nomen  finden  sich  bei  Plin.  5,  9,  9.  Uebrigens 
hiess  nach  CyriH.  Alexandr.  in  Jes.  c.  19.  bei  den  Aegyptem  Nofiog  — 
inaarti  noXig  xctl  ai  ntQ^oi^ideg  avTtjg  xal  al  vn  avvy  xcSficu, 

Ä Merkwürdig  war   die  Einrichtund^,  dass  sie  für  jedeo  Inenden  Thoil 
rper  eigne  Aerzte  hatUn  (ausser  Aagen-  und  ZahDärzUii   auch  Ropf- 
Entte,  Unterleibsärzte  u.  s.  w.).    Vgl.  Herod.  2,  77.  S4.  ta.  Diod.  I,  8a. 
-*>  Vgl.  j«d»eh  *GtM^ktird  in  di«s«r  Stell«  HL  S.  333. 
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Aesob«  Arott.  %\ii ;.  j.  £1  Kd)!^  im  eogtoi  Snine  «d»  Balari) , :  iu 
Mauttttad{i  jr^fiaH)  «der  Hepiknwmiä(i}iKat€untiikiQi  Ptol.4' j«' 
Mesr  Wostani)  u.  Tkebais  (if  Qfjßak)  od.  das  Oberland  (oi  ävm  rmoi 
bei  Plol. ;  j.  Sa'id).  Wiebtigere  S  täd  t e :  a)  im  Delta  od.  Uoterägyp- 
t6D,  welbbfes  sfidL.  bei  der  Sladt OrdaaMraB  k^atin,  it  na  0.  ki»;zwiK 
See  Sirbonis  u;  b»  mir  StafdiRbhio^onira,  in  W»  aber  bis  tnm  SItioa 
plhilhiDeticus  reichte,  lind  ako  anch  noch  Stacke  Landes  2Q  beiden 
Seiten  der  äussersten  Nitmündangen  umfasste^^),  a)  wesü.  vom* 
eigentlicben  DclU;  Alexandria  {UUUvSQBia^^)}  Slrab.  p.  791  ff, 
Ptol.  Diddw  17,  52.  Paaa.  5,  21.  8,  33.  Apman.  An*  3,  1^  5  ff.  PinU 
Alex.  C.26.  Melal,  950.  PIiD.5,  10^  ll.Ammian.  2S,  1&.  It.Antoni 
p.  57.  70.  Hierocl.  p.  7?3.  u.  i.  w.  5  j.  Skahdeinlc),  anf  einer  sihma* 
len  Land;&uDge ,  die  den  See  Mareotis  von  dem  Mitteln^eere  scheidet, 
von  Alexander  331.  v.  Chr..  erbaut  und  seitdem  Havptst.  des  Aeicbs 
und  Residenz  der  Ptokmäer ,  Mitlelpunkt  des-  gan^n '  Handels  det 
alten  Welt,  ein  berühmter  Sitz  der  Wissensehaften  mit  einem  Mn^ 
seum  und  einer  trefflichen  Bibliothek,  und  eine  der  grössten  unif 
schönsten  Städte  des  Alterthums  ^^).    Canobüs  oder  Canopus  {Kdvvk* 


35)  Das  eigentKehe  Delta  hafte  an  deiner  Basis  lAngs  der  See  1^ 
und  an  jeder  seiner  beidcäa  Seiten  750  Stad.  Langet  (Sfrab.  p.  7dl .  Diod« 
1,  34.  vgl.  Herod.  %  6.  n.  Plin.  5,  9,  9;)  und  war  der  frnehtbarste  Theil 
von  ganz  Acgypten  (Diod.  1.  !.)• 

36)  Daher  bei  den  H5niem  aneb  ^lexandrxd^  je'docfa  gewöhnlicher 
Akxandna.  Vgl.  ober  diese  doppelte  Aussprache  de*  Namens  Längtf$ 
Yermisehte  Schriften  and  Reden  heradsg.  von  Jacob,  Leipz.  1832;  1% 
173  ff. 

37)  In  Gestalt  einer  Macedon.  Ghlamys  (Sirab.  p.  793.  Eu^rtaft.  al 
Dionys.  V.  157.  p.  115.  Bemb.  vgl.  v.  Humholdfs  iCrit.  Unters.  I.  S.  145*. 
u.  oben  S.  36.  Note  7t.)  sehr  regelmässig  gebaut,  mit  (bis  40  Stad.)  Xwk^ 
gen  und  (zum  Theil  Aber  100  F.)  breiten,  sich  rechtwinlHg  durchscbne»- 
denden  SUrassen  (vgl.  Diod.  17,  5!^.),  15  Mill.  im  Umfang  (Plin.  5,  10, 
11.),  naeb  Sirak  1.  L  n.  Joseph.  B.  Jod.  2,  28.  lings  der  Küste  hm  30 
Stad.  lang ,  nnd  an  den  schmälsten  Stellen  7^8  Stad.  breit,  mit  einer 
Bevölkerung  von  vielleicht  800,000  M. ,  da  allein  die  Zahl  der  freien  Be* 
wohhcr  300,000  ]>etrug  (Diod.  17,  52.).  Heber  die  Zusammensetzung 
«■d  den  (Jiarakter  derselben  vgl.  Polyb.  89,  14.  ■.  Strab.  p.  797  f.  Die 
Stadt  hatte  nur  2  Zugange,  und  war  daher  schon  natnrfest,  aber  auch  durcb 
Kunst  noch  mehr  befestigt  Das  Museum  (eine  Ai^t  von  Akademie  der 
Wif sensch.)  ^)  und  die  berühmte  BiblioÜie)c  von  400»000,  nach  Andern 

')  Vgl.  (r.  Parthey  Das  alexandrin.  Mnseom.  Bine  ^k^tfte  Preissdirifl. 
BerfintW«.  ^  , 
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^c:  AeMclu  Siind>  diS.  .HeroiL  2j  Id.  W.  SMik  p.  «ML  fm.L 
Sofl.  p.  St.  Md«  S,  7^  6.  JKxWmg:  Scyl:p.44.  Boslalfc^adDiinfi* 
V,  13.  fitaeplu  Bifz.  f.XZ.  Cse».  Bn  Alex.».  VI19.  fie-^i,  MT.  lav« 


IPV  v«Mt700^«OOV9U«rUI4MttTMle  des  gioteea  kta^.  Pdatles  üb 
StAdt^>9f^  Brtchkis  V  Wi^loker  fiwt  ^  4er  flWKn  Stait  eMmahoi  (PIbu  A% 
10^  11*)  uod  aoch  das  Mausoleom  der  Ptoleintter  enthielt  (Strab*  p>  794«)* 
Doch  war  auch  ein  Theü  der  Bibliothek  in  dem  prachtvollen  Serapistempel 
auf|^estellt  (Strab.  p:  795.  vgl.  Ammian.  22»  16.  u.  Dionys.  v.  256.)-  A. 
hatte  5  HüFen,  nämiich  4  Seehäfen,  den  Grossen  Hafen  nnd  den  Eonmtos, 
«idche  .lurch  einen  J^reiten^  nach  der  Insel  PAmpüs*).  mit  dem  hetrliäiem 
I^euchlthiirm  (Gae«.  B,  d  i^,  112,  Plin.  36,12«  18.)  ahreaden  Dmm 
(das  Beptastadioo)  getrennt,  aber  durch  Kanttle'auch  wieder  verbaodeii 
waren  (Plut.  Alex.  c.  26.  Plin.  5,  10,  11*)  9  den  Geheimen  oder  geschlos- 
senen Hafen ,  der  blos  fUr  die  königlichen  Schiflb  bestimmt  und  eigentlich 
nur  ein  abge^ofideiles  Bassin  des  Grossen*  Hafens  war ,  und  den  HafM 
Cibotus ,  ein  dorcfa  einen  Kanal  mit  dem  See  Afaireotis  rerboodeoes  Baüu , 
das.  H.  Eanostos,  und  ausserdem  noch  einen  tttaltaDi  bios  för  die  Miisehifff 
bq^timmten  im  See  Mareotis.  (Vd.  besenders  die  .ausfuhrliche  Beschrei- 
bung der  Stadt  bei  Strab.  1.  1.)  Epoche  in  ihrer  Geschichte  machen  die 
Belagerungen  und  Eroberungen  durch  Jul.  Cäsar  Und  Dctavian,  der  Brand 
des  Bruchion.  während  Cäsar^s  Anwesenheit,  wobei  auch  der  grOsste  Thdl 
der  BibKotbek  mit  verbrannte  (Bio  Cass,  49^  88.  PluU  Caes«  c  49w  Am- 
mian» iZ,  16.)»  dae  Blutbad  ootar  CaracaUa,  4^  Aufruhr  dep  Cbristea 
nad  Juden  im  J.  415* ,  die  PlOndenuig  durch  die  Perser  im  J.  612«  o.  a» 
w.  Jetzt  sind  vom  alten  A.  nur  noch  wenige  Trüauner  übrig  (Katakomben^ 
Pomp^ussättle,  Nadel  der  Qeopaira  und  andre  Obelisken  etc.)*  Vgl. 
JSieiuAr's .Reiße  l  S.  44  ff.  Pocoeke  L  S.  4  ff.  Nordem  L  p.  1  £  IIL  p. 
%6Q  ff.  r.  Prokesck  Erinnerungen  I.  S.  SC  Hartnuunis  Erdbeschr.  vo« 
Africa  I.  S.  673  ff.  Ucker t's  Erdbeschr.  von  Africa  I.  S.  183  ff.  und  die 
Briefs  ^pt  d.  ahe  Aletandrien  in  Marwfs  Vena.  Sehr.  Bd.  I.  S.  f274  ff., 
fiter  die  wisseftsehafttichen  Anstalten  der  Siadt  aber  Beck  Hist.  bibliolhe^ 
canim  Alaxandr.  Lips.  1779*  4.  Reitthard  über  die  Schicksale  der  Ale- 
jwidr.  Bibliotbek.  GtftUug.  1792.  u,  Parthfu'^  «chon  oben  a^gef.  SchnO. 

*)  Die  Insei  Pkarin ,  wdcb«  da«  faistor.  Zeitalter  blna  als  eine  so  nalKs 
ror  4er  ügypt.  Küste  geJegeire  Usel  kcaat»  das#  ue  r  Alexander  durch  eiaeo 
Qeti^t  3000  F.  laagea)  Damm,  mit  dem  Festläode  verbiadee  konnte  (vgl.  ^traJb. 
p.  790.  Pliq.  .13,  lU  il.  Sen.  N.  ß.  6,  26.),  erscheint  bei  Homer  Od.  4,  354. 
.  als  eine  Insel  In  hober  See,  eine  rote'  Tagereise  vom  festen  Lande  entfertfi 
<ygl.  ^träb.  p;  30.  97.  Plia.  %X  S5,  87.).  Diesen  Widerspnleb  gkabte  sehM 
j>l«i;>  de  Is.  et  Os.  €,  4^  und  ehe«  00  mehrere  Ne«ere'(8.  M^Ut  ad  $ea- 
U  1-  p«  ^10  ^^»  eiaem  spateren  Vorrücken  der  Käste  daixh  vom  Nil  aogt- 
schjämmtes  Land,  A.näere  anch  (wie  Kant  Phys.  Gco.  L  S.  129  ff.)  durch  dsis 
Sinken  des  MittellSad.  Meeres  erklären  za  künireiv  Allein.  wahrsekelaHeher 
bleibt  es  immer  (mit  Aristid.  T.  II.  p.  259.  ed.  Jobb.  Brodaeus  in  Groteri 
Tbes«  Cr,  If.  p.  49U  NU%$ck  zu  Hein.  U  L  Bd.  I.  S.  267.  q.  A.)  eisen  Irrtbnm 
Homers  unzunebmeo ,  der  die  Küste  Aegypteo's  blos  ans  Sehiffersi^^  kaa^. 
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6,  «i«  Tm.  Am.  S,  96.  Bm.  Ep.  U.  Ammtm.  SS,  41.. u;  ä.  w.)^>t 
ist  Süd»  omnKMI*  Yttt  AtonuiMt,  Mf  dcf^tttctt  LanAEiiBge,  an 
d9r  BMb  ibr  benftftott*  OSlmiiiiliiiif  onA  dnt  «ben  eraikiitea  KumV 
ilmiyUrtiidi  4e9  Nom^s  Mendattes  ^  mit  daem  barübmleti  Teaipel  mi 
Onckel  te  Seripifl  (Stmk  p.  Wl.  Plan  de  b.  el  Os.  c.  27.)^  aMi 
T#r  4er  Cirfiaditog  Alexandriens  hMisft  wahndieiaKtk.tine  wicbtiga 
See«  und  Haadelaaladi*»)«  Hermüpalts parpa  {*Epf$ovn9hc  fmipd^ 
SmK  p.  802f.  Ptol*  Anton,  it  p.  1S4  L;  j.  Daaiteboar) -*<'),  4« 
Mitt.  aüddail»  von  Alexandrien^  an  deai  Kanal,  der  den  waatiicbateai 
Nilfunn  aut  dem  L.  Mareottf  Verbindet.  jändrap^Ks  ( Wyd|^  ^JuQf 
Piei*  Biereal.  p.  724  Alhanas.  ep.  Ad  Antiodi.  p«  776. ;  J.  Ghabar), 
aiidd&U«  ran  in*  Vorigen;  am  wealh  Ufer  ics  Nils,  Haaptau  da$ 
Ifa4io3  AndropolUns  und  unter  den  Raaittu  Standquartier  ener'Le^ 
gion  <Nol«  Imp.)*^).  ß)  In  Pdta  selbst :  Püchnanmis  (TIux^afAOV^ 
r/o:  Pfcol«»  bd  BieiW.  p.  724.  Hajp^sfwv^yj  Hauptortdes  Sabe»* 
nytisobeo  JNömos  ^  am  ösilichea  Ufer  des  Sees  Bntos  (in  der  Gegend 
des  bettL  Handabar)«»).  Butos  oder  But^  (JSoj}rac:  Heitad.  2,  S9l 
63.  tßS.  Strab.  80ft.  PtoK  Plia.  5, 10, 11.  Stepb.  Byx.  p.  181.  flfo.* 


.38)  üeber  die  doppelte  Schreftart  vgl,  Iftopjer^s  MyAol.  Wörterih 
Airt*  Gaadais.  L  S.  459.  ffote. 

39)  Der  griecfa.  Sage  oadi  war  C  nadi  dem  bier  begr^beaen  Siaaer«- 
maane  des  Meaelaus  beaannt  (Strah.  1.  I.  Scyl.  p.  44.  Dioays.  v.  18.  €e- 
Ml.  Narr.  8.  Nicffid.  Ther.  309  fL  AeBaa.  V.  H.  15,  iB.'Mda2,  7,  6. 
Tac.  Aan.  2,  60*  a.  s.  ar.),  eigentKeb  aber  waU  von  dem  taiysti9chan  iIM- 
In«  des  bier  ds  Xtlnmßog  (d.  k  ia  Kmiggeslak)  Tcrebriea  Serapis.  (VgL 
Xhpfnr  a.  a^  O.  aad  den  sebr  anaflibtiidhea  Art«  Caaobas  von  ifaakh  ia 
feniy'»  ReaieacyeL  li.  S.  123  f.)  JWe  Stadi  trar  Obrigeas  wegea  iirar 
Veppi^etC  verroliB  aad  dfaale  dea  Alexaadraern  als  Vergaagoagsort^  die 
«ieh  nmaeutlif^  bd  dea  grossaa  Feslea^  die  biar  gefdot  wm^dea,  dea 
jMgdiaseBteD  Aasscbweifimgaa  Hberiiesses  (Strab.  p.  800.  Jnvea.  6,  84. 
15,  46.  Sen.  Ep.  51.  Ammian.  22,  16.  flnslath.  ad  BiMiys.  ▼.  13.).  Nacb 
HawL*29  113.  sdmini  sie  atieh  grasse  Baisaniranstattea  gebebt  zu  baben* 
Ibre  Rainen  finden  si^b  1/2  St  westl.  von  Abpkir.  Vgl.  Bet^  Vayage 
p.  42^  CAampoUi0n  TEgypte  U.  p.  258. 

40)  VgL  €haw^Ui6H  l'Egypte  IL  p.  249. 

41)  Von  Einigen  gewiss  ßllschlicb  fülf  Berodottf  (2,  97.)  jirehmii^ 
f^üsy  Ton  Addm«  fttr  idantiseb  mi|  OyTHcetitpoU»  (rvinMMoiioXt^:  SXr^ih. 
p«  803.  Ptol.)  gebahea.  ä^Jmilk  DünUieb  venaatbet^  es  sei  die  Stadt 
JsUkyUikCAw&w^a)^  deren  Eiakünfte  naeh  Herod«2,  98.  zam  Scbobgdde 
(Nadf^aMe)  filr  die  Gemablin  des  %ypt.  Kttdgs  bestimmt  waren ,  and  die 
daber  die  Grtecben  Oynaeeopolis,  die  Riamer  aber  ^iter  Andiropolis  ge- 

i  bfttiea  (?).  ^  ' 

4»)  VfL  Cim^äm  PEgypte  iL  p^  206. 
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roel.  I»  7X4»  \  J;  Kmh  üinit)/,  ate  sii4l.>U(fer  ^s  iiarh  Ar  betiaiiiitetf 
Sees  luii  an  dir  sebenydiaheir  JNclaiiiiiAoa;^  DnpOH;.  eine«  N^ 
ofoa^?)^  mititiMm  bei€haiteil  Teinpel  nndt0raitel  der  Blito  (öder  La^ 
lona).  OmpkÜB  (Üvöv^ee^  Steph^  Bys.  p.  5i70 ,  et#aä  BWifiwül 
tw  Batos^  Hauptat.  iaitNemDs..OfiupbilM'<Herod.  t,  416.  Pl»U 
Püai  &,  0^9.)^).  liMmkrmiifiNuinQat^iUix&A.  %,  17».  ^Mb; 
p.  8M«  Ptol.  Calbai.  fip^  41.  Plio.  5^  10, 11.  Sieph.  fifz.  p.  486.), 
üMwesti*  .Fon  dar  Vorigen ,  aiti  i«cbiea  ÜMr  des  Caaobisclien-  Nit^ 
arma,  von  Mikxsiehi  im  Saitiaohen  Nomos  aagelegt,  schon  su  Be- 
rodola.2<eilen,erDe  wiebtige  Handelsstadt  ntad  der  eiaauge  Ort  Aegyf- 
lena,  wo.Grieeben  sieb  nisderias^en  nvd  Handel  treibei  durften 
(Herod.  3»  179.)  r  asch  ValSerilad^  dea  Albenäoa  nnd  Jnl.  PoIIqx^ 
jeUt.vfämeiiwnnden^»).  Ttmtr  (3Vxoi;ct:  PloK  iL  Atfton.  p.  153. 
HierocL  p«  725.^  nach  j.  Tbaoaah)^^)  ;  sddi.  von  der  Vorigen^  aa 
denselben  Ufer  and  ISJklUl.  süddsll.  von  Andnopolis,  Uanptst.  dea 
PbtbedkpbutUscben  NonK^'«^')*  Suis  (Sät^:  Herod.  2^  38.  d9.  l«fc 
169.  Strab.  p.  8I>1.  Heia  1,  9,9.  Ptin.  5,' 10,  lt.  Stepb.  Bjr.  p. 
'581.  Hielroel.  p.  724.),  etwas  OstUok  von  Naueratis,  am  Knken  Ufev 
des  sebennyt.  Nilarms ,  die  alte  Haaptsl.  von  ganz  Unterägypten  nnd 
eHiesNomo9y  mit  dea  altt^  {Sönigssfräboiii  and  einem  beräbditiMi Tem- 
pel der  Neitb  oder  Minerva ,  der  aucb  das  Grabmal  dea  Owri^  enC- 
tidt*«).  In  der  Nabe  war  das  Asfl  des  Osfris  (Beröd.  2,^170.  Strab. 

-.— I — i^ — I 

.  4iS>Der  bei  Herod.  2r-16&.  Xtfiftittig y  bei  PtoL  d^evmjg^  bei 
Plia.  5t  9,  9.  i^e;ie/ibi 'heisst..  Die  eretere  Beneammg  halte  er  von  der 
ihn  See  von  Botot  befiadlkben^  angtebfich  schwünneadea  Insel  Cäemmü 
(Xfftftici  Herod.  1^  152.  158  fi^i^tepb.  Bya.  pj  718.,  Bei  HecaC  «r.  284. 
andi  Xifißtg)^  dkl  dorefa  flu-  Hedigtlmte  des  Boris  berftbait  war.  Vgli 
aber  diese  versebiedenen  NasBMmChampoUiä»  l'egypleii^  p.  ^27  ff. 

>    44)  d^Jnmlle  sacht  sie  flÜsoUkh  an  der  Stelle  des;  heut  Baaoab  am 
vflistl.  Ufer. des  sebenoyt.  Nilarms^  Vgl.  Ckampotöm  TEgypie  II.  p.  227. 

45)  Aber  in  der  Nähe  von  Salhadsebarsra  soeben. 

46)  Etwas  sfidl.  ^on  Tbaaoob.  Vgl.  ^jinmlts  IHm.  sur  TSgypte  p. 
82.  u«  CkämjfoUion  TEgypte  IL  p.  175. 

47)  Wir  wissen  nicht,  woher  skh.  dieser  Name  schreibt.  Bei  Viot* 
4,  5.  heisst  er  vulgo  (l^ffijksu^l  vofioq^  in  den  bessern  Codd.  aber  ^d'efA" 
^ot/^i,  bei  Plia.  5y  9,  9.  FJäk^mphu. 

48)  Bei  welchem  aU/äbrIieb  ein  grosses  ondzahlreicb  besoebtes  Feat 
gefeiert  wurde '(ein  Lanqvenfesl^  an  dem  dai  ganze  Land  Tfaeil  nabm^: 
flerod.  2,  £2.).  lieber  den  Tempel  selbst,  in  wekbem  sieb  auch  jene 
fiegrtfbnissdenkmäler  der  Pharaonen  ^den,  welche  vermutbiidi  gern  b 
dei*  Mähe  des  .0»ris  mben  waliten,  vgl.  Herod.  2,  175.  Strab.  p.  8M. 
Sais  stand  übrigens  wahrscheinlich  auf  der  Steife  des  heut  Dorfes  SA  nl- 
Haggar,    wo  aber  nur  noeb  ein  Haufe;  von  >  Zie|(els^iaan  nad  euie  bebe 
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f.m  f.>  ÜMMm  (Aiv^^r^.*  Hwbd.  1, 104  «U  t«S.  flirab.  ^^  «MB. 
BhiL  ib  Ifl.  ciOs.  aa  Ptot«  PlÜi.  j^  ja.  11.  IUbiM.  p.  72»*;  j.Aiir 
ayr,  Ab#asair  miiKniaeii)'^»),  Hmpt^.  .det  Namos  Bqsiriles^  Mit 
49Ü*  vra  4l«r  Vorigen,  a^  Urikes.  Ufer  ics  örtlich  ikaptanne»^ 
der  4ie.Phatiütische  Mindong  UUel^^  diit  ^atiu  ho^hklBtligen  Teaptif 
Abt  Isis,  zo  d^ns  Atwig  gt#.alliiktet  und  bei  döm  jifariitlie  Fesif 
«afiMert  wurden  "»<").  Thmu  (e/MÜtg :  PtoL  Ai^lid.  T.  IIL  p.  «10^ 
cAfliBiitti.  22,  16.  It.  AMoD.  p.  läa«)  j.  Tell^TmAy  oder  TmAyeL«* 
Kindyd,  sMwMth  ¥«i  Maii6iira)i>«^^  aondösd«  ymi  igr  .VorigBi^» 
Ifauptel.  d«s  Nosios  ThauiUB  <lIdroA.  2^  liSi),  der  dpäAer  müdM 
MdadasiMhem  vardnigt  wurdet),  m. Aotniab^s  Zeileo  Bo«h  diie  der 
«ptesun  äkädta  Aegf pUm  '^).  JI^Mb»  <ilf69r% :  Hcrod.  2,  4Bt.Mi 
Strab.  p.  Me.DH>d.  1,84.  Stepb.Byi.  p.4SfZ.;:>  ADbBoiito),.ai* 
«ttdl.  Ufer  te  Siees.V(m'Tit]&aB*aa4ej|i  luieb  ihr^bfnaimte«  Nib- 
•rvie,  berfthiBl  dorek  die  Verebidiig  des  Mendes.  edendes  Paa'^^* 
T4miß  (TU^iffc  Heii6d.£,  ljS6.  S4«tb.  p.  mt.  Pfd.fPliti«  5,  10»  111 
U.  Attloo:  p.  158«  Siefh.  Bjrz:.  i  p .  633*  j,  iöi  A.  T.  Zaan^,  ^tfpi 
Nnok«  18,  ^.  Jes.  I9r  H«  18.  80i,  4.  P».  78, 12.  43. ,  bei  HietöcL 
pi..727,.  vdrschfieben  IIiiwH;  j-  San,  üii  AameB)««),  22  MiU.  von 

-i**- — i .  V  -i      ,  r 

ifauer  aa.  die  «die  Stadt  eHp^etfL  .(Vgl.  DuMt  j^^'^t  Jui^öis  Vofi 
p.  116.  V.  Prokesch  Erinnenuigea  U.  S.  42  ff.  ChampoUion  P£g]^pte  U. 
p.  219.  n.  Desselben  Briefe  S«  34.) 

49)  Vgl.  ChampoUhn  FEgypteL  p.  365; 

.'  56)  Der  präeflilige  Isisleoipel  lag  vermirtiiUoh'  nidbt  onmitlelbar  bei  der  • 
Stadt,  und  es  -bildete  siob  w^hl  spüer  am  iba  ber  eio  eigner  Heckea ,  da 
PKn.  '5,  lOy  f  1.  ein  isidis  Opjmdum  naboa  Bvsans  nennte  and  so  war  denn 
das'berabmta  Hciligtbam  bOabsl  wabnebeiaAich  Idaraalbe  grosse  islstempal, 
dsasen  pratb^alle  Trttmaier  sidiaoebfetztiMi  dea^  JPieeUaBabbvyt  (Bobbail) 
etwas  nardJ.  von  Bu8)#  fiodes.  Vgl.  Ppcoeke  L  £«34»  a.-  Mmuioä  p^.  304. 
&1)  Ueher  ibre  weit  fterbreS^ten  Rainea  \^.  DeseripU  deFSgypta^ 
T.  VIII.  p.  69.  a.  CAantpoliwn  TEgypte  iL  p.  114  C 

52)  Weshalb  sie  PtoL  u.  Aristid.  II.  II.  als  die  einzige  Stadt  des  Mteu*' 
desisebchi  Noibos  be^eicfaneii.    (Vgl.  Note  54.) 

•  ^)  Ja  ihr,  wie  ia  den  ganzen  Nomos,  genoss  der  Bock  göttliche 
Verebniiig  (Strab.  p.  862.  vgl.  Herod.  2,  46.)  i  wie  denn  auch  ^  Name 
nach  Hieron.  iu  Jes.  46^  1.  in  AegyptischeD  oiofals  Anderes  als  „Bock^ 
bedecaeB  soU.    (VgL  Note  54.) 

54)  N^Bch  Herod.  %  46.  soll  daher  auch  Mendes  ini  Aegypt.  den 
Bock  bedeuten.  Uebrigane  verschwand  Mendes  spülerfain,  so  dass  Plol. 
liod  Aristides  (s.  Note  52.)  Tbamis*  als  die  eiazige  Stadt  des  Meadesiscben 
NomosanfFÜhren.  Trünmer^'oa  ihr  jedaofa  finden  siehooeh  am  Mendes.  Nil- 
arme bei  der  Stadt  AchmoitB-Tauab.  Vgl.  CAamjfoliwn  rEf;Yplß  iL  ^,  122  ff. 

55)  Vgl.  Mem.  sur  l'Egypte  I.  p..201  ff.  QtaUtemere  Mem.  sbr  TE* 
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TbümB,  sM.  v<m  MtedM  iliid  Mi  mA  il»  ienanilea  Sm,  mb  dar 
tenliteben  NibnteiwiK,  Haaptstaü  einei  !Nomos  tili  bSbtr  Rm* 
dsBB  einer  agypU  Dynastie,  d^  Sipe  oacb  der  Ort ,  wo  Jloies  e^ 
«ogeft  wurde  md  dem  Pbtt'ao  seine  Wunder  zeigte«  But^tu9  (Bq0*^ 
p00wgt  Stnb.  f.  805.  Diod.  16,  5L  Ptol.  PUa.  5,  9,  ».  HiereeL 
f.  738-,  M  Ueied;  3,  »9.137.  a»eh  Bi^ßaatiSi  imA.T.Pki^BeiHk 
[dm  ^ei  Ezectu  30, 17.]  ^)  $  j.  TeU-Bostah) ,  IlaiipM.  des  Nemoe 
Bobastites,  eüdwesü.  ven  Tanis.,  mn  ösll.  Ufer  d^s  Bttbaatiseheii 
Ifäanns,  nnt  ei«em  herrüekea  Tenpet^er  Bobaelis  (ed«  ArCeieie)*0>> 
n  welefaett  eben&lls  bämSge  Wdibkrten  tmleraonmen  nod  bei  deift 
jibriieh  ein  frosies  Feit  «nf  tuayelas^ene  Weise  feiert  warde  (Be- 
i«d.  2,  39  L  67.  137  i.)^).  JUMbü  ("A^i/hci  Herod.  2y  166w 
etoL  Annea.  2S,  1&«>>,  bei  Stcpb.  Bf«,  p.  20.  aneb  "ji^Hußit 
und  p.  27.  li&ii^^ctfiiff^  j.  Alryb  ed.  Trifeb)««'),  Hanptol.  des  NgoM 
Atbobites  am,  ^.  Ufsr  dea  Atbieibilisebeii  Nilarua  (oder  des  gresatn 
Hauptarmes  von  Datiiette),  da  we  der  laoftiäebe  Arm  sieb  von  ibm 
tcemte.  Cercasonmi  {Ksfudütof^v :  HergA.  •%  15. 17«  97.  Mala  U 
9,  2.)  ader  Cer^tfsuta  (KsQxd^o^^j  Btinb.  p.  806.  ^  j.  BI  Aikn)^ 
ander  Spitze  des  Delta  und  der  Trbatmitf  der  .beiden  Hauptarme,  aa 
westKcben  Ufer  des  Stromes.  Babylon  (BaßvXiiv:  Strab.  f.  807. 
Diöd.  1,  36.  Josepb.  AnL  2, 5.  PtoLf  j.  Baboiil,  Rniiten)«^)^  im 

gypte  I.  p.  284  ff.  ChampoÜion  TEgypte  IL.  p.  101  ff.  a.  Descr.  de  FE» 
gypte.  Et.  Mod.  T.  I.  p.  276.  0.  Livr.  ill.  p/890. 

b6)  Ueber  die  Etyqiologiß  des  Maai«as  v|^«  Jahiomk^  Ojpttsc.  I.  p. 
63.  461  s^«  tt.^  ih*selmi  MoMua.  storieU  11.  p*  76  ßqq* 

b7)  Er  war,  'wemi  aneb  ntefat einer  dergrOssleo ,  doeb  der  zteriidi- 
stsn  nad  scbönsten  Tempel  Aegyptmm  (Hered.  2,  60.  137  f.),  und  stand 
auf  dner  von  2  Kasaleo  des  Nils  ladeten  Insel  an  der  SieUe  dos  bent. 
Tell-Bastab,  wo  sieb  nocb  grosse  Tränmerbaofon  pk  Hietooglfpben  n«  s« 
w.  iindea.  Vgl.  Descr.  de  Tfigypte  Et.  M.  Livr.  UI.  p.  S07.  M^m.  sor  FE- 
gypte  I.  p.  215  ff.  CMmpoUion  TEgyi^  IL  p.  66  f.  n.  Rittei^s  Erdkunde 
I^  S.  825  f. 

58)  Hierher  brachte  man  aneb  alle  einbaisatDirte  Katsen,  da  dieses 
Thier  der  Göttin  gebeiUgt  war  (Herod.  2^  67.).  Oberhalb  der  Sladt  be- 
gann der  grosse  nach  dem  Arab.  MB.  geführte  Kaikal  (Herod.  2,  158.>. 

59)  Der  sie  zn  den  grOssten  Stadien  Aegypteas  reebnet. 

60)  Mit  sehenswerthen  Rainen,  namenUiGb  2  prächtigen  Hiraptstfas» 
sen,  die  sich  in  rechten  Winkeln  schneiden  und  die -sonach'  sehr  regek 
massig  gebaate  Sudt  in  4  gleiche  Tbei|e  tbeilen.  Vgl.  Ckamf^lhn  TB- 
gjrpte  U.  p.  48.  n.  Malus  in  D^scr.  de  TEgyrpte.  Et.  M.  Livr.  IIL  p.  S06/ 

61)  Vgl.  ChampolUon  FEgypte  IL  p.  38.  v.  Prökesch  ErinneraBgen 
ans  dem  Orient  L  S.  59  f.  Aadb  von  der  Waasnrleituag  glaiobte  Jh^oAescä 
noch  Trümmer  zu  finden. 
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NmmwBSiafQ^m,  mMMI.  von  «terVorii^ft,  amjfiiiwiligHn  likt 
ml  «m  4^AlaBge  de«  Kroaifta«  »a  4en  Arti.  MB.  fiUModea  KanliSi 
Mvoii  4er  PyfaimdeB  umI  der  Hiiii(>UU  UeoqAift^  6re«aiiadt  zwi* 
Mßlkm  Uüftet-  «nd  Mitteligyptett^  früher  aur  eam  ^tfcik  «hgtfiüliaie 
Jfobylwier  gegründetes  Kastell  ^^)f  unter  den  Aöneni  nb#r  eind  »cht 
MbeAeutende  8lndt ,  und  SUndqnartier  einer  Legion  (Sltnh.  L  1.)» 
horiiknit  diveh  eioe  gipase  WusserletUing.  /)  OantUek  vom  eigealr 
Ikben  Delta:  HelwpeUs  i'UJiuivnoXii:  Uerod.  2,  9.  Diad.  »,  j56  t 
PlDl.  Joseph.  Ani.  2,  3.  Steph,  Byt.  p«  2»}.,  bei  S4mh.  p.  80i  ff.  « 
«mHAcQVSMJUß»  im  A.  T.  Beth-ScAemeschf  uJQUJ-n-»^;  Jnr.  49» 
13.  oder,  wie  bei  den  Aegyptern,  0^,^,  )iit  GeUk  41,  4% 
BMcb.  30, 17.  ^^);  j.  Maiarea»  Matafis)t  etwas  nordösU.  vo«  Ceiv 
onsorunit  und  12  Alill.  von  Babylon  (Il.Anloo*  p«lQ9.)^  eineaUei 
heilige  Stadt  mit  einem  hochbenibmtea  SonnentempeU  bei  irejehem 
jihrliohe  Feste  gefeiert  wurden  f^),  mid  Hatiptst.  dea  naob  ihr  benann* 
tan  Nomos  <^*).  Arsimw  {'J^aa^t  Sirab.  p»  804.  FUn.  5, 11«  12« 
6,20,33.  Steph.Bys.p.  il5.Tab.PiBttt.  Mart.  Cap»6.§«6770^)>  ap^^ 
ter  ChopMirü  (Hktönatglßt  Strab.  p*  780«  804« ;  j.  Adioheriid  b^ 
Suez)  ^7) ,  Hafenstadt  des  Nomos  Ueroopolites  ^^) ,  On  der  Spitze  des 


62)  Nach  Diod.  L  L  sehoa  in  dea  Zeiten  des  Seseatris  dtsreh  gefaa» 
gdüt  Bahyloaier,  naeh.Ctesias  (bei  Dlod*  ibid.)  unter  der  SamiraanSf  Aach 
Joseph.  1. 1.  aber  erst  unter  Cambyses. 

63)  Aoeh  der  ägyptische  ulid  hebräische  Name  beseichnen  nichts  A»v 
daires,  ab  die  Sonnensudt»' 

64)  Auch  wurde  in  ihm  der  Slier  Mnevisy^eia  Symbel  der  Sonnig 
antorhalted,  und  derVegel  PhOaix  sollte  darin  nach  einoai. Leben  von  1461 
J.  sterben  und  aus  seiner  Asdie  wieder  geboren  werden»  Die  .Prieslet 
dieses  Soenentempels  standen  im  Rufe  besonderer  Golehrsaaikeit,  nament- 
lich einer  grossen  Geschichtskaade  (Herod.  2^  59,),  u.  bildeten  eins  der  3 
DMptpriesterkollegten  in  Aegypten  (aebea  den  Priestern  des  Phtha  au 
Memphis  und  denen  des  Aamion  zu  Theba). 

6$)  Ud>er  ihre  unbedeutenden  Ruinen  beim  Porfe  Matarea,  2  Su 
nordOätl.  von  Kairo ,  vgl.  Pocooke  h  S.^37.  Niebukr  lOiS.  98*  r.  Prokcsek 
Erinneruagan  ivS.  67  f.  Descript.  de  FEgypte  V.  p.61  ^.Minufli  S.  229. 
CkampolUon  TEgypte  II.  p.  36  ff.  u.  Foi^rmoiz^  Descript.  des  plaines  d'He^ 
liopolis  et  de  Memphis.  Par.  1755.  8. 

66)  Nicht  M  verwechsehi  mit  etnem  andern  ^r/tlüoe  oder  Crocodikh 
poiä  in  Mitlel%ypten.*ygl.  S.  786. 

67)  P^cQcke  I.  S.  2(3.  hält  sie  für  identisch  mit  dem  Pihachiroik 
des  A.  T.  (Exod.  l4,  2.  4.  Num.  33,  7.);  s.  jedoch  Heiner' i  Bibl.  Real- 
w4lfterb,  U.  S.  309. 

68).  Der  nach  ihr  zuweilen  auch  ArünoUes  hiess  (Plin.  5,  9,  9« 
tnsehr.  bei  0reZA'  516.)«  Sie  seihst  abeir  hatte  ihren  NasMU  voa  der  Aj>^ 
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Siaiis'iierootMitlus  ui4  an  Anfrage  des  TrajanekAiufe)  Itt^HiH.  y#ii 
PUiumm  (PHn.  5,  11,  12.>  BeMöpoth  (Hq^ww  n6k^:  Stimb. 
p.  767.  8M«  819^  8»6.  Pt4il.  Joseph.  Am.  S,  4.  LXX.  G<iD.  4«, 
28;  iTtfroifffi  ßf/pHum:  PUn.  «,  3»,  33. '^),  bei  den  Eitiw.  seft#t 
"L^/?«^.*  AlaBelho  ap.  Joseph,  e.  Ap.  1,  26^  p.460. ;  j.  Abobeobeid), 
weiter  liordweaU. ,  am  Trajanskaml  imd  8y4  M.  nordwestl.  v^n  d«r 
liaeh  ihr  benäaoteii  Westaj^tze  des  Arab.  MJft^,  Hauptst.  eines  No^ 
0103)  flaiqptsfaaiinelpläte  der  ans  dem  Osten  kommeaden  Rarawineia 
lind  Sitz  des  Hyphonfcultns  7t>).  PeÜssiam  (Ileko^t^t  Herod.  2,17. 
I54>  Pelyb.  5,  62.  Strab.  p.  801  f.  FtoL  Joseph.  B.  Jim».  4, 11.  MeU 
1,  9, 9.  Ur.  44,  19.  Ptin.  5,  11, 12.  10»  30,  45.  Aontian.  22,  1& 
it«  Aafton.  p.l52.  162. 170.  Steph.  Byz.  p.648.,  im  A.T,  St»,  fiöt 
EEOch.  30,  15  f;)^^),  an  der  östUehen,  naefa  ihr  benannten  Nihnia'- 
toig)  CO  Stad.  vom  Mittelmeere  (Strab.  1. 1.),  zwiselten  Ste]^ 
und  Moiüsten  (Scräb.  p.  760.  803.  Lncaa.  8,  465.),  SM  Sud.  im 
0nifang  (Strab.  p,'8020»  als  der  Schlnsselvm-^Aeg.'^)  storkbefa^ 
sligt,  nnd  eben  daher  äneb  oft  belagert  ^3).  (Scblaebt  des  Cambyses 
gegen  4ie  Aegy ptier  im  J.  525.)  ?**)  AJ  in  MiUelägyptm  oder  H^pta* 


sinoe,  der  Schwester  des  Ptol.  Philadelphos ,  der  za  Ehren  dii^er  KOnig 
die  Stadt ^adete.  Vgl.  ChampoUion  V^^gffit  L  p.  826« 

'  6t)  Niaeh  d'Aniriile  identisch  mit  dem  RtHtfnken  (DDOon :  EjDod..  1, 
-1!.  12,  37.  Nura.  33,3.  5.,  ia  der  LXX. 'PAijuecwi?)  3ds  A.  T.,  da« 
sadeTä  (wie  Jahl^nsky  Opuse.  H.  p.  186.)  wieder  fUr  fieiiopolid  halten. 
(S.  jedoch  ^iVier'«  Bibl.  Realwörlerh.  U.  S.  351.)  Eher  soheial  sie  das 
B^al  Ztpkott  (pna:  !«>n:  Exed.  14,  2«  Nun.  38,  7.)  des  A.  T.  za  sein 
(v^.Fömfr  Ep.  ad  J.l).  Miehaelis  p.  28.),  4a  der  Name  Zephon  an  den 
des  Tfpho«  erinnert.  ^ 

76)  Vgl.  CAMmp&äion  VE^Y^td  H.  p.  87  ff. 

71)  Welcher  Name^  so-giit  wie  der  grieehische  (tgl.  Sn*ab.  p.  802.), 
„die  Kothstadt^^  hedeotet.  Auch  der  ägypt.  Name  Pm^emouH ^oißr  Per^mt 
(Von  Omi\  Koth)  bczeichDet  dasseibe  (vgl.  ChämpHUan  i'Egypte  tl.  p. 
83.  86.),  also  das  Luietiä  Aegypteas.  Sine  andre,  nicht zo  billigende, 
Et)rmeL  s.  hei  BernAaräy  ad  Dionys'.  p.  588. 

72)  Vgl;  ffipL  B.  Alex.  27.  Liv.  45,  11.  Joseph*  Ant.  14,  8.  Bw  Jad. 
1   8.  9  3. 

73)  Vgl.  Herod.  2,  141.  Diod,  16,  42  sqq.  Arrian.  Aaab.  3,  1.  Ptat 
Anton,  c.  3»  fiirt.  B.  Alex.  26.  --  ihre  Hainen  finden  sieh  au  Tin^  (d.  i. 
ebenfalls  die  Kothstadt)  nahe  bei  Damii^e.  Vgl. '  Descript  de'fEgvpte. 
Et.  Hod.  I.  p.^68.  liL  p.  306.  auch  CAampoüiTon  TEgypte  11.  p.  82*  ff. 

74)  In  diesem  nerdöstlichsten  Thöile  von  Aegypten ,  namentlich  ia 
der  Gegend  von  Heroopolis  (vgl.  LXX.<  Gen.  46,  48. ,  wo  die  Worte 
]®ä  nx^ij  durch  xa^'  H^toont  nol^sig  yfjp  '/^(^^«tfff^  gedeutet  werden), 
oi^  in' dm  Neittes  Arahia  des  Ptol.  4,  5.  (vgL  Strab.  p.  806.),  der  sich 
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nömü  j  da^  sich  von  der  Spitz«  des  Delta  bei  Cercasornm  südlich  bis 
zar  Hermopolitane  Phylake  erstreckte  i  Memphis  (Mi/i^is  •  Herod. 
2,  99.  114.  136.  154.  Polyb.  5,  61.  Strab.  p.  807.  Biod.  1,  50  f. 
57.  68.  Mela  1,  9^  9.  Liv.  45,  11.  Plin.  2,  86.  7,  46.  8,  71.  13, 
9.,  im  A.  T.  Mopkj  f\bi  Hos.  9,  6.  oder  iVopA,  p]b;  Jes.  19,  13. 
Jer.  2, 16.  46,  l4.  Ezech.  30,  13.  16.),  15  Mill.  oberhalb  des  Delta 
am  linken  Ufer  des  Nils  (Herod.  2,  93.),  die  alte  Hauptstadt  Von 
ganz  Aegypten,  so  wie  des  Nomos  Memphites,  und  (seit  Psammetich) 
die  Residenz  der  früheren  Könige ,  anf  Kosten  des  sinkenden  Theben 
gehoben,  aber  seit  Erbauung  von  Alexandria  selbst  wieder  gesun- 
ken 7^).  In  ihrer  Nähe  fanden  sich  mehrere  Pyramidengruppen  und 
darunter  (nach  Diod.  1,  63.  120  Stad.  von  ihr  und  45  Stad.  vom  Nil) 
auch  die  3  grössten  Pyramiden  Aegyptens  (öder  die  P.  von'Dschi- 


sddl.  von  Pelusiam^bis  gegen  Bilbeis  hinzieht^  wo  es  aach  in  spätem  Zei- 
ten noch  einen  Ficus  Judaeorum  (It  Anton,  p.  169.)  und  Castra  Judaeo- 
rum  (Not  Irop.)  gab,  und  wo  sich  noch  jetzt  einige  Stunden  nordöstl.  von 
Kairo  grosse  HQgel  von  Trömmem  finden ,  welche  die  Araber  Teil  el  Jhud 
(Jndenhügel)  und  Turbet  el  Jhud  (Jadengräber)  nennen  (vgl.  Nicbuhr  I. 
S.  100.  Seetzen  in  Zackes  Monall.  Gorresp.  XX.  S.  460.  u.  Hartmann' s 
Erdbeschr.^  von  Aegypten  S.  880  f.)>  ist  wohl  auch  das,  nach  Exod.  13, 
17.  (vgl.  mit  1.  Chron.  7,  21.  u.  LXX«  Gen.  45,*  10.)  an  Arabien  und  Pa- 
lästina grenzende,  Land  Gasen  (I^DJi:  Gen.  45,  10.  46,  25  ff.  47,  27. 
Exod.  8,  22.  9,  26.  u.  s.  w.)  zu  suchen,  in  welchem  sich  Jacobs  Nach- 
kommen über  400  J.  lang  aufhielten ;  obgleich  freilich  Andere  es  auch 
wieder  in  ganz  andere  Gegenden  Aegyptens  setzen.  (Vgl.  besonders  Ro^ 
senmüllerU  Alterth.  III.  S.  246  ff.  u.  JViner\  BibI,  Realwörlerb.  I.  S. 
515  ff.) 

75)  Sie  war  von  ungeheurer  GrOsse,  nach  Diod.  1,  51.  von  150 
Stad.  .Umfang ,  und  durch  einen  starken  Damm  und  tiefen  Graben  gegen 
Ueberschwemmungen  wie  gegen  feindliche  Angriffe  geschützt  (Herod.  2, 99. 
Diod.  1,  50  f.).  Unter  ihren  Gebäuden  zeichnete  sich  ausser  der  königl. 
Bui^  namentlich  der  gewaltig  grosse  und  prächtige  Tempel  des  Phtha  (Vul- 
kan) aus  (Herod.  2,  90.  136.  154.),  dessen  Priester  eins  der  3  Hauptprie- 
sterkollegien Aegyptens  bildeten.  Auch  befand  sich  hier  der  Hauptnilmes- 
ser für  ganz  Aeg.  (Diod.  1,  36.).  Schon  zu  Strabo^s  Zeit  aber  lagen  viele 
ihrer  Prachtgebäode  in  Trümmern,  obgleich  sie  noch  immer  gross  und 
volkreich  war ;  die  Gründung  des  nahen  Kairo  aber  trug  vollends  zu  ihrem 
Verfalle  bei ,  und  so  finden  sich  denn  jetzt  kaum  noch  Sporen  der  einst  so 
herrlichen  Stadt  zwischen  den  Flecken  Metraheni  (Myt-Rahyneh)  und  Mo- 
hanan.  Vgl.  Fourmont  Descript  des  plaines  d^fieliop.  et  dp  Memphis.  Par. 
1755.  8.  Niebuhrl.  S.  101  ff.  Jomard  in  d.  Descript.  de  l'Egypte  V.  p.  1  ff. 
531  ff.  du  Bot's  Jyme  in  d.  Descript.  de  TEgypte  VIII.  p.  63.  v.^rokesck 
Erinnerungen  IL  S.  38  ff.  Minutoli  S.  232.  Champollion  FEgypte  1. 
p.  336  ff.  u.  Desselben  Briefe  S.  43.  Ucker fsQeo.  von  Africa  I.  S.  207. 
n.  50 
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seb)^«).  Jfhrodüapoli9CAfQodi%fiQniXi^:  Strab.  p.809.  Ptol.,  im 
It.  Anton,  p.  168.  u.  bei  Hierbei,  p.  730.  ^pkrodÜo,*Ag>ffoih»  '')< 
j.  Atfyh  oder  Atfyeb),  Haupts t;  des  Nomos  Apbroditopolites ,  siid- 
östl.  von  Memphis  am  rechten  Ufer  des  Nils.  Crocödilopolü  (Kga^ 
Hoäsikoyv  noXig;  Herod.  2, 148.  Diod.  1,  89.  Strab.  p.  817.  AeUao. 
b.  an.  6,  7.,  später  vom  Ptol.  Pbiladelphus ,  der  sie  verschönerte, 
seiner  Schwester  zu  Ehren  Arsinoe  genannt:  Strab.  p.  811.  Ptol. 
Aelian,  h.  an.  10,  24.  Plin.  5,  9,  11.  36;  16.  Mart.  Cap.  6.  §,  676., 
beiHierocI.  p.729.  Wß(j«yoitV?;c;  j.Medinct-Feyoum)^»),  Hauptst.  des 
^ach  ihr  benannten  Nomos,  südwestl.  von  Memphis,  auf  der  West- 
seile des  Nils,  zwischen  ihm  und  dem  See  Möris ,  merkwürdig  durch 
die  V^erehrung  des  Krokodils  7^).  In  ihrer  Nähe  stand  das  berühmte 
Labyrinth  ^^).   Heracleopolis  Magna  {'HgauXiovg  noXtß  f4^aXfj: 

76)  Richtiger  Piramyden  vom  ifgypt.  Tti-fjtj-fiovi  ^  d.  i.  SomienstrahL 
(Vgl.  Scholz  Expos,  vocabb.  Gopt.  im  Hepert.  iiir  bibl.  n.  morgeal.  liter. 
XIII.  S.2i.)  Ucber  diese  3  grössten Pyramiden Aegyptea%  die  des€heops, 
Ghephren  und  Mycerinus,  vgl.  Herod.  2^  124  (T.  Strab.  p.  807  ff.  Diod.  1, 
63.  64.  Mela  1,  9,  5.  u.  Plin.  36^  12,  16.  u.  unter  den  Neuern  über  diese 
Pyramidengruppe  (von  Dschiseb,  Gizeh,  oder  Abousir)  namentlich  Nie^ 
bukr  1.  S.  190  ff.  Belsonih  S.  222  ff.  v.  Prokesch  Erinnerungen  1.  S. 
69  ff.  MiHUtoli  S.,229  f.  Denon  p.  59  ff.  u.  A. 

77)  Von  2  andern  Städten  dieses  Namens  in  Thebajs  wohl  zu  nntei^ 
scheiden  (s.S. 789.  u.  796.).  Vgl.  fiber  sie C*>&aoi/^o//iofi TEgypte I.  p.267f. 

78)  lieber^  ihre  Trümmer  s.  Belzoni  IL  S.  162  ff.  Jomard  in  der 
Descript.  de  TEgypte  11.  p.  6  ff.  u.  RiUer^s  Erdk.  I.  S.  802  ff.  Vgl.  auch 
Champollion  TEgypte  I.  p.  323  ff. 

79)  So  dass  stets  ein  gezähmtes  Thier  dieser  Galtung,  das  Strabo 
I.  I.  selbst  dort  sab,  in  einem  See  daselbst  unterhalten  wurde.  Die  Ge- 
gend von  Arsinoe  war  übrigens  die  reizendste  und  fruchtbarste  in  ganz 
Aeg.,  auch  der  einzige  Distrikt  des  Landes,  wo  der  Oelbaum  gedieh 
(Strab.  u.  Plin.  II.  IL). 

80)  Das  Labyrinth  {Aaßv()iv4>og)  war  ein  ungeheuer  grosses ,  aber 
wabrscheinlich  nur  niedriges  Gebäude  mit  12  unter  einem  Dache  befind- 
lichep  Höfen«  eben  so  vielen  Thoren  und  3000  Gemächern,  von  denen 
sich  die  Hälfte  unter  der  Erde  befand,  blieb  aber  nach  Diod.  1,  66.  on- 
vollendet.  (Vgl.  die  Beschreibungen  bei  Herod.  2,  148  f.  Strab.  p.  811* 
u.  Plin.  36«  13,  19.,  auch  Mela  1,  9,  5.  Virg.  Aen.  5,  588.  Ovid.  Met 
8,  161.  u.  8.  w.)  Nach  Strab.  1.  I.  war  es  zu  Zusammenkünften  der  ein- 
zelnen Nomen ,  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten  und  gemeinschaftlichen 
Opfern  bestimmt.  (Andre  Ansichten  über  seine  Bestimmung  s.  bei  Creutzer 
Symbolik  I.  S.  377.  Heeren  Ideen  U,  2.  S.  604.  u.  anderw.)  Es  galt  bis 
jetzt  für  spurlos  verschwunden  und  wahrscheinlich  vom  Schlamme  des  Nils, 
vielleicht  auch  von  den  Wogen  des  Sees  Möris  bedeckt  (vgl.  Belsoni  II. 
S.  158.);  doch  verbreitet  sich  eben  jetzt  die  Nachricht,  dass  Lepsius  es 
wieder  aufgefunden  habe  ,  die  jedoch  noch  der  Bestätigung  bedarf. 
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Ptol.  Stfab.  t).812.,  bei  PIio.  &,  9,  d.Herculü  Oppidumy^)^  sudösU. 
Ton  der  Vorigen  ,  auf  derselben  Seite  des  Nils^  Hauptsi.  des  Nonos 
Ueracieoies  and  Sitz  des  lohnennioDlEQitus  ^^).    Oxyrynchus  (Df^ 
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Göttiii  Besä  ^^).  -^  Za  Hittelägypteo  rechnete  man  auch  die  beideD 
grossen  Oasen  (^vdaete^^)  od.  Vaaetc^  j.  El  Wab,  el.  Wach),  zwei 
fruchtbare  und  bewohnte  Landstriche  westlich  yom  <  Niithal ,  hinter 
dem  libyschen  Gebirge ,  die  gleich  Inseln  aus  dem  grossen ,  sie  um- 
gebenden Sandmeere  hervorragen  •<>).  -r-  c)  In  Oberägypten  oder 
Thebaüj  welches  von  dem  Kastell  bei  Hermopolis  bis  zur  Grenze 
Aethiopiens  und  den  kleinen  Katarrhakten  reichte :  Lyoopolis  (tj  Ai- 
%wv  noXiQ:  Strab.  p.  813.  Diod.  1,  88.  Ptol.  Agatharch.  p.  21. 
Aelian.  h.  an.  10^  28.,  bei  Plin.  5,  9,  IL  Lycön^  im  It.  Anton, 
p.  157.  u.  Hieron.  ad  Jovian.  2,  6.  Lyeo;  j.  Syouth)»i),  südöstl. 
von  Hermopolis ,  am  westL  Nilufer ,  Hauptstadt  des  Nomos  Lycopo- 

88)  Ihre  rein  römischen  Ruinen  Namens  Enseneh  finden  sich  beim 
Dorfe  Scheik-Abadeh.  Vgl.  Pococke  }.  S.  1 12  f.  Descr.  de  PEg.  IV.  p.  1 97 1 
Letronne  Recueil  des  inscript.  de  PEgyplc  PI.  X.  v.  Prokesch  EriDnenin- 
gen  S.  I.  121  ff.  o.  Briefwechsel  zwischen  Schneller  u.  Prokesch  S.  159  f. 

89)  Diese  Schreibart  würde  die  richtigere  sein ,  wenn  Kant  Phys. 
Geogr.  II,  1.  S.  349.  den  Namen  richtig  vom  arab.  hawaJiA,  i.  Woham^ 
und  zi  oder  si  (d.  h.  Wüste)  herleitet.  Champollion  TEgypte  p.  283  f. 
leitet  jedoch  den  Namen  wohl  richtiger  von  dem  ägypt.  Ouah6  ab.  Plin.  5, 
9,  9.  scheint"  die  Oasen  selbst  Oasitae  zu  nennen ,  wie  bei  Addern  richti- 
ger die  Einw.  denelben  heissen. 

90)  Ihrer  Lage  nach  aber  gehörte  eigentlich  nnr  die  kleinere  Oase 
COancg  fux^a  bei  Ptol.  und  ^  dtvre^a  bei  Strab.  p.  813. ;  j.  Wah  El- 
Kibli) ,  westl.  von  Oxyrynchus  und  in  der  Nähe  des  Sees  MOris,  zu  Mitteln 
ägypten,  die  grössere  aber  (^Oaatg  fieyakrj  bei  Ptol.  nnd  17  nQcirij  bei 
Strab.  I.  i.  und  HierocI.  p.  731.  vgl.  besonders  anch  Olympiod.  ap. 
Phot.  Cod.  80.  u.  Excerpt.  e  legaU.  p.  150.  ed.  Ven.;  j.  El  Wah  xor 
iSoxv^) ,  die  viel  südlicher  nnd  zwar  nach  Strab.  I.  k  7  Tagereisen  west- 
lich von  Abydus  lag,  zu  Oberägypten.  Strabo  f&gt  diesen  beiden  von 
Ptol.  erwähnten  Oasen  noch  eine  dritte  von  Aegypten  abhftogige,  die 
Ammonsoase  bei,  von  der  §.  106.  bei  Marmarica  die  Rede  sein  wird. 
Herod.  3,  26.  dagegen  kennt  blos  eine  Oase  (die  sogenannte  grosse  0.), 
die  nach  ihm  auch  Insel  der  Seeligeu  hiess.  Unter  den  Kaisern  dienten 
diese  Oasen  als  Verbanunngstfrter  (Leg.  Vll.  Digest,  sect.  5.).  Vgl.  über 
Sie  Mannert  X,  1.  S.  468.  II.  S.  44  ff.  Uekert's  Ei-dbescbr.  von  Atnc9L 
S.  704  ff.  Ideler  in  den  Fundgruben  ^dcs  Oriente  IV.  S.  393.  ff;  Ritter^s 
Erdkunde  I.  S.  964  ff.  Champollion  l'Egypte  II.  p.  282  ff.  u.  Langles 
Mem.  sur  les  Oases  p.  355  ff. ,  Aber  die  grosse  namentlich  auch  Hoskins 
Visit  tho  the  great  Oasis  etc.  und  der  Auszug  daraus  im  Ausland  1837. 
Nr.  211.  212.  230.  Cailleaud (Voyage  T.III.)  im  Ausland  1837.  Nr.  244. 
undÄe/^OÄilI.  S.  179  ff. 

91)  Ihre  Ueberreste  siud  unbedeutend;  doch  finden  sich  in  ihrer  Nähe 
merkwürdige  Felsengräber.  Vgl.  Denen  p.  96.  Minutoli^  S.  243.  Cham- 
pollion TEgypte  I.  p.  276  ff.  u.  Jollois  in  d.  Descr.  de  TEgypte  II.  eh.  13. 
p.  1  ff 
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liles  •«).  Aniaeapoiu  {'Av%aiov  noXig:  Diod.  1,  21.  PIul.  de  solert. 
anim.  c.  23.  Ptol.  Pün.  5,  »,  9.  Stcph.  Byz.  p.  84.),  südösü.  von 
der  Vorigen,  am  rechten  NUnfer,  HaapUt.  des  aniäopolitiscben  No- 
mos,  dem  Diod.  1.  1.  sdfolge  nach  dem  von  Herknies  hier  gelödteien 
Antäns  (dem  äg]rpU  Typhon)  benannt»').  Aphroditopolis  C/4(pQoäl^ 
%r!S  noXißt  Strab.  p.  813.  Agatharch.  p.  22.  Ptol.,  bei  Plin.  5,  9, 
11.  Venerü  Oppidum)^  weiter  gegen  S. ,  am  linken  Nilnfer,  jedoch 
etwas  landeinwärts ,  Hauptst.  des  Nomos  Aphroditopolites  <^-^).  Pano- 
polü  (naronoXiß:  Herod.  2,  145.  Diod.  1,  18.  Ptol.  PUn.  5,  9,  11. 
ndvwv  noXiß:  Strab.  p.  813.  Ilwoe  nokiß:  Steph.  Byz.  p.  526., 
blos  Jluvosi  Hierocl.  p.  731.  n.  It.  Anton,  p.  166. ,  nach  Diod.  1.  I. 
früher Chemmts[Chemmo:  JXe^^aT] genannt;  j.Akhenyn)«*),  südöstl. 
von  der  Vorigen,  am  jenseitigen  Ufer,  ein  sehr  alter  Ort  u.  Hauptst.  des 
Nomos  Panopolites,  nach  Strab.  1.  1.  grösstentheils  von  Leinwebern 
und  Steinmetzen  bewohnt,  nach  Herod.  2,  91.  mit  einem  prüchtigen 
Tempel  des  Pca*seu8.  Ptolemms  Hermii  (IlTokt/Hz'tsij 'E^/ieiov :  Ptol. 
od.  blos  Ptolemaisx  Plin.  5,  9,  11.  Zosim.  1,  71.  Hierocl.  p.731.  u. 

8.  w.,  bei  Strab.  p.  813.  n%oX9/Aa(Kij  noXtß),  nordöstl.  von  Abydus, 
in  späterer  Zeit  eine  sehr  bedeutende,  von  den  ersten  Ptolemäern  ver- 
grösserte  und  ganz  nach  griech.  Gesetzen  regierte  Siadi  »^).  jibydus 
CJßvdos:  Strab.  p.  813  f.  Ptel.  Plut.  de  Js.  et  Osir.  c.  20.  Plin.  5, 

9,  11.  Ammian.  19,  12.  Steph.  Byz.  p.  9.),  früher  This  und  eine 
bedeutende  Stadt  des  Nomos  Thinites,  aber  zu  Strabo^s  Zeiten  schon 
zu  einem  elenden  Flecken  herabgesunken,  jedoch  berühmt  durch  einen 
grossen  Tempel  des  Osiris  ^^)  und  ein  Memnonion,  so  wie  durch  ein 
noch  zu  Ammians  (19,  12.)   Zeiten  thäüges   Orakel  der  Göttin 

92)  Nach  Diod.  I.  I.  fiibrte  sie  ihren  Namen  davon ,  dass  hier  einst 
die  Wölfe  das  Heer  der  Aethiopier  verjagten.  Uebrigens  ist  sie  nicht  mit 
einer  gleichnanugen  kleinen  Stadt  ia  Unterftgypten  zu  verwechseln. 

93)  ihre  Rainen ,  namenUich  die  eines  grossen  Tempels ,  finden  sich 
n<^h  bei  dem  Dorfe  Kau  el  Kebyreh.  Vgl.  Minutol{  S.  243.  Champollion 
r£gypte  I.  p.  370  ff.  n.  Jomard  in  der  Descr.  de  r£g.  IL  Ant*  Descr.  p.  1  ff. 

94)  Nach  v.  Prokesck  Erinnerungen  LS.  152«  das  heut.  Städtchen 
Tachta,  etwa  1  Stunde  vom  Nil. 

95)  Ueber  ihre  unbedeutenden  Trümmer  vgL  Pocotke  l.  S.^15.  Mi- 
nujtoli  S.  243.  ChampolUon  TEgypte  L  p.  257  ff.  u.  Descr.  de  TEgypte  II. 
eh.  ll.-p.  28. 

96)  Ihre  Ruinen  finden  sich  bei  Mensieh  oder  Menscbie.  Vgl  Cham», 
poliion  TEgypte  L  p.  253  ff. 

97)  Nach  Plot.  L  1.  enthielt  dieser  Tempel  die  wahre  Begräbnissstelle 
des  Osiris ,  weshalb  sich  auch  die  reichen  Aegyptier  gern  hier  begraben 
liessen.  VgL  übrigens  obcQ  S.  780.  Note  48. 
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Besä»»).  Tentyru  {%d  Tivrvgat  Strtb.  p.  814.  Ptol.  Plin.  5,  9, 
11.  It.  Ant.  p.  159.  Javen.  5,  35.  Steph.  Bys.  p.  649.  HierocL  pv 
731. 1  noch  j.  Deaderah)»^),  södösll.  ron  Abjrdfis  und  nordwesd. 
voD  Coptos,  am  westl.  Ufec  des  Nils,  Haoptst  des  Nomos  Tentyri^ 
tes,  deren  Einw.  als  köhne  nnd  [gewandte  Krokodiljager  bekannt 
waren ,  mit  Tempeln  der  Athor  (Vetios) ,  der  Isfs  und  des  Typhen. 
Ccptos  (KdnTog:  Strah.  p.  815.  Agatharch.  p.  22.  Ptol.  Aeiian.  h. 
an.  10,  23.  Plin.  5,  9,  11.  Ammian.  22,  16.  It.  Anton,  p.  165.  171. 
Hleroel.  p.  732.,  bei  Plat.  de  Is.  et  Osir.  c.  14.  Konrm}  j.  Keil 
mit  Ruinen),  südöstl.  von  Teatyra,  y«  Stunde  östlich  rom  Nil, 
Hauptst.  des  Momos  Coptites  und  wichtiger  Handelsplatz  ab  Haupt- 
stapelort fär  die  indischen  und  arab.  Waaren,  die  (Inrch  Karawa- 
nen von  Berenice  und  Myos  Hormos  hierher  gebracht  würden  '^). 
ThebaeCOfjßai:  Hom.Il.9,  381.  Herod.  1^182.  2,  3.  42.  54.  Strab. 
p.  805.  812.  815  f.  Diod.,1,  45.  46.  50.  Ptol.  Ammian.  17,  4.  lt. 
Anton,  p.  165.,  Thebe:  Plin.  5^ '9,  11.  u.  anderw.,  später  MchJioß* 
noXig:  Ptol.  DiospoKs  Magna:  Plin.  1.  1.,  imA.  T.  iVb,  Mb :  Ezech. 
30, 14 ff.  Jer.  46,  25.  od.  No  Amman ^  X^vt  Mb:  Nah.  3,  8.)09  eine 
der  ältesten  Städte  Aegyptens  (Diod.  1, 50^  vgl.  15,  45.)  von  grossem 
Umfange  ^) ,,  zu  beiden  Seiten  itt^  NiU  (Strab.  p.  816.) ,  der  älteste 

98)  Die  Ruioea  der  Stadt  uod  des  Memnonion  (mit  der  berfihmtea 
(jetzt  in  Frankreich  befindlichen  geneaiog.  Tafel ,  aof  welcher  die  Namen 
der  Pharaonen  ans  der  1/8.  Dynastie  eingehaneta  sind)  finden  sich,  fast 
ganz  im  Sande  begraben,  beim  Dorfe  El  Birbe,  Berby.  Vgl.  Jomard 
in  der  Descr.  de  TEgypte  IL  eh.  11.  p.  i  ff.  LelPonn^  RecneO  des  inscript. 
de  TEgypte  PI.  lü.  v.Prokesck  Erioneningen  II.  S.  Uff.  Mmutob'S.  244. 
420.  ChampolUon  l'Egypte  I.  p.  249  ff. 

99)  BerOhmt  durch  ihre  Rninea ,  besonders  den  ziemtidi  wohl  «%al- 
teaen  Tempel  des  Vönns  vpn  unObertrefflicher  Schönheit,  und  nameaUicIi 
auch  durch  den  hier  im  Tempel  der  Isb  gefundenen  Thierfcreis.  Vgl.  Nor- 
denll.  p.  87 f.  102.  v.ProAesph  Erinnerungen  iL  S.  1  ff.  Descr.  de  ffig.  IL 
eh.  10.  p.  1  ff.  Ckamp^ltionVEgyp^  !•  P*  226  ff.  u.  Desselben  Briefe  S.59. 

\0Ö)  Unter  Jastinian  hiess  sie  auf  kurze  Zeit  Justinianopolis.  Die 
Umgegend  lieferte  einen  guten,  leichten  Wein,  sehOne  Smaragde  und 
andre  Edelsteine  (Plin.  37,  17.  18.  55.  56.  Aeiian.  h.  an.  7,  18.  ^then. 
I.  p.  33.).  Ueber  ihre  Ruinen  vgi.Pococke  L  8.^  143  ff.  Descr.  de  TEgypte 
IL  eh.  10.  Suit.  I.  p.  63  ff.  u.  CkampoUion  TEgypte  I.  p.  223  ff. 

1)  Denn  gewiss  fälschlich  verstehen  CkampoUion  l'Egypte  II.  p.  131. 
u.  A.  unter  dem  in  der  LXX.  gew^lknKdi  durch  DwtpoUs  wiedei|;egebenen 
No  des  A.  T.  die  von  Strab.  p.  802.  erwähnte  kleine  Sudt  Diospolis  in 
Unteragyptea  (s.  S.  798.). 

t)  Nach  Diod.  1,  45  f.  von  140  Sud.  Homer  L  I.  giebt  ihr  bekannt- 
lich mit  einer  dichterischen  Hyperbel  100  Theve,  von  denen  jedes  so  gross 
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Sitz  der  ägypt.  .Könige  and  des  Ammonsknitus ,  nach  Diod.  1,  50. 
überhaupt  die  älteste  Stadt  der  ganzen  Welt ,  mit  vielen  Merkwür- 
digkeiten ,  namentlich  dem  berühmten  (von  Diod.  1^  45  ff.  ausführ- 
lich beschriebenen)  Memnoniäm^)^  dem  prächtigen  Ammonstempel 
<Herod.  1,  182.  2,  42.)  mit  einem  der  3  Haupipriesterkollegien 
Aegyptens,  den  grossartigen  Königsgräbem  (Diod.  1«  4^.  Strab.  p. 
816.)  u.  fi.  w. ,  aber  seit  der  Verlegung  der  Residenz  nach  Memphis 
(Diod.  l,  50.)  und  der  Plünderung  durch  Cambysesf  (Diod.  1,  46.) 
sehr  gesunken.  Hermonthis  CfEgfim^S-lg :  Strab.  p.  817.  Ptol. 
Steph.  Byz^  p.  271.  Hermuntkü:  It.  Anton,  p.  160.,  j.  Erment»  mit 
Rainen)  ^)  j  etwas  südwesü.  von  Theben ,  24  Mill.  nordöstL  von  La- 
topolis,  am  linken  Ufer  des  Stromes ,  Hauptst.  des  Nomos  Hermon- 
tbites,  mit  Tempeln  des  Osiris  und  Horus.-  Latopolü  (AatonoXte: 
Strab.  p.  812.  817.  AwmvnoXis^  Plol.  Laton  od.  Lato:  It.  Anton, 
p.  160.  tt.Not*  Imp.  %  bei  Hierocl.  p.  732.  [wie  in  Vit.  S.  Pachoniei 


war^  dass  200  M.  mit  Pferd  und  Wagen  aaf  einnal  hindarchziehen  konn- 
ten (vgl.  jedoch  Diod.  1.  U) ;  ja  nach  Eustath.  ad  Dionys.  v.  248.  soll  sie 
die  ganze  Breite  des  Nilthals  erßillt  haben.  Zu  Strabo^s  Zeiten ,  wo  sie 
schon  verfallen  war,  hatte  sie  immer  noch  80  Stad.  im  Umfange;  und 
noch  jetzt  nehmen  ihre  grossartigen  Ruinen,  Zeugen  ihrer  einstigen  Pracht 
imd  Uerrliefakeit  (vgL  Diod.  1.  L),  einen  sehr  bedeateBdea  Raum  ein,  se 
dass  vier  kleine  Flecken,  Carnak,  Lnxor,  Medinet  Abu  und  Gumu, 
zwischen  sie  hinein  gebaut  sind,  und  sie  fiberhaupt  zwischen  9  Dörfern 
zerstreut  liegen.  Vgl.  besonders  Wükinson  Topography  />f  Thebes  and 
geaeral  view  of  Egypt.  Lond.  1835.  8.  die  Descript.  de  r£gy pte  T.  I.  n. 
li.  Norden  II.  p.  115  ff.  Denon  p.  162  ff.  ChampoHim  TEgypte  I.  p. 
199  ff.  Caüleaud  Voyage  k  Toasis  de  Thebes  etc.  Paris  1821.  fbl.  Belzoni 
I.  S.  58  ff.  80.  180.  200  ff.  246  ff.  u.  s.  w.  v.  Prokesch  Erinnerungen  I. 
S.  279  ff.  ChampoHioris  Briefe  S.  63  ff.  173  ff.  Denon  I.  p.  141.  176. 
192.  ückerfs  Africa  L  S.  226  ff.  Heeren's  Ideen  II,  2.  S.  216  ff.  Ritter's 
Erdkunde  1.  S.  731  ff.  a.  A. 

3)  Ausserhalb  desselben,  standen  die  beiden  kolossalen  Bildsäulen  des 
Memoott ,  von  denen  die  grössere ,  wenn ,  am  frühen  Morgen  die  ersten 
Strahlen  der  Sonne  sie  trafen  ,  einen  melodischen  Ton,  von  sich  gab.  Vgl. 
über  sie  Strak  1. 1.  Paus.  1,  42.  Plin.  36,  7,  11.  Tac.  Ann.  2,  60.  61. 
und  unter  den  Neuem  besonders  Letronne  La  statue  vocale  du  Memnon. 
Paris  183S.  4.  a.  Recueil  des  inscript.  de  PEgypte  PI.  XL  XII.  v.Prokesch 
Erinnemi^en  I.  S.  347  ff. ,  auch  die  Berichte  von  Reisenden  im  Morgenbl. 
1821-  Nr.  119.  n.  1822.  Nr.  190. 

4)  fiesenders  eines  sehr  zierlichen  Tempels  (des  Horus  ?)  mit  einem 
Bassin,  das  man  für  einen  NHmesser  hält.  Vgl.  Norden Jh  p.  134.  III. 
p.  226.  Denon ^1^.  121.  u.  146.  v.  Prokesch  Erinnerungen  L  S.  272  ff. 
Ckampoilüni  TEgypte  I.  p.  195  f.  u.  Desselben  Briefe  S.  69. 

5)  Ihren  Namen  hatte  sie  vom  Laton,    dem  grtfssten  der  Nilfisehe 


Digitized  by 


GoogI( 


792         Zweiter  Theil.    Politische  Geographie. 

c.  7.  §.  52.]  Advi;(ov*j  J.  Esneh,  Asna)<^),  24  Mill.  südL  von  Her- 
montbis  u.  32 Mill.  nordwesll.  vonApollinopolis  Magna^  an  demselben 
Ufer.  u4polUnopolis  Magna  (npXiß  fieydXy 'j^noXXwvoe :  Strab.  p. 
817.  Agatfaarch.  p.  22.  Plin.  5,  9,  11.  Fiat,  de  Is.  et  Os.  c.  50. 
AeliaD.  h.  an.  10,  21.  PtoL,  anch  */inoXXavla:  Steph.  Byz.  p.  95. 
'AnoXXwvidß :  Hierocl.  p.  732.,  im  It.  Anton,  p.  160.  174..  n.  Not. 
Imp.  Or.  c.  143.  j4pollonos  superiorü;  j.  Edfn)'),  weiter  südwestl., 
13  M.  nördl.  von  den  kleinen  Katarrhakten,  ebenfalls  am  linken  Ufer, 
Hauptst.  des  Nomos  ApoUonites  ^) ,  deren  Eiow.  Feinde  der  Kroko- 
dile waren  (Strab.  Plut.  Aelian.  11.  U.).  Unter  der  röm.  Herrschaft 
Standquartier  der  Legio  U.  Traiana  (Not.  Imp.  Or.).  Ombi  (0/$- 
ßoi :  Ptol.  Hierocl.  p.  732.  [bei  beiden  vulgo  fehleriiaft  X)fißQo$ij 
bei  Juven.  15,  35.  u.  im  iL  Anton,  p.  165.  Ombo9\  noch  j.  Kom- 
Ombu)^),  weiter  gegen  S.,  30  Mill.  nördlich  von  Syene,  am  rechten 
Ufer  des  Nils,  Contra  Ombos  gegenüber,  Hauptst.  eines  Nomog 
(Ombites  Praefectura  bei  Plin.  5,  9,  9.),  den  aber  Andere  nicht 
nennen.  Syene  (Svijvrj:  Herod.  2,  30.  Strab.  p.  797.  817.  820.  u. 
öfter,  Ptol.  Mela  1,  9,  9.  Pün.  2,  73,  75.  5, 10,  11.  6,  29,  34.  li. 
Ant.  p.  164.  Steph.' Byz.  p.  622.;  j.  Assouan,  mit  Ruinen)  ^^) ,  die 


(vgl.  Strab.  p.  812.  817.  Athen.  7,  17.),  dem  sie  geheiligt  war,  einem 
Symbol  der  in  ihr  verehrten  Neith  oder  Minerva. 

6)  Mit  Trümmern  von  2  Tempeln,  namentlich  einem  halbverschütteten 
Ammonstempel  mit  einem  später  hinzugefügten  herrlichen  Portikus  aus  der 
Rtfmerzeit.  Vgl.  Norden  11.  p.  138.  142.  III.  p.  120.  D^enon  p.  122.  164^ 
168.  194.  Descr.  de  TEgypte  I.  eh.  7.  Ckampoilion  VEgy^^Ve  1.  p.  164  ff. 
v.  Prokesch  Erinnerungen  I.  S.  259  IT. 

7)  Mit  zwei  prachtvollen  Tempelruinen.  Vgl.  Denon  p.  124.  167. 
194.  V.  Prokesch  Erinnerungen  i.  S.  238. ^Briefwechsel  zwischen  Schneller 
und  Prokesch  S.  220  ff.  ChampolUon  TEgypte  I.  p.  174  ff.  u.  Desselben 
Briefe  S.  126.  Jomard  in  der  Descr.  de  PEgypte  I.  eh.  5.  p.  1  ff.  u.  Rit-- 
ter^s  Erdkunde  I.  S.  712  ff. 

8)  Vgl.  Plin.  1.  1.  —  Ptol.  aber  rechnet  sie  zum  Hermmithites 
Nomos. 

9)  D.  i.  Hflgel  von  Ombu  mit  zwei  ziemlich  vollständig  erhaltenen  im- 
posanten Ten\peln.  Vgl.  Descr.  de  PEgypte  I.  eh. 4.  p.  1  ff.  Denon. "p.  143. 
ChampolUon  TEgypte  I.  p.  167  ff.  v.  Prokesch  Erinnerungen  1.  S.  212. 
In  diesen  Gegenden  befanden  sich  auch  die  gewaltigen  Steinbrüche  (b^ 
Ombi  Sandstein ,  bei  Syene  Granit  oder  Syenit) ,  aus  denen  grösstentheiis 
das  Material  zu  den  Riesenbauen  der  Aegyptier  gewonnen  wurde.  VgL 
V.  Prokesch  Erinnerungen  I.  S.  80.  u.  ChampollionU  Briefe  S.  73.  120. 

10)  VgL  Denon  p.  127.  129.  Norden  III.  p.  110.  v.  Prokesch  Er- 
innemngen  I.  S.  188  ff.  Jomard  in  der  Descr.  de  TEgypte  1.  p.  5  ff.  u. 
RUier's  Erdkunde  I.  S.  693  ff.  . 


Digitized  by 


GoogI( 


§.  104/ Aegyptas.  793 

südliche  Grenzfestang  Aegypiens^^  bei  den  kleinen  Katarrhakten,  auf 
einer  Halbinsel  am  rechten  Ufer  des  Nils  und  unter  dem  Wendekreise 
des  Krebses ^^).  Sieben  Stadien  südlicher,  als  diese  Wasserlälle  ^^), 
lag  die  überaus  fruchtbare  (Tfaeopbr.  h.  pL  1,  6.  Varro  R.  R.  1,  7.) 
Insel  Elephantine  oder  Elephantis  (^EXetpavfiv^  oder 'JEXe^avTlg: 
Herod.  2,  17.  19.  29.  30.  Agatbarch.  p.  22.  Strab.  p.  817.  820.  u. 
öfter,  Ptol.  Mela  1,  9,  2.  9.  Plin.  5,  9,  10.  Steph.  Byz.  p.  258. ;  j. 
Djesiret  el  Sag  [d.  i.  die  blühende]  oder  Djesirel  Assuan  [d.  h.  Insel 
von  Syene]^-^),  mit  einer  gleichnamigen  Stadt  (bei  Joseph.  B.  Jud. 
5,  11.  ^Xeg>dvtm$f  noXig),  einem  Tempel  des  Cnaphis  und  einem 
Nilmesser  (Strab.  1.  1.  Plnt.  de  Is.  et  Os.  c.  43.  Euseb.  Praep.  ev. 
3,  11.).  Die  Römer  hielten  (wie  früher  die  Perser:  Herod.  2,  30.) 
hier  an  der  Grenze  stets  einen  Wachtposten  (Not.  Imp.  Or.  c.  28. 
Procop.  B.  Pers.  1,  19.).  Bis  zu  ihr  war  der  Nil  schiffbar  (Plin.l.  1.). 
Gleich  südL  davon  aber  war  noch  eine  andre  reizende  Insel,  Pfdlae 
(^iXaii  Strab.  p.  818.  Diod.  1,  22.  Ptol.  PUn.  5,  9,  10.")  Sen.N. 
Q.  4,  1.;  j.  Djesiret  el  Qirbe  od.  Pilak),  mit  einer  gleichnamigen 
Stadt,  der  südlichste  Punkt  Aegyptens.  Auf  dieser  von  Aegyptiem 
und  Aethiopiern  zugleich  bewohnten  (Strab.  1. 1.)  Insel  sollten  Osiris 
und  Isis  begraben  sein,  weshalb  sie  auch  das  heil.  Feld  genannt 
wurde  und  voll  war  von  herrlichen  Tempeln  und  Prachtgebäuden  ^*): 


11)  Die  unter  deo  Römern  eine  Besatzung  von  3  Kohorten  hatte 
(Strab.  p.  797.  817.  820.). 

12)  Weshalb  als  eine  Merkwürdigkeit  des  Ortes  angeführt  wird,  dass 
daselbst  die  Sonne  zur  Zeit  des  Soromer-Solstitiums  keinen  Schatten  werfe, 
und  dass  sich  dort  ein  Brunnen  befinde,  auf  dessen  Grunde  sich  dann 
die  Sonne  gerade  Mittags  abspiegele  (Strab.  p.  817.),  oder  auf  den  (wie 
sich  Aristid.  T.  II.  p.  347.  ausdrückt)  dje  Sonne  gerade  wie  ein  Deckel 
auf  ein  Gef^ss  passte.  Vgl.  auch  Plin.  2,  73,  75.  u.  Eustath.  ad  Dionys. 
V*  221.  ^^eh, Norden  III.  p.  227.  war  auch  er  ein  Nilmesser.  Dass  die 
alten  Creographen  durch  Syene  eine  ihrer  Haaptparallellinien  zogen,  haben 
wir  bereits  Bd.  I.  S.  182  ff.  199.  u.  s.  w.  gesehen. 

13)  Von  den  KaUurhakten  des  Nils  s.  unten  §.  105. 

14)  Die  von  firühem  Reisenden  auf  ihr  noch  gefundenen  Ruinen  (vgl. 
Poeoekel.  S.  176.  iVorrfe» III.  p.  8.  224.  Denon  Voyagel.  p.  155.^  v.  Pro- 
kesck  ErinneruDgen  I.  S.  208.  Belzoni,  S.  69.  ChampolKon  TEgypte  I. 
p.  159  ff.  Jomard  in  der  Descr.  de  FEgypte  I.  eh.  3.  p.  2  ff.  n.  Ritter^s 
Erdkunde  I.  S.  689  ff.)  sind  neuerlich  fast  ganz  verschwunden  und  na- 
mentlich die  Tempehruioen  um's  J.  1818.  von  Mohammed  Hey  zum  Kalk- 
brennen verwendet  worden  1   (Vgl.  Parthey  de  PhiUs  insula  p.  2.) 

15)  Wo  Sillig  edirt  instäae  IF  Philae  (?);  früher  las  man  insula 
IF.  Philae  ,  was  Harduin  so  erklärt :  insula  IF  MilL  passuum  ambitu. 

16)  lieber  ihre  prachtvollen  Ruinen  vgl  Belzoni  S.  42«  Laneret 
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^-  Zu  diesen  Orieo  des  Niltbais  kommen  nui  noch  folgende  Knsten- 
Städte  am  Arab.  MB.:  Myos  Hormos  (6  Mvoe  ogfiog:  ^trab.  p. 
7ft9.  781.  815.  Ptol.  PeripL  mar.  Er.  p.  1.  11.  PUn.  6,  29,  33.)  oder 
Aphrodites  Hormos  Q*/4(pfo9i%fig  oQfiogt  Agatharch.  p.  54.  Strab. 
p.769.  Diod.  3,  39. ;  j.Koseir),  eine  vonPloI.  Pbiladdphns  angelegte 
Seestadt  mit  einem  trefflichen  Hafen ,  6—7  Tagereisen  von  Coptos, 
womit  sie  durch  eine  Strasse  verbunden  war  (Strab.  p.  815.)-*^). 
Berenice  (BepB^iu^i  Strab  p.  133.  770.  815.  Ptol.  Agathem.  2,  5. 
PeripL  mar.  Er.  p.  1.  Plin.  6,  23,  26.  29,  33.  Steph.  Byz.4».  160. 
Epipban«  baer.  66, 1. ,  im  It.  Ant.  p.  173  f.  Beroniee),  eine  fiir  den 
indischen  und  arab.  Handel  äusserst  wichtige  See-  nnd  Handelsstadt 
an  der  Grenze  Argyptens  und  Aethiopiens,  fast  nnler  den  Wende» 
kreise  (Strab.  p.  133.  Plin.  2,  75.  6,  29,  34.),  258  MiU.  oder  11 
Tagereisen  südöstlich  von  Coptos  (Plin.)  und  im  innersten  Winkel 
des  Sinus  Immondus  (äHd&af%os  x6Xnog^^)z  Strab.  p.  770. 
Diod.  3,  39.  Ptol. ,  die  Foul  Bay  der  Engländer) ,  vom  Ptol.  Pbil- 
adelphus  zu  Ehren  seioer  Motter  angelegt  und  benannt  (Plin.  6, 
29,33.)^*).  Derselbe  König  liess  auch  von  Coptos  aus  sowohl  nach 


in  der  Descr.  de  PEgypte  Lp.  1  ff.  Letronne  Recueil  des  inscriptioiis 
Greques  et  Latines  de  PEgypte  mit  GrandrisseD  und  Abbild,  auf  PI.  II. 
u.  IX.  u.  Ritter*s  Erdkunde  I.  S.  680  ff.  Von  ihr  bis  Syene  führte  eine 
Strasse  zwischen  glattpolirten,  runden  Felsen  za  beiden  Seiten  (Strab.  p. 
818.),  die  an  vielen  Stellen  sich  bis  jetzt  erhalten  hat,  und  mitten  dnrch 
die  grossen  Steinbrüche  (Granit  od.  Syenit)  in  dem  Grenzgebirge  hindurch- 
filhrt.  Vgl.  V.  PrekeseA  Erinnerungen  I.  S.  194  ff.  Ueber  die  Entfenn^g 
zwischen  Philä  und  Syene  vgl.  Gro%kurd  zu  Strabo  III.  S.  399. 

17)  Mola  3,  8,  .  bezeichnet  Myos  Hormos  ab  Vorgeb.  Uebrigens 
wird  der  Name  wohl  richtiger  ,  Jinschtlhafen^^  als  „Miusthafen^^  ftberselzt, 
da  fiüg  auch  die  Miesmuschel  bezeichnet ,  nnd  da  sich  (nach  Bruce  1,  f.) 
an  dieser  KOste  des  Arab.  MB.  besonders  viele  Venusnuischela  finden,  was 
vielleicht  auch  der  ^rund  das  aadem  Namens  „Veaushafen^*  wwdt.  Vgl. 
Reiekard^s  kl.  geogr.  Schriften  S.  394.  Ueber  die  noch  vorhandenen  Spn» 
ren  von  Myos  Hormos  zu  Abvschaar  bei  Koseir  nnd  der  nadi  ihr  von  Cop- 
tos aus  geführten  Strasse  yf^.^Roziere  m  d.  D^scr.  de  TEgypte  Yl.  p.375. 
Dubois  Jlymi  in  JMem.  sur  TEgypte  III.  p.  273.  u.  RüppeCs  Reise  S.  211. 

18)  Er  führte  nach  Strab.  u.  Diod.  U.  II.  dBesen  Naaen  wegen  der 
durch  viele  KKppen  und  Brandungen  erschwerten  Schiffahrt.  Vgk  Ober 
seine  heutige,  den  Angaben  der  Alten  völlig  entsprechende  Beschaffenheit 
Cqntain  Castro  in  der  Histotre  generale  des  voyages  1.  p.  209« 

19)  Während  der  rOn.  Herrschaft  stand  die  Stadt  mit  ihrem  Gebiet  w* 
ter  einem  eignen  Piräfekten  (Proef.  Beremcidis  oder  monüs  Beronieidis. 
Inschr.  bei  OrelH  3880  f.).  Ihre  Humen  beim  Ras  Bemos  beschreit  das 
Ausbnd  18S8.  Nr.  43.  (aus  fFellstefs  Traveb  in  Arabia.)  BelMoni  II. 
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ihr*®)  als  nach  Myos  Hornios  eine  Sirasse  fohren  (Sirab*.  p.815.).  lu 
der  Nähe  vonBeretiiee  n.  vor  dem  Siauslmmandus  lag  die  an  Topasen 
nngemein  reiche  Insel  Ophiodes  (Otpm^S'  Slrab.  p.  770.  Aga- 
tharch.  p.  54.  Diod.  3,  39.  vgl.  auch  Piin.  6,  29,  34.  mit  37,  8,  33.), 
wahracheinlich  nicht  verschieden  von  der  Jnsel  de^  Agathan  {*Ayd* 
&m¥og  vijaoc  $  dem  beut.  Zemorjele)'^)  bei  Plol.  ^^). 

S.  76  ff.  gUabte  sie  etwas  nordttstlicber  beim  Ras  elAaf  (GapNose,  Nasen* 
Vgb.)  gründen  zu  haben ,  auf  welchem  auch  Castro  in  der  Bist.  g^n.  des 
voyages  I.  p.  205.  einen  grossen  Tempel  erblickte.  Vgf.  auch  Ritter  I.  S.  723  f. 

20)  Die  einzelnen  Stazianen  der  Strasse  von  Coptos  nach  Bereniee 
siehe  bei  Plin.  6,  23,  26.  n.  It*  Anton,  p.  172  f.  Belzoni  IL  S.  3ö.  fand 
■och  Sparen  von  ihr. 

21)  Reiekard  halt  vielmehr  die  6  franz.  M.  nordwesU.  von  Zemorjete 
(vgL  Castro  in  der  Bist.  g^n.  des  voyages  I.  p.  205.) ,  gleich  vor'  dem 
Ras  el  Anf  gelegene  kleine  kisel  Kamaka  fUr  die  alte  Schlaageninsel. 

22)  Unter  den^ kleineren  Orten  Aegyptens  hebe  ich,  namentlich  we* 
gen  ihrer  noch  vorhandenen  Ueberreste ,  noch  folgende  als  die  wichtigem 
aus :  a)  in  Unter ägypten :  a)  westlich  vom  eigentlichen  Delta  in  Mareotis : 
Marea  {MaQfu:  flerod.2,  18.  30.  ilfap^/a ;  Thuc.  1,  104.  Athen,  1,  25., 
bei  Diod.  1,  68.  Ma^la^  bei  Steph.  Byz.  p.  443.  MaQiui,  bei  Ptol.  77«- 
XaifiaQia;  j.  Mariouth)'),  eine  Grenzstadt  am  sttdl.  Ufer  des  nach  ihr 
benannten  Sees  (s.  toben  S.  773.)  und  ah  der  MOndung  eines  Nilkanals, 
4  g.  M.  sQdwesll.  von  Alexandria.  Päntkine  (UXiv^iytj :  ^trab.  p.  790. 
Ptol.  Steph«  Byz.  p.  555.),  eine  andre  Grenzstadt  an  dem  nachihr  benann- 
ten Sinus  PiintAinus  (Strab.  1.  I.)  ^d.  Plinthinetes  (Herod.  2,  6.).  KUin- 
Taposiris  (TanoouQig  ^  pixga:  Strab.  p.  800.),  aüf^erselben  Land- 
zunge mit  Alexandria  und  Ganobus,  etwas  östlich  von  denAoleenden  Orte '^). 
Nieopotis  (NixonoXtg:  Strab.  p.  795.  Joseph.  B.  Jud.  4,  11.  Dio  Gass.  51, 
18«),  eine  ganz  in  der  Nähe  Alexandriens,  an  dem  von  hier  nach  Ganobus 
ftthrenden  Kanäle,  vom  Angustas  gegründete  Stadt,  bei  der  aller  5  Jahre 
feierliche  Spiele  gehalten  wurden.  Da  sie  nach  Strabo  blos  30,  nach  Jose- 
phns  gar  nur  20Stad.  von  Alexandria  entfernt  war,  wurde  sie  wie  eine  Vor- 
stadt der  Letzteren  angesehen.  An  demselben  Ranale,  20  Stad.  von  Alexnn- 
drien,  lag  auch  Juliopotis  (Plin.  6,- 23,  26.),  welches  durch  sonen  Namen 
an  Gasars  Sieg  über  den  PtolemMus  erinnert,  und  wo  man  sich  gewöhnlich 
zur  Fahrt  nach  dem  Oberlande  einschiffte®),    b)  Im  Della  selbst:  Chereu 

ä)  Vgl.  Ckampollion  FEgypte  H.  p.  ^h  f.  n.  Ritter's  Erdkaode  I.  S. 
874.  Die  Biow.  waren  nach  herod.  vrapränglich  Libyer,  später  aber,  mit 
Aegyptiera  Yermischt,  za  den  Sitten  der  Letzteren  ttb^rgegaiigen.  Za  Hero- 
dots  Zeiteo  hatte  der  Ort  eine  stehende  Besatznng^  zum  Schatze  der  Grenze 
gegen  die  herumstreifenden  Libyer  (Herod.  2,  30.). 

h)  RlBin-Tapiuirit  znsi  Unterschiede  von  einem  andern  Tap.  in  Marnia- 
riea  (vgl.  §.  106.).  Ueher  die  Trümmer  in  der  Gegend  von  Taposiris  und 
Nieepolis  vgl.  Ritter'»  Erdkunde  I.  S.  867. 

c)  Da  kein  andrer  Schriftsteller  dieses  Juliopolis  kennt,  so  ist  es  viel- 
leicht gar  nicht  verschieden  von  Nicopolis.  Mann^rt  X,  1.  S.  626.  aber 
glänzt,  es  sei  ein  andrer  Name  von  Eteusis  y  jener  blos  hei  Strab.  p.  795. 
vorkommenden  Vorstadt  Alexandriens. 
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(17  Xi^fov  oi.Xcufiov:  Schol.  Nieand.  Hier.  623.  It  Anton.  p.lS4.  15Ö. 
&eg.  Naziaoz.  or.  21.  p.  391.  Athaoas.  vita  S.  Anton,  p.  860. ;  j.  das  Dorf 
Keriuo),  ein  erst  in  späterer  Zeit  vorkommender,  vielieicht  an  die  Stelle 
des  bei  Strab.  p.  800.  u.  Schol.  Nieand.  1. 1.  erscheinenden  Fleckens  Sche^ 
dia  (Hx^^^^)^)  getretener  Ort,  ziemlich  in  der  Mitte  der  Strasse  zwischen 
Alexandria  und  Hermnpoiis,  von  jeder  eine  Tagereise  entfernt  (lt.  Adton. 
p.  154.  155.)**).  Meneiaus  (MiviXao^x  Strab.  p.  803.  Steph.  Byz.  p. 
457. ,  bei  Hierocl.  p.  724.  selbst  MiveXahrjg) ,  etwas  weiter  sÜdOstl.  aa 
derselben  Strasse  unii  unstreitig  am  kanohischen  Nilarra^  nach  dem  Bruder 
des  Ptolemäus  Lagi  benannt,  früher  bedeutend,  da  der  kanobische  Nomos 
Anfongs  nach  ihr  Menelaites  hiess  (Strab.  p.  801.).  Momemphis  (MtofUfäF- 
<pig:  Strab.  p.  803.  Diod.1,  66.  97.  Steph.  Byz.  p.481.),  etwas  sfidwestl. 
von  der  Vorigen,  am  OsM*  Ufer  des  Sees  Mareotis^)  und  oberhalb  der 
beiden  Natronseen  (I^ir^la)  oder  des  Nomos  Nitriotes^).  Tereuuikis 
(T€Q^vov&tg:  Not.  Imp.  Gone.  Ephes. ;  j.  Therraneh)^),  am  westlichen 
Hauptarme  des  Nils ,  Ostlich  von  den  Natronseen.  Letopolis  {Arßovq  no^ 
Xigi  Ptol«,  im  It.  Anton,  p.  156.  Letus)^  20  MiH.  nOrdl.  von  Memphis  unA 
westl.  von  der  Spitze  des. Delta,  unweit  Gercasomm,  hOchst  wahrscheiBlich 
am  Kanäle  von  Memphis^  Hauptat,  des  Nemos  Letopolites  (bei  Strab.  p.  807. 
blos  durch  Schreibfehler  Lüepolttes)*  ^pkroditopolü  {'uifp^oSainokig : 
Strab.  p.  802.,  bei  Plin.  5,  10,  11.  ApArodites),  Sudt  des  Nomos  Pro- 
sopites'),   zwischen  Naucrais  qnd  Sais,    an  einem   schiffbaren  Nilanue, 

d)  Welcher  jedoch  nnr  4  Sehöoi  oder  3  M.  voa  Alexandria  la; ,  wlhread 
die  EDtferauo^  von  Chereu  4  ff.  M.  betrug.  Auch  nach  dem  Schol.  Nicaad. 
war  ^xiÜia  noUs  jiif^vnxov.  nMjaiov  Xat^iov,  Der  Ort  hatte. übrigeos  seinen 
Namen  von  dem  stets  hier  liejcenden  Packetboot  (axiSia) ,  und  war  eine  all 
femeioe  Zollstitte  für  gaoz  Aegypteo. 

e)  Nach  der  ^sten  Stelle  waren  von  Alex.  1>is  Chorea  20,  und  von  da 
bis  Hermup.  24,  Bch  der  letztem  aber  von  Alex,  bis  Chereu  24  und  von  da 
bis  Hermup.  20  Mill. ,  so  dass  also  blos  in  einer  von  beiden  Steilen  eine 
Verwechselung  der  Zahlen  S^tt  findet. 

/)  Nach  Champollion  TEgypte  II.  p.  252  f.  an  der  Stelle  des  heut.  Pa- 
nonf-Rh^t  (d.  h.  das  nördliche  Fanouf),  das  bei  den  Arabern  Manouf-BlseHfy 
(oder  das  untere  Memphis)  heisse  ,  7  Lieues  westl.  von  Timenh^r  (DanHinhdr). 
Mannert  X,  1.  S.  568  f.  sucht  sie  viel  weiter  südSstl.  ,  indem  er  sie  gewiss 
fälschlich  rdr  identisch  mit  Aphroditopolis  oder  Atarbechis  liilt. 

g)  Auch  Strab.  p.  8Ö0.  803.  n.  Plin.  5,  9.  31,  10.  kei^nen  diese  Nitrariae^ 
die  aber  noch  ziemlich  weit  von  Momemphis  entfernt  waren ,  und  Ptol.  setzt 
gaaz  richtig  15  g.  M.  siidl.  von  Alexandria  die  Nitriotae  neben  den  Oasiiae 
an.  (Vgl.  auch  Sozom.  6,  31.  u.  Soor.  4,  23.)  Diese  kleinen  Seen,  jetzt  6  an 
der  Zahl^  haben  von  den  ältesten  bis  auf  die  neuesten  Zei-  ten  herab  Aegypten 
mit  Nitron  versorgt.  Vgl.  tFimmer*9  Afrika  II.  S.  456.  Minutoli  S.  195. 
Deseript.  de  TEgrpte  Et.  Mod.  T.  I.  p.  279  ff.  n.  Ritter'i  Erdkunde  I.  S.  860  ff. 

A)  Dessen  fiinw.  jetzt  allein  das  Recht  haben ,  das  Nitron  aus  den  ge- 
nannten Seen  zu  holen.  Ueber  die  Ruinen  der  alten  Stadt  unter  dem  Namen 
A^on-Bellou  vgl.  Sonnini  Voyage  II.  p.  228. ,  fibrigens  aber  Champollion. 
FEgvpte  II.  p.  244  ff.  n.  Minutoli  S.  196.  {Reiehard  vermuthet,  dass  auch 
der  bei  Ptol.  vorkommende  9e^/iovd'iüm6Q  [OeQsvov&toHOf^]  norafUg  von  dieser 
Stadt  seinen  Namen  habe ;  allein  die  riehtigere  Lesart  daselbst  ist  ^co^ov^mruoc.) 

t)  Der  seinen  Namen  von  der  durch  den  kanopischen  nnd  sebenuft.  Nil- 
arm und  den  Pharaons  Kanal  (j.  Kanal  Faraunie)  gebildeten  Insel  ProsopiUs 
(IlQoaorttixiQ :  Herod.  2,  41.  165.  Thne.  1,  109.)  hatte,  deren  Umfang  nach 
Herod.  9  Sch5ni  betrug,  und  die  mehrere  Städte  enthielt.    Auf  ihr  wurden 
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raitreitig  tach  dks  jitarieükis  CAtafßtjx^)  it§  Herod.  2,  41.  (oder  das 
ImhL  Cbybyo  el-Konm  nit  bedeatenden  Trflmmerhanfen)^).  Leontopoiü 
{AiOYtwioXig:  Strab.  p.  802.  812.  Ptol.  Joseph.  AdU  13,  8.  6.  AeKan.  h. 
an.  12,  7.  PUn.  5,  tO^  II.)  bei  Xen.  Ephes.  4.  p.  56.  a.HierocI.  p.  728. 
«.  HieroD.  ad  JoTian.  2,  6.  ^i^ofrcv),  Hanpist.  des  Nomos  LeootopoKtes'), 
3  g.  M.'sfldl.  voD  Tkmais  und  eben  so  weit  nordOstl.  von  Atbribis,  währ* 
scheinlich  erst  späteren  Ursprungs"^).  Xois  (*?<>/{;.•  Strab.  p.  802.  PtoL 
Hierocl.  p  724. ^  bei  Steph.  Byz.  p.  504.  S6f]g)^  eine  Inselstadt  des  se- 
bennyt.  Nomos  (Strab.  I.  I.)")^  nOrdl.  von  der  Vorigen,  einst  Residenz 
einer  Pharaonendynastie,  später  herabgekommen *).  Cynopotis  {Kvvog 
nohg:  Strab.  p.  802.,  bei  fiieroci.  p.  725.  n.  lt.  Anton,  p.  153.  Kvvw^ 
bei  Ptin.  5,  9^  11.  Canum  Oppidum)^  5  g.  M»  westl.  von  Thmnis,  n.  30 
Mill.  sfldöstl.  .von  Tava,  wo  Annbis,  also  auch  sein  Symbol,  der  Hnnd,  eifrig 
verehrt  wnrde  (Strab.  p.  812«)  P).  Sebennytus  {üfßivmrtog :  Ptol.  Steph. 
Byz.  p.  590.,  bei  Hierocl.  p.725.  £fß6nrtog^  bei  Strab.  p.  802. 17  I^fßetf' 
rvTiXfi  nohg  ;  j.  Semmenud  mit  Rainen)^),  die  Hanptst.  des  Nomos  Sebenny- 
tes  (Herod.  2,  166.),  an  dem  nach  ihr  benannten^  Nilarroe,  frOher  wohl  ein 
bedeutender  Ort,  später  gesunken.  Cabasa  (Kaßaaa:  Ptol.  Plin.  5,  9,  9., 
bei  Hierocl.  p.724.  Kaßaatnt^  imCone.  Ephes.  p.  531.  Kaiaaaä)^  Hauptst. 

die  Atbenienser  aU  BändesgeBossen  der  Ae^yptier  gegen  Artaxerxes  l'/t  J. 
lang  von  den  Persern  belagert  (ThEC.  1.  l.).  —  Ptol.  nennt  aU  Hanptort  des 
Nomos  Niciu  ^  {Nuiiov  sc.  noXts;  vgl.  anch  It.  Anton,  p.  155.  v.  Hierocl. 
p^  724.),  den  daher  Mannert  X,  1.  S.  567.  fdr  identisch  mit  der  Stadt  der 
Apbrodile  hält. 

k)  Denn  naeh  Herod.  lag  diese  Stadt  anf  der  Insel  Prosopitis  md  hatte 
einep  heil.  T<finpel  der  Aphrodite ;  ihr  Name  aber  (von  Athor  [Atar\  =z  Ve- 
nus md  Baki  qp  Stadt)  bezeichnet  nichts  Anderes,  als  der  griechische.  (Vgl. 
Champollion  TEgypte  H.  p.  17t  f.)  Nach  Gtesias  c.  3S.  (Phot.  Bibl.  p.  40. 
ed.  Bekker.)  würde  dieselbe  Stadt  anch  Byhlos  geheissen  haben.  Vgl.  Je- 
doch Mannert  X,  1.  8.  569.  n.  Bahr  ad  Ctes.  p.  173. 

/)  Den  Herodot  poch  nicht  kennt. 
'  niS  Nach  d'Anville  fände  sich  hier  immer  noch  ein  Hügel  Namens  Tel- 
Bssabe  oder  LSwenhügel  (vgl.  jedoch  Champollion  TEgypte  H.  p.  110  f.). 
Jomard  Atr  ertheilt  Leontopolis  die  bedeatenden  Ruinen  zu,  die  sich  auf 
einem  grossen  Hügel  12,000  Metres  südl.  von  Tmiy,  nicht  weit  vom  Dorfe 
el-Mengalah  finden. 

n)  Nach  Plin.  5,  9^  9.  aber  gab  es  auch  einen  nach  ihr  benannten  Xoi» 
tes  Nomos. 

o)  Mannert  X,  1.  S.  571.  n.  519.  halt  sie  für  das  Papremu  (IlaTrgrjfug) 
Herodots  (2,  59.  3,  12.),  der  Hadptst.  des  sonst  völlig  unbekannten  Nomos 
Papremites,  bei  welcher  dem  Mars  jahrlich  grosse  Feste  gefeiert  wurden,  auch 
eine  Schlacht  zwischen  den  Persern  und  Aegyptiem  geliefert  worden  war^ 
und  schreibt  ihr  die  wenigen  Ruinen  bei  Mehallet-el  Rebyr  westl.  von  Sehen- 
nytus  zu,  welche  Andere  wohl,  mit  mehr  Recht  für  die  Trümmer  von  Cyno- 
polis  halten.  Champollion  TEgypte  11.  p.  213.  halt  Xois  vielmehr  Tdr  das 
von  Niebuhr  I.  S.  75  fS,  an  der  Strasse  von  Raschid  nach  Cairo  gefundene 
Sakha  zwischen  Mahhallet  al  K^bir  und  Mahhallet  Abou  Ali ,  6  Lieues  nord- 
westl.  von  Ersterem. 

p)  Vgl.  Note  o.  Mannert  \y  1.  S.  578.  hält  gewiss  fälschlich  die  Trüm- 
mer von  Bosir  für  ihre  Ueberreste ;  während  sie  Andere  richtiger  an '  der 
Stelle  des  heut.  Mehallet  el  Kebir  suchen.  (Vgl. /ttffer'«  Erdkunde  I.  S.  819.) 
Sie  ist  übrigens  nicht  mit  einer  andern  Stadt  desselben  Namens  in  Mittel- 
ägypten zu  verwechsein  (s.  ß.  799.). 

q)  Vgl.  Ckampollion  PEgypte  II.  p.  191  f. 
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des  Nomos  Cakisiles,  etwas  oOrdl.  von  Naacratis  und  Sais*)*  B^lhitüke 
iBokßiTii^z  Hecat.  fr.  285.  aua  Steph.  Byz.  p*  173.  Dtod.  1,  33.)^  •■ 
dem  nach  ihr  benannteo  Nilarme  (j .  Raschid  oder  Rosette)').  Meteiü  (3/^ 
TTikigs  Ptol.),  Dach  Steph.  Byz.  p.  463.  spater  Bec^is  (Brjitq)  genannt, 
Hauptort  des  Nomos  Menteliles ,  etwas  südlich  von  der  Vorigen ,  zwischen 
der  bolhitinischen  und  sebennyt.  Nilrnttodung  ^).  TamiatAis  {Tafiia&$^ 
[nach  der  Fd^e  der  Buchstaben  jedoch  Tix^va^tg] ;  das  hent  Damiette)''), 
am  Phatnitischen  Nilarme  ^  wird  blos  von  Steph.  Byz.  p.  632.  erwähnt. 
J)iOMpoiis  (Jioanoktg:  Strah.  p.  802.),  in  der  Nfthe  von  Mendes,  mitten 
zwischen  Sümpfen,  vielleicht  dieselbe  Stadt,  die  PloU  PanepAysis  {Uavt^ 
q>vaig)  nennt  und  1  %  g*  M.  sfidwesll.  von  der  mendesischen  NihnOndoii^ 
ansetzt "").  Pharbäethus  {^i^ßcu^og:  Ptol.) ,  der  Hauptort  des  Pharbae- 
Cbites  Nomos  (Herod.  2,  166.  Strab.  p^  802.  Ptol.  Plin.  5,  9,  9.),  wesiL 
vom  Pelosischen  Nilarm,  4  g.  M#  sttdL  von  Tanis,  frahzeiüg  gesunken ''). 
Heraekopoiis  Parva  ('H^axkeovg  fiixQoi  nokig :  Ptol.  Joseph.  B.  Jud.  4» 
11.  It  Anton,  p.  152.,  auf  der  Tab.  Peut.  iferacäum)  ^  die  HauptsU  des 
Nomoft  Sethraites ,  also  identisch  mit  dem  SctArum  {Zii^QOv)  des  Steph. 
Byz.  'p.  59J.^),  zwischen  Tanis  und  Pelnsinm,  von  jeder  22  Mill.  ent- 
fernt^). /)  Oesüich  vom  Delta:  Tkaubasium  (iL  Ant.  p.  171.,  in  der 
Not.  Imp.  Thauhasteum)*)^  eine  Grenzfestong,  8  Mill.  nOrdL  von  Sera- 
pium  und  den  bittem  Seen ,  Stand({nartier  der  zweiten*  Ala  Ulpia  Afromm 
(Not.  Imp.).  Sile  (It.  Ant.  p.  171.;  j.  Salahi^h)  ■*) ,  28  MilL  sQdwestL 
von  der  Vorigen ,  ebenfalls  ein  Grenzkastell , '  das  die  Ala  prima  Aegyptio- 
mm  zur  Besatzung  hatte  (Not.  Imp.)  ^\   Magdolum  (Ma/äokop :  Eerod. 

r)  Man  glaabt  ihre  Trümmer  im  heut.  Ronm  Fara^an  zv  fiodeb ,  in  wel- 
cher Gegend  sich  der  alte  Namö  in  dem  mehrerer  Dörfer  (GhabÄs-eljlfeUi, 
ChabasrOmar,  Ronm-Cbabas)  erhallten  hat.  ^ach  d'Anville  M^m.  snr  IT^ypte 
p.  70.  u.  ChampolUon  II.  p.  234.  findet  sich  auch  4  Lieues  sädl.  von  Fooab 
ein  Schloss  Kabas,  welches  von  diesen  für  das  alte  Cabas«,  gehalten  wird. 

i)  Vgl.  Niebnhr's  Reise  I.  S.  56  ff.  u.  ChampolUon  TEgypte   I.   p.  241. 

0  Nach  iTAnviUe  M^m.  sur  TEgypte,  p.  77.  a.  Fansieh  Bist,  de  TeglisQ 
d*Alexandrie  p.  23.  (vgl.  ChampolUon  TEgynte  II.  p.  23^.)  da«  hent.  F^oab; 
nach  Andern  aber  die  Ruinen ,  die  Niebuhr  I.  S.  56.  beim  Dorfe  Abu-Maodur 
etwa^s  südlich  von  Rosette  fand. 

u)  Vgl.  Niebuhr's  Reise  I.  S.  65  ff.  ChampolUon  VE^y^U  II.  p.  138  f. 

v)  Ohne  Zweifel  auch  das  Jlavl&vaog  des  Hierocl.  p.  727.  Vgl,  Mannert 
X,  1.  S.  581.  Diospolis  setzt  man  an  die  Stelle  des^heut.  TeU-et^l^ebeleb, 
wo  sich  ein  grosser  Haufen  von  Trümmern  findet;  ChampolUon  TEgypte  II. 
p.  130.  aber  sucht  es  an  der  Stelle  des  heut.  Menzaleh. 

w)  Nach  Jomard  gehören  ihr  die  Ruinen  beim  Flecken  Horbeyt  am  taai- 
tischen  Nilarme  ,  womit  auch  ChampolUon  11.  p.  9$.  übereinstimmt.  (Vgl. 
auch  Mannert  X,  1.  S.  585.)  Früher  hielt  man  sie  fälschlich  für  das  heot. 
Belb^is  (welche  Ansicht  ChampolUon  a.  a.  0.  p.  94  ff.  bestreitet). 

x)  Vgl.  d'Anville  M^m.  sur  TEgypte  p.  95.  n.  ChampolUon  TEgypte  II. 
p.  80  ff. 

y)  Ptol.  setzt  sie  gerade  sudlich  von  Pelusium  an ,  während  sie  eigentlich 
südwestlich  davon  stehen  sollte.  Jetzt  ist  sie  vom  See  Menzaleh  bedeckt, 
welcher  sich  vorzüglich  auf  dieser  südöstl.  Seite  vergrös^ert  hat. 

x)  lieber  den  Namen  de^  Orts  vgl.  ChampolUon  TEgypte  II.  p.  71. 

aa)  Vgl.  ChampolUon  l^Egypte  11.  p.  77  f. 

bb)  Es  finden  sich  in  dieser  jetzt  ganz  versandeten  Gegend  mehrere  Rui- 
nen alter  Orte,  deren  Namen  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmeo  lassen. 
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2,  159.  [io  der  LXX.  2UaydmXap]  It  Ant  p.  171»,  im  A.  T.  M^del, 
Vnxq:  Exod.  14,  2.  Num.  33,  7,  Jen  44,  1.  46,  1.4.  Ezech.  29,  10.  30^ 
6.)''Vi  1^  ^^11*  ii<(rdi,  von  Sile  and  eben  so  weit  sUdl.  von  Pelusiooi '^). 
Hier  schlug  nach  Herod,  1.  L  der  König  Necho  die  Syrer *'').  Seraptum 
(It.  Anton,  p.  170.  [Seräpiu]  Tab.  Pent,),  weiter  sQdöstl.  an  dem  grossen 
nach  dem  Arab.  MB.  führenden  Kanal  und  an  den  bittern  Seen,  18  Mill. 
von  Beroopolis  und  50  Mill.  von  Glysma ,  ein  am  einen  Serapistempel  her 
entstandener  und  durch  seine  Lage  an  der  Haaptstrasse  nach  Aelana  be- 
deutend gewordener  Flecken.  Ciysma  {Klvofia :  Ptol. ,  im  It.  Anton,  p. 
17Ö.  Clümum;  j«  Kolsum),  ein  Kastell  und  Hafenort  am  Sinus  Heroopo* 
Utes,  b)  In  Mittelägypten:  Busiru  (Plin.  36,  12,  16.;  j.  Busir  oder 
Abusir),  ein  Flecken  bei  Memphis,  in  der  Nähe  der  grossen  Pyramide»* 
gruppe^O-  ^canthus  {l^Hcn^ag^.  Strab.  p.  809.  Diod.  1,  97.  Steph.  Byz. 
p.  49.,  bei  Ptol.  ^^xuv^iav  sc.  n6k^;  j.  Dashur)  k^)  ,  auf  der  Westseite 
des  Nils,  nach  Diod.  I.  l.  (u.  Ptol.)  120  Sted.  sfldL  von  Memphis,  mit 
einem  Tempel  des  Osiris  und  und  einem  Hain  von  Acanthusbdumen,  dem 
es  auch  seinen  Namen  verdankte.  Nilupolis  {Nnkoimolig:  Ptol.  Gonc. 
Ephes.  p.  531.,  unstreitig  anch  die  Stadt  NiiXog  bei  Hecat  fr.  277.  aas 
Steph.  Byz.  p.  489.)^*"),  sfldöstU  von  der  Vorigen  and  5  g,  M.  nordöstl. 
von  Heracleopolls '*).  Bacehis  (Baxxlg:  Ptol.)  und  Dionysias  (JiowGuxg: 
Ptol.),  zwei  Städte  am  See  MOris^^)«  Cyn^poUs  (Kwiitoktgt  Strab.  p. 
812.  KvvÜ¥  nöhg:  Ptol.  Plut.  de  Is.  et  Osir.  e.  72.  Canum  Oppidum: 
Plin.  5 ,  9 ,  1 1  •)  1  Aof  einer  Insel  des  Nils ,  östlich  von  Heracleopolis 
Magna,  Hauptst.  des  Nomos  Gynopolijtes,  wo,  wie  in  der  gleichnamigen  Stadt 
des   Delta,   Anubis    und  der  Hund  besonders  heilig  gehatten  wurden  % 

cc^  Vgl.  ChampolHon  TEgypte  II.  p.  79  f.  Rosenmülier^s  Bibl.  Alteith. 
in.  S.  360. 

dd)  Jetzt  voD  der  südöstlichsten  Aasbeugnng  des  Sees  Menzaleb  beim 
Ras  el  Moyeh  bedeckt. 

ee)  Vgl.  auch  fTiner's  Bibl.  Realwörterb.  H.  S.  93.  Note  2. 

ff)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  bedeutenden  Stadt  Busirta  im  Delta 
(s.  oben  S.  781.).  Ueber  die  Pyramiden  bei  Abusir,  d.  h.  die  Pyramidengroppe 
von  Gizeh ,  s.  oben  S.  7S6.  Note  76. 

gg)  In  der  Nahe  befindet  sieh  bekanntlich  eine  Pyramidengrnppe ,  die 
südlichste  von  den  3  Haoptgrnppen  (bei  Dashnr,  Sakkarah  nnd  Gizeh).  Vgl. 
V,  Prokesch  Brinnerongen  II.  S.  30  ff.  MinutoU  S.  232.  295.  Denon  p.  73  ff.  u.  A. 

hh)  Unstreitig  ist  anch  bei  Hienocl.  p.  730.  statt  Nmonohi  zu  lesen  Nei^ 
Xonokis,  Dean  Nicopolis  bei  Alexandria  (s.  S.  795.)  konnte  in  der  *E7raQx^» 
^j4^a8ias  zwischen  Heracleopolis,  Memphis  n.  s.  w.  nicht  füglich  erwähnt 
werden.  {Areadia  nlmlich  wurde  aus  einer  uns  unbekannten  Ursache  wahr- 
scheinlich seit  Arcadius  die  gewöhnliche  Bezeichnung  von  Mittelägypten.  Vgl. 
Eustath.  ad  Dionys.  v.  251.  Cyrill.  Ep.  ad  Atticum  p.  205.  Concii.  Ephes. 
p.  474.  Not.  Imp.  Or.  c.  1.  ü.  ff^esseling,  ad  Hierocl.  p.  729.;  Ueber  JSU(}^ 
polis  vgl.  übrigens  auch  ChampolHon  TEgypte  I.  p.  321  f. 

t't)  Nämlich  nach  der  richtigem  Lesart  des  Cod.  Coisl.  u.  der  altern 
Ausgg.  des  Ptol.,  die  den  Ort  unter  29®  30'  Br.  setzen,  während  freilich 
nach  Erasm. ,  der  Mos  29**  Br.  hat,  derselbe  3  g.  M.  südöstl.  von  Heracleo^ 
polis  zu  stehen  käme. 

kk)  Bacehis  hält  man  fdr  das  heut.  Medinet  Nimrod  an  der  Ost-  und 
Dionysioi  Tür  das  beut.  Schohba  an  der  Südseite  des  Sees.  Ueberhaupt  fin- 
det man  um  den  See  her  mehrere,  zum  Theil  bedeutende,  Ruinen  alter  Städte. 
Vgl.  Belzoni  II.  S.  153  ff. 

//)  Einige  halten  es    für  das  heut.  Samallut,    ChampolHon  aberTEgypte 
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Aeoris  (*^HOQlg:  PtoL  Tab.  Peot),  17  BÜIL  nardl.  voa  Antiooopolis,  an 
Ostl.  Ufer  des  Nil»"^).  Alaba»troH  {^AXaßutn^v  sc.  TroAt^ : ,  Ptok  [bei 
Erasm.  '^kaßaavQa]  Plio.  5,  11.  37,  22.),  5  g.  M.  Ostl.  von  Acoris,  der 
Ort,  wo  der  6 — 7  M.  südöstlicher  in  dem  oben  S.  768.  genannten  Gebirge 
Alabastrinus  gewonnene  Alabaster  von  einer  Menge  von  Kflnstlem  za 
allerlei  Gefilssen  verari>eitet  wurde.  Ancyron  Potis  C^yxvQoi^  noX^s 
Ptol.  [vulgo  *jiyyvQÜv\^  bei  Steph.  Byz.  p.  14.  ^AyuvQdv)^  10  Min.  sOdL 
von  Aphroditopolis ,  wo  besonders  Anker  aus  den  in  den  nahen  Steinbrü- 
chen gewonnenen  Steinen  gemeisselt  wurden  (Steph.).  Peos  Jrtemidos 
(It  Anton,  p.  167.),  richtiger  vielleicht  Speos  (£niog)  Art.  '^°),  obgleich 
die  Not.  Imp.  Poi»  Artemidos  schreibt^  8  Mill.  nOrdt.  von  Antinoopolis, 
am  rechten  Ufer  des  Nils ,  mit  einer  Garnison  von  Hispan.  Reitern,  c)  Im 
Oberägypten:  Pesla  (It.  Ant  p.  1&7.)  oder  Peseta  (Not  Imp.),  wahr- 
scheinlich auch  das  Passaton  (IlaaaaXoiv)  des  Ptol. ,  südl.  von  der  Vori- 
gen auf  demselben  Ufer ,  ein  Grenzkastell  mit  einer  Besatzung  von  Ger- 
manischen Reitern.  Hieraeon  (It.  Anton,  ibid.) ,  ein  zweites  Kastell  dieses 
Ufers,  28  Mill.  sQdl.  von\  Vorigen,  unstreitig  auch  ^^%" Theraeon  der 
Not  Imp. ,  wo  die  erste  Goborte  der  Lusitaner  gamisonirte  ^).  Isium  (It 
Antoa.  ibid.  \Isiu\ ,  in  der  Not  Imp.  verschrieben  Isui) ,  ein  andres  der- 
gleichen Rastell,  20  Mill.  südOstl.  vom  Vörieen,  an  demselben  Ufer,  wo 
eine  Ala  der  Britonen  in  Garnison  lag.  Muthis  (It  Ant  p.  1 66.  Not  Imp.), 
ein  viertes  Kastell  auf  dem  Ostlichen  Ufer  des  Stromes ,  24  Mill.  südl.  von 
Isiu  und  8  Mill.  nOrdl.  von  Antaopolis,  in  welchem  eine  römische  Kohorte 
ihr  Standquartier  hatte i'P).  Auf  dem  westlichen  Ufer  aber,  Pescla  sfid- 
westl.  gegenüber,  24  Hill.  südl.  von  Bermupolis  und  35  Mill.  nordwesiL 
von  Lycopolis^  lag  Cusae  (It.  Anton,  p.  157.  Not  Imp.,  bei  Aelian.  de 
nat  an.  10,  17.  XovaM'^'^)^  bei  Hierocl.  p.  730.  Kaaog;  j.  KQsieh)'^')^ 

I.  p.  301  fS.  sucht  zu  beweisen ,  dass  es  das  heat  El-Qi^  o^^^  1^1  Geis  io  der 
Nähe  von  Beni-Mohammed-el-Kifoar  sei. 

mm)  Nach  Jomard  io  der  Descript  de  TEgjrpte  IV.  p.  372  ff.  die  sieh 
beim  Dorfe  Tehoeh ,  etwas  nördlich  von  Minyeh,  findenden  Trümmerhanfen. 
(Auf  der  i^er^Aat/Vschen  Karte  aber  erscheint  Acoris  noch  nnter  dem  alten 
J(amen  etwas  südöstl.  von  Minieh.) 

nn)  So  vermuthet  aach  Jomard  in  der  Descript.  de  Tfignrpte  IV.  p.  333., 
der  den  Ort  bei  dem  heut.  Dorfe  Beny  Hasan  sucht,  in  dessen  Nähe  sich 
gegen  30  Holen  mit  unterirdischea  Gangen,  Skulpturen  und  Gemälden,  das 
häusliche  Leben  der  Aeg^ptier  darstellend,  finden.  Ueber  diese  sogenannten 
Hypogeen ,  die  merkwärdigsten  unter  allen  Felsengrotten  dieser  Art  in  Aeg., 
die  ursprünglich  wohl  nichts  Anderes  als  Steinbruche  waren,  vgl.  r.  Pro- 
keseh  Erinnerungen  II.  S.  21  ff.  u.  ChampolliorCs  Briefe  S.  47.,  und  über  ao- 
dere  dergleichen  v.  Prokesch,  I.  S.  80.  251.  ChampoUion  S.  73.  120.  n.  s.  w. 
über  den  Namen  von  Peos  Jrtem,  aber  U^esseling»  ad  It.  Ant.  l.  1. 

oo)  Aber  nicht  zu  verwechseln  mit  der  Sperberstadt  ('/£^ax«»r  nohi)  bei 
Strab.  p.  817.,  welche  im  südlichsten  Theile  vou  OberSgypten  Bilethyia  ge- 
genüber lag,  nach  Mannert  X,  1.  S.  393.  aber  überhaupt  gar  nicht  in  Wirk- 
lichkeit vorhanden  gewesen  sein  soll. , 

PP)  ^e>l*  d^Anville  M^m.  sur  FEgypte  p.  190.  u.  ChampolUon  TEgypte 
I.  p.  273. 

qq)  Der  sie  fälschlich  dem  Nomos  Hermopolites  zuschreibt,  denn  sie  ge- 
hörte bereits  zu  Thebais  und  zum  Nomos  Lycopolites. 

rr)  yansleh  Hist.  de  T^glise  d'Alexandrie  p.  22.  hält  es  für  das  beut. 
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ein  Ort ,  wo  besonders  Venus  Urania  verehrt  wurde  (Aelian.  L  1.),  und  der 
eine  ganze  Legion,  die  2.  tfaebaiscbe,  zur  Garnison  hatte  (Not  Imp.). 
Jppoiiinopotis  Parva  C^noXXotPog  17  fuxQa:  Steph.  Byz.  p.  95.  j^poi- 
lonos  nunoris  i  It.  Anton,  p.  158.,  AnoXltaw  (UK^og :  HierocI.  p.  731.)« 
im  Nomos  Hypseliles,  auf  der  Westseite  des  Nils,  zwischen  Lycopolis 
und  Hypsela,  18  Mill.  slldl.  von  Ersterer*').  Hypseta  CTipi^kri:  Ptol. 
"TiprjXig  bei  Steph.  Byz.  p.  684. ,  ^ThfftjkonoXiräw  nokig  bei  Soor.  1,  32.), 
etwas  sfldöstlich  von  dei'  Vorigen ,  an  demselben  Ufer ,  flauptst  des  No- 
mos Hypselites.  Lepideton  Polis  (Atntdtoww  noXtg:  Ptol.)^  4  g.  H. 
nördlich  von  der  Folgenden,  auf  dem  rechten  Nilufer,' unstreitig  ein  Ort, 
wo  der  Nilfisch  Lepidot^us  (vgl.  Herod.  2,  72.)  '*)  häufiger  gefangen  und 
daher  göttlich  verehrt  wurde  ^),  Chenohoscia  (Xtjvoßoama :  Steph.  Byz. 
p.  720.,  bei  Ptol.,  im  lt.  Anton,  p.  166.  u.  der  Not.  Imp.  XrjvoßoüHiov, 
Chtnobotcium) ,  4  g.  M.  südlich  von  der  Vorigen ,  2  g.  M.  sfldöstl.  von 
Diospolis  Parva,  40  Mill.  von  Goptos,  Standquartier  der  Ala  Neptunia  ^^). 
Diospolis  Parva  (Ji6<mok$g  tj  fungd:  Strab.  p.  814.  Ptol.,  im  It.  An* 
ton.  p.  159.  blos  Diospolis,  bei  Plin.  5,  9,  10.  Jovis  Oppidum)^ 
Hauptst.  des  kleinen  Nomos  Diospolites,  auf  dem  linken  Ufer  zwischen 
Abydns  und  Tentyra,  28  Mill.  von  Ersterer  und  27  Mill.  von  Letzterer^. 
Caene  Polis  (Kmv^  nokig:  Ptol.  Geo.  Rav.  p.  104.;  noch  j.  das  Dorf 
Kene),  2  g.  M.  nordwestlich  von  Goptos,  am  rechten  Ufer,  die  sadlichste 
Stadt  des  Nomos  Papopolites").  j4polä'nopolis  C^nokkoavog  nokigt  Strab. 
p.8i5.)  ^poiionos  ricusi  It.  Antoni.p.  165.,  bei  PtoL'^TroAAcui^o^  fuxQu ;  j. 
Russ  od.  Kds)^^),  im  Nomos  Coptites,  zwischen  Goptos  u.  ThebS,  22  Mill. 
nordöstl.  von  Letzterer,  am  östlichen  Ufer,  von  wo  aus  starker  Handel 

Reis  (El-Geis),  welches  aber  viel  zu  w^it  nördlich  liegt  and  vielmehr  das  alte 
Gyaopolifl  zu  seia  scheint.    S.  oben  Note  mm, 

ss)  Nicht  zu  verwechseln  mit  der  gleichnamigen,  weiter  unten  genannten 
Stadt.  Nach  v,  ProkeMch  Erinnerungen  I.  S.  149.  w&re  sie  das  heut.  Abntig ; 
nach  ChampoUion  TEgypte  I.  p.  273  f.  jedoch  (der  diese  Stadt  ApoUinopolls 
schlechtweg,  die  weiter  unten  vorkommende  aber  Apoll.  Parva  nennt)  das 
heut.  Ko6-Ram  (d.  i.  das  rosige  Ros).    Vgl.  Note  yy, 

tt)  VkI.  Minutoli  S.  424, 

uu)  Vgl.  Champgllton  TEgypte  I.  p.  248. 

vo)  ChampolHon  Tcgypte  I.  p.  241  IT.  sucht  sie  an  der  Stelle  des  hent. 
Qassr-Essaiad  (v^.  Sonnini  Woj^g^  III.  p.  165.)  am  Östlichen  Nilnfer,  wo 
•ich  nach  Mgypt.  Qaellen  früher  eine  Stadt  Namens  Scheseaet  fand. 

ww)  Poeoel^e  I.  S.  140.  d^AnvilU  M^m.  sar  VEgypte  p.  186.  und 
ChampolHon  TEgypte  I.  p.  238  f.  nehmen  sie  fdr  den  heut.  Flecken  Hon. 
Sie  ist  weder  mit  Diospolis  Magna  oder  Theben,  noch  mit  einer  andern  klei- 
nen Stadt  desselben  Namens  im  Delta  zu  verwechseln  (s,  oben  S.  798.). 

XX)  Vielleicht  auch  das  Neapolis  {Nirj  itohi)  bei  Herod.  7,  91.,  welches 
dieser  nahe  hei  Chemmls  ansetzt,  was  Mannert  X,  1.  S.  371.  bestimmt, 
Ghemmis  aoch  für  den  alten  Namen  von  Goptos  zu  halten.  Dass  auch  das 
nördlichere  Panopolis  einst  diesen  Namen  fährte^  habea  wir  oben  S.  789. 
gesehen. 

yy)  Und  zum  Unterschiede  von  andern  Orten  dieses  Namens  (vgl.  oben  ' 
Note  SM,)  R6s-Barbir  oder  Warwir  (d.  i.  das  heisse,  brennende  Ros).  Vgl. 
FansUh  Bist,  de  Nglise  d'Alex.  p.  22.  ChampolHon  TEgypte  I.  p.  219  IT.  u. 
Denon  p.  157.  n.  171  f.  MerkwiMig  ist  es,  dass  sonach  zwei  von  den  Grie- 
chen Apollinopolis  genannte  Stidte  jetzt  beide  R6s  heissen,  welches  also 
unstreitig  auch  schoif  im  Alterthame  der  einheimische  Name  beider  Städte  war. 
II.  51 
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i^  Ji&tonh:  Herod.  3,  114.  Dio  Cass.  54,  5.  Strab.  p.  2.  31. 
38.  39.  u.  öfter,  PUn.  5,  8,  8.  6,  30,  35.  Scn,  Q.  n1  4,  2.  u.  s. 
w.,  auch  W.  vniQ  j^lyvnfoun.vn6  jäiyvnvar :  Hcr»d.2,  146.  Plol. 
4,  7.^^)j  im  A.  T.  Kusch,  xmoi  Ezedi.  29,  10.  Hiob  28,  19. 
Zeph.  2,  12.  Arnos  9,  7.  oder  das  heot.  Niihien ,  Kordofan  und  Ha- 
besch  ^^),  beschrieben  von  Strab.  17.  p.  770  ff.  786  ff.  u.  besonders 


nach  Myos  Hormos  und  B^renice  getrieben  wurde.  IHtkyia  (JEiXii&viag 
TtoXig:  Strab.  p.  817.  Ptol.))  nur  eine  g.  M.  nordOsU.  von  Apöliinopolis 
Magna,  am  jenseiligen  oder  rechten  Ufer"),  mit  einem  Tempel  der  Gdtlin 
(Bubastis),  der  nach  Plnt.  de  Is.  et  Gr.  c.  73.  ni  frühem  Zeiteil  selbst 
Menschenopfer  gebracht  wurden*).  Stisilis  (Not.  Imp.)**),  ein  Kastell 
z^ii'ischeD  Ombos  und  ApollinopoKs  Magna ""). 

23)  Denn  man  nahm  auch  noch  ein  zweites,  inneres  Aethiopien  an, 
das  sich  bis  zur  Südwestküste  Africa's  und  bis  zum  Keras  Hesperion  aus* 
breitete ,  und  dessen  Einw.  man  die  j^bendiändtscken  Jetkiopier  {Ai&lo^ 
nfg  iaxtQioi:  Strab.  p.  827.  Ptol.  Jeth.  Hesperii:  Mola  3,  9,  7.)  namle. 
(Vgl.  Plin.  6,  30,  35.  31, 36.)  Besiod  scheint  der  Erste  unter  den  Griechen, 
des  die  Aethiopier  in  Libyen  kennt  (vgl.  fr«  46.  aus  Strab.  7.  p.  300.  und 
den  I.  Bd.  unsers  flandb.  S.  24.  mit  Note  49.);  denn  Homer  setzt  seine 
(Ostlichen)  Aethiopier  nur  nach  Asien,  wie  wir  schon  Bd.  1.  S.  8.  Note  20. 
gesehen  haheu^  wo  wir  zugleich  den  ganz  natürlichen  Grund  davon  kennen 
lernten ,  indem  der  Name  (von  a/^cu  und  cSt//)  ein  Kollektivname  für  alle 
von  der  Sonne  gebraunte  oder  geschwärzte  Völkerschaften  ist,  und  also 
mit  demselben  Rechte  den  Indiem  Asiens,  wie  den  Negern  und  Kaffem 
Africa^s  zukommt.  Eine  mytholog.  Etymologie  des  Namens  s.  bei  Plio. 
6,  30,  35. 

24)  lieber  den  heutigen  Zustand  des  Landes  (und  sein  Verhältniss  zs 
den  Nachrichten  der  Alten)  vgl.  ausser  den  schon  oben  S,  765.  Note  8. 
genannten  Schriften  von  Belzoni,  Minutoli,  Gau  und  Roseliini^  beson- 
ders auch  Jam,  Bruee*s  Reisen  in  Nubien  nnd  Abyssinien  zur  Entdeekmg 

2z)  Ihre  Rainen  (haoptsichllch  von  S  Tempeln)  finden  sieb  beim  heut. 
Dorfe  Bl-Rab.  Besonders  sehenswerth  ist  die  Nekropolis  von  lUtkyia  in 
Felsen^ottea  des  nahen  Gebirges ,  worin ,  wie  in  denen  von  Beny  Hasan  (s. 
oben  Note  oo.),  die  interessantesten  Szenen  ans  dem  hänslieben  nnd  bürger- 
lichen Leben  der  Aegyptier  dargestellt  sind.  Vgl.  v.  Prokeseh  Erinnemngen 
I.  S.  251.  ChampoUion  l'Egypte  I.  p.  179  IT.  DeMS9lben  Briefe  S.  IM.  n. 
Minutoli  S.  394  tf. 

a)  Welebe  Nacbriebt  ein  Relief  im  Tempel  der  Bubastis  %m  Kl  Rab  be* 
i  stätigt.    Vgl.  Minutoli  S.  402. 

h)  Wo  sich  aber  nnr  der  verdorbene  Name  SiliU  findet. 

e)  Die  Gegend,  wo  dieses  Kastell  stand,  heisst  noch  Jetst  Djebri  Seite- 

leb,  d.  i.  Gebirge  der  Kette,  weil  hier,  wo  die  sieb  an  den  Nil  drängenden 

Berge  eine  Stromenge  bilden,  die  Aegvptier  einst  den  Strom  dareb  eine  eisern« 

,   Kette  gesperrt  haben  sollen.    Vgl.    ChampoUion  FEgypte  I.  p.  Ifi9  ff.'u.  D^ 

non  p.  144.  n.  194. 
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821  ff.  PioL  4,  7—9.  Heia  3,  9.  Plio.  6,  29.  30.  vgl.  anck  Aga^ 
thareh.  p.  27  ff.  n.  Diod.  3,  15ff.)r  ein  aekr  ausgedehntes  nad 
derck  seiaeHandeisverbiodiiBgeB  milAegjrpleii,  wie  darch  seine  Crold« 
gnibeB  wichtig  gewordenes »  aher  den  Alten  nur  zun  Theil  bekanntes 
Land»  das  n^l.  vaii  Aegypten  u.Marmaiica  und  östl.  TomArab.llB. 
o.  denEiythriisehen  Meere  (YomVgb.  Baziom  an  bis  znrLandspitie 
Prasum)  begrenzt  worde«  in  W.  aber  dorok  eine  nicht  fest  bestinunia 
Linie  vom  innen  Libyen  gesehieden  war,  und  in  S.  an  das  nnbe« 
kannte  Land  AMca's  stiess*  Es  ist  ein  hoohli^ndes  Gebirgsland, 
das  gq;en  S.  immer  mehr  anste^.  Das  Hauptgebirge  ist  jene  sich 
längs  des  Arab.  MB.  ans  Aegypten  her  fortsetzende  und  gegen  80. 
streichende  grosse  Gebirgskette ,  die  namentlich  an  der  Grenze  von 
Aethiopien  gegen  Aegypten  sehr  reiche  Goldadern  enthielt,  u.  beiPtol. 
4,  8.  in  ihren  südlichem  Theilen  Garlmta  (vo  Fd^ßuma  ^^oc)  uud  an 
ihrer  änssersten  sSdöstlichen  Spitze  Eteptuu  {^EXifpac)  genannt  wird 
(S..S.804.).  Ausserdem  nennt  PtoL  noch  im  W.  des  Landes  das 
Aethiopisehe  Geb.  (vd  jü^wmMa  offfj:  Ptol.  4,  8.)»  welches^  pO'^ 
rallel  mit  dem  Nil  hinstreichend,  die  Westgrenze  Aethiöpiens  gegen 
das  Land  der  Garamanlen  bildet,  imS.  aber  iäs Mondgebirge  {%6  i^s 
StXijvfjs  oQOß:  PtoL  4,  9.)^^),  dessen  ewiger  Schnee  in  zwei  grosse 

der  QueUen  des  NU.  Ans  d.  Engl.  [Edinb.  1790.  daan  1805.  a.  1813. 
7  Bde.  8.]  von  J.  Jac,  Folkmann^  mit  Anm.  von  /•  F.  Blumenbeek, 
L.  1790  ff.  5  Bde.  8.  (auch  in  Französ.  Uebers.  Paris  1790.  6  Bde.  4.), 
dessen  oft  bezweifelte  Nachrichten .  durch  die  neuesten  Entdeckni^en  fast 
sAmmtlich  bestätigt  worden  sind  (vgl.  Bergbaus  Annalen  1834.  Bd.  X* 
&  315.  u.  ßiUer's  Erdkunde  L  S.  178  f.)  Burebbardi's  Reise  in  Nnbien. 
Aus  d.  Engl.  [London  1819.  4.]  in  BertudCs  Neuer  BibHoth.  der  Reise- 
beschreib. Bd.  XXIV.  Weimar  1820.  8.  f^aleniia's  u.  Saifs  Reisen  darch 
Abyssinien  etc.,  hu  45.  Bde.  von  ^/^ren^er^  Bibliothek  (Weim.  1811.),  zu« 
sammengestellt  aas  Falentid  Travels  \o  India  etc.  Load.  1809.  3  Bde.  4.  o. 
SüU  A  Voyage  to  Abyssinia  etc.  Lond.1814.  4.  ffadüngion^s  u.  Hrnnbu^ 
ry'j  Reisen  in  verschiedenen  Gegenden  Aethiöpiens  in  Bertuch^s  Neuer  Bi- 
bfietkekBd.  XXXlU.  Rüppets  Reise  in  Nobien,  Kordobn  und  dem  peträi- 
schen  Arabien.  Frkf.  a.  M.  1829.  8.  Ca\Ueaud  Voyage  k  Meroe  an  ieuve 
blane  au  de  la  de  Fazogl  dans  le  Midi  du  RoyauBM  Sennaar.  Paris  1826.  4 
Bde.  8.  (vgl.  JomariT«  Bericht  von  CaiUeaud^s  Reisen  imMoniteur  vom  14» 
Aug.  1821.  fibers.  imKnnstbl.  1821.  Nr.  76.  S. 303 ff.)  Cambes  eiTmnmer 
Voyage  en  Abyssinie.  Paris  1838  ff.  4  Bde.  8.  (mid  die  AuszOge  daraus 
im  Ausland  1837.  Nr.  251  ff.)  S.  fiberimupt  Büfer's  Erdkunde  L  S.  583i: 
Aassodom  vergleiche  über  das  alte  Aeth.  und  seme  VethAltnisse  besonders 
Ludo{/i  Historia  Aethiop.  Franeof.  a.  M.  1681.  fo}.  u.  den  (Iommettt«r  da- 
Xu  ibid.  1691. foL,  so  me  ffeeren's  Ideen  etc.  11,  1.  S.  301  ff. 

25)  Diod.  1)  39.  erklärt  das  Quellgebirge  des  Nils  für  das  höchste 
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Seen  akläofl  (s.  weiter  iiiiteD) ,  shs  deoeii  die  beiden  QaellenlSsie 
entstehen ,  die  später  naeh  ihrer  Vereinigong  den  Namen  Nil  bekem- 
men,  und  das  Geb.  Mäste  (17  Mdarfj:  Ptoi.  4,  8.)^  weiler  ösllieb, 
mit  den  Quellen  des  Astapus.  Die  wichtigsten  Vorgebirge  waren: 
Prom.  Bazüim  {Bd^iov  ax^or :  PtoL  4,  5.  8.),  an  der  nördi.  Grease 
gegen  Oberägypten,  der  Schlangeninsel  (s.  oben  8.  795.)'gegenäber, 
wahrscheinlich  das  beut.  Ras  el  Nasehef  *^).  Mnemium  (M$^/ieioi^ 
auQOVi  Ptol.  4.  7.),  nicht  weit  südL  vom  Vorigen,  die  Spitze  des 
7afo^  oQos  (vielleicht  das  beut  Gap  Calmez)  *').  EUphas  {EXifpas : 
Strab.  p.  774.  Peripl.  mar.  Er.  p  7.  Ptol.  4, 8. ;  j«  Gap  Felix  od.  Djebel 
Peel),  die  in^s  Meer  anslaufende  Spitze  des  gleichnamigen  Gebirges  (s. 
oben).  Aronuita  CAQmfJKt^aoi.  *j4Qmfji^%mv  aufop:  Peripl.  land.  p. 
7.  8.  17.  33.  Ptol.  4,  7.  vgl.  Steph.  Byz.  p.  119. ;  j.  Gap  Guardafai), 
etwjis  sfidösll.  vom  Vorigen,  die  östlichste  Spitze  von  ganz  Africa  in 
der  Landsch.  Barbaria  ,  mit  einer  gleichnamigen  Stadt,  nach  dem  um 
dasselbe  her  ausgebreiteten  Gewürzlande  benannt.  Zingit  {Ziyfi^ : 
Ptol.  4,  7.),  an  der  Südknste  beim  Berge  Phalangis  {^aht/yiQ: 
ibid.)  ^*).   Neti  Comn  (Nowov  nifas:  Strab.  p.  774.),  an  derselben 


der  Welt,  was  narichtig  ist.  Bruce  (III.  p.  668.)  fand  das  Quellgcbirge 
des  blauen  Nils  nur  9912  F.  hoch,  uod  Mos  im  Winter  mit  Sefauee  bedeckt, 
für  welchen  es  in  der  abyssioischeo  Sprache  nicht  einmal  ein  Wort  gebe. 
Doch  spricht  das  Monum.  Adolitanom  allerdings  von  ewigem  Schnee  aof 
dem  Gebirge ,  dem  der  Nil  entstrOmt ,  unJ  auch  Conkbes  et  Tamisier  L 
p.  321.  erwähnen  den  Schnee  auf  den  Gip(eUi  der  abyssin.  Gebirge  (vgl. 
den  Auszog  ans  ihrer  Reise  im  Aasland  1837.  Nr.  251.) ;  emger  Schnee 
aber  scheint  sich  auf  keinem  der  abyssin.  Gebirge  zu  finden^  (Vgl.  Ritter*M 
Erdkunde  1.  S.  ^203  f.) 

26)  An  der  Foul  Bai  (vgl.  oben  S.  794.)  .etwas  sOdk  vom  Ras  el  Anf. 
Reiehard  halt  es  für  das  viel  südlichere  und  zu  weit  von  der  figypt.  Grenze 
entlegene  Cap  Galmez,  welches  eher  das  Mmi^Hov  Sxqop  bm  Ptol.  4,  7. 
zu  sein  scheint  (s,  oben), 

27)  Wenigstens  wenn  Matmerfs  (X,  1.  S.  40.)  Vermathung  ge- 
grflndet  ist,  dass  es  bei  Ptol.  statt  M¥fjnuov  heissen  mflsse  Mmj^imtr^ 
Vgb.  der  Denkmäler  oder  Gräber,  und  dass  damit  die  von  Diod.  3«  40. 
u.  Agatharch.  p.  55*  bezeichnete  gefährliche  Stelle  gemeint  sei ,  wo  immer 
eine  Menge  Sohifle  scheiterte,  deren  Wracks  mit  Masten  und  Segelstai^en 
auf  Befehl  des  Ptol.  Philadelphus  gleichsam  wie  leere  Graber  als  War^ 
nungszeicben  hier  stehen  bleiben  mussten.  Denn  auf  der  Landspitze  Cal- 
mez finden  sich -nach  Castro  13  kleine  Steinhügel,  die  von  den  einheimi* 
seb^  SchifTem  f&r  Grabmaler  (von  Schiffbrachigen  ?)  erklärt  werden. 

28)  Vielleicht  das  heut.  Gap  Bednm  am  Negro-Berge  oder  Bändel 
d'Agoa? 
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Küste  weiter  gegea  S.,  beide  in  Barbaria^^).  Rhapium  {'Pan%av 
äxQOP:  Ptol.  4,  7.  9.;  j.  Cap  Formosa)^  an  der  südi.  Grenze  von 
Barbaria  and  in  der  Nähe  der  Stadt  Rhapta,  am  nördl.  Anfange  eines 
grossen  Busens  des  Barbarischen  Meeres  *<').  Prasum  (llQaaov 
dicQWTiJQiov :  Ptol.  4,  9.  Marcian.  p.  10.  12. ;  j.  Cap  del  Gado),  am 
siidl.  Ende  des  genannten  BfB.  nnd  zngleicb  an  der  Grenze  Aetbio- 
piens  und  des  unbekannten  Landes  von  Africa.  Meerbusen:  Aus- 
ser diesem  grossen  SmuaBfirbarfcus(Ba^ßaQix6ex6Xnog:  Ptol.  4, 7. 
vgl.  Steph.  Byz.  p.lö3.>,  mehUare  jizanmm  (Plin.6,  28,  32.  34.) 
genannt,  werden  von  Ptol.  4,7.  auch  noch  zwei  andre  Bnchten  in- 
nerhalb des  Arabischen  MB.,  also  weiter  nordwestlich,  erwäbui, 
"nämlich  AevSinns  AdmHcus  (jAiovXinoQ  noXnoQ)^  südlich  vom  Sinus 
Immundus  (s.  oben  S.  794.)  and  ndrdL  von  der  Meerenge  des  Arab. 
MB.  (oder  der  Strasse  Bab-el^Mandeb) ,  nach  der  Stadt  Adnle  (s. 
unten  S.  810.)  benannt,  und  noch  weiter  gegen  SO.  der  Sin.  Avali- 
Its  {AvdXbffii  %iXnoQ)j  siiddstl.  von  der. eben  genannten  Meerenge, 
ebenfalls  nach  ein^r  gleichnamigen  Stadt  (s.  unten  S.  812.  Note  59  ) 
benannt.  Flüsse:  der  Nilus  (s.  S.  769.),  dessen  Quellen,  erster 
Lanf  und  grosse  Katarrhakten  '^),  nach  Aeth.  gehören,  mit  zwei  be- 
deutenden Nebenflüssen,  dem  Astapus  CAaranos:  Strab.  p.  78ti. 
Ptol.  4,  8.  Joseph.  Ant.  2,  5.^  beiMela  1,  9,  2.  Astape^^) ;  j.  Abawi 
oder  Bahar  el  Azrek,  auch  der  blaue  Nih  genannt)  ^^),  und  dem  öst- 


29)  Etwa  das  heoU Gap  Bassas?  Nach  Männer t  X,  f.  S. 76. 91.  hätte 
Strabo  das  Vgb.  Aroniata  gemeint,  so  dass  erst  später i  bei  weiter  gegen 
S.  ausgedehnter  Schifiahrt ,  der  Name  des  Südboros  auf  ein  südlicheres 
Vorgeb.  übergetragen  worden  wäre. 

30)  Dass  der  Theil  des  Aethiop.  Meeres  zwischen  dem  Vgb.  Aronaia 
und  der  insel  Mennthia«  bei  den  Alten  Mare  Barbaricum  hiess,  haben 
wir  schon  oben  S.  10.  gesehen« 

31)  l^me  grossen  Katarrhakten-  (Kmu^^Mxriq  o  fktyag:  PtoL), 
auch  tä  Hotadovna  genannt,  und  nach  Gic.  Somn.  Seip.  c.  5.  von  den  Ca* 
tadupi  umwohni  (vgl.  Plin.  5,  9,  10.  6,  29,  35.  Ammian.  22,  IS.)«  heissen 
jetzt  der  Wasserfaü  von  Wady  Haifa ,  und  es  zeigen  sich  bei  ihnen  noch 
alte  Tempelruinen.  Vgl.  Burekkardt  Tmy.  p.  85.  Beijsoni  Voyaige  p.  141. 
146.  V.  Prokesch  das  Land  zwischen  den  Katarrhakten  S.  15  IT.  u.  156. 

32)  Nach  Diod.  1,  37.  naanten  die  Bewohner  von  Mero<$  den  NU 
selbst  Astaposy  d.  i.  Wasser  aus  der  Finstemiss,  womit  sie  wohl  die 
Dunkelheit  seines  Ursprungs  bezeichnen  wollten.  (Vgl.  oben  S.  770.) 

33)  Dessen  3  Quellen  Bruce  Travels  V.  p.  302.  (od.  Voyage  111.  p. 
724.  vgl.  Salfs  Reise  Kap;  6.  S.  590.)  im  Gojamgebirge  des  Landes 
der  Agows  beim  Dorfe  Gcesh  in  einer  smnpfigen  Gegend  aufgefunden  hat. 
Vgl.  fiber  ihn  Rit^r's  Erdkunde  1.  8.  518  ff. 
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liebem  Astaharas  CJaraßoQagt  Strjib.  n.  Ptol;  11.  11. ,  bei  Josepb, 
i.  1.  jiordß^^^agj  bei  Mela  1.  I.  Astabares\  j.  Takaxze  oAet  in 
seinem  untern  Laufe  Atbara)M),  welche  die  Insel  MerolK  bilden^  und 
von  denen  namentlich  der  Astapop,  dorch  Regengüsse  im  Sominer 
angeschwollen,  dem  Nil  seine  grösste  Wassermenge  zufahrt >^). 
Seen:  Die  (schon  obenS.  770.  erwühäten)  NiK  Paludes  {al  %&i 
NeiXov  XifPifat:  Ptol,  4,  9.),  am  nürdl.  Fnsse  des  Mondgebirges  ^)$ 
femer  der  Coloe  (KoXofj:  Ptol.  4>  8,  u.  Apospasm»  Creogr,  in  Hml' 
son*s  6eo.  Gr.  minn.  IV.  p.  39*)  ^0 »  ^^^  wdchem  der  Astapas  eaU 
springen  sollte,  nnd  der  Pseboa  (Weßda:  Strab.  p.  832.)  od.  P^bo 
(Veßnl  Steph.  Byz.  p.  736.),  ein  grosser  (landiee  oberhalb  M&r 
roe^s ,  der  vielleicht  von  dem  Vorigen  gar  nicht  versohiedep  ist.  Dia 
Hanpt Produkte  des  sehr  ergiebigen  (Sirab,  p.  '695,  vgl.  Jes*  43,  3, 
45,  14.  Joseph,  Ant.  8,  6.)  Landes  waren  Gol4  (Qerod.  3, 114.)^, 


34)  Der  im  S.  Abysfrinitog,  Östlich  vom  sogepanDten  blanep  W«  anf 
dem  Geb*  Angote  beim  Porfe  Gpurrf  ans  3  Qaellen  entspringt  (vfjji.  Brmtm 
Trav.  IV.  p.  346.  SaU  Voyage  p.  268.  u.  Rüter'i  Erdkunde  J.  S,  528.), 
Auch  nach  Mela  1,  9,  2.  bekpilDmt  der  Strom  efst  nach  V^reiotgong  dieser 
beiden  Flüsse  oberhalb  der  durch  sie  ^bildetep  Insel  Meroe  den  Namep 
Ntlus.  Die  Quellen  des,  wie  schon  Qerodqt  wiisste  (der  jedpcb  den  Ni| 
wahrscheinlich  mit  dem  Niger  in  Zusammeuhang  bHiigt:  vgl.  Bd*  l.  S. 
94.),  aus  W.  kommenden  eigentlicheii  Nils,  d«Ji.  de(s  B^iar  el  Abiad 
oder  weissen  Stromes,  die  erst  in  neuerer  Zeit  entdeckt  wprden  sipd,  finr 
den  sich  auf  dem  Moudgebirge  (Djebel  Rumri)  im  Lande  Donga,  {0  TagOr 
reisen  sOdL  vpo  Bomu  nnd  45  Tagereisen  von  Sennaar  ^  ^wischen  7  ond 
8°  nOrdi.  Br.,  260 — ^280  g.  H.  von  seiner  MOndnng  m*s  Mittelmeer.  (VgL 
Browne  IVav.  p.  473.  u.  Ritter  $  Erdkünde  I.  S.  517.) 

35)  Der  Peripl.  mar.  Er.  p.7.  nennt  ausserdem  noch  ein  paarKflsten? 
flUsse  in  der  Nahe  des  Vgb^  Elephas^  den  gleichnamigen  ßüpkas  CPltr 
q)ag :  vgl.  auch  Strab.  p.  774.)  und  den  grossen  Dapknon  (Jaipv^p  f^fyog)^ 
der  auch  ^Auptwai  hiess,  von  denen  einer  unstreitig  der  heut.  Peter^Flass 
ist.  An  der  südlichen  Grenze  Aethiopiens  beim  Vgb.-  RhapUun  nennt  Plol. 
4,  7.  auch  den  Fluss  ftikaptHs  CPwnog) ,  den  heut.  Doara. 

36)  Welche  auch  ^e  vom  Nero  zur  Erforschung  der  NilqueOen  ak 
gesendeten  Gentnrionen  wirklich  geftmden  haben  wollten  (Senec.  N.  Q. 
6,  8.).  Neuere  Reisende  jedoch  haben  von  ihnen  nichts  erfohren  kOnnen. 
(Vgl.  RüppeFs  Rebe  S.  171  f.) 

37)  Unstreitig  der  heut.  Tzana-See  in  der  abyssm.  Landscb*  Amhara, 
durch  welchen  derblaue  Fluss  strOmt,  der  einzige  betrachtliche  See  zwir 
sehen  dien  Quellen  des  Letftfren  und  Aegypten.  Vgl.  Bru^  III.  p.  302. 
Tkevenot  ^.  11.  u.  24.  u.  Ritier*s  Erdkunde  L  S.  519.  —  Ud>rigens 
kennen  Ptol.  und  ier  Periplns  mar.  Er.  n.  3.  auch  eine  Stadt  €0loe  im 
faaem  Aethiopiens.   Vgl.  Mannert  X,  1.  5.  167. 

3S)  Vgl.  auch  pbep  S.  774.  Cosmas  in  jV<Ni(/iiti^irPfova  Coli.  Patrapi 
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Ebeabotet  Elfenbeiu  (Herod.  3,  97.),  Schildkrot  uod  Uäaie  (voa 
Elephanleiiy  Nilpferden ,  Nashörnern  n.  s.  w.)^^).  Die  Einwoh- 
ner (Jll'd'ianeßf  AethiopeMy^)^  ihrer  eignen  Behauptung  nach  Urein- 
geborene des  Landes  (Diod.  3,  2.),  waren  ein  kräftiger,  schöner 
Menschenschlag  von  schwarzer  Farbe  (Strab.  p.  695.  Jerem.  13, . 
23.)^  hohe»  Wüchse  (Herod.  3,  20.  Solin.  c.  30.  Jer.  1. 1.)«')  und 
langer  Lebensdauer  (Herod.  7,  09.  3,  23.  114.  Philosir«  vit.  Apoll. 
6,  4.)  *^) ,  standen  jedoch ,  mit  Ausnahme  der  Bewohner  von  Meroe, 
Auxume  und  Adule^  die  mit  den  Aegyptiem  und  Griechen  einen  leb- 
haflen  Handelsverkehr  hatten ,  auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der 
Kultur-^),  und  zerfielen  in  mehrere,  nach  Bildung  und  Sitten  sehr 


II.  p.  138  sqq.  RitierU  Erdkunde  LS.  253.  u.  Gobat  im  Basler  Miss. 
Mag.  1834.  1.  Heft.  S.  7. 

39)  Vgl.  unten  S.  810.  Note  49.  und  S.  814.  Note  64.  Ausser- 
dem lieferte  Aeth.  Getreide,  besonders  Gerste,  Hirse  u.  s.  w.  (Strab. 
p.  821.).  Die  Thierwelt  des  Landes  bestand  aamentlich  in  Elepbanten  von 
ungeheurer  Grosse ,  Nashörnern,  Nilpferden,  Giraffen,  Löwen ,  Panthern, 
gewaltig  grossen  (nach  Agatharch.  p.  51.  gar  Fleisch  fressenden),  wilden 
Ochsen  (dem  Guscht?),  HySnen  (Krokottea),  Ameisenlöwen,  Straussen 
und  Kasuaren,  Krokodilen,  Schildkröten,  Schlangen  (nach  Agatharch. 
p.  53*  bis  zu  einer  Länee  von  30,  nach  Diod.  3,  35  gar  von  100  Ellen f), 
sehr  lastigen  Mflcken  (Muskito^s) ,  Heuschrecken  u.  s.  w.  Vgl.  besonders 
die,  zum  Theil  freilich  fabelhafte,  Schilderung  bei  Agatharch.  p.  49 — 53. 
Strab.  p.  772  ff.  Diod.  3,  23.  35.  u.  A. 

40)  Auch  zum  Unterschiede  von  andern  Aethiopiem  (s.  oben  S.  802. 
Note  23.)  oi  Aid^iQTiig  oi  vniQ  AlyvTVtov:  Dio  Cass.  54,  5.  Dionys.  v. 
218.  Joseph.  Ant  1,  7. ;  im  A.  T.  ibid :  Nah.  3,  9.  Ps.  68,  32.  Jes.  11, 
11.  20,  4.  43,  3.  Ezech.  20,  10.  30,  4.  u.  s.  w. 

41)  So  schildern  sie  auch  neuere  Rasende.  Vgl.  z.  B.  Thevenot  Re- 
cueil  p.  7.  Falentia  Traveb  III.  p.  20.  Gohat  im  Basler  Miss.  Mag.  1834. 
1.  Heft.  S.  9.  u.  A. 

42)  Daher  erseheinen  bei  Herod.  4,  17.  die  Macrobii  als  eine' be- 
sondere Völkerschaft  Aethiopiens.  Vgl.  Heeren^ s  Ideen  U,  1.  S.  332  ff. 
und  unten  S.  808.  Note  *). 

43)  Am  rohesten  waren  die  Rscher-  und  Jägerstämme  an  den  Kästen 
des  Arib.  MB.  und  im  innem  Lande,  unter  denen  es  selbst  blose  Troglo- 
dyten  gab  (s.  unten  Nole46.  n.\^\. Heeren^ s  Ideen H,  1.  S.324  ff.) ;  schon 
etwas  kaltivirter  erscheinen  die  Hirtenstämme  auf  den  Gebirgen  und  Pla- 
teaus des  Landes  (Herod.  2,  29.  Diod.  3,  10.  Strab.  p.  821.);  anfeiner 
schon  ziemlich  hohen  Stufe  der  Kultur  aber  standen  die  Handel  treibenden 
Volker  des  Nilthals  and  der  Kflste  des  Arab.  MB. ,  besonders  die  Bewoh- 
ner von  Meroe,  Auxume  und  Adnie  (s.  unten),  lieber  die  Sitten  und  Ge- 
bräuche der  Aethiopier  flberhaupt  vgl.  Herod.  2,  104.  3,  20  ff.  Diod.  3, 
8.  15—21.  24—32.  Agatharch.  p.  27  ff.  31.  33  ff.  37  ff  Strab.  p.  773. 
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verschi^ene  Volke rse hafte d^),  so  wie  daa  Land  selhstift  ver- 
schiedene Distrikte  mitmehrem,  zam  Tbeil  äusserst  bedeatenden 
und  blühenden  Städten^^).  Der  Distrikt  östlich  vom  Nil  längs  der 
grösstentheils  von  Ichthyophagen  bewobnten  Küste  des  Arab.  MB. 
hiess  Troglodytice  {TqmyXodvrin^ :  Strab.  p.  133.  096.  7e9f.  780. 
Diod.  3,  14.  Ptol.  4,  7.  Piin.  2,  70,  71.  6,  28,  34.  a.  s.  w.,  aoch 
TQwyXo&v^ig :  Diod.  1,  30.)^^),  and  in  ihn  nennt  Ptol.  1.  1.  folgende 


820  ff.  Procop.  B.  Pers.  i,  19.  20.  u.  A.  n.  vgl.  damit  die  Berichte  neae- 
rer  Reisender,  z.  B.  Bruce  III.  p.  31.  78.  300.  o.  s.  w.  ßeizoni  II.  p.  72. 
Salt  IL  p.  676.  r.  ProkescA  Das  Land  zwischen  den  Katarrhakten  S.  6  IT. 
Gobat  im  Basler  Miss.  Mag.  a.  a.  0.  S.  11.  Combes  et  Tamisier  IV.  p. 
272.  0.  A. ,  deren  Nachrichten  mit  dencD  der  Alten  noch  ganz  oder  doch 
grösstentheils  übereinstimmen.  Die  Sprache  der  Aethiopier  nmfasste  wohl 
sehr  verschiedene  afrikan.  Mandarten ;  die  Schriftsprache  der  gebildeteren 
Völkerschaften  aber  gehörte  zu  dem  semitischen  Sprachstamme  (vgl.  Ge^ 
senius  in  ErscICs  and  Gruber^s  Allg.  Encykl.  IL  Sv  110  ff.). 

44)  Deren  Namen  zum  Theil  blos  von  ihren  Nahrungsmitteln  und  ihrer 
Lebensweise  entlehnt  waren  ^  wie  JcAthyophagi ,  Creophagi  oder  Agrio» 
phagi  (im  Peripl.  mar.  Er.  p.  2.),  Eiephantophagi\  Cheienophagi^  Stru^ 
thopkagi\  AcridopAagiy  Rhizophagiy  Hytophagi^  Sperma  top  hagi^  Mo- 
schophagi  (Peripl.  I.  !.),  Cynamolgi^  Troglodytae ,  Macrobü*)  u.  s.  w. 
lieber  diese  Völkerschaften,  von  deren  Wohnsitzen  weiter  nnten  Note  46. 
die  Rede  sein  wird ,  vgl.  besonders  Agatharch.  p.  27  ff.  n.  Diod.  3,  22  ff.« 
auch  Strab.  p.  770  ff.  n.  Heeren' s  Ideen  II,  1.  S.  330  ff. 

45)  Ptol.  4,  7.  u.  Plin.  6,  29,  35.  zählen  eine  bedeutende  Anzahl 
von  Städten  in  Aeth.  auf. 

46)  Nach  dem  Peripl.  mar.  Er.  p.  1.  auch  Tisebarica  (Tiatißa^in^) 
und  nach  Plin.  6,  29,  34.  früher  Micho^  oder  Midoe.  Die  Bewohner  die- 
ses Küstenstrichs ,  die  Ichthyophagi  (Jx^voq)ayot :  Strab.  p.  769  f.  772. 
PtoL  Diod.  3, 40.  Agatharch.  p.  27.  Peripl.mar.Er.p.l.  15.  19.)  u.  Trogio- 
dytae  (TgmyXodvTM:  Diod.  3,32.  Strab.  p.  785.  Agatharch.  p.  45.  Marctan. 
p.  11.  Plin.  5,  8,  8.  7,  3,  2.  u.  s.w.  Heliodor.Aethiop.  8,  16.  y^.HeerenU 
Ideen  II,  1.  S.  327  ff.)  waren,  nach  Diod.  1.  I.  u.  Agathem.  p.  45  ff.  auf  der 
niedrigsten  Stufe  der  Kultur  stehende  Nomaden ,  die  nicht  einmal  die  Ehe 
kannten,  sondern  bei  denen  Weiber  u.  Kinder  gemeinschaftlich  waren.  Zn 
ihnen  gehörten  auch  die  meisten  der  oben  Note  44.  genannten  halbwilden 
Völkerschaften,  die  Rhizophagen  an  beiden  Ufern  des  Astaboras  und  sfldl. 
neben  ihnen  die  ffylophagen  und  Spermatopkagen  y  westlich  von  diesen 

*)  Die  MatTQhii  des  Herod.  3,  17  ff.  (vgl.  Mela  3,  9,  1.  Plin.  6,  30,  35. 
7,  1,2.  n.  8.  w.)»  welche  am  südlicheD  Meere  wohnen  sollen,  ^ieht  Heeren  Ideen 
II,  1.  S.  456.  fUr  die  Vorfahren  der  hent.  Samalis  (Somanlis)  im  Lande  Sse- 
mal zwischen  der  Strasse  Bab-el-Mandeb  nnd  dem  Gap  Guardafni  an.  Wo- 
niger wahrseheialieh  hält  Bruee  11.  p.  611  ff.  die  heut.  Schangallas  für  die 
Nachkommen  der  alten  Macrobier.  (Vgl.  anch  Combes  and  Tamisier  IV. 
p.  !»S6  f.  Bothe  Ueber  die  Macrobier  in :  Dtvtsche  Monatsschrift  Jall  1799. 
n.  Heeren  a.  a,  0.  S.  342. 
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Vöikarflchaftea  iD  der  iUchtwg  von  JN W.  aaoh  SO. :  die  CaMi  (Ko- 
XQfloi)*')  am  Vgb.  BaziDm,  Tabimn  (Tmßifivoi),  SirtOenses  (Say^i- 
ß$lg)^  ApiriCAmfOi),  Babyliemi  (BafivXk^ffiBOj  BhtM^pkagi  CPt- 
Cof)4if/oi);  daon  (im  heoL  Habesch)  iie  ^9MPumÜ0e(jiv£ovf*tv€uh  ^^ 
ttäehligesHaDdelsvolk  mit  derHanpUt.  Auxmae  od.  As^yme  (bei  Ptol. 
volgo  AviwfASji  in  mebrern  gnteo  Codd.  aber  ^A^ovf^,  bei  Steph. 
Bys.  p.  89.  'AiovfHVfjg ,  im  Peripl.  mar*  Er.  p.  3.  *Aimfiiw9is  9  bei 
Procop.  B.  Pers.  1,  19.  Aviot/me;  oocb  j.  Axam  in  Tigre),  siidöaü« 
TOD  Meroö.and  dsüich  vom  Fi.  Aftaboras^^^) ;  und  östlich  von  ihaen, 


allen  aber  die  JägersUmme  der  Elephantophagen*)  uad  sfldlich  von  ibnen 
die  Struthopkagen ,  neben  denen  die  Acrtdopkagen  wohnten,  die  im 
Sonmier  von  Heaschrecken **) ,  im  Winter  aber  von  Krokodilen,  Floss- 
pferden  und  Fischen  lebten  ***) ;  die  sfidlichsten  von  allen  endlich  waren  die 
Cynamolgeti.  Noch  jetzt  sind  die  Schangallas,  welche  diese  Gegenden 
durchziehen,  eine  der  rohesten  Völkerschaften  Nnbiens.  (Vgl.  Bruce 
Voyage  III.  p.  348.  SaU's  Reise  S.  411.  588.  Gobat  im  Basler  Miss. 
Mag.  1834.  2.  Heft  S.  287.  292.  n.  RitUr's  Erdkunde  I.  S.  246  ff.) 

47)  Diesen  Namen  „die  Verstümmelten^^  führten  sie  nach  Diod.  3, 
32.  n.  Agatharch.  p.  46.,  weil  bei  ihnen  eine  besondre  und  weiter  gehende 
Art  von  Beschneidang  der  Knaben  üblich  war,  als  bei  den  übrigen  Trog- 
lodyten.  (Strab.  p.  771.  berichtet  dasselbe  von  seinen  Creophagi  [KQ^m- 
qiiyoi] ,  bei  denen  auch  die  Mädchen  beschnitten  wurden.)  Ptol.  nennt  bei 
ihnen  ein  Vgeb.  KöXoß^v  igog  ^  nördl.  von  Adiile,  und  Strab.  I.  I.  einen 
Hafen  KoXoßoiv  aXtrog  zwischen  Berenice  und  dem  Hafen  des  Antiphilos. 

48)  Jxume  war  die  Haupt-  und  Resideuzstadt  eines  grossen,  sich 
über  ganz  Habesch  und  die  angrenzenden  Striche  am  Arab.  MB. ,  ja  selbst 
Über  das  Gebiet  der  Homeritä  und  Sabäi  in  Arabien  verbreitenden  Reichs, 
das  aber  erst  im  ersten  od.  zweiten  Jahrb.  n.  Chr.  entstand,  als  das  Reich 
von  Meroe  (s.  S.  815.  Note  68.)  gesunken  war.  (Vgl,  ßuttmann's  Museum 
der  Alterthnmswiss.  II.  S.  105  ff.  575  ff.  o.  Manner t  X,  1.  S.  122  ff.) 
Als  ein  kleiner  Staat  jedoch  scheint  Axume  noch  schon  früher' vorhanden 
gewesen  zu  sein ,  und  daher  vermuthet  man ,  dass  es  von  der  im  J.  650. 
V.  Chr.  anter  Psammetich  aus  Aegypten  vertriebenen  Kriegerkaste,  die 
sich  in  Aethiopien  niederliess  (Herod.  2,  30.) ,  gegründet  worden  sei  (vgl. 
Bitteres  Erdkunde  1.  S.  220.) ,  während  Andere  wieder  Axume  für  eine 

*)  Noch  heutiges  Tages  leben  die  Dobehnas,  der  mächtigste  Stamm  der 
Schaogalla^s ,  blos  vom  Fleisch  der  Elephanten  nod  Rhinozerosse. 

**)  IHoch  jetzt  finden  sich  dergleichen  von  Streb,  p.  772.  n.  Agatharch. 
p.  42.  erwähnte  Henschreckenesser  Im  Thale  Waldohba  wetth  vom  Takazze- 
fhisse.  (S.  Bruce  Voyage  T.  I.  p.  596.  n.  Comhet  et  Tamüier  I.  p.  306. 
vgl.  auch  Niebuhr^s  Reise  I.  S.  402.) 

***)  Nach  Biod.  3^  29.  soll  es  eine  Folge  ihrer  Nahmngsmittel  sein,  dass 
sie  fast  alle  an  einem  schrecklichen  Uebel,  der  Läusekrankheit,  sterben; 
nnd  Bruce  II!.  S.  401.  bemerkt  dasselbe  von  dem  Volke  der  Waita  am  See 
Dambea»  die  aach  nur  von  Krokodilen  ond  Nilpferden  leben. 
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an  dem  nach  ihnen  tienannten  MB.  (s.  oben  8.  805.)  die  AämlUme 
('MovXlTUit  PtoL  4,  8.  PeripL  mar.  Er.  p.2. 11.  Plin.  6,  29,  34.), 
ein  bekanntes  Handelsvolk  ^')  mit  der  von  fläohtigm  ägypiisobeA 
Sklaven  gegrändelen  (PHn.  1.  1.)  bUihende  Seestadt  «<>)  Aduie 
CAfhvXijs  Ptoh  4,  7.,  im  PeiipL  mar.  Er.  p«  2.  nnd  14.  liAw* 
JlbL^  bei  Joseph.  Ant.  2,  5.  Steph.  Byz.  p.  22.  Pirooop.  B. 
Pers.  1,  19.  ""AiwhQ^^),  bei  Plin.  1.  1.  Ofpidum  AdulUAn), 
welohe  8  Tagereisen  von  Axnme  und  5  Tagefahrtai  (PUn.  L  1.)  oder 
3980  Sud.  (Peripl.  1. 1.)  von  Ptolemais  entfernt  nnd  später  die  Ha« 
feostadt  von  Axnme  war  (Plin.  6,  29,  34.)  »0.   Strabo  p.  770.,  der 


ooeh  ältere  Handelskolonie  von  Meroe  'halten  (vgl.  Heeren* s  Ideen  11,  1. 
S.  431.  n.  Ritter  a.  a.  0.  S.  193.).  Dass  aber  die  Axnmiten  (and  andre 
gebildetere  Stämme  Aethiopiens)  nicht  Arabischer  Abknnft  waren,  wie 
Lndoiph  a.  A.  annehmen,  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel^  obgleich  ein 
uralter  Verkehr  derselben  mit  den  Arabern  nicht  zu  verkennen  ist  (vgl. 
RitterU  Erdkande  I.  S.  222.).  —  Die  Stadt  Axume  selbst,  der  Haupt- 
markt  für  den  Elfenbeinbandel ,  war  eine  sehr  grosse  und  blähende  Han- 
delsstadt (Nonnosas  ap.  Pbot  n.  3*),  wie  ihre,  wenigstens  vor  Kurzem 
noch  vorhandenen,  sehr  ausgebreiteten  Rainen  zeigen  (vgl.  Bruce  I.  p. 
476  ff.  U.  p.  527.  m.  p.  128  ff.  l44.  rafentia  Trav.  p.  87  ff.  u.  180. 
Saifs  Reise  S.  510  ff.  Neuerlich  aher  scheinen  sie  gr^ssteathells  ver- 
schwanden zu  sein,  da  Combes  und  Tamisier  I.  p,  268.  sehr  geringschätzig 
von  ihnen  sprechen).  Darunter  befand  sich  auch  eine ,  für  ^e  Geschichte 
ungemein  wichtige,  dem  Adulitan.  Monumente  (s.  Note  52.)  sehr  ähnliche 
Inschrift  in  griedi.  Sprache  aus  dem  4.  Jahrh. ,  welche  %ait  zuerst  kopirte 
(vgl.  SaitVoyage  p.  404.  Falentia  tab.  16.  Niebuhr  Inscr.  Nah.  (}omm. 
p.  20  sq.  u.  Buttmann*s  Mus.  d.  Alterthumswiss.  IL  S.  575  ff.) ,  die  aber 
Combes  und  Tamisier  auch  nicht  mehr  vorfanden.  (Wir  ersehen  zugleich 
aus  diesen  beiden  Denkmälern,  dass  die  griech.  Sprache  in  Axume,  wie 
in  Adule,  eingebürgert  war ,  was  auf  einen  lebhaften  Handelsverkehr  mit 
den  Griechen  und  auf  griech.  Bildung  schliessen  lässt.) 

49)  Welches  lebhaften  Handel  mit  Elfenbein,  RhinozeroshOmem, 
Schildplatt,  Häuten  von  Nilpferden  und  Nashörnern,  Affen  und  Sklaven 
trieb.   Vgl.  Peripl.  mar.  Er.  p.  14.  u.  ManaertX^  1.  S.  52. 

50)  Jedoch  nicht  unmittelbar  am  Meere ,  sondern  nach  dem  PeripL 
a.  Procop.  IL  11.  20  Stad.,  nach  Gosmas  IndopL  p.  140.  2  MilL  von  der 
Koste  entfernt 

51)  Einige,  wie  Bischoff  ia  s.  geogr.  Wtfrterb.  S.  23.,  machen  einen 
durch  Nichts  begründeten  Unterschied  zwischen  Adule  und  Adulis. 

52)  Mannert  X,  1.  S.  54.  sucht  sie  an  der  Stelle  des  heutiges 
Hafens  Bailul  oder  Batlur,  Andere  (wie  Pauly  in  s.  Realencycl.  I.  S.  75.) 
halten  sie  für  das  heut.  Arkika.  Falentia  und  Salt  aber  woilen  ihre  Rui- 
nen westlich  von  dem  beut  Dorfe  Zulla  (Azoole)  in  der  Annesley-Bai  am 
adrdl.  Anfange  der  Samharakäste  aufgefunden  haben.  Ueber  das  berOhmte, 
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Adale  nocb  oieht  kennt,  setzt  in  dieselbe  Gegend  die  Landseh.  Tene^ 
Hs  (Trivealg) ,  in  der  aneh  die  Sembhritae  iSefißqlTai)  des  Slrabo 
p.  776.  «.  786.  oder  die  SembetrUae  des  Hin.  6,  30,  35.  woboten, 
d.  b.  nnter  Psammeticb  geflüchtete  Aegyptier,  die  sieb  in  Aetbiopien 
niedergelassen  hatten*').  Südlicher  sodann  folgten  ttaehPtoL4,7.  die 
Soboridae  (Soßofiitti)  ^) ,  die  MoUiae  (MoXlßai) ,  die  Megabardi 
(MeydßaQioi),  ohne  Zweifel  die  Megahari  (MfjriißaQOt)  des  Slrabo 
p.  786. 819.*^),  die  JvaUtae  {jivaXtTm)^  an  dem  nach  ihnen  benann* 
ten  MB.  (s.  oben  S.  805.)  und  die  MosyH  (MoavXoi)  am  Berge  Ele- 
phas  und  einem  nach  ihnen  benannten  Vergeh.  Unter  den  Städten 
dieser  Käste  sind  auszuzeichnen:  Ptolemai^  Theron  (ü'foXe/iatc 
etjQmv :  Ptol.4,7.  Peripl.  mar.  Er.  p.  2.,  bei  Plin.  6,  29,  34.  PtoL 
Epüherasj  bd  Strab.  p.  768.  770.  776.  u.  Agathareb.  p.  56.  Mos 
IlToXe/JKttgf  jedoch  bei  Ersterem  mit  dem  Zusätze  ngSß  %^  ^Q9 
wr  iX€(pdv%m$^) ,  ein  der  Elephantenjagd  wegen  Ton  Ptol.  Philadel- 
phus  angelegter^  später  aber  sehr  rergrösserter ,  9000  Stad.  südl. 
von  HeroopoUs  in  Aegypten  (Strab.  p.  768.) ,  einer  mit  Oelbäumen 
bewachsenen  Insel  gegenüber  und  in  der  Nähe  des  Sees  Monoieus 
(Plin^.  i.  I.)  gelegener  Ort  mit  einem  Hafen ,  der  auch  lebhaften  Han- 
del mit  Elfenbein  und  Scbildplatt  trieb  (Peripl.  1. 1.)««).  Sabae  (Sa- 


wabrscheiolich  von  Berenice  hierher  gebrachte,  and  dem  aaxumitischen 
»ehr  ähaliche  HoDomentum  Adniitannm  vgl.  besonders  ButtmaniCs  Museum 
der  Alterthamswiss.  II.  S.  105  If.  u.  586  ff. 

53)  Also  wohl  dieselben ,  die  auch  Auzume  gegrflndet  haben  sollten 
(vgl.  oben  Note  48.).  Uebrigens  ist  bei  Strab.  I.  I.  die  gewöhnliche  Lesart 
JSeß^aM  von  Kor.  und  Letronne  (der  auch  s^üt  Jabionski/  Opusc.  L  p.  276. 
verweist)  in  Hf^ßQitav  verwandelt  worden.  Plin.  I.  1. «  der  von  einer  In- 
suia  und  einem  Oppidum  Semberritärum  spricht,  nennt  neben  ihnen  auch 
das  Gebirgsvolk  der  ^sachae,  die  man  in  den  beut  Agaazi  wieder  er- 
kennt. Vgl.  i7iV/6rV  Erdkunde  I.  S.  221. 

54)  Vielleicht  identisch  mit  den  eben  erwähnten  Sembritae?  Doch 
nennt  Ptol.  auch  noch  ein  Volk  Sebridae  (s.  weiter  unten) ,  aber  freilich 
in  einer  ganz  andern  Gegend  westlich  vom  Nil  neben  Meroe. 

55)  Vielleicht  auch  die  Jdiabarae  bei  Plin.  6,  30,  35. ,  denen  da- 
selbst eiiie  Sonnenstadt  (^poilittis  Oppidum)  zogescbrieben  wird.  Die 
Megabari  scheinen  in  dem  Stamme  der  Mekaberab  in  der  Nähe  von  Sehen- 
dy  fortzuleben.  Vgl.  Bitteres  Erdkunde  1.  S.  663  f. 

56)  Der  Ort  war  in  geograph.  Beziehung  sehr  wichtig,  weil  man 
glaubte ,  dass  er  einen  siiäem  Maassstab  darbiete  zur  festen  Bestimmung 
eines  Breitengrades  und  fol^ich  auch  des  raizen  Umfanges  der  Erdkugel 
Vgl.  Strab.  p.  133.  Ptol.  8.  Mannert  X,  ifS.  46  ff.  u.  den  I.  Bd.  unsers 
Handb.  S.  180.  Note  %7.  Btickard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  402.  sucht  es  (wie 
ralenäa  Reise  II.  S.  49.)  beim  beut  Ras  i^iz  (Asseez,  Aseease),  nOrdi. 
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ßmi:  Strak.  p.  771»,  bei  Plel.  Saßw),  nach  Strabo  eine  grosse 
Sladt ,  und  wenn  sie ,  wie  sehr  wahrsebetalich ,  nicht  verschieden 
ist  von  dem  vorher  p.  770.  erwähnten  Sabaj  auch  eine  HaTenstadt  ^^. 
ßire  {Judf}:  Strab.  p.  709.  773.  Ptol.  1.  1.  [wo  valgo  Jf;^  ediri 
wird]  Agathem.  p.  8.  Steph.  Byz.  p.  227. ,  bei  Plin.  6,  29,  33.  Be- 
remee  Epidfres^  d.  i.  inl  JeiQfjg),  auf  einem  langgestreckten^ 
Vorgeb.  gleiches  Namens ,  an  der  Enge  des  Arab.  MB.  ^*).  Mosf- 
Ion  (MomfXoyi  Ptol.  u.  Steph.  Bps.  p.  471.,  im  Peripl.  p.  7.  Jfo- 


vom  Port  Moraington,  der  Insel  Wellesley  gegenüber ;  Fineent  aber  (vgl. 
rahntia^s  Reise  IL  S.  42.  n.  Sammlang  aller  Reisep  I.  S.  224.  n.  Man- 
nert  X,  1.  S.  48  f.)  viel  südlicher  beim  Hafen  Mirza  Mombarrik. 

57)  Nach  Reichard  a.  a.  0.  das  heaU  Massowa ,  Massana  aaf  der 
gleichnanigea  Insel ;  denn  Asab  oder  Azab  an  der  Meerenge  Bab  el  Man- 
deb,  anf  welches  der  alte  Name  hinzudeuten  scheint,  und  wo  sich  auch 
grosse  und  prachtvolle  Ruinen  finden  (vgl.  Bruce  Voyage  III.  p.  144.), 
liegt  viel  zu  weit  gegen  S.  Combes  und  Tamisier  I.  S.  89«  halten  das  noch 
e^was  nördlicher  als  Saba  gelegene  Sabaiticum  Os  {2aßatct%ow  atofia) 
des  Strabo  p.  770.  oder  Sabastrieum  Os  {^ußaar^ow  fftofM^  vnlgo 
^ißa(nv%6p)  des  Ptof.  4,  7.  ( —  sie  schreiben  Seba$tricum  Os  — )  für  die 
Insel  Massaouah;  während  esFalentia  (Reise  U.  S.  47.)  für  PortMeming- 
ton  ansieht. 

58)  Daher  eben  Jh^  ,  der  Hals ,  genannt. 

59)  Unter  den  kleinem  Orten  der  ganzen  OstkQste  nenne  ich  den  ffu- 
fen  der  rettenden  Götter  {Smw  2onriQ(av  Xifii^p:  Ptol.  4,  7.,  bei  Strab. 
p.  770.  6  xiig  2faxHQag  Xifif]v)  ^  so  genannt,  weil  einst  bedrängte  See- 
fahrer in  ihm  ihre  Rettung  gefunden  hatten  *)  $  das  Kastell  Suche  (Plin.  6, 
29,  34.,  bei  Strab.  p.  770.  ro  ^ovxov  ip(jovQiop,  auf  welches  auch  wohl 
das  2.  Ghron.  12,  3.  erwähnte  und  in  der  LXX.  durch  T^oylmdvrM  über- 
setzte Volk  Suchim^  tD'^^rdp,  hindeutet;  wahrscheinlich  das  heut.  Suakim) 
und  Isidis  Partus  (Flin.  I.  1.)  *^  in  der  Nähe  von  Dire,  wo  zwei  mit  Denk- 
säulen des  Sesostris  bezeichnete  Inseln  Namens  Pylae  den  Eingang  zur  - 
Meerenge  bildeten.  An  der  Kflste  jenseit  der  Meerenge  bis  Mosylon  nen- 
nen der  Peripl.  mar.  Er.  p.  6.  u.  Ptöl.  4,  7.  die  Handelsplätze  AvaUtes 
(AvccXinjg)  an  dem  nach  ihm  benannten  MB.  beim  Volke  der  Aralitae; 
Malao  (JfoAao»,  bei  Ptol.  vulgo  MaXmg\  etwa  das  heut.  Berbern,  der 
Hanptort  und  Marktplatz  der  Somanlis?),  einen  sehr  belebten  Hafen-  und 
Handelsplatz,  80  Stad.  vom  Vorigen;  Mundu  {Maivdov,  vielleicht  das' 
heut.  Mete) ,  2  Tagereisen  vom  Vorigen ,  einer  davorliegenden  Insel  gä- 
genflber,  ebenfells  einen  blähenden  Handelsplatz  mit  sicherm  Hafen. 

*)  Naeh  Reiehard  j.  der  Hafen  Mirca  Padlja  (Padseha),  w»  sieh  aacl 
FalenOa  ein  altes  Grabmal  findet.  Wahrscbeiatich  ist  er  in  der  NShe  der  eben 
S^  804.  Note  Tl,  erwähnten,  ^n  Schiffern  so  s^l^bi^ü^^l^®» )  kllppenvoUen 
Rfiste  zn  suchen. 

**)  Aoch  Strab.  p.  770.  erwähnt  hier  einen  Berg  mit  einem  vom  Sesostris 
erbauten  Tempel  der  Isis. 
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o^XXor)  9  an  einmn  gleichDanigeB  Vargebii^  and-  dem  SImqb  Avaü- 
tes,  2--3  Tagereisen  östlich  von  Vorigen ,  der  HaopUnarkl  für  den 
Zimmt-  nnd  Cassiahandel.  Die  Sädkiiste  längs  des  BariMirisehen  MB. 
vom  Vorgeb.  AromaU  bis  zum  Vgeb.  Rbaptum  hiess  Barbaria  (y 
BttgßaQia:  Ptol.  Marcian.  p.  12»  Steph.  Byz.  p.  153.)  od.  A^ania 
ii  'ACaria:  Plol.  4,  8.  Peripl.  mar.  Er.  p.  10.  11.  18.  35.«o);  noch 
j.  die  Kusie  Ajan).  An  ihrem  södwestl.  Ende  lag  nnweii  des  Vgb. 
Rbaplnm^^)  die  bedealende  Handelsst.  Rhapta  (ra  Vami:  Plol. 
4,  7.  Peripl.  p.  10.),  am  Flosse  Rbaplns  (j.  Doara)  im  Gebiet  der 
RhapsH  ( TdffHOi  j4l&ian€Qi  Plol.  4,  9.),  nach  Plol.  die  Hi^uplsl.  von 
ganz  Barbaria^^).  Im  Innern  Aelhiopiens,  und  zwar  zuerst  zwischen 
der  Zimmtgegend  (i/  KiffPajtim/uwpoQos  x^Qa :  Strab.  p.  774.  Plol. 

4,  8.)  im  W.  and  der  Myrrhengegend  (i;  \4Qiüfia%oip6goQx^qai  Mar- 
cian. p.  12.)  imO.  and  zwischen  den  Seen  des  Nik  u.  dem  See  Colo(^ 
wohnten  nach  Plol.  4,  8.  zuerst  nordwesü.  von  den  Rhapsiem ,  am 
Geb.  Mäste  (s.  oben  S.804.),  iie  Mastitae  (MaoTltai)  mit  der  Stadt 
Moste  {Mdavfi)^  und  östlicher,  zwischen  ihnen  und  den  Mosjrlem, 
südl.  vom  Geb.  Garbala,  die  Catadrae  (KuTadgai)  i  dann  nordwestl. 
neben  Letzleren ,  zwischen  dem  genannten  Geb.  nnd  dem  Astaboras, 
die  Pechini  (iT^^i^oi)»  nnd  weiter  gegen  N. ,  südlich  von  den  Mo- 
lybae,  die  Dedacae  (Jijddxat)  und  Blemmye$  (BXi/i/jiV9cy^)f  west* 

60)  Doch  macht  Ptol.  einen  Unterschied  zwischen  beiden  Namen,  so 
dass  ßarbariä  blos  den  Kflstenstrich ,  Jzania  aber  das  mehr  nach  dem 
Innern  zu  gelegene,  an  Elepbanten  ungemein  reiche,  Land  bezeichnen  solL 
<üeber  die  wahrscheinlich  auch  ethnographische  Bedeutung  des  Wortes 
Barbaria,  Barbarin  auch  in  Bezug  auf  dieses  sadö«tliche  Kfistenland 
Africa^s  und  die  Berbern  oder  Barabra  des  Nilthals  bei  den  Katarrhakten 
vgl.  Rüter's  Erdkunde  I.  S.  554  ff.) 

61)  Also  in  der  Nähe  des  heut.  Cap  Formosa.    Vgl.  Mannert  X,  1. 

5.  80  f. 

62)  Kleine  Orte  dieser  Kflste  waren  Opone  (Onv^vr^z  Ptol.  Peripl. 
p.  9.  in  der  Nahe  des  Cap  Delagua),  Gross  und  Kkin  Jpocopa  CAnouO' 
71  a:  Ptol.  u.  Peripl.  II.  II.  Marcian.  p.  12.  Steph.  Byz.  p.  94.;  j.  Bändel 
d^Agoa  und  Cap  Beduin  ?)  v*  s.  w. 

63)  Andere  versetzen  dieses,  besonders  in  der  spätem  rOm.  Ge- 
schichte sehr  oft  genannte,  äthiop.  Volk  (vgl.  Theoer.  7,  114.  Strab.  p. 
819.  Steph.  Byz.  p.  169  f.  Chron,  Pasch,  p.  505.  ed.  Bonn.  Vopisc.  Aurel.  33. 
Vtuh.  17.  Procop.  B.  Pers.  1,  19.  Zosim.  1,  71.  u.  s.  w.),  welches  hflu- 
^e  Einige  in  das  sfldliche  Aegypten  thal,  und  also  späterhin  wem'gstens 
sich  weiter  gegen  N.  ausbreitete,  als  zu  Ptolemäus  Zeiten,  in  ganz  andere 
Gegenden,  nftmlich  nach  Bratosth.  ap.  Strab.  p.  786.  an  die  Grenze  von 
Aegypten^  u.  Dionys.  v.  220.  an  die  Westkflste  Africa's ;  Heia  1,  4,  4. 
1,  8,  10.  (der  sie  Biemfoe  nennt)  u.  Plin.  5,  8,  8.  aber,  die  sie  zu  den 
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liek  voft  4w  Peehinern  jJ»er  die  StruAapkagi  (S^f^v&ofäf^),  wei- 
Itr  beraof  die  Sepaei  (Sanaloi) ,  und  nördl.  über  ibaeii  bis  Mer^' 
hin,  Zwischen  dem  Nil  u*  AsUpos,  üe  MemM^meases  (^MBp^fHfBUy 
Nördlich  von  diesen  bg  die  vom  Astapos^^und  AsUborms  gebildete 
grosse««)  Insd  Meroe^*)  (lf<^;  Netrcl^.  p.  11.  Diod.  1,  23  f.  3, 
>.  Sirab.  1^.821.  Melal,  9.  3,  9.  PUn.2,73, 78.  5,  9, 10.  6,  29»  35. 
Sieph.  Byz.  p.  458.  u.  s.  w.^  oder  das  hent.  Schendy,  HaUaie  oder 
Hallay,  Atbar  u.  s.  w.)««),  mil  der  berähmlen  gleichnamigen  Stadt , 
(Herod.  2,  29.  Diod.  U.  IL  Strab.  p.  771.  786.  821  ff.  Paus,  i, 
33.  5,  7.  Ptol.  4,  8.  Joseph.  Ant,  2, 10.  Pliii.6,  29,  35.  a.s.w.)«'). 


fabelhaften  Völkern  Africa^s  rechnen  (vgl.  aacd  AogasUn.  de  dv.  dei  16« 
8.  0.  Procop.  1. 1.),  scheinen  sie  viel  westlicher  mitten  m  Libyen  zn  suchen. 
Sie  waren  unstreitig  die  Vorfahren  der  heut.  Bishareen,  so  dass  Ptol. 
ihnen  ihre  Wohnsitze  ganz  richlig  anweist^  Vgl.  besonders  Quatremere 
M6m.  sur  les  Blemmyes  in  den  Mem.  sur  TEgypte  T.  11.  p.  127  ff.  u.  ^/Z- 
ter^s  Erdkunde  L  S.  552  ff.  u.  663  ff. 

64)  Die  Insel  sollte  nach  Diod.  u.  Strab.  II.  U.  3000  Stad.  lang  und 
1000  Stad.  breit  sein;  doch  halt  schon  Strabo  selbst  diese  Angabe  fUr 
abertrieben.  {Manner t  X,  1.  S.  183  f.  glaubt,  die  3000  Stad.  wSren  von 
dem  Umfange  und  die  1000  Stad.  von  der  Länge  zu  verstehen.)  Ihre 
Spitze  war  nach  einer  genauen ,  unter  Nero  vorgenommenen  Messung  873 
Mill.  von  Syene  entfernt  (Plin.  6,  29,  33.)  *).  Sie  war  fruchtbar  (Heliod. 
Aethiop.  IO9  5.))  hatte  grosse  Waldungen  und  Berge,  die  von  einer 
Menge  wilder  Thiere  bevölkert  waren,  und  lieferte  Bdebteine,  Gold,  Eisen, 
Kupfer  und  Salz,  so  wie  Datteln,  igypt  Mandeln,  Jofaannbbrod  und 
Ebenholz  (Strab.  n.  Diod.  II.  II.). 

65)  Nach  Strab.  Diod.  II.  II.  u.  Joseph.  Ant.  2, 10.  wSre  dieser  Name 
der  Insel  erst  vom  Cambyses ,  dessen  Schwester  so  hiess ,  beigelegt  wor- 
den; vorher  aber  soll  sie  nach  Joseph.  I.  I.  2aßa  geheissen  haben.  Ist 
Letzteres  gegrflndet,  so  haben  wir  sie  unstreitig  auch  für  die  äthiop.  Land- 
und  Volkerschaft  Seba  (fitliD)  zu  hallen,  die  Gen,  10,  7.  Jes.  43,  3.  45, 
14.  u.  Ps.  72,  10.  genannt  wird^  (Vgl.  Michaelis  Spicil.  I.  p.  180  ff.  n. 
mner's  Bibl.  RealwOrteii».  II.  S.  516.) 

66)  Ritter  Erdkunde  I.  S.  564.  u.  Heeren  Ideen  II,  1.  S.  374  t 
ziehen  auch  das  heut  Sennaar  zwischen  dem  weissen  und  blauen  Strome 
mit  zn  Meroe,  und  verstehen  also  unter  Letzterem  (mit  Bruce  IVavels  VI. 
p.  445.)  die  ganze,  von  sfimmtlichen  Qnellarmen  des  Nils  umflossene, 
grosse  Halbinsel. 

67)  Die  Stadt  Mero^  lag  im  nördlichsten  Winkel  der  Insel ,  am  Ost- 
lichen Ufer  des  Astapus,  nach  Eratosth.  ap.  Strab.  p.  786.  700  Stad., 
nach  Plin.  6^  29,  33.  70  Mill.  sfldlich  von  seiner  Vereinigung  mit  dem 
Astaboras,  5025  Sud.  von  Syene  (Strab.  p.  113.  vgl.  Fun.  2,  73,  75.) 

*)  BratostbeRM  hatte  die  Bntfernnii?  lar  zn  025  nB4  Artenider  sn  MO 
MUl.  kerecbnat  CPUn.  ibid.).    Vgl.  liberbuipt  ManmeH  a.  a,  0. 
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den  Sitce  ehies  BHkbligen  Priester*  qimI  Haa<lek»UMites ^^) ,  mt 
eiiieiri  Orakel  iles  Amnion.   Nördlich  von  Mero^  wohnten  die  NmhM« 


und  10,000  Slad.  von  Alexandria  (Strab.  I.  L  u.  p.  02.)  ^  war  sehr  alt 
(nach  Herod.2,  29.  dieMuuerstadt  aller  Aethiopier)*)  ond  von  bedealender 
Grösse.  Neben  ihr  lag  eifie  kleine  Insel,  Tadu,  die  ihr  als  Hafen  dient« 
(Plin.  6,  29,  35.  vgl.  Strab.  p.  786.).  Ihre  Hauplzierde  war  der  Tempel  des 
Amnion  (wahrscheinlich  der  goldne  Tempel  der  Aethiopier  bei  Diod.  3,  6.). 
Schon  zu  Nero^s  Zeiten  war  sie  zerstört,  und  dessen  Kundschafter  fanden 
nur  noch  Trttmmer  von  ihr  (Plia.  I.  1.).  Sie  ist  unstreitig  in  der  fiepend 
von  Scheady  zu  suchen,  welche  fiberall  mit  sebenswerthen ,  zam  Theil 
überaus  herrlichen  Ruinen  bedeckt  ist.  (Vgl.  Bruce  IV.  p.  618  ff.  Burck- 
hardt  Travels  in  Nubia  p.  273  ff.  Rüppel  S.  114  ff.  Cailteaud  III.  p.  146. 
Waddüigton  und  Hanbury  S.  118  ff.)  Bruce  hält  die  Insel  Tadu  für  das 
heut.  Curgo  nOrdl.  von  Schendyr,  und  Cailleaud  glaubt  die  Lage  der  Stadt 
zwischen  den  DOrfem  Assur  und  Tenedey  gefunden  zu  haben.  Auch  ifoii- 
nert  X,  1 .  S.  187.  sucht  sie  3  g.  M.  nOrdl.  von  Schendy;  Die  prächtigsten 
Ruinen  aber  finden  sich  6  St  sfidiich  und  8  St.  sfldOstl.  von  Schendy  (an 
welchem  letztem  Orte  sich  die  TrQmmer  von  8  durch  Gallerien  mit  einan- 
der verbundenen  Tempehi  zeigen).  Hier  war,  wenn  nicht  die  Stadt  selbst, 
doch  vielleicht  der  Ammonstempel  mit  dem  Orakel  und  dem  Sitze  des  Prie- 
sterkollegiums ,  welcher  nach  Diod.  3,  6.  nicht  unmittelbar  bei  der  Stadt 
s€^t  gewesen  zu  sein  scheint ,  aber  gewiss  einen  grossen  Raum  einnahm, 
da  Plin.  I.  I.  sagt :  Delubrum  ibi  Ammonis  et  Mo  Iractu  sacelia.  Ritter 
Erdkunde  I.  S.  567.  wagt  noch  nichts  Gewisses  Aber  die  Lage  von  Hero^ 
zu  entscheiden. 

68)  Der  Staat  von  Meroe  hatte  eine  theokratische  Verfassung;  er 
war  zwar  einem  König  unterworfen ,  allein  dieser  wurde  von  den  Priestern 
selbst  aus  ihrer>^itte  erwählt,  und  war  daher  vom  ganzen  Priesterkolle- 
gium abhängig  (Diod.  3,  5.).  Letzteres  war  der  Verehrung  des  Ammon 
(Zeus)  und  Osiris  (Dionysos)  gewidmet  **) ,  und  wurde  von  einem  Orakel 
des  Ammon  geleitet  (Herod.*  2,  29.  42.  vgl.  Plin.  6,  29,  33.).  Dieser  Prie* 
sterstaat  von  M.  trieb  aber  auch  seit  den  ältesten  Zeiten  eineii  bedeutenden 
Handel  (vgl,  Heeren* s  Ideen  H,  1.  S.  395  ff.),  und  diesem  verdankte  er 
unstreitig  seine  GrOsse  und  Macht,  so  dass  sich  seine  Herrschaft  über  daf 
ganze  nördliche  Aethiopien  erstreckte ,  und  er  ein  Heer  von  250,000  M. 
in's  Feld  stellen  konnte  (Plin.  6,  29,  33.) ,  mit  welchem  er  allen  feind- 
lichen Angriffen  trotzte  (Diod.  3,  2.).  Erst  zur  Zeit  des  Ptol.  Philadelphns 
wurde  er  durch  den  König  Ergamenes  vernichtet  (Diod.  1,  178.  3,  7.  vgl. 
Strab.  p.  823.);  obgleich  sich  im  heut.  Damer,  wo  sich  derAtbara  mit  den 
Nil  vereinigt y  immer  noch  ein,  jetzt  freilich  muhamedanischer,  Priester- 
staat mit  einer  stark  besuchten  Priesterschule  findet  (vgl.  Burckkttrdts 
Reise  in  Bertucks  Neuer  Bibl.  XXIV.  S.  373.  [oder  p.  265  ff.  des  engl. 

*)  Eine  aostreitig  falsche  Sage  Hess  sie  vom  Cambyses  gegrUndet  wor- 
den sein.    Vgl.  Strab.  p.  790.  Diod.  I,  3^.  Joseph.  B.  Jad.  %y  IG. 

**)  Doch  verehrten  die  Einwohner  von  Meroe  nach  Strab.  p.  ^%,  ausser* 
dem  auch  die  Isis,  den  Fan  uod  Hercoles. 
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(Novßan  Strab.  p.  786.  819.  Ptol.  4,  8.  Stepb.  Byz.  p.  41».) 
oder  Nubaei  {Novßalotf  Steph.  1.  1.  Nubei:  Plin.  6,  30/34.), 
die,  oach  Strabo,  anabbängig  von  Mero^  unter  eignen  Pursten 
standen  j  und  bier  ist  aecb  das  spätere  Reicb  der  Königin  Kam- 
dake^*)  mit  der  Haupt-  und  Residenzstadt  Napaia  (tcS  Ndnara: 
Strab.  p.  820.  Plin.  6,  29,  33. ,  bei  Steph.  Byz.  p.  484.  Nandwty 
yermuthiich  aueh  die  Residenzst.  Tavdnij  bei  Dio  Cäss.  54,  5.)  zu 
suchen,  dem  südlichsten  Punkte,  bis  zu  welchem  die  Römer  uni^ 
Petronius ,  der  die  Stadt  eroberte  und  plündern  Hess ,  in  AetbiopieB 
vordrangen  (Strab.  t.  I.),  und  welche  auch  Nero^s  Kundschafter  noch 
als  eine  kleine  Stadt  vorhnden  (Plin.  1. 1.)''^).   Die.Gegend  oberhalb 


OrigiDals]  n.  RitlerU  Erdkande  I.  S.  543  ff.),  der  an  den  alten  von  Mer«»S 
erinnert;  so  wie  Oberhaupt  in  jenen  GegeivdeB,  besonders  in  Senaaar,  die 
Priester  noch  immer  einen  sehr  grossen  Einfluss  haben  (vgl.  Bruce  IV. 
p*  484.).  Ueber  die  Sitten  nnd  Staatseinrichtnogen  der  Einw.  von  M« ,  die 
sich  einer  weit  höheren  Kultur  erfreuten,  als  alle  ttbrigen  Aethiopier, 
welche  mit  der  ägyptischen  auPs  Engste  verwandt  und  vielleicht  erst  von 
ihnen  zu  den  Aegyptiem  übergegangen  war*),  jedenralls  aber  eine  gemein- 
schaftliche Quelle  mit  derselben  (Indien?)  hatte,  vgl.  Diod.  3,  d.  6.  9. 
u.  Strab.  p.  822.  Für  die  hohe  Kultur  des  Landes  zeijgt  ausser  den  noch 
erhaltenen  Trümmern  seiner,  den  ägyptischen  ganz  ähnlichen,  Tempel, 
Grabmäler,  Pyramiden  n.  s.  w.  schon  die  einzige  Nachricht  bei  Plin.  6, 
29t  33.,  dass  sich  in  Meroe  4000  KOnstler  befunden  hätten.  Uebrigens 
vgL  aber  den  Staat  von  Meroe  auch  Heere fCs  Ideen  ILl.  S.  363  ff. 

69)  Es  war  daselbst  überhaupt  eine  Weiberherrschaft  eingeführt,  und 
Kandake  war  der  Titel  der  jedesmal  herr$chenden*KOnigin  (vgl.  Strab.  p. 
820.  Dio  Gass.  54,  5.  Plin.  6,  29,  33.  Euseb.  h.  ecci.  2,  1.  Tzetz.  Ghil. 
ad  III,  885.  auch  Act  Apost.  8,  27.).  Merkwürdig  ist,  dass  noch  in 
der  neuem  Zeit  im  Reiche  Schendy  bis  zu  seiner  Unterjochung  durch  den 
VizekOnig  von  Aegypten  (vgl.  Rüppets  Reise  S.  106  ff.)  auch  Weiber 
thronftihig  waren«  (S.  BurckhardCs  Reise  in  Bertuch's  Neuer  Bibl.  XXIV. 
S.  373.) 

70)  Man  sucht  Napata  an  der  Stelle  des  heut.Merawe  am  gfldweslUcb- 
sten  Punkte  der  Krümmuogen  des  Nils  und  am  Berge  Barkai,  wo  sich  sebr 
bedeutende  und  uralte  Ruinen,  Pyramiden  u.  s.  w.  finden«  (VgL  Cailieaud 
III.  p.  182.  Rüppel  S.  77  ff.)  RiUer  aber  (Erdkunde  I.  S.  591.  macbt 
einen  Unterschied  zwischen  einem  südlichem  Napata  des  Plinins  und  einem 
nördlichem  des  Strabo  (indem  er  Napata  blos  für  e|n  AppellativBm  zur 
Bezeichnung  einer  Residenz  hält) ,  und  sucht  Letzteres  viel  weiter  nörd- 
lich in  der  Nähe  von  Primis  (0>rim)  an  der  Stelle  Ai^  Ruinen  von  Ebsam- 
bol.  Auch  weiter  hinauf  am  Nil  nämlich  zeigen  sich  noch  viele  Ruinen  von 

**)  Obgleicli  Herod.  !^,  36.  gerad«  das  Gegeatheil  behauptet ,  dass  die 
AeAiopier  erst  durch  die  ooter  Psammetlch  aas  Aei^ptea  vertrieheoea  Krie- 
ger kttlüvirt  worden  wären. 
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Napata  ao  der  GreDxe  Aegypteas ,  von  der  laael  Taehompso  (unter 
den  Römern  von  Hiera  Sycanunos)  bis  Syene  hiess  von  ihrer  Ans* 
dehnnng  (12'Sohdni  =  18  g.  M.)  Dodecasekoenus  (JaSetdayoivoQt 
PloK  vgl.  Herod.  2,  29.),  wurde  nnler  der  röm.  Herrschaft  als  ägypi. 
Aethiopien  noch  mil  zn  Aegypten  gerechnet ,  und  enthielt  mehrere, 
zum  Theil  wohl  nicht  ganz  unbedeutende  Städte  7^)«  Auf  der  west^» 


alten  Städten  (z.  B.  bei  Derr  oder  Deir:  vgl.  Riner^s  Erdkunde  I.  S. 
631  IT  u«  8.  w.) ,  die  sich  nicht  genauer  beitimmen  lassen  (obgleich  aller- 
dings PtoL  u.  PKn.  nidit  wenige  Städte  auf  beiden  Seiten  des  Nils  zwischen 
Meroe  und  Syene  nennen) ,  und  darunter  namentlich  die  Rainen  von  Eb- 
samboi  oder  Ipsambul  zwischen  Ibrim.  nnd  Wady  Haifa  (zwei  ganz  aus 
dem  Felsen  herausgehauene ,  mit  Skulpturen  überdeckte  Tempel) ,  welche 
für  die  prachtvollsten  und  sehenswerthesten  in  ganz  Nubien  gelten.  (Vgl. 
Burckhardt  Trav.  p.  128.    ßelzoni  I.  S.  323  ff.   Ckampollion's  Briefe 

5.  78  ff.  t^.  Prokesck  Das  Land  zwischen  den  Katarrh.  S.  140.  u.  Bitteres 
Erdkunde  I.  S.  623  ff.) 

71)  Die  wichtigsten  darunter  sind:  Hiera  Sycaminus  ('/spä I^vxccfu^ 
vog:  Ptol.  Plin.  6,  29,  32.  It.  Anton,  p.  162.,  bei  Philostr.  Vit.  Apoll.  4, 
2.  blos  Zvnaiuwov)^  an  der  sadlichen  Grenze  des  DodecaschOnus').  Corte 
(iL  Anton.  1.  1.,  unstreitig  auch  das  Kfn^la  nfckij  bei  Agatharch.  p.  22. ; 
noch  j.  Korti) ,  blos  4  Mill.  nOrdl.  von  der  Vorigen ,  an  demselben  Ufer  ^). 
Taehompso  (TaxofAxffci :  Herod.  2»  29«  Mela  1,  9,  2.  Tacompsosi  Plin.  6, 
29,  35. ,  bei  Ptol.  4,  5.  [der  sie  noch  zu  Aegypten  rechnet]  Mnaxofirpoi)^ 
etwas  nördlicher  auf  einer  Insel  (j.  Derar?),  an  der  Ostseite  des  Nils,  von 
Aethiopiem  und  Aegyptiem  zugleich  bewohnt ;  und  ihr  gegenüber  auf  der 
Westseite  dad  erst  später  auf  Rosten  von  Taehompso  unter  den  Ptolemdern 
eri>ante  Psetcis  (Wek%lg:  Strab.  p.  820.  It  Anton.  1.  I.Tab.  Peut.,  bei 
Aristid.  Aeg.  J.  I.  p.  512.  Wikxig)y  8  Mül.  von  Qierasycaminus,  wel- 
ches sich  bald  zur  wichtigsten  Siadt  des  DodecaschOnus  erhob ,  so  dass 

a)  Nach  Butckhardt  Travels  p.  100»  (»der  bei  Bertuch  a.  a.  0.  S.  150.) 
an  der  Stelle  des  heut.  Wady  Mabarrakah ,  wo  sieh  Rainen  eines  Tempels 
n.  «8.  w.  finden*  Vgl.  ancb  Light  Travels  p.  80.  Und  wirklich  betragt  auch 
die  Entfernung  von  Mabarrakah  bis  Assiian  (oder  Syene)  gerade  12  Schöni 
oder  720  SUd.    (Vgl.  Ritter^s  Erdkunde  I.  S.  500  f.) 

b)  Nach  Olympiod.  ap.  Phot.  p.  104^  fUhrte  der  Ort  den  Namen  Prima 
{n(fifut)j  weil  er  «ler  erste  ägyptische  Ort  war,  den  man  von  Aethiopien  kom- 
mend erreichte  (vgl.  oben  über  den  Dodekaschönus).  ff^eneling  ad  It.  An- 
ton, l.  i.  glaubt,   es  sei  derselbe  Ort^  den  Strab.  p.  820.  II(fijfiviQ  u.   Plin. 

6,  20,  S5.  Primis  nenne  (bei  Ptol.  n^ifue  ^  M'Qi)^  und  dessen  Namt 
erst  spiter  in  Prima  verwandelt  worden  sei.  Da  jedoch  Premnis  oder  Primi$ 
unstreitig  da»  beut.  Ibrym  ist  (vgl.  Burckhardt  Trav.  p.  33.  Light  Trav. 
p.  83.  Beizoni  Voyage  f.  p.  124.  u.  Bitteres  Erdkunde  1.  S.  620.),  Corte 
aber  nach  dem  Itin.  ntfrdl.  von  Hierasycaminus  lag,  so  kSnnen,  wenigstens 
wenn  Letzteres  das  heut.  Wady  Mabarrakah  ist,  Primis  und  Corte  nicht 
identisch  sein,  indem  Ibrym  ziemlich  weit  südwestl.  von  Mabarrakah  liegt. 
Vielmehr  fand  Burckhardt  Trav.  p.  103.  dicht  unterhalb  Wady  Mabarrakah 
bei  der  Insel  Decar  auf  dem  linken  Nilnfer  einen  Ort ,  der  auch  jetzt  noch 
den  Namen  Korti  fuhrt. 

iL  52 
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lieben  Seite  des  Nib  esdlieh ,  zwisehen  ifas  and  dem  AelfaMp«  Geb., 
erscbeinen  bei  Ptol.  1. 1.  im  änsseraten  S.,  nordwesU.  yoki  der  Zimml- 
gebend,  die  Pesmdarae  (JleüBviaQai) ^  und  dann  weiter  hinanf 
gegen  N.  die Eiephnntophagi  {^EXetpmi^oipdyoi)^  die  Catadvfi  {lUir 
Todovnoi  9  welche  nach  Cic*  Sosn.  Scip.  e«  5«  un  die  groesen  iSa- 
tarrhakten  her  wohnten) '^i'),  iie  Pioempkanenses(n%0€ftijpu¥€ig),  die 
Gapachi  {rdnayoi)^  die  Sebridae'  (Seßgltai)  und  Euonjfmüae 
(Ev4ürv/ji,iTai,  auch  bei  Plin.  6,  29,  33.),  welche  beide  zuletzt  ge- 
nannten Völkerschaften  auch  einen  Theil  der  östlich  von  ihnen  gele- 
genen Insel  Steroid  inne  hatten.  Den  nördlichsten  Theil  Aelbiopieas 
auf  der  Westseite  des  Stroms ,  zwischen  dem  Aethiop.  Geb.  und  den 


selbst  Tachompso  später  den  Namen  Contrapselcis  annahm.  Petronios  er- 
oberte sie  ohne  grosse  Anstrengung.  Unter  röm.  Herrschaft  lag  eine  Ger- 
manische Reiterschaar  als  Garnison  darin  (Not.  Irop.)^).  Tutzis  (It.  An- 
ton. I.  L),  12  Mill.  weiter  g^gen  N.,  auch  am  linken  Nilnfer*).  Talmis 
(lt.  Anton,  p.  161.  Olympiod.  ap.  Pbot.  Cod.  80.  p.  194.),  20  Mill.  wei- 
ter nordwestl.  an  demselben  Ufer,  und  ihm  gegenOber  am  jenseiligeD 
Contra  Talmis^  ein  nicht  anbedentender  Handelsplatz*).  TVi;;^  (It.  An- 
ton, ibid.,  bei  Olympiod.  I.  I.  Tauig ^  vielleicht  auch  das  Ta^ig  des  Ptol.), 
S  Mill.  nördlicher  an  demselben  Ufer,  mit  dem  Ihm  gegenfiberliegenden 
Contra  Tapkis  (noch  j.  Teflah,  Tafah,  mit  Ruinen)^,  in  der  Nähe  grosser 
SteinbrOche.  Parembole  (It  Anton,  ibid.)^,  eine  Grenzfestnng  ^e^eft 
Aegypten ,  in  der  noch  im  4.  Jahrb.  eine  Legion  in  Besatzung  lag  **) ,  nur 
2  Mill.  von  dem  südlichem  TzüziSj  16  Mill.  nordwestl.  von  Taphis  und 
eben  so  weit  sQdl.  von  Sjrene. 

71b)  Vgl.  oben  S.  805.  Note  31. 

c)  Ihr  g«h8ren  unstreitig  die  praehtvotten  Roloen  behn  Dorfe  Dakke 
od.  Dekkeh  an.  Vgl.  Burekhardt  Trav.  p.  103.  Light  Trav.  p.  69.  Beitoni 
Voyage  1.  p.  115.  v.  Prokesck  Land  zwischen  den  Katarrhakten  S.  92.  Cham- 
pollion's  Briefe  S.  98  f.  n.  Bitter's  Erdkunde  I.  S.  041  f. 

d)  Ihr  scbeioeo  die  ebenfalls  höchst  aehenswerthen  Trümmer  bei  Dsebir- 
dscbeh  od.  Gyrsheh  zug<tecbrieben  werden  sn  müssen.  Vgl.  BurekJutrdi  Trar. 
p.  107.  Light  Trav.  p.  69.  Belsoni  I.  p.  112.  n.  Ritter'*  firdkuade  U  S.  643. 

e)  Vielleicht  4ia8  heut  Kalabsche,  welches  gaos  in  die  herrlichen,  aus 
der  Römerzeit  herrührenden  Ruioeo  eines  nugeheuero  Tempels  mitten  ia  eisen 
Palmenwalde  hineingebaut  ist,  neben  welchem  sich  aber  auch  noch  ein  klei- 
nerer Tempel  von  üeht  äthiopisch-ägypt.  Styl  mit  höchst  merkwürdigen 
Skulpturen  zeigt.  Vgl.  v.  Prokeseh  a.  a.  0.  S.  H9.  Burekhardt  Trav.  p.  116. 
BeUoni  Voyage  I.  p.  111.  ChampoiUon'*  flneh  S.  102.  u.  RiUer'*  Erdkunde 
1.  S.  645  ff. 

/)  Vgl.  V.  Prokesch  a.  a.  0.  S.  81.  Burekhardt  Trav.  p.  121.  Light 
Trav.  p.  60.  Bel%oni  I.  p.  350.  Ritter  I.  S.  650. 

g)  Wo  tFesseUng  bemerkt,  dass  auch  in  MeUtii  Breviar.  p.  188.  ein 
n^iaßvTsgos  r^g  UagefißoX^e  vorkomme. 

A)  Höchst  wabrscheinlich  das  heut.  Debet  od.  Debüt  mit  Tempelminen. 
Vgl.  V.  Prokesch  a.  a.  0.  S.  75.  77.  Burekhardt  Trav.  p.  126.  Light  TraT. 
p.  57.  92.  Ritter  I.  S.  652. 
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grossen  Katarrhakten ,  nenaiPtol.  TrmeontascAoenus  Ct^iuieortd^ 
ayoiros),  ntfeb  der  Analogie  des  Dodecascboenns  ''). 

§.106.  narntarlca 

(ij  MäQßiaQnn])^  besehrieben  von  Piol.  4,  5.  (vgl.  Seyl.  p.  44  f. 
Sirab.  p.  799ff.  Stadiasm.  mar.  magni  p.  441  ff.  Gail.  Mela 

1,  8.  Plin.  5,  5.)'*),  aber  von  den  Allen  nar  selten  als  besondre 
Landschaft  genannt  (z.  B.  von  PtoL  4,  4.  Stadiasm.  1.  1.  a.  Agathem. 

2,  5.)'^) ,  das  östlichste  Land  der  Nordküste  neben  Aegypten  (j.  der 
nordwestlichste  Theil  von  Aegypten  n.  der  östlichere  Strich  vonBarka 
im  Reiche  Tripoli)^') ,  reichte  vom  Sinns  Plinthinetes  an  der  Grenze 
Aegyptens  (s.  S.  795.)  wesll.  bis  zur  Grenze  von  Cyrenaica  od.  Pen- 
tapolis  (Agathem.  1. 1.  Strab.  2.  p.  131.)  7«),  siidl.  aber  ziemlich  tief 
landeinwärts  bis  zum  Ammonium  (Strab.  17.  p.838.).  In  diesem  wei- 
tem Sinne  besteht  es  ans  zwei  Theilen,  dem  Libyschen  Namos{Aißvf;ß 
vofiog :  Ptol.  1. 1.)^'),  zunächst  bei  Aegypten  bis  zum  grossen  Katabath- 

72)  Auf  den  adolitan.  nnd  aozumit.  Monnmeoten  werden  ausserdem 
noch  mehrere  andere  athidp.  Distrikte  nnd  Volkerschalten  genannt,  die 
wir  zum  Theil  in  noch  vorhandenen  Namen  wieder  erkennen  ^  wie  ^game 
(noch  j.  Agaroe  oder  Agowa  im  0.  von  Tigre) ,  Sasu  (vgl.  auch  Cos- 
mas  Indopl.  2.  p.  139. ;  die  Pirov.  Shoa?)*),  T^tamo  (j.  BizamoT),  Garn* 
baia  (Canbate?),  Jthagai  (die  Agows  in  Gojam  ?)**),  Calaa  (die  Cal- 
las?), Semene  (Geb.  Samen,  der  Sitz  der  Falaschos?)  n.  s.  w.  Vgl.  Geor» 
gii  I.  S.  392  f.  u,  ßitter's  Erdkunde  I.  S.  193. 

73)  Nach  der  gewöhnlichen  Lesart  MaQfia^Mfj  Aißvri  <W¥  Alyinnt^ 
wflrde  Ptol.  das  Land  das  Marmarische  Libyen  nennen ;  allein  die  neue- 
sten Berausg.  haben  mit  Recht  Ma^fu  avp  A^ßvri  Mal  Aiflntto^  edirt,  so 
dass  unter  Aißvri  der  oben  genannte  libysche  Nömos  gemeint  ist,  den 
sonach  PtdI.  als  eine  besondre,  von  Marm.  getrennte  Landschaft  betrachtet. 

74)  Strab.  p.  799  ff.  zieht  es  mit  zu  Aegypten ,  Mela  1 ,  8.  u. 
Plin.  5,  5.  zu  Cyrenaica. 

75)  Heber  den  heut  Zustand  des  Landes  in  Vergleichung  mit  den 
Nachrichten  der  Alten  vgl.  besonders  Voyage  de  la  Marmarique,  la  Gyre- 
nalque  et  les  Oases  d^Audjelah  par  M,  J.  R.  Paeko.  Paris  1827. 

76)  Gegen  Cyrenaica  bildete  nach  Ptol.  eine  Linie,  die  man  sich 
dnrch  die  Stadt  Darms  gezogen  dachte ,  die  Grenze. 

77)  Ptol.  aSmlich,  der  das  Land  als  emen  Theil  Aegyptens  betrach- 
tet, (weil  die  Ptolemfter  nach  der  Eroberung  von  {lyrene  die  lange,  san- 
dige Küste  von  Harm.,  die  Aegypten  mit  Cyrenaica  verbindet,  in  zwei 
Theile  getheiH  nnd  den  OstKehem ,  bis  znm  grossen  Ratabathmosi  zu  Ae- 
gypten, den  westlichem  aber  zn  Cyrenaica  geschlagen  halten),  nennt 
beide  Theile  desselben  Nomen ,  Aißvtj  nnd  MuQfJuifiu^  vofiog. 

*)  Vgl.  Heeren't  Ideen  II,  1.  S.  350  IT. 
**)  Bei  Cosmas  l.  1.  erscbeiot  anch  eiee  Laadsebaft  Jgau. 
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mo3  (s.  unten)  ^  und  dem  eigentUefaen  Mürmarica  weiter  gegen  W. 
Das  Land  war  grössteotbeils  Sandwüste,  enthielt  jedoch  auch  einige 
Gebirge,  nämlich  im  libyschen  Nomos  längs  der  Küste  den  if. 
Aspis  (i]  ^AaniQ :  Ptol.) ,  und  weiter  westi.  den  Asyjihm  (o  "'Am)- 
q)OQ:  id.),  tiefer  im  innem  Lande  aber  den  Ogäamus  (To'Üftafwv 
OQog:  id.),  und  an  der  südl.  Grenze  den  schon  oben  S.  768.  genann- 
ten M.  Thinodes  {%6  OiViSdeg  oQOßs  id.),  dann  im  eigentlichen 
Marm.  die  Bascici  Montes  (%d  Bdaxi%a  OQfj:  id.),  eine  westliche 
Fortsetzung  des  Asyphus,  beim  Volke  der  Bassachitae ,  und  an  der 
südl.  Grenze  die  Anagombri  Montes  (ira  ^Avdyofißqa  o^.*  id.), 
westlich  vom  Orakel  des  Ammon,  bei  dem  Volke  der  Anagombrer. 
Das  zuerst  genannte  Gebirge  dacht  sich  gegen  die  Küste  bin  ab  und 
bildet  hier  eine  Vertiefung  oder  ein  Thal ,  den  sogenannten  grossen 
Katabathmos  (6  Kaiaßa&fjios  fiiyaß :  Polyb.  31,  26.  Strab.  p.  791. 
798.825.838.  Sudiasm.  p.440f.  Sali.  Jug.  c.l9.  Melal,8,  2.  PUn. 
5,  5,  5.  Gros.  1,  2.  Steph.Byz.  p.  368.)^^,  der  unter  denPtolemäem 
(vgl.  Note  77.)  gewöhnlich  als  Grenze  zwischen  Acjgypten  und  dem 
eigentlichen  Libyen  (zunächst  Cyrenaica) ,  und  so  im  weitem  Sinne 
s^elbst  zwischen  Africa  und  Asien  ^^)  angesehen  wurde,  unter  den  Ro- 
mern aber  blos  den  libyschen  Nomos  des  Ptol.  vom  eigentlichen  Mar- 
raarica  trennte  (unistreilig  das  heutige,  1  St.  lange  Thal  Akabah).  Die 
wichtigern  Vorgebirge  in  der  Richtung  von  0.  nach  W«  sind: 
Deris(j€QiQ:  Strab.  p.  799.,  bei  Ptol.  Jii^^iQj  im  Siadiasm.  p.  436. 
Mqqov  oder  Jigga) ,  zwischen  den  Häfen  Leucaspis  und  Phönicus, 
welches  seinen  Namen  (das  Fell)  nach  Slrabo  von  einem  nahen, 
einem  Felle  ähnlichen,  schwarzen  Felsen  hatte  ^^).  Hermaeum  Pram. 
CEQfiaia  dxQa:  Ptol.  Stadiasm.  p.  437.),  zwischen  dem  Hafen 
Phönicus  und  Pa^aetonium ,  nach  dem  Stadiasm.  blos  7  Stad. ,  nach 
Ptol.  aber  20  Min.  oder  4  g.  M.  westl.  von  Ersterem.  Leuce  (Aevtaj 
duzt]:  Strab.  p.  799.  Scyl.  p.  44.  Ptol.  Stadiasm.  p.  437.  §  j.  Lago 
Segio?),   mit  einem  stattlichen   Tempel  des  Apollo,   der  auch  ein 


78)  Der  grokse  genannt  zum  Unterschiede  von  einem  Osthchem  kiei^ 
nefiy  der  sich  im  innem  Lande  unterhalb  Parätoniam  fand  (vgl.  Strab.  p. 
838.  Ptol.  SoliD.  c.  30.). 

79)  Vgl.  oben  S.  39.  Bd.  L  S.  255.  o.  s.  w. 

80)  Auf  unsem  Karten  erscheint  auch  jetzt  noch  ein  Gap  Deras,  das 
aber  zu  weit  westlich  steht,  da  Ptol.  das  Vgb.  Derris  nur  1^  40',  also 
nach  Abzug  von  % ,  um  die  Grade  des  Ptol.  mit  den  unsrigen  in  lieber* 
einstimmuDg  zu  briogen,  1^  24'  von  Alexandrien  entfernt.  Nach  Packo 
Voyage  dans  (a  Marroarique  p.  18.  hiesse  das  Vgb.  Derris  j.  El  Heyf. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.  106.   Marinariea.  821 

Orakel  eftlhielt,  naeh  dem  Stadiasm..  mir  20  ßtad.,  nach  Plol.  aber 
10  MiD.  oder  2  g.  M.  westl'.  vom  Vorigen.  Die  'Einwohner  des 
sandigen  und  nnfmchlbaren  Landes  ^^) ,  das  von  keinem  Flusse  be- 
wässert wurde ,  die  Marmeridae  (Magfiagidai :  Scyl.  p.  44.  Strab. 
p.  131.  798.  838.  Diod.  3,  48.  Plin.  5,  5,  5.  6,6.),  lebten  grössten- 
theils  als  Nomaden.  Nur  die  Adyrmachidae  {^'jiivQiiia%i8ait  Herod. 
4,  168.  Ptol.)  an  der  Grenze  Aegf  ptens  ^^) ,  westlich  bis  zum  Hafen 
Plynus  (vieUeicht  dem  beut.  Ras  Halem)  reichend,  scheinen  eine 
Ausnahme  von  dieser  Lebensweise  gemacht  zu  haben ,  da  ihnen  He- 
rod. 1.  1.  meist  gleiche  Sitten  mit  den  Aegyptiern  zuschreibt  ^^). 
Westlich  neben  die  Adymi.  stellt  Herod.  4,  169.  die  sonst  unbe- 
kannten und  schon  nach  Cyrenaica  hinüberreichenden  Giligammae 
{Fihyafjtfm^)^).  Unter  den  Völkerschaften  des  innern  Landes  sind 
auszuzeichnen  die  Naswnones  (^Naoafiwvsg :  Herod.  2,  32.  4,  172. 
Scyl.  p.  46.  47.  Ptol.  PUn.  4,  5,  5.  7,  2,  2.  Lucan.  20,  443.) ,  ein 


81)  Das  jedoch  frflher  wohl  noch  nicht  in  so  traurigem  Zustande  war, 
wie  iu  uDsem  Tagen ,  indem  noch  unter  der  Arab.  Herrschaft  das  Land 
bis  zur  Prov.  Barka  hin  mit  Feldern,  Garten  und  Landhänsem  bedeckt  ge- 
wesen sein  soll ,  von  denen  sieb  jetzt  in  der  dürren  Sandwfiste  keine  Spur 
mehr  findet   Vgl.  Paeho  Voyage  p.  IG  ff.  n.  MinutdlPs  Reise  S.  51.  65. 

82)  Ptol.  aber  setzt  sie  weiter  in^s  Innere  des  Landes  oberhalb  des 
Ammonium . 

83)  Doch  erwähnt  er  auch  noch  einige  besondere  und  merkwürdige 
Gebrauche  derselben,  z.  B.  das  ihren  Königen  zustehende  ius  primae 
noctis,  so  wie  eine  an  die  asiatischen  Pbthirophagen  (s.  oben  S.  457.) 
erinnernde  Sitte  der  Frauen,  die  nicht  eben  von  höherer  Kultur  zeugt, 
aber  durch  MinutolCs  Berieht  S.  193.  sehr  glaubhaft  wird. 

84)  Ptol. ,  der  ike  Marmaridae  selbst  gar  nicht  erwähnt ,  nennt  in 
beiden  Theilen  des  Landes  mehrere  andere  Völkerschaften,  nämlich  im 
Libyschen  Nomos  längs  der  Küste  die  Zygritae  (Zvy^iTat) ,  Chattani 
(Xcttrapoi)  und  Zygenses  (ZvysJg) ,  weiter  sfidl.  im  Innern  die  Buzenses 
{BovC^Tg)  und  Ogdaemi  COydaifMc) ,  dann  erst  oberhalb  der  Oase  des 
Ammon  die  adyrmachidae  (s.  oben)  und  unterhalb  derselben  die  Anagoni' 
hti  {^AviyofißQOiij  Jobacchi  O6ßa*xof)  nnd  Ruaditae  C Povaäircti) ;  im 
Marmar.  Nomos  aber  nördlich  an  der  Küste  die  Ltbyarckae  (AißvuQxai)^ 
Aniritae  C^pnghai)  und  Bassaehitae  {Baaaaxcthi) ,  südlich  von  diesen 
die  Augüae  (Aiyikuii  s.  S.  822.),  Nasamones  (NaaafuSveg :  s.  oben) 
und  ßacaiae  (Buxartti)^  dann  die  Ausehisae  {Ai^xlaai)  *)  und  Tapanitae 
{Tanawhtu^  und  noch  sfldKcher  At'Sentite$  (I^evtizig),  Obiiae  (Oßlkai) 
und  Jezari  {Ai^agoi), 

•)  Vulgo  jivxna*.  Sie  gehören  richpger  schon  oacb  Cyrenaica  ;  s.  onlen 
S.  828  r.  Note  II. 
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nächtiges ,  aber  rohes  ^^)  Volk ,  das  fräher  aa  der  Siidwestaeite  von 
Cyreoaica  bis  in  die  Mitte  der  grossen  Syrie  hin  wohnte (Herod.  L  1*>« 
von  den  Römern  aber  in  die  inneren  Striche  Marmarica's  znröckge* 
drängt  wurde,  wo  sie  Ptoi.  ansetzt;  und  die  A^lae  (jivyiXai)^ 
ein  Stamm  der  Vorigen,  der  znr  Zeit  der  Dattelemdte  nach  der 
schon  von  Herod.  4,  172.  182.  genannten,  10  Tagereisen  westl. 
vom  Ammonium  und  12  Tagereisen  östl.  von  den  Garamanten  gele- 
genen und  für  gewöhnlich  unbewohnten  ^^)  Oase  Augila  (rd  Avyi-r- 
Xai  noch  j.  Andsjelah)  ^7)  zog  und  ihre  Datteln  emdtete  (vgl.  aMsii 
Melal,4.  u.  8.  Pliu.  5»  4.  a.8.  Steph,  Byz.  p.  138.)<»7b).  Die  wichtir 
gern  S  t äd  te  ®*)  des  Landes  längs  der  Küste  waren  :  a)  im  libyschen 
Nomosr  Taposüis  (TanoaetQis:  Strab.  p.  799.  Stadiasm.  p.  435. 
PtoL,  2\x9>oai9i^beiDioscor.3,  24.  [al.27.]  n.  Procop.de  aed«  6,  1., 
auf  der  Tab.  Peut.  Tapostrüy^),  nach  Procop«  eine  Tagereise«  nach 
Tab.  Peut  25  MüL  westL  von  Alexandria,  ein  berühmter,  heiliger 
Versammlungsplatz  für  die  Bewohner  der  Umgegend  '®).  Ant^krae 

85)  Sie  verehrten  nach  Herod.  L  1.  ihre  Vorfohren  als  Gotter  (also 
Heroenkaltus) ^  hatten  Weibergemeinschaft,  assen  getrocknete  ndd  in 
Milch  geweichte  Heuschrecken  u.  s.  w. 

86)  Nach  Procop.  de  aed.  6,  1.  gab  es  jedoch  auf  ihr  auch  Tempel« 
die  Jnstinian  in  chri^.  Kirchen  verwandeb  liess.  Jetzt  ist  sie  von  Noma* 
den  bewohnt. 

87)  Vgl.  Aber  sie  besonders  die  oblBn  Note  75.  aageführte  Reisebe- 
sehr,  von  Pacho  p.  261  if. ,  auch  Uomenumn^s  Tagebuch  semer  Reise 
von  Kairo  nach  Murzack  [aus  d.  Franz.  ed.  Langles.  2  Bde.]  in  Bertuek*s 
Neuer  Bibtioth.  Vil.  S.  45.  MintUoli  S.  172.  Rüter't  Erdkunde  I.  S.  986. 
u.  lOlli 

$7b)  Steph.  führt  hier  Augila  als  noXi^  Atßvfjg  aaf. 

88)  Ptol.  nennt  auch  in  Marm.  eine  ziemliche  Anzahl  von  Stadien 
und  Flecken,  und  auch  jetzt  noch  findet  man  längs  der  Küste  fkst  alier 
halben  Stunden  Trümmer  alter  Orte  (vgl.  PaeAo  Voyage  p.  17.)  t  grOss- 
tenlheils  wohl  römischer  Kastelle ,  welche  angelegt  worden  waren ,  om 
die  Strasse  nach  Cyrenaica  mitten  durch  das  kriegerische  und  wenig 
zuverlässige  (vgl,  Joseph.  B.  Jud.  2,  16«  Vopisc  Prob.  c.  9.)  Volk  der 
Marmaridae  zu  sichern ;  deren  alte  Namen  sich  jedoch  jetzt  nicht  mehr  ge- 
nauer bestimmen  lassen. 

89)  fVesseling.  will  auch  im  It.  Anton,  p.  73.  Cavortis  in  Taposiris 
verwandelt  wissen.    Im  Stadiasm.  I.  I.  heisst  es  vulgo  to  IIoolQiov. 

90)  Denn  aoch  hier  sollte,  wie  schon  der  Name  zeigt,  Osiris  begra- 
ben sein  (Procop.  1. 1.).  Jnstinian  baute  hier  einen  Versammlangsplatz  fir 
die  Magislratspersonen  und  grosse ,  öffentliche  Bäder  (id.).  Unstreitig  ge- 
hören ihr  die  bedeutenden  Ruinen  an ,  die  unter  dem  Namen  Abusir  in  der 
Nahe  des  Thurmes  der  Araber  in  einiger  Entfernung  vom  Meere  liegen. 
Vgl.  Paehof.  4  IT.  u.  Minutoli  S.  41  fH.  —  Strab.  p.  799*  u.  800.  lenat  «ach 
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CA¥%lfQ(ui  Sirab.  p.799.  Sudiaam.  p,436.  *Aif%i(pQ(t:  Pt^K  StepL 
Byz.  p.  89.  'A¥%uf9ii:  HieFoel.  p.  734.),  in  einiger  Entferoong  vom 
Heere,  ein  kleiner,  seines  schlechten  Weines  wegen beräcbtigter  Ort^'). 
PAoemcuM(^$Pixavß :  Sirab.p.799.  Ptol.))  ein  Hafenplatz  westL  von 
der  Vorigen  und  dem  Fleoken  Pnigens.  Paraei^mum  ( JTa^aivo^ior  ; 
Scyl.  p.  44.  Strab.  p.  799.  Mela  1,  8,  2.  Plin.  5,  5,  5.  Flor.  4, 
11.  »>)  It.  Anton,  p.  72.  Steph.  Byz.  p.  527.  Hierocl.  p.  733.),  naoh 
Strab.  u.  Steph.  U«  11.  auch  Ammonia  (ij  */4fM^fi(ovia)  genannt  (j.  el 
Baretone  oder  Bereck)^^),  eine  bedentende  und  feste  Stadt  von  40 
Stad.  Umfaug,  neben  dem  Vgh.ArtosC^Qipog:  Stadiasm.  p.438.,  bei 
Ptol.  Pythu)^  mit  einem  Hafen,  Zufluchtsort  des  Antonius  und  der 
Cldopatra,  später  verfallen,  jedoch  vom  Justinlan  wiederhergestellt 
(Procop.  de  aed.  6»  2.),  Apü  {"Jmc :  Herod.  2, 18.  Polyb.  exe. 
leg.  115.  Scyl.  p.  44.  ^)  Strab.  p.  699.  Ptol.  Plin.  5,  6,  6.),  ein  in 
religiöser  Beziehung  als  Sitz  des  Apiskultus  merkwürdiger  Ort,  etwa 
100  Stad.  westl.  von  Pai^tonium  ^^).  Catabathmus  (Kotiaßa&fMQ  s 
Stadiasm.  p.  440f.  Plin.  5,  5.  6.  It.  Ant.  p.  69.  71.),  ein  Kastell  mit 
Hafen  in  der  oben  genannten  gleichnamigen  Niederung,  der  westlichste 
Grenzpunkt  des  ägypt.  Reiches  unter  den  Ptolemäem,  86JMill.  Südwest!, 
von  Parätonium  (PUn.  1. 1.)*0*  ^)  ^^  eigentlichen  Marmarica :  Menelai 
Partus  (MsveXdioQ  Xifi/f^v:  Herod.  4,  169.  Scyl.  p.  45.  McviXaoQ: 
Strab.  p.  838.  Stadiasm.  p.  442.  Nep.  Ages.  c.  8. ;  j.  vielleicht  der 
Hafen  ToQbrouk?)*^),  der  Sage  nach  vom  Menelaus,  der  auf  seiner 

noeh  eio  anderes  Taposiris  mit  dem  Beinamen  des  Kleinen  weiter  nach 
Alexandria  hin,  das  somit  schon  pach  Aegypten 'gehört. 

91)  lieber  den  libyschen  Wein  Oberhaupt,  dem  man  eine  ziemliche 
Quanliiat  Heerwasser  beizamischep  pflegte,  und  der  z.  B.  in  Alexandrien 
nur  von  der  niedrigsten  Volksklasse  getrunken  wurde,  vgl,  Strab.  17.  p. 
799.  Virg.  Geo.  2,  95.  Hör.  Od.  i,  37,  14.  u.  s.  auch  S.  774.  Note  30. 

92)  Welcher  Paraetonium  und  Peiusium  die  beiden  Comua  Jegypti 
nennt ,  denn  nach  der  oben  Note  77.  angegebenen  Eintheilung  des  Landes 
war  allerdings  Paraetonium  (die  kleinen  Orte  Aspis,  Catabathmus  u.  s.  w. 
abgerechnet)  die  westlichste  Stadt  Aegyptens. 

93)  Mebemed  Ali  hat  im  J.  1820  den  Ort  vollends  zerstört.  Er  zeigte 
namentlich  die  Trümmer  eines  Arab.  Schlosses ,  das  aber  aus  Ueberresten 
aller  griech.  und  rOm.  Gebäude  errichtet  war.  Vgl.  Minutoli  S.  63  ff. 

94)  Der  Apis  als  Grenzort  Aegyptens  gegen  W.  nennt  (Vgl.  Note  92.) 

95)  Wahrscheinlich  gehören  ihr  die  Ruinen  im  Tbale  Boun-Adjubah 
an ,  das  noch  jetzt  die  Grenze  zwischen  den  Besitzungen  des  Vizekönigs 
von  Aegypten  und  des  Bei  von  Tripolis  bildet.  (Vgl  Pacho  p.  33.  s.  auch 
MimttoiiS.e^f.) 

96)  Man  hält  sie  für  das  heut.  Akabet-Assalom. 

97)  Dei/a  Celia  (Viaggio  da  Tripoli  di  Barbaria  etc.  fatto  nel  a. 
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Irrfahrt  auch  hierher  gekommen  sein  seil  (Herod.  2,  119.) ,  benannt^ 
merkwürdig  als  Todesort  des  Agqpikus  (Nep.  1. 1.)  ^).  ChersMest» 
Magna  (X^QO^ijaog  fkeydXfj :  Strab.  p.  338.  Ptol.,  bei  Steph.  Byz, 
p.  719.  XiQ^ovqa:  j.  Raxatin?),  eine  Stadt  mit  einem  guten  Hafen, 
an  einem  gleichnamigen  Vgb.  und  der  Grenze  von  Cyrenaica  '*).  Ina 
Innern  des  Landes  erwähne  ich ,  ausser  der  bereits  genannten  Oase 
Atigüüy  nur  noch  die  berühmte  Oase  des  Atnmon  {%6^AfA[Mivio¥j 
^mmonis  oraculum;  Mela  1,  8,  1.  auch  Ammonia^  Ammomaca;  j. 
^wah),  mitten  in  der  Wüste,  12  Tagereisen  ivestl.  von  Memphis*®*) 
tt.  5  Tagereisen  (nach  Strab.  p.  799.  1300  Sud.?)  südl.  von  Parato. 
nium  (Plin.  5,  9,  9.)*),  nach  Diod.  17,  50.  50,  nach  Arrian.  An.  3^ 
4.  40Stad..  lang  u.  eben  so  breit  %  welche  unter  denPtolemäem  zum 
Nomos  Libyä  gehörte  (Ptol.).  Hier  hatten  schon  in  uralten  Zeiten  ^) 
die  Priester  des  Ammon  aus  Meroe  und  Thebä  gemeinscbafUich  einen 
Priesterstaat  mit  einem  Orakel^)  gegründet  (Herod.  4,  42.)^),  und 
einen  Ort ,  der  zugleich ,  wie  der  von  Mero^'  ,*  ein  wichtiger  Han- 
delsplatz werden  sollte  und  wurde,  und  den  besonders  das  vereitelte 
Unternehmen  des  Cambyses  gegen  ihn  (Herod.  3,  26.)  und  die  spä- 
tem Besuche  Alexanders  (Diod.  17,  49  ff.  Arrian.  Anab.  3,  4. 
Gurt.  4,  7.  Just.  11^  11.  vgl.  Strab.  p.  814.)  und  Cato's  (Lucan. 
9,  511.)  berühmt  machten  ^)% 

1(817.  Gci^ova  1819.  8.  p.  176.)  sucht  den  Ort  beim  Cap  Rezat  (Ras  a  tia) 
am  Golf  von  Bomba ,  wo  sich  aber  keine  RnioeD  finden. 

98)  Herod.  4,  157.  u.  169.  neunt  die  Gegend,  worin  dieser  Hafen 
lag,  ATiiris  CA^cjQig). 

99)  Ch.  Magna  hiess  sie  zum  Unterschie4e  von  TA.  Parva  an  dersel- 
ben Koste  weiter  östl.  in  Aegypten ,  nur  70  Stad.  von  Alexandria. 

100)  Herod.  4,  181.  ist  daher  wohl  im  Irrtbume^  wenn  er  die  Ent-^ 
fernung  von  Thebaein  Aegj^pten  hios  zu  10  Tagereisen  angiebt  Auch 
Hornemann  (Voy.  ed.  Langles  IL  p.  389.)  brauchte  von  Kairo  aus  123 
St.  (oder  12  Tagereisen) ,  um  sie  zu  erreichen.' 

1)  Browne  (Travels  p.  16.)  brauchte  zu  dieser  Tour  auch  60  Stunden« 

2)  Auch  Browne  (Trav.  p.  17.  23.)  bestimmt  ihre  Lange  zu  2/29 
ihre  Breite  aber  zu  2  Stunden. 

3)  Denn  bereits  Semiramis  (Diod.  2,  14.)  und  CrOsus  (Herod.  1,  46.) 
sollen  das  Orakel  um  Rath  gefragt  haben. 

4)  Zu  Strabo^s  Zeiten  war  das  einst  auch  in  Griechenland  so  be- 
zähmte Orakel  schon  sehr  gesunken.  Später  liess  Justinian  die  Priester 
zum  Gbristenthume  bekehren  nnd.  eine  Kirche  der  heü.  Maria  daselbst  er- 
baaen  (Procop.  de  aed.  6,  2.). 

5)  Eine  andre  Sage  von  seiner  Gründung  siehe  bei  Paus.  Hess.  23. 

6)  Ausser  dem  berühmten  Ammonstempel  selbst,  der  jedoch  nicht 
besonders  gross  und  prachtvoll  gewesen  zu  sein  scheint  (vgl.  Lnean.   9, 
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§.107.   Cyrenalca 

(^  KvQfjvaiKii'.  Ptol.  4,  4.  Mela  1,  8,  1.  PUn.  5,  4.  5.  Solin.  c.  27. 
1^  Kvqfivelrj  ym^a  bei  Herod.  4,  199.,  bescbriebeo  tod  Strab. 
17.  p.  836ff.^PlbI.  4,  4.  Mela  t,  8.  Plin.  5,  5,  5.  vgl.  auch 
Stadiasm.  mar.  magni  p.  445  ff.),  seit  der  Herrschaft  der  Ptole- 
inäer  nach  ihren  5  Hauptstädten  auch  PentapoUs  (IlewdnoXie :  Ptol. 
Agathem.2,  5.),  PentapoUs  Labi/ae (Josefh.B.Jfii.6y3S.  Sext.  Ruf. 
c.  13.)  und  PentapoUtana  regio  (Plin.  5,  5,  5.)  genannt  (j.  das  Pla- 
teau von  Barka  in  Tripoli) ,  eine  vom  Charakter  Marmarica^s  gänz- 
lich verschiedene,  durch  Bäche  und  häufigen  Regen  (Herod.  4,  198. 
Diod.  3,  50.)  wohl  bewässerte  (Arrian.  Ind.  43.  Eustath.  ad  Dionys. 
V.  312.)  und  überaus  fruchtbare  Landschaft  ^)  an  der  Nordküste  Afri- 


515  ff.))  wie  auch  seine  Ueberreste  zeigen,  und  der  Borg  der  Prie- 
slerkOnige  war  besonders  auch  der  heilige  Sonnenquell  daselbst  merk- 
wQrdig ,  dessen  Wasser  Mittags  am  kältesten ,  um  Mittemacht  aber  sie- 
dend heiss  war  (Herod.  4,  181.  Diod.  17,  50.  Lacr.  6,  848.  Mela  1,  8, 
l.Gart  4,  7.),  und  von  dessen  Kenntniss  sich  schon  bei  Hesiod  und 
Aeschylus  Sporen  finden  (vgl.  Bd.  I.  S.  36.).  [Belzoni  S.  212.  fand  diese 
Quelle  noch  ganz  in  demselben  Zustande  und  vermisst^  nur  den  Tempel, 
der  nach  Herod.  1. 1.  bei  der  Quelle  stand].  Auch  befand  sich  im  Ammonium 
ein  grosses  Salzlager ,  welches  das  feinste  und  reinste  Satz  lieferte ,  das 
man  kannte  (Athen.  2.  p.  67.  Plin.  31,  7,  39.),  und  welches  dem  Salmiak 
{Sal  Ammoniacum)  seinen  Namen  gegeben  haben  soll.  Ausser  Belzoni 
vgl.  Aber  den  hent  Zustand  der  Oase  und  die  Ruinen  des  Ammoniums  be- 
sonders Minutolfs  Reise  zum  Tempel  des  Jupiter  Ammon  in  der  libyschen 
Wüste  etc.  Berlin  1824.  4.  S.  87—182  ff.,  auch  Browne  Travels  p.  16ff. 
HortiemanrCs  Tagebuch  seiner  Reise  von  Kairo  nach  Murzuck  in  BertueKs 
Neuer  Bibl.  YII.  S.  18  ff.  mit  Young  Remarques  im  Appendix  zu  Home- 
mann  Voyage  ed.  Langles.  II.  p.  296  ff.  Ideler  in  Fundgruben  des  Orients 
IV.  S.  399  ff.  u.  Ritter  Erdkunde  I.  S.  980  ff. 

7)  Die  Enkdte  der  Fruchtfillle  dauerte  volle  8  Monate  lang  (Herod. 
4 9  199.).  Als  die  vorzfiglichsten  Produkte  des  Landes  werden  genannt; 
a)  aus  dem  Pflanzenreiche:  Waizen,  Oel,  Wein  und  allerlei  Baumfrüchte 
(Scyl.  p.  46.  Biod.  3,  49.  Plin.  17,  30,  4.  Synes.  Ep.  133.  147.),  be- 
sonders Datteln  (Plin.  13,  4,  ^9.),  Feigen,  Mandeln  (Scyl.-l.  I.)  u.  s.  w., 
Gurken  (Plin.  20, 1,  3.),  Trüffeln  (i^iW .-  Athen.  2.  p.  62.  Plin.  19,  3,  12.), 
Kohl  (Athen.  1.  p.  27.  3.  p.  100.),  Buchsbaum  (Theophr.  h.  pl.  3,  15.), 
Safran  (Athen.  15.  p.682.  Plin.  21,  6,  17.  Synes.  Ep.  133.)>  eine  Menge 
ivohbiechender  Blumen  zu  ParfÜmerien  (Theophr.  h.  pl.  6,  6.  Athen.  15. 
p.  689.  Plin.  21,  4,  10.),  besonders  aber  Silphium  und  der  OTxog  KvQti- 
yaiog  (Herod.  4,  169.  Theophr.  h.  pl.  6,  3.  Strab.  p.  131.  Arrian.  Anab. 
3,  2&.  Plin.  9,  3,  15.  Plaut.  Rud.  3,  2,  16.)*))  b)  aus  dem  Thierreiche: 

*)  Vgl.  Baehr  ad  Herod.  1.    I.    u.    Bilierbeck   Flora  class.  S.  72  T.    Der 
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ca's^  zwischen  Mamarica  miil  Syrtiea,  reichte  vom  grossen  KaU- 
bathmos  in  0.  ^)  bis  zu  den  Altären  der  Philäner  an  der  Ostseite  der 
grossen  Syrie  in  W.  und  sädlicb  bis  zor  Wüste  Phazania  (Scyl.  p. 
45.  Strab.  L  L  Stadiasm.  land.  p.  451.  Sali.  Jag.»c.  19.  Mela,  Pilo. 
U.  U.).  Scyl.  p.  45.  giebt  ihr  eine  Länge  von  2500  Stad.  Sie  war  in 
7.  Jahrh.  vor  Chr.  von  Griechen  in  Besitz  genommen  worden  (s.  oo* 
ten  bei  Cyrene),  die  hier  einen  mächtigen,  durch  Schiffahrt,  Handel, 
Künste  und  Gewerbe  blühenden ^  Anfangs  republikanischen,  spater 
monarchischen  Staat  gründeten ,  der  eine  Zeit  lang  selbst  Cartbago 
die  Spitze  bot ,  aber  im  J.  321.  vom  Ptolemäus  Lagi  der  ägypt.  Heir- 
schaft  unterworfen  wurde,  und  im  1.  Jahrb.  v.  Chr.  durch  Testament 
des  letzten  ptolemäischen  Königs  Apion  an  die  Römer  übei^ng'). 


Honig  (Synes.Ep.  147.)i  treffliche  Pferde  (Piod.  PytL  4,  2.  Athen.  3, 100. 
Dionys.  v.  213.  Synes.  Ep.  40.  vgl.  auch  Diod.  J7,  49.)*)  und  SUtiosse 
(Synes.  Ep.  133«)*  Leider  wurde  aber  auch  das  Land  häufig  von  Heo- 
scbreckenschwärmen  heimgesucht,  die  grosse  Verwastuogen  anrichtetea 
(Plin.  11,  29,  35.  Liv.  £^iL  60.  Jnl.  Obs.  c.  90.  Oros.  d,  11.  Synes. 
Ep.  58.). 

ß)  Unter  der  rtf m.  Herrschaft  nahm  man  Axylit ,  einen  Flecken  westl. 
von  Chersonesus  Magna ,  als  Ostgrenze  der  Prov.  an. 

9)  Nach  Appian.  B.  C.  1,  111.  um^s  J.  73.  v.  Chr.,  nach  Liv.  EpiL 
70.  aber  schon  frOher  um^sJ.  95.  v.Chr.  (Vgl.  auch  Appian.  Mithr.  c.l2i. 
Justin.  39,  5.  Eutrop.  6,  11.  Sezt.  Ruf.  brev.  13.)  Doch  wurde  Cyr.  er«t 
um's  J.  75.  von  den  ROmem  wirklich  zur  Provinz  gemacht  und  mit  GreU 
vereinigt  (Vgl.  Strab.  p.480.  DioCass.  53,  12.  Suet  yesp.c.2.)  Was  die 
Geschichte  und  Verhältnisse  des  Staates  von  Cyrene  betrifft,  so  verweise 
ich  auf:  Res  Cyrenensium  a  primordiis  inde  civitatis  usque  ad  aetatem, 
qua  in  provinciae  formam  a  Romanis  est  redacta.  Novis  curis  iUostra^'it 
Jo.  Petr,  Thrige,  E  schedis  defuncti  auctoris  edidit  S.  N.  /.  Blociu 
Havniae  1828.  8.  Vgl.  auch  Mannert^2.  S.  61  ff. 

Handel  mit  diesem  Produkte  war  Monopol  des  Staates  und  daher  die  Aosfubr 
verboten.  Die  Cartha^nienser  erhielten  es  Mos  durch  Schleichhandel  (Strah. 
p.  836.)-  (Jeher  die  heutige  Vegetazion  des  Landes  vgl.  besonders  Packo  p. 
250.  253.  und  sonst  und  Della  Cella  Reise  von  Tripolis  nach  den  Greozf^o 
von  Aegypten  [aas  d.  Ital.  Genova  1819.  8.  s.  oben  Note  97.]  in  Bertuch's 
Neaer  Bibl.  XXIX.  S.  71.  82.  92.  n.  s.  w.,  welche  namentÜch  beuerkeo, 
dass  das  za  Strabo^s  Zeiten  nur  noch  selten  daselbst  gefundene  und  m  ^ 
Jahrh.  fast  ganz  verschwundene  Silphiam  (Synes.  Ep.  106.)  jetzt  wieder  is 
grosser  Falle  dort  wächst.  Beide  machen  von  dem  romantischen ,  überall 
mit  Tr'dmmern  längst  verschwandener  Zeiten  bedeckten  Lande  eine  überaii 
reizende  Schildernng. 

*)  Besonders  gab  es  in  Cyrene  selbst  sehr  grosse  Stutereien  (Slrab.  p> 
837  )  and  eben  so  zu  Barca  (Steph.  Byz.  p.  155.).  Noch  jetzt  zeichnen  sieb 
die  Pferde  des  Plateaa*s  von  Barka  durch  Schnelligkeit ,  Stärke  und  Daaer- 
haftigkeit  vorzüglich  aas.    Vgl.  Pacho  p.  241. 
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Die  wenigen  Gebirge  des  Landes  sind  die  Saniberge  des  Hercules 
{oi  &l9K  vot7  ^HqomHovq:  Ptol.)  mit  den  Quellen  des  Lathon  im 
SW.  der  Landseil. ,  die  Fe^  Montes  (tii2  OveXnao(ftii  id.),  die 
siek  westlich  an  die  Vorigen  anschliessen,  an  der  Westgrenze,  und 
Att  Mons  BaecoUcus  {%6  BaiuoXtMov  oqo^  :  id.)  an  der  Sndgrenze. 
Vorgebirge  in  der  Aichtung  ron  0.  nach  W. :  Zepbyrium  (Ze^ 
q/vquiv:  Ptol.  Stadiasm.  p.  445.) ,  150  Stad.  westl.  von  Damis  (j. 
Cap  von  Deme).  Phyeus  ('fvnove:  Strab.  p.  837.  Ptol.  Plin.  5,  5, 
5. ,  im  Stadiasm.  p.  445  f.  fiUschUch  d^iyoot;^^  j.  Ras  Sem),  mit 
einer  gleichnamigen  Stadt,  nach  Ptol.  q.  dem  Peripl.  100  (nach  Strab. 
aber  170  and  nach  Plin.  gar  192)  Stad.  nordwestl.  von  Apollonia,  die 
nördlichste  Spitze  der  libyschen  Küste ,  die  vom  Vgeb.  Tänarum  im 
Peloponnes  nur  2800  Sud.  (Strab.  1. 1. ,  nach  Plin.  1. 1.  125  Mill.) 
n.  von  Creta  nur  125  Mill.  entfernt  war  (Plin.  1. 1.).  Boreum  (Bi- 
QB109:  Strab.  p.  836.  Ptol.  Stadiasm.  p.  447.;  j.  Cap  von  Tajuni), 
der  östliche  Endpunkt  der  grossen  Syrte,  mit  einem  gleichnamigen  Ha- 
fenplatze. Der  einzige  Fluss  des  Landes  war  der  auf  den  Sandber- 
gen des  Herkules  entspringende,  gegen  N.  fliessende,  n.  zwischen  Arsi- 
noe'  u.  Berenice  mündende  LaMoff(^a^»y :  Strab.  p.  647. 836.  Ptol., 
bei  Athen.  1,  28.  Aij^mi^,  bei  Plin.  5,  5,  5.u.  Solin.  c.  27.  Lethonj 
bei  Lucan.  9,  355.  Lethes  amnis)  im  W.  des  Landes.  Er  stand  nach 
Ptol.  mit  einem  See  in  Verbindung,  der  nach  Strab.  p.  836.  höchst 
wahrscheinlich  See  der  Hesperiden  (^^EaneQidmv  Xi/ivff)  hiess  *<»). 


10)  Die  gewöhnliche  I^esart  bei  Strab.  1. 1.  ist  zwar  Xifi^p^EaniQldmp 
xal  noTUftog  tfißaXXn  Aadtüv  [^a^oiy] ,  allein  da  der  alte  latein.  Ueber- 
setzer  iaeus  Hesp.  giebt,  also  unstreitig  in  seiaer  Haadschr.  Xlfivfi  las, 
und  da  Strabo  an  einer  andern  Stelle  14.  p.  647.  vom  Flusse  Letkaetu 
bei  den  Hesperiden  in  Libyen  spricht ,  der  von  unserm  Lathon  gewiss  nicht 
verschieden  ist ,  indem  wir  im  Lathon  blos  die  dorische  Form  statt  Leihen 
erkennen,  so  ist  die  Vermuthnng  Tzsekucke%  Dodwelis  (de  peripli  Han- 
nonis  aetata  in  Huds.  Geo.  Minn.  p.  5.)  und  Groskurd*s  (lil.  S.  441.  Note 
7.) ,  dass  es  hier  Ufivri  *JS<m*  heissen  mfisse,  gewiss  hinlänglich  gerecht- 
fertigt Mannert  X,  2.  S.  89.  erklärt  allznrasch  die  ganze  Stelle  bei  Strabo 
flir  ein  Glossem.  In  diesem  Flusse  und  See  nun  glaubte  man  später  unstrei- 
tig den  alten  fabelhaften  Triton  und  Tritonie  in  Libyen  (vgl.  Aesch.  Eum. 
289.  Find.  P.  4,  36.  Herod.  4,  178.  Scyl.  p.  49.  u.  «.  w.,  auch  Bd.  L  S. 
30.  u.  48.  mit  den  Noten)  wiederzufinden  (obgleich  Strabo  p.  836.  den  See 
Tritonis  [Tonrnvlg]  vom  See  der  Hesp.  unterscheidet) ,  da  man  die  so  un- 
gemein firuchtharen  Gefilde  Cyrenaica's  für  die  gepriesenen  Gärten  der 
Hesperiden  hielt  (vgl.  Strab.  p.' 647.  Scyl.  p.  46.  Diod.  4,  26.  Virg.  Acn. 
4,  480.  Glaud.  Cons.  1.  Sül.  251.  Lucan.  9,  358.  Plin.  5,  5,  5.  19, 
3,  15.  4,  19.),  und  daher  auch  von  einem  Volke  der  Hesperidsie  (bei 
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Änsserdem  fand  sich  nach  Ptol.  aach  noch  unterhalb  der  Stadt  Pü A- 
wTfis  ein  an  Konohylien  ungemein  reicher  Landsee«  Die  Haupt  b  e- 
wohner  des  Liandes  (Cyrenaei^  Kv^vatoi:  Herod.  3,  13.  Strab. 
p.  484.  791.  837  f.  Ptol.  Paus.  Cor.  26.  Joseph.  B.  Jud.  2,  16.  Act. 
Äp.  6,  10.  11,  20.  u.  s.  w. ,  auch  Cyrenaid:  Mela  1,  7,  6.)  waren 
die  eingewanderten  und  in  den  Städten  desselben  angesiedelten  Grie- 
chen (mit  Römern  und  Juden  vermischt) ;  doch  werden  im  Innern 
auch  mehrere  einbeimische  und  von  jenen  unterjochte  Völkerschaften 
genannt  1^).    Die  fünf  Häuptstädte  (PentapoUs)  Cyrenaica's  wa- 


Herod.  4,  171.  JSitane^ldai)  in  diesen  Gegenden  spracb,  and  eiaer 
Stadt  daselbst  (dem  spätern  Berenice)  den  Nameo  UesperiSy  Hetperides 
beilegte »  obgleich  freilich  Andere  die  Gärten  der  Hesp.  weiter  westlich 
am  Fosse  des  Atlas  ia  MauritaDien  suchen  (Hygio.  f.  30.  n.  A.)«  Jetzt  ist 
der  Fluss  und  See  gänzlich  verschwanden  und  aar  noch  kleine  Lagunen 
zwischen  Teuchira  and  Berenice  davon  flbrig  (vgl.  Ritter*s  Erdkunde  1. 
S.  939.  u.  Packo  S.  171.).  Daher  ist  auch  die  Bestirataiang  der  Lagiß  jener 
Gärten,  wenn  man  sie  auf  einen  bestimmten  Distrikt  Cyrenaica^s  beschrän- 
ken will  9  äusserst  schwierig.  Beechey  (Proceedings  of  the  expedilion  to 
explore  the  Northern  Coast  of  Africa.  Lond.  1828.  Ghapt.  11.  p.  281  ff.) 
wollte  sie 9  durch  den  altem  Namen  der  Stadt  Berenice  verführt,  in  der 
Umgebung  von  Bengasi  finden ,  die  aber  sandig  und  wenig  fruchtbar  ist ; 
DeUa  Celia  S.  134.  setzt  sie  in  die  Ebene  am  Fasse  der  Berge  von  Ln- 
biar,  sfldöstl.  von  Bengasi;  PacAo  aber  p.  171.  (mit  Scylax)  in  die  rei« 
zende  Gegend  am  Vgb.  Phycas  (j.  Ras  Sem).  GosselUn  Rechercbes  p.  140. 
glaubt,  der  Garten  der  Hesp.  sei  nichts  als  eine  grosse  Oase  mitten  im 
Sande  gewesen,  allein  von  einer  solchen  kann  wenigstens  in  Cyrenaica 
nicht  die  Rede  sein. 

11)  Ptol.  nennt  sQdöstl.  von  den  Gärten  der  Hesperiden  die  Bareitae 
(BaQKncu:  s.  unten),  und  östlich  neben  ihnen  die  Ar arauce les  (*A^tt- 

Savxfjkeg)^  sQdl.  von  diesen  und  Ostl.  von  den  Sandbergeo  des  Hercnles 
ie  Äsbytae  {'Aaßvrcu^  die  Ashystae  des  Herod.  4,  170.);  westl.  von 
Letzteren,  an  der  Grenze  der  Prov.  Africa,  oberhalb  der  Velpisehen 
Berge  die  Macatutae  (Maxarovrcu) ,  d.  h.  die  Maeae  {Maxai)  des  He» 
rod.  4,  175.  Scyl.  p.  46.  n.  Diod.  3,  48.,  und  sQdl.  von  ihnen  in  einem 
bOlenreichen  Lande  die  Laganiei  (ra  anriXoua  roiir  Aayopt^xmii)^  nnd  Ost* 
lieh  von  diesen  die  PsylU  ('PvAAoi),  die  aach  schon  Herod.  4,  173. 
kennt*).   Nach  Letzterem  wohnten  in  Cyr.  auch  noch  die  Auschisae  {Av* 

*)  Nach  Herod.  wire  einst  das  ganze  Volk  im  Sande  begraben  worden, 
so  dass  Dan  die  Nasamooen  ihr  Land  in  Besitz  genommen  hätten.  Gleichwohl 
kommen  sie  anch  bei  andern  späteren  Schriftstellern  ausser  Ptol.  vor  (wie 
bei  Strab.  p.  131.  588.  814.  838.  [welcher  bemerkt,  dass  sie  eine  gewisse 
aatärliebe  Gegenkraft  gegen  den  ttiss  der  Schlangen  haben]  n.  Pilo.  7,  2,  t.\ 
nnd  zwar  müssen  sie  sich  bis  zur  Käste  verbreitet  haben ,  da  Steph.  Byz. 
p.  728.  ans  Hecai.  eineo  H'vlXtnhi  it6hjto9  des  libyschen  Meeres  erwähnt,  and 
aach  Scyl.  p.  47.  das  Volk  an  der  Käste  genannt  zu  haben  seheiot  (vgl. 
KUuMeh  p.  237.). 
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ren:  d)  an  der  Küste  in  der  Bichtang  von  0.  nach  W«:  ApoUonia 
CJnoXXwvia:  Strab.  p.«37.  Diod.  18,  19.  Ptol.  Mela  1,  8,  2.  Plin. 
5,  5,  5.  Stadiasm.  p.  445.  Steph.  Byz.  p.  94«,  ohne  Zweifel  der- 
selbe Ort,  der  bei  Hierocl.  p.  732.  Epiphan.  haer.  73,  26.  u.  Conc. 
Cbalced.  p.  127.  SdCovoa  heisst,  und  daher  noch  j.  Marza  Susa, 
mit  Rainen)'^),  Anfangs  nur  als  Hafen  von  Cyirene  wichtig,  deren 
Einw.  hier  auch  ihre  Waarenniederlagen  halten,  später  aber  auch  als 
selbstständige  Stadt  bedeutend  ^^).  Ptoleinais{n%oXifiaiSi  Scyl.  p.46. 
Strab.  p.  837.  Mela  Plin.  11. 11.  Stadiasm.  p.  446.  Hierocl.  p.  732. ; 
j.  Tolometa,  mit  Ruinen)  ^'^),  Anfangs  nur  Hafen  des  100  Slad.  von 
ihr  landeinwärts  entfernten  Barca^^),  weshalb  Plin.  1.  1.  auch  Baree 
als  alten  Namen  von  Ptolemais  angiebt ,  dann  selbst  eine  stark  be- 
völkerte (Procop.  de  aed.  6,  2.)  und  prachtvolle  (Stadiasm.  1.  1.) 
Stadt,  später  aber  aus  Wassermangel  (vgl.  auch  Synes.  Ep..l31.) 
gesunken,  obgleich  Justinian  die  verfallenen  Wasserleitungen  wie- 


axlomz  Herod.  4,  171;),  die  auch  Diod/ 3,  48.  u.  Ptol.  nennen,  welcher 
Letztere  sie  nach  Marmarica  setzt  >  und  die  Nasamones  (s.  oben  S.  821  f. 
bei  Marmarica).  Noch  südlicher  folgte  eine  an  wilden  Thieren  und  Sil- 
phium  reiche  Gegend.  (Vgl.  Scyl.  p.  45.  Strab.  p.  133.  837.  839.)'^) 

12)  Sozusa  war  also  wahrscheinlich  der  alte  und  einheimische  Name 
der  Stadt,  den  auch  der  ihr  später  beigelegte  griechische  nie  ganz  verdrän- 
gen konnte.  Dieselbe  Erscheinung  begegnet  uns  auch  beiArsinoe.  Es  finden 
siöh  bd  Marza  Susa  noch  sehr  bedeutende  und  majestätische  Ueberreste 
der  alten  Stadt,  aber,  wie  die  meisten  Ruinen  dieser  Küste,  wild  durch 
einander  geworfen.  Vgl.  Pacho  p.  162  ff.  und  Della  Cella  Viaggio 
p.  157  ff.  . 

13)  Scyl.  p.  45.  kennt  bereits  den  Hafen  von  Cyrene,  jedoch  ohne 
ihn  mit  einem  eignen  Namen  zu  nennen. 

1 4)  Ihre  sehr  bedeutenden ,  zum  Theil  vom  Meere  bedeckten  und 
unter  seiner  Oberfläche  sichtbaren,  Ruinen  nehmen  einen  Umfang  von  mehr 
als  einer  Stunde  ein,  und  werden  beschrieben  von  Deila  Cella  Reise  S* 
152.  (od.  p.  201.  des  Orig.)  Pacho  p.  178  ff.  n.  Rüter's  Erdk.  I.  S.  942. 

15)  Scyl.  p.  46.  entfernt  den  Hafen  von  Barca,  dem  er  gleichfalls 
keinen  besondem  Namen  giebt ,  50  Stad.  vom  Hafen  von  Cyrene ,  620 
Stad.  von  Hesperides  (Berenice)  und  100  Stad.  von  der  Stadt  Barca  selbst. 

*)  Aach  bei  diesen  Völkerschaften  im  Innern  Lande  weiss  Ptol.  eine 
ziemliche  Anzaiil  von  Ortschaften  zu  nennen ,  anter  denen  man  sieb  aber  nach 
Diod.  3,  49.  keine  Städte,  sondern  nar  Thörme  ond  Magazine  der  libyschen 
Nomaden  zu  denken  hat;  wie  sich  denn  auch  noch  jetzt  überall  zerstreute 
pyramidalische  Thiirme  von  Backsteinen  daselbst  finden  {Pacho  S.  277<)*  Oie 
anter  den  Arabern  herrschende  Sage  von  einer  grossen  ,  versteinerten  Stadt 
im  innem  Cyrenaica's  bat  sich  längst  als  eine  Fabel  erwiesen  (vgl.  besonders 
Shaw  Reisen  etc.  Aus  d.  Engl.  Leipz.  i7ti5.  S.  139  IT.  n.  RUUr's  JB^rdknade 
I.  S.  926  f.) 
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der  herstellte  (Procop.  I.  h).    Arsinoe  {*AQOiVMit   Strab.  p.  836. 
Ptol.  Mela  1,  8, 2.  u.  Plin.  5,  5^  S.),  oder  (mit  ihrem  alten  Namen) 
Tauchira{Tav']KJBiQiAi  Herod.  4, 171^  Sc7Lp.46.  Steph.B7z.p.642., 
bei  Strab.  Plin.  11.  U.  Stadiasm.  p.446.  n.Hierocl.  p.  732.  Ttöx^if^j 
bei  Diod.  18,  20.  vnigo  falsehlich  Td^ijia^  daher  noch  j.  Tochira, 
Tenkira)^^),  200  Stad.  westl.  von  Ptolemais,  eine  Kolonie  von  Cy- 
rene.  In  welcher  besonders  die  Cybek  verehrt  und  ihr  jährliche  Feste 
gefeiert  wurden  (Synes.  Ep.  3.).  Später  röm.  Kolonie  (Tab.  Pent.), 
und  von  Jnstinian  befestigt  (Procop^  de  aed.  6^  3.).   Berenice  (Befe^ 
vlnti:  Strab.  p.  836f.  Ptol.  Plin.  1. 1.  Solin.  c.  27,  54.  Ammian.  22, 
16.,  bei  Steph.  Byz.v.  ^Eaneglg  p.275!  u.  Hierocl.  p.733.  B^QOvitij 
Q.  eben  so  It.  Anton,  p.  67.,  im  Stadiasm.  p.  446  f.  B€(f9i»lg  u.  auf 
der  Tab.  Pent.  im  Ablat.  Bemieide),  früher  Hesperis  od.  Hesperides 
CEanaQtSi  ^EaniQiieß:  Steph.  n.  Plin^ll.  11«^^),  aber  der  GemahUn 
des  Ptol.  Euergetes  zu  Ehren  umgetauft;  j.  Benagaye,  Benegasi)^^), 
die  westlichste  Stadt  der  Pentapolis,  am  Vgb.  Pseudopenias ,  der 
äussersten  Spitze  der  grossen  Syrte ,  nicht  weit  westl.  von  der  Mfin^ 
düng  des  Lathon ,  3600  Stad.  von  2acynthus  tmd  der  Küste  des  Pe- 
loponnes  (Strab.  p.  836.) ,  besonders  von  Juden  bevölkert;  Justinian 
liess  sie  neu  befestigen  und  Bäder  daselbst  erbauen  (Procop.  de  aed. 
6,  2.)").   b)  Im  Innern:  Cyrene  (17  kvg^yfj:  Pind.  P*  4,  2.  5, 
30.  9,  4  ff.  u.  s.  w.  Herod.  4,  156.  158.  164.  n.  öfter,  Thuc.  1, 
HO.  Scyl.  p.  45.  Strab.  p.  347.  484.  837.  u.  öfter,  Ptol.  Diod.  3, 
49.  Joseph.  Vit.  §.  76.  Mela  1,  4*  8.  Plin.  5,  5,  5.  Ammian.  22,  21. 
Hierocl.  p.  732.  u.  s.  w.,  auch  Cyreriae:  Nep.  Ages.  c.  8.  Sext. 
Ruf.  c.  13.  PUn.  8,  58,  83.  11,  27, 33.  19,  3,  15.),  dieHaupUt.  des 
ganzen  Landes,  von  Theräern  unter  Battns  im  J.  631.  '^),  in  einer 


16)  Ueber  ihre  Ruinen  vgl.  Della  Cella  S.  149*  (od.  p.  198.  des 
ital.  Orig.)  u.  Pacho  p.  184. 

17)  Als  der  Ort,  wohin  man  die  fabelhaften  Gftrl^n  des  Hesperiden 
ve^etzte.    S.  oben  Note  10.> 

18)  lieber  ihre  Felseogräber  und  Obrigeu  (geringen)  Trfimmer  vgl. 
l^e  Maire  M^m.  d^un  Voyage  dans  les  Montagnes  de  Deme  bei  Paul  Lu-- 
cas  Yoyage  etc.  II.  p.  98.  Bella  Cella  S.  138  ff.  144  ff.  (od.  p.  184. 
192.  des  iul.  Orig.)  u.  Bitteres  Erdkunde  L  S-  940. 

19)  Nach  ihr  nennen  die  Dichter  bisweilen  ganz  Gyrenaica  Berenieis 
(Silius  3,  249.  Lucan.  9,  524.). 

20)  Ueber  die  sehr  abweichenden  Angaben  des  Gründungsjahres  von 
G3rr6Be  vgl.  Manner t  X,  2.  S.  61.,  der  es  selbst  bis  712.  v.  Chr. 
hinauftückt 
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iAerans  fimchtbaren  und  reizendeii ,  besonders  an  Weidepiäizcin  rei* 
eben,  Gegend  an  der  Quelle  Cyre  (Callim.  in  Apoll.  88.  jinoXXmvoe 
^irivfj)  n.  80  Stad.  vomMe^re  (Scyl.  1. 1.)  gegnindel  (Herod*  4, 153  f. 
Strab.p.347.837.Jnstio.l3,7.),  bald  durch  lebhaften  Handel  blähend 
und  mäebüg,  und  nun  auch  Sitz  der  Künste  und  Wissenschaften  2^), 
unstreitig  nächst  Carthago  die  grösste  und  prächtigste  Stadt  von 
Nordafrica;  unter  den  Römern  auch  Kolonie  mit  dem  Beinamen 
Flatyia  (Eckhel  Doctr.  num.  IV.  p.  127.)  ").  Unter  den  Städten 
des  Innern  ist  ausserdem  noch  zu  nennen :  Barca  {BaQnrj :  Herod. 
4,  160.  Sc^.  p.  46.  Strab.  p.  837.  Ptol.  Plin.  5,  5,  5.  Steph.  Byz. 
p.  154  f.),  100  Stad.  vom  Meere  (Scyl.  1. 1.),  ursprünglich  der  Wohn- 
sitz des  Nomadenstammes  der  Barcaei  (Bägnaloi:  Herod.  3,  13. 
Scyl.  p.  46. ,  bei  Ptol.  BaQxlTai) ,  die  besonders  durch  ihre  Pferde- 
zucht berühmt  waren  (Steph.  Byz.  1.  l.)^^)»  später  aber,  um^s  J. 
560.  V.  Chr. ,  durch  Griechen  aus  Cyrene  zur  Haupist.  eines  mächti- 
gen, mit  Cyrene  selbst  rivalisirenden  Staates  erhoben  (Herod.  4, 
160.  171.  Scyl.  p.  46.  vgl.  Hieron.  Ep.  ad  Dardan.  129.),  der  bis 
zur  Eroberung  durch  die  Perser  um^s  J.  510.  blühte  (Herod.  4,  164. 
167.  200  ff.),  von  da  an  aber  so  tief  herabsank ,  dass  selbst  der  Na- 
me der  Stadt  auf  ihren  frühern  Hafeoplatz  Ptqlemais  überging  (Strab. 
p.  837.  PUn.  5,  5,  5.)  ^).  Sie  trieb  auch  selbst  starke  Pferdezucht 


2!)  Vaterstadt  des  Callimachns,  Eratosthenes ,  Aristippas,  des  Stif- 
ters der  Cyrenaischen  FhilosophenschDle ,  des  spätern  chrisliichen  Rhetora 
Synesins  u.  s.  w.  (vgl.  Strab.  p.  837.  Gic.  Acad.  4,  24.  42.  Off.  3,  33.); 
zu  Herodots  (3,  131.)  Zeiten  auch  die  Heimath,  trefflicher  Aerzte.  Sie 
wurde  auch  von  vielen  Juden  bewohnt  (1.  Macc.  15,  23.  Joseph.  Ant.  14, 
7.  c.  Apion.  2,  4.) ,  von  welchen  später  ein  Theil  nach  Jerusalem  aus- 
wanderte und  hier  grösstentheils  zum  Christenthume  überging  (Act.  2,  10. 
4,  19.  11,  20.  13, 1.).  Daher  auch  VatersUdt  jenes  Matth.  17,  32.  Marc. 
15y  21.  u.  Luc.  23,^26.  genannten  Simon  von  Cyrene. 

22)  Ihre  Akropolis  war  rund  herum  von  Wasser  Umgeben  (Herod*  4« 
164.  Diod.  19,  79.);  unter  ihreniielen  Tempeln  zeichnete  sich  nament- 
lich der  des  Apollo  ans.  lieber  ihre  sehr  ausgedehnten  und  sehenswerthen 
Ruinen  Namens  Grenneh  vgl.  PacAo  S.  191  ff.  Belia  Cella  S.  96  ff.  (oder 
p.  138  ff.  des  ital.  Orig.)  Le  Maire  a.  a.  0.  p.  90.  u.  RitterU  Erdkunde 
I.  S.  946  ff. 

23)  Sie  machten  sich  im  rtfm.  Zeitaller  durch  ihre  weit  ausgedehnten 
Raubzfige  furchtbar  (Virg.  Aen.  4,  42.  vgl.  auch  Polyaen.  7,  28.  und 
Aeneas  Poliere,  c.  37.). 

24)  Gleichwohl  hat  sich  derselbe  doch  als  der  beut.  Name  der  ganzen 
Provinz  erhalten.  Die  Ruinen  von  Barca  selbst,  j.  Merdsjeh'  genannt,  be- 
schreibt Pacho  Voyage  p.  174. 
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(Sieph.  Byz.  1.  L)'*)-  Unter  den  Inseln  iXngs  der  Küste  enrttM 
ich  nur  Piaiea  (IlXatia :  Herod.  4^  153.  165.  IG». ,  bei  Scyl.  p. 
45.  IlXateial,  im  Stadiasm.  p.  444.  yerscbriehen  dn6  Itla%ioQj  bei 
Steph.  Byz.  p.  554.  Jlkattla^  j.  Bomba)^^),  welehe  dadurch  wichtig 
wurde,  dass  sich  die  vom  Orakel  zu  Delphi  nach  der  libyschen  Knste 
gesendeten  Theräer  unter  Battns  zuerst  auf  ihr  niederiiessen,  ehe  sie 
aufs  Festland  übersetzten  und  Cyrene  gründeten. 

§.108.  8  y  r  « 1  e  a 
(ij  2vf9$nijj  Regio  Syrtica^  später,  wahrscfheinlieh  seit  dem  Z* 
Jahrb.,  nach  den  drei  mit  einander  verbündeten  Hauptstädten  des  Lan- 
des auch  TripoUtana  genannt  [Not.  Imp.  Qccid.  c.  45.  Procop.  de 


25)  Unter  den  miader  bedeutenden  Orten  nenne  ich  als  die  widitigem 
noch  folgende  ROstensUidte  in  der  Ricbtnng  von  0.  nach  W.:  Damis 
(Jagptgs  Ammian.  22,  16.  It^  Anton,  p.  68.  70.  HierocI.  p.  734.  Synes. 
Ep.  67.,  bei  Ptol.  fachlich  Ja^davigy  im  Stadiasm.  p«  AAA.  Zag^n^;  j. 
Deme)*),  die  Östlichste,  erst  in  späterer  Zelt  vorkommende  Stadt  Cyrenai- 
caV  Erythrum  {^Eqv^qov:  Ptol,  Stadiasm.  p.  445.  Synes.  Ep.  51.;  j. 
angeblich  Forcelli?),  ein  Flecken  zwischen  Darnis  und  Naastathmas.  Nau- 
stathmus  (Navtna&fMog :  Scyl.  p.  45.  Strab.  p.  838.  Ptol.  Mela  1,  8,  2.)« 
ein  Ankerplatz  zwischen  Erythrum  und  Apollonia,  100  Stad.  von  Letztere* 
(Scyl.).  Phycus  (0vxovg:  Strab.  p.  837.  Scyl.  p.  46.  Ptol.  Sudiasm. 
p.  445  f.  [Plin.  5,  5,  5.]  Synes.  Ep.  100.),  ein  kleiner  Hafenplatz  an  einer 
Bucht  (Scyl.  1.  \i)  n.  einem  gleichnamigen  Vgb.  (j.  Ras  Sem :  s.  oben  S. 
827.).  HadrianopoUs  X^tkh,  Peot.)  od.  Hadriane  (It  Anton,  p.  67.  ^Ad{}Ut^ 
pti  bei  HierocI.  p.  733.),  zwischen  Tenchira  und  Bereniee*').  Barium 
(Böqsiop:  Strab.  p.  836.  Stadiasm.  p.  447.  Ptol.  [Mela  1,  7,  5.]  Ptin. 
5,  4,  4. ;  j.  Tajuni),  ein  Hafenplatz^an  dem  gleichnamigen  Vgb.  (s.  S* 
827.),  am  Ostlichen  Eingange  der  grossen  Syrte,  und  westliche  Grenzstadt 
von  Cyrenaica,  besonders  von  Jaden  bewohnt,  und  von  Jnstinian  befestigt 
(Procop.  de  aed.  6»  2.).  Jutamala  {AvrofAoXa:  Strab.  p.  836.  Steph. 
Byz.  p.  141. ,  bei  Diod.  20,  41.  ^vtofjCaXctt^  nach  Steph.  1.  I.  auch  Air^o- 
(juiXaxa  u.  bei  Ptol'.  Avrofiaku^^) ;  j.  Tineh?)*),  die  westliche  Grenzte- 
stnng  gegen  Syrtica,  im  innersten  Bnsen  der  grossen  Syrte,  nur  3  g.  M.  ^ 
Ostlich  von  den  Arä  Philflnomm  (vgl.  unten  S.  834.  Note  29.). 

26)  Vgl.  BurekhardCs  Travels.  Lond.  1819.  4.  p.  VII. 

a)  Vgl.  Paeho  p.  9C  ff.  102  ff.  Della  Cella  Viaggio  p.  168  f.  a.  Lb  Maire 
a.  a.  0.  p.  94. 

h)  Seine  Rainen  heissen  jeUt  Natrone.    Vgl.  Pacho  p.  139  ff. 

e)  Pacho  p.  184.  glaobt  ihre  Rnineo  (als  einer  rom.  Barg)  in  der  be- 
zeichneten Gegend  geTanden  zn  haben. 

d)  Mannert  X,  2.  S.  1 14  f.  hält  den  Ort  aaeh  fiir  identisch  mit  d^m 
Anahucis  des  It.  Anton,  p.  65.  o.  der  Tab.  Peut. 

e)  Nach  Della  Cefla  a.  a.  0.  aber  (vgl.  RiUer't  Erdkunde  I.  S.  934.) 
findet  sich  jetzt  von  Aotomala  keine  Spor  mehr. 
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aed.  6,  3.  vgl.  Solia.  c.  27.)  ^0)  ^^^  daher  noch  j.  Tripoli;  be* 
schrieben  vm  Strabo  17.  p.  834r.  Ptol.  4,  3.  Melä  1,  7.  u. 
Plin.  5,  4,  4.)  war  das,  fast  100  M.  lange,  Kästenland  zwischen 
den  beiden  Syrten^^),  das  von  den  meisten  Geographen,  wie  Ptol., 


27)  Mannen  X,  2«  S.  133.  ventauthet,  das$  der  Kaiser  Sept.  Seve- 
ras ,  der  aas  Leptis  gebürtig  war,  der  Stifter  dieser  Provincia  Tripolita- 
na  gewesen  sei,  die  nach  der  Nol.  Imp.  1.  1.  ihren  eigenen  Dax. hatte. 

28)  Die  grosse  und  kleine  Syrte  (^vQtig)  *)  waren  zwei  g^sse  und 
tiefe ,  darch  Untiefen  und  Brandung  **)  filr  die  Schiffahrt  höchst  geföhrlicbe 
(Scyl.  p.  48.  Pölyb.  1,  39.  Strab.  p.  836.  Dionys.  v.  198  ff.  Mela  1,  7, 
3.  Plin.  5,  4,  4*  Procop.  de  aed.  6,  3.)"^)  Basen  des  libyschen  Meeres. 
Die  grosse  oder  östlichere  (j.  Golf  von  Sidra:  vgl.  Scyl.  p.  46.  47.  Polyb. 
3,  29.  Strab.  p.  123.  835«  n.  öfter,  Ptol.  Mela,  Plin.  II.  II.  n.  s.  w.)  er- 
streckte sich  vom  Prom«  Boream  (j.  Tajnni)  aqf  der  Ost-  bis  zum  Prom. 
Cephaiae  (j.  Cap  Mesarata)  auf  der  Westseite,  und  hatte  nach  Strabo  p< 
1!23.  einen  Umfang  von  4000  oder  SOOO,  eine  Tiefe  von  1500  oder  1800 
und  einen  Durchmesser  von  1500  Stad.^)  (vgl.  auch  Strab.  p.  835.  u. 
Agathem.  1,  3.  n.  2;  14.).  Die^^^ae  oder  westlichere  (j.  Golf  von  Cabes: 
vgl*  Scyl.  p.  48.  Polyb.  1,  39.  2,  23>  12,  1.  Strab.  p.  123.  157.  834.  u. 
öftere  Ptol.  Agatb.  Mela  Plin.  tl.  II.)  wurde  im  0.  darch  das  Prom.  Zeitba 
und  im  W.  durch  das  Prom.  Brachddes  begrenzt,'  und  hatte  nach  Strab.  u. 
Agathem.  11.  H.  einen  Umfang  von  1600  u.  einen  Durchmesser  von  OOOStad. 
(Uebrigens  vgl.  auch  über  die  Grösse  beider  Scyl.  p.  47.  48.  Mela  1,7, 
3  ff.  It  Anton,  p.  64  tf.  u.  Mannert  X,  2.  S-  109  f.  u.  157  f.)  Die  Ufer 
Waren  ungemein  sandig*)  und  nnwirtbbar  (Diod.  20,  41.  Strab.  p.  838i 

a)  MUD  leitet  den  Namen  gewShnlich  vom  griecti.  ovgt4y  ab ,  und  glaubt, 
sie  biessea  deswegen  so ,  weil  sie  die  Scbiffe  dnrdh  Flath  und  Wind  an  sich 
cissiui  (vgl.  Cellar.  Not.  Oil'b.  Ant.  lY,  3.  T.  II.  p*  117.);  allein  der  Name 
Syrtis  Ist  wohl  nichts  Anderes,  als  das  arab.  Wort  Serty  die  Wüste,  womit 
noch  jetzt  der  Sde,  sandige  Riistenstrich  um  die  Syrten  her  bezeichnet  wird. 
Vgl.  Della  Cella'8  Reise  in  BertuökU  Neuer  Biblioth.  XXIX.  S.  57. 

b)  Von  solehen  die  Schiffahrt  gefährdenden  Innarischen  Meeresschwan- 
kvngen  zwischen  Bbbe  and  Flath  fanden  jedoch  neuere  Reisende  in  den  Syrten 
keine  Spur.  Vgl.  Lauthier  Relazione  etc.  in  Detla  Cello'*  Viaggio  p.  ^U  ff. 
(oder  S.  163  ff.  der  deutsch.  Uebers.) 

ü)  Besonder  galt  diesft  von  der  kleinen  Syrt^,  die  man  f^r  ganz  unbe^ 
sditSbar  hielt.  Aber  auch  in  die  grosse  SyVte  wagten  sich  im  Alterthume 
nur  kleine  Fahrzeuge  (Procop.  de  aed.  6, '3.).  Neuerlich  jedoch  ist  wenige 
steus  die  g^sse  Syrte  von  Della  Cella^  Smyth^  Lauthier  u.  A.  theiiweise 
befahren  worden.     (Vgl.  Lauthier' s  eben  erwähnten  Bericht.) 

d)  An  der  andern  Stelle  17.  ^.  8^5.  (^ebt  Strabo  den  Umfang  der  grossen 
Svrte  genauer  zu  3390  Stad.  an^  denn  dass  der  Zahl  390  in  unsern  Codd. 
die  3000  beizordgen  sei,  hat  Grotkurd  III.  S.  439.  überzeugend  dargethan. 

e)  Der  Sand  wurde  durch  die  Winde  oft  in  unsreheuem  Massen  aufge* 
wühlt  (SalL  Jug.  79.),  und  bedeckte  dann  Schiffe  und  Menschen.  Daher  die 
vom  Sande  vimchntteten  Psylli  des  Herodot  (s.  oben  S.  828.)^  die  sonach 
das  Schicksal  der  ebenfalls  im  Sande  der  Wüste  begrabenen  Armee  des 
Cambyses  (Herod.  3,  Itö»  26.)  tbeilten.  Dass  aber  die  Schilderungen  der 
Alten  in  dieser  Beziehung  nicht  übertrieben  sind,   zeigen  auch  neuere  Reise^ 
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Melaii.  PUn.  U.  U.^  schon  zu  Africa  propria  (s.  §.  109.)  gerechnet 
wird,  eigentlich  aber  eine  besondre  Landschaft  bildete,*  die  froher 
eipe  Zeit  lang  den  Cyrenäem ,  später  aber  den  CaTfbaginien«erB  ge- 
hörte ^^) ,  und  mit  dem  ganzen  Reiche  der  Letzteren  an  die  Romer 
überging,  unter  denen  sie  allerdings  einen  Bestandtheil  der  Provinz 
Africa  ausmachte.  Es  war  grösstenth'eils  sandig  und  wenig  angebanl, 
und  hatte  nur  um  den  Fl.  CiHyps  and  die  Stadt  Leptis  her  fetten  und 
ergiebigen  Boden  (Herod.  4,  198.  SeyL  p.  47.  rgl.  aoeh  Stnhu  p. 
835.  Mela  1,  7,  5.  u.  OWd.  c»  P.  2,  7,  25.)  »o).  Doch  nennt  Plol. 
auch  ein  paar  Gebirge  im  iniiern  Lande,  zwischen  den  beiden, 
gleich  zu  nennenden  Flüssen,  den  ilf.  Giglius  (90  Fi/Xiop  [volgo 
riytov]  oQoe)  und  weiter  gegen  S.  den  TkUibi  (ßiCtß(i)j  und  an 
der  südlichen  Grenze  die  Qnellgebirge  Jener  Flüsse ,  den  Zuckabbari 
(Zov)[cißßaQi)  und  Fasalaetus  M.  (t6  OvamXaiTo$f  [vnlgo  Ovaad- 
Xe^ov]  o^og).  Die  wich  tigern  Vorgebirge  waren  :  Cepkalae  (Ke- 
y>aXcU:  Strab.  p.  835  f.  Ptol. ;  j.  Cefalo  oder  Mesurata) '^) ,  an  der 

Lttcan.  1,  $6T.  9,  394  ff.) ,  auch  ihrer  rSnberischen  Bewohner  wegen  ge- 
fiirclitet  (Dioaysi  v.  208.  Joseph.  B.  Jod»  2,  16.  Lacan.  9,  438  ff.)')- 

29)  Wokhe  den  Cyrenäern  das  Land  durch  die  bekaimte  List  dar 
PkilMn^  eatrissea  (Mela  1,  7,  6.  YaL  Max,  5,  6.  ext  4.),  an  deren  pa- 
triotUche  flaodkiQg  aueh  später  noch  die  ^rae  Pkilaenorüm  (01  <^aiWr 
ßmfiois  TglPolyb.3,39.  ia,37.  Strab.  f.  836.  ScyLp.^?.  Ptol.  Stadias». 
p,45L  Sali.  Jag.  19.  Mela  1,  7,  L6. 4ft.s*v.)  enimanon,  die i/^oren Ideen 
II9  1.  S.  61.  beim  Turris  Evphrantas  oii,  Eupkranta  {Evippivrag  nvgyogi 
Strab. p.  836.  PtoL,  im  Stadiasm.  p.462«  Evqifttvrm^j.Ainaih)  sueht,  der 
nach  dem  Sudiasm.  200  Stad.  nopdwesü.  voi  Charax  {s.  notai  Note  53.) 
lag.  DeNa  Ceila  sowohl  (S.  51.)  ak  Blecket  (eh.  6.)  glauben  diesen 
Thurro  in  der  Nahe  von  Elbenia  noch  gefanden  zn  haben ,  und  dabei  die 
westlichste  von  3  eine  Stunde  weit  aus  einander  stehenden ,  TerwitterleB 
Sänlen  mit  Inschriften ,  die  man  fUr  das  alte  GreoEzeiehea  hält*  (VgL  auch 
Ritter*s  Erdk.  1.  8.  931  f.)  Die  ursprfingichen  Arae  aber  (die  na<A  Plin. 
5,  4,  4.  blose  Sandhtigel  gewesen  sein  sotten,  unter  denen  sich  die  PhBX- 
ner  lebendig  begraben  liessen)  waren  schon  zu  Slrabo^s  (3*  p*  171.)  Zei- 
ten verschwunden ;  jfedodi  behielt  der  Ort  apch  späterhin  stets  den  Nanna 
iy«e  Phyaenom  (vgl.  Sudiasra.  p.  451.)« 

30)  So  auch  noch  heutiges  Tages.  Vgl.  Cella  Ceila  Viq;gio  p.  50« 

31)  Vgl.  ßiaquiere  Letters  from  th^  Mediterranean.  liond.  1813.  8. 

bescbreiboDgeD.  Vgl.  ßr<mne  Travels  p.  282.  Mruee  Trtv.  IV.  p.  458. 
B^eekm.  Procoeditifs  etc.  ehap.  10.  Denham's  aod  Ciopp9rion*s  Rebe  in  ^ef^ 
tueh's  Neuer  BiM.  XLIII.  S.  9.  m.  /Uiier's  Erdkunde  I.  S.  f030. 

/)  Ee  waren  dieas  ^etooders  die  nnler  Oomitian  in  südlieliere  €eg«ndMi 
des  lernen  veriagtan  Nasamoaen  (s.  oben  S,  Bti,)',  Aach  in  aeaera  2eiten 
hnoste«  vor  Knrxem  noch  aUgenein  gefüi^btele  arab.  Raabersl&aMBe  in  Jeaan 
Gegenden.    (Vgl.  Be^eM  a.  a.  0.  n.  Jlhlla  eelia^s  Aeif«  S.  34.  170 
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westUehen  l^itse  der  grogsen  Syrte,  dem  Vgb.  Boreom  in  Cyrenaica 
an  der  OsUpitze  gegenüber,  naeb  Strab.  1. 1.  schön  bewaldet,  nnd 
Zeitha  (Z9l&ai  Ptol.),  an  der  Oatopitze  der  kleinen  Syrte,  dem 
Vorgeb.  Brachodes  am  andern  Ende  derselben  in  W.  gegenüber. 
Flüsse t  Cmyps  (Kiwtißi  Herod.  4,  175.  198.  Silins  2,  60.  3, 
275.)  oder  Cinypkus  (Khvq>oci  Strab.  p.  835. ;  noch  j.  Cinifo  oder 
Wady  Qaaham) ^3) ,  im  ösUiehen  Theile  des  Landes,  der  nach  He- 
rod.  auf  dem  dich)  bewaldeten,  nnr  200,Stad.  ron  der  Küste  entfern- 
ten Hügel  der  Grazien  {XaQiTm¥  X6(pot;)  '*)  entspringt,  nach  Ptol. 
aber  tiefer  aus  dem  Innern  von  dem  oben  genannten  Geb.  Zuchabbari 
herabkommt,  gegen  N«  fliesst,  und' sich  etwas  östlich  von  Leptis 
zwischen  beiden  Syrien  mündet^))  und  der  Triton  {6  TQhmy : 
PtoL  Mela  1,  7^  4.  Plin.  5,  4»  4.;  j.  £1  llammah)^^),  der  westliche 
Grenzflnss ,  der  nach  Ptol.  seine  Quellen  auf  dem  Geb.  Vasalaetus 
hat,  in  nördl.  Richtung  durch  3  Seen  fliesst,  den  Libya  PtUus  (17 
Aißini  Xlftvf]:  vgl.  auch  Mela  u.  Plin.  11.  U.),  den  Pallas  (JTaA- 
Aa^)^«)  und  Tritonitis  Locus  {TQi%mvl%ts  Xt/UfTf/*,  j.  Schibkah-el- 
Lowdjah)»^),  und  in  den  innersten  Winkel  der  kleinen  Syrte  man- 


T.  L  p.  18.  u.  Deiia  Celta  Viaggio  p.  61.  Nach  Ritter^s  Erdkunde  I.  S. 
928.  wäre  das  von  Ptol.  gleich  neben  Cephalae  (nur  5  Min.  östlicher)  an- 
gesetzte Prom.  Trierum  {TQltjQov  fvnlgo  T^LriQ(av\  anQov)  von  jenem 
gar  nicht  verschieden,  nnd  hatte  seinen  Namen  von  den  3  Spitzen ,  die 
abch  jetzt  noch  das  Cap  Mesurata  zeigt 

32)  Bella  Cella  Viaggio  p.  47.  sah  noch  die  Pfeiler  der  Brücke, 
welche  die  Garthaginienser  nach  Strab.  p.  835.  Gber  die  SOmpfe  des 
Stroms  ZOT  bessern  Kommnnikazion  mit  dem  Osten  anfgeführt  hatten. 

33)  Den  Della  Cella  Viaggio  p.  29.  für  die  letzten  Zweige  der  Berg- 
kette des  Ghuriano  hält,  deren  bewaldete  Gipfel  anffallend  von  dem  ver- 
brannten Boden  des  umliegenden  Landes  abstechen,  nnd  die  sich  nicht, 
wie  unsre  Karten  sie  ansetzen^  nahe  bei  der  Rfiste,  sondern  wiikGch  in 
der  von  Herodot  angegebenen  Entfernung  von  derselben  finden. 

34)  Berühmt  waren  die  Ziegen  b  den  Gefilden  am  diesen  Flnss  hfer 
wegen  ihrer  vorzflglichen  Haare  (Virg.  Geo.  3,  312.  Martial.  7,  94,  13. 
8,51,1!.). 

35)  Der  aber  freilich  mit  dem  See  Löwdjah  jetzt  nicht  mehr  in  Ver- 
bindung steht  (vgl,  Shaw  S.  114.);  was  jedoch  noch  keinen  Grund  gegen 
die  Identität  beider  FliUise  abgiebt  ^  da  In  jenen  Gegenden  selbst  grössere 
Piflsse  durch  den  Fhigsand  öfters  gezwungen  werden  ihren  Lauf  zu  verän- 
dern. (Vgl.  Ritter' s  Erdkunde  I.  S.  1017.) 

36)  Aach  der  Name  dieses  Sees ,  neben  dem  Triton  genannt ,  spielt 
nnstreitig  anf  die  Fabel  von  der  HakXag  TQitoqtvtig  (Hom.  II.  4,  515.  8, 
39.  vgl.  y\t%.  Aen.  2,  226.  5,  104.  u.  s,  w.)  an.  (Vgl.  I.  Bd.  S.  30.) 

37)  Vgl.  ShavPs  Reisen,  Tunis,  Kap.  5. 
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det^®).  Auch  längs  der  Küste  bia  fandea  sich  j^sse  Salzseen  ond 
Sämpfe  (Strab.  p.  835.  Tab.  Peut.  Ub.  yil.)^»).  Die  Völker* 
Schäften  des  Landes  {SyrHcae gentes  bei  Senec.  de  vita  beata  14. 
u.  Epist.  90.)  waren  ausser  den  früher  wenigslens  sich  auch  bis  in 
diese  Gegenden  verbreitenden  Nasamones  (s.  S.  821.)^  Psylli  (s. 
S.  828.  Note  11.)  und  Macae  (s.  ebend.),  namentlich  die  Lotophagi 
iAoTOffdroi:  Hom.Od.  9,  80.  Herod.4,  177  f.  Xen.  Anab.3,  2,  25. 
Scyl.  p.  47.  Mela  1,  7,  5.  Plin.  5,  4,  4.  SiUus  3,  310.  Hygin.  f. 
125.  U.S.W.)  um  die  kleine  Syrte  ber^<>),  unidie  Gmdanes(riv9a3f€f: 
Herod.  4,  176.  Steph.  Byz.  p.  209.),  wcstl.  von  den  Vorigen  ♦')•  Zu 
diesen  libyschen  Ureinwohnern  des  Landes  waren  aber  wahrscheinlich 

38)  Dass  Andere  den  See  Tritonis  und  den  FIom  Trilon  weiter  5sll.  in 
Cyreoaica ,  Andere  aber  auch  wieder  weiter  westl.  in  M auritanien  sncheo, 
haben  wir  schon  oben  S.  827.Note  10.  geseh^o.  Kurz  man  wusste  nicht, 
welchen  See  des  nördlichem  Libyens  man  fiir  diesen  See  der  alten  Mythe 
halten  sollte.  (Vgl.  Mannen  X,  1.  S.  161  ff.  über  die  mythischen  Vor- 
stellungen der  Alten  von  den  Gegenden  um  die  kleine  Syrte.)  Die  Meisten 
der  Alten  aber  verstanden  darunter  jenen  bedeutenden  See  in  der  Nike 
der  kleinen  Syrte,  den  wir  oben  bezeichnet  haben,  und  der  nach  Scyi. 
p.  49.  mit  letzterer  durch  eine  schmale  Oeffnung  zusammhängen  und  eine 
kleine  Insel  umschliessen  sollte.  (V^gl.  auch  Diod.  3,  53.  55.  u.  Herod.  A, 
179.9  der  offenbar  d^n  Trilonsee  mit  der  Syrte  selbst  verwechselt.)  Jetzt 
aber  sind  die  Spuren  eines  Zusammenhangs  des  Lowdjahsees  mit  der  klei- 
nen Syrte  verschwunden. 

39)  Die  auch  auf  den  heut.  Karten  westl.  von  Zaphran  erscheinen. 
Vgl,  Mannert  X,  2.  S.  120. 

40)  Nur  Mela  1.  1.  setzt  die  Lotophagen  weiter  östlich  in  C)  renaica 
zwischen  den  Vgeb.  Boreum  und  Phycus  an.  Von  diesen  Lotophagen  f&hrte 
nach  Herod.  4,  183.  eine  Karawanenstrasse  zu  den  Garamanten,  die  sich 
dann  weiter  östlich  über  Augila  und  das  Ammonium  nach  Aegypten  fort- 
setzte. Sie  standen  also  in  Handelsverbindungen  mit  den  Bewohnern  des 
Innern  Africa^s ;  wie  denn  auch  noch  jetzt  namentlich  die  Anwohner  der 
Syrten  die  Karawanen  bilden ,  die  Africa  durchziehen  ,  und  beinahe  den- 
sölben  Weg  einschlagen  und  der  Natur  der  Sache  nach  einschlagen  müssen, 
den  Herodot  beschreibt  (vgl.  Heeren' s  Ideen  II,  1.  S.  188  ff.,  besonders 
S.  198.).  Uebrij^ens  bemerkt  Della  Ceiia  Viagg.  p.  151.,  dass  noch  jetzt 
der  Lotos  namentlich  an  der  kleinen  Syrte  in  grosser  Menge  wachse  und 
von  den  Einw.  genossen  werde  (vgl.  BiUer*s  Erdk.  I.  S.  949.).  Nach 
Dapper  bei  Heeren  Ideen  II,  1.  S.  54.  wird  auch  von  ihnen  eine  Art  Wein 
daraus  gemacht.  (Vgl.  auch  Shaw*s  Reise  S.  129.) 

41)  Ptol.  nennt  an  der  Stelle  dieser  altem  Völkerschaften  andere, 
sonst  nicht  weiter  bekannte,  die  Nycpii  (Nvxnioi)^  Nygbent  (Nvyßrjpoi)^ 
E/aeones  ('E?Mim»'sg)  ^  Sqmamycü  (^afiafivxioi)  y  Nigitimi  (NiyiTifAoi)^ 
^slacures  C^oraxovQeg)  u.  s.  w.  Nur  den  Lotophagen  weist  auch  er 
noch  ihre  Wohnsitze  zwischen  den  beiden  Syrten  an. 
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schon  firubzeitig  auch  ägyptische  und  pbönizische  Kolonisten  gekom* 
men,  welche  die  Griechen  bei  ihrer  Ansiedelung  an  der  Küste  bereits 
vorfanden,  u.  mit  denen  sie  vielleicht  auch  schon  früher  in  Verbindung 
gestanden  hatten  ^2).  Die  bedeutendsten  Städte  waren  jene  drei,  nach 
welchen  das  Land  auch  Tripolitana  hiess :  Leptis  Magna  (ij  jUnns 
fM/aXf^:  Ptol.  It,  Anton,  p.  73.  Solin.  c.  27.  Tab.  Peut.*«),  od.  blos 
Aimig:  Strab.  p.835.,  imStadiasm.  p.453.  yulgo  AifiTtje^  aucbNea* 
poUs[N$dnoXic:  Strab.  Mela**)  u.  Plin.  11.  11.  Nsan*  KaQxv^^^^^ 
bei  Scyl.  p.  47.]^^);  j.  Lebida  mit  Ruinen) ^^),  westlich  von  der 
Mündung  dies  Cinyps ,  von  flüchtigen  Sidoniem  in  einer  fruchtbaren 
Gegend  (Ammian.  28,  6.)  gegründet  (Sali.  Jug.  78.),  und  obgleich 
hafenlos ,  doch  bald  durch  Handel  reich  und  blühend  geworden  (Liv. 
34,  62.),  besonders  unter  den  Römern,  wo  sie  röm.  Kolonie  (It. 
Anton,  n.  Tab.  Peut.)  und  als  Vaterstadt  des  Kaisers  Sept.  Severus 
von  diesem  sehr  begünstigt  würde  (Spart,  vit.  Severi  c.>l.  Aur.  Vict. 
Epit.  C.20.  Procop.  de  aed.  6,  4.),  so  dass  sie  noch  im  4.  Jahrh.  eine 
stark  befestigte,  volkreiche  und  wohlhabende  Stadt  war  (Ammian. 

1.  I.).  Allein  im  J.  366.  ward  sie  durch  die  Libyer  (von  Ammian 
!Ausuriani  genannt)  hart  mitgenommen ,  und  sank  von  da  an  immer 
tiefer.  Justinian  fand  sie  schon  zum  Theil  im  Sande  begraben,  und 
liess  den  noch  übrigen  Theil  ummauern  (Procop.  de  aed.  6,  4.). 
Durch  die  Sarazenen  fand  sie  endlich  ihren  völligen  Untergang  (Leo 
Afric.  p.  435.).  Oea  (Mela  1,  7,  5.  Tac.  H.  4,  50.  Solin.  e.  27.' 
Aihmian.  28,  6.  Tab.  Peut.,  Oeea:  It.  Anton,  p.  62.,  bei  Plin. 
5,  4,  4.  Ctvitas  OeenstSf  bei  Ptol.  *£(oa^  später  als  röm.  Kolonie 
mit  dem  Beinamen  Aelia  Augttsia  felix  *'')',  j.  Tripoli  ?)♦•),  76 

42)  Vgl.  namentlich  MannertX^  2.  S.  171  ff. 

43)  So  genannt  zum  Unterschiede  von  Leptis  Parva  in  Byzacium  (s. 
unten  S.  844.). 

44)  Der  den  Namen  Leptis  gar  nicht  erwälmt. 

45)  Nur  Plin.  5,  4,  4.  unterscheidet  Neapoiis  uaA  Leptis  Magna  als 
zwei  v^rschiedeoe  Städte. 

46)  Die  trotz  ihrer  schrecklichen  Zerstörung  von  der  einstigen  Pracht 
der  Stadt  zeugen.  Vgl.  P.  Lacas  in  den  Proceedings  oftbe  Association 
for  prompting  etc.  Lond.  1810.  Vol.  II.  p.  66.  Della  Cella  Viaggio  p.  40. 
(oder  S.  14.  a.  20.  der  deutsch.  Uebers.)  Beechei  Proceedings  chap.  6. 
p.  50.  RussePs  Gemälde  der  Berberei  II.  S.  17  ff.  u.  Blaquiere  a.  a.  0. 

47)  Vgl.  MOnzen  bei  Eckhel  IV.  p.  131  f.  u.  Rasche  Lex.  Num.  III. 

2.  p.  58. 

48)  Wo  sich  wenigstens  ein  prachtvoller  Triumphbogen  erbalten  hat, 
der  Tripoli  als  die  Stelle  einer  alten  Stadt  bezeichnet  (vgl.  RussePs  Ge- 
mälde der  Berberei  II.  S.  26  ff.)  MannertX^  2.  S.  137.  jedoch  sucht  Qea 
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Blill.  weiter  gegen  W.  (Tab.  Pe«l») ,  aaeb  am  Meere »  mit  einer  ans 
Libyern  und  Sizilianem  geoiiscbten  Bevölkermig,  wabrieiieinlieh 
erst  unter  den  Römern  blühend  geworden,  die  es  aoeb  nur  Kolonie 
erhoben,  nnd  gleichseitig  m^  Leptis  vofi  den  Ansnriänem  zerstört 
(Ammian.  1.  1.).  Sabruta  (SußQiiva:  Ptol.  PUn.  5,  4,  3*  Solin. 
c.  27.  lt.  Anton,  p»  61.,  bei  Proeop.  de  aed,  €,  4.  Saßotifa&di 
y  Sabart  oder  Tripoli  Vecchio) ,  49  Mill.  weiter  gegen  W.  (Tab. 
Pent.) ,  eine  phönizische  Stadt  (Silios  3,  256.)  ^*) ,  sp&ter  r^.  Ko- 
lonie; Vaterst,  der  FUvia  DomitUla,  der  Gemahlin  dea  Vespasiaa 
nnd  Mniter  des  Titua  nnd  Domitian  (Snet.  Vesp.  o.  3.)«  JnstiAiaa 
üess  sie  mit  neaen  Mauern  umgeben  (Proeop,  de  aed.  6,  4.).  Anaser- 
dem  ist  noch  Taempe  (Tandmi:  Ptol.  Plin.  Uh  n.  18»  32,  51.,  im 
Jt.  Anton,  p.  50.  59.  73. 74-  77,  Taögpae*<^^j,  Gabea  od.  Gabes  in 
Tanis)*!),  nicht  weit  öatl«  von  der  Mündung  des  Triton,  am  innerslen 
Winkel  der  kleinen  Sjrrte,  zu  nennen,  welches  firüher  znByzacinm  ge- 
hörte, später  aber  als  röm.  Kolonie  (It.  Ant.)  der  Tripolttana  als  weal* 
liebste  Stadt  beigefügt  wurde,  ans  welcher  eine  Strasse  nach  Leplis 
Magna  führte  (It  Ant.  p.  73.).  Sie  hatte  einen,  jedoch  nnrschlech* 
ten,  Hafen  (Geo.  Nnb,  Clim.  3,  Pars  2.  p.  87.),  In  der  Nähe  bgen 
heisse  Quellen*^)  (^ttae  TacapiUmae:  It.  Anl.  p«.  78«)^)«  Vor  der 


4  g«  M.  astlich  vom  hent  Tripali,  mid  glatte ,  an  der  Stalle  des  Letzteren 
habe  der  Hafenort  Püindon  (II$aiydciw)  bei  PioL  gesunden. 

49)  Daher  nach  HanMert  X,  2.  S.  137  f.  ideotisch  mit  der  phGois. 
Stadt  jibrotonum  Cu^ß^atopop)  bei  ScyL  p.  47.  o.  Strab.  p.  835.  — 
PUn.  5,  4,  4.  jedoch  unterscheidet  beide  Städte. 

50)  Aach  Strab.  p.  835.  meint  wohl  diese  Stadt ,  ,wenn  er  von  einem 
an  der  MOndnng  eines  Flusses  gelegenen  Emporiom  spricht ,  bis  zu  wel* 
chem  die  Ebbe  ond  Fluth  des  Meeres  reicht 

51)  Vgl.  B/aquiSre  Letters  T.  L  p.  183.  n.  Shaw^s  Reisen, Tonis,  Kap.  4. 

52)  Nach  Leo  Afric.  p.  431  ff.  heisse  Schwefelquellen,  3  St  sfldlich 
von  El  Hamma ;  nach  Shaw  S.  115.  noch  jetzt  Bflder  von  Gabs  genannt 

53)  Von  den  kleinem  Orten  nenne  ich  noch  j^spü  C^^anig :  Strab. 
p.  836.  Stadiasm.  p.  452. ;  j.  Zaffran  t) ,  600  Stad.  nOrdl.  vom  Thorme 
Euphranta,  mit  dem  besten  Hafen  der  ganzen  Kfiste  der  grossen  Syrte, 
und  Ckarax  {Xagal:  Strab.  p.  836.,  bei  Ptol.  fiüschfich  0aQal  ood 
im  Stadiasm.  p.  452.  Kogal) ,  den  Ort  an  der  Grenze  von  Cyrenaica,  also 
in  der  Nahe  der  Arä  Philänomm  ,  wo  die  Carthaginienser  das  cyrenäische 
Silphium  statt  Wein  einsehmnggehen*).  ESne  bedeutende  Anzahl  andrer 
kleiner  Orte  findet  man  namentlich  noch  im  Stadiasm.  p.  445  ff.  aufgeführt. 

*)  Dtilla  Cella  Viagcio  p.  30.  n.  Beeehei  a.  ■.  0.  fanden  ancli  wiriLÜek 
in  der  NShe  der  oben  Note  29.  erwihnten  LokalitSten  die  Roinen  einer  alten 
Stadt ,  die  Beeehei  Vir  die  Reste  von  Ckarax  kSlt.  Val.  aack  Ritter't  Enl^ 
knnde  I.  S.  932. 
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Küste  fanden  sieb  zwei  oft  erwähnte  Inseln,  Menins  (Jlf^«^£: 
Pelyb.1,39.  ^trak  p.  157.  834.  Scyl.  p.48.'«)  Dionys.  ¥.480.  Mela 
2,  7,  7.  PUn.  5,  7,  7.  9,  36,  60. ,  aaeh  Aia%o(payl%iQ :  Ptol.  Leto- 
phagitisi  Plia.  5,  7,7.  AffnQ^yij^v  v^aos  i  Polyb.  1,  39.  n.  später 
auch  Girba  [Auf.  VicU  Epit.  c.  31.]  genanal  ^  daher  necb  j.  Gerbi, 
Jerbi)^)^  miUen  in  der  kleinen  Syrie,  200  Miü.  von  deren  östr 
iichem  Ygeb.  nod  nach  dem  Sudiasm«  p.  455.  8  Stad. ,  nach  ScyL 
1.  L  nur  3  Stad.  und  nach  Plin.  L  L  200  Schritte  von  der  Küste  ge- 
le(;en,  25  MiU.  lang  uod  22  MiU.  breil  (PUn.) ,  fruebtbar ,  von  Lo- 
lopfaagen  bewohnt,  mit  2  Städten,  Meninas  und  Gerra^^),  Vater- 
land der  Kaiser  Vibii»  GaUus  und  Volusianos  (Aur.  Vict.  1.  I.) ;  und 
Cercina  (K%Q%ivat  Polyb.  3^  96.  Dionys.  v.  480.  Died.  5, 12.  Plut. 
Dio  25.  Ptol.  Stadiasm.  p.456.  h.  Aat.  p.  518.  Hirt.B.  Afr.34.  Lir. 
33,  48.  Tae.  Ana.  1,  55.  4, 13.  Plio.  5,  7,  7.)  oder  Cercima  {Hi^ 
nivifai  Strab.  p.  123.  831.  834.  Dioa.  Charac.  v.  340.  Mela  2,  7, 
7.  ^  j.  Kerkein,  Kerkeiri)^^),  nach  der  Westspitze  der  kleinen  Syrle 
hin,  25  MiU.  lang  und  12  MiH.  breit  (PUn.)}«*  mit  einem  guten  Hafen, 
und  mit  der  nordwestl.  neben  ihr  liegenden  kleineren  Insel  Cercinitis 
(Plin«  L  1.)  oder  Ceremnäis  {KsfMvyHtg:  Strab.  p.  834.) ,  durch 
einen  Damm  verbunden  f  einst  vom  Cäsar  erobert  (Hirt.  1.  !.)• 

§.109.  Afrfea  proprla 

{*J(pQt»^tj^liimg:  Mela  1»  7,  1.  Plia. 5,  4,  3.  Mart.  Cap.  c.6.,  auch 
AJrica  vera:  Isidor.  Orig.  14,  5.,  gewöhnlich  aber  schlechtweg 
"A^Qixn^  Ptol.  Die  Cass.  43,  9.  48,  1.  4^11:  Caes.  B.  C.  2,  23. 
Mela  1,  4,  3.  PUn.  1.  1.  PUn.  Epi$t.  9,  33.  Solin.  c.  27.  u.  s.  w.,  be- 
schrieben voaStrab.  17.  p.  882fF.  Plel.  4,  3.  Mela  1,7.  a.  Plin. 
5,  4,  3.)  oder  die  römische  Provinz  Africa  (jetzt  der  nördliche  Therl 
von  Tunis) ,  begriff  hn-  weitesten  Sinne  aOes  Land  zwischen  den  Arä 
I^bilänAn  in  0:  und  dem  Flusse  Ampsaga  oder  dem  Vgb«  Metagonium 
in  W.  (Mela  1,  7, 1.) ,  also  anph  das  eben  geschilderte  Syrtica  und 
pMM  Namidien  mit  in  sich  ^) ,  im  engem  aber ,  in  welchem  wir  es 

54)  Wo  die  Insel  wobl  blos  durch  ein  Glossem  B^axilav  heisst  Vgl. 
Maimert  X,  2.  S.  144. 

55)  VgL  ff^immer's  Neuestes  Gemfllde  von  Afrika,  l.  S.  461.  u.  RiP- 
/er'#  Erdkunde  I.  S-.  921. 

56)  Von  welcher  im  3.  Jahrh-die  ganze  Insel  den- Namen  Gprba  er- 
hielty  den  sie  mit  einer  kleinen  Veränderuag  bis  jetzt  behalten  hat. 

57)  Vgl.  Ritter's  Erdkunde  L  S.  921., 

58)  Diese  Ausdehnung  hatte  die  grosse  rtfmische  Provinz  Afriea  seit 
der  Unterwerfung  Nuuadiens  und  bis  ia^s  3.  Jahrb.  herab.   (Vgl.  Tac.  Hist. 
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hier  betrachten,  als  Africa  vetus  (Plin.  Ji,  4, 'S.  vgl.  Dio  Cass.  43^ 
9.  u.  Appiao.  B.  Civ.  4,  53),  vor  der  Unterjochang  Nttmidiens,  nar 
das  eigentliche  frühere  Gebiet  der  Carthagihienser  vom  See  und 
Flusse  Triton  bis  zum  Fl.  Tusca,  der  die  Grenze  gegen  Nnmidleii 
bildete ,  und  lag  also  zwischen  Syrtica ,  (jem  innem  Libyen,  Nnni- 
dien  und  dem  Mittelländ.  Meere.  Es  zerfiel  in  %  grössere  Distrikte 
oder  Landschaften ,  Byzatnum  im  S.  und  Zeugitana  im 'S.  (s.  un- 
ten) ,  und  war  ein  im  Ganzen  sehr  fruchtbares  und  gesegnetes  Land, 
namentlich  aber  zeichnete  sich  Byzacium ,  die  Kornkammer  fiLr  Cap* 
thago  und  später  für  Rom ,  in  dies,er  Beziehung  aus  ^*).  Grosse  Ge- 
birge hat  das  Land  nicht,  sondern  nur  niedi^igere Bei^eihen,  die 
östlichsten  Abhänge  des  Atlasgebirges.  Ptol.  nennt  zwischen  den  Fl. 
Triton  u.Bagradas  AenM.Jovü(Jiif;  OQog^  j.Zowan?),  wahrscbein? 
lieh  mit  den  Quellen  des  Fl.  Catada ;  dann  weiter  weßtl.  zwischen  dem 
Bagradas  und  Rubricatus  den  Jlf.  Cima  (%6  Ki^a  oQoe;  j.  Iskell) 
mit  Quellen,  die  ein  paar  Seen  (Htpponitis^  InnfovUiQy  und  Süaray 
Siadfa)  bilden )  und  an  der  südlichen  Grenze  von  Byzacitis  den  M. 
Matnpsarus  {%6  Mdfi\paQov  oqos)  9  von  welchem  der  Bagrada  herab- 
strömt fi<^).  Die  wichtigem  Vorgebirge  sind:  Prom.  Braekodes 
(Bgaxfo&ijs  änQa :  Ptol.;  j.  Capudia),  an  der  nördlichen  Spitze  der 
kleinen  Syrle,  5  Tagereisen  von  Carthago,  unstreitig  dasselbe ,  wel- 
ches Strab.  p.834.  Prom. AmmoniM {anqa'^A/JifimvoQBQ^Xl^mvoQ)^^) 
und  Procop.  de  aed.  6,  6.  Captit  f^ada  nennen ,  wo  nach  Strabo  die 


4,  48.  Dio  Cass.  59,  20.)  Spater  aber,  wahrscheinlich  unter  Diocletian, 
warde  sie  in  4  kleinere  Provinzen  zerlegt,  Africa  propHuy  Numidia^  By- 
»actum  und  Tripolis ,  deren  jede  ihren  eignen  Präses  hatte.  (Vgl.  Sext. 
Ruf.  Brev.  c.  8.) 

59)  Das  Getreide  gab  hier  lOOWtigen  Ertrag,  der  Weinstock  jedes 
Jahr  eine  doppelte  Lese  (vgl.  Polyb.  1,  29.  82.  Scyl.  p.  49.  Diod.  20,  8. 
Liv.  34,  62.  Plin.  3,  3.16,  27.  17,  5.  18,  10.  21  f.  Javen.  8,  117.  Silius 
9,  204.)  und  die  Obstbäume  hingen  so  voll  von  Früchten  >  dass  man  ihnen, 
als  die  ganze  Armee  des  BeUsar  ihnen  weidlich,  zugesprochen  hatte ,  kaum 
eine  Abnahme  derselben  anmerkte  (Procop.  B.  Vand.  1,  16.*  17*)*  Und  so 
ist  es  im  Ganzen  noch  heutiges  Tages,  wenn  der  befruchtende  Regen  nicht 
ausbleibt,  wo  dann  der  Boden  sogleich  dürr  wird,  sich  spaltet  und  die 
VegeUzion  verdirbt.  Vgl  Shaw^s  Reisen ^  Tunis,  S.  131.  Bella  Cella^s 
Reise  S.  28.  RussePs  Gemälde  der  Rerberei.  VI.  S.  66. 

60)  Victor  de  persecut.  VandaL  I.  3.  hei  Shaw  S.  88.  nennt  ausser- 
dem noch  den  M,  Ziguensis  (j.  Zowan) ,  von  dem  nach  Skaw*s  Vermn- 
thung  ganz  Zeugitana  seinen  Namen  hatte. 

61)  Groskurd  7U  Strabo  III.  S.  436.  halt  Balithon  fQr  einen  pbOni- 
zischen  Beinamen  des  Ammon.  Andere  glauben ,    die  Stelle  sei  verdorben. 
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Thuiiischer  eine  Warte  hauen,  und  nach  Procop.  \.  1.  Jastinian  eine 
gleichnamige  feste  Stadt  gründete  ^^).  Pr&m.  Mercurä  {^E^fiala  atga : 
Ploi.  Mela  1>  7,  2.  Plin.  5,  4,  3. ;  j.  Cap  Bon  oder  Ras  Addar),  die 
nördlichste  Spitze  der  ganzen  Nordküste  Afirica's  nnd  die  Ostspitze 
des  Golfs  yonCarthago,  etwi^  nordöstl.  von  dieser  Stadt  selbst,  j^pol- 
Unis  Pram.  (*/4n6XXavog  äuQOv:  Ptol.  WnoAAcoViov?  Strab.  p.  832. 
Liv.33,24.  Heia,  PUn.  U.  II.;  j.  CapFarinas  oder  Ras  Zibib),  nördl. 
von  Utica,  an  der  Westspitze  desStB.  vonCarthago,  nnd  daher  wahr- 
scheinlich nicht  verschieden  ron  dem  Prom.  Pulchrum  {%aX6v  ttUQw- 
Tij^ioy),  wo  Scipio  Afr.  Major  landete  (Liv.  29,  27.),  und  welches 
nach  dem  ersten  zwischen  den  Römern  und  Carthag.  abgeschlossenen 
Vertrage  die  Grenze  der  römischen  Schiffahrt  sein  sollte  (Polyb.  3» 
2S.y^).  Prom.  Candidum  (Mela  1,  7,  2.  Plin.  5,  4»  3.  Solin.  c.27.; 
j.  Cap  Blanc  od.  Ras-el-Abiad) ,  nördl.  von  Hippo  an  der  Westspitze 
des  Sinus  Hipponensis.  Der  Haupt  flu  ss  des  Landes  war  der  Bagra- 
da  (bei  den  Griechen  6  BayQataSi  Gen.  Bay^dda:  Polyb.  1»  75.^^) 
Strab.  p.  832.  Agatbem.  2, 10.  Ptol.  Gaes.  B.  C.  2,  24.  26.  Liv, 
30,  ^.  Mela  1,  7,  2.  Plin.  5,  4,  3.  Lncan.  4,  588.  SiUus  6, 141  ff. 
u.  s.  w.  ^*) ;  j.  Medsjerda ,  Mejerdah) ,  der  nac|i  Ptol.  auf  dem  Geb. 
Hampsarus  entspringt  und  nach  nordöstl.  Laufe  zwischen  Cartbago 
und  Utica  mündet.  Ausserdem  ist  noch  der  westliche  Grenzfluss 
1\ttca  (Plin.  5j  3.;  noch  j.  Tusca^^)  oder  Wadi  el-Berber)  zu  er- 

^2)  Auch  die  Rainen  dieser  Stadt  heisseo  noch  immer  Capudia. 
Vgl.  Shavfs  Reisen  S.  101. 

63)  Dass  das  Prom»  Puickrum  mit  dem  Pr&m,  ^poih'nü,  eicht  mit 
dem /Vom.  Mercurn  identisch  sei,  zeigt  besonders  M anner t  X,  2.  S.  293  ff. 

64)  Wo  Bana^ag  wobi  nur  Schreibfehler  ist. 

65)  Nach  Reichard  kl.  geogr.  Schriften  S.  540.  wSIre  er  auch  der 
Pagida  bei  Tac.  Aon.  3,  20.,  was  jedoch  sehr  zu  bezweifeln  steht.  Ob- 
gleich der  grOsste  Fluss  der  Provinz ,  war  er  doch  nur  von  mittelmässiger 
Grösse,  und  konnte  an  manchen  Stellen  dorcbwadet  werden  (Polyb. 
1.  I.);  er  trat  aber  oft  aus,  nnd  trug,  da  er  vielen  Schlamm  zurflckliess, 
nicht  wenig  zur  Befruchtung  des  Landes  bei  (Silios  1.  1.).  Uebrigens  ver« 
mothet  Estrup  Lineae  topograph.  Garthaginis  Tyriae  etc.  Hafn.  1821.  8. 
p.  27.,  der  Bagradas  sei  einst  in  2  Armen  geflossen  und  habe  ein  wirk- 
liches Delta  gebildet,  nämlich  rechts  durch  die  heut.  Manuba-  und  Tune- 
sischen Seen  und  links  durch  den  MB.  von  Utica.  Vgl.  •Ritter's  Erdkunde 
I.  S.  918.  Dass  der  Bagradas  seine  Mündung  verändert  habe,  vermuthete 
auch  schon  Manner t  X,  2.  S.  292  f. 

66)  Unter  diesem  Namen  erscheint  er  wenigstens  aufMannerfs  Karte 
von  Algier,  Tunis  und  Tripoli ;  und  doch  erklärt  derselbe  Gelehrte  X,  2. 
S.  301.  den  Tusca  der  Alten  für  den  heut  Zaine  (d.  h.  den  Wad  el  Qui- 
bir),  der  noch  immer  die  Grenze  zwischen  Algier  und  Tunis  bildet 
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wibneii  f  der  lüach  kurzen  nevdl.  Laafe^bei  Thabraca  mjuulel.   Die 
Einwohaer  bestaadeD  aas  einer  Mificbuog  ven  libysehea  Auto- 
ehthonem  nit  fremdea  Eiawaflderem.  Nach  Sali.  Jog.  c.  18.  oänUicb 
hatte  sich  schon  frühzeitig 'eiBe  ans  Medern,  Perserft  nnd  ArmemierB 
gemischte  Sehaar  von  Asiaten  in  dem  Gehiete  des  spätem  cartbay. 
Staates  niedergelassen,  mit  den  Ureinwohnern  vennisehl,  «ndviw 
seiner  wandernden  Lebensweise  den  Namen  Nmnaiae  angenomoMSii» 
der  später  in  den  Velksnamen  der*Numidae  in  dem  benachbarteii  Na- 
midien  überging.   Za  diesen  Einwanderein  aber  kamen  später  Bocb 
phönizisehe  und  griecfaisehe  Kehwislen ,  die  das  mächtige  Carthag» 
nnd  andre  Mühende  Küstenstädte  gründeten.  Als  einzelne  Völker- 
schaften der  Provinz  Africa  erscheinen  aossec  den  Carthmgimem' 
Sern  (s.  onten)  die  Maxyes  (Mulveg:  Herod.  4»  191.)  ^^);  die  Zame^ 
ces  (2^vfji6ec''   Herod.  4,  193*) ^  die  Nachbarn  der  Vorigen  «*% 
beide  in  einein  gebirgigee  nnd  dicht  bewaldejten«  V09  wilden  Thiercn 
reich  bevölkerten  Landstriche^');  die  G^aautHs  (i\;f«irvetf:  Hered. 
4,  194.  u.  Eudoxns  ap.  Apoll.  Dfsc  de  mh?ab.  p.  38.  vgl.  Siqik. 
Byz.  p.  215.)  ^^) ,  unstreitig  dasselbe  Volk  ^  welches  spätere  Sefarift- 
steller  Bg^ntes  (Bik^awec:  Stepb.  Byz.  p.  187.)  od.  Bysmcii  {Bih 
CduiOi:  Strab.  2.  p.  131.  Cod.  Theed.  L.  56v  60.  de  Deenr.  L.  1. 
3. 12.  29*  de  div.  off. ,  auch  Bv^awic^s  Steph.  Byz.  p.  187.)  nea- 
nra^^)^  und  von  welchem  die  Landschaft  Bfzacinm  ihren  Naaen 


$7)  Wekbe  sich  nach  Herod.  1. 1.  da»  Haar  Uos  auf  4ar  recfate«  Seite 
des  Kopfes  wachsen  lassen  und  ihren  Körper  mit  Meaoig  fjk*be»f  eine 
Sitte ,  die  sich  theilweise  noch  in  den  Gegeaden  der  kleinea  Syfte  und  bei 
den  Tiiaricks  erhaken  hat  Vg^  Uomeauinn^s  Reise  S«  13(K  u«  Skaw^s 
Reisen  S.  103. 

68)  Denen  ihre  Weiber  in  Kriege  die  Wafpen  lenken  (Herod.  L  1.). 
Heeren  Ideen  U,  1.  S.  4L  vemmtbet,  diese  Sitte  hätte  vielleiek  die  Ver- 
Setzung  von  Amazonen  in  diese  G^endea«  veranlasst  <vgL  Diodb.  3«,  54.  u. 
Bd.  1.  nnsers  Handb.  S.  39,  a.  48.);  auck  hatten  wahrscheinlich  t  die  Car- 
thagiaieaser  den  Gebranch  der  Streitwagen  ^  der  skh  in  froherer  Zeit  bei 
ihnen  finde ,  ven  diesem  Volke  entlehnt. 

69)  Also  wahrscheinlich  in  den  inaern,  sttdKchsten  TfaeOea  des  Landes. 
.  70)  Sie  hatten  nach  Herod.,  L  I.  ebenfhlls  die  Sitte  den  KSrper  zn  be- 
malen, assen  Affen,  die  sich  bei  ihnen  in  grosser  Menge  fendea^  nnd 
verstanded  kflnstlichen  Honig  zu  bereiten^  welche  letztere  NoUz  andk 
AristoL  de  mir.  c.  38»  bestätigt.  Neeh  jetzt  bereiten  die  Eiaw.  jener  Ge- 
gend, zwar  nicht  ans  Blumen^  wie  Herodot  Yon  den  Gyzanten  beriefatel, 
wohl  aber  aas.  Palmen  kOnsUichen  Honig*  YgU  SJkaw*s  Reisen  S;  128^ 

71)  Diess  ist  auch  schon  die  Ansieht  d^  S&epJi.  Byz.  p.  187. 
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halte ,  also  im  aädöstlicfaen  Theile  des  Landes  bis  cor  Küste  ^*)  $ 
die  Machlyes  (MdxXveC:  Uerod.  4,  178.  Ptol.>'>),  die  Nachbarn 
derLotophagen  am  westlichen  Ufer  des  Triton  ^^);  vmt  die  Ubyphoe^ 
nices  (ÄtßvipoivmiQ:  Polyb.  3,  33.  PtoL  Lir.  21»  22.  25,  40.  PUn. 
5,  4,  3.  vgl.  Sali.  Jag.  c.  18.),  alsa  eine  Mischang  von  Libyern  und 
Phöniziern,  auf  beiden  Seiten  des  Bagradas,  sädl.  von  Carthago  7^). 
Was  non  die  beiden  Haupttheile  der  Provinz  und  ihre  Städte  be-' 
trifft,  so  grenxte  a)  Bjfsaehan  (BvCdmo^i  Prooop.  B.  Vand.  2,  23. 
de  aed.  6,  6.  Plin.  5,  4.  Sext.  Rnf.  Brev.  c.8.  Cod.  JnsU  L.  1,  2.  de 
div.  off.  )SvliaMl%tQi  PtoL  Regio  oA.Prov.  Bystacenm'i  Cod.Tbeodos. 
L.  12.  de  div.  off.  L.  1.  de  coli,  donat.;  j.Bengasi),  od.  der  südlichere 
Theil  derselben,  gegen  0.  an  den  Flnss  Triton,  der  es  von  Syrtica 
trennte,  gegen  S.  an  das  innere  Libyen,  gegen  W.  an  den  Tnsca,  der 
die  Grenze  gegen  Numidien  bildete,  und  gegen  N.  an  Zeugitana,  uni 
war  ein  sehr  fnichtbares  Land  (vgl.  oben  S.  840.  Note  59.),  das 
erst  durch  die  Römer  bdannter  und  bei  der  späteren  Verkleinerung 
der  rönus^hea  Provinzoi  eine  ei^e  Provinda  Byzacena  wurde '^). 
Bedeutendere  Städte  ^^t  o)  KiistenstiLdte  von  0.  nach  W.  sut 
Thenae  (PUn.  5,  4.  lU  Anlon.  p.  46.  48.  57.  59.,  bei  Strahl  p.  83L 


72)  Deoo  unfern  ihrei  LaoAes  liegt  nach  Berod.  4,  95.  die  oüven- 
reichc  Insel  Cyraunis  (Kvfuwt^)^  die  wohl  von  dem  oben  S.  839.,  ge^ 
nannten  Cerdna  nicht  verschieden  sein  dOrfte. 

73)  Wo  jedoch  unsre  Codd.  u.  Ausgg.  MaxfVig  haben,  was  wohl 
aas  Herodot  in  MiiXveg  zu  verwandeln  ist. 

74)  Die  nach  Herod.  1. 1.  auch  selbst  Lotephagen  waren. 

7$)  Ptol.  nennt  noch  mehrere  andre  Völkerschaften ,  wie  die  Maekff» 
ni  (Majvv^t)  im  nördlichem  Theile  des  Landes,  die  Mimactt  {ßflfianeg)^ 
Cerophaei  (K^QOipaioi)  und  Mampsari  (Mofiyta^i)  in  den  sQdliehsten 
Strichen  desselben  u*  s.  w.  Im  Ganzen  lebten  die  Bewohner  der  Provinz 
von  AeLerbau  und  Viehzaeht,  die  sehr  bedeutend  war,  und  sich  nament- 
lich auch  auf  Pferdezucht  erstreekte;  und  seftst  die  CarthagiaienBer, 
deren  Hanptbeschäftiging  fireiUch  der  Handel  war,  trieben  daneben  auch 
den  Laadbau  mit  besondrer  Vorliebe'^). 

76)  Vgl.  S.  840.  Note  58.  u.  Inschr.  bei  Orelli  1079.  3058.  3672. 

77)  Das  Land  war  sehr  reich  an  Städten ,  denn  nach  Strabo  p.  833. 
umfasste  das  Gebiet  von  Carthago  nicht  weniger  als  300  dergleichen.  Die 
Kastenstädte  waren  grOsstentheils  Emporia  der  Garthag.  Vgl.  Potyb.  1, 
82.  3,  23.  exe  leg.  118.  Liv.  29,  25.  34,  62. 

*)  So  dtss  aiA  selbst  BäclieF  darüber  sohrieben,  wie  der  Mago,  dessen 
Werk  sogar  die  Rb'mer  nacb  einem  Senatsbescblosse  ia's  Latein,  abersetzen 
Hessen,  nnd  von  welcbem  sich  Bmchstiteke  bei  Varro  de  re  mst.  u,  PHnins 
1.  Xyil.  n.  Xym.  erbalten  habei ,  die  Iherwk  Ideen  II,  9.  in  einer  Beilage 
gesammelt  hat. 
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17  Oiva  u.  p.  834.  Gaiva,  bei  Plol.  verschriebeo  Oiui^ä^''^)  5  aoch 
j.  TaiQeh) ,  ao  der  Mündung  eines  Fiüsschens  in  die  kleine  Syr* 
te  j  der  Insel  Cercina  schräg  gegenüber ,  216  Hill,  südöstl.  von  Car* 
thago,  später  röm.  Kolonie  (It.  Anton.)  mit  dem  Beinamen  ^elia 
Augusta  Mercurialü  (Inschr.  bei  Grater  p.  363.).  AchoUaCAyol- 
Xa :  Strab.  j».  831.  Steph.  Byz.  p.  147.  Liv.  33,  48.  V^ola:  Ptol., 
bei  Appian.  Pnn.  c.  94.  verschrieben  XoXXa  und  auf  der  Tab. 
Peut.  Anolloj  bei  Uirt.'B.  Afr.  c.  33.  Achila  oder  Acilüy  bei  PUd. 

5,  4,  4.  Aco^tanum  Oppidum;  j.  Trümmer  bei  Elalia)  7*)^  6  MilL 
nordwestl.  von  der  Vorigen ,  nuter  den  Römern  eine  freie  Stadt  7'). 
Thapsui  (Odipog:  Strab.  p.  831.  834.  Ptol.  Dio  Cass.  43,  7.  Stepb. 
Byz.  p.  302.  Hirt.  B.  Alex.  c.  62.  79.  Liv.  33,  48.  Plin.  5,  4,  3.; 
j.  Demass  mit  Ruinen) ^^),  eine  dnrch  Cäsars  Kriege  (Schlacht  gegen 
Scipio  und  Juba  im  J.  46.  v.  Chr.)  bekannt  gewordene  (Hirt.  B.  Afr. 

6.  28  ff.),  feste  Stadt  auf  einer  Landspitze  und  an  einem  Salzsee  ®^) 
(Dio  Cass.  1. 1.  Hirt.  B.  Alex.  c.  62.),  700  Stad.  nöt*dl.  von  der 
Insel  Cercina  und  80  Stad.  von  der  vor  ihr  gelegenen  kleinen  Insel 
Lopadussa  {Aona9oioaa:  Strab.  p.  834.  Ptol.  5^  7.)^*);  zn  Stnn 
bo^s  Zeiten,  wahrscheinlich  in  Folge  dieser  Kämpfe,^ deren  Schau« 
platz  die  Gegend  von  Th.  war,  schon  verödet.  Leptis  Minor ^^) 
{Admis  7}  /iix()d :  Ptol. ,  im  It.  Anton,  p.  52.  und  auf  der  Tab. 
Peut.  als  Neutrum  Leptiminus  und  Lepte  minus  y  gewöhnlich  blos 
Leptfs:  Caes.  B.  Civ.  2,  38.  Hirt.  B.  Afr.  c.  6.  7.  9.  62.  Liv.  34, 
62.  Mela  Plin.  11.  11.;  j.  Lemta  mit  Ruinen)®^),  nach  Plin.  eine 
phönizische  Kolonie  vonTyrus,  unter  den  Römern  ein  steuerfreier 


77b)  Am  richtigsten  wohl  Salwa^  da  anch  eine  Inschr.  bei  Gmter 
p,  363.  Coioni  Thaentt.  zeigt 

78)  Vgl.  SAaw's  Reisen,  Tunis,  Kap.  4. 

79)  Zwischen  Acholla  nod  Thapsus ,  etwa  an  der  Stelle ,  wo  die  Tab. 
Peut  (12  Miii.  nOrdl.  von  Ersterer  und  15  Mill.  sttdiich  von  Letzlerer) 
Sulleciü  ansetzt,  und  noch  jetzt  der  Ort  Sulecto  mit  weitläufigen  Rninea 
eines  alten  Kastells  sich  findet  (vgl.  Shaw^s  Reisen  a.  a.  0.)»  stand  wohl 
auch  Turrü  Hannihalii  (Liv.  33,  48.,  bei  Justin.  31»  2.  Rus  urbanum 
HannibaÜs ,  der  Ort ,  wo  Hannibal  sich  einschifile ,  um  zum  König  Anti* 
ocbus  zn  fliehen ,  mit  einem  festen  Schlosse. 

80)  Vgl.  Shmüs  Reisen  S.  99. 

81)  Der  noch  immer  vorhanden  ist.    Vgl.  Shaw  a.  a.  0. 

82)  Diese  Entfernungen  giebt  der  Peripl.  bei  Iriarte  Bibl.  Matrit. 
Codd.  Graeci  p.  488. ,  irrt  aber  in  der  Distanz  der  kleinen  Insel,  die  ganz 
nahe  vor  der  Küste  liegt,  und  noch  j.  Lampedusa  heiskt. 

83)  Zum  Unterschiede  von  Leptis  Magna  in  Tripolitana  (s.  S.  837.). 

84)  Vgl.  Shaw  a.  a.  0. 
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Ort.  Ruspinum  {Tovanti^ov :  Slrab.  p.  831.)  oder  Ruspina  (VUn. 
L  1.  Hirt.  B.  Afr.  6.  10.  Tab.  Peut.) ,  2  Mili.  von  der  Küste  in  einer 
weiten  Ebene 9  unter  den  Römern  eine  freie  Stadt,  die  aber  dorch 
Cäsars  Kriege  sebr  viel  litt  und  firühzeitig  zu  Grunde  ging®«),  jidru- 
metum  od.  Hadrumetum  (Sali.  Jug.  19.  Nep.  Hann.  6.  Hirt.  B.  Afr. 
c.  3.  5.  62.  Mela,  PUn  U.  II.  It.  Anton,  p.  52.  53.  56.,  bei  den 
Griechen  ["^^ägv/ifj  oder]  'Adqvfiris:  Polyb.  5,  5.  15.  Strab.  p.834. 
Sleph.  Byz.  p.  24.  *JdQVfMp;oQ:  Scyl.  p.  49.  u.  Stepb.  Byz^  L  I, 
*A8QVfj^f}T0Q:  Appian.  Pun.»  33,  47.  ^AiQOVfiivfos:  Ptol.,  bei  Procop. 
B.  Vand.  1,  17.  2,  23.  sogar  V^^pa/^i/TOfi)®*),  die  von  Phöniziern 
gegründete,  und  von  Trajan  zur  Kolonie  erhobene* 7)  Hauptst  der 
ganzen  Landschart,  zugleich  blähende  See  -  und  Handelsstadt,  deren 
Hafen  den  Namen  Cotkon  Tuhrte  (Hirt.  B.  Afr.  c.  62.  63.)«»).  Ju- 
stinian  stellte  ihre  von  den  Yandalen  niedergerissenen,  einst  sehr 
festen  (Hirt.  B.  Afr.  c.  5.)  Mauern  wieder  her,  und  seitdem  führte 
sie  als  eine  immer  noch  blühende  Stadt  aucb  den  Namen  Justim'anq 
(Procop.  1.  1.)®').  Zehn  Mill.  nordwestl.  von  ihr  lagen  grosse  Ma- 
gazine (Horrea  Caelia  im  It.  Anton,  p.  52.  56. ,  auf  der  Tab.  Peut. 
Mos  Horrea).  ß)  Im  Innern:  Asntr ae ~(li.  Ant.  p.  49.  51.,  bei 
Ptol.  "AaoovqoQ  ^  auf  der  Tab.  Peut.  Ansures ,  unstreitig  auch  das 
Oppidum  Azuritanvm  des  Pljn.  5,  4,  4.),  im  nördlichsten  Theile 
von  Byzacium ,  unweit  des  Bagradas  und  der  Numidischen  Grenze, 

85)  Nicht  zu  verwechselo  mit  eioem  Ostlicher,  6  Mill.  sQdOstl.  von 
Acholla,  an  der  Stelle  des  heut.  Alfaqaes,  gelegeaen  kleinen  Orte  dersel- 
ben Landschaft,  den  PtoL  'Povancu^  die  Tab.  Peut.  aber  Ruspe  nennt. 

86)  lieber  die  Abweichungen  der  Schreibart  dieses  Namens  vgl. 
Tzschucke  adMelae  1.  I.  not.  exeg.  p.  178.  a.  Groskurd zn  Strab.  Hl.  S.  435. 

87)  Als  solche  heisst  sie  anf  Inschriften  bei  Gruter  p.  362.  Co/. 
Concor dia  Ulpia  Traiana  Augusta  Frugiferu  Uadrurnttina^  und  auf 
ihren  Münzen  Colonia  Concordia  Julia  Hadrumetina  Pia. 

88)  Vgl.  unten  S.  850.  Note  8.  Doch  lag  er  unstreiUg  nicht  un- 
mittelbar bei  der  Stadt  selbst,  da  Hadrumetum  nach  dem  Peripl.  1>ei  Iriartc 
1.  1.  ohne  Hafen  (oXlfAiPog)  war,  und  Cäsar  rund  um  die  Stadt  herumreiten 
konnte  (Hirt.  B.  Afr.  c.  3.).  Mannert  X,  2.  S.  245.  sucht  ihn  an  der 
Stelle  der  oben  genannten ,  später  erscheinenden  Horrea. 

89)  Später  wurde  sie  nach  dem  Kaiser  Heraclius  Heraclea  genannt, 
und  daher  ist  es  wahrscheinlicher ,  dass  sie  das  heut.  Hercia  oder  Herclia, 
nicht  aber  das  nördlichere  Hamamet  sei ,  für  welches  sie  gewöhnlich  ge- 
balten wird.  (Vgl.  Shaw  S.  97.)  Mannert  dagegen  X,  2.  S.  245.  vermu- 
thet,  Hercia  sei  nicht  Hadrumetum  selbst ,  sondern  habe  ihm  nur  als  Hafen 
gedient  9  und  Falbe  (Recherches  sur  Pemplacement  de  Catbage  etc.  Paris 
1833.  p.  75.)  sucht  Hadrumetum  an  der  Stelle  des  heut.  Susa,  wo  sieh 
viele  alte  Trfimmer  finden. 
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12  Hin.  nordwestl.  von  Tncca^  wohl  nicht  ganz  nnbetoitend,  da 
sie  eine  röm.  Cramison  hatte.  Tucca  Terebinthina  (It  Anton.  p< 
47.  49.  Tov%%a:  Procop.  de  aed.  6»  5.,  nach  Inschriften,  die  sich 
in  einem  noch  immer  Dugga  heissenden  Dorfe  finden ,  richtiger  wohl 
Tngga*^)^  nach  Procop.  1. 1.  ein  fester  Platz ^  nach  dem  Ilin.  12 
Mill.  Ton  der  Vorigen ,  unstreitig  in  einer  an  Terebinthen  reichen 
Gegend  »0-  Sufetula  (It.  Ant.  p.  46.  48.  49.  51.  54.  55. ;  j.  Sbii- 
la) ,  50  Mill.  sudl.  von  Tucca ,  der  Mittelpunkt  aller  nach  dem  In^ 
nem  laufenden  Strassen ,  also  später  wenigstens  gewiss  eine  bedeu- 
tende Sudt*«).  Thjfsdrus  {BvaiQosi  Ptol.  Thisdrus:  Tab.  Pcnt. 
Tusdrus :  It.  Anton,  p.  59.  Tusdra  bei  Hnrt.  B.  A(r.  26.  27.  36«  76« 
97.  Oppidum  Tusdritanum  oder  Thysdritantim:  Plin.  5,  4,  4.;  j.  el 
Jemme),  in  der  Mitte  zwischen  Thenae  und  Thapsns,  westl.  vom 
Vgb.  Brachodes ,  eine  feste,  unter  den  Römern  freie  und  später  wohl 
bedeutende*'),  vielleicht  durch  Gordian,  der  hier  zum  Kaiser  aas« 
gerufen  wurde  (Herodian.  7,  6.  Capitol.  vit.  Gord.  c.  7.) ,  gehobene 
Stadt.  Capsa(Kdtpa:  Strab.  p.  831.  Ptol.  Sali.  Jug.  89  ff.  Flor.  3, 
1.  Plin.  5,  4,  4.  It.  Anton,  p.  77.  Tab.  Peut.  Cod.  Justin.  2,  1., 
beim  Geo.  Nub.  Clim.  3,  2.  p.  86.,  wie  noch  jetzt,  Cafsa),  an  ei« 
ner  fruchtbaren  und  wasserreichen  Stelle  mitten  in  einer  Wüste,  an 
der  südlichen  Grenze,  44  Mill.  südöstl.  von  Thelepte in  Numidien, 
der  Sage  nach  vom  libyschen  Hercules  gegründet  (Sali.  Jug.  89.)  *^), 
später  als  ein  sehr  fester  Ort  vom  Jugurtha  als  Schatzkammer  benotzi 
nnd  daher  vom  Marius  zerstört,  nachmals  jedoch  von  den  Römern 
wieder  hergestellt  und  zur  Kolonie  erhoben  (Tab.  Peut.  Ge<^.  Rav. 

90)  Siehe  Shaw  a.  a.  0.  Debrigens  vgl.  auch  Wesseling.  ad  It. 
Anton,  p.  48. 

91)  Wie  es  deren  mehrere  in  Africa  gab.  Vgl«  Dioscor.  I,  91. 

92)  Diess  bezeugen  auch  ihre  prachtvollen  nnd  grossartigen  Rainen 
(v6n  3  Tempeln,  einem  Triumphbogen  u.  s.  w.).  Vgl.  Shaw  S.  107. 
Dennoch  scheint  der  Name  nnr  Klein  Sufet  zu  bedeuten;  denn  das  It 
Anton,  p.  48.  49.  51.  55.  setzt  25  Mill.  nOrdl.  von  ihr  nadi  Tacca  hin 
auch  noch  eiaen  Ort  Sufes  an» 

93)  Wie  wenigstens  ihre  weitläufigen  und  zum  Theil  prfldiUgen  Rui- 
nen (nameotlich  eines  grossen  und  herrlichen  Amphitheaters)  beweisen. 
Vgl.  Shaw  S.  106.  u.  Falbe  R^cherches  p.  79. 

94)  Daher  nach  Mannert  X,  2.  S.  346.  identisch  mit  dem  del-  Mythe 
nach  ebenfalls  vom  Herkules  gegründeten  Heeatonpylos  des  Polyb.  I,  73. 
u.  Diod.  4,  18.  (vgl.  fragm.  I.  24.  T.  IL  p.  565.  ed.  Wessel.),  dessen 
Name  offenbar  anf  das  lOOthorige  Theba  anspiele,  m  dass  der  libysche 
Herkules  ein  flgypt.  Eroberer  gewesen  zu  sein  scheine ,  der  im  westlichen 
Libyen  grosse  Eroberoogen  gemacht  habe» 
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p.  114.).  —  h)ZeHffitana  {rj  Zevyiva^^  Zeugüma  Begiot  PKb.  5, 
4,  3.  Marl.  Cap.  c.  6.  Solin.  e.  27.  od.  Zeugisz  IsMIer.  Orig.*14,  5. 
Aelhic.  Cosmogr.»«)5  j.  Frikia,  Frigih  »«)>  oder  der  nörffichere  Thcil 
von  Tonis),  grenzte  gegen  S.  aa  Bfzaciam,  gegen  W.  an  Nnmidien, 
^'on  dem  es  der  Flnss  Tosca  trennte ,  und  gegen  N.  und  0.  an  das 
MittelKnd.  Meer,  war  eine  äusserst frnehtbare  Landschaft ^7),  und 
enthielt  folgende  bedentendere  Städte  Hings  der  Küste  von  0.  naeb 
W.:  Siagul  (ZioyovX:  Ptol.,  auf  der  Tab.  Peut.  8^gu)^^)y  » 
Mill.  von  der  Rüste ,  weicher  der  Rüstenprt  Putpujt  (It.  Ant.  p.  $2. 
56.  58.  Tab.  Peut.) ,  der  30  oder  ^  MiH.  von  den  oben  genannten 
Uorrea  bei  Adrumetmn  lag ,  als  Hafen  diente.  Neapolis  (NedfioXtc : 
Scyl.  p.  47.  49:  Strab.  p.  834.  Ptol.  Plin.  I.  L  It.  Anton,  p.  56.,- 
noch  j.  Nabal)*^,  eine  alte,  von  den  Phöniziem  gegründete  See* 
Stadt,  an  einen  nach  ihr  benannten  Meerbusen«  (j.  Golf  von  Hana- 
met)i<^),  12  Mill.  von  Putput,  nach  Plin.  unter  den  Römern  efne 
freie  Stadt,  nach  Ptol.  selbst  eine  römische  Kolonie.  Cundns  (iL 
Anton,  p.  56.  57.  493.  Tab.  Peut. ,  bei  Ptol.  rälschlieh  Kovfoßis; 
j.  Gurba),  16  Mill.  von  Neapolis ,  nach  Plin.  eine  freie  Stadt,  nach 
einer  (dort  von  Shaw  gefundenen)  Inschrift  aber  Kolonie  (CoL  Fuhia 
Curubis).  Jispis  CAonic:  Polyb.  1,  29.  Sirab.  p.  277. 834,  Appian. 
Pnn.  3.  Ptol.  Sudiasm.  p.  452.  Silius  3,  243.  Solin.  c.  27.)  und 
bei  den  Römern  (übersetzt)  Clypea  oder  Clnpea  (KXtmea:  Strab» 
p.  277.  Ptol.  Mela  1,  7,  3.  Liv.  27,  29.  29,  32.  Hirt.  B.  Afr.  c. 


95)  Shaw  S.  88.  glaubt,  der  Name  schreÜMTsich  rielletebt  von  dem 
bei  Victor  de  persecot  Vaadal.  I.  III.  vorkomoieaden  Mons  Ziguensis  her. 

96)  Höchst  wahrscbeiolich  der  alle  einheimiscbe  Name ,  aos  welchem 
erst  die  Römer  Jfriea  machten ;  obgleich  freilich  auch  der  umgekehrte 
FaU  denkbar  ist   Vgl.  5^at£r  S.  67. 

97)  Vgl.  oben  S.  840.  Note  59. 

98)  Hier  finden  sich  ooch  ihre  Ruinen  beim  Dorfe  Kassir-Asseite,  wo 
Shaw  Reisen  Kap.  2.  Inschriften  mit  den  Worten  Cimtas  Siagitana  (wohl 
nar  falsch  gelesen  statt  SiaguUtann)  sah. 

99)  Das  aber  nur  noch  wenige  Spuren  der  alten  Stadt  zeigt,  denn 
der  grössere  Theil  derselben  scheint  vom  Meere  verschlungen. 

100)  Die  Stadt  Hamamet  selbst^  die  auch  noch  Säulen^  Inschriften 
und  an^e  Trflmmer  aus  der  Römer^it  enthalt,  und  die  Einige  wohl  f^rtscfa- 
lieh  fttr  das  alte  Adrometnm  haHen  (s.  oben  Note  89.),  steht  nachi^^tr  an 
der  Stelle  des  alten  SUgul^  nach  Manner t  X,  2.  S.  247.  ther  Tiehnehr 
an  der  SteUe  von  Putput,. und  Falbe  R^erches  p.  69.  sacht  in  fieser 
Gegend  das  Tandalische  Lnsischloss  Grasge  (P^ccaafj) ,  wo  Belisar  einen 
herrlichen  Park  und  die  reichsten  Obstpflanzungen  fand  (Procop.  B.  Vand. 
I,  16.  17.). 


Digitized  by 


G6ogI( 


S48        Zweiter  TheiL    Polilische  Geographie. 

2.  Caes.  B.  C.  2,  23.  SoUn.  c.  27.  It.  Anton,  p.  55.  57.  493.  3ia. 
T^b*  Peut.|, daher  noch  j.  Clybea),  an  der  Landspitze  Aspis,  30 
MilK  von  Curubis,  ein  fester  Platz  mit  einem  kleinen  Hafen,  anter 
den  Römern  eine  freie  Stadt  (PUn.).>  Carpis  (Kagnlg:  Ptol.  Carpi 
bei  Piin.  5,  4,  3, ;  j.  Gurbos) ')  ^  am  MB.  von  Caürthago  (j\  Golf  vod 
Tuni.s),  150  Stad.  von  Carthago  (It.  Marit.),  von  Einigen  auch  für 
den  Ort  Aquilaria  südl.  vom  Prom.  Mercurii  gehalten  ^  wo  Curio 
seine  Trappen  an's  Land  setzte  (Caes.  B*  C«  2,  21.  23)2).  7met 
oder  Tunü  (o  Tvvti^:  Polyb.  i,  30.  14, 10.  Diod.  14,  77.  20,  17. 
Tüivts:  Strab.  p.  834.  Liv.  30,  9.  16.  36.,  aaf  der  Tab.  Pcnl- 
Thuniiy  bei  Diod.  20,  8.  aach  Asvndg  TvPfie;  noch  j.  Tunis)  ^), 
nach  Polyb.  14,  10.  120Stad«,  nach  derTab.Peat.  aber  richtiger  nor 
10  Mill.  stidwestl.  von  Carthago,  an  der  Mündung  des  Fliisschens  6V 
tadA  (KaTciiai  Ptol.)^)  in  den  Carthag.  MB. ,  eine  nicht  unbedea^ 
tende  and  stark  befestigte ,  aber  schon  zu  Strabo^s  Zeiten  dorch  die 
vielen  Kriege  gesunkene  Stadt.  Carthago  (i/  KaQifiimv:  Polyb.  1, 
24«  29.  30.  72  ff.  u.  öfter,  Strab.  p.  832  f.  u.  anderw.,  Appian.  Pim. 
8,  L  95.  Diod.  14,  78.  Dio  Cass.  43,  30.  45,  10.  Procop.  B.  Vand. 
2,  4.  15.  Carthago  t  Mela  \,  7,  2.  Pün.  5,  19,  17.  Liv.  29,  25.  30, 


1)  Shaw  S*  79.  fand  hier  einige  Ruinen  and  heisse  Bäder.  Diess 
sind  wahrscheinlich  die  von  Liv*  30,  24.  Cai'thago  gegenflber  angesetzten 
Aquae  cäiidae, 

2)  Shaw  dagegen  (Voyages  p.  200.)  sucht  Jquilaria  an  der  Stell« 
des  heut.  Lawha-Reah  oder  Low-Häri  in  der  Ntfhe  grosser  Steinbrfiche. 
—  lu  dieser  Gegend  lag  auch  die  natnrfeste ,  von  Scipio  eroberte  Stadt 
Nepheris  (Ntq^e^ig)  auf  ebem  Felsen,  180  Stad.  von  Carthago  (Strab. 
p.  834«)  >  die  Kolonie  Maxula  (Ma^ovXai  Ptol.  [vulgo  Matovla]  It. 
Ant.  p.  57.  58.  Tab.  Peut ,  bei  Piin.  5,  4,  3.  Maxulla^  nach  Shaw  da» 
heut.  Morabah),  18  Mill.  von  Carthago,  und  die  Stadt  Ades  CASrjg; 
vieUeicht  das  heuU  Rhades),  wo  Regulas  den  Hanno  schlug  (Polyb.  1, 
30.).  Vgl.  Manneri  X,  2.  S.  258  ff. 

3)  Vgl.  Falbe  R^cherches  p.  49.  Blaquiere  Letters  Lp.  161  ff.  ■< 
Büter's  Erdkunde  I.  S.  914  t 

4)  Jetzt  aber  findet  sich  bei  Tunis  kein  solcher  Fluss,  und  Mannert 
X,  2.  S.  264.  vennuthet  daher,  Ptol.  beseichne  mit  diesem  Namen  den 
Busen  von  Tunis  selbst,  der  nur  durch  eine  enge  Mfindung  mit  der  See 
verbunden  sei  (7).  lieber  diesen  ungemein  seichten,  etwa  6  M.  im  Um- 
fang haltenden  Golf  von  Tunis ,  der  durch  vorgelagerte  SanddQnea  fast  za 
einem  volligen  Landsee  geworden  ist,  vgl.  übcigens  Blaquiere  Letters  L 
p.  160.  Chateaubriand  lün^raire  lii.  p.  126.  u.  Bitteres  Erdkunde  L  S. 
914.  Die  durch  jene  Dflnen  gebildete  Landzunge  hiess  bei  den  Alten 
r?Maaa  oder  Lingua  (s.  unten  Note  8.). 
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9.  24. 2».  34,  62.  Jlistin.  4,  2.  18,  3.  5.  It.  Anton,  p.  3.  6.  22.  24. 
n.^.  w.,  auch  C.  f^etu9^):  C\e.  Agr.  1,  2.  2,  19.  Oros.  4,  22.  u. 
C.  Magna :  Isid.  Orig.  14,  5,  8.)^),  die  der  gewöhnlichen  Annahme 
nach  nm^s  J.  878.  von  Phöniziern  unter  der  Königin  Dido  gegründe- 
te 7),  und  von  Scipio  Afrtcan'us  Minor  nach  dreijähriger  Belagerung 
im  J.  146.  V.  Chr.  zerstörte,  Hauptst  des  Carthaginienschen  Reichs 
auf  einer  Halbinsel  im  Innern  eines  nach  ihr  benannten  Heerbusens  "), 


.  5)  Im  Gegeosatz^  zu  der  spater  von  den  Römern  als  Kolonie  gegrOn- 
deten  neuen  Stadt  (s.  S.  850.  oben), 

6)  Auf  der  Golumna  rostrata  in  Rom  lautete  der  Name  Cärtäco ,  bei 
den  Pnniem  selbst  aber  wahrscheinlich  Kartkadkadika  ^  d.  i.  Neustadt 
(vgl.  BoeAart  Phaleg.  p.  468.) ,  welcher  nrspraugiichen  Form  des  Namens 
die  Schreibart  Carthada  bei  Solin.  c.  30.  u.  Isid..  Orig.  15,  1,  30.  am 
nächsten  kommt.  (Vgl.  aocb  unten  Note  13.) 

7)  Die  cbronolog.  Angaben  von  der  Zeit  der  Grflndung  weichen  sehr 
von  einander  ab.  Anderer  lassen  sie  schon  50  J.  vor  Trojans  Ze^tffmng 
von  einem  gewissen  Tzorus  oder  Karchedon  (vgl.  Appian.  8,  1.,  auch 
Euseb.  Ghron.  p.  91.  ed.  Seal.),  Andere  wieder  143  oder  173  J.  nach 
Troja's  Falle  (Euseb.  Chron.  p.  100.  u.  101.  Soalig.),  Veiiejns  1,  6.  fer- 
ner im  J.  819. ,  Justinus  lä,  6.  im  J.  826.  u.  s*  w.  gegründet  werden. 
Vgl.  Heyne  Ejc.  I.  ad  Virg.  Aen.  IV.  Mannert  X,  2.  S.  276  f.  u.  Lele- 
weCs  kl.  Schriften  geogr^ - Ustor.  Inhalte  (L.  1836.)  S.  256  CT.,  der  eine 
dreifache  &iladung,  im  14.,  12«  u.  9.  Jahrb.  v.  Chr.,  annehmen  zu 
m&ssen  glaubt,  unter  welchen  die  von  der  Dido  geleitete  die  letzte  sei. 

8)  lieber  die  Lage,  Gestalt  und  Theile  der  alten  Stadt  erfahren  wir 
durch  die  Alten  nichts  Vollständiges  und  Zusammenhängendes.  (Vgl.  beson- 
ders Polyb.  1,  73.  u.  Strab.  17.  p.  832.)  Sie  lag  auf  einer  mit  dem  Fest- 
lande blos  durch  einen  25  Stad.  breiten  (Polyb.,  u.  Strab.  U.  II.  Appian. 
8,  1.)  Isthmus  zusammenhängenden  Halbinsel,  die  nach  Strab.  1.  1. 
360  Stad.  im  Umkreis  hatte,  während  der  Umfang  der  Stadt  selbst  nach 
Liv.  Epit  51.  23  MilL  (nach  Oros.  4,  22.  22  Mill.)  betrug«).  Die  Sudt 
war  gegen  die  Seeseite  hin ,  wo  das  Ufer  sehr  steil  abfiel ,  blos  von  einer 
einfachen,  auf  der  Landseite  aber  von  einer  dreifachen,  15  Ellen  dicken 
und  30  Ellen  hohen  Mauer  umgeben ,  die  aller  2  Plethren  (oder  280  F.) 
weit  einen  4  Stockwerke  hohen  Thurm  hatte,  und  innerhalb  welcher  sich 
die  Kasernen  (für  20,000  M.  Fussvolk  und  4000  Reiter),  StäUe  (auch  filr 
300  Elephanten)  und  Magazine  befanden  (Appian.  8,  95.)**).  Ihr  ältester 
Theil  war  die  Burg^  Byrsa  (Appian.  8,  1«  vgl.. Liv.  34,  62.)***),  in  der 

*)  Diese  Aogaben  sind  aber  Ubertriebeo.  Shaw  S.  75.  bestimmt  den  Um- 
CiPS  der  s'nzen  Halbiosel  su  30  eogl.  Meilen,  den  der  Stadt  selbst' etwa 
halb  so  gross ,  Falbe  aber  Recherches  p.  47  f.  be^ehräokt  den  letzteren  gar 
nur  anf  55—60  Stad. 

**)  Mannert  X,  2.  'S.  266.  aber  glaubt ,  dass  Appian  den  Polybins  blos 
missyerstanden  habe  nod  irrthümlicb  von  einer  dreifachen  statt  von  einer  ein- 
faehen ,  aber  3  Stockwerke  boh^n  Maner  spreche  (?). 

***)  B.  i.  das  semitifehe  Boxra^  Bnrg,  woraus  die  Griechen  ^^a  mach- 
n.  54 
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an  derea  Stelle  s]iäter  AägaatuA  em  neiiei ,  mit  fröiiiisebM  ttdoaisteB 
bevölkerte«  Carthaga  {Colänia  Carih.i  Ptiii.  5,  4,  3.)  griMete^X 


MiUe  derselben  (Strab.  L  l.)i  die  2  Mill.  hn  Umfong  hatte  (Oros.  4,  22.) 
und  aaf  ihrem  hOehsten  Gipfel  tlen  Ravptlempel  der  Stadt ,  dem  Aesialap 
geweiht  y  trug  (Appian.  8,  131.).  Rund  vm  dem  Piis&  derselbe»  breitete 
sich  die  Stadt  selbst  kreiaförmig  aus  (Appia«.  8i  91^  Sirab»  k  l,X  i»  4areB 
Marktplatz  von  der  Barg  aus  3  mit  sechsstdeiigen  Hansen^  besetzte  Hanpt- 
strassen  führten.  An  ihm  lag  wahrscheinlich  auch  der  reiche  und  prächtige 
Tempel  des  Apello  (Appian.  8,  127  f.).  Vor  der  Stadt',  wahrscheinlich  im 
NW.  der  Bnrg,  befand  sich  die,  auch  herrliche  Gürten  urascbHessende, 
Vorstadt  Magatiß  <Serv.  ad  Vlrgw  Aen.  1^  372.,  i^aeh  bidor.  OHg.  15, 12. 
statt  Magarkt^  bei  Appiaa.  8,  117.  ».  A.  m^  MiyetQä) ,  bei  Diod.  20,  44. 
die  Neustadt  genannt.  Carthago  hatte  cwei,  an  einer.  300  F.  breiten ,  ilen 
'  Golf  von  Tunis  bildenden  und  FXweff»  oiev  Lingua ,  Liguia  {^nannteD 
Landzunge  gelegene,  durch  eine  doppelte  Mauer  getrennte,  aber  doch 
mit  einander  in  Verbhidnng  stehende,  HSfen,  einen  äusseren  för  die 
KanffiihrtheisekitTe ,  dessen  blos  70  P.  breite  Cinfhhrt  durcb  Kelten  ge- 
sehlosseo  werden  konnte,  und  eineD-innem,  Itotk&m  (Ktid^k)  genannt*), 
für  die  Kriegssehiffe  (Appian.  5,  08.  Sirab.  p,  832«).  In  der  Mitte  ikssel- 
ben  lag  ebe  gleichnamige  Insel  mit  dem  Arsenal^  der  Wohnung  des  Ad- 
mfral«  u.  s.  w. ,  und  rtind  um  dieselbe  her  waren  zwischen  je  zwei  Säuleo 
die  Standplätze  fir  220  Schilfe ,  so  dass  die  ganze  Insel  einem  grosse« 
^MPtikus  glich  (Appian.  u.  Strab.  H.  8.).  Die  llev6lker«ng>  der  Stadt  heing 
zu  AnfWng  des  3.  pun.  Kriegs  «her  700,(KM>  Mensehen  (Strab.  K  k).  Ueber 
die  Topographie  der  ahe«  Stadt  vgl.  Afannert  X,  2.  S.  S64  ff. ,  der  Bwih 
einen  Plan  von  Garth.  beifttgt,  über  d^  Geschichte  und  poKtischen  Ver- 
haltnisse äes  Carthag.  Staates  aber-  besonders  ßifttfger^s  <}escb,  der  Car- 
thagei\  Berl.  1827.  u.  Hterek^^s  Ideen  U^  1.  S.  !&3  fT.,  Über  seine  reügiese 
Verfossung  Munteres  Religion  derKarthager.  Kopenb.  f8!M.  u.  über  seine 
Schiffahrl,  sekien  Handel,  seine  industrio  Iheren^9  Ideen  a.  a.  O.  S.  183  ff«, 
ti^erbanpt  aber  die  •  Artikel  Carthago  in  Bfsek^s^  und  ffruäer^s  Allg.  En- 
eykl.  21.  TheüS.  56  ff.  u.  in  Ah/%'«  Reatencyel:  II.  S.  161  ff.  e.  Geör- 
gü^s  AUe  Creogr.  L  S.  487ff'.  822  ff.  Uns  verhindeH  die  Beschränkung  dies 
Maumes  auf  diese  Dinge  näher  eiMogehen-. . 

^)  Schon  im  J.  122.  v.  €br.  liess  mae  unter  C.  Gracchus  8000  Re- 
bnisten nach  AfHca  abgehea ,  wn  Carth.  wieder  herens^en  (Appian.  8^  . 
«36.  Plat.  G.  Gracch.  c.  11.  Liv.  Epil.  00.  Veliej.  I,  15.  SoKfr.  c.  27.>^ 
die  Sache  scheint  aber  keinen  gfifnetigen  Fbrlgaeg  gehabt  zn  haben,  se 
daas  Jol.  Gi^ar  aufs  -Neue  den  Plan  fhsate^  Garth.  wiedier  aufknbaoen ; 

tan,  nmd  4a  oun  im^Grieeh.  dies«  Wort  auch  eina  llinlshaat  bedeiöet,  sov 
entstand  dapsu»  jeae  heluiaale  Fabel  ¥••  der  dnroh  Dido  zeraohnittenen 
Ochsenbaut  n:  s.  w.  (vgl.  Appian.  8,  I.Liv.  34,  62.  n.  A.). 

*)  Welcher  Name  naeb  Sery.  ad  Vir^.  Aen.  1,  427.  im  iSMMSohti^  Sbei^ 
baept  i^d^D  kBasAlkb  aa^eleglea  Hafea  bea^ehaee  sott,  «ad  dahtf  aeeh  hei 
andero  Städten ,  z.  B.  zu  Adrusetam  (fiirt.  B.  Afih  c«.  62.  63.),  voHl« 
(V^  aueh  Mtirup  in  der  nalee  Note  ItH  aogef.  Sduäft  p^  3k) 
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dts  bald  wieder  eio  »Ar  btfihtoder  Ort,»  die  HanptsC*  der  Provinz 
Afriea  nd  ^  gröesie  Stedt  de*  gauzeii,  WeiltheÜs^  ja  die  zweite 
Sudt  detf  ganzen  röm.  Reicha  w«rde  (Su^^  jot,  Mela  11. 11.  Herodiaü. 
7»  6.  Aason.  de  dar.  urb.  2;).  Im  j.  439«  rout  Genteriob  erobert^ 
ward  sie  die  Haopt^U  des  Vandalenr^eicfas ,  und  später,  alssioBeli- 
sar  wieder  c^bert  batl^»  seinem  Kaisner  zu  Ehren  Juitimana  genannt 
(Procep*  I.  \^y  i  im  i.  '647.  aber  durcb  die  Araber  anTs  Nene  zer- 
stört ^o).  Cwtra  Comeiia  (Mela  1,  7,  2.  Plin.  5^  4»  d.  C.  C^m&- 
bona:  Caes.  B.  C.  2,  24.  26;  37.  oder .C  Seipionü:  Oros.  4^  22. 
KdatQa  Kofii^Xlmi^ :  PeripL  ap«  Iriart/.p.  488. »  bei  Ptol.  fCaQ^fj- 
Xioif  JIaQ^/4^oXij9  .I>c;i  Appian.  B*  C.  2,  44^  o  2KsfÜ4iHn>e  )[^i^ 

allein  er  wurde  darüber  ennerdet,'  uod  so  führte  äEn  erst  Augustus  wirklich 
aus,  indem  er  3000  r^m.  Kolonisten  dahin  sendete*  (Appian.  I.  i.  Plat  Gaes. 
c.  57.;  Strab,  p.  833.  DioÜ.  Aiy  50.  Paus.  2,  1.).  Die  n^tie  Sudt  wurde 
nicht *ganz  auf  der  Stelle  der  alten ,  wpht  aber  nahe  dabei  erbaut  (Appian. 
1.  1.  Dio  Cassl  1. 1.  «u#  52,  4S.)9  wachs  jealoch  baldi»  sotehen  Grade,  dass 
sie  sieb  gewiss  auch  Ober  den' i^n  der:alten  Stadt  eingenommenen  Platz 
mit  verbreitete  (tgh  Plin.  5,  4,  3.). 

10)  Jetzt  finden  sich  von/Carth.  nur  noch  wenige,  einzelne  und  un- 
förmliche TrQmmer  zwischen  den  Dörferu  Sidi  Bou  Said,  Malga  und  Douar 
el  Schat,  von  deneu^sich  dicht  ermitlefn  Idsst,  ob  sie  dem  alten  oder 
neuen  Carth.  angeboren  ,*  besonders  da  höchst  wabrscheinlich  jenes  vom 
Scipio ,  dessen.  Soldaten  im  Gan^n  nur  wenig  Zeit  auf  das  ZerstOrungs- 
wefk  rerwei&delen ,  niehl  völlig  der  Erde  gleich  geoiaebt  and  viele^  wenig- 
stens zom  ThcSl  stehen  gebliebene,  Gebäude  später  wieder  mit  benutzt, 
ergänzt,  und  neu  ausgebai^,  eine  Menge  aondere  aber  aM  Aen  Trümmern 
der  alten  Stadt  zusammengesetzt  wurden.  Gewiss  aber  würden  sieh  von 
Carth.  noch  weit  mehr  Rainen  vtorfinden, .  wenn  nicbt  von  jeher  eine  Meng^ 
derselben  nach  allen  Regionen  :hin.  versehleppt  und  znm  Aufbau  anderer, 
zum  Theil  weit  entfernter  Städte^  Kirchen  u.  s.  w.  benutzt  worden  wäre*). 

'  Vgl.  tberbaupt  Skaw^s  Reisen  I.  S.  73  ff.  Chateaubriand  Itin^raire  III. 

*p.  180  ff.  Estmp  Lineae  topograpbicae  Cartbaginis  Tyriae.  Havniae  182f . 
8.  Falbe  Recherches  snr  remptacement*  de  Garthi^e»  Paris  1833.  (vgl. 
Ausland  183$.;  Nr.  122*  m\i  Falbe' s  Plan  von  Cartb.)  Bureau  de  ta  Malle 
R^chercbes  sur  le 'topographie  'de  Carthi^e.  Paris  1835.  (vgL  Ausland 
1836.  Nr.  124.)  Tempie  Exenrsions  in  die  MeAcerranean  Algiers  and 
Tunis.  Lond.  1835^ (vgl»  Ausland  1836.  ffr^  122^-7-128.)  n.  Bitter'sEti- 
kunde  I.  S.  916  IT.  Auch  von  neuerlich  angestellten  Nachgrabungen  lässt 
sieb  noch  manches  günstige  Resultat  erwarten  (vgl*  Ausland  1837.  Nt. 

JIO.  u.  iJ^.). 

.       / 

*)  Naclr  d.AiülaDd  1836.  Nr.  123.  s<»ll  sogar -die  Ratb«drak  io  Pisa 
fJErössteollieiU  von  Mann«rbl8cken^  der,  Rnio^i^  vod  Carth.  erbaut  seio;  nad 
Doch  jetzt  dauern  diese  PIünderuDgea  fort  and  entitebeD  fortwährend  neae 
HSuser  in  der  Umgegend  ans  den  Tr&mmerh  von  Carth.  (vgl.  FatbetiiclLe^ 
clies  p.  13.  n.  RussePs  Gemälde  von*  AM»  ete.  S.  ^  f.). 
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Quii  vgl.  aach  Liv.  30,  25.  Luean.  4^  587.  099.) ,  DonlwesÜ.  oeben 
der  Mündang  des  Bagradas  m)  und  Va  Stuode  von  Utica  (Caes.  B. 
C.  2,  24. ,  nach  dem  Peripl.  laad.  aber  28  Stad.)  ,  der  Hafenplatz, 
wo  Scipio  nach  seiner  Landung  sein  erstes  Lager  aufschlug.  Uiicm 
(17  'iTVxf]  oder  Ovrlnfj:  Polyb.  1,  73.  Scyl.  p.  50.  Strab.  p.  831  f. 
Liv.  25,  31.  Heia,  P|in.  II.  11.  Justin.  18,  4.  5.  It.  Anton,  p.  22. 
Ammian.  28,,  6.  Steph.  Byz.  p.  339.),  etwas  westl.  von  der  Mün- 
dung des  Bagradas  und  27  MiU.  nordwestl.  von  Cartbfi'go ,  am  Car- 
tbag.  MB.  (It.  Ant.  I.  1.)  i^),  eine  uralte^  noch  vor  Cartbago  (nach 
VeUej.  1,  2.  zu  Codrus  Zeiten  oder  um^s  J.  1070.  v.  Chr.)  gegrün- 
dete, Kolonie  der  Phönizier  (Justin.  1.  1.  vgl.  Vellej.  1,^2.  u.  Siliu^ 
3,  241.)^'),  später  mehr  Bundesgenossin  Carthago^s ,  als  ihm  unter- 
worfen (Polyb.  3,  24.)  und  von  den  Römern ,  als  Verbündele  der- 
selben im  3.  pun.  Kriege  (Polyb.  36,  1.) ,  nach  dem  Falle  Cartbago^s 
mit  dem  grössten  Theile  des  carthag.  Stadtgebiets  beschenkt  (Appian. 
8,  155.) ;  dann  Hauptwaffenplatz  und  letzter  Zuftucblsort  der  re- 
publikan.  Parthei.  geged  Cäsar;  daher  Todesort  deir  Cato  (Appiap. 
B.  C.  2,  98.  Dio  Cass.  63,  10.  Qirt.  B.  Afr.  c.  88.  Flor.  4,  2.),  und 
seit  August  röm.  Kolonie  (Dio  Cass.  49,  16.);  nächst  Carthago  die 
bedeutendste  Stadt  Africa's  (Strab.  p.  832.  Appian.  8,  45.)  >«),  nach 


11)  Vgl.  Mannen  X,  2.  S.  292.,  der  Castra  Cornelia  beim  beut. 
Porto  Farina  sucht. 

12)  So  dass  man  von  Utica  aus  Carthago  deutlich  erbltckea  konnte 
(Polyb.  1,  73.  Strab.  p.  832.);  denn  der  gerade  Abstand  quer  Ober  den 

*Golf  herüber  betrug  nur  gegen  4  g.  H.  (Appian.  1. 1.  giebt  gar  diese  Di- 
stanz nur  zu  60  Stad.  an,  wof&r  es  ohne  Zweifel  160  beissen  soll.) 

13)  So  wie  Karchedon  eigentlich  wohl  die  Neue  Stadt  bezeichnete 
(s.  oben  Note  6.) ,  so  wahrscheinlich  Ityke  die  Jlte  Stadt^  vom  semi- 
tischen Jthiky  alt;  was  vielleicht  auch  Silius  I.  I.  andeuten  will ,  wenn  er 
sägt :  Proxima  Sidoniis  Utica^  est  effusa  maniplis  Prisca  süu ,  veteres- 
que  ante  arces  condita  Byrsae. 

14)  Skaw  S.  72.  glaubt,  dass  der  Bagradas  darch  AnschUmmung 
die  Küste  jetzt  weiter  hinausgerfickt  habe,  und  hält  daher  die  Ruinen  von 
Bu-Shatter,  27  rOm.  MilL  sfldwesU.  von  Carthago,  für  das  alte  Utica ;  und 
diess  wohl  mit  vollem  Hechte,  da  neuere  Nachgrabungen  hier  die  alte 
Stadt  wieder  an^s  Tageslicht  gebracht  haben.  (Vgl.  Noak  Travels  in  JSuro- 
pa  and  Africa.  New  York  1819.  8.  u.  Bitteres  Erdkunde  J.  S.  918.)  Man- 
nert  X,  2.  S«  292.  aber  meint  noch,  jene  TrOmjner  kannten  auch  der  Stadt 
Sakra  bei  Liv,  29,  34.  35'.  angehört  haben.  JBlaquiere  Leiters  I.  p.  190. 
glaubt  die  Ruinen  von  Utica  an  einer  Stelle  westlich  vom  BIejerdahflnsse, 
wo  man  jüngst  ejne  Menge  herrlicher  Statuen  ausgegraben  hat  (vgl.  Rit-- 
ter*s  Erdkunde  I.  S.  913.)  gefunden  zu  haben. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.110.  Numidia.  853 

Appian/8,  75«;  auch  mit  einem  guten  Hafen,  nach  dem  Peripl.  ap. 
Iriart.  1. 1.  aber  nur  mit  einer  sichern  Rfaede.  Hippo  Diarrhytüs  ^^) 
Ctnnmv  Jiaf^woe:  Ptol.  Melal,  7,  2.  Piin.  5,  4,  3. 9,  8,  8,,  a^f 
der  Tah.  Pent.  Ippons  Diaritus ^  im  It.  Anton,  p.  21.  ^,  Zarihu  [in 
einigen  Ausgg.  Zarrhytus] ,  bei  Plin.  Epist.  9,  33.  Hipponensts  Co- 
lonia,  bei  Strab.  p.  832.  ^Ismmy  nXfjaioy  *hv%fjQ  j  bei  Scyl.  p.  30. 
|>lo8  "Innov  noXiß;  j.  Benizert  oder  Bizerta)^^),  36  Mill.  westl. 
von  Utica  und  126  ]lliU.  östl.  von  Hippo  Regius  (It.  Ant.  1. 1.),  an 
einer  tiefen  Bucht  des  Meeres  (H^onensis Sinus :  Plin.l.  I.)  und  ei- 
nem Landsee  Clmr^ovlviß  Xi/ivij,  in  welchen  sich  ein  andrer,  der  5t- 
sara  [SioitQa]^  ergiesst:  Ptol.  vgl.  auch  Plin.  I.  1.  u.  oben  S.  840.)^ 
eine  tyrische  Kolonie ,  durch  Agathocies  stark  befestigt  und  mit  einem 
bessern  Hafen  versehen  (Appian.  8,  110.),  un4  unter  den  Rjömern 
eine  freie  Stadt.  .  Im  innern  Lande  lagen  blos  kleine  und  unbedeuten- 
de Städte  i^. 

§.110.   nrunildta 

(NovjL^iiia :  Ptol.  auch  17  Nofiaiia  oder  No/iaSinij^  oder  das  heut. 
Algier,  beschrieben  von  Strab.  17.  p.  82911.  Ptol.  4,  3.  Mela 
1,  6.  Plin.  5,  3,  2.)  grenzte  gegen  0.  an  das  Gebiet  yon  Car- 
thago  oder  die  r5m.  Provinz  Afiica  propria,  von  der  es  der  Fluss 
Tusca  trennte,  gegen  S.  an  das  innere  Libyen  und  Gätulien,  gegen 


15)  Häufiger  Debenchwemmungen  weg«^ii  so  genannt,  denen  sie  ans- 
gesetzt  war  (Pün.  I.  I.).  Da  fibrigens  Seyl.  p.  30.  "Itviov  ukqov^  Polyb.' 
1,  82.  'iTtnaHQiTtSv  ttoAi^h.  Appian.  8,  110.  'ImtafQeta  schreiben,  0.  es 
bei  Plin.  1. 1.  heisst  oppidoy  quod  Hipponetn  dirutum  voeant^  Diarrkytum 
a  Graecis  dieium^  so  vermothet  Mannert  X,  2.  S.  291  C,  dass  sich  in 
diesen  verschiedenen  Bezdchnnogen  der  alle  einheimische  Name  verberge, 
den  die  Griechen  später  blos  in  ihre  Sprache  fibergetragen  hatten.  Sonach 
wäre  die  Form  Bippo  Zaritus  im  It  Ant  wohl  nicht  blos  Schreibfehler, 
sondern   käme   dem   wahren  Namen   der   Stadt  näher,   als  das  griech. 

16)  Vgl.  BiaquiSre  Letters  I.  p.  156.  ü.  Ritter^*  Erdkunde  L 
S.913. 

17)  Unter  den  kleinen  Inseln  der  Rflste  ist  namentlich  das  von  ge- 
fthrlichen  Klippen  umgebene  Aegimuriis  (^iyiftovgog :  Strab.  p.  123. 
277.  834.  Liv.  30,  24.  Plin.  5,  7,  7. ;  j.  AI  Djamnr  od.  Zimbra)  im  Golf 
von  Carthago,  30  JMill.  von  dieser  Stadt,  zu  erwähnen,  welches  Strabo 
p.  834.  wahrscheinlich  mit  ein.er  sonst  nirgends  vorkomdienden  Insel  Cor^ 
sura  verwechselt,  und  Virg.  Aen.  1,-108.  mit  seinen  Arae  meint. 
Vgl.  Ueynii  Exe.  IV.  ad  h.  I.  u.  Shaw  Travels  p.  146. 
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W.  an  HanriUmeii ,  von  dem  et  der  FLAnpsaga  schied'^),  nnd 
gegen  N.  an  das  Mittelländ.  Meer.  Das  Land  war  besonders  reicb 
aq'trefflichea  Weideplätzen  ^  und  wnrde  dairer  schon  fruhseitjg  von 
Nomaden  durohzogen  ^^) ,  die  ihre  BäU^n  anf  Wagen  mit  sich  ber* 
nmfuhrteu  ^^)  und  oft  ihre  WohnpUtze  änderten  (Sali«  Jag.  18.  Plin. 
5,  3,  2.  vgl.  Strab.  p.  833.  Virg.  Gee.  3«  339  ff.  SiUns  17,  90.  La- 
can.  4,  648.  Tac.  Ann.  4^  31^).  Erst  später  gründeten  sie  aach 
Städte  u. Flecken,  n.  bildeten  sieh  besöndei^  unter  Massinissa  zudem 
mönatcbisch  regierten  und  vom  Ackerbau  lebenden ,  mächtigen  Volke 
der  Numidae  ans ,  wie  es  die  Römer  in  ihrem  Kriege  mit  ihm  fanden, 
die  das  Land  endlich  bach  Besiegun^^der  pompejan.Partbei  und  des 
Numidiscben  Königs  Juba  durch  Jul.  Cäsar  im  J.  46.  v..  Chr.  zu  einer 
Provinz  ihres  Reiches  maiclfteja  ^i).  Die  beiden  mächtigsten  Stanune 
jener  Nomaden  waren  die  Müssjfli  (MfLoovkioi:  Poiyb.  3,  44«  Strab. 
p.  131.  829  ff.  Dionys.  v.  187.  MaaavX^c:  PoIyb.  7^19,1.  MassyH: 
Silius  16,  170.  Massyla  gens :  Liv.  ^,  48.),  östl.  vom  Ampsaga  im 
spätem  eigentlichen  Nonndien,  and  at'Mässaesylt(MaaaaiavXton 
Polyb.  3,  33.  Strab.  p.  131.  8:^7*  829  f.  833.  u.  s.  w.*  Pionys.  v.  187. 
Ma$9aesyli\  Sali*  Jug*  c^  92.  Plin'.  5,  2,.  1,  21,  13,  Masaesylt:  Liv. 
28,  17.)^  westl.  vom  genannten  Flusse  in  dem  später  zu  Mauritanien 
geschlagenen  Theile  des  Landes^^).  Früher  War  blos  Viehzucht  ihre 
Beschäftigung,  und  selbst  nachdem  sie  durch  Äfassinis^aa  der  sich 

18)  Frtther  rechaete  man^auch  das  westlichere,  von  den  Massaesy lern 
bewohnte  Land  zi^ischen  ieqi  Aippsaga  und  Mulacha  mit  zu  [  Numidien, 
wolehea  aber  später  durch  August  davon  getrennt*  und  su  Mauritaaien  ge- 
schlagen wurde  (Plin.  5,  2.  3.J,  als  dess^  l'heil  wir  es  iinten  kennen  fer» 
nen  werden.  Das  von  uns  hier  geacliilderte  Numidien  nennt  Ptol.  deswegen 
NovfuSUt  via,  .       ! 

19)  lieber  ihren  vermeintlichen  asiatischen  Ursprung  s.  oben  S.  842- 
dO)  Gana  so  wie  Sali.  1.  1.  diese  MapaBa  der  Nnmidier  beschreib^ 

schiMem  auch  neaere  Reiseade  die  hewegücbeB  Bfltten  ^er  Kabylen.*  Vgl. 
SJkm»  8.  193.  Graherg  von  Hems5  Das  Sokanat  Mogbrib-nl^lksa  olep 
Kaiserreieb  Marokko.  Aus  d.  ItaL  EUndsebr.  tbers.  von  ^^^.'iSTeanffMif. 
(Stuttg.  u.  Tob.  1833)  S.  20.  ^     . 

21)  Die  Griechen  bäbielten  steU  den/^^P^ämen  NifiadeghA  (vgl  z.  B. 
Strab.  p.  131.  833.  837.  u.  s';  w.),  dehnten  ihn  al>er.aucb  auf  die  Haaren 
o4er  die  Einw.  iiu  benacbbarten  Mauritanien»  aus  (Polyb.  3,  33.),  welche 
Applan.  B.  C.  2,  44.  geaaaer '  mayrtiripAe  NtmüMer  {Mav^9i^  Nöfm^ 
da^)  nennt  Dia  spätem  ^KritUteller  dagegen  kennen  kme  Nunidier 
mdir,  und  nennen  auch  die  Bewohner.  NomdieM  üaimr  (Amma».  29,.  5. 
I^^ocop«  B.  Vand*  2,  4.  5.. 6.  u.  f .  w. 

22)  Strab.  p.  829  f.  macht  das  Ygb..  Trepim  (j.  Sebba  Bas)  «stiiek 
vom  Aj^psaga  zur  Grenze  zwiseben  beiden  Völkersebaiten. 
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#«cli  um  die  Kullar  d^  Bofc^s  grosau  VelilmMte  eirwarb,  bereits 
zttid  Aolierbaue  gewöhnt  wcM^eii  WM*ea  ^  blieben  ^ch  ihre  Heerden 
der  Haupireiebihthn  der  Kumidier  (Liv«  29^  31,  8^),  die  übrigens 
auch  späterhin  im  Wohlstände  ihr  früheres  sehr  eiifaohes,  fast  ärm^ 
liofaes  Leben  (Strab.  p.  833«)  im  Ganzen  beibehielien  (Appianv  8^ 
71.  Polyb.  37,  3*)^  weshalb  sie  auch  ein  sehr  kräftige!^  gesundes 
und  kerniges  Volk  waren  (Sali. .  Jag«  c.  17.  Pdybw  n.  Appian» 
IL  11.)^  Im  Kampfe  waren%ste  be/Sonders  ab  Reitei*  auftgezeicbaet  ^^). 
Das  Land  war  fast  dnrehans  von  den  sich  nach  dei'  Küste  hin  abda- 
chenden Ausläufern  des  Atlasgebirges  dai^etutogen ,  die  jedoch  hier 
und  da  auch  2u  ziemlich  hohen  Gebirgen  anateigen«  In  den  äqsser«* 
sten  Gegenden  Numidiens  gegen  0«-  findet  sieh  ein  tiemlich  hoheil 
und.ranh^tf  Gebirge.  FtoL.  nennt  es  Thäfnbee  (Qdpbßrjq),  und  be^ 
iceichnet  es  als  das  Quellgeb.  des  Aubricatus.  Es  ist  unstreitig  dasl- 
selbe  Geb.  südlieh  von  Hippo,  Regius^  welches  Pröcop.  B.  Yand.  % 
4  7.  Pappua  (Ilannbvä)  nennt,  wo  der  König  iet  Yandalen  GiU- 
mer  sich  an  die  Truppen  BeUsars  ergab  ^).  Im  SW.  des  Landes 
aber  4  südöstl.  von  der  Stjidt  LambesOi  erscheint  bei  Procop«  B. 
Yand.  2i  13.  19.  n.  de  aed«  6|  7.,das  Oeb^  AutasiuM  {jivQi^Hm 
nocbj»  Dsjibbel  Auress)^  unstreitig  dasselbe ,  welches  PtoL  Addoif 
iffOQ  nennt,  und  mit  dem  westlicherh  durch  Ma.üritanieA  hinsireioben* 
den^Geb.  fidzara  zusammenhängen lässt*  Yorgebirge  von  0.  nach 
W;.-  BippiProm.  f/irooi;,afif«:  Ptri. }  J.  Cap  de  Gai'de  od.  Ras  El 
Hamrah)^  «n  wesAi.  Ende  d^  Sinus  Hipponensia«  St^borrtm  (27ro^ 
ßö^^ovt  id.)  j^  Cap  Ferr^'od«  Ras -Hadid),  zwischen  dem  Yorigeo  u^ 
der  Sudi  Apbrodisiokiy  an  dM"  Oatspitse  des  Sinus  Oleachites  (j.  G<^lf 
von  Estora);  uttd  Tretim  {Tf^ivf  id.;  j.  Sebba  Rüs)>  an  der 
Westspitze  des  ebcfn  genannten  MB.  ^?)  Flüsse  in  derselben  Rich- 
tung: der  Grenzfluss  TWca  {s.  oben  S.  841.).  Armoniacus  (Tab^ 


23)  Sonst  vgl.  aber  ihre  Sittaa^  di«  i»i«b  grOssieiiUkeilt  uiUtf  den  heut. 
KoOkylea  erhaltea  haben «  811^4  p.  «28.  838.  Sallust^  Jug^  c.  18.  Pfin. 
5«  3y  S.  L«o  Aftic«  p.  60^  u«  A.' 

24)  Und  höchst  wahrscheinlich  auch  das  weiter  UBtau  bei  Hippo  er« 
wahate  Gab.  Jädogk  des  Geo.  ^iab. ,  so  wie  das  von  Diod.  2(y,  58.  ^war 
erwühnte  »  aber  nicht  genaante,  an  wil4ea  Katzen  reiebe  Gebirge  bei  def 
Sudt  Meltiae ;  deaa  naeb  Proi^op.  1. 1;  hatte  das  Geb.  Papj^a  eine  8iAdl 
Namens  Medenos^,  die  vielleieht  kmt  Diodor^S  Millioe  ideatiBeh  ist. 

2fk)  8einen  Namen  «.das  Oiardildcbene''  llihrte  es  auslreifig  V6ii  den 
vielen  Arieu  des  FeiMnt,  die  üadk  J^  die  Wohnungen  der  rinberfsdfaen 
Stamme  dieser  Gegend  sind.  Mila  1,  7,  1.  Scbeiat  dasselbe^  Ygb^  Metmgih 
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Peut.) ,  nostreitig  derselbe  Floss  zwischen  Tabraca  und  Hippo , 
Plin.  Armua  nennt  (der  beut.  Mafragg).  Rubricatus  (Tovß^lna:^ 
To$:  Ptoi.),  der  tief  im  S.  auf  dem  Geb;  Thambes  entspringt  noA 
etwas  östl.  von  Hippa  mündet,  also  ohne  Zweifel  derselbe  FJovs, 
den  die  Tab.  Peut.  unter  dem  Nansen  Ubus  5  Mill.  östlich  von  Hif po 
und  10  Mill.  westl.  vom  Vorigen  munden  lässt  (d.  h.  der  heut.  Sei- 
bouse  od.  ^enati)  >^).  Thapsus  (ViK  Sequ.  de  flum.),  ein  kleines  bei 
Rusicada  mündendes  Flässcben^^).  Ampsaga('j4iLiyjdya:  Ptol.  nin. 
5,  2,  2.  4,  3.  Solin.  c.  29.  Mart.  Cap.  6.  §.  668.,  bei  Mela  1,  6,  1. 
Amptacus\  j.  Wad-el-Kibbir),  der  oft  genannte  westl.  Grenzflnss  Nu- 
midiens  gegen  Mauritanien,  der  seine  Mundung  beim  Städteben  Tncca 
hat  (Plin.  1. 1.) >0«  Wichtige  Städte:  a)  an  der  Küste:  Tkabraca 
(Gäßganai  Piol.  u.  It.  Ant^  p:  21.)  oder  Tabacra  (Plin.  5,  3,  2. 
Tab.  Peut. ;  noch  j«  Tabarca)^  an  der  Mündung  des  Fl.  Tusca  und 
folglich  Grenzstadt  gegen  Z^ugitana ,  nach  Piol.  eine  röm.  Kolonie, 
in  welcher  der  Tyrann  Gildo  seinen  Tod  fand  (Cland.  de  laud.  Stil.  1, 
357.).  Die  Umgegend  hatte  grosse,  von  einer  Menge  AlFen  bevölkerte 
Waldungen  (Schol.  Juven.  10,  194.).  Hippo  Hegaus  {Jnnwy  Baa- 
Xmos:  Strab.  p.  832.  Ptol.  Sali.  Jug.  c.  19.  Mela  1,  7,  1.  PUn.  i.  I. 
Hirt.  B.  Afr.  c.  96.  Sil.  1,  3.  3,  259.  It.  Ant.  p.  20.  Tai.  Peut,  bei 
Dwi. 20,^7. "Innova^Qa)^^),  5 Mill.  nordwesU.  von  derMündong  des 
Ubus  an  einem  nach  ihr  benannten  MB. ,  eine  tyrische  Anlage  (Sali. 
I.  1.),  die  sich  unter  den  Römern- zu  einer  bedeutenden  Stadt  erhob, 
und  nach  dem  It.' Ant.  auch  röm.  Kolonie  war;  aber  im  Jf.  430.  von 
den  Vandalen  erobert  und  zerstört  wurde  ^*).  Nach  dem  Geo.  Nob. 
Clim.  3,  2.  p.  88.  landen  sich  in  ihrer  NShe  im  Berge  Jadogh  grosse 
Eisenbergwerke.  Rusicada  (Tovaixdiai  Ptol.  Runeade:  Mela  1,7; 

26)  Vielleicht  auch  nicht  verschieden  vom  Fl.  Muthuiy  der  ,das  Ge- 
biet des  Jugartha  und  Adherbal.  trennte  (Sali.  Jug.  c.  48.). 

26b)  Unstreitig  der  heut.  Oued  Resas  oder  Zefsaf. 

27)  Ptol.  macht  ihn  zn  einem  sehr  grossen  Flosse  und  setzt  s^'ne 
Quellen  5^  sQdl.  von  seiner  MQndong  an,  \^rend  sie  doch  in  der  Wirk- 
lichkeit nor  1  y2  Grad  sttdwestl.  von  seinem*  Ausflüsse  in^s  Meer  ddi  finden. 
Vgl.  Shßto's  Voyages  I.  p.  115. 

28)  Wie  das  oben  erwähnte  Hippo  Zaritas  oder  Diarrhytns  (vgl. 
S.  853.  Note  15.),  von  welchem  es  eben, durch  den  Beinamen  Regius 
unterschieden  wurde,  den  es  erhielt,  Weil  die  Numidischen  Kl^nige  bis- 
weilen ihre  Residenz  daselbst  hatten,  (Vgl.  Silius  I.  L) 

29)  Der  heil.  Augustinus,  der  Jamiiis  hier  Bischof  war,  stari»  wah- 
rend der  Belagerung,  und  seine  Bibliodiek,  in  welcher  sich  anch  seine 
eignen  ^ahbeichen  Schriften  fanden,  ward  durch  die  Vandalen  selb^  aus 
den  Flammen  gerettet  -^  Shaw  Reise  S.  44.  glaubt  ihre  Ruinen  in  der 
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1.  PUn.  5,  3,  2.  Bmüseade :  li.  Anton,  p.  S.  19.  Tab.  Peut),  eine 
Hstuistadt  (als  Hafen  Tön  Cirta  benutzt)  und  roni.  Kolonie  (Itinn.),  im 
innersten  Winkel  des  Sinus  Olcacbites ,  nach  Vibius  Seqn.  de  fluni, 
p.  19.  an  der  Mundung  des  kleinen  PL  Tbapsus,  und  daber  vielleicbt 
identiscb  mit  der  Hafenstadt  TAa/i^a  des  Scylax  p.  50.  (j.  Ruinen 
südöstlich  von  Stora).  Cqllaps  Magnus  od.  CuUu  (KoXXwff  fiiyas 
^  KoXXov:  PtoLy  im  lt.  AnU  p.  19.  C^tr/ft',  auf  der  Tab.  Peut. 
Chullu^  bei  Solin.  e.  29.  Chulla\  noch  j.  Collo,  mit  Ruinen)'^'),  ein 
Municipium  an  der  Westküste  desselben  MB. ,  50  MilK  westl.  von 
der  Vorigen,  durch  seine  Purpurförbereten  berühmt  (Solin.  1.  U), 
und  daher  wahrscheinlich  eine  tyrische  Pflanzstadt,  b)  Im  Innern: 
Vacca  (Sali.  Jug.  c.  29.  47.  68. ,  bei  Ptol.  Ovaya  [wie  es  unstrei- 
tig auch  bei  Strab.  p«  831.  statt  Ovava  heissen  soll]^  bei  Silius  3, 
259.  f^aga  u,'  bei  PÜn.  5,  4,  3.  Fagehie  oppidimy  bei  PInt.  Mar. 
c.  8.  u.  Procop.  de  aed.  6^  5.  Bdya) ,  eine  stari^e  Tagereise  süd- 
westl.  vonUtica,  ein  grosser  ond  blühender  Handelsplatz»  vom  Me- 
tellds  zwar  zerstört ,  später  aber  wieder  hergestellt  und  von  Römern 
bewohnt;  Justinian  liesi  den  offnen  Ort  ummauern  und  nannte  ihn 
sninec  Gemahlin  zu  Ehren  Theoiwrias  (Procop.  1. 1.)'0«  Bulla  Re- 
^w)  (Ptol.»»)  Plin.  5,  3,  2.  Procop.  B.  Vand.  1,  25.  Tab.  Peut.; 
j.  Ruinen  Namens  Bull),  sfidl.  von  Thabraca,  4  Tagereisen  von  Car^ 
thago^  an  einem  Nebenflusse  des  Bagradas,  in  einer  Ebene  {%d  BovXn 
Xi^  nidiov)  und  an  der  östlichen  Grenze  ^) ,  unter  den  Römern  ein 


Nabe  von  Bona  ond  unweit  des  Seibase  gefanden  zu  haben.  Siebe  audi 
CantpbelFs  16.  Brief  aas  Algier  im  Aasland,  1836.  Nr.  185  f»  u^  vgl. 
Mannen  X,  2.  S.  303.  u.  Brun$  Africa  VI.  S.  215  ff. 

30)  Vgl.  Bruns  Africa  S.  214. 

31)  Shaw  Reisen  S.  84.  sucht  es  an  der  Stelle  der  heut  Handelsstadt 
Bayjah  (richtiger  Begia,  Beggia,  Bedsja)  in  Tonis,  an  der  Grenze  von 
Algier,  welche  schon  beim  Geo.  Nah.  Clim.  3,  1.  p.  88.  unter. dem  Na* 
men  Bagia  u.  bei  Leo  Afr.  flbers.  von  Lorsbach  S.  406.  unter  dem  Namen 
Beggia  als  wichtige  Handelsstadt  vorkommt 

32)  Diesen  Beinamen  führte  sie  zum  Unterschiede  von  einem  andern 
Bulla  sOdl.  von  Carthago,  das  Ptol,  Bulla  Mensa  (BovXXafAtivaa)  nennt 

33)  Wo  vnigo  BovXkaQlu  zu  lesen  ist  Im  8.  B.  aber  (Afr.  Tab.  D.) 
findet  sie  jsich  richtig  BovXXaptjyia  geschrieben. 

34)  Daher  von  Andern  noch  zu  Africa  propria  gerechnet  Ancb  das 
FIflsscben,  an  welchem  sie  and  das  nahe  Simitu  lagen,  heisst  noch  immer 
nach  3ir  Oaed  el  Ball.  Vgl.  die  Garte  d^ane  parthie  de  la  Province  de 
Constantine.  Dress^e  an  D^pdt  g^n.  de  la  Gaerre.  Paris  1837.,  wovon 
sidi  eine  Kopie  hn  Ausland,  1837.  Nr.  224.  findet  Manner t  X,  2.  S. 
314  f.  irrt  also,  wenn  er  das  beut  Beggia  für  das  alte  Bulla  hält. 
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bedeutffoderOrt'*«).  Sicca  rettetia^^)  (Siuua  Otkvflifi»:  Polyfc*  1, 
66.67.  Ptol.  SaU.  Jug.  c.  56.  PUd.  5,  3,  2.  VaLMax.S,  6.  It.  Am. 
p.  41.  45.  Tab.  PeuV)»  eine  b^sdeuteode  Stadt  ^)  am  Bagrada«,  nach 
Piin.  1. 1.  eine  röm.  Kolonie  .^^).  Naraggara  (NaQciyyafa :  Poifh* 
15,  5.  [wo  vulgo  fälschlich  Magya^or  edirt  wurde]  Ptol.  Liy.  30» 
29.  It  Anton,  p.  41.  Tab.  Peut.),  30  oder  32  Milh  westl.  tod  Sicca 
iind20Mill.  östl.  vonThagi^ra,  ebenfalls  eine  der  grösseren  Städte 
des  Landes ,  bei  welcher  Scipio  die  berühmte .  Unterredung  mit  Hän- 
nibal  hatte»»^).  Zama(Zdfjba:  Strab.  p.  829.  83lVDio  Cass.48,  23. 
Sali.  Jug.  c.  6Ö.  6L  Hirt.  B.  Afr.  c.  91.  Yitruv^  8,  4. ,  bei  Plin.  5, 
^9  4.  Zamense  oppidum^  mit  dem  Bein^en  Regia ,  daher  auf  der 
Tab.  Peut.  verschrieben  Zanutreigia*^  j.  Zowarjn,  sudL  von  KeS), 
5  Tagereisen  südwestl.  von  Carthago  (Liv.  30,  29.),  eine  sehr  fefte 
Stadt  und  gewöhnliche  Residenz  des  Juba,  der  hier  auch  seine 
Schatzkammer  und  sein  Harem  in  Sicherheit  brachte  (Hirt.  u.  Vitniv. 
U.  11.);  besonders  berühiut  geworden. durch  die  Schlacht  zwiseben 
Hannibal  und  Scipio  im  J.  201.  v.  Chr.;  nach  Strab.  p;  829«  von  den 
Römern  zerstört  ^^).   Lares  {AuQfiQ :  Ptol.  Laris,  LareSf  Abi«  /*«tri* 


35)  Diet9  ersehen  wur  auch  danras,  dass  Ptol.  im  S«  Boche. 
Lage  nach  astronom.  Berechuttogen  (30^  westL  von  AlezandHa)  bestiayatt 
Männer t  X,  2,  S.  315.  hält  sie,  in  Folge  des  Note  3.4.  angegebenen  Irr-i- 
thums,  wegen  einer  von  Shaw  zu  Beggia  gefundenen  Inschi*ilt,  worauf 
Pecun'ones  und  der  Ordo  Splendidissimtis  des  Ortes  erscheinen,  för  ein 
Municipimn. 

36)  Diesen  Beinamen  f&hrte  sie  na^h  Val.  Max.  I.  1. ,  weH  sich  tn  ihr 
ein  Tempel  der  Venus  fand,  bei  welchem  sich  nach  phönizischer  Sitte  die 
Mädchen. der  Stadt,  selbst  von  guter  I^aniiiie,  öfienUich  Preis  gaben,  na 
sicJi  durch  diesen  schändlichen  Gewinn  '^ine  Mitgift  ^u  sammeln.  Wir 
sehen  daraus  zugleich,  dass  die  Stadt  eine  phOnizische  Anlage  war. 

37)  Was  sich ,  ganz  abgesehen  von  der  B^/eicbnung  auf  der  Tab. 
Peut. ,  schon  daraus  ergiebt ,  dass  Ptol.  sie  im  8.  Buche  nnler  den  wen»« 
gen  Städten  erwähnt,  von  welchen  er  astronom.  Berecl^iungetn  lieferte 

38)  Shaw  Reisen  S.  87.  u.  Bruce,  (vgl.  Ausland  1837.  Nr.  208.  S. 
831.)  versetzen  sie  nach  dem  heut  Keff,  weil  man  daselbst  eine  Suiue 
der  Venus  und  eine  Steinschrift  mit  den  Worten  ordo  Siccensium  fand. 

38b)  Nach  der  erwähnten  Carte  de  la  Prov.  de  Cpnstantine  (Paris  1837«) 
jetzt  die  Ruinen  von  Cassir  Jebbir,  30  rödi.  MilL  od.  12  Lieoes  westl.  voaKefT. 

39)  Strabo  spricht  von  ihr,  wie  von  einer  zerstörten  Stadt;  dass  sio 
aber  auch  später  noch  vorhanden  war,  sehen  wir  tbeils  aus  Plia.  und  der. 
Tab.  Peut.,  theils  aus  Augustia.  de  civ.  dei  7,  16.,  wo  ein •  Bischof  v«i 
Zama  auf  den  Concilien  erscheint.  Daas  sie  auch  rOm»  Kolonie  gewesen, 
sagt  Keiner  der  Alten,  doch  findet  sich  bei  Gruter  p.  364«  eine  Inschrift^ 
auf  der  Zama  Regia  als  Colonia  Aelia  Itadriaßa  erscheint,  die  von  Mam^ 
nert  X,  2.  S.  356*  ohne  Junrekhenden  Grund  für  unächt  gehalten  wird. 


Digitized  by 


GoogI( 


§.  110.   Nnmidia.  85» 

bus:  S«U.  JTog.  e.  90.  lu  Aiit.  p.  26.  Tab.  !Peut.  Aognst.  adv.  i^on. 
6,  2Q. ,  bei  Procop.  B.  Vand.  2,  23.,  der  jenen  Ablativ  irrthiiiiiUch 
iSr  den  Nomin;  hall,  AaQißog;  noishj.  X^arbuas,  Locbus),  eine  alte 
und  im  Jiigurtb.  Kriege  nocb  bedeaiende,  später  aber  gesunkene  Stadt, 
obgleieb  sie  im  fc.  Ant.  als  Kolonie  erscheint.  Sie  lag  westl.  von  Za- 
ma,  noch  diesseit  des  FI.  Bagradas^<^).  jid  Medera  (It.  Ani.  p.  26. 
Tab.  Pent.  Hygin.  de  Umit.  p.  163.,  Amedera  bei  Oros.  7y  36. ,  bei 
Plol.  fehlerhaft  *J fiiubaiiaQa ,  bei  Procop.  de  aed.  6,  6.  AvficviQa)^* 
an  der  Strasse,  von  Lares  nach  Thev^ste,  48  MiU.  von  Ersterer  und 
25  Mill.  von  Letzterer,  nach  It.  Abt.  u.'  Hygin.ll.  Ü.  auch  röm«  Ko- 
lonie, nach  Procop.  1. 1.  aber  ein  Kastell,  das  Josiinian  befestigen 
liess  rund  mit  einer  Garnison  versah.  Höchst  wahrscheinlich  war  ^e 
auch  .nicht  verschieden  von  der  Vaterstadt  des  Apulejos  Medaura 
(Aput  Met.  11.  p.  271.  £lmenh.)^i).  Zwischen  ihr  und  Theveste  am 
Fl.  Ajrdalio  wurde  der  Tj^rann  Gilda  von  den  Truppen  des  Honorius 
geschlagen  (Oros.  1.1.)^^.  Theveste  (&eovda%fi  i  PuA.  It.  Ait.  p.27. 
33.  47.. Tab.  Peut.,  bei  Leo  Afv.  Sbers.  v.  lorMbeeh  ^.  4(fö.  Tefas; 
j.  die  zerstörte  Stadt  Tiffesh),  .eine  erst  später  vorkommende,  aber 
bedenteade  Stadt  und  nach  It.  Ant.  ii.  Inschr.  bei  Gruter  p.  600. 
auch  röm.  Kolonie,  am  Bagradas  in  der  NXhe  seiner  Quellen,  25  MiU« 
südwestl.  von  der  Vorigen,  Anfangspunkt  mehrerer  sSdöstl«  nach  der 
röm.  Provinz  Africa  laufenden  Strassen.  Teiepte  (TeXeniii :  It.  Ant. 
p.  77.  Procop.  de  aed;  6,  6.,  auf  djer  Tab.  Peut.  verschriebeti  Theleo- 
te  Coiomay,  südöstl.  von  der  Vorigen,  44  Mill.  nordwestl.  vonCapsa, 
eine  i^ste  Stadt  und  der  südwestlichste  Punkt  an  der  tVuste,  von  wo 
eine  Strasse  nach  Taqape  an  der  kleinen  Syrte  führte^  wahrschein- 
lieh  nicht  verschieden  von  der  alten,  jgrossen  Stadt  Thalä  ies  Jogur- 
tha  (Sali.  Jag.  c.  75^  77.  80.),  die  kein  Späterer  mehr  kennt,  .die 
aber  nothwendig  In  dieser  Gegend  zn  suchen  ist^').  Lambese  (It* 
Ant.  p.  32  ff.  Tab.  Peut. ,  bei  Ptol.  jiif*ßc^ioa),  viel  westlicher, 
I  ^'  ■ — 
.   40)  Ptol.  setzt  Lares  zu  weit  wettL  in  die  Gegend  yon  Cirla., 

41)  Denn  Apulejas  aelzt8eineVatersliA(maiiii»mAi|sgg.  freiHcbifa* 
dmura)  uls  eme  UUhende  Kolonie  an  die  Grenze  NMudiens  gegen  Gätnlien,  wo 
■nch  einer  Inschr.  bei  Gruijerf.ßQO»  wirklich  eine  Sladt  Medmura  hg,  die 
aba  v6n  md  Medera  nicht  venchieden,  aber  ni^  mit  dem  Madur^  (Mi- 
dovQog)  des  Ptol.  od.  Müdmura  des.  Aogostmus  Ep.  49.  m  venrecbsehi  ist, 
welches  im  nSrdL  Nnmidiea  bei  fagasta  lag.   Vgl  Matmert  X,  3.  S.  321. 

4B)  Skato's  Kartet  setzt  in  diese  Gebend  den  Ort  Gelia  al  Shaan. 

^3)  Diess  ist  wenigstens  die,  auch  von  Münnert  X,  2,  S.  344.. ade^ 
täte.  Andickt  Skaufs  S.  410  ff.,  der  die  weitläufigen,  aber  unschein«* 
baren  *Ruinen  dieser  aUen  Stadt  im  hc«L  Fctreanak  falid. 
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als  die  vorher  genannten  Städle,  nahe  an  der  Grenze  MauritaiiieDs 
und  am  Fasse  des  Geh,  Anrasio«,  ein  erst  später  vorkommeoder, 
aber  gewiss  sehr  bedeutender  Ort,  da  er  Standquartier  einer  ganzea 
Legion,  der  Leg.  III.  AUgusta  (Ptol.),  und  nach  Cyprian.  Episl. 
55.  auch  röm.  Kolonie  w^r  (Lambesitana  Cot.)**).  Tamugadü (li, 
Ant  p.  34.  40.,  auf  der  Tab.  Peut.  Xl^omugadU)  ^  23  Hill,  nord- 
östl.  von  der  Vorigen,  auch  an  der  Ostseite  des  eben  genannten 
Geb. ,  ebenfolls  nicht  unbedeutend ,  aber  im  6.  Jahrb.  von  den  Maa- 
rusiern  zerstört.  Lamasba  (It.  Ant»  p.  35.  40.,  auf  der  Tab.  Peat. 
Lamasbua),  40  Mill.  westl.  voki  Laipbese ,  an  der  Grenze  von  Mu- 
ritanien«»).  Sijpu  (IL  Ant.  p.  28.  34.  42.  Tab.  Peut.),  ein  daith 
seine, Lage  an  der  Strasse  von  Cirta  nach  SitifisÜn  Mauritanien  wich- 
tiger Ort,  25  Mill.  südl.  von  Erstercr ♦*»•).  Cirla*^)  (Kiera:  Sin*, 
p.  92».  832.  Ptol.  Appian.  Fun.  c.  7.  Nuin.  c.  111.  B.  €.  2,  96. 
4,  54  ff.  Dio  Cass.  43,  3.  8.  Liv.  30,  12.  Mela  1,  6, 1.  Plin.  5, 3, 
2.  It.  Ant.  p.  24.  28.  35.  u.  s.  w.  Tab.  Peut.;  j.  Constantbe) «'), 
die  berühmte,  namentlich  vom  Micipsa  yergrösserte  und  verscKöaerte, 
uaturfeste  (Sali.  Jug.  c.  2.)  Residenz  der;  Numidischea  Könige^) 
und  die  grösste  und  reichste  Stadt  Numidiens  (Melal.  1.),  auf  einem 
steilen  Felsen  an  einem  östlicheii  Nebenflusse  des  Ampsaga^*),  48 
Mill.  von  der  See  (Plin.),  in  einer  reizenden  und  fruchtbaren  Ge- 
gend, schon  seit  Micipsa  von  Griechen  bevölkert,  unter  den  Ronen 

44)  Seine  sehr  bedeutenden ,  3  Stunden  im  Umfang  haltenden  Ratoei 
(ihehrere  Thore,  .ein  Amphitheater,  ein  Tempel  des  Aeskulap,  ein  Triampk- 
bogen  n.  g.  w.)  finden  sich  beim  beiyt.  Flecken  Tezzonte.  Vgl.  SJ^s 
Reisen  S.  53.  u.  Bruce  im  Ausland,  1837;  Nr.  209.  S-  832. 

45)  Shaw^  Reisen  S.  52.,  schreibt  ihr  die  Ruinen  einer  grossen 
Stadt  zu,  die  er  beim  heut  Nic-kdse  oder  Ben-kose  sah. 

45b)  Nach  der  Carte  de  la  Pn)v.  de  Gonstantine  etc.  jetzt  Romea 
Namens  Ain  el  Trab ,  8  Lieues  sttdöstl.  von  Gonstantine  (?). 

46)  Die  numidischen  Könige  liessen  sie  durch  Cartbag.  Baomeister 
erbauen,  und  daher  wohl  ihr  puni^cher  Name,  der  blos;  „Stadt^  BedeateL 

47)  lieber  ihre  Lage  vgl.  besonders  6eo.  Nub.  Glim.  3,  i.  p.  83  f* 
u.  Leo  Afric.  ftbers.  von  Lorsbach  S.  399  IT.,  über  ihre  Ruinen  (oanent- 
lich  eines  prächtigen  Triumphbogens ,  der  jetzt  nach  Paris  verpflanzt  wer- 
den soll)  Skaw^s  ßeisen  S.  56  IT. ,  dessen  Nachrichten  durch  die  nenestet 
Untersuchungen  der  Fngizosen  bestätigt  und  nur  wenig  vermdirt  warim 
sind.   Vgl.  Aasland  1837.  Nr.  224  ff.  280.  u.  Georgiil.  S.  536  f. 

.  48)  Daher  auch  d^r  Ort,  wo  Jugurliha  den  Adherbsd  belagerte  onJ 
todtete  (Sali.  Jag.  c  25  f.).  Strabo  p.  831.  nennt  als  diesen  Ort  fiüscUich 
Utica  (st^U  GirU)^ 

49)  Pie  Alten  nennen  seinen  Namen  nicht  Bei  Leo  Afr.  1. 1  beisst 
er  Susegmare ,  jetzt  aber  Rummel  oder  Suf  Dschim-Mar. 
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Kolonie . ((^/ontVi  JüHax  Ptol.  u.  Coionia  SiUianörum^^y:  Mda, 
Plin.  n.  II.)  und  Mittelpunkt  aller  durch  das  innere  Numidien  gezoge- 
nen Strassen.  Kaiser  Con^tantin  liess  die  im  Laufe  der  Zeit  verfal- 
lene Stadt  wieder  herstellen,  und  seitdem  heisst  sieCorutantina^Anr. 
VicC.  de  Caes.  c.  40.)  «').  •: 

.50)  Der  rOmische  Pattheigänger  Sittios  hatte  dem  Jul.  Cäsar  bei  Be- 
siegong  des  Scipio  und  Juba  wesentliche  Dienste  geleistet/ und  dafür 
schenkte  Cäsar  ihm  ui^d  seinen  Soldaten  die  Stadt  Cirta  mit  dem  ganzen 
umliegenden  Striche  Numidiens  (Appian.  B.  C.  4,  54  ff.  Dio  Cass.  53,  1  ff.). 

51)  Von  den  kleineren  Städten  im  innem  Lande  nenne  ich  noch: 
Stmüiu  (It.  Ant  p.  43. 9  auf  der  Tab.  Pest  Tersehrieben  Sunitv ,  bei 
PioL  JSilAiad'ovj  bei  Plin.  5,  4.  4.  SimiUuense  Oppidum)^  eine  rOra. 
Kol.  an  der  Strasse  von  Cirta  nach  Carthago,  7  Mill.  westl.  von  Bulla  Re- 
gia, in  der  Nähe  (5  Mill.  0stl.)  von  Mineralquellen*).  Tagaste  (Plin.  5, 
4,  4.  It.  Ant  p.  44.)^  sflddsd.  von  Hippo  Regias  und  südwestl.  von  Vacca, 
53  Mill.  (?)  von  Ersterer  und  25  Mill.  von  Naraggara ,  eine  freie  Stadt 
und  Geburtsort  des  Kirchenvaters  'Augustinus  (der  hier  im  J.  351.  das 
Licht  der  Wek  erblickte :  August.  Conf.  %  3.)^).  Musti  {Mövffnj :  PtiA. 
It.  Ant  p.  26.  41.  45.  Tab.  Peut),  an  der  Stras^  von  Sicca  Veneria 
nach  Carthago,  32  Mill.  ^)  von  Ersterer,  in  der  Nähe  des  Bagradas; .  wo 
Re^ns  eine  ungeheure  Schlange  getödtet  haben  soll  (Vib.  Sequ^  de  fluip. 
V.  Bagrada:  vgl.  Liv.  5,  18.)"^).  Tibiiis  /It  Ant  p.  42.  Tab.  Peut),  an 
der  Sirasse  von  Cirta  nach  Carthago ,  54  Mill.  von  Ersterer  ^  mit  heissen 
Quellen  (^tiquae  fibiUtanae:  It  Ant  1. 1.  A.  Thibilüanae:  Tab.  Peut)*). 
Milium  (|t  Ant  p.  28.,  auf  der  Tab.  Peut  MUeu  Colonia:  vgl.  audi 
Not  Episc.  Num.  in  Sirmondi  Opp.  varr.  p.  436. ;  noch  j.  Milah),  25  Mill. 
nordwestl.  von  Cirta,  an  der  Strasse,  nach  Sitifis  in  Mauritanien  (?)^  Culehul 
(Tab.  Peut ,  im  lt.  Ant  p.  29.  u.  der  Not  Episc.  Num.  Cuicul^  bei  Ptol. 
KoiXxovo) ,  eine  rOm,  Kolonie ,  50  Mill.  wc^iter  gegen  S W.  an  derselben 
Strasse,  am  Ampsaga  und  der  Grenze  von  Mauritanien,  noch  25  MiU. 
von  Sitifis').  Ad  Dianam  (Tab.  Peut.,  .im  It  Ant  p.  34.  35.  Diana  Fete- 
ranorum)^  32  Mill.  nordwestL  von  Lambese,  an  der  Strasse  naeh  Sitifis^). 

a)  Mannert  X,  2.  S.  319.  soclit  es  wobl  ganz  riclitig  in  dem  hebt.  Hain 
Sammit  (ridbtiger  Ain  Semit),  welches  nach  der  Carte  de  la  Prav.  de  Con- 
stantine  etc.  2  Lieoes  westl.  ven  Bull  am  Oaed  el  Ball  lie(^. 

b)  Nach  der  eben  erwähnten  Karte  jetzt  Rinnen  voa  Taj^lt  am  Oued 
Hamiise  od.  Sogerast,  einem  Nebenflüsse  des  Mejerda. 

e)  Nach  It  Ant  p.  41.;  nach  p.  45.  aber  34,  iind  nach  der  Tab.  Pent*93Miir. 

d)  Shaw  fand  im  beut  Sidy  Abdel  Abas  Ueberreste  eines  sehSnen  Trinmph- 
bofpens  nnd  eine-  Steinschrift  mit  dem  Namen  Musticenses ;  allein  Mannert  X, 
%  S.  324.  glaubt ,  dass  dieser  Ort  viel  zu  südlich  liege ,  und  dass  daher  der 
Stein  Mos  von  seiner  nrsprängrlichen  Stelle  dahin  verpflanzt  worden  sei,  da 
lliisti  vielmehr  an  de^  Stelle  des  heut  Teshnre  gelegeti  haben  müsse. 

e)  Nach  Shaw  a.  a.  0.  jetzt  die  heissen  (gellen  Hamam  Maskulin  im 
Gebirge  nahe  beim  Fl.  Seibouse ;  nacb  der  genannten  Karte  aber  die  etwas 
noirdöstlichern  hÜ^er  Hamanm  Berda. 

/)  Nach  der  genannten  Karte  jetzt  Rninen  von  Jimmilah. 

g)  ShaiD  S.  501  fand  in  Taggou-Zainah  Reste  eines  Triamj>hbogens  und 
eine  InschHft  mU  dem  Namen  Dianensium.  Ein  ganz  andres .  ad  Dianam 
zwischen  Bippo  Regios  und  Thabracii  nennt  das  It.  Ant.  p^  21. 
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$.  111.  Maurttünl« 

(1}  MavQiravla:  Ptol.  Cacs.  B.  C.  1,  6,  39.  Hirt.  B.  Afr.  c  22. 
Mcla  1,  5.  6.  3,  10.  Plin.  5,  2,  1.  Eulröp.  4,  27.  7,  5.  Flor.  4,  2. 
u.  s.  w.  **),  bei  den  Griechen  auch  iy  MavQioimv  yiji  Slräb.  p.. 
827.  u.  8.  w. ;  j.  Fez  und  Marokko  und  der  westlichste  Thcil  voo 
Algerien ;  beschrieben  Ton  Strab.  17.p.825ff.  Ptol.  2, 1.2.  Mela 

1,  5.  Plin.  5,  1.  2.)  war  das  westlichste  Land  de^  Nordklistc  AW- 
ca^Sy  und  grenzte  in  seiner  weitesten  Ausdehnung  in  0.  anNumi^en, 
von  dem  es  der  Fi.  Anpsaga  trenkite^')^  in  S..  ao  Gallien,'  Yon 
dem  es  eine  Gebirgskette  des  Atlas  schied-^  in  W.  a«  den  Alianli- 
•scben  Ozean,  und  in  N.  an  das  MitteUänd.  Meer.  Es  wnrde,  aacb- 
dem  es  den  Römern  erst  durch  den  Jugnrthin.  Krieg  genauer  bekannt 
geworden  war ,  '  durch  Claudius  dem  römischen  Reiche  einverleibt 
und  in  2  grosse  Provinzen  getbeiU?  Maur.  Caesartensü,  dea  öst- 
lichem, und  Mmur.'Tingüana,  den  westKehein  Tbeil ,  welche  der 
FIuss  Mulucha  trennte  (vgl.  Dm  Cass.  60,  9.  Ptol.  4,  1.  2.  Plio.  5, 

2,  1.  Tac.  Bist.  I,  11.  2,  58.)«*>.  Ganz  Maurflanien,  nament- 
lich aber  Caesariensis ,  war  Gebirgsland,  gleichwohl  aber,  da  es 
auch  viele  Thaler  zwischen  den  Gebirgen  nnd  eine  Menge  von  Flüs- 
sen und  Bächen  enthrell,  die  GreUrge  jedoch  |:rossteBtbeils,  nur 
von  tnittlerer  HÖhf  und  weder  rauh  noch  kahl  waren,  ungemein 

Nicht  naher  zu'  bestiaiaien  ist  iKe  Lage  von*  Tkirmda  (Safl.  Ing. 
c.  12.),  wa  Jagartka  den  Hfcmpsat  ermordete  ^  vo'ki  dem  Kastell  Smthti 
(ibid.  e.  34.),  wo  Jagvrtha  eiae  Sc|iatzk«nmer  hatte  ^),  von  Mes€Jkeia(Mf^ 
ojAfl«.*  Diod.  2Q,.57.  58.>7  einer  grossen ,  vod  ^riechen  gegrflnictaB 
Sudt,  die  EamacbiM;  der  FeMberr.des  Agäthokle^r  eroberter  und.  an^erB. 
53)  fai  de»  meisten  fieser  Stalten  sdiwankea  .die  Raadschrr.  arradbea 
den  beiden  Sdureibartca  Mauritania  vmI  Mattrstoma^  und,  letztere  wund 
allerdings  auch  durck  Mttnzea  bei  Eckkel  Doclc  aum.'  VI.  p»  4d8.  bestä- 
tigt. Dennoch  ,ist  die  erstere,  aas  Mauri  entständen,  ab  die  richtigere 
zu  betrachten..     .      '      ' 

53)  Vgl.  jedoch  oben  S.  854.  Note  18. 

54)  Später,  wahrscheinlich  unter  Diodetian  oder  Goastantia',^  ward 
das  lang  gedehnte.  Maur.  Caemriensis  wieder  in  2  kleinere  Profiaaen  ge- 
theirt,  von  welchen  die  grossere  westliche,  die  bis  zmn  Hafen  Safda  reidbfte, 
den  Namen  Caesarütnsis  behielt,  die  kleinere  dstltche  aber,  zwischeb^dem 
genannten  Hafen  aad  dem  AmpSaga ,,  nach  der  Haüptst.  811111»  dea  Nimtsi 
Sitifensü  eride^.  fin^itana  bitelb  angetbeilt,  wurde*  aber  ganz  von  Africa 
getrennt  und  mit  der  Pcov.  Hispama  vereinigt. 

*)  Nach  Duremt  th  la  MalieieiSich  wäre  Smtb«!  Us  b«i  Sputum  (It.  Aot. 
p.  36w  v.  5l2*  An^tiir.  in  PetiL  t,  ^.  de  civ.  d«i  ^2,  A.  Opm.  \' \b.) 
TOffkMomevdfr  C'aknrim  ^wivcfteD  Bippa  R«(^s  vsd  Girte,.  odor  dir  b«uC  B«i- 
Den  von  Guelma,  .lUier.weMie  Amhwd  1j9^7.  Nv.  IM  f.   zu  v€ii||^eiefaen  bt. 
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fincblbar  ani  gesegfiet,  dab«r^MMb'  (bMottlerft  wts  CAesavfcMsis  he- 
trifft)  9Uffk  bevölkert^).  Die  Gebir^^  geboren  slnHiilKcb  xMn 
Allassnfsiem  *^.) ,  werden  jedoob  von  den  Alte«  DOter  yersohiedeaeB 
Naneo  avfgefiibrt  Der  .Heeptan»  des  Gebii^  (oder  der  jetzige  höbe 
Atlas)  xiebl  aioh  längs  der  Sttdgrens&e  des  Landes  ttn,  und  fährt  in 
der  Riebtung  von  0.  naob  W.  folgende  Namen:  BuM^trm  (BovCaQa : 
Ptel.  4,  1.;  j.  Tittery.oder  Wannoi^b),  unterhalb  Sitifis,  weiehes 

$5)  IMa  Laad  war^  beaoodefa  unter  de»  Rttaiero^  weit  betser  iiage* 
baut,  als  in.  unsern  Tagen,  und  galt,  gleich  Namidien,  filr  eine  Korn- 
kammer des  römischen  Reichs.  Die  Produkte  des  Pflanzenreichs  waren 
ausser  Getreide,  das  die  Aeck^  fast  ohne  äffe  Bestellung  in  reicher  FUfle 
darboten*  (S^b.  p.  830.*)  Mela  ä,  10,  5.),  namentfich  Pastinaken  nnd 
Artbebeekea  (Strab.;p.  81^6^),  Wein  (ibid.)  undMeybios,  woraus  man 
Wein  bereitete  (id.  p^  830.),  gewaltig  grosse  BXnaie  ^en  hüislliebtm  Holze 
(id.  jp.  826.  t'lin.  5>  1,  1.)^),  ScUangenwarzehi  (Aren  und  Drakontion: 
Strab.  ibid.)  und  andre  Medizinalpflanzen ;  aus  dem  Mineralreiche  besour 
ders  Kupfer °)  und  Edelsteine ,  namentlich  Granaten  und  Rubine  (ibid.)''); 
aus  dem  Thierrei^he  eine  Menge  Affen ,  Wiesel ,  Gazellen  und  AntifopenV 
Giraffen,  Elephaafeen,  LOwen,  Parther  n.  s.  w.  (Strab.. p.  827.),  Kroke^ 
dUe  (7  id^  p.  820.),  Eidechsen  (i(U  p.  830«)  and  Blatcgel  (id.  p.  826.)  Ten 
ungemeiner  Grösse «  ^fUgc^  Spinnen  üui^  Skorpione  (id,  p.  830.),  Austern 
(ibid.)  u.  s.  w.'  ' 

56)  Den  froher  blos'  der  Mythologie  angehOrigen  Berg  Atlas  (vgl. 
Bd.  I.  S.  5.  Nute  10.  n..  S.  22.)  nennt  zuerst  Herodot  4,  184.  als  den  ei- 
nes wirkKehen  Berges  in  Libyen  und  setzt  ihn  20  Tagereisen  wesll.  ron 
den  Garamanten  an  >  scheint  aber  auch  an  der  Kttste  des  nach  ihfln  hih 
nannten  Atlantischen  Meeres  noch  einen  tweiten  Bei'g  dieses  Namens  aa* 
zunehmen  (Tgl.  1,202.),  denn  die  Idee  eines  grossen ,  weitverzweigten 
Gebirges  knüpfte  er  wohl  noch  nicht  an  diesen  Namen.  Gab  doch  selbst 
die  spatere  Zeit  ihm  keine  so  grosse  Ausdehnung,  als  er  wirklich  hat,  qnd. 
dachte  sieb  darunter  .mehr  einen  einaelneh  hoben  Berg  an  der  Wesikfiste; 
von  dem  z.  B.  Max.  Jyv.  8„  7.  eine  malerische  Beschreibung  giebt.  Daher 
verstehen  selbst  Strabo,  Ptol.  u.  A. ,  wenn  sie  vom  Gebirge  Atlas  spre- 
chen, darunter  immer  nur  den  westlichsten  TbeH  des  Atlas^ystejmes.  lieber 
die  Vorstellungen  der.  Alten  vom  Atlas  vgl.  besonders  Rud(stuhl  Quacstio- 
ncs  Atlanticae.  Gonstantiae  1326.  Letfonne  in  FSrussad^s  Bulletin  des 
Sciences  bist.  Febr.  1831.  Jtex.  v,  Rumholdts  Ansichten  der  Natur  H. 
S.  150  ff.  Heffler  in  der  Schulzeirg.  1832.  Abth,  2.  St,  74  ff.  u.  A. 

a)  Doch  macht  Strabo  hier  keinen  gcnanen  Uoterscbieä  awUcbea  NaariUi- 
hien  nnd  Numidieo,  so  das«  die  mit  dem  Zitat  Strab«  p.  830.  oben  ange-K 
führten  Produkte  eben  so  gut  auch  nach  PTumidien  gehören  kSiinen.  Dass 
ibri^eas  die  Sehüderaagen  &9^  Alte»  voo  MaBrttaliiens  Fmebtbnrkefft  nicht 
übartriebelü  aiad,  xeigt  Oo^asy  S.  16.  3fii.  76.  u.  s.  w. 

b)  Woraus  die  R5mer  Tistbplattea  aos  9in$m  Stücke  (jiovo^loi)  verfer- 
tigten (Strab.  l.  L).  . 

c)  Auch  Ptot.  erwähnt  Rupfergrnben  {XcfX»uoQvxia)  im  Geb.  Dardus. 

d)  Vgl.  Groskurd  zu  diaset  Stelle  Ilf.  S.  428. 
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bH  seinen  ö^tlielien  Ernte  mch  Noitfidieii  faineinrmebt ,  «wo  es  itdi 
aa  das  Geb.  AnftuS'  (s;  oben  S.  855.)  anschliesat^  and  dieQ«dlen  des 
Ampsaga  eatbäit^  Pkruraeson  (^QavQatcop :  id.),  welcbtfs  elwa 
«nter  dem  Meridian  von  Salda  dureh  die  Gebirgssweige  f^^Uva  (Om- 
Xova)  nnd  Garas  (Fiiifagi  id.)  mit  dem  Vorigen  sasanunenbäogt ; 
femer  der  Madethvbmdus  (to  Made&ovßaiw  oQög:  id.)  mit  d^ 
Quellen  des  Chinalapb  und  seiner  Nebenflüsse ,  dessen  Verbindwig 
mit  dem  Vorigen  Aer  Cinnaba  (Ktf!9fdßa)  bewiri^t,  diese  drei  längs  der 
Grenze  von  M%ur.  Caesarieilsis ;  endlich  der  tktrdus  {ti  /hvfi9¥ 
oqoq:  Ptol.  4,  2.) ,  mit  den  Quellen  des  Afalua,  und  der  eigentliche 
jitlas  Maiorr)  C^Tlac  MsiCiov:  Plol.  4,  1.  vgl.  Herod.  4,  184. 
Diod.  3,  53^  ff.  Sirab.  p.  825  ff.  Mela  3,  10^  1.  PUn.  6,  31,  36. 
Solin.  c.  24.  Liv.  5,1.  Silius  1,  201,  n.  s.  w.,  bei  den  Eiagebsr- 
nen  Dyrfn  [Jiifivx  Strab.  p.  825.  Plin.  5,  1,  1.,  beiiQ  Geo.  Nnb. 
p.  75.  Daran]  genannt ;  und  so  noch  j.  Daran),  ein  sehr  hohes  (He- 
rod. 4,  184.),  auf  seinen  Gipfeln  mit  Schnee  bedecktes  ^^),  in  tiefem 
Regionen  dicht  bewaldetes  (Plin.  5,  1,  1.)  Geb«,  das  sehoa  östlich 
vom  Mulueha  beginnt,  und  »ch  in  geringer  Breite  und  steil  abfulleod 
(Mela  3,  10,  1.)^*)  längs  der  ganzea  Grenze  von  Maur.  llngiuuia 
bis  zur  Insel  Ceme  an  der  Westküste  von  Afnca.  hinzieht ,  und  hier 
(nach  Mela  1.  1.  den  Insulae  Fortunatae  .gegenüber,  nach  Plin. 
40  g.  M.  südlich  vom  Fl.  Fut),  mit  einer  in  die  See  auslaufenden 
hohen  Felsenspitze  (dem  heut.  Gap  Geer^oder  Aguer)  endigt.  Mit 
diesem  Hauptgebirge  an  der  südl.  Grenz(s  hängen  durch  niedrigere 
Hügelreihen  noch  einige  nördlichere ^  sich  näher. nach  der  Küste  hin 
mitten  durch  das  Land  hindurchziehende  Seitenarme  (der  jetzige  mitt- 
lere und  kleine  Atlas)  zusammen ,  nämlich  dei'  M.  Byryn  (Bv^ur  z 
Ptol.),  am  westlichen  Ufer  des  Ampsaga,  zwischen  Sitifis  und  Igügi- 
fis;  die  Garaphi  Montes  (rd  FaQixtpa  oqij)^  ein  Hauptzweig  des  Ge- 


57)  V^dicYi  Graberg  Ober  Marokko  (vgl.  oben  Note  20.)  S.9f.  wSre  der 
Name  Jtlas  blos  eine  Gräcisimng  des  einheimischeD  Jdrar ,  der  Ber^g, 
oder  Jdüa ,  der  Schneeberg.  Aber  aiich  der  Name  Dyris  oder  Dyno  vom 
phönizischen  Tur  oder  Taur  (verwandt  mit  Tir  oder  Tiram  im  Sanskrit 
and  Taü^og)  würde  nichts  Anderes ,  als.  einen  Berg  9Cfrr  i^e^i^i^  bedeuten. 
Vgl.  Miers  Erdknnde  I.  S.  896  f. 

58)  Die  höchsten  Gipfel  des  Atlas  nordtfstl.  von  Marokko  sind  aller- 
dings von  ewigem  Schnee  bedeckt.  VgL  Graöerg  S.  10.  Host  Nachr.  von 
Marokko  S.  79.  Jackson  Account  of  Marokko  p.  10.  Uebrigens'vgl.  aber 
das  AUas-Gebirgsland  namentlich  Aüter's  Erdkunde  U  S.  883  ff. 

59)  Was  ganz  richtig  ist.  Vgl,'  v.  HumboidCs  Ansichten  der  Natur, 
tflbing.  1808.  S.  18.  u.  Ritter' m  Erdkunde  I.  S.  895. 
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btrges,  4er  sich  voni  Matfeihnbatos  zii^sohen  den  Flässaa  Ctrinalapli 
BDd  Savas  ndnU.  nach  dem  Zalacas  binaoEEieht ;  der  Jf.  Ferratus 
(Ammian.  5,  9.  29,  5.  Tab.  Peat.,  das  heut.  Jurjurageb?),  zWiseben 
den  Stadien  Tobusoptus  und  Rnsncoaram ,  nicbt  weit  ron  der  Küste 
nnd  an  der  Grense  zwisoben  Maur..  Sitifensis  und  Caesariensis  im 
engem  Sinne  ^  wahrscbeinlicb  nach  seinen  Eisengraben  benannt; 
der  Zaläeus  (t6  ZdXa%0¥  Sqoq:  id. ;  j.  Vaneseris  od.  Wannashrise), 
längs  des  FI.  Chinalapfa,  das  b(lchste  nnd  rauheste  Geb.  dieser  (re- 
gend $  der  TranseeUensis  Jf.  (Ammtan.  t5,  5.),  wahrscbeinlicb  ein 
nordwestlicher  Zweig  des  Vorigen ,  zwischen  dem  genannten  Flosse 
und  Cäsarea ,  nnd  der  M*  Ancorariu$  (id.  ibid.) »  auf  der  Südseite 
.  des  Cbinalaph;  der  /%ooi*a  {(Mx^o :  Ptol.  4,  1.),  wahrscheinlich  anf 
dem  westl.  Ufer  de3  Mulacba,  zwischen  dem  grossen  und  kleinen 
Atlas*«);  der  Bhir(Jiov^:  Ptoh  1.  l.),  ein  nordwestlicher,  sich  vom 
Durdus  nach  dem  Vgb.  Abyla  hinziehender  Zweig.dei  Hauptgebirges; 
der  ^ilas  minor  ('ATXvtg*EXdvi;mrs  Ptol.  4y  1.,  iibngens  vgl.  oben 
beim  Atlas  maier),  welcher  zwischen'  dem  grossen  Atlas  und  der 
Westküste  hinstreicht,  and  an*  letzterer  zwischen  den  Flüsschen 
Dps  und.  Cusa  endigt*^),  zugleich  aber  auch  einen  Zweig  geg^q 
NW.  bis  zum  Vgb*  Abyla  sendet**).    Vorgebirge  in  der  Rich- 


60)  Nach  PtoL  wfirde  es  sieh  vom  kleinen  Atlas  bis  zum  Vgb*  Ussa- 
dium  an  der  Westkiste  erstreckt  uad  die  Quellen  aller  anf  dieser  Seite 
mfladeodeo,  Flösse  enthalten  haben ,  was  jedoch  Mannert  X  2.  S.  407. 
mit  Recht  für  einen  Irrtbum  des  PtoL  erklärt,  weil  so  das  Geb.  deo  Hanpt- 
stock  des  grossen  Atlas  selbst  dnrcbschneiden  wflrde. 

61)  Wo  auch  nach  neuem  Reisebericfatea  die  bis  dahin  flache  nnd 
ebene  Rflste  eine  Reihe  kahler  und  raoher  Felsen  zu  zeigen  beginnt  Vgl. 
Bruns  Frdb^schr.  von  Africa  VI.  S.  85.       ' 

62)  Da  wo  der  kleine  Atlas  sich  an  den  grossen  anscbliesst  (an  der 
Grenz(^  zwischen  Fez  und  Marokko)  führte  nach  Leo  Afr.  S.  165.  bei 
Lonbach  das  Geb.  den  Nainen  Dedes^  und  zeigte,  an  seinem  Uebergange 
noch  grosse  Mauern  und  Steine  mit  Inscbrifteo ,  welche  die  Einw.  der  Ge- 
gend fiOf  ROmerwerke  ausgaben;. wahrscheinlich  der  Punkt,  wo  nach  PUn. 
5,  1,  1.  der  rdm.  Feldherr  Snetonius  Paulinus,  der  Einzige,  der  so  weit 
gegen  S.  vordrang,  den  Atlas  Überschritt,  und  vielleicht . ein  Kastell  zur 
Vertbeidigung  des  Passes  anlegte.  In  denselben  Strichen  sind  auch  wohl 
die  waldigen  llieile  des  Atlas  zu  suchen,  wo  nach  Leo  Afr.  S.  349.  alle 
Einwohner  Kohlenbrenner  smd,  und  welche  eine  öde^  jnit  dttnnen,  scbwarz- 
liehen  Steinplatten  (7)  bedeckte  Ebene  umschüessen,  worauf  vielleicht  auch 
die  Wtbteneien  von  schwarzem  Sande  bei  Plin.  1.  L  nnd  nach  Manneri  X, 
2*  S.  489  L  iM§  nvQ^op  mdi0¥  bei  PtoL  (ein  vom  steAen  Kqhlenbreonen 
ergiahendes  Gefilde?)  hindenten. 
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iHBgvon  0«'D«ch  W. :  a)  in  Htur.  Caesarieosis :  Audwm  (jfii^ 
afffoy :  Ptol.  4,  2. ;  j.  Cap  Carbon 7)«>^),  am  wesd.  Ende  des  Simu 
Numidicus  ^<)  neben  der  Mündung  des  FI.  Aadus.  ApoUim$  Pnm. 
CAnoXXmros  äipov:  Ptol.  I.  I.  Plin.  5,  2,  2. ;  j.  Gas  Mostagaa)» 
eine  g.  M.  nordwestl.  von  der  Mündung  des  Chinaiaph.  Magmm 
Pram.  (Miya  d%Qfo%i^Qioy :  Ptol.  $  j.  Cap  Hope  oder'Ras  Honneiae), 
westl.  von  der  Stadt  Siga  und  der  Möndnng  des  gleichnaflnigen  Flts- 
ses ,  hei  der  Mündung  eines  von  It.  Ant  p.  12.  Popleta  genanatea 
Fiüsschens.  b)  In  Maur,  Tingitana,  an  der  Nordküste :  Metagonitit 
(Meraya^itfic  €tnQor  r  Ptol.)  oder  Meiagonium  (Strab.  p.  827.), 
bei  einer  gleichnamigen  Stadt,  zwischen  der  Müniäong  des  Mnlacb 
uild  dem  folgenden  Vgb«  ^*)  Russadir  (denn  ib  soll  es  doch  wohl  ia 
It.  Ant.  p.  11.  statt  Russadi  Prom\  heiksen;  j.  Cap  de  Tres  Forcas), 
15  Mill.  westl.  von  der  gieichnaoiigen  Stadt,  die  am  weitesten  he^ 
vortretende  Spitze  der  ganzen  Küste  *^).  Abyia  oder  jibiüi  (*Jßvlii 
oder  'AßiXfi  otnyÄiy.-  Plbl.  Strab:  p.  170.  827.  •«)  Mela  l,  5,  3.  PJia. 
3, 1, 1. ,  bei  Eratoslh.  ap.  Strab.  p.  170.  ''AßvXvlV);  y  Xinim 

62h)  Nach  der  Carte  de  Ia  Prov.  de  Constaatine  etc.  aber  das  Oil- 
Kchere  €ap  Gavallo.  Der  Ajebby  (oder  Aodus)  mändet  in  de^  Mitte  xwi- 
seben  beiden  Vgeb.,  aber  allerdings  nSher  beim  Gap  Cavallo. 

63)  Dieaer  grosse  und  tiefe  Sinus  Numidieus  (NovfAfidixog  xobtog: 
Ptol.  4,  2«))  ia  welchen  sich  die  Flttsse  Ampsaga,  Audus  und-  Sisar  er- 
gossen ,  begann  schon  an  der  Numidischen  Kttste  bei  &>Uops  fifagaas  oder 
GhuHi  und  dem  Prom.  Tretura,  und  reichte  bis  zn  dem  oben  genaooten  Vgb. 
Auf  neuem  Karten  ftlhrt  er  deinen  besoödern  Nameö. 

64)  Auf  neuem  Karten  finde  ich  keinen  Namen  fllr  dieses  sehr  dent- 
lieh  hervortretende  Vgb,  an  der  Ostspitze  des  Golfs  von  Melilla  oder  Ma- 
nila. Das  Gap  Hone,  für  welches  man  es  gewöhnlich  halt,  Uegt  za  weit 
Ostlich.  Manner(  X,  2.  S,  453  f.  halt  das  Pi^m.  MeUg<mitis  für  identisck 
mit  dem  Folgenden.    Ein  andres  Prom,  Metagonium  s.  S.  855.  Note  25. 

65)  Zwischen  diesem  Vgb.  und  Abyla  fanden  sich  noch  3  andere, 
weniger  hervortretende;  Sestiafim  (2^fiaTmQia  axpa:  Ptol.  4,  1.),  woU 
dasselbe,  welches  das  It  Ant  p^  11.  Canmarum  Prom*  nennt  und  50 
Mill.  vont  Russadir  entfernt  (j.  Gabo '  Qoilii^s).  Oietstrum  {*OXiam^if 
axQov:  Ptol.,  im  It  Ant  p.  1^.  From.  Barbari;  j.  PunU  de  Ihzari) 
und  Pram.  Pkoebi  (0olßov  ak(fu :  Ptol,  I.  I.-,  j.  Cabo  Negro). 

66)  Die  Godd.  schwanken  fast  in  allen  Stellen  zwischen  beidea 
Sehreibarten.  Bei  Ptol.  i%l 'Alißti  wol^l  nur  Schreibfehler ,  obgleich  tick 
auch  bei  Dionys.  v.  336.  so  geschrieben  findet. 

67)  Der  Felsen  hiess  auch  Jbema  oder  in^s  Griech;  flhersetztZvyq/^* 
xixd  (der  Jagdberg:  Eustath.  ad  Dionys.  v.  64.),  und  stand  durch  eine 
Landzunge  mit  den  Septem  j^ratres  {^Entit  idel(pol:  Strab*  p.  827.  Ptol* 
4,  1.  Heia  1,  5,  5.  Ptin.  5,  2«  2.),  einer  Grqppe  v^n  Bergen,  in  Verbin- 
dung, von  denen  der  eine  Eiepkas  hiess,  vermnthlieh  weil  die  Gegend 
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bei  CeoU),  die  oordwesü.  Spitze  des  Udnefi  'Atlas,  am  östlichen 
Ende  des  Fretum  Herculemn,. ein  hoher,  steiler  Berg,  dem(ttnr3 
g.  H.  TQB  ihm  entfernten)  Berge  Calpe  in  Hispanien  gegenüber,  mit 
welchem  er  die  sogenannten  Sänlen  des  Herknies  (*HQanXsla$  oti|f- 
Xai:  Pind.  Isthm.  4,  20.  Scyl.  p.  51. ,  auch  blos  aii;Aai  genannt) 
bildete  «•).  Coies  (Kwt^c  anQOVs  Ptol.  4,  1.,  bei  Strab.  p.  825. 
827.  ul  KmT$Is)^^)j  dasselbe  Vgb.,  welches  Mela  1,  5.  2,  6.  3, 
IQ.'n.  Plin.  5,  1, 1.  Prom.  Antpelusia  nennen  (d.  h.  das  Cap  Espar- 
tel),  die  äasserste  Spitze  Mauritaniens  gegen  W.,  2  g.  M.  nord- 
westl.  von  Tingis ,  mit  einer  dem  Herknies  geweihten  Hole.  An  der 
Westküste:  Pnm.  Soloü  (SoXoeigi  Herod.  2,  32.  4,  43.  Hannonis 
Peripl.  p.  2.  Scyl.  p.  53.),  woraus  schon  Polyb.  Spicii.  34,  7.  und 
mit  ihm  Ptol.  4,  1.  n.  Plin.  1. 1.  einen  JM.  Solü(7JXiov  oqoq)  machen, 
ein  bewaldetes,  weit  in  die  See  hinausragendes  Vgb.  mit  einem  Al- 
tar des  Poseidon  (nach  Herod.  die  westlichste  $pitze  Libyens)  y  un- 
streitig das  heut.  Cap  Cantin)  ^^)*  Prom.  HercuUs  CUganXiovQ 
äxQov:  Ptol.  1.  I.j  j.  Cap  Mogador),  beim  Orte  TamusigH,  % 
€[rad  südlich  von  der  Mündung  des  Fl»  Phuth.  Prom.  Unadbtm 
(Ovaad8iO¥  a%QWf:  id.;  j.  Cap  Osem),  40  Min.  südweSÜ.  vom 
Vorigen;  und  endlich  die  äusserste  Spitze  des  Geb.  Atlas  (oder  das 


naeh  Ptio.  L  I.  reich  an  Elephanten  wilr,  wad  auch  den  eben  erwähnten 
Namen  des  Jagdberges  zn  erklären  sdieint  (Vgl.  Mannert  X,  2.  S.  459.) 
Jetzt  heissen  sie  die  ASeoberge.   (Vgl.  Graberg  S.  24.) 

68)  Diese  Säulen  d^s  Herkules,  deren  Begriff  jedoch  sehr  schwan- 
kend ist,  und  unter  denen  Manche  auch  wirkUche  SSulen  verstehen  (vgl. 
Bustath.  ad  Dionys.  v.  64.  Vol.  Lp.  96.  Bemh.  Philo^tr.  vit.  Apoll.  5,  5. 
[Opp*  p.  190,  ed.  Olear.]  u.  v.  Humboldts  Rrit«  Unters.  L  S.  451  ff.), 
gaben  auch  der  Meerenge  ihren  Namen  (s.  oben  S.  12.)^  und  sollten  nach 
Mela  1,  5,  3.  (vgl.  Plin.  3.  prooem.)  ihren  Namen  davon  haben,  dass  Her- 
kules biet'  die  Europa  und  AMka  verbindenden  Felsen  zerrissen  und  so 
das  Atlantische  und  Mittelland.'  Meer  in  Verbindung  gesetzt  habe.'  (Vgl. 
jedoch  auch  Avien.  om  mar.  326.). 

69)  Scylax  p.  52.  führt  Kcktjg  als  Namen  eines  Meerbusens  an. 

70)  Nach  Mannert  X,  2.  S.  495.  n.  515.  Renneli  u.  A.  Doch  wei* 
eben  freilich  die  Ansichten  der  neuem  Geographen  Über  diese  Punkte 
der  Westküste  bedeutend  von  einander  ab.*  So  b4)t  z.  B.  Bougaintnlle 
das  Vgb.  Solois  Ar  das  heut.  €ap  Bojador,  Heeren  für  das  Gap  Blaneo, 
Gosseiii'n  bei  Bredow  II.  S.  47.  (der  am  meisten  irrt,  indem  er  das  Meer 
zwisdien  Abyle  und  dem  Cap  Espartel  sdion  als  ausserhalb  der  Säulen 
gelegen  annimmt  und  eine  Tagefahrt  nur  zu  5  Seemeilen  rechnet,  und 
dem  daher  Ritter  Erdkunde  I.  S.  890.  nicht  hätte  beistimmen,  sollen)  ftlr 
das  Cap  Espartel  u.  s.  w. 
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Cap  Geer:  s.  S.804.).  Bedeutendere  Flifsset  a)  an  der Nordkble 
in  derselben  Richtung :  Der  östlichste  unter  den  Flüssen  MauritaiiieBs 
war  nach  Plin.  der  UsoTj  unstreitig  derselbe  Flnss,  der  bei  Puil. 
durch  Schreibfehler  Siaag  (statt  Övqoq)  beissl  (oder  der  in' den  Golf 
Ton  Bugie  mundende  Ajebbf  unsrer  Tage'Ov  ^^^  vielleicht  auch  nicht 
rerschieden  von  dem  beim  Vgb.  Andum  mündenden  Fl.  Audm  {Av- 
ioQ)  bei  Ptol.  ^^)  Chinalaph  (XivaXdtp:  PtoL  p>ei  Erasm.  versclirie- 
ben  Xivdq>aX\*^  j..Shellif),  der  bedeutendste  FIoss  der  Proripz, 
der  nach  Ptol.  auf  dem  Geb.  Zalacns  «Entspringt,  und  nach  einoi 
nordwestl.  Laufe  südöstlich  neben  dem  Prom.  Apoilinis  die  S^e  er- 
reicht. Mulucha(ßi[\.  JTug,  c.92«  110.  Mela  1,  5,  1.5.  Plin.  5, 2,2., 
bei  PtoL  4,  1.,  wie  bei  den  Eingebörnen^  jl/oAo;^'^ ,,  S^^>^^  ^^^ 
nicht  verschieden  von  dem  Malva  (MaXova)  oder  Malumia^  wel- 
chen Ptol.  4)  1.  2.  u.  Plin.l.  1.  ganz  nahe  westl.  neben  dem  Hulaeb 
münden  lassen;  denn  so  wie  bei  den  Aeltem  der  Mulncha  die  Reiche 
des  Bocchns  und  Jugurtha  oder  die  Besitzungen  der  M^üri  und  Mas- 
säsyli  trennt  (Sali,  11.,  11.) ,  so  bildet  bei  den  -Spätem  der  Malra 
die  Grenze  beider  Mauritanien  (It.  :^nt.  p.  12.)''),  and  nochjeUt 
heisst  der  Fluss  Maluia  oder  Moliiya.  h)  An  der  Westküste,  io  der 
Richtung  von  NO.  nadh  SW.i  Subur  (Soifiovg:  Ptol.  4,  1.  Pü«. 
5,  1^  1. ;  noch  j.  Snbu  oder  Cubu)  ^*),  nach  PUn.  1.  1.  ein  prächti- 
ger und  schiflbarer  Fluss ,  der  50  Mill.  südl.  von  Lixus ,  in  der 
Nähe  der  Stadt  Banasa,  in's  Atlant.  Meer  mündete.  Salä  (Saht' 
Ptol.  u.  Plin.  11.  IT.;  j.  Burargag),  nach  Plin*  50  Mill.  südlicher, 
2|Is  der  Vorige  ^*)«  ^^oma  CAaä/ua:  PtoL  1. 1.,  bei  Plin.  1. 1.  Jtanay 
unstreitig  auch  ier^j^viio^  des  Scyl*  p.  52.  und  der  jinatis  desf(h 


71)  Der  auf  SkavPs  Karte  in  seinem  aoRioglicben  Laufe  Zawa  heissi, 
was  Reichard  bestimmt,  einen  Nebeaflnss  de#  Sisar,  Namens  Sava^  nnd  aa 
ihm  das  auf  der  Tab.  Peut.  vorkommende  Sava  Mumdpium  »zasetzea, 
welches  nach  der  Garte  de  la  Prov.  de  Constaatine  j.  Suli  Isak  leisst,  vnd 

*  westlich  von  den  Quellen  des  Ajebby  liegt 

72)  Vgl.  Männern  X,  2.  S:  411. 

73)  So  iass  also  blos  die  verschiedene  Aussprache  des  Nameas  eines 
uiid  desselben  Flusses  die  Annahme  zweier  einander  naher  Flösse  von  dia- 
licbem  Namen  hervorgerufen  *zu  haben  scheint.  Doch  konnten  aad  die 
beiden  Hauptarme  des  Flusses,  von  denen  der  .westliche  jetzt  Habl,  ißf 
Ostliche  Mulucan  heisst ,  der  Grund  jener  Erscheinung  s^ia. 

74)  Der  in  den  Waldungen  des  Salelgogebirges  ia  der  Prov,  Sdans 
entspringt   Vgl.  Graberg  S.  12.  ^ 

75)  Nach  Ptol.  aber  ist  die  Distanz  geringer,  und  diess  ist  richtiger, 
,denn  der  wirkliche  Abstand  des  Burargag  vom  Sub«  beträgt  kaoa  6  g«  ^* 
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Ijb.  ap.  Plin.  1 1.'«)  |  j.  Ommirabib  od.  Morbeya)'')»  n^^^h  PUn- 150 
MiU.  9  nach  PtoK  aber  (rictitiger)  nnr  25  g.  M.  südwestl.  vom  Sala 
müudend.  Pkutk  (0ov&:  Pioi.  1. 1.  '•)  Joßeph.  Ant.  1,  6.  ^•)j  tiu 
bei  Plin.  1.  I.,  wahrscbeiulich  auch  nicht  rerschieden  von  dem  Ldwus^ 
AiioQt  d)B8  UanAo  Peripl.  p.  2.  *^);  j.  Tensift)^),  ein  bedeateiider 
Flussf  der  sich  Va  Gra^  nördl.  rom  Prom.  Hercdis  und  200  MiU. 
nordöstl.  von  dem  Vorgeb.  des  grossen  Atlas  in  die  See  ergiesst*^). 
Die  Einwohner  führten  den  allgemeinen  Namen  Mauri (MaH^i: 
Paos.  8,  43.  Sali.  Jug.  19.  Mela  1,  4.  3, 10.  Liv.  21,  22.  28,  17. 
Pün.  5,  2,  2.  Tac.  Anh.  2,  52.  4,  23.  Flor.  3,  1.  4,  2.  Spart.  Hadr. 


76)  Denn  Polyb.  I.  U  eatfenit  diesen  Flosö  200  HiH.  vom  Lixas  (s. 
Note  80.),  was  g^ade  die  Entfemaog  des  Asama  von  Letzterem  ist.  Aor 
dere  leiten  firetKch  die  Form  ^atin  vom  Nom.  jinas  her,  ond  verstehen 
danmter  den  bdiannten  Strom  Hispaniens. 

77)  In  der  Stadt  Azamar  an  seiner  Mftndung  erkennen  wir  noch  den 
alten  Namen  des  Flusses.  .  n 

78)  Wo  jedoch  fVilberg  ans  mehrem  gnlen  Godd.  0&ov^  edirt 

79)  Nach  weichem  auch  die  omliegende  Gegend  den  Namen  PAute 
{0QVT7J)  führte. 

80)  Vgl.  ManheriX^  2.  S.597.  n.  514.  Andere  halten  den  Lizos  des 
Hi^no  flu*  den  sfldlichem  Sns,  Bougainvüle  gar  f&r  den  Goldfluss,  Gössel- 
lin  dagegen  in  seinem  oben  Note  70.  angedeuteten  Irrthume  sieht  ihn  fklr 
denselben  Floss  an,  der  anch  bei  den  Spittem  Lixas  heisst,  d.  i.  den  viel 
nördlichem  Laccos  oder  Lukos  nnsrer  Tage  (s.  Note  82.). 

BD  Vgl.  über  ihn  Graberg  S.  13. 

82)  Unter  den  kleineren  FIflssen  waren  noch<  die  bedeutenden!: 
0)  an  der  Nordkfiste:  der  Gulus  (FovXo^:  Ptoi.  4,  2.),  ein  sonst  vOllie 
unbekannter  Fluss^  vielleicht  4er  heut.  Oned  el  Daab  oder  Oued  Rammeil, 
westl.  vom  Oued  el  Kebir^).  Fabar  (Ovaßag:  Ptol.  4^  2.^),  bei  Mela 
1,  6,  1.  n.  Plin.  5,  2r  i*  verschrieben  Nabar)^  der  etwas  westl.  von  Saldi 
mfindete. (wahrscheinlich  der  heut.  Buberak).  Nasabath  (Naßfxßa^:  Ptol. 
1. 1.;  der  heut  Gisser  T),  zwischen  Saldä  nnd  Jomninm,  etwas  0stl.  von 
Rusippisir  mUndend.  Serbes  (I^fQßtjg:  id.;  j.  Massafran 7),  der  westl. 
von  Rusuccuram  mOndete.  Savus  {Savog:  Ptol.  1. 1.;  j.  Terfsert),  der 
bei  Icosinm  seine  Hflndung  hatte.  Siga(^lya:  Ptol.  1.  I.  vgl.  Scyl.  p.  51.), 
an  dessen  MOndung  der  Hafen  der  gleichnamigen  Stadt  lag  (s.  unten  S. 
873.),  wahrscheinlich  auch  nicht  verschieden  vom  PI.  SardabaHe  bei  Mela 
1,  6,  i.  Q.  Plin.  I.  1.  (der  heut  Tafna  oder  Tremesen?).  b)  An  der  West« 
kfiste:  Zilta  (ZiXda:  ftol.  4,  1.;  noch  j.  Ar-Zila),  be{  eitfem  gleichnami- 

Sen  Orte  (s.S.  878.  Note  14.)  mttndend.  Lixus  (Jtl^og:  Scyl.  p.  53.  Mela 
,  10,  6.,  bei  Ptol.  4,  1.  ^^;  j.  Luccos)*^)^  an  dessen  Mflndung  eben- 

*)  Männ$rt  X,  2.  S.  40».  Ult  ilni  fiir  ideatisck  mit  dem  Ovfd  al  Kikir 
(oder  Amftaga)  selbft. 

**)  Der  aber  Fabar  als  Stadt,  nicht  als  Flass  anfahrt. 
***)  Nicht  za  verwechseln  mit  Hänoe^s  Lixas:  s.  oben. 


Digitized  by 


GoogI( 


870        Zweiter  TbeiL    Politische  Geographie. 

C.12.  Jul.  Capitoh  AiiM>p*Phil.c.21.  AeLLmnprid.  Alex.  Sfsv.  c.58w 
u«  s.  w.  *^)  oder  Maurusn  (Liv.  24,  49.  MavQovoioi^i  Strtb*  p.  131« 
137.  825.  827  f.  Mavf^voioi:  Ptol.  4, 1.),  and  waren  Stammgeiios- 
sen  der  Numidier  ^*).  Unter  den  einzelnen  Stämmen  derseihen  waren 
die  wichtigem  inMaur.  Caesariensis  iXe MassaesyU  (8.  oben  S.854.)9 
besonders  in  den  .westlichem  Theiien  der  Provinz*^),  in  den  öst- 
lichem aber  die  Musones  (Ammian.  29,  5.)  oder  Musonti  (Tab. 
Peut.,  beiPtoL  MoiiaovPoi)  und ßivsulant  (Täc.  Ann.i^  52^  4,  24 f.« 
bei  Ploi.  MiGovXavoi  und  auf  der  Tab.  Peut.  Miwilamn)^  in  den 
Gegenden  südi.  und  süclösti.  von  Sitifis  (also  bis  nach  Numidien  hin- 
ein), und  die  Mazices  (MdCiueg:  PtoL,  auch  bei  Ammian.  U  1.)» 
weiter  westl.  am  Geb.  Zalacus  und  um  den  Chinalaph  her;  in  Maar. 
Tingitana  aber  die  Herpeditani  (^^EQnß8i%avoi :  PtdI.  4,  1.),  am  de» 
Fl.  Mulncba  her,  die  Bacuatae  (BctnovaTai ,  Ptol.  1.  1. ,  im  lt.  Ant. 
p.  %.  BacUetes)  und  Macanitae  {ManaViTai}  Ptol.  1. 1.,  im  It.  AbL 
p.  2.  Macenites)^  die  beide  den  Beinamen  Aär^ori  fuhren,  in  welcbea 
man  die  heutigen  Berbern  leicht  wieder  erkennt,  weiter  südwestl.  im 
den  Phocra  und  kleinen  Atlas  her,  und  4ie  Metagonitoe  (^MB%aym- 


falls  eine  gleichnamige  Stadt  lag  (s.  ebendas.).  Duos  oder  Dyas  {Jovov 
[valgo  Jvov]  inßokcu:  Ptol.  1. 1.,  wahrscheiBticb  der  heut.  Giar  od.  Gnir), 
^r  etwas  odrdl.  von  der  Spitze  des  kleiaea  Atlas  mfludet.  .Cusa  (ATovoa) 
and  Diur  (Jwv^i  Ptol.  1.  I.),  zwei  nicht  nfther  zu  bestinuneode  FlOssehen 
sOdl.  vom  kleioen  Atlas. 

83)  Doch  verstand  man  unter  den  Maaren  gewdbnUeh  mehr  die  Be- 
wohner des  westlichem  Maar.  Tingitana  im  Gegensatz  zu  den  Massaesj- 
lern 9  dem.  Hauptvolke  in  Mauritania  Caesanensis,  und  begriff,  unter  ihm 
nicht  selten  auch  die  gätulischen  Volkerstamme.  Ptol.  jedoch  schrinkt  den 
Naqoen  blos  auf  einen  einzelnen  Stamm  in  Maur.  Ting.  ein  (s.  Note  87.). 
Die  Maaren  lebten,  wie  ihre  Stammgenossen,  die  Mumidier,  grOssten- 
theils  von  Ackei'baa  und  Viehzocht,  und  wai^n,  wie  jene,  An&ngs  blos 
Nomaden  (Strab.  p.  828.  P^us.  8,  43.  Mela  3,  10,  6.).  Auch  sie  waren 
treffliche  Reiter ,  liebten  den  Putz,  pflegten  den  Bart  mit  besonderer  Sorg- 
falt  u.  s.  w.  S.  Aber  ihre  Sitten  namentlich  Strab.  p.  828.  u.  vgL  dandt 
Graberg  S.  56  ff. 

84)  Stammten  also  nach  Sali.  Jag.  c.  18.  (vgl.  oben  S.  842.)  aw 
Asien.  Und  wirklich  behaupten  auch  die  heaU  Araber^  dass  die  ahea  Be- 
wohner Maoritaniens  von.  den  durch  Josna  aus  PalSsUna  vertriebenen  Amn- 
lekitem  und  Kananitem  herstammen.  Merkwürdig  genug  hörte  schon  Pro- 
cpp.  B.  Vand.  2,  10.  von  2  Sttulen  bei  Tipasa  im  sfidOstl.  Maoritanien  mit 
der  phOnizischen  Inschrift :  „Wir  sind  FIttcfatlinge  von  deni  AngenchtfB  Jo- 
sua^s  des  Rauheres ,  des  Sohnes  Nave^^  Siehe  Georgü  I.  S.  545. 

85)  Ptol.  setzt  auch  dieMassaesyK  blos  als  eine  dnzefaie  Volkersehaft 
am  Fl.  Siga  an. 
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vlTaii  Ptol»),  aA  der  Nordküste  Kwiichen  dem  Fl.  Mnlndia  und 
dem  Fretam  Herculeum  **^).  Ptolemäiu  neniit  aii9serdem  noch  eine 
bedeutende  Anzahl  anderer  Völkei'scbaften  ^').  Die  wichtigsten 
Städte**)  waren :  a)  in  Maar.  Caesariensis  (Mavg.  HaiaotQfj^aia : 


'  36)  Plin.  -nennt  anch  eine  Landsch.  Metagonitica ,  die  nnstreitig 
ihren  Mamen  von  mehrem  hier  gegründeten  carthag.  Pflanz-  oder  Filial^ 
Städten  (futaymvtu  od.  fietaymmch  nokfig:  Polyb.  3>  33,  12*  13.)  hatte. 

87)  Die  von  Ptol.  in  Maur.  genannten  Völkerschaften  sind  flberhanpt 
folgende:  in  M.  Caesarieosis :  die  Toducae  (Todovuai)  am  linken  Ufer 
des  Ampsaga ;  nffrdl.  von  ihoen  die  Coedamusü  (XoidafiovQioi)^  nnd  noch 
nördlicher  bis  zur  Koste  und  östlich  bis  zum  Ampsaga  die  Mueuni  (Mov 
xovpoi)  und  Chitiiae  {Xnovai) ;  westl.  von  Letzteren  die  TuJensü  (Tov^ 
kJlvQiot)  nnd  Bamuri  (Bopiovfoi),  nnd  sQdl.  von  diesen  die  MaeAures 
(MaxovQfg) ,  Sülasm  (^aXa&aiöi)  nnd  Malchulni  (MaXxovßioi) ;  nord-> 
westl.  von  den  Talensii  und  östl.  vopi  Berge  Zalacos  s  an  der  Küste,  die 
Macehurebi  (Afakxov^ßot) ;  westl.  von  diesen ,  nördl..  vom  genannten 
Geb.  nnd  bis  zur  MOndung  des  Ghinalaph,  die  Maehusii  (Maxovaiot)^ 
unter  ihnen  aber ,  jeaseit  des  Zalacns  j  die  Mdzices  (MaCmsg) ,  nnd  süd- 
licher, bis  zu  den  Garaphi  M. ,  die  Banturarii  (BonftovQaQioi) ;,  dann  in 
einem  noch  südlichem  Striche,  zwischen  den  Garaphi  M.  und  dem  Geb. 
Cinnaba,*  die  uiqueruü  (*J[novfivüioi) ^  Myeeni  {Mvxrjvoi)  und  Maecurae 
(MccxKov^at) ,  und  unter  ihnen  im  anssersten  S. ,  am  nördl.  Abhänge  des 
Gmiaba,  die  Enabasi*  (Epißarsoi):,  westlich  heben  Letzteren,  zwischen 
den  CJaraphi  M.  und  dem  Dnrdus  M.  i  die  Nacmusü  (Naxfiovaiat^) ,  ElU'- 
tu  CHXovXioi)  nniJToiotae  {ToXwtui) ;  nördL  von  diesen  und  dem  Dardns 
die  Dryitae  (Jqvrniu) ,  noch  weiter  gegen  N.  die  Masaesyli  (^aaalav* 
Xoi:  TgL  Note  85«),  über  ihnen  die  JSorae  (£wfai)j  uns  als  westliche 
Nachbarn  der  MaChusier  die  Taladusü  (Tukadovaioi)^  unterhalb  der  Qial- 
korychia  (vgl.  Note  55.  c),  oberhalb  dieser  aber,  längs  der  Küste,  xin  Theü 
der  Herpeditani  CEqmdtTavol) ,  die  aoch  nach  Tingitana  hinüberreichten. 
b)  In  Haur.  Tingitana :  zuersf  ini  0.  der  westlichere  Theil  der  eben  ge- 
nannten Herpeditani,  längs  der  Küste,  und  südl.  von  ihnen  die  Maurensii 
(Mav^vüioi) ,  weiter  westlich  aber ,  jenseit  des  kleinen  Alias  und  unter- 
halb des  J7v(>'^ov  TTf^/ot^  (s.  Note  62.) ,  im  äussersten  S. ,  die  Facuaiae 
(OifhtxovSrcu)  ^  Bänoeubae  (Becvoiovßai)  ^  und  nördlicher  ^e.  Zegrenm 
(Ziy^pcioi)^  oberhalb  des  genannten  Gefildes  aber,  immer  nördlich  von 
einander,  die  Neetiberes  (NextißtiQig) ^  Jangaucani  (Vctpyavnctvoiy, 
Folubiäani  (OvoXovßdiavol)  ^  Ferves  (Ovf^ovug)  und  Socossii  (J^okoo^ 
alot)  y  Letztere  an  der  Küste;  westlich  neben  ihnen  aber,  an  der  Meer- 
enge^ die  Meiagonitae  (MnaywpnM)^  südlich  neben  ihnen  die  Masiees 
(MuGiKeg)  nnd  Ferbicae  oder  Ferbices  (Oii^ßi^w,  oder  Oifi^ßmig), 
und  südlich  von  ihnen,  westl.  neben  den  Vblnbili^ni,  die  Salmsae  (J^o- 
Xhaui)  und  Cauui  (Kavpoi)<,  noch  weiter  gegen  S,  aber,  bb  zum  kleinen 
Atlas ,  die  Baeuatae  {BamovSrai)  und  Mßcanitqe  {Manmfhm), 

88)  Deren  Maur.  eine  grosse  Menge  zählte,  weil  die  Einwohner,  um 
sich  vor  den  Streifereien  &r  räuberischen  Bergvölker  sicher  zu  stelien. 
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Plol.  Ai  1»  3*  Fun.  5y  2, 1.  21, 13, 45.  losen  ap.  Graler.  n.  8:  p* 
482«)  oder  zwisciHm  dem  Anpaaga  nui  Malaeba :  a)  Uiags  der  Küale 
in  der  Richtung  von  0*.  nach  W. :,  Igilgilit  Clf^J^^U'^  VuA.  [volgo' 
lYtlyiXu]  PUn.  5,  2, 1.  Ammian.  29,  &.«'')  It.  AiH.  f.  18.  Td>. 
PeuU;  j.  Jigelii),  am  Sinns  Kumidicns,  84  Miil,  von  der  nächsten. 
Numidiachea  Stadt  ChoUi,  seit  Aagnst  röra.  Kolonie  (Fun.  1.  1.) 
und  wahrscheinlich  der  Hanptmarkt  für  die  uttUegenden  VUkerschaf- 
ten.  Saläfie  {HiXdai:  S{:nh.  p.  831«  Ptol.  It.  Ant.  p.  5^17.  32. 
Tab.  Peal.,  bei  Plin.  h  1.  Saide.;  j.  Schurfah ?>»»»»),  93  iMiU.  von  der 
Vorigen»  früher  der  östliche  Grenzort  vom  Reiche  des  Bocchas  un^ 
Jttba  gegen  die  Besitzungen  der  Römer  (Strab.  1.  1.),  spSter  die 
westlichste  Stadt  der  Prov.  Sitifensis  an  der  Grenze  gegen  Caesa- 
riensis  im  spätem,  engern  Sinne  (vgl.  Note  54.)';  ebenfalls  seit  An- 
gustns  röm.  Kolonie  (Plin.l.  1.),  mit  einem  geräumigen  Hafen  (Strab. 
1.  L).  Rusuccurum  (It,  Ant.  p«  16.  ^  bei  Plin.  1.  h  Rumcuriumr  bei 
Ptol.  ^PtivaonnoQOv  [vulgo  !Pot/<mt/«xo^i]),  91  Mill.  von  Satdae, 
.an  einem  ziemlich  tiefen  MB.^  seit  Claudius  noch  röm.  Kolonie  (Plin. 
1. 1.).  IcoHum  (7u6üiov:  Ptol.  1. 1.  Mela  1,  6, 1.  Plifl.  5,  2, 1.  It. 
Ant.  p.  15.;  j.  Sbershell,' mit  Ruinen)*^),  eine  bedet^tende  Stadt, 
ebenfalls  röm.  Kolonie,  und  vom  Vespasiaa  fnit  den  Rechten  einer 
latein.  Stadt  beschenkt.  Caesarea  (ij  Kotiad^eiai  Strab.  p.  831. 
Ptol.  4,  2.  Dio  Cass.  60,  9.  Mela  1,  6, 1.  PUn.  5^  2,  1.  Eatrop.  7, 
5.  It.  Ant.  p.  5. 15.  25.  31.) ,  63  Min.  von  der  Vorigen,  die  Haupt- 
stadt der  Provinz ,  früher  als  eine  unbedeuteiide  phönizische  Anlage 
M  genannt  (daher  bei  Ptol.  *ImX  EaiaaQiia) ,  später  aber,  als  Resi- 
denz des  Bocchas  und  Juba  IL,  nameatUoh  von  Letslerean  vergrös- 
sert  und  seinem  Gönner  Augnstos  zu  Ehren  Caesarea  benannt;  daao 
vom  Claudius  zur  röm.  Kolonie  erhoben.  Unter  dem  Kaiser  Valens 


aUe  ihre  Dörfer  und  Flecken  mit  Maaem  zu  aiaigeben  geadthigt  waraa 
(Ammian.  29,  5.),  so  dass  das  ganze  Laad  eigeotlicb  nichts  ab  Stidte 
enthielt,  die  aber  freilich  grösateatbeil»  aar  unbedentend^  waren,  ohgleicb 
Tiele  derselbed  mit  dem  Tjtel  römischer  Kolonien  und  Monicipien  praagtci, 
weil  die  Römer  aus  demselben  Gniade  ihre  Veteranen  darin  a^zusiedelii  ftir 
zweckmässig  faaden.;  Die  Not  Prov.  Caesar,  et  Sitif.  in  Sf'rmmdi  Opp. 
varr.  L  p.  439  ff.  zählt  daher  in  diesen  beiden  Provinzen  allein  170  Bi» 
schefssitze  auf.  -^ 

89)  Wo  es  statt  igilgitanum  iüui  «bttrMfigilgiiüanum  beissea  saä. 

89b)  Nacb  der  Carte  de  la  Prov.  de  Constantine  aber  das  Ostlicbere 
Bngie  am  Cap  Carboa. 

96)  üebcr  die  ausgedehnten  aad  prädiligen  Roinen  von  ShersheR  vgl 
Skmif  S.  19  ff.  (der  sie  aber  für  die  TrihwBer  von  Cäsarea  ansiebt). 
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ward  «ie  voB  den  rekelUiolwii  Maorth  teroh  Eeaer  KerstSii  (Orot« 
7,  33«  Amauan.  29,  5.),  später  jedocb  wieder  hergestellt,  so  dasa 
sie  im.  6.  Jahrh.  wieder  eine  blähende  und  stark  berölkerte  Stadt  war 
(Proeop.B.  Vand«  2,  5.).  Sie  hatte  einen  dnrch  eine  vorliegende/ 
kleine  Insel  geschlitzten  Hafen  (Strab.  1.  1.)  »^):  Oestlich  von  der 
Stadt  lag' das  Grab-Monomeat  der  königL  Familie  (Mela  1,  6^  1.). 
Cartenna  (Mela  1,  6,  1.  [wo  sich  aocb  Cariinna^niei]  Plin.  5,  2, 

1.  MarU  Cap.  6.  p.  216.  lt.  Ant-'p.  14.,  bei  Ptol.  Kafvi^vai)*^), 
an  der  Mündonf  des  Flosses  Cartetmus  (Ptol. ;  j.  Sigg  oder  Muck- 
dah),  53  Mili.  von  Cäsarea,  seit  Augnstos,  der  sie  zur  Kolonie  er- 
hob und  mit  Soldaten  der  2.  Legion  bevölkerte,  ein  ansehnlicher 
Ort.  Siga  (Siya:  Strab.  p.  829.  Ptöh  Mda,  PUn.  11. 11.  It.  Ant. 
p.  12.,  bei  Scfl.  p.  51.  52.  2i/o$f)j  eine  nicht  unbedeutende  Han- 
delsstadt am  (^eijphnamigen  Flusse^  (s.  Note  9^.)^  unfern  sdner  Miin- 
doiig  in  einen  grossen  und  tiefen  Meeriiusen,  die  ihren  Hafen  (Par^ 
tus  Sigenas)  hüiet/dy  der  Insel  jäcra  (j.  Caracoles)  gegenüber,  eine 
Zeit  lang  üesidenz  des  Syphax ,  ehe  er  seinen  Sitz  zu  Girta  auf- 
schlug (Strab.  Plin.  11.  11.),  zu  Strabo^s  Zeiten  schon  zerstört,. je- 
doch später  wieder  hergestellt ,  da  sie- im  It.  Ant.  als  ein  Municipium 
erscheint »»).  ß)  Im  lauem :  SMß  (It.  Ant.  p.  24.  29.' 33.  Ammian. 
28,  6« ,  bei  Ptol.  2iTig>a;  j.  Setif)  **) ,  Anfangs  unter  den  Numidi- 
schen  Königen  nur  eine  mittelmässige  Landstadt ,  unter  den  Römern 

'^  91)  Sie  ist  beim  heut  Teoez  zu  sacheo,  welches  sowohl  Edrisi  beim 
Geo.  Nnb.  p.  80.  als  Leo  Afr.  S.  381.  der  Uebers.  voo  Lorsback  als  eine 
uralte,  mit  starken  Mauera  versehene  Stadt  schildern.   Vgl.  MannertX^ 

2.  S,  417.  5^11^  a.  a.  0.  dagegen  uv  ^rt^re  im  Aasland,  1837.  Nr.  208. 
S.  832.  halten  4lie  Ruinen  von  Shersheil  fiOr  die  Ueberreste  von  Caesarea, 
lieber  das  merkwürdige  Grabmal  Kobbar-Rumiah  in  ihrer  Nähe,  das  Bruc0 
für  das  alte  Grabmonoment  der  Numid.  Könige  ansieht,  vgl.  auch  Ausland, 
1836.  JSr.  65.  u.  1837.  Nr.  56. 

,  92)  Im  8.  B.  nennt  er  sie  Kd^iwc^  und  bestimmt  audi  ihre  Lage  et- 
was anders,  als  im  4.  B.   Vgl.  Mamtert  X^  2.  S.  421. 

93)  Shaw  S.  12.,  der  nicht  hier  war,  versichert,  ihre  Ruinen  fänden 
sich  beim  beut.  Tackumbrit;  Mannert  X  2.  S.  428.  aber  sucht  sie  an  der 
Stelle  des  von  Leo  Afr.  S.  362.  bei  Lorshach  erwähnten ,  12  ital.  M« 
von  der  KUste  entfernten ,  Ortes  Ned-Roma ;  da  Siga  nach  dem  It.  Anton, 
allerdings  nicht  unmittelbar  an  der  Kfiste ,  sondern  3  Mill.  davon ,  gelegen 
habe,  den  Angaben  der  Entfernungen  bei  Leo  Afr.  aber  nicht  immer  zu 
trauen  seu  Uebngeas  sieht  man  auch  südlicher  aia  Fl.  Tafna  in  der  heut. 
Stadt  T|emecen  odisr  Tiemsea  die  Rnmen  einer  allen  Sudt  (vgl.  Shaw  S. 
23.  u.  Ausland  1837.  Nr.  69.) ,  die  wir  aber  nicht  kennen. 

94)  Auf  einer  Anhöhe  in  emer  herrlichen  Gegend  mit  emigen  weni* 
gen  Rainen.   VgL  Slutw  S.  49. 
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aber  fils  GrieiiKStadt  der  neuen  Prov.  Mnluitanien  znr  Kolonie  erha- 
ben and-  bedeutend  Tergroasert,  so  dass  sie  bei  ifir  qiätem  Zerle- 
gnng  von  M aur.  Caesariensis  in  2  kleinere  Provinzen  Hanptst  tob 
Maar.  Sitifensis  werden  konnte;  anter  den  Vandalen  Afuptst.  der 
Landsch.  Zaba  (Zdßfj:  Pröcop.  B.  Vand.  2,  200*  Sie  lag  äbrigeos 
in  der  einzigen  grossen  Ebene  des  Landes,  hart  an  der  Grenze  Nu- 
midiens.  Tubust^ius  (Tovßovaovmot^:  Ptol.  PKn.  5,  2tl.'It.  Ait. 
p.  32.  Ammian.  5,  9. ,  in  der  Not.  Prov.  p.  96«-  Tubusubdus),  nick 
Plin.  eine  schon  vom  Angast  angelegte  Kolonie,  28  Blill.  sSdösÜ.  voi 
Saldäy  nach  Ammian.  1.  l.  am  Moos  Ferratns,  firäher  eine  bedeotende, 
später  aber  herabgekommene  Stadt,  die  Jedoch  aach  da  noch  eine  rön. 
Besatzung  hatte  (Not.  Imp.)**).  jiuzia  {Ai^a:  Ptol.  4,  1.  [yulg» 
jivCiva]  Joseph.  Ant.  8,  7;**),  im  It.  Ant.  p.  30.  Ausa^  bei  Tac. 
Ann.  4,  25.  Äuxea;  j.  Hamza),  an  den  Garaphi  M.,  nach  Tac.  1. 1. 
ein  .von  den  Mauren  zerstörtes  Kastell,  von  einem  waldigen  6eb..aa- 
schlössen,  spKter  aber  durch  die  Römer  jn  eine  Kolonie  u.  bedeutendere 
Sudt verwandelt  •').  b)  lu  Maur.  Tingitttna^MavQ.  T^yymiviq:  Ptd. 
4,  1.  Piin.  5,  2.  8.  6,  30.  Inscr.  ap.  Gruter.  n.  12.  p.  493.)  oder 
vom  Fl.  Mulncha  bis  zur  Spitze  des  grossen  Atlas  an  der  Westkaste: 
a)  Kdatenstädte :  Ruisaür  (bei  Ptol.  4,  1.  ^PvcaaiaiQov  [vulgo  jPtw- 
4aiiqov\^  bei  Plin.  Rusadir,  im  It.  Ant«  p.  4.  a.  11.  Rutaiier)^ 
am  gleichnamigen  Ygeb. ,  eine  röm.  Kolonie  mit  einem  Hafen  und 
der  einzige  Handelsplatz  an  der  ganzen  Küste  der  Metagonitä  ?'). 
Tingis  {iq  7V>/iff :  Dio  Cass.  60,  9.  Strab.  p.  140.  [an  einer  anden 
Stelle  aber  p.  825. ,  Wo  er  die  Stadt  offenbar  mit  Linx  an  der  West- 
küste verwechselt  »•),  7Vy|,  und  an  einer  dritten  p.  827.  r/ya]^"^) 
iL  Ant.  p.  2.  4.  8.  24.;  bei  Mela  1^  3,  2.  Tinge^  bei  Hin.  5, 1^  1. 
Tmgi\  beiPtol.  4,  1*  TifyiQ  Kttiodqua ;  ].  Tanger,  Tandscher), 


95)  Die  Tab.  Pent  setzt  an  derselbeo  Stelle  (jedoch  nur  25  Hill,  voi 
Saldae)  ein  RuxaMunie^ium  an.  Münnert  X,  2«  S.  440.' sucht  sie  an  der 
Stelle  des  heot..  Barg. 

96)  Wo  weaiMtens  eine  vota  Tyriem  gegrftndete  (7)  Sudi  Jumu  ib 
Afirica  erwähnt  wird. 

'  97)  Shaw  S.  ^^,  fand  2u  Hamza,  das  ganz  aus  den  Trtemeni  voi 
Anzia  erbaot  ist,  Inschriften  mit  der  Bezeichnnng  Colonia  Auxiemis  nU 
Territorium  Auziense.   VgL  noch  Inschr.  bei  OreUi  529. 

98)  Wahrscheinlich  das  beut  Meülla.   Vgl.  Graberg  S.  26. 
•99)  Denn  er  sagt  geradezu,  dass  sie  bei  Artemidor  und  fi^testiiflnes 
^tifx  heisse,  und  setzt ^sie  der  Stadt  Gadir  gegenitber  an,  in  eiaeip  Ab- 
stände von  800  Sud.   Vgl.  Groskurd  III.  S.  419. 

100)  Wo  jedoch  r//a  wohl  nur  SchreibMbler  statt  r^f  ist. 
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ein  Qraher  Ort  ^> ,  seho«  darch  AogiitUis  so  einer  freien  8uii  nut 
eigener  Ver&ssnng  erhoben  (Dio  Cass.  48,  45.) ,  seit  CUndins  aber 
rooi.  Kolonie  (Plip.  1.  L)^)  und  Hnnptot.  der  Prov.  Ungitana,  xn- 
gleich  auch  ein  Haaplhandelsplatz  (Sirab.  p.  205.).  Sie  lag  60  MilL 
wesü.  Vom  Vgb«  Abyla  (It.  AbU),  2  g.  M.  aüdösil.  von  der  Land- 
spitze Colea  und  30  Mill.  von  Belo  anf  der  hispanischen  Küste  (Plin. 
1. 1.).  Uam8{AiißQz  Scyl.  p.  53. >)  Strab.  p.  829.,  bei  Streb,  p. 
825.  n.  Sieph.  Byz.  p.  422.  Afyl,  bei  Ptol.  Mi,  bei  MeU  3, 10, 
6.  Lwo^  bei  Plin.  5,  1, 1.  Lixos\  j.  Larache  od,  El  Araisch),  an  der 
Mündung  des  gleicbnaniigenFlnsses(s.  Note82.),  ll2Bliil.  südwestl. 
von  Abyla,  nach  Strab.  1. 1.  800  Stad.  ron  Gades,  der  Baupthan- 
delsplatz  an  der  Westküste  M^nritaniens,  und  seit, Claudius  röm.  Ko- 
lonie (Plin.  It.  Ant.  11.  U.'*).  Thymiaterien  (ßviJtiav^QiW  t  Hanno 
Peripl.  p.  2. ,  bei  Scyl.  p«  53.  Ovßnavfjgias  j  bei  Steph.  Byz.  p. 
314.  OvfAiawiifia) ,  26  Alill.  sfidwestL  von  hi^us ,  am  Smus  Empo* 
ricu$  (EfAnoffiKOQ  uoXnog:  Strab.  p.  825  t  829. «)  Ptol,  4,  1.),  die 
erste  von  Hanno  an  dieser  Küst^  gegründete  cartbag.  Pflanzstadt, 
deren  aber  später  keine  Erwähnung  mehr  geschieht*).  Säla  (SdXa: 


!)  Nach  Mela  1.  I.  vom  Antäos,  nach  Plnt.  Sert  c.  9.  vom  Sophax, 
eioem  Sohoe  des  Herkules  und  der  Wiltwe  des  Aotäos,  gegründet;  aus 
welchen  mythischen  Sagen  man  wenigstens  auf  das  hohe  Alter  der  Stadt 
schliessen  kann.  Vgl,  aoch  Plin.  5',  1«  1.  Solin.  c.  45.  u.  Strab.  p.  829., 
wo  vom  Grabmale  des  AntSas  bei  Linx  (wofür  es  unstreitig  Tiax  heissen 
soU:  vgl.  Groskurd  III.  S.  42!^.)  die  fiede  ist 

2)  Nach  Plin.  hätte  sie  seitdem  aoch  Tradueta  Julia  gehebsen; 
allein  diess  ist  ein  offenbarer  Irrthnm ,  entstanden  aus  Verwechselung  mit 
der  Stadt  Transducta  in  Hispanien ,  welche ,  nach  einer  ebenfäll»  irrigen 
Ansicht,  die  Römer  mit  punischen  Einwohnern  von  Tingis  in  Manritanien 
bevOlkiirt  haben  sollten  (Strab.  p.  140.  vgl.  Mela  2,  ^  9.) ,  wahrend  doch 
diese  Uebersiedelung  nach  Hispanien  bereitsnnter  Hannibal,  erfolgte.  Vgl. 
Mtmnert  X,  2.  S.  463  f.  Q.  I.  S.  294  f. 

S)  lieber  dessen  Angaben  Mannert  X,  2.  S.  469.  2n  vergleichen  ist. 

4)  Hier  suchte  man  die  eigentliche  Residenz  des  alten  Königs  'Antäus 
(ja  seihst  die  Gärten  Aet  Hespeijden:  Plin.  5^  1,  1.),  und  daher  wohl 
aoch  die,  oben  erwähnte  Verwechselang  von  Linx  mit  Tingis ,;  welches 
auch  vom  Antäus  gegrflpdet  sein  sollte  (vgl.  Note  1.). 

5)  An  welchem  sich  viele  phOniz.  Faktoreien  befanden  nnd  die  Fluth 
so  stark  war,  dass  sie  7  Stad.  weit  in^s  Land  vordrang,  ohne  jedoch  den 
in  der  Tiefe  liegenden  Altar  des  Herkules  zu  benetzen  (Surab.  1.  1.  vgl. 
auch  Plin.  5,  1,.  1.). 

6)  ManneriX^2.  S.  470.  Rennell  u.  A.  suchen  sie  wohl  am  richtig- 
sten an  der  Stelle  des  heut  Maamora^  BougamviUe  aber  beim  Cap  Cantin, 
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PtoL  4)  1.  Mela  3,  10,  6.  Plio.  5, 1, 1. ,  im  It.  Aot.  p.  1.  SaUc^ 
17^^);  j.  Sale)^),  am  der  Mündang  des  gteiehaamigen  Fiastes,  der 
äasser^te  von  den  Rdmem  besetzte  Ort  gegen  ^«  «nd  Grenzstadt  4er 
Provinz I  deren  Gebiet  schon  an  wüste,  Mos  von  Elepbanlen  be- 
völkerte nnd  von  den  gälQliscben  Antololes  durchstreifte  Gegenden 
grenzte*).  §)\m  innem  Lande:  Bahha  mit  dem  Beinamen  iulia 
Campestris  (Plin.5,  1,  1.,  bei  Ptol.  l.  L  Baßa,  bei  Steph,  Byz. 
p.  149.  Baßai),  eine  nadi  Plin.  schon  vom  Ai^^nstns  i°)  gegrfindete 
Kolonie,  40  Mill.  vom  lixns,  d.  h.  doch  wohl  von  der^MnndiiDg 
desselben  (also  wahrscheinlich  kn  der  Stelle  v^n  Bani  Teude)^'). 
Banasä  {Bivaaa:  Ptoh  4,  1.  Plin.  5, 1,  1.  It.  Ant.  p-  7.),  nabk 
Plin.  1.  1.  als  röm.  Kolonie  seit  Angostas  mit  dem  Beinamen  fV 
lentim^  am  Fl.  Snbiir ,  nicht  weit  von  seiner  Mündung  i^).  f^obMlu 
(OvoXoifßtXiCi  Ptol.  4,  1.  Mela  3,  10, 6.  Plin.  5.  1, 1.  lu  Ant.  p. 
23. ;  j.  die  verödete  Stadt  Walili  oder  Gildili)^')^  eine  wabrscheia- 


Heeren  an  der  Stelle  von  Larache ,  GosselUn  an  der  voo  Tanger  u.  s.  w. 
(Vgl.  oben  S.  867.  Note  70.) 

7)  Vielleicht  statt  Sala  Colonia^  obgleich  Plioius,  der  die  rOm.  Ko- 
lonien in  Maur.  sämmtlich  angiebt ,  Salä  nicht  mit  unter  ihnen  nennt. 

.8)  Mannert  X,  2;  S.  472.  jedoch  behauptet ,  dass  Safe  nicht  gaox 
an  der  Stelle  Jer  alten  Stadt  liege ,  die.  sich  vielmehr  2  g.  M.  sddöstl.  ?oa 
der  MQndung  des  Flosses  beim  heut.  Seile  befunden  habe. 

9)  Denn  obgleich  die  Prov.  Mauritanien  dem  Namen  nach  vieT  weitff 
gegen  S.  bi^  zn  der  in^s  Meer  auslaufenden  Spitze  des  grossen  Atlas  reich- 
te ,  so  endigten  doch  die  eigentlichen  und  fest/en  Besitzungen  der  Rffmer 
schon  am  Flusse  Sala ,  da  die-  noch  südlicher  wohiofenden  maoriscben  nad 
gatulischen  Nomadenstämme  den  ROmem  nie  völlig  unterworfen  waren. 
(Vgl  Dio  Gass.  60,  9.  Plin.  5,  1,  1.) 

10)  Mannett  X,  2.  S.  488.  halt  diess  f&r  einea  Irrthum ,  nnd  glaubt, 
dass  der  Ort  erst  unter  Claudius  rOm.  Kolonie  geworden.  Vgl.  jedodi  ihre 
Hfinzen  bei  Mionnet  Besc.  Jes  m6d.  ant.  IV.  p.  (94. 

11)  Dieser  längst  verödete,  iik  einer  reizenden  Gegend  am  Goarga, 
einem  Nebenflüsse  des  Subnr,  gelegene  Ort  zeigte  wenigstens  zp  Leo^s 
des  Afr..  Zeiten  (S.  291.  bei  Xor^^ac^)  noch  alte  Hauern,  GrSber  nnd 
Zisternen. 

12)  So  dass  das  It  Ant.  I.  I.  den  von  Ptol.  in  einiger  Entfemnig  voo 
der  Kaste  angesetzten  Ort  zu  emer  Kflstenstadt  macht.  Plin.  drflcktstdi 
nnbestimmt  aus :  Subur ,  praeter  Banasam  Coloniam  defluens. 

13)  Die,  zwischen  den  Städten  Fez  nnd  Meqninez  in  der  Ebene  ge- 
legen, ihren  Mauern  nach  einen  Umfang  von  6  ital.  M.  hatte.  Vgl.  Leo 
Afr.  bei  Lorsbach  S.  279.  Jetzt  steht  hier  die  Sudt  ZaniUlrMubt-üritf 
am  Berge  Zarhon  und  in  geringer  pordwestl.  Entfernung  ^i^  prachtvollen, 
auch  römische  Inschr.  zeigenden  TrilmmerKassrFaraun  (Schloss  V^in6% 
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lieb  erst  später  bedeutend  gewordene ,  zuerst  im  It.  Ant.  als  Kolonie 
erscbeinende  Stadt,  35  Mill.  iudösll.  von  Banasa  and  eben  so  weit 
von  der  Rüste.  Nacb  ihr  heissen  bei  Ptot.  die  Bewohner  der  Um- 
gegend VobAiUani  (OvoXovßiXiavoi)  **). 


▼on  deoen  wir  nicht  wissen  ^  welcher  alteb  Stadt  sie  angehört  haben  md- 
gen.  Vgl.  Graberg  S.  28.  u.  ff^immer^s  GemMe  von  Afrika  I.  S.  439. 

14)  Unter  den  kleinem  ond  weniger  bekannten  Städten  nenne  ich  als 
die  wichtigem  noch :  a)  in  Maar.  Caesar. :  o)  längs'  der  KOste :  Ckobat 
(Xa>/9ar:  Ptol.^  auf  der  Tab.  Peot.  Ckoba,  im  It  Ant.  p.  18.  verschrie- 
ben Cobä;  j.  Bugia  oder  Badscha)'),  ein  Monicipiom,  38  Mill.  westl.  von 
Igilgitis.  Jomnium  Oo^viov:  Ptol.  L  I.  It.  Ant  p.  17.«  auf  der  Tab. 
Peat.  J&mmtum)^  nach  der  Tab.  Peot.  91  Mill.  wettf,  von  Saidä,  ein  Ma- 
nicipiam  und  deswegen  zn  nennen ,  weil  seine  Lage  gerade  auf  das  heot , 
Algier  trifi^.  Rusguma  (it.  Ant  p.  16. 9  bei  Ptot  1.  I.  *Pov(n6viO¥)^  nach 
dam  Itin.  eine  15  Mill.  Ostlich  von  Icosfum  gelegene  Kolonie,  sonst  aber 
v0%  unbekannt*').  Tipasa  (Tiuaaa:  Ptol.  I.  1.  Plin.  5,  2,  2.  It  Ant  p. 
15.Y  bei  Ammian.  29,  5.  Tiposa^  buchst  wahrscheinlich  anch  die  Hafen- 
stadt ßaipog  bei  ScyL  p.  50.;  j.  Damos?),  zwischen  Icosinm  und  CSsa- 
rea,  47  Mill.  westl.  von  Ersterer  und  16  Mill.  vonXetzterer,  nach  Plia. 
eine  Stadt  mit  latein.  Rechte ,  nach  dem  Itin.  aber  einä  Kolonie '').  Gunu- 
gl  (Plin.  5,  2,  .2.  Gunugus:  It  Ant.  p.  15.  Kctvovntg  [richtiger  wohl 
Xovpovxlg]:  Ptol.),  12  Mill.  westl.  von  Gttsarea,  nach  Plin.  eine  von 
Aogüstus  angelegte  Kolonie,  jirsenaria  {^Aqaivafiia  i  Ptol.  It  Anton, 
p.  14.,  bei  Plin.  5,  2,  2.  Jrsennariay  bei  Mela  1,  6,  1.  iälschlich  ^r- 
sinna;  j.  Arzen,  mit  vielen  Ruinen)  ^)y  eine  Kolonie,  18  Mill.  westl.  von 
Cartenoa,  3  Mill.  von  der  KOste.  Quiza  (Mela,  Plin.  II.  II.  It.  Ant  p.  13^ 
bei  Ptol.  4,  2.  Kovtiu;  j.  das  Dorf  (^iza  bei  Oran)*>,  nach  Mela  ein 
Kastell,  nach  dem  Itin.  ein  Municipiua,  das  nach  Plin.  den  Beinamen 
Xeüitana  fQhrte  und  40  Mill.  westl.  von  Arsenaria  lag.  Portus  Magnus 
(Mela  1,  5»  5.  Plin.  1.1.  It  Ant  p.  13«;  wahrscheinlich  das  beut  Gran), 
mit  einem  geraumigen  Hafen  (der  noch  j.  Mars  el  Kihir,  d.  i.  der  grosse 
Hafen,  heisst),  40  Mill.  (wirklich  aber  nur  11  Mill.)  westl.  von  der  Vori- 
gen,  wahrscheinlich  am  Laturus  Sinus  (Mela  1,  6,  1.)').  ß}  Im  {nnerki: 
Jquaa  (It  Ant  p.  31.,  bei  Ptol.  1.  VTdaia  Signa  JCoX(avlii)^  also  eine 

ä)  Vgl.  ADsUod,  1835.  Nr.  137.  Auf  der  Carte  da  la  Prov.  de  GoDtfUo- 
tiae  etc.' jedoeh  wird  Bongie  fBr  das  alte  Saldae  erklKrt,  and  die  Ru^oeo  von 
Chobat  8  Lieaes  Östlicher  oebeo  der  Miln^ans  des  Oaed  Ajebby  (Andas) 
angesetzt. 

h)  Uebcr  ihre  merkwiirdiseo  Rafoen  (mit  Inschriftee)  am.Cap  Matifo,  10 
Lieaes  östlich  vob  Algier,  vgl.  Ausland,  1837.  Nr.  144,  a.  :^67  f. 

e)  VgU  oben  S.  870.  Note  84.  '  ^ 

i)  Nach  deoen  sie  eine  bedeutende  Stadt  gewesen  sein  mnss.  Vgl.  Shaw 
S.  15  f. 

e)  Vgl.  Shaw  S.  14.  n.  Campbelts  2Z.  Brief  aus  Algier  im  Ausland,  1836« 
Nr.  271  f.        . 

/)  Reichard  hält  diesen  Latnms  Sinns  vielmehr  fSr  den  westlichem 
Golfo  Seren!  nnsrer  Tage. 
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§.  112.  litliya  Interlor 

(Aißvfj  fj  ivTog^  beschriebeo  von  Str.ab.  17.  p.  835  if.  Ptoi.  4^ 
6.  8.  Mela  1,  4.  Plid.  5,  5,  5.)  neimt  Ptol.  L  1.  das  ^oze,  dea 
Alten  notbdürftig  bekannte  y  innere  Africa  im  Gegensatz  za  den  bis- 
her geschilderten  Ländern  dieses  Weitlheiis ,  folglich  allejene  weit 
ausgedehnten  Ländereien ,  ^ie  in  W.  an  das  Atlantische  Meer ,  in 
N.  an  Mauritanien ,  Nomidien»  die  Provinz  Africa ,  Syrtica,  Gyre- 
ne  und  Marmarica,  nnd  in  0.  an  Aegypten  und  Aethiöpien  grenztea. 
Im  S.  lässt  sich  keine  bestimmte  Grenze  angeben ,  da  sich  hier  die 


Kolonie  mit  heissen  Mineralquellen^  nach  Ptol.  gerade  sfldl.  von  Icosio», 
nach  dem  Itin.  'nur  25  Bfill.  von  Cäsarea  (was  nicht  richtig  sein  kann ,  da 
Siaw  S.  30.  die  Bäder  unter  dem  Namen  Hamam  Meriga  in  weit  grosserer 
südöstlicher  Entfernung,  auch  noch  sflddstKdi  vop  ^rshell  [dem  aRen 
tcosium],  wirklich  noch  vorfand),  ßidä  (Blda:  Ptol.  I,  l.>  auf  d^  Tab. 
Peut  verschrieben  Syda;  j.  Biida)^,  4Ö  MilL  westlich  von  Tnbasoptns« 
nach  Ptol.  eine  Kolonie,  nach  der  Tab.  Peut  aber  ein  Municipinm.  Oppi" 
dum  Novum  (Plin.  5,  2,  1.  lu  Ant.  p.  24.,  ^Oitniffop  Niov  bei  Ptol.;  j. 
El  Gadara,  mit  weitläufigen  Ruinen),  eine  vom  Kaiser  Claudius  angel^te 
und  mit  Veteranen  bevölkerte  Kolonie  aip  Ghinalaphy  sfldl.  von  Cäsarea, 
62  Hill,  von  Tingis.  ManUana  (Matfhava  [vulgo  fehlerhaft  Mapatatfop] : 
Ptol.  1. 1.  vgL  auch  Augustin.  Ep.  236.  Geo.  Nub.  p.  81.  u.  Leo  Afr.  S. 
380.  bei  Lorsbaeh;  noch  j.  Maliaua),  am  Fasse  des  Gebirges,  2  Tage- 
reisen von  Cäsarea  und  20  Mill.  von  Icosium  (Geo.  Nub.  1. 1.).  Zuekabba^ 
ri  {ZovxißßoLQ^ t  Ptol.,  vulgo  BovxifipoLQOi)  od.  Succabar  (Plin.  5»  2,  1., 
bei  Ammian.  29,  5.  Oppidum  Sugabarritanwn^ ,  sfldtfstl.  von  der  MQb* 
duog  des  Chinalaph  (Ptol.),  nach  Plin.  eine  vom  Auguftns  angelegte  Ko- 
lonie {CoL  Jugusta)\  b)  In  Maur.  Tingitana :  o)  an  der  Westküste: 
ZiHa  (Mela  3,  10,  6.  Plin.  5,  1,  1.,  bei  Strab.  827.  Z^X^q  n.  p.  1*40. 
ZiXtig^  bei  Ptol.  4«  1.  ZiXilai,  im  It.  Ant  p.  8.  Zilis;  j.  Ar-Zila),  eine 
alte  punisphe  Sladt,  an  der  Mflndung  eines  gleichnamigen  PIfissehens,  24 
Mill.  sOdl.  von  Tingis  y  seit  Augustus  rOm.  Kolonie  mit  dem  Beinamen  Ju- 
lia Cf^Mtantia  (Plin.)^).    ß).\m  Innern:  Toeoiosida  (nxokdaidcti  PioL 

4,  1.9  im  It.  AnU  p.  23.  Taeolosida)^  der  südlichste  Ort  der  römischen 
Besitzungen  im  Innern  Lande  ^). 

g)  Vgl.  Shmw**  Reisen,  Algier,  Rap.  S.  Dass  Prol.  dei|  Namen  am  rielK 
tigsten  schreibt,  xeigt  anch  der  in  der  Not.  Imp«  erscheiaende  FraeptituM 
lünitiM  Bidensts, 

k)  Nach  Mannert-Xj  2.  S.  45t.  aa  der  Stelle  des  heut.  Masvaa,  wo 
Leo  Af^.  S.  382.  bei  Lorshach  noch  bedeutende  Ueberreste  einer  altea  Stadt 
mit  loschriften  a.  s.  w.  fand. 

t7  Nach   Strab.  1.  l.  verpflanzten   die  RSmer  ihre  Eiow.  nach  Hispaaiea. 

5.  jedoch  oben  S.  874.  Note  2. 

•k)  Wahrseheiolich  an  der  Stelle  des  hent  Maf^illa  oder  Maghila,  zwi- 
schen Fez.  «nd  Meqnioez,  welches  Leo  Afr.  S«  281»  bei  Largbaek  Ür  einen 
alten,  von  den  Römern  erbauten  Ort  erklart.  Vgl.  anch  Geo.  Nnb.  p.  78. 
V.  Mannert  X,  2.  S.  485. 
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Renutoisaie  der  Alt^a  in  einem  ihnen  völlig  unbekannten  Lande  ver- 
Keren.  Nur  so  viel  scheint  ziemlich  fest  zn  stehen ,  dass  die  Rennt- 
niss  des  Ptol. ,  bei  dem  wir  (In  Folge  der  durch  die  Römer  nach 
Gründung  der  Provinz  Africa  gewonnenen  Erfahrungen)  die  ausführ- 
lichsten Nachrichten  über  das  Innere  von  Africa  finden,  auf  der 
Westseite  ^^)  bis  nach  Senegambien  und  der  Küste  von  Sierra-Leonat 
auf  der  Oslseite  aber  bis  Toipbuctu  und  Bomu  reichte.  Den  nörd- 
lichem Theil  von  Libya  Interior  kannte  schon  Herodot  als  eine 
grosse ,  jedoch  von  mehrern  Oasen  unterbrochene,  Wüste  (vgl.  Re- 
rod.2,  32.  4,  181.  Strab.p.824.  Mala  1,  8,  3ff.).  An  dem  nördlichen 
Saume  derselben  aber ,  so  wie  an  der  Westküste  und  in  den  südli- 
chem Regionen  erscheinen  bei  den  Alten  auch  mehrere  bedeutende 
Gebirge  und  Ströme.  Die  Gebirge  längs  der  Nordgren^e  sind  im 
0.  der  Mons  Ater  od.  Niger  (PUn*  5^  5,  5.  6,  30,  35. ;  noch  j.  die 
schwarzen  fierge  oder  der  schwarze  Harasch)  ^^) ,  weldier  in  der 
Richtung  von  0.  nach  W.  die  Oase  Pbazania  von  der  röm.  Provinz 
Africa  trennte,  uod  seinen  Namen  durch  sein  schwarzes^  verbranntes 
Aussehen  rechtfertigte^^);  dann  noch  weiter  gegen  W.  der  ÜMargala 
Jf.  {OvaaQfaXa  ogog ;  Ptol. ;  j.  Adamerr  Kozuel-  Wegiad-  u.  Gada- 
mes43eb.),  einsehr  weit  ausgedehntes  Geb.  im  Lande  der  Garamanten 
(s.  unten),  südlich  von  Numidien  und  Mauritahien,  das  sich,  in  nord^ 
westlicher  Richtung  hinstreichend ,  endlich  an  den  grossen  Atlas  an- 
schiiesst,  und  die  Quellen  des  Steppei|flusses  Bagrada  enthält.  Ein 
Neb^nzweig  desselben  ist  der  sich  in  nördlicher  Richtung  nach  der 
Crrenze  von  Numidien  hinaufziehende  3/.  Girgiri  (vo  FtQ^tfi  oqqSj 
yn\go rigytQig :  id.;  j.  Geb.  von  Tibesti?),  mit  den  Quellen  des  Ciny- 
phus.  Längs  der  Westküste  ziehen  sich  parallel  mit  derselben  vom 
grossen  Atlas  aus  folgende  Gebirge  in  südwestlicher  (bei  Ptol.  freilich 
in  südlicher)  Richtung  hin:  Sagapoia  (Sa/änoXa:  PtoL),  mit  den 
Quellen  des  Subus;  Manärut  (w MdvÖQov oqoqs  id.),  ein  langge- 
dehntes Gebirge ,  dessen  Mittelpunkt  3  Grade  süd(west)ircher  ist  als 
der  des  Vorigen ,  das  etwa  bis  zur  Parallele  der  Insulae  Fortnnatae  • 
reicht,  und  die  Quellen  aller  Rüstenflüsse  vomSalathus  bis  zumMass^a 
enthalt  (s.  nnten),  also  vom  Cap  Non  bis  zum  Cap  Bojador;  Caphas 


15)  Wo  der  Hippodromus  jfetAiöptae  C/itnod^fiog  J(i^$amlag^ 
beim  beut  Cabo  RoxoT)  der  Susserste  Punkt  der  dem  Ptol.  bekannten 
We^Otte  ist. 

1«)  Vgl.  Hüter's  Erdkunde'  L  S.  988. 

17)  Vgl  HoTHemann^s  Rcfisen  von  Kairo  nach  Pcfzzan.  S.  60.  Den* 
kam  u.  ClappertoH  S.  58  ff. 
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(KafOQ:  id.),  8  Grade  stMBcher,  aber  iß  stddsüiclier  Riditn^ 
weit  in^s  Innere  Libyens  reie)iettd,  mit  den  Qaellen  des  Daradms; 
der  M.Rtfssadiui  (vd  'Pvaadiiov  OQoe :  id.),  sehliesst  sieh  wesli. 
an  das  vorige  Geb.  an,  zieht  sich  nordwesü.  nach  der  Kifste  herfiber, 
wo  es  sich  mil  einem  gleichnamigen  Vörgeb.  (j.  Gap  Bbinco?)  endigt, 
und  enthält  die  Quellen  des  Stachir.  Am  änssersten  Punkte  der  den 
Alten  bekannten  Westkfiste  findet  sich  noch  das  grosse  nnd  höbe, 
nach  Plin.  5,  1«  f.  auch  Fener  speiende  Crebirge  Theöm  Oekcwut 
{Seviv  Xy^f/fM» ,  der  Götterwagen :  id, ;  wahrscheinlich  das  h^nl. 
Konggebirge  oder  Sierra  Leona)  '^),  mit  den  Quellen  des  Masitholns. 
Endlich  nennt  Ptol.  4,  8.  anch  im  Innern  Libyens  noch  mehrere, 
wohl  sehr  wilikährlich  angesetzte,  Gebirge  5  die  sich  durchaus  nicht 
näher  bestimmen  lassen;  nämlich  in  den  südlichsten ,  Agisymba  ge- 
nannten, Strichen  den  M.  Bardet^s  (BuQ&ijtop  oqoc)^  westlich  vam 
Mondgebirge  in  Aethiopien,  und  weiter  gegen  W;  den  Af»  Meseke 
(Mcaxfjy  Tulgo  7via)^i) ,  nnd  in  einem  etwas  westlichem  Striche  den 
Z^ha  (Zitpa ,  vulgo  ZifpuQ) ,  nördl.  vom  Mesche ,  nnd  westlicher 
den  Ion  {^lov  oqoc}  und  Dauchü  (Javyjg)f  sämmtlich  im  S.  des 
Aequators;  nördl.  Ton  diesem  aber  ^eiiArualie*'(6  *AQOvdXvriQ). 
in  der  Parallele  des  Thedn  Ocbema^  nnd  noch  weiter  gegen  O.  den 
Arangas  (6  ^AQuyyao) »  der  sich  bis  unter  den  Aeqoator  hinab  er- 
streckt, weiter  gegen  N.  abet,  westl.  vom  Cafphas,  den  Thalä  (^ 
&äXa  oqöq)  ,  nnd  östlicher  das  Qeb;  t^allis  Garamantwa  (i/  raga- 
/jwvtix^  ^Qa/i) ,  nördlich  vom  Arangas ,  zwischen  ihm  nnd  dem 
Aethiopischen  Gebirge  an  der  Westgrenze  Aethiopiens^  Die  Vor- 
gebirg  e  der  Westküste  bei  Ptol.  sind  in  der  Richtung  von  N.  nach 
S; ;  Gannaria  Prom.  (Fapragla,  Yulgo  XavraQia  axQa^  j.  Cap 
Non?),.  zwischen  ^^n  Flüssen  Chusarins  nnd  Opbiodes;  SoloenÜa 
(2oXo9V%Ut\  j.  Cap  Bojador),  zwischen  den  Flüssen  Nnios  und 
Massa;  Arnnarium  CJgmvdQiOv ;- j.  Gap  Corveiro),  die  w^tlichnte 
Spitze  Africa^s  an  dieser  Rüste,  zwischen  den  Flüssen  Daradas  and 
Stachir;  Ryssadium  (^Pvoadüiop;  j.  Cap  Blanco),  die  ätisserste 
Spitze  dto  oben  genannten  gleichnamigen  Geb. ,  auch  noch  nördlich 
von  der  Mündung  des  Stachir,  onr  wenige  Meilen  sudl.  vom  Vorigem ; 


18)  Nach  üekert  Geo.  d.  Gr.  n.  R.  I,  1. 8.  65.  der  hebt.  BergSagres 
od.  Sargame,  v,  Humboldt  Krit.  Untert .  II.  S."  95*  denkt  dabei  gar  aa  den 
Pik  von  Teneriffa ,  da  wir  allerdings  an  der  bezeichneten  Stelle  des  Fest- 
landes keinen  Vulkan  kennen.  Allein  es  fragt  dch  auch  noch  gar  sehr,  ob 
Hanno  wirklich  einen  Vulkan ,  oder  nur  von  den  WHden  auf  den  Bergen 
angezündete  und  hochauflodemde  Feuersignale  sah.   VgK  Bd.  I.  S.  67. 
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Catkaren  (vo  Ka&mq6¥  oi%^w$  }.  Cap  Darcha  oderTerem),  Süd- 
ost!, vom  Ryssadimn ,  etwas  närdl.  ven  der  Mfindiing  des  Nia ;  Hes* 
periMtm  Prom.  (so  Plin.  5»  i»  1»  'Eanigav  uigoc^i  Hanno  p.  4.  Plol. 
4, «6.,  Hetperion  C^as:  Plin.  6,  30,  35.  31,  36.;  j.  Cap  Verd  oder 
das  grüne  Vorgd).),  an  der  SfidspHse  des  grossen  Hesperius  Sinvs 
CEondQioc  KQXnoQ),  mit  welchem  die  altem  Creographen  nach  ihren 
falschen  Vorstellnngen  ron  der  Crestalt  Afiica's  die  Sndküste  dieses 
Welttheils  beginnen  lassen  (vgl.  Plin.  1.  1.);  und  endjich  Nottum 
Prom*  (JNo^ov  uegag:  Hanno  p.  5.  Ptol.  1.  1. ;  j.  Cap  Roxo  oder 
rothes  Vorgeh.) ,  der  südlichste  Punkt,  bis  zu  welchem  Hanno  auf 
seiner  Entdeckungsreise  gelangte^*).  Die  Flüsse  der  Westküste 
w^ren  nach  PtoK4, 6.  der  Sulm*  (Sovßos;  j.  Sus),  der  seine  Quellen 
auf  dem  M.  Sagapda  hatte,  und  (^eich  südUeh  von  der  äussersten 
Spitze  des  grossen  Atlas  raündete^,  vielleicht  auch  nicht  verschieden 
von  dem  Chreies  (XfiTtjc)  des  Hanno  p.  3.^^)  und  dem  Äion  {3i>m^) 
des  Scylax  p.  53. ;  feroer  die  auf  dem  Geb.  Mandrus  entspringenden 
Küsleuflüsse  Salathus  {SdXa&o^),  der  hei  einer  gleichnamigen  Stadt 
seine  Mündung  hatte ;  Chusarius  (XovaaQiog) ,  vielleicht  auch  der 
Cosenus  des  Polybius  i>ei  Plin.  5,  i,  1. ,  nördlich  vom  Vorgb.  Gan- 
narium^^);  Ophiodes  (X)q>tm^s)i  Novius  (Not/eb^),  beide  zwi- 
schen den  Vgb.  Gannarium  und  Solo()*ntium ,  und  Massa  (MdoGUy 
bei  Polyb.  I.  I.  Masasat  {Maaaad'i]$  j.  noch  immer  Messa  oder  dir 
weisse  Fluss).  Weiter  südlich  folgt  der  grosse  Fl.  Daradw(JdQadoe 
[vulgo  Jdfuvos]  ^*),  bei  Polyb.  I.  1.  Darai  [Jagd^],  unstreitig  der 


19)  Vgl.  Bd.  1.  S.  67.,  wo  wir  uns  auch  mit  Heeren  Ideen  II,  2.  S. 
718.  für  die  Ansicht  ausgesprochen  haben,  dass  bei  Hanno  I.  1.  unter  dem 
'EmtiQöv  und  Norov  negag  zwei  durch  Strommflndangen  (die  bekanntlich 
auch  x<(>aTa  heissen)  gebildete  Bachten  zu  verstehen  sind.  Ptol.  und  PBn. 
jedoch,  denen  wir  hier  feigen ,  sprechen  offenbar  von  Voi^birgen. 

20)  Voransgesetzt,  dass  die  Insel  Gerne  im  Bnsen  von  Agadir  zu 
suchen  ist  Ware  sie  aber  Argnin ,  so  mfisste  der  Chretes  der  heut.  St 
John  oder  St.  Antonio  sein.  (Vgl.  unten  Note  47.)  Der  Chretes  übrigens 
erinnert  auch  an  den  Chremetes  bei  Arist.  Met  1,  13.,  der  aber  nach  v, 
Httmboldfs  Rrit  Unters.  1.  S.  55.  vielmehr  der  Senegal ,  nach  Bureau 
de  ia  Malle  G6ogr.  phys.  de  ja  Mer  Noir  et  ddrinterleur  d^Afrique.  Paris 
1807.  p.  126.  der  Zaire  ist  Vgl.  auch  Ideler  ad  Arist.  1.  1.  T.  1.  p. 
465.  u.  Köntgsmann  Geogr.  Aristot  p.  154.  Not  385. 

21)  Unsre  Karten  kennen  hier,  nördlich  vom  Cap  Non,  keine  der- 
gleichen Flüsse;  weshalb  Manner t  X^  2.  S.  527.  vermnthet,  dass  sie 
Plol«  statt  nördlich  -^  südlich  von  ihm  hätte  ^ansetzen  sollen. 

22)  Ptol.  nennt  ihn  zweimal,  erst  *bei  Schildemng  der  Küste,  weiter 
U.  56 


Digitized  by 


GoogI( 


h 


882  Zweiler  TbeiL     Politische  Geographie. 

heut.  Rio  de  Oaro)  ^^)j  4er  auf  dem  (Sek.  Caphas  ^tapnagl, 
nordwestl.  Lauf  hat,  aach  Polyb.  Krokodile  enUiklt^  und  heim  ,,§ 
Hafen^'  mündet;  daan  der  Stacbir  (S%a%Biq)^  der  auf  dem  Geb.  Rya- 
sadiam  entspriDgt ,  unweit  seiner  QneUen  einen  See  Nameos  Clmdm 
bildet^  und  sich  sSdöstl.  vom  Vgb.  Rf  ssadtnm  in  den  Hesperios  Siaas 
ergiesst.  Es  ist  vieUeioht  derselbe  Strom»  den  Polyb.  I.  L  SmImum 
(SdXaog)  nennt  und  höchst  wahrscheinlich  der  heot.  St.  Jean  €ider 
St.  Antonio-Flass ,  auch  Rio  de  Gnaon  genannt.  Der  zwiacbea  den 
Vgeb.  Gatharon  und  Hesperium  in  den  Sinus  Hesperins  mündksde 
Nia  (Nia)^  wahrscheinlich  derselbe  grosse,  von  Krokodilen  md 
Flnsspferden  bevölkerte  Strom  an  der  Küste  der  Daratae,  der  kd 
Polyb.  1. 1.  Bambotus  heisst,  und  der,  jedoch  ohne  Namen,  schon 
bei  Hanno  1.  1.  vorkommt,  kann  nicht  fuglieh  ein  anderer  sein, 
als  der  heut.  Senegal.  Noch  südlicher,  zwischen  dem  Weslbon 
und  dem  Hippodromns  Aelhiopiae  (s.  S.  878.  Note  15.),  mündet,  naeh 
einem  ziemlich  kurzen  Laufe  der  auf  demTheAnOchema  entspringende 
Masitholus  (Maai&oXoc) ,  unstreitig  der  heut.  Gambia.  Auch  im  In- 
nern Libyens  kennt  Ptol.  noch  einige  grosse,  die  See  nicht  erreichen- 
de, sondern  sich  in  grosso  Landseen  verlierende  Ströme,  den  Gir  und 
Nigir^^).  Der  Nigir  {Nir^tQ-,  Ni/^Q  bei  Agalbem.  2,  10.  Nig^ 
[Gen.  Nigris]  bei  Plin.  5, 1.  4.  5.  8.  u.  s.  w.)^  -oder  der  weaüiehen 
v6n  beiden,  verbindet  nach  Ptol.  die  Gebirge  Mandrus  (Mandron)  aaf 
seiner  Nordwest-  und  Thala  auf  seiner  Südostseite,  und  bildet  auf  der 
Westseite  den  See  NigritU  (s.  unten),  fliesst  also  nach  der  inigen 
Annahme  des  Ptol.  (die  er  aber  freilich  nicht  bestimmt  ausspricht) 
unstreitig  vom  Geb.  Thala  gegen  NW.  und  endigt  in  dem  genannten 


unten  aber  bei  Beschreibang  der  Gebirge  und  Volker,  und  an  beiden  Stel- 
len mit  derselben  Variante. 

23)  Was  gewöhnlich  durch  Goldflass  übersetzt  wird,  obgleicfc  der 
portugiesische  Name  diess  keineswegs  bedeutet  MamnertX^  2.  S.  528. 
glaubt  viehnehr  in  dem  Namen  de  Ouro  eine  Spur  des  alten  Namens  l>n- 
rat  au  finden.  Vgl.  jedoch  auch  Ritttr^s^  Erdkunde  L  S.  1016.,  wo  noch 
ein  Wady  Drah  erwähnt  wird. 

24)  Die  er  aber  viel  au  weit  nach  M.  rOckt,  so  dass  sie  mitten  in  die 
WOste  Sahara  und  in  eüte  Parallele  mit  dem  Goldflusse  und  dem  Cap  Bo- 
jador  zu  stehen  komqien ;  weshalb  er  auch  Von  einem  aaf  dem  Dsargafta 
entspringenden  nördlichen  Nebenflusse  des  Niger  spricht,  der  sonach  die 
ganze  Wüste  dnrchfliessen  mOsste.  Ueberhaapt  scheint  Ptel.,  der  von  die- 
sen Strtfmen  doch  gewiss  nur  UDbestimmte  und  unzusammenhängende  Nadt- 
richten  hatte,  bei  Bestimmung  ihres  Laafiis  u.  s.  w.  grtlsste&theiis  Uos 
willkührliehen  Hypothesen  zu  folgenl 
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See  am  wesüiofaen  Abhänge  des  Geb.  Mandnis  >^).  Nach  ihm  hat 
das  an  ihm  wohnende  Volk  der  Nigritoe  seinen  Namen.  Der  Gir 
(o  Feifj  auch  bei  Agathem.  2,  10.  Plin.  5, 1,  i.,  wo  er  Ger,  o.  atif 
der  Tab.  Peul.  wo  er  Girin.b&ASi),  östlich  vom  Vorigen,  setzt  die 
Gebirge  Usargala  und  Pharanz  Garamantica  in  Verbindimg,  hat  einen 
Lauf  von  mehr  als  300  M. ,  macht  etwa  in  der  Mitte  desselben  eine 
Ansbeognng  von  mehr  als  lOOM.  gegen  NO.  und  endigt  hier  im  Locus 
Chelomdes,  Während  der  Haaptstrom  selbst  sieh  unter  der  Erde  ver- 
liert, aber  3  Grade  östlicher  wieder  aus  ihr  hervorkommt  und  seinen 
Lauf  noch  4  Grade  weiter  gegen  0.  f<»rt8etzt,  um  sich  endlich  in  dem 
Noba-See  zn  verlieren  ^^).    Endlich  nennt  Ptol.   noch  nördl.  von 


25)  Die  Quelle  kommt  sonach  bei  Ptol.  ziemlich  weit  gegen  SO.  unter 
dem  10^  Br.,  der  See  aber  sehr  weit  nordwestl.  in  der  Parallele  des  Gap 
Bojador ,  nur  60  g.  H.  von  der  Kfiste  zu  stehen.  Ptol.  kennt  auch  4  be- 
deutende Nebenflüsse  des  Niger,  die  er  ixTQOiiai  nennt ,  von  denea  er 
auch  die  Quellen ,  aber  nicht  den  Punkt  ihrer  Vereinigung  mit  dem  Haupt- 
strome und  eben  so  wenig  ihre  Namen  angiebt.  Von  den  3  Nebenflüssen 
des  rechten  Ufers  kommen  zwei  von  Norden  herab ,  und  zwar  der  eine 
vom  Geb.  Usargala,  der  andre  vom  Geb.  Sagapola,  der  dritte  aber,  der 
den  libyschen  See  bildet  (s.  oben),  von  0.  her  $  den  südlichen  Nebenfluss 
aof  dem  linken  Ufer  scheint  Ptol.  mit  dem  Darat  in  Verbindung  zu  setzen 
oder  zu  verwechseln.  Mit  den  neuesten ,  namentlich  durch  Mungo  Park, 
die  Gebrflder  Lander,  Oldfield,  Laird  u.  A.  über  den  wahren  Lauf  des  Ni- 
ger gemachten  Entdeckungen  (vgl.  Aitter*s  Erdkunde  L  S.  420  ff. 
ückert  in  Handb.  der  Erdbeschr.  Bd.  22.  od.  AbtL  VI.  Bd.  2.  S.  369  ff. 
u.  Ausland  1837.  Nr.  274  ff.  u.  289  ff)  wollen  sich  diese  Angaben  des 
Ptol.  freilich  nicht  in  Einklang  bringen  lassen.  Dass  Herodot  (der  wahr- 
scheinlich auch  mit  jenem  grossen,  von  Krokodilen  belebten  Strome, 
bis  zu  welchem  die  auf  Entdeckungen  im  binern  ausgezogenen  Nasamo- 
nisehen  Jünglinge  durch  die  Witete  vordrangen,  keinen  andern  Strom 
ab  den  Niger  bezeichnet:  vgl  Mter's  Erdk.  L  S.  492.)  u.  A.  den  Niger 
mit  dma  Nil  verwechselten,  und  sidi  daher  Letztejren  weit  von  W.  herüber 
durch  ganz  Africa  fliessend  dachten,  haben  wir  bereits  oben  S.  771.  u. 
L  S.  94.  gesehen.  (Vgl.  auch  Geo.  Nnb.  Glim.  1.  Pars  4.)  Auch  Mela  3, 
9,  8.  bezeichnet  wohl  mit  der  vermeiatlichen  Quelle  des  Nils  an  der  Gren- 
ze der  Aethiopes  Hcsperii,  welche  die  fünw.  Nuchul  (nach  Gros.  1, 2.  aber 
auch  Dara)  nennen ,  nicbts  Anderes ,  als  die  Quellen  des  Niger.  Noch 
jetzt  ist  die  Meinung ,  dass  der  Niger  und  Nil  ein  und  derselbe  Fluss  sei, 
oder  dass  der  Erstere  in  den  'Letzteren  &lie ,  eine  im  inneni  Afrika  allge- 
mein verbreitete  Meinung.  Vgl.  Homemann  S.  139.  141.  u.  RiUer^s  Erd- 
kunde L  S.  491. 

26)  Sonach  wären  seine  Quellen  auf  dem  Usargala  zu  suchen  und  ihm 
eU  Lauf  von  W.  nach  0.  zuzuschreiben,  die  Verbindung  mit  der  Gara- 
mantica Vallis  aber  könnte  nur  durch  einen  von  diesem  Geb.  in  ihn  strO- 
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Letzterem  eifeen  auf  dem  Usargala  entspruigenden  Steppenlata  Ib- 
gradas  (Bayfafac)^  den  aber^eotweder  er  selbst  oder  ein  spitenr 
Glossator  ^^)  fülschlicb  mit  dem  Bagradas  an  der  Nordkmte  in  Ver- 
bindang  bringt  und  sonach  mitten  dnroh  die  Prorins  Afiriea  strömen 
nnd  westlich  von  Carlbago  in's  Meer  fallen  lässt.  Die  von  PioL  ge- 
nannten Seen  des  innem  Libyens  sind  die  schon  beiläidlg  genann- 
ten^ nämlich  in  der  Riebtnng  von  W.  nach  0. :  der  vom  FL  Staehir 
gebildete  See  Cionia  {KXoviay  am  östlichen  Abhänge  des  CSeb.  Rys- 
sadion^^);  der  Nigritü  (NtyQiviß  i^ipfVfj)^  in  welchen  der  Nig» 
fliesst,  höchst  wahrscheiülich  der  See  Dibbeh  oder  der  schwarze  Sse, 
södwesdich  von  Tombuctn  (Timbacto)  ^^)  ;  der  Libya  Pabu  XJtßwi 
Xiiu/i^)j  der  ebenfalls  mit  einem  östlichen  Arme  oder  Nebenflüsse  des 
Nigir  in  Verbindung  steht  »o) ;  der  Nuba  (Novßa) ,  in  den  sich  der 
Fl.  Gir  ergiesst  (höchst  wahrscheinlich  der  gew^tige  Tschad-See  oder 
Nott  in  Bomn)so^),  qqJ  He  Locus  Chelomdts  (al  X^Xmvid^  Xifjufm), 
in  welchen  sich  dn  andrer  Arm  des  Gir  verliert  (vielleieht  der  heat. 


menden  sfidlichen  Nebenfluss  bewirkt  werden.  Bei  ansrer  noch  sehr  i 
gelhaften  Kenntniss  von  den  Flüssen  des  iDnem  Africa's  und  ihrem  Lasfe 
ist  es  sehr  schwer  den  heut.  Namen  dieses  Stromes  za  bestimmen.  HOcint 
wahrscheinlich  aber  ist  unter  dem  in  demNuba-See  sich  verlierenden  Haii|it- 
arme  der  in  den  Tschad-See  fliessende  Yaon  oder  Yen  in  Boran  gemetot 
Der  zweite  in  den  SchildkrOtensee  strömende  Hauptarm  ist  vielleicht  iet 
in  den  Tittre-See  fliessende  Bahr  el  Qhazal ,  und  der  von  Sfiden  ans  der 
Garäm.  Pharanx  kommende  Nebenfluss  iJer  heut  Sharjr  oder  PInss  toi 
Begharmi,  Bagerme  (vgl.  Burekhardfs  Reise  S.  668  fO,  wenn  sieht 
vielmehr  der  Ostlichere  Misselad ,  der  nach  Burekkardt  S.  ^83.  noch  jetzt 
auch  den  Namen  Djyr  ftlhren  soll,  was  in  flgypt.  Aussprache  wie  Gir 
klingt  Reickard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  525  ff*,  setzt  (durch  die  Tab.  Pest 
verführt,  die  allerdings  die  Gfttuler  und  den  Fluss  Girm  fast  ^n  die  Kiste 
des  Mittelländ.  Meeres  und  an  die  Grenze  der  röm.  Provinz  rückt)  des  Gir 
and  Nnba-See  ganz  willkUhrlich  hoch  hinauf  nach  N. ,  an  die  Grcuizen  von 
Mauritanien,  und  halt  Ersteren  für  den  heut  Wad  el  Dscheddi  oder  Ain 
Dsjiddi  in  Zab  und  Letzteren  fftr  den  Shott-See. 

27)  Diess  ist  Manner fs  X,  2.  S.  606.  Ansicht,  der  den  Steppeatos 
Bagradas  fUr  den  heut.  Fluss  von  Agades  hält. 

28)  Vermuthlich  einer  der  Seen  in  der  Nahe  der  grossen  GubuuwII- 
der  am  St  John-Flusse. 

29)  Vgl.  Mungo  Parkas  Reisen  Kap«  16.  RiUet^s  Erdkadte  L  S. 
429.  442  fl: 

30)  Uns  ist  jetzt  kein  zweiter  mit  dem  Niger  in  VerbindoBg  stehender 
See  in  den  Östlichen  Gegenden  des  NigeHandes  bdumnt 

30b)  Vgl.  Burekkardt  Travels  App^.  L  p.  447.  o.  RiUer's  Eri- 
kunde  I.  S.  484  ff. 
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Tittr^).  Landjobaften,  Völker  und  Städte.  Der  iiordwest- 
lickste  Theii  des  ianern  Libyens  zwiseben  dem  Atlant.  Ozean  in  W., 
Mauritanien  und  Nomidien  in  N..,  dem  Geb.  Usargala  und  dem  Lan- 
de der  Garamanten  in  0.,  und  dem  Fi.  Nigir  in  S.  (also  die  südlich- 
sten Striche  von  Marokko  oder  Bilddulgerid  und  der  grössere»  west- 
liekere  Theil  der  Wüste  Sahara  mit  ihren  Oasen)  '^),  wurde  von  dem 
grossen  und  in  viele  Stämme  zerfollenden  Nomadenvolke  der  Ga^tuli 
{FattovXoi:  Strab.  p.  ^6.  «29.  838.  Ptol.  Dio  Cass.  55,  28.  SalL 
Jag.  c.  18.  19.  Hirt.  B.  Afir.  c.  56.  Flor.  4,  12.  Mela  1,  4,  4.  3,  10, 
4.  Plin.  5»  8,  ft  25,  7,  38.)  bewohnt  s»)  und  hiess  nach  ihnen  Gae- 
tuUa  {TaiTovlla:  Ptol.  Dio  Cass.  1.  1.  Agathem.  2,  5.  Plin.  5,  4, 
4.  8,  16,.  19.  21,  13,  45.)*>).  Seine  Haoptprodukte  waren  Purpur 
von  den  an  der  liäste  des  Atlant.  Ozeans  in  grosser  Menge  gefunde- 
nen Purpurschnecken  (Mela  3, 10,  4.  Plin.  6,  31»  36.  9,  36,60.)  und 
Spargel  von  seltener  Grosse  (Athen.  2»  62.  Eustath.  ad  Dionys.  215. 
Sleph.  Bfz.  p.  195.).  Die  Hauptstämme  der  Gäluler  waren  die  Autth 
hiei  (PUn.  5, 1,  1.  SoUn.  c.  24,  7.  Lucan.  4,  677.  Silius  3,  306. 
Claud.  laud.  Stil.  1,  356.,  bei  Ptol.  vulgo  jivxoXai;ai^  nach  den 
Codd.  aber  richtiger  AmoXdXai)<,  südl.  vom  Atlas,  an  der  Westküste 
(im  südlichsten  Theile  von  Marokko),  mit  der  Stadt  ^»^o/ii/ei(Ptol.)^); 
£e  Pkarusn  {Oaqovoioi:  Strab.  p.  131.  826.  Ptol.  Mela  1,  4,  3. 
Plin.  5,  1,  1.,  bei  Plin.  5,  8,  8.  Gymnetes  Pharusn)^^)^  die  westlichen 
Nachbarn  der  Vorigen,  an  der  Grenze  von  Mauritanien  und  dem  nörd- 
lichen Abhänge  des  Geb.  Sagapola,  welche  einst  mehrere  carthag. 
Pflanzstädte  zerstörten,  und  in  Handelsgeschäften  oft  nach  Mauritanien, 

31)  Den  jetzt  die  Tuaricks  (d.  h.  nach  Hcmemann  S.  223.  die  Terga 
des  Leo  Afir.  p.  473.)  bis  nach' Fez  und  Marokko  hinein  durchziehen.  (Vgl. 
Rüter's  Erdkunde  I.  S.  1034  f.)  Diese  also  (nach  Homemann  S.  227. 
die  Liebenswürdigsten  unter  allen  Bewoboem  der  Sahara)  scheinen  die 
Nachkommen  der  von  Sali.  Jug.  c.  18.  ab  ein  sehr  rohes  Volk  geschilder- 
ten Gataler  zu  seio. 

32)  Sie  waren  ein  rohes ,  in  Felle  gekleidetes ,  grOsstentheib  von 
Jagd  und  Raub  lebendes  Volk  (Sali.  Jag.  e.  18. 19.  80.  Varro  R.  R.  2,  11. 
Plin.  10,  73,  94.),  und  nach  Sali.  Jug.  c.  18.  Stammgenossen  der  Numi- 
dier  und  Manritanier ,  d.  h.  €\^  aus  einheimischen  Libyern  und  eingewan- 
derten Asiaten  gemischter  Volksstamm. 

33)  Ein  Name ,  der  von  spatem  Geogriq|>hen  zuweilen  auf  das  ganze 
innere  Libyen  fibergetragen  wird. 

34)  Welche  Reiehard  kl.  geogr.  Sehr.  S.  S06.  ftbr  das  heut.  Agulon 
oder  Aquilon  hält 

35)  VermntliHch  weil  sie  den  ROmem  durch  ihre  Nacktheit  auf- 
fielen. 
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ja  selbst  i>is  Cirla  in  Nomidieii  reisten  *^) ;  die  Darae  (Plin.  5,  1,  1.^, 
unstreitig  an  dem  von  Oros.  1,  '2.  n.  Leo  Afr.  p.  Wl.  n.  7^.  ed. 
Elzev.  erwähnten  Steppenflusse  i9fffYr,  und  die  MelanogaetuU  {Me- 
Xavo/ahovXoi:  Ptol.  Agathem.  Z,  5.),  eine  Vermischung  der  Gl^ 
tuler  mit  ihren  södlichen  Nachbarn ,  den  Nigritä ,  also  in  den  siM- 
liebsten  Strichen  der  Landschaft,  östlich  bis  zum  Greb.  Usargala.  Die 
östlichen  Nachbarn  der  Gätnii,  von  den  Quellen  des  Bagradas  und 
dem  Geb.  Usargala  an,  waren  die  Garamantes  (raQdjLUtines  t  He- 
rod.  4,  174. 183.  Strab.  p.835.  838.  Ptol.  Dionys.  v.217.  Agatbem. 
1,  2.  2,  5.  Liv.  29,  33.  Mela  1,  4,  4.  8,  7.  Tac.  Ann.  3,  74.  4,  26. 
Hist.  4,  50.  Lucan.9,  510.,  auch  Garamantae:  Flor.  4,  12.),  hanpt- 
s'ächlich  in  der  Oase  Phazania  (Plio.  5,  5,  5. ,  beim  Geo.  Nnb.  p. 
40.  Vadan;  dem  heut.  Fezzan)«^),  südl.  von  den  Ps'^Uem  im  Syr- 
tenlande,  aber  auch  weiter  gegen  S.  auf  beiden  Seiten  des  Fl.  Gir 
und  bis  Eum  Geb.  Garamantica  Pharanx  ^*)  (also  auch  im  Lande  der 
Tibbo's,  einem  Theile  von  Soudan  und  Bomu  bis  nach  Darfur  Mn- 
nber),  ebeuMls  ein  grosses  und  weitverbreitetes  Volk,  das  auch 
lebhaften  Handel  mit  den  Carthaginiensem,  namendicb  wohl  aneh 


36)  Sie  sind  nicht  mit  den  Phraurusii  des  Ptol.  zu  verwechseh,  die 
in  einer  weit  südlichem  Gegend,  wahrscheinlich  in  einer  Oase  der  Wüste, 
als  westl.  Nachbarn  der  hesper.  Aethiopier  lebten.  Mannert  X,  2*  S.  535. 
lässt  irrig  auch  den  Strabo  einen  Unterschied  machen  zwischen  Pharusieru 
und  Phaurusiemy  sucht  Letztere,  als  das  von  Strabo  bezeichnete  Han- 
delsvolk, in  der  Oasie  Gaalata,  welche  zn  Leo^s  des  Afir.  Zeiten  (p.  480.) 
ein  Handelsvolk  bewohnte ,  das  mit  der  Berberei  und  Tombnktu  in  Veriiin- 
dong  stand,  und  vermuthet ,  dass  sie  das  Mittelglied  des  Handelsverkehrs 
zwischen  der  Berberei  und  den  ^dlichem  Negerstaaten  gebildet  hatten. 
Dass  sie  zn  den  Gatniem  gehörten,  geht  theils  aus  ihren  Wohnsitzoi« 
theils  ans  Plin.  1. 1.  hervor,  nach  welchem  sie  ursprünglich  Perser  waren 
und  zn  den  Begleitern  des  Hercules  gehörten ,  die  sich  nach  SalL  Jng. 
c.  18.  mit  den  einheimischen  Gätulem  vermischten. 

87)  Denn  von  Aegypten  führte  der  Weg^zu  ihnen  über  die  Oasen  des 
Ammon  und  Angila  und  erforderte  80  Tagereisen,  die  man  auch  noch, 
jetzt  von  Aegypten  nach  Fezzan  rechnet. .  (Vgl.  Seeizen*s  Bericht  in  d. 
Geogr.  Ephem.  J.  1811.  Sept  S.  227.  n.  Ritter's  Erdkunde  L  S.  989.  n. 
1005.)  Herodot  1. 1.  entfernt  die  Oase  der  Garamanten  nur  10  Tagereisett 
westl.  von  Augfla;  Homemann  S.  69.  jedoch  brauchte  zn  dieser  Tour  17 
Tago. 

38)  Strabo  p.  835.  entfernt  ihr  Land  9 — 10  Tagereisen  von  den 
Aethiopiem  am  Atlant.  Ozean  und  15  Tagereisen  vom  Ammonion.  Gros* 
kmrd  IH.  S.  438.  versteht  hier  imter  den  ^iHoneg  nagtncHtpaat  fällseh- 
lich  die  am  södlichen  Ozean  wohnenden  Aethiopier. 
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SklaTaDhandel  trieb '^).  Ihre  HauptsMt  hiess  Garama  (rafäf/^f] : 
Ptoi.  PHn.  5,  5,  5. ,  beim  Geo.  Nub.  Clim.  2,  1.  p.  39.  Germa; 
noch  j.  Gherma  oder  Yerma  in  FezzaD)^<>)  und  war  nach  PUn., 
anstreitig  wegen  ihres  blühenden  Handels,  eine  sehr  bekannte  Stadt. 
Ptol.  nennt  eine  andre  Hauptstadt  derselben  Gira  (rMiga)  am  Flnss 
Gir^O-  Einzelne  Stämme  dieses  Volkes  waren  unstreitig  iitHammor- 


39)  Herodot  (vgl.  Plin.  1. 1.)  schildert  sie  in  der  einen  Stelle  als  foreht- 
same,  meDschenscbeue  und  waffenlose  Hi^leabewohner ,  in  der  andern 
aber  (4,  183.)  als  ein  mächtiges  Volk,  welches  Ackerbau  treibt,  eine  Men- 
ge voD  Datteln  zieht*)  und  auf  die  äthiopischen  Troglodyten  förmlich  Jagd 
macht,  wie  auf  wilde  Thiere  (unstreitig  um  sie  als  Sklaven  zu  verkaufen)'^*). 
Dieser  Widerspruch  kann  uns  jedoch  nicht  befremden ,  wenn  wir  beden- 
ken, dass  der  Name  Garamanten  auf  die  gewiss  sehr  verschiedenartigen 
Bewohner  eines  grossen  Theils  des  innem  Afiica's  ausgedehnt  wurde.  Die 
furchtsamen  garamantischen  TrogIod)^n,  wahrscheinlich  dieselben,  die  bei 
Heia  1,  4,  4.  u.  1,  8,  9.  Plin.  5,  8,  8.  u.  Solin.  c.  31.  Gamphasantes 
heissen ,  sind  wohl  die  heutigen  Tibbos ,  von  denen  die  des  Stammes 
Radsche  noch  jetzt  Ht^lenbewohner  sind  (vgl.  Barnemann  S.  215.),  und 
auch  in  Fezzan  finden  sich  noch  immer  eine  if  enge  FelsenhOlen,  die  gewiss 
einst  bewohnt  waren  (v^ß^Denkamn.  Clapperton  S.49.).  Selbst  was  Herod. 
von  ihrer  Sprache  sagt ,  sie  klinge  wie  das  Gekreisch  von  Fledermäusen, 
trifft  bei  einigen  Stämmen  der  Tibbos  zu ,  deren  Sprache  nach  Homemann 
S.  143.  dem  Pfeifen  der  Vögel  ähnlich  sein  soll.  Vgl.  auch  Plin.  5,  8,  8. 
n.  Ritter' s  Erdkunde  I.  S.  1034.  Die  Bewohner  von  Phazania  dagegen 
waren  ein  schon  mehr  kultivirtes  Handelsvoft  trad  die  an  Aethiopien  gren- 
zenden Garamanten  trieben  (wie  noch  jetzt  die  Bewohner  von  Bomu :  vgl. 
Denham  u.  Clapperton  S.  446.)  starke  Vieh«,  namentlich  Pferdezucht 
(Strab.  p.  835.). 

40)  Mit  ansehnlichen  Ruinen.  Vgl.  Homemann  S.  186  f.  Garama, 
Gira  und  Nigara  waren  unstreitig  die  3  grOssten  Städte  des  innem  Libyens 
und  die  Hauptstädte  von  3  grossen  Negerreichen,  nach  welche^  die  Karawa- 
nen von  N.  her  reisten. 

41)  Mannert  X,  2.  S.  610.  hält  sie  för  das  heut  Kaschna,  das 
Raugha  beim  Geo.  Nub.  p.  13.,  Reichard  kl.  geogr.Schr.  S.  528.  aber  nach 
seiner  ganz  willkflhrlichen  Annahme  (s.  oben  Note  26.)  fDr  das  beut.  Syra 
in  Zab.  Unter  ihren  übrigen  von  Plin.  erwähnten  Städten  (der  ihr  Land 
durch  die  Expedizion  des  Cornelius  Baibus  gegen  sie  etwas  genauer  kennt, 
als  die  -  Frflheren.,  obgleich  bereits  unter  Tiberius  eine  Gesandtschaft  von 
ihnen  nach  Rom  gekommen  war)  erkennen  wir  in  Cillaba^  beim  Geo.  Nub. 
p.  40.  Zavila^  das  heut.  Zuila  wieder,  die  Hauptstadt  und  den  Haupthan- 

*)  Wie  iiecli  heut  zn  Tage  4ie  Gate  Feszaii.  V^.  Homemann  S.  70. 
und  8!^. 

**)  Noch  bis  auf  den  heut.  Tag  werden  von  Fezzan  ans  alle  Jabre  regel- 
mässig  dergleichen  Sklavenjagden  natemommen.  (Vgl.  Homemann  S.  \%1,  u. 
Lyon  Voyase  dans  Finterienr  de  f  Afriqae  septaatrionale.  Trad.  de  rAnslais. 
Paris  1822.  p.  123.) 
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nientes  (PliD.  5,  5,  5. ,  bei  3oIio^  c.  28.  Amantes) ,  wdiche  wesüieh 
voD  den  Macä  and  der  grossen  Syrte  wohnten  und  ihre  Häuser  vo» 
Salzsteinen  bauten ,  so  wie  die  4  Tagereisen  westl.  von  diesen  woh- 
nenden Troglodytae  (id.),  die  starken  Handel  mit  Rubinen  o.  Grana- 
ten (Karfunkeln)  trieben,  welche  Edelsteine  nach  Strab.  p.  835.  (vgL 
p.  830.)  ein  Produkt  des  Landes  der  Garamanten  waren  ^^).  Sädlidi 
von  den  Gätulern  wohnten  um  den  Fl.  Nigir  her  (im  heutigen  Soadaii) 
die  Nigritae  (NiyQifatjii&ioneg:  Strab.  p.  131. 826.  Ptol.  Agathen. 
2,  5.  Melal^  4, .3.  3,  10,  4.  Plin.  5,  8,  8.)  od.  Nigr^s  {^irW^^Qi 
Strab.  p.  828.  Dionys.  v.  215.  Steph.  Byz.  p.494.),  mit  der  Hauptst. 
Nigira(Niy$iQa :  Ptol.)^^).  Zu  den  Hauptvolkern  des  iunem  Libyens 
rechnet  Ptol.  ferner  noch  die  Daradae  (Jdgaiai:  vgl.  auch  Agatfaem. 
2,  5. ,  nach  Polyb.  ap.  Plin.  5^  1^  1.  Aeihtapes  DaraHtae)^  an  der 
Westküste ,  um  die  Mündung  des  Fl.  Daradus  oder  Darat  her ;  so- 
dann südlicher  an  derselben  Küste  und  um  das  Geb.  Theön  Ochema 
her  die  Perorsi  (üegogaoh  ^^^^  i>ei  Plin.  5,  1,  1.  8,  8.  6,  30,  35.); 
im  Innern  aber  die  Odrangitae  Aethiopes  ( ÖäQayyiTai  Ai&iomCj 
auch  bei  Agathem.  2,  5.),  zwischen  den  Geb.  Caphas  und  Thab; 
weiter  östlich,  unterhalb  des  Geb.  ThdliL,  die  Mimaces  (Miftaneff^ , 
bei  Agathem.  1.  1.  Ni/uaneg) ;  die  Pyrrhaei  Aethwpes  (JIvQQaloi 
Aid'.) ,  südlich  vom  Flusse  Gir ;  die  Nubae  (Novßat ,  bei  Agathem. 

delsplatz  von  Fezzan.  ThumelithQ  (Sovfiäid^a:  Ptol.),  sfldL  vom  Geb. 
Girgiri,  ist  vielleicht  das  heut.  Kaoem  oder  Kano,  Artagira  CA^i/u- 
Qa:  id.),  10  Tagereisen  sflddstl.  von  der  Vorigen,  am  Gir  (beim  Geo. 
Nub.  Glim.  1,  3.  p.  13.  Kuku) ,  wahrscheinlich  das  heat.  Borna. 

42)  Männer t  X,  2.  S.  575  f.  scheint  die  Bammanientes  f&r'die  Aia- 
rantes  CATo^avitg)  und  die  Troglodytä  für  die  Atlantes  CAzXartfg) 
Herodots  4,  184.  zu  halten*),  welche  jedoch  nach  diesem  10  Tagereisen 
von  einander  entfernt  waren,  und  ebenfalls  durch  Salzhügel  gebildete 
Oasen  der  Wfiste  westlich  von  Fezzan  bewohnten ,  wo  wir  allerdings  noch 
einige  dergleichen  Oasen  kennen.  (Vgl.  auch  ^omemann  S.  28.  Denkam 
u.  Clapperton  S.  50  ff.  u.  s.  w.)  , 

43)  Mannen  X,  2.  S.  570.  hält  sie  ftir  die  Stadt  Gana  des  Edrisi 
und  der  spätem  Zeilen.  Eine  andre  bedeutende  Stadt  am  Niger  war  Tka^ 
mondacana  (&afiovdaicava)  ^  die  Ptol.  (nebst  Jarzüka^  ^laQ^nd^a,  einer 
Stadt  des  westlichen  Küstenlandes  zwischen  dem  Daradus  und  Siacbir)  fUr 
wichtig  genug  hält,  um  im  8.  B.  ihre  Lage  und  Tageslänge  genauer  zn 
bestimmen.  Talubath  (TaXovßa^  könnte  der  Lage  nach  das  heut.  Tafilet 
sein.  Pesside  (ITaGaidtj)^  am  nördL  Ufer  des  Niger,  koinnt  etwa  an  die 
Steile  des  heut.  Tombuktu  zu  stehen. 

*)  Deon  S.  575.  a.  E.  ist  Jtlanüs  wohl  Dar  Dmekfehler  sUtt  JtaramUs, 
da  Herodot  das ,  was  ihn  Manntrt  S.  576.  von  den  Atlanten  sa^a  ISast, 
vielmehr  von  den  Ataranten  berichtet. 
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L  1.  Nov/iai)\  am  See  Niiba,  und  wesü.  von  der  Garana^tiea  Pba- 
raiuL ,  uDd  die  Derbiccae  (JiQß$nnai)  weiter  gegen  S. ,  westi«  von 
6e}».  Arabga»  An  der  Snssersten  Westkäste  endlich  finden  wir  bei 
Piol.  4,  8.  wieder  Aethiopet,  und  zwar  nördlicher  Ichthyophagen 
Clx^^^y^^  ^^lonse)  und  in  grosserer  snd&cber  Entfernung, 
nm  den  grossen  Bnsen  (Mfyas  noXnos)  her  und  bis  zum  unbekannten 
Lande,  Hespem  Aeihtopes  (ygl.  namentlich  auch  Scyi.  p.  54.)^), 
östlich  neben  ihnen  aber  jäthacae  {'Ad'dnai)  Aethiopes.  Das  ganze 
den  Alten  völlig  unbekannte  Südland  von  Afirica  unter  dem  Aequator 
nennt  Ptol.  1.  l.  Agüymba  CJylav/ißa)*^).    Endlich  sind  noch 


44>Der  uns  auch  manches  Interessaote  tob  ihren  Sitten  mittheilt. 
(Uebrigens  vgL  oben  S.  802.  Note  23.  u.  S.  807.  Note  43.) 

45)  Die  von  Ptol.  ausserdem,  ausdrücklich  als  kleiDer,  geoannten 
Völkerschafkfio  des  innern  Landes  sind :  die  Autolalae  (s.  oben) ,  Siran- 
gae  (Si^uyytu)  und  Mausofi  (MccvaotXiH)  an  der  WestkOste  unterhalb 
Gätufiens  bis  zum  Geb.  Mandms ;  die  Baöü  (Baßioi),  Aaleoae  {MaX%oa$) 
u.  Mandon  {MipdoQOi)  an  diesem  Gebirge  bis  za  den  Daradae ;  sttdlicher 
sodana  die  SopAueaet  (2o<povKmov)  und  Leueuetkiopes  (Aevuat^lomg^ 
auch  bei  Agathem.  %  5.),  unterhalb  Aes  Geb.  Ryssadiam;  dann  nOrdl. 
vom  Sagapola  M.  die  Pkarusü  (s.  oben) ,  und  nOrdl.  vom  Csargala  M.  die 
Naiembenses  {NccrsfißfTg) ,  ira  N.  des  Gir  aber  die  Lynxamatae  (Avyla- 
fiarai)  und  Samamycü  (^afia/JiVMoi) ;  ferner  zwischen  dem  Handros  und 
Sagapola  bis  zu  den  Nigritä  hin  die  Sa/tki  (2^aX&oi) ,  Daphnü'ae  {Ja<ppi' 
Ta&) ,  Zamazii  (ZafiaCioi) ,  Aroecae  CAqokxm)  and  Cetiani  (Katuxtföl) ; 
sUdl.  vom  Usargala  die  Suburpores  (üovßov^noQig) ;  südl.  vom  Gir,  nach 
den  Garanianten  hin  und  bis  zom  See  Nuba,  die  Maecoi  (Mamtooi), 
Dauchitae  (JavxiTai)  und  Caletae  (HCaXncu) ;  femer  in  sOdlichem  Stri- 
eben.  Ostlich  neben  den  Darad«1,  die  Maechurebi  {Ma%xov^ßoi) ^  und 
eben  so  neben  den  Sophucäi  die  Solventii  (^oXotv^wi) ,  und  weiter  Ostl. 
bis  zim  Geb.  Gaphas  die  Anticoli  oder  Phraurusii  CAvtimoXoi  rj  0Qav^ 
^ovoioi ,  nach  andrer  Lesart  0av^ovau)i :  s«  oben  Note  36.) ,  Ckuntae 
(XovQnai)  und  Stachirae  {J^rwi^lQai)  ^  Letztere  um  die  Quellen  des 
Stachir  her;  zwischen  den  Geb.  Caphas  und  Theon  Ochema  die  Orphen$e$ 
CÖ^ifiig) ,  und  südlicher  die  Tarualtae  {TaQovaXtai) ,  Maltttae  (MaXTi' 
TUi)  und  Africerones  {'A<pQtxtQmp€g) ,  ein  auch  von  Agathem.  2,  5.  er- 
wähntes, grosses  Volk ;  ferner  südl.  von  den  Odrangita  die  Ackaemae 
(*Axtic7fAM)^  und  sQdl.  von  den  Mimaces  die  Gongaiae  (/\>//cUiu),  dam 
bis  zum  Geb.  Aruahes  die  Nanosbenses  (Notvoaßug)  und  Nabatkrae  (Na- 
ßa&gm) ;  zwischen  dem  See  Libya  und  dem  M.  Thäla  die  AUtambi  ( WiU- 
Topßol)  und  MauraU  (Mttv^akoi)^  zwischen  diesen  und  den  Nubae  die 
Harmiae  {'A^filai)^  Tkaiae  (SiXai)^  Dolopes  (JoXomg)  und  Aitacuri 
('AaraitovQOi)  bis  zur  Pfaaranx  Gar^m. ;  nOrdl.  vom  Geb.  Arangas  aber^ 
mals  Aroceae  CAgoxxai) ,  und  östl.  von  ihm  die  Asaraeae  (Aatt^%wi)j 
zwischen  den  Derbiccae  und  dem  M.  Amahes  die  Dermonenies  (Je^fWPiTg)^ 
sQdwestl.  von  den  Africerones   die  Aganginae  Aet&iopes  CAyw^hfm)^ 
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mehrere  Inseln  vor  den  Rüsten  des  innem  Libyens  zn 
a)  An  der  Westkäste:  Die  «m  frühesten  gekannte  Insel  dendbcs 
ist  Cmie  {Ki^v^x  Hanno  f.  3.  Strab.  p.  47.^)  Scyl.  p.  53  f.  Ptol. 
Dionys.  y.219.  Diod.  3,  51.  Palaeph.  32.  Plin.  6,  31,  36.  10,  8,  9.), 
eine  von  Hanno  entdeckte  ind  bebaate  Insel  von  nnr  5  Stad. ,  oaeh 
Plin.  1. 1.  aber  von  2  MiU.  Umfiang,  die  von  da  an  stets  dne  Haiipl^ 
handelsstazion  der  Phönizier  blieb  ^').  Später  entdeokte^  man  wmik 
die  Gruppe  der  Canarisches  Inseln,  und  glaubte  in  diesen  von  der 
Natur  so  gesegneten  Eilanden  die  in  den  alten  Mythen  gepriesoKB 
Inseln  der  Seeligen  gefunden  zu  haben.  Man  nannte  sie  daher  bt- 
sulae  Fortunatae  {Managtov  v^ao$:  Strab.  p.  3*.  u.  170.  PioL 
Piut.  Sert.  C.83.  MelaS,  10, 15.  PUn.4,  22,  36.  6,  32,  37.  Cic.  ad 
Att.  2,  14.  Flor.  3,  22.)«»),  und  fährte  besonders  sechs  derselben 


und  Ostl.  von  diesen  ,  sfidL  vom  Araogas,  bis  zum  Geb.  Araaltea  die  ätäm- 
piscAen  Xyliccenses  (AvXunKHg)  und  Uehaliccenses  (OvxaXixKug).  Oebfi- 
gens  neonea  Ptol.  u.  Plin.  5,  5,  5.  aach  eine  bedeutende  Anzahl  von  Städ- 
ten im  innem  Libyen  (und  zwar  Jeder  andere  Namen),  die  sich  nieht 
näher  bestimmen  lassen. 

46)  Der  jedoch  ihre  Existenz  vOUig  läognet. 

47)  Ihr  faeotiger  Name  ist  sehr  schwer  zu  bestimmen.  Da  sie  jedoch 
Polyb.  ap.  Plin.  1. 1.  dem  Atlas  gegenttber,  8  Stad.  von  der  Kfiste,  an- 
setzt, da  ihr  auch  Ptol.  ihre  Lage  vor  der  MOndung  des  Subns  nnweist, 
und  Scyi.  I.  L  sie  12  Tag^^sen  von  den  Säulen  des  Hercules  entfernt,  so 
ist  sie  wohl  am  richtigsten  mit  Heeren ,  Manner t  und  Gaü  (ad  Hann.  Per. 
p.  135.)  im  Golf  von  Agadir  oder  Sta  Cruz  zn  suchen;  denn  wenn  sie 
Hanno  eben  so  weit  von  den  Säulen  entfernt,  als  diese  von  Garthago,  so 
muss  man  bedenken,  dass  er  sich  iu  dieser  Berechnung  leicht  irren  konale, 
da  er  natOrlich  in  dem  ihm  unbekannten  Atlant«  Meere  kleinere  Tagereisen 
macheu  musste,  als  in  dem  hinlänglich  bekannten  Mittelmeere»  Andere 
(und  froher  wir  selbst:  vgl.  Bd. L  S.  66  f.)  halten  sie  mit  i'Jnviüe  fUr  das 
viel  sQdlichere  Arguin ,  GosselUn  und  Leletvel  aber  wieder  för  das  viel 
nördlichere  Fedal  an  der  Kfiste  von  Fez  (vgl.  S.  867.  Note  70.). 

48)  Strab.  1.  1.  versichert,  sie  lägen  dem  äussersten  Maaritanien 
westL  gegenflber,  und  auch  Mela  3,  10,  2.  setzt  sie  in  die  Parallele  des 
Geb.  Atlas.  Ptol.  aber  giebt  ihnen  eine  etwas  sfidlichere  Lage  vor  der 
Mündung  der  sfidl.  vom  Atlas  die  See  erreicbenden  FlOsse  Hassa»  Dafadns 
u.  s.  w. ,  irrt  jedoch  darin ,  dass  er  sie  alle  in  eine  gerade  Linie  von  N. 
nach  S.  stellt,  vielleicht  weil  er  durch  sie  den  ersten  seiner  Meridiane 
zieht.  Plut.  LI.,  der  eine  reizende  Schilderung  von  ihnen  madit,  ent- 
fernt sie  10,000  Stad.  von  Libyen  (was  wohl  beissen  soll:  von  Hispanicn) 
und  erwähnt  blos  2,  durch  eine  Fahrstrasse  getrennte^  yi^aoi;^  Jfozo- 
^fo¥  (d.  h.  wohl  2  dergleichen  Inselgruppen).  Plinius  ist  der  Erste,  der 
nach  den  Entdeckungen  des  Juba  und  Statins  Sebosus  eine  genaoere 
Kenntniss  von  ihnen  hat  und  auch  bereits  2  Gruppen  der  Canarischea  laseb 
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namentlich  avf ,  DSmlidi  nach  Ptol..  in  der  Ordnungp  von  N.  nach  S. : 
Aprositos  ('jTiQooiVöß  i^oog^  yielleiohl  aoch  Bicht  Terachieden  von 
der  Junonia  mbior  des  Joki  bei  PHn.  ^  32,  37«)^^,  Jtmond»  In^ 
9ula  CHQas  ^^OQ)^^)f  PbdUma  (JIXovikdya)  oder  Pluvialia 
(bei  Plin.),  nach  Joba  bei  Plin.  Ombrwny  die  nar  Regenwataer 
halte  (vielleicht  daa  heot.  Ferro) *>),  Casperia  (Kaanegia)*^) 
oder  Capraria  (bei  Fun.;  yermuthlieh  das  henl.  Gomera)^),  toU 
von  grossen  Eidechsen,  Canaria  (Kopagia,  nach  Stat.  Sobosos 
bei  Plin.  ihrer  geringen  Erhebung  über  die  Meeresfläche  wegen 
anch  Pümariaj  während  sie  ihren  gewöhnlichen  Namen  der  Menge 
gewaltig  grosser  Hunde  auf  ihr  verdankte  ^^) ;  noch  j.  Canaria), 
nnd  Pmtuaria  (JI$v*foVttQia ,  vnlgo  Kevtcivagia)  *^)  j  ohne  Zwei- 
fel dieselbe ,  die  Jnba  bei  Plin.  (wegen  ihres  ewigen  Schnees)  ^*) 
Nivaria  und  Stat.  Seh.  ap.  eund.  (ihrer  bogenförmigen  Grestalt 
nnd  Krümmungen  wegen)  ConvaUü  nennt,  und  der  er  einen  Um- 
fang von  300  Mill.  giebt  (unstreitig  das  heut.  Teneriffa).  Wei«- 
ter  n^irdlich  aber,  und  zwar  625  Mill.  von  der  vorigen  Gruppe 
entfernt,  lagen  nach  Plin.  U.  U.  die  Purpurarüw  Insulae  (vgl. 
auch  Mela  1.  1.)^  so  genannt,   weil  Juba  daselbst  eine  Purpurfo- 


unterscheidet,  die  Purpurartae  Ins.  und  die  eigentlichen  Fortunaiae, 
Letzteren  gie^t  er  eine  Aasdehnang  von  250  Miü.  Ptol.  erwähnt  die  oOrd- 
lichere  Gmppe  der  Parpurariae  nicht  Vgl.  Ober  sie  besonders  Mannert 
X,  2.  S.  622  ff.  n.  Lelewel  Entdeckuagen  der  Carthager  nnd  Griechen  etc. 
S.  140  ff. 

49)  Nach  Leletvel  j.  P^ma,  richtiger  aber  wohl  Lancerota.  Mannert 
a«  a.  0.  S.  631.  hält  sie  irrig  ftir  identisch  mit  Pluvialia,  das  er  aber  auch 
später  wieder  mit  Capraria  verwechselt,  so  dass  aach  ihm  Aprositos  eben- 
sowohl das  heot.  Palma ,  als  das  heat.  Gomera  wäre.     . 

50)  Nach  Lelewel  das  heut.  Fnertaventara,  nach  Mannert  aber  Fer- 
ro. Erßtere  Annahme  scheint  richtiger ;  doch  hätten  wir  dann  Jprositos 
oder  Junonia  minor  wohl  eben  für  das  heut  Lancerota  zu  halten. 

51)  Nach  Mannert  a.  a.  0.  jedoch  Palma. 

52)  Mannert  a.  a.  0.  sieht  das  Casperia  des  Ptol.  gewiss  irrig  f&r 
identisch  mit  Nivaria  und  ConvalUs  an. 

53)  Mannert  verwechselt  sie  mit  Ploiatana.   S.  Note  49. 

54)  Ansserdem  hatte  sie  eine  Menge  von  Bienen,  Dattelpabnen ,  Pa- 
pierstauden und,  wie  die  ganze  .Inselgruppe,  eine  grosse  Falle  von  Obst 
nnd  Vogel  jeder  Gattung  (vgL  Plin.  13,  12.  u.  Varro  R.  R.  2,  1.) 

55)  Mannert  M.  a.  O.'hält  Centuria  (wie  er  schreibt)  für  eine  blos 
von  Ptol.  erwähnte  Insel  und  flQr  das  hent  Fuertaventura. 

56)  Unstreitig  ist  der  mit  ewigem  Schnee  bedeckte  Pic  von  Teneriffa 
gemeint,  doch  ist  es  merkwürdig,  dass  von  diesem  Berge  nirgends  be- 
stimmt die  Rede  ist. 
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brik  hatte  anlegen  läs«en.  Sie  lagen  also  gewiss  der  an  Purpur- 
Schnecken  so  reichen  gätnlischen-  Küste  gegenüber,  nnd  vat  ihnen 
gehörte  unstreitig  anch  die  bei  Ptol.  erscheinende  Insel  der  Jono^^Ai^ 
tolala  CHgac  ij  %al  jivroXdXu  ^ooQj  vnlgo  ^Hgae  IfXiov  17  xsl 
cett.)  vor  der  Küste  der  Antololä,  die  anch  Stat  Seb»  ap.  Plin.  1.  I. 
Jtmoma  nennt  nnd  750  Hill,  von  Gades  entfernt  ^0-  ^)  ^  ^^  ^^ 
küste,  vordem  Lande  der  Aethiopes  Anthropophagie*):  MemOkimi 
(Mevov&täg:  Pto^.  4,  9.  Mardan.  p.  12.  Steph.  Byz.  p.  4&8. ,  nn- 
streitig  anch  idi  Peripl.  mar.  Erythr.  p.  9.  erwähnt)  e*),  nadi  PiaL 
5  Grade  südöstlich  vom  Vgb.  Prasnm ,  dem  Endpunkte  des  eigent- 
lichen Aethiopiens  oberhalb  Aegypten  (vgl«  oben  S.  805.),  in  der  hoben 
See,  nach  Marcian.  und  dem  Periplus  aber  nicht  weit  vom  genannten 
Vgb. ,  und  zwar  nach  Letzterem  nur  300  Stad.  von  der  Küste  ^). 

57)  Nach  Mannert  X,  2.  S.  625.  das  hent.  Madeira.  Lelewel  aber 
hält  die  Purpurariae  Ins,  für  die  heat.  Inseln  Sta  Clara,  Lancerota, 
Graciosa  uod  Allegranza. 

58)  Wir  koDDteo  diese  Insel  anch  schon  oben  S.  819.  bei  Aetinopien 
erwähnen;  da  sie  aber  nach  Ptol.  sfldOsUich  vom  Vgb.  Prasnm  lag,  mit 
welchem  das  eigentliche  Aethiopien  endigte,  so  glaubten  wir  ihr  viehnefar 
hier  bei  Libya  Interior  ihren  Platz  anweisen  zu  müssen. 

59)  In  dieser  sehr  dunkeln  und  offenbar  verdorbenen  Stelle  nämlick 
finden  sich  die  Worte  nag  amijv  t^p  dvatv  eheyrjdmufjififpov&faiai 
imavt^  vfjaog^  wofür  Henr.  Jacob  ap.  Dodwell.  p.  69.  zu  lesen  yor- 
schlägt:  -  -  T^v  dvaip  etg  r»  votiov  Mevovß-iag  x.  r.  A. 

60)  Nach  Bochart  Geo  Sacra  IV«  26.  wäre  sie  das  heut.  Madagaskar, 
worauf  allerdings  ihre  Lage  bei  Ptol.  führen  könnte.  AUein  da  die  SchüT- 
fahrt  der  Alten  schwerlich  so  weit  in  die  hohe  See  hinausging ,  da  ferner 
Men.  von  den  Alten  nirgends  als  eine  so  grosse  n.  bedeutende  Insel  bezeich- 
net* wird,  und  endlich  Marcian  und  der  Peripl.  sie  nicht  weit  von  der  Kfisle 
entfernen ,  so  ist  unstreitig  ihre  Lage  bei  Ptol.  falsch  angegeben^  was  sich 
anch  durch  andre  Grttnde  beweisen  lässt.  Es  finden  sich  nämlich  bei  PtoL 
zwei  offenbare  Widersprüche .  Einmal  nämlich  soll  die  Insel  neben  dem 
Vgb.  Prasum  liegen  (naganenai)  und  doch  wird  sie  volle  5  Grade  davon 
entfernt;  sodann  aber  soll  sie  sich  südöstlich  von  ihm  befinden  und  dodi 
kommt  sie  (unter  85^  L.  und  12^30'  südl.  Br.)  nordOstl.  von  ihm  zu 
stehen.  Da  nun  die  Worte  arto  ^fgtvoSv  avaroXcSv  nicht  fSglicfa  C&isdi 
sein  können,  so  halte  ich  die  Zahlen  für  verdorben,  und  glaube  (vorausge- 
setzt, dass  das  Prom.  Prasum  wirklich  das  heut.  (]ap  del  Gado  ist)  Menn- 
tbias  für  die  westlichste  und  grösste  der  Comoren-Inseln  ansehen  zu  dfirfeau 
ross,  ad  Melam.  p.  303.  dagegen  hält  sie  für  das  weit  uordwestL  vom  Cap 
del  Gado  gelegene  Zanguebar  und  Mannert  X,  1.  S.  99.  für  das  noch 
nördlichere  Pemba. 
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Abanastae  517*. 
Abarim  M.  680. 
Abamof  Prom.  113. 
Abaiei  441. 
Abaacns  Fl.  453. 
Abas  Fl.  448*. 
Ahette  (Beste  ?)  538*. 
Abgabes  434. 
Abu  Seythae  472*. 
Abiia  658. 
AblaU  438. 
Abnieam  605^ 
Ab«ni  Tichos  405. 
Abretteni  \2A'. 
Abrostoia  353. 
Abrotonum  838*. 
Absidri  6\\. 
Abaeaei  759. 
Abas  M.  46.  597. 
Abazatha  615*. 
Abydos  Aegypti  789. 

Mytiae  131. 

AbyU  Prom.  866. 
Aca  671. 
Acabe  M.  768. 
Acadera  509*. 
Acadrae  479. 
Aeampait  Fl.  98. 
Aoanthonitif  533*. 
Acaathoi  799« 
Aehaeomm  Portos    116*. 
Aeeeta  615. 
Aeesines  Fl.  488. 
Achsel  455. 
Achaemae  889*. 
Acbaeorum  Portas  154^.' 
Achsens  Fl.  454. 
Aohaia  546*. 
Aeharaca  ;^:^7.  ' 

Achardeus  FL  453. 
Aahassa  Regie  472. 


AchiadamaFI.  552*. 
Achilleam'  Gariae  213*. 

Troadis  138*. 

AchoUa  844. 
Acllisene  601. 
Acila  753*. 
Acinacae  557*. 
Aeinasis  Ft.  419*. 
Acmetba  590*. 
Acmonja  350. 
Acoris  800. 
Acridophagi  808*. 
Acritas  Prom.  377. 
Adada  336. 
Adamas  Fl.  487. 
Adana  284. 
Adane  755. 
AdaUha  310. 
Ad  Dianam  861*. 
Adeda  760*. 
Ades  848*. 
Adesa  Fl.  254. 
Adiabarae  811*. 
Adiabeae  609. 
Adienus  433. 
Adienns  Fl.  418.      . 
Adisatbnis  M.  481. 
Adisamam  524*. 
Adisathri  515. 
Ad  Medera  859. 
Adonis  Fl.  662. 
Adoreos  M.  366. 
Adraa  725. 
Adrai8Ue'517*. 
Adramitae  755. 
Adramyttiam  144. 
Adrsmytteons  Sin.  115. 
Adrastea  130. 
Adriaticom  Marc  16. , 
Adrometnm  845. 
Ad  Subalom  435. 


Adalicus  Siana  805. 
AdnUtae  810. 
Adule  810. 
Adana  Fl.  582*. 
Adams  Fl.  Ul*. 
•Adyrmachidae  821. 
Aegae  Cilieiae  289*. 

Mysiae  156. 

Aegaeam  Mare  19. 
Aegialus  405. 
Aegimaros  los.  853*. 
Aegioetes  406. 
Aegiroessa  152.  153*. 
Aegiras  167*. 
Aegonne  435.: 
Aegyplii  774. 
Aegyptinm  Mare  21. 
Aegyptus  766. 
Aelana  747. 
Aelanites  Sin.  8.  737. 
Aela  760. 

Aeoiana  595*. 
Aeoles  125. 
Aeolis  150. 
Aesepos  Fl.  117. 
AcsiUe  740. 
AeUei  758. 
Aethiopes  807. 
Aethiopes  Aganginae890, 

Daratitae  888. 

Hesperii  889. 

— —  Ichthyopbagi  889. 
^ —  Odrangitae  888. 
Pyrrhaei  888. 

-  üchaliocenses  890. 
— -  Xyliccensas  890. 
Aethiopia  802. 
Aethiopiei  Mootas  803. 
Aethiopieum  Mare  10. 
Aetymandri  544. 
Aezari  821*. 
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Africt  764. 
Africa  propria  839. 
Afrieerooet  889'. 
Agamea  Prom.  114. 
AgaD^ioae  Aetliiope8  890*. 
A^ra  503. 
Asaricns  Sio.  483. 
AsathDta  los.  240. 
Asdioitif  f^%. 
-Asdistif  M.  340. 
Asedaoa  Ina.  55!^*. 
Agioia  586. 
Agitymba  889. 
Agoraois  Fl.  485. 
AsoriUe  456. 
Agra  Arabiae  760. 
Agra  Lydiae  185*. 
Agraei  740. 
Agranam  625. 
Agrillom  393. 
Agriopbagi  808*. 
AgrUa  532*. 
Agabeoi  740. 
Aiat  M.  768. 
Aü  504. 

Akra,  collit  Hierofol.  703. 
Alabaoda  228. 
Alabittriaaa  M.  768. 
Alabastroo  800. 
Alambatir  Prom.  527. 
Alander  Fl.  343. 
Alani  450*.  471*. 
Alaoi  Mootes  57.  463. 
Alanorsi  471*. 
Alazonia  135*. 
AlazoDias  Fl.  448. 
Albana  452. 
Albani  449. 
Albaaia  449. 
*— r-  Babvloniae  615. 
Albaniae  Portae  55. 
Albanus  M.  207. 

Fl.  451. 

Albam  Prom.  661. 
Ale  290*. 

Alexandreichita  563. 
AlexandriColnmnae  457*. 
Alexandria  Aegypli  777. 

—  Araobosiae  538. 

—  Ariina  545. 
^— -^  Bactrianae  559. 
~—  Carmaniae  553.  ' 
ad  Itsnm  644. 

—  Oxiana  563. 
*-^—  Paropam.  541. 

. Troa«  138. 

Ultima  563. 

Alexandriopolis    Arache- 

siae  538. 


Alexandriapolia   Partbiac 

549*. 
Aliafaoa  372. 
Alilaei  750. 
Alinda  ^30. 
AliUmbi  889V 
Alondae  456. 
Alooi  61Ö. 
Alonta  Fl.  454. 
Alosygna  502. 
Alydda  359. 
Amalekiter  740. 
Amalekitif  742*. 
Amanicae  Portae  49*. 
Amanns  M.  48. 
Amardi  595. 
Amardut  Fl.  588. 
Amares  557*. 
Amari  Lacnt  773. 
Amasia  426. 
Amastria  401.' 
Amattrit  Fl.  401. 
Amatbuf  726. 
Amazones  457. 
Amazoninm  Prom.  237. . 
AmbisUe  479.  517. 
Ambastnt  Fl.  50.  478. 
Ambantae  541. 
Ambe  760. 
Amblada  335. 
Ameletns  431. 
Ameria  426. 
Amida  606*. 
Aminaehae  500. 
Amisenas  Sinns  415. 
Amisns  421. 
Ammodef  Prom.  276*. 
Ammonia  823. 
Ammooif  Prom.  840. 
Ammonii  Prbn.  736. 
Ammonitae  743. 
Ammonitis  743. 
Ammonium  824. 
Amniat  Fl.  401. 
Afflordocia  625. 
Amoriter  686*. 
AQiorium  345. 
Ampe  623. 
Ampelot  Prom.  201. 
Ampelnsia  Prom.  867. 
Ampsaga  Fl.  856. 
Amycns  390. 
Amystis  Fl.  486. 
Amyson  229. 
Anabon  Regio  546. 
Anagombri  Montes  820. 
Anagombri  821*. 
Anaitiea  601. 
Analiba  313. 


Ajiamit  Fl.  551. 
Anarei  Ifonles  58.  463. 
Anarei  469. 
Anariaea.  595. 
Anariacae  595. 
Anarimnnndi  Proa.    521. 
Anaritae  758. 
Anathan  637. 
Aaava  357. 
Anara  Lac.  343. 
Anazarbns  285. 
Anaxinm  271. 
Ancbiale  289*. 
Anchialeoa  Fl.  278*. 
Ancon  430. 
Ancorarios  M.  865^ 
Ancore  387\ 
Aneyron  Polis  800. 
Ancyra  Galatiae  368. 

Pbrygiae  360. 

Andarae  501*. 
Andaralis  307. 
Andericca  Cissiae  586*. 
Andericea  Mesop.  625*. 
Andera  147. 
Andomatif  Fl.  486« 
Andraca  307. 
Andrapa  408, 
Andriaca  256. 
Andrius  Fl.  120. 
Andricns  Fl.  278*. 
Andropolis  779. 
Androfia  372. 
Anemnrinm  Pr.  275. 
Anemnrinm  287*. 
Annibi  474. 

Annibi  Montes  52.  463. 
Anieses  562. 
Aniritae  821*. 
Annaea  212. 
Anniaca  437. 
Antaeopolis  789. 
Aniandrus  143. 
Antaradns  667. 
Antelia  310. 
Antbedon  722. 
Anthemosia  Regio  628. 

Oppidnm  634. 

Antbylla  779*. 
Anticites  FI.  454. 
Aotieoli  889*. 
Antigonia  387. 
Aatilibanns  M.  660. 
Antinoopolis  787. 
Antiocbia  Calirrboe  628. 
CiUciae  289*. 

ad  Cragnm  286*. 

ad  Maeandnia  233. 

-  Iiargiana,567. 
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Antioehia  Mygdoniae  69i. 

ad  OroBtem  640. 

Pitidiae  3^. 

ad  Taanim  653. 

ADtipatris  716. 
ÄDtiphellaf  !tö6. 
Aotiplirae  S2%. 
Aotisia  165. 
Aotitaariis  M.  45« 
Antooia,  castellnm  Hie- 

rotol.  706*. 
AntoniBiaaa  668. 
Aotoniopolis       Bithyaiae 

304. 

'  Lydiac  (?)  107*. 

Pboeoiciae  634*. 

Annrogrammi  522. 
Aoarogrammam  523. 
Aoiitene  602. 
Aarnos  Baetrianae  558. 

ladiae  510*. 

Aorsi  458.  466. 
Apabaretica  550*. 
Apamea  Babyloaiae  615. 

623. 

Bithyniae  381. 

Cibotos  346. 

^  Metopotam.  633*. 

. Rhagiaaa  540. 

Syriae  647. 

Apamene  642- 
Apasida  434. 
Apavareticeoe  550. 
Aperrae  250*. 
Aphaea  658. 

Aphle  586. 
Aphoitif  Lae.  370. 
Aphrodifiaa  Cariae  236. 
Ciliciae  287*. 

Prom.  275. 

Apbrodisiam  Pram.  200. 
Aphrodites  Hornos  704. 
Aphroditopolis  786. 

DelUe  706. 

Tbebaidis  780. 

Apiri  800. 

Apia  823. 

Apoeopa  mafna  813*. 

parva  813*. 

Apoeopa  M.  481. 
Apolliait  Prom.  841.  866. 
ApoUioopolis  801. 

magna  702. 

parra  801. 

ApoUooia  Assyriae  613. 

Cariae  235. 

Cyreoaieae  820. 

los.  306. 

Lydiae  103. 


ApolloBially8i«el35.150. 
Palaeft.  716. 

Pifidiae  334. 

Appolloaiatis  Lae.  122. 

Regio  6Ö0. 

ApoUoois  103. 
Apologi  Vieos  625*. 
Apostaoa  570*. 

Appia  350. 
Appbana  las.  762. 
Aprositos  Inf.  801. 
Apsanis  Fl.  08*.  418. 

iirbs  Poati  425. 

Apsilae  441. 
Aqoae  Maarit.  877*. 
Aqnae  TacapiUnae  838. 
Aqoeosii  871*. 
Aqnilaria  848. 

Arabet  731. 
Arabia  728. 

Deserta  720. 

Felix  720. 

Felix  (arba)  754. 

Petraea  720. 

Arabiens  Sinos  8. 
Arabia  Fl.  528. 
Arabiscbes  Gebirge  768. 
ArabissQS  303. 
Arabins  Fl.  528. 
Arabitae  530. 
Arachosia  536. 
Aracbosii  537. 
Araeboti  537. 
Aracbotos  Fl.  537. 
Araobotas  Lacas  537. 
Aracbotas  (arbs)  538. 
Arad  721. 
Aradas  666. 
Aradas  Ins.  762. 
Arne  553. 
Aragns  Fl.  446*. 
Aram  Nabaraim  626. 
Araoae  314*. 
Araagas  M.  880. 
Arasaxa  310. 
Ararene  204. 
Araxa  261*. 

Araxeoisehes  Gefilde  601. 
Araxes  Fl.  508. 
Arbela  613. 
Arbelitis  600. 
Arbis  530. 
Arbiti  M.  50.  527. 
Area  672*. 
Areaa  311. 
Areentbus  Fl.  640*. 
Arcbabis  Fl.  418. 
Arebaeopolis  445. 
Arcbama  308. 


ArcbandropoUf  770*. 
Arobeiais  Cappad.  208. 

Palaestinae  716. 

Areonnetns  Ina.  210. 
Are  760. 
Area  los.  438. 
Areoo  Fl.  574. 
Areopolia  713. 
Aretbnsa  Syriae  656. 
Arelhnsa  Lae.  66. 
Aretias  las.  434. 
Argaeos  M.  46.  205. 
Argaotbonitts  M.  377. 
Argariens  Sin.  483. 
Argentea  Regio  400. 
Argenaum  Pr.  Lydiae  172- 

Pr.  Mysiae  164. 

Argesis  134^. 
Arginnsae  los.  167. 
Argippaei  470. 
Argicala  372. 
Argyria  Ponti  432. 

Mysiae  135*. 

Argyre  525. 
Aria  542. 

•  Laons  538. 

•  (oppid.)  545. 

Ariaea  Regio  505. 

Margiana  568. 

Ariacae  467. 
Ariana  525. 
Ariaspae  535. 
Ariaspe  535. 
.Ariassus  333. 
Aricbi  456. 
Arigaeam  510*. 
Arii  543. 
Arimaei  641. 
Arimaspi  466*.  471. 
Arimatbia  718. 
Ariffli  64t*. 
Arimpbaei  450*. 
Aris  545. 
Arisbe  150. 
Aristopbyli  (?)  541*. 
Anas  Fl.  543. 
Arizanti  506*. 
Armatüs  Prom.  115*. 
Armanria  604*. 
Armene  406. 
Armenia  Maior  506. 

Minor  201.  301. 

Armeniae  Pylae  57*. 
Armeoii  500. 
Armenoebalybes  400*. 
Ar  Moab  713. 
Armoniacns  oder  Armna 

Fl.  855. 
Arnoa  Fl.  683. 
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Aroeeae  889*. 
V  Aro^aratMi  605*. 
AremaU  228. 
Aroaata  Prom.  804. 
Arosapes  PI.  537*. 
Arosit  Fl.  574. 
Arra  055. 
ArrhapaebUif  600. 
Arsaela  501. 
Arsae  745. 
Arsamosata  604. 
Artaoias  Fl.  70*.  598. 
Araaoas  Fl.  69r. 
Artenaria  877*. 
Arseae  Lac.  66*. 
Arteta  601. 
Arsiaariom  Prom.  880* 
ArsiooS  Aegypti  783. 
Ciiiciae  287*. 

Cyreoaicae  830. 

Lyclae  256. 

Arsiaas  Fl.  72*. 
Artista  Lac.  598. 
Arsitis  570. 

Artace  Bitbyaia«  391. 

Myslae  129*. 

Artacoaoa  544. 
ArUei  575*. 
ArUKira^888*. 
Artamit  '557. 
Artaoet  Fl.  379. 
Artaniata  448. 
Artaxata  603. 
Artemis  395*. 
Artemiia  Armenlae  605*. 
Artemita  Attyriae  614. 
Artot  Prom.  823. 
Artynia  Lac.  380. 
Araaltea  M.  880. 
Amedi  Hontet  62. 
Arvaroi  502. 
Arxata  604. 
Aryeanda  261*. 
Arycaodat  Fl.  254. 
Arymagdnt  Fl.  277*. 
Arzaneoe  603. 
Arzeo  605*. 
Asaac  5U*. 

Atabae758.  Geb.  a.Vgb. 
der  Atabae  735.  737. 
Ataei  457. 
Atama  Fl.  868. 
Ataracae889*. 
Asariaom  308.    ^ 
Asbytae,  AtbytUe  828*. 
Atea  761*. 
AscaloB  709. 
Atcania  Lac.  Bitbya.  380. 
Pitidiae  326. 


AteaaiQS  Fl.  379. 
AscaDias  PortQg  1S6*. 
Aseataacae  469/ 
Ateataoeati  M.  54.  463. 
Ascher,  stirps  Jad.  688*. 
Asoitae  757. 
Ascnnis  Fl.  418. 
Asdod  708. 
Asia  38  ff. 
Asia  maior  439  ff. 

minor  92  ff. 

Asiba  438. 
Asiotae  466. 
Atmiraea  476. 

R<^o  476. 

Asmiraei  Montea  52.  472. 
Asopos  Fl.  342. 
AspaboU  467*. 
Aspacara  476. 
Aspacarae  475. 
Aspadaaa  579. 
Aspeodos  269. 
Asphaltites  Lae.  684. 
Aspii,  Aspasii  509*: 
Aspisii  469. 

Aspisii  IffoDtes  58.   463. 
Aspis  (Clypea)  847. 

Ins.  200. 

M.  820. 

Syrticae  838*. 

Aspitbra  Fl.  478. 
Aspitbrae  479. 
Aspona  372. 
Assaceoi  509*. 
Assesos  216*. 
Assarae  845. 
Assos  142. 
Assyria  606. 
Assyrii  608. 
Astabeoe  544*.  570*. 
Astabeni  570. 
AsUboras  Fl.  806. 
Astacenos  Sin.  378. 
Astacnres  836*. 
Astaeus  383. 
Astapos  Fl.  805. 
Astaroth  725. 
AsUveai  544. 
Astetephos  Fl.  443*. 
Astipalaea  208. 
Asturicaoi  456. 
Astyra  146. 
Asypbns  M.  820. 
Aubyrioo  M.  679. 
Atabyris  M.  244. 
AUrantes  888*. 
Atarneos  152. 
Ater  M.  879. 
Atbacae  Aetbiopes  889. 


Atkeaae  433. 
Atbribis  782. 
Atbmlla  761. 
Atlaatet  888*. 
Atlantis  las.  33. 
Atlantieus  Oeeaaaa  11. 
Atlas  M.  863. 

Maior  M.  864. 

Miaor  M.  885. 

Atrae  633. 
Atreoi  633. 
Atropatcne  587. 
Atta  758. 
Attabas  Fl.  484. 
AtUcori  475. 
Attalia  192. 
Attia  151. 
Attasii  562*. 
Attelebnsa  las.  263*. 
AUeoe  758. 
Atticitas  Fl.  443. 
Attnda  235*. 
Atoria  610. 
Aodom  Prom.  865. 
Andas  Fl.  868. 
Aogae  271. 
Angali  561. 
Aogila  822. 
Angilae  822. 
Aa^asU  290*. 
AnlocreneLae.  103*.  341. 
Anraoitis  692. 
Aoraraei  312.  ' 
Aarasias  M.  855. 
Anrea  ChersoDeaiit  498. 
Aareae  Chersoaesi  Pran. 

482. 
Anrea  Re|rio  499. 
Aosaritae  753*. 
Aosehisae  821*. 
Aasooiam  Marc  16. 
Anstaniti«  602. 
Antolala  885. 

Ins.  891. 

Antololes  (Aatolalae)885. 
Antomala  832*. 
Aoxacii  Montes  52.  463. 
Anxome  809. 
AnxomiUe  809. 
Anzacia,  Anzaeitis  47t. 
Anzacitae  471. 

Aozia  874. 
AraliUe  811. 
Avalites  ioppid.)  812*. 

Sin.  805. 

Avinm  Prom.  521. 
Avviter  686*. 
Axon  Fl.  212. 
Azbnes  Fl.  343. 
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Axani  351.  471% 
Azaoia  813. 
Azaoiaii  Mare  S05. 
Azanna  Fl.  ht%. 
Azara  585. 
Azarist  Fl.  551*. 
Aziris  Armeaiae  3112. 

Marnarieae  8'M*. 

Azmoroa  571*.' 
Azones  611. 
Asotof  709. 


Baal  Gad  652*. 
Baal  Hamon  652*. 
Babba  876. 
Babii  889*. 
Babranünm  185*. 
Babyllctnii  809. 
Babyloo  619. 

Aeirypti  782. 

Babylonia  615. 
BabyloDÜ  617. 
BabyUce  586. 
Bacatae  821*. 
Baccbis  799» 
Bactra  5^8. 
Bactriaoa  554. 
BactrUai  556. 
Bactros  Fl.  556. 
BacoaUe  870.  871*. 
Badaca  586. 
Badara  531*. 
Badei  Resia  750. 
Badiamaei  517. 
BadiBOf  310. 
Baecolieof  M.  827. 
Baetaaa  505. 
Baetii  Montea  50.  527. 
Baetlvt  Fl.  738.  749. 
Base  197*. 
Basiaara  531. 
BagitUDQf  M.  592. 
Baspoi  M.  48.  543. 
Bagrada  Fl.  Afrieaa  841. 

Fl.  Cariiaaiae  552. 

Fl.  Libyae  883.     * 

Bafrandaoen  602. 
Biyae  289*. 
Balbara  331. 
Baleea  131*. 
Balearieam  Mare  15. 
Balipataa  506*. 
Baloosa  498. 
BaloBttSi  531. 
Baliaau  Fl.  628*. 
Banbotot  Fl.  882. 
Basibyee(HierspoU«)  <^- 


BanaMi  876. 
Baodobaoe  511*. 
Baninri  871*. 
Banoeabae  871*. 
BaotnraHl  871*. 
Baoobarl  745. 
BaoizomeDea  748. 
BapUaa  592. 
Barae  500. 
Baraee  505*. 
Baracef  Fl.  522. 
BaratU  319*. 
Barbalitaas  655. 
Barbari  Prom.  866*. 
Barbarieam  Bfare  10. 
Barbaricof  Sioas  805. 
Barea  Bactrianae  559*. 

Cyreaaicae  831. 

Bareaei  831. 
BarciUe  828*. 
Bardetat  M.  880. 
Bardioea  Fl.  651. 
Bargyletici  Campi  217*. 
Bargylia  217. 
Baris  334. 

Fl.  ladiae  487. 

Barna  531. 
Banae  437. 
BarygazA  506. 
BarysaieoaaSio.  63. 483. 
Barzalo  310. 
Batan,  BaaanitU  692*. 
Baaaaarae  500. 
Basanitet  H.  768. 
BatcatU  Fl.  560. 
Batciei  HonUf  820. 
Batiliciis  Sio.  209. 
Batiliaeoe  601. 
Basoropeda  603*. 
Baue  475. 
BaUoaea  692. 
BatbU  Fl.  101. 
Batbys  Fl.  419*. 
Bat!  503. 
Batina  596** 
Batnae  Metopot.  629. 

Syriae  654. 

Batrii  536. 

Baute«,  BaatUua  Fl.  59. 

473. 
Bazit  308. 
Bazium  Prom.  804. 
Bebr^eet  374. 
fiecbires  411. 
Beerseba  721- 
BelUs  Fl.  627. 
Belas  Fl.  663*. 
BetgamiDy     atirpa     Jad. 

688*. 


U. 


B^pyrrbas  M.  51.  481. 
BeraboDoa  499.  ' 

Berdrigel  558*. 
Bereeyates  339*. 
Berecyotot  339*» 
Bereoice  Aegypti  794. 

C'yrenaieae  839. 

Epidires  812. 

(=:   EzeoD  G«ber) 

748. 
Beria  Fl.  417. 
Beroea  654. 
Berya  656. 
Berytot  668. 
Besadae  500. 
Beabient  las.  160. 
Befecbaaa  624*. 
BesiD^  Fl.  484. 
Bessioga  498. 
Bessinsitae  498« 
Bespcbis  625*. 
Bethel  698. 
Betblebem  702. 
BetbhoroB  718. 
Betbsaida  694. 

(=  Jaliaa)  724. 

Betbseaa  696. 

Betbsemea  718. 

Bethzor  72Ö. 

Bettigi  517. 

Bezabda  635. 

Bezetba;    para  Hieroaol. 

706. 
Bezira  510*. 
BUadas  134*. 
Bida  877*. 
Bülaeas  Fl.  380*^ 
Birtba  Mesopot.  634. 

Syriae  637. 

Bis  546. 
Bitaxa  545. 
Bitbra  625*. 
Bitbyoi  374. 
Bitbyaia  374. 
BitbyDiam  387. 
BitUgo  M.  481. 
Bizaaa  606*. 
Blaeae  404. 
Blaadi  314*. 
Blaodns  134*. 
Blaaodus  358. 
Blenmiyes  813. 
Bloeiom  373. 
Boeaai  523. 
Bocebae  601. 
Boeamba  530*. 
Boenasa  437. 
Bolbeoe  601. 
Bolbiticnn  Ostinm  771. 
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BolbiUoe  798. . 

BoliDf^ae  515. 

Bolissas  199. 

Bomarei  558*. 

Boochae  630. 

BooB  431. 

Boream  Prom.  Cyreoaiete 

ProiD.  lodiae  521. 

Borg!  544. 
Borgys  Fl.  453. 
Boriam  83)^*. 
Borra  FL  529'. 
Borsippa  623. 
Bosporani  455. 
Bosporus  Cimmerins  27. 

Thracius  24. 

Bostra  712. 
Bostrenns  Fl.  663*. 
Botiean  387*. 
Botrys  673*. 
BrachmaDi  517. 
Brachodes  Prom.  840. 
Braoebidae  564. 
Braacosi  509*. 
Brjges,  Brye^s  339. 
BritaDoicnra  Fretiim    13. 

Mare  13. 

Briala  228. 
Brixia  FL  582*. 
Brizaoa  FL  574. 
Bnichi  442. 
Braoga  389. 
Brvelice  273*. 
Bubalia  313. 
Babassias  Sin.  210. 
Babassos  222. 
Bnbastas  782. 
Baboa  331. 
Bneepbala  512*. 
Bodii  596*. 
Budioi  458*. 
Bulla  Regia  857. 
Bomadus  Fl.  607. 
Bamasani  523. 
Basae  596*. 
Bnsiris  781.  799. 
Bnto  779. 
Botos  Lac.  773. 
Basae  509*. 
Bazara  M.  863. 
Bozenses  821*. 
Byblos  667. 

Byrsa  (Carthaginis)  849*. 
Byryo  M.  864. 
Byzaeiam  843. 
Byzantes  842. 
ByzaDtiam  505*. 
Byzeres  411. 


C. 

Cabalia'258.  323. 
Cabalis  332. 
Cabaltacome  318*. 
Cabaoa  530. 
Cabaodeoa  .^83. 
Cabasa  797. 
Cata««as  309. 
Cabedeua  552. 
Cabira  426. 
CaboliU'e  541. 
Cababalbra  M.  735. 
Cacbagae  471*. 
Oacobae  500. 
Cacathis  Fl.  62.  486. 
Cadeoa  305. 
Cadi  359. 
Cadmas  FL  342. 

M.  341. 

Cadasii  594. 
Caena  308. 
Caeoae  632. 
Caeoe  Polis  801. 
Caesarea  ad    Aoazarbaa 
286. 

Bilbyoiae  392. 

Cappadociae  297. 

Libaui  672*. 

-  MauritaDiae  872. 

Palaestioae  698. 

— -  Paoeas  711. 
Caicandros  Ins.  579*.- 
CaicQS  Fl.   116.  121. 
Caioas  Fl.  486. 
Calabaotia  259*. 
Calacbeue  610. 
Calacioe  609. 

Calae  Carlas  Pr.  483. 
Calama  531*. 
CaUmioe  Ins.  177*. 
CalamoM  673*. 
Calantbia  288*. 
Calbis  FL  104. 
Cales  391. 
Cales  Fl.  380*. 
Caletae  889*. 
Caliogae  502. 
Calinipaxa  513'. 
Calirrboe  727. 
CaUieoa  506*. 
CaUig«  502. 
Calligens  505. 
Calligicam  Prom.  482. 
Calliniciis,        CalliDieam 

630*. 
Calliope  549. 
C«llistraUa  405. 
Calos  FI.  418. 


Calpe  391. 
Calpe  FL  379. 
Caltiorissa  3^13. 
CalyeadoQS  FL  276, 
Calycadnas  Prom.  276. 
Calydnae  loa.  162. 
Calymaa  los.  238. 
Calyada  225. 
Cambadeoa  592. 
Cambalidas  M.  580. 
Chmbyseoe  Albaoiac44l'. 

Armeoiae  600. 

CambysesFI.  Iberiae448. 

Fl.  Mediae  588. 

Camelobosei  552*. 
Camiras  246.  . 
Camisa  Armeoiae  313. 

Pouli  431. 

Cammaoeoe  293. 
Campae  306. 
Camarisarbam  438. 
Caoa  715. 

Caoaan  675. 
Canae  152. 
CaDaoiter  686. 
Caoaria  las.  891. 
Caoasida  532. 
Caaate  532. 
Canatha  724. 
Cabdaee  545. 
Candari  561. 
Caodidam  Prom.  841. 
Caodyba  332. 
Cane,  orbs  Arabiae  756. 

Prom.  Arabiae  73f. 

Prom.  Myaiae  115. 

Canis  FL  738. 
Caanarom  Prom.  866*. 
Canobieom  OsUam  771. 
Canobos,  CaDopoi  777. 
Cantaber  Oeeaoas  13. 
Cantabras  Fl.  488*. 
Caalbi  Sio.  63.  483. 
Caperaaam  693. 
Caphas  M.  879. 
Capissa  542. 
Capisseae  542. 
Capitolias  725. 
Capoles  M.  46.  597. 
Cappadoees  294. 
Cappdocia  291. 
Cappadox  Fl.  29S. 

FL  Syriae  649. 

Capraria  ks.  891. 
Capria  Lae.  267. 
Capms  FL  Assyria«  606. 

FL  Pbrygiae  442. 

Capaa  846. 

Capat  Vada  Prom,  640. 
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Garte  615. 
CaraUtis  Lac«  325. 
Carambae  436. 
Carambis  405. 

Pp.  400. 

CaraDitis  600*. 
Carbae  751. 
Carbi«  531*. 
CarcatbiocerU  604*. 
Cardnchi  602. 
Carei  503. 
Carene  152*. 
Gares  205. 
Garesos  135*. 

Fl.  117. 

Garia  204. 
Gariatae  559*. 
Gariroa  372. 

Garioe  od.   Garene  160*. 
Ganssa  372. 
Garmala  311. 
Garmahs  Fl.  296. 
Garmana  553. 
Garmani  552. 
GarmaDia  550. 
Garmel  721. 
Garmel  M.  678. 
Garmelnm  Prom.  661. 
Garniylessos  259*. 
Gama  750. 
Garneatis  532*. 
Garous  667. 
Garpathiam  llare  21. 
Garpazelis  310. 
Garpella  Prom.  527. 
Garpis  848. 
Garrae  629. 
Garsagis  312. 
GarleDoa  873. 
Gartbago  848. 
Garara  Gariae  234. 
Gamra  Indiae  504-. 
Garns  Vieos  394. 
Garnsa  407. 
Ganiania  437. 
GaryaDda217. 
Gasandres  750. 
Gasbia  319*. 
Gasia  Regio  472. 
Gasii  Montes  54.  463. 

M.  Serioae  472. 

Gasirotae  544. 

Gasin»  Fl.  451. 

— -  M.  Acgypti  768. 

M.  Syriae  638. 

Gaspatyms  511*. 
Gasperia  los.  891. 
Gaspiae  PorUe  47*.  66. 
Gaspiana  452. 


Gaspiane*,  Anneoiae  Re- 
gio 603*. 
Gaspii  452. 
Gaspii  Mediae  594. 

Montes  47*. 

Gaspira  516. 
Gaspiraei  516. 
Gaspiria  Reg.  511. 
Gaspinm  Mare  29. 
Gaspias  M.  57*.  587. 
Gassanitae  750. 
Gassiotis  642. 
Gassipolis  290*. 
Gastabala       Gappadociae 

308. 

aiiciae  290*. 

Gastra  Gornelia  851. 
Ga^ystes  185* 
Gatabanes  753. 
Gatabatbmas  823. 
Gatabeda  Fl.  485. 
Gatadrae  805*.  818. 
Gatadnpi  805.  818*. 
Gataea  Ins.  554. 
Gatanii  739. 
Gataonia  294. 
Gatarrbaetes  NUi,  Maior 

nnd  Minor  770*. 
Gatarrbaetes  Fl.  266. 
Gatarzene  600. 
Gatbaei  516*. 
Gatbaron  Prom.  881. 
Gatbraps  FK  552*. 
Gattigara  479. 
Gancasiae  Portae  55.  446. 
Gancasns  M.  54. 

Indiens  M.  54.  481. 

Gancbabeni  739. 
Ganeblaei  740*. 
Gancooes  205. 
Gaolaris  Fl.  211. 
Ganmana  508*. 
Ganni87r. 

Gaonns  223. 
Gaystrns  288*. 
Gayslm«  Fl.  175. 
Gebrene,   Gebrenia  142*. 
Gedreae  220. 
Gedrei  740. 
Gelaenae  345. 
Gelaenus  tnmnlos  866. 
Gelenderis  279. 
Genebreae  150*. 
Gendevia  Lac.  663*. 
Geotrites  Fl.  598. 
Gepbalae  Prom.  834. 
Gepbalotomi  459*. 
Gepbalns  Prom.  276*. 
Geramicns  Sin.  200. 


Geramas  220. 
Gerasos  424; 
Geraunii  Montes  56.  453. 
Gercasornm  782. 
Gercetae  455. 
Gereina  Ins.  839. 
Gercopia  359. 
Gercus  PL  48*. 
Gereae  407. 
Geretapa  357. 
Gerge  134*. 
Gerne  Ins.  890. 
Gerophaei  843*. 
CeT»ns  Fl.  48*.  278*. 
Gertoninm  160*. 
Gestras  Fl.  105.  266. 
Getaeam  Prom.  521. 
Getei  159*. 
Getiani  889*. 
Getis  273*. 
Getias  Fl.  122. 
Getzeum  605*. 
Ghabala  452. 
Gbaberis  Fl.  63.  487. 
Gbaboras  Fl.  627. 
Ghadisia  430. 
Gbadisios  Fl.  416*. 
Gbaeanoetae  459*« 
Gbaenides  458. 
Gbala  614. 
Ghalcedoo  383. 
Gbalcedon  Fl.  379. 
Gbalceritis  Ins.  438. 
.  Gbalcetor  229. 
Gbalcldice  642. 
Gbalcia  Ins.  241. 
Gbalcidice  642. 
Ghalcis  645. 
Gbalcis  ad  Belam  657. 
Gbalcitis  500. 
Gbalcitis  Ins.  396. 

Regio  186*. 

Gbaldaea  616. 
Gbaldaei  618. 
Gbaldaici  Lacns  72.  617. 
Gbaldone  Prom.  737. 
Ghalonitis  610. 
Gbaltapitis  583. 
Gbalus  Fl.  640. 
Gbalybes  409. 
Gbalybon  645. 
Ghalybooitis  642. 
Ghanes  Fl.  451. 
Gbaracene  584. 
Gbarao-Moba  727. 
Gbaradrae  553. 
Gbaradms  286*. 
Charadrns  Fl.  277** 
Gbaratine  273*. 
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Chartx  MediM  SM** 

SpasiDO  6t4. 

^  SyrticM  838*»* 

Charbannt  M .  MO. ' 
Charcha  Assffiae  615. 

Syriae  635. 

Charieis  Fl.  443\ 
CbaHada  Fl.  570*  588. 
Ghannanda  637. 
CbaUe  47^. 
Chateni  759*. 
GhatramotiOM  755» 
ChatramoUtft  755, 
Chatrhiei  518. 
Chatrisacbe  546*. 
Cbaaktaei  740. 
Cbaarata  A1%. 
Cbaaraoaei  Seylii»  471^. 
Cbaas  Fl.  211. 
Gbazene  610. 
Cbelae  391. 
Gbelidoniae  las.  963. 

Pbryifiae  356. 

GbelidMlnm  Prom.  $54« 
Gbelooides  Lac.  883. 884. 
Cbeleoopbagi  808*. 
Cbemmii  789. 
GbemmU  Ina.  780. 
Gbeaoboscia  BDI. 
Gberea  795. 
Cberronesöl  048^ 
Cberseot  Fl.  663*. 
€bers<Hi«iiu  Ma^M  8M« 
—  Prom.  737. 
Cbesias  FL  l»l. 
€büiocomd  420. 
GbioaUpb  Fl.  868. 
Gbinoeretb  694*. 
Cbios  Im«  197. 

Opp.  190. 

Cbitnae  871*. 
^blorns  FL  278*. 
Cboaoa  596*. 
Cbaaraae  549. 
.OaaapM  FL  ladiM  489. 

< FL  Svafoaa«  USL 

Cboatbraa  M.  587, 
Cboatres  Fl.  648i. 
Chobat  876*. 
Cbodda  554. 
Cboeradet  424. 
Gbegeae  913. 
Cboea  Fl.  480.  530. 
Cboma  332. 
Cbomara  159. 
Gbarasmii  561. 
Gboromitbmia  580. 
Cborxane  601^. 
Gboneae  600. 


Cbfe*4i  570. 
Gbretes  FL  881. 
Gbrysa  141. 
Cbryte  Regio  49t. 
Cbrysoana  PL  484. 
Cbrysopolis  390. 
Cbrysorrboat    (Paelaliit) 
FL  174. 

FL  GoMMia  444*. 

Gbnrila6  889*. 
Cbusa  307. 
Gbnsarioi  FL  881. 
Ciaea  303. 
Giaak«  312« 
Gianus  Sin.  378. 
Cibyra  GflSciae  2t0*. 
—  Pattpbyliac  271. 

PIsidiaa  3S0. 

GieoDcs  273. 

Cierus  394. 

Ciklag  721. 

Cilicea  273. 

Cilieia  271. 

Gilicia  GaMdoeiae  293. 

Gilieiae  290*. 

Gilieiae  Portaa  48. 

Gtlioiiim  Itare  21. 

Giliciim  Intala  431. 

Gilla  144^. 

Gillaba  887*. 

Gimbricam  Mar«  2. 

Gimiatcae  404. 

Gimmerivs  Bofporaa  27. 

Gimolis  406. 

Gteaedoeoipilae  740. 

GiniaU  407. 

Gfaaa  373. 

GiDoaba  M.  864. 

GlDypü,  GinypbutFL  835. 

Glos  Fl.  379. 

Gircesiam  630. 

Giroa  M.  840. 

Girradia  500. 

Girrodet  562. 

GirU  860. 

Giton  FL  063*.  683. 

Gisaa  434. 

Gitflia  584. 

Gitflidae  259*. 

Gissii  584. 

Gistbaae  151. 

Gitbarizon  606*. 

Giot  382. 

Gizara  310. 

Gizari  430. 

Glaaeaa  373. 

Clania  187. 

GlandiopalU  Bitfcya.  387. 

GataoaUtt  300. 


GUadiopolU  GdatlM  939. 
GlatoBeaae  182. 
Cleopatria  783. 
Glimax  M.  ArabiM  135. 

IC.  Ly«iM  tS2. 

M.  PlaMla«  3S6. 

PapblagottlM  4#5. 

GUUe  395*. 

Glitobrt  514*. 
GloDia  Lac.  882.  884. 
Gladrat  Fl.  104.  541. 
Glydae  224. 
Glypea  847. 
Glyama  799. 
Gnidaa  221. 
Gobulafas  Fl.  211. 
Gabaa  Fl.  44r. 
Goeala  530. 
GaMUia438. 
Goeeoaagae  515. 
Gaebo  622. 
Goeyliott  140*. 
Godaoos  Siana  3. 
Coedamaaii  871*. 
Goeleayria  641. 
Gogaaras  Fl.  174. 
Golebi  411.  440. 
Golebi  ladiae  50S. 
Golebieiu  Sio«  483. 
Golebia  439. 
Goli  441. 

Gollas,  Goliaeaa  Pr.  4&. 
Gollopt  Mafttoa  867. 
Golobi  809. 
Goloe  Fl.  806. 
Golonae  136. 

Galoaia  prinaFI&Tia  800. 
GolopboB  187. 
Golosaae  347. 
Golta  531*. 
Goltbene  606. 
Coaaaa  avra«  666*. 
Cottaaa  GappadMlM  166. 
Piaidiae  337. 

PoBtiea  ^7. 

Gamaria  504. 
Gamaria  Praai.  4KL 
GomedanuB   Maalm    §3. 

560. 
Gami  657*. 
GoBÜMte  54&  663*. 
Gammageae  641. 
GommeBaaaa  Fl.  486. 
GaaaMi  334. 
Ganapami  456. 
Goaeobar  996*. 
GaodoebatM  FL  485. 
GaiifaamM  326*. 
Gaaiael  504*. 
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Cmbi  a59. 
CoBopioM  410*. 
CoDsUDtia  MeMpottnlM 
«34. 

Pboeikiae  6«7. 

GomUbHm  8tt1. 
GontaaMsyU  MK^ 
CoBTallU  Im.  89t. 
GopbaoU  553. 
Cophat  531. 
CopbcD  538. 
GophM  Fl.  489. 
Coprates  Fl.  581. 
Goptoa  790. 
Coraeetiam  278. 
Goraeiof  M.  173*. 
Garalis  Lac.  325. 
Goralla  432. 
CoraneaU  501. 
CoraMiae  Ina.  238. 
Gorax  Fl.  443*.  471*. 
Goraxi  441.  471\ 
Gorazid  lloates  56.  450. 
Gorbasa  333. 
Gorbeoa  372. 
Gorbiaaa  583. 
Gordef  Fl.  62r. 
GoHoene  603« 
Goreaans  Pma.  171. 
Gordyle  432. 
Goriaaa  803. 
Gorisa  Fl.  551. 
Gonu  FL  808*. 
Goraiaaa  337. 
Garoa  319^ 
Goralapaa  438. 
Goroe  536. 
Goroeandana  480*. 
GoroaoDdametia  Lae.  454. 
GorodABoin  Pros.  738*. 
Goronaai  759. 
GoroBsa  IL  47.  588. 
Gorapaaaas  319*. 
Goroa  Fl.  551. 
Gortlae  laa.  3&^, 
Caraote  833. 
GaHatba  500. 
GoHe  817\ 
Gortea  Fl.  827*. 
Gary  Im.  518*. 

Prai^  482. 

Goryeaai  172*. 
GoryaeiiM  Pro«.  172. 
Goryeos  Gitfeiae  280. 

GiUeiaa  Praa.  278. 

Lf  eka  281*. 

LjdiM  185. 

Paaphyl.  268. 

GorydaUa  223. 


Gorydallsa  281*. 
Goryna  184\ 
Gorypbaatia  151. 
Goa  Im.  238. 
Goaeinia  233. 
Gotenns  Fl.  881. 
Gaaaa  518. 
Gaaaaea  Heg.  583. 
Gosaaai  583. 
Goaaoanaa  Fl.  485. 
Goatobooei  459*. 
GoUea  602. 
GoUena  311. 
Colea  Prom.  887. 
GotboD  Portal  848. 

Porhia  Gartbaaiaia 

850*. 
GotUBtt  604. 
GoMara  504. 
Gottiaria  Fl.  479. 
GotjrUaa  M.  112. 
GotyaioB  852. 
Gotyora  422.  ^ 
Gotycraena  Sinoa  418. 
Graham  Praa.  253. 
Gragai  Bf.  251. 
Graabaaa  280*. 
GraUa  394. 
Graaai  Prom.  275*. 
Gremaa  327. 
Graaidaa  392. 
Greopbtfi  808*. 
Graaaa  Port.  222. 
Gretiaam  Mare  28. 
Gratopolia  333. 
Criaa  Fl.  103. 
Groeodilon  Flaaea  883. 
Groeodilopolis  786. 
Cromaa  436. 
Gromaa  405. 
Groaiaa  Mare  3. 
Grya224. 

GryoD  Fl.  103*.  \7A*. 
Gtaaipbon  612. 
Gaballom  378. 
Gadaaae  500. 
Galebal  881*. 
Ganaza  622. 
Caai  533*. 
GaDiaaa  313. 
Gurubia  847. 
Gaaa  Fl.  869*. 
Gasae  800. 
CaUtlaiam  445. 
Cjaaaaf  laa.  395. 
Gyaaaaa  Fl.  444*. 
CybeUa  183. 
Gybiatra  308. 
Gydiaiof  361. 


Gydaaa  Fl.  277. 
Gyiza  Partaa  532. 
Gylindrine  513. 
Gyme  155. 
Gynamolgi  808*. 
GyaopoUa  797.  799. 
Gyon  Portos  222* 
Gyptaaia  487. 
Gyranoit  laa.  843*. 
Gyraaaei  828. 
Gyreaaiea  825. 
Gyreoe  830. 
GyresebaU  583. 
Cyropolis  595. 
Gyrrbestica  641. 
Gyrnu  854. 
Gyrtii  576. 
Gyraa  Fl.   Albaaiae   74. 

451. 
Gyraa  Fl.  Arneaiaa  598. 

Fl.  Mediae  588. 

Bf.  573. 

Gyta  531*. 
GyUea  445*. 
Gytberam  438. 
Gytoraa  402. 
Gytoma  M.  480. 
Gyzifiaa  127. 
Gyzistra  307. 


Daaa,  Habaa  567.  571* 
Dabaoa  635*. 
Dabasae  500. 
Dablae  395*. 
Dacaste  408. 
Dacbarani  745. 
Dacbioabadea  501. 
Daoibyza  389. 
Dadastaaa  388. 
Dadybra  408. 
Daedala  M.  Gariae  288. 

Gariaa  opp.  224. 

Indiae  fmIo  509«. 

—  Lyeiae  11.  251. 
Daemonnm  laa.  761*. 
Daetiebae  513. 
Dai^ra  532. 
Dagona  313. 
Da^a  311. 
Dagota  361. 
Dai  575. 

DaU  Fl.  75.  463. 
Dalaada  312. 
Dalisaadaa  308. 
Damalia  390. 
Danafcos  651. 
Danassi  Moatet  52.  481. 
Danaac  474. 
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Dao ,  stirptf  ini.  6S8*. 

Oppidalii  693. 

Dana  309. 
Daoa  lodiae  ^2^. 
Daoabe  615. 
Danae  436. 
Daoala  i7%, 
Daodagnla  502. 
Dandaxena  311. 
DapbDe  656. 
Daphoitae  889*. 
DaphooD  Fi.  806*. 
Dara  FL  552*. 
Darae  886. 
Daradae  888. 
Daradax  Fi.  640. 
Daradrae  511. 
Daradas  Fl.  881. 
DaraoQs  436. 
Dardae,  Derdae  491*. 
Dardaoia,  Dardaoi  137*. 
Dardaais  Prom.  114. 
Dardaons  137. 
Dareiam  550. 
Dargidas  Fl.  556. 
Dargomanes  Fi.  557*. 
Daridoa  408. 
Darois  832*. 
Daritis  590. 
Darrae  745. 
Da^casa  303. 
Dascyliti«  Lac.  379. 
Dascyliam  388*. 
Dasmenda  306. 
Daoaba  467. 
Daacbis  M.  880. 
Daochitae  889*. 
DaximoDitis  420. 
Debae  749. 
Decapolis  lod.  692** 
Dedacae  813. 
Delas  Fl.  608. 
Deleoina  372. 
Delphinium  199. 
Delta  776. 
Demetrias  615*. 
Demonesi  loa.  395. 
Demna  Fl.  560. 
Deodrobosa  531. 
Deraa^ae  509*. 
Derbieeae  Libyae  889. 
—  Mar^ianae  566. 
Dereoobilla  532*. 
Deria  od.  Derria  Pr.  820. 
Dennonebaea  890*. 
Denisiaei  575. 
Dia  loa.  761*. 
Diaeopene  420. 
Diapbanea  Fl.  278*. 


Dietia  272. 

Didaacaoa  395*. 

Didari  456. 

Didyma  Teieb«  134*. 

Didymi  M.  735. 

Digba  625\ 

Diodymas  M.Galatiae  365. 

M.  Pbrygfiae  340. 

Diocaesarea  288*. 
Diocaesaraa     (Seppboria) 

694. 
Dioclea  361. 
Diodori  los.  762. 
DionysiopoUs  lodiae  510. 

Phrygiac  358. 

DioaeorJdii  loa.  761. 
Dioscarias  444. 
Dioa  HieroD  187. 
Diospolis  Bithyoiae  391. 

Magoa  798. 

Palaeatioae  700. 

Parva  801. 

Pootj  427. 

Dire  812. 
Dinr  M.  865. 

FL  869*. 

Dizoalra  310. 
Doaoas  FL  60.  484. 
Doaol  500. 
Docimia  353. 
Dodecascboanoa  817. 
Dolichiste  loa.  261. 
Dolioois  128. 
Dolomeoe  610. 
Dolopes  889. 
Domaoetis  404. 
Domitiopolia  288*. 
Dora  674. 

Dora  FL  552*. 
Dorgaroaoes  540. 
Dorias  FL  59.  484. 
Doridis  Sinas  210. 
Doraa  674. 
Dorylaeom  351. 
Dosareoi  750. 
DosaroD  FL  62.  487. 
Dracbamae  544. 
Draco  FL  379. 

M.  173*. 

Draogae  534. 
Draogiaoa  533. 
Dratae  308. 
Drepannm  388*. 
Drepaoam  Pr.  leari  204. 

Prom.  Aegypti  768. 

Drepsa  559. 
Drepsiaoi  561. 
Dribycea  596. 

Drilae  410. 


DrillopbylliUe  «15. 
Dromieoa  ins.  215. 
Drapioi  576. 
DrybacUe  561. 
DryiUe  87t  *. 
Drynaea  loa.  173. 
Drymoaaa  laa.  197. 
Doas  (Dvea)  FL  869*. 
Daatas  Sinos  737. 
Dadaa  372. 
Dara  Babyloniae  615. 

Nieaaaris  636. 

Dordoa  M.  864. 
Dyardaaea  Fl.  4SS. 
Dyrcela  335. 
Dyrio  M.  864. 
Dyrta  510*. 

E. 

Ebal  M.  679. 
EcbaUoa  596. 
Ecdippa  674. 
Ecobrifa  371. 
Ecroo  722. 
Edeasa  628. 
EdomiUe741. 
EdoDia  144*. 
Egdara  320*. 
Egilanum  436. 
Elaaa  153. 
Elaea  loa.  395*. 
Elaeooes  836*. 
Elaeaa  Bithyaiae  391. 

Cariae  220. 

FL  380*. 

ElaiticQs  Sisva  116. 
ElaocoB  504. 
ElapboaesBs  Ina.  161. 
EUtb  747. 

Elbe  loa.  773*. 
Eldimaei  584. 
Elegardaa  313. 
Elegia  605*. 
Eleia  636. 
ElepbaoÜa^  Ina.  713. 
Elephaotoplia«i8ar.«/5. 
Eiepbas  FL  806*. 

M.  803. 

Eleosa  Cariae  247. 
Eleosa  Cilieiae  381. 
Elenlberepolia  719. 
Eleatbema  PI.  Mt 
EUaari  752. 
Elnlii  871*. 
BlpMei  583. 
Elymaia  Mediae  589. 
— —  Saaiaoae  583. 
Enäer  686*. 
Embolina  610*. 
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Bnesa  648. 
BiBDaiit  717. 
Bni«di  Moates  51.  481. 
Enporieoi  Simu  875. 
Bnabasi  871*. 
Enakiter  686*. 
Bndor  715. 
Bnea  135*. 
Eagaddi  719. 
Eoritae  538. 
Bpageritae  459*. 
EphesoB  188. 
EphraiB,stirp8Jad.  688*. 
Bpieteliit  Phrygla  338. 
Bpuiaraaitae  758. 
Bpiphaaia  Ciliciae  290*. 
Epiphaaia  Syriae  657. 
Braa  185. 

Braooaboafl  Fl.  486. 
Brebintkodes  las.  395*. 
Breaaus  165. 
Eriboiom  389. 
Brioaei  457. 
Brineaais  Fl.  487. 
BHza  236. 
Brizeli  124*. 
BrTBandnia,  BryflMBtbaa 

Fl.  533. 
Erytbiai  405. 
Brytbrae  184. 
Brythraeui  Mare  5. 
Brythnim  832*. 
EadraSla  697. 
Bsdrelon  Vallia  677*. 
BthagQri  475. 
Bnagina  436. 
Baaspla  Fl.  490*. 
Bacarpia  359. 
Bueratidia  559. 
Eadiphna  437. 
BodizaU  314*. 
Eadoeia  333. 
Badoziaaa  437. 
Endoxiaa  373. 
Boeaperidae  827*. 
Boforbinm  355. 
Bagooam  435. 
Balaetas  Fl.  68.  581. 
Bamea  313. 
Bamenia  350. 
Bttonymitae  818. 
Bupatoria  42t. 
Bopbraatas  Tarria  834*. 
Eopbratensis  642. 
Bnpbratea  Fl.  69.  597. 
Enromva  229. 
Boropas  653. 
EarynedoB  Fl.  266. 
Baaamara  312. 


Baaeoe  430. 
Baipoeoa  314*. 
Batbeaae  220. 
Boziaua  Paalaa  24. 
Bvarcbai  Fl.  401. 
Bvenaa  Fl.  121. 
Bzean  Geber  748. 

F, 

Faaatiaopolia  300. 
Ferratas  M.  856. 
Fiola  BithToiae  395*. 
Fiasenia  6*24*. 
FlariopoliaBiUiyoiae  394. 
-^ —  CiUeiae  288*. 
FoBtea  amari  773. 
Foratb  625. 
FortooaUe  Ina.  890. 
Fabagina  372. 
FofagiDa  314*. 
Fafeaa  314*. 

Gabae  Sogdianaa  564. 
Gabae  Sosiaoae  579. 
Gabala  656. 
Gabalene  742*. 
Gabara  715. 
Gabaza  564. 
Gabieae  Ra^e  584. 
Gad ,  atirpa  Jad.  688*. 
Gadar  549*. 
Gadara  712. 
Gadda  726. 
Gadiaaa  307. 
Gaditaoam  Frei«»  11. 
Gaditanas  Ooeaooa  13. 
GaeaoB  Fl.  210. 
GaeUra  451. 
Gaetuli  885. 
Gaetolia  ß85. 
Gagae  261*. 
Gagooda  436* 
Galatae  362. 
Galatia  361. 
Galiba  Pro».  521. 
Galibi  522. 
Galibi  M.  520. 
Galilaea  689. 
Galla  596*. 
Gallieam  Fretaoi  13. 

Mare  13. 

Gallicas  Sin.  15. 
Gallograeci  362. 
Gallegraeeia  362. 
GaUos  Fl.  378. 
Ganala  724. 
Ganpbaaaotea  887*. 
^aoaadadopydnae  553. 


Gaodarae  510. 
Gaodaritis  510*. 
Gaogaoi  513. 
Gaodaridae  502. 
Gandaritis  510*. 
Gange  502. 

Ganges  Fl.  60.485.521. 
Gangetieas  Sin.  5.  483. 
Gangra  404. 
Ganaaria  Pram.  880. 
Gapachi  818. 
Garava  887. 
Garanaei  609. 
Garamaates  886. 
Garamantica    Vallis    M 

880. 
Garaphi  M.  864. 
GarbaU  M.  803. 
Garenaei  475. 
Garganas  M.  112. 
Gargara  143. 
Gari  546. 
Garius  405. 
Garizim  M.  679. 
Garoace  310. 
Garsaora  298. 
Garsauritis  293. 
Gasandea  750. 
Gath  722. 
Gaagamela  613. 
Gaalanitis  691. 
Ganlopes  759*. 
Gaazaca  542. 
Gaza  Mediae  593. 

Palaeatioae  710. 

Sogdiaaae  563. 

Gazaline  437. 

Gazeion  oder  Gazaloaitia 

419. 
Gazena  357. 
Gaziara  427. 
Gazaron  407. 
Geapolis  445*. 
Gebalene  746*. 
Gebes  Fl.  378*. 
Gedrosia  526. 
Gedrosii  529." 
Geierinsel  762. 
Gelae  457. 
Gelae  Mediae  594. 
GelonI  442.  f 

Gelonos  459*. 
Gelos  Port.  222. 
Genetes'Fl.  417. 
Gennesaret  Lac.  683. 
Gerar  722. 
Gerasa  725. 
Gergithas  135*. 
Genua  372. 


Digitized  by 


GoogI( 


904 


Geograpbiflcbet  Namenregister. 


GennaDicia  6S3. 
GennaDicopolis  495. 
Gennanicoai  Mart  2. 
Germaoü  575. 
Genne  160*. 
Gcrra  759. 
Gerraei  758. 
Gerraicos  Sifi.  738. 
Gerri  451. 
GersQf  Fl.  451. 
Gigüus  M.  834. 
Gibeoenica  437. 
Gilboa  M.  680. 
Gili^ammie  8:^1. 
Gilgal  717. 
Gindaaes  836. 
Giodaras  655. 
Gir  FI.  883. 
Gira  887. 
Girfasiter  686*. 
Girgiri  M.  879. 
Glancanitae  513. 
Glaucas  Fl.  104. 

Sio.  254. 

Gogaoa  579*. 
Gogareoe  603*. 
Gogiarei  509*. 
Golgotba  M.  708. 
Gondali  517. 
Gongalae  889*. 
Gophna  717. 
Gorbeas  372. 
Gordiom  367. 
Gordiatiebos  236. 
Gordodylioe  602. 
GordyaeiMoiitea49*.  597. 
Gordyene  602. 
Gordyeni  602. 
Gorgippia  460*. 
Gorgas  Fl.  68*. 
Gorneas  605*. 
Gorya  510. 
Goryaca  510. 
Gorydale  511*. 
Gosen  785*. 
Graoicos  Fl.  117. 
Granis  Fl.  574. 
Gratiiram  ColUs  835. 
GrioD  Bf.  208. 
Gryniam  154. 
*  Golas  FI.  869. 
Gandasa  313. 
Ganogi  STI\ 
Gnraei  510*.     ' 
Gnraeoi  FL  489. 
Gariaaoa  596*. 
Garxabantboa  407. 
Gyeoas  FL  444*. 
Gygaea  Lac.  176. 


GymootopbisUe  515. 
Gynaeeopolla  779*. 
Gyodei  FL  Auyriae  606. 

FL  SafUaae  482. 

Gyzantet  842. 


Habessns  256. 
Hadriani  386. 
HadriaDotoolii     Bitbyniaf 
394. 

Cyreaaieae  832*. 

Pbpygiae  356. 

Hadrianntbaraa  134*. 
HadroineUm  ^45. 
Haies  Fl.  175. 
Haiesion  141. 
Halicaraassos  218. 
Halisaroa  240. 
Halone  Ins.  161. 
Halos  615*. 
Halys  FL  99. 
Harmatos  Oppid.  142*. 
Harmatds  Proa.  115*. 
Hamaxia  286*. 
Hamaxitus  Gariae  220. 

Mysiae  140. 

Hamnaoieotas  888. 
Harmatelia  515*. 
Harmatotropbi  558*. 
Harflüae  889*. 
Harmozia  552. 
Hanaozica  448. 
Hannozoo  Pron.  551. 
Harmaza  553. 
Harpagia  120% 
Harpasa  233. 
Harpasus  FL  Amaa.  598. 

FL  Cariae  211. 

Haaran  M.  680. 
Hazazon  TbasMr  719. 
Hazor  714*. 
Hebraei  687. 
Hebron  701. 
Hecatompylon  548. 
Hecatonnesi  Inf.  115. 
Hecatonp^los  Africa0846^. 
Hedypbon  FI.  581. 
Helenopolis  388. 
Helgas  392. 
Heliadae  242*. 
Heliopolis  Aegypti  783. 

Syriae  652. 

Hellespontii  124*. 
Hellespontns  22. 
Helva  408. 
Henioehi  440. 
Hepbaestio«  253. 
HapUcoBMi  410. 


HepUnonU  777. 
Heradea  CarUo  299. 

%i  LatMM  214. 

Heradea  Madllaa  993. 

Mysiae  111. 

Partbiae  549*. 

in  Ponte  385. 

Syriae  659. 

Heraeleopolia  Magna  786. 

Parva  798. 

HeraeleotieunOetiaai  771. 
Heraolinm  Prem.  415. 
Hemteais  FL  574. 
Herenlena  Pmtnfe  12. 
Herenlia   arenesi  easai 

827. 
Hereniis  Gelnaaaa  867. 
HareoUs  Pro».  867. 
Hennaeam  Praai.  SM. 
Herne ns  Sin.  173. 
Hermocapelia  197*. 
Hermon  M.  661.  677. 
Hermonassa  Poati  411. 

Saraaüae  460*. 

Hermontbia  791. 
Hermoaolis  Magna  787. 

Parva  779. 

Hennos  FL  102. 
Herodinm  720. 
Heroopolis  784. 
Heroopolitea  Sin.  f.  737. 
Herpa  306. 
Herpeditani  870.  871*. 
Heabon  726. 
Hesidms  FL  94*. 
Hesperis  830. 
Hesperina  Sinns  880. 
Hespem  Kerns  881. 
Hesperidan  Horti  81?. 

Laena  827. 

Hethiter  687*. 
Heviter  687*. 

Hiem  Gona  233. 

Germa  13r. 

Syeaninns  SIT. 

Hieraeon  800. 
Hierapolis  Phrygiae  34& 
Hierapelia  Syriae  141. 
Hieras  FL  366. 
Hierasolyma  70!^ 
Hieratis  579'. 
Hiericns  (lerkks)  701* 
Hieroenesarea  sCmmss 
Pontiea  428. 

LyJiae  19r. 

Hieroniax  PL  181. 
Hieros  FI.  45^. 
Hiane«  Vallii  677'. 
Hippaaii  509*. 
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Hippenolgi  464*. 
Hippi  Prom.  855. 
Hippie!  M.  453. 
Hippo  DiarrliytiM  853. 

Re^Qt  856. 

Hippocara  505. 
Hippodromas     Aetki<miM 

878*. 
Hippooeniit  Sions  8!^. 
Hipponitis  Lac.  840.  853. 
Hippopbagi  577. 
Hippos  Cariae  (?)  tW. 
Hippos  PalaestiDae  7^. 
Hipporos  Port.  5tT> 
Hippns  Fl.  443*. 

M.  735. 

Hispannm  Mare  14. 
Holmi  Ciiieiae  %8S\ 
HolBi  PhryiriM  356. 
Homaoa  336. 
Homeritae  754. 
Hoooriat  376. 
Horeb  M.  734. 

Horiter  686*.  > 

Hormaoaa  Fl.  738. 
Hydatpes  Fl.  488. 
Hydissa  m. 
Hyde  310\ 
Hydra  Pron.  115. 
Hydraotes  Fl.  488. 
Hydrelitae  331*. 
Hvdriacns  Fl.  5!^*. 
Hyla  Port.  t%t. 
HyUs  Fl.  379. 
Hylloa  Fl.  103.  174. 
Hylophagi  808*. 
Hypaepa  195. 
Hypanis  Fl.  ladiae  488. 

Fl.  SarmatUe  74. 

Hypelaeos  Fooa  176*. 
Hyperborei  Moatea  57. 

Sarmatae  458. 

Hyperbortas  Oeeamia  %, 
Hyperis  Fl.  574. 
Hypbanis  Fl.  489. 
Hypias  Fl.  379. 
Hypsela  801. 
Hyreani  570. 
Hyreania  Ra^o  568. 
Hyreania  (nrb8)571. 
HyreaaoB  Mare  t9. 
Hyspriatis  6Q3*. 

Hyad  Porta«  433. 
Hyaan«  Fl.  418*. 
HytaaU  Fl.  55^. 

Jabadii  ine.  525. 
Jabbok  Fl.  68!». 


Jabne^  Jabneel  708. 
Jaezer  7W, 
Jalyins  247. 
Jambia  748. 
Jamaia  708. 
Jangaaeani  871*. 
Janoarit  Prom.  276. 
Jarzitba  888*. 
Jasias  Sio.  209. 
Jasooinm  568. 
Jasoaiom  Pro».  415. 
JaaoDins  M.  50*.  588.* 
Jassas  Cappadoeiat   312. 
Jaisas  Cariae  216. 
JasUe  471*. 
JasAis  Fl.  463. 
Jatii  561. 
Jatrippa  749. 
Jaxamatae  456. 
Jaxartae  467. 
JaxartesFl.  76.  463.560. 
Iberi  447. 
Iberia  445. 
Iberia  lodiae  509*. 
Iberieam  Mare  14. 
Iberiogae  500. 
Ibettes  Fl.  201. 
Icams,  learia  Int«  203. 
leariam  Mare  20. 
leamsa  Fl.  454*. 
lebaae  od.  Iseboae  635. 
IcbtbVopbagi      Aeibiopea 
479. 

Aetbiopiae  808*. 

Arabiae  648. 

lebtbyopbagoniB  SiD.738. 

Iconiam  316. 

leosinm  87!8^., 

Ida  M.  112. 

Idriaa  230*. 

Idnmaei  741. 

Jebns  702. 

Jebositer  68r. 

Jeriebo  701. 

ierosalem  702. 

Igilgilis  872. 

Jisrael  697. 

IIa  579*. 

Iliftrt  310*. 

Ililhyia  802*. 

lliam  148. 

Imavs  M.  SO.  481. 

Imbraans  Fl.  201. 

Imitya  Fl.  453*. 

ImmoDdns  Siana  794. 

Indapratbae  500. 

Indi  491. 

ladia  480. 

lodia  extra  Gaiifeoi  498. 


ladia  iotra  Gangem  501. 
ladieiu  Oeeaans  5. 
I%doseytbae  493. 
ladoaeytbia  493. 
ladas  Fl.  63.  488. 
iDfarom  Mare  16. 
loternam  Mare  13. 
Jobaccbi  821*. 
Jol  872. 

Jomaoes  Fl.  486. 
JomDiiim876*« 
loa  M.  880. 
looes  178. 
lonia  168. 
loDieom  Mare  18. 
Joaopolis  405. 
Joppe  699. 
Jordan  Fl.  680. 
JoUbe  las.  761*. 
Jotape  286*. 
Jovifl  Mona  840. 

Prom.  521. 

IpsQS  354. 

Irenopolis  290*. 

Irinas  Sinai  63. 

Iris  Fl.  98.  416. 

Inis  M.  527. 

li  637. 

Isadici  459*. 

laasebar,  atlrps  Jad.  688*. 

Isatiebae  553. 

Isaara  321. 

Isanria  319. 

Isanri  320. 

Isaoropolit  322. 

Isebopolis  431. 

Isidis  Oppidam  781*. 

Isioada  333. 

Isis  Fl.  419"". 

Isiam  800. 

Ismara  312. 

liondae  456. 

Itrael   (Bsdrelon)    VaUi» 

67r. 
Itsa  las.  163*. 
Issatis  550. 
Issedon  Serien  476. 
Issedones  471. 
Issns  283. 
IsU  204. 
Itoraea  691. 
Itnraei  665. 
Jnda,  stirpi  Jnd.  688*. 
Jnda  M*  680. 
Jndaea  690. 
Jndaei  687. 

JaUa8(=:Betbsaida)724. 
Juliopolis  Aegypti  795. 


Jaiiopolls  Aegypi 
Gappadoeia 


iae  310. 
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Jiliop«li0  Galtiiie  36&. 

(=  Tipf  M)  38;^. 

JuDonit  Int.  891. 
JostiDiaoa  846. 
Jastiniao«  (=  Carlba^o) 

851. 
Justinianopolis  %97. 
Jastioopolis  6:^9. 
Jyrcae  469. 

Rallikolooe  150\ 
Kars  605. 

Ratabathmos ,  der  trotte 
820. 

der  kieioe  820*. 

Katarrhakten  770*.  805. 
Kedesch  7U*. 
Reniter  686*. 
Rerith  FI.  682. 
Ridron  Fl.  682. 
Rinoeretb  Lac.  683. 
Rirjalb  Arba  701. 

Jearim  718. 

Rir  Moab  727. 

Labranda  231. 
Labotas  Fl.  649*. 
Labos  II.  548. 
Labyriotbas  Ae;.  786*. 
Lacanitis  273*. 
Lade  Ins.  215*. 
La^ania  371. 
La^oici  828*. 
Lagiaa  230. 
Lagons  Sinat  3. 
La^os  334. 
LagoQS  Fl.  453*. 
Lagosa  los.  260. 
Lagassae  losolae  161. 
Laiscb  (Lescbem)  711*. 
Lalaiis  273\ 
Laleoesis  311.         • 
Lamasba  860. 
Lambese  859. 
Lamotis  273*. 
Lampatae  509. 
LampoDia  t50*. 
Lampsacas  130. 
Lamns  Fl.  277. 
Lamas  (oppid.)  288*. 
LamyroD  430. 
Uoais  288*. 
Laodicea  coipbasta  316. 
Laodicea  ad  LibaBom  647. 

ad  Lyoam  347. 

ad  Mare  650. 

Laodieeae  642. 


Lar  PL  738; 
Laranda  317.. 
Larea  858. 
Larice  506. 
Larissa  Assyriae  614*. 

Lydiae  195. 

Mysiae  140. 

PhricoBi«  167*. 

Syriae  657. 

Lassora  371. 
Lateas  393. 

Latboo ,  Letboa  FL  827. 
Latmieos  Sio.  209. 
Latmn$  M.  207; 
Latopolis  791. 
Lataras  Sinos  877*. 
Laofasa  310. 
Lavianesioe  294. 
Lasi  441. 
Leandis  309. 
Leaoitae  759. 
Leanites  Sio.  738. 
Lebedna  186. 
Lectom  Prom.  114. 
Legae  45t. 
Lcgio  715. 
Leo  Fl.  663*. 
Leoatopolis  630. 
Leontopolis  Aegypti  797. 

Mesopotamiae  630. 

Pboeaiciae  673. 

Lepidotan  Polis  801. 
Lepsia  Ins.  238. 
Lepte  Pro».  769. 
Leptis  Mafaa  837. 

Minor  844., 

Leros  los.  238. 
Lesbos  los.  163. 
Letane  Fl.  683. 
Lethaeus  Fl.  104.  210. 
Letopolis  796. 
Leaca  218. 
Leacae  181. 
Leacaethiopes  889*. 
Leoeas  393. 
Lance  Prom.  820. 
Leucolla  Prom.  265. 
Lenconiom  181*. 
Lencopbrys  Ins.  162. 

Opp.  Cariae  213*. 

Leneosyri  409. 

Lencotbenm  Prom.  265. 

Leogaesa  311. 

Levi ,  stirps  Jad.  688\ 

LIba  635. 

Libanon  M.  660. 

Libya  764. 

Libya  Interior  877. 

Palif  884. 


Libya  Pahta  SyrtiMeMS. 
Libyarebae  821*. 
Libyei  M.  768. 
Libycoffi  Mare  21. 
Libyens  Nomoa  819. 
Libypboeaieea  843. 
Libyüt  389. 
Lide  M.  208. 
Ligostieam  Mare  15. 
LiUinm  391. 
Limenae  335. 
Limyra  261*. 
Limyriea  504. 
Limyros  Fl.  254. 
Liodns  246. 
Linas  129. 
Liparis  FL  278*. 
Litbms  M.  414. 
Lix,  Lixif  875. 
Lixns  Fl.  869. 
Lopadassa  Int.  844. 
Loryma  223. 
Lotophagi  836. 
Lotopbagitis  loa.  830. 
Lonae  Mootea  803. 
Lyeaonia  314. 
Lycastni  430. 
Lyeastns  Fl.  416*. 
LyebnitU  Lac.  599. 
Lycia  248. 
Lyeopolis  788. 
Lyens  Fl.  BithyoiasSST. 

Fl.  Cillciae  J78*. 

Fl.  Lydiae  174. 

Fl.  Pfaoenieiae  66t. 

Fl.  Pbrygiac  34». 

Fl.  Poati  99.  416. 

Lydda  700. 

Lydi  178. 
Lydia  167, 
Lyozamatae  889*. 
Lyrnas  267. 
Lyrneaans  146. 
Lysias  353. 
Lysis  Fl.  211. 
Lysimachia  152*. 
Lysinoe  334. 
Lystra  322. 

Maagramaiam  524. 
Maarrat  655. 
Maartarea  Fl.  73.  617. 
Mabog  (Uierapolis)  643. 
Maeae  Arabiae  75^. 

(Macatatae)    Cyre- 

naieae  826*.  836. 

MaeaniUe  870.871*. 
Macana  Ina.  163*. 
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Maeeborebi  889*. 
MaeeoealiDgae  502*. 
Maceoi  889\ 
Maccarae87l*. 
Macepbraeta  6!U\ 
Maoestos  Fl.  lOÜ.  lld. 
MaceU  Prom.  736. 
Machaenis  727. 
MacbaDaim  725. 
MacbeloDes  440. 
Maebetegi  471*. 
Machly«i  843. 
Macbyoi  843*. 
Macbares  871*. 
Macbarebi  871'. 
Maccbotii  871'.  869*. 
Macoa  760. 
Macoraba  751. 
Macorelae  750. 
Macra  665. 
Maerobii  808*. 
Maeroeepbali  411'. 
MaeroDet411. 
Maeropogooes  450*. 
Madai  589. 

Madetbnbadas  M.  864. 
Madoce  761. 
Maeander  Fl.  341. 
Maeandropolis  233*. 
Maeandros  M.  481. 
/MaeoDia  167. 
Maeotae  456*. 
Maeotis  Palat  28. 
Maepba  759. 
Maesolia  502. 
Maesolns  Fl.  62.  487. 
Magaba  M.  366. 
Magabiila  436. 
Magarsa  283. 
Magdolum  798. 
Mag!  576. 
Magoana  437. 
Magnesia  Cariac  225. 

Lydia«  l93. 

MagDopolis  437. 
Magoam  Prom .  lodiae  482. 

Maarit.  866. 

Magnus  Portus  483. 

Sinns  4.  483. 

Magon  Fl.  485. 

Magoras  Fl.  662. 

Magonim  Sin.  738. 

Mala  445'. 

Malaba  759. 

Malaei  Colon  ProB.  482. 

Malamantos  Fl.  490\ 

Malana  531. 

Malangi  502. 

Malao  812*. 


Malebobii  871'. 

Maleoae  889'. 

Malea  M.  521. 

Ppom.  164. 

Malene  152*. 

Maleam  Prom.  483. 

Maliarpba  502. 

Main  516'. 

Mallos  283. 

Malthnra  499. 

Bültitae  889*. 

Malva  Fl.  868. 

Mamala  760*. 

Mampsari  843'.     * 

Mampsanis  M.  840. 

Manais  Fl.  529*. 

Manasse,  stirpsiad.  688*. 

Mandacada  160'. 

Mandaeadeni  CiUeea  146*. 

Mandagara  505. 

Mandagarsis  596*. 

Maodalae  513. 

Mandane  287*. 

Mandara  438*. 

Mandas  Fl.  487. 

Mandrae ,  MandrapoUa 
160'. 

Mandori  889'. 

Mandraeni  558'. 

Mandrupiom  333. 

Maodrns  M.  879. 

Manegardnm  371. 

ManiUe  750. 

Manliana  877'. 

Manorls  394. 

Manrali  442. 

Manteiam  428. 

Maotiana  Lac.  598. 

Mantiniom  408. 

Mantziciert  605*. 

Maogamaleba  625*. 

Mapbaritis  760*. 

Marabins  Fl.  454. 

Maräeanda  562. 

Marapbii  575. 

Maratbesiom  190. 

Maratbos  672*. 

Maravanda  562. 

Mardara  438. 

Mardene  577. 

Mardi  455.  595'. 

Mardi  Armeniae  603. 

Margianae  567. 

Medlae  595. 

Persidis  576. 

Mardyeni  561. 

Mare  Adriaticom,  Aegie- 
OB  a.  s.  w.  siebe  un- 
ter Adriatieoai  etc. 


Marea  795*. 
Mareotis  Lae.  773. 
Bfares  411. 
Marescba  719. 
JUrenra  499. 
Margiana  565. 
Margus  Fl.  565. 
Maria  Lae.  773. 
Mariaba  752. 
Manama  761. 
Mariamme  658. 
Mariandyni  375. 
Maride  635. 
Maritbi  M.  735. 
Marmariea  819. 
Marmaridae  821. 
Marmolitis  404. 
Maronsa  615. 
Marsyaba  (Mariaba)  756*. 
Marsyas  (arvnm)  665. 

Fl.  Gariae  210. 

Fl.  Pbrygiae  341. 

Fl.  Syriao  640. 

Martini  740. 
Martyropolis  606*. 
Manindae.  501. 
Marynaei  557*. 
Masaitica  Fi.  453. 
Masani  740. 
Masara  314'. 
Maseas  Fl.  627. 
Masdorani  544. 
Masdoranos  M.  543.  548. 
Masices  870.  871'. 
Masitbolus  Fl.  882. 
Masias  M.  48.  597.  627. 
Maspii  575. 

Massa  (Masasat)  Fl.  881. 
Massaei  471'. 
Massaesyli  854.  870. 
Massaga  510'. 
Massagetae  467.  567. 
Massani  508*. 
.Massiani.509'. 
Massieytas  M.  252. 
Massyli  854. 
Mastaara  228. 
Maate  813. 
Mäste  M.  804. 
Mastitae  813. 
Mastnsla  M.  173*. 
Masara' 268'. 
Mateni  457. 
Matiana  594. 
Matiani  594. 
Matylos  268'. 
Matoascos  437. 
Maarali  889*. 
Maorensil  871*. 
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Maari ,  Maanitii  8«9. 
ManriUnia  S%% 
MaariUnia    GaetarieaaU 

871. 
MaariUnia  SItibMia  S^T^ 

Tia^iUaa  874. 

Manruiü  Fliimidaf  854*. 
Maosoli  880. 
Maxera  Fl.  570. 
Maxerae  570. 
MaximiaDopolis  715. 
Maxola  848*. 
Maxyes  842. 
Mazaea  207. 
Mazephracta  6U*. 
Maticea  871*. 
Medaba  727. 
Medaara  850. 
Madava  744*. 
Med!  588. 
Media  586. 
Media  Mafoa  587. 
Mediae  Manit  616. 
Medmata  218. 
MedQf  M.  573. 
Megabardi  811. 
MegalaisQt  313. 
Megaie  laa.  305*. 
Megalopolit  429. 
Me^Iopolitis  420. 
Megiddo  605. 
Megiddo  ValUf  677*. 
MegifUai  602*. 
Megiste  los.  262. 
Meiaearire  635. 
Melaena  Pro».  Bitkyniae 

377. 
Btelaeoa  Pr.  Lydiae  172. 
MelaDcblaeoi  441.  457. 
MtlanU  287*. 
Melanippt  260*. 
MelaBogaetoli  886. 
Melanthias  PI.  417. 
Mola«  Cappadae.  FL  205. 

Fi.  Panpliyliae  267. 

Meliboea  los.  640. 

MeUUra  353. 

Melitena,  Sosiaaa«  Regio 

585. 
Meliteoe,  Cappad. 

302. 
Melizi^ra  506*. 
Memoonenses  814. 
Mempbis  785. 
Menapia  559. 
Meadea  781. 
Medesiem  771. 
MenedemiuB  333. 
MeoeUi  Portat  823. 


Meaelaaa  796. 
Meainx  las.  839. 
Menois  615*. 
Meootbiat  Int.  892. 
Merearii  Pro«.  841. 
Memeasaa  135. 
Meroe  ioi.  814. 
Mores  353. 
Mofambria  loa.  579'. 
Mesaoites  Slo.  738. 
Mescbe  M.  880. 
MesebeU  861*. 
Meaeoe  616. 
Meaeai  616. 

Mesosfi  Pro».  170.  208. 
Metopotamia  625. 
Meaorone  435. 
Mespiia  614*. 
MetiabaUe  576.  583. 
Messabateoe  583. 
MestleU  448. 
Mesyia  435. 

MeUgoDiom  Pro«.  866. 
MeUgoDitae  870.  871*. 
Metelis  798. 
Metbora  514*. 
Metbymoa  164. 
Metibi  436. 
Metores  577. 
Metropolis  Lydiae  195. 
Metropolis  Pbrygiae  353. 
Metroom  391. 
Midaeam  352*. 
Midlaoitae  743. 
Miletopolis  Lee.  122. 

oppid.  133. 

Miietns  Cariae  214. 

Papblag.  407. 

Mileum  861*. 
Milyas  248.  323. 
MHyas  Pisidiae  330. 
Mlmaces  843*.  888. 
Mioaei  750. 
Mioas  SabaUba  622*. 
Miooagara  506. 
Mitbridatis  Regio  457. 
Mityleoe  los.  163. 
■—  oppid.'  166. 
Mizagas  371. 
Maemiom  Prom.  804. 
Maizas  371. 
Moab  Vallia  677*. 
Moabltae  742. 
Moabitif  742. 
Modsas  296. 
Modio  716. 
Modoeae458. 
Medegaliogae  Ü02*. 
ModegoUa  505. 


Modomastiee  552. 
Modra  393. 
Modobae  501*. 
Modara  503.  516. 
Modotta  524. 
Moeris  Lae.  772. 
Mogama  436. 
Mogros  FL  4ir. 
Molada  721. 
Molibae  811. 
MoUodae  501. 
Moloebatb  FL  868. 
Mologeai  471*. 
Momeaipbis  796. 
Mopsopia,263. 
Mopaoereoe  289*. 
Mopsnestia  284. 
Mordolamoe  52S« 
Mordali  523. 
Morija,    eellia    HiarsasL 

705. 
Morimeoe  292. 
Morootobara  529. 
Moraada  596*. 
Mores  Fl.  255. 
Mosaeas  Fl.  582*. 
Moseba  757. 
Mosebi  442. 
Mosebid  M.  46.  597. 
Mosehopbagf  808*. 
Mossyooeei  410. 
Mosteoi  192. 
Mosam  408. 
Moayli  811. 
Moeyloa  812. 
Moayaos  Fl.  (T)  2ir. 
Moteoe  600. 
Mozoeoe  603. 
Macbiresis  445. 
Maeaoi  871*. 
MadotU  524. 
Molacba  Fl.  868. 
Mundo  812*. 
Moraeei  558*. 
Moriaoe  2U. 
Moaa  752. 
Masarioael  533*. 
Mosama  531*. 
Moseaada  319*. 
Mosoaes ,  Maaenii  878. 
Masopale  505. 
Mosü  861*. 
Mostilia  306. 
Mosolaai  870. 
Matbia  800. 
Matbal  FI.  866*. 
MoxiHs  504. 
Myeale  Pros.  170. 
Myeeoi  871*. 
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Mys'oDii  628. 
Mygdonef  375. 
Mygiooiut  PI.  627*. 
MylM  Pr«ni.  ^^75. 
MyUsi«  IM. 
Myndas  218. 
Myoonesvt  186*. 
MyooDefl«8  Int.  173. 
Myos  Homot  794. 
Myra  256. 
Myriaadras  644. 
Myriens  UV. 
Myriaa  154. 
Myriea  381* 
Mvrtoam  Mare  19. 
Myti  122. 
Mysia  HO. 
Mysia  Mioor  127. 
Mysins  Fl.  121. 
Mytomaeedooe«  124*. 
Mythepolis  392. 
Mytoam  Mare  19. 
Mya«  213. 

BT. 

Naarda  624'. 
Nabanaae  475. 
Nabataea  745. 
Nabataei  744. 
Nabalbrae  889*. 
Nabiaai  459*. 
Nabrnm  Fl.  528. 
Naboadae  509*. 
NacBasii  871*« 
Naeolia  ß60. 
Nacrasa  192. 
Na^diba  524. 
Nagadibi  524. 
Na^ra  Arablae  757. 

lodiae  519. 

Nacararis  505. 
Naia  715. 

Namaduf  Fl.  63.  488. 
ffamastae  467. 
NaaaipiaB  Fl.  63.  488. 
Naagolosae  500. 
Nanlebae  513. 
Naaigiri  523. 
Naaosbeosefl  889*. 
Napata  816. 
NapbthaU  M.  678. 

oppid.  688*. 

flirpt  Jad.  688*. 

Naraggara  858. 
Nanaalebai  VU  71*. 
Nartbeeit  Ina.  203.. 
Nasabath  Fl.  8i9*. 
Naacaa  759. 


Naaiea  507. 
NaaomoDea  821. 
Naaaete  390. 
Natembeaaea  889*. 
NaoeratieaHi  771. 
Nancratia  780. 
Naoll  286*. 

Naoatatbnoa    CyraaaleM 
832*. 

Pootl  429*. 

Naataea  564. 
Naxaaaa  604. 
Nazareth  695. 
NaziaDzaa'307. 
NeaodrU  144*. 
Neaaiaaaa  307. 
Neapolia  AFricae  847. 

Babyka.  624*. 

Cariae  233. 

Colebidia  445'. 

(Leptia  Magoa)  837. 

Lydia«  191. 

(Sieban)  697. 

Pisidfae  335. 

Nebo  M.  680. 
Meciea  288*. 
Neetiberea  871*. 
Nogra  756*. 
Neleyada  504*. 
Neacaeaarea  428. 
Neon  Tichoa  157. 
Nepbelia  286*. 
Nepbelia  Prom.  275*. 
Nepheria  848*. 
Nereae  509*. 
Nerooia  603. 
Neaaea  544*. 
Neaiotia  457. 

Neaia  Fl.  453. 
NeaaUuB  288*. 
Nendnu  FL  488*. 
Nia  FL  882. 
Nieaeii  Bitbyniae  386. 

ladiae  612*. 

Nicaoia  503. 
NieepborioB  630. 
Nieepboriaa  Fl.  598. 
NieemedHi  382. 
NicopoUa  290*. 
Nicopolia  Aegypti  795. 

Cappadoe.  304. 

CiUeiae  290*. 

Nigir  Fl.  882. 
Nigira  888. 
Nigitimi  836*. 
NigriUa  Lac  882.  884. 
NigriUe  (Nigretea)  888. 
Nignia  (Nogroa)  434. 
Nil  546. 


Nüapolia  799. 

Nili  Oatia  a.  Oatittt. 

Paladea  806. 

Nüaa  FL  769.  805. 

Nialve  611. 

Niaaa  611. 

Nipbatea  M.  49*.  597. 

Niaa  332. 

Niaaea  Margianae  568. 

Partbiae  549*. 

Niaaei  544. 

Niaaeiaebea  Gefilde  592. 
Niaibia  Ariae  546. 
Niaibia   Meaopata«.  631. 
Jfiayroa  laa.  240. 
NiUzi  305. 
Nitrae  505. 
Nivaria  Ina.  891. 
Noorda  615. 
Nora  305. 
Noroabea  471*. 
Noroaai  471*. 
Noroaaoa  M.  58.  463. 
Noaalene  310. 
Noti  Coraa  Aetbiop.  804. 

Libyae  881. 

Noviva  FL  881. 
Noba  Lao.  884. 
Nobae  Aetbiop.  815. 

Libyae  888. 

Nnbei  740*. 
Nnmidia  853. 
Nomidia  aova  854*. 
Namidieaa  Siana  866*. 
Nycbii  836*. 
Nygbeol  836*. 
Nympbaea  Ina.  239. 
Nymphaeam  Bitbyn.  392. 
Nymphaenm  Gilieiae290*. 
Nympbiiia  Fl.  598. 
Nyaa  227. 
Nyaaa  305. 


Oama  Fl.  453*. 

Oaaea  Aegypti  788. 

Obarea  544. 

Obilae  821*. 

Obrimaa  Fl.  343. 

Oocornra  658. 

Oeeanni  Atlaaticaa,  Bri- 
tannicoa  u.  a.  w.  aiebe 
unter  Atlantieaa  eto. 

Oeelia  753. 

Ocboabanea  FL  401. 

Oebraa  305. 

Oebaa  Fl.  565. 

—  Mona  573. 

Odomaatla-603*. 
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Odraogitie  88S. 
Oea  837. 
Oechardae  474. 
Oecbardes  Fl.  58.  47!^. 
Oedanes  Fl.  485. 
Oelber;  707. 
Oenoaoda  331 
Oeoias  Fl.  417. 
Oeoobaras  FL  649*. 
Oeooe  Icari  204. 
Oenoe  Pooti  431. 
OeDnssae  los.  197. 
Ogdaemi  821*. 
Osamas  M.  820. 
Ogyris  Ina.  554*. 
Olbasa  Ciliciae  288*. 
Olbasa  Lycaooiae  319*. 
Olbasa  Pisidia«  336. 
Olbe  289*. 
Olbia  Bithyniae  383. 

Ciliciae  (?)  273*. 

Pampbyliae  268. 

Olbianoa  Siaua  378. 
Oleastram  Prom.  866*. 
Oleous  371. 
Olgassjs  M.  365. 

Paphlacroniae  400. 

Olympene  (Mysia)  127. 
Olympeai  124*. 
Olympus  M.  Bitbyn.  377. 

Gaiaticus  365. 

M.  Lyciae  253. 

Mysius  113. 

M.  Phrygiae  340. 

Omalis  Fl.  62*. 
Omaoa  532. 
Omana  Sic.  738. 
OmaniUe  757. 
Omanam  757. 
Ombi  792. 
OmbrioD  los.  891. 
Omeoogara  505. 
Omiras  Fl.  597*. 
Od  (Heliopolis)  783. 
Oonpbis  780. 
Ooracta  Ins.  554. 
Opbaros  Fl.  453*. 
Opbiodes  Fl.  881. 
Ophiodes  las.  795. 
Opbir  Regio  763. 
Opbis  Fl.  418*. 
Ophiussa  Ins.  161. 
Ophlimas  M.  414. 
Ophradus  FI.  534'. 
Opbryniom  138. 
Opis  614. 
Opins  433. 
Opone  813*. 
Oppidnm  N^va«  877*. 


Ora  Garmaniae  553. 
Ora  Indiae  510*. 
Orae  530. 
Ojreaorici  373. 
Orcbeni  740. 
Orcbestene  603*. 
Orcboe  625*. 
Orcistas  352. 
Orgas  Fl.  342. 
Organa  Ins.  554. 
Orgasi  471*. 
Orgyas  Fl.  104. 
Orisiti  557*. 
Oritae  530. 
Ormeniam  M.  377. 
Ornitbon  Polis  674. 
Oroanda  335. 
Oroatia  Fl.  580. 
Orocana  596*. 
Oromandras  314*. 
OroDtea  M.  46.  588. 
Orontes  (popalos)  611. 
Orootes  Fl.  Syriae  639. 
Orpbenses  889*. 
Orsa  M.  735. 
Orsara'314*. 
Orsinus  Fl.  211. 
OrUcea  Fl.  582*. 
Ortbosia  233. 
Orthosias  672*. 
Ortbnra  503. 
Ortospana  541. 
Orndii  M.  481. 
Oscia  452. 
Osdara  311. 
Osiana  305. 
Osrhoene  628. 
Ossadiae  51 7*. 
Ossarene  600.  ~ 
Ostinm    Nili    Bolbitievm 
od.  Bolbitinom  771*. 

Canobieum  771*. 

Heracleoticum  771*. 

Meodesioro  771*. 

-  Naacratioom  771*. 

-  Pelasiacnm  770*. 

Pfaatnieam  771*. 

Sebennytictim  771*. 

Tanilicum  770*. 

Otresa  437. 

Olris  625*. 

Ottorcorras  M.  52.  472. 
Ottorocorra  476. 
Ottorocorrae  475. 
Oxia  Prom.  521. 
0.fiana  Palos    76*.   464. 

561*. 
Oxianr  561. 
Oxii  Montes  53.  463.  560. 


Oxinea  FI.  360*. 
Oxns  Fl.  77.  556.  560. 
Oxydracae  516*. 
Oxydrancae  561. 
Oxymagis  Fl.  485. 
Oxyrnyaehna  787. 
Ozene  506. 
Ozogardana  637. 
Ozzala  305. 


Pacatiana  Phirgta  338. 
Pacbnamanis  779. 
Pactolas  Fl.  103. 174. 
Pactyica  511*. 
Padargns  Fl.  574. 
Padyandna  309. 
Paesus  Fl.  118. 
Paesas  130". 
Pagala  530. 
Pagrae  654. 
Pagrnm  308. 
PagQs  M.  173*. 
PagyriUe  458. 
Palaemyndas  218\ 
Palaesimondam  523*. 
Palaestina  673. 
Palaetyrns  670*. 
Palalcis  435. 
Palandaa  Fl.  484. 
Palimbotbra  513. 
PalindroBos  Pros.  73S. 
Palinza  586*. 
Paltacopas  Fl.  73.  117. 
Pallas  Lae.  835. 
Palmyra  646. 
Palmyrene  642. 
Palornm  Portos  W- 
Pampbyli  264. 
Pampbylia  263. 
PampbylicnsSiB.254.^- 
Pampbyliam  Mare  tl 
Panda  Fl.  461. 
Pandae  503*. 
Pandovi  Regio  51^ 
Pandion  Prom.  !M9. 
Panepbysis  798. 
Paniardi  471*. 
Panionium  191. 
Panopolis  789. 
Panormus,  PopIb«  Bp"«" 
189. 

Cariae  W- 

Paatbialaei  575. 
Panti  Sinns  522. 
Panticbiam  390. 
Paoxani  459*. 
PapbUgones  397. 
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PaphUgonU  396. 
Papremis  797*. 
Papira  372. 
Pappoa  M.  854. 
Paracboathrai  M.  50.  549. 
Paraepaphitii  552. 
ParaeUceDe  576. 
ParaetoBimn  823. 
ParagoD  Sio.  527. 
Paralais  319*. 
Parapiotae  517. 
Pardene  533'. 
Parcmbole  818*. 
Pargasa  220. 
Pargyetae  537. 
Paridioa  222. 
Pario  536. 
ParioiB  130. 
ParitieDe  533*. 
Paroassas  305. 
Paroi  567. 
Paropamiiadae  539. 
Paropamisii  539. 
ParopamUns  Fl.  58.  463. 

M.  53.  481. 

Parorios  Pbrygia  339. 
Parsia  542. 
Paraici  M.  527. 
Parsii  541. 
Partirae  532. 
Parsis  532. 
Parsyeti  Monte«  50. 
Paribalii  502. 
Partheniom  159. 
Partheaias  Fl.  100.  378. 
Partbi  547. 
Partbia  546. 
Partbyejie  548. 
ParaUe  544. 
Paryadre8M.56.414.597. 
Paryetae  541. 
Paryeti  Moote«  536.  541*. 
Pasargadae  575*. 
Pasargades  532*. 
Pasargada ,     Pasargadae 

578. 
Pasarne  310. 
Pasoae  561. 
Pasida  532'. 
Pasira  531. 
Pasirees  531. 
Pasitigris  Fl.  68. 
Pussalae  501. 
Pattala  507. 
Pattaleoe  Ins.  64.  507. 
PutaiBi  740*. 
PaUra  Cappadoeiae  313. 

Lyeiae  255. 

Pataviam  395*. 


PatigraÄ  596. 
Patmos  Ins.  1^7. 
Pecbini  813. 
PedaeoB  150*. 
Pedalie  290*. 
Pedalinm  Prom.  209. 
Pedasa  231*. 
Pedasas  147*. 
Pednelissas  330. 
Pegaseas  Lac.  177. 
Peiraeos  421. 
Pelasgia  los.  163*. 
Pelinaeas  M.  198. 
Pella  PaUestinae  714. 

Syriae  648. 

Peloras  Fl.  448. 
Peltae  350. 
Pelasinm  784. 
Peoias  Fl.  444*. 
Penladeinitae  124*. 
Pentapolis  825. 
Peor  M.  680. 

Peos  Artemtdas  800. 
Pepoza  358. 
Peraea  691. 
Percote  136. 
Percotes  Fl.  118. 
Pergnmam  158. 
Perge  269. 
Perierbidi  458. 
Perimala  498. 
Perimalicas  Sin.  4.  483. 
Peroe  Ins.  215. 
Perorsi  888. 
Perpereoa  159. 
Persabora  622. 
Persae  575. 
Persepolis  577. 
Persici  Mootes  50. 
Persicns  Sio.  7. 
Penis  572. 
Pesendarae  818. 
Pesla  800. 
Pesside  888*. 
Pessinas  366. 
Petra  Arabiae  745. 

Ponti  434. 

Peucela  510*. 
Peocelaotis  510*. 
Pbalaera  Prom.  115*. 
Pbanae  Prom.  198. 
Pbanaoa  596*. 
Pbanagoria  460. 
Pbanaroea  420. 
Pbanene  603*. 
Phanitis  603*. 
Pbara,  Pbaran  760*. 
Pbaran  Prom.  735. 
Pbarbaetbna  798. 


PharmacusA  los.  2S7. 
Phcrmatenas  Fl.  417. 
Pbaroada  423. 
Pbarnacotis  Fl.  434. 
Pbaros  los.  778*. 
Pbarrasii  514*. 
Pbarosii  885. 
Pbasa'elis  716. 
Pbaselis  256. 
Phasiaoi  412. 
Pbasis  FL  Ameoiae  598. 

FI.  Indiae521. 

Fl.  Ponti  97. 

-  oppidam  434. 
Pbatoiticnm  Ostiom  771. 
Phauoitis  603*. 
Pbazaoia  886. 
Pbazemon  436. 
Pbazemooitis  420. 
Pbellos  258. 
Pbercsiter  687*. 
Pbiarasis  436. 
Pbigamos  Fl.  417. 
Pbilae  Ins.  793. 
PbiladelpbiaCiliciae  288*. 
Lydiae  196 

Palaestioae  713. 

Pbilaea  288*. 
Pbilaeooram  Arae  834*. 
Pbilippopolis  724. 
Phiiocalea  432. 
Pbilomeliom  356. 
Pbilyreis  Ins.  438. 
Pbocaea  180. 

Phopra  M.  865. 
Pboebi  Prom.  866*. 
Pboenices  663. 
Pboenicia  659. 
Pboenioinm  Mare  659*. 
Phoeoicus  Lyeiae  260*. 

Lydiae  185*. 

Marmarieae  823. 

Pboenix  222. 

Pbra  546. 
PbraaU  593. 
Pbraorosii  886*.  889*. 
Pbreata  307. 
Pbricoois  155. 
Pbraraeson  M.  864. 
Pbrori  475*. 
Pbryges  339. 
Pbrygia  337. 
Pbrygia  Epictataa  351. 

Pacatiana  347. 

Pisidica  323*. 

Satotaris  344. 

Pbtbembutbi,  Nomof  Aeg. 

780*. 
Pbtbiropbagi  457. 
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PknsiHni  31;L 
Phstk  Fl.  869. 
Phyens  Cyrrniaieie  83!&\ 

Prom.  %VI. 

PhyUeaeiim  357. 
PhyliiUe  517. 
Phyritet  Fl.  176*. 
Pfayseos  %%^* 
Phyfcaa  Fl.  68*. 
PiiU  437. 
PiaUe  474. 
Pidae  435. 
Pieria  M.  630. 

Re(io  64^ 

Pimolfaa  407. 

Pimoliseoe  404.  490. 

Pimpraoa  517*. 

Pioara  CilicUe  !^90^ 

— —  Lyeiae  257. 

PiDarns  Fl.  278*. 

Pindaiot  Bf.  113. 

Pintnaria  Ins.  891. 

Pioo  M.  173*. 

Fionia  146. 

PiagaM.  680. 

Pitidae  324. 

Piflidia  322. 

Pisilis  223. 

Pitingara  314*. 

Piaorgi«  JW7'. 

PiUoe  153. 

Pityia  129. 

Pityada  502. 

Pityodes  los.  395. 

Pltyna  459. 

Plaela  127. 

PlacQs  od.  PUeiat  M.  (T) 

127*. 
PUaaria  lot.  891. 
FlatannHi  673. 
PlaUflus  287*. 
Platea  loa.  832. 
Plegeriom  511*. 
Pleura  408. 
Plinthine  795. 
PlintbiBos  Sinua  795*. 
Plarialia  (Plnitana)  loa. 

891. 
Podalaea  332- 
Podoea  502. 
Poeeile  M.  276*. 
Poemaoeous  134*. 
PolemoDiam  422. 
Poliefaofl  135. 
Polisma  150*. 
PolybeCat  355. 
PolytiBMtif  Fl.  Seythtat 

463. 
Fl.  SogdUMe  561. 


Pomanut  Fl.  529*. 
Pompeiopolla  283. 
PoBtaa  408. 
Pootot  EoxiBttt  ft4. 
Porphyria  los.  240. 
Porphyritea  Bf.  768. 
Porta»  Magnat  877*. 
Pornari  515. 
Poaidiam  las.  201. 

Prom.  Arabiae  735. 

Prom.  BitbvDiae  377. 

Pro«.  GilieMie  275. 

Prom.  Lydiae  198. 

Pron.  Saaii  201. 

•^—  Syriae  656. 
Posiogae  509*. 
Potami  406. 
PoUmia  404. 
Potaoa  508*. 
Potomia  (?)  394. 
Praaspa  593. 
Praotioa  Fl.  118. 
Praenetos  389. 
Praeaii  514*. 
Praesti  508*. 
Praetoriam  314*. 
Prasiaca  513. 
Prasii  513*. 
Prasodes  Sio 
Prasam  Proa. 
Priapas  Port. 
Priapat  129. 
Priaoe  2t2. 
Prioo  Bf.  239. 

Fl.  738. 

Prionotoa  Prom. 
ProeoBoesat  laa. 
PropbtbaAia  534. 
Propootia  23. 
ProU  Ibs.  395*. 
Protooica  395*. 
Pruaa  ad  Olympom  386. 
Prymoesia  353. 
Prytaois  Fl.  418. 
Psapoa  Fl.  454. 
Paeboa  Fl.  806. 
Paeleia  817*. 
Pseasli  456. 
Pseadoeelia  760. 
Paeodoatomas  Fl.  488. 
Paulis  Fl.  379. 
Psycbros  Fl.  418*. 
Psylli  828*. 
Psylliom  392. 
Psyra  loa.  200. 
Ptandaris  311. 
Ptareaas  FL  490*. 
Pteleos  Lae.  122. 
Pteleam  185*. 


522. 
805. 
523. 


736. 
161. 


PtemarU  435. 
PtolemaeaaUatl  772. 
PtoempbaaeBaBS  S18. 
Ptolemais  CyreaBicBe  8S^. 

Hermii  789. 

Pampbyliae  27  t. 

PhoeBidaa  671. 

Tberda  811. 

PadBB  760. 
Polehram  Prom.  841. 
Palindae  518. 
Pnra  532. 
Parata  504. 
Parporariae  Ina.  S91. 
Patpat  847. 
Pydaae  259*. 
Pygela  190. 
Pylae  las.  812*. 
Pyramidea  AcgypH   78r< 
Pyramas  Fl.  106. 
Pyrgo«  318*. 
Pyrrha  Cariäe  213. 

Bfysiae  165. 

Pyrrbaei  Aetblopea  888. 
PyUnes  Fl.  153*. 
Pyxlratea  Fl.  72*. 
Pyiites  Fl.  418. 


QoiBda  285'. 
Qaiza  877*. 


Raamses  784*. 
Rabbatb  Ammo«  713. 

Hoab  713. 

Ragaa  550*. 
Rama  718. 
Rambacia  530. 
Ramisi  740*. 
RanitbB  651. 
Rapbaaeae  658. 
Rapbia  723. 
Rapraaa  530^. 
Raraasa  516. 
Rastia  372. 
Regiam  Flomea  71*. 
Repbaim  ValUa  677*. 
Repbaiter  686*. 
Reaapba  656. 
Resaiaa  634. 
Rba  Fl.  75.  453. 
Rbaabeal  740. 
Rbabdlam  635*. 
Rbagae  591. 
Rhagiaoa  590. 
Rbamaaitae  756*. 
Rbammae  533*. 
Rbamaae  517. 
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Rliapfet  577. 
Rhapsii  813. 
Rhapta  813. 
Rhaptam  Prom.  805. 
Rhaptas  Fl.  806*. 
Rhebas  PI.  379. 
Rheuma  Arabiae  758. 

Cilieiae  283. 

Rhegaa  Lac.  277. 
Rbibii  467. 
Rhidagoa  Fl.  548. 
Rhioaeorora  723. 
Rhisaaa  530*. 
Rbialns  Fl.  418. 
Rhisopbagi  809. 
Rbizna  433. 
Rhobasei  471*. 
Rhodia  261*. 
Rhodiorom  Regio  222. 
Rhddiat  Fl.  118. 
Rhodos  245. 
Rhodos  ins.  241. 
Rbodossa  los.  247. 
Rhodassae  loa.  395*. 
Rho'e  391. 
RhoeUces  Fl.  451. 
Rhoeteom  138. 
Rboeteom  Prom.  114. 
Rbogaoa  532*. 
RhogaDdaoi  523. 
Rhogoois  Fl.  574. 
Rhope  las.  262. 
Rhoplotae  538. 
Rhosos  655. 
Rhnana  759. 
Rhymmi  466. 
Rhymmici  Mootes  57.  463. 
Rbymmos  Fl.  75.  463. 
Rbyodacas  Fl.  101. 
RIzala  524. 
Robbeoiosel  761. 
Rogmorum  435. 
Roseopds  268*. 
Rosologiacnm  372. 
RuadU  Fl.  488*. 
RaadiUe  821*. 
Raben ,  stirps  Jod.  688*. 
Rabricatos  Fl.  856. 
Rabrom  Mare  5. 
Radiana  552. 
Rnsgooia  877*. 
Rosicada  857. 
Raspina  ^  Raspioom  844. 
Rossadir  874. 
Rossadir  Prom.  866. 
Rosoccarom  872. 
Ryssadinm  Prom.  880. 
Ryssadios  M.  879. 

II. 


Saba  752. 

Sabadicae  los.  524*. 
Sabadii  557*. 
Sabae  811. 
Sabaei751 
Sabagioa  310. 
Sabaiticom  Os  812*. 
Sabarae  515. 
Sabaracas  Sie.  5.  (483.) 
Sabatha  755. 
Sabbatbflosa  662. 
Sabinis  408*. 
Sabis  553. 
Sabis  Fl.  552*. 
Sabraeae  508*. 
SabraU  838. 
Sabos  312. 
Saeae  468. 
Sacala  529. 
Sacani  457. 
Sacapeoe  601. 
Sacaraoli  468. 
Saeaseoe  60 f. 
Sacastene  533*. 
Sacatia  760*. 
Saccasena  305. 
Saecopodes  (?)  609*. 
Saobaliiae  757. 
Saehalites  Sie.  737. 
Saeora  408. 
Sacorsa  408. 
Sacrooe  586*. 
Sada  499. 
Sadacora  305. 
Sados  Fl.  485. 
Saetiaoi  471*. 
SaetUe  197*. 
Sagalassos  327. 
Saganas  FI.  552*. 
Sagapola  M.  879. 
Sagaraacae  467. 
Sagartii  516.  589. 
Sagida  515. 
Sagyliam  436. 
Sais  780. 
Sala  Fl.  868. 
Sala  Maoritaniae  874. 

Phrygiae  357. 

Salaceoi  515. 
Salae  442. 
Salamboria  308. 
Salaminias  655. 
Salaros  Fl.  529*. 
Solassii  871*. 
Salatnrae  557*. 
Salathos  Fl.  881. 
Saldi«  872. 


Salem  (Jerofalem)  702. 
Salice  las.  519. 
Saliosae  871*. 
Saloe  oder  Säle  Lae.  177. 
Salsoa  Fl.  Carmaoiae  552*. 

Fl.  Libyae  882. 

Saltbi  889*. 
Salor  512. 

SaUtaris  Phrygia  338. 
Samfiehooitis  Lae.  6^. 
Samamyeii  836*.  889*. 
Samarla  695. 
Samaria  Regio  690. 
Samariaoa  571. 
Samaritae  690*. 
Sambaoa  615. 
Sambastae  508*. 
SambaUe  609. 
Sambos  Fl.  486. 
SammiUe  471*. 
Samos  Ins.  200. 
Samosata  643. 
Samsommäer  686*. 
Samydace  532*. 
Samydaeos  Fl.  529*. 
Saoari  456. 
Sanaas  357. 
Sandabalis  Fl.  488*. 
Sandaliam  336. 
Sandanes  505*. 
Sandaraca  392. 
Saodobaaes  Fl.  451. 
Sandocaodae  523. 
Sandrabatis  515. 
Saogala  517*. 
Saogarios  Fl.  101. 
Saogia  373. 
Saoigae  441. 
Saooi  411. 
Saoooras  Fl.  627. 
Sapaei  814. 
Saparnos  Fl.  490*. 
Sapbri  549*. 
Sapothreoae  457. 
Sapphar  754. 
Sarabas  Fl.  485*. 
Saraliom  436. 
Saralos  372. 
Sarameoe  419. 
Saraoga  529. 
Saranges  Fl.  488*. 
Sarapana  445. 
Sarapis  Ins.  762. 
Sarbanissa  438. 
Sardabale  Fl.  869^. 
Sardeoe  M.  113. 
Sardemisos  M.  265.  325 . 
Sardes  194. 
Sardooix  M.  481. 
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Sardonm       (SardooiMm) 

Mare  15. 
StrepU  673. 
Sarg^rtaseoe  293. 
Sanphi  M.  47.  543. 
SaroiaUas  371. 
Sannatae  Regit  45S. 
Sarmatia  Asiatica  45!^. 
SarinalicaePortae55. 446. 
Sarmatieam  Mare  3. 
Sarmatioa  546. 
Sarnia«  Fl.  569. 
Saroo  Valli«  677*. 
SarpedoD  Proin.  275. 
Saraeoa  306. 
Saras  FL  105. 
Sasima  307. 
Sasones  471*. 
SaUla  303. 
Satoiois  Fl.  120. 
Sattala  150*. 
Satyroram  Ins.  525. 

Prom.  477. 

Saoloe  Parthaanisa  549*. 
Saaoaris  438. 
Saaromatae  455. 
SaarooUeoa  437. 

Save  760. 
Savos  Fl.  869*. 
Saxotae  553. 
Scamaoder  Fl.  118. 
Scamandria  150*. 
Sceaae  636. 
Sceoitae  739. 
SchoeDua  210. 
Schwarzea  Gebirge  734. 
Scirtas  Fl.  627*. 
Seoedises  M.  57.  414. 
Seolla  307. 

Scoloti  (Scythae)  462*. 
Seopas  Fl.  366. 
Scopia  Prom.  208. 
Scordae  557*. 
ScordiscQS  M.  57.  414. 
Scylace  127. 
Scylax  Fl.  419*. 
Scymoitae  457. 
Scythae  464. 

Hippophagi  472*. 

Scythia  461. 

Scythia   intra  und  extra 

Imaam  462. 
Scythicos  Oceanns  2* 
Scythopolis  696. 
Sebagena  308. 
Sebaste  (=  Eleasa)  281. 
Sebaate  Phrygiae  358. 

Ponti  427. 

(=  Stmaria)  696. 


Sebastia  429. 
Sebastopolis  Coleb.  444. 

(Myrioa)  154. 

Pooli  436. 

SebeoDyticuin  08tiani771. 
Sebenoytus  797. 
Sebridae  818. 
SeboloD,  stirps  Jod.  688*. 

opp.  Palaestio.  715. 

Secela  721. 

Selca  408. 
Seleotis  273*. 
Seleoasiae  Lac.  177. 
Seleoboria  3I4\ 
Selencia  Babyloniae  620. 

ad  Belum  657. 

Piaidiae  334. 

-  Sosianae  ,585. 

Syriae  644. 

Trachi-a  279. 

Seleacis  642. 
Selge  329. 
Selinna  Fl.  122. 
Selinus  279. 
Seileis  Fl.  118. 
Semanthioi  479. 
SemaothiDi  M.    52.   478. 
Sembritae  811. 
Semiramidis  M.  551. 
Semizus  311. 

Semni  524. 

Seolites  821*. 

Sanas  Fl.  478. 

Sephoris  694. 

Septem  Fratres  M«  866*. 

Sera  476. 

Serannsa  435. 

Serapiom  799. 

Seraspere  310, 

Serbes  Fl.  869*. 

Serbi  od.  Sirbi  457. 

Seres  473. 

Seriaoe  655. 

Serica  472. 

Sermvsa  306. 

Serri  459*. 

Seras  Fl.  59.  484. 

Sesamas  Fl.  401. 

Sesamos  401. 

Sesatae  475. 

Sestlaria  Prom.  866*. 

Setae  197*. 

Setheries  Fl.  454*. 

Seomara  448. 

Siagol  847. 

Siala  308. 

Sibae,  Sibi  513*. 

Siberis  Fl.  366. 

Sicarii  665. 


Sicca  Veneria  85S. 

Sichem  697. 

Sicolam  Mare  16. 

Side  270. 

Sideoa  135*. 

Sidene  420. 

Sideoi  745. 

Sidenas  Fl.  417. 

Sideris  Fl.  570. 

Sideras  Prom.  254*. 

Sidices  590. 

Sidodone  553. 

Sidon  668. 

Sidri  538. 

Sidassa  18b*. 

Sidyma  261*. 

Sielediva  loa.  529. 

Siga  869*. 

Siga  Fl.  873. 

Sigeam  Prom.  114. 

SigeoB  138*. 

Sigriane  590. 

Sigriam  Proai.  164. 

Silandoa  197*. 

Silas  PI.  489*. 

Silbiam  355. 

Silici  611. 

Siliodiam  150*. 

SillaFI.  608. 

Silo  (urbs)  716. 

Silsilis  802. 

Simeon ,  stirpa  Jad.  688*. 

Simita  861*. 

Simylla  505. 

Simylla  Prom.  483. 

Simyra  672*. 

Sknois  Fl.  118. 

Siiuoada  Ins.  519. 

Sinae  476. 

Sioai  M.  734. 

Sioarom  Sin.  477. 

Sincar  596*. 

Sinda  Indiae  500. 

Piaidiae  333. 

Sarmatica  460. 

Sindae  Ina.  524*. 
Sindi  456. 
Sindiee  455*. 
Sindocanda  523» 
Sindomaaa  509*. 
Siogamea  Fl.  443*. 
Siogara  632. 
Singaras  M.  49*.  627. 
Singat  Sl.  640. 
Sinope  402. 
Siaoria  304. 
Siozita  311. 
Sion  M.  677. 
Slph  721. 
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Siraceoe  67(^. 
Siraeeoi  456. 
Sirangae  889*. 
Sirbes  Fl.  105. 
Sirbi  457. 
SirboDis  Lac.  773. 
Siricae  310. 
Siroe  549*. 
SirtibeDsea  809. 
Sisap  Fl.  867. 
Sisara  Lac.  840.  853. 
^Sisauraoam  635*. 
Sitace  6:22. 
Sitacene  609.. 
SitacQS  Fl.  574. 
Sitifi  873. 
Sitiogaguii  Fl.  574. 
SitUce  614. 
Sittocatis  Fl.  486. 
Sitaa  408. 
Siva  306. 

Smaragdaa  M.  768. 
Smyroa  181. 
Smyroaeas  Sin.  17H. 
Soadra  318*. 
Soana  Fl.  451 . 
Soanas  Fl.  522. 
Soani  523. 
SobaoDas  Fl.  484. 
Sobidae  550. 
Soboridae  811. 
Sobara  503. 
Socanaa  569. 
Socossii  871*. 
Socratis  Ins.  762. 
Sodrae  508*. 
Sodnccne  601. 
SocU  472*. 
Sogdi  508*. 
SegdiaDa  559. 
SogdiaBi  561. 
Sogdii  MoDtcs  53.463. 560. 
Sole  571*. 
Solen  Fl.  487. 
Solu  Ina.  518*. 
Solls  M.  867. 
Solls  Portoi  523. 
Solls  Prom.  737. 
Solmissns  M.  173*. 
Soloe  281. 

Soloentla  Prom.  880. 
Solois  Prom.  867. 
Solomatis  Fl.  486. 
Solventli  889*. 
Solyma  M.  252. 
Solyml  248. 
Someaa  260*. 
Sonos  Fl.  486. 
Sophene  601. 


Sophacaei  889*. 
Sora*  Indlae  408. 
Sora,  Sara,  Papblag.  408. 
Sorae  Indlae  517. 
Sorae  Maurit.  871*. 
Soriogi  503.     . 
Soroba  308. 
Sotera  546. 
Sozopolis  333. 
SozQsa  829. 
Spatana  524. 
SpaoU  Lac.  588. 
Spelancae  436. 
Sperniatophagi  808*. 
Stabael  577. 
Stabia  372. 
Stabolam  435. 
Suchir  Fl.  882. 
SUchirae  889*. 
Stectoriam  354.    . 
Stephane  406. 
Stiphane  Palas  417. 
Stohorrom  Prom.  855. 
Stomalimne  240. 
Stonia  437. 
Stradela  697. 
Straten  Fl.  588. 
Stratooicea  230. 
Stratonis  Tarris  698. 
Strobilas  M.  57*. 
Strongylas  Bf.  551. 
Sirachates  596*. 
Strathophagi  814. 
Strymonii  374. 
Stura  508*. 
Snagela  218*. 
Saani  442. 
Snardeni  458. 
Soarni  457* 
Saastene  510« 
Soastns  FL  489. 
Sabar  Fl.  868. 
Subarpores  889*. 
Subas  Fl.  881. 
Succabar  878*. 
Saehe  812*. 
Snevicam  Mare  3. 
Safes  846*. 
Sofetola  846. 
Soissa  312. 
Sononensis  Lac.  381. 
Saobeni  471*. 
Sappara  506*. 
Sopermn  Mare  16. 
Sara  655. 
Sarae  517*. 
Surasenae  514*. 
Sariam  445. 
Sarias  Fl.  444*. 


Sosa  584. 

Sasia  545. 

Sasiana  579* 

Sasii  582. 

Sathal  86r. 

Sozaei  577. 

Syagrns  Prom.  736. 

Sycamina  674. 

Sycbi  471*.  . 

Syce  287*. 

Syceon  371. 

Syebi  Montes  58.  463. 

Syedra  286*. 

Syene  792. 

Sylliam  269. 

Syme  Ins.  241. 

Syoca  615. 

Synnada  344. 

Synnaos  360* 

Syracene  601. 

Syrastra  507. 

Syrastrene  507. 

Syrgis  Fl.  453*. 

Syri  640. 

Syria  634. 

Syria  Inferior  o.  Soperior 

641. 
Syriae  Portae  47*. 
Syrias  Prom.  400. 
Syrieoi  507*. 
Syrinx  571. 
Syromedia  590. 
Syrtae  407. 
Syrtica  832* 

Syrtis  mi^ora.  minor  833*. 
Syspiritis  603*. 

Tabae  236. 
Tabala  197*. 
Tabassi  517. 
Tabiene  550. 
Tabiehi  Aethiopiae  809. 
Tableni  Scytbiae  471*. 
Tacape  838^ 
Tacaraei  501. 
Tachompso  817*. 
Tachori  561. 
Tacola  499. 
Tadu  Ins.  815*. 
Tagae  548.  (571.) 
Tagara  506. 
Tagaste  861*. 
Talabroca  571. 
Talacori  524. 
Takdasii  871*. 
Talaara  427*. 
Talbenda  336. 

58* 
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TuHcaf  Fl.  463. 
Talmeoa  Port.  532. 
Talmis  818*. 
Talabath  888*. 
Talaotae  501*. 
Tambrax  571. 
Tambyti  557*. 
Tamerae  500. 
Tamiatbis  798. 
Tamoa  753. 
Tamagadii  860. 
Tasyraa  Fl.  66!^. 
Tanaii  Fl.  453.     . 

(npbs)  460. 

TanU  78t. 
Tanii  Lac.  773. 
TaDiticum  Ostiam  770. 
Taoce  570. 
Taoeene  577. 
Taoebi  412. 
Tapaoitae  821*. 
Tape  (?)  571. 
Tapbis  818*. 
Tapoairis  822. 
Taposiris  Parva  795*. 
Taprobaoe  Ins.  518. 
Tapsiu  Fl.  856. 
Tapnra  313. 
Taporei  469. 
Tapori  Mar^aoae  567. 
Taparl  Mediae  589. 

MoDtes  58.  463. 

Taracbi  523. 
Taraoei  740*. 
Taretiea  Prom.  454*. 
Taricheae  715. 
Tarne  Fona  176*. 
Tarsia  Prem.  551. 
Tarsiana  553. 
Tarsioi  Fl.  116. 
Tarsoras  Fl.  443*. 
Tarsus  282. 

Tartessiom  Fretum  12*. 
Tamaltae  889*. 
TaUceoe  536. 
TatU  Lac.  315. 
Taocbira  823. 
TaaraDitiam  602*. 
Taaros  M.  45. 
Tava  780. 
Taviam  370. 
Taxila  511. 
Tebeoda  437. 
Tecbei  M.  415. 
Teetoaaeea  471*. 
Tectosages  363. 
Telcbioes  242*. 
Teleboas  Fl,  597*. 
Telepte  859. 


Telmeaaof  255. 
Tehnesaas  Fl.  212. 
TelDissis  Prom.  253. 
Telmissicus  Sio«  254. 
Telmissns  220. 
Telos  los.  240. 
Temala  Fl.  484. 
Temisdia  Regio  577* 
Temnns  M.  113. 
Temnos  156. 
Taoedoi  Ins.  161. 
Tenedas,  opp.  Panph.  267. 
Teoesis  Regio  811. 
Teotyra  790. 
Teos  185. 
Teredoo  623. 
Terenatbis  796. 
Teria  129*. 
Termera  Cariae  218. 
Termer^  Lydiae  196. 
Termeriam  Prom.  208. 
Termessus  328. 
Termetis  M.  173*. 
Tesa  532*. 
Teocri  123. 

Teatbraoia  111.  157.     , 
Teotbraa  M.  113. 
Tbabor  M.  679. 
Thabraca  856. 
Tbaemeotae  456. 
Thagarus  M.  53.  472. 
Thala  859. 
Tbala  M.  880. 
Tbalae  889*. 
Thalli  459*. 
Tbambea  M.  855. 
Thamoodacana  888*. 
Thamydeni  748. 
ThamydiUe  745. 
Thapsa  857. 
TbapsacQS  646. 
Thapsas  844. 
Thar  759. 
Tbaro  los.  762. 
Tbarraoa  636. 
Tbateioa  393. 
Tbaaba  761. 
Tbaobasiom  798. 
Tbebae  Aegypti  790. 

Arabiao  749. 

Tbebaif  777. 
Tbebe  AIvsiae  145. 
Thecoa  720. 
Theman  742*. 
Tbemaniter  742. 
Themi  759. 

Tbemiseyra  Regio  419. 
Tbemiicyra »    opp.    Ponü 
430. 


TbemiaonivB  5S7. 
Tbenae  843. 
Theodorias  857. 
TbeodoaiopoU« 
605. 

Mysiae  159. 

Tfae6n  Ocbema  M.  879. 
Thedo  SoterAn  Port.  813*. 
Tbeophaoias  Fl.  454. 
Thenodes  Sin.  477. 
ThermodoB  FL  416'. 
Tbessyris  Fl.  453*. 
Thenpolif  649*. 
Theaprosopoo  ProB.  6dl. 
Theveste  859. 
Thiaana  452. 
Thilaaphata  637. 
Thilata  637. 
Thioae  479. 
Tbioodes  M.  768.  820. 
Tbirmida  861*. 
Tbirxa  698. 
Tbizibi  834. 
Tbmnis  781. 
Tbearis  Fl.  417. 
Tbomia  407. 
TboreUe  459*. 
Tbospia  605*. 
Tbospitii  Lae.  65.  S99. 

Regio  602. 

Thraeiom  Mare  19. 
Thracias  Bosporva  24. 
Throaoa  476. 
Tbroani  475. 
Tbroasea  533. 
Tbomau  760. 
Tbamelitba  888*. 
Tbymbra  150*. 
Tbymbria  214. 
Tbymbris  Fi.  101. 
Thymbriam  356. 
Thymbrins  Fl.  120. 
Thymeoa  405. 
Thymiaterion  875. 
Thymoias  210. 
Thyni  375. 
Tbynias  Ina.  397. 
Tbyaos  290. 
Tbysdma  846. 
Tbysaagetae  459.  469. 
Tibareai  409. 
Tiberiaa  694. 
Tiberiaa  Lac.  683. 
Tiberiopolia  358. 
Tibiiis  861*. 
Tiebinssa  216*. 
Tigabia  636. 
Tigranocerta  604. 
Tigris  Fi.  65.  508. 
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Tibdae  501. 
Timaea  395. 
Timolaeoo  405. 
TiBooitif  Regio  404. 
Tingii  874. 
Tipasa  8T7*. 
Tisebariea  808*.  • 
TiUreasiia  312. 
Tias  392. 
Tloa  257. 
TboIqs  M.  171. 
TobaU  408. 
Toebari  475.  557. 
Toooloaida  878*. 
Tocosaana  PI.  485. 
Todneae  870*. 
Tolaata  373. 
Toliitobogi  363. 
TeloUe  871*. 
Tonala  760^ 
Tomba  435. 
Toneras  Fl.  328. 
TooderoB  Fi.  537*. 
Tornadotaa  Fl.  608. 
Tosale  500. 
TolUiam  393*. 
TrachoDitis  691. 
Traemeoothyritae  124*. 
Tragasaeae  loa.  215. 
Tragias  loa.  203. 
Tngaoopolis  Ciliciae  279. 
— —  Mysiae  133*. 
Tralles  Cariae  226. 

Pbrygiae  358*. 

TralUeoo  233*. 
Traoacelleoaia  Bf.  865. 
Trapezopolis  235. 
TrapezQS  424. 
Tretnm  Proa.  855. 
Tretma  757. 
Triacootascboeoas  819. 
Trieonia  352*. 
Trier!«  673*. 
Trierom  Prom.  835*. 
TriglyphoD  500. 
Triopioo  221. 
Triopioni  Prom.  209. 
Tripolis  Pboeoiciae  667. 
—  Pbrygiae  357. 

Poati  432. 

TripoliUoa  Regio  832. 
Tritoa  Fl.  827.  835. 
Tritoois,  Tritooitis   Lae. 

827.  835. 
Troas  111. 
Troemii  363. 
Troenada  373. 
Troes  125. 
Troesa  532* 


Trogiliae  los.  170*. 

Uxia  583. 

Trogiliom  Prom.  170. 

Uxii  583. 

Trogrtis  Lae.  325. 

V. 

Troglodytae  888. 

Troglodytiee  808. 

Vabar  FL  869. 

Troia  148. 

Vaeea  od.  Vag«  857. 

Troieos  M.  768« 

Vacoatae  871*. 

Trybactra  564. 

Vadasi  590. 

Tobusoptus  873. 

Tocea  Terebiotbina  846. 

Vadau  307. 

Vaesapa  314*. 

Togma  500. 

ValcatoD  370. 

ToleD«il87r. 

Vau  457. 

TamaU  760*. 

Valva  M.  864. 

Tmera  615. 

Vaodabaoda  562. 

Tooes,  Tools  848. 

Vardaoos  Fl.  454.  .     . 

Torcae  470. 

Varoi  557*-  . 

Tarris  BophraoUs  834*. 

Varia  511.   ' 

Haooibalis  844*. 

Vasalaetos  M.  834.         ' 

Vaiata  318. 

Tnsoi  456. 

Vegislom  373. .     .         :; 

Toseam  Mare  16. 

Velpi  Mootes  827. 

Totxia  818*. 

Veoasa  305. 

Tyaoa  298. 

Veoedicos  Sioos  3. 

Tyaoitis  293. 

Verbloae  (Verbice«)  871*. 

Tybiaeae  471*. 

Vereosam  312. 

Tyca  407. 

Verlsa  436. 

Tylos  od.  Tyros  los.  762. 

Verves  871*. 

Tymaodas  356. 

Vesa8pbe596*. 

Tymbres  Fl.  343. 

Viodia  372. 

Tyodis  504. 

Viodio«  M.  481. 

Tyodls  Fl.  62.  487. 

ViDxela  336. 

Tyooa  Fl.  lodiae  487. 

Viraaia  437. 

Tyooa,  opp.Cappad.309. 
Tyrallis  309. 

Vitia  595. 

Vitii  595. 

Tyrambae  456. 

Volaodom  605*. 

TyraoDoboas  505*. 

Volgesia  622. 

Tyriaeom  318*. 

Volobiliaoi  871*. 

Tyrrbeoom  Mare  16. 

Volobilis  876. 

Tyrrhioe  554*. 

X. 

Tynis  669. 

Tysaoosa  Port.  222. 

Xaotbas  258. 

Tzitzls  818*. 

Xaotbos  Fl.  104. 

(=:ScamaDder)119. 

U. 

Xathri  517*. 

Xeoagorae  losalae  262. 

Uberae  501*. 

Xeoippa  564. 

Ueeoa  372. 

Xerxeoe  603*. 

Uebalioeeoses  890*. 

Ximeoe  420. 

Udae  456. 

Xioo  Fl.  881. 

Umbrae  509*. 

Xois  797. 

ür  637. 

Xyleoopolis  508*. 

Uraoopolis  333. 
Usar  Fl.  867. 

Xyticceoses  890*. 

XyUoe  333. 

Usargala  M.  879 
Usis  Fl.  598. 

S. 

Ufsadiom  Prom.  867. 

Zaaram  750. 

Utica  852. 

Zabatos  Fl.  607. 

UtoD  Fl.  455. 

Zaoaue  458. 

Uxeotos  M.  481. 

ZadragarU  571. 

Digitized  by 


GoogI( 


918 


Geographisches  Namenregister. 


.  Zagatis  Fl.  418. 
ZagoroD  407. 
Zagras  AL  49.  587. 
Zaitha  636. 
Zaiacas  M.  865. 
Zaiecas  407. 
Zalecas  Fl.  401. 
Zaiicbes  408. 
Zama  Cappadociae  306. 

Namidiae  858. 

Zamazii  889*. 
Zametas  M.  734. 
Zapaorteni  550. 
Zara  313. 
Zaradras  Fl.  64'. 
Zaraogi  534. 
Zaretae  471'. 
Zariaspa  558*. 
Zariaspae  557*. 
Zariaspis  Fl.  557. 


Zaaeces  842.  « 

Zegrensii  871*. 
Zeitha  Pcom.  835. 
Zela  428. 
Zeleia  133. 
Zeletis  420. 
Zenobia  655. 
Zeoocbpis  312. 
Zeiiodotiam  635*. 
Zephyra  219. 
Zephyriam  Cilieiae  288*. 

Paphlag.  405. 

Ponli  432. 

Proin.  Cariae  208. 

*—  Prom.  Ciliciae  276. 

Prom.  Cyren.  827. 

Prom.  PoDli  415. 

ZeugHana  847. 
Zengma  653. 
Zicfai  455. 


ZigaeoMS  M.  840*. 
Ziklag  721. 
Zilia  Fl.  869*. 
Zilia ,  Zilia  878*. 
Zimara  312. 
Zingis  Prom.  804. 
Zioberi8*FI.  548. 
ZioB,  coliia  Hier^tol.  703. 
Zipba  M.  880. 
Zoar  727. 
Zolca  408. 
Zombis  596*. 
Zoparistus  312. 
Zorambas  Fl.  529*. 
ZocbabbaH  M.  834. 

opp.  Maoritoa.  878'. 

Zodi  553. 
Zydretoe  441. 
Zygcoscs  821*. 
Zygritae  821*. 
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Seite  16  Zeile  11  liest  von  deo  Römern  M,  Injerum  (Mela  12,  4,  1.  Pün.  3, 
5,  10.  a.  s.  w.,  bei  Lucan.  2,  400.  aucb  M,  Infir- 
num)  genannt. 

„      22      „      8  lies  §.  108.  sUU  Hl.') 

^  37  r,  \2  Hige  hinza:  Denn  Europa  balle,  wie  aach  scboo  die  Alten 
annahmen,  einst  mit  Africa  zasammeogebangen ,  und 
war  erst  dnrcb  eine  grosse  Natnrrevoluzion  (vgl.  Slrab. 

I.  p.  38.  Aristot.  de  mnndo  «.  3.  Val.  Place.  1,  585  IT. 
u.  A.)^  oder,  der  Mytbe  nach,  durch  den  Herkules 
(Diod.  4,  18.  Mela  1,  5,  3.  Plin.  3.  prooem.  Senec. 
Here.  für.  v.  237.  a.  A.)  davon  losgerissen  worden. 
Vgl.  auch  unten  S.  867.  Note  68. 

„46      „21  lies  §.  95.  sUlt  98. 

„      46      „    24  ist  als  Note  hinzuzurdgen :   Vgl.    namentlich   Geo.   Friedr, 
Parrofs  Reise  zum  Ararat.    Berl.  1834.  gr.  8. 
49  am  Ende  von   Note  96.    kann  binzugetügt   werden:    (Leake) 

welcher  auf  Pococke  Travels  Vol.  II.  F.  f.  e.  20. 
Kinneir*s  Joorney  in  Asia  minor  p.  135.  Niebuhr*t 
Arabien  Tb.  2.  PI.  52.  n.  DrummontTs  Travels  leü. 
5.  verweist. 

^55  zu  Note  13. :   Der  Name  Groueasu*  bei  Plin.  I.  I.  ist  ohne 

Zweifel  ans  der  Sanskritform  Grävascdsas  ^  d.  i.  glän- 
zendes Felsgebirge,  entstanden.  Vgl.  Ritler*s  Erd- 
kunde V.  S.  449. 

„  62  Note  276.  ist  in  den  neueren  Namen  der  Flüsse  Manches  ans  S.  484  ff. 
zu  berichiigen. 

„  67  „  43.  lieber  die  Eupbrat-  und  Tigrismündnng  vgl.  anch  Ausland 
1837.  Nr.  158.  und  über  die  neueren  Euphratexpedi- 
zionen  Ausland  1836.  Nr.  350  ff.  n.  1837.  Nr.  348. 

„      72      „     57.  streiche  die  Worte  Melas  (j.  Gensin  ?)  n.  vgl.  S.  296.  Note  61. 

„75      „     66.  fuge  nach  §.  76.  hinzn :   und  95.  S.  448.  u.  598. 

„  79  „  76.  Zeile  6.  v.  u.  lies:  --  Dass  ihnen  (wenigstens  später:  vgl. 
Note  .74.)  gar  kein  Fluss  mehr  a.  s.  w. 

„      83  streiche  das  Wort  Ephemeren  mit  den  dazu  gehörigen  Zitaten. 

„  86  Zeile  22  Tuge  noch  die  Zitate  Herod.  3,  94.  Arrian.  Ind.  c.  8.  n.  Curt. 
8,  9.  hinzu. 

„      88      „       8  füge  hinzn :  in  Indien  (Strab.  15.  p.  700.) 

„     103  Note  32.  Tdge  noch  Hamilton  Researches  I.  p.  497  f.  hinzu. 

„  .105  „  11.  setze  statt  Dudensu  —  Aksu,  (Der  Dodensu  ist  der  alte 
Catarrhactes,) 

„  113  Note  56.  füge  noch  Tournefort  III.  lettre  21.  p.  338.  n.  344.  u. 
^heler  I.  p.  216.  hinzu. 

„114  „  60.  kann  noch  Chandler  c.  12.  u.  Lady  Montague  Lett.  44. 
binzugeHigt  werden. 

„  128  Zeile  14.  lieber  das  Geb.  Dindymus  vgl.  auch  Marquardf^s  Cyziens 
S.  96  ff.  u.  Pauly's  Realencyclop.  II.  S.  1024. 

„     151  Note  79.  Vgl.  unten  S.  192.  Note  36. 

„  169  Zeile  6  v.  u.  lies:  Phrygien  sUti  Pisidien  und  streiche  die  Worte: 
und  sollte  wohl heissen.  (Vgl.  S.  336.  Note  w. ) 

„     173      „      1  V.  u.  füge  hinzn:  Siehe  unten  S.  200. 

„     197      „    18  nach  Sidas  Kaleh  füge  hinzu :    Vgl.   HamiUon*t   Researebes 

II.  p.  141.  n.  nach  Tabala*-   noch  jetzt  Davala.    Vgl. 
Hamilton  I.  p.  138. 

*)  Da  das  Werk  Anfangs  auf  einen  grössern  Umfang  berechnet  war  und  später 
durch  Zusammenziehnog  manche  §§.  ganz  ausgefallen  sind ,  so  müssen  vom  An- 
fang berein  in  den  Verweisungeo  auf  spätere  §§.  manche  Zahlen  geändert  werden. 
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Seite  197      „   t\  fo^e  hiox« :  Das  heut  Selandi,  das  aher  in  einiger  Batferaiag 

vom  Hermas  liegt,  enthält  keine  Ruinen.  Vgl.  HamiUmCi 

Researches  II.  p.  130. 
,,    200  Note  03.   setze  hinzu  t  Xiaka,    ijroi  toto^la  t^g  vriüov  XUv^  in 

Wi«f.  M.  BXaarov.    'Bp  '£^onUe$  1840.  t  Bde.  8. 
„    217      y,    32.  läge  hinzu:   Cadalvene  im  liulleUn  de  la  Soe»  Geogr.  (vgl. 

Ausland  1837.  Nr.  210.)  bat  hSebst  wahrscheinlich  die 

Ruinen  von  Bar^ylia ,  namentlich  des  Theaters,  auf  das 

Wege  von  Gnyerdschinlilc  nach  Melassa,  etwa  3>/^  St. 

nordöstl.  von  ersterem  Orte,  aufgefunden. 
„    223      „    7lb.  setze  hinzu:  Vgl.  jedoch  auch  r^rMr*«  Bericht  im  Auslud 

1837.  Nr.  172. 
„    234     „    34.  Vgl.  auch  Pococke  fll.  S.  104. 
„    235      „    35.  a.  E.  Vgl.  WesseU  ad  Hieroel.  1. 1.  Conc.  Chalced.  p.  228.  s. 

Cone.  Gonst.  III.  p.  678. 
^    256      „    21.  Vgl.  auch  Texier's  Bericht  im  Ausland.  1837.  Nr.  28. 
^    258      ry    3^-  realer  (vgl.  Ausland.  1837.  Nr.  28.  u.  172  f.)  hält  viela^hr 

die  beim  Dorfe  Bschukurba  od.  Tscbnkurba  gcfnadenea 

Rainen  für  die  Ueberreste  von  Phellps. 
^285      „45.  Vgl.  auch  Texter  im  Ausland.  1837.  Nr.  29. 
^    296  Zeile    4  fuge  hinzu  s  jetzt  Rermel  (vgl.  S.  72.) 
^    316  Note  99.  Vgl.  auch  Niebuhr's  Reite  111.  S.  113  IT. 
jf    349      „    93.  lieber  die  Rainen  von  Bambnk-Relessi  spricht  aarh  rejner 

im  Ausland  1836.  Nr.  60. 
^    436  Zeile  26  ist  die  Stadt  Syriae  zu  streichen.  Vgl.  oben  S.  407. 
„    472  Note  30.  (Jeher  die  Chines.  Mauer  vgl.  auch  Ausland  1837.  Nr.  217. 
„    489      „      3.  streiche  die  Worte  und  der—  Erymanthus  {Curt.  8»  9,  30.) 

n.  vgl.  unten  S.  533* 
yy    525  Zeile    1  wäre  statt  Jabadiu  wohl  richtiger  Jabadü  Ins, 
„    650  Note  26.  Vgl.  auch  Niebuhr's  Reise  III.  S.  93  ff. 
„    664      „    58.  fuge  hinzu  :  Vgl.  unten  S.  762. 
„    669      „    85.  Vgl.  auch  Niebuhr's  Reise  III.  S.  78  ff. 
„    710     „    42.  Vgl.  auch  AusUnd.  1835.  Nr.  41  f. 
„    735  Zeile  12  v.  u.   (Jeher  das  Ras  Mohammed  vgl.  de  Läborde  p.  66.  ait 

Abbildung  auf  PI.  15. 
„    7 AI  Note  33.  (Jeher  die  Ruinen  von  Petra  vgl.  auch  Ausl.  1837.  Nr.  235.  u.  308. 
^    755  Zeile  6.   (Jeber  Aden  vgl.  Niebuht^s  Reise  III.  S.  105  ff. 
^    764  Note 97.  fuge  noch  hinzu,  dass  GosselUn  Recherches  p.  91  ff.  Opbir 

rdr  das  heut.  Daffario  Arabien  hält. 
„    770      „    20.  Ueber  die  Nilquellen  vgl.  auch  Austand  1837.  Nr.  303. 
„    774  Zeile  14.  Zu  der  Stelle  des  Strsbo  p.  824.  vgl.  Groskurd  III.  S.  411. 
„    786  Note  76.  Ueber  die  Pyramiden  vgl.  auch  Ausland.  1837.  Nr.  119. 131. 

230.  u.  244  f. 
„    813     „    60.    (Jeber  die  Baräbra  vgl.  auch  Ai  [r.  10. 

„814      „    66.   Ueber  die  Insel  Meroe  vgl.  Ausl  ,  245  ff. 

„    846  Zeile  13.  Ueber  die  Ruinen  von  Tysdrus,  b  merkwürdigen 

Ueberreste   des  grossen  A  vgl.  Temfk^s 

Bericht  im  Ausland  1835.  l 
„851       fj      9  V.  u.  Tuge  nach  Lond,  1835.  »  FoU, 

„    872  Note  90.  Ueber  die  Ruinen  von  Shersbdl  i  11837.  Nr.  298. 

„    877      „      n.   Nach   einer  zu   Budsehia  gefui  ft,   woraof  die 

Worte  Patrono  Coloniae  e  ^  _  .  Ausland  1836. 

Nr.  154.),  durfte  doch  die  Ansieht/ d'ass  Budschis  das 

alte  Saldae  sei,  den   Vorzug  verdienen;   denn  Chobat 

oder  Gboha  war  nie  Kolonie. 


Dmek  von  Breitkopf  ^  Hartel  in  Leipzig. 
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